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(Dto  ifeiC  *  b«fil€liM4«ft  ScMftn  habm  f  nfMftfR  ttt  VtffiuMrii.) 

[1862]  Die  Geistesgabend^r  etvtciD  Christeo^  insbeson« 

fare  die  Mgeaannte  Gabe  der  Spracken«     Bine  ekegetieche  BaU 

irickeliiiBfc  ▼en  Dn  Z^iM^«   Stkülzj  Königh  Consisterialratk  «« 

r  Prot  der  TÜeoL      Breslau^  GoMihorsky«     1836«     (YI  Oi) 

169  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Mit  gewolmler  Gründliebkeii  evclit  der  Hr«  "Vf.  In  dleciei*dedl 
Snu  CRatke  Dr«  A«  Neaader  ia  Berlia  gewidmetea  Schrift  dannthiui^ 
Ana  bei  der  RedeasaH  fXtiacfj  oder  fXdaaatg  XaXttit  unmöglieh 
aa  fremde  Sprackea  and  das  SpreCkea  derselben  tu  denken  sei^ ' 
maden  Tielmeklr  aa   einen  Zastand  der  Bntriteknog  oder  Bntxn- 

domg  gedacht  wefdea  müsse ,  in  welchem  die  amJAcI^ig  begei-^ 
Maie  Seele  aar  mit  Gott  (1  ftor»  14,  2.)  ladete  and  ihi*  Won- 
aagefiihi  in  anverstiUidlidien  Tönen  und  Oeberdeii  kund  werden 
Am.  Br  kat  es  znnfickst  mit  den  jüngsten  ErklärungsTersaeken 
üeses  ekea  so  wichtigen  als  schwierigen  Probiems  der  SckriiUor^ 
aekoa^,  mit  den  ton  Bloek,  Banr,nnd  Neander  au  tknn,  Welckel* 
Isistere  in  seiner  Gesckiekte  der  t^flanznng  und  Leitung  der 
dkrisiL  Kirche  durch  die  Apostel  Bd«  I^  S^  11  ff.  und  171  ff« 
aich  ebealnlls  |;egen  die  Aanahme  eines  Sprechens  in  frem-^ 
«in  Spfachea  erkUrt  und  unter  Aadei'em  geAdsseft  hatte  i  ,fDle  Seele 
war  in  Andacht  nn^  Anbetung  Tersanken«  Daher  das  Gebete 
Sagen  jnun  Lobe  Gottes  ^  d^is  Zengea  von  den.  grossen  Thaten 
Oaiies  diesem  Zustande  sngeeignet  wirdj*  Das  ron  diesem  Ge- 
lahrten ^^mit  sicherem  Tacte  gleichsam  aaS  dem  Urtexte  heraus« 
(AUte,  aber  ohne  weitere  Beweisführung  hingestellte  Urtheii*' 
!  wiD  die  obige  Schrift  näher  eatwidceln  und  bestilügen  ^  and  wenn 

ft  nna  andi  anangimehm  berührt   hat^    dass  der  Hr^  Yf*  so  oft 

Meftrt.  d.  iß$.  dinmi.  Kf.  X.'  L  .  1       . 
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Yon  der  Unkunde  oder  Befangenlieit  and  VerMendaog  Derer 
spricht,  welche  anderer  Ansicht  sind,  so  müssen  wir  doch  (geste- 
hen, dass  es  ihm  durch  die  achtzehn  tSriinde ,  welche  er  gegeu 
die  herrschende  allere  Ansicht'  in  jg^eschlossenen  Gliedern  anrucken 
Iftsst,  gelangen  sei ,  ihre  innere  und  äussere  UnhalÜiarkeiC  sie- 
gend darzathnn.  Geben  wir  aber  das  negative  Resultat  dieser 
genanen  Untersachung  zu,  dass  das  yXtoaarj  oder  ykdaaaig  XaXiTp 
kein  Reden  in  fremden  Spradien  gewesen  sei,  so  bleibt  kaum 
etw^as  Anderes  übrig,  was  ßich  am  natürliclisten  und  einfachsten 
mit  dem  von  Paulus  und  Lukas  über  dieses  xP^QiOfia  nvivfiatoQ 
Gesagten  vereinigen^Ulsst,  als  Das,  was  der  Hr«  Vf.  S.  160  als  posi- 
tives Resultat  in  die  Worte  zuscimmenfasst:  „Die  aussei  ordentli- 
die  Gemuthsanfregung ,  welche  sich  der  Christgl.lubigeii  ältester 
Zeit  bei^  dem  Gedanken  an  das  nunmehr  in  Christo  erschienene 
Heil,  an  die  nach  ErföUung  der  früheren  Verheissungen  Goftos 
jetzt  verwirklichte  Seligkeit  seiner  aiiserwählten  Kinder  zuweilen 
bemächtigte  und  unter  Umstanden  bis  zur  Entzückung  steigerte, 
wurde  auch  selbst  als  ein  besonderes  Gnadengeschenk  der  Gott- 
heit und,  da  ein  näheres  Erklärnngsmittel  nidht  vorlag ,  als  eine 
unmittelbare  Wirkung  des  heil.  Geistes  betrachtet.  Darum  gab 
sich  solcher  Exaltation  gern  ein  Jeder  hin,  trug  auch  kein  Be- 
denken, seine  Seelenlust  durch  fröhliche  Jubeltone  und  jauchzendes 
Gott  Lobsingen,  theils  in  alten  und  bekannten,  theils  inneugcbil-' 
deten  Weisen  kund  zu  geben,  unbesorgt ,  dass  es  damit  leicht  zu 
maasslosen  Aasschreitnngen,  Unziemlichkeiten  und  Störungen  kom-« 
men  konnte.  Dieses  in  und  aus  jenem  Zustande  des  Entzückens, 
erzeugte  Gott  Lobsingen,  die  trinmphirenden ,  lautschalienden  Ja« 
beiweisen  (nicht  der  Znstand  der  Entzückung  selbst)  ist  unseres 
Brachtens  durch  die  Formeln  ylwaatj  und  yXtiaaaig  XaXitv  be- 
zeichnet worden.*'  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  der  Hr.  Vf. 
auch  auf  die  möglichen  Einwendungen  gegen  diese  Ansicht  ein-* 
geht  und  namentlich  der  Schwierigkeit  begegnet,  wie  unter  sol-' 
eben  Umstunden  von  einer  i^fienia  der  unverst&ndlichen  Töne 
und  Geberden,  vyi  einer  abzulegenden  Rechenschaft  von  der  Be- 
geisterung eines  Anderen  die  Rede  sein  könne.  Es  muss  indess 
hier  genügen,  das  Hauptresultat  der  auch  viele  andere  schwierige 
Puncto  der  Schriftfortschung  beleuchtenden  Und  vielseitig  wichti* 
gen  Schrift  des  scharfsinnigen  Hrn.  Vfs.  mitgetheilt  zu  haben« 
Nur  in  Hinsicht  der  Methode  der  Enlwickelnng  fugen  wir  einig» 
Bemerkungen  hinzu.  Als  den  die  Untersudiung  aufs  kürzeste 
und  angemessenste  zum  Ziele  führenden.  Weg  hat  der  YL  S.  5 
folgenden  bezeichnet,  dass  zuerst  Bedeutung  und  Sinn  der  bibli- 
schen Ausdrücke  nvtvfiay  /u^iü^ta  nvavfiatog^  nQOtfijxfjg  n.  s.  f. 
ausgemittelt ,  sodann  bündig  und  unwidersprechlich  dargethan 
wjirde,  ans  welchen  Gründen  bei  der  Redensart  yXdaajj  AaAfiV 
an  fremde  Sprachen  zu  denken  schleelithin  unmöglich .   auch  von 
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aMteslameBdidiett  Seliriftstoller  aa  80  etwas  gedadii  «oiw 

in  so,  «b4  driUea«  nacligewieseii  iBd  kkr  ganacbt  würde,  was 

WM  Mk  denn  siiwo  wnler  eiaea  aolekfa  ylwcaatg  JiuXwr  ronaattl- 

fciMe.    AlMn  der  Hr.  YLiat  aelbet  ?•«  diesen  sehr  nrrrkmlam 

^  Wej|:e  aligewichew  vad  kal  Back  eieer  kwaea  Eialidtaag  fol* 

^  Alisdiaille  gemaiAt:  1)  Yeai  Gotteageist,  dessen  Wirksaan 

iDät  lad  Gabew  ubcrhaapt.    2)  Versskiedeae  Meiaopgea  über  die 

KoWr  geki^rigew  l^ormeia.    3)  Das   ykwaaoig  XuXiiv   war  keia 

Idea  ia  Sprachen«     4)   Sprackliebe  Aasaiitteiaag.     5)   ^osaa* 

wpthsnfnile   Brklnraag  aad   Ergebaiss«     6)   Uebersetsaag  and 

bm  BHlULrang  der  die  GlossolaKe  betreffeaden   SleilMi«     Hier 

iä  dss  aidit  tob  der  SfinicUjckea  Aasnüitelang  aanittelbar  aas- 

gfgMgca  worden,  nad  es  bat  deianaeh  aicbt  feklen  kdaaea,  dasa. 

MiaAes  aaticipirt,   Maackes  widerkok,  die  Uatersaekung  selbsl 

fi&w»  ias  Breite  ^ogea  werden  ist.    Aack  dirftea  eiaselnea  Le^ 

acfi  aiftbeickere  KCerariscke  Nadiwebnagen ,   ab   gegeben  sind, 

nkM^cislick  wiilkeaiBiea  gewesen  sein.   -*    Allein  nasere  Be- 

■erkoagea  betreffea   nnr  weniger  wesentlicke   Nebendinge ,   nnd 

diese  in  ibren  Forsebiiogen  eben  so  wiektige  als  wertb^olle  Mo« 

Sflyjykic  wird  die  wokiverdiente  Anerkennung  sicherlick  finden. 

57. 

[1863]  Em.  Frid.  Cor.  BotenmßUeri  SchoHa  io 
Tet  Test  m  eompendinm  redarta.  Post  anctoris  obitom  edidit 
/a.  Ckr^  Sigism.  Lechner  ^  Pkilos.  Doct.  ToL  YI« 
Sebfllia  ia  Propketas  minores  cont  LeipXlg^  Bartk«  1836« 
768  &  gr.  8.  (3  TUn  21  Gn) 

Gewiss  ist  ein  Ansing  ans  den  weitlänfigen  Sckolien  Rosen- 
■ABsr's  fir  Viele  wfinsckenswerih,  anck  ist  er  am  so  leichter  sa 
AMiei^  da  Manckes  in  iknen  entkalten  ist,  was  ohne  wesenilichen 
Tcfim  wegbbiben  kana ;   dass  Dinge  dieser  Art  in  diesem  Ans- 
^e  in  der  Tbat  weggefallen  sind ,  verstekt  sieb  Ton  selbst.    Es 
■asslo  aber  eigentlicb  nock  mekr  geschehen.     Die  Tielen  langen 
Wid  wörtlich  dtirten  Stellen   konnten  in  indirecter  Rede  nnd  ab- 
gekarrt gegeben  werden;  übeikaopt  konnten  selbst,   okne  etwas 
wqprahsaen,   die   einseinen  Daten   yiel   mekr   snsammengernckt 
werden,    sodass  an  die  Stelle  Ton  Tier,  fanf  Perioden  nnr  eine, 
da»elbe  geordnet,   deutlich  nnd  knn  sagende  trat.     Diess  ist 
» aicbt  gesiAekea ;  der  Aassng  ist  fast  nnr  dnrck  Wegstreichen  Ton 
Periodea  and  gaasen  Seiten  gemacht,  wie  man  aus  der  Yerglei-* 
damg  mit  den  Sckolien  sieht.     Der  compressere  Druck  und  der 
Wc|^  der  die  Zeilen  sperrenden  syrischen,  arabischen  und  an- 
deren orieafal.  Würter  uad  S&tze,   lAsst   den  Ansxug  kurzer  er- 
nebdnen,    als  er  wirklich  ist»    Bme  Vorrede  fehlt;   doch  scheiai 
«BB  aaCnerkaaoie  Vergleickuag  erratken  an  lassen ,  dass  Rosen- 
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mtitter  aar  etwa  bis  snrn  11.  Capitel  des  Arnos ,  also  nar  bis  id 
«Ue  Mitte  dieses  Bandes  gearbeitet  habe.  .  Debn  Yoa  da  fiüigt  ein« 
etwas  andere,  yon  dervorkergehenden  fast  weseatiich  vcH-schie* 
d«ae  Behandlang  an.  Man  bemerkt  bier  nicht  mehr  Nach(r%e 
tteaerer  Leistnngea,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  Buches  sich  so- 
^weUeii  finden,  wohl  aber  grössere  Zosammensiehong  und  Streben 
atach  Raumerspamiss.  Der  hebräische  Text  der  behandelten  Yerse 
oder  Stichen  ist  ron  da  an  nicht  mehr  ganz ,  sondern  meist  nur 
nach  dem  ersten  und  letzten  -  Worte ,  und  statt  des  hebräischen 
Textes  der  lar  Briftaterang  dienenden  Stellen  des  A.  1\  nur  die 
Uebersetsnng,  mit  Beibehaltung  desjenigen  hehr.  Wortes,  auf  wel- 
ches es  eigentlich  ankam,  angeführt.  Gani  offenbar  ist  diese 
vollkommen  zweckmässig,  und  da  der  Aaszag  im  Ganzen  fast 
eben  Das  enthalt,  was  man  in  den  Scholien  hat,  dabei  aber  weit 
-billiger  ist,  kann  man  diesen  Allen,  die  sich  für  eine  Zusammen-* 
«tellnng  des  exegetischen  Materials  für  das  A«  T.  interessiren, 
^pem  enqpfehlen«    Drack  nnd  Papier  sind  schön«  106. 

[1864]  Die  siebenzig  Jahre  des  Jeremios  nnd  die  sie^ 
bensig  Jabrwochen  des  Daniel«  Zwei  exegetisch -histprieche 
Untersnchnngen  von  Dr.  /•  Chr.  K.  HofmanUy  Repel.  des 
theoL  Bphorats  und  Privatdoc  derphilos.  PacniUlt  in  Brlaniren« 
irarnberg^  Stein.  1836.  109  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Der  Vf.,ilberseagt,  dass  keine  Weissagung  des  A.  T.  na- 
erfiUlt  geblieben  sei  und  bleibe ,  nimmt  mit  Recht  Anstoss  daran, 
dass  die  70  Jahre,  welche  nach  Jeremias  Prophezeiung  (Cap.  2.': 
«.  29)  das  jüdisch^  Volk  in  der  babjlonischen  Gefangenscliaf 
'ambriagea  sollte,  nach  anserer  Chronologie  nicht  jerfiiUt  sind.  Bi 
^eist  die  Art  und  Weise  »uruck,  auf  welche  die  ihm  gleicbden- 
kenden  Vorgänger  diese  70  Jahre  haben  herauszwingen  woJIca 
indem  sie  den  terminns  a  qho  wOikurlich  früher  als  die  Zei^iö- 
rnng  Jerosalems ,  und  den  terminns  ad  quem  willkürlich  spSiiei 
•als  die  Rückkehr  der  Jaden  aus  dem  Exil  ansetzten,  Dass  je» 
/O  als  runde  Zahl  za  Terstehen  sei,  erscheint  ihm  gleicJifalls  al 
Z  Sr.«^"J"^''  da  die  Weissagung  bis  auf  den  Monat  atin, 
XL^^Ü'  nl^onnten  die  Dinge  selbst  yom  prophelischea  Geist 
leStS!^  vf'l.T'''*''"?  so  konnten  es  aach  ihre  räumlichen  u» 
^^^^^^^''^'^^^''^^^^  J^*  ""*  ^^^  ^«^P'rte  Canon,  Berosa 
im  ÄrÄ^'  Ptoleinuas,  und  Alexander  Pdjhistor  hei' £^1 
Sh^bLei^L^^^  "^"^'^V'  ^!«P^«PhetiHche/ Geistes  beka^m Id 

««»anglefche^     ;!f  ^"^  *»?«M;^he   ünrichügkeit  jener    Aoar|,b« 
IöjSi^^      J  ,"*^«™  ^^  ^>«  Geschichte  der  Zeit   Tor  CvnS.    .„ 

«««n ,    la  UebereiJiatimmnBg  mit   SjneeUu«   nimmt  nn 
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gnsißnAdk  dem  Naboofled  xnaAmhL  HieiAirdk  wihi  IMm^ 
hditasu^si  Re^enmgMiBtritt  in  das  J.  623  t.  Clir.  hikiiii%ehidil^ 
m  dass  die  2^r5tönuig  Jerosalemfl,  die  in  18.  hhrmHeMada^ 
Br*s  mint,  ia  da«  Bode  des  Sommers  606  ftUt.  Ruckkeiwdor 
Jdci  aas  den  Exil  Ende  Sommers  435:  DifferMs  netto  70  Jaim» 
Die  Buebertei  historischen  Attseinanderselsiugen,  die  dar  Vt  aa 
fioBstn  dieser  ncnen  Chronologie  aa%ebradht  hat ,  lese  maa  hei 
iha  sdhsl.  Der  Prophet  Daniel  wird  dadareh  so  ia  die  Liage 
fcxapa,  dass  seine  ietite  Weissagang  erst  etwa  im  106.  Jahrs 
MBOB  Lebeas  kann  ansgesprochen  worden  seia«  Voa  eiasr  si^ 
ckfcn  Chronologie  der  iigjptischea  Cleschichte  alleia  wird  diosa 
■me  ChrsBologie  leiÜkt  in  ihr  Nidits  saruckgewieson  werden.  -^ 
Die  nette  Hälfte  des  Baches  (S.  57  ff.)  behandelt  die  70  Jahiu 
«ttfhen  Bauers.  Sie  ist  grösslentheils  gegen  Hengstenbei|Py 
^  bidkrerehrten  Lehrer^^  des  Vis.,  gerichtet  Dieser  neht  nnd 
K^  aidkt  aar  y  wie  gezwungen  Hengstenberg's  firklaning  jeaer 
Vonagnag  ist,  er  siebt  sogar,  dass  in  der  ^^WeiSMiieang,  wekho 
ie  game  Znkonft  nmiasst  y  der  ersten  Erschetauog  Christi  aaf 
bdea  gar  keine  Brwfthaang  geschieht*^  daas  der  Messias,  wel»- 
flkr  gestint  werden  soll  (Cap.  11,  22.),  der  Hohepriester  Oaiaa, 
iri  der  historisiflie  Badponct  der  Weissagaag  Cap.  11,  wie  die 
Uik  Ungst  geseigt  hat ,  der  Tod  -des  Antiochas  Epipbanes  iat 
BJB  Weissagaag  anf  diesen  Fürsten  „geht  unmittelbar  in  die  Yer- 
hiai^^aBg  der  Wiederkunft  Christi  nnd  der  ersten  Auferstehung 
fter,  aber  nur,  weil  Antiocbos  das  Vorbild  des  Aativhrists  ist 
iri  Daniel  im  Bilde  des  Antiochns  den  Antichrist  erschaa^^ 
8Mt  alles  Speciellea  referiien  wir  nur,  dass  der  Vf.  als  fonHü« 
vavdknnd  Hengstenberg  erwiesen  voranssetat,  das  Buch  Daniel 
m  4m  idite  Prodttct  eines  im  babjl.  Bxil  lebehden  hebrüisehca 
tnikttm  Daafel.  106. 

[1865] .  Die  Bentestan^ntUdie.  Lehre  tob  der  Sünde 
ttd  SriösBüg.  EiB  yersBch  tob  Qi«  Bemf.  Ktaiber^ 
&r.  d,  TheoL,  F&rrer  in  Stetten  iin  Remsthale.  Stottert, 
Beck  n.  FrankeL  1836.  lY  b.  598  S.  &.  8.  (2  Thfr. 
WGr.) 

Der  wiirdige,  durch  einen  unerwarteten  Tod  der  Wissen^ 
Kkft  und  riaem  segeasreiehen  Wirkungskreise  zu  früh  entrissene 
Tl  hat  sich  in  diesem  Werke  ein  ehrenrolles  Denkmal  gesetat, 
dM  seinem  Namen  in  der  theolog.  Literatur  ein '  bleibendes 
iaMien  mhera  wird«  Gründliche  und  geistfoUe  Forschung 
iB  hier  mit  parteiloser  und  umCassender  Berücksichtigung  der  neo- 
wea  dahin  einschlagenden  Literatur  glSeklich  Terbnnden  und  das 
tigdmifls  hierroB  in  allgemeinTerstttndKcher ,  nur  der  Wis- 
«ncbaft  und  nicht  der  Schulo  dienender  SpraiAe  dargelegt.    H^mn 
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is  h  i82S  TOS  dem  Yf.  henrasgegebene  Schrifteheii:  |,Die  Leh- 
m  TOD    4er  Yeraöhmiiig    uad  Rechlfertigang   der    Men^hen, 
eia    pkilosef  bisch  *  exegetischer  VersocV*    (Tubiiigea,   Laopp), 
luuui    als  Gnmdlage  dieses  amfiisseiideii  Werkes  angesehen  wer^ 
den;     dodi    haben  sich   seitdeai  bei  fbrtgeselstem  Nachdenken- 
iber  den   wiAtigen  Gegenstand   an   der  Hand  der  Lecture  des 
N.  Test;  die  Ansichten  des  Vis.,  wie  er  selbst  bekennt,   so 
Tielfiich  anders  gestaltet,  dass  gegenwiirtige,  in  weiterem  Umfange 
imfgeiasste Darsteilong  als  eine  neue  Fmcht.fbrtgesetater  exegeU- 
degmatischer  Studien  angesehen  werden  kann«    Beseheiden  nennt 
der  Vf.  auch  diese  Behandlung  nnr  einen  in  Rilckskdit  auf  Form 
nnd  Materie  noch  mangelhaften  Yersnch;  allein  unter  allen  Yei^ 
suchen  neuerer  Zeit,  diese    wichtige   Lehre  grundlidi   und   ohne 
Tergebsste  Meinung,  ans  dem  Zusammenhange  der  heil.  Schriften 
keiaas  darsnstdlen,  nimmt  die  rorli^ende  unstreitig  eine  der  er- 
sten  Stdlen   ein.     Unabhängig    yon    einer    einseitigen   dogma- 
tischen Ansicht,  Termöge  weldier  man  entweder  das  steife  Systein 
einer  starr  am  todten  Buchstaben  han|;enden  Kirehenpartei ,   oder 
•  ebe  bald  nnr  kalt  refledirende ,   bald   schwülstig   phantasirende 
Zei^hilosophie  in  die  heiL  Schriften  hineintrügt,  steht  der  YH  auf 
dem  festen  Boden  einer  ehrlichen,    naturlidien  *Schriftaorieguttg, 
weldie,  gestützt  auf  tüchtige  philologische  Kennlniss,  die  heiligen 
Schriftsteller  ans  sich  selbst  und  ihrer  eigenthumiicken  Denk-  nnd 
Darstelinngsweise  su  erklären  sucht.    Dabei  nimmt  er  stete  Bück-* 
sieht  auf  die   Forschungen  neuerer   Bxegeten   und   Dogmatiker, 
aamentüchaufdie  Schriften  von  Neandcr,  Steudel,  Usteri,  Tbolnck, 
Olshausen,  Rud&ert,  Nitssdi,  Lücke,  Ulimann  u.  A»,  und  bekennt 
eben   so  gern   seine  Uebereinstimmung  mit  ihnen ,  wenn  er  sie 
auf  gleichem  Wsge  findet,  wir  er   bei  abweidender  Meinung  ih- 
nen selbständig,   aber  stets  ruhig  nnd  würdig   entgegentritt.    Im 
strengsten  Gegensätze  fählt  er  sich  einerseits   mit   dem  neuerlieh 
Ton   Bretschnelder   in   den   „Gmndlehren  des  erangelischen  Pii^ 
tismus*^  aufgestellten  exegetisch^dogmatisdien  Behauptungen  und 
anderseits   mit   der   in    der   BvAngelisdien  Kirchenseitung    und 
anderwärts    Tertheidigten   Statisfactionstheorie  der  alten   Kirche, 
*—  Bine  kurse  Inhaltsanzeige  möge  Ton  dem  Gange   der  Unter- 
suchung und  den  Resultaten  derselben  eine  gedrängte  Uebersicht 
geben.    Nach  kurzer  Einleitung  handeln  3  Theile   ron   der   ur- 
sphingliohen  Einheit  des  menschliohen  Lebens  mit  dem  Göttlichen; 
Ton  der  Zerreissung  dieser  ursprünglichen  Einheiten.  s.w«  duroh 
die  Sunden  und  ihre  Folgen,  und  yon  der  Wiederherstellung  der 
Einheit   u.  s.  w.   durch  Christum ,    dem  Erlöser  der  Menschheit. 
Die  yier  Hanptmomente  der   Thätigkeit  Jesu ,   als   Erlöser  der 
Menschen,  werden  in  d^a  Ausspruche   Pauli  1.  Cor.  1,  30:   „er 
ist  uns  gemacht  zur  Weisheit,  zur  Gerechtigkeit,   zur  Heiligung 
und  «ur  Grlösung^S  gefunden ;  doch  Iritt  diese  Bintheilung;  qiäter 
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Bidit  mekr  klar  f^mmg  kenror.  Znevst  wird  ▼•n  d«r  Wirktttü« 
keit  Ckrisli  als  ^ötdidien  Lehren  der  Meoecheji  n^kaadch,  wid 
die  Lehren  Christi  miii  der  eiiuelneD  Apostel  eharakteri« 
sirt  Das  sweite  Hanptotiirk  kaadelt  Ton  der  Wirksamkeit  Chri- 
sti, des  Briosers  der  Menschheit  dorch  die  IVt  seines  Lebens. 
i)  YorhildJichkeit  des  Lebens  Jesn :  2)  Versöhnende  Bedeninng 
sefaMs  Lebens  nnd  Todes;  a)  thats&chliehe  Darstellnng  nnd  Ver- 
■iltelnng  des  object.  Verhältnisses  Cotles  sn  der  sündigen  Mensch- 
heit dnrch  den  Tod  Jesn«  Hier  wird  die  gewöhnliche,  IMsehlich 
fir  Anselniaeh  ausgegebene  Satisfaetienstheorie  aoridcgewiesen, 
kr  Grand  der  Versöhnungsanstait  in  Gottes  heilige  iJobe  ive- 
sIsHt,  der  Begriff  der  Sunde  nnd  Strafe  genauer  entwiekeh  nnd 
ah  Zweck  leUterer  di«r  Besserung  ei^lfirt.  b)  ThatsAcMiche  Dar- 
miBaag  der  mensehlichcli  Lebensrerhftlteisse  durch  das  Leben 
wd  den  Tod  Jesu*  Hier  wird  snerst  geBei§t ,  wie  Christus  in 
alle  VerhAltnisse  des  durch  die  Sunde  gestörten  und  te rrötleten 
Maasehenlebens  eingegangen  sei  nnd  allem  durch  die  Suade  hei^- 
Mgefiikrlen  Elende ,  an«ii  dem  Tode  sidi  nnlersogen  habe ,  um 
^am  Sundenleiden  sn  besiegen  nnd  xu  beendigen«  Der  Tod  Jesn 
wird  dabei  siets  in  Verbindung  mit  der  Auferstehung  gedacht,  durdi 
vdche  leutere,  auch  fBr^nns  vorbildliche  Thatsache  der  Tod  den 
tnmrigai  Beg^riff  als  Strafe  der  Sunde  terloren  habe.  Besonder» 
kesprochen  werden  hier  die  Bfxiehangen  des  Todes  Jesu  auf  das 
Gtaiti,  auf  die  Idee  des  Opfein  (wobei  die  poeoa  Ticaria  in 
ica  Sihnopfiem  »durchaus  geläugnet  wird) ,  nnd  die  Begriffe  des 
Avr^^  nttTmXaaeuy  und  (Sixuiovad-at*  Bio  Beweisführung  ann 
to  Schrift  ist  hier  eben  so  «genügend  lüs  s^bgend«  Dw  ML 
•pridit  sodann  toh  der  Darstellung  nnd  Herbeiffibruiig  des  idea« 
MB  Zostandes,  zu  welchem  die  Menschheit  durch  das  Leben,  den 
Tod  uad  die  Auferstdinng  Jesu  gefuhrt  werdMi  solle,  vermittelst  der 
nbrng  uid  des  nvtio^t»  aur  ^loif,  Heileordnong;  den  Sehlnss 
■acht  die  erlösende  Thfttigkeit  Christi  im  Zustande  seiner  Brhö^ 
kaog«  Bei  Bearbeitung  dieses  letaten  Theiles  übereilte  den  Vt 
^  Ted  nnd  führte  ihn  früher ,  als  er  es  ahnen  mochte ,  vom 
eiaabsn  imn  Sehanen.    H&to  pia  anima.^  119. 


[1M6]  Die  BedeotoBg  des  Todes  Jean  aus  dessen  e^. 
B^en  und  der  Apostel  Zeugnissen  entwickelt  nnd  für  denkende 
Terekrer  Jesu  dargestellt  toi^  Chr.  Ohi.  Ficker.  Leipzig, 
HartknocK  183«.  XVI  u.  126  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  VC  dieser  seitgwüisaen  nnd  ihrer  Xusführnng  nach  wohU 
gttadieaen  Sdirifl  ist  dera^bo  funge  Thcolpg ,  welcher  sich  vm^ 
i^Sat  durch  seine  AbhamHung  über  dio  Gnad-.  und  Glauben». 
^M  dcSiHni.  Dr.  Rohr  bekannt  geüiluaht.nndjdMniti^eineiiSiandr 
puct  Unltogiieh  beurkundet  hat.    So  wenig  nun  auch  miss£illige 
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Bmuikeüii]ig«ii  dteaer  aemsleii  Schrift  am  dognadsdm  QrünAi 
miablefben  werden ,  nad  ee  sehr  wir  auch  dem.  Yf.  rathen  flaAd 
tea,  eeiae  schrifistelleriadiea  Frodocte  nicht  ee  sehr  «u  besdalei 
"Siigen,  so  habea  wir  aas  dodi  «ibenoagt,  dass  es  ihm  Beben  dm 
lebeadi^n  Eifer  für  die  Sache  chrieltieher  Wahrheit  aach  mic 
an  eiaer  geübten  Urtheilskraft,  an  wieMeneehaflllicher  Umsi^t,  4 
^metem  Forschoagsgeisle  and  aa  reicher  Beleseaheit  ia  der  nen 
slea  theeiog,  Literaiar  fehlt.  —  Der  epeciellere  Zweck  nmm 
Arbeit  geht  dahia,  dea  se  oft  gelängnetea  Zoeaameahaag  a «ri0cln 
Christas  selbst  nad  dea  Aposteb  bei  Darlegaag  der  B^deniui 
d«8  Todes  Jesa  aabaliadea  and  die  Uebereiastimmnag  »wimeik 
iliaefi  las  Ificht  za  setiea,  am  die  Nichtigkeit  der  BehanptaDg^  da 
9Biilhun,  die  Apostel  hAttea  aas  dem  Tode  Seen  etwas  Aadeivs  g 
macht,  als  er  selbst  daroa  aasgesagt  habe«  Ia  dieser  Bexialiai 
^orisuglich  aaaatea  wir  seiae  Schrift  eine  seitgeaifisse.  vBir  omla 
scheidet  eiae  besoadere  nad  eiae  aligemeiae  Bedeatnag  des  Tod 
Jesa  nad  besweckt  dadarch  die  Abgreniang  der  Wirksamkeit  Chrii 
|a  seiaem  Tode  saaftohst  für  seine  Persfinlidikeit,  für  seiae  I4A 
nad  &Lr  die  Gründung  nnd  Erhaltnag  seiner  Kirche,  eodaiui  I 
die  Gemeinschaft  der  Glftabigea  uberhaapt  nad  für  den  eisadm 
GÜMibigen  iasbesoadere.  Nach  diesea  Gesichlspaaotea  aidii 
die  hierhergebttrigea  SteUea  aach  der  Reiheaibige  (aas  dem  mf 
opt  Qtv.,  dem-Johanaeischea  Bf„  den  Briefea  des  PMloa  «•  0»  « 
aosammea,  saerat  die  Aeqsseraagea  dea  Herra  selbst,  mid  \d« 
die  Zeagaisse  der  Apostel,  and  begleitet  sie  mit  exegetiaidiett  a 
dogmatisithen  Erlaaleraagea ,  derea  yieie  aach  eiaem  woU  m 
gsüix  bestimmten  Priacrpe  dea  aatergesetxlea  Aamerkuagmi  euiYi 
leibt  siad,  Ohae  aas  aaf  das  Materielle  eialassea  an  ktav 
atüehtea  wir  aar  aoeh  swei  das  Formelle  betrefleade  Bemerke 
gea  maehcB,  Die  erste  betrifft  dea  (Jebelslaad,  dea  die  Beiiaa 
long  der  Bedentaa^  des  TTodes  aach  dea  obea  aa^^egAeeen  8| 
oelJea  Gesichtspuactea  anvermeidlich  mit  sieh  führte,  d«Ba  m» 
W>  Sehriftstellea  oater  Tersohiedeae  Gesichtsanacte  pasaten ,  a 
desshidb  eine  wiederholte  Aafiihrang  derselhea  qad  fiftere  Verweisa 
>  aaf  fraher  Gesagtes  nöthig  wnrde.  WAre  der  Zweck  dea  \ 
nicht  ebea  so  gut  errekht  worden,  wenn  die  sammtliehen  Zei 
in  hirJL«  ^®  üaterbreehnng  sasammeagesteUt  aad  beaprocft 
Sbe  vJr  K  ^•T"*?^  ^^  A»*^*  ^^  Besiehaag  aaf  jie  4 
selbe  Verf«b|.en  beobachtet*  wordea  wäre?    Die  zweite  betrifft 

Sne^vf  tL^'^^  ^^«-^^  Verehrer  jZ:^^:'^?^ 

m  ^elea       !L^      **  »bgesehea  Toa  dea  Aamerkaagea.  fiadel  s 
Ji  ThSloil?*  '''■'  T  Sp«M*kaad^n,    GelekrUn  mTml 

SJ  SSÄTLrrS*'"  KrrÜ'*  ^  J^*»  *•  staue  Je^ 
, ;^«w^.  ^*«N  eia.  woU  aAwerlidi^  für  eiae  Aewaaerogie 
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Min  nebehr  ftr  §in   Zeagnss  4«i  BmngdiBtea   la   Iwlleo, 
■i  *r  Y£  hAt  US  TOB  Ge{|peiillMile  nidit  uberiMgeii  Uomb. 

58. 

[1867]  HoiMB  nad  Ckriatiit  oder  die  Vernmgoog  deo  Ju- 
Mus  Bit  de«  ChrisCenUiiiiiio,  ab  Schuld  der  bisjeUt  Teretlei- 
Ml  Wkug  der  Menachiieit  ron  der  Knacbtockaft  der  SOnde.  Voa 
Dr.  Ahmt.  Biephani^  KiN^ienrath  n.  9.  w.  Leipzi«:, 
HugirtDefs  Bncbh.     1836.    XIY  n.  238  S.    gr.  8« 

(1  nir.) 

Ke  Tcnudaanng  n  dieser  Sddft  li^  ia  dem  Widenpr»» 
All  nkha  die  Auädit  des  Yfs.  iber  die  neihweBdif^  Tennuieh- 
WiiadittdiiBg   der   10  Gebole    aos  den  Kalechisfliiis  aod 
te  «Ul  J^penduiterriidite  geftwdeo  bat«    Unter  Andern  hatte 
«ilerfl  SduiCter  in  Neonhofen  bei  Nenstadt  a,  d.  Oria  sich 
%^  ii  der  Bro9cbiire:   ^fim  nene   Krieg  gegen  die  alten 
idiGihite  «,s..w«^i  (Neust  1832)  eriftaterC     Nachdem   nnn 
^T^Aiidi  seine  Amtssnspension  and  nachmalige. Qniescirong 
■Ubhrllheee  genrorden  ist,  nimmt  er  die  von  jenem  Cfdehrtea 
fliünn^mgene  Hemusibrderang  nm  so  mehr  an,  als  dieser  Ge- 
l>fiM  teeh  Da« ,  was  dem  Vf.  in  neoester  Zeit  begegnet  ist, 
flk0mmm  kirdilicheres   (I.  kireMiohes)   Interesse   gewonuen 
Nk,  iri  ai  der  weiteren  Frage  ▼eraniasse,  ob  es  fSr  die  Kirehe 
^  Mmm  sei,  aas  aneh  in  HinsiohC  der  10  jdd,  Gebete  an 
^  m*  300  Jahren  bestehende  Form  des  chrisd.  Jagendnaterrickts 
^  hm  hier  and  da  anfgestellten  StabilitiUsprincipe  in  biAden*\ 
I[htiHM  Schrift  dem  Regner   gewidmet    und  maeht  sich  ge« 
iSmHilimg^  dass  derselbe ,  wenn  er  die  Streitfrage  miai  dem . 
"^  Slaadpnniste,  ans  dem  sie  hier  betrachtet  wdrden ,  anfge* 
^  hAea  werde,  unnmeKr  selbst  auf  die  Seite  der  MAnner  tre-« 
^*u^e,  welche  ffir  die  Abschaffung  des  mos.  Dekaiegs  stim- 
^  BdL  weiss  nicht,  ob  der  Gegner  sich  fir  besiegt  erklaren 
**it;  iker  so  tiei  weiss  er ,   dass  ihm  selbst  seit  Iftngerer  Zeil 
^  *•  Ml  rationaiisireBdes ,   so   tieles  Wunderliche  und   sich  - 
IJ^i^'ipnekeBde  enthaltendes   oad  seinen  Zweck  so  wenig  errei- 
j|^^  Bsek  vorgekommen  ist,  als  dais  vorliegende»    Schon  der 
^^  ^Mtet  an ,  dass  swh  der  Vf«  den  sonderbaren  CSedanken  in 
j^K^K  gesetxt  hat ,  die  Yermeagong  des  Judenthums  mit  dem 
2||>!«><kuBe ,   d.  i.  haoptsiichiich  die  Beibehaltung  der  10  Ge- 
^  in  ebristl.  Jogendonterrichte ,  trage  die  Schuld  davon ,   dass 
^Ifcmcbheit  bis  jetat  noch   nicht  Yen   der  Knechtschaft   der 
^"fc  briset  8«.     Um  auf  einen  solchen  Gedanken  kommen  zn 
2*^  ^^  >Mm  wie  der  Vf.  von  einem  blinden  Eifer  gegen 
^  utanicben  Ddudog  eingenommen   sein   und  so  sekshte  Vor- 
"Sp  Ten  Binde  nnd  Erta^oag  haben,  wie  er«    Hätte  der  Vf. 
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die  Behanptaiig  «ofgestellt,  dass  die  sehn  Gebote  die  cbristL  Bk- 
tenlehre  niAt  erschöpften,  und^dass  es  daher  kesser  sei,  deiDJn«*. 
geQdanterrichte  eine  Tollstiindjgere  Gesetztafei  zum  Grande  za  le- 
gen ,   als   dem  Lehrer   die  Ergiüuung  und  Ansdeotung  der  z<;hn 

'  Gebote  im  Sinne  Christi  sa  überlassen ,  dann  liesse  si«;h  wenig- 
stens Huit  ihm  sprechen.  So  aber  hat  er  dem  Dekaloge  eine  ^ 
Schold  anfgeburdety  an  weldier  er  keinen  Theil  hat,  jondem»  die 
«her  darin  liegt,  dass  die  zehn  Gebote  nicht  eifrig  genng  in  de« 
Schulen  getrieben  und  Ton  den  Menschen  nicht  ernstlich  genug 
beachtet,  worden  sind.  Dodi  Ref.  kann  sich  nicht  auf  eine  Wi- 
derlegung des  Baches  einlassen.  Welche  Mühe  sich  aber  der  Yf. 
groben,  und  wekhe  Zuriistangen  er  gemadit  hat,  üb  seinen  JUeb- 
lingsgedanken  plausibel  zu  machen ,  das  mass  er  der  Merkivur- 
digkcit  halber  den  Lesern  noch  referiren^-'^ie  Schrift  aerfilUt  i« 
10  Abschnitte.  L  Hat  denn  Christus  die  Menschen  wirklich  to^ 
der  Knechtschaft  der  Sunde  erlost?  Antwort:  „Das  grosse  Toa 
Christo  beabsichtigte  Werk ,  die  Erlösung  der  Menschen  Ton  der 
Knechtsdiaft  der  Sunde ,  ist  bis  auf  diese  Stunde  um  nichts  vor-* 
wftrts  geediritten*^  Beweis  dafür  ist  hauptsfichiioh  das  eigene  Be^ 
kenntniss  der  Christen.  ,)An  den  meisten  Orten,  s.  B.  in  ganx 
Preussen,  wird  nach  dem  Zeugnisse  der  daselbst  nunmehr  allgeineia 
eingeführten  Hofagende,  alle  Sonntage  in  den  -  evangeL  Kirchen 
als  ein  wesentliehes  Stück  des  Gottesdienstes ,  der  yersammelten 
Gemeinde  ein  allgemeines  Gebet  yo^gesprochen ,  in  weld^em  es 
heisst:  Ich  .  armer  sondier  Mensch  bekenne  yor  dir^*  u«  s.  w« 
Welche  Beweisführung!  Yon  einer  Unterscheidung  zwischen  ab-i- 
soluter  und  relativer  Erlösung  ist  naturlich  bei  dem  \t  gar  nicht 
die  B^e,  sondern  er  scheint  zu  fordern,  dass  alle  Menschen  und 
alle  g&nzlick  yon  Sünde  frei  sein  müssen ,  wenn  das  Werk  der 
Erlösung  durch  Christum  Realitftt  haben  soll.  II.  Hat  Christus 
auch  wirklich  zur  Absicht  gehabt,  die  Mens<^en  yon  der  Knecht- 
schaft der  Sun^dezu  befreien  1  III.  Sind  denn  auch  die  von  ihm 
angegebenen  Mittel  hierzu  ausreichend  1  Diese  Fragen  werden  be- 
jaht,  und  als  inneres  Mittel   der  Erlösung  wird  aufgestellt  „die 

.  den  Menschen  zu  yerschaffende  Erleuditung  des  Geistes,  wodurch 
die  bisherige  Richtung  ihres  gesummten  Willens  yon  dem  Streben 
nach  sinnlichem  Wohlsein,  als  ycrmeintlich  höchstem  Gute  —  der 
Quelle  aller  sündhaften  Handlangen  —  abgeleitet  wird^*  u.  s.  w. 
Als  äusseres  Mittel  wird  bezeichnet  der  yon  Christo  gestiftete  Ver-< 
ein,  die  christliche  Kirche;  „diese  ist  demnadi  für  sein  wohlthü- 
tigstes  Werk  zu  halten ,  und  nicht  sein  Tod ,  wie  der  fromme 
Aberglaube  noch  immer  wähnt,  obsdion  letzterer  ein  noihwendiges 
Mittel  war,  jenen  Verein  in  seiner  heilbringenden  Gestalt  zu  Stande 
zu  bringen*^  Aber  ob  denn  die  religiöse  firleoohtung,  deren  Ver- 
breitung unter  den  Menschen  Christus  für  das  Mittel  ansah,  m* 
Tamek  zu  erreichen',  wirklich  so  beschidEHi  ist,  um 
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«1  liest  WirkflR«:  nit  der   TfillkommeDsleB   Gewisskeit  i«  Ter- 
fRcki}  Diese  Fmge  beantwortet  der  Yf.  S.  43 :    „Was  miek 
■MiBgf,  86  spreche  ieh  Bit  dem  Apostel  Paolos  Rom,  1,  16. 
ieM^  üebeneagOBg  aos:  Dieses  B?aBgeliam  vea  Jeso  ist 
•vKnft  Gettes,   di#  da  selig  machet  Alle,  ^e  daran  glaoben. 
lA  Mkm  diesen  Erfolg  sriion  an  mir  gewahr.     Seitdem  ich  in 
fai  Ue  Wcisheilsiehre  Jesu  eio^weiht  bin,  ist  es  mir  nnmog- 
Uffffüdea,  wissentlich  in  irgend  eine  Sonde  snwiHigen  nnd 
■  in  wMer  die  heiligen  Gebete  Gottes''  o.  s.  w.     Wohl  dem 
T£,  fa  wftl  mehr  nßthig  hat ,  weder  mit  der  christK  Gemeyide 
"ip«ki:  Ich  armer  sdndiger  Mensch  bekenne  n,  s.  w.,  noch 
■ttaelha  Apostel   Panlos   PhiL  3,  12.:    Nicht,   dass  ich's 
iincipila  hiUte  v.  s.  w.     Panlns  spridit  aber  lUm«  1,  16. 
^imfiittg.  Ton  Christo  nnd  Ton  dem  Glanben  an  dasselbe« 
MAkfHder.Weidieitslehre  Jesn  nnd  der  reügifis»  Brieachtnng. 
W»  f«  ieo  ersten  ,   nicht  nnr  Ansfuhrnng   gekommenen  Plane 
^nrfirMaDg  seines  neuen  Gottesreichs.     Y.   Zweiter  Pkin 
^  w  Rritsong  der  Mens<^heit  Ton  der  Knechtschaft  der  Siio- 
^«  DtrWiderspmehy   in   welchen   der  Yf*  sich  in  diesen.  Ab- 
*^"Ka  Tenridielt ,    wird   scbon  im  Anfange  der   Untersnchnng 
■^,  V«  «9  keisst:  ,,Es  war  der  weise  Wille  Gottes,  dass  Jesns 
*fc^  mdien  sollle ,   sein   grosses  Werk  der  Briösong  der 
J|[*fcw  M  dem'  jüd.  Yolke  u  gründen.  —   Dieser  erste  Plan 
^  me  Ma  snr  Aosfiihmng ,  weil  er  nach  Gottes  weiser  Ab» 
Kknitia  Stande  kommen,  sondern  nor  das  Mittel   werden 
*||Mtt9  Cbristns  so  seiner  Herrlichkeit  eingehoi,  ein  soldieir 
^"'I'mI  wirklidi  gründen  konnte,  welches  seine  heilsame  Wirk«- 
^^fttr  die  ganze  Erde  terbreite,  wie  wir  solches  jetst  wirk- 
■^««Mtt  sehen/'     Kann  wohl  die  Gmndl^;nng  des  Werices 
"^Unif  im  Yolke  Israel  der  erste  Plan  /esn  genannt   wer- 
1^^  kßuAm^  mosste  ein  Anfimg  in  dem  Werke  gemacht  wei^ 
p^f  br  ist  nicht  einmal  eine  besondere   Weisheit   Gottes   er- 
"''^-  Noch  schlimmer  steht  es  aber  om  die   Weisheit   Jeso,    ' 
^2  es  lieh  80  TeiiiaUen  hAtte,  wie  der  Yf.  die  Sache  darstellt. 
L^i?  Lodinnm  war  anch  dessen  erster  Plan  (ur  sein  neoes 
T*üi  bqjaben''.     Wie  es  aber  mit  dem  Eingehen  Jeso  sn 
^Berriiclikeit  gemeint  sei,   ist  S,  88  so  lesen.     „Eine   so 
^■^  Schwierigkeit  liegt  in  der  Geschichte  seiner  Himmelfahrt, 
*^  liebt  nur  durch  die  mythc^log.  dichterisdie  F&rbong ,    als 
^  («mdem  auch)   wegen  mangelhafter  Zeugnisse  daraof  hin- 
j****»  sdiriot,  es  sei  hier  nor  Von  der  lotsten  Zosammenkunft 
*tt  nit  idnen  Aposteln  in  der  Gegend  ton  Jerusalem  nnd  ron 
^TramiiDg  Ton  ihnen  bis  su  seinem  Wiederkommen  in  ihre 
^Ce  Rede,  naohdem  sie.  sich  nach  Yerabredang  in  GalilAa 
^na  versammelt  haben  wurden.  —^  INeses  alles  ansammen  gibt 
^Utcn  kinUicheii  Tradition  Tiel  Gewkht,  nach  welcher  Je- 
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8tt8  t»ch  anderthalb  Jahre  auf  Bid»ii  verweilt  habe ,  ehe  eor  tmh 
Vater  in  seine  h&heren  Welten  anfgenommea  warde.    —    .Somit 
wUr«  aach  Jeaoa  wef^en  seines  Versprechens  Kerechtfertigt ,  seiao 
Apostdi  bei  anderweitiger  Aosflihning  seines  Werkes  nicht  *u  Ter- 
lassen:  Ich  hin  bei  ench  bis  an  der  Welt» finde.*'  (!)      VI.  Ysa 
^  Apostel  Panlns  als  Gründer  des  reinen  mit  dem  Jndenthiune   mh 
vermengten  Christendinms.    Dieser  ist  allein  der  rechte  Mann  des 
Vfs.,  moss  sich  aber  viel  von  ihm  aufbürden  lassen,  am  ihm  gaos 
gerecht   werden.      VIL  Die  mosaische  Gesetzgebung   bezweckte 
keipe  moralisch-religiöse  Bildung,  sondern  nor  eine  staatsbürger- 
liche.   Die  Israeliten  waren  nicht  Monotheisten,    nur  Monolatri- 
sten  u.  8.V.    Die  10  Gebote   Hosis   enthielten   nichts  als   einen 
kleinen  Criminalcodex,  in  welchem  die  Hanptvergehnngen  für  das 
noch  so  rohe  Volk  kun  aofpegeben  waren  *^     Wie   non  ab^  die 
christlichen  Sittengesetze   gefasst  werden  sollen ,   darüber  eifihrt 
man  nichts«    Der  Vf.  stellt  vielmehr  noch  die  Fragen:  VIIL  Wie 
kam  es,  dass  das  Judenthnm  dennoch  mit  dem  Christenthnme  ver- 
mengt wurde?   IX.  Hatte  die  fiirchenreformation  im   16.   Jahrh, 
sich  die  Reinigung  des  Christenthnins  von  dieser  Vermengung  qs4 
die  Verwirklichung  des  Zwedces  Christi ,    die  Menschen  von  der 
Knerhtschaft  der  Sonde  zu  erlösen,  au  ihrer  eigentlwhen  Aufgnbe 
gemncht?    X.   Wie  steht  es  mit  dem  noch  immer  durch  das  Ju- 
denthnm verdorbenen  Christenthume   in   unserer  Kirche;   welche 
Schritte  sind  seitdem  zu  seiner   Reinigung   gethan   worden,   und 
was  haben  wir  desshalb  von  der  Zukunft  zu  erwarten  1  und  sehliesst 
mit  trüben  Aussichten  in  die  Zukunft,  mit  dem  Brgebniss  und  .der 
Ueberzeuguog,  dass  der  kirchliche  Kampf  des  Lichts  mit  dcrFin- 
sterniss  noch  lange ,  vielleicht  in  vermehrter  Heftigkeit  fortdauern 
und  doch  der  BdMg  ung^ewiss  bleiben  werde.  —  Doch  nein,  das 
rechte  Lidit  siegt  über  die  Finsterniss;  und  so  fürchten  wir  auch  ^ 
nicht ,   dass  diese  Schrift  des  jetzt  allerdings  persönlich  gereisieo 
Greises  dem  christlichen  Glauben  grossen  Schaden  anfügen  werde. 

58. 

]1^68]  De  Gelei^  advcnnarii  CSuistianomm  philoso-* 
phandi  genere.  Scripsit  Frid.  Ado.  Phüippij  philos.  Dr. 
Beroliiu^  Eichlen  1836.     112  S.  8.  (n«  8  Gr.) 

Der  Vf.  hat  die  über  Cellos  curnrenden  Ansichten  nicht  um- 
stürzen, sondern  nur  in  aller  Bescheidenheit  prüfen  und  modifici- 
ren  wollen,  um  die  Wahrheit  zu  ermitteln«  Die  Hauptfrage  ist, 
ob  man  den-  Celsus  nach  Origenes  für  einen  Epikureer,  oder  wie 
Andere  (namentlich  Mosheim)  wollen,  für  .einen  platonisirenden 
Eklektiker ,  oder  für  einen  Platoniker  überhaupt  zu  halten  habe« 
Zur  ersteren  Ansicht  haben  sich  Fenger,  Tzschimer,  Gieseler, 
Hose  bekannti   für  Mosheim  haben  sich  namentlich  Keil ,  Danx 
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nd  Nemder  erklärt,  vefgl.  8. 29  f.  Der  Vf.  ssdit  non  fuSdist 
Alt  Tieler  Klarheit  Mdixnweise»,  diiBs  Fcnger  bei  Wiederle|;aDg 
int  Hosh.  Ansieht  nicht  den  rechten  Weg  eingeschlugen  habe, 
•kae  jedoch  selbst  für  die  letxtere  kämpfen  lu  woHen ;  allein  er 
gesieht  Penger  das  Verdienst  ztt,  saerst  aus  voller  Uebenengnng 
uid  mit  einem  richtigen  WahrheitsgeitihI  einer  Ansicht  widerspro« 
diea  m  haben,  die  eine  Zeitlang  die  Urtheile  der  Gelehrten  über 
Cdsos  beherrscht  nnd  getrübt  habe.  Br  selbst  hält  denselben, 
okne  ihn  von  der  Schuld  der  simnlatio  nnd  dissimnlatio  frei  zu 
sprechen ,  für  einen  platonisirenden  .Epikureer ,  ntt  swiscben  den 
direigirenden  Ansichten  su  Termitteln.  Hierbei  ist. er  psycholo.- 
gi»ch  nad  historisch  xu  Werke  genügen  und  die  Beweisführung 
ist  kerne  misslnngene  zu.  nennen.  Er  schliesst  mit  den  Worten 
Lessing's:  „Bei  so  gestalter  Difergenz*  das  Wahrscheinliche  sn 
Cnilen,  ist  oftmals  mehr  werth,  als  das  Wahre*^  Druck  nnd  äns~ 
lere  Ansstattiuig  verdienen  Anerkennung.  116« 

[1800]  Denkschrift  des  homiletischen  und  katechetischen 
Seminariums  der  Univ.  zu  Jena,  unter  Auctoriiät  der  theolog« 
ParulUt  heraasgeg,  von  Dr.  J*  Cm  E.  SchitarZy  Saperint« 
lu  ProC  d.  TJieoL,  Director  des  homii.  Sem.  Neue  Folge«  L 
Ihs  Jahr  1835.  Jena,  Frommaoiu  1836.  86  S«  8f 
(i.  8  Gr.) 

[Vgl.  RaportMT.  Bd.  lU.  No.  S71$.) 

Im  Wesentlichen  ist  die  Einrichtung  dieser  Denkschrift,  wel- 
che anler  den  verstorbenen  Schott  Redaelion  seit  dem  Jahre  1815 
Biiimlerbrochen  jfihrlich  —  nur  die  Jahrgänge  1830  und  1831 
wardoi  mit  einander  verbunden  —  erschien ,  dieselbe  geblieben, 
ud  sowie  die  nur  gedachte  nunmehrige  erste  Folge  im  Laufe 
'  Ten  beinahe  zwansig  Jahren  su  einer  sehr  anziehenden'  Predigt- 
g^lerie  herangewachsen  ist,  so  wird  gewiss  der  neuen  Folge 
seiaeneit  das  Nämliche  nachgerühmt  werden  können.  Der  neue 
Herausgeber  eröffnet  sie  mit  einer  historischen  Abhandlung  über 
den  akadem.  Gottesdienst  und  das  homiiet.  Seminarium  zu  Jena 
JOB  den  frühesten  Zeiten  bis  ni  Schott's  Tode,  der  bekanntlich 
wtercs  gründete  und  mit  grosser  Umsicht ,  mit  unermüdlicher 
Ausdauer  nnd  mit  stetem  Hinblicke  auf  das  Ziel,  welches  er  sich 
Steckt  hatte ,  leitete.  Dann  enthält  die  vorlieg.  Denkschrift 
ABsser  d^  forschenden  Chronik  der  Anstalt  selbst  die  Reforroa- 
^»«Mpredigt  des  verewigten  Schott  vom  J.  1835  ,  welche  über 
^  »ehr  gldcklich  gewählten  Text  Arnos  '8,  11.  12.  „das  Lesen 
^  Forschen  evangelischer  Christen  in  der  heiligen  Schrift"  su 
»rem  Gegenstande  hat.  Den  übrigen  Raum  füllen  Reden  der 
Mitglieder  der  theolog.  Facultat  zu^Jena  (Danz,  Baumgarten-Cru- 
*>M,  Hoffinann  und  Schwan)    tlieils  bei   der   Aufnaiime    neuer 


14  TBeologie« 

Semiaarmitglieder,  tkeils  bei  den  Preist erdieilangeB«  Den  Scliloss 
bildet  Fr.  aeink  Hasert'e  Predigt  über  Jes.  40,  26—31. ,  anr 
LUsdog  der  Preisaufji^be  im  J.  1835  eiDgereicht,  Das  Thema: 
,, wie  der  Blick  anf  die  Werke  des  Herrn  die  Seele  erfülle  mit 
Andacbt,  das  Hers  mit  himmlischem  Frieden,  den  Willen  mit  ho- 
her Kraft'S  wird  sehr  befrifidigead .  dnrchgefitbrt ,«  nnd  b^onders 
ist  die  Arbeit  des  Vfs.  da,  wo  er  sich  der  religiösen  Natorbetmch- 
tang  nberlAsst,  gelungen  sn  nennen,  & 

[1870]  Ansichten^  Erfahrangen  und  Urtbeile  über 
geistliche  Beredtsamkeit  und  geisüiche  RednerbüdoDg  mit 
besonderer  Rucksicht  auf  Sachsen,  Mitgetheilt  in  Briefen  an  ei- 
nen amtshruderlichen  Freund  von  einem  sftchsischen  Predigen 
Leipzigs  Reclain.  1836.  Till  n.  52  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Diese  Briefe  sind  dem  Ref.  ans  der  Seele  geschrieben«  Wenn 
sie  auch  Das  nicht  gaui  erschöpfen,  was  der  Titel  besagt ,  und 
nnr  den  Ton  eiiier  l&ogst  schon  tonenden  Klage  anstimmen ,  so 
sind  doch  die  volle  Zuversicht  und  Bnlschiedenheit  |  womit  der 
guten  Sache  das  Wort  geredet  wird  nnd  die  Begeisterung  iur 
dieselbe  mit  gebührendem  Danke  anzuerkennen ,  zumal  in  einer 
Zeit,  wo  sich  in  Sachsen  so  wenig  Erwecknngsslimmen  Seitea 
der  Priesterschaft  Temehmen  lassen.  Freilich  hfttte  der  Vf.  seine 
Ansieht  über  d^  Charakter  der  diristlichen  Beredtsamkeil  nnd 
der  Bildung  zum  christlidien  Prediger  nicht  zurückhalten  und  (S. 
YU)  dieses  Wort  nicht  ein  unter  dem  wilden  Streite  der  Parteien 
ominös  gewordenes  nennen  sollen.  Ref.  ist  der  Ueberzeugung, 
dass  die  ftchte  Gottesfurcht  alle  Menschenfurcht  austreibe,  bekennt 
jedoch,  dass  ihn  der  5.  Brief,  „lieber  die  geistliche  Beredlsamkcit 
in  Sa^sen*^,  völlig  mit  dem  Vf.  ausgesöhnt  hat.  Möge  nur  die- 
ses Bucblein  in  recht  Vieler  Hände  kommen  und  grosse  Frucht 
schaffen,  die  Todten  wecken,  die  Sicheren  schrecken,  die  Zagen- 
den ennuthigen  und  die  Treuen  befestigen ,  denn  es  ist  im  Ge* 
meingefiihl  aller  wahrhaft  christlicben  Geistlichen  geschrieben« 
Die  khire  und  vorurtheilsfreie,  im  Tone  der  allgemeinen  Reflexion 
gehaltene  Darstellung  bespricht  in  8  Briefen  grösstentheils  tref- 
fend folgende  Gegenstände :  Wesen,  Schwierigkeiten,  Anforderung 
gen  und  Herrlichkeit  der  Beredtsamkeit  im  Allgemeinen  nnd  der 
geistlichen  insbesondere,  über  die  Nothwendigkeit  der  letzteren 
und  ibren  dermaligen  Stande  über  die  geistliche  Rednerbildung, 
ihre  Vorzuge  und  Mängel  in  Sachsen.  Angehängt  ist  ein  wahres, 
jedoch  etwas  hart  ausgedrücktes  Urtheil  über  Reinhardts  Predig' 
ten  nnd  seinen  dogmatischen  Standpunct  in  Beziehung  auf  die« 
selben.  Ii6. 

[1871]    Die  evangelischen  Perikopen  in  extemporir- 
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ImiElhrirteil«  Kn  HaBdboch  für  alle  Predi^r.  DarrliAiis 
Mad  pimkfisch  bearbeitet  too  Dr.  Joh.  Jac.  Krommy 
titssken.  Hess«  Pfarrer  des  Kirchspiels  ScItwickarUhaiiseii,  Krei- 
fß  Njdifau  1«  Bd.  Die  evangel.  Perikopett  vea  einten  Adveat* 
«nla^  kio  smn  Sonnt  QaneiaodQgeniti  enthait  Mainheini^ 
Ulkr.  1836.  X  n«  620  S.  gr.  8.  (3  TUr.) 

Wem  das  Yoriieg.  Werk  na^  der  Vorrede ,  die  nickt  Uom 
fid  Sdbstrertnnen  benrknadet ,   eondem  ancb   in  die  Tronpele 
ioSelbedobes  siosst,  welcher  ein  Urtheil  ron  Drfiaeke  und  einem 
,^i  zn  übersehenden  Reeensenten**  der  Bearbeitang  der  epistoi« 
ToteiaTlieol.  Lit.  Blatte  1834,^ No.  46,  den  Ton  gab,  nnd  gf- 
{M  Hn.  Dietzacb ,  einen  mit  jener  Arbeit  des  Yfs.  nicht  snfriede- 
Mn  Beuikeilery  ein  gewaltiges  Schwert  sieht ,  das  scharf  geoog 
)sl,  da  ^Hrdiscken  Knoten  sofort  an  dnrckhanen ,  bloss  dain  be« 
tiinni  ist,  ,,deni  geschiiftsfoilen  Prediges  ein  Bneh  in  die  Hand 
js  ^ebes,  tjs  dem  er  sich  Rath  erholen  kann,  aber  anch  weiter 
»dkls  ab  Rath" ,   so  mimsen  wir  sngeben ,   dass  der  Vf.  seinen 
Z«ffk  erreicht  habe  hei  Denen ,  welche  nicht  immer  gana  goten 
Balk  haben  wollen;  denn  wollte  sich  Einer  an  das  fixtemporiren 
vapa,  ohne,  anch  beim  grossten  Drange  der  Geschäfte,  im  Stande 
Jntdn,  der^eicken  Skiagraphieen  ^   wie  sie  kier  mitunter  gebe* 
kn  werden,  sidl  selbst  an  machen,  so  sollte  diese  ihm  Ton  Obrig^ 
Jnitev^;ai  Terboten  werden.     Das  erste  Requisit  bei  extemporir- 
ktttn  btwiirfen  ist :  die  Themen  müssen  reichhaltig  sein ,  einen 
faiMar»  Hanpigedanken  enthalten,  damit  dem  extemporirenden 
lUdkg  ttijdit  etwa  der  Stoff  ausgehe*     Diess   scheint  nun   swar 
iöaTL  bei  Anüstellung  der  Themen   als  Zielpunct  vorgeeehwebt 
n  \ika,  allein  er  hat,  um  seinen  Zweck  zn  erreichen,  sehr  oft 
mm  Zslsdii  an  2  nnd  mehr  Sätxen  genommen,  welche  er  som 
Acma  ferband.    Diess  ist  gegen  die  Regeln  der  Homiletik.    Ja, 
ven  eia  Prediger  im  Nothfalle  einmal  ein  solches  Thema  wAhlt, 
80  mag  er  entschuldigt  werden ;   an    diesem  Fehler   dürfen   alier 
Kttwiife  nidit  leiden ,    welche   als  absichtlich  Yorgearbeitete  ihm 
gibticn  Verden,    denn  der  Vorarbeiter  hatte  Zeit,   ein  richt^es 
Ana  aafattsnchen  und  nach  allen  Seiten  zu  beleuchten«     Fer- 
acr  ist  es  unbedingt  nothweudig,  dass  die  Dispositionen  extempo- 
nfkarer  Entwürfe  streng  logisch    sind ,    denn   qoi   bene  disponit, 
teue  oraL    Sundigt  dagegen  der  Prediger  in  der  Eile ,  so  ist  es 
zwar  Terzdhlich,  aber  sehr  schlimm  für  ihn ,  weil  sein  Faden  an 
Mem  falsch  und  nicht  fest  zusammengeknüpften  Knoten  leicht  aus* 
äuuidergehen  nnd  seine  Rede  in  Stocken  gerathen  kann.    Ist  je- 
dödb  dieser  Fehler  an  dazu, mit  Fleiss  und  Zeit  gearbeiteten Ent- 
*trftn  sichtbar,  so  verdient  diess  strengen  Tadel ,  und  — ^  dic&er 
M  die  Torliegenden.    Wir  wollen  nur  daran  erinnern,  dass  der 
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Vt  gevölmlidi  ent  im  leUtea  Tliaile  isr  UsMg  4w  Tbenuis 
kommt,  im  ersten  aber  «tets,  und  aft  auch  im*  sweiten  Dinire  «1»- 
handelt,  die  gar  nidit  im  Thema  liegen,  sondern  entweder  in  dais 
Bxordinm  gehören,  oder  in  den  TransitnSi  oder  ganz  wegbleiben 
soliteD.,   Ana  die  homilienariige  Behandlnng  der  Texte  diepettstrl 
keineswegs  von  der  Beobacbtnng  der  logischen   Gesetse.     Skia« 
graphieen,  was  die  Torlieg.  Entwürfe  sein  sollen,  mussoi  iecner 
fiir  jeden  einselnen  Abschnitt  der  Disposition    die  Hanptideen   sor 
Brlflatemng,  snm  Beweis,  sui»  Anwendung  korx  nnd  bandig  «Be- 
halten ,    damit   der  Benutser  nicht  txt  viele  Worte  und  zu  weoij^ 
Gedanken  bekommt;  allein  der  Vf.  hat  in  der  Andeutung  der  Ans- 
iuhmng   der   einzelnen*  Theile   des   Entwurfs  meist  nichts  weiter 
gegeben   als   eine   wortreiche  «Umschreibung  der   Ueberschriftea, 
oder  es  sind  Ausschweifungen  veranlasst ,    dis  ungebührlich  sind, 
vgl.  S«  21  u.  ▼•  a«    Der  Raumersparniss  halber  hätten  dann  andi 
die  in  der  Ausfuhrung  benutzten  Textesworte  nur  kurz  angcdeo- 
tet,  nicht  aber  immer  wieder  vollständig  abgedruckt  werden  sollen; 
so  auch  die  hier  nnd  da  zur  Benutzung  angeratbenetf  Liederversev 
Ganz  überflüssig   sind  aber  in  einem  solchen.  Werke  läogere  Ge- 
dichte, wie  hier  von  Schiller,  Demme  u.  A.  abgedruckt  sind,  denn 
um  diese  zu  memoriren,  fehlt  es  Jedem  an  Zeit,  der  sich  hier  in 
der  Noth  einmal  zum  Extemporiren  Radi  erholen  soll;  er  braucht 
dann  reichen ,   klaren  Redestoff.   —    .  Ins   Einzelne   können   vrir 
nicht  eingehen ;  auch  hat  ein  anderer  Ret,  dem  die  Redadion  die 
Anzeige  des  2«  Bandes  dieses  Handbnehes  übertrug^  weil  wir  bald 
nach  Empfang  des  1.  Bandes   durch   ein   dringendes   Hindemisa 
|ibgehallen  wurden,   die  versprochene  Anzeige  in  der  gesetzten 
Frist  zu  liefern,  bereits  Bd.  YIOL  No«  676.  so  nachdrücklich  auf 
die  allseitigen  Mängel  dieser,  übrigens  auch  keinesweges  ),durcli- 
aus  neuen**  Bearbeitung   der  evangel.  Perikopen  aufmerksam  j^e- 
macht,  dass  es  vollkommen  hinreichen  wird,  wenn  wir  schliisslich 
/  noch  die  Versicherung  hinzultigen ,  dass  wir  dem  dort  ans^eespro- 
ebenen  ürtbejle  eines  uns  unbekannten  Ref.  aus  voller  Ueberzea« 
gnng  beipflichten.  23« 

[1872]  Nene  Predigtentwiirfe  aber  verschiedene  Texte  dm 
allen  und  neuen  Testaments  in  analjtisch-sjnthetischer  Form  von 
F.  L.  ÜUtg^  Pfarrer  zu  Sebnitz.  2«  Bdchn.  Meis8e% 
Gödsche«  1835.  VI  n.  209  S«  8.  (20  Gn).  ^ 

[1.  Bdcha.  Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  633.] 

Sdion  in  der  Anzeige  des  1.  Bftndchens  sprach  sich  Rbf< 
dahin  ans,  dass  es  nichts  Ausgezeichnetes  enthielte;  dasselbe 
Urtheil  rouss  er  auch  nach  Prüfung  des  vorliegenden  wiederholen« 
Es  findet  sich  in  diesem  auch  nidtt  eine  Disposition  -^  von  ei-^ 
genüichen  Entwürfen  kann  kaum  die  Rede  sein,  Indem  das  aus« 
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ier.<er  übpici&ni  BägfgOm^  Mdwl  seilM  fim  iH  fMi  Aih 
dratuBg  rar  Avsfubntog  ist,  sondern  HmC  nw  den  CManke«  «• 
MS  TMfes  mit  nelirereii  Worten  erihrterl  — ,  welclie  sieli  iiier 
itm  GewohnKelie  erhöbe,  oder  tmA  mar  das  Gewftkniicke  ui 
odMiB  oft  Gepredigte  ineneM  nenen  nnd  gefidUgeron  Gewnade. 
direleilte ,  obgleich  nicht  sn  Iftngn^  ist ,  dnso  die  ThoMon  g»» 
wihnlidi  ein&ch  und  mit  röhroliefaer  Klarheit  ansgedriebt  sndl 
Um  aar  ein  Beispiel  tob  der  Art  and  Weise  in  geben,  wie  der 
T£  disponirt,  wählen  wir  die  Dieposition  «her  Job.  TU,  33.  34w 
&  137  ans.  „Die  Ursad^en ,  dass  (weoshalh)  man  die  besten 
Menseben  gemeinlidi  erst  dann  redit  wnrdigt,  wenn  nuui  sie  nicki 
iKir  hat:  sie  sind:  1)  die  vnleagbare  Seltenheit  ihrer  herrliehen 
BrsdieinnDg;  2)  die  berenet«  Nichtaehtong  ihrer  yerdienstliGhen 
Wirksamkeit;  3)  die  sogar  sehmenKch  empfnndene  Nothwendig- 
keit  ihrer  noch  persöbliehen  Gegenwart ;  und  4)  die  gftnsKche  Un* 
mSglidikeit  ihrer  wftnscfaenswertben  Wiederkehr/*  INesa  sind 
doc&  unmöglich  die  Ursachen ,  wamto  gnte  Menschen  im  Leben 
aicto  genug  erkannt  nnd  erst  recht  gewürdigt  werden  nach  ihrem 
Tode.  Die  wahre  Ursache  liegt  meist  in'  der  Befuigenheit  dei 
amischliehen  Urtheils  dnrdi  Schwaebheit,  Neid  n.  a.  w.  nnd  darin, 
dass  tie  spAleren  Polgen  edler  Handinngen  oA  erst  recht  anflnerk* 
■m  machen  anf  ihre  Urheber,  die  nnn  noch  nberdiese  dem  schwa- 
chen, neidischen  n.  s.  w.  Aage  entrückt  sind ,  wodurch  freilich  oft 
«neh  Ueberschfttsuog  entsteht.  In  der  Anslahnmg  des  1«  Tlieib 
sagt  eigentlich  der  Yf.  nur  mit  mehr  Worten  wieder ,  was  in  d«r 
üeberschrift  sn  lesen  ist:  er  sagt,  dass  Jahrtausende  Teif^angen 
waren,*  ehe  die  Wdit  einen  Christus  sah,  dass  schon  wieder  Jdir- 
tattande  tergangen  sind,  «Ane  dass  sie  einen  Christus  wieder  g»» 
fl^en;  „so  selten",  Dibn  er  fort,  „sind  iberhaupt  die  herrliehon 
Bischeinniigen  Tortrefflidier  Menschen  (dKeoa  ist  nidbt  einmal 
iabedin|t  wahr,  wenn  man  von  der  Yergleicliung  mit  einem  Chn- 
stis  abneht!);  mnss  man  aber  nicht  eben  desshalb  eingestehen, 
tes  sie  als  sokhe,  wenn  nicht  gleich,  doch  spftter  die  gebflhrende 
ScUUanng  linden  mfissen  (wesshalb  denni  bloss  weil  sie  selten 
aiadi)?  hat  man  ihren  Werth  nicht  immer  deutlich  einges<Aen, 
wean  in  den  liingstew  Zwischenriinmen  kein  ähnliches  Beispiel 
iker  Yoitreflüchkeit  n  finden  gewesen  ist?^^  Hier  fehlt  .offm- 
bar  die  Hanptsaohe,  inwiefern  dieses  die  Ursadie  einer  solchen 
Wiiknng  sei!  HAtte  der  Yf.  dabei  daranf  hingedeutet,  dass,  weil 
MUie  Bnchoinungen  edier  Menschen  so  sdten  seien,  das  Urihefl 
i»  Welt  rar  richtigen  Wivdigung  derselben  nidit  genug  genbt 
>ri,  so  wftro  doeh  etwas  in  Boiug  anf  das  Wiefern  gesiq^  wor» 
^  ehgleidi  dadunah  noch  niebt  nachgewiesen  war,  warum  sie 
*>*t  101^  gwwördigt  werden ,  „wenn  Inan  sie  nidit  mehr  hat^. 
IKe  aeue  ibar  die  NichtadUnng  ihrer  ferdienslliehen  Wirksamkeit, 
^«Uitt  im  2.  Vhttile  ab  Onacho  Jenop  Brsdieinang  angegeben 
B^n  A  im.  amtMi.  Ift.  X.  1.  2 
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isl,  ist  erst  eine  Foljje  der  spÄtcr  erfolgten  richtig«!  Wfird^ll^ 

Dasselbe'  gilt  von  der  Ursache,  welche  im  3.   Theile  *^S^8^ 

wird,  und  die  4.  steht  in  noch  weit  laxerer  Beziehong  «um  T»| 

ma^'denn  sie  i^nthAlt  die  ziemlich  falsche  Behauptongz^w«!  es  wi 

möglich  ist ,   dass  ausgezeichnete   Menschen ,   die   spater  '  lelHli 

wiederkehren»  darum  würdigt  man  sie  erst  recht,    wenn  "^^  |J 

xiicht  mehr  hat.    Wahrscheinlich  >at  der  Yf.   in   der    Wahl    * 

Wortes:  würdigen  —  geirrt.    Die  Disposition   S.  13    ist   onHi 

lisch.    „Die  hohe  Bedeutiiag  des  Glaubens   an  Gott ,    als    Vallj 

Sohn  und  Geist;  wir  glauben  an  Gott   1)  als  Vater,  weil  er  4| 

Schöpfer  und  Erzeuger  alier  Dinge  ist;  2)  als  Sohn,  wril  er  * 

Fortpflanzer  und  Erhalter  aller  Dinge  ist;   3)  als  Geist ,    weil  < 

der  Leiter  und  Regierer  aller  Dinge  ist."     Und    wie    ni^er   u 

dieser  Entwurf!  HlUte  doch  der  Vf.  die  B«inhard*scheB  Predigt  it 

2.  Bde.  der  Predigten  zur  hausl.  Erbauung  verglichen !  —  Betracht« 

man  diese  Entwürfe  als  Proben  aus  des  Vfs.  Predigten,  dann  n^ 

gen  sie  hinreichen  zur  Begründung  des  Urtheils,  dass  der  V£n 

seine  Q^emeinde  praktisch  und  erbaulich  predige;   aber   als  Bai 

würfe,  welche  zeigen  sollen,  wie  man  Predigten  anlegen  und  aas 

arbeiten  müsse,  nehmen  sie  eine  sehr  unbedeutende  Stelle  auf  die 

sem  Gebiete  dec  homilet.  Literatur  ein«     S.  92  ist  ein  stdrende 

Druckfehler  im  Thema;  Druck  und  Papier  aber  gut.      Uebrigeit 

^  tjfXli  die  verspfttete  Anzeige  dieses  und  des  folgenden  Werkes  dsi 
Ref.  allein  zur  Schuld.      «  23; ' 

[1873]  Der  Beichtvater«  Ideen  und  Andeutungen  m 
Beicht-  und  Commnnion-Reden  in  extemporirbaren  Entwürfen*  Bl 
praktisches  Handbuch  ffir  jeden  Geistlichen.  Von  Johm  JoC 
Kromm^  Dr.  der  Phil.  Texte  aus  dem  alten  Test,  enthaltend 
Leipzig,  SchMÄckert.  1835,  XVI  u.  548  S.  gr.  8 
(1  Thlr,  18  Gr.) 

In  Bezug  adf  die  Schlossbemerkuag  der  Torhergekenden  An 
zeige  mnss  Ref.  bemerken ,  dass  ihm  die  Prüfung  dieses  Beiehl 
Vaters  Tiel  Zeit  und  Mühe  gekostet.  Er  enthält  116  mehr  od« 
weniger  ausgeführte  Entwürfe  zu  Bekht-  und  Communionredei 
wozu  aber  der  Yf.  die  Bücher  des  A.  T. ,  wetebe  Salomo's  N# 
men  tragen,  nicht  so  benutzt  hat ,  wie  sie  hatten  benntxt  werd« 
können.  Es  ist  unmöglich,  aUes  Einzelne,  was  Lob  oder  Tad« 
Terdient,  hier  anfenführen;  vielmehr  müssen  wir  uns  mit  ein« 
aUgememen  ürihcile  über  das  Ganze  begnuiren.  Die  Idee,  Ande» 
^tZi""'^^  "*f  Communionreden  «T liefern,  ist  an  undfii 
SSlä  *  trr^äl^  ^^'*^'  ••'«W^^k  Seidel,  Grosse,  Klef** 
^^lLR!?^'rl^  Materialien  dazu  geliefert  Rosenmuller,-d* 
S^n^te^'fe^?  ^?  „Beichtrtden  an^Gebildete  ausaB- 
Stünden    (Neust.  1824)  mid  besonders  Rjidel  in  seinen  „Aben* 
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9lknU*  MnslerarbeiteD  is  TolkUbidiger  AnafuhniDg  dem  prakt. 
MriUn  k  die  Hand  gegeben  haben ,  so  nraes  doch  Ref.  dem 
tuufA»  dieser  MaleriaUen  Recht  gehen,  dass  bisjetel  hier  we* 
äfBr  ib  auf  andejWQ  Gebieten  der  prakt  Theologie  geleistet 
firinist,  aamentlich  noch  nicht  in  einem  solchen  Umfange  in 
Inf  nif  die  Benntzong  des  A.  nnd  N.  Test. ,  wie  die  Anlage 
hl  TL  dieses  Werkea  ist.  Wir  nehmen  daher  gern  ,,mit  Scho» 
■lg"  aafy  was  hier  ^^die  Liehe  mit  Anfopfemng^^  nns  bietet;  * 
iir  CS  will  niis  doch  schmen ,  als  wenn  sich  Hr«  Kr.  sn  viel 
■I ONB  Male  Torgenommen  hätte,  gesetst  andi ,  dass  er  eine 
faiufe-nd  Dispomtionsdampfmaschine  erfunden  hiitte.  Wir 
v«k  mem  Zengniwe ,  dass  er  seit  länger  als  20  Jahren  ab' 
ImMmt  mit  Segen  gewirkt  habe,  indem  er  alleseit  in  rollen 
Gidn  ndele,  rollen  Glauben  schenken ;  aber  etwas  gans  Ande^ 
i«&  ist  n  dich  für  Amtsbnider  Materialien  xn  liefern,  als  (nr  sich 
■tBieUdit  anf  üe  eigene  wohlbekannte  Gemeinde.  Denn 
wveivakr  ist,  was  Seiler  sagt:  „der  Prediger  mnss  bei  einer 
"Ua  Tennahnnng  (in  der  fieichte)  bei  jedem  einzelnen  Satse 
ArUaBoi  Abschnitte  immer  auf  seine  Znhdrer  zurückkommen; 
vmwdie  Anwendung  nicht  versparen"  n.  s.  w.,  so  ist  es  ein 
^fA>adi|e8  Erfordemiss  bei  Andeutongen  su  Beiditreden ,  dass 
m  nid  nnd  an  praktisdien  Ideen,  ans  welchen  der  Benntxer  je 
■4  den  Bedirfnisse  seiner  Gemeinde  wählen  kann.  Uns  nun  , 
aUnierdeD  Torliegenden  Entwürfen  riele  vorgekommen,  weldie 
^Msea  ersten  Reqaisit  nicht  Genüge  leisten,  welche  rielmdir  rei- 
^  u  Worten  sind  als  an  Ideen ,  an  weldie  sich  kräftige  Ver* 
'ihiBgei  knüpfen  Hessen«  Auch  fehlt  in  vielen  das  Henliche 
^Iftresde^  das  in  solchen  Brmahnnngsreden  nicht  yermisst 
^^dirf,  obgMch  der  Vi  in  den  gewöhnlich  voranstehenden 
'^  diiM  zu  bewirken  sucht.  Lobenswerth  ist  es,  dass  nicht 
*^  du  ibendmaU  mit  seinen  nächsten  Umgebungen  ins  Auge 
P^  wird,  sondern  das  Gesammtleben  eines  würdigen  Christen, 
iid  da»  aneh  herrschenden  Yomrtheilen  nnd  Irrthumern,  die  der 


'^«m  laserer  Tage  geodiaffen  hat ,  kräftig  enigegengewirlit 
^f"^  kaan,  wenn  man  die  einzelnen  Andeutungen  in  dieser  Be- 
^"^  veise  benatzt  Obgleidi  femer  bei  Arbeiten ,  wie  die. 
^II^VBde,  die  Sprache  weniger  tot  Gericht  gezogen  werden 
^1  iideBi  ein  Jeder  die  empfangenen  fremden  Ideen  nach  sei- 
"^  Stik  Terarbeiten  soll;  so  mnss  doch  der  Yf.  künftig  darauf 
^Fleiss  verwenden,  denn  mit  dem  Gedanken  eignet  sich  gar 
"^  der  Benutzer  auch  das  Wort  an,  in  welchem  er  denselben 
*9['NdKi^  fand.  So  nennt  der  Yf.  den  Urheber  der  Worte : 
Mjahuf  den  Menschen  ihm  zum  Bilde*',  einen  „Barden  der 
^"^;  dieas  versteht  kein  Laie;'  so  heisst  es  S.  161:  „durch 
*W»tt)  werde  ich  den  lichten  Fleck  (J)  -finden  in  meiner  Mit- 
^^,  and:  „die  Spcacke  eines  Menschen  ist  es,  der  in  sei« 

2* 
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ner  NackAmt  (!)  Tor  ^m  AlliaftclitigCB  stehf'.  —  Ueber  4m 
Y6.  „Bekhtyaler  ii.«.w.  Texte  aas  dem  N.  Test*'  ist  •bei^  Bd. 
VIU.  No.  843.,  bereite  berichtet  vorden.  23« 

[1874]  Gastliche  Reden  hü,  verschiedenen  Amtsfer- 
liohtangea  wn  Dr.  IfVlk.  Aug.  Fr.  Oensskry  Hen. 
8.  Oberhofpred.  m  Coburg.  Leipzigs  J^aith.  1836.  XIV 
n.  192  S.  gr.8.  (18  Gn) 

A,U8  awei  xmA  Bwansig  Reden  (4  bei  TnuMngen,  2beiTim- 
fi»,  3  inr  Feier  des  Kifchgangee  tdd  SedrawöehnerineB)  2  bei 
der  VrOmng  der  KateehmneBea,  3  bei  CodknationeB,  3  b«  4«r 
Yoitereiliuig  aom  h.  Abendmahl,  1  bei  einer  OrdinatieB,  1  b^ 
der  Binweihmig  einer  Kirche  und  3  bei  luTeeliinreB)  hestdit 
diese  Sammlung,  der  sich  Tiel  Gutes  na«diruhmen  Usst.^  Ein 
Geiet  yerstündiger  und  .reiner  Gottesverehrnng,  eine  soi^fidtige  Be* 
mgnahme  auf  die  vonrallenden  UmsUtude,  eine  lebendige,  eer- 
reote,  heradliche  Sprache  Biachen  sich  durchgftogig  geltead ;  dage- 
gea  fehlt  es  im  Gaaaen  an  Originalitfit  der  Aufiassnng,  die  mei* 
alen  Reden  ejnd  offenbar  in  bng  and  schaden  dadurch  dem  Bin- 
drneke,  den  sie  herrorbringen  Ic&nntoi,  indem  sie  die  puneta  b»* 
Uentia  oft  su  sehr  Terhuilem  Mehrere  dieser  Reden  sind  enCwe^ 
^  der  TOT  furstL  Personen  oder  in  nftchster  Beiiehnng  auf  sie  ge- 
halten worden,  und  hier  ist  es  dem  Tf.  snm  grösetea  Lobe  auB- 
rechnen ,  dass  er  sich  stete  auf  eine  so  würdige  Art  ansspricht, 
welche  den  Wahn ,  als  w&ren  die  Grossen  der  Erde  über  göttli- 
che und  menechUche  Gesetze  erhaben,  nicht  aufkommen  IftssU 
Die  Mannichfiiltigkeit  dj/eser  Reden  macht  ihr  Lesen  sb  einen 
Genussfe;  der  wahrhaft  schönen  Stellen  gibt  es  sehr  Tiele,  nad 
im  Ganzen  durfte  sich  nnr  Weniges  finden,  was  etwa  störte,  «o  dasB 
ein  zweiter  Theil,  dessen  ErscheineB  der  Vf.  beien  litest,  und  der 
Reden  bei  KirchanTisitatioB^ ,  bei  der  Binfiihnnig  eines  noBeii 
Gesangbuches ,  bei  bai^erliehen  und  kkcUichen  Jubelfesten ,  bei 
firöffnflng  der  Landtage  n.8.w.  eathaiten  noit,  nicht  nngem  wird 
anfiaaommen  werden.  9. 

£1875]  Kircbenbilder^  enddiBt  aus  Natur,  Bibel  und  Ge- 
mäth.  Bin  Bnch  zur  Brhawuag  lud  BelelmiBg.  Yen  Ludw. 
WkXrimrtj  erstem  Oiac  in  Mittweida.  Berfin^  Bayn.  1836« 
Vf  n.  408  «.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Aiejemgen  Leser  des  Repeii.,  welche  mit  dem  feichb«|gabi»B 
Vf.  dienes  Buches  theils  durch  selbstetändige  homiletische  Sdiriften, 
tb^^lupch  zahlreiche  AnCs&tee  und  Gewehte  dees.  in  yerschiedenen 
Zeitoehrilien  bereite  bekannt  sind,  werden  Termuthen  köaneu,  was 
sie  hier  zu  snchen  kabea.     In  4  AbtMiiMigen  woiden  ihnen  1) 
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Jhgm  wai  kinm  BetndktoogM  nai  ÄMtkkim  iket  Ucktl 
■niicUklti^  G?geii8tiüide  der  Natur  nad  des  Lebeae »  ans  den 
fcGgioMB  GesiAtspaBcld y   sowie  Sehildemagea   aaeh   der  Bibel; 
2j  deskwurdige   gescbichtlicbe  Briaaerangea ; .  3)  Gediehte,   aad 
^  kane  Reflexioaen  —  erbaalicbe  BGaatea  aeaal  sie  der  Vf.  — 
Ittgcbetea.     Es  sei  yei^^t,  aus  jedem  eiaiehea  dieser  Absebaitte 
timgtB  MornkmA  zu  macbea:  der  BrdeBrwacbea;  der  Vorscbmadi 
der  j(«lar  xom  Osterfeste ;  das  berbstlicbe  Raascb«!  der  BiAtter; 
ktfUmgp^  m  wirklieb  Lebendiger;    der  MussiggAagtr,  eia 
Titer;  die  SoBnt«gsglockea ;  die  WerkstfttU;   Seept^r  and  Bei- 
tdbib;  Wiege  und  Sarg;  die  Yerläognong  des  Herra;  der  Ver- 
mbaa  deaa  Herra;  die  Sterne  des  Hiaiaiels  über  dea  Grfibem; 
Erinenagen  aas  den 'Leben  Coastantia's  des.  Gr.;  der  Baa  der 
liiAe  va    beil.  Grabe;   der   Yorbaag  im   Tempel;     AadadU; 
8(nMbedea  Herrn;  Tbränea;  Wolken;  Grabgesaag  a«s. w.    Es 
aayNB^  daas  BaaUiea  Uabedentendere  nut  nnterttoft;  im  Gai^ 
m  tkt    werden  Leser   ton  dea  yerschiedeasten  BedfirCnisseA 
Kalmg  fiür  Geist  oad  Hers,  Anregong  m  weiterem  Naebdenken 
oi  n  tieferen  Blicken  ia  das   eigene   Gemäth   bier  laden;  ja, 
KaHbes  Terdieni  aasgeseiehnet  genannt  an  werdeiL     Unter  die- 
la  OnsISiideB  yerdient  diese  Schrift  andi  Toraagsweise  Toa  dem 
GdsIfiAea  als  Prediger  beacbtet  sa  werdea ;  er  mag  sie  aar  Br- 
ftiiBbiag  gieie|i8am   ?on  Zeit  sa  Zeit  in  die  Band  nebmea  oad 
asi  ibr  lenienp   wie   man   diesem  und  jenem  Gegenstande  eiae 
«ImEcbo  Seite  abgewinnen  kaaa,  ebne  dass  Ref«  dadurch  einem 
Fniigcr  gaaa  in  der  Maaier   dieses  Budies ,   das  Wort  geredet 
nm  wiU.     <—    Uebrigens  ist  es  dem  Ref.  Torgekommen ,   als 
te  er  Biaarlaes  aas  diesem   Brbaanngsbacbe  schon  irgendwo 
|AiRi;  Tielleicbt  in   der  Ton  dem  Vf.  nnter  dem  Titel :   ,»Der 
IVaiph,  heraosgegebenen  Zeitschrift,  welche  in  Stocken  gekom- 
Mi  a  sein  scheint«     Der  Yf.  hAtte  diess  doch   bemerklich  ma- 
dtt  atBea ,   obgleich   er  hier  auf  gleicher   Linie  mit  Bfalheriie 
üdtfi  weldier  dem  Yorwnrfe ,  dass  er  seine  Gedanken  mehrmals, 
baU  hier,  bdd  dort  benaite;  mit  der  Aensserong  begegnetet  „Ich 
kmi  mia  Porseilaa  baU  aaf  dea  Tisch  ,   bald   auf  den  Simma 
^o  KsBÜas,  bald  aaf  die  Commode  stellen'%    «  8« 

[1876]  Blicke  auf  Pietisten ,  Nea  -  Braagelisebe  a|id 
tticUebea*    Biae  ernste  Mahaang  an  die  Gegenwart,  anf  ihrfr 

■itnsein,  Ton  A.  F.  PMlmder^    Grimma  9  Verk^g«^ 
m^.  1836.  TI  II.  8«  S.  8.  (0  Gr.) 

^  Es  kann  keine  leichtere  Art  der  Bnchaucherei  geben,  ab 
ifittge  ist,  welche  bei  difr  Torlieg.  Broschüre  in  Anwendnng  n- 
^  werden  ist.  So  achtaagswerth  dem  Ref.  die  GesinnaB|^  is^ 
*i^  ffgoi  Terirnmgea  dea  Zeilgeiste«  aaf  dem  Gebiete  4er 
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Relif^ion  in  die  Bcbranken  tritl    •—    im   Sinne   der   UhlAiid'sdMft 
Aafforderonj^: 

Worfeln  loU  man,  benteln,  sieben^ 

Waf  der  Krankheit  Sparen  trägt; 

Tüchtig  werd'  et  dnrchgelriebeDy 

Abgegerbt  und  ansgefegt! 

Weg  den  Wuit»  besonders  aber 

Schwindelhaber,  Dippelhaber  •— 

welche  dem  Titelhlatte  zum  Motto  dient,  so  wenig  kann  dodi  ge* 
schafifk  werden,  wenn  man  sich  bloss  darauf  beschränkt,  AnlsftCse^ 
welche  nadi  Lather's  Ausdrucke  schon  rumoret  haben,  wieder  so- 
sammendrucken  zu  lassen,  da  man  doch  Dem,  der  in  einer  so 
wichtigen  Angelegenheit  das  wahre  Wohl  der  Bruderwelt  im  Her- 
zen trägt,  zutrauen  darf,  dass  es  ihm  für  den  Ausdruck  seiner 
Warnungen  und  Befürchtungen,  seiner  ZurechtweisOngen  nnd  Hoff- 
nungen an  eigenen  Worten  unmöglich  werde^  fehlen  können;  wo- 
bei noch  zu  bedenken  ist,  dass  ein  kräftiges  Wort,  Ton  eines 
Freunde  der  Wahrheit  offen  herausgesagt,  nie  ganz  leer  yerhalh» 
—  Der  psendonjme  Philander  hat  einen  Auszug  aus  der  berüch- 
tigten wildenspucher  Kreuzigungsgeschichte ,  den  bekannten  Auf- 
satz aus  der  Evangelischen  Kirchenzeitung  über  den  Rationalismos 
auf  der  Universität  Halle,  Röhr's  Nachricht  über  de  Yalenti^  als 
dieser  noch  sein  Wesen  in  Stadtsniza  trieb  und  Bruchstücke  ans 
Scheibel's  Sendschreiben  an  die  theolog«  Facultät  in  Leipzig  in 
Beziehung  auf  die  von  ihm  in  Dresden  im  Jahre  1832  gehaltene 
Beformationspredigt  zusammendrucken  lassen;  der  fünfte  Aalsatz 
gibt  Skizzen  aus  dem  Leben  und  Treiben  der  Mönche.  Die  ganze 
Sammlung  scheint  mehr  darauf  berechnet,  eine  Art  von  Neugierde 
lu  befriedigen,  als  einen  ernsten  Blick  auf  die  Parteien  hinzolen- 
ken,  welche  so  verderbliche  Irren  und  Wirren  auf  dem  Gebiete 
der  protestantischen  Kirche  anrichten.  8. 

[1877]    GhrisOicIie  Gedichte  yon   Chr.   G.    Barth. 
Statlgart,  Steinkopf.  1836.  XO  n.  331  S.  8.  (iTUr.) 

Obwohl  der  Vf.,  der  sich  als  zu  Möttlingen  wohnhaft  bezeich- 
net hat,  in  dem  kurzen  Vorworte  von  sich  sagt,  dass  er  sein  gei- 
stiges Naturell  zu  gut  kenne ,  als  dass  er  sich  für  einen  Dii£ter 
im  Tollen  Sinne  des  Wortes  halten  solle,  dass  die  Poesie  weder, 
ein  Brgebniss  seines  inneren  noch  äusseren  l^ebens  sei,  und  dass 
er  nicht  nach  ihrer  Palme  strebe ,  so  hat  sich  doch  Ref.  dorek 
die  meisten  Gedichte  desselben  sehr  wohlthütig  angesprodien 
und,  im  Ganzen  genommen,  so  befriedigt  gefühlt,  dass  er  sie  je- 
dem för  christliche  Poesie  empfänglichen  Leser  empfehlen  kann. 
Da  es  dem  VC  Aufgabe  seines  Lebens  und  Wirkens  ist ,  an  der 
Wiederemporbringung  und  Verherrlichung  des  Wortes  Gottes  mit« 
ifiärbeiten,  so  lässt  sich  erwarten ,   ddss  seine  Gedichte  fem  von 
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mi  MBCiiiiiotaliRi  Wesen  aifld ,  dass  fielaehr 
«biftiger  Geist  des  Glaubens  in  ilinen  weht  ^  der  sick  meist 
lUUi,  aber  desto  inniger  aassprichL  Die  hier  dargebetenen 
Meto  aad  naler  fiinf  Rubriken  snsanunengestellt :  llissionslie- 
kr  (EeUcdieder ,  Griechenlieder,  Jadenlieder),  ans  und  nach  der 
Urit,  HeiBiwehlieder,  Termisdite  Gedidite,  Gdegjenkeilsgedickte. 
bhr  Miera  inden  siek  hier  die  der  eYangel.  Alissionsgeseil- 
«Ua  Basel  m  den  Jakresfesten  von  1827—1835  gewidn*- 
hsÜKiMialieder,  sowie  die  Lieder  m  den  Jahresfesten  der 
tm&k  faiaeb  in  Basel  1828—1834 ,  weldie  man  in  den  Be« 
■ka  fieser  GeseUschafien  gelesen  kat,  Tollstiindig  tereinigt. 
KtHofesGcder  sckliessen  sick  an  besondere  keidniscke  Got^ 
Um  lid  ihren  Coltns  an,  und  einem  jeden  Ton  iknra  sind  Ib- 
abtiii  kr  betreffenden  Heiligtkumer,  sehn  kleine  Kupferstiche, 
Wpgcki.  Da  Reu  darauf  tenichten  mnss ,  den  Schatx ,  wei- 
Aa  im  ^st»w*^""C  Ton  Gediditen  enthält ,  Tor  den  Angen  des 
laai  MBsihfeiten ,  gibt  er  eine  Probe ,  an  welcher  Geist  nnd 
Im  fcr  Gedidite  nickt  nndeatUck  in  erkennen  ist,  ans  dem  „der 
fmfi  te  Wisckou'^  überschriebenen  Gedickte,  wo  es  heisst: 

8tge  ^r,  wamoi  der  blinde  Heide 

8e  ^etreo  die  todten  Götxea  ehrt. 

Und  tuffi  groteea  Gott  im  StemeiÜLleide 

Reh  de«  Chriiten  Blick  lo  aeltea  kehrt 

Ist  ei  wahr,  was  die  Poeten  preieen? 

find  im  Land  der  Indier, 

Wo  te  Gdtter  meaflcblich  sich  erwdaea, 

Andi  die  Measdiea  gdtüicher? 

£ch!  es  seoftt  anr  tob  des  Meoschea  Stöbe» 
Dass  er  belead  gern  and  opfernd  sitzt 
Vor  dem  Gott  '—  Ton  Silber  oder  Holie  — , 
Welchen  seine  Hand  geschnitst. 
Aber  wird  ein  unsichtbares  W»en, 
Dem  man  nur  durch  Demntb  naht. 
Sich  der  Mensch  su  seines  Gott  erlesen 
Nach  des  eignen  Herzens  Rathf 

Gdtien,  die  ihr  Dasein  uns  yerdanken, 
Za  Terehrea,  schmeichdt  der  Natur; 
Aber  den,  der  mächtig  ohne  Schranken 
Waltet,  hasst  die  blinde  Creatur. 
Aach  die  Weisen  nach  den  neusten  Moden 
Wollen  nicht  den  GoU  der  Macht, 
aeadem  beten  lieber  lu  dem  lodten 
Gett,  den  sie  sich  selbst  erdacht.* 

Dö. 

(1878]  «Gegenwartiger  Bestand  der  römiscIi-kaUioli- 
^  Khrcke  auf  dem  ganzen  Erdkreise.  Von  Dr.  JuL 
^*  ttmnghaus.    Aschaffenburg,   Pergay.   1836.  (IV 

'•)328S.  12.XW  Gr-) 
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N«€k  daigeii  oberftMilidieii  BcBQrkiiBgtti  fiber  ^ 
hoBg  der  Primate,  das  Yaterlaml  der  TWBcUedeneii  Pfipste,    doi- 
Kinäieiistaat  und  die  Carie  gibt  der  VI  eia  YmneicbniBS  kiUli*!»*-' 
sdier  EntbisthiiiBer,  BistbaoMr  and  Bfissioiieii)  nach  den  eiHadaeB 
Liindem  geordnet  and  mit  mancheriei   geographischen  nnd    mnd* 
^narisdien  Notizen  begleitet    Dass   es   mit  Fleiss  aas   ncoerca 
geographischen  Werken,  namentlieh  dem  Horschelmann'adMiiy  vad 
ans  dorn  bekannten  Fischcr'schen  Jahrb.  eonpilirt  hat,  ist  leiclit  am 
erkennen;  doch  findet  sidi  eine  Anzahl  von  snm  ThoU  sdbr  g^ro-* 
ben  Irrthiimeni,  weldie  er  mit  der  Unzalüttglidikeit  der  ^«oUeB 
TWgeblioh  ra  entschnidigen  yersadien  durfte.    So  ist  s.  B.  aalar 
der  Rubrik:   ,^Kön]greidi  Saohsen'%  ein  Bisdiiun  Bndiasin  aa%o* 
fuiurt,  dessen  Sita  in  der  königl.  Hauptstadt  Dresden  ssch   befin- 
den  soll.    Bekanntlich  ist  aber  der  in  Sachsen  residirende  aposto- 
lische Vioar  ein  Bisohcff  in  partibus ,   nnd  die  Vereinigung  neiaor 
Fnnctioaen  mit  der  eines  Deohanten  des  exemten  Stiftes  Badinaui 
ist  rein  suftülig.     Fernerweit  orzfihlt  der  Vf.  von  Schwonkfeldi** 
Bom,  Qntdcern  und  Methodisten,  weiche  sich  unter  den  siidisiaclieft 
Unterlhaaen  befinden  sollen;  eine  Notis,   welche  selbst  den  JBÜtt* 
geborenen  neu  und  unerhört  sein  wird  u.  s.  w.     Als  Sonderbar- 
keit beseicfanen  wir,  dass  der  Vf.  überall  bei  den  einzelnen  StAdten 
die  Convertiten  sorglich  verzeichnet;    als  Lftcherlichkeit,   dass  er 
bei  Erwähnung  des  Bisthums  Mainz  treulich  bemerkt:    der   K»^ 
tholik  Guttenberg   habe  hier  die  Bnchdruckerkunst  erfunden;    als 
Beweis  unTorantwortlicher  Flnditigkeit  endlich,  dass  er  unter  den 
Päpsten  S.  3  die  neue  Person  eines  Papstes  Typus  ans  Constan- 
tinopel   auSÜhrt.     Die  Summe  der  Dnickfdder  ist  immens,    die 
äussere  Ausstattung  aber  ohne  Tadel.  32. 

[1870]  ^RSmisoh-katliolisclies  Glaabens-Princip.  Daif:e- 
stellt  und  gewidmet  den  Zöglingen  des  fiirstbischöfl.  Alunmats  tob 
A.  F.  Rostj  Priester  dei;  Prager  Erzdiöcese ,  Dr.  der  Phihis., 
Subregens  des  erzbischöfl.  Alumnates.  Pl^9  Haase  Söhne« 
1836.  122  S.  8.  (16  Gn) 

Dieses  Buchlein  ist  aus  den  Vorträgen  entstanden,  die  im  So- 
minario  an  die  Alumnen  gehalten  zu  werden  pflegen.  Hr.  Rost, 
früher  Prof.  der  Religionswissenschaft  zu  Innsbruck  und  ton  da 
wegen  öflentlich  störender  ultramontaner  Umtriebe  Tott  der  beson- 
nenen Österreich.  Regierung  entfernt,  wurde  spAter  Yon  dem  Erz- 
bisdiofe  zu  Prag  als  Subregens  im  dasigen  Alumnate  angestellt| 
^  «r  es  sich  zum  Hanptgeschftfte  macht ,  die  ihm  anTertnmten 
UlnAigHi  Volkdehr^r  Tor  den  Fortsebritton  zn  warnen,  die  in  q»» 
seren  Tagen  auch  in  der  katholischen  Kirche  eine  genauere  und 
bessere  Einsicht  in  das  Wesen  der  Religion  und  des  Kirchenthniid 
durch  das  unaufhaltsame  Licht  der  Wbsenschallen   macht     In 
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dorck  Ukerai  Bliiim  tMCufc 
Untiv«  86iM  ÄMcht,  dM  Lehm  dw  k  BOiim  «Ilg^ 
Mif  ffMkMw,  m  Folge  widriger  ZeitrerhSlfiiiaee  Tor  16  JäkfMi 
frot  Benk.  Boliaao  als  irrige  ead  ferdefhlibbe  dar- 
Zw  dvfie  er  ihn  nicht  wunendich  heMichaea^  Boch 
PereBnlichkeit  aDgreifea;  «her  er  dtiri  deeses  fMi 
1  Scbileni  hermnegegehfme  „Lfehrbech  der  ReKgioMwiee.^ 
(U*.  1S34),  „Ueher  die  Unsteiilidikeil  der  Seele"'  (Snhb*  i827X 
Jf^imMemimiwe  iweier  VemiuiftfreaBde''  (Silsk  1836). 
Ml  «I  B.*0  AlhMMM  her? orgehebeneo ,  wirldieh  erhaheMi  A^ 
mütä  Aer  du  Weeen  ueeree  Geistee  aesnl  er  6.  6  eise 
„«NUHÜdie  UeeCetiKdikeifBtheorie''.  In  jenem  LehriMcfee  fin* 
^irsindelrHliaaer,  daee  deeeen  Lehren  —  man  hire  and  etanne 
i^  «asei  Deder  der  Pkiloeephie!  —  ee  eehr  sie  anck  durch 
Wifcpkw  Bfttnteniog  gerechtfertigt  werden  können ,  und  snr 
iktpisdiidi  nnd  orthedox  denkender  Theologen  gerecht^Brtigft 
•«dnaissee/*  leicht  missferstanden  and  snr  Geltendmachung 
«Mler  Grandsütse,  sur  Leugnung  theurer  Wahrheiten  gcmies 
bsAt  wnden  (&  11).  Hr.  Boot  streitet  hier  sunAohnt  gegen 
ieAmakMder  Beetimmung  der  Menschen  snr  Tugeml  nnd 
Gbiwiigi^ett,  wosu  sich  bekimntlick  audb  Bischof  Frint  in  dem 
frOestmicis  Sduüen  forgeschriebenen  ReKgionsbodie  erkiftrt 
hL  fr  absr,  der  den  „Eifer  fir  wahre  WiesenedkaA  anregen*« 
«iiUit  diese  Beetimmang>  der  Ansehanung  Gottes,  gemias 
fcrjgWMMfsssliffVn  Besehreihnng  im  Katechismas'M  (&.&) 
i  Asetsss  ninunt  er  fcmer  an  B/e  Darstellung  der  BrkennW 
der  knthol.  Lehren ,  die  deesen  Lehrbooh  im  ^Ge- 
ken  der  Glieder  der  Kirehe**  findet  und  daraus  reditferägeti 
rein  solcher  Glaube  dem  Bedirfrisse  der  Zeiten  und  dem 
slirfenweieer  Bntwkkehing,  also  der  Fikif^eit,  sieh 
**^  HttubUden  und  su  ? enrolUcommnen,  entspriekt  (8.  7),  und 
ntte  ^Gekorsam  gegen  den  Bisckof  und  die  Friesler''  autdott 
■cUriiUiekeB  Worten  dee  k.  Ignatius  ein  (S.  13).  Er  wanU 
^  U)  Dcakgesetae  sum  Beweisgrunde  wahrer  Ericenntniss  sn 
,  wktart  S.  17  den  Glauben  für  die  Grandbedingung  jeder 
und  findet  S.  19  „ee  höchst  förderiich  für  die  Wi»* 
renn  die  Wahrheit  einer  su  erwerbenden  Kenntniss 
l^ipittBt  wirl^.  Deberhanpt  lobt  er  SL  19  ,/lie  unbefangnne 
r**^'**»  «IMS  Tb.  Moore,  einee  Haller^e  (unseres  Zeitgenoo» 
'.Sekk^e,  Admn  MuUer's  u.  nu  A/S  und  Liebermann  ist 
^■fttisdbes  OtakeL  Diese  Anfiikruagen  werden  genügen, 
I  fUeeepk.  Nuttitftt  unsere  Doctors  einsuseken.  BinHanpl» 
Bcheken  ieeselben  keeteki  noek  darin ,  dass  er  mdirero 
I  im  katkol.  Kireke  so  «rwAknt,  «Is  ob  B.  sieb  su  denseU 
d  ihren  Felgerangen  gar  niebt  kekenne ,  dagegen  aber 
«s  Kam,  Fkkle  u.  A.  beibringt,  als  sprfidien  rie  die 
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Aiuidii  Beines* Gegners  aas.  Den  Haupttkeil  des  Badies  (& 
36 — 94)eifaUter  mit  dem  yeralteten  sogen«  Beweise  einer  ui^ 
baren  Kirdie  und  des  petroapostolischen  Lehramtes  in  dersmes. 
Er  eifert  lar  die  Lehre  yom  ,,Reiche  Gottes*^  nnd  gegen  die  pro- 
testantisehe  Ansicht  Ton  einer  ^^nnsicjitbaren  Kirdie'^»  gerade  so, 
als  ob  B«  jene  leugne  und.  diese  in  Schutz  nehme.  Am  ScUosoo 
bestreitet  er  die  Annahme  einer  „Perfeetibilitftt  der  göttlichen  Qf- 
faibarong^*  mit  langen  Stellen  ans  Vincenz  yon  Lerin.  Das 
ganse  Bächlein ,  unbrandibar  für  die  Wissenschaft  und  xamal  fSr 
die  Belehmng  angehender  Theologen ,  i6t  ein  merkwürdiges  Bei* 
spiel  des  nodi  immer  tUUigen  Obscorantismus  nnd  eines  anch  in 
Oesterreich  nicht  ansgestorbeneni  aber  wesentlich  durch  die  Weis- 
heit dar  Staatsregierung  gelshmteü  geistlichen  Fanatismus.    12. 


Jurisprudenz. 


[1880]  Lehrbuch  des  Kirchenrechts  aller  christlichen 
CoofesBioneiu  Von  Ferdinand  Walter.  .  l.y  völlig 
longeänd.  Anfl«  Bonn^  Marens.  1836.  XXVI^  088  o« 
111  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Stelhmg,  welche  das  Yori.  Ldkrbndi  unter  den  rerschie- 
denen  in  der  neueren  Zeit  an  das  Licht  getretenen  Bearbeitnn- 
gen  des  Kirchenrechtes  behapptety  ist  eine  sehr  eigenthumliche  und 
ausgeieichnete.  Wfthrend  nftmlich  Einige ,  einer  cum  HeU  der 
Wissenschaft  you  Tag  su  Tage  mehr  yerschwindenden  Biohtoag* 
folgend,  den  hislorisdi  gegebenen  Stoff  in  ein  nach  eigenem  fir- 
messes  constmirtes  philosophisches  Sjstem  ein^hichten,  Andere 
an  einer  e|nfiichen  und  überall  ungenügenden  Zusammensteirang 
der  quellenmSssigen  GmndsAtse  sich  genügen  lassen,  sind  es  hier 
insbMondere  die  genaue  Beseidinnng  der  Phasen,  durch  welche 
das  Recht  der  Kirdie  bis  auf  den. heutigen  Tag  hindurchgegan- 
gen, die  soi^;fiUtige  Vermittelung  des  Znsammenhanges  xwisehen 
dem  gesehriebenen  Worte  und  dem  Leben,  die  Darstellung  des 
bewusst  oder  unbewusst  fortschreitenden  reformatorischen  Proces- 
scs,  welche  als  charakteristisdie  Grundzuge  bezeichnet  werden 
müssen.  In  der  That  hat  anch  die  Ueberzeqpu^  Ton  der  aus- 
schliesslichen Angemessenheit  solcher Prindpien. in  den  in  schnel- 
ler Folge  sich  drängenden  Auflagen  sich  angekündigt,  und  wir 
hoffim,  dass  die  gegenwArtige  kr&ftig  dasu  beitragen  werde,  dass 
sie  überall  sich  Bahn  breche  und,  wo  sie  Eingang  gewonnen,  mehr 
nnd  mehr  sich  befestige.  Die  Behandlongsweise  ist  ebenso  wie 
die  Anordnung  im  Ganzen  dieselbe  geblieben,  doch  sind  in  beiden 
Beziehungen  durdi  Znsammenfassen  oder  Umstellen  mandier  Pa- 
ragrapheur  einige  wesentliche  Vürbesserungen  enidl  worden.    Desto 
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Ma  ist  die  Sonune  DeMen,  was  ia  BMMiderai  B«di 

■I  bmkü  Fonchimi^eti  berichtigt   und   «acbgelrigeA  wordoi 

ii^niii  Wahrheit  Laim  Tersichert  werden,  dan  der  Yt  Iceiae 

fti^nkit  fenftomt  habe,  sein  Werk  aof  dem  Höhenpancte  der 

Whnacbft  zu  erhaiton.      NamentKch  änasert  eich  der  Eisflitse 

«MT  fN^csetaten  ThUigkeit  m  der  Geeehichte  des  Rechts,  wel- 

^  vr,  wie  sie  nmuiidir  forliegt ,  nicht  allein  wegen  des  ntutg^ 

tt« aatnmeogebraditen  Details,  sondern   am   ihrer   wahrhaft 

fBVMIiadieB  DarsleDong   willen   schlechthin  als  die  beste  der 

ii  Aigobiiek  yorhaadenen  betrachten.      Dass   es   mfiglich   sei» 

■■därld  NachtrSge  aach  jetzt  noch  zn  Kefera ,  namentfidi  seil 

M  Ikiier  in  den  ?er  Knrseni   erschienenen   y^DisqoisilioMS 

oilKtt  k  inaecipuis  canonnm  et  decretaliam  coliectionibns^*  eins 

^WMieader  Entdeckungen  aar  dffentlichen  Kunde  gekenn 

■BBO^  fosteht  sieh  Ton  selbst,  mag  jedoch  dem  TL  nm  se 

H%»  2001  Torwarf  gereichen ,  jemehr  es   seine  Absicht  war, 

aidl as HsBdschriften  Neoes  zu  Tage  zu  fördern,   sondern  die 

^/^  gevoanenen  yereinzelten  Resaltate  entsprechend  zn  einem 

^»tt  n  festalten.  —    Nicht  ^  aber  die  rechtsgesdiichtliche  Par* 

^  Ain,  mdem  namentlich  aa*ch  die  des  Rechts  der  protestaa- 

^^  Kirche  hat  in  der  neaen  Auflage  bedeotend  gewonnen, 

iii  iaibeioiidere  erkennen  wir  es  dankbar  an ,    wie  ihr  der  TL 

g%n9cbaften ,   welehe  an  den  froheren  Auflagen  nicht  ohne 

gnitenaisst  za  werden  pflegten,  Tollstilndigkeit  nnd  parteildso 

*|^nii^,  ühctM  an  geben  benniht  gewesen  ist»      Offenbar  ist 

'■hiitiesem  Streben  Bidihoni's   gerade   in  dieser  Besidning 

IJVMicfaieie  Arbeit  sehr  ftrderlich  gewesen ,    and  diess  ist  VM 

gt »  aAarf  er  audi  im  Uebrigen  zn  def  letzteren  in  fielen 

2^  seh  in  Widerspruch'  gestellt  hat,  dankbar  anericannt  wer« 

^^   Zuletzt  gedenken  wir  mit  hoher  Auszeichnung  der  i»* 

■g>»  Bsfchdmnywiheit  yon   der  Wfirde  des  zu  yerarbeitenden 

fy»)  wcfaie  sidi  anf  jeder  Seite  offenbart,  und  der  yoUendeten 

y*»  wekhe  der  TL,   wie  keiner  der  neueren  Sdirifisteller  in 

^^^  Fache,  sich  zn  eigen  gemacht  hat.     Beide  sind  uns  der 

y*  u^  trockenen  Manier  einzelner  Kirchenrechtslehrer  gegen- 

Jy^Miaft  wohlthnend  nnd  erhebend  gewesep«  —     Der  Aih 

!ttK^i|küt  das  ba jer.  Concordat  vom  Jahre  1817,  mit  dem  Re- 

jj^wfide  yom  26.  Mai  1818 ,   die  Circomscriptionsbullen  filr 

jy^)  üie  oberrheinische  Kirchenprorinz  nnd  Preussen,   und 

mi  Uwrl.  Decrete   („D^cret  imperial  concemant  les  fabriqnss** 

1^  3^  Dec.  1809 ,    und   „D<k;ret  imperial  sur  la  consenration 

[^miation  des  Mens ,  que  possede  le  clerg^  dans  plusieurs 

^fefc  l'empire'*  yom  6-Noy*  1813),  welche  ans  dem  2. Bde. 

[«rmens  „Staatsgesetagebnng   über  den  diristl.  Cultus   am 

^Rhsinafer^  (Aachen,  1833),   entlehnt  sind.      Die  ftnssere 

**toBg  ist  yortrefflich. 


/ 
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[1881]  AndeiitDBgeB  über  das  Yeihaltniss^  mria  Sbiaib 
Barche  and  YolkgBchide  ta  einander  stehen,  Ton  KoUs^  Distriets- 
Bchnllehrer.  Hamburg.  (HofEmann  n.  Campe«)  1836.  30  S» 
8^  (lu  4  Gr.) 

Die  VolksBchnle  steht  dbenso  wie  die  Kirche  da ,  als  öAnl- 
Uche  Staatsanstalt.  Ihr  Yerhältniss  aar  Kirche  sei  ihrer  Aufgabe 
und  ihres  Zweckes  (!)  nach  das  der  Ceordination;  ihres  Ranges 
und  'Platses  nach  (!)  gegen  sie  „in  der  Reihe  der  Staatsinstitationea 
das  der  Snbordination'S  Diess  ist  das  Resnltat,  welches  der  Vf.  in 
neiner  in  sehr  ungelenker  Sprache  geführten  Untersuchung  gewoa^ 
nen  hat  Bs  ist  ein  altes ,  lAngst  in  aller  Breite  besprochenes, 
und  beruht  auf  einer  unwürdigen  Ansicht  von  der  Natur  der  Kirche 
vnddem  wohlbekannten^  gegenwürtig  wieder^chlbar  aufkauchenden 
SdrafaneidteidnnkeL  33. 

[1882]  Beitrage  nur  Beleadhtang  der  reohtiiGheD  Std« 
Inng  der  reformirten  Kirche  im  KantOB  Bm«.  Benu 
(DaIpO  1830.     107  S.  8.. (8  Gn) 

Die  Klagen,  welche  in  der  neueren  Zeit  in  den  einielaen 
deutschen  Ländern  über  die  Unsicherheit  des  kirchlichen  Rechts* 
snstandes,  über  die  ungemessene  Ausdehnung  der  dem  Staate  über 
die  Kirche  anstehenden  Befugnisse,  über  den  Mangel  an  einer  die 
Kirche  als  solche  reprftsentirende  Verfassung  hiut  geworden  sind, 
wiederholen  sich  wie  anderwftrts  auch  in  den  einaelnen  Kanto- 
nen der  Schwein.  Die  Grunde  dieser  Erscheinung  mögen  xnm 
Theil  in  den  besonderen  Bewegungen  zu  suchen  sein,  welche  im 
Augenblicke  das  dortige  Staatsleben  erschüttert  haben;  sumTheU 
liegen  sie  aber  in  dem  Gange,  welchen  die  Bildung  der  Kircheo« 
Verfassung  überall  da  genommen  hat,  wo  die  Reformation  durch 
Zwingli  und  seine  Nachfolger  bewirkt  wurde.  Bs  mag  wahr  sein, 
waa  nenerdings  bemerkt  worden  ist,  dass  die  ursprünglichen  Un* 
terschiede  swischen  der  durch  Zwingli  eingeführten  Verfassung 
und  der  durch  Calvin,  Farel  n.  A.  begründeten  nicht  ia  der  durch 
die  letxtere  geschehenen  follkommenen  Ausediliessung  der  weit* 
liehen  Obrigkeit  yon  dem  Kirchenregimente  au  suchen. seien;  im* 
merhin  aber  hat  in  der  ersteren  ein  Uebergewicbt  des  weltlichen 
El^nents  sich  geltend  gemacht,  unter  dessen  Drucke  die  refor« 
mirte  Kirche  völlig  erlegen  ist.  Der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  hat 
4as  Unangemessene  und  Naturwidrige  dieses  Zuatandes  so  über- 
«eugend  dargethan,  und  die  Nodiwendigkeit  grundlicher  Abhülfe 
so  einleuchtend  nachgewiesen,  dass  wir  seine  Schrift  nicht  nur 
den  dortigen  Gewalthabern  aur  Behenigung,  sondern  allen  Freun«* 
den  oTangelischer  Freiheit  aur  Bdehruipg  und  Veietiindigung  enir« 
pfeblen  können.  33^ 
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[1883]  GeieUditiiehe  Eirtwiekelnig  dM  SteateMlrtt 

des  Grosslicrzogthuins  Badfn  und  der  verschiedenen  darauf 
bezugfichen  öffeotlidien  Rechte.  Nach  Qoellen  bearbeitet  und  mit 
Urkoadea  bdegt  Tom  Jostizamtjnaiiii  Mrwin  Johm  Jos*  Pfi^ 
iier  sa  Heiddberg.  h  TbL  Aenaaere  Staata?erhiÜUiiaae  daa 
GrasahenagtliiUBa.  Yaiiaaaiuif  aeiaaa  Regeatea-Haiiaea.  Mü 
im  Biidaisa  des  Chroasheraaga  Cari  FriadrieL  HeidellNNriKl 
Osswald'a  UmveiB.-*Baelik,  1836«  XXIY«.«01&k 
p.  8.  (Pteb  f.  3  Thle.  lu  5  Tlilr.  8  Gr.) 

DerVl  kitte  berai8l829  den  l.TU.  emaa  Ahalidwn  Warka 
kiMsgegeban;  dia  TarOndemagan  wekhe  daa  Jabr  1830  Tarw 
Vm,  hindarten  die  Fartsatsaag.  Diaaa  erfolgt  jetzt,  and  der  Y£ 
•nacht  die  Kta&r  janea  fraharan  Warka ,  daa  Torliegaada  day»* 
g«B  einiBtanaafcaa,  Sie  bekaauaen  dann  daa  fnüiare ,  mit  awet 
iBgedraekian  Bagen,  Titel,  Dedication  (atatt  an  GraashcnHig  Lad* 
vig,  aa  Miaiajier  Reitaaaatein),  Varrede  nnd  InbaltsTanmhaiaa 
•■llialtend,  «avarilndart  soradc  Bieaea  betrifft  diaBatatabnagdea 
GrMfaeriogtbiiBis ,  nach  Baatasdtheilan ,  SoaTaraiaet&t  nnd  aa»* 
afirtigen  YariaUtaiaaen,  die  Geschidite  dar  Kheinbaadaieit,  die  der 
•Staatorertriliga  mit  den  Nachbarstaaten,  die  Grensan  und  EndaTea 
ta  GressberaagAania;  das  groasberMgl.  Haas,  seine  Abatanuaaag 
ib4  TerfiMsnay,  die  Hafballnng,  die  Daaunnaa,  daa  Pri? atgal  daa 
Begeatenhanaaa,  die  Lehen  nnd  die  Lebanaferfasanag;  Die  Bei* 
kfBa,  grassteatbails  Staalayertrftge  enthaltend ,  aiad  weggaCüien» 
Sf^egM  findet  sieh  die  Regiernngagesohichte  der  Jahre  1811  — 
1836,  aamentlich  die  Coastitairnng  des  Grossbenagtbuaia  an  ei<* 
Mm  deutschen  Bnades-,  Rheinsdbiffiahrts-  nad  Zollvereina-Staate^ 
Mwie  die  weitere  Ausbildang  der  Yerfiissang  des  grossheraogli- 
chea  Hauses  ba^effend  f  er.  Daa  Werk  ist  auf  naler  Griadlicb- 
lA,  formell  mehr  im  Sinne  der  ftltem  Schule,  mehr  ana  dem 
6«Nhlspanala  dea  juris  pabUei  als  naa  dem  der  Politik  Tarkast. 
fiUehwahl  isA  aa  mdit  blase  far  daa  Bmianar  yon  Intemaeu 

99. 

[1884]  Daa  Prozessleitoagsant  dea  deotachen  Giiü- 
richtera.  T09  Du  fF9ifg.  Hemr.  Puchta^  Landrich- 
ter in  Erlangen.  Gieaaen^  Ferber.  1836.  X  n.  147  S. 
gr.  8.  (20  GrO 

Naijh  der  Anrieht  dea  verdianlen ,  dnreh  tiefe  Galehrsamkeii 
^  so  mM  ab  dnnli  fieQiihriga  ftAX.  Bifahrang  aar  Begnt* 
^teag  rrscesiaariidichar  Feagan  varangswaise  beOUiiglen  Yik 
Nttf  unsere  Ciriinchtsiiiege  nkbt  einer  Malen  Bafiirm,  aondan 
l^«8Ui  aaitgnnamer  Kackbiifa  nml  Varheaamnae  ainaalMr  6a- 
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bredieii;  Besomkres  H«D  erwartet  er  von  der  Brweitening,  oder 
riehtiger  T/on  der  Wiederhereteiliuig  der  in  der  richterlichen  Pro* 
cessdireetion  schon  nach  dem  gefheinen  Rechte  liegenden  Be- 
fugnisse, znr  Prufang  nnd  nach  Befinden  sofortigen  Yerwer* 
fang  der  Parteiyortrftge,  znr  sofortigen^  anch  ungebetenen,  Besei- 
tigung processyerzogemder  Einreden  n.  s.  w*  Namentlich  aber 
dringt  er  anf  die  Wiedereinfohrang  des  im  rem.  nnd  can.  R. 
lAerdings  begründeten,  in  Deutschland  dnrdi  das  schriftliche  Ver- 
fahren verdrängten  nnd  nnr  unpassend  dnrch  kostspielige  Inter* 
locnte  ersetzten  richterlichen  Fragerechts ,  indem  er  zugleich  auf 
den  Irrthum  mandier  Schriftsteller  hindeutet,  welche  in  der  töIK- 
gen  PassiritAt  des  Richters  einen  durch  Gesetz  und  Gewohnheit 
eingeführten  Grundzug  des  gemeinen  Processes.üu  erblicken  glau« 
ben.  Das  alles  ist  nun  sdion  öfter  und  zum  Theil  Töm  Vf.  selbst 
gesagt  worden,  lind  dennoch  wird  man  es  dankbar  erkennen,  dasa 
den  deutsdien  Gesetzgebern  sowohl  als  den  Richtern  eine  aus  der 
Quelle  allseitiger  Erfahrung  geschöpfte^  Mahnung  aufs  Neue  in 
das  GedScbtniss  gerufen  worden  ist.  Nnr  in  einem  Puncto  wer- 
den Manche  einzustimmen  Bedenken  tragen,  wir  meiuen  darin, 
dass  die  preuss.  Maxime  der  Instruction  selbst  dann  uniH^dingl 
empfohlen  wird ,  wenn  auch  die  Gerichte  durch  Einzelrichter  be^ 
setzt  und  Justiz  und  Verwaltung  nngetrennt  Einem  Beamten  über- 
tragen sind.  Es  ist  nicht  der  Ort  hier  in  eine  Wiederholung  der 
gq;en  einen  solchen  Vorschlag  sprechenden,  sehr  gewichtigen 
Grunde  einzugehen,  wesshalb. auf  die  Yom;Vf.,  wie  es  scheint, 
nur  nuTollkommen  bestrittene  Darstellung  Mittermaier's  in  der  Pro- 
cessrergleichung  I,  82,  verwiesen  werden  muss.  — >  Druck  und 
Papier  sind  tadellos.  32.      % 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1885]  Anfisät^e  nnd  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete 
d^  Mediein^  Ghirnrgie  nnd  Staatsansneikonde  yon  Dp. 
Jah.  Nep^  Rusty  Leibarzte  Sr.  K.  Höh.  des  Eronprinxen  t. 
Preussen;  Geh«  Ober-Med.  und  Yortrag.  Rathe  im  Minist ,  Pra* 
^deuten,  Ritter  u.  s.  w.  n.  Band,  Mit  1  lithogr.  Taf. 
Berfin^  EnsHii.  1836.  Tm  n.  506  &  gr.  8.  (3  TUn 
6  Gr.) 

[1.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  IL  No.  1445.] 

Der  vielerfahirene  Rust  spendet  auch  in  diesem  Bande  reieb- 
lidi  aus  dem  Schatie  seiner  gesammehen  Erfahrungen.  DieFerU 
Setzung  der  im  L  Bde.  abgebrochenen  Abhandlung:  „Mein  Yer-* 
fahren ,  am  Krankenbette  im  wiener  allgemeinen  Erankenhanse 
und  ausser  demselben  ^',   verbreitet  sieh  über  die  interessantestw 
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ißt  Odraigie  und  eatliilt  dee  Yfr.  GfambcnsbAeiiBteiM 

iNK^wichtigeB  Angdegpenfaeit    Die  FreimalhigkeU  naA 

idalicke  Bestreben ,   Hissbrftiiche  so   Tiel  wie  in^idi  s« 

6$  ehimrgisdieii  Heilfflethoden  tu  yereiiibdbea  md 

derNatarbeiJkraftsaaocommodireB,  mäeeten  demTl, 

se  nieb  selioii  hntißf  die  dankbare  Terehroag  jedes  L»- 

fOKD.    Ref.  weist  aof  die  goldenen  Regeln  in  den  Füllen 

kidftr  nodi  inuner  der  Schlendrian  den  grössten  Unfug 

t,  anf  die  Cnpitel  ron  den  firfichen,   Lnxationen,  Wns- 

,  Fncteoi  n.  8.  w.,  und  auf  de»  Yfs«  redlich  gemeinte  und 

[aiSesprodiene  Worie  über  unwissend^MiKtftrdiinirgen,  tat- 

tOrentears,  Fudelhünser  ete.     Die  2.  Abhandlung,  über 

^  Bisa  eines  Hundes   reranlaaste  Wasserscheu '  und 

^lAttdoBg,  erschien  schon  im  L  Bde.  ton  Rust's  Uagasin» 

[^  Uer  gfinslich  umgearbeitet  und  ndt  Zusitsen  Tennehrt. 

^)%iidaE  Aiiftftize:   „Ueber  einige   sogenannte  drdiche 

riUsfamMn,  dio  keine  örtlichen  Krankheiten  sind''  (FligeU 

^^psebwulste,  Wasserbruch,  Warzen,  MuttermSler)  —  ur« 

'^*"  OB  in  der  breslaner  Versammlung  der  deutschen  Na- 

idialtener  Vertrag  -^;  ,,BinWori  über  dieWirksam- 

a  bcsondem  Anneistoffen  armen,   und  der  künstKchen 

nnd  ein  zweites:   ^lieber  die  Schntzkraft  der 

fisd  fiir  die  Medicinische  Zeitung  des  Vereins  iiirHeiU 

I  Pnsssen  geschrieben  und  in  Jahrg.  1833  derselben  ab- 

Die  Kthograph«  Tafel  stellt  einen,  nadi  der  Natur  ge- 

nit  der  Wnlhkrankheit  behaAeten  Hund  dar.        49. 

^11886]  Zur  Lebre  yoh  der  Ruhr  yon  Oottl.  Chr. 
^*^ffy  Dr.  der  Med.  n.  Chir.,  Oberamtsarzt  inBesigheim 
Jl^BNierg.  Tfibinges^  Oeiaader.  1836.  XX  q.  464 
^Pi8.(l  Thlr.  22  Gr.) 

^  lebmer  in  neuerer  Zeit  ausgebreitete  Rnhrepidemieen  Tor- 
itnei  ud  mithin  auch  beschrieben  worden  sind,  desto  gros- 
i'ftckUuig  rerdient  yorliegender  interessanter  Beitrag  sur 
■i^ogie.  Herr  Dr.  H.  liefert  nftmlich  in  dem  1.  Theile 
r ^Werkes  eine,  theiis  auf  eigene  Beobachtungen,  theils  anf 
[j*/tti  Seilen  der  Regierung  überlassenen  Berichte  anderer 
Jyfeto  begründete  Darstellung  der  Ruhr,  die  epidemisch 
■«^  vnd  Herbste  des  J.  1834  in  Württemberg  sowie  anch 
Ij^ ^ftttcfcbarten  Baden  grassirte,  durch  den  nassen,  warmen 
1833  und  den  darauf  folgenden  sdüaffen  ^Winter  ein- 
dvdi  die  trockene  Hitae  des  Sommers  1834  ersengt 
^iftrriioe  and  Brechrahr  an  Vorlaufern  hatte,  im  Juli  be* 
Jj^ea  NO.  nach  SW,  aus  den  Ebenen  nach  den  H6- 
lotete,  maf^mchfadte  AbnoanitAten  .  und .  Modificationen 
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■eigte  and  fldt  BintritI  des  Wmtera  im  'NeTesber  wieder  vor- 
eciiwaBd.  Der  Vi  bemitzt  sur  specielleB  BesdireibiiDg  der  B|h« 
demie'  die  Laadeseintheihing  in  Kreise  and  Oberftmter ,  gibt  aber 
«m  Scblmee  derselben  eine  aUgemeine  Uebersicbt  des  Ganges  nad 
^  der  BigenthamUchkeiten  der  Krankheit»  Rat  fSblt  sich  verpffieli- 
'  UHf  einige  interessante  Netix^n  aosznheben.  In  der  SUdt  Bsalin- 
gen  (Neckarkreis)  stand  &st  |  der  Befdlkernng  (2900)  in  first- 
Udier  Bebandlnng,  Ten  diesen  starben  210.  Die  Rohr  war  erst 
eatiiindlieh  rbeomatisdi,  dann  galUg,  soletzt  nervös  und  sebr 
bösartig.  DieAente  Stendel  und  Rarapold  lieferten  wichtige  Kran- 
ken- nnd  SectionsberMte«  Im  gansen  Oberamte  Esslingen  staiw 
bew  von  3617  Kranken  288«  Im  Oberamte  Marbacb  erkrankten 
In  lä  Orten  ven  13,816  B.  2000^  von  denen  400  starbei. 
2Sn  Grossbottwar  crepirtea*  alle  jungem  Hnnde.  Im  Oberamte 
Weinsberg  behandelte  Dr.  Kemer  allein  1200  Kranke.  In  der 
Stadt  LndwigsboFg  (Oberamt  gkiches  Namens  mit  7000  Binw.) 
ralRe  die  Senehe  von  1584  Kranken  98  hinweg.  Die  Sectieaea 
neigten  Blutubeffdlkng,  Terwachsnngen  und  Extravasate  in  dsr 
Sdiädelhöble,  bei  25  Sect.  22mal  (Heim),  bei  20  17mal  (Spätb), 
hm  6  3mal  (Rampotd) ,  Darmgeschwüre,  und  swar  in  dem  Duan« 
darme  bei  nachfolgendem  Tjphns,  anaserordentlich  kleine  Mili, 
ainnoberrodie  Färbung  der  Longen,  BlutüberfoUung  nnd  Stockon- 
gen  im  Peritenftom  nnd  Mesenterium.  Dr.  v»  Heim  fand  beim 
Uebergange  in  die  chronische  Form  Kalkwasser  mit  Milch  sebr 
dienlidu  —  Im  Oberamto  Besighdm  ist  das  Auftreten  der  Krank- 
heit im  Dorfe  Gemmrichbeim  merkwürdig.  Dr.  Hauff  bemerkte 
In  schweren  und  langwierigen  Füllen,  dass  Arzneien  ohne  alleii 
Binflus»  auf  den  Gang  des  Uebels  blieben,  lieber  Tubingen 
(SchwarswaUkreis)  benutite  derVf:  Autenrieth*s  undPaber's  1834 
erschienene  Dissertatiea.  Antenrieth  bebandelte  seine  Kranken  mit 
besonderm  Glucke  auf  indische  Weise,  erst  Aderlass,  dann  ohnt 
Ausnahme  Adstringentia  und  Opium.  Die  Sectionen  seigten  die 
heftigste  Bntzundnng  des  Darmcanals.  Im  ganien  Kreise  slarliea 
in  18  Orten  mit  31967  Binw.  von  1773  Kranken  367.  Der 
Donaukreis,  in  welchem  die  sdiwftbische  Alp  mit  ihren  hachgeie» 
genen,  unfruchtbaren,  armen  Ortschaften,  seigto  keinen  andern 
Yerlairf  der  Krankheit  als  die  niedem,  fruchtbaren  Gegenden  der 
übrigen  Kreise.  Im  Durdisehnitt  starb  aber  der  vierte  Kranke.  — 
Im  2.  Theik  eröflnct  der  Yt  eine  Monographie  der  Ruhr  mk 
einem  Äusserst  reichhaltigen  Yeneichnisse  der  über  diese  Kranke 
heit  erschienenen  Schriften.  Auf  diese  folgt  im  L  Cap.  allgemeine^ 
im  n.  Cap.  besondere  Besdireibung  derselben.  H.  theilt  sie  ein 
in  Djs.  erethistiea  (einfiiche,  catarrhalisdie  Foim),  rheumatiflay 
inilammateria,  gaatrica  (a.  biliosa,  b.  mucoaa,  e.  verminosaX  vati»* 
Buttons,  typhoea,  a.  primlir  tjph^  als  Lagennhr,  mit  und  neben 
Tjphas,  b.  nervaaa,  aseundlff  typhtee  Ruhr;  fmkfimäf  und  Of* 
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I  ilit  ab  Aaluuig^  luieh  Hasper's  Werke,  die  tropischea  Formen 
[M  to  Torkommen  der  Krankheit  anter  den  Thieren.  Die  Re- 
lAfe  dar  Leicfaenöflnungen,  in  den  «inzelnen  Berichten  karx  er- 
iAbI,  sild  hier  mit  den  ans  altem  Schriften  gesammelten  zu« 
gwapWtellt  Sie  redudren  eich  im  Darmcanale  auf  abnorme 
lii,  Prodnde  abnormer  plastischer  Thätigkeit,  Verschwamng 
Minai  Im  III.  Cap.  (Aetiologie)  bestiitigt  der  Vf.  frühere 
pibiKltiui^  duireh  seine  heuern  Brfahruogen  und  berichtigt 
Hbek  weitreibreitete  Irrthümer.  IV.  Cap.  (Nosogenie).  Vollstftn* 
[ip  Aifaüihmg  der  frühem  Theorien.  Der  Vf«  setzt  das  Vfe^ 
iftierMr  in  ein  eigenthümliches ,  durch  Äussere  Schädlich- 
Idhi  bedingtes  Erfcranktsein  des  Abdominal  -  Ganglien  -  Sjstems 
JUU  da  Nearophlogosen).  Dieser  Krankheitsproeess  hat  aeti- 
iBiCbnkter,  Neigung  zur  Productbildnng,  die  sich  auf  der  se- 
i^nbiden  Fläche  des  Darmcanals,  wo  sich  Nertenmark,  Blut 
i  ^  eposdie  Substanz  vereinigen,  kund  gibt.  Gleichzeitig  ent- 
|,t^  doppelte  Erregung  des  Blutsjstems,  eine  allgemeine  (wo> 
[M  Fieber)  und  eine  besondere  (wodurch  Blutströmung  nach 
I^IncUshle  mit  ihren  Folgen).  Die  Capp.  Yu^VI,  Diagnose 
W fraglose  behandelnd,  übergeht  Ref.  und  berührt  noch  kürz- 
^ifiVH.,  der  Therapie  gewidmete,   in  welchem  jedoch,  was  - 

WirdigoDg  der  einzelnen   gehrftuchlichen  Mittel  und  Curme- 
'  fMfariA,  so  Tiel  Bemerkenswerthes  yorkömmt,  dass  Ref. 

ttü  Bodi   so    kurzen   Auszug   desselben  yerzichten   muss. 

tHubt  er  sich  Eins  zu  bemerken.  Obgleich  der  Yf.  be- 
Indicaiionen  für  den  Gebrauch  der  angeführten  Mittel  auf- 
hrt,  80   hfttte  man  doch   erwarten   sollen ,    dieselben  mit 

Ikerie  der  RuhrkrankhiHt ,  wie  sie  im  lY.  Cap.  gegeben 
^Bdir  iajUebereinstimmung  gebracht  zu  sehen.  DieAufzah- 
gyfe  Mittel  läset  an  YoÜständigkeit  wenig  zu  wfinschen  übrig. 
P|[ttfeUen  aber  die  dligen  Mixturen,  die  mit  Opium,  Nitram 
P"»!,  Aq.  Lauroeerasi  u.  a.  dem  Reü  stets  die  besten  Dienste 
P  nknrtigen  Uebeln  leisteten  1     Als  ein  in  Sachsen  sehr  ge^ 

'Uidies  Yolkshausmittel   ist  noch    die  Abkochung  des  Trifo* 

«nreme  zu  erw>ihnen.  Das  YUI.  Cap.  mit  der  Prophylaxis 
^^1  fa  Beschluss  eines  Werks ,  durch  welches  die  Bibliothek 
f't^NEÜschen  Arztes  um  ein  gutes  Buch  bereichert  wird.    49. 

Lehrbnch  der  Gebartsknnde.  Bin  Leitfaden  bei 
Yoriesungen  und  bei  dem  Studium  des  Faches  von 
fÄeff.  JFUh.  Heinr.  Busch  ^  K.Pr.  Medicinalrathc, 
^  ^rat  d.  Med.  an  der  Univers,  zu  Berlin ,  Director  n.  s.  w. 
^M  Berlin,  Naack'sche  Buchh.  1836.  XYI  n. 
"S,  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Or.) 
WesQ  auf  der  einen  Seite  es  nicht  zu  yerkennen  und  dank- 
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bar  zu  rulimeii  ist,  das«  untor  aUmi  nedicioiaiikeii  Dodrinen 
nächst  der  Annidmitt6ll<dire  and  der  Lehre  Toa  dea  Angenkraiik-* 
heiten  die  der  GebartshuUe  in  der  neueren  2ieit  der  meisten  Be- 
reicheningen und  ansiahrlichstett  Bearbeitangen  sich  in  erfrenea 
gehabt  hat,  so  ist  doch  auf  der  andern  nicht  in  Abrede  in  stel* 
len,  dass  in  mancher  Hinsidit  selbst  von  grossen  Meistera  darin 
zu  weit  gegangen  worden  ist,  und  einestheil^  das  Bestreben,  die 
möglichste  YoUkommenheit  zo  erreichen,  der  Dentlichkeit  und 
klaren  Anschauung  Eintrag  gethan,  andemtheils  die  Wissenscliaft 
mit  einer  Menge  entbehrlicher,  unpraktischen,  ja  oft  unansfiilir- 
burer  Anweisungen  nberiaden  hat,  wodurdi  dem  Lernenden  ge^ 
wiss  nicht  selten  die  Auffassung  erschwert  und  die  Lust  zur  6e* 
burtshulfe  yerleitet  werden  mnssle.  Daes  vorliegendes  Handbach 
in  dem  kurz»  Zeiträume  Ton  7  Jahren  3  Auflagen  und  2  Ueboiw 
Setzungen  (ins  Holländische  zu  Am<tterdam  und  ins  Dftnische  su 
Christiania)  erlebte,  musa  wohl  weniger  dem  gunstigen  Umstände, 
dass  der  Vf.  die  GeburtshfiUo  an  einer  grossen  UniTorsität  nack 
demselben  yortvftgt,  als  der  geschickten  Vermeidung  des  zu  Yiel  und 
zu  Wenig  und  des  strengen  Festhaltens  einsehiger  Ansiditen,  sowie 
einer  glucklichen  Gabe  fasslicher  Darstellung  von  Seiten  des  Y& 
zugeschrieben  werden.  Man  findet  in  dieser  3.  Auflage  ivesent- 
liehe  Verbesserungen  und  Zunitse  in  den  meisten  Capiteln ,  eine 
andere  und  zweckmftssig««  Anordnung  de«  sehr  reichhaltigen  Lit* 
teratnr  und  ein  ausfiSiiliehes ,  alphabetisehes  Sachregister*  Pjir 
diqemgen  unserer  Leser,  welche  dais  Werk  noch  gar  nicht  ken«- 
neu,  nur  noch  die  kurze  Bemerkung,  dass  der  Vi  von  der  ge-» 
bräuchlichen  Eintheilung  insofern  abweicht,  dass  er  nach  einer 
kurzen  Propftdeutik  der  GehuHskunde  S«  21 — 39 ,  der  Phjsiole- 
gie  und  Difttetik  derselben  (S.  39—131),  die  Pathologie  nnd. 
Therapentik  sftmmtlicher  krankhafter  Zost&sde,  in  2  Hauptdanaen 
Tertheilt  abhandelt,  tou  denen  die  erste  die  djnamisdien,  die 
zweite  die  organischen  und  medianischen  betrachtet  und  bei  je« 
dem  einzelnen  krankhaften  Zustande  das  Vollkommen  desselben 
während  der  Schwangerschaft ,  der  Geburt  und  des  Wodienbeltes 
anfuhrt.  Die  Technik  der  Geburtskunde,  in  14  Capitel  einge« 
theilt,  macht  den  Beschloso.  — ^  Drack  nnd  Pa^er  sind  yoiw 
ziiglidi.  49»  . 

[1888]  Ldirbvch  der  Gebnrtshfilfe  für  Hebanmea 
Ton  Frz.  Karl  Nägele^  detPhiL,  Hed.u.GlHr.Dr.,  Grossh. 
Bad«  Geheimerathe ,  Comihur  d*  Ordens  vom  Xidur«  Löwen ,  ord« 
Prof.  der  Med.  u.  s.  w.  3.  venu,  vu  Yerbesfiu  Aufl.  Mit 
1  Kupfer.  Heidelberg.  Mohr.  1838.  XTI  n.  406  S. 
gr-  8.  (2  TUr.  1«  Gr.) 

Auch  dieses,  von  dem  würdigen  N.  im  Jahre  1890  im  Auf- 
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,  ip  fa  grosslienog;!«  bidisdieii  MiBisteriiiiin  des  Lm'em  snm 
Oimdite  der  Hebammeia  anegearbeitete  Handbuch  erfireote  sich 
te  80  aügmeinen  Beifalls,  dass  nach  6  Jahren  schon  eine  3. 
U^  Mhig  wurde,  obgleich  die  erste  3000  ExempL  stark  war. 
IhrTC  Tcrthddigt  sich  in  der  Vorrede,  dass  er  so  Manches  auf- 
jpwnmttt ,  was  eigentlich  ausser  dem  Bereiche  des 'Wirkens  ei« 
Kr  HdHuame  liege ,  derselben  jedoch  zu  wissen  nothwendig  sei, 
Wl  äe  theils  die  Widitigkeit  der  ftrzdichen  Hälfe  richtig  sa 
iMgoi,  theils  den  Geburtshelfer  gehörig  lu  nnterstutsen  im 
Stade  sei.  Ret  kann  dem  Yf.  Mos  la  Schülerinnen  gratuliren, 
k  sdae  trefifichen  Lehren  Tollkommen  yerstehen  und  rechtlich 
pmgsiad,  kein«  Iffissbranch  mit  denselben  fu  treiben«  Wer 
■t  LasAebammen  zu  Terkehren  hat,  weiss^  was  damit  gemeinf 
ü  ->  Ab  Anhang,  der  jedoch  auch  als  ein  für  sich  bestehen- 
hilafc  betrachtet  werden  kann,  liefert  der  Vf.  einen  127  S. 
Mb  Katedusmns  der  Hebammenknnst  für  Lehrer  und  Ler- 
Mät,  der  jedodi  nur  Fragen  enthült ,  mit  dem-  Lehrbodie  in 
yk  Benehung  correspondirt  und  hauptsächlich  dazu  bestimmt 
itf,  dei  Hebammen  nach  ihrer  Entlassung  ans  der  Lehranstalt 
fill^KCihat  zu  grundlidier  Wiederholung  und  festerer  ffinprilgung 
lü  Gderaten  zu  geben«  ^. 

[1880]  Yersiich  dner  GerondheitBlelire  des  Weibes^ 
■ü  ner  endeitenden  Abhandlung  iber  gute  Pflege  der  Kinder, 
m  Jh,  Alays  Wurmy  Bataillonsarzte  im  kön.  bajer.  Inf.- 
jijsmerte  König.  1#  Bdcbo.  Kempten,  Dannheimer«  1836. 
m?  iu  263  &  gr.  12.  (16  Gr.) 

T«  Laien  und  angehende  Aerzte  gesdirieben  und  in  diesem 
ItiiUen  hauptsächfich  die  physische  und  moralische  Kinder-. 
^BwiiB^  behandelnd.  Der  Vf.  coqnettirt  mit  einer  Unzahl  yon 
Cfala  ns  allen  Spradien ,  vom  Evangelisten  Matthftns  bis  zu 
^  PmI,  und  bringt  z.  B.  4  Stellen  aus  Kirchenvätern,  in  wel- 
Am  gegen  die  Mode  des  Sdiminkens  geeifert  wird.  Es  scheint 
tUB  hervonagehen ,  dass  es  ihm  darum  zu  thnn  gewesen  ist, 
Kck  gdehrt  zn  erscheinen  und  den  den  Militärärzten  gemachten 
Tmrnr^  ab  wären  ihnen  Weiber-  und  Kinderkrankheiten  fremde 
Kage,  dadurch  zn  widerlegen,  obgleich,  laut  Vorrede,  dies«  nicht . 
IttfaR,  sondern  das  Werk  nur  aus  dem  Triebe,  gemeinnützig 
ti  vecden ,  entstanden  sein  soll.  Jörg  wird  S.  22  „  ein  Blinder 
^^  1000  Sehenden**  genannt,  weil  er  die  laxirende  Eigenschaft 
kiCobstram  leugnet,  und  sich  hoffentlich  darüber  trösten.    49. 

[1800]  Der  Werth  der  cUnorgkekei  SchwleB  im  Königr. 
■Ijem  geprüft  auf  dem  Probiersteine  der  Brfidirting  von  Dr.  S. 
'Uf#rAe/.  Bamberg.  Dresch.  1835.  104  S.  8.  (lOGr.) 
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Nach  dem  Vf.*  kann  der  wahre  Werth  der  chimrgischen  Seho- 

nar  darch  gewissenhafte  Lösang  folgender  Fragen  richtig  be- 
imt  werden:  1)  Ans  welcher  Qaelle  fliessen  die  Klagen  gegen 

chirurgischen  Schalen,  und  worin  bestohen  sie? —  2)  Sind 
ladärzte  als  untergeordnete  Medicinalpersonen  nöthig'?  — 
Können  solche  auf  Uniyersitaten  gebildet  werden,  oder  müs- 
wir  dazu  eigne  Anstalten  haben?  —  4)  Wie  werden  die 
indarzte  in  den  chirurgischen  Schulen  unseres  Vaterlandes  ge- 
let?  —  Diese  Fragen  werden  zu  Gunsten  der  chirurgischen 
iransialten  beantwortet  und  deren  Gegner  thnils  mit  schtiachcn 
1  nach  Persönlichkeiten  geschmiedeten,  theils  mit  starkem  Waf- 

bedient.     Allerdings  erscheinen  die  Verwerfungsurtheile  über 

chirurgischen  Lehranstalten  Terdiichtig,  wenn  man  sie  auf  die 
s^egengesetztesten  Vorwürfe  der  zu  hohen  und  zu  geringen  Aus- 
lung  ihrer  Zöglinge  gestutzt  und  so  oft  andere  unlautere  Be- 
^gründe  dabei  heryorleuchten  sieht.  Auch  die  Beispiele,  durch 
che  der  Vf*  die  Bejahung  der  2*  Frage  motivirt,  lassen  sich 
lit  wegleugnen ,  nur  mit  nngesuchteren  Tennehren.  Gibt  man 
T  die  praktische  Nothwendigkeit  der  Wundärzte  als  unterge- 
neter  Medicinalpersonen  zn,  so  scheint  auch,  sowohl  um  der 
irde  der  Wissenschaft  als  am  der  bürgerlichen  Stellung  dieser 
sönen  willen  eine  Trennung  der  Bildungsaostalten  für  Aerzte 
I  Wandärzte  nothwendig  zu  sein.  Denn  die  Üiiiversität  musiste 
ist  für  eine  nicht  geringe  Anziihl  ihrer  Zöglinge  Ansprüche 
ten  lassen,  die  unter  der  höchsten  wissenschaftlichen  Tendenz 
aden,  and  der  Staat  inüsste  bei  einerlei  Subjecten  höhere  in- 
e  Befiihtgang  yoranssetzen  ood  dennoch  stärkere  äossere  Be- 
rUnkungen   rerfugen  wollen,   wodareb   beide  in  Widerspruch 

sich  selbst  treten  wurden.  Je  weniger  Hoffnung  indessen  Tor- 
iden  ist,  dass  hinsichtlich  der  hier  betrachteten  Personen  and 
liranstalten  die  strengen  Forderungen  der  reinen  Wissenschaft 
I  die  Verpflichtung  des  Staates,  das  Streben  nach  dem  Besten 
tit  zu  einem  Hemmnisse  des  in  vieler  Hinsicht  Guten  werden 
lassen,  in  nächster  Zeit  sich  völlig  Tersländigen  werden,  desto 
br  yerdient  des  Vfs.  ausfuhrliche  Beantwortung  der  4,  Frage 

vorurtheilsfreier  Beachtung  empfohlen  zu  werden.  Sie  gibt 
42—76,  obgleich  nur  von  Bajern  die  Rede  ist,  in  der  Haupt- 
he  ein  anschauliches  Bild  fast  aller  chirurgischen  Lehranstal* 

Deutschlands  und  ist  insofern  für  Alle,  welche  zu  einem  Ur- 
tle  über  diesen  Gegenstand  berufen  sind  oder  zu  sein  meinen, 
slich.  Bndlich  folgt  S.  76  ein  Verzeichniss  der  Stellungen, 
chten  und  Befugnisse  der  Chirurgen,  welches  den  Freunden 
I  Widersachern,   wie  den  Behörden,   Lehrern  und  Zöglingen 

chirurgischen  Lehranstalten  sam  weiteren  Nachdenken  (£er 
s,  was  sie  wollen  and  sollen ,  reichlichen  Stoff  darbieten  kann. 

125. 
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[I89I]  Graiiunatik  der  romanisclien  Sprachen  von 
Fmdrlch  Diez.  1.  TLI.  Bood,  Weber.  1836. 
YI  tt.  334  S.  gr.  8.  (1  TMr.  12  Gr.) 

Ks2:erefdit  dem  Ref.  za  wahrer  Freade,  dieses,  eine  wesentlirlie 
Liiekf  in  der  vergleichendeo  Sprachforschang  ansfüllende ,  mit 
Flnss,  Gruiidlicbkeit  und  Geist  bearbeitete  Werk  in  dem  Repcr- 
tmn  jazazeigeii.  Er  nimmt  keinen  Anstand,  es  als  ein  wur- 
figes S«iCensliick  za  den  Werjcen  Grimm's  and  Bopp's  zu  bezeidw 
B^,  veiin  schon  der  Vf.  im  Vorwort  selbst  gesteht ,  dass  er  nur 
«■n  Gesichtspunct:  Geschichte  der  Sprachformen  in  Bcziehnng 
«rf  Bodsfaben,  Wortgebilde  and  Flexionen,  bei  Bearbeitung  des 
Vdfaifli  Auge  gehabt,  Kritik  des  Stoffes,  Darstellung  der  Sjn- 
to  nd  Betraehtangen  über  den  Wandel  des  Begriffs  dagegen 
TM  men  Fofsehangen  ausgeschlossen  habe«  Die  vorliegende 
1  Akhfflong  umfasst  die  Lautlehre,  eine  zweite  ist  der  Wortbil- 
lag  iid  Flexionslehre  bestimmt.  Wenn  man  bedenkt ,  welche 
nÜ^e  Rolle  die  Lautlehre  bei  wissenschaftlicher  Sprach verglei- 
chig  zu  spielen  bat ,  so  wird  man  es^  nur  billigen  können,  dass 
fccn,  bei  Betrachtung  einer  einzelnen  Sprache  minder  wichtigen 
Segnsfande  hier  ein  ganzer  Band ,  also  die  Hälfte  des  ganzen 
Wd[es  gewidmet  ist.  Der  Vf.  hat  sechs  romanische  Sprachen 
>h  die  wichCigstcB  hervorgehoben ,  zwei  östliche:  die  italienische 
üi  vaiackische ;  zwei  südwestliche:  die  spanische  und  portngie- 
Me*  zwei  nordwestliche:  die  proYcnzalische  und  französische. 
M  kat  dabei  ungern  die  nicht  uninteressante  graubündtnisch-ro- 
^BBcle  Sprache  vermisst  und  hegt  den  Wunsch ,  dass  ihr  we- 
■ftes  im  2.  Theile  einige  Berücksichtigung  geschenkt  wesden 
■%^.  —  Id  einer  einleitenden  Abhandlung  (S.  3 — 88)  über  die 
Madlheife  der  romanischen  Sprachen,  entwickelt  der  Vf.  zu- 
Met  deren  AbstammuDg  ron  der  römischen  Volkssprache  und 
pMt  dann  auch  der  Beitrage,  welche  die  griechische  und  deut- 
•^Sprache  geliefert  haben.  Ausführliche  Verzeichnisse  vulgärer 
lii  Euerer  lateinischer,  so  wie  griechischer  und  germanibcher  Wör- 
1^}  mit  solchen  der  romanischen  Sprachen  Terglichcn,  dienen 
Aii&albefl  zam  Belege,  worauf  noch  jede  dieser  sechs  Sprachen 
fr  adi  Dach  ihren  Bestandtheilen  kurz  durchgegangen  wird.  Hier- 
ttf  fo^  die  Lanflehre  als  1.  Theil  der  Grammatik,  und  handelt 
I  vciBzelDen  Abschnitten  über  die  Bezeichnung  der  Laute  (S.  91 
I  -115),  Behandlung  der  lateinischen  Buchstaben  (S.  116—269) 
^  Behaiidlang  Aet  deutschet  Buchstaben  (S.  270  ~  334).  In 
^  Abschnitt  von  der  Behandlung  der  lateinischen  Buchstaben 
**iatiirlich  dem  wichtigsten  itnd  daram  ausfShrliehstcn  —  stellt 
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der  Vf.  innSdist  selir  scMrfsihiiige  Erörterungen  an  über  im 
BinflnsSy  welchen  die  prosodisdie  Lfinge  and  vorzuglich  die  Be- 
tonaog  auf  Yoealwechsel  und  Wortbildung  in  den  romanieclieB 
Sprachen  gefibt  haben,  zu  welchem  Behuf  er  die  einzelnen  Yocale 
nnd  Diphthongen,  erst  als  betont,  dann  auch  als  tonlos,  dordigeht 
nnd  die  Wandelungen,  welche  sie  in  den  einzelnen  Sprachen  er- 
leiden,' durch  zahlreiche ,  mit  Umsicht  gewählte  Beispiele  darthat 
Bben  so  werden  dann  die  Consonanten,  und  zwar  als  Lippenlavte^ 
Kehllaute  und  Zungenlante  einzeln  abgehandelt,  nnd  sowohl  über 
die  Yocale  (S,  172)  ab  aodi  ober  die  Consonanten  (S.2$2)  über- 
sichtliche Tabellen  znr  Darstellung  der  Laatverschiebongsgesetze 
gegeben.  Bin  Anhang  über  Formerweitenuig  beschliesst  diesen 
Abschnitt.  In  dem  folgenden  werden  die  deutschen  Bnchstaben  in 
derselben  ReihenfolgCi  nur  natürlich  kdrzer,  behandelt.  —  Ob- 
gleich die  grammatische  Yergleichung  soldier ,  noch  dazu  dvrdi 
fremde  Einmischungen  ^  verderbter .  Schwestersprachen ,  deren  ge- 
meinsame Mutter  bekannt  ist,  weniger  gl&nzende  B,esnltate  liefern 
kann,  als  die  solcher  Idiome,  deren  Yerwandtschaft  erst  durch  die 
Yergleichung  erwiesen  werden  nnss,  so  bietet  dodi  erstere  dämm 
ein  besonderes  Interesse  dar ,  weil  man  die  sioh  dort  ergebenden 
Resultate  über  Laatverschiebong  n.  s«  w.  bei  Forschungen  ,  der 
letzteren  Art  zu  Grunde  legen  nnd  als  Probirstein  gebrauchen  kann 
und  muss ,-  uad  es  ist  darum  auch  das  vorliegende  Werk  als  ein 
Gewinn  auf  dem  Gebiete  der  wissenschaftlichen  Spracbvergtei^hong 

'  zu  betrachten  nnd  dem  Y£  dafür  um  so  mehr  unsere  Anerken- 
nung zu  zollen,  als  er  einen  seheiabar  nidit  eben  ergiebigen  Stoff, 
ndit  tüchtigen  Yofkenntnissen  und  Liebe   zur  Sache  ausgerüstet, 

^  auf  eine  Art  bearbeitet  hat^  weldie  anck  dem  magerern  Stoff  In- 
teresse abzugewinnnen  weiss.  Möge  der  2.  Theil  dem  ersten 
bald  folgen!     '  H.  C.  v.  d.  Gabelents. 

[1892]  lieber  die  Geschichte  der  Sprache  und  über  die 
Bildung  der  Futura  nnd  Konditionalia  in  den  romanischen  Spra- 
chen. Zwei  Abhandlungen  von  J^f*.  ÜF^  KewmitZy  Professor, 
Director  des  Gjmnas.  zu  Guben,  Potsdam^  RiegeL  1835» 
95  S.  8.  (10  Gr.) 

Die  erste  dieser  Abhandhingen  ist  zuerst  in  der  literarischen 
Gesellschaft  zu  Potsdam  vorgelesen  und  dann  im  Osterprogramm 
des  dasigen  Gymnasiums  für  1833  abgedruckt  worden;  die  zweite 
ist  bereits  im  Programm  dess.  Gymnasiums  für  1829  erschienen. 
Ref.  findet  es  dankensverth,  dass  sie  in  gegeawftrtiger  Broschilre 
auch  dem  grösseren  Publicum  zugftn^ich  gemacht  werden.  Der 
Yf.-  macht  zunfidst  auf  den  Standpnnct  aufmerksam ,  den  die 
Sprachwissenschaft  gegenwärtig  einmmmt,  nnd  indem  er  mitBopp 
nnd  Giinun  eine  nene  Aera  fo  dieselbe  beginnen  Iftsst,  erweckt 
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vtSatmm  cig«Mia  FoiMknagM  em  gfiimtigM  yM«rtk«il  ^  wei- 
te Ml  dea  ftneftti  Inhalt  nidit  getfaMhl  virl  hdiiB  er 
Sm  S^mät  ÜB  eiaea  Gegeaataad  der  Geechidite  oder  der  Natar^ 
■■ieB!chfl  aofrtellt,  beaeichaet  er  als  geacUdididie  Keaataiase 
dqcaigai,  wekke  seh  nor  auf  dea  Hergaag  eiaec  BegebeaheU 
kada,  ab  aatarwissenschafiUche  diejenigen,  bei  weldien  der 
GbadioniuBetihaiig  Hanptsache  ist.  HieraofxarGeechicbtoder 
i/bAt  ifcwgehead ,  weist  der  Vü  die  iwei  Msher  gangbarsten 
*1iangia  thi  Urspnuig  der  Sprache ,  woraach  sie  entweder 
«KfwiiflBdiGhe  That  der  Gottheit,  oder  .Werk  des  ZofsUs  sei, 
ib  glock  snpaMead  aonick,  nad  Usst  ihn  als  nnergrfindlich  un- 
Mbrt,  fiidicirt  dagegen  nnr  dea  Wechsel  und  die  llmgestaltua- 
pi  fa  Sprsdbea  als  dem  Gebiete  der  Sprachgeschichte  gehörig. 
8r  fiart  Tsniiglidi  dea  semitischen  and  saascritisohen  (indo-ger- 
■Mki)  Sprarhstsmm  ins  Ange,  an  welchea  er  sa  erweisen  sniM, 
bii  A  Te^eichang  verschiedener  SprachstiUnme  far  die  6e- 
■Uli  kr  Sprache  nnr  ziendich  ansichere  JUsnltate  gewfihrea 
Mm  —  eia  Sala ,  der  —  weaa  nach  an  sich  w«ihr ,  doch  so 
kiipslelk,  eine  petitio  prindpii  an  enthalten  scheiat,  da  eben  die 
^l«8leMkiBg  erst  aeigen  moss,  ob  die  Sprachstftmme  yersdiie- 
^  Mi  —  Sicherere  Bigebaisee  glaubt  der  \L  aas  der  Ver- 
ibhug  Tstwandtar  Sprachen  sieben  an  können,  was  er  durch 
'brienog  einiger  Laatgesetae  der  iado-germaaischen  Sprachen 
attcr  ladweist,  an  den  Besaitatea  gelaagead,  dass  alle  Lautge- 
«he  ciier  Sprache  ifoii  den  Yerhftltnissen  des  Volks  in  Hinsicht 
btliaai,  der  Lebensweise  und  der  geistigen  Bildong  abhiiagen, 
'm  skr  aik  Umgeataltongen ,  welche  eine  Sprache  durch  diese 
^«AttiKse  erleUet,  nicht  an  ihrem  Yortheile  gereichen,  fielmehr 
^ihSttisBWS  dprselben  ailmAlig  erschüttern  und  schwftehea.  — 
^toi.  AhhaadK  werden  suerst  üir  die  aus  der  tateiaischen 
^i'ViipgaBgene  Coajogatioa  der  romanischen  Sprachen  3  Clas- 
^  ier  Tempus-  (und  Modas-)  Formen  aageaommen ,  nftmüch 
*^,  üe  aus  dem  Lateiaischea  henibergenommen ,  oder  solche 
^  m  BMhreren  selbstftadig  fortbestehenden  Theilen  snsammen- 
MS)  oder  endlich  solche,  welche  aus  2  Theilea  uatrenabar 
f^eogeschmolaen  sind.  Zu  letzterer  rechnet  der  Tf.  nun 
^FfUara  and  Conditionalia ,  wiüiread  die  übrigea  zur  ersten 
g»g  g^ren.  Er  betrachtet  demzufolge  nacheinander  die  Ue- 
"yg  te  lateinischen  Futurs,  die  sich  im  FroTenzalischen  und 
'f^WoöflisdMn  YOffinden ,  sodann  die  Conditionalia ,  die  aus  la- 
''■ittka  Pitteriten  entstanden  sind ,  und  endlich  diejenigen  Fu- 
^mA  Ceaditianalia,  die  durch  Zusaaunenschmelzung  entstan- 
^aad.  la  diesem ,  jedea&lls  dem  iateressantesten  Abschnitte 
^  fcr  TL  nacli  Dies  nad  Schlegel  weiter  aus ,  dass  die  Per- 
^  der  CnglicheB  Classe  ans  der  ZusammensAmelznng  des  In- 
^ft  Bit  Zeilen  des  Yerbuma  kabera  entstaaden  siad,  wobei  tr. 
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dleii  betreflenden  Formen  der  italienistGhen,  spanisdiefl,  portngiesi- 
sehen ,    provenzalischen  und  französiehen  Sprache  nach  ihren  Re-    ' 
goln   constmirt   und    schliesslich  auch   die  in  deren  Bildung  be- 
merkbaren Unregelmlissigkeiten  ererterU 

H.  C.  ▼.  d.  Gabelents. 

[1893]  Radimenta  lingaae  Umbricae  ex  inscriptionibos 
antiqois  eoodata*     Part«  L     Fandamenti^  totias  operis  eo0ihf^ 
oens.    Scripsit  Dr.  O.  F.  Orotefendy  Lycei  Hannov.  Dir.* 
Addita  est  Tab.  lithogr«     Part  !!•     Ex  igaTinis  (abnlis  qnar- 
t^m  cum  sexta  septim^qae  comparans«     Hannover  ^  Habn'sche 
Qofbnchh.  1835^  36.     22^  34  S.  gr.  4,  (16  Gr.) 

Der  als  gründlicher  Sprachgelehrter  bekannte  Vf.  legt  V»r 
die  zW'ei  ersten  Hefte  eines  ohne  Zweifel  sehr  interessanten  und 
dankeoswerthen  Werkes  dem  Pablicam  Tor*  Das  1.  Heft  entkäli 
nach  einer  kurzen  Einleitung  einen  Abdruck  der  eugubinisdien 
Tafeln  nach  Dempster,  mif  Angabe  der  Gruter'schen  Varianten, 
vehst  einigen  kleineren  Inschriften*  Erstere  sind  theils  mit  latei* 
nischen,  theils  mit  griechischen  Lettern,  welche  letzteren  die  ar- 
sprunglich  nmbrischen  yertreten,  abgedruckt.  Die  beigegebene 
Tafel  gibt  eine  Zusammenstellung  des  nmbrischen  Alphabets  mit 
umbrischen,  lateinischen  und  griechischen  Bnchstaben.  Im  2.  Hefte 
wird  durch  eine  Zusammenstellung  der  Tierten  mit  der  sechsten 
.  und  siebenten  Tafel  deren  TöUige  Uebereinstimmiing  im  wesent- 
lichen Inhalte  dargethan  und  einzelne  interessante  Resultate  dar- 
aus gewonnen.  Es  wurde  die  dieser  Anzeige  gesteckten  Grenaea 
überschreiten,  wenn  Ref.  diese  57  Terschiedenen ,  auf  25  Seiten 
zusammengedrängten  Puncto  einzeln  durchgehen  woll^  \  vielmehr 
durfte  zu  Füllung  eines  wohlbegriindeten  Urtheils  erst  die  Fort- 
setzung des  Werks  abzuwarten  dein,  and  Ref.  bricht  daher  vor- 
lanfig  mit  dem  Wunsche  ab,  dass  dieselbe   recht  bald  folgen  möge. 

H«  C.  T.  d.  Gabelentz. 

[1894]  Alb.  Hoefer  Pomerani  de  Prakrita  Dialecto 
libri  IL  Berolini^  Fincke.  XII  n,  208  S.  gr.  8.  (n. 
1  ThIr.  18  Gr.) 

In  den  indischen  Schauspielen  reden  Frauen  höheren  und 
niederen  Standes,  mit  Ausnahme  gelehrter  Priesterinnen,  Kinder, 
sodann  unter  dem  männlichen  Personale  gewisse  stehende  Figa- 
ren,  wie  der  Bnffo,  und  sonstige  Personen  der  niederen  Cias« 
sen  stets  eine  Sprache,  die  Ton  dem  Sanskrit  sich  durch  grös- 
sere Weichheit,  Anhäufung  von  Vocalen,  Ansstossung  oder  Er- 
weichung der  Consonanten  und  Assimilation  auszeichnet.  Ausser 
in  Dramen  findet  sich  dieser  Dialekt  selten  mit  Sanskrit  TermiseJit; 
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•ad  wann   in  den  Mftrchen   werden   einzelÄe   niedrig 
Penooen   prakritiscb    redend   eingefiShrt,    oder   kurze 
iD  fygtm  Dinlekte   eingefügt.    Bin   ganzer  Zweig   indi- 
LileniBr,  die  heiligen  Bücher  der.Sainas,  sind  zoni  gröes- 
b  Tkile  in  Prakrit   abgefasst;    inwieweit  diese  ;  aber   mit  dem 
ler&kiispiele  übereinstimmt,  wage  ich  nicht  zn  bestimmen,   da 
^M5  dieser  Werke  bis  jetzt  gedmckt  ist.      Die  Prakritreden 
kUupnarters  in  dem    dritten  Acte    des  Prabodha  Chandro« 
PTt  SM  aaeh  dem  Commentare  in  Magadhi ,   einer  Abart  des 
pviyidkeB  Prakrili  verfasse    Binbeimische  Grammatiker,  Yara-^ 
laii,  HfiiMiiandra  iu  And.  haben  diesen  Dialekt  gelehrt  behan- 
Ut,  nd  wir  sehen  mit  grosser  Erwartung  der  Arbeit  des  Hrn. 
hi  Lassen  über  das  Prakrit   entgegen ,    die  hauptsächlich  auf 
;<•  aUn  Grammatiker  gebaut  sem  wird.     Die  HandscfariAen 
^ähi  cbe  noendliehe   Menge   der  Terschiedenartigsten  Formen 
^cisAa Wörter  dar;  jeder  Abschreiber  fast  befolgt  seine  eige- 
Mtegdt,  bald   mehr   bald  weniger   sie    dem  Sanskrit   näher 
|M^;  doeb  scheinen  auch  hierbei,  einzelne  Prorinzen  von  an- 
^  adi  m  unterscheiden ,   so  habe  ich  wenigstens  in  Hand-- 
vMeft  MS  dem  nördlidien  Indien  ,   Benares  und  den  nordwest- 
^B&goden  im  Vergleidi  mit   bengalischen  Handsdiriften  ei* 
"     '  "^   consequent   beobachteten    Unterschied    bemerkt  in 
einzelner  Wörter.    Die  bis  jetzt   in  Kalkutta  und   in 
gedruckten   indischen  Schauspiele  leiden   daher   alle  an 
igkeit.und  Ineonsequenz.    Hr.  A.  B5fer  hat  indessen  aus 
li^  Malend,  das  diese  Ausgaben  ihm  boten,   mit  dem  grossten 
f^  AOes  gesammelt ,   mit  bewundemngswardiger  Geduld  ge- 
l^nd  m  siditen ,   zu  erklären   und  auf  allgemeine  Gesetze 
^'^Itren  eich  bemüht    Seine-Arbeit  zeigt  allenthalben,  dass 
*^^  gnseer  Vorliebe  gemacht  worden  sei.    AHein  erst  die  Ar- 
I^^Hni.  Prof.  Lassen  wird  uns  in  Stand  setzen,   ein   toII^ 
!^^  KM   dieses   Dialektes   zn   erhalten.     Das   Torliegende 
r^  lerftllt  in    drei  Tlieile ,    1)  Proiegomena  (S.  1  —  18), 
>  «tMies  der  Tf.  §.  1  über  den  Namen  Pracrita  spricht,    §.  2. 
jll'Jie Werke,   in  denen  es  gebraudit  wird,   und  von  welchen 
r*^"Ki,  §.  3«   über  den  eigenthömlichen  Charakter  des  Prakrit 
^^Mch  Bit  dem  Sanskrit.     Das  erste  Buch  (S.  19—118) 
f'M  iber  die   Veränderungen,   die    die  Sanskrit -* Buchstaben 
"ifnkrit  erteilen,    das  zweite  (S.  119  —203)  über  die  gramro. 
••^des  Prakrit,  und  Versuch  sie  zu  erklären.     S.  204— 20d 
%B«iiiige  Prakrit 'Stellen  au»  dem  Schauspiele  Muchchhakatt 
^^^nkü  S.  209-^212  einige  Addenda  et  corrigenda.    Auf  der 
tÜ^  ^te  spricht  der  Vf.  Von   einer  neuen  Recension  der  Sa- 
;^«i  die  sieh  in  London  gefniideb  halye.  •   Diese  nacji  mei- 
;  ^  BafiMialten  ältere,  Ton  den  bengalisehen  Interpolationen  fr^S«, 
^^  ereesen  Dklilers.  irärdigere  Sakuntala  hoffe'  ich  eiuf^t 


42  Allgemeine  Spraohkande. 

4691  Pabliknm  überliefern  za  kdBBen;  nie  Piohei  and  um 
Urtheil  gelehrter  Kenoer  za  vemehmeti ,  werde  ieh  bald  dem 
stea  Act  derselbea  hcrAosgebeiu  Hernu   Brockliasi 

[1895]  Die  Philosophie  der  Hinda.  Yaedaata-S 
Ton  Sadananda^  eanskrit  imd  teotoch  zom  erstenaial  aberm 
aad  mit  Anmerkangea  and  Auszugea  ans  den  Scholiea  des  BA 
Krüima  TXrtia  begleitet  von  Dr.  Othmar  Frank,  oide 
Prof.  an  der  k.  Lndwig  -  Maxim.  Unirers.  an  Mflneben  wu  a. 
Manches^  (]^pzig>  Fr.  Fleischer.)  1835.  XII^  21 
98  S.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

Die  in  den  Uiiavshat,   den  theologisdiett  Abbandlangen 
Yedaa,  enthaltene  Ldire  Yedaala  ist  mannichfiMk  Ton  den  ladi 
behandelt   worden.     Das  bedeutendste   Werk  dariiber  sind 
Saririka  -  sütrani  des  Sankara  -  Acbarja  ans  dem  8.  Jahrii.  u 
rer  Zeitrechanng,   enthaltend  eine  Reihe  Ton  knnen  LdmdUi 
die  wohl   anf  ein  höheres  Alter  Anaprail  machen  dfirfen ,   : 
ansführlichen  Commentaren  Ton  dem  obigen  gelehrten  Indier  t 
sehen.    Eine  Ausgabe  dieses  fiir  indisc^ie  Philosophie  nnd  tiefe 
Eindringen  in  indische  Denk»  and  Aasdiaonngsweise  onentbel 
liehen  Werkes  erschien  m  Kalkatta  1817.  4«,  und  wird  jetzt  i 
lithographirt  herausgegeben  Ton  Dr«  Folej  in  Paris;   ans  ihai< 
grfisstentheils   die  trcJniche  Darstelbing  dieses  Sjstems   von  1 
Wiadisehmann  (Sancara   sive   de   Theolognmenis   Yedantieon 
Bonn,  1833)   gesdidpit    Ein  ansfolirlidies  Lehrgedidit,   Xof 
Yasishtha,  in  ungefähr  25000  Slokas  oder  Stanzen,  die  Upadei 
sahasri,    1000  Stanzen  der  Belehrung«   die  Paandiadasi,   die 
Abhandlaagen  ebenfalls  in  Yersen,   Werke,  die  alle  mit  ansin] 
lieben  Commentaren  Tersehen  sind,  kui-zere  Lehigedidite,  wi$ 
Balabodhani  and  andere  mehr,   die  Colebrooke  in  seiner  Abb! 
long  über  die  YedAula  anführt  (4.  essai,  S.  151—206)  erliU 
dasselbe  Sjstem;  ja  selbst  in  dramatischer  Form  findet  sich 
Behandlung  desselben  in  dem  Prabodha  Chandrodaja.  -^    ] 
der  popolärsten  Handbücher  dieser  Philosophie  ist  die  Yed«i 
Bara  des  Sadananda    (das  Mark  der  Yedanta),   das.  1829 
Kalkutta  herausgegeben  wurde  unter  dem  Titel:   Yedanta- S 
Elements   of  Theology   aocording   to  the  Yedas,   bj  Sadad 
PariTrajakachaiyja ;    with  a  Commentarj  bj  Ramakrishna  T 
(28  u.  129  8.  8.)«    Eine  englische  Uebersetzung  dieses  Wei 
4ie  Ward  in  seiner  Histoiy  elc«  of  the  Hindoos,   Bd.  IV.  S.« 
bis  199   mittheilt,   ist  nach   einer  bengalischen  Bearbeitung 
fertigt  nnd  ziemlich  incorred.     Hr.  Proi  Fraak   hat  dahe« 
Wissenschaft  einen    wahren  Dienst  geleistet  durch  die   tt 
setxnng  dieses  Buchleins.    Der  nnbedentende  Umfang  des  Tel 
21  ziemlich  gross  gedruckte  Seit«,  btal  Wdit  ahnen, 
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M^koi  Mf  die  Beadtato  «ibm  pkibsophradiai  Denkeis  fat  g«- 
|te«le9<er  Ftm  erhftlt;  die  Begrondang  desselb«!,  die  Bat- 
'tUdfl^  der  Lehren  theih  dnrdi  Pbiloaoplitren ,  theib  dandi 
IM9  Ma  den  keiligen  Scbriften,  beeondere  den  Upaaiehato, 
liM  der  Ceamentar  hier  wie  bat  bei  allen  philosopliiscben  Lehr- 
Kkn  der  kdien  Hr.  Pref^  Frank  bat  Tiel  ans  dem  Gemmen- 
I-Mr  BÜ^efteilt  and  ubitrsetst,  deeh  biUten  wir  bierin  eine  gr5s- 
m  Ydsttadigkeit  gewünecbt.  Die  Ansdmeksweise  des  geiebr- 
ta.Henmasebm  ist  oft  danke! ,  nnd  einsehe  wieeensehafUidie 
ibsUcke  smd  nidit  glneUidi  wiederf  egieben ,  s.  B.  tattram, 
a^eriicb  beeritas,  die  wabre  Nator  der  meneebKden  Seele,  daa 
Vtsmv  Uretement  derselben  dnrcb:  ,,da8  Diese  —  Da",  wenn 
neb  diese  üebertragong  auf  die  BtTmelegie  der  einbeimiU 
LPUasepben  gründet.  Herrn.  Brockbaas. 

p8M]  Grammatik  der  hebraiaehea  Sprache  des  A.  T« 
m  &inrich  Ewald.  2.  Aofl.  Leipzigs  Hahn'ache  Ter» 
Msckb.  1835.  IT  D.  386  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

UcB  wir  die  2.  Anfl.  eines  so  bekannten  Baebes  anaeigen, 

lahi  vir  besonders  berronobeben,  wie  dieselbe  toü  der  froberen' 

^Rk  ZnSlie  nnd   tbeilweise  Dmarbeitangen  abweiebt.    Und  in 

%  Tkit,  es  wird  jeder  SadiTerstAndige  aneh  bei  nor  oberflädb- 

Uv  DnvMcbt  dieser  Auflage   bald  erkennen ,   dass  sie ,   ob* 

I  es  itr  Titel  Terscbweigt ,   eine  sebr  yermebrte  and  nmge- 

ist    Sie  ist,   bei  gleicbem  Drodc  nnd  Format,   die  Be- 

fütt  md  aosgescMoseen,   nicbt  nnr  am  73  Seitea  and  nm  24 

^ttpi^ken  starker   als  die  frabere    —    eine  Yermebrang  des 

^Wlwgu,  die  dardi   aaaüSbrUcbere  Bearbeitong  mdurerer  Ab- 

^^■>B.n^  dardi  Tiele  einselne  ZnsAtse  entstanden  ist  — ,   son« 

^  &  Anordnong  des  reidien  Mnleriales  ist  so  bedeoteiid  ver- 

;  Mrt  Verden ,   dass   sieb  die  P«ragrapben   in   beiden  Anflagen 

'la  ttf  fcn  ersten  4  Sei^  eotspredien.    Die  §§.  9—16  (S  4—7) 

^  ihen  Aaflage  sind   gegenwärtig  yerftndert  nnd  Termebrt  §• 

13»-i40  (S.  49—53)   geworden ,   §.  18  der   1.  Aofl.  ist  jetzt 

i  i01--103.    Die  nncbston  §§.  über  Lantveründernng  nnd  Yer^ 

audMaft   der  Cmisonanten   and  aber  die  Setinng  oder  Weg«* 

ianig  der  Vokalbacbslaben  stden   ebenfalls  an  andern  Orten 

^  find  jelst  aoaiuhrlidier  nnd  aaf  nene  Weise  bebandelt  n«  s.  f. 

Ihi  eitennt  fast  äberall  das  nibmlicbe  Bestreben  des  Yfs. ,   so^ 

^  eiiuelae  scbwierige  oder  interessante  Pnnjcte  der  Grammatik 

i  pmer  za.  erforscben  wie  den  Stoff  im  Allgemeinen   iibersickl* 

!  w*  nsammenaostellen  nnd  an  ordninu    6ana  omgearbeitet  oder 

I  lUndM-  nea  ist  naraenttici^  der  Absebnitt  .ober  die  Formenlebri 

^W-.112.    Hier   weiden  s.'B.   die  Worzela  '19  als  Warzela 

"itaülierem' langem  Vocal,  die  Wanseln  'nb  als  Worxeln  mit 
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sobüessendem  Yocal,  die  Warzela  '->&  als  vornTocaKge  aii%«^ 
fuhrt,  wie  aaeh  Fürst  in  dem  gleichzeitig  erschienenen  „Lehr^ 
hslnde  der  aramliischen  Idiome**  gethan  hat.  Die  Stamme,  weiche 
zam  Vocal  des  zweiten  Radioais  e  oder  o  haben ,  betrachtet  der 
Vf.  jetzt  sehr  treffend  ais  h^ilbpassive ,  sowohl  ihrer  Form ,  als 
ihrer  Bedeutung  nach  (S.  i'^ft).  In  der  früheren  Grammatik  and 
im  „Lehrgebände**  hatte  er  bekanntlich  das  sogenannte  Praeteri- 
tum  and  Fatorum  der  semitischen  Gonjagation  mit  dem  Namen 
des  ersten  und  zweiten  Modus  bezeichne! ,  jetzt  nennt  er  sie  Per« 
tectnm  und  Imperfeetnm,  wiewohl  nicht  im  engen  Sinne  der  la- 
teinischen Grammatik ,  sondern  indem  er  ganz  bei  der  früher 
Ton  ihm  gemachten  Unterscheidung  yerharrt,  nach  welcher  die 
erstere  Form  das  Vollendete  nnd  Bestimmte,  dio  andere  das  bios 
Werdende  and  daher  auch  von  den  Umstünden  Abhängige  and 
Unbestimmte  aasdrückt.  Die  Aoscinandersetzang  seines  Urtheils 
über.  Gebrauch  and  Bedeotang  dieser  Formen  ist  jetzt  mehr  ge- 
ordnet and  vollständiger  ^  hat  aber  ihre  Stelle  nicht  mehr  in  der 
Sjntax,  sondern  anter  dem  Artikel:  Verbalflexion  (S.  130 — 135). 
Gut  und  bündig  sind  die  Formen  der  Saffixa  Ycrborom  mit  dem 
Pronomen  personale  S.  174  in  Uebereinsdmmang  gebracht;  doch 
erklart  sich  der  Vf.  das  Nun  zwischen  Verbam  and  SafBxam  so, 
dass  der  Vokal  „zur  grossera  Fülle  eines  nachtönenden  Nasen- 
lauts" gedehnt  sei.  Allein  hier  liegt  es  doch  ganz  nahe,  dieses 
Nun  (oder  vielmehr  die  Silbe  in)  als  eine  Schwächung  jener  alten 
Partikel  an  anzusehn,  welche  den  Pronn.  person.  separ.  Vorder- 
sylbe  ist ;  womach  jenes  in  wcdt^r  dem  Verbam  noch  dem  Bia-^ 
dcvocal ,  sondern  dem  Pronomen  selbst  angehört ,  und  der  Um- 
stand, dass  diese  Sjlbe  sich  fast  ausschliesslich  am  Fntnram  iBo- 
det,  sich  mit  ihrem  Partikelgehalt  (an,  welches  hie  oder  ecce  be- 
deutet, weist  saf  das  Werdende  hin,  welches  darch  das  Fatarom 
nach  dem  Vf.  selbst  haoptslichlich  bezeichnet  wird)  angemessen 
in  Zusammenhang  gebracht  werden  kann«  Anlfallend  war  dem 
Ref.  (S.  100):  „  die  Endang  des  Pluralis  scheint  ursprungltcb 
ixm  oder  6m  gewesen  zu  sein^*,  and  noch  auffallender  der  Zusatz: 
„indem  der  Laut  a  die  Dehnung,  die  A'usbreitung  der  Sache,  m 
ihre  Umschliessung,  und  beides  so  vereint  den  Begriff  des  Meh- 
rem  auszudrücken  scheint'^  (!)  Die  sonderbare  Erklärung  des 
ti  der  1.  Person  des  Perf.  ist  ans  der  vorigen  Ausgabe  beibehal*' 
ten  (S.  143).  Die  Erhärtung  des  h  in  t,  welche  Ref.  nicht 
Nlltgcn  kann,  treibt  der  Vf.  so  weit,  diiss  er  selbst  die  Formen: 
tirgil  und  tehherah,  ais  Hiphilformen  betrachtet  (S.  117).  Die  Me- 
thode der  Sprachvergleichung  und  Sprachforschung  unter  dem  Ar* 
tikel  ,,Partikelbildung'''  S.  277  ff.  hat  den  Ref.  sehr  angesprochen; 
doch  verbietet  der  Raum ,  Einzelnes  hervorzöheben  oder  Ausstel- 
lungen zu  machen.  Im  Allgemeinen  wird  man  dio  vorliegende 
Sprachldire.  eher  fnr  ein  aenes   „LehrgebHude^^   als   für  eine  *2. 
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der  Gnunnalik  aBseken  könaeo.    Angehfingi  siad  swei 

er  der  kebriiisdien  Worte  (5  Seiten),  and  ein  Sachregister 

|S.).    Die   ktzte  Seite   enthAlt   eine  Yergleichaog   der  §§.  der 

»oid  2.  Auflage,     Seine  Grunde  für   die  tbeil «reise  Aejuternng 

:Aiiofdnnng  yerspricfat  der  \L  an  einem  andern  Orte  zn  ge- 

106. 

ithematische    Wissenschaften. 

[189^  Monographie  des  biDomisclieii  Lelirsat^3.9  ^ine 
für  Lehrer  und  anm  Selbstnnterrichte  bearbeitet  von 
r*  Fr.  VF.   Streit y    k.  pr.  Major  a.  A.  n.  s.  m.      Beiü% 
■eyasB.  1836;    87  S.  gr,  8.  (12  Gr.) 

hA  nnt.  d«  Tit.:   Malhematische  Mii^ccllenj   ein  Ttiilfsbuch 
%lAstT  und  zum  Selbstnnterricfale.     1,  Heft. ' 

Der  Yf.  sah,  dass  einzelne  Sätze  und  anter   denselben   na« 

der  hier  behandeile   in   mehreren  der  neaeren  mathema«* 

Lehrbücher  so  weitschweifig  vorgetragen  werden,  dass  selbst 

GeulHcB  dabei  bange  wird;   dass  Aufgaben  aofgestelit    wer- 

deren  Sinn  nicht  zu  entwickeln  ist,  Benennungen  eingefühil 

,  die  erst  zo  erlernen  sind ,  und  dass  langst  kürzer  deut- 

gcBiachte  Sachen,  mit  einem  Mfintelchen  in  ein  schaut^rlichea 

kd  gehallt,  als  etwas  Neaes  vorgetragen  werden. .  Er  kommt 

|W  aof  diese  Art  betrogenen  Welt  mit   seinem  Werke   zu  Hülfe 

M  ku  seiner  Meinung  nach  den  binomischen  Satz  hier  so  ent- 

jlUcil,  dass  ihn  nicht  nur  jeder  Anfänger  Terstehen,  sondern  auch 

i<Aitvieder  entwickeln  kann.      Ref.  nberlässt  das  Urtheil  über 

dai'Wcrk  dem  Leser  und  fuhrt  nur  an,    dass  zun:ichst  die  auf- 

liuifo  feigenden  Potenzen  des  Binomes  a  +  1^    durch  Mnltipli- 

otin  entwickelt  werden    (wobei  der  Yf.  zuweilen  sich  der  Form 

iMicBl:  es  lassen  sich  ans  den  Torhergehenden  Regeln  entwickeln; 

[|kr  viel  and  warum  1),  dass  dann  durch  Analogie  die  10.  Po- 

tCB lafgestellt  und  ganz  naiy  hinzugefügt  wird:  „Man  wird  nnn 

'  l(Mit  b^^ifen ,   dass  dieselben  Gesetze  auch  bei  allen  anderen 

l'^feuen  einer  zweinamigen  Grösse  stattfinden".     Was  der  Yf.  von 

I  ^  Nodbwendigkeii  des  mathematischea  Beweises  für   einen   Be- 

I  pV  bhen  mag,  kana  man  schon  hieraus  entnehmen.    Uebrigens 

iK  a  VDDsehen,  dass  es  wenig  Lehrer  gebe,  die  ihm  für  die  ans- 

fiUirlie,  viele  Seiten  raubende  fintwickelung  einer  Anzahl  aus 

ttB  Meier  Hirsch  entlehnter  Beispiele  Dank  wissen.      Hiernach 

aidte  aar  unter  Aendening  des  Prindpes   dem   Yf.   eine   Fort- 

'^teg  seiner  „Mathematischen  Miscellen"  zu  empfehlen  sein,  so* 

tt  er  nihnlich  wünscht ,   dadurch    den   mathematischen  Lehrem 

^vifUicbes  Hol&bndi  in  die  Hände  zu  geben.  — -     Die  Aus- 
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stattoBg  dieses  Hefles  ist  ganz  er(r8g1icli,  mir  sind' mehrere  Brndi» 
ekponenten  in  ihren  Grundzahlen  etwas  nndentHch  angesetzt^ 

[1898]  Elemente  der  analytischen  Geometrie  oder  Afr« 
wendnng  der  Algebra  auf  die  Geometrie  für  Anfanger  and  zon 
Selbstunterrichte.  Von  /•  Ä  Müller  y  Lehrer  an  der  Muster- 
schulen« 8. w.  Frankfurt  tu  M.,  Sanerländer.  1836« 
Vi  qJ  5S4  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Gr.) 

Der  Zweck  dieses  Werkes  ist  Vorbereitung  des  Sludiums  der 
analytischen  Geometrie  bei  Freunden  der  Mathematik^  welche,  ver- 
traut mit  der  Bfementargeometrie ,  der  Algebra  und  ebenen  Tri- 
gonometrie, ihre  geometrischen  Kenntnisse  durch  Anw emfung  der 
Algebra  auf  krumme  Linien  und  Flächen  erweitern  wollen.  Bs 
enäfilt  die  Lehren,  durch  deren  Kenntniss  man  Oihig  wird,  die 
Differential-  und  Integralredmui^;  auf  die  Geometrie  leicht  und 
rasch  fortschreitend  anzuwenden.  Berechnungen  höherer  Ordnun^r, 
den  Krfimmuttgskreis  ausgenommen,  mnssten  natürlich,  da  sie  sich 
durch  die  genannten  Halfsmesser  bei  weitetn  leichter  behandeln 
lassen,  ausserhalb  des  Kreises  dieser  Betrachfungen  fallen,  welche 
in  2Abtheill.  die  Puncto  in  der  Ebene  und  im  Räume  befaandeh. 
In  der  1.  AbtheiL  erörtert  eine  Einleitung  die  Vorbegriffe,  dann 
folgen  die  geraden  Linien,  Kreis,  Ellipse,  Parabel,  Hjperbel,  Li- 
nien der.  zweiten  Ordnung  im  Allgemeinen,  Linien  der  dritten  Ord- 
nung und  Ton  den  Transcendenten  die  logarithmisehe  Linie,  lo- 
garithmische, archimedische,  parabolische  und  hjperbolische  Spirale, 
und  die  Cycloiden;  die  2.  Abtheil,  enthftit  die  Linien  und  Flachen 
im  Räume,  die  Ebene,  die  FIftchen  der  zweiten  Ordnung,  Rota- 
tiottsflächeif  und  den  Fiftchendurchschnitt,  letzteren  nur  ganz  all- 
gemein. Der  Vortrag  ist  grösstentheils  klar,  Dtd  Steintafeln  sind 
deutlich,  nur  zuweäen  die  Curven  darauf  etwas  unsicher  und  in 
unschöner  Form,  die  Äussere  Ausstattung  lobenswerth.         70. 

[1809]  Die  Arithmetik  und  Algebra;.  Von  Dn  £mL 
Mart^lAmbery  Prof.  am  Gjmnas.  zu  Thom.-  Berlin^  Rm« 
mer.    1836.    XLH  u.  550  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  unt,  d.  Tit.:  ünteriidit  in  der  reinen  BhmenIftr-lMbH 
thematik  nach  Lehrcursen  for  den  Schulgehnmch  nad  zur  Selbst« 
belehrung.     1.  Theil. 

Die  TorL  Schrift  ist  nach  den  Ansichten  ausgearbeitet^  welche 
der  Vf.  in  dem  „Versuche  einer  rein  wissenschafliichen  Darstel- 
limg  derMathematik'«  (Berlin,  Reimer.  1834,35«  2Thle.)  ausge- 
sprochen hat;  dieselben  haben  aber  nicht  gerade  Anerkennung 
gefimden ,  sondern  man  hat  sie  theils  in  ihren  Prindpien ,  theils 
in  der  Gründlichkeit  und  Consequenz  der  Ausfilhmng  angegrifTeii, 
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M^M  wenigsltts  bedannt,  dm  der  U  abe  «Uerdiae«  Mhr 

nnaMJilie  «tneNatiCB  aii%flweiidet  kal,  wie  di«M  dieAaseigts 

M»  agtSkfkok  Sdirifi  im  Repertoriom  Bd.  L  No.  574«»   in  d«n 

lUUb.  iabrWidim  1834,  No.39.  (fön  MuUer)  ud  die  Rece»- 

iMa  la  der  HalL  Lileniiim.  1836»  No.  33.  «od  Tonfiglick  ia 

käiMik.  TOB  JakB,   Seebode  luid  KkU,  Bi.  XIUL  S.  431  & 

IfNkanfikflidi  tob  S<&Bbert)  BaebweieeB,  auf  weldie  dalier 

iaekkier  derKine  wegea  TerwieseB  wird.    Olue  ein  allerdiaga 

wk  gmde  n  lobesdee  Beatrebea,  aielit  eelur  gebiüaddidie  Bod 

me  BeMBBBBgeB  fiur  Begriffe,  die  eatweder  aekeB  beBaaat  eiad 

iIr  Ucht  BBgBDgeB  werden  könnten ,  weiter  sb  Bi]gireB^  ftUiren 

rir  a,  dasB  d«B  Werk,   um  VeUettadigkeit  ia  der  Tkeorie  der 

tmaing  der  Algebra  and  allgemeinen  Ariduaetik  n  enreioheat 

■A  nf  4ie  BeiejneleaBUBlong  tob  Meier  Hiredi  benekt,  aad  daee 

fcBiRfkning  der  ia  derselbea  befiadlickea  Beiepiele  doreh  Aar 

kiai«  fa  Badiee  nagiick  wird.    Das  Back  aerflUt  ia  3  Crnae, 

im  mUea  aacb  Eifprdemiee  der  erste  anck  getkeilt  nad  ^  Ma* 

M  fir  4  Classea  gewonnen  werden  seil.      Yaa  dieaea  entkrüt 

^  t  &  Gmadlekrea  der  Arilkmetik;  der  2.  in  den  Graadlek« 

mifajUgebra  die  BBcketabeareckmag  aad  Algebra;  der  3.  eine 

ttai  Aritbamtik  uad  Algebra,  ia  wekker  die  kökerea  ariikmeti* 

als  Feimen  (Wanelgröesen  and  Logaritkmea  nebet  ikrer  Be* 

ninof  aad  ABweadang) ,  einige  allgemeine  Rednctiens-  aad 

Ifahnuagsgeaetae  algebraiedier  Fanclionen  (Zeriegnng  mebrtkei* 

^»fifimeaiB  Faetoren,  Redocüea  tob  |/(a+ ^Tb),   Me- 

liii  der  aabestiaunteB  Coefficieaten  aebst  ABwendang,  die  Ke(- 


Miidke),  die  Fertaetanag  der  emfacbea  Reikea  (aümlick  die  bi- 
kam  aritfcBMtieebeB  Rettea  eewie  der  binemiedie  and  peljaemi* 


iSiti),  endlich  die  Mberea  GMebangea  abgebaadeh  eiad« 
iaAcBMB  eebr  aBsfabrliebea  „faibalte-Riee^S  ™  weichem  die 
iMfAegriffe  der  aacb  riaander  behandelten  Lekren  aufgenommen 
>k^  seil  nerat  die  Uebereicht  des  Gänsen  aad  der  Aiäeinaader«- 
%e  Cfkkbteit  aad  derea  Anhaltepaaete  far  die  Repetition  dar- 
fdaaa  werdea.  —    Der  Draek  isi  weaig  coaqiress* 

[liNW]  Lehrbaeh  der  aiedem  SfihSrik.  YenDr« CAr^ 
V^Armßmiy  Prot  der  Blatb.  a«  d.  kSnigl.  Akad.  sa  Munster. 
Kt  20  Gäiogr.  Tat  Monster^  CoppenratVscbe*  BncUu 
1»5.   Tm  n.  335  S.  gr.  8«  (2  TUr.  8  Gr.) 

Üb  Idee,  weleke  diesem  Werke  aom  Grande  Kegt,  ist,  dank 
faillMi  Methede  aad  nageflüir  ia  -denudben  Umfange  mit  Za« 
IWahililiiHf^  eiaer  KageloberBiebe ,  Relatietaea  awischeB  Bogea 
j^aiadea,  wie  ^  Planimetrie-  die  geradea  Liaien  bebanMi. 
't  K^eloberflMe  wird  hier  schon  als  gegebea  betraebtet ,  die 
^  Khüesst  sidi  daher  oamitlelbar  aa   die  Stereometrie  an, 
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bekaadeit  jedocb  äueliUirlicher,  ab  eine  Art  Binleitang,  die  Lehre 
▼om  Kreise  anf  der  Ko^l  tuid  Beinen  Polen.     Die  nSchste  Yer* 
anlassung  zar  Bearbeitang'  des  Werkes   war   der   Wunsch ,   das 
weitere  Stndinm  der  atfaljtischen  Sphnrik  fester  zu  begründen  tind 
Btt  befördern,  welcher  hauptsächlich  durch  Tiele  weitere  Entwickehui- 
gen  nachdem  Erscheinendes  sehr  gunstig  aufgenommenen  „Gnind^ 
risses  der  analytischen  Sphftrik^  des  Vfs.  wieder  rege  wurde.     Das 
Werk  Ton  Fr.  Schulz:    „Die  Sphftrik ,   oder   die  Geometrie  der 
Kngeloberfläehe^^,  verfolgte  einen  »ihnlichen  Zweck,  ist  aber  dareh 
den  Tod  seines  Vfe.  miTollcAftdet  geblieben ;  ein  Werk  unter  gleichem 
Titel  von  Pohl  enthült  nur  eine  miNclm^siire  sphilrisehe  Trigono- 
metrie.   Der  Vf.,  ist  daher  Schöpfer  dieser  Lehre,  durch  welche  das 
dnrch  die  ganzo  Geometrie  hindurchgehende  Gesefz   der  DaaKiftt 
recht  dentlich  ins  Licht  gesetzt  wird,  da  fiberail  der  Zusammen- 
hang zwischen  dem  sphärischen  Hauptkreise  und    seinem  Mittel- 
pnnete  leicht  aufgefasst  werden  kann.    Der  Anordnung  nach  zer^* 
fällt  diese  Sphärik  in  10  Abschnitte,    ron  welchen  der    1)  Vor- 
erinnerungen enthält;   2)  die  sphärischen  Vielecke,   insbesondere 
die  Dreiecke;   3)  Aufgaben  mittelst  Constnietion  gelöst,    merk-^ 
würdige  Pundte  nnsphärisc^r  Dreiecke;  4)  Parallelismus  begrenz-^ 
tei*  Haöptbogen,  Paralleltrapeze,   sphärische  PaniDelogramme ;    5) 
Inhalt,  Verwandlang  und  Theilnng  der  Figuren;  6)  geometrische 
Herleimng  der  Formeln  fiir  den  Zusammenhang  unter  den  Seiten 
und  Winkeln  der  Dreiecke;'  7)  Grundzuge  der  sphäriscLen  Sitaa- 
tionsgeometrie ;  8)  Nebenkreise ;  9)  arithmetischer  Zusammenhang 
unter  den  Radien  der  in  und  um  ein  Dreieck   und   seine  Neben- 
dmecke  geschriebenen  Kreise  und  den  Seiten   nnd  Winkeln    des 
ucsprunglichen  Dreiecks;  10)  das  drei* rechtwinkelige  Dreieck  snf 
Bestimmung  der  Lage  und  Grösse  angewendete     Von  diesen  Ab- 
sehnittea  enthält  namentlich  der  siebente  eine  grosse  Anzahl  neaer 
S&tze^    welche   selbst    in    ihrer   planimetrischen   Uebertragong, 
die  bei  allen  den  auigestelUen  Relationen  möglich  und  interessani 
ist,   Beachtung  Terdienen.      In  der  Vorrede  spridit  der  Vf.  den 
Wnnsch  aus,  es  möchten  dach  geometrische  Untersnchnngen  gleich 
anf  einer  Stufe   höherer  Allgemeinheit   vom    Gesichtspnncte    der 
Sphärik  ausgeführt  werden,  .da  die  Uebertragung  auf  die  plani- 
metrischen Bedingungen  lekht,  der  umgekehrte  Weg  dagegen  schwie- 
riger als  die  ursprüngliche  Untersuchung  ist.      Ferner  billigt  er, 
nnd  gewiss  mit  Recht,   die  Einrichtung  des  prenssischen  Gymna- 
sialunterrichtes,  welcher  die  sphärische  Trigonometrie  yom'Gjm- 
oasium  ausschliesst,  empfiehlt  dagegen  die  ersten  Sätze  der  SphA-  ^ 
rik,  welche  die  ersten  Abschnitte  dieses' Buches  ausmachen,  wais 
um  80  mehr  in  beachten  ist^  als  dieselben  in  mehreren  Wissen- 
schauten  eine  unentbehrliche  Anwendung  finden«  7(X 
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[I90I]  Annalen  des  Wiener  MoBeams  der  Natarge- 
lüiky  iieransgegeben  von  der  Directien  ionMlbeD.  L  Bd« 
iAklU.  Mit.  16  zum  TheU  color.  Stern-  n.  Kiipfer- 
M  Wk»,  Rohrmann  n.  Sebweigerd.  1830.  XIV  n. 
&  191—386.  gr.  4.  (n.  4  TUr.) 

[Vgl.  Reperur.  Bd.  VI.  No.  2908.] 

Der  1.  Band  dieeer  sphAtzbaren  Schrift  wird  hiermit  ge- 
nUnMBy  imd  es  sind  Titel  und  DediGation  an  Se.  K.  K.  Maje- 
tftUcr  beigefiigt  Auch  die  Torlieg.  Abtheilnsg  bestätigt  das 
l^släp  Urdbeil,  welches  früher  über  die^e  Annalen  geftUt  wurde. 
Ii  attA  dieselbe  folgende  Abhandlongen :  Planaria  Bhrenffergii 
«Ar.  6.  W.  Pocke,  mit  1  Knpfert.  Das  Thier,  ans  der  Ab* 
Atiof  der  Tnrbellarien,  wurde  in  verschiedenen  Znsländen  als 
ftnA  qoadrangularis  Pali.  nnd  Planaria  tetragona  Mfill.  be- 
lAmba,  ond  ist  hicF  anatomisch  nnd  phTsiologisdi  erttniert. 
km  OiftopCeronim  novoram..   Deserips.  A.F.Comes  Marschall. 

tfik  aea.  picta).    Theils  in«  theils  ausländische  Arten,  eins 
la,  eine  Scaphura  nnd  mehrere  Gryllns  F.,  kenntlich  bs- 
ntuka  mid  abgebüdet  —  lieber  einige  nene ,   oder  nicht   ge- 
tnv  ■Dterschiedene  Cjprinen,   nebst  einer  sjstematisohen   Dar- 
iln|  der  Gattungen  dieser  Gruppe  Ton  J.  Heckel,  mit  2  Kup* 
Irti  nd  1  Steindrt.    Der  VC  benutit  als  Unterscheidungszeichen 
i  9um  nbezweifelt   schwierigen  Fische   Torznglich   die   Stellung 
^  iiges  zur  Mundöffnung  und  zieht   von   der   Mundspalte  bis 
■r  Sie  des  Schwanzes   eine  Linie ,  um  hiemach  die  Lage  des 
4iVe  a  bestimmen«    Ausserdem  wird  auch  die  Zahl  der  Schnp- 
9*<skii  oberhalb  der   Seitenlinie   bis  zum   ersten   Strahle   der 
l*dwilos8e  nach  Jurine  als  ein   ziemlich  sicheres  Merkmal  be«* 
1^   Neooy   hier   meist  zuerst  unterschiedene  und   abgebildete 
A>Ib  Bind:  C.  bnngaricus ,  KoUarii,  Aspius  Mento  Ag.  (A.  He- 
^Fiiz.),  Abramis  Schreibersii,  Leuckartii  nnd  Yetula  so  wie 
Aniuis  lacTis.     Die   schematische   Darstellung   auf   Taf.  XXI. 
**^t  sehr  braudibar.     Die   Flossenstrahlen   nnd    Schnppen- 
^^  »ad  durch   Formeln   ausgedruckt.    —    Monographie   ^er 
^l'^V»  Amphistoma   und  Diplodiscus   von  Dr.  C.  M.  Diesing. 
w  2  Kipfert  und  1  Steindruckt.    Bs  wird  hier  Amphistoma,  im 
merea  Sinne,  nach  Ausschluss  von  Hoiostomnm  Nitzscb,  Torstai»- 
^9  nerst  erschöpfend  im  Allgemeinen  nn^.  dann  in  12  bestimmten 
^9  von  denen  nur  3  früher  bekannt  waren,  meist  aus  brasili- 
^  Thieren,  beschrieben.     Amphistoma  subclayatum   und  un- 
•"^Abtam  trennt  der  Vf.   als    Gattung  Diplodiscus.     Die  erat« 

*Krt.d.c«t.taCidk.m.X.  1.  * 
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Tafel  erlAatert  die  AiiAtomie,  die  beiden  anderen  in  der  fittmatr- 
sehen  Manier  ganx  Torziglidi  gearbeiteten  Tafeln  stellen  die  Ar- 
ten dar.  —  Monographische  Darsteilnog  der  Gattung  Adpenser 
Ton  L.  J.  Fitzinger  und  J*  Heckd.  Diese  MoDographie  ist,  der 
neueren  Arbeiten  Ton  Brandt  und  Ratzebnrg  über  diese  Gattoi^ 
ungeachtet,  noch  sdir  dankenswerth.  Beiiäuig  will  Ret  bemhli- 
gund  anmerken,  dass  Pallas's  Zeographia  Rosso-Asiatica  sehn 
seit  einiger  Zeit  ?on  der  Akademie  iu  St  Petersburg  in  im 
Buchhandel,  gegeben  worden  ist.  Die  17  bekannten  Stiiaitaa 
werden  in  2  Haupt-  u^d  6  Unterabtheilungen  gebracht:  1.  Lio« 
nisd  (A.  glaber  Mars.  Heck.);  2«  Acipenseres  (A.  sinensis  Gray, 
Gmelini  Fits.,  Rathenns  L.,  Aleutensis  Fite.,  maeulosus  Le  Saenr 
oxjrhjnohus  Milch.);  3.  Helopes  (A.  stellatns  Fall.);  4.  Antaca 
(A.  SdiTpa  Gold.,  Guldenslaedlii  Brdt);  5.  SturiMieu  (A«  Beoke- 
lü  VitsL^  A«  SturioL.) )  6.  Husones  (A.  brevirostris  et  mbionndiii 
L«  3aeur,  nMCvoetemns  Rafin. ,  danricus  Georgi  und  Huso  L.)* 
Die  Arbeit  ist  in  jeder  Hinsidit  lobenswerth  und  9  Arten  siad 
auf  d«i  6  beigefiigten  Steintafeln  kenntlich  und  gut  daiyestoOt 
—  Spedes  inaeetonun  cdeopterorum  noTae«  Descripait  Y.  Kei- 
JUr»  {c«  tab.  a«n.  picto).  Mdst  nord*  und  sndamerikanisdie ,  so* 
nie  oatittüsdie  Arten,  18  an  der  ZaM.  Unter  «esen  11  Cieia* 
dden,  mm  hftchst  merkwürdige,  Termuthlich  japanische,  neneGatr 
tnng  der  cTchrusartigen  Lanfkfifer:  Damastns  blaptoides  KeU. 
(uXXXLf.1).  DunkeWiolett,  1''  9'''king  und  nur  3'^'  brdt,  bH 
hinten  augespiteten,  klaffenden  Deckschilden;  3  neue  Arten  Toa 
Paaagaena  (f.  2.  31  4.) ,  ein  neuer  Orjctes  dcnh»  (f.  6.) ,  ▼•• 
aDen  auropiiaehe»  Gattungagenosoen  im  Baue  sehr  nbweichea^ 
eine  unbeftdbriebtne  Art  yon  Hexoden:  &  Hopei  Kdl. ,  ans  St 
Mauiiee  und  ein.  ungewohnKch  kleineff  ostiadiseher  Pansus  bila»- 
ciatns  (t  7.).  ~  Monographie  der  Molhgineen  und  Steudelieen, 
aweier  Dnterahlbeilungen  der  Familie  der  Porlnlaceen  (nebst  d- 
nom  Zusatse  aar  Abhandlung  iber  Acanthophjllum).  Ton  Dr.  B. 
FeniL  Hieran  die  schematischo  Darsteliuag  der  Portidaceen  ad 
TaH  XXXIU  Bine  sehr  reiohhaltfge  und  genaue  Arbdt  nach  lo- 
hanswerthen  Prindpien,  aber  keinen  ¥dlstftndigen  Auaamg  gestat- 
tend. Der  \t  charakteridrt  nicht  nur  die  beiden  auf  dem  Titd 
genannten  Gruppen,  sondern  gibt  audb  eine  synoptisdM  Uebersiebt 
der  mit  den  Portukceen  aunichst  TerwandUm  Familien,  unter  de- 
nen er  dae  neue,  die  MesembiTanthemeen,  auAtelit ,  nnd  in  Aa* 
meduMigen  dne  Torl&nfigen  Bearbeitung  der  Dr^e'schen  Abi- 
*jieen,  Pavonjchieen,  Phjtolacceen  und  Blatineen.  Bine  neue  Gat- 
tu«  der  MoUigineen  iat  Axonolechinm  trianihemoides  (Glinus  anet). 
Yen  MoUogo  selbst  werden  10  Arten  unteisehieden.  Deber  eine 
Meage  verwaadter  Gattungen  enthalt  die  Abhandlung  schaiseos- 
werthe  AufldiUmigett.  54. 
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[1902]  Behrige  nr  geBanunten  Natur-  und  Heilwis- 
mutka&y  beransgeg.  von  Dr.  tP,  R.  Weitenweher. 
L  Heft  mit  2  Steintaf.^  2.  Heft  mit  1  Steintaf.  Prag. 
(Knnberjrer  n.  Weber.)  1836.  YIII  n.  310  S.  gr.  8. 
(i  1  TUr.) 

An  periodischen  Schrifien  wie  die  Torliegende  feUt  es  nir- 
geris,  mA  an  solchen  ist  kein  Mangel,  welche,  wie  dieses,  Tuek- 
%e8  bringen ;  aber  leider  sind  nnr  wenige,  welche  gekauft  wer- 
ia  nni  sidi  erhalten.  Noch  am  leichtesten  ist  ein  beriihniter 
Ims  na  Stande ,  Kfinfer  sn  locken  und  zu  erhalten.  Es  fragt 
■Afauaeh  wohl,  ob  der  Heransgeber,  soriel  Ref.  weiss,  bis 
ktt  KT  doich  eine  Monographie  des  Kaffees  bekannt,  wohl  ge- 
ItthH,  das  Unternehmen  zn  wagen.  Vielleicht  ist  indessen  doch 
i»  fünDlisdie  Sinn  der  Böhmen  nnd  die  wirklich  interessante 
InMBg  derZeitochrift  vermögend,  ihr  Ifingere  als  eine  ephe- 
9m  Oaner  zu  Terscbaffen«  Bs  genügt  Uer,  nnr  den  Geist  die- 
«Bebtlge  nnd  ihren  wesentlichsten  Inhalt  anzudeuten»  Die 
faüm  foilieg.  Hefte  enthalten  eigentlich  Medidnisch-Praktisckes 
mria  geringer  Menge;  wir  redhnen  dahin  besonders  Kirchner 
^  fie  nrsScUidien  Momente  des  lymphatischen  Kröpfe,  Sdirei- 
)m  Ao>  Böekenmarksentzündung ,  Kahler  Liihotomie  oder  Litho- 
tttit^  Ekransgeber  über  weisse  Schenkelgeschwulst  der  Wöch- 
desselben  med«  topograph«  Bruchstücke,  in  Einbogen 
»  und  Tuwar  Forschungen  im  Gebiete  der  Bpidemiolo- 
Ihndies  über  Mineralquellen ,  s.  B.  Giesshubel,  den  Gold- 

\  bei  Bistran  und  Carlsbad  ist  Torhanden.  Sonst  Therapen- 
VlAii  und  DüUetisehes  fiber  Schwefehdkohol ,  Tinctnra  Rhois 
Mal  nnd  Bereitong  einer  Kaffeeessenz.  Physiologisches  über 
flhacter  der  Kxystallinse  Ton  dem  vielsehenden  Corda.  Von  dem* 
fdbm  eine  Abhandlang  über  den  Bau  des  Pflanzenstammes,  ver- 
iriM  durch  Fragen  der  berliner  Akademie,  aber  sdiwerlid  der- 
akn  ZBT  Ehre  und  Freude  gereichend.  Als  Meteorologisdies 
«■heiDen  Notizen  über  den  Winter  1834  im  Banato  vom  Prof. 
IbtAicki  za  Oravicza.  Für  Zoologie  findet  sich  eine  sdifttsbare 
ükadlong  Fi^ber's ,  entomologische ,  Beitrage  betitelt  und  die 
Ujwloten  erUntemd,  und  eine  ähnliche  von  Seidl  aber  Or- 
^ifteren  Böhmens;  Corda  über  Cjstophthalmus ,  eine  neue  BiU 
ittAiergattung,  mit  Abbildung.  Das  zugleich  dai^^estellte  Copo- 
Itewia  Nais  findet  Re£  hier  noch  nicht  erläutert.  Für  Botani* 
mr  sind  dargeboten:  des  Herausgebers  Notizen  über  böhmische 
B'Wrrisarten,  femer  mjkologische  Beobachtungen  von  Corda, 
^  Agaren*  Der  VI  will  Kiystalibildung  zwischen  den  Pilzspo- 
im  beobachtet  haben.  Sikora  beschreibt  eine  neue  Moosgattung: 
Cttpjlotrichnm   ans  Nenhoüand.      Audi    die   Mineralogie   geht 

4* 
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nicht  ganz  leer  ans.  Doch  beschr&nkt  aidi  das  ans  diesem  (''a- 
che  Dargebotene  auf  eine  entlehnte  Notis  über  den  Humboldtii 
Ton  BiTero.  Den  ScWoss  jedes  Heftes  bilden  Miscellen  oder  die 
Angabe  der  prager  Dissertationen  in  den  hier  berührten  Fächern. 
Bs  erhellt  ans  dem  hier  Angeführten ,  wie  mannichfaltig  der  In- 
halt dieser  periodischen  Schrift ,  nnd  wie  der  Heransgeber  für 
das  Gedeihen  des  Unternehmens  besorgt  ist.  Ani5h  das  Aeossero 
dieser  Beitrage  erscheint ,  wenn  auch  nicht  gUlnzend ,  doch  an- 
standig. Ö4, 

[1003]  Nene  Wirbdthiere,  zn  der  Fauna  von  Abyssinica 
gehörig,  entdeckt  und  beschrieben  Ton  Dr.  Edu.  RuppelL 
Fortsetzung  von  Dr.  Rüppell's  zoologischem  Atlas  zu  dessen  Rei- 
sen im  nördlichen  Afrika,  5.  Lief.  (Vögel.)  mit  4  Bog.  Text 
n.  6  od.  Steiütaf.  6.  Lief.  (Fische.)  6  Bog.  Text  u. 
5  col.  a.  2  schwarz.  Stetntaf.  Frankfurt  a.  M.,  Schmer- 
ber.  1836.  fol.  (k  n.  3  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  Vll.  No.  $t  ] 
Die  5.  Lief,  dieses  schätzbaren  Werkes  cnthlUt:  Otis  mela- 
nogasteir  R.  Schluss  der  Beschreibung  dieser  schön  gezeichneten 
Art  Ton  Mittelgrösse  nnd  Abbildung  des  Mfinnchens  (Taf..  7.). 
Beiläufig  wird  aus  dem  Mus,  Francof.  noch  eine  Cap*sche  als  0.  Vi- 
gorsii  erhaltene  Art  beschrieben.  Die  Gattung  Corvus  enthalt  3 
genauer  erörterte  Arten:  eine  durch  kolossale  Grösse  und  Dicke 
des.  Schnabels  auszeichnete ,  in  dem  Hochlande  Abjssiniens  Tor- 
kommend:  C.  crassirostris  R.  (Taf.  8.);  eine  zweite  neue  Art, 
dem  C.  Corona  zunächst  stehend  und  mit  diesem  verglichen :  C^ 
affinis,  auf  Taf.  10.  fig.  2.  der  Kopf  dargestellt,  ebendaselbst  fig. 
3.  der  Kopf  von  C.  capensis  LeVail.  ffierauf  folgt  der  erste  rfri- 
kanische  Ptilonorrhjnchus:   P.    (Kitta)  albirostris  Rupp.  auf  Trf* 

9.  in  beiden  Geschlechtem  abgebildet.  Dass  Buceros  flavirostria 
A.  der  gleichnamige  Latham'sche  Vogel  sei,  wird  mit  einigen 
schaTfen  Bemerkungen  fiber  Temminck*s  Arbeiten  berichtigt  So-- 
dann  folgt  Lamprotomis  mit  3  neuen  Arten:  L.  tenuirostris (Taf. 

10.  fig.  1.) ,   rufiventris  (Taf.  11.  fig.  1.)    und  chalybeus  (Taf. 

11.  fig.  2.)  und  eine  kurze  Charakteristik  aller  in  dem  vom  Vf. 
bereisten  Theile  Afrikas  vorkommenden  bekannten  Arten.  Von 
Oriolus  fand  Hr.  R.  ausser  0.  galbula  noch  Buffon's  O.moloxita, 
von  dem  er  eine  Figur  (Taf.  12.  fig.  1.)  gibt.  Von  Laniden 
wird  ein  Prionops  cristatos  R.  aufgestellt  und  Taf.  12.  fig.  2. 
abgebildet;  der  Vf.  vermnthet  jedoch ,  dass  Lanius  poliocephalna 
Stanlej,  von  Salt  entdeckt ,  der  junge  Vogel  derselben  Art  sein 
könne.  Alle  übrigen  nordostafrikanischen  Lanius  werden  auf- 
geführt und  eriäutert.  —  Die  6.  Lieferung  enthält  die  Fort- 
tetzung  der  Fische.     Die  Scarnsarten  der  8.  Tal  sind  schon  in 
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I  k  4.  Litfemof  abgebandelt.  DiDen  folgt  Ohaetodon  mit  3  Ar- 
tai:  C.  msoleiieaB  Forsk«,  aastriacos  R.  o.  sp.  ond  C«  liuiataa 
C^^  Won  sernüarratas  Ehr.  als  Jagendforn  gezogen  wird.  Taf. 
9.  «IcAt  sie  dar.  Die  siinHchst  nntereoclite  Gattaog  ist  Holacan* 
An,  Aer  welche  allgemeine  Notizen ,  die  zam  Tbeil  gegen  Cu- 
Vtt  gericiitet  sind,  Toraosgesebickt. worden.  C.  lineatns  und  striatna 
L  aif  Tikfl  10.  fig«  1. 2.  werden  den  früher  beschriebenen  hinange- 
üfL  TonPlatax  bat  Cavier,  nach  Hrn.  R.*8  Behaaptnng,  eine  Art 
Hier  Tier  Teraehiedenen  Namen  aufgeführt  Pimelepterns  folgt  sodann. 
tiläfmu  Cut.  ist  Sdaena  tahmel  Forsk.  Erläutert  werden  hier  P. 
bMDsCiT.  (Taf.  10..fig.30  und  der  gedachte  P.  tahmel  (Taf.  10. 
%i),  auch  P.  mareiac  Q.  et  Gaim.  und  sftmmtlicbe  vom  Vf. 
kMlel«  Arten  der  Familie  aufgezTiblt.  Es  folgen  den  Sdinp* 
yiiwm  die  Scomberoiden.  Zuerst  Seomber  chrjsoxonua  (Taf. 
11%.  1.)  und  microlepidotua  R.  (Taf.  11.  fig.  2.).  femer  Thjn- 
«iixvei  neuen  Arten:  T.  bilineatus  (Taf.  12.  fig.  2.)  und 
'•(PdMais)  unicolor  (Taf.  12.  fig«  1.).  Eine  merkwürdige  unbe* 
«knbLiit  kommt  au  Histiophonis:  H.  immacnlatns  R.  (Taf.  11. 
%3.).  Ebuaite  pondiceriana  gibt  die  fig.  3.  der  12.  Tafel.  Nach  Be- 
migea  aber  Cborinemus  folgt  Caranx.  Die  Arten  sind  theils 
■Um,  theils  besitzen  sie  feine  haariormige  Zähne.  Hier  sind 
i  irtCi  erbutert  und  abgebildet :  C.  micropterus  R.  (Taf.  13. 
^t},  C.  coemieopinnatus  R.  (nee  Cu?.)  (Taf.  13.  fig.  2.). 
Caum  (Tal  13.  fig.  3.),  C.  aifinis  R.  (Tal  14.  fig.  1.)  nad 
llinunihoptenia  R.  (C.  melampygus  Cuv.  ^?)  (Taf.  14.  fig.  2.). 
InUe  Notizen  und  eiae  Au&ähtnng  der  Arten  bilden  den  Schlnss 
her  Familie.  Die  nfichste  ist  die  der  Scierodermen.  Die  neue 
.^  Xenodon   ist  in   einer  Art   X.  niger   (Taf.  14.  fig.  3.) 

'  HidiC  Sie  weicht  nur  durch  den  Zahnban  Ton  Bafiotes  ab. 
""kKiisicht  der  äusseren  Ausstattung  gleichen  diese  Liefenm- 
P  fai  früheren,  und  es  ist  erfreulich ,  ein  so  tüchtiges  Unte>- 
*iMi  schon  bis  zur  H&lfte  des  Ganzen  yorgesehritten  zu  sdien. 

54. 

[1001]  Deat8€UaDdft  Fanna,  in  Abbildungen  nach  der 
^  ml  Beschreibungen  Ton  Jacob  Sturm  u.  s.  w.  V.  Ab- 
fL  Die  Insekten.  10.  Bdchn.  Käfer.  Mit  12  iUam. 
^fertaL  Nfirnberg.  (Leipzig,  Voss.)  1836.  IV  o. 
J«  S.  8.  (n.  2  Thlr.  20  Gr.) 

[Vgl.  Eepertor.  Bd.  VI.  N.  8989.] 

IKeaes  Bündchen  besehliesst  die  Wasserkfifer  und  gibt  die 
^  ud  PlnssUfer.  Hjdrobins  enth&lt  13  Arten,  unter 
1^  sich  nur  Hydrob.  punctdatus  Ullr.  als  unbeschriebene  Art 
11^  Sie  kommt  bei  Linz ,  üngeblich  auch  in  Aegjpten  vor 
^  (ttl  4em  maq^lua  znnftcbst    You  Berosus  Leacb  werden 
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aufgeführt :    B/  luridiis ,   signatiiollis  Meg«  n.  sp.  und  spiiiosiis 
Ster.    Die  Abbfldnng  des  letzteren  in  Germars  Fauna  ins.  Bnrop« 
nnd  der  Fandort  in  den   ümgebongen  d^s   mansfelder  salzigen 
Sees  sind  nachzutragen.    Statt  Länge    14-  Lin.  ist  24-  >a  lesen. 
Aaeh  B.  dentipennis  Meg.   mag  in  Deutschland  Torkommen«   — — 
Yon  Elophoms  enthält  die  Schnft  6  Arten.    Unter  diesen  befindet 
sich  der  auch  dem  Vf.  in  der  Natur  unbekannte  Dnftschmid'sdie 
B.  YiUosufl  und  der  hier  zuerst  beschriebene  und  Taf.  219«  O. 
abgebildete  B.  nanus  Schupp.,  dem  flayipes  yerwandt.     Bm  Hj-- 
drochus  wird  mit  dem ,   dodi  hier  etwas  zu  bunt  dargestellten  EL 
elongatus  auch  gemellus  Blig.  als  Abart  vereinigt,   womit  Ret 
nicht  übereinstimmt.     Was  der  Yl  als  H.  crenatns  F.  auffuhrt^ 
seheint  zugleich  angustatus  Mull.  mss.  zu  sein,   wozu  elongataa 
der  Panzei^scl^en  Fauna,  hier  zu  dem  wahren  elongatus  gezogen, 
gehört.    Von  Ochthebius  Leacb,  der  eigentlichen  Hjdraena  Enge- 
lan's  n.  Moller^s,  werden  8  Arten  aufgeführt  und  gut  abgebildet  s 
0«  exsGulptns,  foreolatus,  riparius,  margipallens  Marsh,  (marinus 
6jlL),  hjbemicns  Curt. ,   mit  weisser  hinterer  EQUfte  des  Brost- 
sdiildrandes  9  gibbosus,  sulcicollis  Linz  n.  spec.   und  lacnnosus» 
Hjdraena  (s.  Hjdrobius  Mull.)  enthält  nur  6  Arten:  H.  longipal- 
pis,  Ton  welcher  Kugelan's  ripaiia  als  besondere  Art  zu  trennen 
ist,  nigrite,  gracilis,  pulchella,  angustate  Dej.  n.  sp«,  flaTipes 
Linz.  tt.  sp.  —   Die  Gattung  Gyrinus  ist  hier  wenig  aufgeklärt 
und  umfasst  6  Arten«     G.  meigns  Ahr.  wird  vom  natater  unter* 
schieden  und  angustetus  Dahl  mit  ersterem  vereinigt.    Unter  ma- 
rinus scheinen  zwei  Artra  vermengt  zu  werden:  G.  marinus  GyD« 
und  marinus  Ahr. ,  letzteren  hat  Leach   als  aeneus  gesondert» 
Orectodiilus  villosus  besdiliesst  das  Bändchen.     In  einem  Nadi->- 
trage  wird  nach  Hm.  Suffrian's  in  Dortmund  Programm  Gjrinas 
dorsalis  Gjll.  als  dentoch  angegeben,  und  eine  von  Hm.  Homung 
unterschiedene  Art  G.  anthracinus  nach  derselben  Schulschrift  au^ 
genommen.  G.  Kunze. 

[1005]  Abbildung  und  Beschreibung  der  bekanntesten 
SciunetterilDge  Deotschlands  nach  ihren  drei  Lebensperioden, 
nebst  Anweisung,  wie  sie  zu  erziehen,  zu  behandeln  und  aufiube- 
wahren  sind.  Zum  Gebraudi  fBr  angehende  Sammler  und  Be^ 
sitzer  von  Sammlungen.  Mit  30  fein  gemalten  Kupfertat 
« Nürnberg  j  Schneider  u.  WeigeL  1830.  22  n.  08  8« 
ohne  Seitenzahlen  gr.  8.  (2  Thlr«  12  Gr.) 

Die  Eleganz. der  Kinderschrifien  veraiehrt  sich  täglich,   und 
wirklich  ist  die  Vorlif^ende   mn   in   die   Augen  springendes  Bei- 
spiel derselben.    Die  Abbildungen  sind  etwas  bunt,  jedoch  ziem- 
lich naturgetreu.      Was  aber  für  den'  im  Ganzen  nicht  unbedeu- 
'  leaden,  obgleich  verhAltnissmassig  nicht  ju  hohen  Preis  hier  gs* 
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I  iM,  ist  aidU  gar  fki ,   wenn  aodi  gai  ud  kraaokbar. 

1  trUlt  kier  aua  jeder  Hauptabdieilaiig  der  SdMiettar- 

idnp  ad&üleade  Bxenpei,  jedeamal  aiit  Raspe,  ^^tt^  vi' 

dargestellt.    Von  Tagfidtem  10  Arten,  tos  Schwur- 

1 6,  TOD  Holiepionem  1 ,   yon  eigentlichea  Spianem  6 ,  tob 

il,  IM  Naddidleni,  ae  wird  Litiuieia  fibersetat,  3,   fon 

1 3.    Bbtten  aiad  weggelassen ,  and   allefüflga  iai  dia 

damit  kein  ZeitTertreib  ffir  Anfiingen    bt  der  Em* 

mi  ins  WjcbtigBte  über  die  Insektenordnnng,  Verwand* 

» Fug  and  Anfbewahrong  der  Schmetterlinae  gesagt.     Die 

j,  dasa  das  Gegebene  aosreidit  und  fast  mir  gate 

ertkeik,  entkrftftet  jede  Kritik.     In  Hiasieht  der  ab- 

Arten  ist  besonders  Rucksicht  aaf  Farbenglans  geno»- 

',  Uttte  08  sweckmfissiger  geschienen,  Torsngsweise  Ndts- 

( Wer  Schädlichkeit  and  anldlende  Konstlridbe  ins  Ange 

.  Anf  den  Tafeln  finden  sich  TonPapilionen:  Machaon, 

I,  Cardaminea,  Ajpollo,  C«  albom,  Atalanta,  lo,  Iris, 

iVurganreae;  yon  Sphinx:  Stellatanim,  ConTolyali,  Li- 

ij  BapkMnbiae,  PorceUas  and  BIpenor;   Cossvs  lignberda; 

"inkjx:  Carpini,  Tan,  qoercifolia,  yinala,   booej^ala  «nd 

i;  Tan  Noctna:  Fraxini,  sponsa  and  sprela;  JUtbosia  qaa- 

i  Geonietrm:   pnnctaria,   fibicaria  und  piniaria»     Diese 

wird  ansera  Toratehenden  Tadel  oriAalenu         64» 


1906]    DentSQUandfl  Flora  in  AbbUdongeii  nacli  der 
Bit  Besdureibuig»«  Heranageg«  von  Joe.  Sturm. 
70.  Heft.    Hlnberg,  Teit  (Leipzigs  Toia.) 
12«  (4  n.  18  Gt.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  86.] 

I  Torliegeado,  Ton  Koch  beari>eitete  Hefk  enthiilt  di«  Gat- 
1  Calantintha,  Thjntns  nnd  Linaria,  nnd  erlüntert  dieselben 

Mcaaaten  Tonuglidien  Weise  des  \b.  nnd  Heraasgeberft 
«UAIidi  nad  bildlich.  Von  Calaminlha  werden  folgende  Arten 
ffpkci;  C.  grandiflora  Mönch  (Melissa  L.),  C.  ofEdnalis  Mönch 
WiniCahunuthaL.),  C.  Nepeta  Gl.,  C.  tbjmifolia  Rehb. 
|2>^  Seop.  und  S.  mpestris  Wolf)  und  C.  Adnos  Cl.  -* 
Ajan  sathAlt:  T.  Serpjflam  L. ,  nnter  welchem  T.  Chamae* 
'TtudSerpjUam  Fr.  nebst  T.  lannogino^os  wieder  als  Abarten 
^f^^ngt  werden;  femer  T.  panaonicns  All.  Auch  Ten  ihn  wird 
^  breit-  and  schmalblAttrige  Varietftt  onterschieden.  Zur  Hanptp- 
«  aehl  der  Yf.  T.  collinos  MB.  und  Marschalliaans  W.;  aar 
l^läurigea  montanna  W.  et  K. ,  znr  schmalblättrigen  nad  b»- 
WB  T.  hirsatna  MB«;  aar  kahlen  aber  T.  odoratissimas  MU. 
7  Tob  Liaaria  enthiilt  das  Hefi :  L.  Cjmbalaria ,  Blatine ,  spu- 
"ittTttsis,  die  seltene  bei  Liittioh  nnd  Lnxemborg  gefnndene 
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L.  Simplex  DC,  L.  minor  und  die  dem  Littorale  angehörende  L« 
liftoralis  Bemb.,  welche  von  der  L.  minor  standhaft  dorch  gieicli- 
lanfende  Zipfel  der  Oberlippe  und  kürzere  Blüthenstiele  verscbfeden 
ist.  ^      ^  64. 

[1007]  Genera  plantamm  florae  Germanicae^  icoaibos 
et  descriptionibos  illnstrata.  Anctore  3%«  JFr.  Lud.  Nee% 
ab  Esenbecky  Phil,  et  Med.  Dr.,  Prof.  Bonn.  ord.  Fase«  XL 
Bonnae^  Henry  n.  Cohen.  (1836.)  20  litfiogr.  TaL  nod 
21  Blatte?  Text.  Lex.  8.  (n.  1  Thk.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  944.  etc.] 

Diesen  Fascikel  fällen  Gattungen  der  Gräser ,  urelche ,  wie 
scbon  früher  erwfibnt,  besonders  naeb  Knnth's  Weise  dargestellt 
sind.  Es  werden  jetzt  folgende  Gattungen  geliefert:  Orjza,  tob 
der  aber  die  langbegrannte  Form  feblt,  Leersia,  Agrostis  Trin., 
Apera  Pal. ,  Poljpogon ,  Calamagrostis  Kntb. ,  Dejenxia  KntL, 
Ammophila,  Stipa,  Lasiagrostis  Lk. ,  Piptaiberam  Pal.,  Alopeeo^ 
ms,  Colobachne,  Crjpsis  (scboenoides),  Pbalaris,  Baldingera,  An- 
thoxantbum,  Cynodon,  Spartina  nnd  Beckmannia.  Die  Aosfiiliroiig 
der  Tafeln  in  Steindruck  ist  alles  Lobes  wertt.  Die  Reichen- 
bach'schen  Abbildungen  der  Gräser  in  der  Ikonographie  scheinen 
hier  noch  nicht  benutzt  zn  sein,  wenigstens  finden  sie  sich  nicht 
angezogen.  —  Von  Bljsmns  mfos  des  IX.  Fascikels  wird  eine 
Terbesserte  Abbildung  nachzuliefern  versprochen.  54. 

[1908]  Flora  Ton  Thüringen  nnd  den  angrenzeadeJi 
ProTinzen.  Heransgeg.  von  Jonath.  Carl  Zenker^  Dr. 
n.  ordentl.  Professor  n.  s.  w. ,  nnd  die  Originalzeichnnngen  ron 
Dr.  Ernst  Schenk^  akadem.  Zeichnenlehrer.  4.  Heft  mit  10 
Golor.  Knpfertaf.  Jena.  (Leipzig ,  Niederländ.  Bnchb.) 
(1836.)  (20  SO  8.  (Prännm.-Pr.  n.  8  Gr.  Ladenpr. 
n.  12^  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1126.] 
Die  in  diesem  Hefie  enthaltenen  Pflanzen  sind  folgende:  Ai- 
Imria  officinalis ,  Berberis  vulgaris  mit  dem  Aecidinm ,  Lathrae« 
sqnamaria,  vorzugliche  Darstellung,  Pctasites  albus,  Galeobdolon 
luteum,  Ajnga  reptans  mit  der  rothbluthigen  Abänderung,  Alnos 
glatinosa,  Corylus  Avellana,  und  der  in  den  Nüssen  lebende  Ba- 
kninns  nncnm,  dessen  Calorit  jedoch  nicht  ganz  entsprechend  ist, 
Fomaria  officinalis  nnd  die  seltenere  oder  doch  übersehene  F. 
Yaillanlii.  Bs  ist  zn  wünschen ,  dass  in  der  Folge  wie  es  Wer 
geschehen,  mehr  verwandte  Pflanzen  nebeneinandergestellt  wer- 
den. 54. 
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[1909]  Monographiae  generis  Potentinaram  snpple-* 
nhmi.  Scripsit  lo.  Oeo.  Christ.  Leh^anny  Med.  et 
m  Br.  in  gymnas.  Hamburg,  b.  n.  prof.  biblioth.  praef«  primär. 
kl  fec  director  etc.  Fasc*  L  Hainborg!,  Perthes  n.  Bea« 
m.  1^5.  Cam  tab.  Uthogr.  X.  22  S.  4.  (1  Thlr. 
«fej 

Ke  HeraiLsgabe  der  neuerlich  bekannt  gewordenen  Arten 
iner  Flffizengattang  kann  den  Besitzern  der  schon  im  L  1820 
«aUcMBen  Monographie  der  Potentillen  des  Vfs.  nur  angenehm 
«k  Der  Text  ist  ganz  in  derselben  Weise  eingerichlet,  dage- 
{B  «y  die  früher  tou  Guimpel  auf  Kopfer  gearbeiteten  AbbiU 
äBgnUer  nor  in  Steindruck  gegeben,  jedoch  gut  ausgeführt. 
IcMfatt  Interesse  erregen  die  noch  nirgends  abgebildeten  Wal* 
«Hiai  iodischen  Arten.  Der  Inhalt  dieses  Fascikels  ist  fol- 
p/kt:  1)  P.  meifolia  Wall,  coriandrifolia  Spr.  DC.  Don.  Der 
^Mre  Name  wäre  vorzuziehen  gewesen.  2)  F.  astragalifplia 
litt,  md  in  dieses  Autors  kostbarem  Werke  bereits  abgebildet. 
^'-■icrophjUa  Spr.  etc.  4)  P.  Leschenanitiana  DC.  5)  P. 
afai^  Spr.  ete.  albifblia  Wall.  6)  P.  poljphjlla  Wall,  et 
*  '  \  gosd.  ist  eine  hier  zuerst  dal*gestellte  Art:  foliis  interrupte 
7)*?.  labelliformis  Lehm,  schon  in  Hooker  fl.  boreali- 
»afgenommen  und  abgebildet.  8)  P.  pulchella  Lehm^ 
ImL  1.  L  etc.  Keilharii  Sommerf.  mss.  Hier  zuerst  t  7.  f.  1. 
''S^Udet  9)  P.  condnna  Lehm.  Hook.  L  L  c«  ic  (t.  7.  t  2.) 
%  P.  Tehitina  Spr.  subacaulis  DC.  non  L.  grandiflora  Scop.1 
(^  ^)  ans  der  Proyence.  Der  Vf.  konnte  von  P.  subacaulis  ein 
^litt^  selbst  bezeichnetes  Exemplar  vergleichen.  11)  P.  ar- 
mkjDa  WalL  (t.  9.)  12)  P.  cathaclines  Lehm.  ((.  10.)  Un- 
^'•«gjrophjUa  von  Wallich  gesandt,  aber  gewiss  hinreichend 
^^viUeii.    Druck  und  Papier  sind  tadellos.  54.   . 

[1910]  Die  Gescliiclite^  Cnltar  and  Gassification  der 
^«v^n  oder  Dahlien  tou  fF.  Oerhard^  H.  s&chs.Mei- 
^  Upd.  Rathe.  2. ,  durch  ein  verbessertes  Grnppirungssj- 
*ta,  dorch  Beschreibung  136  neuer  Spielarten  und  Nachtrftgli- 
teiber  die  Cultur  der  Pflanze,  yermehrte  Auflage.  Nebst  2 
*^- Tafeln.  Leipzigs  Baumgärtner's  Buchh«  1836. 
X 1.  164  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

[1.  Aofl.  vgi:  iUpertor.  Bd.  III.  Ko.  ^983.] 

hl  dieser  sogenannten  zweiten  Auflage  sind  nur  die  Seiten 
j^Bsieitmig  und  S.  97 — 164  neu  gedruckt,  das  Uebrige  aber 
*^jntai  Adlage  entlehnt.  Ref.  hat  daher  nur  über  den  An* 
'^^er  Nachtrag  xu  berichten,  der, zuerst  eine  neue  AuMd- 
^  4er  Geoi^nenspielarfen   gibt.      Der    Vf.   nntersdieidet  2 
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HjmptlbniieDy  je  nadideiii  der  Rand  des  Körbchens  (welckerTheil 
der  Inflorescenz  ist  hier  eigentlich  geraeinti  da  es  onmSglidi  Ra- 
dios sein  kann?)  wagerecht ,  oder  einwärts  gebogen,  oder  ans* 
'  wftrts  gebogen  erscheint.  L  zerfilllt  in  10,  II.  in  22  Gruppen. 
Ungeaätet  der  günstigsten  Gelegenheit  ist  es  Ref.  doch  nidit  mög- 
lich gewesen,  sidi  in  diese  Anordnong  sa  finden ,  die  wohl  ebo 
dichterische  Anffassnng  rerlangt.  Die  nachträglichen  Bemeilaw» 
gen  fiher  die  Coltar  sind  zwar  nur  gesammelt,  aber  branchbar. 
Der  nene  Katalog  der  Sorten,  welche  nach  Höhe,  Stengel,  Blfit- 
tem,  Blattchen,  Bluthenstielen  nnd,  Grösse,  Bluthezeit,  Farbe, 
Pullnng  und  allgemeiner  Form  des  Bluthenkörbchens  mit  Fleiss 
charakterisirt  sind ,  zählt  nicht  weniger  als  336 ,  und  es  ist  ein 
Register  zum  AufiBnden  der  meist  «ehr  sehöngewahlten  Namen,  dodi 
ohne  die  Synonyme  beigeingt  Dass  die  ZM  dieser  Spielarten  sieh 
ins  Unendliche  venrielfHltigen  mnss,  ist  leicht  TonMpsznsehen. 
Glücklicherweise  hat  der  Botaniker  nicht  nöthig^  sein  Gedftchtniss 
mit  diesen  Namen  nnd  Formen  zu  belasten.  54. 

[1911]  Prodromns  der  phafnerogamisdieii  Flora  toi 
Aachen.  Yen  Jos.  Müller^  Gjmnasial-Lehrer.  2.  Anfl. 
Aachen,  Mayer.  1836.  XQ.  n.  182  S.  8.  (14  Gr.) 

Anch  n.  d.  Tit :  Systematisches  Yerseichniss  der  in  der 
Umg^end  Aachens  wildwachsenden  phanerogamisehen  Pflanzen, 
snm  Gebraneh  der  Sdinler  des  Gymnasiums  nnd  /inderer  Sdralen 
sosammengestellt  von  n.  s.  w. 

Nach  einer  Uebersicht  des  Linn^'schen  Systems  in  der  rer- 
besserten  Form  folgt  die  An&fihlnng  von  392  Gattungen,  mit 
Angabe  ihrer  Kennzeichen  nnd  der  895  Arten  mit  änaserst  kurzer 
Charakteristik  derselben.  Die  Standorte  der  Gewächse  in  einen 
Kreise,  dessen  Radien  2  Stunden  weit  Ton  Aadien  sich  entfemeni 
werden  genauer,  nebst  Daner  und  Bluthezeit  angegeben.  DerYt 
rühmt  besonders  die  Unterstützung  des  Dr.  Hm.  Bluff  bei  seiner  Ar- 
beit, deren  erste  Ausgabe  vom  Jahre  1832  Ref.  unbekannt  blieb. 

54. 

[1912]  Abdrucke  und  Terstaneningen  des  Zwidcauer 
Schwarzkohlengebiiipes  und  seiner  Umgebungen,  von  AugUSt 
f>an  Outbtery  Kön.  Sftch».  Oberlentn.  und  Adjut  Zwickau^ 
Richter'sche  BaoUu  1835.  TU!  u.  80S.  gr.8.  mit  12 
Steindrucktaf.  in  gr.  fol.  (lu  2  TUr.  8  Gr.) 

Durch  die  Werke  Ton  Stembeif;»  Brongniart,  Lindley  ond 
Hutton  hat  derjenige  Theil  der  Yersteinomngskunde,  welche  die 
Pflaiaenabdrü(^e  begreiß,  nnd  bis  daher  weit  mehr  verpachlitesigt 
wurde  als  die  ührfgen  Tlieile^  sehr  betiftchtliche  Erweiterung  und 
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m  Menge  Bearbeiter  erKalten.    Was  aber  rersigUek  ittr  Pia»- 
mfande  der  Yorwelt  aa  dner  omfiMseiidereB  Bearbeitang  rer- 
Mtn  kana ,  das  sind  gewiae  Beacbreibiiiigeii  der  PbjdMlilbea 
eiueher  FomatioiieD  in  deiiTerw&iedetteiiGegendea,  uad  dämm 
irt  die  yerü^*  Arbrit ,  die  nicbt  [aar  eiaa  sebr  reicbe  Fknm  be« 
iuDMiek,  sendem  aocb  in  der  Art  ibrer  Aaalnbnuig  billigen  Am« 
bnlinngeB  eniqiridit,  der  allgeMOMB  Anfmericsamkeit  werdu 
h  im  Toriiegetden  Hefte  sind  aar  die  Algadtea,  Caiamitaa  naA 
eaTkefl  der  Farm  bebandelt,  dodi  macht  der  YL  Hoffiiaag,  in 
iw«  blgenden  Heften  ancb  die  übrigen  Pflanienabdrncke  au  er* 
irtenu    Sebr  an  wünschen  wftre  es ,   dass  ror  dem  Drache  der 
K  aieh  mit  Göi^ert  in  B^eslan  in  Yerbindnag  aetite ,    om  aidi 
■t  demselben   aber  Benennang  and  Bestinunaag  der  aiaaelaen 
HttKH  zn  Tereinigem  —   Yen  Fncoiden ,   die  bis  jelat  mar  als  ' 
iveifiAaft  ia  der  Schwarakohlenformatian  angenommen  wai  en,  aind 
TIrteB  beschrieben  aad  abgebildet  and  es  wird  daa  Dasein  dieser 
Oidmug  in  dieser  Formation  wahrscheinlich  an  machen  gesncht, 
Aker  doch  möchten  die  anfgeiioluien  Arten  kaum  mit    vollem 
BMbe  hieiher  gehören  und  nwnche   nur  als  Bmcbstadke   ? on . 
VeMn  oder  Blfittem  einiger  Kryptogamen,  besondera  ron  Farm 
^  Ljkopodien  anansehep  sein«    Dahin  scheinem  namentlich  Fu- 
cafe  deatatos ,   der  dodi  wohl  Ton  Füicitea  criqms  Germ,  rer^ 
"cUedea  sein  durfte,   und  Fucoides  filiciformis   wea^pstens   xnm 
"Ad  xa  gehören.     Warum  der  Yf.  einen  Fucoides  crispos  auf-« 
fibi  aad  Das,  was  er  fiir  Filic  crips.  Gemu  h&lt,  Foc  dentatns 
^Mmt,  obg^eidi  Fnc  dentatns  Brong^  gana  yerschieden  ist,  Usst 
^  Bidit  absehen  and  verwirrt  ohne  Noth  die  Sjnonjmie.  — 
Ke  Cahmiten,  deren  14  Arten  aa%efiihrt  sind ,  unter  denen  der 
%  8  für  neu  hftlt ,  bteten  in   ihren   Unterscheidungsmerkmalen 
gA  nicht  die  nöthige  Sdiftrfe  dar.    I^ie  Breite   der  Furchen,  die 
^^aag  der  AbsStse,  das  Yoribaadensein  oder  der  Mangel  an 
^>Aea  wedsebi  bei  «ner  Art  nach  der  Grösse,  nadi  Druck  and 
f^^t^Auag  des  Gesteins  und  nadi   anderen  anfitUigen  Einwir* 
™^^    So  stehen   die  Unterschiede  des   Calamites   Suckowü, 
^^btus,  ramosns  und  caaaaeformis  noch  keineswegs  fest,   nnd 
ve  Insher  aafgefiihrten  Arten  durften   nodi  sehr  vermindert  wer- 
^  msssea.     Gerade  die  Untersuchung  des  Werthes  der  ange* 
^Mimenea  Kennaeichen  wird  nur  da  mögUch ,   wo  man  Gelegen* 
Mkat,  aa  einem  Fandorte   die   verschiedenen  Uebergftoge  wtk 
■^Wciilen,  undStMe,  die  nar  awei  bis  drei,  oder  uberbaiqit  we* 
^  Glieder  haben,  eign^  sich  selten  lu  Bestimmnng  und  Be* 
wiboDg.    Die  vortretenden  Liingswulste,  wie  sie  anf  Tab.  DI. 
^%«  2.  3.  abgebildet  sind,  zeigen  sich  bei  viden  Calamitenar- 
m  oad  sind  gewiss  nur  durch  Drack  oder  Yersdiiebung  ent- 
^Q^dea,  fiaden  sich  auch  bei  anderen  Stftaunen,  welche  nicht  au 
diaCftUmiten  geboren.    DasEquisetum  jnfandibuliforme  hUtRef. 
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für  Equisetiles  mirabilis  Stemb. ,  Iheilt  aber  die  Zireifel  Brown*« 
und  Stemberg's  aber  die  Bichtigkeit  der  Gattangs^teelimmmig.  -* 
An  Arten  von  Spbenopteris  scheint  das  zwikktLüer  Junger  sekrreiek 
zu  sein,  da  der  Vf.  nicht  ireniger  als  13  Arten  anfuhrt  and  da* 
bei^  bemerkt ,  dass  noch  mehrere  in  den  Nachträgen  beschriebes 
werden  sollen ,  anch  S.  75  o.  76  drei  Arten  nachträglich  be- 
schreibt. Von  Cjclopteris  sind  8  Arten  au%eführt,  von  denen  die 
jneisten  neu  sind;  aber  viele  von  ihnen  möchten,,  wenn  sich  voll- 
ständigere EhLemplare  finden,  mit  einander  vereinigt  werden  kös- 
nen.  Die  als  Cjcl.  Germari  aofgefuhrte  Art  ist  vielleicht  von  CjcL 
obliqea  Brong.  nicht  wesentlich  verschieden ,  aber  Fflicites  cos- 
diaceos  Act.  Acad.  Caes.  Leop«  gehört  höchst  wahrscheinlich  sa 
Cjd.  trichomanoides  Brong.  Die  Gattong  Nenropteris  zählt  8  Ar- 
ten, von  denen  zwei  als  nea  anfgestellt  werden.  Eine  nene  Ga^ 
tnng  Dictjopteris  glaubt  der  Yf.  von  Lionchopteris  Brong.  dadorcb 
unterscheiden  zu  können,  dass  die  Fiederchen  an  der  Basis  hen- 
ftrmig  sind  und  der  Spindel  nicht  anhängen.  'Die  einzige  davos 
anfgefandene  Art  (Dict.  Brongniartii;  nähert  sich  überhanpt  in 
Baa  de6  Wedels  nnd  in  der  Form  der  Fiederchen  sehr  der  Nea- 
ropteris  flexnosa.  Von  der  bis  jetzt  nnr  selten  beobachleten  Gat- 
tong Odontopteris  Br.  macht  der  Vf.  5  Arten  bekannt,  von  denez 
■nr  eine  (Odont  Schlotheimii  Br.)  bisher  beschrieben  zn  sein 
sdieint.  lieber  die  aus  dem  Thonsteine  des  Rothliegenden  bei 
Planitz  stammende  und  hier. beschriebene  Taeniopteris  abnormiSf 
erlaubt  sich  Ref.  kein  Urtheil,  da  die  Tafel,  welche  die  Abbildiu« 
liefert,  noch  nicht  erschienen  ist,  glaubt  aber  doch  bemerken  iQ 
müssen ,  dass  nach  der  Beadireibung  diese  Pflanze  ein  ganz  An- 
deres Ansehen  zu  haben  scheint^  als  die  bisher  nur  im  Jurakalk* 
steine  und  Keuper  aufgefundenen  Arten  von  Taeniopteris  zeigcB* 
Von  Pecopteris  sind  dem  Yf.  gegen  40  Arten  von  Zwickau  be- 
kannt ,  von  denen  zwei  sich  hier  beschrieben  finden.  Die  For(^ 
Setzung  der  Beschreibungen  ist  in  dem  folgenden  Heile  zu  er- 
warten. —  Ref.  sieht  mit  Erwartung  der  Fortsetzung  cnlgege% 
spricht  aber  den  Wunsch  ans,  dass  der  Yf.  diejenigen  Arten,  Tpz 
denen  nun  kleinere  Bruchstücke  und  undeutliche  l^emplare  Tor- 
kommen ,  lieber  ganz  übergehen ,  als  sie  benennen  nnd  beschrei- 
ben möge,  da  solche  Exemplare  unvermeidlich  zu  Missdentungeft 
Veranlassung  geben  und  kein  deutliches  Bild  der  Pflanze  liefern. 
Auch  durften  der  Aderverlauf  und  die,  gewiss  auch  bei  manchen  Adelt 
vorkommenden  Fmctificationen  auf  den  Tafeln  eine  noch  schür- 
fere  Angabe  finden  können.  123« 

[1913]  Iconographie  der  Land-  und  Süsswasser-Mol- 
lusken^  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  enropftisdien  noch 
nicht  abgebildeten   Arten,   von   Prof.   K  Ju  BoMSmäiskr* 
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HflrfL  SGt  5  schwarzen  fitliogr»  Tafdn,  Dresden^ 
Misdtt  BocUi.  1836.  lY  n.  33  S.  hocli  4.  (1  Thlr.) 

I  [Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No..584.] 

^  kiA  Uer  wird  eine  Auswahl  iateressanter  Artea .  dargeboCen, 
lUe  der  Tf.  Aeils  anf  Reises,  Iheils  dnrdi  die  UberalitiU  sei- 
vCinf8|Nndeoteii  erliielt.  Den  Tafelo  umes  man  das  iäk 
■dn,  ÜK  m  immer  besser  werden.  Nene  Arten  sind  Heüx 
■feitt  Zgir. ,  «ompressa  Z.  Ziegleri  Sehmidt ,  Schmidtii  Zgir, 
■jfh  hs  et  phalerafa  Z.  Sie  sind  mit  anderen  meist  seltenen 
piiifTai  XI.  dargestellt.  Tai  XIL  gibt  eine  UebersiebC 
vthidieB,  dieser  so  schwierigen  Gattung,  anf  deren  Behand- 
■ller  Tt  selbst  Werib  legt  und  ingleich  bekennt ,  dass  seine 
Ksrie  tm  sind.  Sie  soUen  jedodi  anch  standhaft  sein,  nnd 
Kmn  «lierdings  der  Vorwurf  der  Mikrologie ,  der  Hm.  IL 
M|HMlrt  werden  könnte,  Terstnmmen.  Von  den  an^enom* 
illili  Arien  sind  nur  wenige  besdirieben ,  die  meisten  nur 
^ttä-Namen  belegt ,  einige  gehören  aber  aneh  dem  Vf.  an. 
ViU  one  sjnoptisGhe  Tafel  über  diese  Gattung  Tersprochen« 
■UlD— XT.  enthalten  Unionen,  deren  Unterscheidung  ebenfalls 
■piSckvierigkeiteD  darbietet,  besonders  wenn  es  sich  sptUer 
■Nst,  hm  die  Gesehlediter  in  den  Schaalen  abweidien«  Nen 
VD.  ki^rostris  Zglr. ,  atrovirens  Sdim.,  soll  sich  aber  xn 
^MMm  «ngestalten ,  U.  eonsentaneus  Z.  (carinthiacus  und  pis- 
MkZ.  dad  U.  batavns),  U.  amnicus  Z.  und  reniformis  Siinu 
IpArteB,  über  welche  der  Vf.  selbst  noch  xweifelhaft  ist, 
Wathidi  avfgenommen.  Erklärung  der  Abbildungen  nnd  In« 
■JJfaaea  das  Heft ,  welches  in  ftusserer  Ausstattung  gans 
Bwhrea  gleicht  Die  Ecken  des  Umschlages  sind  doi  Con- 
Hnn  Henke,  Michand,  Lamarck  nnd  Jan  gewidmet»      54« 

t^U]  Sammliing  physikalischer  Tabellen.  Zum  Ge- 
Pik  lieifli  Vortrage  über  Phjsik  am^  Königl.  Gewsrbinstitnte 
P^  Provinxialgewerbschnlen  xusammengestelit  Ton  £•  L. 
wß^thy  Dr.  d«  Phil.  u.  Med.,  Pro£  An  der  UniT.  lu  Ber« 
i^iw.  3. 9  sehr  verm.  Ausg.  Berlin.  (Rficker.) 
p  IV  n.  156  S.  8.  (20  Gr.) 

I  Ken  sehr  werthrolle  Tabellensamminng ,  Ton  welcher  erst 
P^  Aoflaii^e  einem  grössern  Publikum  dundi  den  Buchhandel 
P^  ^rd ,  diente  in  ihrer  1.  Aufl.  1S29  nur  den  Zöglingen 
Pi"«nl»eiii8litnts  und  wurde  unter  dieselben  Tortheilt;  die  2. 
V>1831  «riangte  ein  grösseres  Publicum  dadurch,  dass  sie 
g^Zahörer  und  Zöglinge  des  V6.  benutzten;  die  3.  Aufl. 
|?|jMkt  sich  Ton  den  voriiergehenden  namentlich  durdi  gros* 
^Unttalt^keit  und  dadni^eh,   dass  die  aufgenommenen  Ta- 
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b«Ueii  die  neuesten  Forsdmiigeii  nU  umsdilieeeeB.  Dfese  85  T** 
bellen  aas  allen  Zweigen  der  Physik  ontersoheiden  dck  kanpl- 
sädilich  da&rch  Ton  andern  Ähnlichen  Tabellenwerken,  dass  m 
fast  nur  dorch  Yersnehe  erlangte  Residtate  der  berühmtesten  Na- 
tni£»rscherHBit  Angabe  des  Namens  derselben  enthalten;  Ae  treten 
daher  keinesveges  sokken  Tabellen  hindernd  in  den  Weg,  wel- 
Ab  tmr  Redurangserleichterong  eine  Reihe,  einieber  Werihe  «i* 
aer  allgemein  anfgestellten  Formel  enthalten ,  sie  geben  nifm» 
aMDgestellte  nioht  beredmete  ZaUenwerthe«  Um  einen  allgesei- 
MB  Ueberblick  ober  die  Reichhaltigkeit  nnd  Ansdehnnng  dies« 
Sammlnng  zn  geben,  lassen  wir  hier  die  Ueberschriften  der  haopt- 
fiAdifidisten  Tabellen  folgen:  Absolute,  relative,  rnckwirkemda 
Festigkeit,  AbsonitioBs&higkeit  der  Gase,  durch  Wasser  maA 
«nde^s^Flissigkeiten  «nd  poröse  Snbstansen,  WArmeentwickelug 
bei  Befenditnng,  Adhäsion,  GapiUarität,  Gesdiwindigkrit,  Pem- 
dellinge,  Faiirftnme,  preossische  Maass-  nnd  GewichtsordaiiBg 
lür  Mk  nnd  reigUchai  mit  dem  engl  nnd  fransMschen  Maaaofi, 
Zasammeadnlckbarkeit  der  Plossigkeiten ,  AiSometerscalen,  ape^ 
cifiseke  Gewickte,  Alkoholometrie,  Aosflnss  des  Wassers,  Bar»- 
meier  am  Meeresspiegel,  barometrisdie  Hökenmessongstabelkm, 
Höhen  aber  dem  Meeresspiegel,  Ansfloss  der  Lnft,  akostiadia 
Tabellen,  Ansdehnong,  ThermometersealeB,  Strahlung,  Absorpti<Hi 
and  Reflexion  der  Wurme,  Leitong,  Transmission,  Gefrier-^ 
Sdimeb-  nnd  Siedepunkte,  leif^tiussige  MetaUe,  specifiaehe 
"Wime,  Dimpfe,  ludte  Misi&nngen,  HygromeCertafeln,  Liebl- 
breckang,  Elektricitätsleitnn^y  Elektromotoren,  tkermomagnetischea 
¥eikalten,  mittle  Temperatur  yersdi.  Orte,  Schneegrense,  Teas»- 
pefaturrerhfthnisse  der  Brde*  —  Dabei  ist  nur  nodh  ansnftthre% 
dass  den  Tabellea,  wo  es  nSthig  ist,  eine  Gebrandisanweiaiiag 
beigegeben  ist ,  und  dans  der  YL  gewissenhaft  seuM  Quellen  an* 
geföhrt  hat.    Die  Äussere  Ausstattung  ist  sehr  gut. 

[1015]  Abriss  einer  Geschichte  der  Fortschritte  «ad  des 
gegenwftrtigen  Zustandes  der  physischen  Optik  von  MumpArejf 
Jjhpdi  Mitgl.  d.  Tan.  College,  und  Prof.  .d.  Naturphilos.  a.  expw 
Natnwiss.  su  Dublin.  Aus  dem  Report  of  the  fourth  Meeliog  of 
.  the  British  Association  ibr  the  Adranoement  of  Science.  Londoa 
1835.  nbers.  u.  mit  ergSazenden  Anmerkungen  rersehen  Ton  O.  Am 
Kloeden.  Berlin^  Lüderitz.  1836.  195  S.  gr.  & 
(1  Thlr.  6  GrO 

[1916]  Abriss  einer  Geschichte  der  neueren  Fort* 
schritte  und  des  gegenwArtigen  Znstandes  der  Meteorologie  Toa 
James  FarbeSj  Prof.  aa  d.  Univ.  sn  Bdinbuigk,  u.s.  w.  Aas 
dem  Report  of  the  Ficst  and  Second  Meetings  of  the  Britisb  Aa» 
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ifvOe  AdndNMMBi  offlctam,  at  Tavk  ib  1891  nl 

IMM  k  1832.  London  1833.  fibenetit  n.  ergl^aMi  ron  H^ 
Mit  3  Tftf.  Berfitt^  Ltderitz.  1836.  tl 
i2i8S.gr.  8.  (2  TUr.) 

te  bekttilea,  eiwM  eiaMlifen  Anffimmng  dtr  CroocUdite 
lÜsNDMlMdk  nnd  der  WkoeooAxil  ooibsl,  welche  man  eng« 
I  Mehrten  inni  Yorwvrfe  machl,  let  hier  anf  TeroaUedene 
I  im  dratocken  Bearbeileni  en%egen((earheite(  worden. 
I  ilalich  der  Bearbeiter  Ton  No.  1.  nnr  eellener  nnd  vn« 
1  Tale  Anmerkangen  -hwßigi  nnd  dieselben  eo  knn  ab 
kkntelky  hat  der  Heranq;.  von  No.  2.,  dessen  Gegenstand 
I  Mdk  theils  w^pen  der  früheren  Bearheitnng  des  Oijgi- 
I  tkeUs  nnd  ToniigKch  wegen  der  grindücben  nnd  Tiel* 
I  Arbeiten  nnd  Forechnngen  dringender  dam  anf- 
\kB  Original  mehr  bearbeitet  als  fibersetst.  Seine  reieii* 
Ifatae,  dnrcli  welehe  es  ihm  möglich  wurde,  diese  Dmrw 
I  wiiUicken  Abbilde  des  gegenwärtigen  Znstandes 
jie  nmsnfoffmen,  sind  dem  Urtexte  so  ein?erieibt^ 
f Ott  einander  nicht  mehr  sn  unterscheiden  «ist^  wobei 
r,  Mehreres  ans  dem  Originale  theils  wegsnlasssa, 
i  btsMin  nnd  sn  ergfiasen«  Der  Y£  schlog  namentüeh 
I  feen  Weg  em,  weil  er  firAtete,  aosseriem  nnTCP» 
Ue  Masse  T«n  Anmeriknngen  an  hänlon,  die  in 
Tomfindick  doreh  die  Tiekn  mit  aa%enoimMnea 
I  idoi  jetit  an  einer  siemlidien  Zahl  angewachsen  sind« 
ihm  ist,  dass  der  Vf.  ron  No.  1«  nidit  in  emer  Vorrede 
iiUthenschdIl  aber  seine  Arbeit  gab,  wie  diess  der  Bear- 
I  Ne.  2.  nicht  Teraheänmte.  No.  1.  enthalt  nckt  eiwn 
der  gesammten  Optik,  SMdem  es  hat  sieh  Llojd 
>|a  TOS  ihm  reinlegten  Beridits  damnf  eingeschränkt,  beim 
^  "  Lic&te  die  Pertpflansnng  des  Lidhtes ,  das  Prineip 
,  die  Reflexion  and  Refraction,  Diffiractien  nnd  die 
*  BUUtchen,  bri  dem  pelarisirten  LidHe  aber  die 
Allgemeinen ,  die  Reflexion  nnd  Refraction ,  dop« 
[h^Big  nnd  die  Farben  kiTstallisirter  Blättdien  näher 
mgdna  nnd  dabei. sn  nntersnchen,  inwieweit  die  betrachte- 
[^Mi»  Phänomene  aa^  eine  der  beiden  sich  gegenfiberste- 
^  Tkenien  beiogen  nnd  dnrdi  dieselben  erklärt  werden 
k  digsgen  hat  er  ganz  ans  den  Kreis  seiner  Dntersnehnn- 
^ipnhhasen;  £e  ^wiri(dnng  der  Grandgesetse  der  Re- 
'^ml  Rcfrastion  oder  die  eigentiiehe  mathematische  Optik, 
^  fie  der  Hijsiologie  angriionmden  Phänomene  des  Sdfens, 
^  ^Besidinngen  des  Lichtes  sn  anderen  Agentien ,  snr 
'^  *"  hkieitat  nnd  Magnetismns,  da  derea  siemltch  dnnkle 
wmäg  mt  Plrofa%  der  Ldire  ¥om  Lichte  darbieten; 
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die  leteteren  €r^«n8tl|ide  empfiehlt  er  aber  zu.  besonderer  Betrad^ 
taug ,  welche  ans  vielleicht  Biigland  in  einem  folgenden  Becichte 
bietenilürfte.  —  No.  1916  behandelt  nach  einer. allgemeinen  Ei»- 
leitnng  unter  besondern  Ueberschriften  die  Temperatur,  den  Drodc 
der  Atmosphäre,  die  Feuchtigkeit»  die  Winde,  die  tropfbar  flüssi- 
gen und  festen  Niederschläge ,  Elektridtät  (Gewitter,  Hagei  und 
Nordlicht).  Von  den  3  das  Werk  begleitenden  Tafeln  enthfth  die 
erste  eine  graphische  Darstellung  der  Isothermen  und  Isogeotker- 
men,  deren  Temperaturen  theils  aus  KiUntz  Meteorologie  (deren 
3.  Bd.  jedoch  dem  Yf.  noj;h  nicht  sngänglich  war),  theils  aus  den 
neueren  Jonmalen  entlehnt.  Durch  diese  Darstellung  werden  vid 
Platz  raubende  Tabellen  im  Texte  erspart.'  Die  Tafel  2.  gibt 
eine  Polarprojection  der  Isothermen  mit  Angabe  der  Kältepole, 
die  isobarometrischen  Linien  und  die  Witterungswindrose  nach 
DoTO,  endlich  Taf.  3.  thermisdie  und  barometrische  Windrosen.  — 
Die  rein  optischen  Phänomene  und  Meteorsteine  sind  schon  t(« 
Forbes  übergangen;  auf  den  Erdmagnetismus,  welcher  in  nea^ 
rer  Zeit  wohl  auch  zur  Meteorologie  gerechnet  wird ,  deutet  der 
Y£  anmerkungsweise  an  mehreren  Stellen,  |e.  B.  bei  den  IsoÜwr* 
men  hin.  —  Die  äussere  Ansstattnng  beider  Werke  ist  gleich 
lobenswerth. 

[1017]  Das  Weltsystem  oder  die  Entstehung  und  Bewe- 
gung der  Sonne ,  der  Planeten ,  Monde  und  Kometen.  Von  Dr« 
Franz  KleCy  prakt.  Ar^te  u.  s.  w.  Mainz^ '  Kirchheim,  Sehott 
u.  Thielmaun.  1836.     149  8.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Da  es  hier  fast  genügen  möchte,  auf  das  blosse  Erscheiaen 
einer  solchen  neuen  Weltschöpfungstheorie  aufmerksam  genpadit 
an  haben,  denn  eine  nAhere  Schilderung  derselben  durfte  oliM 
weitere  Auseinandersetzung  nicht  gut  möglich  sein,  so  beseheidel 
sich  Ret,  nur  anzuführen,  dass  die  vorl.  Schrift  aus  einer  kleinen 
am  1.  Joni  1835  in  der  rheinischen  naturforsch.  Gesellschaft  au 
Main«  Torgelesenen  Abhandlung  entstanden  ist,  die  sich  günsti- 
ger Aufnahme  zu  erfreuen  hatte.  Der  Vf.  erörtert  erst  allgemeta 
die  im  Weltsystem  statthabenden  Beziehungen ,  berührt  die  Hypo^ 
thesen  tou  Descartes,  Buffon,  Laplace,  Gelpke  und  Gruithuiaen, 
und  l&sst  nach  allgemeinen  Erörterungen  über  die  Wirkung  der 
Tangential-,  Centrifogalkraft  u.  s.  w.  seine  eigene  Ansieht  folgen, 
welche  nicht  minder  als  mehrere  der  Yorhergehenden  den  Varwnrf 
eines  allzu  grossen  Geomorphismus  Terdienen  möchte.  Er  stellt 
zwar  die  allgemeine  Ansidit  in  den  Vordergrund,  dass  eine  Gleich- 
förmigkeit  der  Ursadien  anzunehmen  sei,  und  dass  desshalb  die 
Erde  ebenso  aus  der  Sonne,  wie  diese  ans  dem  höhern  C^tral-, 
körper,  der  ebenso  seine  Entstehung  fand,  entstanden  sein  möge, 
und  fuhrt  so   zu  einer  anfiinglichen  jingeoidneten  Cenlralmanse 
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Innt  j«dodi  plöttlidb  a«f  Trawaag  dir  MMa«B  dwdi 
wirkesde  oder  TuOuuiische  Krfiika  nnd  denkt  neh  awi 
^Wek^flkiUug  osgefthr  ebenso  wie  einen  niAclitigen  mlkii- 
InAisbnichy  bei  welchem  grössere  (Planeten)  nnd  kleinere 
Min)  Sticken  ron  Centndkörper  weggetrieben  werden )  da- 
NAl  «B  aber  immer  noch  ebenso  dnnkel ,  wie  die  Central« 
mfafk  Wirkung  chemiscber  Kräfte  in  ibr  inBewegnng  tiber- 
HL  Em  gar  sebr  geomorphistisch  an^efiisste  Tbeorie  ist  aueh 
icrfe  Art,  wie  die  Sonne  9ire  Lenchtkraft  erbAlt,  welcbe, 
iHnn  fCe  dabei  an%estetttea  pbjsikalisden  Gestose  streng 
'  '    k  sick  selbst  seifidlt,  71« 

ptlS]   Das   Wamm  ud   das  Damm  oder  mmmcbo 
kkktide  Antworten  des  Herrn  Ilfanim  anf  die  interessantes 
4a  Ifadame  Waram.    Bntbaltead  eine  fasslieke  and  sebr 
Brklirang   der  Ursachen   nnd  Wirknngen  wickliger 
welcbe   tAglich    and   standUeb   T«r   onsem 
aif eben,   ebne  dass  wir  jedocb  im  Stande  sind ,  ein  go- 
Dannn  auf  eia  neagieriges  Wamm  an  geben.    Aas  dem 
Hberseut  Ton  Ä  Reinhart  von    WeufeMeB, 
fcr  franz.  n«   engl«  Spracbe  in  Konstanz.    Wdnfdden« 
GaDen,  Haber  a.  CompO     1835.    67  S«  gr«  8. 

bfar  ekeibafken,  darch  den  Titel  gendgend  aas  Liebt  go- 
Fam  eines  ewigen  Einerlei  sind  in  poprallirer  Spradie 
liidcihe  nnd  im  ganzen  ziemlich  befriedigende  Antworten 
l^neiBlen  Fragen  gegeben»  wekhe  sidi  bei  den  wediseh- 
der  Natar  in  jedem  Angenblicke  darbieten,  mal 
^-^  Sinne  kann  das  Bach  als  eine  ganz  popnbire  Natnr- 
*•  Anlage  nützen.  Nach  kamen  Binieitangen  sind  in  folgen* 
g^ftfMa  die  Lehren  behandelt,  wekhe  die  Capitelnberscbrift 
pN  boeicbnet:  Toh  der  Laft,  Tom  Wasser,  Tom  Licht,  Tom 
^  (nOte  heissen :  Wärme),  Witterongsanzeigen.  Ref.  hat  nor 
g^hen  Stellen  and*  namentlich  dann,  wenn  es  anf  rein  phy-* 
gk*8  vid  mathematische  Verhältnisse  ankam,  mangelhaften 
y*  Aiedrack  bemerict,  dessen  Sinn  man  bisweilen  dnrck 
FtbcUisse  aaf  das  Original  enrathea 
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(Uld]  Ldirbuck  der  UmTenalgesdiickte  sam  Gebraoche 
"^^^  Unierrichtsanstalten.    Von  Dr«  Heinrich  Leo. 
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2.  TM.    Geseliichte  des  Mittelalters.     Halle,  Antoil.     1836. 
XX  n.  477  S.  gr.  8.  (1  thlr-  21  Gr.) 

[1.  Tbl.  vgl  Rcpertor.  Bd.  IX.  No.  18.] 

Mit  einer  gewissen.  Bedenklichkeit  geht  Ref.  zur  weiteren 
Beartheilang  des  Lco'schen  Werkes  ^über.  Der  Vf.  redet  in  den 
Vorwort  dieses  Bandes  mit  grossem  Ingrimm  von  den  Iieutei, 
welchem  die  von  ihm  geschriebenen  Bücher  fremdartig  TorkuuieB, 
und  die  Unsinn  in  dieselben  hineinzalesen  beliebten*  In  den 
Werke  selbst  füllt  er  bei  Gelegenheit  über  2wei  Recensenten  fr^r 
herei*  Schriften  her  und  wirft  dem  einen  vor,  dass  er  von  Eng- 
lands Geschiehte  nicht  so  viel  zn  wissen  scheine  wie  ein  g^eschen- 
ter  Kaufmannsdiener»  und  den  anderen  nennt  er  einen  literarischea 
Strassenjongen.  Die  gegenwärtige  Schrift  des  Hrn.  Leo  ist  hanptr 
sachlich  für  die  höheren  ünterrichtsanstalten  bestimmt,  and  jene 
massive  Redensarten. sollen  wahrseheinlich  mit  daza  dienen,  die 
Jugend  auf  dem  Wege  der  Humanität  zn  fördern.  Bei  dem  BeL 
—  nnd  es  glaubt  derselbe,  bei  allen  Ternünfrigen  Leuten  —  regt, 
wer  seine  Sache  mit  Schmähen  fuhrt,  gleich  den  Gedanken  au( 
dass  er  sie  nicht  anders  zn  führen  ^isse;  denn  wer.  sehmähet, 
wo  er  wirklich  beweisen  kanni  Indess  soll  eben  so  wenig  einem 
Vomrtheil  Raum  gegeben  als  aus  Besorgniss  wegen  der  HeilUg- 
keit  Hrn.  Leo's  gegen  Die,  welche  seine  Arbeiten  nicht  von  der 
'  Seite  betrachten,  welche  er  für  die  rechte  hält ,  die  Freiheit  d^ 
Benrtheilung  gehindert  sein.  Was  zuerst  die  Spraclie  in  diesem 
Bande  anlangt ,  so  ist  sie  besser  als  in  dem  ersten.  Der  Tt 
hat  hier  weniger  Gelegenheit  gefunden  und  gesucht,  hohle  Redens- 
Arten,  die  philosophisrlie  Resultate  der  gescJiicbtliuben  Bcirachtang 
enthalten  sollen,  anzubringen.  Dass  er  aber  die  Kunst,  den  Stoff 
einfach  und  naturlich  zu  ordnen,  nicht  versteht,  hat  er  in  diesem 
Theile  mehr  noch  als  in  dem  vorhergehenden  bewiesen.  Am  Ende 
des  Werkes ,  nachdem  aller  Staaten  und  Völker  Geschichte  bis 
zum  Ende  des  Mittelalters  geführt  wrorden  ist,  steht  die  Geschichte 
des  skandinavischen  Nordens,  in  welche  die  Geschichte  der  An- 
gelsachsen eingewoben  ist.  Diese  Anordnung  ist  verkehrt  aus 
zwei  Gründen.  Zuerst  weil  das  Reich  der  Angelsachsen  in  Brit- 
lasien  in  allen  seinen  wesentlichen  Erecheinungen  in  den  Lebens- 
icreis  hineingehört,  welcher  mit  der  Eroberung  des  Römerbodens 
durch  die  Germanen  entstand.  Dann  weil  das  Einwirken  des  mit- 
telalterlich -  christlichen  Lebens  auf  den  Norden  und  dieses  auf 
jenes  bereits  im  tO.  Jahrh.  vorhanden  war,  und  nicht  ohne  wesent- 
Jichen  Nachlheil  des  Zusammenhanges  der  Geschichte  von  dem 
Norden  erst  dann  geredet  werden  kann ,  wenn  alles  Andere  be- 
reits abgethan  ist.  Was  der  Vf.  S.  162  zur  Vertheidigung  die- 
ser abermals  gefroffenen  Anordnung  in  Beziehung  auf  die  Angel" 
sathsen  anf|ihrt,   ist   so  gut    wie   gar  nichts   gesagt.     Ref.    will 
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■odi  cjik  anderes  Beispiel  roo  der  Anordavogakiiiist  des  Yh*  «»- 
fiiireD,  weiche  die  Dioge  aaf  das  wildeste  und  buntesie  dorcheia- 
ttder  wirft.  In  dem  V.  Cap«,  „Kampf  der  germunisch-christlichen 
Weit  mit  der  mobamedanisclieii  und  deren  Folgen''  üljersclineben^ 
dsTon  abgesehen ,  dass  darin  Dinge  hierher  geworfen  werden> 
deren  rein -abendländischer  Ursprung  handgreiflidi  isl,  springt  der 
Vt  Ton  der  Stiftung  des  Ordens  der  Dominicaner  und  der  Fnin- 
ciseaner  hinüber  zu  dem  Reiche  der  Mongolen  und  Yon  diesem 
ttcfa  Spanien  zu  den  Westgothen^  ans  dem  13«  in  das  7*  Jahrb« 
Vfas  non  endlich  die  Ansichten  betrifi't,  weiche  Hr.  Leo  aufstellt^ 
die  Crtheile ,  die  er  ausspricht^  und  die  geschichtlichen  Momente, 
welche  er  hervorhebt^  so  erscheinet  bei  sehr  fielen  Dingen  Man- 
gelhaftigkeit, Verkehrtheit,  oder  Falschheit«  In  der  Geschichte 
Earl's  des  Gn  ist  s.  B.  das  bewegende  Element,  der  Geist  der 
Crossen,  welche  Ausbreitong  des  Reiches  begehren,  damit,  nicht 
des  Königs,  sondern  ihre  Herrschaft  sich  erweitere  und  festige^ 
gans  mit  Stillschweigen  übergangen«  Deshalb  hat  nun  auch  wi^ 
denun  die  Geschichte  des  Zerfalles  des  Franken  reiches  von  Lud- 
wig dem  Frommen  an  nicht  in  das  rechte  Licht  gestellt  werden 
Jiönnen*  Dabei  ist  8.  97  sogar  behauptet,  die  Benehcien  wären 
in  der  karlingischen '  Zeit  nur  auf  Lebenszeit  ertheilt  worden^ 
Ebenso  schief  ist  S.  102  der  Einfluss  des  romischen  Kirchen- 
Ihnmes  auf  die  Welt  geschildert  Nimmer  war  es  die  Erballerin 
der  Reinheit  9  der  Grundfesten  des  Chrjstenthumes ,  nimmer^  an 
keiner  Zeit  in  der  Weise,  in  welcher  der  Vf.  es  meint ^  wohl 
aber  das  ^Gegentheil  dayon«  Jene  Reinheit  war  bei  den  christ- 
lichen Germanen,  wie  sie  auf  den  Boden  des  r5mis<^hen  Reiches 
kamen ,  und  diese  Reinheit  ward  Ton  der  Schlauheit  ^er  römi- 
schen Hieraroheo,  die  Hr.  Leo  jetzt  nicht  mehr  in  ihrem  wahren 
Gebalte  kennen  will}  hin  weggeschwemmt*  Diesem  duslern  hierar- 
chischen Geiste  redet  derselbe  jetzt  allenthalben  das  Wort,  und  die 
Wahrheit  der  Geschichte  muss  sich  nach  jenem  gewaltsam  entstellen 
httses«  An  sind  ihm  die  Papste,  welche«  wie  Gregor  Vil.,  Konige 
in  rernMnnnirer  Weise  Yom  Throne  werfen,  hohe  und  herr-^ 
fidie  QcMlttn  und  K«  Heinrich  iV«  ist  ohne  Scham  und  Verstand« 
Ai^glf  nie  irgendwo  tritt  diese  Richtung  hervori  als  der  \L  von 
te  iksMkJastischen  Imperatoren  Ostroms  redet«  Es  ist  (Si  150) 
4tm  hm^riige  semitische  Den kungs weise ,  welche  sie  in  der 
WdiataAsh  gegen  die  Bilder  ausdrücken  und  dem  Volke  aufzwia- 
glB  wollen.  War' es  solche  semitische  Denkungsweise  auch«  die 
in  Gallien  bei  dem  bessern  Theile  der  Bischüffe  gegen  die  Bildei! 
mi  gegen  die  Heiligen  rorhunden  war  )  Von  der  hohen  inneren 
Bedeutnog  dieses  Bild^rstreites  ^  eines  Versuches,  die  tief  gesun-^ 
kene  Kirche  suerst  da  zn  reformiren,  wo  ihr  Verderben  am  här^ 
testen  hervortrat  und  am  schädlichsten  wirkte,  sagt  der  Vf.  kein 
Wort«    Das  Urtbeil  aber,   welches  S«  259  von   demselben  ubei' 
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die  sogen«  WaMenser  ansgesprochen  wird,  dass  sie  irofidMeAns* 
^(^bnrten  beschrSnkler  Geister  gewesen ,  wie  die  rationalistisditf 
Richtangen  unserer  Zeit,  beweisst,  dass  der  Vf.  weder  Ül 
Waldenser  noch  den  Rationalismus  kennen  kann.  Hier  wdi 
man  in  der  Tkat  nicht,  worüber  man  sich  mehr  wandern  9^ 
ob  Jiber  die  Verkehrtheit  selbst,  oder  über  die  kecke  Zareraidi 
lichkeit,  mit  welcher  sie  sich  ansznsprechen  erlaubt.  Kaum^mil 
der  Terkehrt  und  ungenügend  noch  obenein  ist,  was  S«  373  tM 
Wiciiff  und  den  Wicliffismus  gesagt  wird.  Warum  Iftsst  Hr.  LH 
unerwähnt,  wodurch  der  Fortgang  dieser  Reformation  in  EogUi 
eigentlich  gehindert  ward?  warum  sagt  er  nicht,  dass  es  dofd 
die  Revolotion  geschah,  durch  welche  die  heil.  Kirdie  den  redl 
massigen  König  Richard  II.  stürzte  und  einen  Usurpator  an  mi 
Stelle  brachte,  der  die  Inquisitionsgesetze  in  England  eiofSbrä 
musste?  warum  fuhrt  er  andere  ftriinde  an,  die  entweder  s<*ciq^ 
dar  sind  oder  gar  nicht  hierher  gehören?  WelchecT  sind  ferner  dl 
niedrigen  und  falschen  Seiten  der  Opposition  des  Huss,  derel 
S.  376  gedacht  wird.  Bin  auffallendes  Beispiel  von  der  Ung^ 
nugliehkeit ,  mit  welcher  der  historische  Stoff  zuweilen  behaniM 
.ist,  bietet  die  Geschichte  des  Beginnens  des  grossen  Kirche^ 
8diisma*s   S.  326  u.  365  dar.  « 91. 

[L920]  Znr  Römiscben  Geschichte  und  Alterthnmsknndi 
Ton  Friedr.  Creuzer.  Darmstadt^  Leske.  1836.  Ti  i 
151  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Audi  nat.  d.Tit:  Fr-  Creuzer' 9  deutsche  Schriften,  nen 
und  yerb.  Aufl.  4.  Abtheiinng.  Zur  rom.  Geschichte  und  Ai(e« 
thumskonde.    1.  HefL 

Wir  bemerken  gleich  zu  Beginn  uiiserer  Anzeige,  dass  di 
Sammlung ,  der  das  yorliegende  Heft  ^gehört ,  in  fünf  Abthei 
langen  (jede  ftir  sich  kiinflich)  zerftillt,  deren  erste,  die  driti 
Ausgabe  der  Symbolik  und  Mythologie  enthaltend ,  Tön  jetzt  U 
(wie  wir  aus  einer  Selbstlinzeige  des  Yfs.  in  den  H^idetb.  JahrU 
1836.  yn.  ersehen  haben)  durch  kein  Heft  der  ubirigfm  in  ihrei 
firscheinen  unterbrochen  werden  soll.  Die  2.  Abüie{lnn|'^'^ 
Aufsatze  zur  Archäologie  im  eng^m  Sinne,  die  «^.  zur  GemiAt 
der  griedi.  und  röm.  Literatur  und  Philosophie ,  die  5.  zur  6e 
schichte  der  Philologie  enthalten.  Das  gegenwärtige  1.  HeH'^^ 
4.  Abth.  („znr  röm.  Geschichte  und  Alterthnmskunde'O  hietet  airt 
Au&atze  dar ,  deren  Inhalt  wir  kurzlich  angeben.  I.  (S.  1— 7^ 
„Blicke  auf  die  Sklayerei  im  alten  Rom,  mit  Erklärung  einig« 
unedirten  Inschriften",  im  Wesentlichen  eine  Vorlesung,  1^^ 
▼or  der  königl.  Akademie  d.  Inschr.  u.  schönen  Wissenscb.  ^ 
Paris  in  ^ranzös.  Sprache  gehallen ,  erscheint  jetzt  zum  erste 
Male   im   deutschen   Original,    mit   Nachträgen  >ermehrt.     Di 
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»,  die  10  diesem  Anlsade  berührt  werden,  sind:   die  Wer- 
Binri,  maacipiom,  Ajisicht  der  Alten   über  Recbtailssif^eit 
'  Uireditnftssigkeit  der  Sklarerei,   Urspruog  derselben.  Skia* 
I ,  Besch&ftig'aogen  und  Nansen  der  Sklaren ;   die  Nach- 
(tm  S.  36  "hü)  haudeln:  ober  aHgemeioe  Skiarenbenennoo- 
,  P^ksklareo,  Namen  ood  Gewerbe  der  SkUren  ood  Skia-, 
Smpimngea  und  Sklarenkriege,  die  Kleidonjj^  der  Sklaren, 
TerbAltnisse  derselben.  —    U.  (S.  75—151)  „GaOienns 
ISafaminn)  aar  Kritik  der  rtimischen  Kaisergeechicbte",  acbon 
62.  Bande  der  Wiener  Jahrbucher  (1833)    gedruckt, 
:  Bit  eiBii^n  Yeriindemogfen  und  Nachtrftgeo ;    Gallienna  wird 
die  Yorworfe^   die   ihm  in  Folge   der  Schiiderangen   des 
llips  Pollio  ood  Victor  Ton  den  meisten  Gescfaichtschreibem 
ht  worden,  vertheidigt;  der  Charakter  seiner  edeln  Gemah* 
I  Sabmina ,   die  mit  der  deutschen  Concnbine  des  Kaisers,  Pi- 
I,  nicht  identisch  ist ,   wird  geschildert ,    endlich   auf  die  ge- 
'  "che  Widitigkeit  der  Regierang  des  Gallienna  und  der  Sa- 
für  Staat,   Künste   und   Religion   anfmerksam   gemacht. 
^Bemg  anf  letstere  wird   noch   besonders   die   „ReiigionsTor- 
oder  der  poljtheistische  Pantheismns'^  jener  Zeit  ai|8 
und  Schrifldenkmalen ,   namentlif A   ans  Münzen ,   ansiuhr- 
'dttgel<^     Den  Nachträgen  (von  S.  132  an)  ist  ein  Ge- 
i^  Ton  einem  Freund  des  Vfs.,  Piotinus  Tod,  beigegeben.    63. 

[1921]  Gesdiidite  der  Deutschen  Ton  Dn  SoM 
HM.'^  MllttAen).  1.  iu  2.  Bd.  in  6  Hefteo.  Freibarg 
in  Br.^  Wagneesolie  BachL  1835.  38^  84  n.  70  S., 
W,  Ofu.  48  S.  gr.  8.  (n.  2  Thk.  12  GrO 

BcL  ^  das  Torliegende  Werk  mit  wahrem  Vergnügen  ge- 
IfttB.  Eim  edle  Sprache  ohne  Affeetation  nnd  Ziererei,  ein  kriiC- 
^t  reiner,  gesunder  and  deutscher  Geist  geht  daroh  das  Game, 
hUics  anch  als  kritisdie  Arbeit  Achtang  Terdienet.  Wenn  man 
^  Bech  TI;  S.  36—58  enthaltene  Schilderung  der^  kirchlichen 
Teteltaiase  des  Mittelalters  gelesen  hat,  so  empfängt  man  ein 
ttUtkaeadea  Gefühl,  besonders  wenn  man  erwiigt,  aus  welcher 
^ead  Uentsddands  diese  Worte  kUmmen,  Man  siebet,  dass 
^  Snn  nodi  seine  Freunde  nnd  der  Unsinn  seine  Feinde  hat, 
^  wird  getröstet  über  die  Menge  der  mystischen  Salbadereien, 
^  Aer  die  dereinstigen  YorAeile  der  Hierarchie  und  der  Mön- 
^^  Ten  sogenannten  berühmten  Blüjinem  jetit  ^o  häufig  aus- 
Sclcnuat  werden.  In  dieser  sowohl  als  in  jeder  anderen  Beaiehung 
>ttkt  das  Werk  des  Hm.  Dr.  S,  einen  höchst  wohlthuenden  Ein- 
"fwlL  Damit  ist  natMich  nicht  gesagt,  dass  das  Buch  sonst 
^  dordiana  ToUkommenes  sei.  ^mal  in  dem  1.  und  2.  Buche 
^B  'lieh  mehrere  Yorstdlungen ,   weldie   nieht  einnml   ganz 


70  Geschichte, 

richtig  sind;  i.  B.  S.  iiz  die  allen  Germanen  hatten  ihre  Fraaei 
ursprünglich  nicht  gekauft,  und  gleich  daraof,  sie  hätten  Ursprung 
lieh  anch  keine  Priester  gehabt.  Ferner,  däss  S^  24  die  Bojei 
jKu  Germanen  geworden  wei'den.  Auch  kann  Ref.  es  nicht  bilti^eri 
dass  der  Vf.  in  ausländische  Verhältnisse  zu  tief  eiolgeht  and  a.  Bi 
im  10.  Buche  mit  einer  im  Verhältniss  des  g^.msen  W^rk^s  DM 
grossen  Breite  die  Geschichte  der  Kreuzzuge  abhandelt.  UnUBge« 
nehm  ist,  dass  mit  jedem  neuen  Buche  die  Seitencahl  tod  NeaeiN 
beginnt.  Die  Geschichte  ist  im  2.  B^de  bis  sa  dem  Tode  Kk 
Albreohts  I,  gefulirt.  91*    1 

[1022]  Teutschlands  Geschichte  für  alle  Stände  teatr' 
scher  Zunge,  von  den  frühesten  Zeiten  bis  zum  J.  1832.  Yob 
Dn  /•  H,  Wolf.  4.  Bd.  od,  13—16.  Lief.  Miiir^j 
dhen,  Fleischmann.  1834.  384  !$.  gr.  8*  (18  Gr.) 

[1-9.  Bd.    Ebeodai,   1992—34.    2  Thtr.  6  Gr.] 

Die  Torliegenden  Lieferungen  bilden  den  letzten  Theil  dieses 
Werkes.  Er  gibt  die  Geschichte  Ton  1806-^1832  und  hebt  mit 
^ijiem  Buche,  „Grundlage  der  neuesten  Zeitgeschichte*^  überschrie^ 
ben  an ,  welches  wieder  in  zwei  Capitel  „die  wissenschaftliche'- 
nnd  „die  politische  Grundinge  der  neuesten  deutschen  Geschichte^ 
/  zerfällt.  Die  Sprache  des  Vfs.  ist  frei'  und  edel  gehalten ,  aber 
^er  Stoff  scheint  dem  Ref.  übel  behundelt  zu  sein.  Die  fiin- 
deutscheu  Angelegenheiten  treten  vor  den  fremden  fast  ia  den 
Pintergrund.  Die  Geschichte  der  französischen  Revoiutlpi  «ad 
des  HL.  Napoleon  wird  in  allen  Beziehungen  aosfuMick  4ivg^ 
stellt,  nicht  in.  denen  ^Hein,  wo  ein  Einwirken  auf  ÖMMdavA 
vorhanden  ist.  Dahingegen  werden  rein  -  deutsche  8mIm  mr 
kurz  behandelt.  So  wird  zwar  (S,  119—124)  der  tliftfifig  des 
rhein.  Bundes  gedacht,  auch  gesagt,  dass  dieser  fh^  tausend-^ 
jAhriges Gebäude  umgestürzt  habe;  über  die  grosse«  oad  bleiben^ 
den  Einflüsse  aber,  welc-he  dieser  Band  gehabt,  wird  gar  nichts 
angeführt.  Einmal  werden  (S.  222)  die  Connetabeln  des  franz6-> 
pchen  Reiches  erwähnt ,  wo  wahrscheinlich  die  Notabein  gemeint 
sind.  Die  ürtlieilc  des  Vfs.  sind  auch,  nicht  immer  scharf  zu  nen- 
Ben^  Als  ein  proliates  Mitti*t  gegen  alle  Revolutionen  wird  S.  249 
etwas  Seltsames  anempfohlen.  Die  Völker  wurden  dann  wahrlirh 
keine  Revolutionen  mehr  aussinnen,  sobald  sie  «rüssten,  dass  die 
höchsten  Chefs  ihrer  Staaten  auch  zugleich  ^e  ausgezeichnetsten 
lind  redlichsten  Menschen  wären.  Da  stünde  es  wahrhaftig  trau-r 
rig  mit  uns :  denn  wer  soll  diese  Menschen  finden,  wie  soll  das 
Urtheil  Aller  dahin  vereinigt  werden ,  dass  gerade  diese  die  ans« 
gezeichnetsten  sind.  Und  wenn  dieses  gefunden,  und  wenn  dur» 
Iber  übereingekommen,   waa  schon  eiiie  Unmöglichkeit  «st,   naa 
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y  wenn  bqb  gerade  die  AnsgeieicbBetsten  keiae  Laei 
üe  0ber8teii  Chäs  der  Staates  xu  wcrdeo« 

^123]  Regesta  Ustoriae  BrandenborgensiB.  Chroae- 
grardoete  Aaszuge  aus  allen  Chrooikea  und  Urkandea 
der  Marl^.  Brandenburg  tob  Oeo.  IVilh.  riMi 
«r.  1.  Bd.  bis  zqdi  J.  1200.  Berlia,  Nicolai- 
Mk.  1836.  X  a.  273  S.  gr.  4.  (2  TUn 
if.) 

i  kn  bisher  erschienenen  Regestea  unterscheiden  sich  die 

dadareh,  dass  sie  nicht  bloss  Veneichnisse  und  Aas- 

Urkunden  geben ,   sondern  dass  sugleich  auch  die  aaf 

hie  der  Mark  bezuglichen  Chroniken  beriicksicbliget; 

Stellen  daraus  in  denselben  chronolog.  OiHtaung  «ad 

limWortea  des  Originales  aufgenommea  sind.    An  dient 

( radikiltigeB  Nachweisungea  reihen  9ich    sodann   noch  eia- 

llcaerkangea   des  Vfs; ,   die  nicht  bloss  ib  Citaten,    soa« 

paa  TbejI  seihet  ia   den  Resollaten  gründlicher  historiscbar 

bestehen  (ygl.  No.  204.  S.  45  u.  r.  a.)«.  -*     Weaa 

in  einzelnen  Stellen  der  Leser  mit  den  Ansichten   und 

^eo  des  Vfs.  nicht  übereinstimmen  kann,   so  wird  diesa 

I  befremden,    der  die  Schwierigkeit  und  d|i$  Verdienst- 

solchen  Arbeit  zu  beurlheilen  weiss.  — .    $o  nahaica 

Bemerkung  zu  No.  130  (S«  31.):  ,,Lst  der  Stiftungs- 

I  kenihmten  Klosters  des  heil.  Moritz,  aus  wek4iem  nach- 

\  Erzstift  (Magdeburg)    fundirt  und   stall   dessen    9G8  eia 

IBeBedict.  Kloster,    Bergen  (S.  Johannis  Bapt.  in    suburbio 

errichtet  *  wurde  '*    einigen    Anstoss  ;     im    Widersprook 

I  steht  die  Urkunde  K.  OttoL  vom   J.  965   (rgh  No.  ai^S 

fad  floefer  Zeilschr.   Bd»  I.    S.  371),    worin  dieser  dem 

St  Johannis   den  Honigzehentea   in   der   Provinz  Nisiai 

^\  jenes  Kloster  mnsste, bereits  ia  diesem  Jahre  bestehen.  ^ 

«ar  ona   femer  die  Erklärung  zn   No«  157  (S.  36), 

•  y  auf .  did  Auctorilat  von   Leutscb  (Giero,  S,  131)  ge^ 

Stiftangsorkunde  des  Bisthums  Meissea  Yom  K.  Ottol« 

^  iur  unftcht. erklärt.     Auch  die  Urkunde  desselben  Kai- 

i  J.  968,  die  Ernennung  des  Er^bisch.  Adelbert  von  Mag- 

iketreffend,  No,  227  (S.  49)  erklärt  der  Vf.  für  verdäch- 

^a  die  Grunde  dafür  hätten  hier  wohl  angegeben  w«>rdea 

b  die   letztere  Urkunde  sich  noch   im  kön.  geh«  StaaUi- 

'  ^  Berlin  befindet,  und  die.  Aechtheit  derselben  das  Zeug-« 

Vs  für  sich  hat,  —     An  die  Grcnzei)  der  Mark  hat  der 

>  mit  Uprecbt  sich  keiuesweges  allzustreng  gebunden,  na« 

'tickt  in  Bezug  auf  die Staveo.     Vergleicht  mau  übrigens, 

de  Werk   mit  der  ähnlichen  Arbeit  tob  W^rbs,   so 
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ersdieiat  allerdiags  die  letitere  beiweitem   wenigvr  Tolbfiad^ 
aber  die  Urkondenexoerpte  sind  ausfiiliriidier.  102. 

[1924]  Kritische  üiitersachang  des  Lebens  Eginhards^ 
Kanzlers  Karb  d.6r.  und  Ladwigs  d.  Frommen,  mit  besonderer 
Beriieksichtignng  der  Frage:  War  Emma  oder  Imma  seine  €re- 
nahün ,  eine  Tochter  Karls  d.  Gr. ,  oder  nicht?  .  Eine  Inau^- 
ral-Abbandl.  von  Dr.  Frz.  Schleghry  Kaplan  zu  St  Gaagelpk 
in  Bamberg  n.  s.  w.  Bamberg,  Lachmiiller'sche  Badüu 
1830«    47  S.  gr.  8.  (6  Gr«) 

Hr.  8«  wurde  dorck  das  Herkommen,  nach  welchem  bei 
akademisehen  Promotionen  e^e  literarische  Arbeit  geliefert  wer- 
den muss ,  Toraalasst  als  Schriftsteller  ao&atreten ,  kannte  aber 
offenbar  die  Schwierigkeiten  nicht,  die  bei  der  hietorisehea  For- 
sdinng,  die  er  wAhlte,  an  beseitigea  waren,  und  lernte  dieee,  wie 
es  scheint,  selbst  nicht  einmat  bei  Zusammenstellang  der  bier 
gegebenen  Notixen  kennen,  indem  mehrere  der  wichtigsten  litenlr» 
Hulfsmittel  ihm  gänslich  fremd  and  nnbekanat  blieben.  Die  Worte 
des  Titels ;  „kritische  UntersDchnng^^,  haben  den  Ref.  daher  in  bo* 
bem  Grade  getfinscht,  nnd  die  Geschichtsfrennde  werden  sieber 
nichts  Terlieren,  wenn  sie,  obgieicA  ihnen  dieses  kleine  Schriftdien 
gewidmet  ist ,  dasselbe  gans  unbeachtet  lassen.  Die  Titelfrage 
wird  verneint«  86. 

[1025]  Ist  Regino's  Babenbergk  die  Altenbarg  bei 
Bamberg?  Blicke  in  die  Urgeschichte  der  Stadt  Bamberg  vm 
Dr.  Oeo.  I%om.  Rudhart.  Nürnbergs  Campe.  1836. 
95  S.  8.  (8  GrO 

So  klein  nnd  nnbedeatend  an  sich  anch  diese  Schrift  erschein 
nen  mag,  so  ist  sie  doch  in  Bexng  aiif  die  Geschidiite  Frankens 
nicht  unwichtig,  namentlich  in  der  Zeit,  wo  der  ostfrftnk.  Mark*, 
graf  Adalbert/mit  dem  Bischöfe  von  Würzbarg  nnd  mit  K.  Lud- 
wig dem  Kinde  in  harter  Fehde  lag.  —  Der  Vf.  beweiset,  dase 
das  von  Regino  erwähnte  Castrum  Babenbergk  nidit  in  dem  noiA 
jetit  sfidlich  der  Stadt  Bamberg  in  Ruinen  liegendem  Bergschkisse, 
der  Altenburg,  sondern  in  der  Stadt  Bamberg  selbst,  nnd  awar 
an  dem  Orte  tVL  suchen  sei,  wo  jetzt  die  iurscbischöflichen  Reei- 
denxgebftude  stehen.  Die  vorzüglichsten  Grunde  des  Vfs.  sind: 
die  Stadt  Bamberg  nahm  anftnglich  znn&chst  den  Raum  um  den 
Domberg  ein ;  K.  Heinrich  II.  richtete  den  bischöfl.  Siti  auf  der 
Burg  Bamberg  ein ,  deren  Kirche  anch  sur  bisch5flichea  erhoben 
ward.  Die  Altenburg  halte  keine  Kirche;  ein  Bisthum  konnte 
„non  in  castellis  nee  in  modicis  dvitatibus  ^^  errichtet  werden 
(S.   $8),   ~     Besonders  au  erwfihnen  ist  noch  der  Abschmlt 
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£6911):  „Die  Chrft^isten  des  X.,  XI.  und  Xu.  JahrbwidertA'*; 
ciUirt  sicfc  der  Yf.  gegen  die  ABBahme  eiaes  Betrngs  Hai- 
Wi  gtgn  Adalbert  (WedeUnd  Noten,  IIL  305).  —  Die  An- 
fbi,  dies  AltAnborg  das  Castnim  Babenbergk  sei ,  eDtetand 
finWnlick  daransy  daas  man  nnter  eaetruin  ein  isoliiles 
ImKUtat  TenUtehen  in  nassen  glanbte,  nnd  ans  der  Benen- 
f:  liienbarg  selbst  In  des  Aeneas  Sjlfias  Werke:  „De 
ifiibr^pae  anb  Fiiderico  III/^,  Teraidiert^er  Vf.  sie  znerst 
[(Nai  in  baben  ^  nnd  hieraus  ging  sie  in  Sobedel's  Cbronik 
1».  102. 

p928]  Der  Graf  toh  Gleichen«  Romantisobe  Yelkssage 
jmftr.  Hemr.  Döring.  Nebst  einem  historisch-kritisdien 
jHnp  and  einer  anatemiscben  Bescbreibong  der  neuerlicb^aaf- 
nteen  Gebeine  Tom  Medizinalrath  Dn  Thüoto  in  Erfurt. 
Hl  Kupfer.  Gotha j  Hennings'sclie  BncUi«  1836. 
|lgr.  8. 

tlV27]  Beschreibang  des  Grabes  nnd  der  Gebeine  des 
||bi  Ernst  ID.  Ton  Gleichen  nnd  derer  seiner  beiden  Weiber. 
Ai  Bemerknngen  yoa  Dr.  O»  H.  ThUow^  Medisinalrath 
ilMl  d.  Anat.  anf  d.  ehemaL  Unir.  za  Erfurt.  Gotha^  Hen-> 
%8QheBaclih.   1836.     33  S.  gr.8.  (Zosam.  12  Gr.) 

Bfinebtet  man  die  swei  weibiichen  Fignren  des  Titelkupfers, 

IvUcs  aar  ein  gehingener  Steindruck ,   aber  doch  das  Beste  an 
%lcidcnSdiriftdien  ist,  so  kann  man  es  zwar  dem  ritterlichen 
iAi  nieht  rerdenken,  dass  er,  selbst  wenu  die  ägjpt.  Sullaas^ 
:  Witi  erst  doreb  den  Hnu  Dr.  D.  mit  den  nnarabischen  „blanen 
;  %n  und'  geldnen  Locken*^  versehen  worden  wäre,  lieber  beide 
'Ana  besttsen,  als  einer  entsagen  wollte;  ebenso  kann  man  es 
MlbMi  finden,  wie  ein  nnrerschleierter  Fnsafall  der  ehemaligen 
imMtia  Heledisah,  bei  deren  Taufe  Gregor  DL  ein  Te  denm 
biirPelerskirdbe  singen  Hess,    auf  diesen  die  Wirkung  her<> 
Mnchle,   dass  er  die  Casnisten  zu  einer  Congregation  znsam« 
Hmief  und  die  DisjieDsation   zu   der  Doppelehe   beioabe  schon 
Mm  sicherte,  dass  er  j^iie  einschloss   nnd  Jedem   bloss   „ein 
teina  Brot  nnd  eine  Flasche   Wein^^  reichte;   sogar   für   den 
ftubn  daran,  dass  die  erste  Gemahlin,,  nachdem  ihr  der  Graf 
A  kisfiige  Hans*  >and  Bettgenossin  angekündigt,  bald  aller  weib- 
iha  Ai^allnngen  Meisterin ,  in  voraus  die  dreischläfrige  Bett- 
iNe  besorgt  habe ,  kann  man  durch  das  Gesipht  derselben  viel- 
Mit  gBWMmen  werdeo;   wie  aber  der  Anblick  jener  drei  Perso* 
^trf  Jemand  bloss  die  Wirkung  machen  kann,v^ass  er  ihre  Gh* 
*l«htesohd<^atitliglidinarherzfiUt,  als  Hr.  Dr.  D.  g^than  hat, 
^  Viid  man  aich  weniger  leicht  erklAren  können«    Der  Vf.  Toa 
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No.  1^27.  hat  es  mit  Denen  zu  thnn,  w^efae  die  Doppelehe  des 
Gr.  V.  Gl.  bezweifeln,  und  sucht  dieselbe-  2a  docnmenliren  theib 
mit  den  Resultaten  einer  zur  Zeit  der  Fnmzosenherrschaft  in  Br» 
ffirt  Torl^enommenen  Oefiiiunj^  des  Grabes  (die  darin  vor^f^efond. 
Gebeine  ergaben  ein  mangelhaftes  männi.  Skelet  Ton  7v  rhein.  F. 
netto,  und  sowohl  dieses  Maass,  als  die  sehr  augenfölhgvn  Mos* 
helabd rücke  an  den  Knochen  beweisen,  in  Uebereinstimmun^  mit 
der  Gesohichte,  das  thatenreiche  Leben  des  ehemal.  Eigenlhitmers; 
Ton  den  zwei  weibl.  Schftdeln  hatte  der  eine  die  der  turkischen* 
Nalion  eigenthümlichen  Merkmale:  —  ergo),  theils  mit  anderm 
Gründen,  und  diess  in  einer  Weise,  welche  bei  einem  „ProC  an 
einer  ehemal.  Univers.*'  auffallt  und  Vibst  Sarin  nicht  hinlrmg^ 
liehe  Entschuldigung  findet,  dass  Hr.  MRath*  Dr.  Th.  bereits  im 
Mal  des  vor.  Jalires  sein  50j&hr.  Jubiliitim  al$  prakt.  Atzt  -ge- 
feiert hat,  72. 

[1928]  Geschichte  von  Portagal.  Von  Dr.  Heinrm 
Schäfer^  ordentl.  Prof.  d.  Geschichte  an  der  Univ.  zu  Giessen. 
1«  Bd«  Von  der  Entstehung^  des  Staates*  l^is  zum  Erldscben 
der  echten  bnrgund.  Linie  1383.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1830« 
XXIV  «.  487  S.  gr.  8.  <n.  2  Thlr.  4  Gr.) 

Der  Vf.  berührt  die  frühere  Geschichte  des  Bodens,  auf  dem 
das  Reich  Portugal  entstand ,   richtig;  nur  ganz  in  der  Kurze,    da 
diese  in  eine  Geschichte  Spaniens  gehört,   und  hebt  danim  erst 
in  dem  11.  Jahrb.  an,  .wo  der  Name  Portueale   zuerst  erseheiat« 
Er   entwickelt  zuerst   die  Entstehung  der  Gewalt    der  Slatihaltec 
oder  der  Grafen  von  Portugal  theils  als  eine. Delegation  der  Kö-> 
nige   von  Gastilien   und    theils.  als   etwas  sehen  frühzeitig  1  aooli 
selbstständig  Erscheinendes.     Unter  Heinrich   von  Burgund'  wird 
diese  Gewalt  dadurch  noch  sclbst^itändiger,    dass. er  sieb  ttit  der 
Toirhter  Alfonso's  VI.  von  Kastilien  vermählt.     Heinrich  v.  Burgund 
nennt  sich  in  Urkunden  bereits  Graf  und  Herr  durch  Gottes  Gnade 
von  ganz  Portugal.     Jene  castilianisohe  Königstochter,   Theresia, 
nennt  sich   nach  dem  Tode  ihres  Genmhb  bereits  B^öaigin   von 
Portugal,    und  es    ist  somit  sattsam  vorbereitet,    dass  ihr  Sohn, 
Affonso  L,  sich  nach  dem  Siege  bei  Ourique  im  J.  1139  dep  kö-» 
nigiichen  Titel  beilegt.     Der  Vf.   gibt  von  nun  an  eine  audfuhr* 
liehe  Gesohichte  Portugals  bis  zu  dem  Aussterben .  dieses  burgun« 
dischen  Stammes  mit  dem  Tode  Fernando*s  im  J.  1383 ,   indem 
er  nach  jenem  ersten  AlTonso  die  Regierung  SanOho's  I.,  AiToaso's  II., 
Sanoho's  11.,  Affonso's  HL,  Diniz's,  Affonso's  IV.,  Pedro's  I«  und  end-* 
lieh  des  erwAhnteh  Femando's  vor  die  Augen  stellt.    Das  Interesse 
des  Werkes  hat  der  Vf.  dadurch  erhöht,    dass  er  die  Hof-  und 
Kriegsgesehiohten ,   die  gerade  hier  ohne  Wkhtigkeit  sind,   vor 
einer   genauem  Darlegnng  der  inneren  ZusAunde  des  portugiesi- 
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sehen  Reiches  in  den  IlinlergraBd  gest^Nt  hat.     Der  Leser  fiodet 
in   mehreren  Capitelii   eine   solche   ausföhriiehe    SchildeniDg   4er 
YtrhAlt^isae  der  Kirdie,   der  Slellanj^  des..\4el^  and  der  geist-* 
liehen  RiUerorden,  besonders  der  Portu(^l  eigenthümlich**D  Orden 
Avis  und  Christus,    besonders  aber  eine  ausfuhrliche  Darstellanf^ 
des  Geioeindewesens   und  der  RechtSfiflege.     Besonders  in  diesen 
Gegenständen  sc^heint  der  i  Vf.  mit  Lost  nnd  Liebe  ebensowohl  als- 
mit  Glock  gearbeitet  «n  haben.     Darüber  ist  auch  die  wunschens- 
werthe  Ausführlichkeit   ra   Behandlung  linderer  JStoffe   nicht  ver- 
gessen«    Eine  solche  hat  Liez  de  Castro.,    die  unglückliche  Go* 
liebte  and  Gattin  Pedro*» L  gefunden,  eine  solche  finden  die  KiUn-' 
{ife  zwischen  Königthum  auf   der  einen,   Papstthum   und   Clems 
anf  der  anderen  Seite,     Die  portag.  G^chiehte  ist  daran  ebenso 
reich  als  ^jede  andere.     Schon  Sanclio  L  fiillt  in  die  grosse  I(etze- 
rei,  in  sagen,    dass   die    übermässigen  Reichthüroer    den  Clero». 
Terdnrheo.      Gr  entgi;ht  den  revolutionairen  Maassregeln  ,    welch» 
die  heil.  Kirche  und  das  römische  Papstthum  gegen  legitime  Kö^ 
nige  ergreift,  wenn  sie  auf  solche  Gedaaken  kommen,  nur  durch 
seinen   baldigen  Tod,     Der  Nachfolger   Aifonso  IL  hat  wie   alle, 
europäische    Fürsten  seine   immerwährende  Pein   mit  dem  hohep, 
nach  Unabhängigkeit  strebenden  Clerus,  der  an  Papst  Hsoorioa  ilL 
eiiken  allzeitf(*rtigen  Bandesgenossen  findet,   vor  dem  die  Fürstea 
aiemals,    die  Prälaten   immer  Recht  haben.     Affonso  IL    kommt 
ia  den  Bann    und    wird    mit  Absetzung    bedroht.     Sein   baldiger 
Tod  im   J,   1223   hindert  Ferneres.     Der  Nachfolger  Sancho  IL 
will  der  immer  weiter  greifenden  Kirchenmacht  wehren  und  nun 
lallt  der  Schlag,    mit  dem  die  beiden  Vorgänger  bedroht  worden» 
Saocho  IL  wird  TomPabst  Innocenz  IV*  im  J.  1245  abgesetzt  nnd 
die  Regierang  seinem  Bruder  Affonso  t«  Bonlogne  aui^etragen, 
der  natürlich    bei  Uebernahroe   des  Reiches  schwören   muss,    der 
römischen  Kirche  in  allen  Dingen  gehorsam  zu  sein.     Aber  das^ 
selbe  Schauspiel  erneuert  sich  unter  der  Regierung  dieses  Affon** 
90  ilL    Die  Könige  mjt  ihren  Streben,^  Ordnung  und  Zusammen« 
hang  in  die  Staaten  zu  bringen,  begegnen  allenthalben  der  fciod'' 
Beiigen    Priesterschaft ,    welche    wohl    ein    Königthum ,    das   ihre 
Bieaerin  ist,  ^aber  nioht   ein  anderes   dulden    will»     A^^*^  UI.f 
durch  eine   ReTolutioii  der  Kirche    emporgehoben,   .wäre  beinah« 
darch  eine   solche  Revolution  auch    wieder  gestürzt  worden.    Die 
Bannbulle  Gregorys  X,  schwebt  über  ihn  und  nur  durch  ZiiDIltjg* 
keiten  wird  er  errettet.     Die  Erschütterungen,   welche  die  Throne« 
j^zt  durch  die  Demokraten  erfahren,   sind    gewiss  nichts  gegen 
Bas,   was  durch   die  Hierarchen  im  Mittelalter  gegen  sie  unter- 
nommen und  TolHnhrt  worden  ist.    Und  es  ist  gut,  an  soMbe  Vod« 
S^age  jetal  zu  mahnen,  9i. 

[1029]  Naokrichteii  ober  Portagal^  mit  einem  korsen  Be«' 
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ricbie  über  die  Naniiatur  am  Lissabon  vom  Jahre  1795  bis  1802^ 
Terfiisst  Ton  Bartholomäus  Cardinal  Päccet.       Nachdem 
ifftlieit.  Orig.  iiberaetet.      Angsburg,   KoUmann'sche  BueUu 
.  1836.     120  S-  gr.  8.  (12  Gr.) 

Audi  uiit.  d.   TiU:    Bartkolomfleui   Paeem'i^  Cardinab 
«•  fi.  w.    Memoireu.  -  6.  Bd.    Nachrichten  u.  s.  w. 
[y«l  Reperter.   Bd.  IV.  No.  72.] 

Die  Notizen,  weldie  derYf.  über  die  Zustände  Portagak,  über 
Handel,  Ackerbau,  Schiffiahrt,  Gewerbe,  Wissenschaften  n.  e.  w. 
mittheilt,  sind  eben  so  dürftig  wie  die  Anfschlüsse  über  die  Ge- 
schichte seiner  Nuntiatur  und  deren  Stellung  zu  der  Staatsregie- 
rung und  dem  Clerus.  Freie-  unparteiische  Untersuchung  wird 
man  tou  dem  Yf«  nicht  fbrdem ,  und  dass  er  das  Elend ,  unter 
dessen  Drucke  in  Portugal  alle  geistige  Freiheit  erlegen ,  den 
Jansenisten  und  Socinianern  zuschreibt,  wird  gerade  Ton  ihm  Nie« 
mand  Terwunderlich  finden.  Nach  diesen  Andeutungen  wird  aber 
auch  das  Urtheil,  dass  für  die  Geschichte  ans  dem  vorl.  Buche 
auch  nicht  der  geringste  Nutzen  erwachse ,  nicht  als  allznhartes 
und  einseitiges  betrachtet  werden  dürfen.  Einen  höheren  Grad 
Ton  Bedeutung  schreiben  wir  dagegen  der  von  Hrn.  Theiner  zu 
Rom  für  die  „Annali  delle  scienze  religiose^^  yerfassten,  im  An- 
hange abgedruckten  Recension  zu,  nicht  weil  sie  durch  Gewährung 
neuer  Aufschlässe  Das  ersetzte,  was  dem  recensirten  Boche  Töllig 
abgeht,  sondern  weil  sie  einen  neuen ,  sehr  interessanten  Beitrag 
zur  Benrtheilung  einer  ziemlich  merkwürdigen  Persönlichkeit  gibt. 
Bas  Repertorium  hat  seinerzeit  nicht  unterlassen,  der  Schriften 
des  Hm.  Theiner  ausführlich  zu  gedenken  und  dabei  auf  die 
finstere  Intoleranz  und  Schmfthsncht  eines  Mannes  aufmerksam  zu 
machen,  der  Tor  nicht  allzulanger  Zeit  noch  in  die  Förderung 
vernünftiger  kirchlicher  Freiheit  seine  Lebensaufgabe  gesetzt  zu 
haben  bduen.  Die  vorlieg.  Recension  reiht  sich  ihnen  in  aller 
Beziehung  würdig  an  und  mag  somit  den  Psychologen  zur  Er- 
klürung  einer  widirhaft  seltsamen  Erscheinung  empfohlen  sein« 

[lOaa]    Denkwfirdigkmten  fiber  don  Bargerkrieg   in 
NordspanieB.    Aus  dem  Tagebuche  eines  Augenzeugen.  Statt- 
garty  Rieger  a.  Comp.    1836.    iya.323S.  8.  (1  Thlr. 
'  18  Gr.) 

Wahrheit  oder  —  Dichtung?  Wir  Termnthea  das  Letztere, 
Wer  1)  Jahr  und  Tag  lang  im  karlistiechen  Hauptquartier  war, 
wird ,  sdirieb  er  nach  der  Rückkehr  ins  Vaterland  daron ,  sich 
nennen,  um  seinen  Angaben  Credit  zu  verschaffen«  Sann  atim^ 
men  aber  auch  2)  mehrere  hier  mitgetheilte  Nachrichten  gar  nicht 
mil.  denen  von  namhaften  Augenzengen ,  z*  B.  nüi  denen  des  de 
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Im  Ti^Bes  vbemi ;   andere  3)  flcheinen  effenbar  nur  aa^eoe«- 

w,'  des  Rau  za  IBUeB»  a.  B.   über  4ie  SÜarjcefecIrte »   tea 

tea  to  T£  ia  den  kleinen  SUIdten ,   die   er  beaachle ,   sieter 

Ihm  ta  sehen  Gelegenheit  hatte;  andere  endlidi,   4)  wie  s.  B. 

fter  Zenalawirregny,   die  Belagemag  von  Bilbao ,   das  Heer  der 

Gbisliioe  n«s.w«  enthalt«»  nichts,   was  Dfcbt  schon  in  der  Allg, 

Vl  oder  andern  Blattern  m  lesen  gewesen  w&re.    Als  eine  nene 

^MÜe  darfen  wir  diese  Schrift  also  schwerlich  ansehen.    Dage- 

t«  he  sie  aber  sehr  nntorhaltend  geechrieben ,   and    was   den 

Cbnkler  des  spanischen  Landes   wie  seiner  Bewohner  belriJR, 

M  irt  der  daiu  Torhandeae  Stoff  gnt  rerarbeitet.    Der  Nt.  will 

tn  tasdier  Arxt  sein,   der  zum  Vergnügen  und   als  Botaniker 

a  fie  Pjrenlien   ging ,   sich   anf  denselben  rerirrte ,   nnier  eine 

laie  Sdbleichhftndler  gerieth  und   von  diesen   an   den  Karlisien 

nAUsondo  gebracht  warde,    wo  er  Dienste  im  Spilale  nAmen 

■mt    Die  Schildernng   Ton   den  Scfaleichhiindlem   und   ihren 

Birfin  mit   den  Doaaaiers   wird  Jeder  gern  lesen;   ebenso  die 

na  Bdc  des  Don  Carlos  und  seinem  buntsdiediigen  Heere ;  die 

iri  Einkunft  des  Prsltendenfen  ist  abentheuerlich4[;enttg  enfthU, 

n»  9un  im  Widerepmcbe  mit  Dem ,    was   de  los  Valies  davon 

ng^  der  4ier  doch  sicher  mehr  Gewicht  hat  als  der  abentener- 

tti  Dibduinnte ,   welchen  unser  Vt  jeden  Aogenblick  baU  als 

Mkicttfindler,  bald  als  Hofinann,  bald  als  Corsaren  eine  Rolle 

^pideB  Itat,   und  mit  welchem  er  auch  aus  Spanien  entkommt, 

fUm  er  mit  Gneig^s  Corps   einen  Streifimg   naeh  Catalonien 

fBtthl  and   Zumahcarregnj's  Eode  gesehen  haben  will.    Die 

faitattiBg  des  Bachleins  ist  sehr  zu  rühmen.  107. 

[1931]   Spanlsclie  Charaktere.    Eine  Geschichte  der  neue- 
I    ikEieigmsse   in   Spanien   Ton   Edu.    Oro88S.      Leipzig, 
Itaer.  1836.  312  S.  8..  (1  Thir.  8  Gr.) 

Ba  werden  uns  hier  eilf  Spanier  der  neuesten  Zeit  vorge- 
Art:  Ferdinand VII. ,  Don  Carlos,  sein  Bruder,  2Sea  Benaudes, 
Uaier,  Martinas  de  la  RpOSS,  Toreno,  Mendisabal,  Mina,  Isturis, 
^^a  und  Znmalacarreguj ;  allein  es  fehlt  yiel  daran ,  dass 
^  äs  richtiges  Bild  Ton  il^nen  erhielten  und  erhalten  ktenten. 
^  es  i^on  schwierig  und  nur  nach  langer,  soigftitiger  Beobat^ 
hi^Bigiich,  im  Prifatleben  einen  Charakter  Yollständig*  aufsn- 
wi,  am  wie  riel  schwerer  wird  die  Aufgabe  S4^,  so  hoch- 
8<>ldie  nad  so  entfernt  lebende  Männer  zu  seicAnen,  die  in  der 
^,ni%eregter  Parteien  stehen,  von  ihnen  oft  wider  Willen 
Baissen  und  nns  meist  nur  durch  die  Stimmführer  der  Par- 
^  «der  offenkundige  Thatsachen  bekannt  werden ,  zu  welchen 
)ihtRii  OBS  die  Molifcn  oft  ganz  abgehn«  Zugleich  schont  Hr. 
^  an  wenigsten  geeignet,    dcQ    vorhandenen  Stoff  verarbeiten 
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so  kdniiAD.     Er  ist  aa   sehr  von  liberalen  Ideen  befan^n ,  am 
ihn  kiMsch  zu  sichten,  so,  dass  er  meist  nur  declamirt,  statt  zu 
betveisen.    Gleich   in  der  Binleitang   sieht   er  in.  Spanien    einen 
„Zaabergarten *',   ein    „zanbervolles  Land'',   einen  ,| zauberhaften 
Doden'%   dessen  Volk  einen  „unwiderstehiicben  Zauber"  übt,  wel- 
.  ehern  seine  Märchen    „einen  mächti^n  Zauber"    geben ,    und  wo 
•also  auch    „eine   zauberhaiie   Blume"    Muhen   muss.     Alle  diese 
Zauberei  erscheint  auf  4.en  ersten  3  Seiten,   und   sie  bietet  ahn- 
.  liehen  andern  Uebertreibungen  die  Hand.    jSo  sollen  die  National- 
yergnügungen  dort  „votnehmer    sein    als  die   der  andern  Leute*' 
(ron  den  Stiergefechten  sagt  er  aber  hierbei  nichts).    An  Unrich- 
tigkeiten fehlt  es  eben  so  wenig.     So  war  das  goldne  Zeitalter  der 
spanischen  Literatur  nicht  zu  Ende  des  17«  und  Anfang  des  18*, 
sondern  zu  Ende  des  16.  und  bis  Mitte  des  il*  Jahrb.,  dehn  in 
dieser  Zeit  lebte  Cenrantes  (f  1616)^   sein  Zeilgenosse  Lopez  de 
Yoga,    und  Calderon  (f  1687,  aCer  86  Jahr  alt,   wovon  die  letz- 
ten 30  doch  wohl,    was  den  Dichter  betriffl,    abgezogen  wenden 
müssen).     Ebenso  ist  es  wohl  unrichtig,  dass  er  „den  Clerns  und 
die  Scheiterhaufen  besungen  habe".    Zum  mindesten  ist  uns  keine 
seiner  berühmten  Arbeiten  in  solcher  Art  bekannt     So  viel  auch 
den  Friedensfürsien  Godoy  vorgeworfen  werden  kann,    so  unrich- 
tig ist  es  doch,    dass  seine  „uncultivirten  Hfinde  an  den  schönes 
Blumen  (der  Literatur)  hemm  gerupft  und  gerissen  hsiben",  denn 
er    that   für  die  Wissenschaft    mehr   als    im    ganzen    18.  Jabrh. 
vor  ihm  geschehen  war.    Dergleichen  schiefe    Urtheile   und  viele 
frappante,    aber  durch  nichts  bewiesene  Angaben^  wie  z.  B.  S«  11 
Ton  Napoleon ,    S.  12   von  Ferdinand's  Ausschweifungen  in  V^i- 
lencaj,    könnten  wir  in  Menge  noch   ausheben.     Der  Stil  ist  oft 
ünsserst  veraltet,    schleppend  und  inoorrect«     Wir  geben  nar  ein 
Beispiel    von    S.  38:    „Der   Agent   dieser   französischen   Politik 
(nach  Ferdinand's  YIL  Tode)  war  Herr  von  Rajneval ,    der  fran- 
zösische Botschafter  am  madrider  Hofe,    der  bestimmt   ist,    eine 
sehr   deplorabio   Rolle  zu    spielen,    denn    wie  erscheint   uns  der 
Mann   degradirt^    wenn    wir   ihn    mit   den  (dem)  ReprAsentanlen 
der  zweiten  grossen  westlichen  Macht,   mit  Hrn«  Villiers  zusam- 
menstellen;  doch  ist  er  ein   gewandter  Actenr,   heute  karlistisch 
und  morgen  liberal".    Eine  grosse  Menge  Druckfehler,  btsonders 
in  den  Eigennamen^  fehk  ebenfalls  nicht«     Schade  um  das  schöne 
Papier*  107* 

[1932]  Die  französische  Revoldtioii«  Vott  1789  bis 
1836.  Berlin  9  Dnncker  q«  Hamblot.  1836.  113  S« 
8.  (n.  16  Gr.) 

Eine  kurze,   gut  goschriebene  geschichtliche  Darstellung  der 
französischen  Revolulionscpociie^in  allen  ihren  Phasen«    Natürlich 
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TJbateacilcn;  oft  sehr  gdaiig:eBe,  kr&fiig»  ScUlderuii- 
fM,.  BeaeriieiiBweHlie  PaHeilosigkeit.  Keiae  einzdof n  Reflexio- 
m;  dm  Gaue  aber  daa  Prodoel  einer  gediegeoco  Auffiissaiig« 

99. 

[1933]  Für  Dänemark  und  fiir  Holstein.  Ton  Prof. 
(är.  Paulsen  in  Kiel.  Altena ,  Aae.  1836.  40  S* 
p.  8.  (6  Gr.) 

Ea  Wort ,  was  der  Vf.  aar  Siibne  za  sprechen  glaubt ,  in- 
fa  er  dea  Holateinern  vorerzuhlt,  was  sie  ihrer  Verbindung  mit 
liMBark  alles  fiir  Yortheile  verdanken«  Das  Bemerkenswerthesto 
aU  £e  Behanptangen  des  Tfs.  in  Beiog  anf  die  dereinstige  Erb- 
ftifee,  bei  dem  loeglichen  Erlöschen  des  danischen  Mannsstamroes» 
ÜÜi  iiuhrt  man  bis  daliin  in  Dänemark  die  weit  rationellere 
fatodbi  Erbfolge  ein  und  beugt  dadurch  der  ZerspUtternng  ror. 

99. 

Schul-  u.  Erziehnngswesen. 

» 

[1934]    Beleuchtung  der  Verhältnisse  dea  Staates  zu 

Ai  EraiebuDgs-  und  Unteriehtaanstalten   der  Privaten« 

&r  Begründung   eines    gerechten   öiFenflichen  Urtheils  über  den 

fa|^des  Erziehuiigsdeparteroents  der  Republik  Bern,    und  über 

A  visseDscfaaftlichen  Leistnn«t;en  der  Erziehnngsan8(alten  in  Hof- 

I  ijl    Zürich.  (Orell^  Fassli  u.  Comp.)    1836.     79  S. 

'f8.(9Gr.) 

Alf  den  Grund  dea  Gesetzes  des  Gr.  Ratbes  vom  24.  Dednr, 
/tt^^aaeh  welchem  §.3.  die  Bezirksschalbehörde  zu  dem  Rechte 
Afiri&ngen  in  den  Privatunterrichts-  und  Erziehungsanstalten  zu 
^^MHiaJfen  nnd  zu  leiten  befugt  ist,  hatte  das  Erziehungsdepar« 
^Mat  der  Republik  Bern  eine  Commission  mit  dem  Auftrage  nie- 
'■SMzty  dass  sie  den  ünterrichtsgang  der  hofwyler  Anstalten 
pfk  ind  die  gewonnenen  Resultate  gutachtlich  einberichte.  Das 
famatartbeil  derselben  (deren  einzelne  Mitglieder  übrigens  nicht 
I^UBt  sind)  fiel  dahin  aus:  ,,Da8S  ein  Maogel  eines  genau  be^ 
^lea  Erziehungs-  und  Unterrichtsplanes  sich  erkennen  lasse, 
■■^kein  Zögling  der  Wohlthat  einer  wohlberechneten  und  umfas- 
"WB  Braiehnng  sich  an  erfreuen  habe'%  und  es  wurde  mithin 
^  Bepüader  der  hofwjler  Anstalten  y  Altlandamman  Fellenberg, 
^«dea  Eniehnngsrathe  demgemass  bedeutet.  Gegen  dieses  Ur- 
^  triu  nun  die  vorl.,  wie  es  scheint,  von  den  betheiligten  Leb- 
^  selbst  verfasste  Sehrift  in  Opposition ,  indem  sie  theils  den 
'higtl  an  Berechtigung   zur   Visitation   des  hofwjler  Instituts, 
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dieib  £e  UogrilndKdikeit  und  Gehftssigktit  des  Urtkok  seihst 
nacbiaweiseii  yersuckt.  Iq  letzter  Bexiehatig  genügt  sie  ihcerBe- 
stimmaDg  vollkommeiiy  da  sich  sehr  deatlich  ergibt,  dass  den  fi- 
sitirenden  CommissarieB  weder  der  Zweck  der  Prufongeo  aoil 
auch  die  besonderen  Bestimmangea  der  geprüften  Anstalt  klar 
geworden  sei.  Anch  sind ,  wie  ans  dem  Ton  Fellenberg  an  das 
firziehungsdepartement  gerichteten  Sckreiben  sofort  sich  ergibt, 
die  ooncreten  YerhRltnisse ,  namentlich  anch  der  einzelnen  Ge* 
prüften,  rar  Ungebnhr  nnbenicksichtigt  gelassen  worden.  Soviel 
dagegen  den  ersten  Panct  betrifft,  scheint  die  aasgesprochene  Ne- 
'gative  nicht  unbedingt  zulässig  so  sein.  Soweit  nümlich  diehot- 
wyler  Anstalten  zur  Unterweisung  bemerischer  Landskinder  be- 
stimmt sind ,  wie  diese  bei  der  Armen  -  und  Reakchule  der  Fall 
ist,  wird  sidi  das  Recht  der  Behörde,-  wo  nöthig  anch  zu  auaser- 
ordenllicher  Zeit  sich  im  Wege  der  Prüfung  voii  dem  Zustande 
derselben  die  nöthige  Ueberzeogung  zu  verschaffen,  in  alle  Wege 
nicht  bestreiten  lassen»  Anders  ist  jedoch  das  Verhältniss  ruck- 
sichtlich  der  insbesondere  für  Ausländer  bestimmten  Institute,  da 
rucksichtlich  dieser  der  Grund  des  besondenm  Rechts  der  Staats- 
anfsieht  über  die  Privutiehranstalten,  die  nothwendige  Controle  der 
Urziehung  für  das  Staatsbiirgerthum  als  solches ,  überall  nicht 
Torhanden  ist  —  Wenn  im  Uebrigen  dieVft  die  mehrerwühnte 
Prufimg  selbsi  als  ein  Skandal  beseichBett,  so  wird  ihnen  joder 
•Wohlmeinende  eben  so  wenig  beizupflichten  Bedenken  tragen,  ab 
er  dem  verdienten  Manne,  wdcher  durch  dasselbe  so  schwer  ver- 
letzt worden  ist,  die  in  seinem  Rückschreiben  an  das  Bniehnngs- 
departement  ansgesprochene  innerste  Entrüstung  veraigen  wU^ 

33. 

[1035]  Gnindriss  der  Elementar- Arithmetik  nnd  al* 
gebraisches  Kopfrecknen  von  8.  E.  Baltrusch.  Beiiin^ 
Veit  a.  Comp.  1836.  Xiyiu480  S.  gr.8.  (n.  1  TUr. 
8  Gr.) 

Der  Vf.  geht  von  derAnsidit  ans,  dass  der  materielle  Nutzen 
der  Mathematik  nur  für  einen  kleinen  Kreis  anch  im  späteren 
Leben  fraditbringend  sei,  wAhrend  der  formelle  Nutzen  einem  Je- 
den so  gute  komme;  der  letztere  könne  namentUdi  dadurch  ge- 
steigert werden ,  dass  das  Bewusstsein  des  Weges ,  wie  man  anr 
Lösung  einer  An%abe  gelange,  recht  geweckt  und  lebhafK  eikai- 
ten^  werde,  wozu  nun  namentlich  ein  Lösen  von  algebraischen  Aot 
gaben  durch  blosse  Schlüsse  führe*  Für  die  Aufstellung  einer 
grossen  Menge  sokdier  im  Kopfe  gelöster  Aufgaben  bereitet  er 
sidi  durch  einen  vorbereitenden  Abschnitt,  der  das  theoretische 
Rechnen ,  d.  h.  die  gesammten  Rechnungsregeln  mit  allgemeiner 
Bezeidinuttg  dargestellt  enthält,'  einen  festen  Grund    und  stellt 


Mntieti72.&  463SAUe«iif,  woraof  «m Reihe TattAdg«- 
m  fc^^;  '^  ^*  Abedinilto,  dem  algebmieclieo  Kopfrechnei  (&• 
JB— Bnile))  sind  die  Aufgaben  nach  der  Anzahl  der  Uobekann- 
ii  nd  danMdl  geordnet,  ob  eie  ein  geometrieehee  oder  Arithme- 
Ihks  TerhftUoifls  in  sich  schliessen.       Die  Anfgaf>«^a  sind  hier 

EmrtluDichliütigkeitgewAblt,  solche  jedoeh,  welche  aof  hii- 
GlnduMgen  iahren ,  der  Anflösang  durch  die  Feder  Torbo« 
b  Die  SoMEBiosftnumlicher  hier  gelöster  Aa%nbenbeu«gt  709* 


Geometrie  ffir  Pädagogen  endialtend  die  Plan!« 

iid  die  niedere  Feldmesskunde ,   nebst   einer   Anweisnqg 

Icnea  der  Korper  nnd  kurzen  Bemerkungen  über  die  Mess- 

Zar  Wiederholung  für  die  Schfiler  yerlasst  von   ff^.  Fro^ 

>  ht£  u*  Rcct.  nm  Pildag«  in  Hadamar.    Mit  0  Steintat 

Lau.  1830.    X  n.  148  S,  8«  (20  Gn) 

Ihr  Tt  erAeilte  seit  40  Jahren  Unterricht  in  der  niederen 
---Mik,  gab  1812  eine  „Anleitung  snr  gemeinen  Peldmess* 
^'^Biid  1820  eine  j^Gemeine  |Zahlenlehre"  heraus,  von  weU 
)ie  erste  vergriffen  ist,  ohne  dass  sich  dadurch  der  Verlo^ 
a  cner  zweiten  Auflage  bewogen  Jindet.  Bisher  dictirte  der 
>di  Beilen ,  die  er  nach  Lorenz ,  Kiesewetter  |  Hoffmanui 
'  Wieeheta ,  Snell  n.  s.  w«  ausgearbeitet  hat  ^  nnd  will  sich 
fas  Buch  dieser  beschweriichen  Unterrichtsart  überheben« 
Gtmelrie  für  Piidagogien  begreift  nach  ihm  ausser  der  Phu* 
^eioe  kurze  Anleitung  zur  Feldmessknnst,  d.h.  zum  Aas- 
eunelner  Grundstücke^  eine  kurze  Anweisung  zur  Ans« 
%  der  hanptsücbiichsten  Körper  nnd  daneben  eine  Aniei- 
fter  die  verschiedenen  Messverwandlungen.  .  Die  letzteren 
%  nsaolmen  bilden  eine  2.  AbtheU«  in  diesem  Buche  nnd 
^QilSSfens^  was  die  stereometriscben  Sfttze  anbetrifft »  nur 
'  asgefShrt,  nidbt  begründet*  In  der  Planimetrie  sind  die 
1  arithmetischen  SAtze  vorausgeschickt«  Die  Behand- 
Ä  aker  an  vielen  SteUen  leider  weniger  entwickelnd ,  als 
m',  wie  diese  gleich  der  Anfang  lehrt,  wo  gesagt  vrirdt 
^fasien  werden  eingetheilt  in  abgesonderte  und  stete,  in 
]P^aiScahd  entgegengesetzte;  in  unbenannte  und  benannte") 
ly  HA  Itaweilen  die  mathenu  Schärfe  nnd  Genauigkeit  im 
jMsd^oche«  Jedoch  gibt  sich  der  Yf«  Muhe  das  Behandelte 
PU  n  madien,  was  namendidi  die  den  verschiedenen  9&tzen 
..^^Aateaen  Rechnnngsbeispiefe  belegen«  70« 

J^>37]  Lebbucli  der  Geometrie  fttr  Ojrmnasien  und  hS* 
^lirgtiBdnlen  von  Fr^  W.  Laoff^  OberL,  design.  Di^ 
*^.i  k&h.  Burgersch.  zu  Asdiersleben  n.  s.  w«       !•  C^n0# 
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Planimetrie.  Afit  3  FigarentaL  AschenlebeD^  Loiiebcigi 
1836.    75  S.  8.  (10  Gr.) 

Der  Vf.  wünschte  seinen  Schülern  ein  seinen  Ansiditen  ent- 
sprechendes Lehrbuch  in  die  Hilnde  zn  geben,  welches  „swar 
nichts  Nenes  darbiete,  da  ja  weise  Beschrftnknng  den  Stoffes  to 
erste  Princip  des  Lehrers  sein  mflsse'^  (?),  aber  durch  ^ordnoBg 

.  des  Stoffes  Manches  erleichtere  and  fasslicher  mache«  Dem  Ref.  will 
das  letztere  nicht  gerade  bedanken ,  wenn  er  das  Bach  mit  da 
besseren  Lehrbüchern  vergleicht,  doch  glanbt  er  über  einlebe 
Lucken  mit  dem  Vf.  nicht  rechten  zu  dürfen ,  da  im*  Bache  na- 
angedeutet  bleibt,  wo  eine  Ergänzung  des  Lehrers  erfolgen  solkj 
welche  Ref.  für  durchaus  nothwendig  hält.  Auf.  den  geringeii 
Raum  ist  zwar  mit  Weglassang  der  Beweise  und  in  uberhuapt 
etwas  leichter  Behandlnng  eine  Einleitung'  fiber  geometrische  Grond- 
begriffe,  Winkel,  Figuren  im  Allgemeinen,  CongraenB  der  Dreieebe, 
Parallellinien,  Parallelogramme,  Winkelsamme,  GieichfiRchigkdt 
der  Figuren,  Kreis,  Proportionen  und  Aehnlichkeit ,  Flächeninhalt 
geradliniger  Figuren  und  Rectification  und  Quadratur  des  Kreises 

'  zusammengedrängt;  dabei  ist  aber  der  Druck  nicht  etwa  sekr 
compress  und  das  Format  klein.  Benennungtsn  wie  moltangulBV 
u.  s.  w.  könnten  jetzt  recht  gut  in  Wegfall  kommen.  —  In  einem 
2.  Cursus  '  Terspricht  der  Vf.  die  Stereometrie ,  Anwendung  der 
Algebra  auf  geometrische  Gegen^ÜUide  und  Trigonometrie,  in  d' 
nem  3.  die  Kegehschnitte  und  descriptire  Geometrie  zu  behandeli, 
welchen  unter  Voraussetzung:  gleicher  äusserer  Verhältnisse  eine 
gewisse  Magerkeit  ebenfalls  zu  prophezeien  ist.     . 

[1038]  Aaserwählte  Oden  von  Klopstoch  Zorn  Schal« 
gebrauche  erklärt  n.  herausgeg.  von  Dr.  Ludw^  JEttfhwlcff 
Prof.  an  der  Kantonsschnle  zu  Zürich.  Ein  Anhang  enthält  ^ 
angelsächsische  Lied  auf  den  Sieg  der  Westsachsen  bei  Brunni' 
bürg  im  J.  937,  nebst  allilerirender  Uebersetxittig  dess,  2är 
ridv  Orell,  Ffissli  n.  Conp.  1836.  YU  u.  136  S.  8. 
(12  Gr.) 

Ueber  den  Zweck  dieser  Auswahl  spricht  sich  der  YU  i»  i^ 
herzigungswerdien  Worten  so  aus:  ,Jn  den  oberen  Classen  der 
Gymnasien  soll  man  nicht  bloss  Gedichte,  sondern  Dichter  kenoea 
und  verstehen  lernen.  Hierzu  sind  nicht  Gedichtsammlungen  v^p 
verschiedenen  Verfassern  geeignet,  sondern  man  mnss  sidi  hilf 
gere  Zeit  mit  Einem  Dichter  beschäfligen,  jedoch  von  diesem  blose 
Dasjenige  lesen ,  was  ihn  nach  allen  cfeinen  geistigen  Richtungen 
charakterisirt.  Die  nähere  Bekanntschaft  der  Jugend '  verdient  vor 
Allen  Klopstock  wegen  seines*  hohen  Sinnes  fiir  Freiheit,  seintt 
reinen  Liebe   zum  Vateriande ,  seiner  wahren  Frömmigkeit ,  war- 


Sclial-  ib  Era»ieba]igsw08«B«  83 

m  tttuiUkiä\  strengsB  6mclitfgkettoK«be «  iet  thhmt  ul 
k  BdcktbiiDB  der  Meen ,  itr  Kulmheit  iuhI  FuHe  der  Spnielie^ 
kr  SHialMMÜieit  und  Neiiii«j(  d«r  dielterisdiaii  Bilder/^ 
Zwecke  eatepriclit  die*  bier  getreffeae  AnswaU  Toilkofli- 
ud  dieAonerkmigefi,  tlieils  nach  YeUerteiiL  dieilw  vomHer^ 
selbsl,  besielieB  sich  nebt  auf  die  in  deo  Oden  eiu 
■ftkisdiett  Namen  and  GegenslAnde,  weldM?,  Klopstock's 
kicTiber  tum  Tbeil  bericbtigend,  Hn  Eftitt«  nm  so  geniU 
[jfKktpbm  konnte,  da  er  eich  6<^lbst  als  Kenner  der  al^eni^ 
Ma  Vknüsr  und  BordiscbeB  Mythologie  bekannt  gemacht  hat. 
m  Ukrcr  bleibt  dabei  freilich  die  mändKehe  BiUAnmg  man^ 
p  im  Siine  nach  «ehwierigeren  Stelle  fiberiasseii ;  allein  diess 
IhU  voU  absichtlich ,  um  denselben  bei  dem  Gebranche  des 
miiiikt  gans  HberMssig  sn  machen.  Der  am  Anfange  jV 
JbfaUies  mitgetheilte  Gedankehgai^  desselben  spricht  den 
mU$k  euAek  bnd  klar  ans.  Der  Drock  ist  snm  Theil 
fnH  Aldi  das  Papier  kdnnte  besser  sein.  118. 


Anweisang  mm  Unterriclite  im  Lesen  nach 

Intiffflethode«     Für  Sehallehrery  Eltern  und  Erxieher  too 

f.  Fr.  Wtlh.  Jahny  Tormals  Yicedireetor  am  Schulleh-^ 

Smntrin  Friedrich8t«dt-Ore«4en«      Leip»gj   €r«  Wi« 

1836.    75  S.  &  (0  Gr.) 

k  üeiem  klar  and  fasslich  geschriebenen  Werke  findet  mani 

Lesdebrer  ein  Hulfsmittel  geböten,,  das  von  des  .Yfs.  Tielfa- 

Bi&krmig  and  grossem  Flösse  Zengniss  ablegt.    Wenn  er 

kden  beiden  leUten  Capp.  über  das  logische  und .  ftstbeti-* 

[lesen  nnr  Winke  gibt,  so  ist  dfigegen  das  1«  Cap«,  welches 

(hg  inechanische  Lesen  bandelt  .and  den  gross^fsn  llieil  des 

püaeirerthen  Werkchens  aasm;Abht/   eine  ZuiBainmenstellang; 

Wir-  und  sachgemassen  Ilegelh.     Kann  Ref.  auck  in  ein- 

FlUen  nichi  mit  dem  Ji(^  i|j|^meiiistimmen   (hinter  an^Brn 

.   ^csik^i  niclit  zweckmiissig;,  gleicK  im  Anfapge  den  Schu- 

J^^  das  Erlernen  der  groirsen  Buchstaben  Sita  rerwiirren),  so 

'^^  Cr  ^och  das  Bndt,  auch  nach  der  bekanntem  Vofredner*Dol  n 

fiitf  Zeoifniss,  iur  eine  dankcttswenlhe  Gabe  far  sächsische 

'   lebrer  erid&ren,   denen  es, der  Vf« .  wohl .  voraugiich  be-> 

Önig^  Druckfehler  abgereäinet ,   genügen  Druck  und 

^;  4er  Preis  ist  aber  yerhaltnissmlissig  zu  hoch.      '  126. 

JlMO]  Die  Wnnder/ ä$r  jpordliclieii  Pbl^elt  oder 
W^  in  den  Eisge£lden  des  Nordens.  Zur  belehrenden  Un-< 
Ptog  fiir  die  leiiere  Jngimd.^  JXtU  4  Kapf*  Rentliiigen, 
"«eiiBn.  1S3Ö.     130  S.  gr.  &  (14  Gr.) 


^4;  SpJihI-  iu  £xftieJitiiig8weBeft» 

[1941]  Die  Woiider  der:  amerikauudMi  WiMiiias. 
Gin  Natur-  und  SittM^emftlde  ftr  Ae  Jagend.  Nach  Wa^köif* 
ton  Irving.  Aßt  4'KDpfeiii.  Reatlingen^  Macken  ja, 
1836.     10?  S,  gr.  8.  (14  Gr.) 

Beide.  Schriften  sind  hier  vereinigt^  weil  b^de  der  Jngeid 
(gestimmt ,  doch  .liu^ser  dem  lookend«»  Titel  und  den  niiteiinSsgi- 
gen. Kneifern  kein  wesentliches  Merkmal  einer  Jogendfifchrifi  sei- 
gen;  eß  m^s^ic  denn  sein,  dass  die  VC  oder  Herausgeber  mehr 
VVissbegierde  und  weniger  Kenatniaee  beider  Jugend. ^araoasetslen 
und  80  auf  Leser  von  diesem  Äjtär  |p*ö8seren  Ansprach  machlea« 
No.  1940.  ist  eine  kurze  nicht  uninteressante  {io|iulare  SdiiUe* 
rung  der  Polargt^gendea  sammt  ihren  Braengnissen  :and  Bewoh- 
nern, nebst  der  Beschreibang  des  Wallfischfangea  and  der  der 
Reisen  .des  Pa.rrj  nnd  B^^as,  welche  letatere  den  grösserea 
Theil  des  Buches;  ausmacht.  Im  Uehrigen  ist  .die. Schrift  schnell 
gearbeitet,  was  Wiederholungen  in  Worten  und  Sätaen.  bestätigen; 
nur  gegen  das  Ende  wird  die  Schreibart  rund  und  fliessend.  Abwei- 
diende  Formin,  wie  baldery  dorteii/ sollten*  sii^  iri -einer  Ja- 
gendschrift  nicht,  finden.  Sinnentatellepde  DrudMehler  sind  S.  27: 
Weisest.  TVeisse,  S. 56:  Eisesst.  Eisens.  In  No.  1941.  soll 
die  Jugend  sowohl  Unterhaltung  als  'Belehrung  finden,*  voimamlid 
aber  ihren  Kanstsina  (?)  ausbilden  durch  die  so  wunderbar  m- 
ziehenden  Ton  Irving  entworfenen  (Seeaerien  des  Landes  und  des 
Jagerlebens.  .Wir  finden  daher  die  mit  kr&fiigen  Zügen  gezeich- 
nete, niir  hisweilen  zu. viel  malende  Darstellung^  eines  J&gersa' 
8 BS  in  die  wilden  Prairien*  jenseits '  des  Arkansas  in  Nordamerika, 
a  das  Werk  einen  ziemlichen  Grad  von  Kenntnissen  vorau8se(i(t 
nnd  keinen  Standpunct  für  das  Urtheil  im  Einzelnen  und  Ganzes 
gibt,  '4o  ist  e6  nur  für 'gereiflere  Leser  und  mochte  dort  den 
Zweck  erreichen^  den  der  Vf.  im  'Auge  hatte.  Zu  den  verzeicb: 
Beten  Drnckfehlem  liessen  sich  noch  manche  beifugen.      126. 

[1942]  Die  Völker  iä  fi^emden  Weltüheile;  Ein  Cba- 
rakt^r-  u^d  SittengemiÜde  ftir.'^cJogend.  Von  O,  B*  Def* 
fing.  ,.Au9  dem  Frana»sianhen..<  Sfit  (6)  Köpfen*  Reit« 
liAgen^  Micken  jon.     (o«  X)     187  S.  &  (18  Gr.) 

Wir  finden  hier  eine, aus  dem Franzpsichen  gut  ubertrageae, 
nach  den  Cultnrzüständen  jgeordiiete  skizzenartige  *  BescbreiboDi; 
der  Lebensart,  Bildung  und  Sitle  der  anssereuropaiscben  Völker 
(die  Väker  ^ur^pas  sollen  .nachfolgen)^  untemvischt  mit  natorhi- 
storischen,'  geschichtlichen  uiid  '^werblichen  Erirtemngen.  Die 
Poim  derSdirfft  ist  die  be]iriite,'von  Campe  vorzuglidi  gebrauchte 
ErafiUungsform,  wo  die  Kinder  wich  mit  fragen,  wenn  auch  m'cht 
immer  am  rechten  Orte  nnd .  bisweilen  dem  Idndlichtn  Charakter 
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Wm  £9  nabivvnliclM  PoWtemsg  «a  eise  Cha- 
jAtor-  iB^  SittenachiMenuig  ist ,  dass  sie  s»  wenig  Als  jnöglidi 
1^  lor  10  abstncten  Begiifen  halte ,  das  bat  die  Torsteheoie 
Im  bot  tum  Tlieil  erstrebt;  die  phjsiscbe  Bescbafleaheit  der 
Iftfr  ist  fp-össteatheils-aiiberticksiditigt  geblieben;  and  da  wir 
Ü  plei  Werken  dieser  Art  nicht  eben  Mangel  leiden,  se  niMle 
IM  UdMragung  dieses,  fielGotes  enthaltenden,  aber  nicht  an»» 
'  neten  Werkes  der  Braiehongsliteratnr  kein  wesentlicher 
i  erwachsen  sein«  Dngebriliiobliche  Formen  sind  8.  35? 
enn'S  B.  93^  »warm  geben'*  u.  a.  Die  Knpfer  sind 
'  Wgefigt,  weil  es  eine  Kinderscfarifi  ist.  126« 

il^eiteehe  Sprache  und  schone 


Ldteratur« 


^ JIMS]  CntersodiaiigeD  ser  Geschiclite  der  testacdm 
llHoMge  Toa  Franz  Jm.  Mime.  Qoedlinbiirg^  Btaase. 
*^  Xn  ■•  292  S.  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

nat,  d.  Tit:  Bibliothek  4er  gesammtea  dentsdien  Na- 
u.  8.  w»   2.  Abtii.   1«:  Bd.  n«  s.  w« 

Ke2«  Abth*  der  BiUiolh.  <  der  ges.  dentschen  National -Lit., 

Bi  hier  rorliegf,   soll  „abhandelnde  Werke  über  6e- 

der  aiidieatschen  Uteratlr'*  enthalten.    Mit  einem  pas- 

Gegenstände  als   dem,    der  in   dem   gegenwartigen  1» 

MaaMi    wird,   konnte   diese  ganze   Abtbeilnng   gewiss. 

werden;   es  wSre  öberftflssigi   auf  die  Wichtigkeit 

j  der  deutschen  Heldensage  iar  die  Geschichte  der 

Poesie  erst  auftnerksam  machen  xn  woHen.    Dennoch 

wir  Bedenken  getragen  haben ,    gerade  mit  dem  vorlie- 

Weriie  den  Anfang  zu  maisheb,   da  sich  dasselbe  wesent* 

ttnie  frihere  Abhandlung  des  Vis.:  „Ueber  die  Heimath  der 

^m'*  (in  dess..  Qaellen  II.  t^>rschangen  ru  s.  w.  1. 1.  1830) 

fWI  bestätigend,   awsfinhrend  und   erweiternd,  zum  Theil 

Mchtigend  anschüesst^  und  da  dasselbe  keine  umfassende, 

Behandlang  deb  Gegenstitndes,  sondern  nur  eine  Zu« 

long  TOtt^lTorarbeiten  für  einzelne  Seiten  desselben  en(« 

es  aho  kein  recht  fill*  sich  -bestehendes  und  in  sich  ab* 

,   sondern  mehr  eiW  fortsetzendes  und  ein  fragmen- 

m,  -^    l>er  Gmndausicht,   die  der  Vf. /bereits  iil  de* 

iUiandlttng  zu  begründen  aogefahgen  bat,  ist  'er  antft 

e^nwürtigeil 'fJnferSttch«mgen' treu  gebliebeil;   die  Yer^ 

der  deutschen  Hddensaj^e   mit  altbritischer   und   angel- 

Gesshichio  hat  er  Jedodi  j.  wenigstens  in  d^  Weise^ 


wie  er  eie  deii  aiiiuillm,  hier,   so  fiel  wir  sehea,    aofgegebea. 
Ueber  jeae  Grondansicht ,   wie   sie  der  Yf«  in  der  BinleitiiBg  wbl 
dem  gefz^enwärtigea  Werke  im  Allgemeinen  aofstellt,    können  wir 
nnr  ganz  knrs  und  möglichst  mit  den  Worten  des  Vfs«  beriokten« 
In  der  deutschen  Heldensage  ist  nadi  ihm  historischer   und  mj- 
Ihisoher  Gehalt  innig  yerbunden».  und  sie  trügt  demnadi  des  Cha- 
rakter beider,   der  Gesdiichte  und  des  Mjthas.  ..„Der  offenbare 
geschichtliohe  Stoff  unsers  Heldenbuchs  gehört  in  die  Völkerwan- 
dernug,  seine  Abfassung  ins  13«  Jahrhundert;   bis  an  ihrem  Ab- 
schlüsse hat  nun  die  Sage  noch  Manches  ans  der  GeschicbCe,  na- 
luentlich   den  Kreozzugen,   aufgenommen.     Bmdes  bcrechligt  la 
der  Behauptung,    dass  die  Yölkerwandernng  nicht  der  gesehichi^ 
liehe  Ursprung  der  Heldensage  war,    sondern  nur  der  AbscMuss 
eines  frühem  Zeitraums ,  and  d«fl|8  die  Heldensage,  in  ftiCem  Zei- 
ten  mehrere   solcher  Perioden    durchlaufen   hat ,  .  in  welchen  sie 
durch   zeitenweise  Aufnahme  des  historischen  Stoffes  fortwfthrend 
umgeformt  und  neu  gestaltet  wurde/^    Sq  gehe  der  Ursprung  der 
Heldensage  periodisch  rackwUrts  bis  auf  den  Auszug^unseres  Yolkes 
uns  Indien»  und  Persien«    la  GemAsskeit  der  vielfeohen  Zwischen» 
formen,  die  sie  \^\s  auf  ihre  letate  ^Gestaltu|g  .frl^t,:  sei  ^s  auch 
ni(t$rlichi  dass  „die  geschichtlichen  Grundstoffe  ihrer  Helden  nicht 
aus  einem  gescMchdidien  Yol'bfld,  sondern  ans'mehirerii  genom« 
men  sind*^;  der  geschiditliche  Charakter  der  Heldensage  aber  be- 
ßtehe  nicht  in  der  einzelnen  und  tr0ueii  Abbildung  geschichtlicher 
Personen,   wodurch   sie  Geschichte  wurde,   sondern. darin,  .da«b 
nie   aus  dem  Leben  solcher  Personen  diejenigen  Begebenheiten 
pnd  Zuge  aushebe,   die  sieh  mit  dem  feststehenden  BiUe  ihrer 
Helden  yereinigen  lassen*    Diese  historische  Grundlage  der  Hel- 
densage  bestehe   immer  ans   Bruchstücken,   weil   die   mythische 
Dichtung  den  gesehichtlichen  Zusammenhang  aufhebe. .  Im  Mjthflf 
aber,   der  ein^  Hauptbedingnng  iJler  Heldensajge  sei,    liege  der 
leitende   Grundgedanke,   d^r  verbindende  Geist  der-^Sage,   ihre 
Lebenskraik,     Er  gebe   der   Sage.  Entwickelung , .  ScUuss   «ad 
Einheit ,   er  sei  also  die  Idee  ^   die  ihr  zum  Grunde  liege*    Wir 
nbergehen  Das,   was  der  Vf.  über  die  Art,,  wie  der  Mjthus  aar 
Verbindung  |uit  der  Geschichte  gekommen  sei,  freilich  etwas  dnn- 
kel  und  nur  kurz  andeutet^     Ueber  das  Ausgehobene  enthalten 
wir  uns  eines   eigentlichen.  UHhrils ,  nur  die  Bemericung  können 
wir  nicht  unterdrücken ,   dass  uns  diurans ,   d«ia  von  der  Völker^ 
Wanderung  bis  zu  den  Krenzailgen  die  deutsche  Heldensage  Ver- 
ftnderungen.  erlitten,   schlechterdings  keine  Beveehtjgung  gefolgert 
werden  yn  ki|nnen  scheint,   dieselbe  nun  über  die  Yölkervande- 
jmüg  hinaus ,  ja  ihre  Ursprünge  mit  denen  des  deutschen  Volkes 
gleichzusetzen«     Purch   eine   solobe  angenommene   Berechligai>K 
aber  wird   eben  die  Untersuchniig  ins  Vage,  und  Nebelhafte  hin- 
üusgedrftngt  und  allem  Spiel  der  BinbiUaa^skosft  der  weiteste 
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^~w»gpf;%a  der  Nutaen»  den  die  tob  dem  Tf.  an- 
BesdbriiDkiuig  des  Beeitsee  einer  Heldensage  anf  ein- 
eiidliclie  und  öütliohe  dentecbe  SfAmne  für  Be- 
Feelstellnng  der  Unterencbnng  baben  könnte,  so 
nie  Jui%ebobeB  erscbeint.  In  dem  Bncbß  selbsl  nun»  wenig- 
■  dem  grosslen  Tbeile  desselben,  macbt  der  Vf,  allerdings 
nidit  den  ansgedehnlen  Gebrauch  von  diesem  Hanpi- 
Mm,  d»  derselbe  gestattete,  wenn  gleicb  einielne  „  Winke '^, 
imittn  8.  15:  ,»ZnleCzt  mag  woU  bobold  (Gobil)  auf  die  hn- 
Um  (Kabilen) ,  wie  Mibdong  anf  die  Nephilim  smiiekg^ben'*, 
mb  ntkl  engen,  zn  welchen  Abirmogea  derselbe  inletat  sn  fnli- 
mamnitiige;  aber  der  Yt  beabsichtigt  auch  gar  nicht,  in  dem 
Werke  seine  Ansicht  in  ihrer  gansen  Ansdehnnng 
ni|d  SQ  beweisen;  eine  vollstftndige  historische 
nehien  ihm  ein  eignes  Werk  sn  fordern«  Hier  be- 
§a%i»Mh  -vielmehr,  „nur  Vorarbeiten  snr  Äussern  Geschichte 
dmidfassage  an  geben,  und  die  Resultate  streng  auf  die  nftch- 
Mfd|g«rangen  aas  den  Quellen  an  beschranken'^  und  so  vec- 
inm  vir,  wenn  wir  auch  mit  der  Art  der  Untersuchung  und  den 
H^pma  Folgerongen  selbst  in  dieser  Beschränkung  uns  nicht 
Ikaä  vertragen  können ,  doch  den  festen  Grund  und  Boden 
mAikht  ganx»  Die  Untersuchungen  nun,  die  in  den  drei  or- 
te Bmqrtslncken  des  Bndies  enthalten  sind  („xnr  Völkerkunde 
%  leUensage ;  zur  Länderkunde  der  Heldensage ;  Zeugnisse 
|flf  die  Heldensage"  überschrieben,    S.  7 — 99),   sind  namentlich 

fdie  Süssem  Qoellen  der  Heldensage  gerichtet,  mit  Ausschluss 
imern,  d.  h.  der  Heldenlieder  selbst  und  aller  anderweitigen 
le  Heiden^ge  unmittelbar  bezüglichen  Zeugnisse,  deren  Un- 
Imrimttg  bekanntlich  in  dem  treiFlichen  Werke  von  W.  Grimm 
flAcn  ist  Hieran  schliesst  sich  ein  4.  Hauptstiiek:  „dber  die 
i«iMttg  der  Heldensage",  in  3/Aliscbnitten:  „zur  Kritik  derNi- 
Uhiai;  Kritik  der  eddisdien  Heldenlieder;  zur  Kritik  des 
hkn»"  (&  100— 135X  Bndlich  hat  d^r  Vf.  auch  noch  „ein 
C^ihl  ans  der  innem  Geschichte  der  Heldensage,  zur  Probe 
MiU  ihres  mytUsdien  Elements ,  als-  auch  ihres  praktischen 
IblKses  anf  die  Bildung  angefiigt^S  .welches  als  ö.  Hauptstück, 
ii  3  Abschnitlen  übet  den  Ages,  den  Hort  der  Nibelungen  unci 
(m  EhBuss  des  Hortes  anf  die  Bildung  handelt  (S.  136—198). 
h  «MB  Anhange,  „neue  Qoellen  zur  Heldensage'^  überschrieben 
C8L 192—292) ,  fidgpen  «uletzt  1)  ein  ausfuhrlicher  Auszug  aus 
tei  akfinnzSsisdien  Gedicht  Wenn  von  Lotbringen ,  nach  einer 
Winekr  HandiiArift,  dessen  epische  Grandlage  nach  Hr^-Mone 
itidba  Sage  wie  jene  der  Nibelungen  ist.  2)  Der  Kampf  mit 
lih  Si^iretel  9  Abdruck  ein6s  altdeutschen  Gedichts.,  nach  Hrn. 
^■e  eine  Umgestaltung  von  Beowulfs  Kampf  mit  dem  Unhold 
AttM.    3)  Das  Gediehi  vom  Kloster   Witten.    4)  Ueber  die 
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liegende  der  eiMUmscnd  Jongfraaen.  Wir  rnnssea  vmb  mit  die 
allgemeiBen  InbiiltsRiigi^be  begmigeii ;  tob  dem  Einxelneii  s«  spre- 
chen wurden  wir  bei  der  Masse  desselben  selbst  dann  nickt  den 
Raam  baben ,  wenn  wir  der  Darlegung  der  allgenmnen  Sfttze, 
die  wir  sur  Cbaraktcrisirang  der  Tendens  des  Vis.  für  nIMfcig 
hielten,  ans  überhoben  hätten.  Dass  in  dem  Boche  eme  nasser- 
.  ordentlich  grosse  Masse  von  StofF  sosammengetragen  ist,  daas 
Vieles  davon  fBr  die  Untersnchnng  über  die  Gmndlage ,  Gestal- 
tung nnd  Ansbreitung  der  dentsdien  Heldensage  wichtig  ist,  dass 
endlich  der  Vf.  in  dem  Buche  viele  feine  und  scharfsinnige  Be- 
merknngen  niedergelegt  hat,  erhennen  wir  gern  an;  aber  ebenso- 
wenig können  wir  verschweigen,  dass  wir  Vieles  von  dem  aiifge* 
hftuilen  Stoff  flr  entbehrlich  oder  anch  für  gär  nicht  bieher  ge- 
.hörig  halten,  dass  der  Vf.  ans  manchmal  auf  Grandlagen  gebaut 
oder  Belege  gebrancht  sa  haben  scheint,  die  es- in  derThat  nicht 
sind,  dass  uns  die  Folgerungen  bisweilen  allio  rasch  und  gewalt- 
sam gesogen  lu  sein  scheinen,  dass  wir  endlich  ruhige  und  be- 
sonnene Untersuchung  und  Festhaltung  des  innern  Zusammen- 
hanges sehr  oft  yermissen,  und  dass  es  uns  überiianpt  scheiBt, 
als  könne  der  Vf.  auf  dem  eingeschlagenen  Wege,  und  von  jenen 
Paoptaützen  geleitet,  gar  nicht  zu  einem  reinen ,  bestimmten  Re- 
sultate —  Yon  voller  Entdeckung  der  ganzen  Wahrheit  spredien 
wir  nicht  —  gelangen,  sondern  müsse  noth wendig  ins  Grenzen- 
lose und  Allgemeine  geführt  werden,  64, 

[1044]  Altdentecfae  Blätter  von  Moriz  H0upt  md 
ßeinr.  Hoff  mann.  S«  Heft«  Leipzigs  Broftkliaiu« 
1836.    S.  217—328-  gr-  8*  (n-  12  Gr.) 

Wir  haben  früher  im  Repertor.  (Bd.  V,  No,  1470.)  über  Ein- 
richtung nnd  Bestimmung  der  „Altdeutschen  BlAtter*^  berichtet  und 
die  Verdienstlichkeit  des  Unternehmens,  seinen  Werth  für  die  Ge« 
schichtender  deutschen  »Sprache  und  Literatur  angedeutet  Wir 
besohrflnken  uns  desshalb,  da  das  vorlieg«  BxA  von  der  Binrich« 
tnng  der  früheren  in  nichts  abweicht,  nur.  auf  eine  Anzeige  sei- 
nes Inhaltes«  Es  enthalt  aber  dasselbe  1)  unter  der  Au&chrift: 
,JFfaffenleben'S  ein  längeres  (746  Verse)  Bruchstück  ^lus  einem 
Gedicht  des  12.  Jahrb.,  von  Haupt  aus  einer  wiener  Hdschr.  des 
14«  Jahrh«  herausgegeben,  2)  Bruchstücke  mittelhochdeutscher 
Gedichte,  aus  Hdschr.  des  14.  Jahrb.  ^  ven  HoSbann,  und  zwar 
a)  eines  sonst  iiocb  picht  bekannten  MAre;  b)  des  im  Coloczaer 
Codex  unter  dem  Titel:  „Prauentrene^^ ,  dann  in  t.  Lassbeig's 
liiedersaal  mitgetheilten  Gedichts;  c)  einer  Weltbeschreibung,  3) 
Das  Maere  von  Alexander  und  Antiloie  (516  Verse)  aus  einem 
einzelnen  Pej^mentbl.  und  einer  dresdener  Hdsobr,,  von  Haupt 
4)  Contenanoe  de  taUe,  Mittheilungen  des  Bedeutendsten  ans  finm- 
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Gediditni  toh  der  Tiedmela,  die  «u  Bimht,  dee 
^ib  JtU.  n:  rMtel  de  CIiibj  ele.  pw  Mdme  de  Sniiii^Sttrui 
«(Pans,  1835)  abgedruckt  sisd,  mitgeiheili  dercli  FenLWelL 
MU»  Jaeob  Köbels  TiacliMck  (HeidelNrg,  1492) ,  ven  6. 
pUfader.  6)  Die  Tiseksadn  ia  Rosenton ,  nilgeüieiit  rea 
lUhaui.  7)  Atta  emer  mitteleiederdetttsehen  AoalefpiDf  derOt- 
irinig  Jokuuifly  iwei  Brndietöcke  aue  eioer  Hdedir.  des  14s. 
|1^  ra  HoifiDaaa.  8)  Mjrtkoleipca  tob  J.  Grimai.  9)  Wjr« 
i^driu  TBd  der  Tewfil  mit  ejnandir  reohtea^S  aas  eiaer  bree- 
ItoHMr^  Toa  HoSaiaBa,  10)  Cresceatia,  preeniedie  Aal6- 
i^faaltea  Gedickte,  aue  eiaer  leipi.  Bdeckr.  des  lö.Jabrh., 
m%t^  11)  Von  Priester  Jokaan  (627  Verse)  aas  eiaer  bof^ 
llKlIMir.  des  14.  Jakrk.^  tob  HoAaauB.  12)  Berfabt  aber 
|baytrciebe  trierer  Hdscbr.  13)  Gereimte  Vorrede  la  dem 
Irikm,  MM  einer  beri.  Hdsckr.  des  14.  Jakib.  14)  Anseige 
^fagütweidier  Hdsckr.,  aus  dem  11.  oder  12.  Jakrk.,  lateia. 
Mite  4e  miraenUe  eaacte  Marie.  Badliek  15)  Aeltester  deat* 
^Bnaoieter  (in  den  munekeaer  Brackstucken  Toa  RnotliepX 
'"  TOB  Hoffmana  mitgetkeill.  64« 


[1H5]  Tkeaerdaaky  keraasgegebeB  nad  mit  eiaer  kistor.* 
IJUm  Sflleitaag  Terseben  tob  Dn  Carl  HaltauM.  Nebet 
«ttogr.  Blatten«  Qaedlinbarg,  Basse.  1830.  XI]^ 
Wi.  192  S.  gr.  8.  (2  TUn  8  Gr.) 
^Aidi  B.  d.  Tit, :  Bibijotkek  der  gesammtea  deutsckea  Natio- 
''tob  der  idtesteB  bis  aof  die  aeuere  Zeit.    2.  Bd.  a.  s.  w. 


Der  erste  Band  dieser  aaf  eiaea  gewallig  grossea  Umbag 
Wactea  Bibliotkek  eatkftlt  das  mittelkockdeatscke  Gedickt  K^ 
Mli  henmagegebea  tob  Ziemana.  VITie  der  Tbenerdaak,  den 
^levfag.  2.  Band  Ktfert,  daan  gekommea  sei,  gieick  aof  jeaes 
^Ugrn  uad  eittea  der  ersten  Plfttse  ia  der  Bibliotkek  %ß  er- 
«^  wtesea  wir  aickt  xn  sagen ;  Vl^icktigeres,  was  es  eiier  Ter« 
""MbUte,  berncksiektigt  sn  werdea,  liisst  sick  leiekt  ia  Menge 
ff^\  aaek  eeiaem  p^etisekea  Wertke  uad  seber  Bedeutaag 
«hrGescUdite  der  dealsekea  Literatur  k&tle  der  Tkeaerdaak 


^  -^  ai^t  eiamal  eine  Stelle  ia  der  »fBikliotkek^*,  oder  aber«- 
|*|l  tne  acae  Aasgabe  TOrdieat  Der  Herausgeb.  selbst  kAh^ 
g^l  «cheiat,  aadi  aidit  gerade  Tiel  Ton  dem  Gedickte;  ikakat 
•^6  Frage  aber  den  Vf.'^desseibea^  tkeile  uad  besonders  die 
^^dttit  der  beiden  ersten  Aasgabea  yob  1617  und  1519  uad 
^B^hsckailte,  mit  deaea  sie  Terriert  siad,  für  die  Gesckicbte 
^  'citodieB  Bodidmcker--  und  Holzsckneideknnst  sur  BesdhAfi»- 
^  ail  deaselben  gezogen.  Seine  in  diesen  Hinsiektea  ange- 
][**B  UfltenBehangen  bilden  dann  aaek  den  Hanptiakalt  der 
^AMrack  des  Gediebles  Toraasgesobiaktea  BiideitaBg^  die,  wie 
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vir  glaobAD,  auch  mandieii  Panetf  Damettdich  auch  das  YeriiiUt- 
mss  jener  alten  Ausgaben  und  ihrer  beiderseitigen  doppelten  Ab- 
drii;ke,  ins  Reiifte  bringt  and  Yon  Fleiss  and  Sorgfalt  sengt ,  der 
wir  aber  uberbanpt  mehr  Kurse  und  Gedrängtheit  wünschten,  und 
die  ans,  als  BiDleitung  zn  einem  Bande  der  Bibliothek  nnn  toI- 
lends  gans  nngebörig  weitlftofig  sn  sein  scheint,  Dinge,  wie  die 
berührten,  waren  gewiss  an  einem  solchen  Orte  mit  wenigen  Wor- 
ten, die  eben  die  Resnltate  der  Untersnchongen  enthielten,  nhan- 
thnn.  Die  Binleitnng  xerfftllt  in  7  Capitel:  L  lieber  den  Namen 
Theaerdank  (S.  2--4);  U.  Ueber  den  Yf.  des  Th.  |ß.4— 3ö); 
ra.  lieber  die  Ansgabra  des  Th.  (S.  35—47);  IV.  BearbeitoB- 
gen  des  Th.  (S,  47 — 62);  V.  Uebersetxangon  nnd  gans  frrie 
Uebertragungen  desTh.  (S.62--66);  YL  Streitfragen,  betreffend 
den  Dmdc  and  die  Holischnitte  des  Th.  (8.  66—95);  Yil.  In- 
halt and  Wesen  des  Th.  <S.95— 111).  Dann  folgen  als  Anhang 
(-*  8.  136)  die  Clavis  Sebastian  Franck's  nnd  die  Ton  MatthAns 
Schnitts.  Die  Aufschrift  nnd  Dedication  des  Gedichtes,  die  diesem 
selbst  Toransgehen,  tragen  unpassend  die  Seilensahlen  der  Ein- 
leitang  fort  Der  Abdruck  des  Gedichts.  (&  1—182)  liefert  den 
Text  der  Papierexemplare  der  ersten  Ausgabe;  bei  den  ersten 
Capitcin  hat  der  Heraung.  die,  nur  die  Orthographie  betreffenden 
Abweichungen  der  beiden  Abdrucke  der  sweiten  Ausgabe  genau, 
bei  den  folgenden  Capiteln  nur  die  bedeutenderen  augegeben.  8. 
183—192  enthält  die  Clavis  von  Melchior  Pfinzing.  Die  liihogr. 
Tafeln  geben  Proben  aus  vier  fiir  die  Bestimmung  des  Yerfassers 
wichtigen  wiener  Handschriften,  und  Schrift-  und  Hobsrhnittproben 
aus  den  Ausgaben  des  Gedichts.  —  Das  Aeussere  ist  anstftndig, 
doch  müssen  wir  die  Ungleichheit  des  Papiers  rügen.  64. 

[1946]  Gesammelte  Gedichte  von  Friedr.  Rüchurt. 
2.  Bd.    Erlangen^  Heyder.  1836.  YI  vu  504  S.  gr.  & 

(n.  2  Tliln) 

[1.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  504.] 

'  Es  erforderte  bis  vor  wenigen  Jahren  eine  liemKch  umiassende 
Kenntniss  der  deutschen  poet.  Literatur,  um  den  dichterischen  Reich* 
Ihum  Rickert's  einigermaassen  schätaen  au  können ;  denn  es  wah- 
ren zwar  einzelne  Sammlungen  seiner  Dichtungen  erschienen, 
welche  jedodi  als  Erzeugnisse  der  ZeitverhUltnisse  oder  als  Nach- 
bildungen fremder  Dichtuagsweisen  das  Interesse  des  grosseren 
Publicnms  entweder  nur  fiir  kume  Dauer  oder  auch^gar  ntdit  in 
Anspruch  zu  nehmen  Tennochten.  Erst  nachdem  unser  Dichter 
die  Kinder  seiner  Mose,  deren  Schicksal  Almanachen  und  ähnli- 
chen anvertraut  war ,  um  sich  im  eigenen  Hause  sn  versammeln 
angefangen  hat,  ist  die  Aufmerksamkeit  des  deutschen  Volkes, 
die  er  einst  durch  seine  deutschen  Lieder  angeregt  halte  y  wieder 
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9tM  gfknlii  worden,  attd  swar  in  so  hohem  Grade,  dass  wir 
tftbdiirditen  dürfen,  sie  je  wieder  erlöschen  in  sehen.  In  einem 
Iftnune,  der  fitr  eine  Sammlnng  grdsstentheiio  Ijrfseher  6e- 
unerhört  knrs  ist,  worden  3  Anllagen  des  1.  Bandes 
i  mit  der  genanntesten  Erwartong  sah  man  dem  Br« 
des  angekündigten  2.  Bandes  entgegen.  Der  Grand  aber, 
L  erat  jetit,  da  die  Gedichte  gesammelt  erscheinen,  eine  so  hohe 
iMilfiHiiiH^'  findet,  scheint  uns  ein  dreifacher  tn  sein.  Zurrst 
#itt  vir  hierher,  dass  diese  Gediditsammlnngen  einen  Ueber- 
Kmes  poet  R.eichthnms  erst  Tolikommen  gestatten.  Wie  R. 
4||Ridüedenartig6ten ,  der  dichterischen  Form  scheinbar  entge- 
"iMmdsten  Gegenstände  gewiilllgi  nnd  ihnen  den  Stempel 
KditeBg  anfxndrü^en  weiss,  wie  mcK  ihm  die  Sprache  fugt, 
M  «h  jede  Dichtnngsweise,  und  wAre  sie  den  Sprachen  der 
'  iTtiker  entkhnt,  so  ansneignen  weies,  dass  sie  von  ihm 
iks  am  meisten  zusagende  Form  erst  erfanden  sn  sein 
bruber  ist  schon  so  viel  und  so  gnt  gesprodien  worden,  dass 
'  nidits  hinsQsetsen  mögen  and  nnr  anf  die  inhaitS' 
2  Bande  von  Gedichten  Terweiseni  die  wirjetxtbesitseB 
^Ji  velchen  man  noch  immer  so  viele  herrliche  Gedichte  veru 
ty^Jms  es  nicht  •schwer  fallen  kann,  bald  nach  einen  3«  Band 
Der  Grund  aber,  welcher  diesen  Reidithom  in  einem 
Lidite  zeigt,  ist  die  gehörige  Znsammenstellnng  und 
j.  Wie  viel  kleine,  nnbedentend  scheinende  Gedichte 
wie  ansprodislose  Feldblumen  umhergestrent,'  die  jetat,  mit 

Sm  gianzToUeren  sn  Elrftiaen  zusammengebunden,  ganz  lieb- 
idiansnehmen,  sodass  man  nicht  mehr,  wie  wohl  sonst,  zu  fra*^ 
vagt,  wie  R.  so  etwas  habe  drucken  lassen  können.  Was 
fDmhter  erlebt  hat,  das  sang  er  auch;  seine  Leier  ¥ur seine 
Me;  in  seinen  Gedichten  blühten  nicht  bloss  seine  umpfin- 
B,  sondern  sie  keimten,  grünten,  blühten  und  welkten  in  ih« 
Daher  der  innige  Zusammenhang ,  der  die  Gedichte  unter 
^nkr  verbindet  nnd  den  einzelnen  Deutung  und  Wertfa  ver- 
^  vas  erst  jetzt ,  da  wir  sie  gesammelt  vor  uns  haben,  deut- 
BAkrvofftriU.  Endlich  seheint  uos  fOr  den  Beifall,  welchen  R. 
^isiet,  das  Verhiiltniss ,  in  dem  er  zu  der  vorherrschenden 
^liMg  der  ilbrigen  Dichter  unserer  Zeit  steht,  wichtig  zu  sein. 
W^  lyrischen  Dichter,  die  man  Vorzugs  weise  für  die  Lieblinge 
jJ^j^Mgcft  Fublicnms  zu  halten  bereelitigt  ist,  lassen  meist  nur 
Ott  der  Webmuth ,  der  Klage  erklingen  und  treiben  wohl  gar 
^dea  sdiönsten  Gefühlen  des  Herzens  Spiel;  sie  befriedigen 
toLeser,  indem  sie  den  in  seinem  Innern  schlummernden  Ge- 
mtä  Worte  geben,  aber  nur  selten  vermögen  sie  ihn  zu  erhei- 
.frnnd  zu  ermuthigen.  Selbst  die  eiliigsten  Verehrer  Cha- 
'ws,  Dhland's,  Just.  Keme/s,  Heine's  nnd  anderer  Zeitgenos- 
flkdnxfien  diess  eingestehen  müssen.    Sowie  sieh  hingegen  R»  selbst 
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snfrieden  fühlt  mit  Dem ,  was  er  lebt  Imd  singt ,  so  werien  avch 
in  seinen  Gesingen  alle  Verhältnisse  des  Lebens  mit  einem  hd« 
tem ,  erf  iirmenden  Lichte  überströmt ,  und  das  erquickt  unil  er- 
hebt den  Leser.  Nirgends  finden  wir  bittere  Klagen »  die  stereal 
nachhalten  und  das  Leben  verkümmern;  nicht  als  ob  aidbt  aoch 
Stoff  anr  Klage  gefunden,  oder  als  ob  er  ihn  aus  seinen  Liedern 
ausgeschlossen  hatte ;  aber  er  weiss  die  unfreundlichen  Beg«g^ 
nui^en  des  Schicksals  als.  Uebergftnge  su  einer  besseren  Zoknnft 
darsttstellen  und  Tormag  selbst  am  Grabe  seiner  Lieben  S§ 
Feier  ihrer  Verklärung  bst.  in  einen  Jubel  aubulösen«  Nament^ 
lieh  hiervon  bietet  der  2.  Band  Gedichte  die  schönsten  Beispieie 
dar.  Er  ist  in  8  Absdkn.  getheilt ,  wovon  der  L  Sonette  nebet 
Zugaben,  d.  h*  nebst  Gedichten  verwandte]|  Inhalts,  aber  verschie- 
dener Form ,  enthäh;  es  sind  diess  die  1814  unter  dem  Titel: 
„Deutsche  Gedichte  von  Freimnnd  Raimar^^  erschienenen  Gehar* 
^nischten  Sonette  und  kriegerisdien  Spoti-  und  Bhrenlieder;  ferner 
Agnes  Todtenfeier ,  eine  Sammlung  von  41  Sonetten  mit  Znga« 
ben;  Rosen  auf  das  Grab  einer  edlen  Frau,  11  Sonette;  Am»- 
ryllis,  70  Sonette  mit  Zugaben;  endlich . Apriireiseblätter »  eine 
Sammlung  von  95  Sonetten,  sehr  manniehfaltigen  Inhalts  und  in 
verschiedenen  Zeiten  gedichtet.  IL  Die  Abtheiking:  italieniaciie 
GedirJite  (S.  201—238) ,  verdankt  dem  Aufenthalte  des  Dichters 
in  lullen  ihre  Entstehung.  IIL  Octaven  und  Verwandtes  (S.  241 
-272).  Ihr  Inhalt  seheint  darauf  hinandeuten,  dass  sie  während 
des  Aufenthaltes  des  Dichters  an  einem  gewissen  Orte,  vielleicht 
in  Stuttgart,  gedichtet  worden  sind.  IV.  Die  Distichen  (S.  275— 
306)  enthalten  ausser  einigen  wenigen  längeren  Gedichten  kleinere, 
meist  epigrammatischen  Inhalts,  die  duicb  ihre  leicht  hinfliessende 
Sprache  und  den  dassisdi-poetisehen  Hauch,  der  sie  durdhweht, 
sehr  an  Henl«r*8  Uebertraguagen  aus  der  griediischen  Anthologie 
erinnern«  V.  Die  Sicilianen  (S.  309—346)  enthalten  als  Anhang 
emzelae  «Uebersetsungen  ans  dem  Sicilianisdien.  ^  Dann  folgen 
VL  Ritomelle  (S.  34&---380),  ebenfalls,  wenigstens  sfim  grössten 
Theile,  in  Italkm  entstanden.  VII.  Vieneilen(S.  383—419),  mit 
Binaehlnss  einer  kleinen  Zahl  persischer  Vieneilen;  endlich  VIIL 
3  Samminngen  von  Gasekn,  —  Tönen  uns  nun^hier  neben  herr- 
lichen Gesängen  acht  deutsehen  Ursprunges  die  mannichfachsCen 
Dichtungsweiaen  des  Südens  und  Orients  entgegen ,  welche  zum 
Theil  durch  R.  erst  in'  Deutschland  eine  neue  Heimath  gefunden 
haben,  so  erklingen  dagegen  in  der  SamaUung: 

[1047]  Altsohvredtsche  Balladen,  MflhrchennndSoliwSttke 
sammt  einigen  dänischen  Volksliedern  übersetzt  von  OH,  Moh-* 
nike.  Stuttgart,  Cotta'splie  Bachh.  1836.  XV1(  a.  302 
S.  8.  (1  Tldr.  20  Gr.) 


füieki 


Aeitseke  Spraoke  n«  »okloe  hiU         9Z 

.  teiige  Jet  NoffJeM.  Der  U^beraetsar  hat  sicli'  um  die 
JMm  Litontw  adi^n  Tielfiicbe  .Verdimisl«  «rw0rb«o,  iadem  6r 
|r  Mi  gesdiickte  Uebertragangen  poetncke  Prodncte  Skandi- 
Umm  davcrieibte.  Bereits  im  Jabre  1830  bat  er  eiae  Samm- 
W  f«  acbwediseheB  Yolksliedem  beraasgegebea ,  ale  deren 
ilMnag  das  bier  aBzateigende  Bacb  aagesebea  werden  kataa. 
ÜB  die  ^aelie  beider  Werke    (mit  Aaenahme  der   däa.  Volk#- 

Biit  ÜB  anter  dem  Namea:  SvenekaPelk-Vieor  fran  Fanik 
■  Ericb6oa«aT6eijer  atfd  ArwidAamtt  AfceKns  tndBdn. 
tth  1814—16)  Teraastaltete  Sammluag  eohwed.  Volkn^ 
welche  in  d«i  beiden  Sanmlnngen  Ton  Mobnike  last 
Aha  Dentbehe  vbeirlragea  worden  aind;  denn  es  eind 
_>tt  Gedichte  nnvber^eltt  geblieben,  Aber  deren  Inhalt  eiefa  M, 
trinier  foriii^.  Sanunlong  angehängten  ^/^ialemuMn  ans- 
l|iil«Mi  sagleidi  die  Grdnde  binznftgt,  wesshalb  sie  in  der 
>  IMn  üebersetsong  keine  Aafnabme  geAmden  haben.  Der 
iMn  TtIksKeder ,  welche  hier  Platt  gefunden  haben ,  sind 
AeM.  Bio  games  Drittheil  des  Baches  nehmeo  die  Brlän- 
liyi  der  mitgetbeilten  Balladen  und  die  von  Geijer  berrufe- 
nriiiUModloag  iber  den  Kehrreim  der  alten  skandinaTiscben 
|Mn  cie,  welche  jenen  aogehüngt  ist     Beide  ;  die  BrlAotemn- 

Eie  dieee  Abbaadlaag,  sind  eiae  sehr  erfrenliche  nnd  notk- 
Zogabe ,  >  da  ebne'  sie  viele  Scbönheitrai   dieser   Lieder 
gehea,  nnd  sie  selbst  iiir  den  dentseben  Leser  snm  Theil 
PliiSitiiillifh  sein  wurden«      lieber  die  Verdienste  dieser  Ueber- 
Inmi  nag  sieb  Ref.  einem  solchen  Kenner   der  skandinaTi'» 
irttar  gegepäber,    wie  Hr.  Mohnike  ist,    kein    Urtbeil 
,  kann   «Awr*  doch  die  Bemerkang  nicht  unterdrücken, 
he  siemlich  auftrilende  Hftrte,  die  die  Uebersetsnng  där- 
idi  mit   Leicbtigkeit  wunde   haben  beseitigen   lassen*' 
27. 
f. 
•  [1M8]    Emrl  Lapp^^  sammtiiciie  poetiaclie  Werke. 

mh  letzter  Hand.  Mit  d.  BUdniss  den  Tb.  5  Bde. 
M,  Oeberg.  1836.  VUI  u.  304,  lY  n.  195,  lY 
5^  iyiu220,  IYq.  180  S.  8.  (n.  2Thlr.  lO^n) 

^Ue  poet.  Werke  des  Yfs.  serfallen  in  gereimte  und  reimlese 
'Mtengen,  Aufsätze  und  Betrachtungen,  von  denen  erstere  durch 
^■Ulug  des  Versbaues ,  Bichtigkeit  der  Spraebe  und  Reinheit 
J^^ti^,  letstere  dag^en  durch  eine  iiessende  Schreibart,  anan- 
JPfiMelhing  und  leiebte,  gefiUlige  Bdiandlung  des  Steifes 
j^tsgtnehmea  Bindmck  auf  den  Leser  hinterlassen ,  beide 
2^  "t  Bftssg  aaf  den  Gehalt  Vieles  mittbeilen ,  was  tlieils  an 
ih  Miatangsloe  ist,  tbals  bloss  für  die  mit  der  Oertlirhkeit 
^  fcn  Psjailieakreise  des  V6.  Vertrauten   von  Intereaee  sein 
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km».  Desdialb  wüide  er  wobl  «ttf  ei»  biehreres  AndeBken  bei 
der  Nndiwelt  und  aif  weitere  Verbreitaog  seioer  Gedichte  kabea 
rechnen  können^  wenn  er  das  wirkiiek  YerfreilBiebe  und  der  BrhaltiiBg 
IBr  alle  Zeit  WertbeanfEUnenBand  luaamflieiigedrRngt  btlUc,  siaU 
.es  «nter  die  Meoge  des  MiUetmiLseigeii  z«  fergrabea.  Rfilmlidi 
.ist  jedoefa  anzuerkenaen,  dass  sich  in  diesen  Werken  darohg«lien4i 
ein  höchst  edler  Sinn,  eine  gelAuterte  and.  bewiüirte  LebeasiiJiiky- 
.sophie  sowie  ein  tiefes  und  reines  Geffihl  anssprioht.  Nach  deji 
.bereits  Brw&hnten  haben  ,iiirir  nur  noeh  Einiges  über  den  Inhalt 
iler.  einzelnen  BAnde  hinsusofSgen.  U  Band.  Lyrische  Gediclitey 
doch  ist  nns. darin  ausser  dem  Tortreffliohen  Liede:  ,^ord  «der 
Siid^V  «.  a.  w«,  nichts  einer  besonderen  Auszeichnung  Werthes  Tor- 
.gekommen.  —  2.  Bd*  Erzählungen  und  Beiladen,  grössteaUieils 
aus  dem  skandinavischen  Sagenkreise.  In  Behandlung  derselben 
ist  d0r  Yf.  zu  weitschweifig,  die  Sprache  sinkt  bisweilen  zur  Prosa 
herab,.  Bttd  die  Verbindung,  der  Verse  ist  oft  sehr  locket«  IKe 
Erzählung  „Miranda'*  in  3  Gesfingen,  zeichnet  sich  besMiders 
durch  meisterhafte  Handhabung  der  dichterischen  Sprache  aus.  — 
^.  Band.  Oden,  Ersühlungen,  Sagen  und  Legenden  u.  s.  w.  Wir 
:bediiuem,  dass  der  Vf.  nicht  mehr  Oden  von  allgemeinem  later- 
.esse  beigefügt  hat,  da  die  meisten  der  hier  mitgetheilten  Gelegen- 
heitsgedichte sind.  Besonders  die  Behandlung  modemer  Stoffe 
ii^  Odenform  (wie  „Deutschlands  ScUiichtfelder'^)  gelingt  jhm  in 
Bezug  auf  Sprache  und  Darstellung  ganz  yorzugtich.  Ausseich- 
nung  verdieni  noch  das  Gedicht,  „Die  chinesischen  Liebenden'*. 
Eine  sehr  ausführliche  Beschreibung  des  Schachspiela  in  Hexa- 
metern nach  Vida  betrachten  wir  bloss  als  poetisches  Kunststtiek. 
«i^  4.  Band.  Prosa.  Allegorische  EnüUiliiligea ,  Betrachtangen, 
kleine  Romane  n.  s.  w.  Unter  manchem  Uibedentenden  fesselt 
Vieles  dnrch  die  gefiillige,  Äusserst  geglfttt^  Diirstellung.  —  3b 
Band.  Prosa.  Bearbeitungen  schwedischer  und  dänischer  Dicln 
tnngen ,  Sagen ,  Legenden  u.  s«  w.  Von  diesem  Bande  gilt  im 
.Allgemeinen  das  von  dem  Torigen  Erwähnte.'  .Druck  und  Pai>ier 
sind  sehr  gewählt  11& 

[1040]  Faust  Sin  Gedicht  von  Nfcolaus  Lenau. 
Stttttgart,  Cotta'sche  BucUi.  1836;  107  S.  >•  1%. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Wir  wissen  selbst  nicht,  wie  es  gekommen  isti  dass  wir  uns 
mit  der  Anzeige  des  Lenan*schen  Faust  so  gewaltig  Terspätet  ha- 
ben. Jetzt,  nachdem  derselbe  schon  überall  gelesen  und  bespro* 
eben  ist,  wäre  es  sehr  überflüssig,  wenn  wir  auf  den  paar  uns 
augestandenen  Zeilen  noch  mit  einem  kleinen  kritisd^n  Versuch 
nachhinken  wollten.      Wir  begnügen  ans  daher  die  Existenz  des 
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Aodies  fä  altestirea ,   noc  tanil  ihicii*  dem  Strebet  d««.  Aiptrto- 
rioms  nach  Yollstfiadigkeil  ein  Genüge  geeckMie,  -04. 

[1050]  Dionysosfest  Ljrisdhe  Tragödie  Ton  HetHTm 
Stieglitz.  Berlin^  yeitii.Comp.  1830.  118  S.  gr.  12. 
(12  Gf.) 

Auch  mit  der  Anxeige  dieses  Gedichts,  das  gewiss  seinen 
Krtis  Ton  Lesern ,  der  freilich  ein  kleinerer  sein  möchte  als  bei 
iem  Torigen,  so  gnt  wie  seine  Benrtheiler  gefunden  hat,  kommen 
VIT  SU  spftt.  Bei  ihm  sind  wir  aber  fast  firoh,  einer  kritischen 
Anzeige  überhoben  in  sein,  da  es  uns  doch  Muhe  gemacht  haben 
würde,  recht  im  Kursen  zu  zeigen,  warum  wir  an  demselben  kein 
sonderliches  Behagen  gefunden  haben«  64. 

[1951]  Gedlcbte  von  Karl  UscAner.  Nenlialdensle^ 
bea^  Eyrand.  1830.     104  S.^8.  (1  TUr.) 

Wir  erhalten  hier  Ijrische  Ergüsse,  Romanzen  nnd  Sinnge- 
dirble,  welche  mit  Ausnahme  der  im  Anhange  befindlichen  früher 
entsUndenen  Dichtungen,  zu  den  neuesten  Erzeugnissen  der  Lite« 
ntor  gehören,  da  sie  sämmtlich  in  den  Jahren  1834  und  35  ins 
Dasein  getreten  sind.  Ungeachtet  ihrer  schnellen  Bekanntniachnng . 
iadea  sich  doch  keine  Verstoss«  gegen  die  Fonn  darui,  da 
Tersbau  und  Reim  durchgängig  gewandt  und  rein  gebildet  sind 
und  auch  keine  beliebten  poetischen  Freiheiten  die  Richtigkeit  der 
Sprache  Teronstahen.  *A]ieiii,'nhne  denf  Hfn,  Vf.  ulks  Dichter- 
tateat  absprechen  zu  wollen,  glanbei^  wir  kaum,  dass  seiie  Ge- 
richte ein  Jahrzehi^d  überleben  werden,  dem»  die  besimgene«  Oo» 
gnstande  sind  an  aidi  nicht  von  solcher  Bedeutung,  dass  man 
»BS  Theilnahme  an  ihnen  zu  wiederkoltiv  Lccture  aufgefordert 
warde.  BeaoAders  sollten  sich  die  Dichter  anserer  Zeit  hfiten» 
Ton  dem  i:erbotenen  Bfiume  der  Lyrik  noch  ein  I^rbeerreis  pfluckeii 
w  w^ei»!  da  sie  sich  hierbei,  obgleich  derselbe  schön  nnd  lustig 
•nziisehex^  ist,  statt  der  versprochenen  Ufisterblichkeit,  meistentheils 
onr  den. dichterischen  Tod  holen«  Als  Lyriker  erinnert  der  Vf. 
ifl  Ton  und  Yersmaass  an  Heine ,  dessen  schneidende  KMte  bei 
ihm  aber  durch  Höltj'sche  Gemnthlichkeit  gemildert  ist,  den  er 
aich  besonders  in  den  wenigen  Oden  som  Muster  genommen  zu 
hzhen  scheint.  Unter  den  Romanzen,  welche  iprösstentheiis  leichte 
Liebesverhältnisse  schildjem  ^  hat  uns  nur  ^Die  .Gole**  nnd  unl«r 
.den  Sinngedichten  bloss  das  unter  der  Ueberschrifi;  „Bescheide- 
Der  Sinn^^/mitgetheilte,  besonders  angesprochen.  —  Druck  und 
Papier  sind  tadellos.  118. 

[1952]     Eichenblätter.       Gedichte  Ton  Eduard  Mar^ 
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p$mrdi.      Breabn^    FriedUMer.     183«.      74  S.  & 
(12  Gr.) 

Ein  begeisterter  Borosse  besiegt  in  diesen  Blättern  sein  Va- 
terland Preussen ,  aaf  welches  sich  alle  seine  patriotischen  6e- 
^iile,  die  er  in  einer  gewandten  Sprache  ^nnd  leichten  ReinM 
Tortriigt,  concentriren ;  allein  in  Bezog  auf  dichterischen  Gebähte 
Gedanken  nnd  Bilder  ist  nns  bloss  die  ^^Phantasie  am  Deakmak 
Th.KömerV  bemerkenswerth  erschienen.  Offenbar  hat  aber  das 
Unternehmen,  drei  der  wichtigsten  Weltbegebenheiten:  „die  Bela- 
gerung von  Wien  1683^' ,  sowie  die  ,^SchlHchten  bei  Rossback 
nnd  an  der  Katzbach^',  anif  wenigen  Seiten  zn  schildern,  die  Kifte 
des  Diditers  weit  überstiegen,  denn  bei  einer  skizzenartigen  Be- 
schreibung solcher  Stoffe,  mu'ss  das  eigentlich  poetische  Gewaad 
der  Darstellung  Terloren  gehen  und  der  Phantasie  des  Lesers 
durch  zahlreiche  ergftnzende  Anmerkungen,  wie  der  Yt  gethai 
hat,  einigennaass^  nachgeholfen  werden.  Ansfiihrlidie  und  f^ 
lungene  dichterische  SchlachtgemXMe  zu  liefern,  erfordert  ^ 
Hand  eines  vollendeten  Meisters ,  wie  Homer's  nnd  weniger  Aih 
deren,  mit  denen  um  den  Preis  zu  fingen  der  Hr.  Yf«  doch  zieht 
im  Stande  ist«  Auch  fehlt  es  der  epischen  Sprache  des  Dichters 
noch  sehr  an  Bildung,  namentlich  an  Kurse  und  Kraft.  Druck 
nnd  Papier  sind  gewählt.  118. 

[1953]  PalmenblSthett  von  Dr.  JK  O.  Zehner  ^  drit- 
tem ordentl.  Lehrer  am  Grmnas.  zn  Hersfeld.  Hersfeld^  Scbn« 
8ter.  1336.    XU  o.  128  S.  8.  (12  Gr.) 

Zn  den  Titel  dieser,  religiöse  MTthen  behandelnden  dkhle- 
mdien  Brzfthlnngen  und  €emillde,  welche  manehe  sinnyolle  Bli« 
the  des  phantasiereichen  Morgenlandes  darbieten ,  gah  ihre  Bnt*^ 
lehnnng  aus  alttestamentKchen,  talmudieehen  nnd  arabischen  ^vd- 
len  zuafldist  Veranhissung,  und  die  Mitdietlnng  derselben  gesehitht 
in  einer  einfachen ,  gebildeten ,  prosaischen  Sprache ,  weiche  sid 
mit  Anmuth  nnd  Leichtigkeit  bewegt ,  Gedanken  nnd  Bildei'  <tf^ 
ninnig  und  anechanlieh  darlegt  und  über  das  Ganze  einen  zaebe- 
rischen  Hauch  von  Milde,  Glann  nnd  Wärme  Terbreitet.  Din^ 
nnd  Papier  sind  ausgezeichnet 

[10j{4]  Lother.  Eine  dmmatiacbe  Tetralogie.  Freie  Wahl. 
Erstes  TranerspieL  Schlnssstnck:  Die  Bntsagnng.  LnstspitI  i" 
einem  Aufzuge.  Yen  Dn  JK.  O.  Haupt  ^  Oberiehrer  a» 
Grmnas.  in  Königsberg  in  d.  N.  Beiüo,  Knbr'a  Badhk 
1836.     112  a.  51  S.  gr.  8.  (lu  20  Gr.) 

Das  erste  Trauerspiel  dieser  Tetralogie,   zu  dessen  HeUen 
Luther  Tonragsweise  bestimmt  ist ,.  wAhrend  die  beiden  folgenden; 
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m^ickt,  Kaiser  Karl  Y.  ond  die  Böhmen  za  Haaptg^|«iiBtiüulea 
kbei  werdea  — ,  längt  nur  lose  in  dem^  grossen  Rahmen  der 
Ugnisse  rem  Jahre  »151  jf-^iä^rdcnAlinSser  den  wiehtigsien 

fcleo  in  linti^er's  Lebe»  Sjslbst  ^   aihd^i^pc^  fa^  alle  mit  der 
adon  snr  in  einiger  ^ezi^hnng;;  0(eWndeB   Begebenheilen 
CttaZeitninmes  in  Scene' gesetzt  worden,  und  alle  dieCaclassicu 
JiberZeil  irerden  ron  ihren  Urheberji  an  gelegener  Steile  selbst 
«llingeii.    Sogar  der  Z«g  Karl's  V.  geg«n  Tonis   ist  in   den 
in  ihr  BaretelluD^^  angenommen ,   md  der  Brantsng  Praai  L 
mFiukreich  nnd  der  Schwester  Kaft'^VV'ttieht  wenigstens  im 
Iherpiade  über  die  Bühne.      Es   verstehi   sich  demnach  von 
nkt,  dass  dabei  an  innere 'Einheit  "keines  weg  es  za  denken  sei; 
dkPa^oen  erscheinen  mi4  vers^^hwiiy^^,  >yi^,in  einem  Schai- 
te|id  (selbst  Brasmas  von  Rotterdam  macht  einen  knraen  Be- 
>.  ^\uA  die  Begi^edheiten  schwimmen/ wi'ed^Meei^as  ohne 
I   Wnd  aaf  der  Oberfläche«      Es  fiel  uns  äabei  anwillkurUch  die 
I  Stterang  einer  Schliichtdrdnung  im  HoMer  ein ,   denn   wie   es 
!'•  Iirtkdsst:  „SohiU  aa  Schild  gereihtes  lO«'«:  w«|  so  kt  hier  Scene 
;  aSeene  gereiht.    Eben  so  wenig  >wie, ron  Einheit,  ist  auch  hier 
1«  Cbraklerschil^vaag  odfcr  poeiiseber  Bee^ireibang  die  Rede« 
TnU  der  Jamben  -oder  anderer   damit.  wjeMsb^bder   Versmaasse, 
Ua  sich  die  Pereonen  dem  Inhalte  nadi  >a&  ^ne  mit  Gewandt- 
hsudmei^tniöKl  ebbe  Kraft,  vorgetragene  t^'resa.      Besonders 
;  |Kadt  erschien  nns  ansserdem,  da^s  Luther  während  eines  Mo- 
idoei  auf  der  Warfütitg  gelegentlfch  seine '  Jugendgeschichte  vom^ 
I  Mdier  Cnrrentschuler  bis  zum  erfurter  AngisBtinermünch  nach- 
I  Ul  Da  der  Yf.  dem  Stüeic  nnr  des^halb  dfen  Namen  eines  Trauer- 
I  Iph  beigelegt    häb^n  kann\    weil   es   mit  dem  Tode  Luther's 
I  #nst,  so  wären  wir  an  gleicher  Benenniyi^ ,  bei  dem  Aufhören 
\  ^  jeden  organischen  X^bens  berec^üg^    Wir  ivurden  dem  Vf. 
.flp gestehen  ,    dass  er  zo  nichts    weniger,  als  ,zpm  Dramatiker 
fkitasei,  wenn  nns  nicht  ^as.Schlu8S9^tücL;wie4er.  einigermaas*- 
«initjhm  ansgesöhnt  hätte.   .Er  h^t  darin  doch  die  erste  aller 
A  na  Drama  zn  stellenden  Forderungen ,    strenge  Beobachtung 
^'naem  Einheit,  mit  Weglassung  alles  Nebenwerkes,  glücklich 
^itiiH' sodass  dinfl  Mick';ala  .ein  zwat.kleinesi.  aber  sehr  gefU- 
«CS  lad  gelungenes  dran^tischen  G»mälde\eisi^hi(int<,      Wie.  der 
1t  alMr  XU  der  Bejiennuji|s.einea^Lnsts|riel8,  für  düsselbe  ^ekoifi- 
*^  Ml  (wenn  es  nicht  iiilleziöiiungaiif  die  Anordnung  dergrie- 
**kia  Triiogie   gesehen' Ist)',  Mien  wir  in  der  That  nicht 
I  ^4ia..dem  gaBseo^Stüofc^  auch -kein  lOedanke  an  Seherz  nnd 
Wynelmehr  sein  inhah  aiemlich  ernst  ist    £r  behandelt  darin  . 
^ieb  den  geheimen  Anfenthidt  GnstävAidolfs  andem  branden« 
%v  tefe,  nnd  die  Verfcafiong,. Befreiung  pindVermiUilnng  des 
"Ü^  9ut:  EleoiMni.vettBcandenbnrg«    Die'Spi^Rche,  welche  sieh 
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ttit  Ge#sBddimt  nad  RffaftiH  ,M««gt,  Ibl  4bA  MtfttMM  8iift 
gans  angemetseA*  118* 

[1055]  Lorentino  TOa  Medid.  Tmoefspid  ron  fFäk. 
Pkae.  Bonn^  KiMg  n.  tan  Bordiarai.  183&.  TI  n. 
236  S.  gr.  8,  (I  Tldf-  4  Gn)      ; 

Ultra  posse  nemo  pbü^cari  pofest!  Dwreli  AQdertkiilkeB  Ad 
liat  &iäi  Ret  dardigewqnden  y  aber  weittr  zu;  kflen  war  ihm  «m- 
müglidl,  deiin.al}6AP8<Mibiicke  stieas-^r  aol  Ztikn  die  wieVerae 
aassahen,  aber  M<^t' l^bar  siiidy  «r  B.l^  '    < 


v^  .^  W.44.    w   >      .«  ;  y  .i. 


Lorebtioo  muai  Qo.eh' leb«Oj  ue  racben- ihn^ 

Der  aeaehtet  ithwel(t,  deü  durch  Uuropa  sdion  il  s.  w. 

l^lii  Kameo  ist  hier  nnbekaiutor  £ 
Doch  teia  Csredankan  h5rt  hier 


Eaob  heim 
*     &  a&lkr  Naät  Üa  «rlaoehteta  tiönd^i  ttlgtt 

^d  Veamüg  lol^afaii  Tfei  <SehdhiiiJiiilt. 
Et  kteoiDiQltt  lieh  dl*  S^lft  ia  d«r  AngtC 
Der  \erj(eltang  strfiabend  u*ch  ans  todte  Ben.  .^       * 
uad  dergleichen   könnte   er  noch  vielQ  ausheben!     Oefi^  ka 
nißn  auch  wahre  BorleBken,  die  aber  für  tragUdben  Schwnng  f/^r 
'  ten  sollen;  s.  B.;  .    ;,,• 

Seid  MiAiMr  ibrY  qnd  denkt  n^eliff  dftee  Jm  8a^* 
Der  Cyperwein  sein  schwarzes  Grab   durohbricht. 
Und,  wie  ein  andrer  Phdnit,  goldne  Schwingen 
Dem  Geiste  selhslf  des  demautnn'Baridhett  leiht? 

Die-  Landestrauer  um  ehte  Fürstin  sott^'bf^  '  jetst  die  Aüfiftthronlf 
des  Stückes  venögert  haben.  Dana  hAtt^  iiiso  sp&ferhin  daä*  Po- 
blicnm  Tor  einer  Bdhn^  wenigstens  Gele^ei^yi^ii  selbst  vi,  nrthei- 
len ,  ob  es  am*  Re£  öder  am  Sttuske  \\efjf^  y  dass  er  nioht  weiter 
lesen  konnte. 

:[1»56]  Kleiner  Plotaroh  für  di*  B&htte  toi  Xü^  €ä- 
nar  Max  Heigel  Mit  S  Olnnt.  Anpfem.  StnttgaH^ 
HaHberger^sche  Buc^li-  1836,    309,  S.  16.  (21  Gr.) 

Drei  jdramatisirla  hisiMPtscfae  Anekde4en^  jede  iä  t  Acte,  dl» 
neu  jedesmal  eine  Usiörisöh^  biographisdte  Sidsse  foi^imgeBCw^ 
ist.  In  der  ersten,  Dramolet  beaeiohnei,  ,,6obie8li7*%  wird  ^ 
dramatische  Interesse  dan  historischen ,  ilnd  leider  gerade  son 
Sdilnsse  hin  aafgeepfert,  mli  einige  AeisseVobgen  Sobieskj's  eia-* 
^Uflchalteni  der  ebenein  nicht  die  HanptMley  sendem  nur  die  des 
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Dm  (ttc  nacUiui  kiit;  awk  ftüt  das  Slfick  loletzt  gar  sehr  in 
rinen  fif^uniäiid^a  TMl  UM  ureite  Stflck :  (Herxo;  v.)  „Ossufia^^, 
«drd^  wir  ab  dä^  beste  anefkenaen;  ea  ist  Lustspiel  and  k6mite 
kiseea:  „List  aber  List^S  dfean  efa  tei^limitstür  Jesuit  wird  Tom  ^ 
kitern  fienog  aof  die  nedcendste  Weise  Unter  das  Licht  ge- 
üihrt  Sehr  befKedigend  ist  aber  atock  No.  3.  „Helvetius*';  es 
gdiört  aar  em  anl  der  iraaidsisehen  Literatur  des  18.  Jahrh.  be- 
kuates  f  abliomn  nsd  rasches  Spiel  dam.  Hehetins ,  ein  Mann 
tm  besten^  Hersen,  wilF  dnrebans  nnr  den  Geist  in  seinen  Hand-> 
hingen  dminiren,  iiicbi  Gefühle,  sondern  Onmdslitze  walten  las- 
ten,* «nd  geräth  so  Jeden  Aagenblick  in  komischen  Widersprach 
iwisdien  lUide  nad  Hattdiaag,  8. 248  wird  sonderbarer-  nnd  ir- 
ng«nreise  Valtaire  idS  fMeobaMer  Newtaifi  beseichnet,  nad  hier 
nad  da  siad ^kleine  Spraehfehter ,  s.  B.  wegen  nnd  wahrend 
iM  mit  deai  DatiT  verbinideii;  8.  307  hat  Heltetfas  „darauf  ver- 
gessea^^  «(st  hatte%,«s  *yetgefi^en),  nnd' Irans  vorher  gibt  er  einen 
Vdrw^rs,  4.  h*  eiaea  PAi^b.  Sonst  ist  der  Dfitlög  sehr  ties- 
seirf  andn^i^Ii,  ibit  ^'Ausnahme  des  schleppenden  Ansgaages  in 
No.  1.'    Bilder,  DunIc  mid  Papier  sprechen  an.  110. 

[1957]  Die  Toffeliade«  Ein  komisches  Heldengedicht  in 
Inkielfltaan  vmi  F^  BhiUen$hb^.  Seiienf^tückiurJ^b^de. 
Iftiittaaaai^  Fiint.  IfitSOi     1«6  S/8..  (21  6r.) 

Krähwinkel,  I&idfeKligea,  Flai^seftin^  nad  -der^efbhes 
Ha^ktsl^^lfiAtza  Cur.  die  I^cherlidikeiten  des  sociellen  nad  poli- 
tiachen  Lebens;,  scheinen  in  unserer  Zeit  «twas  in  Verfall  gevathen 
n,8eia;  man  verlangt  yiebnehr  bestimmte  Thatsacbeniiad  wa 
moglieh  Fersonalitjtten.  Ii^wiefera  nna  dieses  Bach,  welehes'  kna* 
fdisgerZastiinde  be^riffl,  und  sich  selbst  als  Nachahmung,  augleidi 
aber  als  Vorkafep  noch  eines  ähnlichen  Werkes  ankundigi,  siek 
FhU.ma^n  wecda»  will  Rd  dahiageateilt  sein  lassen;  ausser-* 
den  ist  an  erwähnen,,  daae  der  Vf.  den  angemessenen  Toi  g^ 
UofftA  hat  und  den  etwas  massiyen  Wita ,  bisweilen  auok  eine 
Bdi&kernde  In^eeena  bis  ann  gareimtan.  DmckfeUerverxeiGhnbae 
Vit  rilfr  Harmkisigkeit  .Tsrtr%t.  Frailiek  kommt  bei  dergkichen 
Frodoctionen  yiel  auf  die  jeweilige  Sümmaag  an,  in  welcher  man 
aii  ZOT  Haa^  unimt,  .     ,  9& 

[1038]  Bai^  NöTellenbiicB,  oder  hundert  Npvellen  nach  alten 
italieniielchen  ,  spanischen ,  franzosischen  ,  lateinischen ,  englischen 
nad  denlsclien  bearbeitet  Ton  -i^tfacari^  r^  Bulow.  Mit  einem 
Yürwart^  von  Ludmg  Tieek.  4*  ThL  Leipiig ,  Brodc*- 
luiaii.    183««      XlCm  n.  576  %.    ff.  %.    (2  TUr. 

12  GrO     •■     -  •-•-  ^      '   ••;    •*■ 
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Aach  in  diesem  legten  .Bande  d^r  mit  ^  |^Uichb}eibe«d^ir  ikn- 
datier  darchgeführteji  Noye)|ei|saiBniliiJ|g:he|y99lipn;  iw  ms  dem 
Spanischen  und  Italienischen  entlehnten  NoKeUeQ  yor.  ...D^r.Bor 
arbeiCer  gibt  in  der  Vorrede  mit  derselben:  Gewissenbaftigk^ily  nie 
in  den  früheren  Bänden,  über  seine  Qi^ellen  R^echenschaft  .  Ret 
macht  hißr  nur  darauf  aufimerksam,  dass  .audiL  4iiv9  dem^sehr  sei* 
tenen  Conde  Lucanor  (zuerst  gedr,uckt  1^7äi.  dannJKIadnd  1642)» 
der  dem  Bearbeiter  aus  der  göttinger  U^ivef^siliUsbililiptltek  nii- 
gethcilt. wurde,  einige  Novellen  entlehnt  sin^«  yoü  denen  dio  eiie 
wohl  die  älteste  Quelle  von  ähakspeare's  bezähmter  Widei-speasü- 
^er  cnüialten  dürfte.  Andere,  in  Iitejr4ti'hiätoris(:her  Beziehung  nicht 
nnwichtige  Bemerkungen  übergeht  Ref»,.  sift.der'eigenenBeoiitoiuig 
Derer  empfehlend ,  weiche  «ich  mit  dif^e»  ijebiete  4er  Literatar 
beschäftigen,  und  bemerkt  nur  noch,,  dass  ein  diesem  Bapde  bei* 
gegebenes  Yerzeichniss  aller  hondert  Novellen,  nach  Sprachen  uiui 
^phabetisch  nach  den  Verfassern  gfsordnet,  e^.Zfigabe  iai,  welche 
aie  Benutzung  der  Sammlung  sehr  erlei^hteft  .  Denn  dass  sie 
den  Zwecken  der  Unterhaltung  ohnediepa  dnrpli  ihre  Vielstiijgk^^ 
itk  einem  hohen  Grade  entspricht ,  bedarf  nidit  erst  noch  eiomHi 
besonders  ausgesprochen  zu  werden.  80. 

[1050]  lodiana  von  Georg  Smnd^  Uebeisetzt  ton 
Fanny  Tarnow.  2  Thie«  Leiptstg^iKollman*  1836« 
XVI  fl.  288,  320  S..  8.  (2  Thir.  18  Gn) 

.Mtl'Reeht  borgt  sieh  Madanie  DudcVant  den  Namen  etne9 
Mannes,  da  man  die  Schilderungen  toü  Yerf&h rang  und  Bhebni(^i 
in  denen  sich  die  Yfin.  gefallt,  einem  Manne  weit  eher  als  fiseffl 
Weibe-  verzeiht ;  ein  Umstand  der  bei'  der  Berechnnn)^  der  Gunsi 
des  BuUicums  gewiss  in  Anschlag  tu  lyririgeii 'ist.  uamit  woRea 
wir  jedoch  gar  nicht  behaupten ,  dass  in  AetA  torl.  Romane  on« 
moralische  Grnndsätze  Tertheidigt  wären ;  denü  ob  es  gleich  schet;^ 
neu  könnte,  als  sei  di«  körperlich  schwache  aber  geistessiaH^^ 
ladtana-  in  ihrem  ehelichen  Verhältnisse  mit  einem  ungeliebteB 
rauhen  Manne  und  mit  ihrer  Liebe  zu*  i^inetti  ^^Mstreichen' jungen 
Wüstling  als  das  unschuldige  SchläcKlopfer  nnserer  sodalen  Ver- 
hältnisse dargestellt ,  so  finden  wir  dooh  darin ,  dass  diese  na- 
glückliche  Frau  bei  einer  gründlicheren  moralischen  Bildung,  als 
sie  besitzt,  minder  unglücklich  gewesei|  sei^i  ui^d  ihre  Yerhawss® 
mehr  beherrscht  laben  würde,  den  Gang  der  Geschichte  zu  sehr 
motitirt,  als  dass  jener  Vorwurf  sich  mit  Grund  aussprechen  liesse. 
Und  dass  Indiana,  nachd^hl  ihr  Charak^r  dbrch  das  widnjE^st^) 
Geschick  geläutert  ist,  dem-vetschlo^nih,  oft  sehr  räthseihsft 
erscheinenden  Manne,  M^  ^ie  als  SchoL^etigißl  überall  begleitet' 
und  zuletzt  durch  eine  freiere  Mittheilung  seines  edlen  verborge- 
nen Innern  sidi  von  der  .Qual  tobender  Gefühle  befreit ,   ^'^  ^^ 


Schöbe  KBiiste.  101 

lohiiongr  itu  Theil  Wird  und  mit  ihm  ein  nihi^  stiA-iedenea  Le^ 
btn  tuhrt^  cnchkn  uns  ab  ein  sfhr  erhebeoder  Schluss  des  Gan- 
zen. Auch  di«  Zeiclittiiiiip  der  Churaktere  and  der  Gegensätze, 
IQ  denen  sie  sa  einander  stehen,  hat  ans  sehr  befriedigt,  knn,  es 
hat  ODS  dei*  ganze  lUnHin  in  hohem  Grade  gefallen;  nur  hal  es 
HO»,  wie  seAon  erwithnt,  sehr  unangenehm  beriihK,  dass  dieVer- 
iabnng^formea ,  vi'etehe  mit  so  grosser  Lebendigkeit  geschildert 
sind,  von  einer  Fran  beschrieben  sind;  und  dass  sich  diese  in  der 
Ausmahlung  ders^lbien  so  sehr  gefallen  hat.  \¥ir  bedauern  diese 
om  80  mehr ,  als  wir  es  aus  diesem  Grunde  nidtt  fiber  uns  gc- 
Wimen  köiAien,  diesen  Roman,  der  nach  unserer  Uebertengung 
den  geistreichsten  Schriflett  der  neueren  Roman litcrntur  heizuiäh* 
len  ist,  so  lu  eraplbbleo,  als  er  es,  abgesehen  davon,  v^ohl  Ter- 
lienie.  27. 


Schöne  Künste.  ' 

[IQOOf  Neaes  allgemeioes  Kiinstlcr-Lcxicoii  n.  s.  w« 
Unter  Mitwirkung  yon  ^^lehrten , ,  I(üosllcni ,  Kunstkennern  und 
Kttostfreunden  bearbeitet  von  Dr.  6.  IC.  Nagler.  3«  Bd. 
^iQBchea^  Fleiscbinano.  1836.  574  S«  gr.  8.  (2  Thlr. 
5  Gr.) 

[Vgl.  Rupert.  Ed.  V.  No.  I«5.     Bd.  Vif.  No.  271.J 

Yon  diesem;  raseben  Schrittes  seiner  Vollendung  entjjegen- 
g^enden  Werke ,  dessen  Verdienste  *Ref.  schon  anerkannt  hat, 
Hegt  der  3.  Bd.  Tor,  weicher  mit  Cleomenes  beginnt  und  mit 
Samuel  Damesnil  sehliesst.  Eine  genaue  Prüfung  zeigt,  dass 
der  Vf.  seiner  grossen  und  schwierigen  Ajufgabe  inuner  mehr 
Herr  wird.  In  der  Vollständigkeit  der  yerzeichneten  Namen  durfte 
kamn  noch  etwas  zu  wünschen  übrig  bleiben.  Darum  besten  Fort- 
png  so  wackerem  Werke!  —  Von  den  in  diesem  Bande  ent« 
Itthenen  grösseren  Artikeln  zeichnen  wir  besonders  Peter  Corne-* 
Hoa  (S.  92—116),  David,  der  Maler  (S*  285—293),  Albrecht 
Dürer  (S.  .504—553)  und  Nie.  Dnghet,  gen.  Poussin  (S.  561— 
568),  als  sehr  befriedigend  und  fleissig  gearjbeitet  ans.        10. 

[1061]  Ueber  dco  gegenwärtigen  Znstand  der  Musik 
Sondere  in  Deutschland,  und  wie  er  geworden.  Eine  beurthei- 
lende  Schilderung  Ton  Amadeus  WendU  GÖttingen^  Die* 
tfviclische  BacbL    1836.    IV  n.  8»  S«  &•  (12  Gr.) 

Bine  Uebetsidit  des  Zustandes  der  bentigen  Musik  will  der 
^t  der  Brscheinnng  dieses  Bneheo  abgeschiedene  Vf.  geben«  Da 
es  »her.  onmdgliek  ist,  yon  der  mnmkaJitdiett  Gegenwart  sn  spro- 


» 
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ehe»,  ohne  anf  di«.  sogenaiynt».  da^si^di^.  Pari^de  und  ihre  Eorf- 
phäen  zuritckzogehen,  so  kooofte  auch  eine  mehrfache  Erwälmmig 
des  leaditenden  Kleeblatts:  Hajda,  Mozart,. BeetboTen,  nicht  aus- 
bleiben. Das  Schriftchea  zerfällt  in  3  Abschnitte,  deren  erster 
den  Zustjind  de^  „Tandichtknnst^S  nnd  zwar  1)  der  InetriuneDtal* 
mqsik  uud  ihrer  Formen  darlegti  und  2).  sich  über  Gesangscom- 
Position  y  Opernmasik ,  Liedercomposition  nnd  Kirdienmiisik  Ter* 
breitet.  Der  2.  Abschn.  beschftftigt  sich  mit  dem  Zustande  der 
,yansubenden*'  Musik  in  Italien,  Deutschland,  Frankreich,  nameiit- 
lieh  in  Wien,  Berlin,  Leipzig,  Dresden,  Paris«  GesdUsehaftlidie 
Musik  iki  Deutschland,  Musikchöre «  liedertafeb,  Yi^MioseB ,  die 
Hauptgegenstiinde  der  ausübenden  Kunst,  Wiedererweckiuig  des 
Alten,  Arrangements ,  Concertanstalten  werden  bespr^ches*  Der 
3.  Abschnitt  betrachtet  die  neuesten  musikalischen  Zustfinde  rem 
ästhetischen  Standpuncte  und  würdigt  die  Bestrebungen  nach  Aus- 
serster  Charakteristik  in  der  Instrumenlalmusik ,  Bertion's ,  Che- 
pin's  Leistungen  in  dieser  Hinsicht,  die  neuesten  Opern  der  Deut- 
schen und  Italiener  und  die  Kirchenmusik.  „Nur  das*',  sagt  der 
Vf.  in  Bezug  auf  letztere,  ,^erkenaea  wir  mit  Gewissheit,  dass  etr 
was  Höheres  in  diesem  Gebiet  möglich  ist,  als  wir  bisher  ge-' 
sehen , '  und  hoffen,  dass  die  religiöse  Kraft  der  Deutschen  noch 
Werke  von  ewiger  Dauer  erzengen  wird."  —     Quod  faxit  Dens! 

öa 

[1062]  Theorie  der  Schanspielkapst  y^n  C.  Thür- 
nagely  grossherzogl.  Badischem  Hofschauspieler.  Heidelbergs 
OssKaJd'scheBucUi.  183Q.  XIV  q.  303  S.  8.  (1  Tblr. 
10  GrO 

So  viel  treffliche  Wnke*  und  Materialien  zu  einer  Theone 
der  Schandpielkanst  ];i  Lcssiiig's,  Schink's,  Rehbek*s,  BogeFsi 
Sdimidts,  Iffland's  u.  s.  v.  A.  Schrifften  vorhanden  sind ,  so  h^t 
es  doch  bis  jetzt  noch  Niemand  versucht,  sie  in  ein  Ganzes  za 
vereinen.  Einen  Schritt  diua  that  der  anonyme  Yf.  der  „Grund- 
linien zu  einer  Theorie  der  Schaua]>ielkunst^^  (Leipzig ,  *  1797)| 
welche  der  Vf.  dieser  Theorie  nicht  gekannt  zu  haben  scheint, 
und  auf  ^ie  wir  ihn  daher  aufmerksam  machen,  da  sie  eine  Meogo 
feiner  Beobachtungen  im  Gebiete  der  Natur  und  Kunst  endialten. 
Um  so  vei-diensllicher  aber  war  das  Streben,  in  einem  gedrfing- 
ten  Rahmen  Alles  zanummenzustellen,  was  dem  dramatiscjien  Künst- 
ler zu  wissen  nötbig  ist,  wenn  er  mit  Selbsibewusstsein  eine 
Rolle  darstellen  will.  Wen  fluchtige  Neigung  %m  Bfihne  treibt,^ 
wird  dadurch  genauer  bedrtheilen  lernen,  mit  welchen  Bchwierig- 
keilen  er  zu  kAmp&n  hat,  um  einst  mit  R^rht:  ^^  Napen  Kjonsfr 
1er  zu  führen,  und  vielleicht  ;^Q!fdik zfatig  gepng,  nipikeh^n.  .  P^ 
A^iaoger  wird,  ist  es  ihm  I^Asti  mpi  üo.eifrlgßj;  m^\km,M\^^ 
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Ittagvla  übnAelKBo,  4ie  ilun  y«rker  münH  alihl  JiUr  waraii»  «a4 
MM  Ciibta  darch  FleiM  MsUldea ,  4er  bester»  KuAstler  seliwi 
Da«,  was  ikm  sein  Gesiaa  jwlflsterl,  «fker  auf  den  Profcierofea 
der  Reflextoa  bringeji.  Hr.  T.  bat,  dünkt  im^  für  eines  vnd 
to  andern  Zwack  soweit  gesmrgt,  als  dar  Ireckene,  kalte  Bnoh* 
•labe  iksr  im  kbsndi|[staa  Gebilde  der  Knnst  «nd  die  Art,  «ie 
iMTfOTHaanbem»  an  sprsehes  vermag.  Br  ferhreitel  sieb  t)  über 
die  estjartifen  geistigen  nad  köq^erlichea  Eigenadbafiea  aad  F9k* 
ügkeiten«  die  Vor-  and  HfiHakenntnisse ,  nnd  gibt  dann  2)  in 
im  Metbedelegie  die  JLebrea  über  die  Sprache  nach  allen  Sei- 
im  (Dedanintitm) ,  •  Aber  4en  lUrper  (Minik) ,  woraaf  dann  die 
Aftweadang  der  körperlidien  Beredtsamkeit  nach  allen  den  ver^ 
sehieiienen  Ansprachen  kommt ,  welche  die  Bahne  überhaupt  and 
die^vencbMeaeaGaltaDgea  der  dimaiatiichenlKditangsarten  «(dei: 
SeOMiflldier  mbesMeNkWlchea«  Die  Art  des  Rollenstndiiwsi 
Bahaeaechidilicfakei^  die  Art  aicb  an  kleiden,  wo^  wie  billige  et- 
was aber  die  Knnst  des  Schininkens,  insofern  es  der  Phjsiogno^ 
nie  selbst  einen  indiyidaellen  Aosdrack  gibt,  beigefligt  ist;  nnd 
aa  varaeadea  Schhasw^ri  an  Salohe ,  die  leiehlsiniiigem  Hange 
nt  Bühne  feigen ,  ohne  an  ahnen,  mit  weldien  schwierigen  Ans* 
Mii  Verhültiiiastn  sie  sa  kAmpfen  kaben ,  scUüessen  sich  hieran 
B0d  loletst.  So  nel  rem  Inhalte  and  seiner  Folgereihe.  Hiev 
ind  da  hAtlea  wir  eine  Dnnkelbeit  weggewünscht ,  s.  B.  gieiek 
8. 1,  ao  ^^ina  dramaliacbe  Pecaoa' •  sid»  nnr  anf  Rollen  beliehen 
»U,  bei  wekriien  es  aaf  eine  wirkliebe  Charaklerschilderang  aa* 
lammL  AUein  aaeb  anserm  Bedanken  gib!  es  gar  ksine  aadere, 
^«1  logar  ta  der  Posse  ist  doch  selbal  die  snr  Karikatur  ge- 
•teerte  komische  ^dramatische  Persoa'*  dodi  immer  ein  Cha* 
falUer,  d.  h«  aie  bedarf  eiaer  bestimmten  Ladifidnalisiraog,  .ä.31 
gibt  einen  Ueberblick  der  Schanspieierlitemtory  die,  jene  von  ons 
ngefuhrle  Schrifi  aasgeaommen ,  nicht  viel  Tcmussen ,  sondera 
€br  w  Tiel  finden  Idast  Das  letztere  darAe  der  Fall  bei  d^ 
UaraDgaiuhrteniirattsoeischen  Werken  s|Hn,  welche  tbeils  inDsatsch- 
M  nicht  alle  an  haben  nein  motten ,  theils  in  Ueberaetsnngea 
5>ktirea|  s.B.  die  „Memoirea  der  Ciairen^^' erschienen  schon  1798 
tt  Kifioh,  die  »,Beflexiote  Ton  Meieaa'^  1608  in  Götiingen. 
Seihen  aber  diaae  fraaaöeidiea  QaaDen  anfjueföhrt  werden»  soh£(* 
^  Uiig  die  ^jMxmoifeB  Ton  LeCaia'*  nnd  y,La  declamation  lAda- 
biie  par  Detaf^S  stneh  eine  Stelle  yerdieat.  Namentlich  Termis- 
M  air  angera  „Sheridan's  Anleitung  xnr  Dedamation,  a.  d  Bngl. 
"^  Lebell''  (Leipiig,  17930i  sowie  ^.Shakespeare's  FrauenbiMer 
▼es  Mn.  lameson''  (Leipsig,  1834).  S.  41  soUte  wohl  stal^ 
>T  Lanne*'  entweder  ein  sie  nfther  bestimmendeo  Beiwert  bei« 
8*%t  oder  ttbeilmapi  «ina  andere  BestimaMiBg  gegeben  werdea, 
^  &49  konnte  bei  der  naehüsaigen Behandlang  des  6  nnd  ü, 
^  ea  and  ei»  die  mit  Raohl  jpsrigl  wird»  aaeh  die  das  fta  e» 
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PIfttzdieo  finden.  Binitit  aber  4as  Maae»  tiesiTadels  voll  w^rie« 
Hit  wofleh  wir  Hirclr  nicht  bergen,  das«  ans  d^r  hAo^g«  Gebraneli 
vieler  Fremdwörter,  x.  ft. :  der  Produk'zionen,  das  pracipi* 
ttrte  Einziehen  und  Ausstos^ten  der.Lnfl,  Bxekasion-^  Sob'^ 
s  n  m  t  i  0  n )  und  nmk  manches  andere ,  :mfS8faHen  habe , .  4a  sie 
etwas  Pedantisches  Tehratbeo.  Hier  nnd-da  hätte  äberfaabpt  der 
Stil  ein  geföllijefere8>  Ansehn  gewinnen  können,  obsehou  da«  StrCNr 
ben,  mit  wenigen  Worten, yiel  zn  sagen,  intki^zn  verkeonett  mid 
daher  dieser  kleine  Mangel  za  ent^hnldigen  ist.  Der.  VersiirJl 
Herm  T/s  bleibt  stets  in  hohem  Grade  «ditangsirerth  und  wird 
ihm  in  der  Pteihe  der  Schrifksteller  iber  «eine  Kunst  eine  ehren- 
volle Stelle  sichern.  .  *  r. 

[1963]  Tbeoretiscli^praktisdies  fikmdbKh  der  Oi^gd- 
banknnst  Bearbeitet  von  Carl' KüHmg.  Nebst8Kn|H 
fertaf.      Bern,    Dalp.     1836.*     VIII  u.   137   Sl  * «. 

(1  Thlr.  4  Gv,)  .. 

Der  yf.,  der  schon  dnrcb  seine  Fdrtopiano-'Banknist  (Bern, 
Dalp.  1833.)  sich  am  die  Tonkunst  rerdient  gemacht  bat,  UefiBrC 
nnter  obigem  Titel  ein  Handbach,  auf  welches  wir  alle  Äiejenf- 
g*en,  für  die  es  zanSehst-  bestimmt  ist,  aiiftneri<sam  machen;'^  f«in«* 
der  wurde  der  Orgeibafi  bis  auf  die  neueste  Zeit  sehr  hiiulig  gnjiz 
band werksroässig  betrieben.  Der  Eine  erhielt  sein  Maass,  wonach 
er  Pfeifen  u.  dgl.  znschhitt,  von  dem  Lehrherrn  und  übergab  es 
wieder  unverändert  einem  Andern,  als  ob  ^ese  Kunst  abgeschlee« 
sen,  kein  Fortsehreiteii  darin  mehr  möglich  sei«  Doch  dem  »i 
nicht  so!  Aach  di«se'  Kunst  bietet,  wie  jede  andere,  dem  den- 
tuenden  Kopf  reichliehea  Stoif  zu  wichtigen  Untersuchangen  und 
ist  noch  vielfache^  Yertollkommnangen  fuhig.  Scharfsinnige  MAn- 
ncr  haben  in  neacfrer  Zeit  auch  jrecht  Tüchtiges  geleistet,  und  wer 
möchte,  ohne  auf  einen  Abt  Vogler  näher  hinzuweisen ,  nicht  die 
Verdienste  eines  Sdralze  in  Pnulinzelle',  eines  Zehmiich  in  Dres- 
den anerkennen?  Allein  selten  sind  •  so  geschickte  Männer 
noch  immer,  daher  kann  der  Grcbraurb  einer  solchen  Schrift  Alien, 
wcldien  es  am  eine  wahrhaft  künstlerisch -^  wissenschaftliche  Aue- 
bildung  in  ihrem  Berufe  lu  thun  ist,  nur  die  besten  Fruchte  tra- 
gen. Töpfer^s  Orgelbaukunst  (Weimar,  tdSS,  34)  ist  in  diese« 
Besiehung  schon  ein  recht  nützliches  Handbuch.  .  Doch  stehen  siA 
beide  nicht  entgegen^  Ist  nämlich,  in  jenem  Alles  ausfShrtieh  dar* 
gelegt,  und  wird,  um  seinen  Inhalt  gehörig  zu  fassen,  eine  tudi** 
tige  Vorkenntniss  schon  vorausgesetzt,  se  ist  hier  Alles  kürzer  ge^ 
halten  und  dient'  sicher  zar  leichtem  Aoffassong  der  Schrift  des 
JSrsteren.  —  Nach  einer  kurzen  Binleitudg  über  die  Luft  und 
deren  Kraft,  handelt  die  1«  Abtheil; '  1)  vom  Labialpfeifenwerke 
überhaupt;  2)  TondenZungenstinoimenv'S)  tlberdie  (Oiyel-)  Dis- 
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Wim;  f)jtmdn  Windladett  und  der  WindüSknuiK.  Die  2. 
IwaL:  1)  Ton  Meelmnismiie;  2)  Tom  Anfzeichnea  nnd  Ge« 
|wk  der  gegebenen  Mensuren ;  3)  Bemerkungen ,  welche  bei 
IrBeuMtaRg  einer  Orgel  in  herieksieiitigen  sind;  4)  Verfah- 
|i£e  Terhüitnisse  (Dhuneter,  Frriphemen  n.  s.  w,)  ohne  Reeh-- 
M^piDelrisch  sa  finden.  Bin  Ankang  CBibiilt  Bemtrknngen 
ftir  ie  Scmminng  ond  eine  Tabelle  znm  Anstieken  der  Qu»- 
IhltaRelii  Ten  1 — 1000.  —  Ersieht  dian  hierans  auf  den  er- 
liHick,  dasa  dieses  Handbneh  ^onüchst  für  Erbauer  von  Op- 
m  Mmnt  isC,\4D  dirften  dodi  auch  Organisten,  die  eine  gvtind- 
tbleubttss  dinsesinstniniaitss  sich  aneignen  wollen,  dasselbe 
^  ibe  MntieD  a«s  der  Hand  legen«  Die  Darslelkinifsweisa 
vtfaM  sad  demiish»  die  Rechiningen  sind  genan  nnd  die  Zeieh- 
^9>»iber.  MftchiB  der  Yf.  bald' die  in  dem  Vorworte  Ter* 
»jiraklädie  Aknnlik  oder  Bditrag  zur  Lehre  rem  In^ 
ty   bekannt  machen  ^   die  Vondgliches  hoffen  klssti 

C.  V.  B. 

fIM4]  Das  Narrenhaas  von  Wilh.  Kaulbaeh,  gestochdn 
J*Ä.  Jfffrr,  el*Ril*ri  Ton  Ouido  Götres  nebst  Ideen 'Aber 
«^  and  Wahnsinn.  Besonders  abgedmrkt  aus'  dem  Morgen-> 
^  Reg€»ubiirg9  Fastet   (1836.)    00  S.  gr.  8.  (n. 

jÄ'Gr,) 

I  I^^ser  des  Morgenblattes  erinnern  sich  gewiss  noch  dieses 
[nttacitjirs  über  das ,  damals  in  einer  verkleinerten  Copie  bei- 
[|Nne  KU  von  Kanlbach.  Ist  das  lelsiere  eines  Commenta- 
%•»  ist  diieser  des  Bildes  würdig,  md Ref.  sweifelt  nicht,  dass 
^  ksesdere  Abdrack  aodi  vielen  Anderen  so  erwnnacht  kdto« 
'2*«ird,  wie  ihm  selbst.  Ref.  wiH  mit  dem  Vf.  nickt  hinsieht« 
!**»cr  Aftsiditen  über  Kansi  nnd  Wahnsinn  rechten;  diefie** 
l^^f,  witkhs  er  den  etnaelnen  anf  dem  Bilde  sieh  darslellen«« 
^"I^Bven  beilegt,  Mmit^eben  so  viel  diehteriscke» ,  »ak  p^-» 
^^dMT  Wahrkeit  und  Tiefe  ans  der  Masse  möglkdier  aade-» 
'^MentuDgen  hennagehoben,  nnd  «der  Dichter  bat  sich  hiei 
*MiiK£Qstler  ifr  derselben  Art  Terdtenl  gemacht,  wie.  Lichten«' 
*^<«  Hogartb.  Dass  der  Vf.  dieGekg^eifr  bennlat  hat,  bis 
^  starke  satirische  SddagKditer  anf  ;.2kistiinde  nmlRidi^ 
1^  ^r*  Gegenirart  iallen^  zu  laesen  ,  liegt  in  der  r^Utnr  der 
^^  Der  auch  hier  beigegebene- litbographirte  Umriss  desBiln 
!^^^  genigt  trots  seiner  Kleinheit  dnreh  scharfe  und- rein«; 
^Zeiehaiing  and.  gibt  sogar  die  •  individuellen  Gbaraklo-ziigb 
^bpfe  mit  hioreicheiider  BestimmAek  wieder.  60.   • 

llM5]  Tnrnb&cUein  für  Anlanger  und  Gefibte  insbe- 
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sondere  am  Barren  und  R^vk  eiini  Selbstnnferridit^ 
O,  W%aha.  1836.     72  S.  12.  (6  Gr.) 

Crewöhdiek  siad  die  neu  ersoheineBden  Bobriftea  übtr  LeU 
beaübungen  nur  .Wiederlivittiif^  oder  Anwtife  ane  den  fiAerea 
grössef  en  L«hrböeliem ;.  und  'Jakn  vodOotaMutha  etnd- dia  B^a»> 
ttCD,  aus'den^  bis  znr  Ungebiibr  9^eaoh5]ift  ond  dadi  dabei  deat 
Pablieom  veiaichert  wird  ,  dass  Alles  auf  eigene. firfeknuig  g»* 
gdtndet  nnd  eigene  iLrbeit  sei.  '^  Nieht  so  unaer  Vf.,  er  bat 
wirkKch  eilt*  iie«ea ,  aelbscaiändiges ,  aei»  gntaa.  Weifaiien  ge* 
auftrieben,  Daseelbe  ist  ffir  die  i:leineB  Piifattenifiliilsa  berech* 
net  und  besdififUgt  eich  daher  bioaa  mk  denTvraca  mm  Banea 
nnd  Reek;  gibt  aber  fnr  diese  Uebongen  «ad  die  daaa  nöthigm 
Gerftthsehaften  weil  nehs  an  die  Hand,  ab  »an  in  dtH  grfiaaarM^ 
Lehrbnchem  findet  Aach  iat  aebe  tasaere  Geatakniig^  com  6^ 
brancha  sehr  bequem  eingerichteL  Wir  kSaaea  Uesa  wüttBchea, 
dasä  ea  aaeh  die  verdiente  Anerkennung  nnd  Yerbreitong  findea 
ipögo.  105« 

[196Q]  Ai'IeitQPg  «nm  jSto^rfechten  oadh  eigenen  Chropd- 
aätsH^n  nnd  Erfahrungen  heranagegeben  tob  X  Segers^  erd. 
liebrer  der  Fechtknnst  Qti<r  9yain^9ti)c  au  der  Uaivera.  an  Pona 
u.  s.  w.  Mit  16  Fig.  Bonn  9  Habicht.  1836.  94  & 
8.  (18  Gr.) 

Ver  kaum  einem  Jahre  gab  derselbe  Vf.  ein  Lehrbadi  aber 
dato' Hiebfechten  heeaue,  webhee  wir  in  diesen  Blfittem  (Bd.  Yllr 
Me.  274w)  amseigten  ^  und  tdb  dem  wir ,  trete  daaa  ea  dem  VI. 
später  und  unerwartet  (eigenes  Gestftndmsa)  die  goldeae  Vei^ 
dienstffledailie  iBr  Knastlor  und  Gelehrte  eiatnig,  dooh  uichta  Le<* 
bendes  sagen  konntes.  Ob; durah. diese  MedaiHe  der  Kaastler 
eder^Gelehrto  in  der  Peraen  des  Hnb  S.  hat  belohnt  werden  aoi** 
loa  ^  4iat .  nae  freilieh«  bis  jetzt  itock  aieht  klar  werdea  köan^ 
Hiev  liefert  er  eia  iweitea  Werkchen,  und  zwar  über  das  ,,8leecH 
fiaehton  nach  eigenen  .Gnfads&taen  nnd  Erfahmagen^S  aua  weichen 
wir  wenigsteoa  erfiihreu,  was  wir  in  der  früheren  Aaie%e  nur 
Tennathetan ,  dass  der  Vf.  eia  Zögliag  der  fraaaSaischien  Scjiek 
sei,  80  iwrfid  er  sie  addi  zu  Terieugaeu  sucht.  Wenn  nieht  dae 
Henorar,  80  kann  nur  eine  Manie,  um  jeden  Preis  ein  4SohriAetel- 
1er  zu  seia,  aeiche  Machwerke  an  Tage  ftrdem,  denn  <$a  ist  eis« 
so  schwache,  nufolistii^dige  Arbeit,  dass  sie  in  keiner  Weise  mH 
dea  früheren  ^  aum  Theil  recht  brauchbaren  StoaafeditbiichefV 
vergleichbar  wAreu  Uns  wenigatena  iai  in  der  gaaaea*  Literatar 
der  Fechtkunat  nichts  so  Dnrftiges   und   Unbedeutendes  bekannt. 

.    ,•"•  •  tob. 
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[1067]  Einige  VfM»  über  deaNntzea  und  di^NMlH 
weadigkeit  des  TimeiiS)  geßpitkshen  in  derVerflammlmiff  des 
schweizer«  TarnTcreiiis  lu  Basel,  den  22.  April  1835.       Basels 

(Bern,  Dgip.)  1836^    .IV  n.  39  S.  3-  (4  Gr.) 

Im  dieser  n  Basel  {[gehaltenen  Rede  wird  der  Nntsen  md 
die  NoIbweBdigkeit  desTnnieas  in  physischer  sowohl  als  psycho- 
logisch ^noraKsdier  Besiehnnfi^  demlich  und  behfarend  avseiaan- 
doi  gesellt  Oh  nns  gloidi  der  Yf.  richte  Neues  fiber  den  Gegen- 
stend  gesagt  hat'ünd  sagen  konnte,  da  der  Notxen  und  die  Notli-* 
wew^^eit  des  Turnens* schon  so  TieUach  und'  so  unbestreitbar 
bewiesen  sind ,  da«B  nur  Pedanten  und  Hjpodbondiiker  nodt  als 
Gegner  desselben  eraebeinen,  so  ist  es  iihjner*gnt  und  daricen»- 
wor6i,  wenn  das  Notwendige  so  oft  tuid  so  lange  wiederiwll 
wild,  Mb  es  Bingai«  findet.  105« 

Teehnologie« 

[1968]    Pohteclinisclies   Central  -  Blatt    för    1835. 

1.  Jahrg.  hhi  26 Bog.  (No.  1—26.)  MitlKup- 
finIaL  n*  47  Hobscba.  2.  Bd.  (No.  27^-63«)  37^  B^. 
Mk  4  Knpfertafi  n.  103  Holsodui. 

[1969]    PaljftecluÜBches    Central  ^Blait   für    1836. 

2.  Jahrg.  l.Bd.  26  Bog.  (No.  1-— 26.)  Mit  2^KiipfertaL 
u.  92  Hohscfan.  Leipzig,  Voss.  gr.  8.  (Jahrg.  b. 
3  Tblr.  12  Gr.) 

Da  Raü  durch  seine  Stellnng  n  diesem  Central-  Dlatt  Ter* 
hindert  wird,  irgond  «in  Urtheil  über  dasselbe  abzugeben,  so 
niufts  er  sioh  hier  .darauf  beschränken,  das  Bestreben  der  Reda<K 
tion,  dem  Zweck  des  Blatten  und  die  Atisseren  VerhAltaisst»  unter 
w^ldMm  es  erscheint,  nfilier  danulegen*  Das  Blatt  trat  mit  der 
Absicht  auf,  iik  allo  Gewerbe,  mitAusacUuss  der  Land  wirthscbailt^ 
Das  SU  leisten,  was  das  Pharmaoeutis^e  CentraiblatI  für  die  Phar« 
macie  bewirkt  hat;  es  sollte  Ansauge  ron  allem  Bemerkenowern 
then  in  der  in-  nnd  aud&ndischen  Literatur  enthalten,  sidi  immei« 
reierirend  lialtend ,  :  Streitigkeiten  so  yiel  als  mogUch  TQrmejd<ei| 
und  stets  die  praktische  Tendenz  Tor  der  theoredscbeu  Specnla^ 
tion  Yorwalt^n  lassen  9  dabei  wnrde  ein  PubUcttm  mrausgeselyly 
bei  wekhem  nisbt  ducdigehends  streng  wissepichaitliche  YorkQnat^: 
nisse  termnthet  werden  können,  und  der  Ton  daher  möglichst  po^ 
pul&r  gehalten,  eins  ins  Trimle  su  yerfallen;  kleinere  Sia>hen^ 
^  Bsaehreibunfl;  mhr  znaamnMngssatsttr  Masdiinerinea ,  diu  aar 
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WeHig-cs  ^a j^Anglich  ämil^  imf eadf^n  ;  '  OrigtoaluihtlieilongeH  Aer 
in^ustiTjelle, ,  QegQn^Mnd^  ^.  .so^wic  eine  .käme  Qeschichle  4«r  Ter- 
schicdencQ   Gew«r)l)vcrcine, .  sind    in    den  Kreis  Dessen,,    was  4as 
Cenlralbhitt'  bietet,  mit  efngescWossen.  * — "  Der. flan  fand  überall- 
hin Beifall,  nnd  das  Blatt   konnte  um  so  eher  selbst  dem  Prifät^ 
miinne  xo^AngUch  weirdoii,  ;ds  die  YerlagslMmdBing,  troii  desdordi 
^  seltene  AttSstaltang^  BoUsohni^^te^  Kapfertnfe!«  lUHltheoere  aosläif^ 
'  disclie  Iftternrisdke'QaolhiP,  einen  beispiolios  niedrigta  Pi^s  $UiHle. 
Der  (lassere  Umfang  wordo  sogar 'nockr^^mehrtjuid  es  ersctieiolr 
daher  seit   Mitte   yaiigQn  Jahres  von  o  vi  5  Tagen  «ine  Nui* 
Bier '.( Anfang  jedtvWoohef  werden  abwediseliut  1  und  2  JNihb- 
mem)  tmagegeben^  .worin  ili  grösseren,  wo  es  nofiiig  ist  mit  Holi- 
sdHUlt^tt, oder  Kupferstichen  begieitefon  AJUbandlnngi^a ^   mifUei'* 
llDven  MiUbeiliuigenc  nnd  ain^m,  geweij^ljcho  Angclegeafceiton  t^ 
8cl)i;C^^t|pnen  Abschnitte,  in  welchem  die  •Verhältnisse,  ^er  TOfscbi^ 
denen  deutschen  Gewerbycreine,  so  weit  sie  zur  Oeffentljchkeit  ge- 
langen ,  die  Ausstellungen ,    Prei»iufgaben  und  PreisertheilnogeD, 
Notizen  berühmter  CräWorlitreibender  u.s«  w.  Atf^etheilt,  nnd  die 
dimtschen  Patente  atifgefuhrt  werden;  der  etwa  noch  iii>rige  Platx 
ist  JiiiTarischen  odec  sonsligon  Anzeigen  bestimmtt     Um  so  suts- 
lich  sds  möglich  zu  wirken,  hat  sich  die  ßedaction  (Hr.  Dr.  Wein- 
Hg  nnd  der  Unterzeichnete)   entschlossen,*  nicht  nur  das  Intores- 
santesto  mis  «der  gesamntten  ÜonrnalNteratar ,    die   ihr  zu  6ffW<^ 
steht,  sondern  auch  das  Nnne  aus  selbstlindig  erscheiiienden  Wer- 
ken aufzunehmen,  yerschiedcno Quellen. über  einen  upd  denselben 
Gegenstand  Kusamroen*  zu  arbeiten,    gewerblrohe  Untersnchniig<»i 
sobald  sie  ins  Leben  .getreten  ^ind,  theüs  aitr  zu  erwähnen,  theili 
zu  schildern,    ferner  unter   einzelnen,   so  oft  es  erforderliish  ist, 
wiederkehrenden  Abschnitten  unter  der  Ueberschrift :    Literariidi« 
Nachwbisungen,  Das  zusammenzustellen ,  was  der  Baum  oder  die 
h<$sehi»»tnkte  Anwendbarkeit  mitzutheileuTerlrietet,  nnd  endlich,- was 
jedoch  erst  später  eintreleir  kann ,   von  Zeit  zn*  Zeit  Zosarttmea- 
sielinngen   über   die   yerschiedensn  Verbesserungen  in   einsela^o 
Mantpulationini  oder  Gewerbszweigen  zu  liefern,  dnrcJi  welche  vß 
'  Rückblick  auf  den  technischen  Aufschwung  der  Industrie  enaög' 
licht  wir4    Der  an  Umfang  kleiiiere  Jahrgang  183d  enthält  Ab- 
handlungen und  Mitfheiluttgen  von   632   veirschiedenen  \ff^ «  ^>® 
Erwähnung  von  4  Aussteüungen,  die  preussischen  und  baieriächeo 
Preisanfgaben,   die  prcnssischen  und  fhinsösisQbeB  Preisertbeilan- 
gen ,  MHfheihingen  über'  4  Gewerbvcreilie ,    79  erthetlte  oder  er* 
loschene  österreichisdie,  preussische,  baierisehe,  württcmbergisdie 
und  sächsische  Patente ,  20  Buehhändleranzeigen   und  2  Nekro- 
loge; dabei  150  zum  Theilsehr  zusammeogeselste  und  sehr  gvi 
gefertigte  Holzschnitte  und  5  Knpfertaf.  mit  31  Fignrto  und  ter- 
gleicKenden  Scalen;     Dernene  Jahrgang  wirti  4ei  Tergrdseeriew 
Umfange  inhaitrtidicr  und  nameptKcii  nut  mehr  AWriUnngen  ?^ 


I  wenIcB,  wekk,  asf  bes^mbre  Tiifida  vailhoDl,  iniX^üt 

■  .    *    •  •*      '  *    . 

Skizarte  Uebersickt  ^«s  gi^geBwftrtigeii  Siand«! 
Pier  LeisUiii^eii  Toil  Böhmens  eeweiis^'iliid  Pabriksindustrie 
iTftnJigiichsteii  Zweigen.   Bin  Versürh  too  A*  J.  Kreutx* 
f}    Clivaiker  tar  Druck  und  FSrbekupst  zn  Prags«  s.  w« 

(KroBberger  u.  Weber.)     1836«     118  S«  gCf  8^ 
»Gr.) 

71]  IKe  ladmtne  de»  Köioip^dbQS  Baymi«  iei«rv< 
.  T«  einem  Vereine  von  Teelmikem.  '  I»  Bd«  MSocheB^ 
ificke  Bücbh.  1836.     180  9.  .8.  (21  Gr.) 

i^iMkiiit  i.  Tit.:  Grnndliniea  znr  SUtislik  und  TeclMDJ^  den 
fV'*''^^  VD^  Ghnfnbrikmtion  im  Köni|$feielin  Bay^em  toq 
rW^  jcht/i,  Insp.  der  PorceJUain-  Manuinctiur  in  Njniphenbnrg« 

)i^2]   Die  Indastrie  in  dem  UaterdMiMikreise  deai 
I  Bayern  dai^steUtTon  Dr«  r«  Buähwrdty  Un« 
wMt  vnd  Reg.  Prtisid.  n^  s.  w.       Pasaaii    (An« 
W35.    74  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

1970.  iat  eineflii  gnmeB  Tbeik  den  gewerbiiehen  Pih» 
ihreits  dnreliL  dettJMmck  in   Dingler^s  Pokfiedmincheai 
Wkannt;  es  ersdieint  |eddeh  bier  hnoptsüehlicb  desRfanlb 
■^weä^sidi  die  Rednetfon.jeiinB  Jonrnates  WegInniMgen» 
I  Tttksitnien  den  aditungswerlben  Vik   nfther  beuMuiea^ 
iderangen  im  Mnnoneripto  erbnbt  bnt«   wekbe   dttfobnan 
>  Sinne  desselben  lagen'.     Hr.  KreliiAerg  ist  Gondiftfin** 
^  ^n  Yeneina  zur  Ennunternng  des  Gewerbgeistes,  in  HA? 
1  kute  daber  banptsäcblicb  nucb'  bei  den  Bbleitnngen   s» 
L  hdnafirieananteUnngen   nnd  sonst  in  Folge  seiner  Sisl-' 
\^f^  G^dsgenkeit,  die  Tntlerltadiscbe  Indnstrie*  an  sebttt« 
^  ein  Irenes  nad  «nbres  Bild'  Ton  ibr  so  entwerfen.  .  Voa 
'^Gewaadibeit  im  Wiedergeben  dieses  Bildes  aengt'.die  yoiv. 
\  Sdrift  anf  joder  Seite.    Weit,  entfernt ,   etwa .  ein  mebr 
MhesTaUealidarsnstdIenodor  in  den  trockenen  .sein  sü^ 
i  Ton  in  TOrfalien ,   entwirfl .  er  ein  lebendiges  BtM  dinr 
seines  Yalerlmides,  geht  Tielfach  mif:dio  historisdie  Eni* 
%  derselboi  snrud( ,   erörtert  ihre  mftgliebe  Bntbltnngy 
^^  Betrag  der  bnaptsfteUiobsten  Zweige  mit  dergfeie^ 
'  Utstrie  anderer  deutseben  Stauten  und  gebt  dabei  naher' 
^  Bedingongon  ein ,   Ton  welcjieii'  der  grössere  oder  gerin. 
^AibBkwa&g  imVnteclnnde  nbbingt.    Dinbei  finden  eich  dnte 
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oiMidiie  Beselirdtniiigea  besondefs  gat  «id  flinsteihufl  betriebem 
EtabKnements  mit  eingeflochten,  aiui  welcKüi  <H6  Masse  der  iliBea 
zu  Gebote  stehenden  Mittel,  das  Betriebscapital,  jährliche  Erzeog- 
nisse^die  Zahl  der  bescb^i^feen  Arbeiter  n.i  tL\.v^<  zuientiMitMB 
sind«      Wo  irgend  genaue.  Angaben  .SU  erlangen  waren,   ist  4i9 
(Si'osae.des  jähriiGhen  Erzeugnisses  eines  Fabrikzweiges  im  gan- 
zen Lande,  nebst  den  commerciellen  YerbälUisse^  und, den  iPimo- 
t(ih,'woIiiä  die  Ansfulirjstattfindet,  erörtert.'   iSis  k.'utii' dahe^  nur 
rtlt  Dank  iiu%eikommefr'Werdeff  und  berechtigt  zii  den  besteaffciff* 
nungen,   wenn  der  Terdienstvolle  Vf.  in  rihnlieber  Art  eidA'Attt 
delsubersicht   des  österreichischen   Kaiserstaates   verspricht)  nur 
ni^ge  er  4abei  thuatiobM  '^  SlallMik  der<FUbAcatfaa  (lerCebsicb- 
iigea!  -^    Der,PlKn,  n^ich  pvelcbem  das.Werk  Ji^o,  19Z1.  begon- 
nen  worden  ^  M  etwi|s  i^ilscbfchtig^r  ayd  dfiher  .beiweitoip  fv/^ 
niser   übeVsichtlich'.      Aul  den  ersten  36  Seiten  ist  über  die  Fa- 
brikaten der  Thdttwaiiren',    Sehmelztieg^l^   StciilgHt ,    Sfeiflzeuo^} 
Poi^ellA'b;' filaswaaren;   fiteistifte  das  &rgebtnssf^^r  ladUstri^es^ 
»leHuDg'  zQsammebgetragen;  hteran  scMiesst  sich,-  aacfa  Foiiieibr* 
zirken  und  Kreisen  zusammengestellt,  eine  besondere  Qetrachtvug 
(Statistik und  TecMril^)   des   Zd^iandWs' d^   Tltonwaaren-   und 
GMwiUlfeilfabHcation  bis  S.  126,    Wobei  jed^M  Bezirke  ehi  ge0^ 
gaoitisch0c>:Ueberblick.TprattSge6cbiGkt  ist«  .  tfiierauf  folgt  oage- 
föhr  dasselbe  für  das  gaiaf  Königreich  »,;^{iH|riich  ^fin  *jfeogD»e6^, 
scher ,   statistischer  und'  Industrieller  Ueberblicfc  bis  S.  Iö6  9  ^ 
4bk  BescUttss  .macht  eint  VsksekiiiiisB  aHeriin^stätlen  nndFand- 
•rle^er..Betriebsnat€riaKeny. aller  Adresseit  der-fiewerbtreibeiidia 
■ad' Fabrikantaa«    Ohne  die  Nützlichkeit^  namentüeh  des  kftaleisit 
idMuutteä  nnr  im  MindeBlan'.za  leugnen^  ist- es  dock  bfichst  er^ 
vMatadV' Notiaeb  über  einea  md  deoseibea  Fabrikatioaszweili^  JiS 
iaahi^ereii  Pnncten  ekftejaad:  dessdbeaBttohes.aiifsacheB  SB.m«»- 
sen.      In'Bezng  a«f  das'f^rsductionsqoantam  feUca  aMUiche  Ab«' 
gitben;  die  fibrigea,  sowie  über  Einfuhr .and^Ausfahr^  gehen  g^ 
wShbIkh'  bis  sam  Jahre'ldd2.      Dagegen  itinddn  skh  im  Werke 
nehirbre  schätzbare  gesehiofatlvehe  Notizea  Om  dk  Batwickeitfnff 
der  Industrie  in  Baieraf,  und  iBber  die  ScbMcaiis'  eiaaelaer  Sta^' 
Uissemenis*  ^-^    In  Mo.  1972«  ibigt  aal  di«  aHgeaDeiaen  Er6iie* 
rangea^iber   das  YerhftitaiisS)  der   gewerbtriSbelfdifa   Bevolkecasf 
aar  hndüauenden  iil  diesem  Kreiss  zaaftohst  dev  aügeminiie  Cha-' 
mktei*'  der  daselbsl  ataheiinisehea  ladustrief  >  dti  infissigen  os^ 
mfiradudliven  Gew^e  sind  übersetzt,  sawie  itfe  aaf  aar  ördieliea 
Absatz  besehrtlnkiien;i  die  Möhrzahl  der  Oew'erbe  bezieht  sich  äv 
die  tagKohe  Nahraag  und  di«  gewöhnlichen  X.abettsbediirfBisBe,  e» 
wM  iber  Nahrungsiosigkeit  and  YerfiiU  gdtlaigt)    fiele  bewerbe 
bedfirfeii  tiaes   fabrikartigett  Betriebes,  der  bis  jetzl  fdhlt;   doA 
liefirmS  Kweige  ihre  Predatte  in  den  Wefthaadel ,   nflmlidi  ^^ 
LskNrebOf;  diefilashittlniaAd'dieSchmelitttogelMrtkMfidi.    WA^^ 
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jfäiAaS»  &!%«■  Gewerb«  mdir  in  im  Schatten. irMfty.^A 
priHpt  Aer  ibieii  geringen  Betrieb  nicht  Tiel  nnmllihite  iet^ 
tiese  3  Heqitsweige  der  Induetrfe  naeh  allen  ibsin  Yeiw 
gsfUMert,  nameatlich  bei  der  Qkefabrikation  «He  ein* 
Mnlenderen  Hatten. ansführiidier  beeebiäeben/and  dabei 
geptca,  wie  riri  Materialaafwand  sie  cenenmiren,  wie  yid  Ar* 
Mnfi  u  limen  eencentrict  ist,  und  wie  viel  sie  podnenwn; 
tA  ödi  allgemeine  Gericfaieponcte  über  ihre  Administration  und 
»taiktfsdKn  Betrieb  angestellt  fintoi/  Bine.lleliervttl  der 
beschliesat  dieee  ansfiracheloe;  anflretendei^  sehr  dan* 
Sdirift,  nach  welcher  d|e  26 .Gewerbe,  die  sich  mit 
OfiTdemThierreiche  besehüftigen,  .4139  Meister  und  2687 
^  in  4144  WerkstAtten  zählen  |  dk  38  Gewerbe  desPAan- 
PUs:  8495  Meister  nn^  7827  Gesetleii,  in  85 16  Wei^stfiTt- 
&33  Gewerbe  des  MineralrMebs:  1908  Meister  npd  ^IS 


,^  ^  k  1915  Werlcstfttten,  nnid  endlieh  2*  gemtecto  Gawerbe 

ifiSStittten  4546  tteister  und  1&91  G^eeliea. 

n  .  .        . 

pli]  Die  Polytechntlogie  nllaerer  Zeit  ym  JK.  .W. 

bitner.    Hfbctberg,  Steift.  1836.    IV  n«  140  S; 

piGr.)  

MweiUch  wjfd  iifend ,  Jemand  unter  dieaeniTiiel  Da«  ter- 

^9 198  das  Bcboh. enthalt,  nAmlicb  TerseUedene  YorseUif^. 

IJanfangen  rar  Ycrbeeeerang  .des  Gewerbwesena  i  nur  fie* 

«ad  Brleichtemng  des  GewerbverJkehrSi  wefohe  der.  Vf^ 

Hefte  d^  TS^  Bdee«   seiaee   „Arebifs  für  Chemie  wml 

(we  si«  |ieiliii»%  aaoh.  aicilt  hinangehdren  scheinen). 

hat,  «od  die  v  hier  solßben  .Leeem,.  4i6  nul  den 

Bhafien  niebt  Ton  Berufrwfgen  rerkebreni  abgeftn^i^yt 

Zusätze  Tennabrt^  ingiUiglitli  machen  will.    Ja  ee  seheinir 

ud  dnrdi  die  ajlerdWigs  etwas  allgeaeiaAr  gehaltene  Bin». 

eser  Titel  gceechlfertig^  au  w^en.    Ohne  sieh  über  das 

des  Tarlieg.  besonderen. Abdruckes  an  dem  ihm  nnbe-^ 

Origiaale  im  ArduTe  weiter  verbreiten   sn  können ,   er- 

let  aar,  dass  sich  anf  den  140  Seiten  dieses  Werkchens 

nkr  Unpraktische  Torfindet ,    was  snm  Theil  schon  darcb 

wpttitel  der  behandelten  Gegenstände  Jedem  ins  Gedftchtniss 

^  wird,   der   mit   der  neaen  polytechnischen  Literatur  in 

G^unnitansdehnung  bekannt  ist     Es  werden  hier  namlicb 

unter  dem  Titel :  Bisenbahnen,  mehrere  Sjurrogate  für 

iiienen  bei  denselben«    Ferner  Bemerkungen  über  Schiffs« 

(Canüe),  Steinkohlen  und  ihre  Vertreter,  die  Wältigung  (1) 

Uicr  Sdiwaden,  Bewegung  durch  Dampf  und  durch  Schiess- 

P**^  ttt  ier  Stelle  Ton  Dampf  und  Wasser  namentlich  für  Lnft- 

^)  Sddeahan,   chinesisches  Papier  und  Zeuge  aus  Papier- 


tu  Teekaologte; 

BfaulhMdiaal;XiuidvSrthackafi  and  WaMban  (über  il|pri«mltw 
11110,  Aüker-  imd  Gartenbau;,  Roiücelrübeiisiickwr,-BfHbiUweiil 
ttfnreiyiJLagerwein  and  Bier),  Bleiveis,  ^erbnilCel,  Siurro^ 
KMkB;i(Koik-*Uknxw<li^)v  Yeiigrössetrans  d^&imhöbe  iaili 
Wassers  (?)»  Sidberong  gegen;  deü  SchiffaworoL  -^  Der  Aod 
in. diesen  Terschiedefiea  Voi«diltigen  ist  nifibt  überall  gleich^ 
Ikb;  die  üpssere  AnssCaftoog  nur  millelmässig«?  </  i 

[1924]  Besdireibasg  des  Caaalea  tov  der  Dona  ij 
M(une. ' '  Ans  dem  fiotwurfe  des  Hm/OberlmTifatties  t.  Pkdäi 
gezogen  und  mit  dem  redorirten  Plane  ^  sowie  den  A|isicbtei| 
TOrziigiidisten  Bauwerke  desselben  yersehen.  Bei^i^eilel  ron  |B 
r.  Spruner.  Wt  l'litbbgr.  Taf.  Bamberg^  iM 
1836.     16.  S.  gn  4.  (12  Gr.)      "  .   '  .  !  ^ 

*  Die  im  ^-Lanfe  dieses  Sommers 'begbnoenenArboiied  am^ 
wigscanal  nehmen  einen  erwänsehten  Fortgang ,   «nd  die  n 
gedriingte  Beschreibung  der  Hauptrerhftl Inisse  dieses  Canabi 
daher -am  8e/me)ir.*einee  aUgeuMines  JSeMohtoog  -era|iii(ldei} 
den  dürfen  ,  als  ihr  dne  ChAi>ie  und  La^genprofil  für  den)) 
und  die  yerschiedenn  Höhen,  sowie  Abbildungen  der  Jiaants^ 
sten  Bauwerke,  eines  Bruekencanales.   einer  Canalbiiic&e, 
StoHensj  verschiedMie  Aissidileti  und  DuHAidi&iile  ^er  Seblel 
ein  Ötterdnrchsehnitt  des  grGseten  Binscbiriue»,  'und  'ein  SiUia 
phin  des  Oanalhafens  bei  Kehlheim  und  Bamberg^' beig«gebe»1j 
fiebrfgens  erstreckt  sich  diese  Beschreibung  •  ättf  den  Nttt»M|| 
Caaaies,  seine  Richtung,  seine' Dimensioneny  seine' Waseerfi^ 
auf  die  bei  ihm  aostiifuhreidea  JSaaiverkSj  die  Kosteip  des 
wttd  der  ÜDterhaltungf,   stfwie  endücb  auf  die' Un|iosteni 
seMffong.    Dcv  Hätfptiakdl^deiieeiben,  sdrern  er  etwas  Neii< 
in  der  früheren  Schrift  reii  (peebmana  muht  enChaltenes  darid 
isf  bereits  su^nfiiDge  dieses  Jahreii  dureh'  di«S  ^,Poljledmj 
eehtralUatt^*  und  die  ,jB]iitter  för  Handel  mfed  Indiistfie^*  au  J 
serer  Oeffentlichkeit  gebradht*  werden;     ••  '% 
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Muähardltf  iK,  die  lodufttne  im  Unterdonaukmie  ßalerna 
MappcU,  Edu^^  neoe  Wirbelthierc.     5*  u,  B,  Lief*     . 
RmU  ^^^   Nep,^  AuMl^e  u.  ÄbZiandlungea  etc.    i*  Dd. 
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T  h  e  o  1  o  g  i  e. 

OHt  mit*  bwtWiMtwi  SdiriftM  IuOmd  gfliiflwi  SU  V( 


[1975]  Jeras  mid  Jndas.  Sn  ystoriadb-kritisder  Ver- 
tiMh,  ndiflt  «inem  Sendsduiriben  an  den  Prot  Dr.  UHmau  tob 
Bf»  GMf.  ßchoUmeyer.  Lfinebnrg^  Herold  a.  Wahl- 
aftiKL    1836.    XXH  m  72  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

•'  <Ber  Yt,.  eia  SoUler  dts  TOrehrtea  HaönM ,  an  weldiea  er 
■it  faa  Auadnieke  dadcbarer  HocbaehtaBg  aeia  SaadaArdben 
giadM.luit,  knipft  aona  Ufllanadiaag  aber  das  YerUUtaias 
MMea  Jeaw  and  Jadas  w\  die  Sdurift  dieaaa  Galekrtaa  iibei* 
Üt  SaadiMgkeit  Jean  aa^  ia  waleber  deraalba  aidit  Uoaa  des 
liivaiia  gedacht  hatte ,  welehen  man  gage»  dea  aittlii^eA  Tiei^ 
VUc  Jeaa  tob  der  BrwAUaag  dea  Jadiw  luai  Apoald  hergenoai- 
■«  hat,,  aeaden  aoch  eiaea  Yeraach  sar  Laaang  dieaer  Sdiwie- 
>|Ul  gonaehl  hatte.  Nach  Abweiaang  zweier  anderer  Aaftas- 
yyHJsan  hatte  er  sieh  ninilieh  dahin  erUftH ,  bei  Jndaa  sei 
wdi^B,  ah  er  berafen  wurde,  daa  B^se  achon  ilberwi^end, 
•MrdiA  nadi  nkht  abaohrt  herfaebend  gewesen,  er  aei  aodi 
▼«NiMriidi  gewaaea,  die  Nahe  Jesa  habe  swiefach  auf  ihn  wir- 
*J"  ttaaea,  sam  Qaten  oder  Sehiinunen,  and  es  habe  sich  ge- 
w,  daas  Jesas  den  YersniA  mi  ihm  aiaehte;  Jesas  habe  sich 
■**  wai  sidMrea  Erwartaagea  getftnaeht  and  sei  auf  jeden  Aas- 
•"■M^t  geweaea  ^  habe  iha  aber  dach  spAter  aicht  ans  sei- 
"f^maeinadiaft  ansgestosaen ,  theils  weil  das  Ansstossen  schon 
«nsgaai  Anderes  gewesen  wire,  als  das  Nichtanfiiehmen,  theils 
JW  Was  ailardings  einWerkaeng  der  Plane  Jesn  weiden  sdlte. 
™<*ea  hatte  er  sith  nicht  Tcrheyt,  dass  nach  dieser  Erkte- 
yj^««*  «weh  seine  Schwierigkeitea  habe.  Ia  seinem  Send- 
■•watB  briagt  aan  der  V£  seine  Binwarfe  gegen  diese  Ansicht 

*»«^  *  S«i.  anttw A.  £tt.  X.  SL  8 
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f or,  und  in  der  Abiuuidliiiig  selbst;  weldie  an»  6  AbsckaiCtm  b»> 
steht  (i.  Aufgabe.  2.  Belencbtuiii^.  3.  Foreckang.  4.  BegrU- 
dttog.  5.  Bi<gebniss.  6.  Schluss.),  macht  er  einen  neaen  Yar- 
sach  y  die  Schwierigkeit  xu  lösen.  Doch  besteht  dieser  aar  is 
einer  omstAndlicheren  und  nicht  ohne  Aufwand  von  Gelehrsan- 
keit  nnd  Scharfsinn  nntemommenen  Vertbeidigung  einer  schoa  öf- 
ter ausgesprochenen  Ansicht ,  dass  Judas  nichts  weniger  als  eis 
geld  -  nnd  ehrgeisiger,  rachsüchtiger  und  boshafter  Mensch,  soa- 
dem  nur  in  den  ZcitTorstelInngen  hinsichtlich  des  messiaaischoi 
Reichs  in  Tonuglichem  Grade  befangen,  ja  selbst  yon  lebendigen 
Glauben  und  warmer  Liebe  xu  dem  Herrn  erfüllt  gewesen  sfi 
jod  im  Drange  derUmst&nde  den  Entschlnss  gefasst  hi^be,  sellist 
xu  bewirken«  woxu  sich  Jesus  durch  ein  selbstthfttiges  Einsdirei- 
ten  nicht  habe  verstehen  wollen^  ihn  gewisserinaassen  xu  aötiii- 
gen ,  die  messiaa.  Brfrinrtnntten^  ^  erfulfaii.  ,,Sein  Glaube  u 
Jesus",  heisst  es  S.  64 ,  „als  an  den  Messias ,  ond  seine  Lieb« 
xu  {fam ,  ftamtit  das  Ouigemeinte  und  nach  subfecilteii  BegrM« 
Tadellose  seiner  Bestrebungen  —  denn  bei  der  Befangenheit,  in 
welcher  -er  einmal  iv^t»,^  ;  wihntp  e|r:  «psIreHig  .eMi'gro^^M^'  M>^ 
liebes  Werk*  xu  voUbi^fin  -^ .  tritt  endlicb,  da  er.  S4cl|.#o  fniÄ^ 
bar  ifotAuscht  rsiehiti  in  .mwj^.  Afue  auf  eine-  rührende  .We^e  Wf 
vor,  und*  dieselbe  llasdiheit  des  (Jemuthes'i  weiche  i£n!Jlie  Tw 
des  Verratk»  bW<e  g<9h6ri]|(e  Uebefle)|uta^,  öhn^  Ruh«  tiild  BMoü- 
ntnheft  wirUieh.  TnUbriAgen  Hess  ^  treibt  IM  "aoek  »^  Vertiweit- 
hM|g  ntod  Mtt  SAstmM^.  Btf anena  ttissen  «rsr  den  Jodil  li| 
einen  UnglucklicheAv  als  «iaen  intaden  und  YeiHbLeiMteteBr  <^ 


▼eg^aanneli  .künnen  wir  tbn  nicht.''     Data   dterah  diesb  Aftlegii 
di«  9ehwlerigk«it ^   Um  wek^  es  sich  handelie,  gelssl  Int,  sai 


dis  ^iäen  Vorwurf  «ndnntende  Frage,  wie  Jestas  dei  Jadiü 
snm  Aps^el  wAMen  konnte,  kaum  mehr  «eboi»  werden  kfiiniy 
woUen  wir  dem  Vf.  gern  sm^beii;  aber  desto  weniger  Idaam 
wir  ihm  die  ftichligkeit  der  exegvi.  and  psjeholtfgiiolMi  Btigrhh 
düng  diesem*  Apologie  einMumea^  und  awar  keinesiTegs  wos^^ 
hangUchkeit  an  die  herkönuiJiche  Aosichi»  sondern:  wdl  ns  dsib 
in  der  That  an  den  ieisefften  Atidenluagen  im  ihn  Eirangeliili 
fehlt,  dttss  Judas  f»  so  gut  mit  Jesu  geateint  habe^  nmi  idie^b»' 
gen  Apostel  in  dem  Yerrfttker  Mir  einen  gutittfithigen  YtrbMod^' 
ten  erblickt  hiMlen^  Freilieh  weiss  der  Vf.  die  kierkeigehörig^ 
Stellen  des  N.  T-  m  Judas  Gunsten  xu  deuten ,  ond  im  fiin^ 
neu  mag  er  auch  maacbe  richtige  Bemerkung  gemacht  kabmi 
aber  der  Zwang'  ist  doek  unterkennbary  welchen  er  iknenanlhit« 
um  den  bösen  Schein  xu  entfernen  f  welchen  sie  auf  Judas  ti^ 
lassen.  Oder  solim  wohl  Job.  12,  &  ee  geschrkbrai  kibeiK  w^ 
er  den  Judas  nwht  als  eine«  e^noairigen. Menschen  gekannt  asd 
angesehen  kAtte  ?  Dass  es  dem  Jadas  nicht  um  Gewk»  an  than 
gewesen  sei^   beweist  der  VI  aneh  alia  der  geringeb 


TliMiibgi0.  llft 

Mvit  IM  4»  Von  flün  «mlhataM  Bmm. 

B^Mvidit  UM  itt  «AI  4vdl  tiM  vdt  g». 

ia  einer  9*it.,  U  wdoher  des  Geld  weai* 

als  es  Jamals  in  Jfudäa  sein  mockte!   Uad 

I  CS  dean  atchc  mon^ick.  dass  Jndas  seine  Tftat  bemil  lüOte^ 

ht  stf'iltf'ferflilirl  kfttwf    Deek  wir  uiter- 


äadie  fiaiisndrt 

aMem  PmnieB^   die"Siev  ms  beiai  Lesen  dieser 

bake»,  nndgeben  dem  IL  wtnigsisns  das 

er  fiir  seine  Ansichl  se  tiel  gesagt  halM,  alemk 

»t  Mit  einigeln  Scheine  Tsrliringen  Hast,  md  dieee 

ÜiMIger'nMi  gefiiUiger  Sprache.  67. 

pS76]    «Hintonsek  Zeagnniidsr^fierenlsiJahrhnn. 
iMift»  dw  Veriasser  der  Briefe  an  die  Hehrfter.  Bine  hiele. 

SUfaihe  üntersQchnng  Ton    Dr.    Miek^    BUnglemm 
k^  (DedericL)  1835/  TQil  02  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

«-IhToideu  dieser  Schrift  iet,  die  widrtigsiss 
ttr  den  Vf.  des  OArftsrhrieiw  einer 
m  nnterwerfen  und  die  DUbreni ,   welche 
orientaKsdier  nnd  eeeidentaüs^er  ~ 
,   sn  heben*     J>er  Y£  nimmt  dabei  Tersngsweiss 
Dmeranehangen  ton  Bleek  RfieksiAt  md  saeht  diesri- 
hil  u  beridtigen,  bald  an  widerlegen.   Be  kann  hier  nicht 
tetwn,  dbs  Ref.  UrtheU  iber  die  einselnea  speeieUen Dato 
sehen ,  aHein  dass  der  jnnge  V£  mit  Umaiehi  and 
geariNiiet  habe,  diarf  im  Allgemeinen   behauptet  werden, 
ist  der  Umeinnd ,  dass  ssit  dem  4.  Jahrb.   ainch  in 
KifChe  das  PanKnisshe  Ansshsn  des  Briefes  g^ 
it  wmde,   wahrend  num  sieh  früher  se  behanriieh  in 
Kirehe  widersstete,  beeenders  hsrrergeheben 
Yen  Bleeh  n.  A.  wMm  diessr  Wsndepwnct  dem  Yt 
4vch  eabgeelif e  Bbchtsprfiehs  eriedigt  ids  durch  gesehiehft- 
bteiekehmg  begrtndet,   weeshalb  er  anf  die   damaligen 
beeenders  den  Kampf  der  erAedexen  Kirche  mit 
,   NeTatiaaem  n.  a.  nt  mit  Besag  anf  Hieronj* 
Mr.  Jerin.  2,  8,  Phihelriiie  n.  A.  anftnerksam  wmAU  Bine 
'  twglMtige  Znsaivmenslelinng  der  innen  GHInde  flir  nnd 
itk  PanHaiaehen  Urspmag  des  Hebrierbriefes  konnle  der 
W  den  ragen  Ranm  einer  inangnraldieseHalien  beedrfinkt, 
#m.    Indees  benrknndet  dieee  kkiine  Sdbrift  in  dem  6e- 
Qabefengenheii ,  Fleiss  nnd  Litsmtnrkcnnlniss ,  die  bei 
PerUtndien  elwne  Tiiehdges  kinMg  Ten  des  Y£  erwmu 
der  ab  ahasiemiecher  Deeent  in  Manche»  anfentieien 

6& 
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[1077]     GoMjti  «nd  Enkgfäüm.    Bkie  ex€gHiäcli4i8it. 
risdi-kritisdMf  Dstersiuibnlig  ül^r  Sinn  ond  Gebraach  dieser  WtHi 
in  theoretischer  ond  pi*Ukf^er  ^äehon^:.   Yion    Joh.  BoMb 
Chith^  Protest,  Ffairer  von  Wanersteia-Bhringeiu  DlnteUibBlii 
Walthr'sche  ^ochlu  .1836;  JV  n.  p1  S.  gr^  a  (8  Gr.) 
Die  Schrift  ist  anl  Vemnlatoanii;  der  für,  dM  1.  h   «Mg»* 
sdniebeiien  Synädnlaii^abe  fir.die  protMt  Kireiie:  Bayenit.cit- 
siaaden,  nad  der  VL  faad  fcald,  dasa  eiaa  dffmäidie  Baspredwig 
des  Gegeastandea,.  beaoildars  ia  Beiiehoag  aaf  den  praklisehei 
Gebranch,  zeitgemftss  sein  dürfte,   eawie^  daas.aeioe  AosiGhC  is 
manchem  Pnncte   Ton   der   (^gewöhnlichen  abweiche.      Daher  eil* 
saUoss .  er  siidi  x«  itiner  Baarbeitnng  das  Gegenstandea  ;iD  deat- 
sdier  Sprache ,  da  btaiaische  Sdkriflaa  von  den  mcfetea  I>en*i 
Qi(  die  sie  bestiJluAI  aeiep ,  angelesen  blieben«     Bei  der  polen« 
sehen  Tendenx  ^derAbhandlasg  wurde  es  aber  xweekmasa^  gep 
Wesen  sein,    wenn   sie    in   lateinischer  Sprache  erschienen  wäre* 
Die  jlnardniittg  ist  diese,  daaa  anarst  die  Wörter  Geaels  ond  Bt«b- 
geiinm  exegetisdi-hisiarisGh  «rkiftit  nad  ?oa  ihrem    erslea  Bid- 
stehen  bis  an  ihrer  dogmatischen  Bestlmmaag  in  der  Gaacordie»- 
farmel  f  erfolgt  we#den,   sodann   eine  Kritik  des  Wortgebniflohs 
in  dar  Dogmatik  (des  wissenschafiL  oder  gelehrten  Grebranchs  dir 
beiden.  Worte  nach  deii  Urknnden  der  christl.  Religiaa  Und  a«b 
den  Gmndsfitsen  nnserer  Kirfehe)  ond  eine  Kritik  des  prakL  6e« 
braadis  deraelbeB  (ton  Seiten  des  Honileten,   KatedieteB  nal 
Seelsorgers  im  engeren  Sinne)  gegeben  wird,,   ond  das  BeeBM 
ist  dieaea :  1.  Der  chriadiche  Bomilet  darf  diese  Warte  in  ihrttt 
degawL  Sinae  nicht  gebraneheB,  weil  sie  in  diesta  Sinne  iadci 
ehristl.  Urknnden  nicht  eaflhalten  aind ,   ihnen  ridmekr  gewissefw 
naassen   widerspnNsken«     2.   Er  wurde   überhaupt  diese  Woirta^ 
namoitlieh  daa  erste ,   w&ren  sie  aneh  wirklich  eni  oder,  daa  aa^ 
dere  Mal  in  der  Sdirift  ao  gabnaiidit,  T.ermeidea.  musaen,  weil  sie 
in  ihrer  Vieldeutigkeit,  selbst  uader.  den  Theologen,  ViisfvifM^ 
Blase /feranlasaen,  folglich  nie  popolür  sein  können.    3*  Br  wirf 
diese  Worte,  Tomfimlich  das  erste ,  sogar  in  ihren  anderweitig«* 
sehriftgem&saen  Bedeutungen.  (!j  mögliehst  Tenueiden  müBecif 
weil  Daa,  waa  dem  Hiörer  unklar  .bleiben  mnss  (1),  keine  Wii^ 
Inu^  auf  das  geistige  Veonög»  desselben , .  sondern  höchetflns 
"^nen  Ohrenkitael  machen  kann«    4.  Er  hat  streng  daraaf  an  sehen, 
dass  er,  wenn  er  diese  Worte  gebrauchen  musa,  sei  ea,  weil  v» 
im  Texte  oder. in  Beweissstellea  rorkommea,  aie  ihrem  jedesam* 
ligen  Sinne  nach,  gana  imabhiüigig  von  der  dogmat.  Defiaiiien, 
gärandie,  und  diesen.  Sinn  .seiBen  Zuhörern  einäoh  vaAfsm^ 
fassKch  erklAre.  r^  .Es  istdem  Yf.  keineawega  ein  .gewisser  Scharf- 
sinn abzusprechen ,   aber  so  wie  er  in  seiner  Polemik  dnidiW^V 
au  stark  aufiritti  so  geht  ef  auch  oftmbar  darin  an  weil^  dass  er 
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(Mmiek  beider  Wdrler  "in  Siniiie  tfer  Comr^rdienferiBel 
'Ar  Do^A  ein  so  grosses  Untieil  fiir  die  Kiit^  Ardilet 
1^  ka  Gebniacli  derselben  in  Hiren  nArihf^tmiksaen  Be- 
ipB  n%iiclist  Temieden  wissen  will.  —  Noch  weniger 
>  die  Icene  SdiTassbetmchtang  aber  die  Frage ,  was  das 
Im,  befriedigen  können,  weil  6w  Yf.  niebt  weiter  ko«nft 
vDitersdieidnng  eines  niiUaren  and  klaren  Geffhh,  das 
II  äkr  Ml  imner  auch  eb  GefBM  ist  nnd  bleibt.     58. 

Ki]   Ueber  Veipiaiift  wid  GbrirteDtham»  Würdignng 

ibSekrifteben  des  Candidaicn  Johannes  Carl :  Veesland  gegen 

ri,  oder  Benrtheilang  einer  Predigt  fTes  Hm.  CR.  Ernst 

§t  usertnriwlicbe  Terbindang  der  Vemnnft  nnd  des  Christen- 

lii:- Christ  ond  Chrislenthasi  in  ihren  gegeaeeidgen  Yer- 

m  Beiiehang  aof  die  Streitfrage   des  Tages   von   Dr. 

%eobaldj    Yt   des    Schrifldiens:   über  Yernonft   und 

kn ;  ein  Versuch  die  Einheit  nnd  Binerleiheit  desselben 

k  Gassel^  Krieger.  1836.  IIOS.  gr.8.(I0  6r.) 

k  eicht  wohl  wrilgliA  ,  nber  den  Inhalt  dteaes  Schriiu 
tt  aasführlich  m  referiten ,  da  ee  sich  auf  xwei  andere 
b  besieht,  welche  seihet  wieder  durch  die  anf  den  Titd 
^  Pfsdigt  «nd  noch  eb  anderes  Sdirifichen  kerfoqf^nifen 
>eii  Bs  HMg  daher  die  Bemeriinng  genügen,  dass.die 
koi  des  Candidaten  Carl  hier  Seite  for  Seite  mit  einem 
k  and  polenusehen  Cedmentare  begkätet .  werden.  Der 
ii  swiscben  Snpernatnralisoras  nnd  Rationaliemns  ist  anch 
^SMtpaiet;  Hr.  Cand.  Carl  steht  anf  der  Seite  des  er- 
ik  Ar.  TheehaM  aof  der  Seite  des  letileren.  Die  leca- 
iBkii|^  weldie  den  Vf.  der  TorL  BraschOre  (nach  S*  27 
k  d^Heranegabe  derselben  bewogen  haben  mögen,  sind 
liabekanjit,  kdnnen  andi  für  das  grossere  Public&m 
leie  ein  anmittelbares  Interesse  haben,  nnd  so  glanbt  Ref. 
Vmchenmg  sehliessen  tu  können ,  dass ,  obgleich  der 
igridirter  Theokg  ist,  doch  die  rationalistischen  Theo- 
i  Dem ,  was  er  namentlich  iiber  die  Erbsünde*  nnd  die 
tammenhängenden  Dogmen  sagt,  anfrieden  sein  werden. 

I]  Ad  tHT&tioTOiii  aadiendam  qua  mimes  professoris 
lofdinarii  ete.  anspicabitnr  mritat  Cmr.  Auf^  Hase^ 
»HPhil.etTheol.  D.  elc  Inest  Goofesaio  fidei  ectle^ 
jgeficae^  nostri  temjioris  rationibus  ac^miAodatii.  I^pstd6| 
fct  Haertel.     1836.     21  S.  gr.  8.  (6  Gt) 

mch  in  Felge*  der  gdeeheimnea.-UnmiL  der  Zeitpnact  ge- 
«i,  ei»  gemeinsGbaftii€hen\^eaelSfmhol;:an(  detaiGmnde 
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[1082]  »Die  cfaMKeke  Moral  abLelif«  TMderfer- 
virididiiiiif  des  götdidiMi  lUiehes  in  der  MeuBcidieit ,  dutSMl* 
TOS  Dr.  Joh.  Bapt.  Hirneher  y  Prot  d.  TheoL  an  d.  k»* 
fkol.  Facalt  d.  Unif .  TfibingeD.  3«  Bd.  TubingeD,  Lan^ 
1836.    X  lu  726  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

[1.  II.  2.  Bd.  «bendM.  1885.    k  i  TUr.  4  Gr.) 
Ref.  bekennt ,  diies  er  die  ersten  Bünde  dieser  Mofs!  friikr 
niclit  hi^  sa  Gesidite  bekonnen,  und  dnss  es  üim  aodi  jctit  nieb 
möglich  gewesen  ist ,  sieb  nftker   mit  ihnen  nnd  dem  Plane  des 
Yfs.  im  Ganzen  bekannt  au  maehen«     Er,  schränkt   daher  seise 
Relation  scholdigermaassen  anf  den  Torl.  Bd.  ein,  glaubt  iadesecs 
auch  schon  ans  diesem  das  Urtheil  entnehmen  sa  dorfes,  dass  skk 
in  der  Anlage  nnd  AnsfÜhnmg  hier,  wie  bei  andern  SMenlehrem 
der  kathol.  Kirche,  alle  Fehler  and  alle  Yoniige  einer  mehr  psr- 
ftnetise)pn  als   scientifischen  Behaadlang  dieser  INseiiriin  wieder^ 
holt  finden.     Za  dea  letsteien  rechnen  wir  die   Eindringlichkeit 
der,  wenn  nach  bisweilen  etwas  hreilen  Darstellang,   die  Ansfit- 
rang  durch  Bxempel  nnd  AdmUehes;  sn  denersterendagegeades 
Mangel  an  Schftrfe  der  BegriCsbestimmang,   Strenge  der  AUei- 
tottg  und  Genanigkeit  der  Abgremong  der  Fliehten  nnd  Pflicht- 
gebiete, sodass  die  Ethik  als  Wissenschaft,   sei  es  nun  im  |ihi- 
losophischen  oder  im  christliehen  Sinne,   andi   hier  nicht  gecMte 
Tiel  gewonnen  haben  durfte.     Um  alle  die  Tcrsdiiedenen  Gestal- 
ten, in  weichen  sich  die  sittlichen  Ideen  im  Leben  realisiren  h»* 
sen,  unter  den  gemeinschaftlichen  Begriff  des  Reiches  Gottes  m- 
sammenznbssen  nmi  sdieinbar  ans  diesem  Begriffe  sn  dedndiei» 
hat  der  Vf.  oft  ein  gewaltsames,  das  Zusammengehörige  trennea- 
des  und  das  Verschiedene  zasammenstellendes  Verfahren  ei^ifc* 
mfissen.  ^  Er  betraditet   nämlidi   das  Reich  Gottes  theils  als  uh 
nerlich,  theils  ab  Aussei  lidi  su  Stande  kommendes  (als  ob  iigtf' 
eine  ftussere   Erscheinung   noch   eine   ethische  Bedeotong  hahea 
könnte,  ohne  die  ihr  entsprechende  innere  Gesinnung).   Das  Hiu^ 
nichfoltige,   worin  das  Ileieh  Gottes  als   inneres  sidfe   dareteOt» 
wird  femer  betraditet  theils   nach   sdnem   thiUigen ,   theils  asA 
seinem  beseligenden  Charskler.     Der  thälige  Charakter  beieicb' 
net  theils  die  unmittelbare  Riditung  der  Sede  auf  Gott,  und  die- 
ser Abschnitt  (S.  13  — 104)   behanddt  die   gewöhdioh   so  ^ 
nannten  Pflichten  gegen  Gott ,   theils  die  Richtung  der  Sede  a» 
uns  selbst,  unsere  Mitgeister  (Engel,  Hdlige,  Abgesdiiedene  aa' 
dergh) ,  namentlich  aber  unsere  Mitmenschen.     Indessen  warfc^ 
hier  (S.  105  —  227)  die   gewöhnlidi  so  genannten  Pflidiim  ^ 
gen  uns  selbst  und  Andere  nicht  yellslflndig  abgehandelt^  sendem 
es  ist  hier  sunAchst  nur  Yen  den  Gesinnungen  derSdhiilachtiiBgi 
Liebe,  Dankbarkeit  u,  s*  w.  die  Rede.    Die  ihnen  oatsiinDtieBr 
den  Handlungen  bilden  eine  Unterabtheilung  in  der  HauptaUhei'' 
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1«^  «0  te  BmA  €•«»  ab  Aiämam  fcdbMOdt  Die  Samen 
pwitndci  CitMMrcickM  aimüdi  fadei  der  Vf.  mmfmpmAm 
pi  ■  der  KMhe,  theOs  im  SUui%  die  aleo  «Mrdinvt  wwdeB. 
pIffiMkaft  der  KirdM  stellt  skh  dar  AeOB  in  der  Eiahek 
IbSpibefaiaw,  theile  im  Caltoa,  tkeib  in  dein  Wasdel  ihrer 
tmmm  ab  Sitte ,  llieib  endlich  in  dem  erganisch  gegliederten 
fcMmaihange  ihrer  Glieder.  Wenn  nun  db  dnreh  die  Begrii;i 
du  SjHhofaune,  des  Cnkos  nnd  des  Orgaaismns  der  Gemeinden^ 
i4r«lvlich  hier  in  der  Idee  des  Papnämms  seinen  Besbhang»« 
HMiadit,  heseichneten  sittlichen  Gebiete  etwas  dai^ig  aosge* 
f«hlM  nd,  SS  bt  dagegen  das  dnrch  den  B^riff  der  Sitte  he. 

8  m  ÜB  eigentliche  FeM ,   anf  wekhem  der  YC  Gelegenheit 
,  VM  der  Vielheit  der  Ffliditen  an  sprechen.     Dem  Staate 
ikm  db  einseh«  RcAt».  und  Bembpflichten  anheim,  in- 
lAnärBemf  ssihst   sich   an  den  Rechtsrerhand   anschKeest 
;  feMhnhen,  s.  B«  hei  der  Lage ,   der  Frage  nach  der  Anfts« 
ilifikdvBhe,  seigt  der  YLfhtrenge*  sittliche  Gmndsitse,  nnr 
I  WdnapeMbn  BastiaMnangen  sritener  ans  den  Grnndsfttien 
Ikß^}  ssndem  eA  auch  ahne  weitere  Rechlfertigang  hnge« 
«Inii    Bessttden  weitUnfUg  mnd  db  geschbchtKehen  Ver- 
Wüm  Mandeh,  nnd   der  Vt  kann  db  alte  Vorliebe  Mner 
#Aifir  cme  anf  dbaen  Gegenstand  sich  beaeheade  Casvistik, 
krm  scmpnlö^en  Fragen  sbh  ehedem  db  grösste  Gemeift- 
dv  6enannn9  an  ? erstechen  pflegte,  nUki  gans  nberifiaden« 
Brfegstelbo  aas  der  Bibel  werden  auch  hflnüg  die  ethisi- 
KirchenTlUer,  An^istin,  Clemens  TonAlexandrien,  Tertal- 
%rian  n.  A^  angefihrt.    Der  Preb  bt  kn  VerhiUtnisse  m 
Vnfimge  des  Baches  sehr  biHig.  79* 


^^«oaj  *  Dr.  Joe.  Brandy  Bischob  sn  Lunhari;,  Hand- 
lii  far  geisdiohM  Boredsamkeity    nach  seinem  Tode 


^^^ —  Ton  Cmifm  Rmknj  Domkapitniar,  geistl.  Rath  nnd 
9ml  n  Umbarr.  1.  Bd.  Frankfurt  a«  VLj  Andrea'scke 
Ip.  1836.  SD[  XL.  676  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

y^  db  krfhoKsdie  Kirdbe  Dentschbnds  bt  diese  Homiletik 
^tUh  «ae  sehr  beaditnagswerihe  Erscheinung,  da  sie  bei  im 
an  nnd  für  sich  richtigen  Gmadsütsen ,   wie  sie  die 
Kirche  lAngst  in  thesi   aa%estelil  nnd   in  praxi  be- 


nlbt,  ngMdi  nut  einer  Wftrme  und  Begeisterung  geschrien 
'^  b,  m  sb  ssitener  angetroflen  werden.  Der  Vf.  beseichnet 
^213)  die  gsbtüche  Beredsamkeit  als  ,,die  Kunstfertigkeit  in 
gbsimi  Vortrage  die  eigenen  religiösen  üebersengnngen  und 
yMe  M  bestich  nnd  einnehmend  anszäsprechen,  däss  db  Zn^ 
^  b  ^Mehe-Gemuthsstimmung  rersetst,  heilsame  Bntsddien- 
^P*  m  bssen  und  ihnen  naebauleben  bewogen  wordenes   and 
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idbst  4er  aeneiteii  Zeh ;  eo  oft  MerrortPeleMteB  HampigAmkm 
bektopfe,   iMfalie  dieils  in  eifier  oft  sehr  lutelioIfeiieB  Art  Mt 
MflEnÄruDken  i   Aefls  ia  Unfinichibnkeit  der  Gedankeft  MlbeC  M 
AMt  aoeedilieMiidier  Bekandluig  dognatiedier  Gegmiartfade  bo* 
etekeii.    So  wird  dann  nicht  ein  mageres  Regdw«rk ,    niekl  mii 
'  troekne  Theorie  der  Beredeamkeit  aaigeetellt ,    aoadem  es  ph 
Alles  auf  die  Anregnng  einer  heibanen  Seihstdifitijgkait  dee  Geist- 
Ikhen  ans ,  in  Debereinolinimnng  mit  den  Fortsahüttan  der  Wis'* 
aenadhafi  and  mit  der  Ansbildong  der  Sffaebe  mid   unter  Beaob* 
tnng  der  Ansichten  und  Verhältnisse  der  gegtawirtigen  Weit  is 
Besiehnng  auf  religiBse  Gegenstlinde*     l^aoh   diMr  allgenNiBOB 
Biniatioig,  weiche  aber  die  Notkwendigkeit  des  Stadions  4er  Be^ 
redsamkeit  finr  den  geistiidien  Redner  und  iber  die  riahtige  Ms* 
thade  dieses  Stodinme  sieh  Terbreket,  folgt  eine  korse,  in  4  P«* 
rioden  bis  adf  die  neuere  Zeitlortgefahrie  Geschichte   der  geiti* 
Kahep  Beredsamkeit,  wddier  es  ^ei  manchem  BigeBthomiidienaad 
SfMsiellen  doch  an  aber  ubersichtliidien  Aüffaesaag  tMi^  und  md» 
die  namentlich  in  dem  geflissenttichen  Uebergehen  Dessen ,  voi 
eck  der  Refisnnation  von  Seilen  der  Pirotestanten  ffr  die  Kaas«!- 
bereddamkeit  gesdiehen  ist,  anToHstindig  erscheint    AisdamiwM 
im   eigentUch  ersten  Theile  ansföhriich   von  .der   firfindnag  to 
Redestoffes ,  von  Anerdnnng  der  Rede  nnd  ¥oq  der  rednerisAas 
Dac^ang  gehandelt ,  sodas*  dem  aweiten  Theile ,  welcher  lud- 
digrt  ersdieinen  soll,  die  Aofiitellong  derRsgehi  vber  den  eigeal-- 
liehen  Vortrag  vorbehalten  bleibt.     Allenthalben  werden   ans  dm 
Schffätoi  der  KirdienTäter   (in  üebersetsangen)  and  nensror  ka- 
tholischer Kanselredner  Beispiele,  wefche  als  Belege  nnd  Host« 
für  die  gegebenen  Anweisongen  dienen,  beigeitigt,,  und  diese  &' 
lierpte  sind  es ,  welche  diese  Homiletik   besonders  aneh  für  Pro- 
tcstantoi  interessant  machen,  da  sie,  die  fast  den  grftssten  Rean 
dieser  Schrift  einnehmen ,  neben  maildiem   weniger  Geiangeaen 
anch  Aoi|g^eicfa»etes  an^  Tneflidies   eothaltf^n.     Freilich  bleiM 
ßs  an  beklagen ,  4^mw  4er  sonst  ia  BeurtheSang  der  ReforaiAri«* 
nicht  anbillig  denkende  Vf.  die  protestanfiscke 'Kanzelberedsamkeit 
ao  behairlksh  ignerirt,  dassjer  weder  itir  die'  Theorie,  neck  Mvr 
Beispielsammlang  etwas  «asi  ihr  aa  entnehmen  sich  eriaabt  kst| 
db  man   gleich   in  der  Fassung  der   Schrift  selbst  nach  ibrm 
S[aaptprinci|iien  die   stille  Binwirkong  dea  Piwtestantismas  nieM 
iperkennen  wird.     Wenn  nun  aaek  gegen  Binseines  wohlbegru*'' 
4cte  Einwendungen  sieh  machen.  Ueseen,  und  namentlich  aadi  h^  \ 
imd  da  eine  schlagendere ,  «ron  Wiederholungen  freiere  Darstd* 
lang  XU  wiinsdten  gewesen  wäre,  so  4arf  man  4odi  anfalle  Ftf' 
4er  kathoUscI^en   Geiettidrkeit   4ie  eergsamste  Beachtnng  difsir 
Mu»  empfdOen.    Der  Cometsr  MUtr  edne  SdmMigkdi  besser 
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-%[106#]    Bowktisekes  Magmn  iibttr  msgtviUie  Stelka 
;ii  1.  T«t  maket  B^rirksidiügiuif  der  OtfdhiMfi;  de«  Kiieina 
lan  aflgtnieiBeB  6e%nittch  WaHbeiMt  renr  -AT«  A*.  Wilki 
kly   er.  PC  ka  ZicgeQiaasen  bei   Heidelberg.      2.  TU: 
iHielbergy  Gioos.  1830.  IV  n«  440  S.  gr.  i^,  (t  TÜr, 

*  kA  «Dt  d.  TiC:  Hom,  Mag^ask  Mer  die  sftnAotL  für  dt^ 
hMfaeh  -  protestastieelie  Kirche  des  CfrosAen.  Baden  ueobvi 
llite  evT.  v«  e]^.  Perikop^ii ,  «ö  wi^  ttier  dte  PaseiodetiRKtt: 
vIbmIkI  e(c« 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V(n.  No.'  1181] 

I  t  •  Kt  BewigMluae  mT  die.  kier  «ngf i^em»  Aneigr  dfs  L 
I  tei  diesee  Werkes ,  welclieq  die  Beeeickmug  mtm  •»M^giMdir 
lihaielisdier  Ueea*'  sehr  «phd  ^uimn,  i9^  $Mk  mUmk 
»illMiüii  Biiade  die  Zahl  der  :saiii«lK«ken  Astwdijb  a«f  9«h0 
Md  —  .und  ulle  ifmh  \ß  seihsl  hMirheiiei  ^.eiMÜ» 
lurhhiiglidb  m  heüerkea,  dase  hier  di«  ftAagipifAhKda  episidf 
Texte  SStt  31  Soni^  and  Festiai«  wd  dia.:UidMie>> 
—  wmk  im  ans  dea  4  B^MfeUaieii  hurjnoiiiesb  wmm- 
Texten  «—  mit 'sahireichen.  Entwürfen. bedacht  wor- 
iasd.  Da  eki'dber  beide  Tlieile  sieh  eM#e<Aendin  Baeire-^ 
«^edraektc  wA;  m  ist  dhs. Werk  als  TisHaiidel  aasisehei^ 
IfB  gcfcl  daraaa  hirver,  dliss  bei  der  CaaflUwrang  des  «evs» 
das  jGu*  ^ie.eiani^^  ^^irche  des  Gro^sherssgt)iiass  Bad«a 
r  ältere  Evangelien  nad' Episteln  heibehahen  worden  sind.  Um 
br  hfttte  der  Abdruck  oes  vollstiindigen  Textverzeicbiusse« 
\im  ganse  Kirchenjahr  nicht  wegbleiben  sollen. '  *  TTbter '  deil 
Tcxie«  üSkfi  ^iga  mit  den  ompHiagMiea  FMko- 
mit  denen,,  veicihe  in  Sarhstti  aai  dar  SMJe  einiger  an* 
fWtksreren  att%eaieipiaen.  werden  sisd,  sasammep.)  djeiaüa  ga^ 
saIhBB  Abschnitte  X>-  B.  K|ih.  ö,  22  —  31.  €,  1  ^  4.  i^  »» 
^*  13,  14  — 18  etc.)  saichaen  sich  dareb  FmchAirkeil  aM 
,.  .  ^ 

[1085]     «Chiistlickß  Reden,  an  den  Festen  des.  Hat» 

^W  äaiger  Heilf gva  von  J^%efk  Jfiekely   Pfämr  am   heben 

Prof.  d.  Theol^  am  hiachöi,  tBemiaiir  cj  «.  wi  s«  IVIaiasl 

Kunze.  I8S6.  Till  u^  S68  ».  6.  (1  TUh>  ' 

Öbgleieh  die  ^wehn|idis»  fiahiadiaa  Jcaiholischer  Predig«. 
^-  vielas  JXegmaIJsiMn«  ebeiAi«hfiahe  TeKtbeAulsaog;,  Jasir 
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CMaakentilMuunailuu«-*-  ältefa  den  hier  iiimitrig«nl«i  „Arial* 
liehen  Reden^'  nielit  gaai  fremd  geblieben  sind,  bo  ist  ihnen  deish 
eine  Lebendigkeit  eigen ,  weiche  beim  Lesen  anrieht ,  beim  Hd- 
len  noeh  mehr  wicd  nngemgen  ktben,  nnd  man  kann  es  nnr  be- 
dnaein,  das«  der  Vi,  der  an  einigen  Predigten  wohl  geaeigi  htd^ 
flliss  er  eber  legtsch- richtigen  Bntwickeloi^  adner  Gedanken 
redit  nohl  fiUiig  sei , .  so  wenige  stienger  di^onirte  Predigtai 
gibt,  sowie  man  es  aneh  sa  tadeln  hat,  dass  rieh  der  VH  in 
der  Sprache  offenbar  in  sehr  gehen  ISsst  nnd  das  Ti^nov^  wd- 
(Aes  die  Kamel  bewahren  soll ,  häufig  yerletst.  So  heisst  es 
n,  B,  in  der  Predigt  am  4.  Ad?entssonnt  S,  ^5 :  „Uan  bort  yon 
00  Tieler  Pniehtliebe  nnd  Hoffarth  unter,  eoch«  Wo  aber  das  Hen 
an  den  Kleidern  hftngt  nnd  an  den  Möbeln  nnd  an  anderen  Dia- 
gen der  Ueppigkrit,  da  ist  kein  Ranm  für  die  arme  Krippe  Jean. 
Blan  hSrt  ?on  so  riel  ZerstrennngB  -  nnd  Yergaugnngssacht  an- 
ter euch.  Der  Lebensweg  ist  krin  Spariergang,  nnd  der  Bemf 
des  im  Rrieho  Chrisd  Lebenden  ist  nicht  Sdkansniel  nnd  Coaoert 
nad  Con?enatiott  alle  Tage'^  etc.  —  Die  Torliegende  Sanoa- 
hug  nmsofaiiesst  übrigens  34  längere  nnd  künere  Reden;  die 
Yonede  wriseC  den  Faden  nach ,  der  die  «inselnen  Yortrige  in 
einem  Garnen  veriuifiplen  soll.  Midit  bloss  in  den  Reden  an  4ea 
Festen  riniger  Heiligen ,  anch  sonst  macht  der  Yf.  ron  der  6^ 
schichte  fleissigen  Gebranch,  was  nicht  sn  tadeln  ist,  —  Die 
Ausstattung  durch  Druck  und  Papier  ist  ansgeirichnet  & 

[198«]  Drei  Predigten  über  Rom.  12^  12«  Lnc  13^ 
• — 0  nad  Offienb»  JoL  3^  IL  snm  Besten  eber  m  Braad- 
UgHdc  hart  betroffenen  Nachbar -Gemrinde  nnd  deren  Wniische 
gemäss  dem  Druck  iiberbissen,  Ton  K.  Fr.  FöriteTj  Pfarrer 
in  Zwethan  bri  Torgau.  Torgaa^  YVidebnrg.  1835.  40  S. 
8.  (6  Gr.) 

Diese  Prefigten  (1.  ,,wie  uns  eh  anhaltendes  Gebet  fröhlich 
in  Holhnng  und  geduldig  in  Trübsal  mache/^  «--  2.  Am  R»- 
foimationsfeste:  ,,der  Zuruf  des  Henv  an  dio  evang«  KirdM.^— 
3.  Am  Todtenfeste:  „ich  komme  bald;  halte,  was  du  hast,  dass 
Niemand  deine  Krone  nehme/')  seugen  ron  aditnngswerthen  Kan- 
seigaben ,  ron  einer  nidit  gemeinen  Fertigkeit ,  die  jedesmaligen 
Texte  dudigreifend  xu  benntsen  nnd  ron  einem  lobenswerihen 
Sinne  für  das  Praktische ,  tragen  jedoch  in  den  fast  dorchgftogig 
kum  Terschrftnkten  Sfttwn,  in  frappanteren  Wendnngen  .nnd  hftn- 
figen  Antithesen  den  Anstrich. einer  MaKer  a  laDiftseke  an  oiah. 
Die  l^mche  ist  lebendig  nnd  hillt  sich  innerhalb  der  ^rennan 
einer  Terständigen  PopularitAt  Nur  an  den  3,Liebesnetsen"^  weldio 
der  Yf.  S.  26  Jesum  ausbreiten  lAsst,  nm  die  Menschen  an  fan- 
gen ,  hat  Ref.  Anstoss  nehmen  sn  mfissen  geglaubt ;  denn  mit 


#■  flüta  mU,  JiifBht  «tor  pü  4mm  Äff»  kü  afah  teHur 


1987]     Quistodieder.     P^mons-  und  Qster« Ge- 
rn Geo.  'JRappf  FCurrer  ia  Oberwbiick    Stlltl|[ir^ 
183«.    M  S.  &  (8  Gn) 

'f  Omf  (49)  Gedichte ,  welck«  sidb  an  ai^  Haaptmomeafe  der 
fghi'  nd  AufeirstehiiBgsgeBcliicIite  des  Herrn  (i.  B,  die  Fnas- 
l^  Jndasy  die  Stiftung  des  keiligen  AbendiDaUs ,  €fedi- 
Fflatns ,   die  Kfenzigong ,    der  sterbende  Mörder ,   Jo^ 
am  Grabe  ^  Brnmaos,  'nomas  etc.)  anlebnien,  sengen 
len  reidibegabten  Gemnlhe   nnd   bringen  Tiefempfnndenes 
i  leeM  sdiönetr  Foifin  aar  Aäschanong ,   wenn  es   sieb  andi 
l  Italien  Iftssty  dass  bier  nnd  da  der  «ftcbtige  Gedanke  nnd 
[!IMhwenglic1ie   Gefühl    des   Tollendeten  Aosdmcks   nicbl 
l^Hdtäg  geworden  ist,  and  daas  einxelne  Gedanken  nnd  An» 
hl^  in  weit'  ansgespoanen  siild«     Freunde  nnd  Freandift- 
litt  Christenthiims ,   welche  das  in  der  Bibel  Gelesene  aiich 
m  anderer  J^orm  sich  wieder  nahe  bringen  lassen  oder 
ie  Reflexionen  darüber  gern  Temehmen »  werden  bei  sncces- 
r  kssttg  dieser  Gedichte  gewiss  ihre  Rechnung  linden.     Es 
|Mi|teBt ,  die  ersten  beiden  Strophen  des  Gedichtes :  Indas, 
i  aas  12  Strophen  besteht ,  hennsotieft : 

Was  ba«t  dn  tot?  In  tiefer  liebe  Traoer 
Jtl  ddnet  Meiflters  treue«  Raobi  gebAIiti 
Vor  idner  Jflnf er  bleichen*  Todeiechaner 
Tritt  deiner  That  «ehefanea  MireckoobiUL 
Was  eichet  da  trotdg  delnsn  Meleter  aa. 
Als  firagteet  das  wae  bab'  ich  dir  gethanf 


Br  sab  dieh  en^  auf  eelaen  lüdeen  liegend. 
Als  btt*  er  difih  am  einen  FceondesbUch» 
IMe  reise  Haad  oai  deioe  Kniee  ■chmieiend* 
.  Dn  waadteat  etarr  ond  füblloä  dich  snrflck. 
Br  brach  dir  sehies  Lebeosmahles  Brod  — 
Dn  aahaai  ea  kalt  nad  dachtest  aelnen  Ted« 


^  Affltode  IBr  (Be  enrngdiacli  -  protertMtiscfce 
^Bncfe  im  Gfoenhergogthmne  Baden.  Karbrohe,  Groos« 
ItM.  Tm  iu  184  S,  gr.  ♦•  (lu  2  Thlr.  12  Gr.) 

hnUtm  Tor  «ehrnien  Jahren  die  im  Grossheraogthnaie  B*» 
j^Mer  gevisoen ModHictttionen  einsninhrondo  nene  prenssisoho 
Hßtk  n  KlnpÜBB  Yeranlassnag  gegeben  hatte ,  welche  nicht 
2"[*l  a  dsM  Inhnke  dos  gedaiAlen  Kirchenbuches ,  sondent 
^  ift  der  Art  der  Kinfihrung  ihrem  Gcund  hatten ,  so  w«rd 
^  ibge^genheit  an ,  die  6onamlsjnode,iiberwleseny  nad  die 


tu  Tkt«l#|ie« 


darüber  erstattetem  Vortrage  der  obersten  eTangelisch-fMeslMI' 
tisd^n  Kirchenbehörde  ypa  ^eq^Grossberioge  gep^micte  Apile 
iSir'i^r  i^e|cae  hier  gedrüött  Vorließ  and  diiräi' Veror£iao(^  tw 
Si^lAiiitfird.  k  «am*  Mlteillt^iM  Gebraüclie  In* der  e^gdM- 
protestantiscken  Kirc&e  B|iA»4s -fingeiiilin  wivA.*  In  iiu$  fetfgi^ 
drockten  Brlasae^eir.ob^rste^Kii^^henJiehörde  wird  be^^jrkt,  „wie 
ih'  Betracht  Jessen,  dass  diese  Agende  einem  wichtig;en  Bedirf' 
ni8se.der,Teri9i9i|^ff  der  Kürhe  z%  Binem  GeiatQ  ni^d  SmiM 
en^eg^nkpQune ,  init  Zuversicht  Ton  der  feeammten  Gei^tlidi- 
keit  Erwartet  wer^e »  dass  sip  dabei  die  Grande  für  eine  dwrck- 
^gige  Gleichförqijglf^eit  nicht  ans  den  Angeoi  TerUeren'nnJI  m 
den  stkndigen  Qebninch  dieser  Landesagende  fil^erhanpft,  hosöi- 
4'er8'  alber  bei  der  Feier  der  lieiligen  Sacran^ente  sar  nnverbrnch- 
KcKen  Pflicht  machen  werde.  Ba'  solle  jedoch  den^  Geisdidiea 
die  Freiheit  nicht  benommen  sein  y  b/ßi  ansserordentlichen  FAllei» 
wo  man  es  itir  angemessen  finde ,  andere  Anreden  nnd  Gebele 
sfi  gebrauchen;  es  •  sollen  aber  di^elben  im  Sinne  md  Geisto 
der  itirchef  die  in  Chnsto  den  Grund  ihres  Glaubens  finde  V9i 
ili  der  heiligen  Scbrift.  die  einzige.  ^Pform  desselben  erkenne ,  T«r- 
&ast  seiii^  ihr.Oe&riläch  solle  nnr  als  eine  Ansnahme  angeseM 
werdep,  .nnj,  jeder  geistliche,  welcher  sich  solche  AbweiaiuB£e& 
fon  der  Vorliegenden  Agende. erlaube»  solle  gehalten  sein»  siA 
nöthigenfalls  desshalb  zu  rechtfertigen.  In  allen  denjenigen  Thri- 
len  der  Agende  hingegen; Vielehe  von  der  ganzen  Kirdie  ab 
wesentlidi  und  ihren  GrundcWakter  bezeichnend  anerkannt  seieSf 
namentlich  bei  der  Taufe,  dem  heil«  Abeadmahle  nnd  den  Bia- 
weihungsformeln  bei  der  Ooafirmation,  Copdatioa  nnd  Ordina- 
tion ,  kOnne  dnrchatts  keine  wiHknrKche  Abfitlderangr  stattfindca; 
dasselbe  gelte  ton  den  slatarMktn  Formek  bei  Biiffiinng  eioer 
heiligen  Handlung  und  ton  'dem  Ghiubensbekenntnisse  bei  der 
Tanfe  nnd  Confirmation*S  'Im  Allgemeinen ' ist  zn  bemeriEei, 
dass  diese  Agende  dan  ansiuhrlichern  Altardienst  ^  wie  ihn  dis 
neue  preussische>  Kirchenbuch.,  in  der  sogenanntan  Liturgie  tor- 
schreibt,  nicht  beibehalten  hat;  es  besteht  Tielmehr  der  g^^ 
Altardienst  an  den  gewöhnlichen  Sonntagen  in  einem  Gebete,  w 
aar  an  hiöhen  Festtagen  wird 'die!  Gemamde'dvrcli  Zwiseheage- 
Bjinge , .  weluhe  &  164  .imis  dem.  neuen  Gesangbnehe  bezeieha^ 
sind,  zur  fheilnahme' gezogen«  Öiige^n  gibt  diese  Agende  eiae 
Bienge  Kanzefgebete  nach  dem  Schlüsse  der  Predigt  an  Sooijr 
nnd  Feettagen  f8r  den  Yor-  wd  Nachmhtagsgottesdienel,  sowie 
Gdbete  bei  versehiedenen  Vmmlflssvwgvn,  z,  B«  in  der  PasoieiS*' 
zeit,  nach  Wodienpredigten,  in  Betstunden,  naeh  einer  PredV» 
mhdie  bei  e«er  Traanng  gehaben  wird,  vm  letz«»n  Tage  M 
Jahres,  in.  Kriegszeiten ,  nadi  dam  Friedenssrilldsse^  ^^SSÜ 
weüinng  einer  KidM,  M  nngilnst^er  WMterting^  bei  Anfif^ 


■MtittKnuibcnlMite,  dlMtemhea  imi  kMondffrai  hlmlto; 
jIMi  «h  Bl«fceMie  «ri  btt  BeMigügeo^  ait  R«<4Micht  Attt 
[|»irftnMlm JUtcr.»  liv.  aMhIgm  PornnilM  wd  GMufett  itf 
llqb,  (bhüiMlHii^  BriMm  «al  llMiMähl  ^  OnÜMtioii  MI 
Wäimg  wmar  itkäMUkktk  i  Tmaatg'vmA'  Bkk»v#ifwcriiiiig'; 

Mm  i*d  itfMitdiea  fiefcriftin  o«wiü  ntotm  Kiitlbeiufg«lid«l 
JkAle  AMtiheiiB«  ^wriMbe)  betetet  ^ord«i  6et«fr,  be^ 
«l|ldBrUiabf  «ni9?#m  «Mviid  kmßä  «Mb  «Mta  tJt- 
MUkmki  giOlicbNft  Bnitasi«  dJMni  aMebi,  «•  Oetteiadair 
«4llidnv  IQ  bMrkm  irail  dH'  b«69li^  in  ibrem  CHiibM.  mMl 
ÜlttlU  ibi  Geitto  Audi  tdbd  Bdnd  mIm  Friidm  «n  (Mp- 
I  bh^'  •      .•    .  .     ;   '•  •    8.  ■  • 


Dte  Bcmf  dbs  evbngeHseliM  Pfiifreto  iumIi  9«i^ 
«■I  Witttt/dfii  W#rte  GkitM  gemäss /mit  besoii^ 
'»Mniichl  imf  dti»  AMdUM  oJid  ^«riHdtüsse  ttiser«r  £ei^ 

ÄMiMM'far  Mnfi^  niird  idi^hsirA  PflürrSr  Yoik  pT«' 
hen-'Olanzow,    Dieaer  des  Et aBgeliams.    Elbeiv 

i*  Bb  tsriiiseMb  iSebrilk  ht  m^  «b  KittMttfaif  kt  der  F«dbi 
i9l>H^eMie  4kr Vt  niehsisns  bäwmsjwigtben  g«deiikf.  ,,1ilehie^ 
IjMlt  wiir;.Ml  bmfte'V;  sagt'  er  9.  127,  ,,«iiie  PMidrd* 
IjPiitisbrejbett,.  mdkiTWfil  i(A  ^i|ur  ai^gssianst  bMle ,  besimP. 
|*^mlig  daza  sn  sein,  soodern  weil  ich  dea  Wpnacb  begto^ 
U*ck  sacb  meineio  besten  Könneii  za  dem  neaen  VTiederaufblü- 
i)*-bi-  emsgriiscbai  Ptotsstantismis  «twAS  lieisMrageD^  Ohne  ein 
i^h^ia  Imel  gewerden  «t  sehi|  butl»  leb  doob  tu  tbeologi- 
12^  füdagdgimAeH  Stadfeii  und  dorob  Amts-  dod  Lebens- 
|*wmea  Dds  i  «ns  «h  PlMTer  sein  seilt» ,  und  wie  er  es 
||bbtbBnle^  Meb  di#  gegeüwMigi»  Lagii  unserer  fCirche  ifüd 
iJ^tBoi  di#.didi  darm  ber? eldbuendea ParM«n  etwas  ^naoer 
■^flileidi  NatÜdem  kb  seibse  in  S^iseulutfonssnchf  geinf 
^  ^  m  «dgsstdmem*  BHSsroilg^iAif  die  ntemer  Vebertengiuig^ 
iJl^fcHeaefiiw  MUagMeny  Diabier  «nd  Tbe(riogea  angefprif-- 
^^  im  Jas  falioais  ei&hrett  batie^  lernte  iob  begreiflm,  dasS* 

t^Wndertes  Bsneboptli  Jas  bosseHr  sei  (Mm  AnmasSmig' 
bk  webt  darait  deiAefts  wenigstens  Seaen  ^  die  erst  Geht-' 
rWdea  wallen^  rnuX-  andi  mancbAn  jünj^rea  GeiStHeben  mit 
^w  Brfdinuig  xa  iwlhiSBy  wft^'  e#  aoob  a^,  am  sie  maneber 
**|Mlb8l  za  latbiwdSM  Bi^bbrnb^n  an  ttb«¥beb«Dl*^.  —  Oeb* 
-^  dienv  PdstaraGk  gtbft  er  se  on^  iMss  der  «rste  TbetI 
des  «eisdfcben  bnAaUa  nn*  ftn  dber  den  In- 
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ober  die  gestellten  Fordenuigeii  ttd  etiflschweigeadea 

g9üf  «ber  die  Möglidikeit ,   beiden  xa  i^eniigeD,  und 

gmisee  DieaetverJbftltniee  ias  :Klare  Möge;   der  zweite  Tlieil  die 

l«lire  fon  der  reehCm.  Yorbereitnng  auf  das  eiraBgeliedie  Pfiur* 

amt,  der  dritte  die  Wordjge  Fahnnig  dee  AoiieB  ans  de»  doppal- 


ton  Geaidilipnttde  dee  Lehrers  and  dee  Hirleiie 
in  der  hier»  gebotenen  Binleitnogssduift  über  das  Wesen  dee  Bv«»- 
gelinms,  der  evangelisch -protestantisehen  Kirehe,  deren  Yo»- 
sfige.qndSchiefcsale  nnd  die-f^egenwürtigen  inneren  nnd  ItassereB 
Terhältoisse  derselben  so  bemerkt  wird ,  dass  sich  dtams  eiao 
klare  npd  begründete.  Yoistdlang  von  imm  Zwecke  nnd  Wenee 
des  eyangeüscben  Fianraaites  im  Jüigemeinen  nnd  Ton  der  Logo 
nnd  dem  jreebten  Streben  des  Pfiurers.nnserer.Zeit  im  Besondo» 
ren  abstrahiren  l&sst ,  das  Alles  seichnet  sich  durch  klare  ^  jmni 
Theil  scharfeinnige  Anffassnng  ans  nnd  erweckt  ffir  das  Haupt- 
werk dejT  PastoniHehre  selbst  ein  gntes  Vonuthefl ,  besondws  da 
ai^  4i«  «chiUsbaren  Vorarbeiten  eines  Kftster,  Hnffell,  Hnnos, 
n.  A.  eine  ^t  wissensehafilicbe ,  lebensroUe  Begriindnng  nmd 
Constnu^on  der  .Pastorall^hre  noch  nidit  nberflossig  genuNhl 
Baben«  '      .  .  & 

[1990].  *.Knize  Ooschicto  der  tebtsdien  Kirobsa- 
trennnng^  oder  sogenannten  Eeformationy  nebst  einer  UebersiAt 
der  glejdhaeitigen  EleligionsY«iindemngen.an8serhalb  Tentschklnda, 
iSr  Leser  aller  Stande.  Von  Dr«  A  Fortmmmm.  Wbh^ 
nter,  Goppenratk'sche  BaeUu  1835.  YI  n.  141  SL  8« 
(12  Gr.) 

Man  kann  es  proteetantischerseits  gewiss  nur  w^nseheno- 
werth  finden »  wenn  sidi  genanere  nnd  MYeriilssigere  Kunde  tob 
der  eigentlichen  Yeranlassong ,  Beschaffenheit  nnd  Ausbreitung 
der  Reformation  ^  immer  mehr  unter  den  Kadioliken  TorbreiM. 
Geschieht  diese  aber  durdi  Kadioliken  selbst ,  so  mag  man  fird- 
lidi  wunsdien»  dass  der  Berichterstatter  eine  ächte  historische 
Freiheit  anstrebe  nnd,  wie  schwierig  diess  auch  sei,  Ton 
sich  selbst  gleidisam  nnd  Ton  Sattungen  der  Menschen  sick  lee* 
mache.  In  letsterer  Beaiehnng  nun  liest  die  Torfiegende  Refnr- 
mationsgescJiichte ,  der  das  Verdienst  .eines  iasslidien  Vortrags 
und  einer  leichten  Uebersicht  nicht  streitig  gemacht  werden  soU, 
Vieles' an  wünschen  übrig.  Man  mag  es  sdion  daraus  schHes- 
sen^  dass  der  VjL  seinen  Lesern  den  Gewinn  eines  grosseren 
Vertrauens  sur  katholischen  Kirche  tersiiridit,  da  ee  sidi  ja  nur 
um  Uebelstände  handele,  „welche  als  eingeschlichene  SGssbrftnche 
Ton  Allen  (?)  bedauert,  Ton  Niemand  (1)  Yortheid^t,  dem  We- 
sen des  KalholicispnuBnnbesdmdet. ihren  Bestand  gehabt  nndnnr 


Theorogie.  IM 

nl«r  dm  beslAciidai.TerkilteusiB  keine  «qpoMiddidM  Ahlii- 
ienukg  gestattet  Utten,  uid  da  nan  ans  den  gesduchtlidiea 
Tiiatsadiea  selbst  abnebmen  könne ,  wie  die  Refonnatores  die 
gereebten  Klagea  bald  uberscbritten  aod  daan  nur  nock  eine« 
acfaeinbaren  Yorwaad  gebabt  kaben ,  aacb  das  Weseatlicbe  der 
Kircbe  und  ihrer  Yerfassiuig  aazatasten^^  Dass  bei  solcben  An« 
siebten  eine  gerechte  Wurdiguig  Lniber's  nicbt  stattfinden  können 
▼erstebt  sieb  Ton  selbst ,  and  nuin  kann  die.  Aeossernng  nor  fol» 
gerecht  finden,  ,,da8s  seine  Gemütbsart  onglucklicberweise  m 
schroff  nnd  eigensinnig  gewesen  sei ,  als  da&s  er ,  da  man  ikn 
«idersprack  nnd  seinen  Eifer  misbilligte,  die  für  ihn  diebriach 
Tsrtheilbafte  Stimmung  nickt  kfttt«  missbrandiett  sollen ,  sodass 
er  TOtt  einem  Widerspruche  anf  den  andern  geführt  wurde  oni 
eedlidi  keine  anderen  Schranken  mekr  anzaerkennen  geneigt  war, 
ab  die  er*  sich  selber  za  setsen  tär  gut  fand".  —  Man  kann 
also  nicbt  glauben ,  dass  der  Y^  durcb  seine  Sdirifi  dem  AnbiiB 
ciaer  nnbelangeneren  Zukunft,  anf  wekke  er  koA,  eiageleitci 
habe.  *  8. 

[1991]  Jubel -Denkmal  iler  eTangelischen  Refbrma- 
tioa  in  Wfirtemberg  Ton  Karl  Manny  Pfr.  in  Wilhelms^ 
dofi  Mit  den  Lebensbescbreibnngeii  und  ffildnissen  der  furstl. 
ni  gelebrten  Wahrheits-Zeugen«  Stuttgart,  Strinkopf.  183Ai 
8.  159--34L  8.  (12  Gn) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  Jubel-Budilein  der  eyang.  Beformatien  ete. 
2.  Heft. 

[Vgl  Reporter.  Bd.  IX*  No.  1480.] 

Was  an  der  hier  so  eben  angeführten  Stelle  ein  anderer  Bo* 
richteretatter  über  die  1.  Abtheil,  dieser  Schrift  nicht  ohne  Grund 
benerkt  bat ,  dass  der  leichtere  Ebblick  in  den  Gang  der  6e- 
schiebte  durck  die  Verwebung  albuvieler  Nebenpersonen  und  Ne- 
benumstiinde  in  die  Brx&blung  erschwert  werde,  das  gth  auckr 
na  der  vorliegenden ,  das  Gänse  Yollendenden  Abtbeilung ;  doA. 
luU  auch  hier  der  Yf«  durdi  specieUe  Zuge  aus  dem  Leben  ein* 
aebier  Personen  reichlich  entschädigt  nnd  seine  Schrift  cn  einer 
höchst  angenebmen  Lecture  zu  mMhen  gewnsst  Der  Faden  der 
Gesehiohte  aber  wird  so  fortgesponnea ,  dass  in  dem  4.  und  5. 
Abschnitte  ausfubrlicber  Bericht  erstattet  wird,  was  Hersog  Chri- 
stoph Ton  Württemberg  in  dem  Zeiträume  Yon  15Ö0---1Ö68  aur 
Beiprändung  der  Reformation  in  seinen  Landen  getkan  bat ,  wo 
kaonders  des  ehrwürdigen  Jobann  Brenz,  dessen  sieb  der  Heniog 
l>ei  sejnen  RefonüationspUnen  Tor  allen  anderen  bediente ,  -  naeh 
Tenlienst  gedacht  wird.  Aber  nicbt  bloss  ab  Reformator  seine»- 
Landes  wird  der  edle  Herzog  Ckristoph  gesdbildert^  «neb  ab  eiis^ 
«aenafideter  Beforderer  der  JBLefonnatioa.in  allen  Lft^em  undAtn* 

^lqp«rt.  A  gm.  4ntMS.  LU.X,  t,  9 
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4cfr  Stifler  to  iire(OB  evuigeüaehea  Bibetgesellbckiift  in  WarNeii- 
Iroif^  D«r  letzte  Abscliiitt  sehildert  dei  Heimgang  der  ahea 
fleagen;  en&Mt  die  Gesohichte  des  Goncordienbacbes  und  ?erbrei- 
iet  sick  aber  den  Segen  der  tobinger  Lebranstahen  fiir  das  In- 
niid  Aiuiland ;  Bliebe  in  di^  folgenden  Zeiten  macben  den  Scbloss. 
Acbt  KtbograpMrte  BSIdni88e  —  den  Siro.  Gronaus,  Jeacb.  Ca- 
Jütrarios,  Pb. .  Mebuidion,  Jdi,  BrenSi  Herz,  Cbristopb,  Jac.  An- 
drea, Graf  Geeig  sä  Wurttembei^,  und  Erb.  Scbnepf  daretellend  — 
dienen  dem  ancb  sonst  wobi  ausgestatteten  Bücblein  aur  Zierde.      8, 

[I0ft2]  Der  preBSsische  legale  evangelische  Ffarr«*« 
Bioie  sacblicb  -  geordnete,  anszagsmlissige  Darstellung  und  Na<^- 
kciBiing  gültiger  Gesetze ,  Verordnungen  und  Vorscbriften  über 
#e.  pnstorellen  Amtspftiditen  und  Verbindlicbkeiten ,  ^{efugnisse 
und  Grerecbtsame .  und  anderweite  amtl.  Verbällnisse  der  peuss. 
•vangeliscben  Givil  ^  und  Militär  •«  Pfarrgeistlicben.  Zum  zweiten 
Mble  ergAnat  und  bericbtigt  beransgegeben  ron  K.  6.  Boehe^ 
evang.  Pf.  zu  Steinkircb ,  Lanbaner  Kreises  in  Nieder-Scblesien. 
UtOle,  Schwetscbke  o,  Sobn.  183&  Till  u.  196  S.  8. 

Unter  d^  naebbessevnden  BEand   des  Yfs.  bat   dieses  Ants- 
lM$»dbfch  fm  fTimgeL  Geisdiebe   in  Preuenen  gegen  die  1.  Ant. 
vom  J.  1830   an  Braucbbarkeit   ungemein  gewonnen,   sovie  es 
aucb,  aus  dem  fruberen  Selbstverläge  des  Yfs.  zum  Bigentbom»- 
artikel  einer  ahsebnlicben  Bucbhandlung  geworden,  in  einer  weit 
stattlicberen  äusseren  Gestalt  auflritL     Ausser   mebreren,    durch 
die  fortscbreitende  Gesetzgebung  Teranlass(en  und  gebörigen  Orte 
angebracbten  Naobträgen  bat  die  bedeutendste  Yermebrung  durch 
tm  Berfioksiebtigung   der   fiSr   die  Militiirgeistlicben  -^  nacb  da* 
Militftrkir^en-OMnung  fem  12.  Febr.  1832  —  gewissermaassm 
ne«gascbaffenen.Dien8trerbftknisBe  stattgefunden.    Durebgängig  ist 
diM  Bestreben  deaYfk  bemerkbar,  seinem  Bocbe  eine  sokrbeBin- 
ritblung  in  g^bto ,   daso   es  für  alle  Profinzen  der  preussiscben 
Abnardrie  Anskunft  geben  mdge,  obsehon  dieser  Zweck  bei  wei^ 
''tem  nocb  nieht  erreicht    ist   und  diess   bei  den   oft  so  sehr  von 
eittandeit  abwmcbendca  Obserranzen  in   einzelnen   ProTiozen   and 
Geg^den  die.  grössten    Scbwierigkeiten  bat.     So  wird  sieb  ans 
d^ia  Gebranebe  dieser  Schrift  ergeben,  dass  Dieses  und  Jenes  in 
praxi  etwas  anders  sieb  gestehet,  als  es  hier  aufgeführt  ist,  z.  B. 
die  tempern  dausa  ib  Bezng  anf  Proclamatienen  und  Trauungen 
iindeii  im  Herziogihume  Sachsen  niebt  mehr  in  der  sonst  öbli<£en 
Strenge  8tati(8.  54)9  die  Auskunft  über  die  KircbencoHeeten  ist 
fast  mit  allein^  Ricksient  a^f  die  Provinz  Schlesien   (8.  107) 
gej^ben,  sodass  der  :6eiiitlin)i6'lmHerzogthnme  Sachsen  sich  un-* 
bmitbcn  siebt;,  für  ütn  wen^fstenn  das  andarwAvte  eitlrte  „Mer- 
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«kiupr  iiBteUAtf  <  TOM  J.  1827,  S.  6—7  o.  14—15  «i«iM- 

gm  Verden  kouite.  DesBeniiiigeaditet  TerdienC  di«  mit  ridtbor 
(nssea  Fleisse  und  mit  genauer  Benntsmig  der  besten  Quellen 
iHgetrbeilete  Schiifi  die  naekdriicklidute  Bmpfehkuig  nnd  die 
nileste  Yerbreitnng  and  wird  insbesondere  andi  Candidaten  des 
herf^Btes,  weldie  ibrer  Aastellong  nnd  dem  eoUo(|iiio  pro 
■nere  en^^^engehen ,  für  die  notbigen ,  kircbenrecbtlidieii  Stn- 
fai  fie  erspriesdicbsIeD  Dienste  leisten.  Für  Diejenigen ,  wel- 
da  ie  1.  Anfl.  gar  nicht  bekannt  geworden  wäre ,  stebe  bier 
Mifia  Noiis,  dass  der  gesammte  Stoff  in  die  4  Absckailte: 
*lHto  Aflrfsveibältnisse ;  Amtspflichten  nnd  Verbindlichkeiten  { 
brritaaiie  nnd  Befugnisse  des  Geistlichen;  .  rechtliche  Ver» 
Mwe  der  Kirche  nnd  ihrer  Pertinensien ,  Yertheilt  ist  Bin 
uk  lohliiadiges  Sachregister  erhöht  die  Brauchbarkeit  dieaer 
«ML  8. 

Jorisprodenz. 

[1993]  Lehrbach  des  Pandekten  «-Rechts»  Nach  der 
tttoAdage  der  ,,Doctri|ia  Fandectarum"  deutsch  bearbeitet  roa 
^  C  jF.  Muhlenbruckj  Geh.  Jnstis-Rath,  Ritter  u.s.w.9 
«fad.  Prof.  d.  Rechte  lu  Göttingen.  1.  n.  2.  TU.  HaDe, 
UwetBchke  u.  Sohn.  1835,  36.  Xu  n.  304,  XIV 
1^  52Ö  S.  gr,  8.  (4  Thlr.  f.  3  Thle.) 

Seit  dem  ersten  Erscheinen  der  „Doctrina  Paadectarum'^  des 
l^iB  den  Jahren  1823  —  25  hat  sich  über  den  Werth  dersel- 
"^kreils  eia  so  festes  Urtheil  bei  dem  juristischen  Publicum 
^l^j  ^89  Ref.  eine  Bemerkung  hierüber  für  eben  so  über- 
^Nl  Uten  muss  wie  eine  Schilderung  der  BigenthamKcfakei- 
Ik&aes  Werkes.  Es  kann  bei  dieser  Anseige  also  nur  darauf 
l^eken  sein,  über  die  Gestalt  zu  berichten ,  in  weicher  das 
""A  jeitt  erseheint,  und  xwar  so ,  dass  Ref.  auch  die  Grunde, 
^^^  dieses  Erscheinen ,  noch  bevor  die  3.  Aufl.  der  „Doctr. 
^^■^"▼eigriffenist,  veranlassen  konnten,  daUn  gestellt  sein  Ifisst, 
*»  inm  aueh  der  Vf.  die  Darlegung  derselben  in  der  Vorrede 
"^^lidi  von  sidi  abgelehnt  hat  Es  weicht  nun  diese  deni- 
**■*  Besrbeitang  der  Absieht  des  Vis.  gemäss  im  Wesentlidien 
j^jtter  3.  Aufl.  nidit  ab ;  sie  kann'  in  den  meisten  Fftlleu  eine 
'^'^'nMaoDg  und  nur  in  wenigen  eiiie  Umarbeitung  derselben  ge- 
^^^  Verden.  In  beiden  Beiiebungen  muss  sie  aber  als  gelua- 
>>  bgmichaet  werden;  nur  hier  und  da  sdiien  sie  dem  Ref.  die 
^f^  einer  lateinisdken  Unterlage  an  sidi  zu  tragen.  Audi 
^  Ref.  nicht  bergen ,  dass  das  überall  sichtbare  Streben  des 
^^  udi  Kurse  und  Bfindigkeit  Miweilen  die  Folge  gehabt  hat^ 

9* 
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dasB  er  besonders  für  Stadirende  weniger  deutlich  geworden  ist. 
Ais  Beispiel  führt  Ref.  nur  die  §§,  490—493  an,  wo  lum  bes- 
sern Yerständniss  ei^r  Allerdings  sehr  schwierigen  Lehre  dnrdi 
lichtvollere  DaiBteilang  viel  hUtCe  beigetragen  werden  können« 
Uebrigens  ist  der  Ansdmdc  des  Vis. ,  wie  sich  erwarten  lässl, 
correet;  nnr  an  dem  im  Pfandrecht  wiederholt  (z.B.  S.  187,218, 
221)  vorkommenden  Ausdrack:  innehabendes  Pfandrecht,  hat  Ref. 
Anstoss  genommen.  Derselbe  ist  offenbar  nicht  richtig  gebildet, 
da  zwar  der  Piandglänbiger  in  Folge  des  Pfandrechts,  nidit  aber 
das  Pfandrecht  selbst  etwas  inae  haben  kann;  Ref.  kann  andi 
keinen  Grand  linden,  warum  man  den  gewöhnlichen  Ansdmck: 
Faustpfandrecht ,  verlassen  soll.  —  An  diese  Bemerkungen  er- 
laubt sich  Ret  noch,  einige,  bloss  den  Verleger  betreffende  Worte 
ansiischliessen ,  welche  theils  ein  Lob,  theils  einen  Tadd  enthal- 
tea  sollen.  Zu  loben  ist  er  nTimlich ,  dass  er  für  ein  Werk  toa 
solchem  Umfange,  und  Werth  einen  so  billigen  Preis  gestellt  hat, 
was  um  so  mehr  hervorzuheben  ist,  je  übertriebener  sonst  gerade 
die  Verleger  juristischer  Lehrbacher  die  Preise  zu  bestimmen 
pflegen«  Jene  Billigkeit  wird  aber  dem  Verleger'  nor  Vortheil 
bringen,  da  ausser  anderen  Rucksichten  oft  aach  die  aof  den  Preis 
eines  Lehrbuches  bei  der  Wahl  eines  solchen  in  die  Wagschale 
gelegt  wird.  Zu  tadeln  ist  aber  der  Verleger,  dass  er  nicht  bes« 
ser  für  die  Correotur  gesorgt  hat.  Die  Zahl  der  sinnstörenden 
Druckfehler ,  welche  allein  dem  Ret  aufgefallen  sind ,  ist  sehr 
gross;  die  bedeutendsten  sind  folgende:  ThI..  1.  S.  205  in  d. 
Note  12.  L  während  der  Unmündigkeit  der  Kinder;  S.  263  Z. 
6  V.  0.  1.  awanzig  Tage  st.  Jahre;  S.  282  unt.  b)  muss  es 
heissen:  Gs  ist  diese  Ginrede  activ  immer  in  personam,  pas- 
siv aber  zwar  in  der  Regel  in  personam,  bisweiien 
aber  auch  in  rem;  S,  8.295  Z.  1  1.  durch  die  Rest.;  Z.7. 
St.  Priyatkl.  1.  Poenalklage;  S.  308 1.  durdi  nicht  imputable; 
S.  353  Z.  6  V.  n.  streiche:  in  Anspruch.  .—  ThI.  2.:  S.  1 
Z.  9  V*  0.  3t.  bürgerliche  1.  körperliche;  S.  147  Z.  9  v.  o. 
St.  piexus  1.  pienus;  S.196  Z.  2  v.  u.  st  ihnen  1.  den  spä- 
teren; S.219  Z..9  T.  n.  St.  Glaubiger  1.  Schuldner;  S.  252 
Z.  9  V.  0.  St.  der  Andere  I.  er;  S.  258  Z.  11  v.  u.  st.  recht-  ^ 
massiger  I.  vertragsmässiger;  S.295  Z.5  t. n. st. absichtli- 
cher I.  verschnideter;  S.301  Z.  6  v.o.  st.  auflieben  1.  auf* 
geben;  S.  303  Z.  3  v. o.  st. unmittelbare  1.  mittelbare;  S.313 
Z.  8  V.  u.  nach  wird  setze:  ebenso  wie;  S.  331  Z.  13,  14 
V.  u.  st  der  Gegner  1.  er;  S.  333  Z.  5  v.  o.  st  unerlaobteit  1. 
erlaubten;  S.  368  Z.  7  v.  u.  st  Laster  1.  Lasten;  S.  372 
Z.  16  V.  0.  st  redhibitorische  1.  ästimatorische;  Z.  17  v.  o. 
st,  äsii^iatorische  I.  redhibitorische;  S. 415  Z. 2  v.  o.  streiche 
nicht;  Z.  ^6  v.  u.  st  Mandatar  1.  Mandator;  ebenso  S.  416 
Z.|8  Y«  0.;  JS.430  Z.16  y.  o.  st  Prioritätspfl^  L  Fietätsp^; 
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&431  Z.10  ?.  0.  8t.  derselbe  l  der  Dritte;  S.466  Z.  19  v. 
1*11  er  J.  der  Nantiat  IL8,  w.  .    25« 

-  [1994]  Die  Exceptioieo  des  gemeineii  teotsehen  Ci«> 
ptüprocesses  geschichtlich  entwickeft.  Die  fon  ^er  k.  Jon- 
■Hakollit  München  iqi  J.  1831  gekrönte  Preisschrift  van  Dr.  J. 
;  iL  iKck*  AlbrechU     Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  HierüM. 

hier,  k.  Hofraith  n.  ord.  off.  Prof.  d.  R.  an  d.  Lndwig-Max.- 
'ÜBT.  n  Mondien«  München  ^  Weber'sche  Bachh.  1835. 
IVI 1.  214  S.  gr.  8.  (1  Thir.  6  Gr.) 

.    Die  Jaristenfacultat  zn  München  stellte  im  Jahre  1830   den 

fitaiiicndeo  die  Preisangabe:  ^^Den  eigenthumlichen  Betriff  nnd 

fa  picessaalischen  Wirkungen    der  exceptio    nach   altem    rom. 

Mleii  entwickeln,  die  Verftndemngcn,  welche  damit  im  neoe- 

Ai  lia  Rechte  and  in  der  dentsdien  Praxis   vorgingen ,  darcn- 

^,  endlich  den  Begriff  ausznmitteln ,  welcher,  diesen  Verän- 

'nni^  zufolge ,   heutzutage  nach  gemeinem  Rechte  mit  dieser 

iftTM  Vertheidignngsmitteln  in  verbinden  ist"    Ref.  h&lt  dieses 

Xhm  für  ein  sehr  glucklich  gewähltes;  denn  die  Lehre  von  den 

lurptiesea  gi>hört  vorzugsweise  zu  denen ,  wdche  in  civilrecht- 

Stkr  »wohl,  als  processnalischer  Hinsicht  einer  gründlichen  Re- 

iUm  bedürfen.       Nur  das  findet  Ref.  wie  an  anderen  Preisauf- 

fika  jener  FacnltAt ,    so  auch  an  dieser  anszasetzen ,   dass  der 

^ttstaad  derselben  für  jun^e  MAnner,  welche  ihre  Studien  noch 

Mit  vollendet  haben,    nilil  welche  ohne  Nachtheil   iiir   ihre    Ge- 

italbildang  einer  einzelnen  Materie  nicht  ihre  ganze  Zeit  wid- 

in  dürfen ,    in  der  That  zu  schwierig  ist.       Um  so  viel  mehr 

w  nacht  es.  dem  Yf.  der  vorliegenden  Schrift,  dass  er,  damals 

^  im  zweiten  Jahre  seiner  juristischen  Studien   stehend  ,  jene 

J^die  auf  eine  unter  den  gegebenen  YerhHitnissen  wirklich  aus«, 

ineickiet  zn  nennende  Art  gelöst   hat.       Br   beurkundet  durch 

^  Aibeit  nicht  bloss  einen  seltenen  Fleiss ,    sondern  auch  ein 

Kairiagdh  in  seinen  Gegenstand,  und  eine  geschickte  Beliandlunn^ 

'nielbeD,   wie  man  sie  von  einem    Studirenden    kaum    erwarten 

*lk.   Ref.  stimmt  daher  von  ganzem  Herzen  in  das  lobende  Ur* 

W  ein ,  weiches  der  Vorredner  und  Lehrer  des  Vfs.  über  den- 

^^  nod  seine  Leistung  abgibt.     Doch  darf  Ref.  ans  Unpartci- 

Mkeit  auch  nicht  verschweigen,  dass  manche  schwächere  Seiten 

A  der  Abhandlung  sich  finden,  wohin  Ref.  namentlich  das  ganze 

htite  Bach   zAhlt,    welches   die  Exceptionen  im  deut.  Recht  seit 

f^  i.  R.  A.  behandelt.    Immer  bleibt  aber  dem  Vf.  der  Ruhm, 

n  80  froher  Jugend  in  so  vortrefflicher  Weise   eine  Lehre  bear- 

1^  aad  geft^rt  zu  haben,  welche  gleich  wichtig  wie  schwierig 

^  Möge  ein  so  tüchtiger  Yerganger  focht  bald  eben  so  tüchtige 

^^Iger  haben.  25. 
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[1995]  Deiitadie  Staate- m  Reditsgescliichte.  TonJKori 
Friedr.  Eichhorn.,  4.  TU«  k.y  verb.  iu  yerm.  Au^ 
GotÜBgen,  Yandeiikoeck  m  Rapieoht.  1836.  XTID  «. 
866  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 

Aoch  An  dieeem  letsten  Theile  des  grossen  Werkes  ist  im 
Terbessemde  Hand  des  Yüs. ,  deren  Thätigkeit  dnrdi  dss  Bedarf- 
niss  einer  neuen  Ausgabe  hervorgerufen  wurde,  Tielfiich  erkennbni^ 
Ref«  hat  mit  Freuden  nicht  bloss  überall  Berichtigungen  und  YeiH 
▼oUkommnung  im  Ausdruck  und  in  der  Darstellung,  sowie  litem« 
rische  Nachtrüge  bemerkt,  sondern  auch,  besonders  im  letzten  Ab- 
schnitte, welcher  der  Verfassung,  Gesetzgebung  und  Reditswissea- 
'schaft  von  1648 — 1815  gewidmet  ist,  viele  gehaltreiche  ZusüM 
und  Erweiterungen  gefunden,  welche  ihm  mannichfaitige  BelehnuK 
gewahrt  haben.  Br  zeichnet  aus  diesem  AbsdiniU  als  sehr  veiw 
ändert  den  §.  614  aus,  welcher  den  Binfluss  der  politischen  TkeiH 
rieen  der  neueren  Zeit  auf  Gesetzgebung  und  Biechtswissensdiai 
sdiildert,  sodann  den  §•  616,  welcher  von  der  Verfassung  der 
deutschen  Staaten  seit  der  Auflösung  des  Reichs  handelt,  und  da- 
bei in  der  neuen  Ausgabe  sich  weitlkuftig  über  Reform  und  Bin* 
fiohrung  landsUlndischer  Verfassungen  seit  der  Einrichtung  des 
denischen  Bundes  verbreitet,  endlich  den  §.618,  in  welchem  di^ 
bürgerliche  Gesetzgebung  in  den  deutschen  Staaten  betrachtet  wiWL 
Jemehr  jetzt  die  Aufmerksamkeit  der  Juristen,  ja  aller  GebiMetei 
in  Deutschland  auf  die  in  diesen  §§•  behandelten  Gegensifiadi 
gerichtet  ist,  um  so  willkommener  müssen  die  Ausspruche  über  eil 
von  Seiten  eines  Mannes  sein,  welcher  mit  dem  Scharfsinne,  dec 
Gelehrsamkeit  und  dem  umfassenden  Blicke  des  Staatsmannes  onl 
Juristen  die  richtigen  Br&hrungen  des  Geschichtsforschers  veiu 
bindet.  Es  ist  zu  hoffen ,  dass  seine  von  aller  LeidenschaftHclH 
keit  und  Parteilichkeit  freie  Stimme ,  welche  freilich  in  mancliei 
Beziehung  den  Ansiditen  unserer  Zeitgenossen  widerspridit,  vpi 
recht  Vielen  vernommen  und  beherzigt  werde.  —  Eine  sehr  dan- 
kenswerthe  Zugabe  ist  das  in  dem  erwähnten  §.  616.  von  S«  74j 
— 749  enthaltene  Verzeichniss  der  wichtigsten  Verfassungsgesets^ 
seit  Errichtung  des  deutschen  Bundes,  welches  sich  in  dieser  Voll« 
stAndigkeit  in  keinem  anderen  Werke  findet.  S.  799  bis  find« 
ein  gut  gearbeitetes  Register.  25. 

[1996]  Die  Grandlagen  der  Mliem  Yerfassong  Tentseli- 
lands.  Beleuchtet  von  Dr.  Jul.  ff'eükej  Prof.  Leipzigs 
GöBchen.  1836.     XI  n.  115  S.  gr.  &  (15  Gr.) 

In  Besng  auf  die  Altesten  Zustande  Deutschlands  ist  es  etwaU 
Schlimmes,  dass  es  so  leicht  ist,  ein  Licht  in  sie  hineinzubringen, 
was  alle  Vorzüge  fyr  sich  iMit,  nur  nicht:  Gewissheit  und  Wahr- 
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ML  St  int  mmi  DeotocUftnd  üvm  SkmrfioAvnii  keitiber  mM 
r^mm  kSmtilkhm  Mytholsgie  besdeakt,  die  tnÜRrsdiauilidi  Book' 
l^g»  M  UmnA  Bfiehern  BpiikeB  wird,  «nd  dti»  aidlito  fiMf  4  aU* 
iv  gerin^te  Beweis  ^  dam  efe  jamala  iia  dea  Ufiini  dea  mMiaa,! 
übe  aad  der  Daaaü  bekannt  gewfitea.  80  hat  aian  ancli  di» 
TolblAndig  dargeetellt,  iadem  naa  IrisütaCe,  ^e  siel» 
Dock  dain  von  der  Geeatnalkeit  abgettmatea  adi 
betreifCere  VerhAhafisse  gebrachten  Sitotaea  faadea,  Qbttw 
-^  Der  kritische  Blick  dee  Vfe.  anehi  nun  diese  Ririitaag 
idca  eiBselnen  Memeateh  in  ihrer  GritiidhMtgkeit  dartuetei^ 
ad  hehandeit  desshalli  besonders  die  viel  bestritteiMta  Pn^li 
dM  BedeatoDg  der  Centeaea,  Becaaieen^der  Oesaaiiatbiirg*' 
der  Grafen,  der,.'Sagibaronen  and  Radiiabargeli,  deb  Hä^ 
lal  der  EmuniÜUeprivilegien,  So  ist  sein  Werk  ein  wiph- 
fffement  zvl  Eichhom's  „Deutscher  Hechtsgeschictite";  für 
dhuöi  derselben,  denen  es  nm  Wahrheit  tu  thiin  ist.  Mielite 
A#fK  aodi  die  miiitairischen  Institutionea  der  Yort^t  eiAer  glef* 
4tf  Iritik  iiBterwerfeB.  d9. 

[1M7]  Beitrag  zor  Rechtsgeschichte  des  Adeb.W 
Mn  Europa«  Von  r.  Scmgny.  Eine  in  der  König!, 
^■dcaie  der  Wissenschaften  am  21.  Jan.  gelesene  Abliandluagf. 
PWh.  (DümmlerO  1836.     39  S.  gr.  4.  (n,  lO  Gr.) 

I  Oarakttristische  Merknale  des  deatschen  Adels  seien  der 
pik  bestimmter  Standesronsiige  nad  die  Bigensehilft  der  Daaer. 
wbeetimmten  Standesfensog  la  derUrseit  findet  der  VC  beson- 
jill^diss  es  aar  dem  Adel  erlaubt  gewesen,  Gefolge  sa  halten. 
iSrckbirt  er  mehrere  Stelleti  des  Taeiios,  iadem  er  principesffir 
lüdabamt.  Leichter  and  sicherer  ist  die  Nadiweisaag  der  Slan- 
Idtammage  des  Adels  la  dea  folgenden  Zeiten  ^  woraber  der  Vf. 
^Btkamite  beibringt.  99* 

(1998]  Die  Erbfolgerechtef  der  Maatrikindery  Kinder 
aas  Gsvisaensehen ,  ans  putativen  Ehen,  und  der  Brantkinder  bei 
Uaea  and  Familienfideicommissen;  mit  Hinisieht  auf  dea  Grfti!» 
Umiiaikaibea  Reehtstreit  über  die  GriUlich  AMenburgisehea  Fi^ 
ddnmanseherrschaftea  Kniphausen  and  Varel  dargestellt  toa 
Jk.  Aiig.  Wilh.  Heffter.  Berlin,  DBmmler*  183«^ 
?ni  H.  206  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Die  thatsiicbliehea  Umsifiade,  die  Torliegende  Schrift  Terim- 
hwM,  habea  wir  schon  bei  Anseige  der  deaselbea  Gegeastaad 


Schrift  Yen  Kobbe  (vgl.  Repertor.  Bd^UL  No.  1438.) 
Der  gelehrte  Vf.  des  rgegeawiirtigen  Beitrags  erklAitsieli 
9«»  ^aeehtaassigkeit  des  jettigen  Besitiataades  nüd  bekämpft, 
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besonders  gegen  KlAber,  die  Snecessionsredile  der  Mantelkiiider; 
Er  nnfersacht  nAmendich  die  Lehre  fon  der  Gewiesenselie  mid 
d<lB  RetUen  der  Braatidnder,  die  er  beide  als  Sagen  behaaMt- 
Bs'wird  siofi  auf  seine  Behanptangen  antworten  lassen.  In  auiih 
eben  Poneten  gebt  er  offenbar  xu  weit.  Dass  s.  B.  der  Prediger, 
welcber  die  kircblicben  Handlangen  in  Bezog  auf  die  fraglich« 
Hie  Terriehtete,  gesetawidrig  bandelte,  das  kann  wtfhl  in  emem 
Yeff&bren  gegen  diesen  Prediger  berecbttgen,  maebt  aber  die  Hand- 
lung selbst  nicbt  notbwendig  angnltig.  —  Uebrigens  erblireB 
wir  aas  dieser  Scbrift ,  dass  der  jetsige  Inbaber  der  betreffendoi 
llerrsdiaften  nocb  von  keiner  böberen  geriditlicben  Aatoritftt  ia 
etwas  Weiterem ,  als  in  seinem  iactiscben  Besitxstande  anerkasAt 
ed.    Doch  beati  possidentes.  ^  99. 

[1090]  Joristiaches  Noth-  and  HülfsbücUeio,  oder 
Rathgeber  für  den  Burger  nnd  Landmann,  so  wie  für  alle  Nicht- 
juristen a.s..w.  Nebst  einem  ToUständigen  Register.  Von  eioeffl 
sftcbsiscben  practiscben  Juristen.  3«  TkeiL  Die  fireiwiUip 
B«cbtspflege.  Zwickau ,  Gebr.  Scbaroaan«  1836«  X  iu 
134  S.  8.  (0  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:   Die  freiwillige  Recbtspflege.    Bin  Notk- 
nnd  Hölfsbuchlein  u.  s.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  652.,  Bd.  IIL  No.  5152] 

Der  ToUstftndige Titel  ist  bei  der  Anzeige  des  I.Bandes  » 
/g^ben,  anfdemNebentiCel  aber  nocb  ein  anderweitiger  Gebrauch 
des  Bndis:  „Zum  AugenblickKchen  Handgebrancb  für  practischa 
Juristen*^,  angedeutet  Dass  es  in  dieser  Hinsicht  oft  gebraocU 
werden  möge,  will  Ref.  nidit  wünsdifte,  dass  es  Yon  Nicbtjoristet 
gebraucht  werden  könne,  nicht  beiweifeln.  Was  man  darin  6nM 
ist  deutlich  auseinandergesetzt,  und  namentlich  sind  die  CauteleB, 
weldie  bei  einseinen  Contracten  anempfohlen  werden,  geeigii^|f 
auch  den  Nichtjuristen ,  welcher  seine  Sache  selbst  fuhren  willy 
▼or  Sdiaden  za  bewahren.  Hie  und  da  aber  vermissen  wir  ga- 
nanere  Bestimmungen ,  so  bei  §.  182.  über  den  Betrag  der  r9m 
Vormund  au  stellenden  Cantion,  worüber  auch  §.  84.  und  §•  if^ 
sidi  nichts  findet,  bei  §.  166.,  dass  eine  eigentliche  Emaneipati** 
nidit  mehr  Torkommt  und  nirgends  nöthig  ist  u.  s.  w.,  wogegf^ 
wieder  andere  Sachen  Vorkommen,  die  man  gerade  nicht  hier  a»' 
suchen  wurde  z.  B.  §•  297.  über  Universitates  u.  dgl.  Sonst  i^ 
die  Ausstattung  genfigend  nnd  der  Preis  billig.  9^* 

[2000]  Handbach  für  GericbtsyoUzieher  in  der  Keaig 
Preuss.  Rheinprorina,  nebst  den  sweckmüssigsten  Formularen^ 
alle  bei  ihren  Dienstverrichtungen  yorkommenden  Acten,  unter  Be* 
sngnahme  der  betreffenden  gesetzlichen  Bestimmungen ,  Qu'  ^' 
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dir  hnkenm  ergmigeiien  AlMiöclisleo  and  kGlie- 
iTenrittiigeii.  Bearbeüet  nachXepage  und  LefMsear  tm 
I  BkmkojfeTy  K.  Pr.  Haupünfum  a.  D.  nnd  Geriehtsschra- 
ii»  SladI- Aachener  Friedensger.  Aachen«  (Kohnen.) 
Xiu4l8  S.  8.  nebst  1  Bog.  Tab.  (n.  1  TJiIr. 
ife) 

lie  eigeadiiniliche  Form  d«8  fram.  Proceflsrerfalirenff ,  wo- 
l«nt  spat  die  eigentliche  richterliche  Thätigkeit  eintritt,  lAsst 
IHfiMeirTheil- der  Leitung  des  Proeeseee,  worauf  im  Ganzen 
^Kdkler  bei  der  Verhandlungsmaxime  gewiesen  ist,  in  die  Hflndo 
rÄiBmierB  ubercehen,  die  denn  freilich  wenigstens  einer  ziem- 
jlifeilUitine  bedürfen  am  ihre  Geschäfte  in  angemess^qer  Weise 
i  tiWaii^u.  Zn  ihrem  Gebranche  ist  nnn  vorliegendes  Buch  be- 
Am,  teldies,  soweit  Ref.  ans  der  Yergleichung  der  beigege- 
INl^lbmalare  mit  den  yoraosgenchiekten  Regeln  des  Code  be^ 
I^Ailainn,  allerdings  seinem  Zwecke  entsprechen  wird«  la 
;  tf  Kü  Tf.  die  auf  dem  Titel  angegebenen  Vorarbeiten  benutzt 
H  hm  Ref.  freili^  nicht  angeben;  natürlicher  Weise  aber  ruh- 
ni  ie  Naehtrftge,  weldie  seit  Eintritt  der  preuss.  Regierung  nö« 
^Ifeworden  sind ,  von  ihm  her,  Sie  sind  zum  Theii  gleich 
lairdem  Texte  als  Noten  eingeschaltet,  von  S.  277  aber  sind 
|jbiiii&88endereii  Gesetze,  namentlich  über  den  Wirkungskreis 
wfiüare  und  die  neu  eingeführten  Gebuhrentaxen  mitgetheilt. 
|[b  Afisssere  ist  empfehlenswerth« 

(2001]    Handbach   der  fireiwUligen   Geriehtabarkeit» 
Ton  JFerd.  JuL  Hafemannj     Königl.  Preuss, 
Berlin,  Brandenbnrg's  Yerlagsh.  1836.  Till 
S.  gr,  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

*'  Bus  Sammlungen  von  blossen  Formntaren,  wie  deren  mek« 
%iad  namentlich  auch  mit  besonderer  Berücksichtigung  Prtns- 
^1  TOB  Kaolfuss  und  Neigebaur  yorhandea  sind ,  immer  nur 
^nisliTen  Werth  haben,  indem  sie  nicht  für  alle  mögliche 
Ml  e^eriditet  sein  kdnnen,  nnd  dass  sie  für  den  Juristen,  der 
»ptisse  Regeln  bilden  will ,  nach  denen  er  bei  den  aller* 
gjpfcJBweilen  schwierigen  Gesdiäften  der  freiwilligen  Gerichts- 
"M  lu  Yeifahren  hat,  wenigstens  nur  ipit  der  griissten  Unbe- 
^^Eikkeit  SU  brauchen  sind ,  darüber  stimmt  Ref.  mit  dem  Vf. 
|*k«ii]iien  ttbereitt.  In  Folge  dieser  Ansicht  hat  nun  der  Yf« 
pMAlich  sein  Augenmerk  darauf  gerichtet ,  die  gesetzlichen 
iincii  SQsammensnsteUen,  und  zwar  dieils  die,  welche  schon  in 
2^llf«n.  Ger.  Ordn.  namentlich  im  2.  Thcile  nnd  7.  Titd 
^^  Theih,  Iheits  die,  weldie  in  spätem  Brifluterungsgesetsen 
^*ihcB  8md ,  und  ▼erhültoissmftssig  nur  wenig  Formulare  bei- 
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g^ügt  Das  Vomumdschafits^,  HjpoAekttD^  tnd  DepositaUW«» 
hat  er  dagegen  übergaagen ,  was  allerdiiigB  insofeni  an  trilligai 
isty  als  diese  Zweige  nidit  sewpbl  aa  den  Gesdütfteii  des  Hotan 
als  zo  den  geiichüidien  gehören,  and  dann  in  den  GeridiCen  sckoi 
Solchen  anvertraut  sind ,  die  gehörige  Eenntniss  oder  Rootiiie  h 
^  ihrem  Fache  sich  erworben  haben.  Dagegen  sind  die  Bestin- 
mnngen  des  Stempelgeselzes  und  der  Gebuhrentaxe ,  vdn  demnt 
eine  kwrse  Uebersicht  am  Bnde  gegeben  wird ,  allerdings  in  dem 
Umfange  gegeben  worden,  dasa  sie  die  letatgenannten  GegeasUbMli 
umfassen«  Ein  öhronologiscbes  Yeneichnisa  dar  Geselse  nod  eia 
Sachregister  schliessen  das  Buch. 

[2002]  Anleitung  2iini  Referiren  bei  Prenssischen  Ge- 
richtshöfen nebst  einem  Anhange  von  practischen  Beispielen  tm 
C.  F.  Koch  y  K.  Pr.  OLGer.-R.  2.^  darchans  nmgeaib. 
Aasg«^  Marienwerder 5  Bämnanm  1836*  Xiyn.3508» 
gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Obgleich  das  prenssisehe  Verfahren  ganz  von  dem  des  %^ 
meinen  Processes  abweicht,  and  somit  die  Darstellung  der  Regeln 
für  Relationen I  weiche  nach  jenem  einkurichfen  sind,  kein  Inter- 
esse für  auswArtige  Joristen  zu  haben  scheint ,  so  hat  doch  R^* 
mit  dem  Bache  sieh  gern  beschäftigt,  einerseits  weil  sich  nnt^r 
den  Regeln  selbst  schon  manche  recht  treffende  Bemerkung  Tor- 
findet,  andererseits  anch  die  mitgetheilten  Relationen ,  welche  nit 
Ansnahme  tob  No,  4.,  die  dem  Yerstorbenen  Geh.  J.  R.  Schmali 
angehört ,  alle  Yom  Yf.  herrohren ,  nicht  ohne  Wichtigkeit  siod. 
Für  Preassen  aber,  wo,  wie  die  S.  19  mit  S(»rgfalt  gesammeili 
Literatur  darthnt,  eigentlich  fast  gar  nichts  oder  nnr  beittoCff 
etwas  gethan  worden  ist,  wird  dieses  Buch  eine  wahre  Lücke  aas- 
(nllen,  and  dass  es  Anerkennung  gefunden,  seigt  die  2.  Aul* 
wahrend  die  erste  1832  ersehten.  lieber  die  Behandlung  des 
Stoffes  genagt  die  Bemerkong ,  dass  mit  Kürze  und  Kiariieit  die 
R^eln  Torgelragen  worden  sind;  Ton  den  Relationen  will  Aef« 
herausheben  die  sab  No*  3.:  Ueber  Torsio  in  rem.  (Ein  €la<^ 
unterthan  hatte  nach  dem  Tode  seines  Verwandten  dessen  Rifider 
SU  sich  genommen  und  erzogen ,  und  forderte  nachher  gieichia0 
als  negotiorum  gestor  von  dem  Gutsherrn,  welchem  ausserdem  die 
Versorgung  sugefallen  wftre,  die  verwendeten  Kosten.  Nach  den 
im  Gutachten  entwickelten  Ansichten  ubdr  negg.  gestio  aber  warde 
erkannt,  „dass  Kläger  mit  seinem  Ansprüche  auf  384  Thlr.  ledif- 
lieh  absuweisen,  der  Betrag  dieser  Foidemng  jedoch  auf  denFaH} 
dass  der  Grund  der  Klage  in  den  folgenden  Instanzen  für  riA^^f 
angenommen  werden  sollte,  auf  384  Thlr.  festzusetzen'^;  ^^ 
sub  No.  9«:  lieber  die  Vertheilnng  der  Prftmie  welche  i^r  ^ 
Beirgung  eines  seetriftigen  Schiffes  durch  ein  anderes  Sdiiff  t^ 
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lUt  worden  ist,  iwisehen  den  Rkedcr»  de»  BMttr  und  der 
kuiMMBg  des  betffendeB  SdiiffM,  merkwnidig  liftapMdilieii  daram, 
reil  ein  gMiz  einfiidier  für  die  iBitmction  wichtiger  Piuet  id  der 
Ersten  Insüins  gans  überseben^  in  der  xweilen  nor  inddenter  ba- 
laodeh  wnrde,  sodass  Tiele  Kosten  and  5  Jahre  gani  aoniiu  aiif- 
^wendel  wurden«  Das  wfirde  im  sfiehe.  Plocesse  nicht  so  leicht 
rorkommen«  Von  den  übrigen  Relationen  -^  es  sind  deren  ia 
Sauen  19  theils  in  materieller,  thrils  in  formeller  Hinsicht  wich« 
ifS^  —  gestattet  es  der  Raum  nicht,  nihere  Nachricht  m  geben» 
—  Drackfehler  kpnunen  mehrere  vor. 

[2003]  Sieben  AbhafidlaDgen  fiber  Einreden  nach  der 
Theerie  des  pfreassiecheii  Rechts  md  Prozesses«  Leip- 
iig,    Ponicke  n.  SohnJ    1836.     YI  n.  53  S.    gr.  8. 

{»  Gr.) 

Der  Yf.  ist  im  Vorworte  der  Meinong ,  dass  eigenllicii  gar 
keile  Yerschiedenlieit  der  richterlichen  Urtheile  möglieh  wAre, 
Vena  Allgemein  das  Denkgesetz  in  Anwendung  gebraeht  wurde, 
nd  wem  man  aus  den  beiden  ObersAtsen ,  welche  sich  nach 
d«n  geltenden  Rechte  bestimmen ,  den  Untersats  nicht  bloss 
nie  mbjectiver,  sondern  mit  objectiver  Wahrheit  entnehmen  wollte« 
Dieses  Denkgesets  und  die  Vemunfischlösse  spielen  nun  bei  der 
M8t  richtig  entschiedenen  ersten  Frage,  inwieweit  einem  Schuld-^ 
*tr  die  separate  Ausführung  nicht  Yorgebrachter  peremptorischer 
|KBredea  zu  gestatten  sei ,  ihre  besondere  Rolle ;  in  den  ilbrigen 
6  Abhandlungen  kommt  es  meist  auf  Interpretation  der  Gesetiee^. 
^orte  hinans,  und  wir  müssen  die  Resultate,  weiche  ohne  weit« 
^ge  Hittheilung  jener  nicht  fuglich  sich  anfuhren  lassen,  hier 
übergehen.  Unverkennbar  ist  des  Yfs.  guter  Wille,  dodi  damit 
ist  «cht  überall  viel  gewonnen. 

[2004]  Die  Preussische  Hypotheken  «-Ordnung  im  Ant- 
'Ogc  mit  ihren  Ergiinzungen  und  den  Yorschrifiten  über  das  Berg- 
^TP^ikdienwesen  ab  Handbuch  zusammengestellt  ron  O*  Ä 
^^,  Ken.  Stadtger.-Rathe.  Stettin,  Morin.  1836.  IV 
«•  127  S.  gr.  8.  (n.  20  Gn) 

Ein  Ähnliches  Werk  dess.  Yfs.  über  das  Bxecntions?eriahren 
tt  bereits  Repertor.  Bd.  IL  Mo.  1439  angezeigt  worden.  Hier 
Mie  Ordnung  des  Hanptgesetzes  beibehalten ,  zu  den  Worten 
leiben  aber  gleich  der  Inhalt  der  nachtrflglidien  Yerordnungen, 
^dcbe  letztere  dann  unter  den  §§.  angeführt  sind ,  hinzngekoin- 
^)  das  Antiquirte  aber  weggeblieben.  —  Solche  Arbeiten, 
tenn  ihr  Preis  nicht  zu.  hoch  gestellt  ist,  werden  nun  zwar  den 
^H^kttBden  sowoU,  als  dem  TielbeschllfUgten  Praktiker  snm  schnei-- 
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leaUebeiilicke  sehr  willkommtn  sein,  die  sdiwit^geo  Fragen  ob« 
das  YerMItniss  der  neueren  Gesetie  zu  den  fiheren,  was  den  U» 
finng  ihrer  derogirenden  Kraft  betriA ,  erledigen  sie  aber  freifid 
nicbt. 

[2005]  Codex  der  europäischen  Wechsel -Reckte  odw 
Sammlung  der  beatintagein  Baropa  geltenden  Wechselgesetee  tm 
Joh.  Carl  Meismer.  1.  Bd«  2 — 5.  Lief.  Diedeit 
sehen  Wechsetgese(ze.  Nürnberg,  Schräg.  1836.  XX  !• 
S.  103—053.  Lex.  8.  (k  Lief.  n.  20  Gr.) 

[i.  Heft  vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  S171.] 

Der  HanpCtitel ,  welcher  mit  der  5»  Lief,  erschienen ,  w«rii 
nngleich  auch  die  Vorrede  enthalten  ist ,  stimmt  mit  den  frttlM| 
Ton  dem  Umschlage  mitgetheilten  überein,  nur  dass  hier  noch  & 
Bezeichnung  des  Heraasgebers  dazo  gekommen  ist.  In  dem  obb* 
mehr  vollendeten  1.  Bande  sind  die  Wechselgesetze  sftromdiclier 
Staaten,  die  zam  deotschen  Bunde  gehören,  mitgefheilt,  mit  sirt^ 
ger  Ausschliessong  dessen  was  nnr  auf  Usancen  beruht  oder  ii 
Cpmmentaren  und  gelehrten  Erörterungen  enthalten  ist.  Diessist 
BOT  zu  billigen ;  denn  wenn  auch  der  nmsichtigate  Fleiss  das  a»* 
thige  Material  in  der  reichsten  Fülle  zasammenhäafen  wolHt} 
würde  doch  immer  bei  eintretendem  Bedürfnisse  die  Achte  Queb 
aa%«8acht  werden  müssen  und  desshalb  wohl  schwerlich  hm»d 
w  dem  Buche  seine  Zufludit  nehmen.  Der  Yortheil  aber,  dass 
wenigstens  diese  Quellen  durch  eine  solche  Zusammenstellmi;  b*- 
kanhter  werden  wurden ,  wird  hier  zum  Theil  erreicht  werden^ 
indem  für  den  zweiten  Band  eine  möglichst  Yollst&ndige  Zosan* 
menstellung  der  Literatur  Torsprochen  wird,  yon  der  mao  aar 
wünschen  kann ,  dass  sie  auch  so  spedell  wie  möglich  werden 
und  vielleidit  auch  auf  die  Angabe  der  in  grösseren  Sammlaoj^ei 
enthaltenen  einzelnen  wechselrechtlichen  Abhandlungen  sich  err 
strecken  möge.  Was  aber  den  Inhalt  der  vorliegenden  HeAe  be- 
trifft ,  so  eröffnet ,  nachdem  noch  ein  Theil  der  im  ersten  bereijs 
angefangenen  Mittheilung  bajerischer  Gesetze,  namentlich  auch  ai<^ 
besonderen  Wechselordnungen  von  Nürnberg  und  Augsbarg  f^ 
geben,  Sachsen  die  Reihe  der  übrigen  deutschen  Staatefl,  P"^^ 
gerade  hier  hat  Ref.  von  der  Genauigkeit  und  Umsicht,  womit  o<^r 
Herausgeber  zu  Werke  gegangen,  sich  überzeugen  können.  D^^ 
es  sind  nicht  bloss  die  neuesten  umfassenderen  Gesetze ,  ^  ^* 
über  Gerichtsstand,  soweit  sie  das  Wechselrecht  betreffen,  mi^^ 
theilt,  sondern  auch  andere  Quellen  als*^die  gangi>aren  Gesejs* 
Sammlungen  benutzt  worden«  So  z.  B.  findet  sich  auch  das  "^ 
tent  des  Stadtraths  zu  Leipzig  vom  27.  April  1768,  welches  iw» 
dem  vorangehenden  Rescripte  vom  22.  April  d.  J.,  dessen  Abdru 
4adardi  nnnöthig  wurde ,   nur   in   dem  Anhange   zu  Futtoiai^ 
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iSFechselonliiiiiig ,  luebt  aber  im  Cod.  Aii|pi8t6iis  8tebt  PrriHdi 
kam  dem  Herausgeber  dabei  die  BerehwijHgkeic  eines  sAdisisdieB 
Jnristeii ,  deren  er  mit  Dank  ^gedenkt ,  in  Hülfe ,  allein  dass  es 
am  obnedem  auch  an  Yervollkommnnng  seines  Werkes  gelegen, 
leigf  der  Nachtrag  prendsisdier  Gesetie,  der,  Tielleickt  nnabbftn^ 
gig  Ton  des  Ref.  diessfallsiger  Erinnerung  bei  der  Anzeige  des 
L  Heftes ,  aus  t.  Sirombeck's  Werke  gegeben  wird.  Unter  sol- 
lüien  TJmstHnden  verdient  das  auch  insserlieb  recht  anständige 
Werk  vollkommen  die  öffentliebe  Anerkennnog,  die  ihm  geworden 
ist,  daso  namlieh  darch  Yerordniing  des  Juslis-Miaisteriams  den  Ap« 
pellationsgeriditen  die  Anschaffnng  dieses  Werks  gestattet  wor- 
den isL  97. 

[2006]  Jaridisch  -  mercantilisohes  Wörtcarbach  nom 
iiraiasiBchen  Wechselreckt,  oder  Darstellung  des  prenss. 
Wechselrechts  nach  alphabetischer  Ordnung.  Bin  ungemein  nMi- 
lidies  Hiilfsbuch  für  Kaufleute  u.  s.  w.  Herausg.  von  M..  Hei^ 
nemofm.  Berlin,  SchfippeL  1836.  X  n«  418  S« 
g[.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  TorKegende  Weric  scheint  mehr  dem  scbreibseligen  Drang« 
des  Yfs.  als  einem  wahren  Bedürfnisse  seine  Entstehung  in  tot- 
danken,  wenigstens  kann  sich  Ref.  ron  der  Nothwendigkeit  und 
Zwedcmässigkeit  einer  derartigen  Behandlung  gerade  dieses  Tbeih 
des  Privatrechts  nicht  nbenengen.  Etwas  Anderes  ist  es  freiüeh^ 
wem  die  Rechte  mehrerer  Staatoi  in  dieser  Form  behandelt  wer- 
den, wie  z.  B.  in  Treitschke's  „Enejrclopädie  der  europftischen 
Wediselrechte'^y  wo  die  alphabetische  Anordnung  die  sicherste 
xDffl  Anflinden  einer  einzelnen  Notiz  ist;  aber  wo  wie  hier  nur 
ein  einzelnes  Particnlarrecht  behandelt  wird ,  da  wird  der  Jurist 
lieber  an  das  Gesetz-  oder  ein  gutes  Handbuch  sich  halten,  der 
Laie  aber,  wenn  man  hier  den  Nichtjuristen  so  nennen  darf,  wel« 
dwr  sich  nicht  leicht  mit  WeehselgeschSfien  befasst,  ohne  die 
gehörige  Erfahrung  zu  haben,  für  den  gewöhnlichen  Gebranch 
kein  Hulfsmittel  bedürfen  oder  bei  wirklichen  Zweifeln  lieber  an 
einen  praktischen  Juristen  sich  wenden.  Der  Nutzen  des  Buches 
wurde  daher  etwa  auf  nichtprenssische  Kaufleute,  die  jedoch  wohl 
aoch  auf  anderen  Wegen  sich  helfen  können,  sich  beschranken. 
Was  die  Arbeit  selbst  betrifft,  so  hat  der  Vt  dabei  auch  die 
Commentare  von  Crelinger  und  Grftff  mit  Recht  benutzt  und 
;  einzelne  Auszuge  daraus  in  den  Noten  beigebracht,  freilich  so, 
'  dass  die  letzteren  Bo^n  weit  dürftiger  bedacht  sind  als  die  fira-' 
bercn;  sonst  aber  lAsst  sich  bei  einem  soichMi  Registerwerke, 
weiches  sich  erst  durch  Uageren  Gebraudi  bewahren  muss,  aus 
der  Uossen  Durchsicht  nicht  genau  beurtheilen,  ob  es  allen  Anfor^ 
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doniageB,  die  man  in  miftdieiiberaditigtiBt)  entspridity  daher  mA 
Rot  auf  du  bastimailes  Uiüheii  dariiber  Tenicliteii  wfli. 
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[2007]  Asleitiing  zur  ärztlichen  Praxis«  Yoi  Br« 
Ludw.  CköuUmty  Prof.  der  pract  HeOkoode  und  Diredor 
der  Aerapeat  Klinik  an  der  chin  medic.  Academie  u.  s*  m.  u 
Dresden.  Leipzigs  Voss«  1836.  XIV  n.  244  S.  gr.  & 
(1  Thlr.  «  Gr.) 


Was  der  verewigte  Hafeland  in  einem  Anhange  zn 
letalen  Werke,  dem  ,,Bncbiridion  meA'enm'^  seinen  Jüngern  Kais^ 
geneoaen  als  Mitgäbe  bei  ihrem  Eintritte  ins  praktisdie  Lebet 
vaiiragy  finden  wir  hier  anf-eine,  des  rühmlich  bekannten  T& 
wflrdige  Weise,  gleichzeitig  nnd  von  jenem  anabhfingig  in  eiaep 
besonderen  Werke  aasiuhrlicher  bearbeitet.  Der  Vf.,  welcher  daa- 
selbe  als  eine  Fortsetzung,  ein  Gegenstuck  zn  der  im  J.  1829 
heransgegebenen  „Anleitung  au  dem  Studium  der  Medicin''  an- 
gesehen wissen  will,  betrachtet  hier  die  Medicin  als  Kunst,  in- 
dem er  die  Wissenschaft  als  erworben  voraussetzt,  zergliedert 
die  Geschfifte  des  Arztes  am  Krankenbette  in  der  Beiheofolg«} 
in  welcher  die  einzelnen  Acte  nach  einander  forgeiiommen  wer^ 
den,  und  geht  nadi  nnd  nach  zu  den  allgemeinen,  Forderuzgee 
und  Pflichten  über,  welche  dem  ärztlichen  Stande  eigenthumBck 
sind.  Er  nimmt  drei  Hauptdassoi  des  Ärztlichen  Handebe  en 
Krankenbette  an.  In  die  erste ,  Erkenntniss  der  Krankheit,  filk 
das  wichtige  Capitel  des  Krankenexamens  mit  Yorschriftea  ßf 
die  zwecknfissigste  Reihenfolge  der  Fragen,  Vorsichtsmaassregeh 
nnd  Warnungen  bei  Brfotsdinng  der  Krankheitssymptome  aa  eis* 
sehen  Orgünen  nnd  Sjstemen,  der  entfernten  Ursachen  derset- 
ben ,  der  IqdiTiduaKtat  des  Kranken ,  des  Verlaufs  und  der  Ei' 
genlWimlichkciten  des  gegenwärtigen  Krankheitsznstandes ,  wor- 
auf die  Regeln  für  die  Stellung  der  Diagnose  (ätiologisch  n»«' 
semiologisch)  und  die  der  Prognose  folgen.  Das  zweite  Haupt- 
geschäft ,  die  Behandlung  (Entwerfen  des  Corplans) ,  begiaat  m 
Betrachtung  der  Art  und  Weise  und  der  Bedingungen,  unter  wel- 
chen die  Naturkraft  heilend  auftritt.  Das  Geschäft  des  Arztes 
besteht  im  Allgemeinen  in  Hinwegraumung  der  Hindemisse  ,*« 
der  Natflrheilung  entgegenstehen,  nnd  Herbeiführung  der  Bedii^ 
gungen ,  unter  denen  sie  von  statten  gehen  kann ,  in  e«»*""^ 
Fällen  bestimmt  sich  sein  Verfahren  durch  die  Verhältnisse  der 
Krankheit  oder  des  Kranken  selbst  (Bildung  der  Indicatio). -- 
Hieraitf  Regeln  für  Wahl   der  Cnrmethode  und  Anwendung  der 
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tUiUm.     AI9  a  AUIi«ainig  BtcUt  d«  YL  dk  Fortbehtaibi« 
fmf ,  «Attr  weldk«m  Nanie»  die  DureUSlinuig  des  luidi  den  01U 


ileii  Exanea  «uliv^eBeii  Cnrplaas ,  da»  Bnehmca  de«  Ante» 
bei  den  folgeadeii  KriukkeBbeeacheii,  der  ReiNHiTaleeeea«  lad  de« 
Tode  des  Kranke«,  sowohl  in  Bezog  airf  dieaen  aelbst (Ealluuu^ 
sin),  ab  auf  die  UmgebiMigen  deeselbeji  eabaoinirt  ist    —    Bis 
besooderer  Absclmilt   ist   der  Fortbildang  des  praktischen  Ante« 
gewidmet      Sie  finde   statt  in   der  Wissensehaft  dorch  Lectore 
und  äntlichen  Umgang,   fiir   die  Kunst   dnrck  dieselben  Mittel, 
dorck  Stndiom  ekrenwertiier  Vorbilder,   Durchdenken  der  selbsi- 
beobadüeten  Fft]ie ,  aweckbAssige  Fuhrong  Yon  Tagebfichenietc»; 
fir  das  firstliche  Leben  selbst ,  dorch  treoe  nnd  kluge  ErfiUlnng 
da  antlichen  Pflichten ,   damit  der  Arst  die  Ehre  seines  Standen 
bewahre   durch   segensreiche   Wirksamkeit,     Tüchtigkeit   in  der 
Kaust,  einen  moraUscben  Werth  im  Leben.  —     Ref.  hfttte  ge- 
wäDscht,  in  einem   5.  Abschnitte  das   zwar   hier   und   da  ange- 
deutete ,   Tereinigt  und  spedeller  behandelt   zu  finden ,    was  dem 
angehenden ,   isolirt  stehenden  Arzte  in  Bezug  auf  seine  Yerhlüt- 
msse  zor  Aussenwelt ,   namentlich  den  zu  betretenden  besonderen 
Wirknagskrens,  zu  wissen  Noth  thut  und  oft  mit  schwerem  Lehr- 
gelde erkauft   werden  muss.     Andere  Rücksichten   hat  der  Ars! 
xii  zehmen ,   der  in  einer  Residenz   oder  reichen  Handelsstadt  in 
den  böheren  Kreisen   der  bfirgerlichen  Gesellschaft  seine  Lauf« 
babn  beginnt ;  andere  der,  welcher  seinen  Wohnsitz  in  einer  kld- 
Beo  Stadt  oder   auf  dem  Lande  anfschlfigt ;   andere  der  Spital-» 
ttulere  der  Militärarzt.     Besondere  Regeln  Terlangt  die  Kinder- 
praxis, andere  die  geburtshiilfliche ',    andere   die  des  Operateurs 
md  des  gerichtlichen.  Arztes.     Endlich  ist  die  Stellung  des  an- 
gebenden  Praktikers   zu   seinen   Coliegen ,   dem  Apotheker ,   der 
Hebamme,   dem  niederen  Chirurgen,  Pfuscher,   zu  richterlichen 
OBd  polizeilichen  Personen  etc.    ein  Gegenstand ,   der  der  Beach- 
hng  in  nicht  geringem  Grade  werth  ist.     Sollte  der  bescheidene 
^d  gatgemeinti^  Wunsch ,  diese  Gegenstftnde  in  einer  2.  Auflage 
i^racksichtigt  zu  finden,  eine  Abfertigung  durch  die  Weisung  er- 
balten,  dass  die  Tendenz  dieses  Buches   bloss   eine  allgemeine, 
BBd  mit  der   das  Eingehen  in  dergleichen  SpecialitHten  nicht  zu 
vereinigen  sei,  so  moss  sich  Ref.  dabei  beruhigen,  gesteht  aber^ 
^Ms  tbeits  die  Yorrede ,  theils  die  Berücksichtigung  mancher  an- 
dren Details  ihn  berechtigen  mussten,  anch  über  diese  rein  aftXri 
fechen  Gegfnst&nde  etwas  mehr   aus   dem  Leben  G^gr'.rf-enes  zu 
(«rwarlen.  —    Als  schattenswerlhe  Zugaben  sind  de/g^  Werkchen 
^Ssebon  früher   in    Zeitschriften   abgedruckte  Abnandlongen   des 
'VI.  ProL  Gh.,  die  mi(  dem  Inhalte  in  mannioh&eher  Bemnhnnir 
«Aw,  angehfingt.  \  49. 

t^W]  RepeitHrian  der  Yoni^dhBtei  Gttmrtefly  Heil*- 
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laittel,  Operationsmeäiodeu  o.  s.  w.^  w«ldie  wfthrari  te 
ktiten  Tier  Jahrzehende  ßingewendei  oder  empfohlen  worden  siiii 
Ffir  Aerzte  und  Wundärzte  als  klinische  Memorabilten  aiis  4er 
Literatur  jenes  Zeitraams  Bnsammengetragen  und  alphabetiadi  ge- 
ordnet Ton  Dr.  Ernst  Minna  von  8(tr€nbachj  k.  k. 
Bofrathe  n.  s.  w.  4.  Bd.  Mit  vollständ«  Registern  ilier 
das  ganze  nan  geschlossene  Werk.  Gfins^  Reichaii 
1836.    L^  466  q.  172  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Aach  iint.  d.  Tit. :  Klinisches  Jahrbach  des  kofenden  itk- 
zehends,  oder  Corarten ,  Heilmittel ,  Operationsmethoden  n,  8.  w., 
welche  in  der  neuesten  Zeit  angewendet  oder  empfohlen  weidei 
sind,  mit  Rückblicken  auf  die  filtere  and  ftltcsteZelL  yona.8.w. 
2.  Abthl. 

[VgL  Repertor.  Bd.  V..N.  2«90.] 

Die  Anordnung  der  hier  gesammelten  Materien  dorfea  wir 
bei  nnsero  Lesern  als  bekannt  Toraossetzen.  Mach  des  Vis.  Te^ 
sichArung  ist  in  diesem  Bande,  mit  welchem  das  ganze  Werk 
Yorlilniig  geschlossen  ist ,  Torzuglich  anf  die  Heilquellen  and  auf 
die  Yerbandlehre  Rücksicht  genommen,  sowie  daö  in  fräkerez 
Bänden  Fehlende  nachgetragen  worden.  Leider  sind  aber  die 
Notizen ,  welche  anter  den  einzelnen  alphabetisch  geordneten  Ti- 
teln zusammengetragen  sind ,  so  karz  abgefasst  und  in  soIekeiB 
Grade  unzusammenhängend ,  dass  sich  Ref.  von  dem  praktisches 
Natzen  dieses  Werkes  nicht  wohl  überzeugen  kann ,  wofern  er 
nicht  darinnen  bestehen  soll ,  dass  das  bereits  aus  den  Orij^oal« 
aofsätzen  Bekannte  dem  Leser  durch  das  Nachschlagen  dieses 
Werkes  wieder  in  Erinnerung  gebracht  werde;  denn  nur  seile» 
sind  über  Indicationen  und  Anwendungsweise  die  nöfhigen  Regeli 
mitgethuilt.  Dagegen  dürfte  sich  dieses  Werk  zu  einem  General- 
register  über  die  literarischen  Erzeugnisse  der  auf  dem  Titel  be- 
zoichneten  Periode  eignen ,  wozu  es  durch  die  beigegebenen  No- 
minal- und  Realregister,  welche  besonders  paginirt  sind  (S.  1— 1?^) 
und  sftmmtlichen  4  B&nden  des  Werkes  angehören,  geschickt  fi' 
macht  worden  ist.  S.  XVII  —  L  enthält  ein  alphabetisches  R^ 
gister  der  Schriften ,  auf  die  als  auf  die  benutzten  Qaellen  in 
Werke  Terwiesen  worden  ist,  wobei  es  uns  auffiel,  dass  der  n 
nicht  immer  die  Originalquellen  benutzt,  sondern  auch  za  W^' 
ken,  wie  den  in  Leipzig  erscheinenden  Jahrbüchern  ron  Schmia^ 
dem  Summariam,  zu  Bluffs  Jahresbericht  u.  a.  seine  Zuflacht  g^ 
nommen  hat.  ^^ 

[2009]  lieber  die  Krankheits-GooBtitatioii  des  Jah- 
res 1835  9  beobachtet  im  Julios-Hospitale  lu  Waraborg»  "^^ 
Kmafcheilfl^sdikUen  nnd  Tabellen.    Heraosgeg.  yon  Dr.  J^ 
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t9  medic.   Assisfenzarzte   in   genanntem   Spitale.    Würz« 
Stabel'sclieBDclih.  1830.  72  8.  gr.8.  (n.  lOGr.) 

Wie  es  in  Schriften  Ahnlichen  Inhalts  gewöhnlich  isi,  so'wer- 
In  ancb  in  dieser  nach  den  einzelnen  Monaten   zuerst   die  Wil- 

teeril&llnisse ,  sodann  Charakter  nnd  Formen  der  Torge« 
en  Krankheiten,  Zahl  der  Kranken  und  Gestorbenen  an- 
I^Sebem  Wundem  muss  es,  in  einer  Schrift,  welche  die,  an  einer 
iir  berehmtesten  fieiianstalten  Deutschlands  gemachten  Beobach- 
^^  über  Krankheitsconstitntionen  zum  Gegenstande  hat,  keine 

Ehen  and  thermometrischen  Beobachtungen  über  Meteo« 
finden ,  da  wir  im  Gegentheile  recht  zuverlässige  nnd 
erwartet  hatten.  Der  angehängten  Krankheitsgeschich^ 
Ja  siiA  8,  welche  Leiden  des  Gehirns  und  Rückenmarks  betref- 
fa*,  läoMi:  L  Meningitis  erjsipelatosn«  IL  Hydrocephalus. 
A  HieBorrhagia  cerebri.  IV.  Encephalomalacia  ex  apöplexia. 
X  bqihalomalacia  cum  tuberculis.  VI.  Scirrhus  encephali« 
^Hl  Bjdrorrhachis.  Vlll.  Emollities  medullae  spinalis.  Sehr 
sig  erscheinen  uns  die  tabellarischen  Uebersichten  ein- 
t,  welche  bei  jedem  Monat  die  Zahl  der  aufgenommenen 
und  der  vorgekommenen  Kninkhcitsformen  anschaulich 
Im  Ganzen  sind  im  J,  1835  ausser  den  vom  vorigen 
I  übrigen  160  Kranken,  1341  aufgenommen  worden,  wovon 
l  fD  acuten,  690  an  chronischen  Krankheiten  litten  ;  von  sämmt- 
1491  Kranken  starben  88,  mid  zwar  18  an  acuten,  70  an 
Krankheiten,  nnd  181  blieben  am  Schlüsse  des  Jah« 
lyMch  in  Behandlung.  Wege»  der  Constitution  des  Jahres  1833 
'f  ferweisst  der  Vf.  auf  die  in  der  Dissertation  des  Dr.  Klug  mit- 
Uebersi«:ht ,  an  welche  sich  vorliegende  Schrift  zunfif^hst 
Wenn  auch  eine  ausiuhrlichere  Bearbeitung  wunschens- 
k gewesen  wäre,  so  kann  sie  doch  für  de^  Zweck ,  den  der 
^  VW  Augen  gehabt  haben  mag,  genügen.  28. 

U[20lO]  TorlesuDgeii  Gber  die  Torzfigliebsten  Kraii)c-> 
^$tM  der  Harnännfiihrangsorgane  und  des  Maatäarms 
i^Attschlflss  der  Syphilis)  niUnlich :  1)  /.  J.  Guthrie  j  über 
*^ Imikheiten  der  Harnröhre,  der  Prostata  nnd  des  Blasenhal- 
^  2)  ß.  C.  Brodie ,  über  die  Lithiasis  des  Urins ,  oder  über 
i^Ndiuig  von  Sand  und  Steinen  im  Urine'nnd  deren  therapen- 
me  and  operative  Behandlung,  und  3)  B,  C.  Brodie^  nber  die 
^^^  Krankheiten  des  Mastdarms.  Deutsch  bearbeitet  nnter 
'»Bedaction  des  Dn  Fr.  J.  Behrendt  prakt  Arztes  za 
l^a.  8.W.  Leipzig 9  Kollmann.  1836,  IV  n.  S« 
1-298.  gr.  8.  (1  Thlr.  2  Gr.) 

Aach  mit.  d.  Tii:  Bibliodiek  von  YorlesoBgm  der  vorang- 
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lidbtten  mid  berukmtestfts  Lelirer  des  Afdandes  über  Bledidir, 
Chirurgie  und  Gebvtshfilfe,  bearbeitet  oder  redigirt  toh  Dr.  JfrieJrm 
J.  Bekrend.    No.  12,  14  u.  17. 

Die  Ydrlesangen  Gathrie*s,  welche  im  Saale  des  WestmiB-- 
ster-Hospitals  i.  J.  1830  und  1833  —  34  gehaltea  und  tod  ibm 
selbst  anter  dem  Titel :  „On  the  anatoroj  and  diseases  of  the  neck 
of  the  biadder  and  of  the  nrethra^',  London '  1834,  zum  Druck  be- 
fördert worden  sind,  nehmen  in  den  uns  Torliegenden  Heften  166 
Seiten  ein.  Sie  behandeln  Torsüglich  diejenigen  Krankheiten, 
deren  Behandlung  dem  Chirurgen  anheimfällt,  und  sind  daher 
keinesweges  vollständig  sn  nennen,  indem  i.  B.  vom  acuten  Trip- 
per wenig  oder  nichts  beigebracht  ist  Dagegen  wird  der  Wund- 
arzt, wenn  auch  den  Grundsätzen  des  Yfs.  nicht  unbedingt  fol- 
gend ,  doch  auf  Tiele  höchst  wichtige  Puncto  bei  Behandlung  der 
{genannten  Krankheiten  aufmerksam  gemacht  werden  und  nichl 
ohne  das  höchste  Interesse  die  anatomischen  Darstellungen  des  Yfe« 
Studiren,  Aehnliches  lässt  sich  von  Brodie's  Vorlesungen  behaup-» 
ten;  sie  enthalten  viel  Wichtiges  und  Interessantes,  sind  aber 
weit  mehr  geeignet,  über  die  in  England  beliebten  Ansichten  von 
den  genannten  Krankheitsformen  Aufschlüsse  zu  geben,  als  dass 
man  eine  genugende  Kenntniss  derselben  aus  ihnen  schöpfen 
könnte  und  erfordern  einen  mit  wohlbegrGndeten  Grundsätzen  und 
scharfer  Kritik  ausgerüsteten  Arzt,  um  mit  Nutzen  und  Erfolg  be- 
nutzt werden  zu  können.  Man  vgl.  nur,  was  der  Yf.  über  Hämorrhoi- 
den sagt ,  welche  auf  äpht  englische  Weise  bloss  als  örtlichen 
Leiden  angesehen  werden.  —  Die  Abhandlung  Guthne's  hätte 
zur  Bequemlichkeit  der  Leser  in  Capitel  abgetheilt  werden  sollen, 
da  das  Orientiren  in  166  in  Einem  fortlaufenden  Seiten  ziemlich 
erschwert  ist.  Mit  den  ungleich  fortlaufenden  Nummern  12,  14 
und  17  sind  diese  3  Hefte  bezeichnet ,  weil  die  Yerlagshandlung 
die  einzelnen  Hefte  der  „Bibliothek  von  Yorlesungen^'  nach  der 
Zeitfolge  ihres  Erscheinens  numerirt.  28. 

[2011]  Der  Matterkrebs^  seine  Ursachen,  seine  Diagno- 
stik  und  Behandlung  von  P.  J.  8.  TAeall$ery  Dr.Med.,Mi^ 
glied  der  medic  Gesellschaft  zu  Paris  n.  s.  w.  Bine  von  der 
medic  Facukät  zu  Lyon  gekrönte  Preisssohrift.  Ins  Deutsdie 
übertragen  von  Dr.  JS.  Kreizschmarj  ausub,  Ante  zu  Coldili« 
Grimma,  Verlags-Comptoir.  1836.  XIY  a.  234  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.  12  Gr.) 

Bekanntlich  ist  in  der  neueren  Zeit  durch  die  Yerbessemng 
und  häufige  Anwendung  der  Mutterspiegel  in  Frankreich  manche 
nene  und  interessante  Entdeckung  rucksichtlich  der  krankhaften 
Zustände  der  inneren  Genitalien  gemacht  und  die  Diagnose  mek- 
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nftr  Jwwlb«  ihnrdi  die,  amnelir  auch  Mn  Auge  getlaltote  Uih 
tenadung  der  leidenden  Partieen  mit  grfteaerer  Siclierlieil  fest» 
gestellt  worden.  Es  war  sa  erwarten ,  das«  man  hanpCsiichlieii 
diese  neäen  Hülismittel  uwr  Unlersiicbang  das« 'anwenden  wurde^ 
den  sdirecklichsten  aller  Krankheitoubel  in  seinem  Enfsleliew 
nachraspuren  und  sein  Fortschreiten  sa  beobachten;  —  es  ist 
gssdidien,  doch  nur  um  mit  grösserer  Gewissheit  die  Unheilbar- 
kril  des  wirlilichen  Krebses  der  Gebärmutter ,  der  wohl  so  an* 
Inc^eiden  ist  toq  anderen  Verhftrtnngen  und  Yerschwäningen,  and 
kaseB  enlsttadlichen  Leiden  seine  Bntstehang  rerdankt,  nacbsu- 
weisen.  Die  Torliegende  Abhandlung,  swar  etwas  weitschweiüg 
ml  !■  französischen  Geiste  abgefasst,  berichtet,  was  in  Frank« 
nUk  MMT  Brkenntniss  und  Gar  des  GebArmutterkrebees  gethan 
mi  psdirieben  worden  ist.  Die  Arbehen  der  AosUlnder  werden 
lUt  Wriicksichtigt  nnd  nur  Dr.  Krimer  in  Aachen  S.  201  anf- 
fdArt,  da  sich  zafiillig  ein  Anfsats  desselben  ans  Hafeland's 
Jhml  in  di«  Revue  m^dicale  verlaufen  hatte.  Das  Buch  ent* 
Mfiel  Gates.  Bei  der  Betrachtung  der  Ursadien  des  GebJlr- 
mMerkrehses  geht  der  Yf.  die  einseinen,  als  Gelegenheitsnrsacben 
ywahnlieh  angenommenen  Schildlichkeifen  darch  und  weisst  nacli, 
km  sie  alle  wohl  Entzündungen  dieses  Organs  erregen  können, 
dNk  ohne  Torhandene ,  eigfmthüu^liche  Disposition  nie  wirkliches 
i^mnom.  Freudenmädchen,  selbst  wenn  sie  oftmals  syphililiacb 
Vüca,  werden  selten  Yon  der  Krankheit  heimgesucht  Zur  bes- 
■ra  Untersd|eidnng  verwandter  Krankheitszustände  liefert  der  Vf. 
m  dem,  der  Diagufl^e  gewidmeten  Abschnitte;  mehrere  ausfuhrlir ho 
Innkengeschichtea.  Bei  Behandlang  der  Indurationen  nnd  des 
tsnhas  empfiehlt  er  allgemeine  Blutentaiehungen,  Blotegd  dnrrli 
iiSpecnlam  an  den  Mutterhals  ajiplicirt,  wo,  gegen  Lisfranc's 
linptnngen,  mehrmals  15  Stuck,  aaf  einmal  angesetzt,  die  Ver* 
iMngen  wie  mit  einem  Zauberschlage  beseitigten,  Toraosgesetat, 
im  keine  acute  i  Eauundung  des  Uterus  vorhanden  war ,  Bäder« 
liniontale  Lage  ,  Injectionen.  Bei'  einfachen  Geseh waren ,  mit 
Ciflerier  nnd  Lisfranc,  Antiphlogistica ,  erweichende  und  narko- 
Ue  Yeriiände ,  Kauterisationen  mit  Höllenstein ,  salpetersaurem 
(■Mknlber  und  Kreosot ,  welches  letztere  allein  Sehmeraen  an 
icrmachen  pflegt;  bei  krebsigen, Geschwüren,  die  auf  oberüAch^ 
Ikle  Erosionen  des  Halses  folgen ,  ebenfalls  Aetzmittel  (salpeter^ 
mres  Quecksilber).  Als  letztes  Mittel  bei  völlig  ausgebildetem 
tiebse  bleibt  die  Ampntatioa  der  krankhaften  Partieen ,  doch  ist 
itt  Yt  weit  entfernt,  grosses  Vertrauen  zu  demselben  einzuliössen, 
in  Gegentheile  macht  er  auf  das  Schwierige  der  Operation  nnd 
«d  den  iast  stets  onganstigen  Ausgang  derselben  mit  lobenswer- 
ter Offenheit  aufmerksam.  —  llie  Uebersetzung  liest  sich  gnt; 
hat  aber  Dr.  K.   S.  ÖO  boogie  nicht  durch  Kerae  iibeiw 
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«etst ,  wo  von  künstlktier  Beleachfong  der  diirdi  den  Motterspi»* 
gel  geöffneten  Scheide  die  Rede  istt  '  49. 

[2012]  Der  Gebärmatter^Krebs^^eine  Ursachen,  Kenn- 
«eichen  and  Behandlung.  Eine  Ton  der  medicin.  Gesellschaft  la 
Lyon  gekrönte  Preisschrift.  Von  P.  /.  Ä  Teallier^  Dr. 
der  Medicin  n.  s.  w.  Aus  dem  Franz.  übersetzt.  Qaedliobnig^ 
Basse.     1836.     XU  n.  165  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Obgleich  diese  Uebersetzung  den  Yorzng  der  grösseren  WoU- 
ieilheit  und  des  schöneren  Papieres  für  sich  hat,  so  ist  sie  doch 
viel  schlechter  und  scheint  fabrikmässig  von  einem  Laien  oder 
unwissenden  Arzte  verfertigt  zu  sein.  So  steht  z.  B.  S.  113 
statt  „ein  Pflaster ,  mit  ^jj  —  3j  Brechweinstein  bestreut",  „ein 
mit  2  Skrupeln  Spiessglasweinstein  und  einem  Quentchen  tfrech- 
iveinstein  bestreutes  Pflaster'^ !  — -  Was  Kretschmar  einfach  mit 
ealpetersaurem  Quecksilber  übersetzt,  heisst  hier  bald  „essigsaa* 
res  Merourialnitrat",  bald  „sanres  Mercnrialnitrat."  Das  saure  Sal- 
petersäure Quecksilber,  nach  K.  S.  174  aus  1  Theile  Queeksil- 
bernitrat  und  8  Theilen  Salpetersäure  aufgelöst,  ist  hier  „essig- 
saures Mercurialnitrai ,  aus  einer  Auflpsung  eines  Theils  Mercu- 
rialnitrats  in  8  Theilen  Salzsäure  bereitet^^  Ungueni  Kalihj- 
driodici  joducatom  =s  Potaschenhjrdriotpomade,  oftjodurirt!  Brech- 
weinstein =s  Spiessglastartarus,  dessen  wässrige  Aufiösnng:  eme- 
tisirtes  Wasser ;  Einreibung  =  Hautreibnngsmittel ;  Kornzange  = 
geringelte  Zwicke;  Verhärtungen  der  Brustdrüsen  =r  Verstopfung 
des  Busens;  Ableitung  durch  den  Darmcanal  =  Revulsion  an 
der  Dj^mröhre ;  Gebarmutterverhärtungen  =  uterinisdie  Versto- 
pfungen ;  das  Ovarium  wird*  mit  er^^riffen  =  der  Bierstock  ist 
gelähmt;  so  entsteht  Entzündung  der  Ovarien  =  so  entstehen 
die  Ovariten ;  Königswasser  s=  Scheidewasser ;  essigsaures  Nj- 
trohydrocblor  l  Codein  erkiftrt  durch  Codin,  Opinmsf  rnp,  etc.  etc.  — 
Basse  bleibt  Basse  1  49. 

[2013]  Nene  Untersacbnngen  über  die  Holfe  bei 
Scheintodten^  Jeon  Dr.  C.  C.  H.  Marc^  erstem  Leibarzte 
des  Könige  der  Franzosen  u.  s.  w.  Deutsch  bearbeitet  Ton  Dr. 
0.  Weyland.  Mit  3  Kupfertaf.  Leipzig,  Möller.  1836. 
VIU  n.  277  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Dr.  M.  erhielt  vor  2  Jahren  von  Seiten  des  franz.  Ministe- 
vinms  des  Handels  und  der  öffeiitl.  Arbeiten  den  ehrenden  Auf- 
trag, die  neueren  Entdeckungen^  des  Auslandes  in  Hinsicht  auf 
die  Hulfsmittel  zur  Rettung  Ertrunkener  zu  Vervollkommnung  der 
in  Frankreich  schon  bestehenden  Einrichtungen  zu  prüfen ,  und 
wandte  sich  desshalb  an  den  damaligen  Minister  der  ausw.  Angel., 
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Ei^,  ier  mit   grosser  Bereitwilltgkeit  ihm   alle  erforderliches 

Werke  ond  Naehriehleii  yersehaflle.      Die  Fracht  einer  fleissi^a 

Beontenig  derselhen  uod   eigener  sowohl    als   fremder  Erfahron« 

gea  ist  Torliegendes  Werk ,    an  w.elchero  man  die ,    einem  Deut- 

tim  anangenehmen ,    franaösischen   Schriflen    aber  meist  eigen- 

tkinlichen  Aeosseningen  iiberrheini sehen  Natiotialdiinkels  mit  Ver- 

^igen  Termisst   ond    neben  einem  Streben    nach    Gründlichkeit 

kä  angenehmen,  auch  den  Nichtarzt  fesselnden  Vortrag  lobend 

cnüaen   mnss.      Der  Vf.  beschrankt   sich    nicht    allein  anf  die 

Todesart  des  Ertrinkens ,   sondern   zieht  auch   die  übrigen  Arten 

^  dir  Brstickang  in  den  Kreis  seiner  Üntersuchnngen.  Iml.Thcile 

(S*  l-~59)  betrachtet  er  die  Hülfsmittel  za  Rettang  Teranglock* 

iR  (Pftolin's    Initdichte  Bekleidang   fifir  Pompiers ,    um  sich  ohne 

^Mr  an  Orte,  die  mit  mephitischen  Gasen  erfüllt  sind,  begeben 

aioBKBy  Rettangsböte,  Schlitten ^  Sucher  etc.),   im  2.  die  Ton 

Sola  des  Arztes  zu  leistende  Hiilfe.     Zur  Wiederherstellnng  der 

lofnation  empfiehlt  er  eine  neue  einjache  Sangpampe ,    zweck« 

Ipäigca  Druck  auf  den  Unterleib  und  die  Rippen ,  zar  Wieder- 

loHellong  der  Circulation   und   der  Wärme ,    grosse  Beschrlln«- 

kng  des  gebräuchlichen  Aderlassens  und  die  Anwendatig  trocke- 

■er,  kiostficher  Wärme,  trodcener  Rdbungen  n«  s.  w.     Er  warn! 

ür  Aereikem  Gebrauche  heftiger  Reizmittel  and  Vomitive ,-  läast 

rieh  aaf  eine  weitläuftige  Untersuchung  über  den  Werth  der  Ta* 

hatfcskljstire  ein,  in  Foljge  welcher  er  die  Erklärung  abgibt,  dass 

ht  Bandi  anderer   aromatischer   Kräuter ,    durch  einen  zweck- 

■ässigen  Apparat  in  den  Mastdarm  geblasen,  als  ein,  immer  je- 

kA  erst  später  zu  applicirendes ,    den   Tabacksklystiren    TDi^n-' 

iÄcndes  Mittel  zu  betrachten  sei.      Waren  die    bisherigen   Ret- 

iBpmlttel   mehr  fdr  Ertrunkene   berechnet,    so  folgen  nun  die, 

fr  gewisse  Erstickungsarten   zu    empfehlenden   Mittel ,  d^e   Be- 

JiMiageii  mit  kaltem  Wasser   bei   durch  Kohlendampf  und  rod^ 

(Ulische  Gase  Getödteten,  die  Erdhäd^r  Jbd  yom  Blitze  Brschla- 

gtten  m  s*  w.,  und  zuletzt  die  neue  fnstraction  über  die,  Yerun- 

l^kten  dieser  Art  zu  leistende  Hi'Ufe,  welche  der  Vf.  entworfen 

^  der  Gesund£eitsrath  zn  Paris  am- 30.  Apr.  1835    genehmigt 

in  —     Die  Steindrucktafeln  «teUen  Apparate  zu  RettungB*  und 

ffiederbelebangsTersuehea  dar  und  sin4  gut  gearbeitet..       49. 

[2014]  VoUständiges  Archiv  der  für  die  A'/otheker  des 
pnss.  Staates  hinsichtlich  ihrer  Rechte ,  Pflichten  und  sonstigen 
psetzlichen  Verhältnisse  mit  Rücksicht  auf  die  Droguisten  und 
Malerialisten '  ergangenen  und  noch  güNigen  gesetzl.  Vorschriften 
*  «rf  Verordnungen.  Nach  Allgem.  Land-i-Rccht  —  Gerit-hts-Ord- 
iwg  —  Gesetz-Sammlung  —  Amtsblatt  —  Ediden-Satomlung  — 
ittgnstin's  Medic.  Verf.  —  von  Kamptz  Annhien  *  Flittner's 
Stfcema  ^  Anhang  zur  revidirteu  Apothekerordnnng     ^  Ministe:* 
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rialyerfiigaigeii  —  Rabe's  Sammlmig  n«  &•  w»  bealrbeitet  ?•» 
Friedr.  JFücher.  Mit  König!.  Preuss.  Genehiiugiiji§^.  Leip« 
xig^  Wattig.     1836.    m  a.  58  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Ein  kurzer ,  zam  Bandgebraacb  sehr  passender  and  in  es- 
'  pfehlender  Ausiug  aller  preossischen  Verordnangen,  aar  beseerea 
Uebersicht  in  8  Abschnitte  gebracht,  die  folgende  Gegenst&o^ft 
nmfasaen;  I,  Von  den  Apothekern  überhaupt  (Personal  der  Ap^ 
(heke,  Qualification  zur  Kunst  nud  Ausübung  derselben).  ILPni- 
tnug  der  Pharmaceuten  als  Apotheker  I.  Classe.  lil.  Desgleichen 
t  ynr  IL  Classe,  lY.  Befähigung  lum  Vorsteher  einer  Apotheke. 
y,  Grenzen  und  Rechte  der  Apotheker*  VI.  Pflichten  derselben. 
VII,  Strafen,  VUL  Verh&ltniss  zu  Droguisten  und  Materialistea« 
—  Die  Geeetzstellen  für  jeden  §  dieser  Abschnitte  sind  nm  Ende 
des  Schriftchens  zusanunengesteilt, 

[2015]  YoUständiges  ixchiv  der  %  die  Königl.  Pmsi,. 
Bfedieinal-Personen  hinsichtl.  ihrer  Qualification,  Prüfungen,  Pflich- 
ten, Wirkungen  widerrechtlicher  Handlungen,  Taxen,  Liquidati»« 
Den  u,  8.  w.  ergangenen  und  noch  gültigen  gesetzlichen  Vorschrif- 
ten und  Bestimmungen.  Bearbeitet  von  jFr.  Fischer.  Blit  K« 
Preusa.  Genehmignng;.     L^pzig^    Wattig.       1836.      85  S« 

gr.  8.  (12  Gr.) 

Aeussere  Form  und  innere  Binrichtnng  .vie  bei  dem  ton 
ntehenden  Werkchen.  Acht  Abschnitte  handeln  Ton  der  Qualifica- 
tion zur  AnstelKing  der  Civilärzte,  den  Prüfungen  derselben,  von 
den  MediciDaloollegien  in  den  Provinzen  und  deren  Prüfungen, 
▼on  allgemeinen  Vorschriften ,  Strafen ,  Pflichten  und  Taxen  der 
Aerate.  49« 

Anatomie  und  Physiologie. 

[2010]  Yereach  eiser  pragmatiaclieii  Geschichte  der 
Anatomie  und  Physiologie  vom  Jahre  1800 — 1825  TM 
Burkard  Eble.  Wien,  Gerold.  183ft.Xiy  u.  355  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Dieses  Werk  wurde  zunächst  dadurch  yeranlasst ,  dass  Hr« 
BUe^  den  Bntschlnss  fasste  eine  Fortsetzung  der  Geschichte  der 
Anatomie  Ton  Sprengel  zu  schreiben.  Er  fand  indess  bald,  das9 
er  sich  bei  der  Anatomie  und  der  Physiologie  namentlich  zu  sehr 
ins  Detail  eingelassen  habe,  als  dass  es  wirklich  eine  Portsetzang 
des  Sprengel'sehen  Werkes  sein  könnte ,  und  änderte  daher  sei" 
'Verkuben,  indem  er  seine  Bearbeitung  der  Geschichte  dieser  bei« 
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im  Ikämm  ab  eis  abgoaddoMenes  Ganie,  nackdem  er  sie  noch 
wAf  TerToUsfündigt  hatte,  der  OrfTentHehkeit  tibergab.  Ueber  die 
Zwuckiiiieeigkeit  nnd  den  Nutzen  eines  eolefaen  Werkes  kmin 
fiU  kerne  Frage  sein;  yielmehr  ist  dasselbe  ein  wahrem  Bedarf« 
ns;  dess  die  neaeste  Geschickte  der  Anatomie  von  .Lantk,  deren 
t  Bttd  ecken  im  J.  1815,  der  aweite  aber  bis  jetxt  noch  nicht 
nnUeaeB  ist ,  kann  nickt  ausreichen ,  nnd  eine  Geschichte  der 
fkpkhpe  neoerer  Zeit  besitaen  wir  gar  nickt,  ja  nicht  einmal 
•Mlidie  Bmehstiicke  zn  riner  solchen«  Zwar  sind  auch  kierin 
hrlilentnr  hin  nnd  wieder  Lücken  geblieben;  indess  diese 
tinen  dem  VfL  kaum  znr  Last  gelegt  werden,  da  für  den  Ein- 
■heiAUes  anfiolinden  die  grösste  Schwierigkeit  hat.'  Das  Werk 
nhaierftlit  in  3  Abschnitt^:  1)  Geschichte  der  Anatomie;  2) 
Mwke  -der  Physiologie;  3)  Geschichte  der  anatomisch  -  phjr- 
ndi^sileD  Enldecknngen ,  Verbesserungen,  besonderer  Untcrsa- 
dki^  einaelner  wichtiger  Tkeile  und  Functionen.  Wönschens- 
vvil  «Ire  es,  dass  sich  der  Vf.  baldigst  rar  Fortsetzung  dieses 
.HMa  Werkes  bis  zum  Jahre  1836  entschlösse,  da  gerade 
itfZatwam  Ton  182ö  — 1836  Grosses  und  Wii^tiges  geliefert 
^  113. 

[2017]  Physiologie  des  Menschen  von  Fr.  Tieiemaim. 

^Bd«  NahmngB-Bedurfniss,  Nahmngs-Trieb  nnd  Nahrungs-- 
KM  des  Menschen.  Darinstadt^  Leske.  1836.  XU  a. 
«B  S.  gr.  8.  (2  Tblr.  8  Gr.) 

Aach  unt  d.  Tit. :  Ujitersnchnngen  über  das  Nakrungs-Be-- 
ttÜB,  den  Nahmngs  -  Trieb  und  die  .  Nahrungs  -  Mittel  des 
IhckeB  Ton  m  s.  w. 

[1.  Bd.  Sbendat.  1850.    5  TUr.  12  Gr.] 

Der  Torliegende  Band  bildet  gleidisam  die  Binicitnng  sum 
%idea,  der  die  Verdauung  abhandeln  wird ,  nnd  ist  besonders 
^^Ub  Toa  Wichtigkeit ,  weil  er  die  verschiedenen  Nahmngs- 
■M  Uasichtlich  ihres  Ursprunges,  ihrer  chemischen  Znsammen- 
.  *<^  ind  ihrer  Wirkangen  in  der  Ihieriscken  Oekonomie  aus* 
I^UkUr  bekandelt ,  als  es  bisher  in  der  Ph jsiologie  geschehen 
^i  «tt  um  so  lobenswerther  erscheint,  als  jüngere  Aente  sich 
^fciBigenschaflen  der  Nahrungsmittel  gewöhnlich  weit  weniger 
^^t  Buidien ,  als  mit  denen  der  Arzneimittel ,  wesshalb  denn 
^  N  fiele  Missgrifie  hei  der  Benotinng  der  Nahrungsmittel 
^S^sden  sowohl  als  kranken  Zustande  begangen  werden« 
"^  &ttlie  nadi  handelt  hier  der  verdienstvolle  Vf.  von  den  Ver- 
'^Dgea  der  Bmührung  im  Allgemeinen;  vom  Nahrungstrieb, 
^Hoiger  und  Durst  im  normalen  nnd  kranken  Zustande;  von 
jy  KdinmgBinitteln,  nnd  zwar  zunächst  den  einfachen  stickstoff- 
''^^  säckstoilkaltigefl;  dann  Ten  den  zusammengesetzten 
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Aeils  thierischen  (beils  regetabilisdieii,  von  der  NahrlialUgkeU  «rfi 
flonstigen  Wirkungen  der  Speisen;  yoh  den  SpeiäezasüUen  udi 
Würzen,  und  endlich  von  den  yerschiedenen  Arten  der  Getränke,  i 
sowie  TOB  der  Lebensordnnng  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  über«i 
haupt.  113. 

[2018]  Lehrbacli  der  Physiologie  des  Menscben  toi 
Dn  Fr.  Arnold,  l.  TU.  Mit  Abbildangen.  Zürich, 
Orell,  FfissH  u.  Comp.  1836.  OLVI  a.  388  S.  gr.  8. 
(2  Tlilr.) 

[2010]  Lehrbuch  der  pathologischen  Physiologie  des 
Menschen  von  Dr.  Joh.  Wilh.  Arnold.  \.  Thl.  Mit 
Abbildungen.  Zürich,  Orell^  Füssli  n.  Comp«  1836. 
253  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  8  Gr.) 

Audi  unt.  d.  Tit.:  Die  Erscheinungen  und  Gesetze  des  le* 
benden  menschlichen  Körpers  im  gesunden  und  kranken  Zustande. 
Dargestelh  von  Dr.  Fr.  Arnold  und  Dr.  J.  W.  Arnold ,  Pro- 
fessoren u.  s.  w.     1.  Bds.  1.  Thl.  u.  2.  Bds.  1.  ThI. 

Beide  %vl  einander  gehörende  und  desshalb  auch  unter  dem 
angegebnen  allgemeinen  Titel  erschienenen  Werke  enthalten  in 
diesen  ersten  Theilen  das  Allgemeine  sowohl  der  Physiologie  als 
der  physiologischen  Pathologie.  Das  erstere  hetrachtA  nach  ei- 
ner kurzen  Einleitung  und  Angabe  der  Literatur  die  geistigen 
und  körperlichen  Eigenschaften  des  Mensehen,  seine  Gestaltung 
und  Znsammensetzung,  die  Beziehungen  desselben  zur  Aussen- 
i?elt ,  die  Beschaffenheit  der  Erde  und  aUgenieinen  Krfiile  der 
Matur  in  Bezug  auf  den  Menschen ,  die  allgemeinen  Brscheinao- 
gen  und  Gesetze  des  lebenden  mensclilichen  Körpers.  —  Das 
letztere  behandelt  die  Organisation  des  Menschen  im  kranken 
Zustande,  die  Beschaffenheit  der  Erde  in  Bezug  auf  den  kranken 
Menschen  und  auf  Entstehung  von  Krankheiten  u.  s.  w.  Beide 
Werke  können  mit  Recht  als  gute  Lehrbücher  empfohlen^  werden« 

113. 

/  [2020]  Anatomie  der  .  mikroskopischen  Gebilde  des 
menschlichen  Körpers  —  Anatomia  partium  microscopicarom 
corporis  humani  von  Dr.  Jos.  Berres^  ord.  ö.  Prof.  der  Ana- 
tomie u.  s.  w.  Heft  V.  VI.  Mit  4  Knpfertaf.  Wien, 
Gerold.  1836.  Text  S.  89  —  136  n.  Kupfereriüär« 
S.  9— 11.    fol.     (ä  n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1518.] 
Diese  beiden  Hefte ,  Fortsetzungen  de^  früher  angezeigifB 
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«üoKlraDeii  Werkes,  betrachten:  1)  die  peripherisdien Nenrett^ 
ittRiieB;  2)  die  Zellbläsclen ;  3)  das  Zeil|^webe;  4)  das  Seh- 
ngeveöe;  5)  das  Koorpelgewebe ;  6)  das  Knoeheogewebe ;  7) 
«iZeifliJiate;  8)  das  Haut-  oder  Fellgewebe |  9)  die  Wasser- 
hMeofld  10)  die  SchleimhiMite.  —  Die  beigegebeHea  Abbil- 
{äigoi  begreifea  das  Gesdimacksorgan ,  die  Scbieihiblllge  der 
Httolttle,  die  NiereBpjramiden ,  die  Nerven  der  Nasenschleim« 
^  od  die  OefiissgebiMe   des  Anges,   und   sind  mit  grossem 

Ane  Mflgefiihrt. 

« 

[2021]  Prodronms  historiae  generalionis  hominis  atqne  ani« 
:  wiiia,  ftiBleos  icones  ad  illnstrandam  ori  priroitiTi,  inprimis  to- 
I  Mhe  neraBaadTae  et  germinis  in  ovario  incinsi ,  genesin  atqne 
f^^vtett^per  omnes  animalium  classes  multosqne  ordines  inda- 

phSi  Aocl.  Sud,  Wagner^  M.   anat.   compar«   et  sooleg. 

M  üe.   Garn  2  tabb.  aen^    Lipsiae^  Voss*  1830«  15 

&|r.a  (lu  3  TUr.  12  Gr.) 

,  Bne  Geschichte  des  Bies  im  Bierstocke ,  wo  ans"  den  Ter* 
"l^iHteii  Classm  nnd  Ordnungen  der  Thiere  Eier  abgebildet 
^  nit  besonderer  Berucksichtignng  des  KeimblAsdiens.  Jedes 
Sainlidi,  so  lange  es  im  Eierstocke  noch  weilt,  besteht  ans. 
^ uferen  Eihülle  nnd  dem  Dotter,  der  aber  theils  hinrfchllich 
dir  Consistcnz  theils  rucksichllich  der  Farbe  sehr  yerschieden  Ist 
1^  vieder  aus  mehreren  eiaaelnen  Bestandtheilen,  einer  Findig* 
*||)  die  wasserhell  nnd  homogen ,  Kurnchen  nnd  Oeitröpfehen^ 
^  aos  der  Keimblase  nnd  der  primitiven  Keimschicht  besteht. 
**B  ist  der  allgemeine  Theil  der  Arbeit ,  dann  folgt  die  Be- 
''xhiBg  der.  Eier  ans  den  verschiedensten  Classen ,  vom  Poly« 
^bxiini  Menschen  herauf,  hinweisend  auf -die  Abbildungen^ 
2[^%eben  sind.  Zu  rügen  ist  der  Ausdruck  mar«  Helgolaa* 
^1  da  die  Knste  nm  Helgoland  bekanntlich  nicht  so  genannt 
^  ttd  dieser  einen  AuslRnder  leicht  auf  Irrwege  fuhren  könnte^ 
''^derGebntudi  des  Genitivs,.  Octopi  macropi,  was  wohl  Ocl**> 
Hiiftacropodis  Geissen  sollte.  113. 

[2022]  Das  System  der  Circnlatioiii  in  seiner  Eot*!* 
^^^S  durch  die  Thierreihe  nnd  im  Menschen  und*  mk 
^'^^t  auf  die  phjsiologischen  Gesetze  seiner  krankhaflen  Ab« 
^^'^'nsen  dargestellt  yon  Carl  Heinrich  SchuUXy  Dr.  9. 
*-«-o.  5.  Prof.  Mt  7  lUnm,  Tafeln.  Stattgart,  Cotta- 
*  Bnchh.  1836.  XVI  o:  368  S.  gr.  8.  (2  TWrO 

Kod  auch  in  der  neuesten  Zeit  eine  grosse  Menge  von  Be* 
^^*^S^  und  Erfahrungen  über  das  Circulationssystem  bekannt 
^^^ff^  eo  hat  ^  doch  den  Ansehein,  als  wftre  dadiirch  dieser 
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G«gen8tand  nidii  rollsUbidig  erschöpft  ^  da  fast  taglidi  neue  üi^ 
terenclier  dieses  Theiles  der  Physiologie  aofireten ,  und ,  wie  «s 
nicht  gar  selten  geschieht,  ihre  VorgftDger  der  Ueber(rei|iniig  nid 
der  .falschen  Beobachtang  anMagen;  Der  Vf.,  bekannt  dnrdi  sene 
anderweitigen  Forsdinngen,  antermmmt  es  in  vorliegendem  Werke, 
eine  nene  Bahn  für  jieiie  Lehre  sn  brechen,  wozn  ihm  eine  Preis« 
frage  Gelegenheit  gab ,  die  im  J.  1833  von  der  Akademie  der 
WissenschaAen  in  Paris  f  her  die  Lebenssafigefisse  und  die  Sfit 
tebewegongen  in  den  Pflanzen  gegeben  wurde,  die  aber  anch  le» 
gleich  das  Yerhldtniss  der.  Circalation  in  d<m  Thieren  and  derei 
Aehnlichkeit  mit  der  Rotaticm  und  der  Cyclose  des  Saftes  in  dei 
PÜanicn  enthalten  sollte,  l^r  betrachtet  desshalbionftchsthierdM 
BInt  und  seine  inte^rirenden  Bestandtheile ,  besonders  die  BkU 
blAsdien ,  die  sich  nach  ihm  gani  anders  yerhalten ,  als  es  seioe 
yorganger  gelehrt  hatten;  dann  folgt  die  chemische  Beschaffea- 
lieit  des  Blntes;  anf  diese  die  Beschreibnag  des  Gefasssystefflee 
der  Pflanzen  und  der  Thiere,  und  endlieh  die  Circolatioa  des 
Blutes  in  den  Geflbsen.  Die  beigefügten  schönen  AbbildnageB 
neigen  die  Blntblftschen  verschiedener  Thiere  unter  versdiiedeoea 
TerhAltnissen;  das  Geftsssystem  der  Embryonen  mehrerer  Fisti* 
arten  und  das  Geftssnets  der  Schwimmhaut  des  Frosehes*    11^ 

[2023]  Lehrbnch  der  Physiologie  der  Haosfliiere.  Voi 
Dr.  JKonr.  Ludw.  Schwab j  Rath,  o.  ö.  Prof.  n.  s.  w.  2^ 
Torb.  Aufl.  München^  Finsterlin.  1836.  XYI  n.  172 
S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

Vorliegendes  Compendinm  schliesst  sich  an  das  Lehrbach  der 
Anatomie  der  HaussAugethiere  dess.Vfs.  an,  und  bildet  gleichsah 
den  zweiten  oder  erklärenden  Theil  desselben.  Daher  enlhült  es 
audi  aus  der  Oiganenlehre  nichts  als  die  anentbehriichsten  Sius* 
uarien«  Als  Compendinm  durfte  dieses  Weck  nie  über  die  GreS'* 
nen  des  Gewissen  und  praktisch  Branchbaren  hinausgehen ,  oBd 
flidi.rein  halten  von  allen  speculativen  Theorieen,  die  leider  sieh 
auch  in  die  Thierphysiologie  eingeschlichen  haben.  Es  gibt  du« 
ber  in  kurzen  Umrissen  Dasjenige,  was  als  wahr  durch  die  neuere 
Physiologie  erkannt  worden  ist,  nnd  serfiUlt  in  2  Theile.  Der 
erste  handelt  von  der  allgemeinen  Physiologie ,  den  festen  and 
flüssigen  TheileA ,  der  chemischen  Constitution ,  der  Lebenskniülr 
den  Reizen ,  den  Grundersdieinungen  des  Lebens.  Der  zweite 
specielle  Theil  betrachtet  die  Verdauung,  das  Athenhoien,  Blat- 
bildnng,  Brseugung  thierischer  Sftfte,  Muskelbewegung,  die  Ver- 
richtungen des  Nervensystems,  die  Zeugung  u.  s.  w.         Ii3« 

[2024]  üeber  die  Endigangsweiae  der  Nc^rven  in  den 
Mnskdn^    nach  eigenen  Untersuchungen  von    Dr.   Friedf* 
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Emmerty  Primtdoe.  mi  d.  Hodmlittle  in  Bern.    Mü  2 
j[.  Abbildd.    Bern^  Jeimi^  Sohn.  1836.  11  u.  35  S. 
f«.  (18  Gr.) 

i  Es  eaMt  diese  Abhandlaog  die  ResolUite  einer  Reihe  tob 

iRncknagen,  die  der  Vf.  lar  Erforsckong  der  Endigongsweiae 

^ivT»  uotemalim ,  eines  Gegenstandes ,   der  sowohl  seiner 

n^et  ab  Sehwierigkeit  wegen  aasgeseichnef  ist    ZonAchst 

i  itr  Ti  die  Terschiedenen  Ansichten  und  Beobachtungen  anf, 

|f«n€krerai  Schrifistelleni ,  wie  Haller,  Bichat,  Rndolphi, 

Kl  iod  Dumas ,  Wagner ,  Ehrenberg ,  über  die  Bndigongs* 

1 4er  Nenren  Toi^etragen  worden   sind ;   dann    folgen   seine 

i  ÜBlersnchungen  fiber  diesen  Gegenstand,  angestellt  beson- 

kjü  des  Nerven,  die  sich  su  den  Banchmnskeln  der  Frösche 

^  i,  weldie  Thiere  desshalb  sa  dergleichen  Beobachtaagea 

|i|Nl8teB  schienen ,   da  bei  ihnen  die  Banchnuskeln  einen 

I M  ron  Dnrchsichtigkeit  besitsen«     Die  Resultate  dieser 

hn^  waren  folgende:   Die  Primitivfasern   gehen   yoa 

iStänunen  entweder  einzeln  ab,   oder   es   sind  kleinere 

^1,  aas  denen  sie  kommen;  sie  laufen  geschUngeit  über 

ibeni  weg,  und  nachdem  sie  auf  denselben  einen  bald 

>  bald  kleineren  Bogen  besdirieben  haben ,  kehren   sie 

I  eisen  anderen  Nerrenstrang  oder  in   ein  anderes  Ner- 

'  auruck ,    oder  yereinigen  sich  auch  mit  einer  anderen 

r,  mit    der   sie   gegen  den  Strang  ruckwfirts  gehen* 

die  der  VI  aus  seinen  Beobachtungen  für  die 

B  des  Nervensystems,  sowie  für  die  Nervenpathologie  sieht, 

klKkisten  Interesse  nnd  yerdienen  die  grösste  Anerken- 

113. 

f\    Cercarüfi  Reise   dnrcli  den   Sficrocosmns^ 
her  Ausflug  in   das  Gebiet  der  Anatomie ,  Phj« 
^  nd  M edicin.    flerausgq^ben  ym  MenapÜH.     Cre« 
\Umer.  1836.  160  S.  8.  (18  Gt.) 

;!*)  vie  ans  dem  Buchlein  erhellt  ^  in  seinem  Fache  wohl 
"  'itepseudpnjme  Y£  scheini  durch  Dr.  IKises  geist-  und 

I  Sekrifien  yeranlisst  worden  lu  sein,  seine  Bemerkungen 
f^^  streitige  Puncto  der  Anatomie  nnd  Physiologie  unter 
*^t9m  in  die  Welt  zn  schicken«  Die  Idee,  eine  Monade, 
|Ccitsria  nennt,  die  Reise  durch  den  menschlichen  Körper 
sd  sie  bei  dieser  Gelegenheit  die   Controversen  fuhren 

.ist  auch  ganz  artig.  Aber  Ref.  glaubt  doch,  dass  es 
A  eigentlich  an  Humor  fehlte,'  die  Idee  durchzufuhren,  oder 
ptirkaapt  so  ernste  und  -schwierige  Gegenstände,  als  sie  der 
^*ttterMdien  sich  Torgenommen  hat,  wdiesär  Form  wider- 
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Btrdien.  Er  ^bt  diess  gewissermaasiseii  seilist  zo,  ladeni  das  rd 
sende  Infosorium  seine  BnEahlnnf^  bisweilen  abbricht  und  der  Vi 
die  ernsthafte  Maske  romehmend,  selbst  polemisirt.  So  komi 
es  denn ,  dass  wenn  sich  der  Leser  änch  im  Anfang^e  durdi  di 
Schrift  angezogen  fnhh,  sein  Interesse  doch  allmählig  erkata 
und  er  am  Ende  sich  unbefriedigt  fohlt ,  weil  er  nichts  Gavi 
gefanden  hat.  109. 

Classische  Alterthiimskimde. 

[2020]  Homeri  Ilias.  Recensnit  et  brevi  annotatioBe  ii 
Btroxit  Fr.  Spitzner  Saxo.  Yol«  L  Sect.  IV.  eontiici 
lab«  XK— rXXIV*  adiecta  potiore  leetionis  yaritate  et  aaai 
tatione  critica.  Gothae,  Hennings'sche  BaoUi.  1836.  CXX2 
27  n.  391  S.  gr.  8.  (2  ThlrO 

Aach  nnt.  d.  Tit.:  Bibliotheca graeca Tiromm  doctorofli optf 
recognita  et  commentariis  instmcta  corantibus  Frid.  JaeoU  « 
VaL  Chr.  Fr.  Ro$i.  A.  Poetarom  Vol  L  continens  Hobm^ 
Uiadis  Vol.  I.  ed.  Fr.  Spitzner.  \ 

Dieser  Band,  mit  welchem  die  Ilias  schliesst,  ist  dadareli  fM 
grösserem  Interesse^ als  die  vorhergehenden,  dass  der  Heraosp' 
ber  sich  hier  in  einer  roraosgeschickten  Epistohi  ad  Godof.  He^ 
mannura  sowohl  iiber  das  kritische  Element  seiner  Bearheita^ 
und  die  dabei  befolgten  GnindsäUe  (F.  A.  Wolfs  Text  Hegt  uM 
Grand« ;  benatzt  warde  der  von  Andern  schon  gesammelte  Appa- 
rat, besonders  Codd.  Venet.  nnd  Vindobb.  and  die  wichtigste! 
Ansgg.;  nüchstfiem  berücksichtigte  Hr.  S.  die  grtech.  Schriflsteliai 
In  denen  sich  Beziehungen  auf  Homer  vorfinden ,  vor  Allen  da 
Grammatiker  und  Lexikographen ,  wobei  detselbe  zu  der  VeUf' 
aougung- gekommen  ist,  dass  es  unmöglich  sei,  die  Reoensioa  des 
Aristarchus  wieder  hersustelien),  ab  namentlich  .und  auafuhrii^ 
über  Dasjeiiige  ansspricfat,  was  seiner  Ausgabe  in  Bezug  wf  ^^ 
Interpnnction,  Orthographie,  x\ccentuatton  u.  s.  w.  eigenthumlidi  ^ 
Er  entwickelt  diese  seine  Ansichten  mit  der  Klarheit  und  Sid»«^' 
beit,  wie  es  nach  langjähriger  Beschaftigdng  mit  meinem  Ho0<^^ 
von  einem  Manne  wie  Hr.  S.  nicht  anders  zu  erwarten  war,  «o^ 
wir  zweifeln  nicht,  däss  diese  offene  Darlegung  seiner  GrundsfiW 
Vieles  zur  richtigen  Würdigung  dieser  vorzuglichen ,  theils  »^** 
gar  nicht,  theils  schief  gewürdigten  Ausgabe  beitragen  wird.  Auca 
hier,  wie  beim  3.  Bde.  (s.  Repert.  Bd.  \Y.  No.  162.),  lenken  wir 
die  Aufmerksamkeit  unserer  Leser  namentKch  auf  die  vorausg^ 
setzten  und  in  fortlaufenden  Nummern,  weitergeführten  scbfttzl)^: 
reu  fixcurse  hin  ^   in  welchen  folgende  Gegenstände  sAgehta^^^ 
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M:  TOM.  ad  II.  v,  316.  piirticidae  d  ual  et  xol  d  ^«id  iiU 
hraot  iiiYestigatar;  XiaV.  ad  li.  v,  543.  de  spiriUi,  origine  «e 
Mestato  aoristi  Homerici  inl  —  idq>&7};  XXV.  ^d  IL  £,  499» 
kadverbio  g>^  eive  9^  a  Zenodoto  recepto;  XXVL  ad  IL  o, 
|82.  de  liberiore  in  oomposilionibus  Homericie  elincUira;  XXVH. 

ßO.  hj  227.  de  particolis  Sri  fii^  ei  on  ft^  in  sentaitia  oe»^ 
omili  poside;  XXVIIL  ad  11.  0,  485.  de  vi  et  uso  yerbi  ar<* 
favova^o«  apud  epicos;  XXIX.  adll.  <r,  570.  Xlwg  ntrnm  peetae 
chordam  an  carmini^  genas  signüicent  qoaeritar;  XXX.  ad  II.  r, 
223.  de  acc^la  nominis  o^i^to;  eique  cognatie  qoaeritor,  conipa« 
latio  poetae  expiicatar;  XXXI.  ad  II.  r,  402«  de  foma  Herne- 
rica  iwfifv  disipeptatar;  XXXII.  ad  II.  qp,  319.  formam  daplieem 
f)  Xi(f^og  et  %ipf  x^Q^^^  yeteribos  in  usu  faisse  demonetratnr; 
JSXIIL  ad  II.  Xj  491.  de  perfecto  Hemeri  ineolilo  vntfiy^fivx§ 
liie  vTUfi^fivxe'y  XXXIY«  ad  IL  if/j  30.  de  Terbo  poetico  j^c/^^rr; 
XXXV.  ad  U.  <Oy  338.  de  praepositione  itg  com  personaram  ncK 
Itt&ibiu  ab  epicis  ceniancia;  XXXVI.  ad  IL  o»,  450  sq.  singnln 
ywUe  Terba  qaomodo  compreheodamns  qoaeritar.  Den  Sehlnss 
■adea  Index  scriptorom  ond  9  Seilen  Corrigendo. 

[2027]  Sophoclü  tra^oediae.  Recensnit  et  explanavit 
Ed.  Wundert$s.  VoL  n.  Sect.  L  Continens  Biertranu 
Getiiae^    Hemdngs'sdie  BacUi.  1836.     178  S.  gr«  %. 

0*  Gr.)       ^ 

Auch  not  d.  Tit.:  BibliotbeGa  graeca  Tirojroin  doctoram  opcra 
tecogniu  et  commentariis  ioslracta  cruanfibus  Frid,  Jacobg  et 
Fe/.  Chr.  Fr.  Bo$L  A«  Poetarom  VoL  X.  conL  Sopbociie 
tngoediaram  VoL  IL  ed.  Wunderut. 

Die  Biecira  schliesst  sieb  an  die  vier,  im  1.  Bde.  der  BibL 
&•  ?eB  dem  am  Sopbokles  so  verdienten  Hm.  W.  bearbeiteten 
Stocke  würdig  an.  Die  Art  der  Bearbeitang  ist  bekannt,  aaeh 
nImb  in  diesen  Blättern  (s.  Repert  Bd.  V.  Mo.  2472.)  besprooben 
worden,  so  dass  ans  niebts  übrig  bleibt ,  als  nochmab  die  Hoff- 
*U{  NSzoBpreeben,  dass  der  Heransgeber  doob  reebt  bald  die 
Sdehrte  Welt  mit  den  langst  erwarteten  „Prolegomenis'*  sn  den 
C^sttSBten  Stucken  des  S. »  ond  mit  dem  langst  versprocheiieB 
Werke  „de  metris  Sopbedis^S  bescbenken  möge. 

[2028]  Sophoclü  tragoediae  septem  ex  latina  BrnnckS 
uterpretaiions  den«#  editae  et  ejnsdem  notis  selectis  instmclae. 
Fasen.  Oedipos Golonena.  Fase. HI.  Electra.  F^cTL 
^jax  lorarias.  Qaedfiaborg,  Becker'sche  BacUi.  1836. 
«7,  58,  51  S.  gr.  8.  (ä  8  Gr.) 

BA  hat  sttner  Ansieht  über  dieses  Unternehmen  (Repert. 
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Bd«  Till.  No.  697.)  nichts  hiBinziifugea  ond  es  galt  Uoss  Ui 
Hnzateigea,  dass  dieser  neoe  Abdruck  nanmehr  bee&digt  sei. 

[2020]  ilmfopAofi«^  Weibeirolksversamnilaiig.    Neh 
eiber  Abbandlong  Aber  Yeranlassang ,   Absicht    und    ÜarsleHtu 
des  Stucks;  'mit  Scholien   und   einer   kritischen   Beilage.     Vi 
Dn  Olypheus.     Stattgart  ^  Imle  n.  Kraus.  1836«    ll 
u.  148  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Der  wahrsdieinlich  psendonjme  Yf.  schreibt  für  Leute  T«ii 
Terscfaiedenem  Rang,  Stand,  Geschmack  und  Glaaben ,  für  aBge* 
hende  Philologen,  um  sie  in  Art  nnd  Geist  der  alten  Komödie  eii- 
anfiihren,  für  Philologen  Tom  Fach,  um  ihnen  alle  Zweifel  über 
die  zahlreichen  dunkeln  nnd  unTerstftiid liehen  Stellen  dieses  sdir 
verderbten  Stucks  xu  nehmen,  für  den  Mann  von  Binsidit  (eine, 
am  es  gelind  anszndrudcen ,  sehr  unartige  Distinctien) ,  um  ito 
Yon  dem  wichtigen  Umstände  zn  überzeugen,  wie  er,  Hr.  Dr.  6;, 
alte  Classiker  behandele,  för  die  -^  Indwigsbnrger  Polizei,  >■ 
ihr  gerade  heraus  zn  sagen ,  dass  seine  Absicht  eine  politi«^ 
sei,  genau  diese ,  von  dem  athenischen  Staatsleben  einmal  eise 
recht  dassisdie  Anschauung  zu  geben.  Da  nun  die  IttdwigsbV'- 
ger  Polizei  vermuthlich  anderweit  zn  sehr  beschäftigt  ist,  als  du» 
sie  diese  Herausforderung  gebührend  würdigen  könnte,  soerlftsW 
sich  Ref.  als  Freund  der  liestehenden  Ordnung  ihr  zu  Ter8icke^^ 
.  dass  das  Bach  ein  durchaus  unschädliches  sei ,  nnd  dass  durch 
Terdedtschung  dieses  Stückes,  dessen  Gegenstand  die  höchste  Po- 
tenz der  Polizeiwidrigkeit  ist,  ihr  selbst,  der  Polizei  nftmlich,  der^ 
selbe  gute  Dienst  geleistet  werde ,  wie  ihn  der  alte  Schalk  fir 
seine  demagogisirende  Zeit  beabsichtigte.  Der  eine  Theil  des  Pi' 
Uicoms,  für  welches  das  Buch  gesehrieben  ist,  wftre  also  znfn»* 
den  gestellt.  Ob  die  übrigen  eben  so  leicht  zu  befriedigen  si*^, 
möchte  bezweifelt  werden«  Freilich  nicht  als  Mann  Yon  BisBidit, 
aber  als  Philolog  gesteht  Ref.,  weder  in  der  Einleitung  neue  hMr 
Schlüsse  von  Wichtigkeit  gefanden  zu  haben  —  es  wird  daselM 
zuerst  über  den  innem  und  äusseren  Zustand  Athens  in  j**^ 
Zeit  gehandelt,  namentlich  über  den  Hauptgegenstand  des  Stücb» 
die  Voiksyersammlung,  worüber  man  Gründlicheres  bei  Schöa^ 
de  comit  Athen,  finden  kann ;  femer  über  den.  polit  Znstand  ^ 
Staats  in  den  letzten  Jahren  des  Konon ,  worauf  das  Stuck  Ol. 
97,  4.  angesetzt  wird;  die  Absicht  des  Dichters  wird  richtig dabm 
bestimmt,  den  Verfall  der  Ordnung  und  der  gesellschafitiichen  Bm- 
heit  in  ihrem  Mittelpuncte ,  der  Volksversammlung,  zur  Ansckso' 
nng  za  bringen;  dann  die  Darstellung  nnd  die  Versmaasse  besp^^ 
dben — ,  noch  audi  die  vielversprechende  Versicherung  bestätigt  |S« 

fanden  za  haben,  dass  in  der  Uebersetiung   nnd   in  den  ^^^l" 
kangen  wohl  kanm  eine  Stelle  dunkel  und  anverstftndlieh  zamck* 
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iUkm  sei.    DmbU  soll  keiiiMiwe||W  g«0«gt  mb,  i9m  die  Ue« 

netaing  muiiu  oder  TeifeUt  sei ;   im  Ge^ndieil  erkennen  mhs 

wki  woU,  das8  dieselbe  durch  richtige  Anffassong  einzelner  SteU 

i  and  fliessenden  Ansdnick  im  Alljremeinen  sich  TerlheiUiaft  vor 

n  fciheren  Verdeatschongen  desselben  Stucks  aosseiebnet;  iten- 

Nh  ist  Hr.  6.  noch  keineswegs  an  dem   getrftnmten  Ziele   und 

i  «iMB  Nachfolgern  immer  noch  ein  gut  Stuck   Arbeit   übrig 

Hhao,    Ob  übrigens  daraus,  dass  derselbe  unter  allen  Stücken 

Aristsphanen  gerade  dieses  sum   Uebersetien  answlihlte,   ein 

snf  seisen  Geschmack  su  siehen  sei ,  lassen  wir  dahin« 

sein;    aber  das  Lob  müssen  wir  ihm  geben  y  dass  er  die 

von  denen  es  nberiliesst,  mit  wahrer  Behaglichkeit  durch- 

hat  und  mit  Acht  altdeutscher  (oder  jungdeutscherl)  Derb* 

m  Pnblicnm  unter  die  Nase  rmbt.     Man  lese ,  wenn  maa 

icr  Art  Tcrtragen .  kann ,   den  Anfang   des   sweiten  Actes^ 

^fii  am  vird  „eine  recht  dassische  Anschaaung*'   Ton  dem  ob- 

L.Amidea  und  eincB  erbaulichen  Begriff  Ton  der  Art  des  Hnu 

||t  &,  ,^te  Classiker  su  behaodeln"|  erhalten.    Die  angehAagte 

kriL  Beilage  gibt  auf  4  Seiten  bloss  fluchtige  Nachweisaa* 

ii  Beng  auf  den  Text  und   einige   kategorisdi  hingestellte^ 

achtmoCiTirte  Yermuthnngen«  2. 

^(2030]    Lndanus   ex   leeenfflone  CaroU- Jacobitu 
L      Accedunt  scholia  anctiora  et  emendatiora.       Ldpsiae^ 
1830.     XLn  Vi.  540  S.  gr.  8.  (3  Th|rO 

Ekb  neue  kritische  Gesamrotansgabe  der  Schriften  des  La« 

nr  ohae  bedeutende  handschriftliche  Hülfsmittel  nicht  sn  ob- 

Der  Apparat  des   Hm.   J.   bestand   aus   folgenden: 

(isrfie.,  aus  dem  14.  Jahrb.,  hinlänglich  bekannt  durch  Col- 

cinaelner  Stücke,  Tom  Heraasg.  jetat  durchgängig  genau 

m;  Cod.  Yindobon.  B*  aus  dem  10.  Jahrb.,   leider  nicht 

vrilstiiBdig  und  durch  die  Unvorsichligkeit  des  Buchbindern 

TUls  seiner  werthToUen  Randglossen  beraubt;  Hr.  J.  Teiglich 

^imlenlheils  selbst  bei  seinem  Aufenthalte  sn  Wien,  und  erhielt 

k'lCdblisn  des  Uebrigen  durch  Hrn.  J.  H.  C.  Schnban;   Cod. 

^MMts.  H.  aus  dem^l5.  Jahrh.  Tcrglichen  su  Scjtha,  AlexaB- 

jwvri  de  conscrib.  historia;   Cod.  Yindob.  J.,  enthfilt  nur  Pro- 

^^i^css,  (Kall,  deor«,  marin,  und  den  An£derdialL  mortt  wotob 

Ig^^Bd  diaU.  deor.  1—11,13—19  verglichen  siad;  Cod.Yin- 

^4^^  ealhalt  nur  viL  Demon.,  de  astral.,  tragodopod.,  de  electro, 

Wi^i  Tcrglichen  sind,  ausgen.  de  astrol.;  C<ä.  Yindob.  J?.,^  enth. 

^9«;  Cod.Guelpherb.  F.,  nngef.  aus  d.  13.  Jahrh. ;  Cod.  Gaelph. 

*i>A'jttBg,    So  weit  die  eigenen  Hulfsmittel  des  Heraasgebers. 

^frmleB  Collationen  sind  benutst  die  Codd.  August.  0.  (tob 

Teiglichen;  Hr*  J.  bemitsie  eine  Collation   an  dem 
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Bande  whob  Exemplars  der  Aldiaa  IL  auf  der  leipz.  UniT.  BibL) 
P.  Q.,  siünrntlich  aas  dem  14.  Jahrh.  und  von  Werth,  namesdid, 
^ach  Schmieder's  Urtbeil,  der  erste  und  dritte;  Codd.  Paris,  tob 
Belfn  de  BaVa  oberflficMich  yer^lichra ,  C.  der  beste ,  L,  ML  ^. 
^/.  N. ;  endlich  die  Codd.  des  M.  du  Soul  nnd  der  übrigen  Her« 
aasgeber.  NAehstdem  wurden  die  vorzüglichsten  Aa8gabett,''viii 
älteren  namentlich  die  Florentina  and  die  beiden  Aldinen  (dieJsft- 
tina  ward  yergebens  gesncbt),  von  kritischen  Beitragen  besoadeis 
die  von  Jacobs,  Strave  nnd  Fritzscbe  benutat.  Mit  diesen  ni* 
eben  Hnlfsmitteln ,  verbanden  mit  einer  tüchtigen  Kenntniss  der 
griech.  Sprache  and  des  lincian«  Sprachgebraachs  insbesondtfei 
war  Hr.  J.  im  Stande  eine  Aasgabe  za  liefern,  welche  attfll 
kanfitigen  Herausgebern  zur  Grandlage  dienen  wird  und  mass,  imi  - 
mit  welcher  ohne  Frage  eine  neue  Epoche  in^der  Geschichte  d^ ' 
Sdiriften  des  Lucian  beginnt.  Dass  derselbe  keinen  bedentendea; 
Vorgänger  zi^  tiberbieten  hatte  —  denn  die  Lehmann'sche  Aas* 
gäbe  ist  nidit  viel  mehr  als  eine  Wiederholon^  der  von  Reis  — » 
Tormindert  sein  Verdienst  keinesweges ;  die  Schwierigkeiten  waroi; 
nicht  geringer  als  im  entgegengesetzten  Falle,  und  der  Werth  dtf 
Torlieg.  Ausgabe  ist  uin  so  selbständiger*  Zur  Beartheilang  d«9/ 
Einzelnen,  die  übrigens  auclf  ausführlichen  Erörtenngen  vorbe« 
halten  bleiben  muss ,  mangelt  es  an  einigen  Hülfsmitteln ,  welek0 
der  Herausg.^  obgleich  dieselben  gleich  hier  am  rechten  Orte  wft- 
ren,  erst  später  nachzuliefern  verspricht,  nämlich  eine  UntersiH 
chung  über  die  beiden  Familien  der  Mss.  des  L.,  welche  für  des 
3«  Ban  j  so  halb  und  halb  versprochen  wird,  und  eine  andere  über 
Dialektisches  und  Orthographisches,  worüber  in  einem  längst  schoa 
vorbereiteten  und  von  dieser  Ausgabe  getrennt  herauszugebeidea 
Index  Graecns  znm  L.  gehandelt  werden  soll.  Möchten  die« 
Versprechen  aufrf  *itig  gemeint  sein.  Die  Scholien ,  welche  oA 
den  dritten  Theil  vermehrt  und  sehr  verbessert,  gleichfiüls  en^ 
im  letzten  Bande  folgen  sollen,  hätten  wir  lieber  gleich  unter  des 
Texte  gesehen.  Das  Ganze  ist  auf  3  Bände  berechnet,  von  d»- 
nen  der  vorliegende  die  Stücke  vom  Somnium  bis  zum  Scjtba  is 
der  gewöhnlichen  Ordnung  enthälL  Die  ftossere  Auasiataing  ^ 
sehr  anständig.  2» 

[2031]  Luciam  scripta  selecta  in  nsrnn  sdiolartf 
edidit  Carolus  Jacobitz^  Vol.  L  Insunt:  Somniom,  Ni- 
grinus,  Timon,  Promethens,  Deornm  dialogi,  Mortnomm  dialogif 
Charon,  Vitarum  anctto,  Piscator,  Cataplus,  de  mercede  condnctis, 
pro  mercede  conductis,  Hermotimus.  Lipsiae^  Köhler»  1830« 
290  S,  gr-  8.  (18  Gn) 

Blosser  Texlesabdrack  der  aof  dem  Titel  genannten  8inA9 
aas  der  Gesanuntausgabe  ahne,  ein  einleitendes  oder  beiehraidM 
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Wort    h  umoh  seholarum  finden  wir  daran  nichls  ab  die  kvm^ 
mhl,  das  scMechle  Papier  and  den  niedrigen  Preis.  2. 

[2032]  Fred.  GuU.  Ehren/r.  Roitü  opnscnla  Plan- 
tioa.  Posi  anctoris  laorteo  edidit  Cur.  Henr.  Adelh.  Up^ 
MM.  Yol«  n*  centinens  ooTem  fabnlas  Plantinas  ia  sermoneni 
Teraacnlom  conTereas.  Lipsiae^  Köilla*.  1830«  XIY  11« 
4M  SL  gr.  8.  (1  Tbln  18  Gr.) 

Audi  nnt  d«  TIt:  Nenn  Lustspiele  des  M*  ActHu  Plauhti^ 
Bpidikns,  Pseadolns,  Mostellaria,  der  Kaafmaany  der  Perser,  Am- 
flitrao,  Carcolio,  Trucnlentns  and  Pönnlos,  in  alten  Sjlbenmas- 
m  Terdeotscht  von  M.  Fr.  Wük.  Ekrtf^r.  Rott^  Torm.  hector 
t.8.w.  Nach  des  Yfs.  Tode  aas  dessen  Scbnlsdirifien  gesanuneh 
lud  heransgeg.  n.  s.  w. 

Zar  Würdignng  dieses  Werkes  haben  wir  nach  nnserer  Be*  ' 
wdmiaogdes  I.Bandes  (Repert  Bd.VUI.  No.  1009.)  nMils  We- 
MilKdies  hinsuniiigen.  Der  vorliegende  2,  Bd.  konnte  nni  so 
Mkftcller  nachgeliefert  weHen ,  da  die  darin  enthaltene  deutsche 
Uebeisetzong  der  auf  dem  Titel  angegebenen  nenn  Lustspiele  des 
PCiitts  (welche  nach  einem  beigegebenen  Yeraeichnisse  snerst  in 
«I«  Jahren  1822,  1823,  1824,  182$,  1827,  1829,  1830,  1832 
>Bd  1833  erschii^en),  einiges  Wenige  abgerechnet,  wovon  in  der 
Vorrede  Rechenschaft  gegeben  wird,  namentlich  in  Betreff  der  Ver- 
AeHang  der  Personen,  mtveriindert  wieder  abgedruckt  worden  ist, 
Uen  sich  dasti  keine  handschriftlichen  YerbeiMerungen  von  dem 
Yeniorb.  Vf.  selbst  verlanden.  Die  Inoonsequens,  welche  sich  in 
^  Uebersetxung  einzelner  Stellen  gegen  die  Behandlung  eben 
derselben  in  den  „Percnlis  Plautinomm  cupediomm^*  herausstellt, 
SBclit  Hr.  L.  so  gut  es  gehen  will  auszogieichen ;  an  andern  dun- 
kela  und  unverständlichen  Stellen  aber,  welche  R.  nicht  besonders 
kspraeh,  bleibt  es  dem  Scharfsinne  der  Leser  selbst  uberiassen, 
«OS  der  Uebersetiung  su  errathen ,  was  der  Yf.  für  Yermuthung 
M  den  ursprünglichen  Texte  gehegt  habe.  Allein  auch  so  ist 
dieser  Beitrag  lom  Yerstftndniss  der  plautin.  Komödien  hAchsl 
MfaUshar,  und  Hr.  L.  verdient  allen  Dank  für  die  Yeranstaltang 
^  vorl.  Sammlung.  Nor  einen  Umstand  habeii  wir  bu  rügen, 
^  Mangel  der  Yerssahlen ,  wodurch  die  Yergleichnng  mit  dem 
^ngiaal  in  den  Ifingeren  Scenen  sehr  ersekwert  wird.  2. 

Naturwissenschaften. 

[2033]  Das  TMerreiob^  geordnet  nach  seiner  OrganisatioA. 
Ab  Gnmdlago  4er  NatnrgesiMchte  der  Thiere  und  Einleitung  im 

Vrert.  d.  ^  4mML  IM.  JLt.  .     11 
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die  verglcicbenile  AnAtomie.  Yoni  Baron  von  Cutier.  ffjirk 
der  2«  verm«  Ausgabe  überseht  Imd  darcb  ZusHtze  erweitert  yob 
F*  8.  Vaigty  geh.  Hofr.  u.  ord.  Prof,  zd  Jena  u.  8,  w.  4.  M, 
die  Anaeliden,  Crustaceen,  Aracbniden  and  die  oiigefligfiUeD  In- 
sekten enthaltend.  Leipzig,  Brockhans.  18S6.  XIY  o. 
516  S«  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

[Vgl.  R«pert«r.  Bd.  Ilf.  Ko.  2878.] 

Ton  diesem  Bande  kann  Dasselbe  gitoagt  werden,  was  ni 
andereren  Receuseaten  bereits  erwAhnt  worden  ist ,  dass  nSmUA 
1)  die  Sjnonjmik  nicht  immer  gehörig  berücksichtigt,  2)  die  Ar- 
beiten mehrerer  Schriftsteller  über  eine  oder  die  andere  TbicN 
classe  nicht  benutzt  worden  sind  (wie  z,  B.  bei  den  Krebses  die 
neuere  Arbeit  von  Milne  Edwards,  bei  den  M/riapoden  die  Arbeit 
von  Brandt  u.  s.  w.).  Nichts  desto  weniger  isl  aber  doch  das 
Unternehmen  sehr  lobenswerth  und  nützlich,  da  kein  anderes  Alu- 
liebes  Werk  so  viele  Species  beschreibt,  als  hier  anfgefubrt  wer- 
den; nor-sind  hin  ond  wieder  diete  Beschreibaagen  zu  kan  av« 
gefaHeu.  Die  äussere  Aosstattnng  ist  bei  einer  sehr  iwedünü»' 
eigen  fiinrichtnng  des  Druckes  ausgezeichnet  tu  nennen.       i^^ 

[2034]  Die  TorzfigKehBten  Fährten- Abdrücke  nrwelt- 
lieber  Thiere  in  bantem  Sandstein^  aus  den  SandsteiBbriidi«> 
der  Umgegend  von  HildbUrghausen ;  treu  nach  der  Matur  geieidt* 
net  und  lithographirt  yon  V.  Kessler^  ü.  S.  H.  Hofmaler  <* 
s.  w.  Mit  einem  Vorworte  herausgegeben  yon  Dr.  £•  ^*  ^ 
Sichler  u.  s.  w.  1.  Heft.  Mit  7  lithogr.  Tafeln  nnd  iKtrf» 
aus  d.  lithogr.  Anstalt  fon  Gadow  und  Sohn.  Hildbaigh&0^'> 
Kessdring'sd^  Hofbuchh.  1836.  8  S.  foK  (jä.  18  Gr.) 

Nicht  lekht  hat  eine  geologische  Entdeckung  so  grossM  vh 
aügemeiites  Aufsehen  erregt,  so  Tiele  Zweifel  und  yerscliiedete 
Deutungen  Temnlasst  als  gegenwartige  Ton  dem  nach  Brseheioea  die' 
ser  Sehi'ift  Torstorbenen  Heransgeb^r  erörterte.  Zu  S.'s  R^^ 
ist  zu  bemerken ,  wie  jetzt  kaum  noch  ein  der  Saebe  aiaig^ 
maassea  Kundiger  daran  zweifelt,  dass  es  wirkliche  TUerA^i^ 
sind«  Anafog'e,  aus  Nordamerika  zu  uns  gekommene  BeoHae^ 
tungea  und  die  so  deutlichen  und,  wie  Ref.  bezeugen  kaoBf.'*' 
Natur  YölJig  entspneohenden  hier  gegebentaAJibildungen  bewetf^ 
hinreidhend,  dass  die  Eindrücke  weder  zulUllig  sind,  noch ^<^ 
Orchideeaknollen  herrühren  können.  Welcher  Classe  die  '^^^ 
deren  Spur  hier  in  einem  Mergeldion  eingedruckt  und  ^^^^ 
en  relief  in  grauem  Sandstein  gebildet  gefunden  werden,  ^^^^ 
haben  mögen,  ist  eine  schwer  zu  beantwortende  Praga.  '^ 
die  Thiere,   von.  wekhen  Spuren   in  diei  TerscUedenen  flrös^ 
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M  vorfco  srad«  nadi  den  Herrtti  Kanp  nnd  Sickler  Ghei- 
inanajus  ood  mioos  heissen,  klftrt  nichts  aof.  Hr.  Kaap 
sie  Ar  BentehJiiere  ,  ein  Anderer  für  Affen,  eip  Pritler  liir 
ibien.  Die  letztere  Meinang  ist,  besonders  seitdem  ziemlicii 
:]ieiide  Ri|ipenstücke  in  den  Sandsteinlagem  gefiinden  wor- 
aiid,  (Ke  waiirsdieialtcbste.  Das  rfttliseHNifte  nnregelrnftssige 
R(U,  wdcbis  mit  den  Fahrten  ersdieini,  kann  man  aber  dodk 
liit  ttit  Sickler  far  ein  Pi|i^zing«fieehthidtei|,'ipnde?nmipss  es  für 
'  die  Warne  gebildete  Sprunge  des  Thonbodens  erkl&ren«  Das 
t  ^bt  zuerst  einige  geschichtliche  Notizen  über  die  fintde- 
dam,  besonders  nach  Heim,  eine  genauere  9cbildemng  der 
süsehen  Verhältnisse,  welche  anch  die  ganz  branchbare  beige- 
Cbrte  des  Herzogthnms  Meiningen  Tersinnlicht  Bndlidi 
blft  eine  bllnterung  der  Tafeln.  Unter  diesen  ist  besonders 
Mte,  deren  Vorbild  an  das  pariser  Moseura  verkauft  wurde, 
aw,  da  sie  Spuren  Ton  drei  Terschiedenen  Thieren  und 
^^  ia  regelmässiger  Folge  enthah.  Ob  Taf.  5  wirklich  die 
^neioes  sitzenden  Thinres,  oder  nicht  vielmehr  zweier  neben 
4Mr  gescbrittüiien  darstellt,  Ton  denen  znfkllig  nar  die  2  ge- 
diesden  Paare  erhalten  worden  sind,  möchte  wohl  eine 
DBiersBchnng  verdienen.  Jedenfalls  hat  eine  solche  ruhende 
li  wie  sie  die  Tafel  darstellen  soll,  viel  Wunderbares« 
tosere  Ausstattung  dieses  Heftes  i^t  tadellos,  nqd  eine  Fort« 
der  Schrift  Ton  tüchtiger  Hand  wäre  zn  wünschen.     M. 

Gesdiiehte,  Syntamatik  «nd  Literatur  der  Li« 
Ton  den  ältesten  Zeiten   bis   auf  die   Gegenwart, 
für  den  Junger  und  als  Hepertorinm  ftlr  den  Mei^ 
^  Bstomologie  bearbeitet  Ton    M*  Dr«  Johm  Nep,  Ei^ 
l^hjsik.  der  kön.   böhm.  Leibgedingstadt  Foliczka  u.  s.  w. 
Uartmann.  1836.  YOI  n.  255  S^  8.  (1  TUr« 
ffc) 
Am  Bttdi  ist  reine  Compilation,  zwar  mit  Fleis«,  aber  ohne 
^  Kenntaiss  der  Entomologie  und  ihrer  Literatur  geschrieben 
Ui  kochst  incorrect  auf  awar  weisses ,   aber  lockeres  Papier 
J*>b,  da^  es  besser  ungedruckt  geblieben    wAre.     Dem    Yf,^ 
'  >^  Bnrmeister's  Literatur  der  Entomologie  (im  2.  Bande 
^^Ma  Handbuch)  ttubekannt.    Der  1.  AbetjhiM  gibt  die  Li- 
^'Hcaüehfe  und  Sfsttmatik,  der  2*  die  Literatur*    Letstera 
t  fon  böhmischen  Schriften  einige ,   die  wofU  anderen  Lite- 
'  atgangen  sind ;  aber  manches  zum  Theil  Wichtige  auch 
Sie  ist  in  IX  Rubriken  zerftült.     Die  sechs  vom  Vf.  an- 
-^acaea  Perioden  der  Geschichte  sind  folgende :    1)  bis  Ari- 
f^^i  2)  bis  Godart:  3)  bis  Linn^;   4¥  bis  Fabridns;   ö)  bis 
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La(re9le;   6)  bis  aaf  die  «egmwlüüge  Zeit     Der  Stil    des  Yfc. 
ist  ziemlich  dnbeholfem  54« 

[2036]  DentscMands  Insekten,  herausgegeben  von  Dr. 
O.  W.  F.  Panzer,  fortgesetzt  von  Dr.  G.  A.  ff. 
Herrich-Schäfer.  134—143.  Heft  Jedes  «dt  24  cobr. 
Steintftfeln  und  meist  eben  so  viel  BlAttem  Text  R^geosboif^ 
Postet.  (1835,  36.)  8.  (ä  Heft  21  Gr.) 

(Vgl.  Rcpertpr.  Bd.  VI.  No.  1677.] 

Es  ist  nicht  za  Iftogneiiy  dass  die  Abbildangen  dieser  Hefte 
pnd  aach  Qruck  und  Papier  immer  besser  werden.  Unser  früher 
ausgesprochener  Tadel  muss  daher  hier  theilweise  widerrufen  wer- 
den \  dagegen  das  der  Ausarbeitung  gespendete  Lob  auch  in  dea 
Torliegeuden  Heften  sich  bestätigt«  Die  vom  Kreisforstrathe  Koct 
bearbeiteten  Crustaceen ,  Mjriapoden  und  Arachniden  füllen  das 
134.y  136.  bis  142.  Heft,  so  dass  den  e^cntlichen  Insekten  oor 
das  135.  nnd  143.  gewidmet  ist.  Ref.  zweifelt ,  dass  einem  ge- 
wiss beträchtlichem  Theile  der  Abnehmer,  welche  Sammler  sind 
und  daher  pur  berücksichtigen ,  was  anf  Nadeln  zu  stecken  ist, 
damit  ein  grosser  Gefalle  erwiesen  werde.  Gleichwohl  bieten  die 
Koch*scJien  Hefte  grosses  wissenschaftliches  Interesse,  da  fast 
sämmtliche  Arten  hier  zuerst  beschrieben  und  abgebildet  werden. 
Besonders  zahlreich  sind  die  Acaroiden.  Ausserdem  bemerkt  nas 
Ton  Geophilas  8  Arten,  von  Chelifer  4.  Das  135.  Heft  enthält 
Isat  nur  Hemipleren.  Unter -diesen  von  Berjtns  3  gut  verschie- 
dene neue  .Arjten  ;  Crjptostemma  alienum  ist  eine  bei  Munchea 
gefQn(lene,,den.Ljgaeiden  angehörende  neue  Gattung.  Heteroga^ 
ster  enthält  7  Arten ,  unter  denen  3  unbeschrieben.  Das  143* 
Heft  gilvt  Cicadarien,  besonders  Arten  von  Tjphlocjba,  Bjthoseo- 
pds  und  Delphax.  Zu  den  in  den  früheren  Heften  geliefertea 
lahlreichen  €ryp(ocephalen-  kommen  hier  noch  einige  Supplemeate, 
,  meist  nur  in  MSSnamen  bekannte  Arten.  Ueberhaupt  seheiot 
es  die  gewiss  beifallswürdige  Absicht  des  Herausgebet«,  von  eh 
oigen  Gattungen  Monographieen  zu  leifern.  ö4. 

[2037]  Sammlung  von  Abbildnngen  schweizeriscber 
Insekten,  pach  der  Natnr  gezeichnet  von  J.  D.  Lahra^^ 
mit  Text  von  Dr.  Im  Hof.  9—20.  Heft.  Jedes  mit 
4  color.  Tafeln  n.  ebensoviel  Blatt.  Text.  Basel,  Spitt' 
1er.  1835,  30.  8.  (ä  n.  5  Gr.) 

{Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  iwiÖ.] 
Ref.  früher  ausgesprochenes  Urtheil,  dass  dieses  Werk  avAi* 
i^it  Sachkenntniss  gearbeitet  sei  und  die   Abbildnngen   ihre   Oh- 
jecte  kenntlich  darstellen,  aber  zu  viel  allgemein  bekannte  Artea 
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«enlen ,  beatattgl  mdi  anck  in  der  rörlieg.  Fortseliaog. 

Pireif  i«t  aber  «o  UUi|^,  «las»  das  UotenMhnieii  Jtßi;okl  auf  Uok 

Zmi  gasidMBfl  erscliebit.    Voa  ialeresaanlemi  Arten    enlhAlt 

äannolmig  folgendes:    Heft  10.  Thjreus   kislrionicu^   9.; 

12.  Hexatoioa  biioacalalam  $;   lleil  15«  Paagonia  alteiriaa- 

f  Im  H«r,  ein  eaibehrlitfiier  Nam^,  iadem  das   $  P.  tabanifor« 

iLrtr.  ist;     Heft  17.  Microgaster  contextiis  $  aod  fioslrichna 

9]  Heft  19.  Perilampqs  italicus,  Lapbria  aurea  and  Conops 

Letxlere  lebl  ab  Mado  in  Hammein  and  anderen  Iminen. 

\  km  20.  Hefle  wird   das   erste   Bündchen   gesohloeaen.     Ba 

;  einen  nenen  Titel :  Insekten  der  Schweis ,  die  TorKiiglicb» 

1 6«ttaiigen  je  dordi  eine  Art  bildlich  dargestellt  von  J.  0.  L. 

^  inbatang    und  mit  Text  von  Dr.  L.  L  and  ein  InhalCsver- 

Leiicopsis  dorsigera  and  Apis  mellifica  erhalten  neuen 

Der  Heraasgeber  erklftrt ,    dass  er  absichtlich    aas  jeder 

nu*  eine  Art   gewäbU  habe.     Es    sollen   etwa  nech   4 

erscheinen«  54« 

]   Sjiiop0i8  novontm  generam^  specierom  et  vst- 

lestaceoram  riventium  anno  1834  promolgatorum ;  ad- 
is,  tpiae  in  diaiiis  societalis  zool.  Londinensis  ab  anno  1830 
Riala  aast.     Sopplemenli  iooa  .ad   ill.  Wiegmann  historiae 

promtnariam  collegit,  digessit,  ad6niavil  Th»  MüUer. 

y  Nicolai'sphe  Baddu  1836.  XII  n.  256  S« 
8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.)J 

£ent  diese  Sehrift  ak  Ergänsong  der  Wiegnann-schen 
da  die  Maase  neaentdeckler  Tbiere,  besonders  miter 
ijlien  and  Insekten,  so  gross  ist,  dass  anmöglich  alle  in 
Werke  Plats  finden  konnten.  Die  hier  erw&halen  sehr 
Speciea  sind  in  einer  Menge  von  Monographieen  in 
AbbaDdlnngen  der  SodctiUsschrilten  u.  s.  w.  aerstrent 
dodi  TerhätnissmSssig  Wenigen  sogänglich.  Es  yer- 
Uer  ein  tJntemehmen  wie  das  vorliegende  die  gerechteste 
long ;  nur  sollten  nicht  Moss  die  Conchjlien,  sondern  aoch 
jen  Thieidassen  aof  gleiche  Weise  behandelt  werden,  da 
:W  fiesen  eben  so  schwer,  ja  fast  noch  schwerer  ist,  sich  bald 
'aeaere  Enideckangen  die  nothige  Aaskonft  au  verschaffen. 
Vf.  hat  indess  nicht  bloss  die  im  J.  1834  als  neu  beschrie- 
CftBchjlien  anfgefuhrt,  sondern  ssUnntliche  in  den  „pro- 
of  the  aoological  societj  of  London*^  seit  deren  Beginn 
in  dieses  Werk  aufgenommen ,  da  er  mit  Eeeht 
konnte ,  dass  jenes  Werk  selten  auf  Bibliotheken^ 
-^ydi  seltener  in  PriTathÜnden  sa  finden  sei.  Eine  Kritik  der 
Ijf  Adiitu  Arten  anterUess  der  Yf.  ans  dem  triftigen  Gtrande,  «eil 
^<r  ha  weitem  nicht   aBe   selbst  st^en  konnte.     Die   gegebenen 
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BiflgBosen  hat  er,  uro  dwst  nicht  schon  nrsiirnngfich  gmbekai 
war,  lateinisch  boarheitet,  wie  ubeAaopt  ra  w&tschoB  wAre,  dass 
«liess  in  der  Regel  so  geschdie,  da  sie  lateinisch  weit  verstüad- 
liipher  sind  als  in  jeder  anderen  Sprache,  Als  Leitfaden  für  die 
Anordnnn^  ist  „Menke's  Synopsis  mollnsoomm^^  (Pyrm.  1^8.8.) 
an^j^enomnien ,  da  sich  dieselbe  gewiss  in  den  Händen  aller  Cwr 
cbjliologen  befindet  113r 

,  [2030]  Neuer  Nachtrag  snm  TollstäadigeB  Lexiken  der 
Gärtaerei  and  Botanik,  oder  alphabetische  Beschreibung  m 
Bau,  Wartung  und  Nutzen  aller  in-  und  auslRndischen,  ökononi- 
schen,  officinellen  und  zur  Zierde  dienenden  Gewftchse  Ton  Dt« 
Frtedr.  Glu  Dietrich^  GrossherzogL  Sachs.  Rath,  Prof.  der 
Botanik  u.  s.  w.  5.  Bd.  Jongia  bis  Motoordica  od.  des 
ganzen  Werkes  25.  Bd.  Ulm,  Ebaer'Bche  Bochk.  1830. 
603  S.  gr.  8.  (a.  3  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit :  Nea  entdeckte  Pflanien,  ihre  Charakterietiki 
Benutzung  und  Behandlung,  hinsichtlich  der  Standörter,  Fortpllai- 
snhg  und  Vermehrung  Ton  u«  s.  w. 

Anch  dieser  Band  ist  in  der  hinllinglich  bekannün  Wci« 
gdialten  ,  .wobei  zu  bedauern ,  dass  von  /vielen  Gewächsartcp  oft 
weiter  nichts  als  die  Diagnose,  gewöhnlich  in  deutscher,  zuweikfi 
aber  auch  in  lateinischer  Sprscbe  gegeben  worden  ist.  1* 

[2040]  Einleitang  in  das  Studiaiii  der  Pflniuenknnde. 
Enthaltend  die  Kuncitsprache,  die  Gmndz%e  zum  Bingehen  isdSa 
WisseiMchaft ,  eine  kurze  üeberskbt  vom  Baue  der  GtfiiAf^ 
Sjstemknnde ,  nebst  einer  Anleitung  Pflanzen  nn  bestiannen ,  "> 
nerlegen  und  üSr  das  Herbarium  zn  bereiten«  Pnr  Gynnasi^ 
und  zum  Seibstnnterrichte  bearbeitet  von  Dr.  J.  IV.  P.  "** 
bener.  2.  Aufl.  Mannheim  ^  Schwan  tu  G5t2.  1836* 
VI  u.  246  S.  8.  (12  Gr.) 

Das  Bodi  soll  ein  Leitfaden  sefai,  der  ndben  >dem  praktisdiw 
Unterrichte  des  Lehrers  aushilft  in  VoilMnreitang»-  und  Nebes^tfiH 
den,  und  als  solcher  ist  es  recht  gut  za  gebrauchen.  DeolnW 
gibt  der  Titel  an.  Ob  der  Vf.  Recht  hat,  wenn  er  sagt,  danjs 
cwecklos  sei,  wenn  ein  WenigerbemHteller  zo  ansIKHirlichen  B«*«" 
Iriicborn  seine  Zuflucht  nimnt ,  da  ihm  ein  kleines ,  wie  dieses, 
dieselben  Dienste  thne,  ist  durchaus  zn  bezwoifelD.  Darin  bnt  er 
«her  sieher  Recht,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  dnss  di«se  AHnnl 
nichts  Neues  enthalt  utid  Alks  sidion  lOngst  hergebracht  ist,  ^^ 
sie  in  gedrängter  Küive^  ebne  liefe  wisseisdiaflKche  BHclce)  ^^ 
seiner  Art  Alles   (neinl   aber  BDwHies  md  Gates)  enthftlt,  wi9 
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BiBgeheB  ia  diw  Sliidioili  i^t  Krflotorkimde  «rfeni«rfidi  ML) 
fvedf  «h  ReC  dem  Vf.  sm  widerspraekea  siek  bewdgra  iiM/ 
h  m  wmig  kain  «r  dem  Buche  «einen  Beifall  Tersugen.  fis 
[icrsUBdliÄ,  eerred  tad  iweekf^iine  nbgefaest.  Anoi»  der- 
Preis,   guter   Drock  und  Papier  machen  es  empfehlens- 

i; 

1]   Allgemeine  iDedicioiscli-pliarmazeatiscke  Flora, 
d  die  sjslematiiscbe  Aofzühlang;  and  Beschreibung  sftmmt- 
btt   jetzt  bekannt  gewordenen  Gewftchse  aller  Welttkeile  in 
Baiebnng  anf  Diätetik,  T^er4|iie  nnd  Pharmazie,  nach  den 
Familien  des  GewAchsreiches  geordnet.    Von  V*  jP»  KO", 
^2i^9  Dn  der  Med. ,   ord.  Prof.  der  med.  Botanik  an  der 
«■Trag  n.  s.  w.    5.  Bd.,  0»,  od.  Re^sterbd.     Prag, 
nA  0.  Andre.    1836.    S.    1557—2006,  2007— 
im.  er.  8.  (2  TUr.  14  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  19SS.) 

Mit  diesem  beiden  Btoden  ist  das  nmiasseadste  und  it^hali* 
■■liie  Werky  das  wir  iber  medicinisebe  Botanik  besitzen,  be- 
nkbswn  wefden*  Ss  jUUt  nicht  nmr^  was  sein  Titel  yenprickt, 
gibt  «eit  mehr,  als  man  selbst  bei  nicht  gedngen  An« 
jgm  erwarten  kann.  Es  enthalt  der  6.  Band  die  70  F41*. 
der  nennten  Ciasse  des  angenommenen  natürlidien  SjmteniBy 
die  stidblithigen  Gewüebse ,  Thalamanthae.  Sowohl  die. 
i  BriAntemng  der  Abtheilungen  des  Sjstems ,  der  Fami- 
,nnd  ihrer  Gruppen ,  als  auch  die  Definitionen  der  Gattungen 
Alten,  sowie  deren  Beschreibung  sind  sehr  ToJlstandig  nnd 
tter  aneh  die  yoilstftndigkeit  des  Werkes  überhaupt  mnss 
«erden ,  denn  es  durfte  wohl  kanm  ein  Gewächs  fehlen, 
jm  in  irgend  einem  Theile  unserer  Erde  eine  juedieinische 
gemadit  wird,  wenn  diefie  Anwendung  nnr  irgend  zur 
der  Schriftsteller  gekommen  ist.  Dem  Buche  di^se 
keit  zu  geben,  konnte  nur  durch  möglichste  lUumer- 
geschehen;  wenn  nun  Rber  auf  der  einen  Seite  durch 
n  Druck ,  Anwendung  vieler  Abkürzungen  und  kleiner 
jeder  Raum  benutzt  wurde ,  so  ist  auf  der  anderen  Seite 
.dnnk  porige  Bintheilung,  VerschiedeDhcit  der  Tjpen  und  an- 
lims  svcckmässigc  Binrichtungen  der  Gebrauch  des  Buches  für 
ihn  Studium  sehr  erleichtert  .werden.  Der  Registerband  enthalt 
]iis  tabeUarische  Uebersicht  der  Familien  und  ihrer  Gruppen, 
^Mis  Uebersicht  sammtlicher  Gattungen  nach  dem  Linnö'schen 
jbiHiLjjsleme ,  eine  Erklärung  der  Abknnungen  und  Zeichen, 
.  4is  Jsmerst  .^  reichhaltige  Register  der  deutschen  nnd  systemeti* 
.  *te  htwtischen  Benennungen  aller  angeführten  Gewächse  und 
\  **Ak  eiaBegUer  der  vorkommenden  griechischen  Namen.     Der 
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Dmck  ist  camct  und  gefilllig  mui  dus  Papier  gut  HhYedigit^ 
hwMuMg  hat  nicht  za  viel  gesagt^  wenn  sie  hehaaptet,  daas  hin- 
sichtlich  des  Preises  das  Bach  ve^hftltnissmAssig  um  die  HiUft6 
billiger' sei  als  andere  Handbucher  jümliehen  Iidkaliee.  1* 

[2042]  Die  Eigenschaften  aller  Heilpflanzen,  nebstann- 
fuhclichem  Unterrichte ,  sie  in  Gärten  xu  xiehen ,  sn  pflegen ,  na 
warten  and  als  Heilmittel  zu  gebraueben;  die  Anfertigung  alier 
Kraut^rsäfte^  Kräuterbiere  und  KrAuterweine,  Nach  den  Torzfig^- 
lichsten  Qaeljeh  und  nach  nnträglichen  Brfuhrnngen  bearbeitet. 
Wohlfeile  Aasg.  Miinohen,  Lindauer'sche  Buclili.  (o.  J.) 
171  S,  gr.  8.  (8  Gr.) 

Man  erh&lt  so  ziemlich,  die  richtige  Ansicht  Ton  dem  Inhalto 
dieses  jammerlichen  Machwerks ,  w^n  man  sich  das  Gegentheil 
yon  Dem,  was  der  Titel  verspricht »  dr-okt.  Es  ist  ein  Abdruck 
irgend  eines  Buches,  das  von  Hausmitteln  handelt,  aus  der  letzten 
Hälfte  des  yojigen  Jahrhunderts.  Man  hat  die  Unverschämtheit  so  weh 
getrieben,  dass  man  nicht  einmal  die  veraltete  Sprache  geftndert  hat. 
Z.B.S.  133,  vom  Sonnenthan  I  „Aeusserlich  heilet  .es  Wunden  und 
Stiche  von  giftigen  Thieren,  vertreibt  auch  das  Fieber,  wenn  es 
auf  den  Puls  gebunden  wird.  Mit  Wein  abgezogen  (4)  soll  et 
eine  allgemeine  Herz-,  Haupt-  und  Magenstürkang  geben.^'  S. 
61,  Hornungsblunien:  „Nach  der  Bluäe  folgen  kleine  Magsaft» 
menkndpfehen  (t)  wie  die  Haselnüsse,  worin  der  runde  und  glatte 
Saame  isf  Anf  jeder  Seite  ist  Aehalidies  und  Sdilimmeren  m 
finden.  1» 

[2043]  Dentschlaada.  Flora,  oder  systematische  Besehrei- 
bung der  in  Deutschland  wildwachsenden  und  im  Freien  angebaut 
werdenden  Pflanzen«  Von  JoA.  Wüh.  Meigen  y  Mitglieii 
mehr.  gel.  Gesellschaften.  Mit  vielen  Abbildd«  1«  Bd.  1. 
Q.  2.  Lief.  Essen,  Bädeken  1830.  XX  u.  S.  1—300. 
Taf.  1—32  der  Abbildd.  8.  (ä  20  Gr.) 

Das  Buch  soll  den  Liebhabern  der  Botanik  und  besonders 
den  Anftngem  als  ein  kurzgefiisstes  und  dabei  möglichst  voll- 
ständiges  systematisches  Handbuch  über  die  in  Deotschland  unter 
freiem  Himmel  ausdauetnden  Gewftchse  zur  leichteren  Bestimmung 
der  Arten  dienen.  Dieser  Zweck  wird  jedenfalls  erreicht ;  aber  es 
sind  dessenungeachtet  manche  Ausstellungen  zu  machen.  Dass 
der  Vf.  die  Gewftchse  nach  Linn^'s  Sexualsjstem  ordoetete,  wobei 
er  die  21 — 23.  Classe  eingezogen  und  die  GewAchse  unter  die 
übrigen  Classen  Tortheilt  hat,  möchte  noch  angehen,  obgleich  es 
gewiss  Ton  grosserem  Yortheil  für  den  ersten  Anfilnger  gewesen 
wAre,  wenn  sie  in  natürliche  Familien  zusammengestellt  worden 
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Akr  mntB  4mkeml9m  uwi  nk  den  FoHickritten  der  Wi«- 
rertnalen  Botanikers  isC  es  gewiss  nnwurdig,  alle  Bj^ 
fir  M  «Bserem  Nodibehclfe   erfandene  KrfickeA  aiunsehen. 
Linfscke  Syston  ist  dem  VC  eine  keqneme  Kriieke;  aber* 
Mdl  aidU  ia  Abrede,  das«  ein/e  n^A  be^aeaiere  kense  erAu»- 
■ad  gesdelie  diese  ^   se  wurde  er  sie  »it  Daak  9ft- 
gebraadieiu    Krfieken  sind  fiSr  Labm«!    Bia  nat&r- 
Sjsleai  aber  wird  aicbt  erdacht   Scbwacle  and  Lahme  sa 
f.  iider  Phlegmatisehea  aad  TrAgea  das  Stadiam  be-« 
machen,   sondern   am   dea  Achtea  Janger  nach  Migw 
A  die  Geheimnisse  der  Natar ,   die  Besiehaagen  der  Natar« 
«af  eiaaader  iud  die  ewigen  Gesetie  der  allmäligea  Aa»- 
lad  Dmwaadlong  (Metamorphose   and  Morphose)  deai- 
i  machen  aad  die  Kenntnisse  ihm  sn  yenchaffen,  weicht 
iahmden  Foiacher  erheben  and  aar  Aabetang  der  Alles  «<oa 
Mbwaürspraag  an  4>rdnendea  Schöpferhand  Gott^  hinreissea« 
^hL  veAeaat  keiaeswegs  die  grossere  Leichtigkeit ,  mit  wel* 
Alam  sich  aar  Brforschaag  eines  Gewftchsnameas  des  Lina^ 
(ihi:8jileaMS  ia  rielea  Fftllea  bedieaea  kann;   aber  Niemaml 
'"IIbI  Ih^nen ,   dass  ama  aach  in  sehr  Tiden  -Fdlea ,    will  aiali 
tprtnteqaent  yerfahren  and   die   natürliche   Methode   nicht   xn 
nehea,  ia  Liaotf's  Weise,  der  übrigeas  der  natürlichen  Me- 
idbst  schon  den  Yonag  gestattete   (tgl  Phil.-  bei.  ed.  alt. 
S.3L  Methodi  aatqralis.  fragmeata  stndiose  inqairenda  siint% 
1  et  altimam  hoc  ia  botaaicis  deslderatam  est.  etc.),  'seinea 
dvrchaos  aicht  erreichen  kann.    Liicherlich  macht  sic^  der 
'%  ivth  dea  Aussprach ,   dass    die  Darstellung   eines   WahirhAft 
jHfaiidien  Sjstemes  eine  Dnmdglichkeit  sei,  itker  die  Sphlire  (?) 
'^^  Geistes  gehe,  and  daher  wohl  erst  mit  der  Qaadratar  des 
.^HUi  anfgelaaden  werden  wurde,    indessen  will  er  die  Bestro-^ 
W^  dieser  (d.  h.  Derer,   welche   sich  am  die  BHturlicbe  Mo- 
r -irii  f evdient  gemadit  haben)  Naturforscher  keineswegs  gänalich 
.^ihb  {in  wAre  auch  ein  Unglück,  aus  dem  sich  kein  Forscher 
titas  Bichea  ward«;);  ja  er  gibt  sa,  dass  sie  manche  boaehl^ns-. 
^«At  Winke  (!)  aber  die  YerwandtsehaOen  der  Natarkdrper  gft^ 
^ md  also  ansero  Kenntniss  vermehrten   and   in. dieser   Hin- 
^•Biere'^Achtang  aad  allen  Dank  Terdienten.    —    Wenn  Hr. 
l^ai  mir  einigermaassen  sa   dem  Bewasstsein  gekommea  wfir 
1*1  to  er  für  Liebhaber  der  Botanik  und  iiir  Anfi&nger  schriebe, 
I  ^  *Me  er  hoffentlich  es  unterlassen  haben ,  seinem  Bnche  eiae 
i  fmd«  Tonasetzea,  die  gewiss  nicht  geeignet  ist,  bei  den  Lesern 
L  ^giastige  Meinang  von  des  NU.  Ansicht  über  Naturwissenschafletf 
f  ^  NstaiÜMvcher  su  begründen.     Aber   seiner  Ansicht  zuwUer 
^  er  ,,andi  Denen  zu  GeCdlea ,    welche    eine  Vorliebe  für  das 
*^hiidie  Sjstem  haben,  die  NamM  der  angenommenen  Famili^'ff 
«•  •.  w.  beigefügt''.    Eine  VorinR   für   das   naturliche   System 
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«beF. dürfte  ciaem  Jeden  VelrMdei  werden,  '^em  er  nndi  .St  t* 
Bippuris^  Cbani,  CallHridie  ah  Najaden,  S«S38  eegar  Conraa  nb 
den  Dddwg^ewftchaen ,  und  &  240  Boxas  ab  den  RnCaeeen  in- 
gekörig  beseidmeC  in4et  --  Anfall  fieitea  (8.  VilI--XVlII) 
findet  'sidi  eine  sehr  dürftige':  nnd  unwksenedidUicli«  BrklAmng» 
▼e»  Knnetaiiedrncken.  Dur;  gegebenen  Gattnags-  nnd  AvIdinniiE* 
lere  sind  meist  gnl;^  die  Beschreibnngen  «wnr  kon  nnd  nn^l- 
nti&ndig,  aber  inreichend.  Für  einen  bedeutenden  «Mangel  hütt 
ReC  ins  Fehlen  der  Antomanien  hinter  den  .  Nainen  der  Arten^* 
was  der  VC  ipMer  gleichfalie  erkannt  in  haben  scheint^  weil  g»^ 
gen  das  Ende  des  zweiten  Heftes  wenigstens-  l^innö'«  Name  hfiii- 
figer  bei  den  Arten  sich  findet  Da  selten  Sjndnjma  angegeben 
sind,  se  konnten  gans  ohne  Schaden  die  Citate  vonPerSk  Sjno|is.j 
Mert.  und  Kodi  Fl«  nnd  Möseler  Handb.  («n  nieht  einmai  die 
neneete  Auflage  bennist  worden  ist)  wegbleiben;  dafür  wftre  dne 
Angabe  einer  gwten  nnd  das  Clewädis  ▼oifettndig  darstellende» 
Abbildung  gewiss  erwünschter  und  nntsUeher  gewesen,  weil  die 
T<Hn  Vf.  gegebenen  DarsteUaagen  meist  nnr  die  Cbittungshenniei-^ 
eben  betreffen.  Die  Zeichnungen  sind  »emiich  gnt  und  richtig, 
nber  die  Ansfitbrong  auf  Siein  ist  hdehst  initbdmAssig.  i. 

[2044]  Lichenagraphta  gerinfmica^  oder  Deutschlands 
Flechten  in  natnrgetnmen  AbbiMnngen  nsbst  kunwn  Beschreibnn-- 
gen  Tun  Da^.  Dietrich.  1.  u«  6«  Heft  Jena,  Schmid» 
1830.  Jedes  mit  3  BlI.  Text  u.  25  cölor.  Kupfertaf. 
hoch  4,  (n,  6  TMr.)    . 

[1-^:  Heft  Ebenda«.  1831^85.  n.  18  Tblr.] 

BekanntHdi  dient  dem  Hemasgeber  sein  Talent  der  biMliciieB 
Darstellung  mehr  Eur  Verbmtoag  als  inr  Erweiterong  der  Wis^ 
nenschafl,  ausser  dem.  Nebenzwedke,  wddier,  .da  er  deutlich  genny 
ja  die  Augen  fftllt,  hier  nicht  genannt  werd^  soll.  Re£  hat  es 
desshalb .  weniger  mit  dem  Texte,  der  fast  nur  abgeschrieben -int, 
als  mit  d^  AbbiMnngen  im  Ibun.  Aneh  die  letateren  sind  -abe» 
groBsenIheile  (nnr  Cepteen,  m^isi  aus  Sturm'*  Flora  «ntlehnt,  wan 
jlbrigeos  jedesmal  bemerkt  ist  Das  Wenige,  was  Hr.  D.  nach 
der  Natur  gezeichnet  hat,  wnide  fast  nurans  verkruiflichenSamm-> 
hingen  genommen ,  in  denen  man  die  Natnr  biiligar  hA  als  die 
Darstellung,  und  Tiel  ist  ia  unTollkemmenen  Bxemplapeu  kaum 
nitlelmassig  abgebildet  -W^iu  nutzen  also  Buchur  dieser  Art't 
Wer  den  Gegenstand  kennt,  kauft  eie  nicht,  und  von  (Denen,  4ie 
ihn  niobi  kennen ,  werden '  sie  anch  wohl  nur  Wenige  kanfeu« 
Das  HatijKgeschallt  wird  also  zwischen  Verleger  und  Vf.  abge- 
nracht  An  ^Schreib-,  Drnck-  xmA  Stichfehlem  ist  kein  Mangel« 
Da  die  TaMn  nicht  numerirt^d,  wird  es' wohl  um  so  weniger 
Jemandem  ein&Uen^  sie  zu  cilmn.  .     .  54. 
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[2M5]  SyMpris  lorae  Helf etieae  anotore  J.  0mtäk$; 

T«  D.  H«  ecdes.  Neridon«  Pastore  tte.     öpas  po^dnunnm  contt-* 
i  intam  et  editam  a,  J«  P«  Mcl^nardy  Neviduo.  Collefrii  Prae- 
fcn»  etc.    Tariqi,  Orell,  FussU  lu  Comp.  1JS36.  XVI  a. 
m  &  liiMsh  12.  (3  Tklr.) 

An  craer,  aelbst  iur  hotanisdieObmilidclistiMHiiiiriedi  Uint 

paikm  Vorrede  eiOIirt  man,  dase  der  in  Jahre  18^33  f^retorbest 

mk  aie  Botaniker  heehgeschiUste  Gandio,  deseeit  kArae  Lebeaeg««. 

,  eAiehte  Bitgethetlt  wind^  oaeh  Y^Headuag  seiner  grttfseren  Flerm 

Brffstiea,  an  die  Bearbeitnng  dielier  Synopsis  gingt ,  «ber  nur  bis 

:  im  GallBttg  Crnaphaiinm  gelangte ,    als   er  der  Wiasensohaft  vmk 

\  wmm  Freanden  entrissen  wnrde«    Er  trag ,   als  der  Tod  heran«» 

i  lAli,  Herrn  Monnard  auf,  sein  Werk  zu  voüenden«    Und  sege» 

I    lAah  n.     Die  Binriehtang  ist  ganz  die  des  grbsseren  Werkes^ 

wk  Mr  wenig  Neues  wird    beigefügt     Veraas   geht   ein   Index 

im  fiillnngen  und   eine  analytische  Uebersicht  derselben  befindet 

M  Ter  jeder  der  23  Classen.     Die  Veriagshandlnng  wiH  jedem 

Ufer  £eser  Synopsis  das  grosse  Gandin'sdie  Werk  in  7  BAn^ 

d«  bis  Bade  1836  fDr  16  TUr.  16  Gr.  statt  23  Thir.  12  «n 

Atriassen«     Wem  tfeser  Preis  zn  hech  ist ,   der  wird  eaeh  gern 

nA  diesen  Ansaags  begnügen.    Kr  ist  übrigens  eoirect  -und  ele»- 

(ikt  anf  sehr  weisses  Papier  gedrackt.  .54b 

StaatswissensckafteiL 
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[2040]  Saminlang  kleinerer  Schriften  meist  htstorisdieii 

'  ife  politischen  Inhalts  voo  Dr.  Carl  von  ßottecky 
tmtkm.  Bad.  Hofrath  n.  Prof.  n.  s.  w.  4.  Bd.  Geschichte 
4vBadisdieii  Landtage  von  1819— l^ä^.  Stattgai^ 
9kga  n.  Comp.  1830.  X  n.  452  &L  p.  8«  (4.  u.  &. 
U  4  TUr.  12  Gr.) 

Aach  tt.  d«  Tit.;    Gesohichte  der   badischen  Landtage   Tan 
der  Yerfossang  bis  1832,  von  n«  s«  w. 


[1— S.  Bd.  Stottg.,  Hallberger.  1829,  90.  S  nPhlr.] 
Die  ersten  Keime  des  constitntionellen  Lebens ,  wie  sie  flie^ 
Anth  ein  freisaniges  Wahlgeseta,  die  Nlihe  Frankniicks  und  die 
ttUSge  Yereinigang  ansgezeichoeter  Mftnner  in  Baden  besonders 
■erkwirdig  entwickelten,  werden  hier  von  einem  Hanpttheilaeh- 
vec  der  Batwlekelnngskämpfe  dargelegt.  Es  sind  die  Verband- 
hq^der  Landtage  Ton  1819,  1820,  1822,  1828  nnd  1831, 
fc  hier  besdirieben  werden.  Der  Vf.  hat  ihnen  theils  ah  MH- 
J^  der  ersten  Kammer ,   tbeits  als   uabeifaeiligter   Beebaeht«)iv 
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iMls  als  4i»g«ir«iiieter  ssl-  <#^iea  Kianaif^f-  beigviroliiit«  Br 
stellt  sich  dabei  als  den  Vertheidijifer  des  DatürlicBen  Rechts  ge* 
gen  das  bistorische  Reefat  dar,  jn  welchem  lefiterea  er  die  Grand-* 
nrsadie  der  Zwlabel  erkennt.  tle£.  ist  weder' iuir  das  sogeiuiiiBA 
natiirncbe  Recht,  in  dem  er  nar  die  einseitigen  Theorieen  Binief* 
»er ,  oder  den  Aosdrnck  der  oberflächlichen  Meinongen  nnd  M 
leidenschafilidMli  Wdnaeho  einer  in  konsichtigen  Eigennntxe  wal- 
lenden Menge  erkennt,  aoch  ffi»  das  histortseke  Recht,  wenadtiw 
hinter  die  absolute  Heiligkeil  nnd  onTerruckto  ErhalUmg  alles  Bo« 
stehenden  Torslanden  werden  soll;  sondern  er  ist  für  die  hislMt» 
sehe  Reform,  d.  h.  für  die  dnrch  organische  BinriditoBfien  gfefti» 
derte  Fortbildung  des  Staatslehens ,  aof  dorn  Boden  seiner  Gt« 
schichte ,  snm  Besten  A41er  durch  die  Hülfe  der  Geeigneten  Ink 
wirkt  Aber  er  mnss  dem  Verthcidiger  J£nes  natürlichen  Rocii% 
in  dem  sich  damals  eben  diese  historische  Form  ansspracb ,  wk 
er  in  der  ersten  Kammer  siemikh  allein  stehend  eine  «bermiich^ 
üge  Gegenpartei  bekämpfte,  mehr  seinen  JBeifall  sollen  als  de*, 
trinmphirenden  Yolksfuhrer  in  der  sweiteii.  Der  seitherige  LiW* 
raKsmns  in  Prankreich  nnd  Dentschkind  ist  in  der  Oppowtiil 
grosser  als  in  der  Herrschaft.  —  Die  Gesdiichte  der  beides  ]«i|^ 
•ten  badisdien  Landtage  mochte  der  Vf.  nicht  beifügen,  weil  „dar 
gfgenw&rtige  Znstand  Dentschlands  eine  wahrheitstrene  Darsle^ 
luig  der  neuesten  traurigen  Rückschritte  nicht  eriaobe"«         99^ 

[2047]  Yonchläge  zur  Einfahnrng  eines  neaeii  Gimd^ 
Bteoer^Systems ,  sunächst  flir^  das  Herzegthnm  Sachse^ 
Yon  K.  SchuHmebeck.  Torgaa^  Wieubrack.  1836«  XH! 
iu  143  S.  gr.  8.  (22  Gr.) 

Obwohl  durch  Minderung  der  Abgaben  um  den  ganzen  Be*^ 
trag  der  Qnatemberstener  schon  1820  den  Steuerpflichtigen  dei 
flerzogthums  Sachsen  eine  bedeutende  ffrleichtterung  an  Tliil 
.wurde,  so  ist  doch  fortwährend  fiber  Ungleichheit  der  Grundstenef*^ 
geklagt  worden ,  und  der  im  Königreiche  Sachsen  gpfasste  B^ 
sehluss,  ein  neues  Gmndsteuersjstem  xn  begründen,  mag  die  alten 
Wunsche  der  Grundbesitzer  des  Nachbarlandes  neu  belebt  hab«i» 
Der  Vf.  half  eine  specielle  Landesvermessung  und  Bonitirung  jt* 
des  einzelnen  Grundstückes  nicht  für  nölhig,  will  vielmehr  die  la 
jeder  Commun  gehdrigen  steuerpflichtigen  Grundstücke  mittelst  ei- 
nes einfachen  und  wohlfeilen  Verfahrens  nach  Probefickern  abge* 
schätzt  wissen,  wobei  es  denn  der  Commune  überlassen  bleibt, 
in  ihrem  Inneren  Yorkommende  Ungleichheiten  auszogleichen.  Et' 
hat  seinen  Plan  sehr  sorgf&hig  ins  Einzelne  ausgeführt  und  alle 
Schemata,  Tabellen  n.  dergl.  beigegeben,  dabei  aber,  wie  es 
.manchmail  geht,  die  genaue  Prüfung  nnd  Rechtfertigung  derPrin- 
cijnen  Ycrnadüassigt.    Nach  anderer  Ansicht  waltet  bei  dem  gros- 
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m  Ferkagei  B«di  GleicMieit  der  Gnudstooern  Tiel  TAnvcknag 
«L  Wir  iurcliteo,  dass  da»  ResulUt  auch  der  sorgfiUtigsten  Aw» 
gUckani^  den  Erwartungea  niidit  eoUprediea  wird^  und  mocbteA 
Mf  fär  mögliekste  HembseUuog  der  Gntndsteaem,  die  dann  i«r 
aUosbaren  Reallast  zu  erklAren  w&reo,  atimpieii«  Sollen  aber  die 
Gnndstenera  fortfahren  einen  wesentlichen  Theil  der  Staatsein- 
kiafie  xa  bilden,  nnd  will  man  dabei  sich  nicht  mit  der  Ansglei- 
dnug  b^^ngen ,  die  der  Verkehr  selbst  Termittelt ,  so  ist  nach 
iMCTtr  Ansicht  nnr  das  allersicherste  Verfahren  su  ergreifen  und 
^Aufwand  für  jede  bloss  oberflächliche  Methode  eine  #ahre 
Tosclvendang.  Uebrigens  beweist  der  Vf.  gründliche  Kennioiss 
fa  Gcsdiafisganges  und  der  Verfassong  bei  dem  Gnindslenerwe- 
Mi,  lad  die  historischen  Nachrichten,  die  er  über  die  Verftnde- 
im|m^in  der  JBesteaenmg  beibringt ,  welche  seit  der  Abtretung 
iis  Sottgthiuns  Sachsens  f  n  Preussen  stattgefunden ,   sind  sehr 

99. 


|2048]  Ueber  den  gegeDwardgen  Znstand  des  schle« 
^jitä  Grnndeigenthnms.  *  Mit  Rücksicht  anf  die  Schrift  des 
tmä  Landesältesten  Gebe!:  „Ueber  die  tiefe  Terscholdnng  der 
HÜiwgaHbtBitser**,  Ton  von  Rotenberg-IApindU  auf  Louis* 
faC  Bralan^  Gnw,  Barth n.  Comp.  1836.  5lS.gr.  8. 
(8  Gr.) 

In  den  interessanten  Schriftchen ,  gegen  welches  das  Yorlie- 
(Biie  gerichtet  ist  (?gL  Repertor.  Bd.  VlIL  No.  951.)  waren  be- 
1  iaiade  Einwürfe  gegen  das  System  des  schlesischen  landschaft- 
U(i  .Creditwesens  erhoben  worden.  Unser  Vf.  versichert  dage- 
gtt,  iass  die  Landschaft  den  geringsten  Theil  der  Schuld  an  dem 
Vi^e  der  Gnindbesitzer  trago.  Doch  prüft  er  keineswegs 
JCM  Eawurfe  einzeln,  gesteht  vielmehr,  dass  sein  Gegner  im  All- 
g—uim  fldt  Wahrheit  geschildert  hübe.  Nur  sei  die  Ursache 
der  Htih  viel  allgemeiner  su  suchen.  Namentlich  beklagt  er  den 
lolicgeaen  Luxqs  nnd  die  Auflösung  der  gesellschaftlichen  Bande, 
Sfioell  aber  verbreitet  er  sich  über  die  ungleiche ,  vielmehr  in 
Üc  Besteuerung,  die  Unsicherheit  des  Eigenthums  und  den  Ver-. 
U  fa  Credtts.  Die  Landschaft  anlangend ,  schliesst  er  sich 
VMMlidi  den  Ansichten  des  Hm.  v.  DobschuU  an.  .  99. ! 

[2049]  Zur  Benrtheilong  des  National-WoUstandes, 
^  Handels  nnd  der  Gewerbe  im  Konigr.  Hannover  von 
-^.  W.  Marcard.  Mit  Tabellen  n.  2  lithogr.  Abbildd. 
Busover,  Habn'sche  HofltnchL  1836.  TI  n.  130  S.  n. 
Xn  Tabellen,  8.  (2  Thlr.) 

la  Hannover  ist  in  neuerer  Zeit  viel   fitr   Verbreitung   der 
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Landeskunde  gethan  worden,  und  dns  'sonst  so  rerscMossene  lAmd 
sieht  jetzt  seine  finanziellen  und  nationalökonomiscbeB  Yerhfiltnisse 
•rfreulicher  Oeffentiiehkeit  übergeben.  Auch  das  Yorlieg.  Werk 
ist  ein  sehr  werthvoller  Beitrag  daza.  Den  Tf.  hat  zn  dessen 
Aosarbeitung  haaptsficblich  der  Wunsch  veranlasst,  die  zeither 
verbreiteten  irrigen  Darstellungen  zn  widerlegen.  Dazu  können 
allerdings  Zahlen,  wenn  sie  als  Belege  von  Gründen  angeführt 
werden,  dienen.  Allein  hingestellt,  legen  wir  ihnen  wenig  Werth 
bei;  denn  Grande  können  wir  leichler  prüfen  als  Zahlen.  Ir- 
rige Grunde  können  widerlegt  werden,  irrige  Zahlen  tilnschea. 
Ueberseugen  können  nur  Grunde.  —  Die  Mittheilungen  des  \h^ 
die  er  übrigens  selbst  nur  als  annähernde  gibt,  beziehen  sich  auf 
Statistik  der  Bevölkerung  und  des  Landes,  landwirthschalUiche 
Terhflitnisse,  Handel,  Schiflfahrt ,  Gewerbe.  Die  Tabellen«  geben 
Uebersichten  des  Flächeninhalts,  der  Einwohner-  und  üftusersahl, 
des  cullivirten  und  nicht  cultivirten  Bodens ,  des  Garten-,  Acker- 
und  Wiesenlandes,  der  Yertheilnng  des  Grundeigeuthums,  derGe- 
meinheitslheilungen  und  Verkoppelnngen ,  des  Viehbestandes,  der 
Pruchtpreise,  der  Bin-  und  Ausfuhr,  des  Schifliahrtsverkehrs,  der 
Gewerbtreibenden.  Gelegentlich  wird  auch  über  Hamburg  nnd 
Bremen  SchRtzbares  beigebracht.  Alle  diese  Mitlhe9ungen  niiid 
mit  der  Kunst  des  vollendeten  Statistikers  entworfen«  Die  Resul- 
tate sind  grossentheils  günstig.  99« 

[2050]  Wie  ist  Aimntb  in  den  dentscben  Staaten  zn 
verhüten  und  dagegen  allgemeiner  Wohlstand  zu  verbreiten  trots 
aller  Einwendungen?  Nebst  vorangehenden  allgemeinen  Bemer- 
kungen über  den  gegenwArtigen  Zustand  der  Menschen  in  Euro- 
pa, mit  besonderer  Bezugnahme  auf  Deutschland.  Quedlinburgs 
Basfic  1836.  Till  xu  24  S.  8.  (8  Gr.) 

Nachdem  der  TL  den  grössten  Theil  seines  SchriAchens  hin- 
durch über  allerlei  GegenstAnde  gemnthlich  geschwatzt  hat,  die 
ihm  bei  Gelegenheit  der  Hauptfrage  beigefallen,  lässt  er  S.  19 — 
21  eine  Verordnung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom  J.  1749, 
die  Verbesserung  des  inländischen  Fabrikwesens  nnd  der  Com- 
merci^en  betreffend,  abdrucken  und  knöpft  daran  den  Vorschlag  zn 
einer  grossen  ActiengeseHsduift,  wefelie  die  Hebung  und  Vermiß- 
rung  der  inlAndiscken  Fabriken  zu  Erzeugnissen  aller  Art  be- 
aweekie.  Das  Schrifichen  ist  unterhaltend,  wenn  man  gerade  nicht 
lirgerlich  gestimmt  ist.  99« 

[2051]  Grossbritanniens  Gesetzgebung  fiber  Gewerbe^' 
Handel  und  innere  Communicationsmittel  statistisch  und 
staatswirthschaftlich  erl&utert.  Von  C  TA.  Kfeinschrody 
Ministerialrath  in  königi.  bayer;  Staatsministeriom  der  Finanien. 
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)ßt  ndirereii  TabeOen.     Stattgart ,    Cotta*8che  BncUi« 
1836.  X  ü.  470  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

89  18t  dem  Ref.,  der  Ifingst  darauf  gefasef  ist,  fili'  eioen  An- 
gkmnies  erJdärt  xa  werden,  sehr  erfrealieb,  daea  gleichieitig  tob 
tenekiedenen  Seiten  her  die  wichligeten  Schritte  gethan  werden, 
fie  grandiosen  ungünstigen  Vomrtheile ,  die  iber  Englands  Za- 
ibd  noch  so  sehr  verbreitet  sind,  zu  serstreoen.  Was  in  dieser 
SHidit  Ranmer's  Briefe  für  das  grössere  Pnblicnm  gethan  haben, 
üs  erfolgt  hier  von  einem  hochgeachteten  Staatsbeamten,  der  uns 
äUn  fhUier  über  Fmnkreidis  Agricahnr  and  Gewerbswesen  bo- 
hbt  bat  and  hier  wie  dort  ans  eigener  Anschannng  spricht ,  für 
ii  Ibaner  ▼•»  Fach  nnd  die  Wissenschaft.  Vor  den  Thalsn- 
An,  üo  er  anfuhrt,  werden  auch  die  Pkirteigegner  f erstnnuneii 
niM^die  bei  Ranmer's  Briefen,  in  ihrer  auf  Popularität  berech- 
■ii  Dkrstellaiig ,  noch  Yeranlassun^'  zu  sophistischen  Binwurfen 
tmkt  Die  Grundpfeiler  der  Grösse  Boglands  findet  der  Vf.  mit 
Inb  m  Verfassung  und  Handel;  bei  letzterem  jedoch  treffend 
Icmdbebend,  dass  er  nicht  aosschIi<!sslicbes  GeschRft,  nicht  folos- 
Mr  Zwiseheidiandel  sei ,  sondern  mit  innerem  Handel ,  InduRtrie 
■J  Agricidtttr  in  steter  Verbindung  stehe.  Der  Segen  der  Ver- 
billig beruht  auf  der  Stetigkeit  ihres  Fortschreitens  bei  nn?er- 
rUter  historischer  Basis»  —  Die  Einleitung  zeigt,  dass  der  Frei- 
kit des  Getreidehandes  allerdings  in  .Bngiand  grosse  Bedenken 
tttg^enstehen,  berichtigt  aber  die  ungegrundeten  Annahmen  über 
<i  Gffalir,  die  im  engKsehen  Armenwesen  liegen  soll.  Ihr  Schluss 
VI  10II  Hoffnungen  für  England.  —  Hierauf  eine  sehr  genaue 
^iMeressante  Statistik  der  Bevolkerang,  mit  wichtigen  Tabellen, 
fai  betaftchttichen  Abschnitt  nimmt  ferner  die  Durstrllung  der 
SuftKebong  für  Gewerbe  nnd  Munufaclnren  ein,  wobei  wir  auf 
^  fotimmnngen  über  Monopole  und  Patente,  auf  das  Lehrlings- 
^M,  die  Brodtaxen  u.  A.  aufmerksaftti* machen.  Bei  Gelegenheit 
^  CoTporationen  spricht  sich  der  Vf.  sehr  vortheiihnfl  über  das 
^  Honicipalgesets  aus.  Darabf  folgt  die  Statistik  der  Gowertie 
^  Mann£ictnren ,  «nd  zwar  der  Kleingewerbe  und  Handwerker, 
^  BenrksTertheiiusg  der  Fabriken ,  der  Baumwollen- ,  Sehaaf- 
^*ibi-,  Seiden-,  Linnen^,  Papier-,  Glas-,  Eisen-  und  Metaihna- 
*>ktaren  und  Fabriken.  Dabei  wird  der  Zustand  der  Fabrik- 
*>^«lcr  erwogen ,  die  Gefahr  der  Uebersteigemng  ans  Licht  ge^ 
^  das  Verhftitniss  zum  Aaslande  nach  Bin-  nnd  Ausfuhr  gründe 
"A  cttriert.  Bs  sohliesst  sich  die  Betrachtnng  der  besonderen 
^^■^n  far  Industrie  und  Gewerbe  daran,  -r  HSdist  wichtig, 
festlich  andi  f&r  den  Gesetageber ,  ist  der  Abschnitt  über  die 
^■fcbgesetsgebuttg.  Hier  werden  die  Narigationsgesetze ,  die 
^^^  ober  die  britisch  -ostindische  Handelscompagnie ,  das  ZoH* 
*^  der  Getrridehandel,  fie  innere  »eivant.  Gesetzgebung,  das 
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Banlnreflea  kl«r  und  ersdioiifeiid  dargestdll  mrf  erörtert    Damf' 

'folgt  ein  statistisdier  üeberblick  des   britischen   aaswäriigei  wd 

ColoDialhandels.     Endlich  die  Darstellang  der  Gesetigebung  611*. 

.die  inneren  Comannicationsnüttel ,   nach  Landstrassen,  Plfi9Stt|; 

KanAlen  nnd  Eisenbahnen.  —  Es  würe  zn  wünschen,  dass  di«w 

wichtige  Werk  einen  englischen  .UeberseUer  fände.     Es  heopii 

den  Engländern  nur  den  Tortheilhaftesien  Begriff  Ten  der  Höhe  Mr 

bringen,  anf  der  die  staatswirthschaflliche  Theorie  nnd  die  stai»': 

stische  Praxis  in  Deutschland  steht  99.    j 

I 

[2052]  For  die  Jaden  von  einem  Joden«    BeantworM 

der  Schrift  yon  W.  Teil:  Die  Jaden  dürfen  nnd  können  in chiMi 

lidien  Staaten  keine  burgerlidie  Gleichstellnng  eriangen.    LeM 

asigy  Hartmann.  1836.  lY  n.  30  S.  gr.  &  (n.  4  Gr«)«^ 

Eine  xiemlich  bittere  r«id  heftige  Wideriegnng  von  GruMim^ 
die  gegen  die  Emancipation  der  Jaden  Torgebracht  worden  fmj 
nicht  schwer  sa  wideriegen  wiireo.  Aus  der  Dedication  eniM 
man,  dass  der  W.  der  Sohn  des  Dr.  Biesser  in  Halle  ist,  deasr^ 
den  Ulrich  Ton  mtten  der  Jaden  nennt.  Der  sogen«  SchntdjMl 
hat  die  Anfschrift  i^Jädisches". 

Topographie» 

.  [2053]  Die  freie  Hansestadt  Bremen  nnd  ihr  GelM| 
in  topographischer,  medidnischer  nnd  natarhistorisdier  HiattcMi 
gescÜldert  von  Phm  Hemeken^  Dr.  med.,  ansfib.  Ante  an  Brc* 
men  il  s.  w.  1«  Bd.  Bremen  ^  Geislen  1836.  VI^ 
n.  132  S,  gr.  8.  (1  TUn) 

Es  kSonen  sich  nar  wenige  Stildte  einer  medicinisch  -  nator»' 
historischen  Schilderang  rühmen,  wie  sie  Formej  Ton  Berlin  g«li|: 
die  meisten  sind  schon  froh,  wenn  nur  einselne  hierhin  gehörigt 
GegenstAnde  abgehandelt  wurden ;  allein  selbst  in  dieser  Art  wsr 
bisher  for  Bremen  noch  gar  nichts  geschehen,  und  am  so  grfiMor 
ist  «das  Verdienst  des  Vfs. ,  die  Bahn  daselbst  gebrochen  in  !•• 
ben ,  nachdem  er .  die  Materialien  mühsam  selbst  erst  ¥on  aNm 
Seiten  herbeischaffen  mnsste  and  som  Theil  bei  allem  Satte 
darnach  gans  anf  sich  beschrftnkt  blieb.  Et  gibt  ans  die  Leg^ 
den  Umfang ,  die  GewftBser  Bremens  mit  dem  Gebiete  desselbci| 
nnd  swar  setst  er  die  Lage  dieser  schon  Ton  Ptolemftns  genaaai* 
ten(?),  som  mindesten  aber  schon  um  die  Zeit  KarFs  d.  Gr.  ▼<« 
Jiandenen  Stodt  genauer  noch  als  bisher  geschah  (26^  28' 6^&« 
Lange  nnd  öS""  4' 48'' Breite).  Wir  viele  Stftdte  (Leiprig,  Dr 
den  n.  s.  w.  1.  B.)  soll  aneh  Bremen  einer  Ansiedelang .  Ton  ' 


Topographie»  177 

Mkeni  „seine  Enfsteliang  ytrimakea^.  Palaeh  i  Ualil  Fitchen 
rtniithi  n«i  Menschen ,  die  durch  den  Fang  und  Verkauf  tob 
T&ckea  ihren  Unterhalt  gewinnen*  Solche  aber  können  keine 
Stadt  gründen,  eie  ninss  schon ,  wenn  sie  Fische  Terkanfen  wöl- 
kt, Torhanden  sein.  Das  Märchen  kehrt  aber  nor  wieder ,  weil 
tth  as  einem  fischreichen  Strome  Mensdien  niederliessen ,  die 
Tan  Fischfänge  lebten  (Ichthjophagen) ,  bis  sie  sich  bald  auch 
u  der  fruchtbaren  Ane  auf  Viehzncht ,  Ackerbau ,  Gewerbe  leg. 
tei  lod  die  Stadt  dann  fertig  war.  IL  Speisen ,  Getrftnke ,  Le- 
kmtty  physische  Kindereniehnng.  Der  Vf.  gibt  hier  sehr  viel  Ei- 
leükimfiches.  In  keiner  deotschen  Stadt  wird  z.  B.  so  viel  Ta- 
lak  scnvcht  als  hier  (S.  65).  Es  schliesst  sich  hieran  III.  Phj* 
äakc  Beschaffenheit ,  Charakter ,  Sitten ,  Vergnügungen  ,  Unter* 
ndUmslalCen,  wo  von  der  dortigen  Indolenz  und  Intoleranz  man- 
the  IMn  Torkommt.  Pas  7.  —  8«  Kind  19t  din  uneheliges.  Die 
Falgmig,  «eiche  der  Vf.  aus  diesem  Verhältnisse  für  die  Sitt- 
Mkfk  aeht,  S.  83,  steht  im  Widerspruche  mit  der  8.  109  ge« 
VMMML  Es  folgen  IV.  Verhältnisse  der  Bevölkerung,  wobei 
der  K  Torzuglich  Schwierigkeiten  fand ,  da  Bremen  erst  spät 
(«11811)  ordentliche  Gebnrts-  und  Sterbelisten  einführte.  Eben 
BS  iaid  er  nichts  V.  ub^r  die  Witterungsverhältnisse ,  als  seine 
c^^escB  (6jährigen)  Beobachtungen  vor.  Den  Höherauch  leitet  er 
iasptsichlich  von .  Torfbränden  ab.  Der  Druck  ist  sehr  correct» 
did  rnoss  S.  31  wohl  Thon  statt  Theer  gelesen  "wenden.  Wenn 
fi.  7  gesagt  wird,  dass  mit  dem  Domplatz  sich  wenige  in  andern 
lldleB  messen  dilrflen,  so  scheint  hier  eine  etwas  ^u  grosse  Vor- 
iAt  die  Feder  gefuhrt  zu  haben )  denn  Ref.  hat  ihn ,  aber  auch 
taka  andern  gesehen,  der  ihn  an  Grösse,  Regelniiässigkeit  und 
ftuh^iliäuden  yielleicht  ubertriflFt,  z.  B.  den  Domplatz  in  Mag- 
Mn|,  den  Friedrieha|ilatz  in  Cassel ,  den  Belle  -  AlKanceplatz 
vd Sddessplatz  in  Berlin,  den  Marktplatz  und  Platz  vor  dem 
GmuL  Thore  in  Leipzig,  Das  ganze  Bild ,  was  der  V£  gibt, 
Äf  jed«ch  mit  so  unverkennbarem  Fleisse  gearbeitet,,  dass  Bre- 
iMi  ibm  dafür  nur  Dank  sagen  und  ^  was  er  als  Arzt  schonend 
^  absteUen  mag.  1,07. 

[2054]  Wandernngen  darch  Bredaa  und  dessen  Um- 
KPÜ>u^  nebst  weitem  Ansiingen  von  Jul.  Krebs.  Mit 
(3)  AbbildungeD.  Breslau^  Friedländen  1836.  XVII  u. 
«5  S.  gr.  12.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Ab  nch  erhftli  der  Leser  hier  eine  Topographie  Ton  Breslau  und 
^  Vag^nd,  und  jede  solche  Ortsbeschreibung  ist  in  der  Regel 
*  Wfcen  und  langweilig  wie  der  Cicerone ,  d.  h»  der  Lohnbe- 
^3  wddiett  der  Fremde  nothgedmngen  in  grossen  St&dtea 
^bm  muas.    ABeiA  Hr.  Jul.  Krebs  ist  ,,der  gefillligete  Bros- 

^VM.  4L  §m.  imMü  tfU.  X.  f.  12 
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laaer ,  den  es  gibt'' ,   wie  er  in  der  „Binladnag^S  d*  h.  im.  Var-^ 

werte,  sagt,,  und  das  iflte  Spruckwort  „yon  der  breslaner  Güte'* 
wird  ah  ihm  oickt  zu  Schanden.  Er  ftärt  seinen  Leser  vont 
Markte  eder  Ringe ,  wie  er  hier  heisst ,  in  nenn  Yerschiedeneit 
Wanderungen  darch  alle  Gassen  nnd  Gftsschen  der  Stadt,  und 
vor  jedeQi  bemerkenswerthem  Hanse  bleibt  er  gleichsam  mit  ihia 
.  stehen,  nmihm  zu  erzählen,  was  da  vorgegangen  ist«  Diess  ge* 
schiebt  aber  mit  so  viel  gutem  Humor,  mit  so  viel  Seitenhiebea 
der  Satjre  anf  die  alte  wie  auf  die  neue  Zeit,  mit  so  Tiel  Ter*- 
gleichungen  zwischen  sonst  und  jetzt ,  zwischen  Breslau  und  an* 
deren  Städten ,  dass  Alles  zum  hübschesten  historisch-topographi-^ 
sehen  Gemälde  wird.  Wer  in  seinem  Leben  nicht  in  Breslau  war, 
ja  selbst  nicht  hingehen  will,  wird  es  nicht  bereuen)  mit  Hm.  K* 
es  durchwandert  zu  haben.  Bin  Quentchen  Phantasie  wird  ihm 
zugleich  das  Leben,  die  Freuden  und  Leiden  der  Breslaner-  leb^ 
halt  vor  Augen  führen.  In  gleicher  Weise  komnit  er  nachher  auf 
fünf  Spaziergängen  ringsum  nach  allen  Puncten,  die  den  dortiges 
Einwohner  ans  seiner  Wohnung  locken,  und  dann  macht  er  ooch 
Tier  Ausflüge  auf  die  nahen  Berge,  in  die  Thäler,  in  die  St&dte 
und  Festungen  bis  nach  Polen  hinein.  Von  eigentlicher  strenger 
systematischer  Anordnung  ist  allerdings  hier  nichts  zu  bemerken  ; 
aliein  der  Verlust  darf  unter  solchen  Umständen  nicht  dauern* 
Ein  fleissig  gearbeiteter  Inhalt  lässt  doch  Alles  ziemlich  leicht  fin- 
den. Bei  Aufzählung  der  bürgerlichen  Unruhen,,  welche  in  Bres- 
lau Torüelen  (S.  20^-33),  hätte  wohl  der  ?om  27.  u.  28.  Septem- 
ber 1830  noch  erwähnt  werden  sollen,  welchen  die  m^thigen 
Schneider  gegen  die  Juden  erregten ,  weil  yiele  derselben  Klei- 
dungsmagazine  halten.  Ebenso  hatte  Ref.  S.  45  angegeben  ge- 
wünscht, wie  Friedrich  11.  sich  der  Stadt  am  9.  August  1741 
listig  bemächtigte,  -denn  den  meisten  Breslauern  selbst  dürfte  diess 
jetzt  entfallen  sein.  Der  Preis  des  Büchleins  ist,  besonders  in 
Betreff  der  schönen  Ausstattung,  sehr  biijig.  107. 

[2055]  Hamburg  nnd  Altona  nebst  Umgegend.  Topo- 
graphisch-statistisch-historisches Handbuch  für  Binheimische  und 
Fremde.  Von  O*  Meyer.  Mit  einem  neuen  Plane  der  Stadt 
nebst  Wallanlagcn.  Hamburg,  Schnberth  u.  Niemeyer,  1836* 
Vm  u.  316  S.  16.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Eine  gänzliche  Umarbeitung  des  schon  1827  Ton  demselben 
Vf.  herausgegebenen  Gemäldes  von  Hamburg  und  dessen  Umge- 
gend ,  wobei  indessen  Altona  gar  zu  kun  und  nnr  wie  jeder  an- 
dere Ort  der  Umgegend  weggekommen  ist ,  denn  es  nimmt  jiichl 
mehr  .als  2  Seiten  ein.  Die  Geschichte  Hamburgs  ist  knraensfiUt, 
bis  auf  die  neueste  Zdt  fortgeführt ,  und,  geht  unmerklich  in  ^e 
Darstellung  der 'Statistischen  Verhältnisse   über,   an  welche   sicJi 
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cboMo  die  Nacbriditen  Ton  der  Regieningefom,  Yerwallinif  df- 
fealiicber  ABStäbeiiy  Kirchen  n,  s.  f.  echliesaen.  Bin  lohaltsTer- 
»ichniss  fehlt ,  wird  aber  wenigstens  xnm  gressten  TJieii  dorch 
fiB  sehr  foUsliindiges  Register  ersetzt.  Der  Plan,  sauber  lUami- 
mrt,  ood  die  ganze  Ausstattang  ist  zu  riUunen  und  4as  Fonnal 
iir  den  Fremden  sehr  beqaem. 

[2056]  Topographisch  rstatistisdie  Beachreibuog  der 
Stadt  Lajidahat  in  Bayern  und  ihrer  Umgehnng«  Von 
i/o.  Staudenraus.  Laadshat^  ThomanB-sShe  Bnchh« 
1835.  ym  n.  235  S.  8.  (18  Gr.) 

Bine  mit  seltenem  Fleisse  gearbeitete  Schrift;  es  wird  wohl 
Mta  leicht  eine  Inschrift  Ton  einer  Glocke,  einem  einigermaassen ' 
Vrinneh*  oder  topographisch  wichtigen  •  Denkmale  zu  Landsbut 
gAci,  die  bier  nicht  ihre  Stelle  gefunden  hfttte.  Um  wie  viel  we- 
■ipr  kannte  ein  merkwflrdiges  Gebilnde  Tergessen  sein.  Sfit  be* 
mitiu  Vorliebe  sind  die  Kirchen ,  Kapellen  und  Kloster  be- 
aUcben ;  sie  nehmen  allein  den  Raum  von  83  Seiten  ein  (S» 
71—165)  ,  und  über  die  Restitutio  in  integrum  einer  alten  Oel- 
kr^pelle,  welche  unter  der  rorigen  Regierung  yermanert  wurde, 
hit  4er  Vü  eine  wahrhaft  herzliche  Freude,  Eben  aber ,  weil 
Audi  so  sehr  irs  Eünzelne  gegangen  und  das  Ganze  dadurch 
•dtf  trecken  geworden  ist,  eignet  si^h  die  Arbeit  nur  für  den  Be- 
«•ber  der  Stadt  selbst,  oder  aUenfaJjls  für  die  Einwohner  Baj- 
<(■>,  licht  aber  für  den  Fremden,  den  sein  Weg  dahin  fuhrt,  un4 
^ridber  dann  in  der  Kürze  belehrt  aein  möchte,  was  er  hier  Se^ 
Wvmhes  findet.,  107. 

(2057]  Topographiflch^historisch-etatietische  Beschreib 
^(  der  Stadt  Mfinfllter«  Bin  Handbuch  für  EinhUmische 
nd  Fremde.  Münster^  Coppenrath'sche  Bachh«  1830* 
M  u.  293  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

.Biie  so  alte  Stadt  wie  Münster ,  yerdient  wohl  historisch- 
^■Knphiscfa  dargestellt  zu  werden ,  welchem  letzteren  sich  dann 
^Statistische  leicht  anschliesst,  wenn  Topographie  oder  Orts* 
kaekreibang  nicht  im  allerengsten  Sinne  genommen  wird.  Aller* 
^  iberwiegt  bei  Munster  das  Historische  beiweitem  den  zwei- 
^Gegenstand ,  den  sich  der  ungenannte  Yf.  zum  Ziele  steckte: 
^  Tepographie.  Es  nmfasst,  nachdem  S.  1—15  Lage,  Klima 
^  Gestalt  der  Stadt  abgehandelt  ist ,  den  Raum  von  S.  16— 
^9  wo?on  die  Geschidkt^  der  Unruhen  der  Wiedertüufer  über 
tt  Seiten  wegnimmt..  In  den  „statistischen''  Angaben  im  engern 
^  (S.  18&— 199)  j  wekhe  im  Druck  Tiel  sparsamer  gehalten 
*>"kn  konnten ,  termisoen  wir  dun  Yeihäitniss  der  unehelich  zu 
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dtn  ehflieli  Geboreneiii  der  jfthrlicli  Gestorbenmi  sa  den  Gebon* 
neu ,  der  in  einem  Jahre  geschlossenen  Ehen«  Ebenso  wird  der 
Arzt  yergebens  nach  den  hier  Torzngsweise  herrschenden  Krank- 
heiten suchen.  Der  Stoff  im  Allgemeioen  hütte  wcjil  entweder  flo, 
dass  Gleiches  zn  Gleichem  gestellt  wurde,  oder  in  strengerer  ehre- 
noiogischer  Ordnung,  hier  nnd  da  aber  mit  Bficksicht  auf  die  Le- 
ser Yon  geringerer  intellectuelJer  Bildung  behandelt  werden  sollen, 
deren  es  in  Munster  wohl  manche  geben  mag.  Denn  so  stellt 
z.  B.  die.EreflhIung  Ton  den  Wunderzeichen,  welche  der  Aber- 
glaube dem*Aaftreten  der  Wiedertäufer  vorausgegangen  sein  liisst 
(S.  79 — 82),  (tesfi^leichen  von  einem  grossen  Brande  1599,  we 
am  St.  Annentiige  Mn  Bäcker  und  Brauer  brauen  liess,  so  nackt 
da ,  dass  der  geistesbeschränkte  Leser  dabei  die  wanderbarsten 
Causalverbindnng  gewahr  werden  kann,  lieber  Sitten,  Charakter, 
Bildungsgrad,  Volksyergnügungen  und'  andere  solche  Dinge,  wel- 
che das  Bild  einer  Stadt  yeranschaulichen  können,  finden  wir  BW 
ans  filterer  Zeit  Manches  mitgetheilt,  wozu  besonders  die  YerM- 
gungen  gehören,  welche  der  Rector  Kerssenbroick  wegen  seiner 
Geschichte  der  WiedertAiife»  (1574  und  1575)  leiden  mosste.  Dm 
Aenssere  ist  gut  107* 

[2058]  We^eiser  für  Deutsche  in  Paris,  oder  aus- 
führliches Gemälde  dieser  Hauptstadt  nnd  ihrer  Umgebung;  nit 
besonderer  Berücksichtigung  des  für  Deutsche  Wissenswerthei* 
Nach  authentischen  Quellen  bearbeitet  von  Po/ul  Oauger.  Hit 
Ansichten,  einem  Plane  der  Stadt  nnd  einer  Charte  der  Umgegeoi« 
Stuttgart^  Imle  n.  Kraoss.  1836.  XY,  517  n.OOS. 
enthalt,  ein  Verzeichniss  der  Strassen,  Zngftnge,  Barrieren  o.  s.  w* 
8.  (2  TLlr,  16  Gr.) 

Der  Deutsche ,  welcher  nach  Paris  geht^  wird  sich  bei  die* 
sem  gttide  oder  conducteur  de  T^tranger  besser  als  bei  den  dfit 
käuflichen  Handbüchern  befinden,  da  diese  immer  nur  den  Fraa* 
zosen  aus  der  Provini  im  Auge  haben ,  und  es  zugleich  notb- 
,wendig  ist ,  sich  vorher  über  diese  grosse  Stadt  au  ooterrichtea 
nnd  einen  Plan  in  machen,  um  nicht  Ton  der  Menge  der  G^ea- 
stände  erdrückt  za  werden.  *  Ausser  Stein's  Reisen  gab  es  bii 
jetzt  hierzu  keine  Hfilfsmittel ;  Stein  aber  ist  schon  etwas  Teralto^ 
da  seit  der  Juliusrevolution  sich  dort  viel  verändert  hat.  In  die- 
ser Anleitung  findet  er  nicht  allein  Alles,  was  Paris  an  Monn- 
menten,  Palästen  nnd*  Anstalten  nmschliesst,  sondern  aach  die  n6- 
thigen  Notizen  über  die  Art,  wie  er  sie  zn  besuchen,  wie  er  sid 
im  tftgiichen  Verkehre  dort  sii  benehnftn  hat.  Der  Vf.  war  sdbsl 
zweimal  daselbst  nnd  konnte  also  ans  Erfahmng  lernen,  wie  nö- 
thig  Letzteres  ist.  Eine  genaue  Inhaltsanzeige  und  ein  Namen«' 
-'«ister  lAsst  Alles  leidit  finden.    Die  Beschreibung  gieidiartige 
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e^cnttbde  ist  zaMmmeogenoiiiineQ,  sie  sellisf  tliid  dMiB  witder 
iem  NanMB  uidi  in  dem  topogrftphischeii  Theile«iifgefolift;  iM- 
gras  findet  ^ich  die  Zeit  angegeben,  wenn  sie  ta  sehen  sind,  nnd 
^i  alles  ein  kurzer  historisclier  Ueberblick  ihres  Urspruni^s  und 
F«%u^  roransgesohickt,  indem  aach  eine  knrze  Ge^chiebte  tob 
Paris  sJs  Binleitong  dient.  Bei  ihr  ward  Dalaure  so  Grunde  ge- 
Itgi;  erscheint  aber  eine  2.  Aufl.,  so  bitten  wir  den  Yf.  mit  ihm 
„Cipefigne's  Hi%  de  ia  r^fo^me  en  France'*  su  vergleichen,  wo 
itt  Charakter  der  Katharina  von  Medids  und  Karl's  IX.  min- 
kf  sdkrecklicb  erscheint,  als  man  sie  zn  sehen  gewohnt  ist«  Das 
Fcisler  s.  B.  (8.  83),  ans  welchem  Letzterer  geschossen  habts 
«fl,  bat  damals  ASeh  gar  nicht  existirt.  107. 

[2059]  Eine  Frohfiogswanderang  darcb  das  Harf ge- 
te^  Briefe  and  NoveUe  yod  Edu^  9on  BtUow.  Leip- 
^^Lehnbold.  1836.  170  S.  8.  (18  Gr.) 

b  wurde  si^wer  sein,  den  Vf.  in  eine  der  Classen  ron  Hei* 
Mte  sn  bringen ,  welche  Torik  aafgesteUt  hat.  Am  ersten 
baate  man  ihn  einen  sentimentalen  oder  poetischen  nennen,  denn 
fcpoctisdie  Charakter  eines  Ponctes  spricht  ihm  yonrogsweiso 
%  80  dsss  ihm  selbst  „Leipzig  poetischer  als  Dresden,  in  Demi 
^  fie  Stadt  and  die  Menschen  anlangt",  erscheint.  Allein  diese 
Aifawmgsweiae  hindert  ihn  doch  aach  nicht,  sich  in  recht  der- 
^  Alt  ober  die  dürftige  Bewirthang  im  Harze  and  die  Prellerei 
in Alezisbade ,  wovon  Ref.,  der  erst  vor  2  Monaten  dort  war, 
Ibk  Spar  fiuid ,  sa  Anssern.  Kleine  Unrichtigkeiten  and  Ueber« 
Msagen  darf  man  bei  feiner  poetischen  Reise  nicht  su  hock 
«fakiien,'and  so  bemerken  wir  nar,  dass  derselbe  die  Abzngs- 
^  BqprftniaBgsgrftbea  im  leipziger  Rosenthale  fär  dankle,  stille 
^  ansah  (S.  8),  von  denen  es  keinen  einsigen  gibt,  S.  13 
'k  anf  der  leipziger  Promenade  des  Abends  „aach  m'cht  einen 
^|hanig  frischer  Loft  einathmen  kann,  so  terpestet  ist  Ton  den 
^Ues  tansend  Cigarren,  die  da  geraacht  werde« ,  die  Atmosphft- 
^*  Dass  Hr.  t.  B.  den  Wirbel  der  Bodo  weglflagnet  (S.  45), 
ai  tti  wenigsten  zu  erklären ,  denn  die  dicht  an  ihn  and  über 
^  Unfiihrende  sogenannte  Teafelsbrucke  lasst  ihn  gar  nicht 
^^cneben,  als  insofern  die  ganze  Natar  des  Grossen,  Erhabenen, 
j*  «elbet 'scheinbar  Forchtbaren  hier  so  viel  aasammengehfiuft  hat, 
^der  Sndrack  da?on  äberwaltigend  wirkt,  und  Eines  leicht 
^  dem  anderen  Tor  den  trunkenen  Sinnen  schwindet.  Was 
«B  Sonnen  Auf-  ond  Untergang  aaf  dem  Brocken  nnd  die  unge* 
H^e  Fernsicht  betriffi ,  welche  der  Yf.  S.  68  als  Ziel  einer 
^*Ki(earei8e  nicht  anempfiehlt,  so  stimmt  ihm  Ref.  völlig  bei ;  aber 
^  einem  poetischen  Reisenden  künn  er  nidbt  den  Wuosch  Tor^ 
>Aa,  dass  „die  beiden  Geschwister  (der  Glaube  und  Aberglaube) 
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i  wicJer  «aldbe«  b^cb,  m  es  in  weidbrnr  Gestell  es  wrik, 
«a  iknm  «opeelisGlieB  Ge^pner  (ien  Uoi^nbes)  m  Gninde  i« 
Grvsde  sa  ndbtes".  Sind  iha  deaa  die  Griuiel  der  Hexenpre« 
cesse  so  gau  enlfallen,  die  gerade  im  Hane  venoglick  hernck* 
les?  Bin  ai^es  Regenwetter  fesselte  dea.  Reiseadoi  ib  elenden 
Gasthofe  Ton  Ilfdd ,  and  hier  ward  die  rührende ,  Ton  S.  106 
beginnende  Novelle:  y^Die  alle  Bcant  and  der  jonge  Bdlatigam^, 
geschrieben.  Die  ihr  xnm  Gmnde  liegtede  Beg^ienheit  fand  nr- 
spriinglich  in  Schweden  statt.  Von  S.  146  knüpfen  sich  s^r  interes* 
sanle  ßemerkongen  über  JNo?alis  an ,  wosa  der  Weg  nadi.  den  • 
KyA&iisor  dienatürlidisle  Yemnlaasnng  bietet.  107. 
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[2060]    Neuer  Nekrolog  der  Dentsclien.     12.  Jahrg«. 
1834*     2  Thle.     Mit  2  Portrata.      Weimar,    Voi^  ^ 
1836.    XLVI  ü.  592,  593—1280  S.  8-  (4  TUr.)  , 

[Vgl.  Eepertor.  Bd,  I.  No.  501.    Bd.  VI.  No.  3542.] 

Mit  demselben  bdiarrliehen  Fleisse,  der  keine  Mühe  pndkon 
Opfer  schenty  wenn  es  der  Ansfuhning  eines  als  nnisliek  erkann«. 
ten  Unternehmens  gilt,  hat  der  Hr,  Heraqsg.  anch  diesen  Jakg^  ^ 
so  reichhaltig  und  ▼ollslAndig  aasgestattet,  als  es  bei  einer  ans«-l 
gedehnten  Correspendenz   nnd    der   sorgfidtigsten   Benuteong  ge«''i^ 
drackter  Todtenlisten  nnr  möglich  war.    Dieser  12*  Jahrg.  i 
1447  Verstorbene  des  Jahres  1834 ,  233  mehr  als  der  Jahr 
1833;  er  enthält  403  ansföhrliche  LebensbescHreibangett,  47] 
als  jener,  and  ist  am  20  Bogen  stürker,  ohne  dass  eins  Preisnwi 
höhong  stattgefanden  hätte.     Beachtet  man  nnn,   was  allfoekannli 
ist,  dass  die  bedeutenden  Kosten  des  Herausgebers  dareh  denAlH|j 
sati  nodi  immer  nicht  gedeckt  sind,  und  dass  seit  mehreren  Jak^d 
ren  ein  Capital  von  einigen  tausend  Thatem  dabei  verloren  worde^l 
so  verdient  gewiss  mn  so  seltener  Patriotismus,  wie  er  sich  dsrcb  '\ 
die  angestörte  Fortsetsang  des  Werkes  kund  gibt,  die  dankbanta  .| 
Aneritennong  aller  Frennde   der  Geschichte   und    Literatnr,  oad. 
Taosende  von  Familien ,   deren  Glieder  in  diesem  Adit  deutscbea  *" 
Nationalwerke  längere  oder  kürzere  Biographieen  gefiinden  habc% 
sollten  es  sieb  aar  ernsten  Aufforderung  dienen  lassen ,   ein  Us* 
lemehraen  zu  nnterstützen ,   das   ihren  d^diingeschiedenen  Lieben 
ein  Plätzchen  widmete  und  Einem   oder   dem  Anderen    aus  ihrer 
Mitte  früher  oder  später  widmen  wird.     In  keiner  öffeotlidien  Bi« 
bliothek  sollte  der  Nekrolog  fehlen,  denn  er  bewahrt  eine  Meage 
geschichtlicher  und  literarischer  Notizen,  die  anderweit  Tergeblich 
gesucht  werden  dfirflen,  und  doch  dem  Literaten  in  yielen  Fäll» 
Ton  grosser  Wichtigkeit  smd;   dass  aber  s<Mechte  Romane,  mit 
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(LeikbiUiodiekeii  xarÜBgeMkr  MgeflEDt  sind,  d#rt 
lireidkere  Leser  finden ,  ak  ein  Werk,  was,  ernsteren  Inhaltes, 
ebne  Ansnakme  mannichfache  Belehrung  gewlUiH,  isl  eine 
de,  wenn  andi  nicht  nnerklärbare  Erscheionng.  — <-      Der 
ist  in  Wahrheit  ein  Familienbach  der  Nation  geworden, 
I  es  gibt  kein  dentsches  Land,  keinen  nicht  gana  unbedeulea- 
I  Ort,  keinen  Stand,  der  hiei*  nicht  seine  aasgeseichneten  Ver- 
beiderl.ei  Geschlechts  verzeichnet  filnde.      Gerade  darin, 
1 68  anch  getadelt  worden  ist ,    dass   der  Herausgeber  nicht 
len  einseinen   Stand  und    ein    Geschlecht   sich    beschrfinkt, 
idas  eigentlich  Verdienstliche  seines  Werkes;  M&nner  von 
▼oa  grossen  Verdiensten  als  S(aalsbeamte  oder  als  Feld- 
als  Gelehrte  oder  als  Künstler,  bedürfen  der  Aufbewahrung 
Namen  and  der  Darstellang  ihrer  Leistungen  fiir  die  Nach- 
iKer  angleick  weniger,   da  diese  in  der  Regel  schon  ander- 
Inkriftlich  nnd  ausführlicher   geschehen   ist   oder   geschieht, 
nde,    die  in  beschrilnkteren  Verhältnissen  und  still  ihr 
Terrichteten ,  aber  manche  interessante  Bigenthümlich« 
I  kitten  and  in  ihrem  Wirkungskreise  Verdienste  sieb  erwai^- 
,  £e  den  lebhaftesten  Dankes  der  Mit-  und  der  Nachwelt  wohl 
Wird  doch  liiit  möglichster  Aufmerksamkeit  je  nadi 
[  Wkhtigkeit  der  Verstorbenen  nnd  mit  Berücksichtigung  jles  la- 
welches  d^  grössere  Publicom  an  ihrer  Lebensbaschrei- 
hmoi  durfte,  diese  langer  oder  küner  mitgelheilt.     Den 
jedes  Einzelnen  zn  genügen   ist  kaum   irgendwo, 
bei  einem  Sammelwerke  wie  das  vorliegende  m9g* 
Einen  sind  manche  Biogfaphieen  tu  lang,  dem  Andern 
der  Eine  vermisst  eine  ToHkommen  richtige  Schilderung 
einzelnen   Individualität,   der  Andere  gewisse  nur  ihm  be-- 
Speeialitaten  n,  s.  w«,   and  doch  tragen  diese  Alle  nichts 
Dts  der  wiederholten  j&hrlichea  Aufforderangen  des  Heraus- . 
veriiftltnissmflssig  nur  Wenige,  durch  Einsendung  von  Ne- 
oder  Mittheilnng  von  Materialien  sar  VeryolistAndigung  ^ 
lamen  Werkes  bei,     Kein  Wunder  daher ,  da»s  in  man- 
fiiographieen  noch  Fehler  sich  finden ,  die  auch  die  gros^te 
*ilt  nie  gana  vermeiden  wird ,  dass  einzelne  Privatinteressen 
~  wieder  sichtbar  werden ,   dass  die  wunderliche  Richtung 
>  jüngeren  Zeitgenossen  anch  hier  sich  erkennen  lässt,  und 
bekannte  Charl.  Stieglitz    einen  mehr   als  zwei  engge- 
Bocen  langen  Nekrolog  erhielt,  wilhrend  der  Schleierma- 
h  aa  ifmfang  einen  Bogen ,    der  Uln  Fr«   Kopp's   aber    mit 
1  TeneichnisB  seiner  Schriften  noch   nicht  eine  Columne  ein- 
Soll doeh  der  „Nekr^og^*  in  seiner  Personenchronik  Bei- 
Geschichte unserer  Zeit  enthalten  und  auf  das  kommende 
ht  neben  zahlreichen  Familiennotizen  zugleich  eine  Reihe 
Nachweisnngea  and  Aufschlüsse  zur  Charakterisiyc 
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unserer  Tage  übertragen.  Findet  aber  das  Untemehmen,  wie  vir 
hoffen,  mehr  Eingang  nnd  Anericennnng,  dann  y€ifd  gewiss  audi 
der  Herausgeber  mit  gleicher  Dneigennutzigkeil  fnr  g^rössere  Gleidi- 
mRssigkeit  nnd  Angemessenheit  der  Redaction',  fär  besseres  Pa- 
pier, für  weniger  kleinen  und  oompressen  Drnck  sorgen«  —  Bi 
sehr  nutzliches  für  den  Gebrauch  der  ersten  10  Jahrgänge  des 
„Nejcrologs^'  fast  onenlbehriiches  Hülfsmittel  ist  das  Tor  Konem 
erschienene 

[2061]  Register  aber  die  10  ersten  Jahrgänge  des 
Nekrologs  der  vDeutscben.  Nach  alphabetischer  Folge  I.  der 
Zu-  und  Vornamen  ?on  10,364  von  1823  bis  1832  yerstorbenea 
Deutschen;  IL  der  Staaten,  Provinzen  und  Ortschaften,  wo  sie 
gelebt  haben  nnd  IlL  ihre  Zusammenstellung  nach  Rang,  Stand, 
Bernfund  Wurden.  Weimar^  Voigt.  1836.  yio.778& 
8-  (2  TWr.  10  GrO 

Unter  Anleitung  des  Hm.  Hofbuchh.  Voigt  besorgte  die  Ad* 
fertigung  dieses  dreifaichen  Verzeichnisses  znm  grössten  Theiie 
Hr.  F.  A.  Reimann,  dem  auoh  der  neueste  Jahrgang  des  Nekro- 
logs yiele  recht  gewandt  und  gut  geschriebene  Biographieen  rer« 
dankt.  Das  erste,  aiphabetisdie  Namenregister  wird  am  hAufig- 
sten  gebraucht  werden  und  nimmt  bei  dem  compressesten  Drude 
8. 1— *290  ein.  Das  zweite  Register ,  eine  alphabetische  Ueber- 
sicht  der  Staaten,  ProTinsen  und  Ortschaften,  worin  die  in  dsn 
10  ersten  Jahrgilngen  Terzeichneten  Verstorbenen  gelebt  haben 
(S.  293— -505) ,  kann  Dem  ,  dessen  Gedächtnisse  der  Familien- 
name des  Verstorbenen  entfallen  ist,  wahrend  er  den  Wohnort 
kennt,  nützlich  werden  und  gewahrt  nebenbei  eine  interessante 
statistisdie  Uebersicht.  Man  erkennt  hier  die  Theilnahme,  welche  der 
Nekrolog  z.  B.  in  Mecklenburg  fand,  wiihrend  in  Oldcnbnig,  Braaa- 
schweig  u.  a.  sie  Äusserst  gering  war  u.  s.  w.  Den  Nutzen  aber, 
den  das  dritte  Register  haben  soll ,  kann  Ref.  nicht  einsekes. 
Miinner ,  welche  drei  und  mehrere  Aemter  yerwalteten ,  masstea 
unter  eben  so  yieien  Titulaturen  oder  Wurden  verzeichnet  werdeHt 
obschon  die  Rcdaction  CoUectivrubriken ,  a.  B,  „Diplomaten  uad 
Gesandte",  ,|Hofleute^'  u.  s.  w.,  für  verwandte  Titel  und  Aeo^^ 
wllhlte.  Alleines  sind  nun  alle  LegationsrAthe  als  Diplomateo 
und  Marschall  ▼•  Bieberstein  unter  den  Hofleuten , als  Maf" 
schall  aufgeführt.  Die  Zahl  der  in  diesem  3.  Register  vorhan- 
denen Fehler  ist  bei  allem  aufgewendeten  Fleisse  wahrhaft  immen«» 
und  manche  dieser  Rubriken,  z.  B«:  „Appeliationsgerichtsm&aaer, 
Particularpersonen^*  u.  v.  a.,  unpassend  gewAhlt.  Sb* 

[2062]    Heinridl  Aognrt  Schott     Nach   seinem  Leben, 
seinem  Charakter  und  seiner  Wirksamkeit  dargestellt  von  Di**  '^* 
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hB*.  L  Ikmtj  geb.  CoBsistorialr.  n.  Prof.  d.  Tbeol.  la  Jena. 
kDg,  Wottig.  1836.     Xn  0. 226  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Ai  die  BeiMge  aar  Charakteristik   des  Terewigten   Sckotty 
ke  wir  foa  yerschiedfiaeii  Standponcten   aas   nod    Dach   Ter- 
BezieVangeii  hin  bereits  too  Bichstädt  („Bxhortatio  ad 
[aves  aodeflL  ex  Bdttigeri  et  Schotti  ?ita  et  atadiis  dacta/*    Jen« 
1836.  4.),  dem  mit  seinem  tbeaern  Frevnde  dqo  aucb  schon  jen- 
[mis  Terem^ten  Goldhoni  („Joam.  t  Pred/'  Bd.  88.  St.  1.)  and 
'  1  Kiitkanr.  Dr.  Hoffmann  („Illgen's  Zeitsdir.  f.  histor.  Theol/^ 
» 6.  St  2.)  erhalten  haben,  reiht  sijßh  diese  aosföbriichere  Dar- 
;  des  ToHendeten-  ans  der  Feder   eine«  Mannes    an ,  der 
^  als  Historiker ,   College   and   bingjAhriger  Haasfrennd 
|kwi  ttd  iiBssem  Bernf  tu  derselben  hatte.    Den  fielen  Frean- 
^ 'Ulli Sohttlem  des  trefflichen  Mannes,  der  hier  in  seiner  lie* 
\  Wnirij^en  Persönlichkeit  und  f  erdienstvollen  Wirksamkeit  mit 
i  IdUbr  Wurme ,    aber  doch  historischer  Trene  geschildert  wird, 
\  hoi  fiviis  nichts  Erwünschteres  dai^eboten   werden ,   als   eine 
il^nfUeattd  Charakteristik  desselben,  wie  die  Torliegende,  de- 
Hl  Ti,  wo  es  möglich  war,  den  Vollendeten  selbst  «(Uftreten  nnd   ' 
i  fmki  Issst,  Briefe  an  ihn  and  Ton  ihm  mitlheilt  and  mehrere 
[inl%s  Adenstacke  beibringt,  aas  welchen  der  Lanf  seines  Aus- 
i  Lebens  nichl  minder,  als  der  Gang  seiner  innern  Entwieke- 
I  BBd  Portbildong  erkannt  werden  kann.       Unter  den  npitge- 
Briefen  von  Sehott  ist  dem  Ref.  einer ,    welchen   er   bei 
i^iudsätEen  desselben  nicht  erwartet  halte,  besonders  merk- 
[ gewesen,  nAmlich  ein  Schreiben,    in  welchem  Seh.  1817 
.^J^  Anfnahme  in  die  Freimaurerloge  ersucht.      Es  bemerkt 
\w^  ki  Heraangeber  selbst,  dass  der  nene  Bruder  Maurer  sei- 
[^«den  Yersammlungen  seiner  Bruder  Antheii  genommen  habe 
P^Mialb  auch  nicht  über  den  Lehrlingsgrad  hinausgekommen 
[i&  Ab  Beilagen  findet  man  eine  Abhandlung  yon  Seh.  über  die 
^^"  »Kann  der  Psycholog  aas  der  Leetüre  der  Dichter  oder. 
^^der  Leetiire  der  Redner  mehr  rein  psjehologischen  Stoff  ge- 
Vhwtr«  doreh  welche  er  sich  den  Zutritt  zu  der  ?on  Caras 
^gmtifieten  anthropologischen  Gesellschaft  zu  Leipzig  erftS* 
^  öd  wekke  auch  für  dea  Druck,  der  jedodi  onterblieb,  am- 
l^i'Mtet  worden   war;   femer  den  Versuch   einer  Beantwortung 
dir  Frage;    „Gibt  es  ein  rein  menschliches  Bedürfnis^  für  posi- 
I^Sdigionl^^    Unter  den  am  Schiasse  der  Lebensbeschreibung 
I  ^»Bnengesteilten  zahlreichen  nnd  zum  Theil  sehr  interessanten 
'  ^j^^'^^S^  SB  derselben  liest  man  auch  einen  Theil  des  aus- 
I  Aiiieiiea  Gutachtens,  wekhes  Seh«  1806  auf  höhere  Veranlassung 
'■  ^  die  Yerbesserong  der  Universitllt  Leipzig  abgab.    Diess  nur 
CttjgeAadeatangeB  Ton  dem  reichen  and  anziehenden  Inhalte  die- 
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ser  Schrift,  welche  Aadi  äosserlich,  elwas  sa  häufige  Dntckfehler 
abgerechnet,  wohl  aasgeetattel  isU  58. 

[20^33]  Schönborn  und  seine  Zeitgenoasen.  Drei  Briefe 
an  ihn  nebst  eioigea  Zn^ben  niks  seinem  Nachlass  und  eiie^ 
biographieclien  Skizze  als  Einteitang  herauRfz:egeben  ron  X  ü» 
Nebst  4  lithogr.  Beilagen.  Hamburgs  Fr.  Perthes.  1836. 
120  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Der  Mann ,   dem  diese  Blfitter  gewidmet  sind  ,  gehörte  den 
Kreise  an,  der  sich  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhanderts  haopt« 
sächlich  nm  Kiopstock  gebildet   nnd    nof  die   Colturznstjlnde  la 
Dentsehland  einen  so  bedeutenden  Einflass  g^abt  bat.     Nach  der 
hier  milgetheilten  biographischen  Skizze   ^ar   er    (wahrscheiBlich 
den  14.  September  1737)-  zu  Stolberg  am  Harz  geboren.      Auf 
der  Schale   zu  Klosterberge    und    dann   wahrscheinlich   in   Kiel 
machte  er  seine  wissenschaftlichen,  philosophischen  ond  philologi- 
adien  Stadien ,  nnd  worde  nach  manchem  Wechsel  seiner  iiasse^ 
ren   Lage  1768  Haaslehrer  bei  dem  filteren  Crrafen  H.  E.  Bem« 
atorff  in  Kopenhagen«       Durch   den    Einflass  des    Neffen  A.  P« 
Bemstorff  kam  er  1773  in    dänischen  Staatsdienst    nnd    ging  u 
dems.  Jahre  als  dftaiseher  Consnl  nach  Algier.     |n  die  Zeit  sei^ 
nes  dortigen  Aufenthaltes  fallen  nun  die  hier  mitgetheilten  Brieft 
an  ihn;   zuerst  ein  aof  Klopstock*s  Yeranlassong   ron   Kiel  «m 
an  ihn  geschriebener  Gesam  mtbrief  aus  dem  J.  1776,  dessen  % 
Kiopstock,  Gerstenberg,  Ehlers,  Bosch,  F.  L.  Stolberg,  die  bei- 
den Gramer,  Noodt,  Fnbrieius,  Voss,  E.  Schmidt  n.  s.  w.  sind« 
Daum  ein  Brief  Goedie's  an  ihn  aas  d.  J.  1773,  nnd  ebenso  zwei 
im  höchsten  Grade   charakteristische   Briefe    von    Goethe's  ^^^ 
nnd  Mutter.    Briefe  und  Brieflragmenle  yon  Schönborn  an  ¥J^ 
Stock  u.  A.  folgen«  -^     Nachdem    Soh.    im  J.  1777  ans  Algier 
aurückgek^rt  war,  lebte  er  erst  in  einer  diplomatischen  Stellvflf 
in  London,    dann,    seit  seiner   ehrenvollen    Entlassung   (t8(K^) 
Abwechselnd  in  Hamburg  und  anderwärts,  zuletzt  in  Bckendorf  in 
▼ertrauter  Freundschaft  mit  der  Gräfin   Katharina  von    Stolberg« 
der  Schwester  des  Dichterpaares.    Er  starb  im  J.  1817.    Sowohl 
aus  Dem,  was  der  ungenannte  Biograph  über  Schönborn  sagt)  ab 
atich  aus  der  Betrachtung  der  Verhältnisse,  in  welchen  er  lebte, 
und  der  Personen,  mit  welchen  er  umging,  geht  die  BedeulsaiV' 
keit  seiner  Persönlichkeit  hervor,  und  der  Vf.  hätte  kaum  nöthig 
gehabt,  es  zu  entsdioldigen,  dass  er  ihm  dieses  Denkmal  g^s^^^ 
hat,  um  so  mehr  da  die  Art  seiner  Darstellung  beweist,  dass  er  el- 
ftem solcheo  Geschäüte  vollkommen  gewachsen  ist.     Den  Re^chlo^ 
der  Sehrift  macht  ein  Aufsatz   Sch.'s:   „Abriss   einer   Geschiebt« 
des  Spinosismns,  nach  seinem  Verhältniss  zu  den  Haapt^stein^* 
der  neueren  Philosophie'^,  der  vermöge  der  Klai*heit  und  Bestiinis^ 
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^i(  Ar  GedaikeD,  «adi  für  den  Kemer  ron  Intereme  kt  DiV 
itkogmpli.  Beilagen  tind  Facsimile's  der  HandachrifieB  Scb§ii- 
korn^s,  6oedie*8  (Vater,  Matteriuid Soha),  KJopetock'e,  Cramer's, 
F.  L.  Stolberg*9  d.  s.  w.  Wir  wfioschen  der  Sehrift  um  so  mehr 
die  weitere  Yerbreitwigy  da  der  Reinertrag  dem  weiblichen  Yer- 
liiie  für  Armen-  nnd  Krankenpflege  in  Altena  bestimmt  ist«     80«' 

[2064]  Das  Leben  Heinricli  Scbmid'a^  Doktor  nnd  ans« 
terordentL  Professors  der  Philesophie  la  Heidelberg,  in  knrsem 
Ciirisse  dargestellt  ron  Dr.  Carl  Ales.  Freib«  r.  'Reiche 
Un-Meldegg.  Heidelbergs  Groos«  1830.  30  S.  gr.8. 
(•  Gr.) 

Wir  haben  dem  Titel  kanm  noch  etwas  Anderes  hinsnaofiigen» 
tb  dass  der  Vf.  mit  der  warmen  GesinDoog  eines  Frenndes  das 
Leben  des,  den  29.  Jan.  d.  J.  Terstorbenen  Gelehrten  in  knrzen^ 
Zogen  schiUert.  Freunden  nnd  Verehrern  des  Abgesdnedenen 
^  diese  kleine  Schrift  geiriss  willkommen  sein«  Auadrtmke, 
^«  S.  11:  ,,Gabler's  klarer  und  gemüthlicher  Vortrag  wurde  ai» 
meisten  besucht*^,  halten  leicht  yermieden  werden  köi^ien. 

[2065]  Aw  dem  Lebra  aweier  Dichter:  Bmsi  Theodor 
Willi.Haffmann'sn.Friedridi  Gottlob  Wetsel's.  Von  Z.  Funck. 
Leipsig,  Bnickbaiis.  1836.    Tniii.3l5S.  8.  (1  TUn 

WGr.) 

Aach  nnt  d«  Tit.:  Erinnemngen  ans  meinem  Leben  in  bio- 
graphischen Denksteinen  und  andern  Mittheilungen.  1.  Bd.  B*  Th« 
W.  Hoffmann  n.  J.  6.  Wetsel.    Heransg.  Ton  Z.  Rmch  u«  s,  w. 

Von  mehreren  Seiten  aufgefordert,  hiographisehe  Reminis*'. 
c^a  ans  seinem  Leben  mitsntheilen ,  hat  der  Vf.  den  Anfang* 
nit  dea  auf  dem  Titel  genannten  beiden  Dichtem  gemaeht ,  mit' 
vrieben  er  su  Bamberg  jahrelang  in  sum  T|ieil  säir  vertrauter^ 
TerbinduBg  stand.  Di^  Mittheilungen  fiber  den  Humoristiker  Hoir-* 
^ao-  beziehen  sieh  auf  dessen  Anfenthalt  in  Bamberg  (ISO^-** 
1813)  and  enthalten  manche  interessante  Beitrfige  zu  dessen  per^ 
vofiiicher  Charakteristik,  sowie  Auischlflsse  über  die  Bntstehongs-« 
!»^idite  mancher  seiner  Werke.  Der  Vf«  beschrünkt  sidi  da- 
^i  streng  nur  auf  Das,  was  er  mit  nnd  an  Hefiinann  selbst  er«- 
m  mid  erfahren  hat.  Von.  S.  145  —  172  folgen  einige  Briefi^ 
Hofmann^s  an  den  Herausgeber.  Weniger  fragmentarisch  sindf 
^ie  Mittheilungen  über  F.  G.  Wetzet  (geb.  d.  14.  Sept.  177» 
H*  29«  Sept  1819).  Nach  einem  kurzen  Abrisse  des  Lebens 
W/e  bis  tu  seiner  Ankunft  in  Bamberg  im  J.  1810  (wobei  dei* 
^'^  aieh  einige  in  der  That  sehr  schAne  Gedichte  desselben  mit^ 
B«ib)|  wird  Ton  8. 204  We^Ps  Stellung  ale  Redacteur  des  frän-^ 
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kisdien  Merkurs ,  Wetid  als  Dkhter ,  als  Kritiker,  eadKdi  ah 
Mensck  und  Clirist  geschildert,  lieber  seine  Streitigkeitea  mü 
der  bajerischen  Regierung,  über  den  Federkrieg,  der  sich  aof 
Yeranlassuog  einer  im  ,JSermes^*  erschienenen  Reeensien  toi 
MuUner's  Yngnrd  zwischen  diesem  und  Kmg  entspann,  bei  wel» 
chem  Mullaer  sehr  ins  BUae  schoss ,  endlich  über  den  sngvb- 
liehen  Debertritt  W.'s  znr  katholischen  Confession  finden  sich  Uer 
sehr  gcnug:ende,  durch  Actenstucke  belegte  Aufschlüsse.  Is  4ei 
folgenden  B&ndchen,  deren  Erscheinen  ron  der  Art  abhiüigen  aoNf 
wie  das  Publicum  dieses  erste  aufnimmt,  sollen  biographiMki 
Skiszen  über  BreUner,  Devrient,  Feuerback,  Jean  FanI,  Ifliaid, 
Marcos  u.  s.  w.  folgen.  Reü  hoffi,  dass  die^e  Darstellnngen  oickt 
unterbleiben  werden.  ^ 

[2060]  Leben  des  berühmten  brittisohen  IMEmen  M* 
mund  Kean  mit  Zögen  nnd  Anecdoten  ans  seither  tÜeatmlisebflB 
Laufbahn.  Dem  BngUschen  nacheizAhlt  ron  Georg  Lntu 
Hamburg,  Pertfies  o.  Besser.  1830.  IV  n.  225  & 
8.  (1  TUr.) 

Gute  Biographieen  von  berühmten  Schanspieleni  liefen  «n^ 
State  einen  trefBidien  Beitrag  zor  Psychologie.  Sie  zeigen  M* 
atenlkeils ,  wie  der  Geist  eine  sq  ganz  eigenthumliche  Riebtof 
nimmt,  wie  er  sich  durch  kein^  aussfere  Schwierigkeit  zonkk- 
kalten  lAsst,  wie  er  über  sie  alle  triumphirt,  und  wie  er  selbst 
die  Schlacken  der  armen  Menschheit  ron  sich  wirft,  wennesdtf- 
auf  ankommt  diese  seine  Richtung  geltend  zu  machen.  DergrosM 
Schauspieler  muss  wie  der  grosse  Maler  oder  Tonküosller  g«' 
baren  werden,  oder  wie  Kean  sagte,  die  Natur  allein  sckaA 
den  Kunstler;  die  Kunst  selbst  besteht  dann  nur  in  Farbe,  Uc^' 
und  Schatten;  sie  bietet  jhnk  nur  die  Mittel,  das  angeborene  Ta- 
lent im.  vollen  Glänze  zu  zeigen,  Kean's  Biographie  zeigt  »i 
ein  solches  Genie,  dessen  Ausbildung  in  der  Jugend  Äusserst  Ter- 
nachlfissigt  wurde,  denn  von  einem  regelmässigen  Schnlbesoch' 
war  gar  keine  Rede  bei  ihm ,  das  aber  schon  im  frühesten  Alter 
nur  Bewunderung  hinriss.  Der  leidenschaftlichste  Sinn ,  die  ezt** 
Bchiedenste  Rechthaberei ,  der  unbesiegbarste  Hang  zum  Trofll^*» 
der  unbegreiflichste  Leichteinn  nnd  die  furchtbarste  Noth,  ^ 
Mangel  an  Allem,  eine  Folge  davon,  waren  so  wenig  im  Stw^ 
es  zu  lähmen,  dass,  als  es  ihm  .endlidi  gelingt,  in  London  131^ 
unter  den  ungiinstigsten  Umständen ,  erdruckt  von  der  bittersten 
Armnth,  unbekannt,  nnempfohlen,  aufzutreten,  er  als  SbjloeK 
Alles  hinriss  und  ion  da  an  eine  Reihe  der  glänzendsten  ErfoY 
bis  wenige  Jahre  vor  seinem  Tode  (1833)  feierte,  wo  endlic«» 
wie  bei  unserm  (berliner)  Devrient,  in  Folge  des  Trinkens  sei» 
Spiel  nar  noch  eine  schöne  Rnine  zeigte.      Wenn  jedoch  ^^^ 
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Biograpliie  obs  mehr  ab  mandie  andere  wIcheB  Kaaipf  jlee  Cto» 
lies  mit  den  üiisBeni  Hindemiasen  rerriuilichty  so  lABat  aie  da» 
gegea  uns  destomehr  den  Gang  Termissen ,  welchen  Kean  efai* 
•dilogy  tun  rieh  dieBUdang  an  verschaffe  n,  die  dem  Schauspieler 
aich  bei  den  grössten  Anlagen  nötfaig  ist,  seiner  Sprache  Cor» 
rectheit  nnd  Wohlklang,  seinen  Bewegnogen  Bbenmaasa  in  top« 
«haffeoy  nnd  seineo  Gesichtsiiigen  den  Stempel  der  Schönheit  ra 
gebei.  Wir  sehen  in  ihm  den  gewandten  Fechter,  den  treffliches 
Tiiiuern.  s.  f.,  ohne' aber  la  erfahren,  wo  nnd  wie  er  diese  Fer- 
tigkeit erwarb.  In  AHem ,  was  nicht  unmittelbar  anr  Ansfibnng 
in  Knast  gehörte,  scheint  er  gänzKch  znrnckgeblieben,  nnd  eine 
gewisse  Sehen,  sich  den  höher  Gebildeten,  selbst  einem  Lord  B7« 
roB  z.  B.,  sningesellen,  besonders  darin  begründet  gewesen  an  sein« 
Der  Bearbeiter  versichert ,  nur  unnfitse  Lftngen  und  Breiten  den 
Originals  Terkünt  lu  haben,  und  gerade  auch  dadurch  wird  er 
auf  den  Dank  seiner  Leser  rechnen  dürfen.  *  i; 

[2067]  Liebensgeschichte  eines  Ldchtrinnigenund  des- 
Ml  Abenteuer  in  Deutschland,  Polen,  Frankreich  und  Algier.  Von 
ikm  selbst  geschrieben.  Zerbst,  Kummer.  1836.  178  S« 
8.(16  Gr.) 

Der  Yf.,.  ein  Buchdrucker ,  ihat  nirgends  gu| ,  nnd  so  viel 
Blend  ihn  auch  in  Folge  seiner  Schold  getroffen  hat,  so  wenig; 
edbeint  er. selbst  jetst,  43  Jahre  alt,  dem  Vagabnndenleben  gan^ 
titeiigt  au  haben.  Die  Offenheit,  mit  der  er  seine  kleinen  Aben- 
teaer  enfthlt ,  kann  allein  einiges  Interesse  erregen ;  ausserdem 
gibt  er  über  die  Betrügereien ,  welche  bei  den  fransösisohen  Re« 
ghneatem  geübt  werden  (S.  89—96),  nidit  ganz  unwichtige  De- 
tiila.  Was  er  Ton  Algier  und  dem  Militärdienste  dort  mittheilt, 
fielt  sich  hnbech ,  ist  aber  bekannt  Hier  und  da  kommen  ge- 
meine Ansdriicke  for,  i.  B.  S.  165  eine  herzliche  UmArmelong, 
statt  Dmaimnng.  110. 
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[2068]  Handbuch  der  Erziehnogsknnst  nach  der  bilden- 
fai  Methode  für  Yolksschullehrer  Ton  Dr.  Bemr.  8teph€$m, 
^  b;Kirchenrathe  n.  s.  w.  Erlangen^  Palm'sche  VerlagsbncUu 
1836.  tin  n.  179  S.  8.  (16  Gr.), 

Als  SeitMistiidc  su  dem  Handbuche  des  durch  ein  fnnfidg- 
jihriges  Wirken  im  theoretischen  und  praktischen  Gebiete  der  Pft- 
4agi^  ruhmlichst  bekannten  Yfs.  ist  Torlieg.  Werkchen  zu  be* 
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finthtea,  in  welchem  er  seine  Foisdnugen  fiber  Brzie^g  gy<ie 
jmUieeh   darlegt,   die  einaelnen  GnindsAUe  in  7  Yorlesnagen  ec^ 
jUntemd.    Aus  der  Behaaptnng  S«  4 ,  die  Eniehaiii;  betreiSe  wmr 
den  Willen,  leuchtet  fin,  dass  der  Begriff  im  engem  Siane,  als 
Veredlung  der  sittlichen  Kräfte,  genommen  sei«    Nachdem  der  Yfm 
<}ie  Wichtigkeit  derselben  ins  Licht  gesetzt  hat ,    eatwickell  er  im 
1,  Theile  das  Wesen  der  moralischen  Brlenchtang ,   im   2. '  der 
uuMralischen  Uebang.    Sei  jener  zieht  er  in  Betracht  die  Beschaf- 
^heit  des  menschlichen  Willens,  den  Grandtrieb  desselben,   die 
Natqr  des  inneren  und  äosseren  Wohlseins,  die  Seligkeit  nad  die 
au  derselben  fuhrenden  Mittel*    Der  2*  Abschn.  umfasst  die  därdi 
die  Zöglinge  selbst  herzustellende  rechtliche   Ordnung   in    Beta^ 
ani  Gesetzgebung,  Strafen,  Friedensgericht  und  die  übrigen  allge* 
»einen  und  besonderen  Mittel,   die  Schuljugend   au  moralisdiea 
Wesen  zu  erziehen.    Wer   mit   den.  früheren  Schriften   des  T£s. 
bekannt  ist,    wird  in  der  vorlieg.  die  dort  ausgesprochenen  Mei* 
nungen    wiederfinden,   a*  B«  Reminiscenzen   aus   dem    Werkchen 
über  Discijplin,  was  der  TT.  selbst  eingesteht,  da  er  bemeilct,  daa 
/»rste  Hanptstuck  enthalte  „die  Weisheitkunde^*  aus  seiner  Didak- 
tik, nur  anders  gestaltet,   damit   die  Leser  mit  diesen  wichtigen 
Lehren  recht  ?ertraut  würden;  ein  Grund,  welcher  schwerliek AI« 
.  len  genügen  dürfte.     Sollten  auch  manche  Einzelaheiten  Anstoss 
erregen,  x.  B.  die  Sehreibart  „änderst*^;  das  Verlangen  des  doppel- 
ten e  in  dem  (doch  von  der  Wurzel  sal  gebildeten  Werte)  Selig« 
keit;  der  mit  dem  Antrage'  auf  eine  der  Jugend  zu   uberiaaseude 
Gesetzgebungs  -   und  Strafgewalt  contsastirende  VorsdiLig,   däss 
zur  Verhütung  von  Unordnungen  die  Schüler  in  einem  Zuge  paar- 
weise nach  Hause  gehen  sollen:   so- hat  sich  dodi   der  VL  über 
seinen  Gegenstand  nicht  nur  mit  der  Einsicht  eines  rielerfaiirenen 
Erziehers  ausgesprochen,  sondern  auch  mit  einer  Warme  für  die 
gute  Sache,  welche  den  Greis  um  so  mehr  ehrt,  je  schmerzlichere 
Erfahrungen  er   in  den  letztvergangenen  Jahren  machen  mnsste. 
Mag   auch  der  Veteran  in  seinen  Klagen  über  den  Abstand  des 
Erziehungs Wesens  vom  Ideale  theil weise  zu  weit  gehen ,    mag  er 
im  Setbsigeiuhle  reinen  Eifers  Anderer  Leistungen  übersehen  ;  der 
vielfach  verdiente  P&dagog  übergibt  diese  ^rift  seinen  jüngeren 
Berufsgenossen  als  Vermftehtniss ;  darum    mnas  selbst  die  Kritik 
dem  Moses,  welcher  noch  auf  den  Stemenwelten,  zu  denen  er  bald 
iberzogehen  erwartet,  sich  des  Segens  freuen  will,  der  über  die 
Jugend  seines  Volkes  ausstrumen  wird ,  den  Blick  in  das  gelobte 
Land  einer  schöneren  Zukunft  gönnen,  zu  dem  auch  er  ein  kun- 
diger und  treuer  Führer  ward«  39* 

[2000]  Die  höhere  Borgerschole^  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Herzogthumer  Schleswig  -  Holstein  dargestellt  ven 
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üir.  Titdey^  Reetor  d.  allf.  Stedtscliiile  in  FriedrtehfltedL 
Eiilaswi^^  Koch.  1836.  XII  n.  210  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr.) 

Ke  T^riiegende  Sehrift  geliöit  unstreitig   i«  den  b«daiii«nd- 
fei  ud  gdialtTollsteDy  weklie  Aber  den  darin  abgehandelten  Ge«- 
die  Idee. und  Organisation  der  „höheren  Burger-  oder 
",  erschienen  sind,  und  ist  so  weit  daTon  entfernt,  etwa 
ir  —  wie  der  Titel  glauben  lassen   könnte ,  einem  localen  In* 
za  dienen,  dass  sie  ytelmehr  überall,  wo  die  Wissenschaft- 
Voi^ildung  des  höheren  Bürgerstandes  in  Frage  kommt,  die 
AofiDerksamkeit  und  besondere  Beachtung  verdient,  dage- 
Kamtniss  des  bereits  in  Scbrift   und   Schule   Vorhandenen 
dw  parteilose,  klare  Ansieht  der   Sache   den   Vf.   in  jeder 
lUD  Spredier  in  dieser  für  unsere  Zeit  so    wichtig  go« 
Angelegenheit  beüähigen.     Aasgehend  von  der  wohlho- 
Uebersengong,   „dass  jede   Art   von  Bildung,    welcjie 
fa  ganten  Menschengeist  in  Anspruch  nimmt ,    sodass  die 
BrhebiiDg  und  Veredelung  der  Ges^unmtkräfie  dessel- 
Mnbt  wird ,    eine  mangelhafte  und   für   die  AnfcArderungen 
ftjgawart  ungenügende  sei,  sucht  er  mit  siegreichen  Waffen 
Burgersehulo  eine  aligemeinere  Idee  zu  vindidren,  als 
Uer  hie  und  da  lu  thun  gewohnt  ist.    Das  aber  ist,  auch 
Beb.  Ansidit,  der  einzige  Weg,  den  in  B4de  stehenden  Lehr- 
die  rechte  Stelle  im  Oiganismus  des  öffentlichen  Schul- 
afizaweisen,  und  dieselben  zum  Heile  de/  Menschheit,  zur 
höheinr  geistiger  Interessen,    nicht  aber  zum  Dienste 
lUer  Zwecke  ins  Leben  zu  rufen.    „Die  Höherstellung 
lliiSfrstandes  beruht  nicbt  auf  der   blossen  Berücksichtigung 
^JMf^  zum  Broderwerb  anzuwendenden  Kenntnisse  und  Fer- 
soddern  "vor  allen  Dingen  auf  einer  an  zweckmässigem 
tti  in  zwedimassiger  Form    ertheilten   vergrösserten  all- 
Bildung  und  wahren  Aufklärung.     Alles  Anlernen  und 
von  unverstandenen  Formeln  und  Regeln ,    oder   selbst 
vvkKdieYerstandesbildnng,  aber  einseitig  bloss  auf  dasGe- 
hs  Binzelnen  berechnet,  würde  nicht  bloss  ihrem  Zöglinge 
^nkra  Menschenbildung  und  dem  Staate   die   für  ihn  so  nö- 
ttti  «insdienswerthe  staatsbürgerliche  Bildung  seiner  kunf- 
Birger  vorentfialten,  sondern  sie  wurde  selbst  das  Gewerbe- ' 
ncht  wesentlich  iördenr;   es  kann  vielmehr  von  diesen  ge- 
Zwecken keiner  ohne  den  andern  in  Wirklichkeit  erreicht 
^    Von  solchen  Ansichten  ausgehend    stellt  nun  der  Vf* 
tMere  Bürgerschule*'  als  öffentliche  Lehranstalt   auf   und 
är  tmn  Zweck,  „Knaben  und  Jünglingen  diejenige  geistige 
\%  und  diejenigen   allgemeinen   Kenntnisse   mitzutheilen, 
mit  den  Anforderungen  der  Gegenwart   an  die  Mitglieder 
ttttea  Biigerstandes  in  Uebereinstimmung  st«hen.''    Das 
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Boch  selbst  xerfiült  aber  in  3  Hauptabecbaitte ,  deren  erster  Tem 
Wesen  der  böberen  Bur^erschnlen  handelt.  In  diesem  bestimotf 
der  Vf.  scharf  nnd  treffend  dfis  VerhAltniss  einer  solchen  Schale 
SU  den  übrigen  höheren  und  niederen  Lehranstalten  des  Staates, 
namentlich  zn  ^en  Gymnasien  aof  der  einen  nnd  den  Geweiö« 
schalen  anf  der  andern  Seite.  Im  2.  Absduu  werden  die  Ldir* 
'  gegensUinde  der  höh.  BSdi.  festgestellt,  und  vor  allen  Dingen  eine 
wissenschaftliche  Behandlung  derselben  gefordert.  Als  ut 
den  Lectionsplan  einer  solchen  Anstalt  gehörig  werden  aufgestelll: 
deutsche  Sprache ,  von  neueren  Sprachen  die  französische  und 
englische,  Naturwissenschaften,  Mathematik,  Geographie,  Gesdiichte, 
Religion,  Schönschreiben,  Zeichnen  und  Gesang.  Die  lateini* 
sehe  Sprache  bleibt  aus  guten  Granden  davon  ausgesehlossett, 
was  auch  Bis*  Ansicht  ist.  Im  3.  Abschn.  folgen  treffliche,  dem 
Schatse  reifer  Erfahrungen  entnommene  Bemerkungen  über  die 
äusseren  Gestaltungen  der  höheren  Bürgerschulen.  Nur  als  5f- 
fentliche  Anstalten  können  sie  gedeihen  nnd  der  ihnen  j» 
Grunde  liegenden  Idee  gemftss  sich  entwickeln.  Allen  Schnlbe- 
hörden  ist  dieser  Abschnitt,  in  welchem  sich  derYf.  audi  (j^egem 
jede  Verbindung  der  höh.  BSch.  mit  der  Gelehrtenschule  auf  das 
bestimmteste  ausspricht ,  als  höchst  beachtenswerth  sn  empfehlen« 
Vier  Beilagen  .enthalten  a)  Notisen  ,uber  die  sdilesw.  -  holst.  Bür- 
gerschulen und  ähnliche  Anstalten;  b)  Verhandlungen  der  Pro- 
vinzialstftnde  su  Roeskild  in  Betreff  der  Realschulen;  c)  die  Tor« 
iJiufige  Instruction  in  Betreff  der  Entlassungsprufungen  an  höhere 
Bürger-  und  Realschulen  in  Prenssen;  d)  eine  knne  Ueberaickt 
der  Literatur  ^er  höh.  Burgerschule,  wobei  Ref.  mit  Beftenideii 
Mönnich*8  treffliche  „Pildagog.  Blatter*'  rermisst.  9. 

[207D]  Ansiehteil  des  KönigL  Sebwedischen  Genorab 
Lefrin^  über  Erziehung  und  Unterricht  im  Allgemeinen ,  nnd 
,  Bericht  desselben  über  die  Kriegs  -  Akademie  au  Karlberg  bei 
Stockholm  im  Besondern.  Aus  dem  Schwedischen  übersetxt  Ten 
Du  V^nauy  Major  d.  Kgl  Preuss.  Artillerie.  Berlin.  (Eys« 
senbardt)  1836.    VI  n.  104  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

WAhrend  seines  Aufenthaltes  iil  Schweden  in  den  J.  1827 
und  1828  lernte  Hr.Maj.DaV.  die  trefSidi  eingerichtete  Krieg»* 
Akademie  sn  K.  nfther  kennen.  Er  entschloss  sich  daher,  den 
Ton  dem  Gouverneur  der  Anstalt  im  J.  1824  dem  Kaniler  des 
Inst  übergebenen  Bericht:  „Berättelse  öfver  Kongl.  Krigs- Aka- 
demien, afgiTentilldess  KanslerafGufemören  Ar  1824^^  Stockh. 
1824  ins  Deutsche  su  übersetien.  Der  Vf.,  der  nicht  nur  Be-  . 
kanntschaft  mit  dem  Brsiehungs-  und  Unterrichtswesen.,  Sondern 
auch  sich  selbst  als  einen  scharfsinnigen  Denker  in  dieser  Schrift 
kund  gibt,  hat  seinen  Berieht  m  4  Abthrili.  gebracht.    Die  ernte 
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['wkiM  rieh  ibcr 'den Zweck  iwEtniOmmg  nnd  des Usterricfcte 

(Wedcmig,  Ldtiuig  und  UiiterlialCiuig  der  Seibit- 

iril,  witMdaiAt  auf  die  körperiidieB  nnd  geist^en FäUg« 

■);  iber  dieHMiptodiickeale  der  eviropäisdieii  BüdoBg  wflk- 

likerBDtwickeliuig  und  ihres  gegenwArtigenZoslaiidee.    Die 

[iMi.  Bleib  die  HaoptginndsäUe   für  UntenicliteaaetalteB  im 

dar,  entwickelt  aue  den  in  der  l.Abtheü.  anfgestell- 

ilisiehtea»    Der  Yf.  mnterseheidei  in  dem,  Ten  ihm  angeDom- 

Dnierriditsajsteme    Tier    HaapCahschiiitle:    VolkeschnleB, 

^h'che' Blementarechnlen  (wie  unsere  Gjmnasien),  Uni«- 

B,  Applicatiensseholen,     Die  letstenr  unterscheidet  er  1) 

ior  gewisse  Zweige  des  Staatsdienstes,  s«  B.  Militair*,' 

h^,  Bergwerks-,  chirurgische-,  Thierarsneisdiulen  u«  s.  w.; 

I  Molen  for  die  eigentlichen  Gewerbe.      Wenn  auch  nicht 

gestellt  werden  mag,  dass  der  Vf*  bei  Andentong  der 

de  und  des  methodischen  Verfahrens  dabei  für  alle 

dabUieQl.  manches  Wahre  sage,  so  durflendoch  seine 

aber  Materie  und  Form  dto  Unterrichts  sdiwerlich.  die 

Zustimmung  denkender  und   eriahrener   Schnlmibmer 

lier  Lehrer  finden«    In  der  3*  Abthl.  wird  eine  Ue- 

I  der  Unterrichtsanstalten  Schwedens,  mit  Hinsicht  auf  die 

r  2.  AbtU.  angeführten  Grundsätze  gegeben,  und  in  der  Tier- 

die  Verftuderungen  erwfihnt,   welche  das  Unterrichts- 

i  k  der  Kriegtakademie  seit  deren   (ihrer)  Stiftung  erlitten 

Itükei  der  VH  besonders  die  Anwendung  des  wechselseitigen 

.bei   dem   wissenschafUidien  Elementarunterridite   au 

iWmnht  isL  —    Druck  und  Papier  sind  gut.  U5« 

11]  Der  freimfithige  Hanslelirer.    Oder:  Kurse  Br- 
der wichtigsten  Grundsätse  und  YerhAltaisse  des  Men- 
i  besonderer  Hinsicht  auf  die  Gebrechen   unserer  Zeit, 
deukende  Eltern  und  Enieher,  wie  überhaupt  für  Freunde 
bildung.    Yon  Johm  Bohl   tou  Stein  im  Toggenburg. 
(Wartmann  n.    Schdtlin.)     1830.  YSSL  u. 
gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

I^Vcr  in  Torlieg;  Schrift  praktische  BathschlUge  ISr  Hausieh- 

wollte,  wurde  sich  getäuscht  finden.    Der  Vf.  legt  Tiel- 

i  diesen ,   iiir  alle  Stünde  bestimmten  Blättern  die  freUiek 

I^Aeng  geordneten  Brgebnissse   seines   Forschens  über   die 

^  dm  Mensehen,  die  allgemeinen  Yerhiiltnisse  in  gesellschalk- 

fTobindung,  nlUnlich  Staat,  Kirche,  Schule,' Haus,  Aeltem 

'11  3  Absdinitten  dar,  denen  noch  einer  beigefügt  ist,  TOf^ 

I  Gedanken  sur  Ergftnxung  des  Vorigen  enthaltend«    Schade 

IT  Sfil  an  ProTiniialismen  und  Sprachfehlern  leidet!  Redli- 

(Vdirheitseifer  und   ein  unTOrkennbares  Gatmeinen  mit   der 
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M^iadibeft  J«liclitet  ««s  d^  Ir^iiiiiidgQii  Afimtammgoa  dw  biade- 
to»  ßdiWck^rs  hcur^r,  Toft  detie«  wir  «ur  'ii]ifiilireo&45:  «»Was 
würde  er,  der  StfAer  de*  Chrietenthama  i,  faete  won  Mnsem  ejra* 
betisehen  Sehrifiteii  und  v#m  Zw84$Ade  des  GetteadieneteSy  veades 
läUiT^»fm  et^eat^^  &  47:  ^ü»ck  dem  mitf  gedankenbeea 
Beichten  «ed  Rufea:  t,Herr!  Berri  |ieoottvil  wii^eiiiichiitiidei- 
neni  Bl«le!.reiAaen  die  ReckglkBliii^  mt  priesterlidie ,  d.  lu 
meMoUiohe  Al^sobitioii,  eder  mS  ein  Nichts«  and  sündigen  wieder/* 
Der  wahrteheinBeh  joflpeMilUidie  Vf.  ^eigt  sidi  als  Dealcer  wid  weias 
zum  Deokmi  mumresen*  Dedi  wM  er  bei  grösserer  Reife  Tiet- 
leicht  selbst  «AMbe  aeiaer  gegeowartigea  Aasichten  ftodera.  Die 
S.  13  berührte  versebiedeae  Beaotwertoag  scheiBl  Eef«  auf  «ina» 
VVorlalreit  biaans  aa  biafea,  daher  wagt  er  oidit  mit  dem  Yt.  die 
Gc^er  so  xa  Terurtbeihm.  Ist  einmal  die  VerMmft  doreh  Yor- 
«rlheile  oder  betionderes  Interesse  eiageschU£ert^  ao  lässt  sich  aa 
ohne  Mühe  glttobeai,  Gottes  Gegenwart  erstrecke  sich  über  daa 
Weltall  4  d.  h.  aber  das  Bestehende  ia  das  Nicht  hinaas.  Yam 
den  &  54  aafgdGhrten  Widersprüchen  der  Bibel,  wdche  den  mil 
ihrer  Gescbichte  Bekannten  nicht  befremden  können,  durfte  die  ¥«a 
dem  V£  selbst  empfohlene  legiscb-gnuamatisch-historische  En^ 
Ijese  gar  manchen  tilgen.  39# 

t2072]  Lehrbuch  des  christlicheD  Glaubens  und  Le- 
bfillB  fiSr  denkende  Christen  and  aumGebraaeh  in  den  obem  Clan- 
«cn-an  Gymnasien^  —  Yen  Dn  Pkil.  Marheinekem  2. 
^operb.  Anfl»  Berfin^  NicoilaT^ehe  Bnchh»  1836«  XXX 
u.  200  S.  gr.  8-  (1  Thlr.) 

Der  ehrwürdige  Yf*  beaachnet  in  der  Yorrede  zu  dieser  2. 
Aufl.  aosfuiirlich  die  GmndsiUae,  nach  welchen  er  dieses  Lehr- 
budi  ausgearbeitet  und  jetat  verbessert  herausgab.  Wir  kennen 
diese  Grandsätoe  bei  den  meisten  unserer  Leser  als  bekannt  Ter- 
aussetzen  und  bemerken  nar,  daee  der  Yf.  eine  Yermittefaug  der 
katsehetischea  und  wissenschafUichen  Lehrart  Tersucht,  wekme  er 
fiir  Diejenigen  als  nölhig  erachtet ,  die  ^  der  katechetischen  Form 
entwachsen,  den  wesentlichen  Glaubeusinhalt  in  denkender  Weise 
auf&seen  wollen,  ebne  desahalb  ia  dieatnwgwissenschaftlidieund 
gelehrte  Theologie  übergehen  an  müssen.  Diesen,  meint  er,  könne 
bei  dem  Stande  ihrer  Bildung  weder  das  Lesen  der  Andachtsbii- 
dber  and  der  Bibel ,~  aoeh  die  J^rchliche  Erbauung  YollkommeB 
gentigen ;  sie  bedurfken  tieferer  Nahrung  des  Geistes,  meiner  dar 
bestimmten  Stufe  ihrer  Bildung  angmnessenen  höheren  Brkunnl 
niss,  zwar  nicht  in  der  Form  der  Wissenscbaft,  aber  doch  in  den 
Eesultaten  deraelben.  Neben  diesem  aligeineinen  Zwecke  verfolgt 
der  yt  noch  den  besonderen,  do^  nicht  wesentlieh  verschiedenen^ 
den  üebergang  von  der  kateohet.  aar  wisaeneebettieben  Lehmit 


r^ 
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mm  ■■■-IM  .  ww  er  fifar  den  Sdigiottsaiilerridkt  ia  iea  kfiherai 
CjMiAfialdasBeB  nöAig  bU  In  diesem  eoll  natürlich  nidit  et- 
¥18  Neaee  gegeben,  Tielmehf  der  eigentliche  Gegenstand  des  Cn- 
tarichte  in  der  ehristL  Religion,  der  6laai>e  der  Bibel  nnd  Kirche 
mr  tiefer  begründet ,  der  höheren  Bildangaetufe  der  Lernenden 
genta  in  einer  freien  Fomii  jedodi  mit  Toller  Selbstrerlengnnng 
«itwickelt  nnd  dargestellt  werden.  Dem  eigentUchen  Reiigions* 
Hienjchte  achidd  der  Yt  (S.  1—92)  eine  kirehengesehichtlidie^ 
MHiiifhe  nnd  sjmbolische  Einleitung  Torans«  Die  Lehre  Tom 
Ikirtüchen  Glanhen  nnd  Leben  selbst  aber  theilt  er  in  die  dra 
üsdinittn:  L  Yon  Gott,  dem  Yater  (a.  von.  Gottes  Dasein,  W«- 
sm  od  Bigensdiafien ,  b.  Ton  Gott ,  als  Yater ,  c  von  der 
MifAing,  Erhaltung  nnd  Yorsehnng);  IL  Yon  GoU,  dem  Sohn 
6l  f «I  der  Person  Jesn  Christi,  b.  von  den  StAnden  Jesu  Christi, 
a;im  dem  Yerdiensl  Jesn  Christi);  DL  Yon  Gott,  dem  Geist 
(p.  im  dem  Wesen  nnd  Wirken  des  hdL  Geistes ,  b.  von  der 
Imk^  e.  Tom  ewigen  Leben),  Lfisst  sieh  nnn  hterans  der  re- 
tfim  Standpnnct  des  Y&  hinreichend  erkennen ,  so  werden  anf 
mudtnt  Seite  auch  einige  wenige  Proben  genfigen,  nm  die 
inldiiaigsweise  nnd  die  höhere  Schreibart  desselben  ken- 
ma  n  lernen.  So  zeigt  der  Sati  (S.  5):  „Gottes  Dasein  ist 
nnh  sein  Offimbarsein,  sein  Wirklichsein  ist  aneb  sein  Wirksam- 
HJK  «  nnd  viele  Ähnliche,  wie  der  Y£  sich  von  der  Redeweise 
d»  pUleseph.  Schnlli,  welcher  er  angehört,  nicht  losmachen  kann 
md  das  Yerstlndniss  an  sich  klarer  Gedanken  ioA  manchem  Le* 
-  S«  nanöihigerweise  ersdiwert  Allein  am  deotlichsten  wird  die 
Were^  des  Yfk  dem  Leser  werden,  wenn  Ref.  hier 

OL  über  Gott  den 
Geist  die  Liebe,  so  ist  sie  nichts 
Anfliebnng  des  Unterschiedes;  damit  sie  aber 
ftadMmag  sei,  hat  sie  den  unterschied  noihwendig  sa  ihrer 
efsnag.  Liebe  ist  ein  solches  Fursidisein,  welches  nicht 
im  ebensosehr  Sein  f8r  den  Andern,  sondern  anch  Sein  nnd  Le- 
im m  dem  Andern  ist  Gott  als  Yate^  seiend  fifar  den  Sohn, 
*€4t  als  Sohn  seiend  iiir  den  Yaler,  sind  sie  als  solche  gegen- 
erf%  in  einander,  so  ist  die  Bewegnng  die  reinste,  ▼ollkommenste 
Lfabe,  die  Liebe,  welche  Gott  selber  ist  ab  der  Geist  nnd  deren 
Nachbild  jede  Liebe,  nnter  Menschen  ist,  welche  als 
e,  ist  sie  wahrhaft,  anch  nnr  dnrdk  diese  göttliche  mög«. 
iet^  —  Das  Eingehen  anf  Eimelheiten  müssen  wir  spe* 
ba  kritischen  Blfttton  aberlassen  nnd  erkennen  bei  den  gros» 
em  Sdbwierij^eiten ,  welche  die  Abfassang  eines  Lehrbaches  für 
im  höheren  ReUgionsnnterricht  bat ,  ToUkommen  die  Wahrheil 
iss  alten  SaUes  an:  Tedein  sei  leichter  als  Besseimachen.Nl9. 

[2073]  ümria»  der  diriailichen  KirchengMchichte  für 

13  ♦ 


«ma  Paragraph»  selbst  mittheilt,  s.  B. 
ftiü  §.  319:   „Ist  Gott  als  Geist  die  Li 
mkm ,   ab  die  Anfliebnng  des  ünterscl 
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höhere  Bargerschalen  and  Gymnasien  von  E.  Jkdae, 
ord«  Lehrer  an  d.  Köni^stadt.  hohem  Stadtschule  zu  Berlin«  Ber-> 
fin^  Schröder.  1836.  lY  u.  84  S.  8.  (6  Gn) 

Da  man  den  Unterricht  in  der  Kirchen^eschiclite  als  ein  ei- 
gcfnes  Fach  in  die  Lehrplane  der  höheren  und  niederen  Schnlei 
angenommen  zu  sehen  wünschen  muss,  theila  weil  es  kein  christ- 
liches Leben  geben  kann  ohne  die  Geschichte,  welche  b  die  Ter» 
gangenheit  zurückweiset ,  theils  weil  nur  an  der  Hand  der  Ge- 
schichte eine  gründliche  religiöse  Bildung  erzielt  und  dem  Indif- 
ferentisnins  und  Obseurantismus  gesteuert  werden  kann ,  so  ist  es 
gar  nicht  übel,  wenn  Lehrer  behufs  dor  Brtheiinng  eines  fmcfat» 
baren  Unterrichts  in  der  Kirchengeschichte  besondere  Leitfaden 
drucken  lassen ,  wenn  sie  sich  mit  den  schon  Torhandenen  nicht 
begnügen  zu  können  Termeinen.  Der  Yf.  des,  Torlieg.  Bndileins 
hat  das  durch  mündlidien  Yortrag  zu  eriautemde  Material  aar 
leichteren  Uebersicht  in  folgende  Zeiträume  getheilt:  1)  yon  der 
Gründung  der  i'hrfstlichen  Kirche  bis  zur  Beendigung  derDiokle» 
tianischen  Yerfolgung,  —311;  2)  von  da  bis  Gregor  den  Gnie- 
sen,  —  590;  3)  von  da  bis  auf  Karl  den  Grossen,  —  814;  4) 
Ton  da  bis  auf  Gregor  YII.,  — 1073 ;  5)  von  da  bis  Bonüaz  YID», 
—  12i)4;  6)  von  da  bis  zur  Reformation,  —  1517;  7)  Ton  da 
bis  Auf  die  jetzige  Zeit,  ~  1836.  —  Der  Yortrag  des  Y&.  ist 
gedriii^,  doch  rerstiindlich ;  ein  gewandter  Lehrer  wird  das  Buf^ 
lein  seinen  Schülern  sehr  nutzlidi  machen  können*  & 

[2074]  Die  Stadt  -  and  Landschule.  Eine  Samalong 
aller  Sdiui Wissenschaften  für  Lehrer  und.  Schüler ,  nach  den  be- 
sten Quellen  und  Hülfsmitteln  für  mittlere  und  höhere  Classen 
bearbeitet  und  herausgeg.  Ton  einer  Gesellschaft  deutscher  Lehrer 
und  Erzieher  unter  Redaction  der  Diakonen  X.  WurkertfoA 
W.  Haan.  1.  Bd.  Leipzigs  O.  Wigand.  1836.  370 
Q.  84  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  Religionsbuch«  Ein  Leitfaden  zum  Un- 
terricht iiir  Lehrer  und  Lernende ,  Schule  und  Haus ,  Jugendzeit 
und  spatere  Lebensjahre  u*  s«  w* 

Es  handelt  sich  hier  um  die  Anzeige  des  1*  Bandes  einer 
pädagogischen  Encjklopädie,  welche  von  nicht  geringer  Bedentnng 
zu  werden  verspricht.  Zwar  gibt  kein  Yorbericht  der  beiden  Re» 
dactoren  Auskunft  über  Anlage  und  Plan  dieser  „Stadt-  und  Land- 
schule'*; nur  der  Umschlag  des  vorliegenden  Bandes  offenbart, 
was  die  noch  zu  erwartenden  8  BRnde  enthalten  sollen,  und  es 
wird  unstreitig  vielen  Lesern  des  Report«  willkommen  sein,  diese 
Inhaltsangabe  hier  zu  finden,  nach  welcher  Band  2.0er  Natura 
freund  —   (Naturgeschichte,  Naturlehre)    3.  Der  Geograph  nad 
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Oeadbiebsfondier  —  (Geographie,  Weltgesckidite)    4.   Der  aa- 
If^eade  GesckAflsmami  ^-  (Arithmetik ,  Munzeo ,   Gewichte  und 
Mnaaae ;  fAssliche  Geometrie ;  Techhoiogie ;   üfechanilc  und  Mm-  * 
schineabAuweeeii)     5«  Der  Deatsche  —  (deutsche  Sprache,  Brief- 
siefler,  Anzeigen,  Quittungen,  Atteste,  Obligationen  und  Wechsel ; 
karze  Erklärung  der  gewöhnliehsten  Fremdwörter;  Declamationen.) 
—  6,  Der  Reisende  —  (Wanderbuch,  oder  kurzer  Wegweiser  in 
die  Banptatfidte  der  ganzen  Brde.)  -^  7.  Wissenswerthes  für  Je^ 
denuan  —  (Körperlehre;  SeelenJehre;  Gesundheitslehre;  Beleh* 
mg  aber   die  Gifte;   kurze  Botanik;   Bergbau;   Schififahrt.)  — 
8.  Die  menschliche  Gesellschaft  —  (Völkerkunde.)  7-  9.  Höhere 
BiUngsstunden  —  (Mythologie;    populäre  Astronomie;   deutsche 
dmiker.j  titulirt  sein  wird*     Mann  kann  nach*  dieser  Uebersicht 
Se  Weitschichtigkeit  des   begonnenen  Untemclimens  benrtlieilen ; 
üelMactoren  aber  werden  es  sich  nicht  verbergen  kennen,  dass 
der  fngesteckte  Doppelzweck,  theils  Lehrern  und  SdiiTlern,  theils 
dff  Sehale  und  dem  Hause  zu  dienen ,  •  überhaupt   und    bei   der 
falidreitenden  Entwickelung   einzelner  Disciplinen   insbesondere 
mr  aaTollkommen  werde  erreicht  werden«   —    Das   vorliegende 
BiügieBsbnch  enthalt :  1.  einen  A(»r{ss  der  christlichen  Glaubens- 
•ai  Sitienlehre.    Lichtvoll  geordnet,  in  kurzen  Sfttzcn  zusammen* 
grfK^st,   mit   den   nöthigen   biblischen  Beweisstellen  an^ffestattet, 
■1  er  gar  wohl  geeignet,  durch  das  lebendige  Wort  des  Lehrers 
fir  Verstand  und  Herz  fruchtbar   gemacht   zu   werden.     Ungern 
mmisst  Ref.    an   betreffenden   Stellen  Hinweisung   auf  Lnther's 
Kalediismns  and  Mittheilung  der   oft  so  kernigen    Erklärungen 
Ulher's.   —    2«  Eine  biblische  Gesdiiehte.    Sie  ist  vollständig, 
pl  geordnet  und  in  den  einzelnen  Abschnitten  mit  ans  ihnen  ab- 
gmeten  Nutzanwendungon  versehen;  doch  möchte  sie  der  Vor- 
imf treffen,  dass  sie  sich  von  der  Sprache  Lnther's  viel  zu  sehr 
mtmt  und  oft  gar  zu  modern  wird.  —  3.  Eine  christliche  Re- 
%insgeschichte.    Sie  kt  grösstentheils  ein  Auszug  ans  Hempel's 
fachichte    der  christlichen  Religion   und   erscheint  an    mehreren 
Stellen  gar  zu  fragmentarisch  und  trocken.  —   4.  Religiöse  Ge- 
idite  und  Denkspruche.    Nach  der  sub  1  beobachteten  Reihenfolge 
werden  die  besten  Lieder  älterer  und  neuerer  Dichter  zur  Ertiiu- 
tening  der  christlichen  Hanptlehren  zusammengestellt;   angehängt 
md  Schttllieder«     Die  kurzen  Denkspruche ,    derselben  Ordnung 
Ugend  und  theils  Bekanntes,  theils  Neues  —  hauptsächlich  wohl 
TOB  Wurkert  —  enthaltend,  werden  sich  mit  grossem  Nutzen  beim 
KeGgiensunterrichte  gebrauchen  lassen.  —     Der  besonders  pagi- 
airte  Anhang  enthält  eine  kurze ,   aber   branchbare  Gesanglehre, 
theils  nach  Ziffern,  theils  nach  Noten.     Es  wird,  ganz  richtig  be- 
■erict:   „in  Volksschulen,   wo  wenig  Zeit  auf  den   Gesangnnter- 
liriit  verwendet  werden  kann ,   ist  das  Singen  nach  Ziffern  nicht 
giBz  am  unrechten  Platze;   in  höheren  Bildungsanstalten,  wo  es 
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M  ZeÜ  nickt  magek,  fei  te  Sbg«  Mck  N0lai  nf  jaloi  PaB 
TMttiefceB.««  Di«  swei-,  4ra-  «ai  ^enliuign  ficBi^^  — 
ChMiie  nd  kieiiie  Aries  — ^  welche  rar  EiBübag  Vugrtetoi 
mrdcB,  riiid  g«t  gewiUt,  nr  darck  lehkeiche  Fekkr  iaNete- 
elicfce  emsteflU  & 


[2075]  Die  Stadt-  uid  Lambchiik, 
kr  ScMwiseeMiafieB  für  Ldrer  nd  ScUler, 
QaeDcA  nd  Hilfrwttela  fir  Mittlere  ud  höhere  Cbseca  h«uw 
beifei  aad  henwegq^ebeB  Tes  eiier  GceeiledMft  deolei^er  LAnr 
nd  Bndeher,  nier  Redadim  der  Diekeoen  JL  Würkert  I. 
W.  Haan.  2.  Bd.  Leipag^  O.  Wigand.  1830.  340 
S.  ff.  8.  (22  GrO 

Aach  v.  d.  TiC:  Der  Natoifi^pmd,  ein  Leitbdea  warn  Qnler- 
ncht  fiür  Lehrer  und  Lernende,  Sichide  udHans,  Jpgendaeit md 
qpiUere  Lebensjahre:  Nakurgcediichte.  —  Natorlehre. 

Bin  Bnch  nber  NataigeeehiAfe ,  dae  kanm  den  mittetain- 
gen  beizozllhlen  nnd  dessen  Inhalt  nngeOhr  so  gehallen  ist,  wie 
man  ihn  Tor  30--40  Jahren  in  ähnlichen  Bechern  findet  Dil 
Einleitungen,  sowohl  die  für  das  6anw  als  andi  die  fnr  die  eift- 
sehen  Abschnitte  sind  nnzoreichend,  mager  und  nbestimmt.  Die 
Bintheünngen  der  NataraHeli  sind  ram  Theil  onaweckmässig,  oder 
ineonseqoent ,  oder  geradehin  liicherlidu  Unter  der  zweiten  Oid- 
anng  der  Bnl-  nnd  Steingaitongen,  welche  ansiSndisehe  enthaUea 
«oll,  werden  die  Edelsteine  nnd  andere  kostbare  Steine  geaaeat 
nnd  rinzeln  «n%efii]irt:  der  Topas,  wobei  richtig  die  sftehsisebea 
Schneckensteine  stehen ,  der  Chalcedon ,  Opal ,  Granat ,  Prason 
(nicht  Fräser ,  anch  steht  fidscUich  hier  der  Chrysopras) ,  Adat, 
die  sftmmtlich  in  Sachsen  nnd  den  angrenzenden  Landern  aodi 
Torkommen.  Wer  hat  aber  bis  jetzt  deni  hier  angeführten  Meer* 
schanm  nnd  das  russische  Gias  (Glimmer)  zn  den  Edelsteinen  ge- 
zählt 1  Lficher)ich  nnd  gmndblsch  ist  die  Biatheiinng  der  Ge- 
wächse mit  nnkenntUcher  Blothe«  Die  erste  Ordnng  soll  eijdidfli* 
sdie  Gewächse  enthalten;  dabei  stehen  Schwämme,  Moose,  Afler" 
moose.  Afiermöose  hat  man  aber  weder  wissenrndiaAlich ,  aock 
im  gememen  Leben,  so  weit  Ret  weiss,  nnterschieden ;  ganz  g^ 
wiss  ist  es  aber  nodi  Nienmnden  eingefallen,  unter  dieser  Boeeiehnag 
Flechten  nnd  Farrnkränier  zusammenzustellen«  Die  2«  Ordnaag 
enthält  als  ausländische  Gewächse  dieser  Glasse  die  Orseille,  nal 
die  3«  Ordnng  endlidie  merkwürdige  (!)  Gewächse  dieser  Claese, 
den  Schimmel  nnd  die  Himmdsbltime.  Wahrscheinlich  ist  oattr 
letzterer  Benennung  die  Nostokalge  oder  die  Erdnlve  gemeiat; 
nach  dem  Yf.  soll  sie  zu  den  Afiermoosen  gehören.  Dabei  steU 
8.  116:  Sie  (die  Himmelsblnmeji)  bestehen  ein  Jahr,  nehmeazo* 
letil  eine  runde  Farbe  n,  yergehen  nnd  lassen  kleme  t^ 
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mHkk.   -^  NioM  «ellii  fftd«i  mtm  falsebe  Angin 
bei;  •»  B.  a  S.  99  ,,Die  iiuNgi^pAttiM.    Diese  Gnttttig  nmbmH 
14  AiM»  n.  s.  w.     PidMi !   dvnii  Spmgei  sihi«  108  and  D» 
CnMte  selan  im  Jakre  1825  deren  121«     In  der  Binleitang  anf 
&  3  kt  in  lesea :  „Ferner  enM^lieii  noorganMie  Körper  dnrcb 
te  latof  nmemlisoher  DAnpfe,  d.  h.  nefehtr  Dfinstt,  m  denen 
namliseiier  StolT  anf  das  ftinste  aufgniesC  ist  nai  weidier  an>« 
Ine  Körper  entweder  dnrßhdringt  ond  tunwaadek  --^  ?ererx(  — , 
der  flidi  an  dieseibett  ansettt  nnd  sie  üiMniekt ,   ebae   eidi  «il 
Im  n  vennisiJien«    Diesen  Urspmng  haben   die  meisten  Me« 
talt  Bnrek    das  Dnvehdringen   entelelien   Tnrersle,   dnrdi   das 
MmMen  gediegene  MelaUe.^'     Diese  wenigen  Beispiele   wer- 
te UsniciM^n,  ein  nngänstiges  ürtbeil  festeostetlen.    Bs  könnten 
imaadi  Tieie  angeführt  werden.     Die  Natnriehref    wekke  die 
Sdni  271 — 346  eriullty  ist  swar  im  Ganzen  gelangener  zn  nen- 
M,  M  lanfn  anch  hier ,  jfdenfalb  durch  an  geringe  Seq^lt 
^— ihMi,  Fehler  mit  nnter.    Da   der   deutsche   Name  Schweit» 
Ann  iir  Kemeten  schon   an   der   irrigen  Meinung  Anlaas   gibt^ 
ih  eiräi  alle  mit  Schweifen  versehen ,  so   hatte  Ref.  an  dieser 
Mh  ^ler  eine  'fierlchtigong,  als  eiire  BestHrkung  dieser  fklschen 
ÜMig  erwartet.    Doch  genug  ten  einem  Bnehe ,  das   seinem 
Znd»,  em  Leitfaden  beim  (nicht  aum,  wie  auf  dem  Titel  steht) 
Vrinridu  für  Lehrer  und  Lernende  ju  s.  w*  au  sein  ^   se  wenig  ^ 
'     "  *  L 


[2Ö76]  Methodiacke  AnweisaDg  zun  Unteniolit  io  der 
lÜnbrnde  Hod  Anthropologie*  Nach  natnrgemftssen  Ornnd« 
'kliiir  gehobene  Voikssofauleni  Bfirgersohalen ,  Semlsschnlen, 
WUrer-Seminarien  nnd  Gjmnasien  bearbeitet  Ton  A*  hä^' 
"^  Bector  der  Burgerschale  zu  Aschersleben.  BeHin^  Plabll« 
1»«.  XX  u.  396  S.  gr.  8.  (1  Tür.  8  Gr.)    . 

0er  obige  ulegisehe  Titel,  welcher  richtiger  heissen  wurde: 
n^vwag  zum  methedisdien  Unterrichte  in  der  Thier^  nnd  Man«. 
''^tibode'^^  steht  rfnem  inhaltsreichen  Buche  Tor.  Ba  ist  das« 
^  lA  vier  Cnrsos  getheilt ,  von  welchen  die  diei  ersten  die 
^g«sebiehto  der  Thiere ,  der  vierte  die  des  Menschen  abhan^ 
jfk.  Qewiss  ist  der  hier  Torgescbriebene  Weg  des  Unterrichts 
jwriAtige ,  indem  der  erste  Cursna  die  Arten ,  der  zweite  die 
^"^^^ogm  md  der  dritte  die  Familien ,  Ordnungen  und  Classen 
V  Keittaiss  bringt  nnd  so  stufenweise  von  dem  Einzelnen  an 
*■  AUgememen  fortschreitet.  Allein  der  Yf.  scheint  sein  Pnbli- 
y  Mdiit  hinreichend  zu  kennen  nnd  steUt  es  anf  der  einen 
^  »»  »edrig,  anf  der  anderen  au  hoeh^  da  oft  fferinge  Anden« 
^"Pa  mr  VeiMimngsweise  hinlünglidi  gewesen  sein  wirden, 
^  ^  «Inss  breh  nnd  weitsohweifig  redet ,  nnd  er  spftter  gnr  an. 
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Tiderlei  gibt ,  ab  dius  es  Ton  Lemeodeor  gebsBl  werden  ktaBM 
Aach  Das  hat  der  Yf.  nicht  dendii^  erkannt,  was  für  die  SASk 
passty  welche  jene  Lehrer,  iiir  die  er  schrieb,  nnterrichlen  seilet 
Wenn  man  auch  den  dritten  Cnrsos ,  wie  er  Toriiegt ,  anr  a 
GTninasien  gebranchen  woUte,  we  die  dasn  am  meisten  Toq;M 
deten  Sdioler  sich  befinden,  welche  Zeit  bliebe  für  andere  Zwei| 
der  Natnrgeschichte  und  -gar  der  Natnrwissensdiaiken  iibcihaB| 
nbrigt  Soll  denn  anf  der  UniTersiUlt  nichts  gesdiehent  Reici 
denn  die  «nf  höheren  Biirgerschnlen  und  Gjmnasien  den  Natorwii 
eensduiften  gewidmete  Zeit  weiter,  als  nm  das  NothwendigBl 
Bothdjirfiig  voftragen  su  kennen  1  Hinsiditlich  der  bei  den  Gl 
fangen,  Familien ,  Ordnungen  nnd  Classen  anigestellten  Keain 
dien  und  der  Beschreibnng  einxelner  TUere  gebührt  dem  Wed 
alles  Lob.    Dmck  nnd  Papier  sind  gut.  1« 

[2077]  Lehibnch  dar  Nainrgesdiichte  for  Gymnasil 
uid  höhere  Bfirgerschnlen.  Ton  C.  IL  Am  Frak  m 
Mrassow  n.  Edu.  Leyde^  onL  Lehrer  am  berL  GymiMn 
m.  granen  Kloster.  2.  ThL  Berlin,  Mittler.  1836.  TI 
XU  108  &  gr.  8.  (14  Gr.) 

Andin.d.Tit:  Lehrbuch  der  Botanik  für  Gjmnasien  iL  s- 
[1.  ThL  TgL  Repertor.  Bd.  V.  No.  2007.] 

Bin  dnrch  Benntärang   des  Raumes  nnd   gedrängten  Drs 
wie  durdi  Wahl  des  Inhalts  reichhaltiges  Buch,  das  seinem  Zwei 
entsprechend  genannt  werden  muss.    Bs  soll  dasselbe  sehr  ridM 
den  Schaler  eines  Gymnasiums  nicht  snm  Botaniker  machea;  al 
es  soll  ihm  doch  die  Kenntniss  der  alltfiglichsten  Dinge  Tersdl 
fen  iflkid  ihn  einfiihren  in  ein  anf  so  mannichfaltige  Weise  inter 
santes  Gebiet  der  Natur,   wie  das  der  Gewiichse  isL     Die 
haben  nur  das  zu  benntaende  Material  liefern  wollen  und  die 
Weisung  dasn,  wie  es  seb  mnss,   dem  Lehrer  überlassen. 
GewAchse  sind  nadi  den  naturiichen  Familien  eingetheilt,  nad  d 
ist  aweckmässig;  denn  nur  durch  die  Kenntniss   der   natiiCch 
Yerwandtsdiafien  der  Gewftdise  kann  eben  so  wohl  für  AnsbiM« 
des  Geistes   nnd  Yerstandes   wie  für  das  Praktische  im  Ldk 
Yortheil  erwartet  und  gewonnen  werden.     Bs   ist  aber  auch  a 
Debersicht  yon  Linn^s  Sexualsjstem  gegeben  worden ,   weil 
Kenntnis^dieses  Systems  für  unsere  Tage  noch  nothweodig 
nnd  darum  sind  anch  bei'  den  Gattungen   die  Classen   und  Oi 
nnngen  desselben  genannt    Die  Darstellungen  der  Familien-  ^ 
Gattungscharaktere  sind  yollstjüidig  nnd  gut,  und  die  Auswahl  i» 
Arten ,  wodurch  die  am  hftniigsten  im  Yateriaade  wadieeadea  w 
diejenigen  ausiftadischen  anfigenommen  wurden ,   wekhe  eatwedei 
.11 -^  bekaanteProducteliefiBm,  oder  deren  KcnntniBserviBe» 
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MdirAe,  weil  sie  ai%  Zierpflaoses  oder  wegen  anderer  Bena- 
\mg  m  ineeren  Gürten  gexegen  werden,  ist  nar  zu  loben.  Druck 
Mi  Papier  sind  gnt  1« 

[2078]  Anldtasg  zur  Gewächskande,  zunfiehst  fiSr  Semi- 
md  Yolksschnllehrer,  von  A$tf.  Richter ^  Seminarfeh- 
n  BriiM.   Mit  2  Hthogr.  Taf«    Köln,  J.  G.  Schmitz. 
183«.  XXVI  u.  438  S.  gr,  8.  (n,  1  Thln  «  Gr.) 

Diesee  Werk  mnss  eine  gelungene  Arbeit  eines  Mannes  ge- 
MlTcnlen,  der  seinen  Zweck  nicht  nnr  Tollkommen  erfasst 
H  Mdeni  anch  die  Ffthigkeiten  und  Kenntnisse  besitzt,  welche  die 
WkttL  ttd  besten  Mittel  znr  Brreichong  des  Zweckes  erkennen 
*1  nk  Umsicht  gebrauchen  lassen.  Bs  ist  für  Yolksschullehrer 
IJiMeB  und  unterrichtet  diese  auf  eine  angemessene  Weise 
^^  in  der  Wissenschaft  und  macht  sie  mit  dem  Materiale 
Uiwuid  vertraut,  welches  sie  benutzen  sollen,  sondern  zeigt 
■i  ttdi  den  rechten  Weg ,  den  sie  beim  Unterrichte  in  der 
MMlide  SU  geben  haben ,  wollen  sie  gute  Fruchte  für  ihre 
I  hAugen  ernten  und  ihren  Schülern  nutzliche  Kenntnisse  fürs 
uka  mtgeben*  Die  ^J^lage  des  Buches  gestattet  kein«  kurze 
widiug,  «nd  Kef«  begnügt  sich  desshalb,  den  Wunsch  auszu- 
2>*den,  den  der  ,Yf.  am  finde  seines  beachtenswerthen  Vorworts 
Metf)  olbidich,  dass  redit  l>a]d  in  allen  Volksschulen  der  natur-^ 
pMUtlidie  Unterricht  einen  Ehrenplatz  einnehmen  und  durch 
fcibe  naturgemfissere  Bildung  in  dieselben  gebracht  weisen 
'^  Das  in  Rede  stehende  Werk  wird  sicher,  werden  die  Wei- 
'  ^^  die  es  gibt,  gehörig  benutzt,  Vieles  dazu  beitragen.  Druck 
■*nper  sind  sehr  gut.  1. 

|tt79J  Biblische  Naturgeschichte  iSr  Schnloa  nnd  Fa- 
^^^  Hit  Abbildungen.  Herausgegeben  von  dem  Calwer 
^Yerein.  Calw.  (Stuttgart^  Steinkopf.)  1836.  IV  n. 
«»S,8.  (lu  «  Gr.) 

IBa  Bilderbuch  |ür  Kinder ,  an  welchem  die  Bilder ,  viele 
^  «der  grossere  Holzsdinitte,  die  ursprünglich  wohl  zu  anderen 
^^ez  bestimmt  gewesen  sein  mögen,  das  Beste  sind.  Der  Text 
^nil  eiaer  schlecht  gereimten  Nachahmung  des  Liedes  vonGoethe : 
ii^*M  da  das  Land*'  u*  s.  w. ,  an  und  gibt  weder  gute  natnr- 
Hl^didie  Erklärungen,  noch  ist  er  auch  hinreichend  verstand* 
1^  Wir  thdilen  ein  paar  Stellen  mit,  die  statt  unserer  das  Ur- 
w  tpndien  mögen.  S*  6  heisst  es :  „Ungern  führe  ich  euch 
2*  fUdi  eins  der  widerlichsten  Thiergeschlechter ,  die  Familie 
■•^e»,  vor.'*  S.  6:  „Ein  berühmter  Beobachter  der  Natur 
^'^^F'^:  es  fehle  dem  Affen  nicht»,  um  'so  klug  zu  werden  wie 
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eh  Meiisdii  als  nar  der  Danmeiu  Wenn  es  dem  Affen  geblnge, 
die  Spttze  seines  Zeigefin^rs  mii  der  Spilse  seines  Danmes  sn* 
sammeninbringen,  so  mussten  sich  in  ihm  alle  Knnsttaienle  wie 
im  Mensehen  entwickeln,  nnd  dann  mosste  er  am  Ende  anch  ver- 
nünftig werden  wie  ein  Mensch!  Aber  aeh!  welch  ein  fordiAares 
Zerrbild  der  verdorbenen  M enschennatnr  müsste  dann  erst  volteadn 
der  Affe  sein!'<  S.  96:  ,,Sie  (die  Fische)  haben  nidit  die  toII- 
kommene  Ansbildong  wie  die  SAagethiere,  aber  ein  längeres,  ja  «eisl 
fast  unverwüstlich  zähes  Leben/'  S*  86:  (Die  Schlangen)  ,,Ohne 
Hände  nnd  Fasse,  auf  ihrem  Banche  gehend,  Aisl  tanb  «nd  aodi 
beinahe  stamm,  ein  gUederioser  Warm  n.  s.  w«  *-«  ist  die  Sehhoge 
-das  Abbild  sehwacher  nnd  bösartiger  Menschen**  n.  s.w.  —  Wem 
nach  mehr  dergleichen  gelüstet,  braucht  im  Badie  nicht  lange  na 


[2080]  Methodisches  Handbuch  {Qr  den  Gesammt-lTih- 
teiricht  im  Rechnen,  Als  Leit&den  beim  Rechenanterrichte 
und  zur  Selbstbelehrung  von  Dr.  F.  A.  W.  Diesterweg 
n.  P.  Hemer.  In  2  Abtheil.  2.  AbthL  bearbeitet  vo» 
P.  Heuser,  Lehren  in  Biberfeld.  2.^  verb«  Aufl.  Elbeffeld^ 
Bfiscbler'sche  Yerlagsbachh.  1830.  XIYu.  207S.  gc.S. 
(1  Thlr.  4  Gr.) 

[1.  AbthL  2.  Aufl«  vgl  Repertor.  Bd.  VI.  No.  26281] 

Inhalt:  1)  Die  Lehre  von  den  Yerhfiltnissen  und  Proportto* 
neu;  2)  zusammengesetzte  Yerhftltnisse;  3)  reine  geometrische  PnK 
Portionen;^  4)  angewandte  geometr.  Proport;  5)  Regel  de  Tri; 
6)  die  umgekehrte  Regel  de  Tri;  7)  zusammengesetzte  Regel  de 
Tri;  8)  Zins-  und  Interessenredinung;  9)  Rabattrechnnng;  10) 
Zusammengesetzte  Zins-  und  Rabattrechnung;  11)  die  Oesell- 
schafis-  oder  Theiinngsrechnnag;  12)  Mischnngsrechnung;  13) 
Anwendung  derselben  auf  die  Mischung  der  Metalle;  14)  dieKeU 
tenrechnung;  15)  vom  Münzwesen;  16)  Wecbselrechnnng ;  17) 
von  den  Dezimalbrüchen;  18)  von  den  entgegengesetzten  Grossen; 
19)  von  den  arithmetischen  Verh&ltnissen  und  Proportionen;  20) 
von  den  Reihen  oder  Progressionen;  21)  von  den  Potenzen;  22 
nnd  23)  vom  Ausziehen  der  Quadratwurzel  und  Kubikwurzel ; 
24)  geometrische  Reihen  oder  geometr.  Progressionen ;  25)  von 
den  Logarithmen;  26)  Einiges  über  Versetznngeo,  Verbindungen 
und  mathematische  Wahrscheinlichkeit  und  Möglichkeit;  27)  Ober 
Maasse  nnd  Gewichte;  28)  Tafel  ober  die  Verschiedenen  Münz* 
•orten  der  vorzüglichsten  StTidte  und  Lftnder*  Mit  allem  Rechte 
glaubt  Ref.  dieses  Budi  als  ein  höchst  empfehlenswerthes  nnd 
umfassendes  I  namentlich  für  höhere  Bürgerschulen  nnd  für  den 
Selbstunterricht  anzeigen  zu  können.    Nur  8. 33  kann  er  mit  des 
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Hrn.  Yh.  Am&Ai  nickt  fibereinstimiiifii,  weim  dieser  migt:  ,,Ane 
Aifgalien  der  Haltiplieiitioos  -  and  Dirisioiisregel  de  Tri  werden 
iweekmilsriger  bloss  durch  MnltipKcatioii  nnd  Division  gel^8et*^ 
Dieas  ksna  Ret  lidchstens  für  solche  Schulen  tageben,  in  welchen 
iie  Schaler  wegen  alhobeschrflnkter  Schnlieit  nicht  weiler  ge- 
irachl  werden  können«  Einem  Werke  wie  dem  vorliegenden, 
ittrfen  wohl  die  so  Torschiedenartigen  kürzeren  Yerfahrungsweisen 
4er  lÜlaltiplications-andDiTisiottsregel  de  Tri  am  so  weniger  feh- 
len, ab  die  Schaler,  selbst  nach  des  Hm.  Y6.  richtiger  Ansicht, 
lieht  maschinenmässig,  sondern  denkend  rechnen  sollen.  Mit  Um* 
sieht  hat  der  Vf.  immer  das  Praktische  hervorgehoben ,  zagleich 
aber  auch  dafür  gesorgt,  dass  das  NOIhige  der  Theorie  nicht 
fehle.  Das  Ganze  ist  mit  der  grössten  Sorgfalt  so  bearbeitet, 
bs8  hmner  eine  Uebong  die  andere  vorbereitet  und  in  der  vor- 
hergehenden Uebuog  begniodet  ist;  auch  geht  fiberall  das  Notli- 
weadigere  dem  minder  Nothwendigen  voran.  94. 

[2081]  Lehrrtiche  und  anrnnihige  EmäUangen  aas  der 
handenbargisch-preossischen  Gesduclite.  Ein  Büchlein  für 
ehriediche  Yolksschulen.  Geschrieben  tou  Fr.  Vormbaum. 
1,  Ycrb.  n.  Temu  Aufl.  Minden^  Essmann«  1836.  VI 
n.  129  S.  8.  (n.  4  Gr.) 

Die  1.  Auflage  dieser  Schrift  ist  im  Repertor.  Bd«  1.  No«  177< 
gewürdigt  und  die  tadehiswerthe  Richtung  derselben  nRher  beseich- 
■et  worden.  Der  Yf.  hat  davon  keifte  Notiz  genommen  und  die 
rfeabaren  Lügen  and  Gemeinheiten  des  Ausdrucks,  von  welchen 
Aor  einige  dort  angefahrt  werden  konnten ,  finden  sich  sämmtlidi 
in  dieser  angeblich  rerbesserten  Auflage  wieder.  Es  gehört  abei^ 
io  der  That  eine  grosse  Yerblendang  dazu ,  wenn  der  Yf.  in  der 
Yerrede  mit  nicht  geringem  Selbstrertrauen  Tcrsichert,  dass  er 
knflit  gewesen  sei,  die  Begebenheiten  „in  einem  edlen  Tone'^ 
ta  enfthlen  und  mis  der  Taterlftndisehen  Geschichte  ein  Ganzes  zu 
iiefenii  „das  mit  Wohlgefallen  tou  Kindern  und  Erwachsenen  zu 
ksen  sei^.  Der  Y&  ist  nicht  ohne  Talent  für  den  erzählenden 
feo,  aber  als  Muster  zu  „Uebungen  im  mfindlieheU  Ausdrucke^*, 
«ie  er  meint,  können  wir  sein  Büchlein  durdiaus  nicht  empfehlen« 

87. 

[2082]  Blnthen  kindlichen  Frohsinns^  oder  Frendentag« 
^es  Winters.  Goten  Kindern  gewidmet  von  Dr.  C.  P.  Los$^ 
^zer.  MitAbbildd.  Leipzig,  Dörfi|ing.  1836«. 30d  S. 
8.  (1  TUT.) 

Den^  sehftnen  Drucke  und  Papiere  entspricht  Inhalt  und  Form 
<ieoer  Kindersehrifti  welche  über  die  Winterunterhaltungen  einiger 
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IQnder  in  FamiüenkreiseDy  darch  Bnählnngen ,  Schauspiele ,  an- 
dere Spiele  nnd  Rftthsel,  Bericht  erstattet,  sieht  gani.  Nickt  nitr 
in  das  hier  beschriebene  Spiel :  der  Mischmasch  (S.  182),  ist  9» 
Manches  eingemischt,  welches  der  gute  Geschmack  unmöglich  gut- 
liejssen  kann  (z.B.  „Schauerlich  vom  süssen  Pech  ergriffen,  nä- 
herte sich  ein  zieriich  gekleideter  Schinken'^  a.s«wOi  auch  einige 
Erzählungen  nnd  Räthsel  —  die  meisten  der  letzteren  sind  gewiss 
schon  hundert  Mal  gedruckt  —  geben  zu  dieser  Klage  AbIass. 
Z.  B.  „Wie  kann  man  eine  an  einem  gefrorenen  Teiche  stehende 
Fran  nennen?  imeise^^  „Was  ist  das,  welches  Todte  essen  nnd 
Lebende  tödtet?  Nichts"  (S.52u.  187).  Auch  die  hier  gegebe- 
nen Schauspiele  werden  selbst  yox  der  billigsten  Kritik  schwerlich 
bestehen«  Ausdrucke,  wie:  Das  war  eine  Specklust  (S.  17n.98); 
Sprachfehler,  wie:  geruft  (st.  gerufen  S.  28,  34  n.  172)  a«8.w. 
mi(gen  dabei  noch  ungerugt  bleiben.  94» 


Deutsche  Sprache  und  schone 
Literatur. 

[2083]  Shakspeare  -  Almanach«  Herausgegeben  Ton 
Ootthb  Regis.  Berfin^  Veit  n.  Comp.  1836.  358  S. 
9.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Herausgeber  hat  nicht  die  Absicht  gehabt,  unter  diesem 
Titel  nur  W^rke  von  Shakespeare  selbst  zu  geben,  sondern  es 
soll  hier  alles  seinem  Geiste  Verwandte,  aus  seiner  Bpoche  Stam- 
mende, auf  ihn  mit  Grund  Bezugliche  eine  Stelle  finden.  Von  so 
geschickten  Händen ,  wie  die  des  Herausgebers  sind ,  ausgeführt, 
wird  diese  Sammlung  hoffentlich  das  Ihrige  beitragen,  um  das 
Studium  Sh.'s  und  seiner  Zeit  unter  uns  immer  von  Neuem  in 
beteben  und  zu  fördern.  Schon  der  Yorlieg.  Band  enthalt  sehr 
dankenswerthß  Beitrage ,  und  zwar  1)  eine  sehr  wohlgelnngeae 
üebersetzung  der  Sonette  und  des  Yerliebtea  Pilgrims  Yon  Sh. 
2)  Die  Üebersetzung  eines  Zwischenspiels  aus  Thomas  Middle(OR*s 
Major  von  Quinborough,  wobei  der  Herausgeber ,  der  schon  ▼•n 
Valent  Schmidt  in  seinen  Beitr«  zur  Geschichte  der  romantischen 
Poesie  ^Berlin,  1818)  ausgesprochenen  Meinung  beitritt,  dass  die 
komischen  Scenen  dieses  Stuckes  von  Shakespeare,  die  ernsthaf- 
ten Theile  dagegen  tou  Middleton  gearbeitet  seien.  Sodann  fol- 
gen 3)  Anmerkungen  zu  den  übersetzten  lyrischen  Gedichten, 
mit  einer  gründlichen  Einleitung  über  die  Personen,  an  weldie 
Sh.  seine  Sonette  gerichtet  habe.  Der  Yermuthung,  dass  der 
Freund ,  an  welchen  die  126  ersten  Sonette  gerichtet  sind ,  der 
^raf  Yon  Southampton  gewesen  sei,  tritt  der  Heransgeber  wenig- 
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sleas  Jiiciit  unbedingt  bei ,  theilt  aber  ans  Nathan  Drake'a  Werk* 
„Shakespeare  and  bis  Timea'*  (London,  1817.  4.)  daa  Leben  dieses 
Srafen,  sowie  dessetben  Vft •  Artikel  ober  Sh.'s  Sonette  und  Yer- 
lieblen  Pilgrim  mit.  Jenem  sind  ans  der  Ton  Alexander  Djee  be- 
sorgten Aasgabe  von  Sh.'s  kleineren  Gedidhten  (London,  1832» 
d.)  Proben  englisdier  Sonette  ans  der  Zeit  ?or  Sh.  im  Originale 
ud  übersetzt  beigefügt  (S.  278—296);  ebenso  ein  demMonthlj 
Magaiin  entlehnter  Yersnch,  die  einxelnen  Sonette  in  bestimmta 
losamraengehörige  Grappen  za  Tertheilen.  Aach  aof  Paqne  CoU 
lier*8  nenesten  Schriften  über  einsehe  aaf  Sh.  bezugliche  üm^ 
fitände  wird  S.  317  ff.  nodi  aafmerksam  gemacht.  Die  zum 
Sddosse  folgenden  Anmerkangen  sind  theils  kritisch ,  theils  exe- 
getisch. Möchte  der  Heraosg.  fortfahren,  far  Das,  was  engUscke 
YorKebe  and  englischer  Fleiss  aber  Sh.  za  Tage  fördert,  hier 
emea  beqaemeren,  den  Deatschen  leicht  zaginglichenSammelpanct 
danabieten  and  die  Resultate  seiner  eigenen  Beschüftigangen  mit 
diesem  Dichter  aach  feraerhio  mitzatheilen.  Die  fiassere  Aasstat- 
tang  ist  sehr  elegant.  80. 

[2084]  König  Max  L  Gedicht  in  yier  Gesftngen  ton 
Dr.  /.  B.  OosMumn.  Mit  1  Titelkapfer.  Würzborg^ 
Etlbger  sehe  Biidih.  1836.  266  8.  8.  (1  TUr.  8  Gn) 

Der  Yf.  scheint  sein  Gedicht,  obgleich  es  die  äussere  Form 
des  Epos  hat,  absichtlich  kein  episches  genannt  zu  haben ,  da  es 
ihn  hierza  an  innerer  Einheit  und  Abgeschlossenheit  der  Hand- 
lug  gänzlich ,  und  in  gewisser  Hinsicht  selbst  an  Einheit  der 
Person  (Napoleon,  Max)  mangelt.  Es  schildert  in  allgemeinen 
Umrissen  die  wichtigsten  Lebensmomente  des  Königs  Max  tob 
seinem  Jänglingsdter  bis  zu  seinem  Tode  und  ? erflicht  darein  die 
Sdiilderang  seiner  Verdienste  nm  das  Wohl  seiner  Unterlhanen, 
um  Künste  und  Wissenschaften  und  um  das  öffentliche  Leben  sei- 
Aes  Volkes.  Dabei  füllen  den  1.  und  2.  Gesang ,  sowie  einen 
pressen  Theil  des  3«  meistens  Episoden  aus,  welche,  ungeachtet 
der  gelongenen  Schilderungen ,  ihren  Platz  dennoch  wegen  des 
Uoss  äusseren  Zusammenhanges,  in  welchem  sie  mit  dem  eigent- 
liehen  Zwecke  des  Vis«  stehen,  hier  nicht  genugsam  rechtfertigen. 
Wir  meinen  damit  vorsnglidi  die  Schilderung  des  Ganges  der 
fraszös.  Revolution ,  welche  den  grossten  Theil  des  1.  Gesanges 
(Stanze  46—144)  einnimmt,  und  die  Darstellnng  der  kriegerr* 
«chea  Laufbahn  Napoleon's ,  welche  fast  ausschliesslich  den  2« 
Gesang  bildet  Eher  zu  entschaldigen  ist  dagegen  die  durch 
Hax's  Liebe  zu  Kunst  und  Wissenschaft  bedingte  Verherrlichung 
'erselben  (S.  35 — 72),  und  nur  der  4.  Gesang  ist  grösstentheils 
'  ^em  Helden  des  Gedichtes  selbst  gewidmet.  Zu  den  gelungensten 
Partieen  des  an  dichterischen  Schönheiten  reichen  Werkes  rechnen 
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¥rir  TorzQglick  Napoleon's  Traufn  niri  EJrwadieii  an  den  Pjnuit 
den,  eine  Schilderoiig  des  Hongera ,  den  PreiBgesaog  der  tud 
Helena  auf  den  in  Uir  rohenden  Kaiser  und  das  Lob^der  Kimrfi 
und  Wissenschafien.  Im  Bau  der  italienischen  Stanze  verasigl 
derVf.  Rhythmus  und  Wohllaut  mit  einer  leidhten,  gewandten  ud 
dichterisch  durdigebildeten  Sprache ;  allein  in  letzterer  Hiuicht 
bleibt  er  sich  nidit  durchgängig  f^leich,  sondern  yerfiUlt  mehr  au 
Nachlftssigkeit  als  Unfähigkeit  bisweilen  in  einen  prosaischen  iiB- 
druck.  •—  Das  Aeussere  ist  ge&llig«  118. 

[2085]  Psyche.  Bpisches  Gedicht  in  drei  Gonllngea  m 
Ado.  Schutt.  Mannheiin^  Hofi.  1836.  252  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Verse  smd  zwar  sdir  schön ;  aber  die  reiaendste  Mj^ 
welche  wir  ans  dem  Altertbume  erhalteD  haben,  in  mehr  ak  400 
achtxeilige  Strophen  aufgelöst  und  seraetst,  dabei  mit  eisM 
Schwalle  you  Worten  und  Bildern  Terbrlünt  su  sel^n,  ist  M 
sehr  unerfreulich  gewesen.  Die  einfache  Dichtung  ist  nnendliek 
schöner  als  die  kinstlidiste  Pamphrase  derselben,  beiweUer^ 
Sänger  dieses  epischen  Gedichtes  sidi  selbst  nicht  immer  der  Gemo»- 
heiten  enthalten  hat  Wer  möchte  sich  nicht  ftrgem,  sulesen|iM> 
Psyche,  mit  der  Lampe  in  der  Hand ,  den  schlafenden  Amor  1^ 
traditead ,  ihs  Auge  erröthend  auf  seinen  Lenden  ruhen  Itot,  «• 
dergL  Dmpk  und  Papier  sind  sehr  schön  und  mir  Leotfire  doi 
Bi^^es  höchst  einladend.  27« 

[2086]  Elegische  Gedichte  toh  W.  Junkaum. 
Münster^  Deiters.  1836.  120  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Poetische  ^pfindungen  sind  dem  Yt  dieser  Gedichte  ai^ 
absusprecben:  ein  schöner  Abend,  ein  Paar  spielende  Kinder  ^ 
Sehnliches  sind  die  Gegenstftnde ,  an  welche  sidi  seine  Eaip»" 
düngen  anknüpfen.  Bei  weitem  die  grösste  Zahl  der  Ge<&we 
ist  in  ungereimten  Jamben  gedichtet,  nur  einige  Sonette  und  veaV* 
•andere  sind  gereimt.  Der  Yf.  hätte  aber  diese  weglassen  soll«Dt  ^ 
er  sich  dadurch  in  den  Yerdacht  gebracht  hat,  dass  er  nngei«>^ 
Jamben  gemacht  habe,  weil  ihm  das  Keimen  schwer  werde,    ^* 

[2087]  Die  Sixtinische  Madonna.  Ein  enfthlendes  &|^ 
dickt  in  sehn  Gesungen  yon  JVolfg.  Rob.  Oriep^^^ 
3nuin8chwag>  Tieweg  n.  Sohn.  1836.  173  ».  ^ 
(n.  1  Thlr.) 

Ein  junger  Maler  lernt  in  Rom  einMfidchen  kennen,  '«^^ 
SchÖnheü  ihn  b^9tert,  ihre  Zuge  durch  ein  GemAlde  sn  ^^' 


9ett«cfcie  Sprache  ii#  solioBe  hit.      207 


,  mt  imam  T^Uai^iag  er  sdM  Iiöchsti»  Kraft  Tenren- 
ABem  die  Aaspaniosg  6ei  der  Arbeit  fiilirt  Uin  knn  na^ 
des  GemAldes  dem  Tede  entgegen,  und  während  man 
i  gcsloitaieB  Kiimder  nebut  seinem  Werke  in  einer  der  Kii^ 
i  Ems  don  Volke  aoeetelk,  erkennt  die  Römerin,  welche  ud- 
der  Menschenmenge  zur  Kirche  gefolgt  ist,  in  dem 
i  ikren  Geliebten,  f  on  dessen  Schicksale  sie  keine  Nachricht 
hat ,  drängt  sich  bis  zn  seinem  Sarge,  yor  nad  sturaf» 
I  Sdiaien  nberwOltigt,  an  der  Seite  desselben  entseelt  nieder« 
rJoBglfl^g  ist  Rapkael  nnd  die  sogen.  Sixünische  Madonna  das 
i  ika  gefertigte  Gemftlde.  Wenn  auch  der  an  sich,  besonders 
[Ing  arf  die  Darstelhing  der  fortschreitenden  AusfBhmag  des 
und  des  jdlmäligen  Schwindens  der  Lebenskraft  des 
fir  die  Oichtknnst  etwas  trockene  und  undankbare  Steif 
fig  besser  benatzt,  nnd  namentlich  das  Yerhilltniss  beider 
in  ein  volleres  Licht  hätte  gesetzt  werden  können,  «• 
i  Ref*  doch  für  diese  Mängel  dorch  die  £ist  darchgängig 
Wohllaot  gebildeten  Hexameter  ziemlich  entsAädigt 
yt  übrigens  dichterische  Gemiüde  an  entwerfen  ▼ersteKi^ 
rji  der  DarsteUnng  der  Todtenfeier  Raphaers  bewiesei^ 
ijoeaAdfisstwiemit  plastischen  Umrissen  Tor  die  Phantasif 
»Ittm  führt    nie  AnsstaUnng  verdient  alles  Lob.        11& 


Oedichte  Yon  IsüUmt  B^rger^    Lfineborg^ 
I.  WaUsftab.  1836.  384  S.  gr.  8.  (1  TUr.). 

Onse  Gedickte  zn  loben  oder  za  todein,  fUlt  dem  Ret  gleich 

"%  Hier  und  da  blicken  ganz  artige  Ideen  hervor;  dochnmr 

«riieht  sich  die  Begeisternng  d^  Vfis«  über  das  Alltägliche, 

A  Oerdichkeitea  zum  hebenden  Hintergründe  dienen  müssen. 

^^L  bei  den  Liedern  aus  Helgoland.     Ausser  Liedern  en^ 

Idmer  Band   Balladen,   Blegieen    und  anderes  Yermischte, 

TttiücatioQ  ist  leicht  und  gefillig,  und  zeigt,  das«  dem  Y4 

"bleicht  ans  der  Feder  fliessen.    Diese  hat  ihn  wi^ndieinlich 

«iiieilet,   einen  dicken  Band  voll  Verse  auf  ejnmal  in  die 

n  sehidLon  nnd  dem  mohnumkränztea  Gotte  eine  nnaehnli* 

Uküiott  zu  bringen.  27» 


F 


Albrecht  Durers  Tod.     Drama  in  zwei  Au&ugea 
f.  Ä.  OßüeU.    Leipzig,  DSiflling.  1830-  112  S. 
(12  Gr.) 


Ba  Kiinsflerdrama ,  in  welchen^  die  alte  Naivität  iind  Luug« 

^|j^ehemaligett  Kiinstkrkbens  dorch dieColonitnren modemer 

^rjf*«»!»»  verseut  ist.    Dfirer^s  Jugendliebe  zu  einer  sehönen 

'''''^■(«ria)  deren  Erinnerung  in  seinen  letzten  Tagen  in  ihm  wie^ 
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der  lierforgenifeii,  Hans  Schfiaffin's  Liebe  n  seiner  Pflegeioelter, 
die  sein  und  jener  Italienerin  Tochter  ist ,  sind  die  Fftden ,  ans 
welchen  der  Yf.  die  Fabel  des  Dramas  gewebt  haf.  Dass  die  be- 
kannte Fran  Agnes  Durer  in  die  harmonischen  Yerhtitnisee  der 
'  Liebe  nnd  der  Knnst  mit  ihrer  keifenden  Stimme  banfig  einikDt, 
Tersteht  sich  gewissermaassen  ton  selbst.  Wer  ein  Thema,  wie 
Künstlers  Brdenwallen  behandelt ,  darf  sieb  einen  so  wirk^UDen 
Gegensatz  nicht  entgehen  lassen,  tnmal  wenn  er  historifich  ee 
nahe  gelegt  ist  wie  hier.  Indess  hat  sich  der  Y£  davor  gehütet, 
diesen  Gegensats  ins  Grelle  nnd  Widerliche  anszoarbeiten.     8ft 

[2090]  Wandernngen  durch  den  Markt  des  Lebev 
von  C.  A.  Tiedge.  2.^  Tcrm.  n.  yerb.  Aufl.  2  Bddui« 
HaUe  u.  Leipzigs  Renger'sche  Yerlagsbnchh,  1836«  XVI 
XU  149^  241  S.  8.  (1  TUr.) 

*  Bin  Greis  mit  der  Zanberlateme  tritt,  milden  Ernstes  im  Ast- 
lits  y  Tor  nns  nnd  Iftsst  einen  reichen  Bitderscbati  vot  nnseren 
Blidce  sich  entfalten.  Brimiemng  hat  die  Bilder  gemalt,  Foieie 
leiht  ihnen  die  magische  Belenchtnng*  Und  wie  sie  Torfibeniehei 
die  Scenen  nnd  Gestalten ,  bald  heiter  nnd  bald  trübe ,  so  sdjei 
wir  in  des  Greises  Zögen  bald  finsteren  Bmst ,  edlen  Zmn  sick 
mlüen,  bald  von  freudiger  Begeistemng  sein  Auge  erglfias^ 
Der  Markt  des  Goldes  eröffnet  den  Reigen  mit  seinen  meist  g« 
trüben  Bildern.  Der  Markt  der  Bhre  folgt  dann  mit  seinen  sieg- 
bekränzten, blntbespritzten  Helden,  segen- nnd  fluchbeladenen  Her^ 
Bchem  n.  s.  w. ;  nnd  der  Markt  des  Ruhmes,  des  wahren  nnd  dee 
falschen,  fuhrt  nns  endlich  die  Welt  der  Knnst  nnd  Wissensdtfit 
in  höchster  Würde  nnd  tiefsfer  Entwürdigung,  ihre  Heroen  vid 
ihre  Söldlinge,  die  Titanen  und  Pygmäen  yor.  Versöhnend  KM 
nich  der  Dichter  am  Schluss  vernehmen:  „Zum Lichte gehts dorck 
Nacht,  zur  Ruhe  darch  Beschwerden.  Kein  Paradies ,  aar  wie 
der  Menschheit  Noth  thut,  wird  — das  spricht  in  uns  ein  Gott '- 
es  wird* und  muss  ihr  werden!  Nur  ziemt  es  wohl,  von  Zeits>| 
Zeit  den  thörig  strebenden,  verworrenen  Gestalten  von  Trag  ^ 
Lug  und  Eitelkeit  doch  einen  Spiegel  vorzuhalten.'*  Das  Aii0^ 
Crewand,  in  dem  diese  neue  Auflage  erscheint,  ist  sehr  angeiB^* 
aen  nnd  der  Preis  sehr  massig  zu  nennen.  100* 

[2001]  Dr.  Franz  Cellarius  gesammelte  SchrifteB- 
Heratt$gegeben  von  dessen  Freunden.  !•  Bd.  Mosestand^ 
1.  Q.  2U  Xa  Frankfurt.  (Heidelbergs  Groos.)  1836* 
XXIV  n.  &24  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit:    Mnsestnnden  von  Dr.  Franz  CeOori^f 
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Mi%l.  Bekr.  GeseUsckifieB  and  IMUtarb.  mehr,  bek«  Zeitschrifleiit 
1.  H.  2.  TliL  m  fl.  w. 

Sdioa  die  Wabl  des  Titels  scheint  darauf  hinzudeaten,  dass 
■as  die  Jder  mitgetbeiUeii  Erzeugnisse ,  welche  ans  prosaischen 
Aoisätzen,  philosophischen,  geschichth'chen  nnd  Ästhetischen  Inhalts,' 
ans  Bonuuizen  nnd  Balladen,  Uebersetznngen  ans  lateinischen 
Oichleni,  Epigrammen,  rermischten  Gedichten ,  Scenen  ans  noch 
uiYoUendeten  Theaterstucken,  GrziLhlangen ,  Episteln  and  einzel« 
ncB  Beiträgen  Ton  fremden  Verfassern  bestehen ,  nicht  zn  strenge 
iDbrdemngen  machen  darf;   allein  leider   werden   hier   mitonter 

'  sAst  die  billigsten  kaum  befriedigt,  wie  diess  namentlich  mit  fast 
üBBliidien  Scenen  ans  nnvollendeten  Theaterstücken^  die  wegen 

.  iber  Gehaltlosigkeit  in  Anlage  nnd  Ansfühmng  fäglich  ganz  hkt- 

Ua  w^leiben  können,  sowie  mit  einem  grossen  Theiie  der  Ge- 

alte,  der  Erzählungen  und  Episteln  nnd  mit  mehreren  prosai- 

scki  Att&atzen  der  Fall  ist.    Letztere,  deren  Ueberschrilten  meist 

aikr  iileressante  Gegen^tAnde  ankündigen,  behandeln  diese  oft  nuf^ 

gm  afctrfliicfalidi,  gehen  bisweilen  auf  das  Wesen  derselben  gar 

mit  rin  nnd  gleichen  in  vieler  Hinsicht   blossen    Schularbeiten. 

Ar  wenige  machen  davon  eine   rühmliche  Ausnahme ;   dagegen 

gdären  die  metrischen  Uebersetzungen  ans  Petronius,  Ovid's  Me- 

lUMiphosen,  L'ar^in  und  Virgil,  einzelne  l/rische  Gedichte,  Balla- 

Im  uid  Epigramme  zn  dem   gelungeneren  Theiie  der  Sammlung. 

&|K]iiedene  Anlage  scheint  der  Vf.  jedoch  zu   dem   Komischen 

a  laben ,    worin    uns  besonders    „Friedrich  II.  Ankunil  im  Eli- 

^mm!*  durch  den  sehr  gut  getroffenen  kömiseh-humoristischen  Ton 

^l^piprochen  hat.    Die  Beitrage  von  fremden  .Verfassern  hatten 
law  durch  Mamen  noch  Gehalt,  Anspruch  zur  Aufnahme.     lUjS. 

[2002]  CaTalier-Perspective.  Handbuch  für  angehende 
Tasdwender  von  Cheyalißf  de  Lßlly.  Leipzigs  Brockhaas. 
im.  XXXIY  n.  351  S.  gr.  8.  (d.  2  fUr.  12  Gr.) 

„Durch  Genuss  wird  die  Humanität  mehr  befördert  als  durch 
FUisophie.  Der  Zauber  des  Schönen  wirkt  lebendiger  auf  jedes 
eBpfingliche  Gemuth  als  ein  Moralsjstem;  er  ist  fasslicher, 
pniklisdi  ansprechender  und  verstAndlicher.  Die  ganze  Welt  liegt 
ofea  da  für  die  Jngend,  und  das  Gluck  für  Alle,  —  Freude  nnd 
Lust  sind  die  kräftigsten  Röhren,  aus  denen  gesundes  Leben  ent- 
qwingt;  sie  geben  ihm,  gleich  der  Mittagssonne,  Glanz,  Licht  und 
Wlnae  zugleich  und  fähren  leicht,  wie  auf  schaukelndem  Kahne, 
Mh  am  Abend  des  Lebens  bis  zum  Ziele  an  das  unbekannte 
Obr,  Deashalb  will  ich  nicht  warten,  bis  das  rohe  Bedarfniss 
Befiöediguttg  erheischt  und  mich  zur  gemeinen  thierischen  SAIti« 
S>Dg  zwingt,  sondern  ich  will  jeden  Gennss  mannichfach  in  edle 
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Form  kleiden ,  ihm  eiiCgegenkommen ,  ihn  an&acfaen,  ihn  reizen"' 
u*  8.  w.  Diese ,  aus  der  Vorrede  entlehnten  Worte  denteo  di« 
Grnndsfttze  an',  anf  denen  des  Vfs.  Kunst  zu  .leben,  oder,  was  ihm 
gleichbedeutend  ist,  das  Leben  zu  gemessen,  allein  beruhen;  auf 
diesen  Standpunct  soll  sich  der  Mann  stellen,  der  als  yomehmer 

'  Mann  leben-  will,  um  das  Leben  richtig  zu  benriheilen;  Ton  hier 
aus  wird  sidi  dem  Cavalier  die  Welt  in  der  richtigen  Perspective 
darstellen.  Es  ergibt  sic|i  hieraus,  dass  der  erklärende  Theil 
des  Tilels:  y,Handbach  für  angehende  Verschwender^',  durchaus 
nicht  in  unedler  Bedeutung  au&nfassen  ist ;  im  Gegentheil  ist  das  Buch 
geeignet,  die  Konsteben,  wie  man  auf  humane,  edle  Weise  ein  Ver- 
schwender sein  könne,  zu  lehren.  Die  Art  und  Weise  diess  zu  sein 
zeigt  der  Vf.  in  dem  Buche  durch  sein  eigenes  Beispiel,  wodorch 
er  zugleich  beweist,  dass  vornehmes  Betragen  das  Mittel  ist, 
Gluck  in  machen,  nnd  sich  wiederum  die  Mittel,  vornehm  ^za  le- 
ben ,  zu  Terschaffen.  Bs  wird  also  ein  Epicureismus  gepredigt, 
der  als  das  höchste  Gut  zwar  nicht  die  Tugend,  aber  eben  so  wo- 
nig die  Wollust,  sondern  eine  vornehme  Lebensweise  betrachlef, 
und  in  diesem  Sinne  das  aus  Montaigne  entlehnte  Titelmollo: 
„Mon  mestier  et  mon  art  c*est  Tivre*',  gerechtfertigt.  Es  enlhult 
dieses  Buch  keine  Geschichte  in  der  Form  eines  Romans  oder 
'  einer  Biographie,  sondern  nur  Raisonnements ,  und  Ton  den  Le* 
bensereignissen  des  Vüs.,  seieii  sie  nun  wirklich  erlebt  oder  bloss 

'  fingirt,  so  viele  als  nöthig  sind,  um  jene  zu  erUlutern  und  zu  be-  • 

'  weisen.  Ref.  empfiehlt  es  als  einen  höchst  interessanten  Beitrag 
zur  Lebensphilosophie ;  nnd  wenn  es  auch  noch  einen  viel  höherea 
und  edleren  Standpunct  gibt,  das  Leben  zu  betrachten,  so  mag 
Ref.  doch  den  Beweis  dafiSr  nicht  führen;  denn  wenn  es  aach 
nicht  an  Raum  hierzu  in  diesen  Blattern  fehlte,  so  würde  ihn  die 
Befürchtung  zurückhalten ,    auf  minder  geistreiche  und  anziehrflil« 

^  Weise  seine  Meinung  zu  rertheidigen,  als  der  Vf.  gethan  hat. 

[2003]  Mein  Frennd  Norbert  Eine  Erzählung  toa 
M.  MortonvaL  Aus  dem  Französ.  übei-setzt  von  L.  iiruse, 
2  Thle.  Leipzigs  Kollmann.  1836.  227  lu  228  S.  8. 
(2  Thlr.) 

Obgleich  bei  den  Familienintriguen ,  welche  den  Haupliolial^ 
dieses  Romanos  bilden,  derjenige,  dessen  Name  den  Titel  bildet, 
nur  eine  Nebenrolle  spielt ,  so  yerweilt  doch  die  Aufmerksamkeit 
des  Lesers  unter  den  Verwickelungen,  welche  durch  die  Schlech- 
tigkeit der  Hauptpersonen  nnd  ihre  Charakler^chw&che  herbeige* 
föhrt  worden  sind,  gern  anf  diesem  Manne,  der,  wenn  auch  schein- 
bar mit  der  geringsten  Anwartschaft  anf  bürgerliches  Gluck  aos' 
gerüstet ,  doch  Ton  dem  Geschicke  am  meisten  begünstigt  wird» 
yermöge  seines  kkiren  Verstandes  und  rechtlichen  Sinnes  anf  die 
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Leihm^  der  Katastrophe  Ton  dem  günstigeeen  Einflüsse  wird  nnd 

ttroioge  setner  speculatifen  Thfliigkeit  als   der  Beglückteste  ans 

ir  Wrorgebt.    Wir  billigen  es  daher  recht  sehr ,    dass  der  Yf. 

KkoB  durch  den  Titel  den  Blrok  der  Leser  auf  diesen  ansgezeich- 

MleB  Mann  hinleitet   nnd   ihn  als   Denjenigen  darstellt ,   dessen 

Tenüeoste  aad  wohlerwiurbienes  Gluck    dnrch   das   zum   grössten 

Tkeile  selbst  Tcrsehaldete  traurige   Loos   der   übrigen   Personen 

ienroineboben  and  in  das  richtige  Licht  gestellt'  werden«    Uebri- 

|en  oDlerhält  dieser  Roman  durch    die   rasche   Anfeiaanderfolge 

'  4er  Bigebenheiten   nnd  die  gelungene  Darstellung  derselben  sehr 

:  pi  ud  Terdient  unter  den  besseren  Ersrheinongen  der  neueren, 

;  mi  luieatlich  der  französischen  B.omanliteratiir  genannt  und  em- 

fhUen  n  «erden.  27. 

[2094]  NoTellen  lud  Lieder  yod  FHedrich  Mayer» 
fiMcrg,   Schneider  a.  WeigeL     1836.     196  S.    8. 

(iniro 

Ber  Tf.  erzühlt  in  der  Vorrede,  dass  man  früher,  wo  er  die 

^  iut|^lheiltett  Lieder  bereits  schon  habe  herausgeben  wollen, 

ihit  ««il  er  der  Theilnuhme   an   den  Grundsätzen   des  jungen 

BnMIaiids  (ur  yerdächtig  angesehen  wurde,  die  Erlaubniss  bei 

^cncUedenen  Censnrbehörden  versagt  habe.     Sie   müssen    wohl 

^ uselmldigste    Theil  des   Buches,   dessen  Herausgabe  beab- 

*Ugtwar,  gewesen  sein,  so  erscheinen  sie  wenigstens  dem  Ref. 

L&  liad  ihrer  29 ,    deren   Inhalt  wir   durch  die  erste  nnd    letzte 

P^fk  eines  iiinfstrophischen  Liedes  am  besten  zu  eharaktevisi- 

^llmben:    „Der  Schiffer  sitzt  im  Kahne,   Ihm  thut  das  Heiz 

^^  Er  sieht  die  Wolken  fliegen,   Hoch  oben  in  der  Höh'*'; 

^  nDad   als  der  Himmel  strahlte ,   Vom  goldnen  Abendrotb, 

^'tthen  trieb  ans  Ufer,  Der  Schiffer,  der  war  todt'^    In  den 

***Veschickten  5  NoTellen  erseheint  uns    die    Erfindung   sehr 

^l^'^ad;    die  Darstellung  erinnert    zu  hiiufig  an  Heine,    for 

*M  Talenten  wir  alle  Achtung  haben ;  aber  seine  Manier  tou 

^''««s  nachgeahmt  zu  sehen,  wird  unertrfiglidi.  27. 

[2095]  Aloisia.  Nach  den  Papieren  eines  Staatsge«- 
%(M.  Yen  Formica.  Banzlaui  Appnn's  BocUi« 
»8».  328  S.  8.  (1  Thk.  «  Gr.) 

Ga  bSser  Graf,  eine  intriguante  Französin,  ein  weggesetztes 
^  geheime  Gesellschaften,  Verschwörungen,  unwissentlich  be- 
^■C^  Inceste,  Mord  und  Todtschlag,  kurz  aOe  MotiTO  eines 
^^dichen  Romans  sind  aufgeboten,  das  hier  anzuzeigende  Buch 
^«iaer  iateressanten  Unterhaltung  zu  machen;  zugleich  febll  es 

14'     . 
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aieht  an  imkeiisclieii  Scliildenuig«D.    Was  kömite  «bo  dieson  Re* 
■UMie  abgeken,  um  lesenswerth  za  seui^  27. 

[2006]  Die  Waisen  yon  Unvalden  oder  die  Seelea- 
TerpflaDZUlg.  Roauui  ans  dem  BDglisehen  des  W.  Qodwin. 
2  Thle«  AlteDborg ,  Expedition  des  Eremiten.  1836. 
262  n.  311  S.  8.  (3  Tbir.) 

Ein  sonderbarer  Eiofall  ist  diese  SeeleDverpflanziuig.  Albert 
ond  Magdalene  werden  Ten  ikrer  Maller  in  der  £insaHikeit  erlo- 
gen; der  Vater,  ein  vnwdrdiges  Sabject,  ist  Terscbollen.  Nack 
der  Motter  Tode  macken  sieb  die  beidien  Geschwister  auf  den 
ÜV^  nach  6enf ,  um  eine  Freundin  derselben  aofinisndben«  Uft* 
terwegs  werden  sie  mit  einem  Wüstlinge,  de  Mara,  bekannt.  Mag« 
dalene  liebt  ihn  mit  der  Tiefe  eines  heftigen  Charakters;  erkennt 
nnr  die  Glath  sinnlicher  Begierdea  nnd  sucht  sie  mit  {I^lfe  eürai. 
Landläüfers  moralisch  herabzuziehen  nnd  für  seine  niedrigen 
Zwecke  zu  gewinnen.  Albert  durchschaut  ihn.  Taub  gebomi, 
doch  8|iiiter  gificklidi  operirt,  kat  sich  in  ihm  ein  eigenthimficbes 
Gemuthsleben  entwickelt,  und  namentlich  scheint  ein  Gegenstand 
seine  ganze  geistige  Kraft  in  Anspruch  zu  nehmen.  Man  erßlkii 
endlich,  dass  es  das  Geheimniss  der  SeeleuTerpflansung  ist,  den 
er  eptdi^t  hat ,  nnd  welches  er  aur  Rettung  seiner  Schwester 
anzuwenden  besddiesst.  unterdessen  sind  auch  ,ein  fruker  vcr- 
schmfthter  Liebhaber  Magdalenens  nnd  ein  ditto  ihrer  Mutter  ^ 
Mara's  Umtrieben  auf  die  Spur  gekommen;  ersterer  wird  swar 
meucklings,  obschon  im  Duell,  ermordet,  letzterer  aber  kal  die'i 
Polizei  aufgeboten,  npd  de  Marä  wird  ergriffen,  als  eben  Magdsr 
lene,  oder  vielmehr  ikr  Körper  mit  Albertus  Seele  etscheint  Bf 
hat  sein  Geheimniss  in  Anwendung  gebracht ,  erfreut  sk^  aber 
nur  eines  halbea  Gelingens,  da  seine  Seele  zwar  richtig  lAMag^ 
dalenen's  Körper  schlupft,  sein  Körper  aber  entseelt  dahinfalltvad 
Magdfilenen's  Seele  auf  immer  entflieht  Um  das  TrAgiscke  der 
Katastrophe  zu  Tollenden,  muss  noch  de  Mara's  Helferslielfer  als 
der  Vater  der  beiden  Geschwister  erkannt  und  in  dem  Augenblicke 
erschossen  werden ,  wo  er  mit  de  Mara's  Gasse  entfliehen  will« 
Mag  man  der  Gereektigkeit  und  Umsicht,  mit  welcher  der  Plan 
des  Ganzen  angelegt  und  durchgeführt  ist,  der  Bigenth|imliehkut 
t  und  psychologischen  Schürfe  in  der  Charakterzeidhnnng  Gecech- 
tigkeit  widerfakren  lassen;  aber  dieser  missinngene  and  noch 
obendrein  zwecklose  Act  des  Seelenaustausches  zerstört  die  Wir- 
kung, wehske  die  tragische  Bntwickelung  machen  sollte  nnd  könnte. 
Man  könnte  ihn  üSr  eine  Mjstsfication  hallen  —  in  jedem  Falle 
ist  er  Ucherliek«  100. 

[2097]  Betty  die  Gläubige.    Roman  toq  Geor^Aen. 
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NSmbei^^    Sebneider  tu  WeigeL     1830.     352  S.  8. 
(1  TUr.  16  Gr.) 

Schon  die  Ansiclit  dee  Titels  and  ein  nnr  flüchtiges  Durch- 
Untern  lässt  über  die  Tendern  dieses  Romanes   keiften  Zweifel 
ihrig,  obgleidi  der  Tf.  rie  nirgends  geradezu  ansgesproehen  hat. 
Betlj  die  Glünbige  ist  ein  .Seitenstad[   so  Wallj  der  Zweiflerin, 
lad  der  Titel  spricht  dentlich  genng  a«S|  weicher  Art  die  Oppih- 
älkn  sein   soll.     Die  Tom  Vf.  für  seinen  Zweck  gewählte  Form 
nt  eine  trene  Nadiahmnng,  man  könnte  sagen  Copia  des  genann- 
tes Baches  Ton  Gnükow.     Ein  sehr  einfach  angelegter  and  aus- 
gyilirter  Roman  dient  als  Beleg  für  die  in  dein  Tageboche  Bet- 
tf%  Bad  den  Geständnissen  Victor's   iiber  Religion  and  Christen- 
mn,  Philosophie  and  Literatur,  welche  als  Anhang  beigefügt  sind, 
empipFochenen  Grandsfitze  nnd   Ansichten.      Man    würde   diese 
Hdl  4er  Form  eine  glückliche  nennen   müssen ,   wenn   es   dem 
T£  jungen  w&re,   an  Geist  nnd  Glanz   der  Gedanken  nnd  des 
Sfles  die  Wallj  za  cberbietefl ,    oder  weoigstens  gleichen  Schritt 
ak  ihr  an  halten.    So  hat  er  sich  aber  nur  einer  Parallele  aas- 

rCzt,  die  nicht  za  seinen  Gunsten  aasßült  Indess  wird  man 
ehrenwerthen  GrandsRtzen  in  feligiöser,  Ästhetischer  und  kri- 
6dier  Hinsicht  Anerkennung  nicht  versagen  können ,  und  wer 
das  Gntzkow'sche  Buch  nicht  kennt,  wird  diese  Betty,  da  sie  keines- 
wtp  ohne  Geist  geschrieben  ist,  nicht  ohne  Befriedigung  aas  der 
Vttd  legem  100. 

12098]     ErzaUangeo  yon  der  Verfasserin  der  Lotos- 
Hitter.    Leipzig,  HartknocL  1836.  196  S.  8.  (iTUr.) 

Es  sind  3  Erzählungen:  Die  schwarze  Dame,  der  Leibeigene, 
■<  Eogeniens  Traum,  welche  die  Langeweile  eines  Winterabends 
wki  gut  Terknrzen  können.  Befremdet  hat  es  uns ,  dass  eine 
Ane  ihre  Phantasie  so  trüben  Bildern  nachhangen  lässt,  denn 
de  3  Novpllen  nehmen  ein  trauriges  Ende ,  das  um  so  nnange- 
Mlflier  berührt,  da  das  trübe  Schicksal  als  ein  unverdientes  darge- 
«tellt  ist.  27- 

[2099]  Historiflcli-roniantiBche  ErzäUnngen  von  Edu. . 
HMm.  Freyberg.    Pasewalk.   (Stettin,  Moriii.)   1835. 
218  S.  8.  (1  TUr.  4  Gr.) 

Das  Bandchen  enthält  drei  Erzählungen:  „Die  Schweden  in 
Pemmem*',  „der  Sprung  Tom  Kjnast ,  nach  einer  schksischen 
Yo)kasage<\  nnd  .,die  Eichen  am  Teufelssee  oder  die  Hexe  ton 
Harieafliess'^  Erfindongsarm,  todtmätt  schleppen  die  Brzählmigen 
ihr  BchwiMlsnchtigM  Dasein  durch   die   218   Seiten.     Es   gehört 
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Math  daiQy  nach  der  Lectore  der  ereten  nodi  an  die  der  folgea- 
dea  zu  gehen.  Dennoch  wird  jene  an  Armath  der  Brfiodnng  von 
diesen  wo  möglich  noch  abertroffen. 

[2100],  Kuno  von  Kylmrg.  Eine  Rittergeschichte  ans  d« 
Zeiten  der  heiligenYehnie,nea  bearbeitet  Ton  -F*  ff^mff^Hi^Oten), 
2  Thle.  Glogaa,  Flemming.  1830.  IV  a.  208^  203 
S.  8.  (1  TUr.  22  Gr.) 

In  der  Fluth  Ton  Romanen ,  welche  zu  Ende  des  Yori^ 
nnd  Anfang  des  jetzigen  Jahrhanderts  erschienen  sind,  sei,  meiiit' 
der  Bearbeiter,  so  manches,  Trefniche  anfgetaacht,  was  Tor  dea 
allgemeinen  Untergänge  bewahrt  nnd  dem  Publicom  in  einer  zeil* 
gemässen  Form  wieder  vorgeführt  sa  werden  verdiente.  Indesi 
möchten  wir  an  dem  glücklichen  Erfolge  derartiger  Wiederbele- 
hangsversQche  zweifeln;  denn  nicht  bloss,  wie  der  Bearbeiter sagti 
die  Kritik  hat  den  Erzengnissen  jener  Epoche  den  Stab  gebre^ 
chen ,  der  Qeschmack  des  Publicams  ist  auch  wesentlich  ein  ao- 
derer  geworden,  and  höchstens  möchte  noch  Prodocten  jener  Gui- 
tang  ein  glücklicher  Erfolg  zn  prophezeien  sein,  die ,  durch  ber* 
vorstechende  Eigenthfimlichkeit  der  Erfindung  and  gei streiche  Cha* 
rakterzeichnung  den  unverkennbaren  Stempel  der  GenialiUU  at 
sich  tk*agend,  nur  von  den  Schlacken  des  Zeitgeschmackes  gerti« 
nigt  za  werden  brauchten ,  um  auch  in  einer,  in  Geschmack  ooi 
Interesse  so  sehr  verschiedenen  nnd  überhaupt  in  jeder  Zeit  siel 
geltend  za  machen.  Zu  diesen  in  ihrem  Kern  anbedingt  vortrat 
liehen  Erzengnissen  jener  Gattung,  wenn  es  deren  gibt,  koimai 
wir  aber  diesen  Kuno  von  Kjburg  nicht  rechnen.  Wahr  iaii 
dass  derselbe  von  manchen  Mängeüii  jener  Gattung  frei  ist,  unl 
die  Begebenheiten  in  einem  natürlichen  Flusse  sich  entwickeln; 
allein  Reichthum  der  Phantasie ,  Eigenthümlichkeit  der  Erfindang 
lind  Charakterzeichnung  eind  gerade  am  wenigsten  die  herroiK 
leuchtenden  Tugenden  dieser  Rittergeschichte,  und  der  Bindnick 
des  Ganzen  ist  ein  viel  zu  matter  und  gewöhnlicher,  am  eine  aar 
ser  Cours  gekommene  Gattung  wieder  zn  einigem  Ansehn  t» 
bringen.  An  MittelmAssigem  aber  fehlt  es  doch  unserer  Zeit  ii 
der  That  nicht  so,  dass  man,  auch  um  die  Bedürfnisse  des  gros- 
sen Publicums  zu  befriedigen,  die  SchiUze  jener  versdioltenea  Zdt 
durchsuchen  müsste.  100* 

Aasländische  Sprachen  und  Ute- 

ratur.^ 

[2101]    Französisches  Elementarwerk  för  Gymnasien. 
YoD   Dr.   Jag.   Orafet^kam  (in  MöhUuiassn.}     !•  TU. 
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Fiunsuche  Grammatik«     Gotha,  HeBniogs'seha  DncUi. 
1836.  XIY  o.  201  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Til  gebt  Ton  «der  ADsicht  aus,  wie  Tiele  PhilolAgen,  daea 

'  4b  aeqeren  Spmchen  an  Gymnasien  nnr  als  formelles  Bildung»- 

Mttel  in  betrachlen  seien ,   and   dass  die  Tkeorie  derselben  sich 

tt  die  der  allen  Sprachen  anschliessen  mfisse*    Von  diesem  Stand* 

paicte  ans  gebort,  was  die  Bearbeitong  der  Regeln  betriffi ,  sein 

\  Bneb  sn  den  besten,  die  Ref.  kennt,  denn  überall  ist  Ordnung  und 

[  Ihrkeit   in    den   Angaben «    wenn    auch    Binseines ,    wie  x.  B. 

I  fitioordnoBg,    dass   die  Negationen  einen  besonderen  Redetheil 

1  amauichen  sollen,  unbegründet  erscheint     Was  aber  das  Franxo- 

I  Mbe  selbst,  die  Sache,  nicht  die  Form  und  ihre  Zosammenstel- 

!  Inpre^ln  hetrsA,  so  lassen  sich  sehr  Tiele  Anzeichen  nachwei- 

la,  4m  der  Tf.  so  eigentlich  Herr  seines  Gegenstandes  nicht  ist; 

km  ver    nnr  acht  Tage    mit  Franzosen   Umgang   gehabt'  hat, 

kisi  »    manches  Beispiel  als   anfranzösisch  in   seinem   Bache 

affkrasen«      Der    Vf.    befrachtet  allerdings   das    Sprechen  und 

Sekahen  einer   neueren   Sprache   (s.  Vorrede)   als   Nebensache, 

md  ans  diesem  Grunde  wollen  wir  es  mit  ihm  nicht   so    genau 

aehnen.    Nur  wenige  Binzelnheiten  erlauben  wir  uns  auszuheben. 

S.  1,  der  Accent  liegt  fast  durchgängig  auf  der   letzten   Syibe; 

&  2,  der  Aecent  grave  macht  das  a  kurz;  Majence,  Biscaje,  la 

Fajctte,  Bayard  u«  s.  w.  sollen  wie  pajs,  rajer  n.  s.  w.  gespro- 

thea  werden;    S,  3  aiguille,  aigoiser  soll  wie  aghilch,  ftghf- 

ur  buten!  (Ei,  ei!   Herr  Doctor,  das  ist  arg!).     Femer   wird 

d  inssprache    von   cueillir   mit   gölchir,    die   von   bail    mit 

ktich,  die  Tonmainmit  meng  u. s.w.  bezeichnet.    Ref. möchte 

*a  keinen  Preis  solch  Französisch  sprechen  hören ;  aber  für  un- 

AaYf.  macht  diese  nichts  aus,  da  ja  das  Sprechen  Nebensache 

aC  S.  6  hatte  Anm.  3  h^roiqne ,  h^roine ,  h^roism ,  h^roide  als 

ikwfichnng  Ton    höros  erwähnt  werden  sollen.     S.    18  und  19 

in  die  Lelure  der  Substantifs  compos^s  nicht  eben  rational  ahge- 

bsst  (Tgl.  Lemare,  Rammstein ,  Rod  u.  m.  A.),     Ebenso  S.  27 

11)  die  Adjectiva  auf  eur  (s.  Haag).     Als  Probe   des  Französi- 

•ckflB  diene:  „Vons  aurez    beancoup  plaisir  de  Toir  Totre  onde. 

SHe  m*appor1a    le   li?re  ponctnellement  qa*il  lui  füt  possible.     II 

tst  possible  qne  tu  aies  grand  amnsement.     N^ayez   pas  trop  de 

coo&zBce  a  rapport  anx  m<^chans.    Du  fromage  de  Hollande.  Les 

Mesdaraes  que  tous  eonnaisscz"  u.  f.  w.  —  Die  Liste  der  Druck- 

ItUer  enthalt  kaum  das  Viertel  derselben;  überhaupt  ist  das  Aeus- 

Kre  licht  eben  ansprechend.  92. 

[2102]  Materialiea,  die  franaEÖsische  Sprache  in  ihreiii 
Geiste  spredien  zu  lernen,  Ton  ß.  F.  Onüge.  Erfurt. 
(Ktysei'sGlie  Bncbh.)  1836.  IV  n.  92  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 
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Das  kleiie  Bock  eilkiili  1)  einLttstspid  tmi  M.  Bnnsvick, 
Le  Rqi  de  Prasse  et  le  Com^ditii  betitelt;  2)  NapoMoa  dans  k 
Kremlin  ?on  S^gnr;  3)  Les  jeuaes  filles  de  Paris,  eise.  Enäh- 
liuig;  4)  Soavenir  d'na  Soldat,  nnd  5)  einige  CbaradenuBdRüdi- 
seL  Jedes  dieser  Stucke  ist  hinter  dem  Texte  in  Yoeabeln  wo 
legt;  diese  sind  wieder  in  Redensarten  losamniengesetsti  nnddll^• 
auf  folgen  Fragen  über  den  Inhalt  Die  ina  Grande  gdegH 
Methode  ist  gewiss  ftrderiich,   auch  das  Aennsere  empfehlend 

92. 

-  [2103]  Franzosiscke  Styl^Ueboagen,  bestehend  in  mmt 
Sammlung  von  Auszogen  mannidifidligen  nnd  anaiehenden  Uud*i 
tes ,  ans  den  Torzäg0ehsten  neueren  franzosischen  SchrifistaUiff 
gewählt,  and  als  Uebnngsstocke  com  Uebersetzen  aas  dem  DeiP 
sehen  in  das  Französische  eingerichtet  Ton  Dr.  de  TailleXj 
Prof.  in  München«  München^  (Finsteriin.)  1830.  TI  % 
237  S.  gr.  8.  (n.  10  Gr.) 

Das  Bigenthumliche  dieses  Backes  besteht  darin,  dass  jcda^ 
ans  dem  Dentschea  in  das  Französische  zn  nbersetsende  Stink' 
Torher  in  Phrasen  seriegt  ist ,  die  auswendig  gelernt  werden  mI^ 
len.  Gegen  die  Wahl  der  Gegenstände  ans  Sogar,  Jony,  Staä, 
Montesqnien ,  Ronssean  nnd  Scribe  lässt  sich  eben  so  wenig  El^ 
was  einwenden,  als  gegen  die  finssere  Ansslattoag.  92.  ^ 

(^2104]  La  meüleore  ^oole  de  conversatum  firao^ais^ 
on  '52  dialognes  familiers ,  tirös  de  diters  anteors  dramati()iie9$ 
snif  is  d'one  eomödie  de  Picard ,  et  de  deax  proverbes  de  Tk 
Ledercq,  avec  Talleroand  en  regard,  par  Ol  SttejffFeliliSy  mr 
%nr  de  la  Giammaire  de  30  Leyns  etc  Berlin^  C«  F.  Plahi. 
1830.  Ym  a.  204  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Was  sich  über  das  Werkchen  referiren  lässt,  ist  beinahe  tA* 
lic  aaf  dem  Titel  za  finden.  Die  Aaswahl  der  za  Gesprikhaa 
bmaCzten  Scenen  ist  sehr  mannichfaltig ,  doch  nicht  gerade  in^ 
das  jüngere  Alter  berechnet.  Nicht  selten  sind  die  Sätze  etwa! 
za  lang,  was  das  Aaswendiglernen  erschweren  moss.  Uebrigea> 
hat  der  Tf.  recht,  wenn  er  das  Lernen  solcher  Scenen  fnr  ein  scbr 
gutes  Mittel  hält,  die  französ.  Conversationssprache  sich  anzaeig- 
neu.  —  Das  Aeussere  lässt  nichts  zu  wünschen  übrig.        92. 

[2105]  Le  Cid^  TragÄIie  par  P.  Comeiite.  Bear- 
keitet  ton  Prof.  O.  f[isslingy  Hauptlehier  an  der  Real-An- 
stalt  zu  Heilbronn  u.  s.  w.  Ulm  ^  NuUillg.  1830«  VI  0. 
170  S.  8.  (11  Gn) 
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'Dieses  Heik:  «oll  den  Aofimg  aa  einer  Anewalil  der  Tortfig:» 
fhuizü&  Tniaerspiele,  unter  dem  Titel:  „Melpomene*',  Am- 
te, Dnrdi  gmnnnatikalische ,  nynonjinische  und  erifiatemde 
lÜftai  md  Worterbnch  hat  der  schon  hihmfichst  bekannte  Her* 
jaHgeber  die  Leclare  des  Tragikers  leicht  nnd  vielfach  nutxbri»- 
'|nd  gflBaeht.  Znr  Brklinmg  der  SynonTme  ist  ein  beson- 
'faer  Index  gegeben«   —   Der, Druck  ist  gol,  das  Papier  mittel- 

92. 


[2106]  KoBst  in  zwei  Monaten  ohne  Lelirer  Englisck 
hn,  Terstehen^  scliraben  nnd  mreoken  xn  lernen.   Vo^ 
Br*  3vL  Steph.  Iierffi.  Grate^  Ludewig«  (Leipzigs  Ma- 
f&  t  Ind.  n.  L.)  1836.  IV  a.  128  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

liierarische  Windbeateleien ,  wie  solche  Tit^I  sind,  sollteii 
%jldiBeht  mehr  zum  Vorschein  kommen ,  da  ja  ohnedem  das 
Mfam,  das  sich  dadurch  blenden  Ifisst,  immer  kleiner  wird« 
A»?(  selbst  nennt  in  der  Vorrede  sein  Buch  ein  Compilation, 
■itb  solche  ist  es  ni^t  ohne  Verdienst,  da  in  den  Regeln 
<im  gale  Wahl  getrofien  ist  Manches  jedoch  ist  für  einen  swei-* 
nmilliiliin  Cnrs  uberAiissig,  %.  B.  die  Apostroph-  und  Abkur* 
'  re  (S.  36--40) ,  wogegen  die  Sjntax  sn  'kurs  wegge*- 
ist.  Der  V£  ist  übrigens  einer  der  Welen  Autoren ,  di* 
Gegenstand  schreiben,  ohne  über  ihn  factisdi  Herr  und 
sein.  Daron  als  Beleg  nur  folgende  Beispiele:  S.ö9 
ti  vholesomeness  of  the  bodj;  S*  10  fair  kniTos;  S.  62 
'liMshall  I  think;  S.  104  is  to  jour  command;  &  116  too 
ii«ud  as  to  etcv  S.  92  do  no  more  hate  one  another,  S.  57 
>pir  of  längs  li  Ferner  ist  falsch  Tictual  als  Singukr;  terse 
kti9hl  einen  Plural;  derPlur.  beeres  ist  lAngst  Toraltet  Vok» 
omiteht  falsch  itir  Tolcanoes;  Seigeant  ist  eben  so  wenig  ein 
Avktsdiener,  als  Sonthwark  eine  Stadt  in  England  und  Sterling 
^  Hittse.  Von  groben  Böcken  gegen  die  Orthographie  erwAhnen 
^  nr  dreimal  berare  statt  beware ,  raison,  Vernunft ,  zweimal « 
pd  statt  gaol  u.  s.  w.  Wenn  es  wahr  ist ,  dass  die  Unterdru-*» 
dvg  des  e  in  der  Aussprache  Ton  a,  B»  ho  lo?es,  eomes,  unites, 
inüis  1.  jüinL  (s.  S.  7)  eine  Gemeinheit  ist ,  so  sind  alle  Eng- 
ki<^  gemeine  Menschen.  92. 

Land-  u.  Forstwirthschaft. 

[2107]  Die  Bewegung  des  Bodens^  oder  die  Voriheile 
^  Naditheile  der  Ablösungen  und  Zusammenlegungen  der  FeU 
^  tebst  dem  Abbaue  des  Bodens ,  belenehtot  auf  das  Naturbe- 
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fiteben  des  Bodens,  der  PSanse,  des  TMeres  nnd  des  HenedioL 
Von  C.  U.  Nebbien^  Wirtbschaftsraih.  Nebst  1  Stoi* 
dracktaf.  Leipzigs  Maller.  1836.  Xu  o.  27ö  S.  gr.8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Eäne  schwierige  Aufgabe,  dem  Leser  ein  Bild  von  diesoi 
Bache  verschaffen  sa  sollen ;  denn  sowie  der  Titel ,  ist  andk  im\ 
Inhalt  in  das  Dnnkel  phantastischer  Aasdrucke ,  Redeformen  utt 
Constroctionen  gebullt«  Weder  mit  der  Spradie  noch  mit  eistr 
Masse  nnvcrdanter  Ideen  weiss  der  Vf.  amsag;ehen,  nndsokaBsH 
^as  Ganze  nar  nnwissensehaftlich ,  anklar  und  einseitig  weidei/ 
Schon  auf  dem  Titel  spricht  sich  der  Mangel  einer  logischen  Bit« 
theilnng  der  Gewerbsmittel  aas ,  anf  welcher  das  ganze  GebftBil 
allein  eine  sichere  Grandlage  hatte  finden  können.  Will  der  ^ 
Ton  der  jetzt  allgemein  angenomm<{nen  Eintheilang  dieser  Hittaii 
in  Arbeit  (der  Menschen  und  Thiere),  Land  (Erde  und  Ataif 
Sphäre,  Naturkrftfte  im  Allgemeinen)  nnd  Capital  (stehendes  ml 
umlaafendes)  abgehed,  and  bei  der  seinigen,  längst  veralteten  be- 
liarren,  so  halte  er  sich  de^shalb  auf  eine  wissenschaftliche  Weue 
rechtfertigen(mössen.  Statt  dessen  treibt  er  sich  in  AetbfrknA 
und  Wasserkraft,  Erdkernhitze  und  Modennassen,  Bodensaft aiA 
Lebensfeuer,  kaltem  Geld  and  Liebe  und  endlich  in  seiner  Gmii* 
bedittgung  alles  Volkswohlstandes,  im  Miste,  umher,  nnd  llH| 
Heine  Potenzen  in  salbungsreicher  Rede  sich  selbst  beglaobigeij 
Der  letzte  Zweck  aller  menschlichen  ThfUigkeit,  geistige  Bildmw 
wird  zurückgeschoben  dnrch  den  näher  liegenden  einer  „wobUif 
leren  Production,  durch  arbeitende  Einrichtung  des  Landgutes  odn 
der  Wirthschaft''.  „Vier  Kräfte«'  (Mensch,  Thier,  Pflanze,  Bodc^ 
sagt  der  Vf.  S.  15,  „sind  es ,  welche  an  die  Thur  des  LandwMN 
thes  anklopfen  und  ihm  ihre  Dienste  anbieten/«  Das  Thier  sprilil 
§•  18 :  „durch  solche  schutzende  Einrichtung  des  Bodens  mitteU 
der  Pflanze ,  sowie  dnrch  ihre  yielstoffigen  Modermassen ,  weflii 
sie  den  Bodetisaft  bereichern,  und  in  ihrer  hierdurch  entsteheadcn 
grosseren  Fruchtbarkeit  und. Mannichfaltigkeit,  gelange  ich  söge« 
sonderen  Weiden  und  gedeihlicherem  Putter.  Als  die  ersten  Thicie 
aus  dem  Boden  geboren  wurden,  mussten  diese  Böden  unstreitig 
Ton  einer  der  thierisehen  Masse  ähnlichen  Mischung  sein  (kalk^ 
reiche,  rielstoflfig  geschwängerte  und  dnrch  Brdkemhitz^  mehr  ab 
heute  erwärmte  Böden?),  und  um  den  Thierkörper  entstehen  la 
machen,  mussten  Licht ,  Luft ,  Wärme  und  Feuchte  sehr  gvostig 
dazu  einwirken;  diese  Bedingungen  sind  auch  für  die  Tortheilbafti 
Entfaltung  des  thierisehen  Lebens  nölhig,  und  diese  BedingungeM 
linde  ich  nur  auf  eingeschiitzten  und  yielstoffig ,  d.  h.  durch  Krzal 
und  Mist,  gedüngten  Feldern.  Wirst  du  mir  also  diese  BediogoO' 
gen  gewähren,  nämlich  solche  Tortr^lfliche  Weiden  und  ein  reich- 
liches Futter,  so  werde  ich  dich  darch  alle  Theile  deiner  Wirth- 
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irM  bereielieni  könaeo ;  weil  eise  aaf  die  Tortrefflickste  Ernäb- 
M  der  Tfaiere  gebaate  Wirthsdiaft  nicht  andere  als  in  allen 
Ina  TkeUeii  hochsl  fortheilkaft  e^in  kann ,  indem  alle  Lebens-* 
km  der  Nator  sich  in  dem  des  Thierea  vereinigen.,  und  von 
^  Thiere  wieder  in  die  .Elemente  deiner  Wirlhschaft ,  ah  ein 
$kQ  and  Ebenbild  des  grossen  Hanshuhes  der  Welt ,  luruck- 
laiflMa."  In  ähnKcher  Weise  iasein  Boden,  Pflanse  und  Mensch, 
Uir  aber  in  der  OriginaliUlt  ans  der  Cansalität  seiner  Individua* 
ift.  Als  Probe  von  des  Yfs.  naliorialökonomischen ,  iiolitischen 
tri  ^jchologischen  Resnituten  theilen  wir  noch  folgende  Stelle 
litS;  189:  „Es  wird  der  Erwerb  immer  peinlicher  und  verdor- 
«Mr  —  je  grösser  die  Bevölkernng  wird ;  es  verschnlden  sich 
jilMtuii  Bürger  immer  tiefer  —  je  grosser  die  Industrie  der 
llMnehaoikeit  wird ;  es  wird  jeder  Besits  tftglich  meJir  gefährdet, 
fcBedlhnm  kärglicher  zinsend  *—  je  wohlfeiler  und  stärke^ 
fa  b|;ebot  der  Arbeiter  wird;  es  verarmen  die  Mitteistande  nnd 
<» «lotenden  SUüide  iiberhattpt  -r*  je  arbeitsamer  sie  werden; 
tt  mkk  die  Geister  nicht  bloss  hohler  nnd  nnfracAtbarer ,  son- 
das  Mck  verderblicher  —  je  mehr  sie  wissen;  es  nimmt  die 
fcttmog  der  Schwachen,  die  Blendung  und  Vergiftung  der  Ge* 
■ikr  je  mehr  überhand  —  je  gntmüthiger  sie  sind."  „In  den 
<%ai  sechs  Zeilen*S  heisst  es  weiter ,  „mödite  so  ziemlich  das 
RU  fa  heutigen  Nationalerwerbs  und  gleichsam  des  Leviathan 
hfMJ*  Sapienti  sat!  Das  Lied  endet  mit  dem  Geschrei  um  Er* 
ma§  des  Antheils  am  Reinertrag  ans  de»  Gewerben  für  die 
Iftdteidasse;  eine  swar  wissenschaftlich' nnd  menschlich  sehr 
ätott  Forderung ,  die  aber,  aui  diese  Weise  postulirt.  Niemand 
.^pkn  wird.  —  Uebrigeus  ist  dev  Yf. ,  soviel  haben  wir  doch 
l^nkt,  für  Ablösungen ,  Zusammenlegungen  n«  a.  w.  AUenthal* 
lüakr  tritt  der  gänzliche  Mangel  einer  grundlidien  und  wis- 
!*aibftlichen  Bildung  des  Yfs.  auf  das  unerfreulichste  hervor, 
*ai  Sdriften  dieser  Art ,  die  eben  so  wenig  von  einem  tüchtigen 
iMiiui,   als    von    sorgfältig  begründeten  Erfahrungen  Zengniss 

an,  sind  leider  nur  Veranlassung,    dass  die  Achtung  vor  der 
«irthsehafilichen  Literatur   unter  den  Gebildeten  immer  tiefer* 

[2108]  Vollständiger  Unterricht  fiber  Flachsban  nnd 
^UWandfabrikatioa  nach  den  neuesten  Verbesserungen  und  vieU 
>Wgea  prakt.  Erfahrungen  mit  besonderer  Rucksicht  auf  Bajem. 
Toi  M$ch.  Irlbecky  Oekonom  u»  s.  w.  Mit  2  Steindmck- 
^  Augsburgs  KoUfflann'sGhe  Bncbh«  1836.  YI  n. 
138  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

i,Deadidi,  iasslich,  vollst&ndig  und  populair  wollte  ich ,    hi*i 
^kbster  Kurze ,  nach  Achten  Grundsätzen  der  Praxis  den  Ua- 
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terridit  über  Flachsbao  uiid  LeiDwandfabricRtion  liefern",  sagt  der  | 
Vf.  in  der  Vorrede ;  ,  aber  dunkel  und  unklar  duixk  eine  Meege 
TOB  Provinzialismen,  strotiend  Ton  überflüssigen,  jedenfalls  nage- 
niessbaren  Bemerkongen  ist  die  Arbeit  nasgefallen ;  nicht  in  ge- 
denken der  zahllosen  Sprachfehler.  Es  gehdrft  in  der  That  «in 
Bewusstsein  Ton  der  grössten  Wiehtigkeit  und  Gediegenheit  dm 
Torznlragenden  Gegenstandes  dazu,  wotod  aber  hier  dorchais 
nicht  die  Rede  sein  kann,  wenn  Jemand  es  wagen  kaan,  bei  sal- 
dier Unfähigkeit  in  Handhabong  der  Sprache  sich  Tor  das  Po« 
blicam  hinzustellen.  Oder  glaubt  der  Vf.  durch  seinen  Charak- 
ter, den  kein  Adresshnch  bis  jetzt  aufzuweisen  hat :  „wirklicher, 
und  wegen  glueklichen  Cultnren  auf  das  ausgezeichnetste  gericht- 
lich attestirter  ßaner*^,  der  Befolgung  der  Sprachgesetze  überhe- 
ben zu  sein  ?  Da  es  aber  jedenfalls  gegen  den  Wunsch  des  „Wirk- 
lichen'*  ist  auch  ein  Geheimer  zu  werden ,  so  wollen  wir  dardi 
folgende  Stelle  ans  seinem  Buche  das  Unsrige  beitragen,  nin  ihn 
zum  OeiFentIrchen  zu  erheben.  S.  9«  hefsst  es:  „Brst  zn  An- 
fang des  Torigen  Jahrhunderts  wurden  hierorts  neuere  Linsetartea, 
als  Rheinländische,  M&h  rieche,  Tylorer  und  Persianische  bekaaat, 
welche  alle  gleiche  Eigenschaften  und  zuletzt  gleiches  Schicksal 
hatten^  dass  deren  Linset  bei  dem  ersten  Ankauf  ziemlich  theoer 
war,  der  Flachsr  hiervon  sich  durch  seine  Länge  Tor  dem  inUa- 
dischen  auszeichnete^  und  deswegen  dessen  Anbau  allgemein  be- 
liebt und  dessen  Linset  gesucht  wnrde.  Dabei  hatte  aber  der 
reif  gewordene  Flachs  mehr  Harte  und  Sprodigkeit  des  BasteSi 
war  härter  zu  brechen^  und'  beim  Spinnen  und  Weben  rissen  die 
Fäden  mehr,  sodass  er  auch  deswegen  nicht  so  fein  bearbeitet 
werden  konnte«  Nach  einigen  Jahren  arteten  alle  diese  sdiönen 
Sorten  endlich  wieder  ans ;  sie  Terloren  ihre  frühere  Lange  vad 
behielten  ihre  vorige  Sprödigkeit  und  Härte  des  Bastes,  wodordi 
sie  znietzt  weit  unter  dem  als  inländischen  Flachs  zunickgeselst 
wurden,  sich  endlich  allmählig  verloren ,  und  dem  altinländisckea 
wieder  seine  früheren  Plätze  überliessen.'^  —  Die  Aengstlicbkeit 
des  Vf»,  trotz  seiner  nicht  zu  bewältigenden  Wortmasse,  nicht 
deutlich  zu  sein ,  geht  sehr  häufig  so  weit ,  dass  er  dem  gal»* 
Ausdrucke  einen  verdunkelnden  schlechtem  zur  Seite  setzen  m 
müssen  glaubt  Die  Schrift  selbst  ist  in  drei  Abtheilungen  oa^l 
deren  jede  wieder  in  eine  Menge  Ton  Abschnitten  gelheilt  Di® 
1.  Abtheilnng  spricht  Tom  Pladisbau,  die  2.  Ton  der  Flachszabt* 
reitung,  die  3.  Ton  der  Flaehsverwendnng«  Anch  die  kleinstoi 
Operationen  werden  mit  möglichster  Breite  beschrieben ,  wenn  sie 
selbst  ein,  Blödsinniger  nadi  einer  einfiichen  mundlichen  Anleitoog 
eines  ^Ojährigen  Bauermädchens  in  <  bester  Ordnung  verriehten 
könnte.  Es  wurde  eine  Herkulesarbeit  sein ,  auf  eine  deutliche, 
fassliche,  populäre,  möglichst  kurze  Weise  das  wirklich  Praktische 
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as  der  forlieep.  Schrift  kennuhebcD  zu  wollen.    Neues  haben  wir 
pt  mchl  gvTuiiden. 

[2109]   BeschreibaDg  einer  landwirthsebaftliclien  Reise 

mehre  Tbeile    des  nördlichen    Frankreichs  ^    von 

MoUy  Prof«  der  Land wirthschaft  zu  Roville.     Deatsch  her-* 

und  mit  einigen  Anmerkungen  versehen  von  Du  Am  6m 

tTy  Vroi.  XU  Tharandt.     Nebst  1  lithogr.  Abbild. 

Arnold'sche  Bnchh.  1836.  XI  n.  139  S.  gr.8. 

Gr.) 

Nachdem  Ref.  sich  durch  die  beiden  forhergehenden  Schrif« 
li  ivchgearbeilet  hatte ,  war  es  ihn  eine  wahre  Erholung,  sich 
Iriliv  g^enwärtigen  beschiiftigen  zn  dürfen.  Schon  die  Stel- 
lll|«4  der  Name  des  V6.  sowohl  wie  des  deutschen  Bearbei- 
to  Im  etwas  Bes^res  erwarten.  Sie  ist  ein  sehr  dankens- 
Beitrag  sur.  landwirthschafUichen  Statistik  des  nördlichen 
y  f omrtheilsfrei ,  mit  Ufisicht  und  vielseitiger  Sacb- 
geachrieben ,  und  nicht  bl&s  mit  einseiliger  Rücksicht 
llfte  Praktische  des  Gewerbes,  auch  mit  Besug  auf  andere 
Jl|iasiitnde  von  gleicher  Wichtigkeit,  x.  B.  die  Bildung  der 
le  n«  A.  Beachtenswerth  ist,  was  der  Yf.  in  dieser  Hin* 
S.  78  über  den  EinBuss  der  Hausfrauen  auf  die  sittliche 
der  Landlente  sagt.  So  steht  S.  44  eine  Aufmunterung 
die  Landwirthe ,  ihren  Söhnen  in  landwirthsehaftlichen  Lehr- 
eine wissensehafliiehe  Bildung  geben  su  lassen  und  sie 
■ehr  so  h&ufig  dem  geistliehen  Oder  dem  Kaufmannsstande 
mimen,  wodurch  dem  eigenen  Stande  eine  Masse  von  Intel- 
und  besserer  Erziehung  entzogen  werde.  Allein  auch  in 
ider  Hinsicht  ist  die  Arbeit  sehr  schiitzbar,  weil  der 
■it  der  Land  wirthschaft  einiger  Theile  von  Deutschland  n.u8 
Anschauung  sehr  gut  bekannt  ist  und  diess  benutzt ,  um 
le  und  lehrreiche  Vergleicbiingen  mit  der,  unter  fast  glei« 
klimatischen  Verhältnisse)!  stehenden  nordfranzösischen  Wirth- 
eise anzustellen.  Dabei  ist  femer  auf  die  in  beiden  Lftndem 
fMommenden  gleichen  Yorurtheile,  die  manchen  Verbesserungen  der 
tindwirth^diaft  entgegenstehen,  hingewiesen.  Indess  fand  der  Vf.^ 
4b  Laadleute  schon  jetzt  weit  geneigter,  sie  aufiiugeben,  als  fru- 
it^, vorausgesetzt,  dass  man  seine  Belehrungen  in  einer  dem 
^wakler'uiid  der  iatellectuellen  Bildung  des  Volkes  angemessen 
Tljin  Wdse  einleitet  und  sie  ihm  vei^tftndlich  macht.  An  inter- 
ttttsten  Notizen  über  AckergerAtlie ,  Pflüge  und  Pflugarten, 
^Bekraeen ,  Viehzucht ,  Düngung ,  Hergelnqg  (die  Wiederholung 
teleizteien  nadi  2ö~  30  Jahren  wird,  in  Uebereinstimmnng 
^  fiesem  VedEihreii  in  Bolstein  und  in  Wtslphalen,  aus  der 
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Landsdiiifi  Caox  berichtet)  uad  Tiele  andere  Gegenstftnde  feUt 
es  nicht.  Im  Bezog  auf  den  tandwirthschaftlichen  Handel,  be- 
sonders den  Milchhandel  scheint  jedoch  der  Vf.  in  den  Irrthiioieni 
des  Mercantilsjstenis  noch  etwas  befangen  zn  sein«  Die  ErzKh- 
long  selbst  ist  im  Ganzen,  trotz  einer  unvermeidlichen  Einförmig- 
keit, die  aus  dem  Zweck  der  Reise  entspringt,  lebendig  und  hAlt, 
durch  Binflechtung  nannichfacher  Schilderungen  von  Mensches, 
Sitten ,  Beschäftigungen  ,  Gegenden ,  Städten  und  Dörfern  aasge- 
schmückt, das  Interesse  des  Lesers  fortwfihrend  rege.  —  Die 
Bemühung  des  Uebersetzers ,  das  Original  treu  und  geschmad- 
▼oll  zu  übertragen,  ist  diesem  Tollkommen  gelungen  und  seiae 
Klagen ,  die  er  in  der  Vorrede  über  die  Vernachlässigung  des 
Stils  und  der  Grammatik  von  Seiten  der  meisten  deutschen  laod- 
nvirthschaftlichcn  Schriftsteller  ausspricht,  sind  sehr  wahr  und  der 
Beherzigong  werth«  Ein  bedeutendes  Verdienst  erwarb  sich  der 
Hr.  Uebersetzer  auch  dadurch,  dass  er  die  französischen  Maaese 
und  Gewichte  meist  auf  die  in  Sachsen,  einzelne  auch  auf  die  ii 
Preussen  üblichen  Einheiten  reducirte.  Nicht  minder  erfrenltrh 
sind  die  zahlreichen  geographischen  und  statistischen  Nachweisiui- 
gen  i:nd  die  Hindeutungen  auf  ahnliche  Erscheinungen  in  der?»- 
ferlflndi«chen  Landwirthschaft  Die  höhere  Stufe,  auf  welcher  diese 
steht,  tritt  dadurch  um  so  lebendiger  hervor,  allein  die  Mahnoog, 
nicht  stehen  zu  bleiben,  ist  ebendesshalb  ganz  an  ihrem  Orte, 
wenn  uns  die  lebhafteren,  zur  Ablegung  eines  Vorurtheils  ond 
Annahme  einer  Verbesserung  geneigteren  Franzosen  nicht  einho- 
len, wohl  gar  mit  der  Zeit  überflügeln  sollen.  Ein  Anhang  eot- 
hftlt  folgende  zum  Theil  sehr  schätzbare  Abhandlungen :  1)  S- 
nige  Betrachtungen  über  die  Verlängerung  der  Pachftermine.  2) 
Einige  Bemerkungen  über  die  Nachtbeile  der  Zerstückelung  und 
des  Durcheinanderliegens  der  Grundstücke,  nebst  Vorschlägen  za 
deren  Abhülfe.  3)  Beschreibung  der  Verferligung  der  Kilse  tob 
Neufchatel,  die  in  Paris  unter  dem  Namen  „Neufchateler  Spunde," 
boniions  de  Neufchatel ,  verkauft  werden.  4)  Beschreibung  der 
Bereitungsart  der  Käse  von  Brie.     Druck   und  Papier  sind  gut« 

DVI. 

[2110]  Anleitung  zur  Flächenaafbahme  mit  der  Kette 
und  Kreozscheibe,  zur  Theilung  der  Flächen  und  zum  Ab* 
Wilgen,  sowie  zum  Wiesenbaue  und  Wegbaue,  Für  Oeconom^V) 
Cameralisten  und  Porstleute  entworfen  von  •/•  ZomiMf^j 
grossh.  hessisch.  Oberforstraöie  u.  s.  w.  Mit  14  Stcintafeto* 
Barmstadt^  Diehl.  1836«  XVI  and  102  S.  gr«  8. 
(n.  2  ThkO 

Die  landwirthschaiUichen  Vereine  des  Grosshenogthums  H^ 
scn  erkannten  bald  nadi  ihrer  Constituirung ,  dass  der  Wi^^^'** 
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nitar  eiie  gau  besondere  '  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden 
nÜBse.  Dm  non  Lei  Yerbessernng  derselben  eine  AnsabI  Tech* 
pibr  Terwenden  in  können,  wurden  junge  Leute  aus  jedem  Land- 
Itflsbezirke,  zusammen '34,  wdcbe  mit  keinen  Vorkenntnissen  als 
ineo  eioer  gewöhnlichen  Dorbchule  ausgerüstet  waren,  Ton  dem 
It  die9es  Werkes  wahrend  3  Monaten  ungefiihr  nach  dem  Gange 
Mterriclitet,  welcher  in  dein  Torlieg.  Werke  angedentet  ist,  und 
im  stete  Controle  und  endliche  Prüfung  liess  erkennen,  dass  von 
Imb  Dur  3  oder  4  sich  das  «^Vorgetragene  nicht  vollständig  bat« . 
IHiDeipen  können,  12 — 15  zeichneten  sich  aberdurcb  beson« 
he  Fortschritte  und  Gewandtheit  aus.  Seit  4  Jahren  ist  nun 
IMs  dieses  Bildungsinstitut  in  Wirksamkeit  und  hat  sich  auf 
im  w  befriedigende  und  erfreuliche  Art  bewilhrt,  dass  nach  amt« 
Iki  Nackweisongen  der  Capitalwertk  der  Wiesen  in  den  Pro- 
limi  Oberhessen  und  Slarkenburg  sich  um  mindestens  l'/^Mil- 
I  in  Uden  vermehrt  hat.  Ausserdem  sind  seitdem  viele  Vicinal- 
:  mi  flirwege  auf  eine  Art  verbessert  worden ,  wie  es  ohne  eine 
I » tiUtfile  technische  Leitung  und  ßeihulfe  gewiss  nicht  der 
lFil|ewesea  wäre«  —  Die  gunstige  Meinung,  welche  durch 
ikfe  Kesnitnte  für  das  ■  vorlieg.  Werk  erweckt  wird,  findet  in  dem-* 
ffks  ihre    volle  Begründung   darch  die  Klarheit  des  Vortrages 

I  die  zweckmässige  Auswahl    und   Beschrankung   des  Stoffes,* 

mit  der  Verdentlichung  durch   gut  gewählte  Abbildnn- 

Die  Schrift  zerffdlt  in  6  Abtheilungen.  1)  Ausmessen,  Be- 

Auftragen   und  Zeichnen   von  grosseren  und  kleineren 

ken,  Flüssen,  Graben  und  Strassen  (mit  Kette  und  Krenz- 

e).    2)  Theiien  der  Flächen  durch  blosse  Rechnung^  oder 

und  Zeichnung«     3)  Abwägen   (mit  Wasserwaage  und 

iHaage) ,  Berechnung  des  Gefälles ,  Auftragen  abgewogener 
4)  Körperberechnung,  namentlich  auf  die  Berechnung  der 
Räume  von  Gräben  und  Dämmen  angewendet«  5) 
und  zwar:  Bedingungen  der  Wie^enverbesserung,  Plan 
1^  Vereinigung  mehrerer  Besitzer,  Ausführung  der  Ueberriese« 
ht  oder  Ueberstreuung ,  Wehre  und  Stauwerke ,  Verbesserung 
^  Grasnarbe,  Unterhaltung  der  Wiesenanlagen ,  Verfahren  beim 
•tvSssem ,  W<(rkzenge  und  Geräthschaften ,  Beschreibung  einer 
'Ki'tiS^  wirklichen  Ausführung.  6)  Wegebau;  Vortheile  guter 
^kasBea,  zweckmässige  Verbindung  von  Strassen  und  Wegen; 
Mh^nngen  der  Wegeverbesserung,  Plan  dazu,  Leitung  und  Be- 
^Miiigttng  der  Arbeiten ,  Ausfuhrung  von  Strassen  mit  Stein« 
M^en,  Kiesdecken  und  Erdbau,  Seitenablässe  und  Brücken,  Un- 
Maltang  und  Verschönerung  der  Strassen  und  Wege.  Der  Ab« 
Mantt  ^r  Wiesenbau  ist  nach  einer  Abhandlung  desselben  Vfs. 
^^^eadelt  worden,  welche  in  der  Landwirthschaftlichen  Zeitschrift ^ 
1831,  No.  8—11  abgedruckt  ist ;  der  Abschnitt  über  Strassen* 
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und  Wegebau  aber  nach  einer  von  ibm  im  h  1827  entworl 
Instracdon. 

[2111]  -Lexikon  for  Jäger  nnd  Jagdfrennde^  oder 
mannisehes  Conversations-Lexikon  von  Dr.  OeOm  Ludw,  Bk 
tigy  kSn.  Preoss.  Staatsratbe  q.  Ober-Landforstmeister,  PraL 
nor.  za  Berlin,  Ritter  o.  e.  w.  Nebst  2  Taf»  lithogr.  Zd 
nongen.  Berlin,  Nicolai'sche  Bnchh«  1836«  IV 
S.   gr.  8.  (3  Thir.  8  Gr.) 

Der  berühmte  Yf,  will  denn  nun  aueh  die  Jagd«-  nad  Fi 
nvissenschaft  mit  ConTersationsiexicis  Tersehen,  ond  da  die 
nicht  nnr  eine  besondere  Sprache  besitzt,  sondern  sich  aacb 
reicher  Liebhaber  erfreut,  so  kann  man  diess  nnr  passend  ' 
So  weit  Ret  das  Werk  durchgebl&ttert  hat,  fand  er  aach,  ( 
über  die  vertBchiedensten ,   die  Jagd  betreffenden  Gegenstandf 
nngende  Auskunft  gibt,    und  jedenfalls   werden  mehr  Arükei 
fanden,  als  man  heotsnfage ,    wo   die  Jiigerei  fast  nur  noch, 
alten  Erinnemngen  sehrt,   su  suchen  veranlasst  sein  wird» 
ein  paar  Kleinigfkeiten  wiU  Ref.  erinnern,  dass  z.  0.  zusai 
rende  Snbstantiva  und  Adjecti?a  unter  den  letzteren  stehen. 
Starkes  Blei,  Aschgraue  Ente,  wo  man  sie  doch 
suchen  wird«    Ferner  irrt  der  Vf.,  wenn  er  im  Artikel  Bfir 
dass  die  Büren  lAagst  aus   Deutschland   verdrängt   wären» 
finden  sich  in  der   ganzen   süddeutschen  Alp^nkette ,    Steier 
Kflmthen,  Salzburg,  sogar  noch  im  bayerischen  Hochlande, 
doch  jedenfalls  zu  Deutschland  geredinet  werden  muss.    Der 
ist  einfach  und  deutlich ,   der  Druck  richtig  und    das  Papier 
Verhaltniss  zum  Preise« 

[2112]    lieber  die  Feststellung  des  nachhaltigen 
trags  der  Waldungen  Yon  Cktimbely  k.  B.Forstamt8-Aol 
2.  TU.  Mit  10  Steittdrficken.     Gotha,  Hennings  n.1 
1835.  07  S.  gr«  8.  n.  Tabellen.  (1  Thlr.) 

Der  erste  Theii   erschien   1834  (s.  Repertor«  Bd.  IL 
1115.).    Der  Torliegende  handelt  besonders  Ton  Ermittelo^J 
Material-Iloizforraüies,  wobei  manche  angemessene  Methode 
gegeben  werden;    fon   der   Ertragsberechnung  und  dem  " 
holzTorräth  ond  Nonnalertrag ,   und  von  der  Festsetzung  del 
gabesatzes  resp«  periodischen  Etats ,  durch  eine  Menge  Bd^ 
und  Tabellen  erläutert.     Die   Steindrucke   sind   für   den  Z^ 
ausreichend.     Auch  das  Aeussere   empfiehlt  si^  nnd  den  Ti 
leger.  &&.{ 
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i  *  bczdfikiMUo  SduriftM  habeo  KaAoUtm  m  VtifaMtm.) 

i]  ^lieber  die  Entwickeläng  und  DarsteOang  der 
eben  Idee  in  den  heil.  Schriften  des'  alten  Bande«, 
zur  bibl.  Theologie  Ton  Br.  Jos.  Bechy  Prof. 
sm  Freibarg.  HanooTer^  Haba'scbe  Hofbachh« 
Tin  a.  115  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

I  in  Fache  der  Exegese  nieht  anbekannte  Vf.  will  hfer- 

Beitrag  zur  Verstftndigang   über   einen  der  wichtigsten 

der  bibl.  Theol.  liefern.      Br  yersichert,  dass  einzig 

nt  sein  Ziel  sei,,  and  allerdings  gibt  hierron  das  Buch 

niss.     Unverkennbar  ist  des  Vfs.  Absicht,   seine  An* 

cht  dordi  hergebrachte  Vomrtheile  bestimmen  an  lassen; 

sich  nieht  za  erklären ,  dass  er  inj  ProteTangeliam ,   in 

15.  18.9   in  Ps.  22.,  keinen  Messias  sehe;    Micha  5, 

er  nar  Bezeiehnnng  da?id.  Abkunft,    nnd  die  ^^Vl^ 

I  ihm  nicht  die  iaagfran  Maria,  o.  a.  m.    Aliein  so  sehr 

rfihmliche  Streben  anerkennt,  so  kann  er  doch  im  AlU 

^kein  ganz  billigendes  Urtheil  über  das  Bach  filllen.   Der 

ist,   dass  der  Vf.  nieht  in  das  Wesen  der  messiani« 

cingedroDgen,  sondern  sie  fast  nnr  nach  ihrer  äosse« 

snog  aofge&sst  hat;    daher  denn  der  allerdings  yer* 

tismofi  sehr  mangelhaft   nnd   zom   Theil    unrichtig 

fon  dem  Begriff  der  Theokratie  ansaagehen  und  die 

kwendigkeit ,   denselben  .  zor  Idee  eines  yollkommenen 

(der  mess.  Idee)   zn  steigern ,   sowie  den  Ursprung 

Formen ,  in  welchen  diese  Idee  sieh  ^nsspradb ,  in 

relig.  Ansichten  und   in  der  Geschichte   der   rsAlen 
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immer  mehr  «lerkumt;   doch  ist  auf  denselbeB  ib  letxtcrer  Bio* 
sieht ,  mit  Ansoa^me  des  Sprachlidieii ,  nur  sehr  muigelhafi  osd 
meist  in  lerstrentea  Nelizea  «ofmerksam  gemacht  worden.    DaW 
war  es  angemessen,  deaNatxea  weni^tens  einer  Classe  derselben 
für  die  entsprechende  Classe  N.  T.licher   Schriften   ToUsUUidiget 
und  im  Znsammenhaoge  darzalegen,  was  auf  Yeranlassnng  einer 
Preisaa^abe  Ur.  A.  in  vorlieg*«  Abhandlung   so   ansgefiibrt  luU, 
dass  jeder  billig  Benrtheiler   ihn  gewiss   des   ihm   saeri&aantea 
Preises  für  würdig  achten  wird»     Nur  wäre  an  wünschen  gewe- 
sen, dass  die  Aafgabe  sich  nicht  bloss  anf  die  Ton  Thilo  ^rtca 
(roHstandigen)  Btangelien ,  *  sondern  anch   auf  die   Torhandenei 
B?angelien  -  Fragmente  bezogen  hätte;   offenbar   wäre  s.  B.  «oft 
den  Ueberbleibsdn  des  Et.  der  Hebräer  viel  mehr  sn  schöpfen  ge- 
wesen ,    als   ans  einer  Aniahl  der  hier  behandelten  Apokryphen. 
—    Die  Ansfahrong  des  Vüs«  zeogt  Ton  grossem  FIdss,  von  nidit 
geringer  Belesenheit   (doch  Termisst  man  unter  der ,  den  Gegen- 
stand   unmittelbar    beruhrendeu   Literatur    die    Abhandlong  von 
Nitisch:  ,,De  apocrjphorum  evaogell.  in  explicandis  canonids  bsb 
et  abastt^^,  Vit  1808) ,  von  eifrigem  Forschnngsgeiste  und  meist 
nüchternem  Urtheil;  nur  hat  er  sich  manchmal  durch  den  Wnsscb, 
möglichst  rei<^  Ausbeute  xa  machen^  au  unwahrscheinlichen  Ver- 
authungen  verleiten  lassen.     Die  Anordnung  ist  mit  wenigen  An6- 
nahmen  su  billigen;   das  Latein  ist  gewandt,  doch  etwas  gesieit 
und   nicht   leckenlos«   —      Prolegomena.    Cap.  L    Von  den  N. 
TJicken  Ap.  im  Allgemeinen:  Bedeutung  yon  duox^upgg  (richtig 
nach  Thilo  und  Gieseler);   Grunde   der   Abfassung  Ton  Apokr.; 
I#enGius  Charinus  der  Yonuglichste  Urheber  Yon  dergL  Schritoi; 
Besehaffeaheit  und  Schicksale  derselben;  Tergieichung  der  Ap.  des 
A«  und  N.  T.   (oder  fieimehr  der  judischen  und  judenchrisüichen 
und  der  heidendirisilichen);   CLiSsen  derselben.      Cap.  IL     Ton 
den  ap.  Ett.  insbesondere:   Zeitalter,    Zweck,   Schicksale  deis.; 
sehr  gründlich;  doch  entbehrt  die  Termuthung  aller  Wahrschein- 
lichkeit,   dass  den  diristlichen  Actis  Pilati   der  wirkliche  Bericht 
des  PiUtus  an  Tiberius  zum  Grunde  liege,  oder  dass  gar  die  vn- 
ter  Haximin  fon  den  Heiden  en^egengestdlten   Acta  jener  Be- 
ridt  selbst  gewesen.    Cap.  III.   Aeltere  und  neuere  Urtheiie  aber 
den  Nutzen  der  Ap.  —     Die  Abhandlung  selbst  beginnt  (ParsL) 
ttit  der  Frage  nach  dem  histor.  Werth  der  ap.  £yt.  fiir  die  Br- 
läntemng  der  kanonischen.    Sectio  L   Im  Allgemeinen:    Brlänte- 
rung  1)  relig.  Begriffe  in  den  kanon.  Btt.  (dogmenhisf.  Werth); 
2)  der  Geschichte  von  evang.  Personen  (tou  Verwandten  Christi), 
beides   am    unrediten  Ort;  jenes   wäre   besser   mit  den  Sacher- 
länterungen  Pars  III.   Sect.  IL  Terbunden ,    dieses  gehört   in  die 
nächste  Sectio  §.  17.  (de  consanguineiB  Christi).    SecL  IL    Er- 
läuterung  der   Geschidite  ChristL      Hier  liefern  die  Ap.  wenig 
Brauchbares;   selbst  Einigea  tom  Dem,   was  dem  Y£  fiir  wahr- 


Theologie.  220 

fcdiemlirfc  gib,  ist  es  keineswegs;  so  der  dreijährige  AafenAAlt 
Jpsa  in  Aegjplen  (Bv.  infantiae  arab.),  bei  desmi  Annahme  Wir, 
da  Herodes  750  U.  C.  gestorben,  auf  747  als  Gebarlsjahr  Chrisli 
gefuhrt  wurden,  was  mit  den  Berechnungen  Kepler's,  Munteres, 
Scbnbert's,  IdeJer's  abereinstimme  (abgesehen  fon  dem  schwa»- 
kenden  Grund,  Ton  welchem  diese  Berechnnngen  ausgehen,  seheint 
doch  Matth.  Jesom  bei  der  Flucht  als  einen  etwa  sweijährigen 
Knaben  za  bezeichnen);  so  die  Behauptung  des  ProteT.  Jacobi, 
dass  die  Magier  aus  Persien,  nicht  aus  Arabiep  gekommei%  (s. 
dag.  0.  A.  de  Wette  zu  Mt.  2,  !.)>  so  die  Angube  des  Prot^. 
BBd  des  Bv.  de  nativ.  Mariae ,  dass  der  Maria  Ackern  Jojakim 
viid  Anna  geheissen;  ja  dem  Yf.  scheint  dieser  Jojakim  identisch 
nHdeffl  Eli^  den  Lucas  3,23.  als  des  Joseph  Schwiegerrater  (?) 
Mue,  denn  Jojakim  sei  =  Eljakim,  abgekürzt  Bli  ("^^y  aus 
&*;!;VaT).  Eher  kann  man  ihm  recht  geben,  wenn  er  mit  Mim^ 
ter  in  Et.  Nicod.  einiges  Ghiubwurdige  über  die  Leidensgeschichte 
hki;  doch  geht  er  auch  hier  in  mehreren  Pnncten  zu  weit;  P.  II. 
Irit  Werth,  sowohl  rticksichtlich  ganzer  Abschnitte  (M(.  1, 2.  Luc. 
iy  2.  Me.  16,  9  fil  Jo»  5»  3»  4.),  ids  auch  einzelner  Lesarten  — 
gmg,  wenn  Mach  nicht  ganz  zu  verachten;  desto  bedeutender 
ist  (P.  in.)  dfr  exegetj  theils  (Sect.  I.)  is  Absicht  auf  das  Lexi*- 
kalische  nnd  Grammatische,  was  durch  eine,  onter  Benutzung  der 
Sttoniungen  ron  E.  Ch.  Schmidt  und  Thilo  gemachte,  dieselben 
an  Reichhaltigkeit  übertreffende  Zusammenstellung  ?on  Beispielen 
(wobei  zugleich  die  übrigen  Bilcher  des  N.  T.  be^ncksichtigt  sind) 
pmgi  wird;  theils  (Sect.  II.)  in  Bessng  auf  Saeberklärung ;  hier 
nlb^onders  interessant,  was  zur  Erltlatemng  des  ßanrit^o&m 
«3if  räp  vixq&y  nnd  über  die  Angelologie  und  Dämonologie  des 
KT.  bemerkt. ist  Zuletzt  eine  ruckbKckende  Uebersicht  des 
Tätigsten,  was  die  ap.  B?v.  für  die  Interpretation  des  N.  T. 
knlnu  —  Bn  Stellen-  und  Sachregister  wftre  wohl  zu  wnu- 
Kkn  gewesen«  111. 

[2115]  Dr.  Nemnder^B  Erklämng  in  Beziehung  auf  et- 
aea  3in  betreffenden  Artikel  der  Allgemeinen  Zeitung  nebst  dem 
«of  höhere  Veranlassung  von  ihm  yerfassten  Gutadkten  über  das 
Bach  des  Dr.  Strauss:  „Leben  Jesn^*.  Berfin,  Haude  JU 
Spener'sche  Bochh.  (1836.)  19  S.  8.  (4  Gr.) 

Aufgefordert  von  dem  H.  Ministerium  der  geistlichen  n.  s.  w. 
Aagelegenheiten ,  hatte  Dr.  Neander  am  15.  Nof.  1835  ein  Gut- 
achten über  „Das  Leben  Jesu'*  Ton  Strauss,  und  zwar,  nament- 
lid  darüber  abzugeben,  ob  ein  Verbot  gegen  die  Verbreitung  die- 
ses Baches  recht  und  heilsam  sei.  Airf  Veranlassung  einer  ent- 
«Mlenden  Inhaltsangabe  dieses  Gutachtens  in  der  Beihrge  zur 
n%ear.  Zeitung''  1836.  No.   10.  S.  79»  eihidl  er  die  Erlaub- 
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,  aiss,  dasselbe  zu  veröiTßDtllcheii ,  was  ia  der  Torliegeuden  Sehrift 
geschieht.    Yoraoge$chickt  ist  eine  Erklärung  in  Bezug  auf  jenen 
Bericht .  in    der    „Alfg.  Zeit/',   eine  Nachschrift   über   einen,  die 
SCsehe  Sacl^e  mit  betreffonden  Aufsatz  in    der  „Evang.  K.  Z." 
und  ein  Abdruck  des  geaanutcn  Artikels. der   „A.  Z/^     Jn  dem 
■nach  Form  uuji    Inhalt  musterhaften    Gutachten   spricht   der  Vf. 
zuerst,  obgleich  er  bekennt ,    dass  er  Str*'^  >Standpunct   durchaus 
und  seine  .J^lrgebnisse  grüRsteatheils  verwerfen  müsse ,   mit  Aner- 
kennung von  dessen  Scharfsinne,  seinem  kriiischen  Talente,  seinen 
'  Kenntnissen ,    seiner  geschickten  Gntwickelungsgabe   und  der  ihn 
vor  so  man^be^  in  den  Principien  Gleichgesinnten  auszeiciinenden 
Offenheit  und  Ehrlichkeit«     Nur  geht,   bemerkt  er,   dem  Scharf- 
sinn, der  die  Diffecennen  auffindet,   nicht  der  Tiefsinn  zur  Seite, 
der  die  höhere  Einheit  erfiisst,  wie  er  für  diesen  Gegenstand  frei- 
lich nur  in. einem  Geiste  sich  finden  kann,  djer  im  Christenthune 
sein  religiöses  Bedüriniss  befriedigt  fühlt      Vielmehr  wiütet  hier 
ein  einseitiges  Yer$|andeselement ,    das ,  auf  dje  göttlichen  Dinge 
wie  auf  die  Geschichte  angewendet,  zum  Pyrrhonismus  führt;  „qnd 
wonn  solche  An^sicb^n  von  dem  historischen  Christus ,  wie  sie  ia 
jenem  Buche  aus^espr^ji^heir  werden ,  sich  allgemeiner  verbreiteten, 
witre  allerdings,  WD  sie  ^ich.  verbreiten,  die  christliche  Kirche  zer- 
stört''»      Die   Frage   über   das    Verbot   anlangend ,   so   pfiegen 
zwar   dergleichen    V^xfiote    wenig  anszuridite^;  indess,    wenn  sie  • 
-populäre  Schriften  lietreflea^  die,  von  frivokr  Gesinnung  ausge- 
hend ,    sich  gegen  Religion  und  Sittlichkeit  richten ,    so  sind  sie 
wichtig  als  Aussj>rtiche   des   öffentlichen    Gewfssens    und  werdet 
eben  desshalb  nicht  vergebens  sein.     Werke  dagegen ,    die ,  po- 
puläre Verbreitung  vermeidend,  nur  i^  das  wissenschaftliche  Fo- 
blicum  berechnet  sind,  könnep,  .qbschpn  sie  die  heilii^en^  Interessen 
der  Kir(;he  gefährden ,  doch  Jiic4it  durch  äussere  Mittel ,  die  hier 
als  Machtsprüche  erscheinen,  sondern  nur  durch  wissonschuftliebe 
Grunde  unschädlich  gemacht  werden.     Das  Strauss'sche  ^nch  ins- 
besondere ist  dem  gelehrten  Forscher  über  Jesu  Lebensgeschichte 
unentbehrlich ;  auch  seine  Irrthümer  fördera  d^rch  das  iiervoirm- 
fen'grnndlicher  Widerlegungen   die   Wahrheit;   diess    kann  aber 
nur  geschehen,  wenn  mit  d^n  Waffen  ^^r  Wissenschaft  gekämpft 
wird.      Desshalb  kann  ein  Verbot  gegen  dieses  Werk  nur  nach- 
theilig  sein ;    nicht   zu  erwähnen ,    dass  das  in  diesem  einzelnen 
Fall   ^thatsächlich    ausgesprochene  ^Princip     einer    Bevormondnog 
des  rein  wisseoschafUichen  Verkehrs  von  Seiten   des  Staates  dem 
Interesse    der    Wiasenschafil    überhaupt   gefährlich    ist.     —     Di^ 
Bemerkungen    über   den  Aufsatz  in  der  „Allgem.  Zeit.'*  beziehen 
sich  hauptsächlioli  auf  das  aiigebliche  Urtheil  N.'s:  wenn  dieAnf- 
fasaungsweise  der  christl.  Urgeschichte ,  wie  sie  in  diese^m  Leh^ 
Jesu  vorliege ,    zur  allgemeinen  würde ,    so  sei  es  allerdiifs  W 
^     das  ,jeUife''  Christenthum  getban.    Vielmehr,  feiner  Ueberzea- 
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fug  nadi  sei  es  dami  um  dos  CbrisleBflimii  uberfcfiupt  gvieelie^ 

kl,  MtttL  itai  das  wahre  Ciiristeiiüiam  dasjeoige  sei,  „welches 

«dk  all  den  histor.  Christus,  Jesus  TeuNazareth,  ab  an  Den  au- 

e^esse,  in  welchem  Gott  fiSr  alle  ZeiCeu  sich  offeubart,  Sie  von 

entfremdele  Menschheit  lur  Gemeinschaft  mit  sich  surockge- 

hal^^  —     Die  Nachschrift  spricht  sich  tadelnd  darüber  aus, 

der  Tf.  des  Vorwortes  zur  „B?.  K.  Zeit/^  vom  Monat  Jan» 

il.  J.  es  unternommen,  „von  dem  Slandpuncte  Uner  alletnseli^ma- 

tkadn   Dogmatik   alleu  rerschiedenen   eigenthfimh  theol.  Eich- 

■n^  Maass  und  Ziel  zu  setzen'*,  und  bemerkt,  er  müsse  ,tpro<- 

Ho^  gegen  jedes  Papstlham ,   welcher  Art  es  sein  mögt*,   das 

r^ifi  Geister,  die  Gott  geschaffen  habe  in  unendlicher  Mannichfaltig- 

'kmn  seiner  Verherrlichung,  und  deren  Leitung  Er  sich  Torbe- 

Wbe,Mi  Gfingelbande  fähren  zu  kennen  meine,  and  g^gen]ede# 

m  fiikkem  Papslthum  znrecht  gemachte  Prokrustesbett'^ 

f2U6]  Berohigrade  Betracbtong  über  den  neuesten  Ver- 
mif  das  Leben  Jesu  in  eine  Sage  zu  Terwandeln«  Von  Friedr^ 
Jöteph  Orulichj  Archidiaconas  zu  Torgau.  LeJp»ig>  Wien- 
bacL  1836.     52  S.  8^  (6  Gr.) 

Nadi  Darstellung  des  verschiedenartigen  Eindrucks,  weltfben^» 
Mntifcnden  Resultate  gewisser  neuerer  pbilos.  und  theol«  For- 
Kfcsigen,  und  insbesondere  die  des  Strauss'chen  Werkes,  aoC 
iwschiedene  Gemfitber  ftussern  müssen,  gesteht  der  Vf.  (dem  wir 
mA  eine  in  Bezog  auf  Stranss  geschriebene  Abhandlung  über 
fii  Frage  nach  di>m  mjth.  tharakter  der  Brzühlung  Lur.  2,41  ff. 
mlmnial  für  Fred.  1836.  Bd.L  St.  2.  S.  161— Idd.  ?erdankenX 
Mk  das  letztere  Buch  anfangs  im  Glauben  an  den  historischeu 
VcfA  der  evang.  Geschichte  schwankend  giemorden  zu  sein ,  bis 
leres  Studium  ihn  schwache  Seiten  desselben  habe  antde^^keu 
I,  und  diese  seine  Wahmehmnngen  legt  er  hier,  um  auch 
re  lu  beruhigen  vor,  weit  entfernt,  eine  eigentliche  IViJerle- 
fog  der  gegnerischen  Arbeit,  die  er  im  Ganzen  hinsiehtlieh  ih- 
les  wiesPuschaftKchen  Werthes  sehr  hoch  stellt,  geben  su  wolknu 
Er  bemerkt  den  Widerspruch  in  der  Behauptung,  dass  die  svang. 
Mjthen  absichtslos  gedichtet  seien,  und  doch  die  Sage  ein  Inier- 
eise  gehabt  habe  an  Jesu  Verherrlichung;  das  Debertrieb^ne  in 
dar  Penl«rung  des  Zeugnisses  eines  BdEannten  der  Apostel  für 
die  Aeehtheit  ^rer  Evangelien;  die  Un Wahrscheinlichkeit ,  dass 
«Imi  ao  Jahre  nadi  Jesu  Tod  fast  alle  bislorisdiea  Nackridiieu 
iber  ihi  untergegangen  seien;  die  Inoonsequena ,  dass  Jesus  als 
grosses  Individudm  bezeichnet,  und  ihm  doch  aHos  [1]  Ausser- 
«v^cstbdte  genommen  werde;  AftsGewa^in  demSshluss  ton  dem 
^Umtoriiehea  einzduer  Thdle  evang.  BrzAhlungen  auf  ihre  rem 
«J^sehs  BsscbaiMKeit .  (welche  übrigens  bd  einigen  dersdben 
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znmgebeii  def  Vt  kein  Bedenken  ti%t),  sowie  das  Willkiiriicki 
in  der  Benatzas^  selbst  von  Stellen  des  Talmad  nnd  der  Apokrj4 
phen,  wo  diess  dem  Zwecke  des  Kritikers  zusagt.  Hieranf  Buui 
geSy  meist  Treffendes,  für  die  kist.  Wahrheit  der  Evangelien.  Z^ 
Jetzt  mehrere  hiogeworlene  Bemerkungen  über  die  Schlussabhani» 
Inng  Str.'s  and  die  seiner  ganzen  Ansicht  znm  Grunde 'liegeadel 
Hegersehen  Princtpien. 

[2117]  Pliilalethes.     Zwei  Gespräche  in  Beziehung  auf  da 
Leben  Jesu  TonStraoss.    Leipzig.  (Redam.)  1836.     (11 
52  S.  8,  (6  Gr.) 

Das,    worin  dieses  Schriftchen  Tor  allen  anderen  Benrdi«- 
Inngea  des  Str.'schen  Werkes  skh  am  Wesentlichsten  unterschei- 
det, und  was  daher  wohl  der  Endzweck  des  Yfs.  war   (denn  die 
Dedication  an  F.  H.  und  R.  T.  bemerkt  nur,  dass  dasselbe  ur- 
sprünglich nicht  für  den  Druck,  sondern  für  Mittheilang  in  einer 
meist  aus  Lajen. bestehenden  Gesellschaft  bestinimt  gewesen) ,  ist 
der  im  zweiten  Gespräch ,   besonders    nach    GöscJiers    Anleitung, 
gemachte  Versuch ,  die  wichtigsten  kirchlichen  Dogmen    (von  der 
Trinität,    WeUschöpfung ,   Versöhnung  durch  den  Gottmetosdien, 
Unsterblichkeit)  im  kirdilichen  Sinne  im  Ganzen  auf  der  Gnind* 
läge  der  Str.'schen  Ansichten,  d.  i.  aufHegerschenPrincipien,  spo- 
coiatiY  zu  begründen.     Aber  freilich  sind  nicht  nnr  diese  Princi- 
pien  sdbst  modificirt ,   sondern    auch  die  Resultate  weichen  Ton 
der  Kirchenlehre  znm  Theil  sehr  wesentlich  ab.       Der  Hauptge- 
genstand des  ersten  Gespräches  ist  Exposition  der  Str.'schen  An- 
eicht mit  einigen  beiläufigen  Gegenbemerkungen.    Wenn  übrigens 
schon  oft  mit  Recht  behauptet  worden ,  dass  für  ^issenschafUicbt 
Discussionen  die  Gesprächsform  keineswegs    die    geeignetste   sei« 
80  ist  an  den  Torliegenden  Gesprächen  noch  Das  zu  tadeln,  daas 
sie  nicht  einmal  natürlich  sind.     Mehrmals  sind  Fragen  nidit  so* 
wohl  durch  den  Zusammenhang  des  Vorhergehenden ,    als  dordi 
Dasjenige  bedingt,    was  der  Vf.  im  Folgenden  erörtert  wünscht; 
die  Sprechenden  feitiren  lange  Stellen  ans  Prosaikern,  wie  Straass 
nnd  Schleiermacher;  besonders  auffallend  ist,  dass  die  durch  Kari 
und  Wilhelm  im  ersten  Gespräche  angeregte  Frage,  ob  die  (He- 
gersche)  Speculation  nothwendig  auf  die  Strauss'schen  Resultate 
führe,   im  zweiten  von  ganz  Anderen  und  in  Abwesenheit  jener 
verhandelt  wird.    Auch  verUert  der  Dialog  an  Interesse,  weil  die 
Redenden   sämmtlich    auf  dem   kirchlich- orthodoxen    Standpuncl 
stehen  nnd  nur  in  Nebendingen  rerschiedener  Ansicht  sind. 

[2118]  Vita  Jesu  CShrisfi  graece.  Ex  eTangeliis  seeim^ 
dam  temporis  rationes  digestam  enarravit  et  brevi  adnotatione  lii- 
storica  et  critica  instmclam  in   usnm  iuTentutis   ntadiosat   edidil 
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€w.  Gust  Kuchlery  Ph.   Dr.  et  Prof.  Lips.  Extr.  Theol. 
I  Lic    Adieda  est  tabola  chrono),  et  geographica.     Lipsiae^  Hart- 
bocb.  1835.     XU  n.  170  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Wenn  sich  auf  Gymnasien  zur  sieheren  Grundlage  des  Un- 
I  kmtkts  im  Christenthame  die  Lesung  und  Brkiftrang  der  Evan- 
pEea  mehr   eignet ,    als  die  der  weit  schwerer  zu  Terstehenden 
■eatesUuDentl.    Briefe;    so  mu»s  es  jeden&lls  dankbar  anerkannt 
«erden,  wenn  eben  zum  Gebrauche  für  gelehrte  Schulen  in  einem 
tDs'alleo  Tier  Evangelien  zusammengestellten   Gesammtberich|e 
fir  die  Erkenntniss  des  Lebens  nnd  Wirkens  unseres  Herrn  mög* 
UfiteYoDstandigkeit  angestrebt  wird.    Der  Heransgeber  der  Tor- 
üfigoien  Schrift  hat  sich  dieser  Muhe  unterzogen.     Die  Haupt* 
Kkiieii{;keit  bei  dieser  Arbeit   liegt  augenscheinlich  in  der  Bin- 
ralm^  BO  mancher  Auftritte  aus  dem  Leben   Jesu ,    für   welche 
:   8iek gxr keine  sicheren  ehronoIogischeuHaltpuncte  anfanden  lassen, 
Dil  Gnmdsfttze  aber^  über  deren  Befolgung  in  dieser  Hinsicht  der 
'Anoflgeber  im  Vorworte  sich  ausspricht,  sind  so  beschaffen,  dass 
■a  iben  seine  Beistimmung  nicht  leicht  möchte  versagen  kön- 
Bot,  M  gewiss  auch  über  die  Einreihung  eines  oder  des  anderen 
AMniCtes  die  Meinungen  Tcrschieden  sein  können ,    da  es  dem 
Hmosgeber  hauptsächlich  nur  darum  zu  thun  war,    „ne,    quod 
«■itti  Bon  posset,  l^co  prorsus  inepto  positum  reperiretur"  (S.  8). 
I  Zi Hanplführeni  werden  Johannes    und  Lucas   genommen,    weil 
I  M,  besonders  der  erstere,  chronologische  Anhaltepuncte  darbieten. 
I  B«  Ganze  ist  in  acht  Bucher   (vita  J.  Ch.  inde  a  natalibus  us- 
ftt  ad  muneris  auspicia  ^  ä  mun.  auspiciis  usque   ad    primum 
fMfa  —  a  primo  itinere  paschato^  tempore  suscepto   ns«jue   ad 
I    ^  SKvnduQ  —  a  secundo  itinere  Hierosoljmitano  usque  ad  iter 
!    ijükrtium  —    usque  ad  quartum  inter  dies  festos  tabernaculo« 
na  et  eneaeniordm   —    usque  ad  quintum  idemqne  ultimum  s. 
■SfK  ad  diem  sextum  ante  pascha  —   usque   ad   mortem   eins 
ovntam  —   de  resurrectione  J.  Ch»  eiusque   in   coelum    ascen* 
Mtt)  vertheilt ,    deren  jedes  in  mehrere    längere   oder   kürzere, 
■it  gedrängten  Inhaltsangaben  yersehene  Abschnitte  zeifiillt.    Die 
sdoe^o  historica  et  critica  aber   „spectat   neque   ad   Tarietatem 
ketieiiiB  et  emendationeiu  orationis  contextae ,    neque  ad  interpre- 
tatioten  rerum  et  verborum  difficiliorum ,  sed  ad  ipsarum  narca« 
twoimi,   quae  de  vitaJesu  in  e?angeliis  exhibitae  sunt,  aut  con- 
flCBsom  aut  dissensum  atque  ad  modi ,    quo    singnla   a   singuHs 
■wntasunt,  dirersitatem  paulo  graviorem  et  qnacunque  de  causa 
Botata  digniorem^'  (S.  9).      Hinsichtlich  des  Textes  hat  sich  der 
Herausgeber  Yorzuglich  an  Tittmann  gehalten.     Ein  Kärtchen  von 
Palästina,  eine  Zeittafel ,  und  eine  Uebersicht  der  einzelnen  Stek 
^  der  ETangelien ,  wie  sie  zu  einem  Ganzen  verwebt  sind ,  er- 
khen  den  Gebrauch  dieser  Sdirifi,  welcher  der  Eingang  in  recht 
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yiele  Schalen  sn  iviinsclien  ist ,  die  aber  auch  in  die  Hände  der 
Candidatcn  und  GeistlicJien  za  kommen  verdient.  —  Ihr  Druck; 
ist  ziemlich  corredt.  8. 

'       I 

[2119]  Die  letzten  Schicksale  Jesu  oder  Wärdi^oog  derj 

f^Uypothese  Joseph  and  Nikodemus'^     Von  einem  evangel.  Geisl» 

liehen  Wurtembergs.      Stuttgart,   Beck  u.  Fräokel.    I836i 

184  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

'  Die  hier  beleuchtete  Hjpothese ,  nach  welcher  Joseph  Toa 
Arimathia  und  der  Pharisiier  Nilcodemas  als  geheime  Anhüa^' 
Jesu  unter  der  Decke  gespioit  und  ihn  hiaterlistigerweise  sofir 
¥om  Tode  gerettet  haben  sollen,. ist  in  der  Schrift:  „Xenodoxiei^f 
enthalten  und  dort  mit  sehr  blendenden  Gründen  und  mit  Seiuui* 
sinn  Tertheidigt  worden,  sodass  zugleich  die  Hedlichkeit  der  eva»* 
geliscben  Berichterstatter  unangefochten  blieb,  indem  angenommen 
wurde,  dass  sieh  die  Evangelisten  selbst  in  eim>m  Irrthume  befon* 
den  und  ihn  unbewusst  statt  der  Wahrheit  verbreitet  hätten.  Der 
ungen.  Yf.  der  voriieg.  „Würdigung**,  der  sicli  als  einen  an  Ge- 
sinnung und  Wissenschaft  gleich  ehrenwerthen  Mann  dacsteiU,  nnd 
welchem  die  „Xenodoxien'*  1826  zu  Gesichte  kamen,  verfolgte  den 
Ideengang  jenes  Aufsatzes  Wort  für  Wort,  schrieb  zuerst  zu  sei* 
ner  eigenen  Befestigung  im  Glauben  an  die  Wirklichkeit  des  To* 
des  und  der  Auferstehung  Jesu  gegen  alle  Scheinangriffe  der  Art 
seine  Erwiederungen  nieder,  sammelte  sie  nachher,  und  entscfaloet 
eidi  nur  in  Folge  der  Aufforderungen ,  welche  er  von  mehreren 
Am\sgeno6sen  erhielt ,  zu  ihrer  öffentlichen  Bekanntmachung ,  dn 
eich  nach  vierjiUirigem  Warten  (ist  hier  ein  Druck  oder  Eieefa- 
nungsfehier  ?)  von  keiner  andern  Seite  her  eine  widerlegende  Stimme 
hatte  vernehmen  lassen,  wohl  aber  die  Stimme,  das3  die  üjpo- 
ihese  unumstösslich  wahr  sein  müsse,  da  es  Niemand  wage,  widiv 
dieselbe  aufzutreten.  Je  ruhiger  und  nnparteiisiTher  der  Vf.  die 
fragliche  Hj'pothese  beleuditet  hat,  desto  grösseren  Dank  verdient 
er,  obwohl  br  im  Grunde  nur  schon  lAngst  gehörte  Einwurfe  ud 
Veimuthungen  zu  widerlegen  hatte;  aber  um  der  Schwache^  wil* 
len  mochte  Allerdings  eine  Widerlegung  rathsam  und  nothwendig 
sein,  und  im  Allgemeinen  können  wir  dem  Vf.  das  Zeugniss  nielit 
versagen,  dass  er  die  Grunde  des  Gegners  siegreieh  bekämpft 
habe.  Nur  glauben  wir,  dass  es  kürzer,  übersichtlicher  und  schia« 
gender  hätte  geschehen  können  und  sollen;  es  trägt  die  Schrift 
noch  zu  sehr  die  Spuren  ihrer  Entstehung  an  sich ,  und  bestebi 
BU  einem  grossen  Theile  aus  aphoristischen  Bemerkungen,  welche 
sich  an  den  Ideengang  der  gegnerischen  Schrift  anschliesnen,  wäh-- 
rend  es  zweckmässig  gewesen  wäre,  zuerst  die  Hjpothese  mit 
den  hauptsächlichsten  Granden ,  auf  welche  sie  skh  stützte ,  zu 
deutlicher  Uebersicht  und  in  gedrängter  Kürze  hinzastellen ,  and 
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aodi  für  die  Wideflegung  gewisse  feste  Siandpoocte  za 
0,  welche  man  leicht  ifberblieken  könnte*  So  aber  Terfofgt 
r  Tf.  die  sieben  Fingerzeig  welche  auf  die  Hjppthese  geleitet 
1(01 ,  mit  einzelnen  zerstreuten  Gcw iderangen  bis  S.  107 ,  nnd 
wiedemm  eine  Beortheili^ng  der  Hypothese  selbst  ohne 
jw itflstserlieh  bemerkbare  Regel,  nach  welcher. er  seine  Gedan« 
|m  angeordnet  hatte,  nachfolgen«  Es  hat  demnach  nicht  fehlen 
ttoeD,  dass  sich  Vieles  wiederholt ,  i^d  eine  nicht  bloss  anno- 
|i|i,  sondern  auch  dem  Zwecke  nachtheilige  Breite  in  die  Vü- 
Unaehttng  gekommen  ist  \f']der  einzelne  BehaoptUDgen  nnd 
jhrsBtkoiigen  des  Vfs.  Hesse  sich  indessen  auch  gar  Manches 
friän,  za  dessen  Miltlieilung  hier  nur  der  Ort  nicht  ist»  Das 
bau  Terrilth  aber  einen  in  seinen  exeget.  Untersncbungen  um* 
sAä|^ond  philologisch  gebildeten  Gcistlicbeo.  ,  Der  Corrector 
kt.s^  aber  mehr  als  Nachlü8si.s:keit  zu  Schulden,  kommen  las- 
st^i  ikiB  nicht  genug,  dass  viele  griechische  Wörter  nicht  ac- 
ceatairtsifid,  so  stehen  auch  bin  und  wieder  ganz  un?erstiindliche 
Varfe,  «ieS.  45Vweimal£li^«^.£(ir  tri  ^v,  nnd  ^wahrscheinlich 
ist  «iDch  bloss  Yrrseheo  des  Correctors,  dass  S.  ttl  bei  Anführung 
^Scdle  Joh.  1, 29«  von  (nlgicj  statt  von  aiQ(0:die  Rede  ist.        57. 

[2120]  Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Reli- 
911  vod  Kirche.  Von  Dr.  Aug.  Neanden  4.  Bd., 
Vikkr  die  Kirchengesch.  vom  Tode  Karls  d.  Gr.  bis  zu  Grc- 
IMrTn.  enthalt.  (8.  Tbl.  des  ganzen  Werks.)  Hamburg, 
IcFerthes.  1836.  XXII  u.  504  S.  gr.  8.  (Wohlf. 
Aiig.  1  Thlr.  18  Gr.,  gute  Ausg.  3  Tlilr.  12  Gr.) 

&-4.  Bd.  Ebenda«.  18-25—34.  W.  A.  8  Thlr.,  g.  A.  15  Tblr.] 

Voke,  wie  die  des  hochverdienten  Neander,  über  deren  rei- 
^  Malt  und  universalen  Werth  da^  Urtheil  der  Wissenschaft 
^^  Uar  nnd  entschieden  ist ,  bedürfen  keiner  ansdrücklichen 
hyfcMoDg;  nur  muss  diess  unausgesetzt  zu  ihrem  Lobe  gesagt 
V'i^,  dass  bei  Neander  auch  die  Wissenschaft  dem  grossen 
&k.dient,  „nt  Christus  ille  purus  atqne  simplex  inseratur  men- 
4w  Winnm'S  Dieser  4.  Theil  umfasst  in  4  Abschn.  den 
*Mtigeii  Zeitraum  von  814  bis  1073 ,  nnd  weich«  weder  dem 
^^^  Bodi  der  Form  nach  von  den  schon  erschienenen  Theilen 
ll^  ficr  1.  Abschn.  handelt  von  der  Ausbreitung  und  Beschdin- 
^t  der  Christi.  Kirche  in  den  nordischen  Reichen,  der  Bulga- 
^1  Krimm  ,  in  MAl^ren ,  Böhmen  ,  unter  den  Wenden  ,  Bnssen, 
Nea  und  Ungarn,  worauf  eine  ausführliphe  Darstelluog  der 
«*iAsale  folgt,  welche  die  christl.  Kirche  in  Spanien  erlitten 
■t.  Im  2.  Abschn.,  welcher  die  Geschichte  der  Kirehen^'erfas- 
^%  enthält,  ist  der  Stoff  unter  die  3  Cresiehtspnncte :  Püpsteund 
Ptpstthmn,  Gesch.  der  KirohenTesf^issQiig  in  ^en  vhrigen  Bezie- 
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hpngen  und  Gesch.  des  Mönditbams,  geordnet,  wie  sie  die  ein- 
Beinen  Stadien  der  colossalen  Bntwickelang  einer  Hierarchie  ganz 
nalfirltch  an  die  Hand  geben.  Hier  ist  das  Zeitalter  des  ersten 
Fürstbischöfe,  Nicolaus  1.,  besonders  scharf  gezeichnet,  und  die  den 
Eintritt  einer  neuen  Periode  in  der  Entwickelang  der  Kirche  Tor- 
bereitenden  Erscheinungen  des  11.  Jahrh.  sind  mit  einer  Tiefe 
und  Umsicht  geschildert ,  die  nur  einem  gnindlichen  Geschickls- 
forscher  eigen  sein  können.  Das  Christ).  Leben  und  der  cbristl. 
Cuhus ,  deren  Darstellung  den  3.  Abschn.  ausmacht ,  sind  nadi 
ihren  Licht-  und  Schattenseiten  gewnrdiget,  und  die  Ueberlieferong 
des  Acht  Christ).  Geistes ,  dessen  Strom  durch  alle  Jahrhunderte 
hindurch  geht,  ist  klar  und  scharf  von  den  Werken  der  Finster- 
niss  jener  Zeit  geschieden.  Der  kenntnissreiche  Agobard  ?.  Ljon 
und  der  freie ,  kühne  Claudias  t.  Turin  erscheinen  hier  ab  Re- 
präsentanten einerchristl.  reformatorischen  Richtung;  wenig  spiiter 
tritt  in  Ratherias  v,  Verona  und  Odo  v.  Clugnj  die  Readion 
gegen  eine  vorherrschende  sinnliche  Richtung  hervor,  welche,  ^ 
ntlhrt  Ton  dem  starken  Aberglauben  im  10.  und  11.  Jahrb.,  Mr 
lieh  nicht  überwunden  worden  ist.  —  Der  4.  Abschn.  gibt  die 
Geschichte  der  Auffassung  und  Entwickelang  des  Christcnthaiffi 
als  Lehre  in  der  abendländischen  und  griediischeu  Kirche,  sdiil- 
dert  deren  dogmatische  und  änsserliche  Differenzen  und  die  Strei- 
tigkeiten zwischen  beiden  Kirchen  bis  zum  grossen  Schisma«  Hier 
können  wir  die  Remerkong  nicht  unterdrücken,  dass  wir  den  gros- 
sere^ Theil  dieses  Streites,  der  doch  mehr  änsserlicher  Natur  ist, 
lieber  in  den  2.  Abschn.  aufgenommen  hätten ,  wiewohl  nicht  m 
Abrede  zu  stellen  ist,  dass  dio  vom  Yf.  gegebene  Fassung  die 
Uebersichtlichkeit  erleichtert.  Den  Schlass  füllt  die  Geschichte  der 
Secten  im  Orient  und  Oocident,  die  gegen  die  herrschende  Kirche 
und  ihren  Lehrbegriff  ankämpften.  Resonders  schätzenswerth  sind 
hier  die  aus  armenischen  Quellen  geschöpften  Nachrichten  ober 
die  orientalischen  Secten,  nämlich  die  Arevurdi's  oder  Sonnenkin- 
dcr,  die  Eochiten  und  Athinganer,  wozu  dem  Vf.  ein  gelehrto^ 
Beförderer  der  armenischen  Literatur ,  Dr.  Petermann ,  behuUich 
gewesen  ist.  Ausserdem  ist  noch  die  grosse  Sorgfalt,  womit  das 
Itthaltsverzcichniss  und  der  Nominal-  und  Real -Index  gearbeitet 
sind,  voller  Anerkennung  würdig.  11& 

[2121]  Handbach  det  christHch- kirchlichen  Alterthi- 
mer  in  alphabetischer  Ordnung ,  mit  steter  Beziehung  auf  dsei 
was  davon  noch  jetzt  im  christlichen  Cultus  übrig  gebh'ebeo  ist 
Von  M.  C.  Fr.  Christian  Siegel^  Diaconus  zu  Leipzig« 
1.  Bd.  Leipzig,  Schamanm  1830.  IV  o.  518  S. 
gr.  8.   (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wenn  nicht  nur  Ton  den  Gliedern   des   geistlichen  Standes, 
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flondeni  Ton  alles  gebildeten  KirdiengliederA  fiberiumpt  mk  Recht 
gefordert  wird ,  dass  sie  immer  mehr  des  Ganges  der  kirehlichen 
Entwickelangen  sich  bewosst  werden ,    weil  nur  in  dieser  Weise 
4ie  Erklärung  des  Bestehenden  und  die  Mittel  zur  Erhaltung  und 
Fortbildung  desselben  gefunden  werden  können,   so  muss  nnbe« 
zweifelt  allen  Bestrebungen,  welche  jenes  Bewosst  werden  m  Ter«« 
Bitteln  suchen ,   ein  Anspruch  auf  Anerkennung  an  und  für  sich 
adoa  zustehen.     Einen  solchen  hat  nun  auch  das  Torl.,  mit  re- 
gem Interesse  fär  den  behandelten  Stoff,  mit  redlicher  Gesinnung 
und  treuem  Fleisse  gearbeitete  Werk    eines   durch  frühere   Lei* 
stnngen  in  andern  Fächern  christlicher  Wissenschaft  sehr  Terdien* 
ten  Vfs.     Tielieicbt  würde  man  ihm  entgegensetzen  können,  dass 
die  f on  ihm  gewählte  enc^rklopädische   Form   gerade   die   uirVoll* 
koBunenste  und  unpassendste  sei,  da  sie  den  innigen  Zusammen* 
kang  aller  Theile  des  kirchlichen  Lebens  auflöse ,   und  das  Zu- 
lückfiiliren  des  Einzelnen  auf  den  gemeinschaftlichen  Mittelpunct 
kizdere;  doch  müssen,  so  lange  es  noch  Viele  gibt,  welchen  die 
Yerh&llüisse  ihres  Lebens  und  Wirkens    das 'Eingehen  in  nmfas* 
sende,  nicht  unmittelbar  dem  Brodeiwerb  dienende  Studien  Terbie« 
ten  (and  das  wird  bis  aas  Ende  der  Tage  der  Fall  sein),  tucJi- 
tige  Hülfsmittcl  für  den  Unterricht  über  das  Besondere  als  noth- 
«endig  angesehen  werden«    In  der  That  hat  aber  der  Vf.  nichts 
Tersftamt,  sein  Buch  eben  zu  solch  einem  Bülüsmittel  werden  zu 
bssen,  und  jeder  der  einzelnen  Artikel  zeigt,  dass  er  den  in  der 
Vorrede  aogedeuteten  Zweck  des  Ganzen,  nur  das  bereits  Vorhan- 
dene and  Erforschte  mit  Auswahl   und   Kritik  zusammenzustellen, 
nit  Glück  zu  erreichen  gestrebt   habe.       Dass  man  in  einzelnen 
f^VBcten  vielleicht  an  dem  Gegebenen  nachbessern  oder  mancher- 
lei Zusätze  liefern  könnte,  ist  allerdings  einzugestehen ;  soll  jedoch 
<lem  Tf.  um  so  weniger  zom  Vorwurf  gereichen ,  je  grösser  die 
Hassen  des  zu  bewältigenden  Materials  waren,  und  je  mühsamer 
das  Aofsuchen  der  vereinzelten  Forschungen  sein  mnsste,  für  weU 
dies  es  an  allseitig  genügenden  Vorarbeiten  fehlte.     Auch  hat  hin 
ud  wieder  eben  die  geständlieh   beabsichtigte  Vereinigung  frem- 
<kr  Forschungen  zu  einem  Ganzen   die   Aufnahme    von  MissTer- 
^tändoissen  veranlasst,    wie   es  denn    lediglich  ihr  zuzuschreiben 
^  dass  die  schon  von  Alex.  Müller  in  dem  „Encycl.  Handb.  des 
Kircbenrechts'*  unter  Berufung  auf  Bingham  gemachte  Bemerkung, 
^  welcher  auf  der  Sjnode  von  Chalcedon  die  Aebtia^innen  vor 
^Presbytern  unterschrieben  haben  seilen  (s.  d.  Art«  AJbbte  S.  76), 
"j«r  aois   neue  Aufnahme  gefunden  hat.       Indessen    rechten    wir 
licht  mit  dem  Vf«  um  solcher  kleiner   Verstösse    willen ,   welche 
>nt  der  Legion  der  besonders  in  Namen  und  Jabi  zahlen  sich  fin« 
;  ^den  Druckfehler  leicht  in   einem   nachträglichen  Verzeichniss« 
wditigt  werden  können.      Schliesslich  geben  wir  das  Verzeich« 
I  BIM  der  behandelten  Artikel  nach  ihrer,  nicht  immer  ganz  streng 
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festgehaltenen '  alphabetischen  Folge,  damit  aas*  ihm  diö  Reichhal- 
tip^kett  des  Werkes,  erkannt  werden  kSnne.  .   Ste  sind'följi^nde: 
Abendmahtsfeier  der  Christen,  Abendreahlsefemente *,  Abendmabis- 
gefilsse,  Abend mablsgencfat,  Aebto ,  Akolath'en,   Agapcfn,  Altare, 
Agnns  Dei,  Atnuiete,  Andreastag,  Annatfciatibnis  Matiae  Pestam, 
Antiphonie,  Apocrisiarias ,  Apostel,  ApDsteiieste ,  AposteltheÜDOg, 
Aschermittwoche,  Archidiaconen,  Asylrecht  der  Kirchen,  Auferste- 
hungsfest  Jesti ,  Baptisterien ,  Bamahas  (^est) ,  Barth olorafia^, 
Beichte ,  Beschneidungsfest ,   Bilder  in  den  Kirchen  der  Christen, 
Bischöfe,  Btsrhoikweihe,  BreWariahi,  Briefwechsel  im  Christl.rkircM. 
'  Leben  der  ersten  Jahrhunderte,  Butler^,  Busse,  Bassfage,  Canoii, 
Cantoren,  Capelle,  Cardinale ,  Calet'heten ,    Catechetiseher  Unter- 
richt, Catechnmenat,  Charfreitag,  Charwoche,  Chorepiscopi,  Cbrisma, 
Christen,  Christusbildor,  Collectbn,  Confirmation,  Copiaten,  Coltos 
der  Christen,  Custodes;  Decanns,  Diaconissen,  Diaconas ,  Disci- 
plina  arcani,  Doxologie.      Schon  aas  diesen  einfachen  AnfuhniD- 
gen  wird  man  zu*  erkennen  termügen ,    dass    der    Vf.    kerne  der 
hervorstechenderen  firscheinnngen  im  Gebiete  des  christlichen  Alter- 
thnms  übergangen  habe.      Durch  sie   wird  es  aber  zngleidi  aoch 
gerechtfertigt  sein,    wenn  wir  sein  Werk  zur  Verständigung  nn^l 
Belehrung  sowohl  Geistlicher  als  Laien  zn  empfehlen  uns  für  fw- 
pllicbtet  halten.       Die  sehr  an^ndige  Äussere  Ausstattang  irird 
sehr  dazu  beitragen,  ihm  Eingang  zu  Terschafien,  33. 

[2122]  Htittertis  RedifiTilS  oder  Dogmatik  der  Efan^- 
lisch  -  Lutherischen  Kirche.  ,  Ein  dogmatisches  Repertorium  fnr 
Stndirende.  ^^  verb.  Airfl«  Leipzigs  Breitkopf  n.  Här^ 
teL  1836,    XVI  u.  374  S.  8.  (1  TWr^  12  Gr.) 

Der  Vf.  ]6t  wegen  der  kleinen  Streitigkeit ,  die  sidi  über 
dieses  Bach  erhobeii  hat,  mit  neuer  Lust  und  Theilnahme  auf 
dasselbe  znrnckgekommen,  daher  auch  die  Veränderungen  der  oeneo  ' 
Auflage  etwas  mei^licher  sind  als  die  der  Torigen.  Diese  Ver- 
änderungen betreffen  theils  die  gewöhnlichen  Nachträge,  theils  bie 
und  da  eine  strengere  Ordnung  und  Passung.  Zn  letzterer  rer- 
sichert  der  Vf.  durch  eine  scharfsinnige  Recension  des  Hm.  Dr. 
Tholock  Teranlasst  worden  zu  sein.  Das  Wesen  der  Sa^he  M 
jedoch  keine  Veränderung  erlitten ,  sodass  eine  Arbeit  Ton  wenig 
Tagen  für  die  Besitzer  der  altera  Auflagen  hinreichen  wird,^  sich 
ihre  Exemplare  anch  nach  der  neuen  Refision  brauchbar  einsv- 
richten.  Aus  voller  Seele  unterschreiben  wir  das  Bekenntniss, 
was  scholl  in  der  Vorrede  zur  1.  Aufl.  sieht ,  dass  die  alte  Or- 
thodoxie in  ihrer  ganzen  Kraft  und  Consequenz  dai^estellt  wor- 
d^  sei;  denn  eine  solche  Darstellung  scheint  allerdings  der  Wis- 
senschaft förderlicher ,  als  die  neuen  Concordate  zwischen  dem 
aMen  Kirdienglaubeti   und   der  Philosophie    oder  Uophilosaphie 
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to  iMf»»  Sie  ist  wpat  noUmmMg  in  eiMir  Kriaia,  wo  ndben 
ier  juiDcr  klarer  sieh  ,lieraii88teUeiHleii  Scheidung  zwisclien  wis- 
KsdiaftliciMn  vniL  nnwisaensclidriliehen  TheoU^en,  nnf  dimi  6e^ 
Veto  der  GottesgeUirtheil  die  Murats  fiieh  zeigen ,  damit  nnsere 
iot  in  ihr^B  ParQ(xjBniis  aucli  Incida  intervalla  habe.  So  wie- 
m  der  T£  die  Vorreden  sn  den  früheren  Aafl.  um  seiner  Geg- 
Mr  vittea.  anfs  neue  hat  abdrucken  und  stehen  laasen  lom  Zeug» 
m,  dasB  er  sich  vom  Anfange  an  mit  höchster  Offenheit  und' 
lntiiuidieit  über  seine  wahre  Stellung  zum  Hutterus  n6*  ans* 
miroeheokahe,  so  möge  auch  derselbe  stehen  bleiben  znm  star- 
lat  Zevgiiiss  über  eine  glaubensarme  Zeit  und  ein  immer  mühr 
aMBneiischnimpfendes  Hftoflein  ton  Theologen ,  deren.  ni?eUi- 
mdcs  Wesen ,  Altes  auskernende  Muchternbeit  und  fingirte  Yer- 
ttknUreiheit  ihren  CulminationspoDet  erireicht  haben.  Denn  der 
yniCKdaftl.  Werihiind  Gehalt  dieses  Werks  ist  eben  dadniTh 
^  Im  Miste  Licht  gesetzt  und  seine  Brauchbarkeit  aufs  gh'ln- 
'Kite gierechtfertiget  worden,  dass  seine  Gegner  den  wissen* 
^^^  Standponct  der  Beurtheiiung  aufgegeben  haben ,  und  es 
^  H  erwarten  y  dass  es  gerade  unter  den  sich  jetzt  bildenden 
IKaeii  der  Kirche  fiSr  die  Zukunft  viele  und  grosse  Frucht  schaff 
b  werde;  für.  diese  ist  es  ja  recht  eigentlich  ein  Repertorium 
^  Ghabeosfülle  ihrer  Urvftter*  Sicherlich  ist  auch  schon  durch 
'tt  Bxlre0  der  philosophirenden  Ungesohichtlicbkeit  unserer  Tage 
*i^  ein  liebevoller  historiseher  Sinn  für  die  Znslände  der  Yer- 
IMSciibeit  erweckt  worden  and  ea  karin  nicht  fehlen ,  dass  eine 
l^ebjedive  Fassipng  der  ev»n||d.*lutb4i  Ddgmatik  von  ihren 
'  "^^ibeaden  Mittelpuncte  aus  den  krftnkelnden  Zeitgenossen  ein» 
'^^jÜe  Arznei  bietet,  sollte  sie  auch  nur  komOopafthischer  Art 
^  Gern  wurden  wir  zwischen  dem  Hntterns  und  Klein's  „Dar* 
^f^  des  dogm.  Sjst.  n.  s.  w.  Töllig  umgearbeitet  von  Lob« 
^V^  noch  eine  Parallele  ziehen ,  wenn  es  dje  eng  gezogenen 
^QBQ  dieser  Blatter  yerstattutcn.  Wir  schliessen  diese  Anzeige 
^.den  Wunsche,  dass  der  Hutterus  in  dieser  Fassung  noch  oft 
•wdnrivus  sein  möge.  116- 

.[2123]  Agende  für  evsjigeljsclie  Kirchen»     Mfinohen, 
War.-artistisciie   Anstalt«    1836.    VI  n.  133  S.  4. 

(*  TUr.) 

Ans  dism  Vorworte  geht  her?or,  dass  durch  diese  Agende 
^tagsweise  den  Bedürfnissen  der  eyangel.  Kirche  in  Bajern 
*pMleu  wenleik  soll,  wekher  es  an  eitier  von  Seilw  des  Staats 
^JMisirtctt  Agende  noch  zu  fehlen  scheint*  lieber  die  Person 
J|*oder  der  Goncipieolea  l&sst  sich  inzwischen  aas  der  Vorrede 
*iteentackmen.  Bär  Annahme,  dass  der  Gnindt^pua  einbr  rech- 
^  «na^ek  Agenda  nJueh  lnhak  und  Aosdrnoksweisc  in.  den  fil- 
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teresAgendtfä' gegeben  sei,  mag  man  beipflidkteD.    AlterdiiiiUeii- 
keit  Btebt  den  kirchlichen  Fennen  wehl  an,  nnd  die  Veiünderlicb- 
keit  derselben  ist  dem  Yolke:  weder  lieb  noch  anträglich,  weil  es 
seine  Heiligüiumer  als  etwas   Feststehendes    nnd    Unwandelbvet 
ansehen  will ;    anch  unter  den  80jf[enannten  Gebildeten ,  wird  def 
Andächtige  an  einer  alten,  ihm  schon  wohlbekannten  Liturgie  kQ-» 
neu  Anstoss  nehmen;  die  Unkirchlicben  bekfimmem  sich  um  eiit 
neue  so  wenig  als  um  eine  alte.      Welche  älteren  Agenden  Ter-* 
zngsweise  bei  der  vorliegenden  benutst  worden  seien,  wird  nidf 
ausdrücklich  angegeben;   ReL  bat  die  ältere  sächsische  und  wei* . 
marische  benatzt  gefanden,  ausserdem  auch  mehrere  neuere.    Difl^ 
1.  Abthl.  enthält   Altar-  und  Kimzel  -  Gebete  für  die  Sonn-  nsd" 
Festtage;  auch  Gebete  zom  Wocheogottesdienste,  in  der  Passions- 
zeit, bei  Betstanden  u.  s.  w*     An  Festtagen  wird  beim  Altardienslt 
der  Chor,  alä  Repriisentant  der  Gemeinde,  zugezogen;  doch  köas* 
ten  die  lotonatiencn   und    Antiphonieen  hie  und  da  treffender  ge» 
wählt  sein.      Die  2.  Abtheil,  gibt  Formulare  zur  Taufe ,  Conlir* 
mation,  Abendmahl,  Trauung,  Ordination  und  Begräbniss.    In  Be« 
Ziehung  aaf  die  Taufe  fehlt  es  an  der  Vollständigkeit,  welche  eine 
.  Agende  haben  soll ,    indem  weder  der  Fall  der  Noth- ,  noch  der 
Froselytentaafe  berücksichtigt  ist.    Die  3.  Abtheil,  enthält  CoUec- 
ten  fiir  den  sonn-  und  festtägliihen  Gottesdienst.     Wie  abet  die 
Vota,  oder  allgemeinen  Anreden  und  Segenswunsche,  mit  welchen 
der  Geistliche  den  Gottesdienst  eröffjDet  nnd  schliesst  —   letzteres; 
geschieht  doch  dorch  den  Segen  —  gebraucht  werden  sollen,  dar«j 
über  ist  Ref.  im  Unkkren  geblieben.  —    Das  alterthumliche  Ge9 
präge,    welches  diese  Agende  an«  sich  trägt,  und  auf  welchem  dis1 
Kraft  und  Salbung  der  Bibel  roht,  wird  sie  beim  kirchlichen  Ge- 
brauche nicht  ohne  Segen  bleiben  lassen. 

[2124]  Wiefern  die  liturgischen  Gebete  bindend  neyn 
SoUen*  Ein  den  27.  April  1836  der  Zürcherischen  Sjnode  vor- 
getragcoer  Commissional  -  Antrag.  Keterhi  you  Alex,  Schweiz 
zer^  Prof.  der  Theol.  Zürich^  OreU,  Füssli  u.  Comp. 
1836.     52  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Auch  u&t.  d.  Tit.:  Das  Stabile  und  Einförmige  einer  bm^ 
denden  Agende,  festgehalten,  aber  gemildert  durch  das  Bintreten 
der  Sonntagsliturgie  in  die  Haaptzeiten  des  iürchenjahres.  Em 
Commissiopsantrag  n.  s«  w. 

Die  Frage:  ob  nicht  wirkliche  kirchliche  Bedürbisse,  bei  dem 
nothwendigen  Festhalten  bestimmter  Formulare  von  Kirchengebe- 
ten für  den  ganzen  kirchlichen  Verein ,  doch  etwas  Wechselndes 
Ton  der  Lituqpe  fordern?  wird  hier  durch  den  Vorschlag  beant- 
wortet, fiir  die  drei  Baupttheile  des  KirchenjahreS|  —•  dieAdrents*! 
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(hUr-  OBd  Pfiflgsljseit  —  besondeii»  Gebetfbrmiiliire  aoznordneiii 
le.»  grwssen  Haaptzü'gfit  di«  HHoptseiten  des  Efangeliams  enU 
IMlen.  Es  gebe  keine  Hcbtere  Art,  das  Kirchenjahr  beim  Volke 
lieder  einzuführen ,  «Is  wenn  einige  Stellen  oder  eine  YerBdiie«* 
Meit  iffl  Gnindtone  des  ganzen  Kirchengebetes  darauf  Rucksidit 
Mbie.  „Woher'',  heisst  es  S.  49,  „sollte  dem  Volke  eine  Op- 
|»tieB  beifallen ,  wenn  in  den  Vierteljahr  -  Gebeten  angedentet 
«vi:  es  geht  dem  Weihnacbtsfeste  tn,  oder  wenn  Torxüglicb  Ton 
Jm  TerdieostToilem  Leben ,  Tod  and  Aoferstehnng ,  oder  wenn 
m  den  Wirkungen  des  h.  Geistes  and  dem  Wudfctham  der  Kirche 
tt  Bede  ist.  Gern  wird  Jedermann,  statt  bloss  mechanischer  Auf- 
tiMiderfolge  mehrerer  Formeln,  ein^n  Organismus  hierin  begrus- 
Mi  per  Gang  unserer  Predigten  erhielte  so  eine  Gliederung, 
ud  kt  alles  Unbestimmte  sich  sehnt,  als  nach  veredelndem  Or-« 
puauL**  —  Abgesehen  von  diesem,  auf  die  eyangel.  Kirche 
in  Cafltn  Zürich  speciell  sich  beziehenden  Antrage  enthält  diese 
8cfai6  An  die  Frage :  ob  das  kirchliche  Interesse  ein  Fre|£e- 
1^  der  Sirdiengebete  oder  antorisirte  Formeln  mit  bindender 
KnA&nierel  sehr  beachtungswerthe  Erörterungen«  8. 

{2125]  Ueber  einige  missdeatete  Erscheionngen  int 
6Äete  des  kircblichen  Lebens  und  ihre  Benutzung  für  Be* 
hhug  sittlicher  Gesinnungen.  Von  Karl  Fuchs  ^  Dn  der 
TM.,  ÖCRath  und  Haupfpr.  an  der  evang.  Kirche  in  München« 
ilfiiiclea,  Liter. -artistische  Anstalt.  1830.  XYI  n. 
150  S.  8.  (12  Gr.) 

Dieses  eben  so  klar  gedachte  als  trefflich  geschriebene  Vo« 
^  eiaes  hochgestellten  Staatsdieners  und  Geistlichen  beschäftigt 
n^  haptsächlich  mit,  einer  vollständigen  Würdigung  der  Jn  un« 
mo  Tagen  hüafig  zum  Vorschein  kommenden  ansserkirchlichen 
^■maenkunfte  (nach  ihren  Zwecken  und  ihrem  Verhallnisse  zur 
finuiiBtkirche ,  nach  den  Personen,  welche  sie  leiten,  nach  Ort 
ttfl  Zeit,  hinsichtlich  der  Besorgnisse  tou  dem  nacbtheiligen  Ein- 
ku  derselben  und  hinsichtlich  ihrer  Benutzung  für  Belebung 
tttfidier  Gesinnungen) ,  welche  er ,  wie  diess  auch  die  Fassung 
In  Titeis  zu  erkennen  gibt,  auf  das  ki^äftigste  in  Schutz  nimmt 
tid  dem  Geistlichen  die  Befugitiss  zu  vindiciren  sucht,  Denjenigen 
Mr  seiner  Gemeinde ,  die  nach  Belehrung  und  Erweckung  ver- 
Ingen ,  sieh  mehr  zu  näheren  als  Anderen ,  die  dagegen  gleich« 
jßS%  sind ;  der  Widerwille  der  Letzteren  könne  nie  als  genügen'* 
kc  Grand  gelten ,  jene  besondere  Sorgfalt ,  die  er  dem  besseren 
Tkile  seiner  Gemeinde  zuwende ,  zu  missbiiligen ;  Nöthigung 
'Ue  nicht  stattfinden,  aber  eben  so  wenig  Erschwerung;  die  weit- 
ttte  Behörde  könne  ihr  Aufsichtsrecht  nur  in  der  Art  geltend 
Kidiai,  wie  sie  es  bei  anderen  Zusammenkünften  in  polizeilicher 
ntffgu  A  ««.  deitfidk.  IM,  X.  9.  16 
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Hinsicht  thae  n4  9.w.  Blaii  rnoss  die  Beveisföhmag  desTfs.  in 
Zasamm^nhange  lesen ,  um  darch  ihn  anf  die  Uebeneugang  joe 
der  Gute  der  Sache,  welche  er  verficht ,  geführt  in  werden ,  oad 
nicht  bloss  hinsichtlich  der  Haupterörterang ,  sondern  anch  hia- 
sichtlich  Dessen,  was  er  nar  gelegentlich  berührt,  wird  man  sieb 
yon  der  gerechten  Würdigung  der  gegenwärtigen  Yerhaltoiffie 
Deutschlands  in  Beziehung  auf  Religion  und  Gottesdienst,  fon 
der  Reife  seiner  Erfahrungen  und  Yon  der  Triftigkeit  nod  Mild« 
seiner  Url^ejlc  aofs  höchste  angezogen  fühlen«  Mit  yerdientea 
Lobe  gedenkt  der  Yf.  Prenssens,  „welches  bei  seiner  weit  aosg<^ 
dehnten  Kirche  wie  eine  Polsader  wirke,  welche  die  neuen  Lebens- 
Icräfte  nach  weiten  Gegenden  Terbreite'^  (S«63),  und  es  ist  redit 
sehr  zu  wünschen ,  dass  diese  Schrift  von  weisen  Regenten  «ad 
irielTermögenden  Staatsdienem  geprüft  werden  möge,  damit  es 
nicht  bloss  bei  der  schrifttidien  Vertheidigung  der  ansserkircUi- 
chen  Versammlungen  bewende.  & 

4^2126]  Gedanken  aber  die  Einfdhirang  einer  kircUi» 
^chen  Bibelübersetzang«  Bin  Vortrag  im  Namen  der  diess&Qs 
gesetzten  Kommission  gehalten  vor  der  Sjnode  iii  St.  Gallen  d« 
12.  Mai  1835  von  /.  /.  Berkety  V-  D.  M.  Zürich,  Oidl, 
Fossil  Q.  Comp.  1836.    23  S.  gr.  8.   (3  Gr.) 

Der  Vf.  entscheidet  sich  für  die  kirchliche  Einführung  einer 
den  Bedürfnissen  der  Zeit  angemessenen  Bibelubersetiimg,  da  die 
Lutherische,  welche  in*  den  meisten  Kirchen  des  Cantons  St.  Gal- 
len e?angel.  Theils  gebrandht  wird,  di<»en  Bedurfnissen,  so  tot- 
treflSich  sie  auch  ist,  seiner  Ansicht  nach  nicht  entspricht  und  eot' 
sprechen  kann.  Er  hat  diesen  Gegenstand,  der  anch  anderwärts 
schon  zu  Yielfachen  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat^  redit 
sorg&Itig  durchdacht  und  liclitvoll  dargestellt ,  sodass  Ref.  diese 
kleine  Schrift  mit  Vergnügen  gelesen  hat.  Die  weiteren  Bert- 
thungen  in  dieser  Angelegenheit  werden  an  die  Synoden  der  deut- 
schen OTangelisehen  Schweia  Yerwiesen,  86* 

[2127]  Archiv  iür  Zeitpredigten  nnd  kircUiche  Ge- 
legenheitsreden.  Eine  Qnartalschrifl  für  Prediger  und  Freunde 
evangelisch  -  chrisilicher  Erbauung.  Im  Verein  mit  mehrem«deat- 
schen  Kanzelrednern  herausgegeben  von  M.  Chr.  JEmst  Afir 
gerj  GrosshenogU  Weimar.  Snperint.  in  Blankenhain.  ^eae 
Folge.  1.  Jahrg.  1.  Qaartalheft  Weimar/  Voigt 
1836.  Vra  u.  160  S.  gr.  8.  (n,  2  Thlr.  f.  4  Hefte.) 

Dieses  Archiv,  bereits  im  vorigen  Jahre  Ton  demselben  Her- 
ausgeber begründet  und  wie  anderwArts,  so  anch  in  diesen  BUt^ 
tem  (s.Repert.  Bd.  VII.  No.396.)  mit  verdientem  liobe  an^e^ 
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mt  seiae  Aufgabe:   das  Leben  der  Zeit  ib  «emen  ibaimielifaki- 

goi  Ersebeinoiigen  und  RichtouDgea  ia^  dem  Spiegel  der  cbrietlicben 

KirdieDrede  wiederstrahlen  za  iaseen,  -—    hinsicbdich  welcher  es 

ftU  filuIidieB  Uotemebmungeiiy  z.  B.  der  Zimmerfiiaiui*sehen  Sonii- 

lagsfeier, ^den  Schott- SchaderofTschifii  Masterpredigten^  auf  giei-* 

>  eher  LiDie  steht  —  gewiss  schon  in  der  nächsten  2eit  auf  eine 

'  fechr  befriedigende  Art  lösen«    Dafiir  bürgt  der  Herausgeber,  der 

tabedenklich   zu   den    ausgezeichneteren   Kanzelrednern    unseref 

'Tage  zu  zählen  ist,  und  der  nicht  nur  durch  siine   eigenen  Bei- 

Mge,   welche  bei  ungemeiner  Ideenfälle  und   KIar|ieit  des  Ans*« 

Irack^  den  Geist  unserer  Zeit  so  richtig  aoffassen,  sondern  au«Ji 

dndi  die  ron  ihm  zu  erwartende  strenge  Auswahl  aus  den  Bei- 

'  Ugei  seiner  Mitarbeiter  den   bezeichneten  Plan  festzuhalten   und 

11  Aisfiihrnng  zn  bringen  wissen  wird.    Da  die  durch  ihre  Reg«» 

wAiit  und  Pünktlichkeit  bekannte  Buchhandlung,  in  weldie  die» 

MS  Aniir  Ton  diesem  Jahre  an  übergegangen  ist,  die  durch  .den 

tüMH^tbädenen  Verlags  Wechsel  eingetretene   V<;;'spatung   bis  zum 

«   Srns  dieses  Jahr«^  auszuglcichi^ni Tersprochen  hat,  so  begnügt 

mkKtt  Ton  dem  rorlieg.  Qnartalheft  nur  so  viel  Torl&ufig  au- 

ofikren,  dass  es  bei  grossem  und  gut  ins  Auge  fallendem,  aber 

M  auch  zugleich   auf  möglichste  Raumerspamiss   berechnetem 

Orade  15  Predigten  und  5  Reden  enth&lt,   ausser  dem  Heraus- 

|eber  selbst  Ton  Ackermann,  Archidiac. in  Jena;  Fr'obenius* 

OiriB.  Pred«  in  Erfurt;  Hej,  Superiot.  in  lehtershausen ;  Möl- 

'Itr,  CoBS.  Rath  in  Erfurt;  Müller,  Pf.  in  Berka;   Steuber« 

^^hsL  an  der  Trinit.  -  Kirche  in  Zeitz,  und    Wetken,   Diac^  ili 

'  'Unt    Auf  das  Einzelne  mag  Ref.  jetzt  nicht  eingehen;   er  be^ 

''idtsick  diess  für  die  Anzeige  des   vollendeten  Jahrganges   vor^ 

'irfvekhe  er  nächstens  zurückzukommen  hoffen  darf,  doch  kann 

*iii(i  nicht  enthalten,  das  Archiv  selbst  aus  voller  Ueberzeugung 

'  M  ttinem  inneren  Gehalte,   nicht  nur  Geistlichen,  sondern  auch 


_  suchenden  Familien  bestens  zu  empfehlen,  zugleich  mit 
An  Wonsefae,  dass  es  kräftig  dazu  mitwirken  möge,  „eine  noch 
ftit  m  manchen  Orten  und  Gegenden  vorkommende  Art  zu  pro-» 
,  l|eB,  welche  man  die  stereotype  und  stagnirende  nennen  könnte^ 
,  nidrangea  za  helfen,  im  Gegensatz  gegen  die  von  der  Zeil  ge« 
^Merte,  lebendige,  mit  ihrem,  namentli«^  auf  dem  religiösen 6e- 
*  ÜBte  so  tiefbewegten  Leben  Schritt  haltende'\  8^ 

[2128]  Predigten  tat  Fördemng  evangeÜscti^n  Gbn« 
kn  und  Lebens  5  in  der  Hauptkirche  St.  Jacobi  in  Hambur|^ 
i835  gehalten  von  Dr.  M.  F^  SchmaUx^  Hauptp^  n*  Scholz 
«A.  4  Bde.  Hamburgs  Herold.  1635^  36»  217> 
m,  215^  224  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr;) 

Bei  dem  ausgezeichneten  Rufe>   welchen  Hr.  Dh  Sdunalhi 

16* 
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idt  Kanzelredner  sich  mit  so  grossem  Rechte  erworben  hat,  virl 
•9  bei  der  Anzeige  dieses  Jahrganges  Yon  Predigten  über  di« 
'eyangel.  Perikopen  roUkommen  genügen,  auf  die  Anzeigen  iUiii- 
lieber,  Ton  ihm  in  Hamburg  bereits  herausgegebener  Samralangea 
(s.  Bepertor.  Bd.  L  Mo.  403.,  Bd.  IL  No.  1011.)  znruckzawetsen. 
Dass  der  IdeenTorrath  des  Yfs. ,  der  nun  bereits  so  Tiele  JaBr- 
gAoge  Ton  Predigten  über  die  Evangelien  hat  erscheinen  lassei, 
noch  nicht  erschöpft  sei,  möge  man  aus  nachstehender  Mittheilao^ 
nur  einiger  Hauptsatze  aus  Torliegendem  Jahrgange  entaebroen: 
Am  Sonnt  Bstomihi :  Das  Bestreben,  bevorstehende  Uebel  sich  zn 
Terhehlen.  —  Am  S.  Reminisc:  Die  Gefahr,  während  manS»- 
tes  thot,  Unrecht  zu  thun.  —  Am  S.  Lätare:  Eine  nothwendip 
Warnung  vor  der  Gewohnheit ,  den  Sogen  Gottes  nur  im  SirJi^ 
baren  zu  suchen.  —  Am  S.  Aus.  Dom. :  Die  Reli{i;ion  Jeso^  £• 
Religion  der  ganzen  Welt.  —  Am  9.  S.  n.  Trinit.:  Wie  4er 
Chtist  das  Irdische  für  den  Himmel  nutzet.  —  Am  14.  S.  n- 
Trinit. :  Die  Verbindungen ,  welche  die  Noth  stiftet.  —  Am  17« 
8.  n.  Trinit. :  Die  Yerirrungen  des  Ehrgefühls  in  der  Religi<Mi' 
— ■•  Am  3.  Adv.  Sonnt. :  Wann  gereicht  es  dem  Menscbea  tm 
Ehre,  ein  Werkzeug  Gottes  zu  seini 

[2120]  Grondl^ong  äes  Heils.  Für  chriHliche  Kate- 
dieten  und  Prediger  von  C.  JF.  ÜPl  Ackermann  y  Dekai, 
Districts  -  Schulen  -  Inspector  und  Pfarrer  zu  Seibelsdorf.    AuriH 

berg,    Raw'sclie  BacUi.     1830.    TIH  iu    142  S.  9. 
(12  Gr.) 

Diese  Schrift  ist  zu  einem  Leitfaden  bei  der  yoibereitvB|;' 
auf  den  Religionsunterricht  der  Präparanden  und  Confirmandel 
bestimmt  und  setzt  einen  mehr  in  das  Einzelne  gehenden  Untef- 
jricht  voraus.  Sie  entstand  aus  mehreren  schriftlichen  dogmalisdMn 
Aufsätzen,  welche  der  Vf.  zu  dem  Zwecke,  bei  der  Verkändigoi^ 
der  chrisd«  Heilslehre  sowohl  in  der  Predigt  als  im  katecheli- 
•chen  Unterrichte  einen  sicheren  Weg  zu  gründUcher  Ueberzev* 
gnng  und  Erbauung  zn  finden,  aufgezeichnet  hatte.  Sie  verbrei- 
M  sich  über  den  ersten  Theil  des  Katechismus  oder  dieOrdnoag 
des  Heils,  stellt  zunächst  in  kurzen  Sätzen  das  Vorzutragende  auf 
und  fugt  in  Anmerkungen  und  Zugaben  die  nöthigen  BrlHUfems- 
gen  bei;  diese  bestehen  zum  Theil  in  Zeugnissen  gläubiger  Chri- 
aten  älterer  und  neuerer  Zeit  und  enthalten  manches  sehr  Vorzug« 
liehe.  Wo  sich  das  Verlangen  nach  gründlicher  Bibelerkenntniss 
aasspridit  und  ausbreitet^  da  wird  diese  Schrift  gewiss  willfcoD- 
mene  Dienste  leisten,  da  sie  ganz  an  dem  Positiven  festhält  nnl 
dieses  Element  als  nicht  aus  unserer  Vernunft  hervorgegangen, 
•ondern  als  geofienbarte,  in  der  hcH.  Schrift  niedergelegte  Gabe 
holraehtet.     Sorgfaltige  Bntwickelnng   der  Bibellehre    aber  bleibi 
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Immw  ein  bolies  Anliegen  iur  die  Kirche,  nnd  sollten  audi  pole- 
nische  Entzweinngen  damit  rerbonden  sein,  so  gehen  diese  doch 
?6rttber  ond  kssen  nur  die  besseren  Resnltate  «uriick. 

[2130]  Das  Christcnleben.  AnsgewAhlte  relipöse Betracht 
ioges  in  vier  Bündchen  von  Dr.  Gerhard  Friederich. 
1.  Bdchn.  Stattgart,  Cotta'scbe  Bocbb.  1 1836.  X  n. 
«2  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gn)     . 

Aach  nnC.  d.  Tit.:  Ueber  die  wichfigsien  Brscheinnngen  im 
Seelenleben.  Christliche  Reden  an  Gebildete -dl»8  weiblichen  Ge- 
idMrfs,  Ton  a.8.w» 

Hr.  Dr.  Friederich  in  Frankfort  a«  M«   ist   als  geistreicher 

RedBer,  talentvoller  Dichter  und  überhaupt   als  «in  fitr  Wahrheil^i 

Sitdidkeit  nnd  Menscliengluck  hochbegeisterter  Mann  xu  bekannt, 

ib  da»  ein  ^nenes  AndHchtsbuch  aus  Qeiner  Feder ,    welches  dia 

rdn  tt%cfass(e    Christuslehre   als    dea   alle   Lebensverhältnisse^ 

voUlrenden  Genius  unseres  Geschlechts  'Erscheinen  lästit,    nicht* 

&  gijistigsten  Vorbegriffe  erwecken  sollte.     Sie  werden  auf  das' 

Mnedi^endste  dnrch  das  vorlieg.  1.  Bdchn.  gereditfertigt,  \iL*lclie» 

fid  mit  seinem  Inhalte ,    wohl  nicht  ohne  gute  Griitade ,    an  die 

Fraofn  wendet,   gleichsam  als  wolle  der  Vf.  dadurch  slillschwei- 

gesd  za  erkennen  geben,  dass  er  in  unseren  Tagen  ganz  vorzug- 

Sd  auf  die  Hülfe ,    welche  die  Frauen  der  Aufnahme  des  gotüi*' 

cba  Wortes  Jm  verschiedenen  Beziehungen  leistea  können /rechne.^ 

Es  werden  aber  den  Frauen  hier  zwanzig,    theils  htngoref    theils' 

bnere  Betrachtungen  dargeboten ,  welche  sich,  unter  die  Ruhri- 

Vk:  Ghiube,  Liebe,  Hoffnung,  Vejlheilt,  über  wichtii^e  Gegen- 

Ade  (die  Religion  des  Weibes;    lerni^  entsagen )    der  Bund  mit 

Ckisto;  die  heilige  Schrift,*  eine  trcfflithö  Anregung  des  Seelen-  . 

1^;   Liebe  in  ihrer  Teredelien  Gestalt;    der  Rhehund  mit  sei- 

ifii Licht-  und  Schattenseiten;  warum  graut  dir  zu  starben?  du* 

«fet  und  wirst  fortleben  u,  s.  w.)  verbreiten,  nnd  in  ihrem  To-j 

taleiodracke  darauf  berechnet  sind  ,  .  „die    hehre'  Trias:    Wissen^ 

GiiMbeB,  Thun,  in  harmonischen  Eiukfang  zu  bringen*'.     Die  ein- 

idwn  B»9trnChtungcn  werden  in  derRei|;el  mit  poetischen  Eigic»^* 

nagen  eingeleitet  und  knüpfen   sich    dann    an    biblische    Slellenj^ 

«if  welche  mehr  oder  weniger  zurückgegangen  wiid.     Die  Diciion 

fa  Yfs.  ist  trefflich.     Nimmt  man  dazu  seine  reiche  Lebcnscrfah- 

rang,  seinen  scharfen  psychologischen  Blick ,   seine  Aofmcrksam-^ 

kit  auf  die  Erscheinungen  und  Zeichen  d(^r  Zeit ,    so    wird   sich 

gewiss ,   aoch  ohne  hier  in  die  Würdigung  des  Einzelneu  einzn* 

|eken,   das  allgemeine  ürlheil  als  im  Voraus  gerechtfertigt  hin- 

üdUen  lassen ,   dass  hier  im  anziehenden  Gewände  nnd  fern  von 

tüslicber Zerfahrenheit  das  Hauplsiuhlichste  zusammengestellt  sei, 

VIS  die  weibliche  Seele  mit  frommen  Gefühlen,.  Gesinnungen  Bnd 
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Sntsdiliessttiigen  ausstatten,  die  Zwecke  der  diristliclieii  BnidiBBg 
befördern  nnd   das  gefuhholle   Geschlecht   xn   einem   lebendigeR' 
Gefühle  der  weiblichen  Bestimmung   und   Würde   erheben  kan. 
So  viel  ist  gewiss,  dass  unser  VI  au  den  wenigen  AusQrwühhai 
ffehört ,   welche  sich  gans'  in  die  weibliche  IndiridualiUtt  in  tec^  * 
setzen  nnd  gleichsam  ans  ihr  herans  an  reden  gelernt  haben«  -r 
Sie  Ausstattang  ton  Seiten  ^der  Yerlagshaadlnng  in  Papier,  Drsek  \ 
nnd  Knpferbeilage  ist  höchst  anständig,  8.   ' 

[2131]  *  lieber  das  reSgiS^e  und  knrcUidie  Leben  'm 
Frankreich«  Ein  Versuch  von  Professor  B.  A»  Pßamu 
Stnttgart^  Cotto^ache  BncU.  1836.  XTI  «•  324  S. 
&  (l  Thlr.  1«  Gr.) 

Wn  heissen  ein  YlttV  willkommen  j  das  die  sdt  mekmi 
Jahren  in  den  Hintergrund  getretene  kirchliche  Statistik  wtedet 
nnbapty  snmal  da  der  Vfl  ein  L4Uid  gewShIt  hat,  Toa  dessen  kiich« 
liehen  Zustanden  wir  bei  aller  genauen  Bekannfsdiaft  mit  dessoi 
politischen  Verhältnissen  eine  sehr  mangelhafte  Kenntniss  Uif>[^ 
weil  theol,  Zeitschriften  grösstentheils  die  wenig  beglasbigtia 
Nachrichten  der  kathoL  Jenmale  mittheilen ,  in  denen  eine  8fö^* 
rige  oder  seu&ende  Ultrapartei  ihre  natürlich  sich  enengende  Bi« 
nclion  gegen  Lauigkeit  und  Unn^anben  als  Erweisung  der  sckiMH' 
•ten  Glaubeoslhftligkeit  feiert.  Der  durch  seine  „Freimulhigen  Bttl^j 
ter  über  Theologie  nnd  Kirdienthum"  sdion  lüngst  ruhmlidi  b^ 
kannte  Vt  ist  daher ,   ehe   er   an   die  Ausfuhnwg  seiner  Aii 

E'ng,  nach  Paris  und  Ton  da  in  die  Normandie  gereiset ,  um 
rchlichen  Zustände  in  der  Nähe  an  sehen  nnd  sich  von 
^össeren  oder  geringen»  religiösen  Lebensthätigkeit  dnrcb«M 
Beobachtung  zu  überzeugen.  Nach  seiner  glaubwürdigen  Versi 
mng  hat  er  sich  bemdht,  gewissenhaft  die  Eindrucke  wiedena|et 
ben,  die  eine  sorgf^tige  Anschauung  nnd  die  Benutzung  anthea« 
lischer  Quellen  in  ihm  erzeugten.  Dabei  hat  er  aber  nicM  ^ 
Theologen  allein »  sondern  das  gebildete  Publicum  im  AllgeM^ 
aen  im  Auge  gehabt  und  in  Wahrheit  den  desshalb  doppelten  An* 

Sikhen  an  sein  Werk  an  genügen  gesucht  und  entsprociM^ 
I  selbst  ein  katholischer  Priester,  gibt  uns  hier  bei  reiner  iJeke 
für  den  sich  immer  mehr  läuternden  Glauben  seiner  Kirche  e^t 
gründliche ,  ausführliche  nnd  parteilose  Darstellung  Ton  den  tjfr 
siehnngs-  und  Unlerrichtsanslalten  Frankreidis,  dem  dernialigcn 
wissenschafUichen  Zustande,  dem  Leben  und  der  äusseren  Stell^ag 
vnd  Wirksamkeit  des  kathoL  Klems,  schildert  aodaim  die  chrisd, 
Lehre,  den  Cultus  und  die  KirchendisdpUn,  den  Aberglauben,  doi 
Btniluss  der  Literatur  nnd  Kunst  und  die  Einwirkung  der  Re- 
gierung auf  religiöse  Zwecke,  Bei  der  statistischen  UebersicW 
der  kathoBscheo  Kirdie  Frankrmchs  sind  anäb  die  Geistlichen  i> 


Jvrisprftdens«.  247 

M  Cvioiiieen  mit  aufgesülilt  ond  die  sAmmlliclieii  MissioiusUilio- 
snebsl  den  franzGs.  Klöntern  inPalftstiDa  ai)d*Sjrieii  rerzeich* 
i,   Sekr  treffend  sagt  der  Vf.  bei  dei*  Benrtheilang  der  nnr  roa 
9Bd  Geridit  sprechenden  Prediger  Frankreichs,  man  könne 
ifdie  Vennntlinng  kommen:  ,yes  sei  bis  hieher  erst  die  Predigt 
B  Tiofers  Johannes  gedrangen'S     Hierauf  folgt  die  Darstellung 
ir  Protestant  Kirche  und  eine  statistische  Uebersicht   derselben, 
Uer  miiss  puui  ror  Allem   die    Offenheit   und  Parteilosigkeit 
T6.  rahmen ,  denn  er  bekennt  nnrerhohlen »  dass  unter  den 
NMaten  grössere  Theilnahme   an   dem  VoJksschulwesen   sich 
9p,  nid  das»  ihre  Geistlidien  sich  durch  tiefere  Wissenschaft). 
Ung  und  eine  gesegnetere  Wirksamkeit   vortheilhafl   Tor   dem 
lU.  Klerus  ansseiehnen;  ja  er  spricht  sogar  die  Vermnlhung 
M,  tes  sich  der  Protestantismus  wohl  bald  in  kräftiger  Fülle 
werde  I   falls  durch  innern  Zwiespalt  sein   Lebenskeim 
«itickt  ond  durch  den  Unglauben  des  Tages    nicht   inficirt 
Rvr  in.  einer  Behauptung  3.278:  ,^as8  von  einer  Verei-* 
4es  aogsborg«  und  calvinist.  Bekenntnisses  noch  nicht  die 
lewesen  sei^^i  erlauben  wir  uns»  dem  Vf.  xu  widersprechen. 
Hee  der  Yereinigung  ist  schon  zuweilen   angeregt ,   aber   in 
immer  mit  Abneigung  aufgenommen  worden.     Gegen 
4cs  Werks  sind  auch   die   neueren  kirchlichen  Erscheinon- 
,  Simonismus,  die  Templer ,  Abb^  Chatel^   die  Kirche   des 
Jerusalems,  geschildert  und  gewürdiget.     Schlfisslich  fasst 
dk  Resultate  seiner  Beobachtungen  8.319  in  die  zwei  Worte: 
enumgdt  der  grössere  Theil   der  Priester  der  Weihe   der 
und  der  grössere  Theil  der  Laien  der  Weihe   des 
und  S.  323  sagt  er:    »»Frankreich    gibt  die   grosse 
,  dass   die  ReKgion  die  sicherste  Grundlage   des  Socialen 
ist«.  116. 

Jarispradenz. 

(S1S2]  Shviscbe  RechtogeBchiehte  TOfii  A.M€teie%oumku 
^  dem  Polnischen  lüberset^  von  J^*  J*  Buss  u.  M.  Nawrocii 
1^  i.  Tbl.  enthaltend  die  Grundsfttse  des  Strafirechts,  des 
"^Ittiiehen  Rechts  und  des  gerichtl.  Veriahrens  der  slavisdien 
Vüker  bis  zum  XIV.  Jahrb.  Stuttgart ,  Rieger  a«  Comp« 
UM.  XDL  Q.  311  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  n  Gr.) 

[1.  Bd.  Vgl.  aepertor.  Bd.  VI»  No.  848;.] 

Dieses  interes^nte  Werk »  auf  dessen  ersten  Theil  schon 
JiherkBavi  gemacht  worden  ist»  weist  namentlich  in  diesem 
'Me  ^e  merkwürdige  Uebereinstimmung  slavischer  und  tent- 
*^  Bechtsuistitiite  nach»  so  das»  es  nicht  fehlen  kann,  dass  die- 
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sea  WeAc  gewiss  viel  dazfi  beitragen  wird ,  die  deatsdie  oad  aU«^ 
Tische  Rechtswissenschaft  in  eine  nähere  Berührang^  zu  briDgen, 
als  die  war,  welche  Bis  jetzt  stattfand ,  und  diess  ist  namenllich 
auch  für  die  deutschen.  Lander  wichtig ,  in  denen  eine  Yermi- 
adinng  deutscher  und  slawischer  Bevölkernng  vorhanden  ist.  So 
finden  wir  hier,  um  nur  Eins  heryorzuheben ,  grosse  Aehn- 
lichkejt  beider  Rechte  hinsichtlich  der  Eigenthumsklage.  Wichtig 
ist  das  dabei,  dass  das.slavische  Recht  bestimmt:  der  Uagende 
Eigentbümer  sei  nur  Verpflichtet,  bei  diesem  Processe  drei  Vorde»- 
männer  oder  Auetoren  aufzusuchen;  eine  «ehr  zweckmiissige  Be- 
schreibung, die  aber  das  deutsche  Recht  i^chi,  )ie;int^  3« 

[2133]  Saimnlnng  aaserlesener  bayei^ilcher  Rechts- 
fälle^  Präjadicien  und  interessanter  Erkenntnisse^  berans- 
geg*  von  Maa;  Freih.  du  Prel^  köoigL  Advokaten  un^StiCr 
lungs- Anwalte  bb  Freising.  1«  Bd.  Landsbot^  ThomftJUH 
Bche  Buchb.  1836.  VI  o.  S.  7^392.  7  S.  InbaU»- 
wrz.   (iThlr.  16  Gr.)  '  '        . 

Abweichend  von  der   gewöhnlichen  Art,  Entscheidungen  ^tmi 
Rechtsföljen  nach  Yorausstellung  eines,  kurzgefassteo  Status  enfr- 
sae  und  einer  historia  prpcessus  Yorzutragen^  scheint  der  HeraiB- 
geber  dieser  Sammlung  dai  wörtlichen  Abdruck  der  Parteischnf- 
ten  und  der  im  Laufe  des  Frocesses.von  Seiten  derGerichVe,  w 
velehen   die  Rechtsstreite   anhangig ,  .  aiü^enommenen  Protcj^olle 
und  gegebenen  Resolutipn^4  vorzüglicher  gefunden  zu  haben.  Wel« 
eher  Art  der  Darstellaog  jedoch  von  Seiten   des  .prakt  .Jari^fPt 
für  welche  die  vorlieg.  gammiung  doch  yorzogsweise  bestimatM 
der  Vorzug  zu  geben  .sei,  durfte  nicht  schwer  zu  entscheiden  sejij 
,   wenn  man  erwagt,  dass  die  erstgenannte  Art  der  Darstellof^  a^ 
die  zur  Entscheidung  der  Sachlage  unmittelbar  erforderlichen  Ver- 
handlungen im  Auszuge  darstellt;  letztere  dagegen  leicht  der  Ent- 
scheidung fremde  Bmge  beimiseiit*,  iaJswar  oft  Persönlichkeiten 
der  Sachwalter  (wfe'S.  i56, 158,  286;  äem  Leser  mit  vorfuhrt. — 
^ZWar  wird  die  genaoe-  Pat^tetlung  des.  I^ocessgang^s  n^di  toj^ 
rischen  Gesetzen  für  den  .hiermit  nicht  so  bekannten  ausländ.  Ja- 
iristen  vqn  Interesse   sein ,  'allein   es  dürfte  auch  diese^  durch  za 
häufige  VPiederhoIong' leicht  schwinden.     Die  vorliegenden  3  Hefte 
(Bd.  1.)  enthalten  ausser  einigen  ausführlich  dargestellten  Rechts^ 
^llen  noeh  Prfijndicien   und   Erkenntnisse'  ohne   TorgTmgige  6^ 
echichfserzAhliing.    Das  1*  Hefi  beginnt  mit  dem  vom  Dr.iMuBi-' 
ler  eingesandten  Rechftsfalle,  welchen  die  Coiidictio  indebiti  zu  Graode 
liegt  (S.  9  — 70)-.   Der  Anspruch,  welchen  die  KKtger  formirea 
.ond  welcher  von  ihnen  durch    die   gedachte  condictio  darge^^ 
werden  sollte,  veranlasste  dieselben,  nachaurückgewiesenerJEÜt^^ 
•ine  Regressklage  ^u  erheben  j  von  welcher  sie  jedoch  i  nachdem 
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m  Seiten  der  Beklagten  wegen   Sistiroog  dieser  Begreesfkkge 

cüe  proToeatio  ex  lege  diffamari  fmchllos  erhoben  war,  «ieideram 

mÄ^etmeu  sind ,    so    dase  bei  der  Torlieg.  Mittheilabg ,    die 

bteeheidaDg  wegen  der  SüUt)iaftigkeit  der  Regreeeklag^  gAozIich 

mangelt  —     Dagegen    betreffen    die  .  aufgeführten  rechtlichen 

InfoekeidoDgen ,    welche  ohne  Torgänj^ge  Darstellung  der  Sach- 

hge  aufgestellt  sind,  folgende, Rechtsf ragf n :  „lieber  die  Haftungs- 

verlnidlielikeit  der  Beamten,,  riicksi^htlich  der  ihnen  anvertranten 

>p6«te]i'^  (S.  73  —  80).      ^Uebef  die   Hafiangsverbindlichkeit 

der  Patrimonialgerichtsherren  fär.  die  ßandlangen  ihrer  BeamUn^' 

(8.81  —  87).     „lieber  Haftungsverbindlichkeit.  des  Staates   für 

M  HaAdlaagen  seiner  Beamten^^  (S.  88  —  93)v    »^lieber  den  Re- 

Wnjispnieh  gegen .  einen.  Anwah  wegen   TersJUuater .  Terjoune^ 

.^9t— 98).    ^,Ueber  Lott^riespiel*^  and  hierbei  über  die  Frage: 

Ytikit  zvL  haften,,  wenn  ipi  ■  Lottospiele  Hummern  errathen ,.  der 

Uhdnr  aber  sie  unrichtig  in  die  Originalliete  eingetragen  half 

(^»-  102)  .  „üeber  actio  damni  infecti"  '  (S,   102  —  105). 

vbiMfern  muss  der»königl.  Fiscus  für  die  Handlangen  der  B(^  • 

Ml  iifien ,   und.  inwiefern  steht  dej:i  k.  Rentämtern  das  Recht 

*r  fixecntion   asu?**  (S.  105  —  108)     „Die  Spolienklage^  fin^ 

^gegea   den  Fiscus   wege^  Verweigeruiig   des   G^alt^   nicht 

I  .tftf^  (S.  iQ8--'lll)..  „Der.  Ansprach  eines  definitiT angestellten 
-fltiitkshalters  a|if  Gehalt  nxnfi  Pension  stellt  ^ich  als  ein^  Real- 
JhI  <Ur,  die  aaf  dem  Gute.. haftet,  bei  welchen^  der  Gericht$ha{.t^i 
Jipsteilt  wurde"  (S.  111  —  120).  „lieber  jiefinitiYe  nn^  !pre- 
Jpnisdie  Anstellung  überhaupt ,  und  insbe^oudfre  eines  ^Coromu- 

'  tl*  ^^^  Stiftungsadrainistrators"  (S.  120  —.123).  „Durch  ejoe 
--■(NKte  Declaration  wird. eine  Injurie  nicht  gehoben"  (S..  i23.^r- 
:&^  Das  2.  Heft  beginnt  mit  einem  Rechtsfall  „lieber  die  Hit- 
^fel|werbindlichkeit  eines  Cedenten  und  über  die  Nicbligkeit  eines 
,ftiimsgeschiifles"  (S.  133  r- 202),  mitgetheilt  Ton'r|r.iSpeJ8iifel 
liftocfaen«.  Die  Frage  beti^i  den  Umstand ,  oh,  weni^  ier.  ei- 
.Midie  M^segläubiger  aus  der  Coneursmasse.ein  D/irleshn  ent- 
^■■Bea  hat,  er  die  ihm /ursprünglich  sustehende  Forderung  an 
«Mi  Dritten  vollständig  cediren  könne,  oder  ob  eine  solche  Ces^ 
^dorch  dass  d^m  CessiqtiaF  bti  der  C^ssiota  selbst/nofh  ft^icht 
UasBie  Darlehngeschäft  ungültig  werde.    Der  Dritte  ausfübrlieh 

..^^telbe  Rechtsfall:  „Ueber  die  Abtretung  von  Privateigenthum 
•  öffeDtlichen  Zwecken"    (S.  205  —  238)  ,    milgelfieilt   ton  Dr. 

'  Ibdler  in  Pfaffenhofen,  dürfte,  wenn  auch  gleich  der  vertiegende 
Fan  die  wegen  eines  Festnngbtnies^än-PHrivatpeHenetasn  gewähren* 
'o  Eatschüdigungen  betrifft ,  doch  bei  ,der  jetzt  durch  den  Bau 
M  Bsenbahnen  oft  Torkommenden  Frage  über  die  Werthbestim* 

,   ^tt^  der  roä   den  Privatleuten   zum   Behuf  sqlclier   uüfeutliclien 

i    Zncdie  absutretenden  Grundstücke  von  besonderem  Interesse  sein. 

'  J<a  veldier  Behörde  eine  solche  Entschädigung  auszumitteln  sei. 
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behandelt  das  S.  239  —  242  ersichtlicbe  Erkennlnise   unter  der 

Ueberechrift  „Competenz'^    Noch    enthsit   dieses  Heft   Bntscbei- 

dangen  ,,Ueber  die  Erwerbfthigkeit  der  Joden''  (S.  242  —  248), 

,iUeber   die  NaIliUU  der  Verträige  über   liegende  Oufter  darch  Su-*  ' 

den"  (S.  249  —  251)  nnd  endlich  ,,Ueber  Gehaltsentzug :   wenn 

eine  k5nigl«  Kreisregierong  als  Verwaltungstelle  einen  Gehalt  ein-* 

sieht,  kann  sie  als  solche,  oder  mnss  der  Fond  belangt  werden, 

to  dessen  Gunsten  sie  den  Gehalt  einiog*'?  (S.  251  —  256).  — 

Das  3.  Heft  endlich  enthält  S.  259  —  373  einen  „Fideicommin»- 

^  etrdt''  (mitgetheilt  ? on  Dr.  Mfindler).    In  diesem  Rechtsfalle  wiri 

Torzngsweise  die  Frage   erörtert ,    ob   dnrch   das  -  constitationelte 

ßlict  Toni  26.  Mai  1818  aber  Famitienfideiconmisse  die  Dispe» 

silion  des  Bdicts.vom   28.  Jal.  1808  §.  69  über  Anfhebong   der 

Fideicommissei  adeliger  Familien  nnd  die  Bestimmungen  des  ^ctsn 

Tom  22.  Dec.  1811,  womach  aaeh  alle  übrigen  fideicommissaii- 

schen  Bestimmungen  aufgehoben  wurden,  ungültig  geworden  seien; 

sugieich  behandelt  aber  auch  dieser  Rechtsfali  die   Statthaflig;k«ll 

einer  Torgeschntxten  ignoräntia  juris  und  den  Irrthums.   — -    Dan 

S.  374  ^  386  mitgetheilte  firkenntniss  „lieber  Leibrecht '',  ^  eal- 

'  scheidet  über  die  Frage,  ob  ein  Grundherr  schuldig  sei,  bei  ein^ 

tretendem  Verkaufe  eines  leiforeehtbaren  Gutes  den  neuen  Kanfci 

auf  dessen   Lebenszeit   als   Leibrechter   anzunehmen   oder   nidiU 

Den  Schluss  dieses  Bandes  bildet  endlich  S.  387  —  390  ein  Er-- 

kenntniss  De  factiti  impossibilibus,  oder,  ob  die  relative  Unmöglicii» 

*keit  der  Contractserfullung  den  Contract  selbst  aufhebt.    Ref.  eiw 

'wähnt  s<^lösslich  noch  in  Bezug    auf  die  Einrichtung  des  Wer« 

'  kes ,  weichesr  fiberdiess  CriminalreditsfUlie  ausschliesst ,   dass  die 

in  den  Erkenntnissen  und  den  Streitschriften  behandelten  Ha«i]i|i  i 

'fbigen   zur   leichten   Auffindung   derselben   neben    den  Text  oiif 

^kleinen  Buchstaben  beigedruckt  sind ,  sodass  in  den  mitgetkeilMi 

'Rechtsfifülen,   in  welchen  mehrere  Rechtsfragen  behandelt  werdcsp 

fiese  leicht   herausgefunden   werden   kftnnen;    eine  •  Einrichtnig^ 

welche ,   da   sie   zum   schnellen  Auffinden  sehr  sweckdienlidi  in^ 

'nur  als  nfltziich  erkannt  werden  kann.  Ad;  & 

{2134]  Abhandlung  fiber  den  Gerichtsstand  mid  dam 
Instanzenzug  in  Civilsachen^  und  über  die  Administrativjnslui 
nach  der  neuesten  Kön.  Sachs.  Gesetzgebung.  Zur  Fortschrei<- 
long  der  legislativen  Wissenschaft  überhaupt.  Leipzigs  Wiem— 
brodu  1836.  35  S.  gr.  8.  t^  <^rO 

Eine  sjstematische  Znsammenstellung  der  sftchs.  Gesetsbe^ 
Stimmungen  fiber  die  auf  dem  Titel  genannten  Gegenstände;  kei«» 
neswegs,  wie  man  denken  könnte,  eine  wissenschafUiche  ÜnfevH 
Buchung  darüber.  Das  ist  gut,  denn  so  ist  das  Schriftchefli 
brandibater ,  als  es ,  der  Vorrede  nadi  an  schliessen ,  geweeeiK 
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M  wMe,  wenn  es  seiiiem  Titel  besser  entsprockeD  hHiie.  I^ie 
pfOcsgirten  Geridktsstftnde  Ann  *  der  Gleichheit  vor  dem  Richter 
|ir  keinen  Eintrag,  wie  der  Vf.  denkt«  Die  formelle  Gleichlieit 
i'Uniir  Eitelkeitasache;  die  materielle  Gleichlitit  kann  anch  bei 
IpifSegirteB  Geriehtsstftnden  bestellen  nnd  kann  auch  ohne  sie 
laAtBein.  99. 

[2135]    Einige  Worte  zur  Begrfiesiiiig  des  Eatwarb 

B  oaeiB  iieoen  Criminalgesetzbadie  für  das  Königreich  Sadisen, 
Bt  Bidtsicht  anf  die  künftige  ständische  Beralhnng.  TMftig^ 
Inner.  1836.  VI  iu  73  SL  8.  (8  Gr.) 

Bne  Torliinfige  Empfehlung  des  auf  dem  Titel  erwAlmtea 
fiMmtwnrfs ,  die  mit  Klarheit  nnd  philosophischer  Tiefe  ge« 
iiM  *nt  lud  den  Bntwnrf  Torsuglich  gegen  den  Einwand  Ter« 
iWfilS^  Ias8  er  keiner  bestehenden  Strafreditstheorie  ausschlies- 
MdMi»e.  Zu  dem  Ende  werden  die  gangbarsten  Theorieen 
n  iim  Hanptafigen  dargestellt,  und ,  was  leicht  war ,  mit  flndi- 
Cfn^  aber  schlagenden  Grundenln  ihrer  Eidseitigkeit  suruckgewie~> 
^  (Nor  bei  der  Kanfschen  Theorie  geschieht  diess  eigentlifh 
wk  fiaan^y  und  hier  war  es  a^  wichtigsten.)  Dabei  ist  es  au 
Mncm,  dass  der  Vf.  tou  der  neuesten  Theorie  nur  anführt, 
11  m  dieser  nach  der  YersicheruDg  der  Eingeweihten  gelun|ren| 
<K  Snfe  als  die  absolute  Verwirklichung  der  jnstitia  distribntrix 
I  il  iber  absoluten  Nothwendigkeit  und  Realität  naiAxuweisett« 
;  ^  Wien  Grund,  dos  Gelnngensein  dieses  Nachweises  gar  stark 
i  ^ktfeveifeln.  Die  Rechtmässigkeit  der  Strafe  hilngt  nur  von  ihrer 
HMimdigkelt  ilb.  Ist  sie  notliwcndig,  so  fordert  ihr  Zweck  die 
^yiu^  Handhabung  des  Strafrechts.  Diess  u.  a.  aucli  mit 
i  ^W^les  Rechtsgefubies  der  Nation.  *Abef  das  letztere  wird 
IpAr  Ton  der  positiven  Gesetzgebung  erzeugt,  als  dass  es 
**  I  leoJit^    Dodi  das  Feld  ist  für  diesen  Ort  zu  weit. 


[2136]  Sendschreiben  an  die  landstandiiclien  Kann 
nil  des  Königreicbs  Sacbsen  1930.  Ueber  die  Aalkla- 
»■f  fe  Stra%eset»e.  Vom  Prof.  Dr.  Oröhmann.  'AU 
y^,  Pierer.  1836.  Till  u.  109  S.  8.  (16  Gr.)  ' 

^  Der  süchsisdie  und  der  norwegische  Strafgesetzentwurf  wer«  ^ 
I  I^Mdi  der  bekannten  Theorie  des  Vfs.  geprüft  und  geben, 
I  jnndtr»  das  erster^,  au  manchem  Tadel  Anlass.  Die  Gegner 
^  TftlesBirafBit  werden  die  Grunde  des  Vfs,  in  ihrer  Ueberxen» 
WMkrftftigeny  die  Freunde  derselben  schwerlich  bekehren, 
^blitarea  eatspredien  sie  dem  Staudpuncte  des  Praktikers  zu 
*^  —  Die  Deutschen  sträuben  sich  dagegeu,  die  Strafen  auf 
^  U«e  der  Zweckmässigkeit  zurtiekznfiilmn.    Und  doch  muss 
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jvdes  Sjstem  zam  Unsinn,  od^r  zum  Frevel  gegen  Gott  nod  Men- 
ftdieo  fuhren,  was  die^  Strafen  anf  eine  absolute  Gerechtigkeit  be- 
gründen will.  Untersuche  man  doch  erst  die  Gründe ,  ans  denen 
gevisse.  Handinog^  mit  mehreren  oder  oiinderen  Strafen  belegt 
8Jnd,  wahrend  schlechtere  Handlungen  und  Gesinnungen  straflos 
bleiben.  Untersuche  man  den  sittlichen  Zustand  des  Menschen 
Tor  dem  Verbrechen,  wfüirend  .desselben,  nachher,  bei  der  Unter- 
i(^ohiiiig,  bßi  .der  Stra^  firwage  man,  'wie  weit  die  Fähigkeit 
des  flS((*nsffhen  zur  Erkennung  dieser  Umstände  geht/  Wie  kann 
man  toq  einem  ursprün^icÜen  Unrechte  sprechen ,  das  versöhnt 
Werden  mü^se,  wo  Alles  nttr  Product  Toriibergehender  Yerhriltnisse 
and  irdischer  Cönv enienas  i^*^  *  Woraus  anders  kann  VersöhnoDg 
aufgehen  als  ans  Besserung?  —  Jedenfalls  wird  der  trefflicJie 
.Vf.  w^  durch  diqse  Scprift  sich  neoen  Anspruch  auf  die  Ach- 
tung seiner  \^erehrer . erWorben  haben.'  Gegen  ihn  sind  Die,  die 
hochher/jige  Clinstenpflicht  für  Schwäche  erklären ,  während  sie 
selbst  djoch  die  Soiiwachen  sind,  da  Härte  keine  Kraft  ist;  ge- 
gen ihn  die.  Vertheidiger  der  T.odesstiafe,  für  welche  sich  Furdit, 
Blutdurst,  Jlohheit,  Wollust^  Bequemliclikeit,  Geiz  und  Menschen- 
vemchtung  verbinden«  ■  ,         .  99. 

[2137]  lieber  Todesstraren  ^  mit .  besonderer  Beziehung 
auf  die  Untersuchung,  wider.  Margaretha.  Jäger  und  Katharine 
Reuter  sn  BSainz,  von  Pet.  von  iLobbe,  .  Altena^  Aue. 
1836.  34  S.  gr.  8,  (5  Gr.) 

Ueber  Todesstrafen  erfährt  man  hier  nicht  viel  Neues ,  nnd 
da^  4Jt^  ist  nicht  besonders  geordnet.  Doch  werden  manche  ergötz- 
liche Stellen  aus  den  Schriften  der  Freunde  dcjr  Todesstrafen  mit* 
getheilt.  Namentlich  Aliegg's  Hauptsalz,  bei  dem  man  nicht 
weiss,  ^b  man  lachet  oder  sich  entrüsten  soll,  .~-t  Wenn  übrigens 
die  mainzer  Geschichte  so  ist,  wie  sie  ^cr  Vf.  referirt„  so  ist 
abermals  ein  Justizmord  an  zwei  Personen  begangen  worden. 
An  dem  GeschwojrnengerichtA  liegt  es  nii^^t,  wie  der  V£  meint; 
denn  die  Wentlt*sche  Saehe,  drren  er  selbst  zum  Schlüsse  ge- 
denkt, beweist,  dass  auch  gelehrte  Gericlite  eben  so  leichtsinnig 
zum  Tbde  verurthelfen  'können. 

[2138]  Die  Todesstrafe^  keine  Strafe  für  den  VerbM^her, 
droht  dem  physischen,  und  moralischen  Wohl6  der  fichuMlüMi 
Staatsbürger  die-  drossle  Gefahr.  Eine  A^bhandlung  .  luich  de«» 
Französischen  des  Dr.  Pierquin^  Prof.  der  Pathologie  undge* 
ricliil.  Arzneiwissenschaft  zu  Montpellier  u.'  9.  w. ,  zur  Beachtung 
für  deutsche  Gesetzgebungen  frei  bearb.  von  Conr.  Samhü^ 
ber^  Assessor  des., kon.  bajer.  Appellalio^sgerichts  für  d.  Unter- 
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ipmokreis.   QaeJIiiobnrg^  Basse.  18301  IYn.42S.  gr.  8^ 
Gr.) 

Der  Tod  tlberhanpt ,  besonders  aber  in  der  bei  Hinrichtdii^ 
I  nbiicheii  Form,  sei  nicht  schmerzhaft,  Tietmehr  voo  angeoeh« 
Gefühlen  begleitet  (andere  Aerzte  haben,  wenigstens  von  der 
otioe,  gerade  das  Gegen  (heil  behauptet).  Die  TQrfaergohend« 
rt  ersticke  in  Betaubong.  .  Dagegen  habe  der  Anblick  der 
riesslrafen  aof  die  Menschlichkeit ,  Sittlichkeit  und  Gesundheit 
'  Zaschaner  die  nachtheiligsten  Einflüs«re.  Diess  das  mit  vielen 
icioen  Beispielen  belegte  Beweisthema  vorliegendeir  Schrift,  die 
t^  Worten  schliesst:  „Die  Todesstrafe  hat  bisher  dem  Staate 
Ir  Uebel  zngefiigt ,  als  man  jemals  Gntes  von  ihr  erwarten 
km."  Bef,  unterschreibt  diess  mit  voller  Ueberssengnng ,  and 
Jcfa&Us  ^anbt  er ,  d<iss  der  Anblick  der  Hinrichtungen ,  wif* 
ftctkapt  die  Oeffentlichkeit  grosser  Criminalsachen  schon  weit 
wlrVeArechen  eraeugt,  als  verhindert  hat,  theils  durch  Ab* 
i^iffiifC  des  Gefühls ,  theils  durch  Aufregung  dies  Gedankens 
«&  Möglichkeit  des  Verbrechens,  der  nicht  selten  fortwuchert. 

99. 

,  [2139]  Die  in  der  köni^.  prenss.  BJieinproiriDZ  gilti- 
p^  friinzos.  Bergwerks-Gesetze,  Decrete  und  Instructionen  iä  deot^ 
*^ Sprache  und  mit  den,  vor  und  wfihrend  der  k«  pr.  VerwaK 
^  erlassenen,  abändernden  und  ergänzenden  Gesetzen  und  Ver- 
*^BgeD,  nebst  einem,  das  Gesetz  u.  die  Instructionen  über  Dampf«- 
•*J>4inen-Polizei  enthaltenden  Anhange.  Herausgegeben  toä 
r^tms,  k.  pr.  Oberbergrath  u.  Justitiarius  des  Oberbergamfs 
i  tiJn  niederrh.  Provinzen.  Koblenz^  Bädeker.  1830«  XV 
^tU  S.  gr.  8.  (n.  1  Thin  18  Gr.) 

Sie  franzosichen  Gesetze  über  den  Bergbau  aus  der  Zeit  der 

Ration  and  des  Kaiserreichs    weichen   in  mehrfacher  Hinsiclit 

"wen  Grundsätzen  von  den,  meist  ans  der  früheren  Zeit  stam- 

^co  deatsrhen  wesentlich ,    oft   aber    nicht  zum  VortheiU  dei> 

^Wes  ab.     Sie  kennen  zu  lernen,  ist  aber  gewiss  für  jeden 

'^^  des  Bergwesens  interessant.     Eine  gelungene  Debersetzung 

leiben  wie  die  vorliegende,  ein  Unternehmen,  welches  nicht  so 

^^t  ist,  verdient  daher  gewiss  eine  dankenswerthe  Anerkennung^ 

^nders   nutzlich    wird    diese    Schrift   aber   für   die    Gegenden 

*jtechlatods  werden,  wo  jene  Gesetze  noch  gelten.     Der  Vf.  hat 

^^os  auch  die  kön.  prenssischen  Gesetze  und  Verordnungen  mit 

1^  franzSsischen  Hauptgesetzen  in  eine  zweckmässige  Verbindung 

if^cht ,  indem  er  die^  spateren  Abänderungen  und  Ergänzungen 

■«ittfijgte,  —   Auch  in  dem  ersten   Gesetze  von  1791 ,   wekhes 

^  die  früheren  Ansichten  über  das  Berg^wesen  Terliess  und  al^ 
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nttxerträglieh  mii  der  aeiieii  Ordiiungp  der  Dinge  ansah,  leuditen 
dock  die  GrnndsaUe  des  früheren  Rechtsxostandes  darch»  obgleick 
Ton  keiner  RegalitiU,  von  keinem  Mnthen,  Belehnen  n.  s«  w.  g^ 
•  •prochen  wird,  nnd  alle  Bergsachen  an  die  gewohnliehen  Behör- 
den nnd  Gerichte  gewiesen  sind.  So  heisst  es  gleich  im  1.  Art.  : 
Die  Bergwerke  (was  wir  regale  Fossilien  nennen)  stehen  znr  Dis- 
'  Position  der  Nation;  hier  'finden  wir  unsere  Freierklftmn^  des 
«Ber|;baues  wieder.  Eigenthumlich  bt  dem  Gesetze  die  BeTorzu- 
gnng  der  Grondeigenthümer  bei. dem  ßergbaue,  wodurch  der^Ue 
Bergrechtssatz:  der  erste  Finder,  der  erste  Mather,  wenigstens  be- 
fichrAnkt  ward.  In  Sachsen  finden  dieselben  Grundsätze  in  Bezug 
auf  den  Kohlenhau  Anwendung.  Der  Bergbau  kann  übrigens 
nur  nach  erlangter  Concession  getrieben  werden,  nnd  diese  wird 
nur  für  bestimmte  Jahre  ertheilt.  3. 

[2140]  Die  bayerische  Hypotheken-  und  Wechselbank 
in  Gemüssheit  des  Gesetzes  ron  1.  Juli  1834   und   der   Statuten 
Tom  18.  Juni  1835«    Darg^teilt  von  Anselm  Debes,  Dn  der . 
Rechte*    Wfirzborg ,  EtUngersche  Bnchh.     1836.   lY  n. 
148  S.  gr.  8.  (n.,  12  Gr.) 

Nachdem  sich  der  NL  in  der  Binleittuig  mit  der  Frage  be- 
achiiftigt  hat,  ob  die  Errichtung  der  bayerischen  Hypotheken-  nnd 
nnd  Wechselbank  nutzlich  und  zweckmässig  sei,  theilt  er  die 
wichtigeren  gesetxlichen  Bestimmungen  über  diese  Anstalt  so  mit, 
dass  er  an  die  einzelnen  Paragraphen  und  Abschnitte  Bri&nterwn« 
gen  knüpft,  wodurch  er  dem  Leser  das  Ganze  Teranschanlicht. 
Eine  Schrift  der  Art  ist  gewiss  recht  zweckmiissig,  indem  sie  Alle, 
welche  n&heren  oder  ferneren  Antheil  an  dieser  Bank  nehmen,  in 
den  Stand  setzt ,  nicht  nur  die ,  '  diese  betreffenden  gesetzlidiea 
Hauptbestimmangen  kennen  zu  lernen,  sondern  sich  zogleich 
anch  über  manche  bei  derselben  vorkommende  Einrichtungen  wei- 
ter zu  belehren.  Der  Vf.,  mit  hinreich,  juristischen,  Staats wirtk« 
schaftliehen  und  mercantiUsehen  Kenntnissen  ausgestattet,  hat  diese 
Aufgabe  gewiss  erfüllt,  wenn  auch  schon  durch  diese  Schrift  die 
tfissemichaft  selbst  nicht-  geradezu  bereichert  worden  ist  Ob- 
gleich der  Vf«  mehr  von  der  Ansicht  ausgegangen  zu  sein  sdieint, 
die  Anstalt  zu  empfehlen  und  mit  ihr  genauer  bekannt  zu  machen, 
als  Ton  der,  sie  kritisch  zu  beleuchten,  so  wird  er  doch  auch 
nicht  zum  blinden  Lobredner  derselben,  und  Torschweigt  e»  nicht, 
dass  sich  in  den  gesetzlichen  Bestimmungen  einzelne  Mftngei  nnd 
Lücken  finden.  Slanche  der  Erläuterungen  hätten  übrigens  wohl, 
ids  sich  selbst  TOrstehend ,  wegfallen  können ;  au^  ist  ea  nicht . 
richtig ,  wenn  der  V£,  da  er  selbst  die  Bank  als  nnirersitas  auf- 
stellt, den  Actioaftren  ein  ideelles  Eigenthutn  an  den  Fonds^  zu- 
acfareibt..—-  Wenn  übrigens  Jnstus  Moser  öfters  die  Yortheiledes 
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iIq  lUntMlaiiifes  vor  dem  Darlel»  heiroriiobi  «nd  ihn,  gewiss 
lidrt  Bit  Recht , '  ram  besten  der  Schnldner  wieder  ins  Leben 
«wifihnB  tnchte,  so  wird  wenigstens  seine  Idee  dnrdi  der  Art 
Inken  TefwirUicht;  freilich  kann  die  Bank  jetst  nnr  6  Millio* 
M  fegaTHjpodiek  herleihen,  nnd  die  hypothekarischen  Sehnt- 
fa  beIngen  in  Bajern  390  Millionen«  3« 

[2141]  Die  CanonensamniloDg  des  Remedias  voii  ChtHr^ 

•n  des  HaodschriAen  der  königl.  Bibliothek   xn   Manchen   som 

Mtenniie  föMst&ndig  herausgegeben  und  kritisch  erl&ntert     In- 

miushbhaadlnng  tou  Dr«  Friedr.  Ku»$tmann.     Man- 

^  cko,  Laapp.  1830.     (lY  a.}  139  S.  gr.  $.  (18  Gr.) 

Vster  den  Beweisgründen,  welche  von  Camus,  Ant,  Theiner 

t*  L  iiir  die  Bntsfebnng  der  falschen  Decretalen  im   8.  Jahr- 

Inicrt  «Bgefuhrt  werden ,   soll  bekanntlich  der  einer  der  scbh- 

pitaü  sein ,  dass  bereits  im  Anfange  des  9.  Saec  der  Bischof 

'   ImtSm  von  Chur  auf  Befehl  KarFs  d.  Gr.  einen  Ansxug  ans 

<lnielbea  (die  sog.  Capitata  Remedii  Curiensis)   verfasst   habe. 

illenüngs  findet  si«^h  bei  Goldast  Scriptt«  Rer.  Alam.  ein  Fragment 

^r  ans  Pseudoisidor  gesogenen  Rechtssammlung  mit  einer  In- 

vnpüoa,  in  welcher  sowohl  des  Remedius  als  Karl's  id.  Gr.  in 

^  fcifcea  angedeuteten  Beziehung  aasdrucklich  gedacht  ist;   doch 

\  hki  fidion  die  Ballerini  und  nach   ihnen  Spitder  die   Aechtheit 

I  t^leUteren  bexweifeU,   nnd  noch  anletst  ist  sie  Ton  Walter  in 

!  ,Men  „Lehrbuch  des  Kirchenrechts''  mit  Bestimmtheil  in  Abrede 

1  IMdIt  worden.     Diese  letztere  Ansicht  hat  durch  die  Forsdinn* 

fh  des  Vfs.  d(r  vorl.    (zum  Theil  schon  durch  die  tnb.  „Kath*- 

I  fm^nartalschrift'*  bekanntgeworden)  Schrift  und  die  gkichzei* 

t  Bemühungen  von  Knust  (fi%\.  „Theol.  Stud.  n.  Krif*  1836. 
1.)  ihre  foUe  Bestätigung  erhalten.  Weder  die  in  den  Bi- 
Kl&en  zn  Bamberg  y  Manchen  und  Darntstadt  aufgefundenen 
IhMocliriften,  noch  der  Ton  Goldast  benutzte  unTollstRndige  Cod. 
8»  Gau.  (vgl.  Haenel  Cat.  libr.  Mss.  S.  700)  enthalten  irgend  eine 
^  «f  die  Zeit  KarPs  d.  Gr.  und  des  Remigius  .deutende  Ueber-« 
^ift,  und  es  ist  also  die  letztere  ein  Pigment,  wie  sie  in  der 
»Ränschen  Thäügkeit  Goldasfs  bekanntlich  nicht  ohne  Beispiel 
^  Mit  diesem  sehr  dankenswenhen  Resultate  ist  jedoch  zu- 
i^  eine  neue  sehr  schwierige,  wenn  schon  durchaus  nicht  wich- 
Ivb  Frage ,  Jie  Frage  nach  dem  Vateriande  jener  Capitel  ent- 
^todeo.  Der  Vf.  rersncht,  nicht  ohne  Gelehrsamkeit,  dasselbe  in 
^  Bretagne  nachzuweisen ,  deren  kirchliche  Znstftnde  in  der 
mmliiDg  selbst  sehr  deutlich  ausgeprägt  sein  sollen ,  nnd  in 
Wdirkeit  kennte  vim  bei  oberfiachlicher  Ansicht  ihm  beizustim- 
>^  Tersncht  werdS,  da 'manche  der  einzelnen  Capitel  auf  die 
ttrfer  Nomeuosus  mA  Salomon  zur  Bntwickeinng  gekommen^ 
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Verhftltiusse  Bttithang  zn  nehmen  scheinen.  Die  genaaere  Prik 
fang  der  angii»gebeBe&  Yergleichungspuncte  fuhrt  jedodi  SQ  eioen 
ybüig  abweichenden  Resultate ,  in  dessen  Folge  die  Ansidit  4» 
Vfe.  lediglich  als  ein^  zwar  scharfsinnig,  aber  entsc^eden  w- 
gtückliche  Hjpothese  sich  darstellt  Ein  Urtheil,  dessen  weiten 
AifMiihrunj^  der  Unterzeichnete  demnächst  an  einem  gpeigii<*terei 
Orte  zugleich  mit  einer  anderen  auch  durch  Handschriften  onler- 
9tdtzten. Ansicht  von  der  Entstehung  der  Sammlung  liefern  wird. 
,  Dier  von  dem  Vf.  gelieferte  Abdruck  der  Sammlung  bedarf  ti 
nicht  wenigen  Orten  der  Icritischt^n  Nachhülfe.  Ausserdem  eat-* 
halt  er  offenbar  zu  viel,  da^  wie,  schon  d^r  oben  angeführte  Kfiost 
•ehr  richtig  bemerkt  hat,  das  Ganze  mit  dem  73*  Cap.  abschiiesst, 

Richter. 

[2142]  Handbuch  der  preassischen  Gesetze  über  Ehe^ 
Aufgebote,  Trauungen  und  Taufen.  Für  Civil-  und  Milititr^ 
Geistliche,  Beamte  und  Staatsburger  aller 'Classen.  Von  eiaen 
prakt.  Juristen.  Berlin,  NatoriF  Q.  Comp.  1835.  YIII  o. 
87  &.  8.  (8  Gr.) 

Der  ungenannte  Herausgeber  hat  zunächst  Das,  was  6m 
preuss.  allgemeine  Landrecht  über  die  auf  dem  Titel  bezeichne^ 
ten  Gegenstände  vorschreibt,  zusammengestellt  und  dabei  auf  die, 
abtdann  abgedruckten  Ergänzungen,  Declarationen  n.  s.  w.,  Tvelcht 
nach  und  nach  erschienen  sind,  verwiesen.  Ref.  will  dieser Zo^ 
Bammenstellui]^  ihre  Brauchbarkeit  nicht  streitig  machen ,  zuflul 
für  Weltliche ,  welche  zur  Ersparung  aller  l^eitläutigkeitea  ntt4 
Kosten  wegen  Heirathsconsenses,-  Aufgebots,  Trauung  u«  s.  «. 
gern  überall  gleich  die  rechten  Wege  einschlagen  wolleip.  Geist« 
lidie  aber  werden  Dasjenige,  was  sie  von  den  aber  die  oben  at* 
geführten  Materialien  bestehenden  Gesetzen  zu  wissen  nöthig  hA* 
ben,  um  sich  vor  Verantwortung  und  Unannehmlichkeit  zu  siehem^. 
weit  vollständiger  und  übersichtlicher  in  den  bekannten  SehrifteB 
von  Bär^nroth ,  Boche  u.  A«  zusammengestellt  finden ,  und  troU 
aller  Gesetze,  Ergänzungen  und  Declarationen  werden  die  Vor* 
Schriften  über  Aufgebot  und  Trauung  immer  sehr  mangelhaft  nnA 
nie  ganz  ao%ezehrle.  Zankäpfel  zwischen  den  Geistlichen  selbst 
bleiben ,  weil  es  gerade  hier  so  viele  casus  dahiles  gibt ,  wekhe 
eich  unter  die  gesetzlichen  Bestimmungon  nicht  subsummiren  lasseo. 

8. 

Medicia  und  Chiriir^e« 

[2143]    Medicinische  Fhaenomenologie.    Ein  Handw&r- 
terhuch   für   die   ärztliche  Praxis  von  Bob.  KüttneTy  M.  D. 
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maSb.  Ant  ia  Dresden.  1.  Bd.  A-^K.  Ldjunlg,  Gdbr. 
Rdckenbaeh.  1836.  XX  n.  502  S.  ^.  8.  (2  Thlr« 
18  Gr.) 

Tollig  einrerslaiiden  mit  dem  \t  darSber,  das«  in  dem  Felde, 
VMTim  er  jefit  als  Sehrifbteller  anftritt,  bisber  weder  x«  viel,  am 
«ongsteB  des  Uikfibertrefflicben  gelhaii  worden  sei ,  noeb  jemals 
fAan  werden  könne ,  nnd  also  seine  Bemobnngen  nadi  Gebäfcr. 
MhiliCBd,  mögen  einife  Bemerkangen  fiber  sein  Werk,  so  weit 
der  gestattete  Raum  es  erlaubt,  die  Anfmerksamkeit,  womit  es  anf- 
gmoameii  weisen,  dartban.  Die  Vorrede  Torbreitei  sieb  snerst  über 
den  Notsen  einer  niiebtemen  natni^trenen  BetmGhtnng  nnd  klagt 
tttt  den  immer  wieder  ber?ortretendett  Hang  der  Aerate ,  Ton 
teen  eittsig  ricbtigen  Wege  abweidiend ,  sjcb  in  spiCxfindige 
IsM  Grnbeleien  über  das  Wesen ,  die  sogenannte  erste  Ursacbe 
diw  Inakbeiten  sn  rerlieren.  Diese  Klage  ist  so  alt,  als  es ' 
aUhilm  über  praktiscbe  Gi^enstinde  der  Medicin  gibt;  die  Cr- 
SMbm  dieser  Absebweifimg  ton  der  eigenlUcben  Angabe  der 
tnm  sdieinen  also  docb  tiefer  so  Hegen  ab  in  einem  blossen 
JEhi^  la  massigen  Specnlalionen,  der ,  wftre  er  dnreb  den  ubehi 
BMfs  ud  die  Klagen  darüber  sn  tilgen ,  längst  Tersdiwunden 
min  müsnte«  Statt  also  das  oft  Gesagte  sn  wiederbolen ,  wirde 
CS  aagemessener  sein,  entweder  den  W^,  der  am  geradesten  tum 
Ziele  fiibrt,  obne  weitere  Bemerkung  einauschlagen ,  oder ,  etwas 
fiiw  greifend,  den  eigentlicben  Gründen  nadisnspuren ,  die  anch 
dmjemgcn  Tbeil  des  Antlicben  Pnblienms,  den  weder  Beruf  nooh  < 
l^puig  sam  Specaliren,  .Philosophiren,  nnd  wie  die  Aasdrdeke 
wiUT  heissen,  veranlasst,  in  die  Lrrgänge  der  Vermatbnngen  bin- 
«fihren.  —  Sodann  gibt  der  Vf«  .die  Aufgaben  an,  die  er  sich 
mm.lli,  wn  ein  wahrhaft  niitsliches  Unternehmen  in  möglichster 
uhimraenheit  aosznfubren.  Zuerst  möglichst  TollsUindige  Samm- 
hig  aller  am  lebenden  menschlichen  Organismas  beobachteten 
MBkeinangen.  Die  Unterscheidungen,  welche  er  von  denletsteren 
arfMIt,  kann  man  vollkommen  billigen ,  wenn  auch'  das  Entge* 
ynsetite  „natürlicher**  und  „kunstlicher**  Erscheinungen,  insofern 
entere  unmittelbar,  letztere  durch  Benutaung  gewisser  ftusserer 
Bifrmitlel  (Stethoskop  u«  s.  w.)  wahrnehmbar  seien,  eine  in  ihrer 
hignanz  leicht  zu  falschen  Vorstellungen  fuhrende  Terminologie 
sein  durfte;  „Physiologische**  und  „pathologische**  Erscheinun- 
gen aber  werden  wir  immer  sondern  müssen,  was  auch  der  Vf. 
dagegen  sagen  mag;  und  das  Beispiel,  worauf  er  sich  beruft,  vom 
Wohlbefinden ,  beweist  gerade  das  Gegentheil  von  Dem ,  was  er 
damit  behaupten  wollte.  —  Die  seweite  Aufgabe  war  eine  genaue 
Temunologie  der  Erscheinungen;  die  Grundsätze,  nach  denen  er 
Uerbei  verfuhr,  sind  vollkommen  an  billigen;  aber  die  sogenann- 
tjen  SjnoDjma,  die  er  ebenfalls  beispielsweise  dabei  aufführti  nnd 
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.^eren  TJuterscheidnog  er  aufstellt,   sind   denn,  doch  grosseBfteib 

von   gnten  Schriftstellern  nie   für   Synonyma    gehalten   worden, 

"und  nur   ein   nachlässiges  Uebertragen  der  vielleicht  ursprünglich 

'  lateinisch  gegebenen  Benennungen  ins  Deutsche,  oder  umgekehrt, 
konnte  zu  solchem  Znsammenwerfen  des  Verschiedetten  fuhren.-^ 
Bndlich  Vollständigkeit. jedes  einzelnen  Artikels,  soviel  sie  in  den 
Kräflen  des  Y6.  stand.  Niemand  wird  von  ihm  verlangen,  dMS 
er  Alles,  was  von  Hippokrates  bis  auf  unsere  Tage  für  die  So- 
miotik  aufgezeichnet  worden,  beibringe;  das  ist  nicht  die  von  einefli 
-Kfenschen  und  von  einem  Werke  zu  erfüllende  Forderung.  Bidi- 
tig  bemerkt  der  Vf.,  dass  die  Anordnung  seines  Werkes,  die  lexi- 
kalische, Gelegenheit  zu  Vervollstandignug  und  Ausfüllung  dar- 
hiete.  Diese  Anordnung  war  es ,  die  Ref.  am  meisten  beschitf- 
tigte.  Der  Vf.  hat  sehr  wohl  gefohlt,  dass ,  wenn  auf  der  etaen 
Seite  hier  grosse  Voilstftndigkeit  und  leichtes  Orientiren  gefördert 
werde,  andererseits  die  wissenschaf (liehe  Bedeutung  der  Semiolik, 
die  nur  durch  eine  systeinatische  Darstellung  l|^vo>*tritt,  ihre  lie- 
'isonderen  Rücksichten  verlange ,  denen  er  am  Schiasse  des  Wer- 
kes zu  genügen  versuchen  wird.  Bis  dahin  fragt  es  sich ,  4h 
die  lexikalische  Anordnung,  abgesehen  davon,  dassf  sie  nie 
mehr  sein  kann  als  Sammlung  von  Materialien,  nicht  aifch  einige 

'  Uebelstfinde  mit  sich  führe.  Wiederholungen  könnten  daronter 
gehören ,  und  wer  die  Eigendiümlichkeiten  der  sogenannten  sah- 
jectiven  Symptome,'  besonders  aber  des  Schmerzes  kennt,  den  je* 
der  Kranke  anders  empfindet  und  anders  beschreibt,  musste  gerade 
in  dem  voriieg.  Werke  dergleichen  Wiederholungen  erwarten,  and 
•sie  finden  sieh  wirklich.  Der  Art.  „Herzgrubenschmerz^*  diene 
als  Beispiel.  Hier  heisst  es  unter  der  Rubrik  „Herzgruben- 
Schmerz,  bohrender^':  „Ein  in  einzelnen,  anfangs  kurzen,  spüter 
selbst  halbe  Tage  lang  dauernden  Anfällen  erscheinender,  hob- 
serst  empfindlicher  bohrender  H,,  der  bei  leerem odernur mit dän- 

.  neu  milden  Speisen  gefülltem  Magen  verschwindet,  aber  einige 
Zeit  nach  der  Mahlzeit  wiederkehrt,  durdi  Aufrechtstehen  ver- 
mehrt, durch  Zusammenkrümmen,  oft  auch  durch  Süsseren  Draek 
.erleichtert  wird,  charakterisirt  den  Magenkrampf.''  Dieser  Passus 
kehrt  wörtlich  wieder  unter  den  folgenden  drei  Artikeln:  ,tHen^ 
grnbensehmerz,  brennender,  kneipender,  zusammenziehender".  Wer 
sieht  hier^nicht ,  dass  ein  und  dasselbe  Symptom ,  der  Schmen7 
das  vorstechende  in  ^er  ganzen  Erscheinung,  lediglich  so  oft  an- 
geführt ist,  weil  die  von  den  Kranken  gegebene  Beschreibung  das  trat» 
beste  Wort  wählt,  um  ihn  zu  bezeichnen.  Und  nun  gehe  man 
sämmtliche  Artikel  durch ,  die  irgend  einen  Schmerz  anfluhreo, 
und  dergleichen  Wiederholungen  werden  sich  immer  wieder  fin- 
den ;  lief,  verweist  z.  B.  auf  die  Artikel  Brustschmerz ,  Bauch- 
schmen.  Wer  nun  den  Umfang  kennt,  den  der  Sdimerz  an  den 
verschiedensten  Stellen  des  Körpers   in  der  Semiotik  einnimmt, 
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4ar  nag  eben  ScUass  auf  die  Ansfitkriiehkeit  inadieB ,  nit  if%U 
ebr  dieses  Symptom  bei  der  von  dem  Vf.  befolgten  Anordnnag 
Manddt  wurde.  Nun  wird  damit  nicht  behauptet,  daas  der  Sdmiers 
■dt  eines  der  widitigstea  Zeichen  nnd  seine  Nuancen  sehr  wirk* 
Gek  ud  sehr  bedeutend  seien;  diese  Nnanoen  aber  sn  nnter* 
lekeiden  ab  wesentliche  nnd  ab  safiülig^ ,  nnd  mit  den  btzteren 
'  «twas  sparsamer  nmEngehen  bei  einem  ohnehin  so  reichen  Mate- 
mi,  diese  Forderung  scheint  gereditfertigt,  wenn  man  nicht  bloss 
dii  SjBpteme  anizfilibn,  sondern  sie  würdigen  wüL  45.* 

[2144]  Geoeral-Sanitatsberiäit  von  Schlesien  fdr  das 
Ur  1833»  2  Bde.  .  Herausgeg.  Ton  dem  Königl.  Hediei- 
MMJsllegb  snBresbn.  Referent  der  Med.-*Ratll  Du  J.  J. 
M^Eben.  Breslaa,  Max  n.  Comp.  1835 ,  36«  H  u« 
MOjIV  u,  249  S,  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

[brkt  d.  J.  1,830-1832.    Bbeodu.  1880^1834.  8  Thlr.  8  Gr.] 

•  f    Ik  kein  früherer  Jahrgang  dieses  Werkes  in  unserem   Re* 
JNVb. angezeigt  worden  ist,   so   hült  es   Re£   fiir   angemessen, 
■i  fter  Tendern  und  Einrichtung  dessdben   einigermassea   zn  • 
«Mlen.    Bs  erscheint  dieser  Sanitfitsberidit  alljfihrlich  auf  Be- 
tt der  Regierung  als  ein  gedrängter  Auszug  der  von  den  Phj- 
Aeri  an  die  königl.  Regierungen  und  von  diesen  an  das  Medi- 
*n>kot!egium  zu  Breslau  eingereichten  Berichte,  in  folgender  Form: 
tk  finleitong  wird  eine  Uebersicht   der  Witternngsbeschäffenheit 
[^  eiazeheii  Monats  mit   den   Resultaten   der   {Ajsikalischen 
I  Macktnngen ,   dann   ein   Umriss   der  epidemischen  Constitution 
Mdeo,  aus   yerschiedenen   Gegenden   eingelaufenen  Berichten, 
JiitiUBendichef  AnSiihrung  der  Referenten ,  gegeben»    An  diesen 
'  xUnst  sich  die   Betrachtung   ausgezeichneter  VolkskrankheiteA 
■ider  fraglichen  Periode   (in  diesem  Jahre:  Influenza,  Cholera) 
>Ait  der  des    grosseren   oder   geringerei^   Vorkommens   anderer' 
^Miender   Krankheiten   (incl.  Lues  und  Krätze)    an ;    hierauf 
■^  eise  An&&hlong  merkwürdiger  sporadischer   KrankheitsfiÜIe 
^  tft  leider  zu  kurze  und  desshalb  wenig   belehrende   Auszüge, 
^  denen  manehe,  fom  Ref.  selbst   mit   !   und   111   versehene, 
'■kr  w^zulassen   gewesen   wftren  -^,  besondere  chirurgische, 
P^Uhälfiiche  und  Unglucksfiille.    Eine  dritte  Abtheilung  behau* 
I  ^^  Medieinal-Polizet- Wesen,  gibt  namentlich  statistische  No^ 
l^^iber  Kranken-,   Irren-  und   Strafanstalten  und  enthält  (im 
I^Basde)  eine  Beschwerde  über   den  Mangel   an  Berichten  über 
[  ^Klilesischen  Bäder.    Die  medicinisch-gerichtlichen  Vorfiüle  eut^ 
i  |^die4.Abthl.,  die  5.  unter  der  Ceberschrift :  „Wissenschaftliche 
"^^csudaagelegenheiten*',  meist  Aufsätze  über  merkwürdige  Fälle 
^  Cvren ,  dn  sieh  Ton  denen  der  1«  Abtheil,  wenig  unterscheid 
^  Uer  aber  nach  den  Doctrinen  geordnet  sind.    Hr.  Med.-Ra(h 

17» 
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Dr.  Ebers  deckt  bedeutende  Blösoen  nnd  wiiUiche  UaredliddkeU 
ten  der  HomöopaUien  auf  and  beschwert  sich  nebst  anderen  Aen- 
ten*  über  das  ungestrafte,  gesetswidrige  Treiben  des  leipxiger  Dr« 
Schweikert  nnd  anderer  „fahrender  Homöopathen^^«  Die  anf  Be- 
fehl der  Regierung  errichtften  homöopath.  Apotheken  sind  aUe 
unbeschäftigt  geblieben,  — '"  Die  Beridite  der  Veterinftrftrste,  Yor* 
schlage  zu  Abänderungen  und  Verbesserungen,  und  Verfügungen 
der  kön.  Regierung  su  Breslau  machen  den  Beschlnss.  Ais  Bei* 
lagen  sind  dem  1.  Bande  beigegeben:  eine  Aa&fiUung  sAmnitK« 
eher  in  der  .Cholerazeit  von  4len  kön.  Regierungen  in  Schlesien 
(Breslau,  Liegnitz,  Oppeln)  erlassenen  Verordnungen  und  Be^ 
kanntmadinngen  (30  Folioseiten ! ) ,  die  Literatur  der  Choleim  in  , 
Schlesien  und  die  Sanitäts-  nnd  poKzeiiiehen  Berichte  aber  die  Wirikt 
samkeit  der  ProTiniial-ln-en-Heilanstalt  zu  Leubns  ron  1830  (dem 
Bröffnungsja^re)  bis  1832;  dem  2.  Bande  (welcher  die  MoBala 
Juli— December  enthftlt)  eine  Civilbefölkerungsliste  der  tronmi  t 
Schlesien  für  das  J.  1833.  49. 

[2145]  Die  vier  Grundformen  des  epidemischen  Krank-  ^ 
keitsgenins  und  dessen  Verhiütniss  nur  allgemeineB  slalionlieB  . 
Krankheitsconstitution.    Bin  Beitrag  zur  genaueren  Kennfniss  epfe*  i 
demischer  Krankheiten  yoh  Dr.  ffiih.  Büchner j  prakt  Ante. 
Erlangen,  Palm  u.  Enke.    1836.   68  S.  n.  3  Tab«  gr. 
8.  (10  Gr.) 

Zunächst  bedarf  es  nur  bei  kundigen  Lesern  der  Hinweiea^g  \ 
auf  den  Titel,  um  ihnen  zu  sagen,  was  sie  hier  zu  erwarteM  h^  , 
ben:   die  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  abwechsdnde  H^^ 
Tortreten  bald  dieses,  bald  jenes  Krankheitscharaklers ,   über  dsB 
möglichen  Znsammenhang  desselben  mit  der  Witterung ,  und  den 
Versuch,  das  in  einem  engeren  Kreise  Beobachtete  zur  Basis  einar 
allgemeineren  Theorie  epidemischer  Krankheiten,   oder  hier  Tiel» 
mehr  des  epidemischen  Hervortretens  einzelner  Krankheitsduirifc» 
tere  anzuwenden.    Demnach  handelt  der  erste  Abschnitt  uberWit- 
terungseinflnsse,  der  zweite  über  allgemeine  stationibre  Krankheita- 
oonstittttion  (sthenische  und  asthenische);   der  dritte  von  den  Um 
Grundformen  des  epidemischen    Krankheitsgenins  (erjrsipelatodeai^ 
gastricus,  catarrhalis ,  rheumaticus) ,   und  der  Tierte  gibt  die  Ge- 
schichte  einiger  Bpidemieen   (in  dem  obln  angedeuteten  Sinae)^ 
die  der  Vf.  Gelegenheit  hatte  zu  beobachten.    Die  UnterscheidniL* 
gen  des  Vis.  zeigen  einmal  die  freiwillige  Beschränkung  dessel- 
ben auf  die  sogenannte  Constitutio  stationaria  und  dieannua,  wie 
aus  einer  selbst  weiter  Torgeschrittenen  Erkenntniss  dieser   fiir^dM 
Bpidemiologie  im   Ganzen  und  Grossen  gewonnen  werden  kenae 
oder  nicht,  gehört  nicht  hierher;   dann  aber,  was  die  Hauptsacke 
ist,  diese  Unterscheidungen!  welche  Ton  anderen  Aerzten  in 
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si  Gegenden  und  nach  anderen  Beobaehiangen  anch  andere  ane- 
llkn  Verden,  zeigen ;  das  Bedärfniss ,  sich  erst  entweder  über 
OK  ÜBste  Terminologie  zn  rereinigen ,  oder  was  das  Gewissere 
hl^  umgeben,  dass  stationäre,  besonders  aber  Jahresconstitationeo, 
iidoerZeit  in  yerschiedenen  Gegenden  yerschieden  sein  können, 
wd  dass  desshalb  ans  ihnen  allein  sehr  wenig  für  eine  allgemeine 
Xkeorie  gefolgert  werden  kann«  45. 

[2146]  Grrnndriss  der  pafliolo^schen  Semiotik  znm 
Gebianche  bei  YorlesQDgen  Ton  A.  F,  Schilt^  Dr.  der 
IM.  IL  Chir.,  Priyatdoeenten  an  der  ünir,  zn  Tübingen.  TU* 
tilgen^  Laspp.  1836.  XVI  o.  335  8.  gr.  8.  (1  TUr. 
15  Gr.) 

.  Jkr  ansdracklich  auf  dem  Titel  erklärte  Zweck  dieses  Bu- 
^jk  ein  Compendium  za  Vorlesungen  zu  dienen ,  ist  erfüllt, 
von  kt  Umriss  Dessen,  was  Anschauung  und  Vortrag  ausbauen 
liiaigHDzen  sollen,  darin  niedergelegt  ist.  In  dieser  äinsidit 
Ji<  A  Anordnung  desselben,  nach  der  Reihenfolge  der  Functionen 
VMi  aniiialischen  zum  vegetativen  Leben  herunter  zweckmassig, 
tie  eiuelnen  Abschnitte  darin  voIlstlUidig ,  und  die  neueren  B(^« 
KKkenmgen  der  Semiotik  durch  Auscultation  u.  s.  w.  umfassend, 
I»  4us  nichts  Wesentliches  rermisst  wird.  Dagegen  ist  die  alte 
Satkeiluig  der  Krankheitszeichen  in  anamnestische,  diagnostiscJia 
ül  |»ogstostische  zwar  nicht  unerwähnt  geblieben ,  aber  in  der 
fibadluiig  der  einzelneu  nnberücksicbtigt  gelassen  worden ,  ei- 
W  gelegentliche  Bemerkungen  abgerechnet.  Sie  würde  zn  man- 
Mi  Wiederholungen  Toranlasst  haben,  nnd  das  hat  den  Vf. 
.VibBclieinlich  abgehalten ,  sie  anf  die  einzelnen  Abschnitte  anzu- 
^CB.  Wenn  aber,  trotz  des  mujidlichen  Vortrags  und  der  An- 
wug  am  Krankenbette,  die  allerdings  diesem  Mangel  abhelfen, 
teBudi  dem  Schuler  auch  zum  Nachlesen  und  zum  Wiederho- 
na  des  Gehörten  und  Gesehenen  dargeboten  ^t,  so  dürfte  es  an 
Zwaekinissigkeit  gewonnen  haben ,  wenn  auch  hier  jene  Bintbei- 
Wi  die  unter  der  Masse  Ton  Symptomen,  theils  beobachteter, 
WS  aus  der  Erzählung  des  Kranken  Ternommener ,  theils  erst 
"WHÜj^  auftretender,  das  Orientiren  erleichtert,  festgehalten  wor- 
^  wäre.  Verdienstlich  ist  dagegen  die  Bemühung  des  Vfs. ,  die 
uteraUir  so  rollstandig  als  möglich  zn  geben ,  indem  er  Uieils 
'n  eiueben  Abschnitten  die  über  die  darin  Torkommenden  Ge- 
^vliBde  erschienenen  Monographieen ,  theils  am  Ende  des 
^erkes  die  Schiifien,  welche  das  Ganze  der  Semiotik  umfassen, 
""pfigt  hat. 

[2147]  Denkwürdigkeiten  in  der  ärzflicben  Praiis. 
'«•  Dr.  Joh.  Hemr.  ^oppy  kmf.  hess.  geh.   Obermedi- 
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cinalrathe  a.  8.  w,    3>  Bd.     Frankfart  a«  M.y  Hermaim'sdke 
Bttchh.  1838.  Vffl  u.  407  S.  8.  (2  Thlr-  0  Gr.) 

[1.  n.  i.  Bd.  Bbeodai,  1830,  82.    5  Thlr.] 

Die   Verpflichlang  9    eine   Fortsetzung   dieser   vielgeleseneii 
Sammlung^  anzuzeigen ,  ist  eben  so  Jeicht  als  angenehm  za  erffl« 
len.     Denn  was  gereifte   Erfahrung,   geistreiche   und   mit  allei 
Hülfsmitteln  der  Kunst  sowie  mit   den  fiigenthumlichkeiten  kru- 
ker Natur  vertraute  Wissenschaft  in   einem  grossen  Kreise  JM* 
licher  Kunstübung  alles  beobactiten  und  vollbringen  mögen ,  steht 
dem  Yf«  zu  Gebote,   und  so  ist  er  überall  eben  so  manniehbltig 
als  belehrend  in  seinen  Mittheiinngen.    Auch  in   diesem  Baifc 
finden  sich  daher  zahlreiche  Aufsätze ,   bald  in  fluchtigen  Bern«* 
kungen,  bald  in  längeren  Erörternuffen  das,  was  uivserem  Yf.dcr 
Aufbewahrung  werth  schien,  abhandelnd,  und  mancher  yielbespitr* 
ebene,  oder  schon  recht  gut  behandelte  Gegenstand  erscheint  vntar 
des  Yfs,  Auffassung  in  einem   neuen  Lichte,    wovon   wir  gfeick 
die  beiden  ersten  Abschnitte:  „Binfluss  der  Witterung  aufGesimd* 
heit  und  Krankheit  der  Menschen'^,  ^nd    „Die  redite  und  Unk» 
Seite  beim  Menschen  in  ihrer  Yerschiedenheit,  besonders  im  kran- 
ken Zustande'^ ,   als   Beispiele  anfuhren  können.     Das  „isdmia 
thjmicnm^'  findet  auch  in  diesem  Bande  wieder  seinen  Plats,  uai 
die  Leser  des  ersten  Bandes  werden  finden ,    dass  dort   der  Ge- 
genstand noch  nicht  erschöpft  war.     Manche   ältere   und  neaeie 
Mittel ,   oder   besondere   Formen    derselben ,    manche  difttetiMlf 
Maxime  findet  hier  ihr^  Besprechung;   endlich    Seltenheiten  pt* 
thologischer  Art  und  therapeutischen  Erfolges,  wie  sie  nur  in  ei- 
nem   sehr    weitläufigen   und    langjährigen   Erfakrangskreise  nt 
Wahrnehmung  kommen  konnten.      Sovfel  ^genüge ,   um  auf  diett 
neue  Sammlung  aufmerksam  zu  machen,  und  nur  für  Die,  welche  die 
friiheren  noch  nicht  kennen ,  wahrend  die  Leser  dieser  nicht  effll 
der  Anregung  bedürfen ,  um  sich  auch  mit  der  vorliegenden  Ter- 
traut  zu  machen, 

[2148]  Yorlesangen  über  die  Krankheiten  derLnngei 
lud  des  Herzens^  von  Thom.  DavieSy  M.  D.,  Mitgfiede 
des  k.  CoIIeg.  der  Aerzte  in  London  u.  s.  w.  Aus  dem  Engl,  too 
Dr.  O.  Hartmann  und  Dr«  W.  Kirchhof.  OEinnih 
ver,  Helwing'scheHofbnchli.  1836.  XVI  a.  390  S.  gr.& 
(2  Thlr.) 

Weder  die  Anwendung  des  Stethoskops  ist  bis  jetit  erschöpft 
noch  die  Belehrung  über  die  Ergebnisse  derselben,  noch  die  An- 
weisung, dieses  Hülfsmittel  der  Untersuchung  gehörig  zu  gebrau« 
eben.  Andererseits  haben  sich  unzureichende  und  roreilig  abge> 
sohlossene  Resultate  in  dieses  Gebiet  eingedrängt,  wo  es  innüebB 
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mtSkmmkng^  dann  auf  Sichtimg  der  MaterialieD  ankaiiu  Da- 
;  kr  isl  es  gekommeB,  das^  bereite  die  Kritik  sich  eriieben  initsste, 
m  die  So&iotik  Ton  onsichereD  oder  oA  gar  nicht  gehörig  er* 
!  bbeiieB  firaakheitezeichen  und  diagnostiechen  Besrimmnngen ,  die 
'  agebljch  diuth  das  Stethoskop  gewonnen  worden,  rein  zu  halten. 
An  ist  etwa  jetzt  der  Stand  einer  Erfindung ,  die  Angenhrtigger 
lerkmtete^  Laennec  und  Piorrj  der  Verrollkommnang  näher  brach- 
te. Demnach  ist  auch  jetzt  noch  jeder  Beitrag  einer  genauen 
ni  OBbefangenen  Beobachtung  willkommen ;  und  der  vorliegende 
nd  als  ein  solcher  angesehen  werden  müssen.  Nur  die  Diu« 
fMK,  and  auch  nur  die  der  Lungen-  und  Herzkrankheiten  bc- 
Mditfgte  der  Vf.  tu  bereichern  dnd  festzustellen,  und  auch  hier 
hiAiiidcte  er  sieh  meist  auf  die  Untersuchung  mittelst  des  Ste- 
Mnp,  weil  er  nicht  wiederholen  wollte,  was  auf  anderein 
V«p  a  Brkeiiatnisa  dieser  Krankheiten  gewonnen  wird.  Eben 
» mg  wollte  er  die  Therapie  besonders  berücksichtigen ,  die 
"fftsthaltend,  dass  erst  die  Diagnose  möglichst  gesichert 
müsse.  Daraus  ergibt  sich  was  man  hierzu  suchen  habe; 
freiwilligen  Bestfhrünkung^  aber  ist  der  Yf.  reich  an 
Ma  Thatsachen  und  Beobachtungen.  Wirft  man  auch  nur  vi- 
Mi  Bliek  auf  das  Inhaltsverzeichniss  und  Torgleicht  die  hier  fiaf-- 
(nteihea  Krankheitsformen  der  Lungen  nnd  des  Herzens  mit 
Qttd  einem  lüteren  nosologischen  Systeme«,  so  wird  der  Fort* 
»kitt  im  Unterseheiden  nicht  gelängnet  werden  können ;  cui  bono, 
Me  enie  Frage  sein ,  die  jeden  wissenschaftlichen  Fortschritt 
■Aidte,  So  möge  denn  das  Werk  fleissig  studirt  werden,  nnd 
ii  Bemühungen  der  Uebersetzer,  die  nur  hier  und  da  die  Mühe 
*lm  m  sehr  durc|iblicken  lassen,  rechtfertigen.  45. 

[2149]  Die  KrankbeitcD  des  Herzens.  Nach  deia 
FlIBZOB.  des  Dr.  J.  Bouillaudj  Prof.  der  innern  ^Klinik 
tt  der  medidn.  Faenitfit  zu  Paris ,  deutsch  bearbeitet  und  mit 
Ziiitoi  heraosgeg.  Ton  Dr.  Alfr.  Ferd»  Becker.  1.  Bd. 
Iripzig,  Wa%.  1830.  VI  u.  2ö8  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
12  6r.  f.  2  Bde.) 

Obgleich  Ref.  nicht  wagt,  mit  dem  Vf.  zu  behaupten,  dass  durch 
^  Beatrebnngen  und  Entdeckungen  der  sogen,  physiologischen 
■Uieia,  die  ärztliche  Wissenschaft  sich  zu  dem  Range  einer  ex«* 
*te  mid  positiven  Lehre  schon  wirklich  emporgeschwungen  habe, 
^  ist  er  doch  weit  entfernt,  den  wichtigen  fiinfluss  umsichtig  an- 
Pdclker  Experimente,  kauptsRchlich  auf  Diagnose  zu  verkennen, 
J>A  umentlich  den  fieissigen  und  anhaltenden  Bestrebungen  de» 
Br.  Benillaud,  Licht  in  die  schwierige  Lehre  der  Herzkrankheiten 
^Wigen,  von  denen  vorlieg.  Werk  Zeugniss  gibt,  die  gebüh- 
'^  lobende  Anerkennang  zu  verringern.    Hr.  Dr.  Becker  hat, 
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anstatt  eme  w5rtKdie  Ueberaetsung  sa  geben,  die   immer  nocb 
g  osee  Weitschweifigkeit  des  Stils  möglichst  Termindert,  HaBdies 
sweckmftssiger  geordnet  und  spfttere  ZnsftUe  dem  Texte  eiater- 
leibt.    Br  hat  darch  diese  gate   Bearbeitung   des   Originals  ta 
Dank  seiner  Leser  Terdient,  doch  wird  mancher  derselben  mitdm 
ReL  die  Stelle  der  Vorrede  wegwonsdien,  wo  anf  ,^ehhiakaide, 
f  klinische  Lehrer"  hingedeatet  wird ,   die ,  angeblich  ans  Masgd  , 
an  Uebangy  die  Aascoltation  so  wenig  würdigen.    Möge  er  be* 
denken,  dass  man  sie  nach  xn  viel  würdigen  kann,  dass  sie,  mn 
mentlich  in  Frankreich ,  oft  als  Modesache  geobt  wird ,  nnd  m 
gewissenhafter,    klinischer   Lehrer  einer   schwer  sn   erlemendw 
Knnst,  die  übrigens  nur  in  wenigen,  noch  dasn  seltenem  nnd  mwit 
unheilbaren   Krankheiten   als  Mittel   xnr  Erkennung  nnd  Cntef^ 
Scheidung   des   Uebels   anwendbar  ist ,  für   die  eigentliche  Heil- 
kunst  mithin   nur   untergeordneten  Werth .  hat ,   bei   dem  besten 
'Willen  nur   wenig   ton   seiner   kostbaren   Zeit   widmen  könnte. 
Diess  im  Vorbeigehen.  .  B.'s  Werk  beginnt  mit  einer  sehr  fassh- 
dien  anatomischen  Beschreibung  des  Herzens,  bei  welcher  derYL 
die  genauere  Würdigung  der  Queren  Muskelpartieen  des  Herseni 
,  und  der  dasselbe  auskleidenden  Membrane  (Bndocardium)  als  ihm 
eigenthümlich  hervorhebt.     S.  21  werden,  gegen  Coryisart,  Crs« 
Teilhier  und  Laennec,  genaue  Maassbestimmungen  des  natürliches, 
atrophischen  und  hypertrophischen  Henens   mit  nnd  ohne  Erwen 
terung,  tabellarisch  geordnet,  angegeben.    Die  2.  Abtheil,  bekm* 
delt  die  Verrichtungen  (Physiologie)  des  Hersens  im  Normal-  vai 
im  kranken  Zustande.    Nach  kritischer  Betrachtung  der  Tersciüe- 
denen,  Ton  Anatomen   und   Physiologen  aufgestellten    Theorieea 
über  die  Ursache  der  Herzgerftnsche ,   erklftrt   sich   der   Vf.  & 
die ,  welche  in   dem  Anstosse   des   Blutes   an   die '  Klappen  den 
Grund  derselben  findet,   da  erwiesen  durch  Fehler  der  Kbippen 
die  meisten  krankhaften   Töne   gebildet    werden.     Das  Katxc»- 
schnurren  ehtsteht  durch  Reibung  der   rauh  gewordenen  Oberttr 
che  des  Hersbeutels;  ausser* deu  bekannten  Geräuschen  beobach* 
tote  der  Vf.  noch  ein  wirkliches   Pfeifen   eines   musikalisch  be* 
stimmbaren   Tones   bei   grosser   Verengerung  der   Ostien-  val 
Klappendegeneration.     Mit  diesem  Abschnitte  ist  die  Betrachtoog 
der  natürlichen   und  abnormen  Arterienger(usche   in  VerbisdoJig 
gesetzt.    Die  Distinctionen  sind  manchmal  kleinlich  und  emudeoi; 
es  erscheint  beim  Vf.  ein  Bestreben  yorherrschend,  die  Sjmploa^ 
abnormer  Herz-   nnd   Arterienthritigkeit   aus   rein   phjsikalieeben 
Gesetzen  zu  erklüren,  mit  zu  x  geringer  Berücksichtigung  der  dem 
Blute  und  den  Gefiissen  eigenthümlichen  Viulität.    Man  Tgl.dtf 
Bogen.  NonnengerHUsch  und  das  Pfeifen  der  Chlorotischen.    N^ta 
diesen  Vorerinnerungen  gelangt  der  Vf.  zu  den  allgemeinen  Betrach- 
tungen über  Sitz,  anatomischen  nnd  physiologischen  Charakter  der 
Herzkrankheiten,  der  UiBachen  derselben,  wobei^  gegen Corrisai^ 
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wenig,   d^n  atmospbftrisGhen  Eiofla^teii 
ifMmr  AfltbeU  sBg«sproehen  wird.     Das  Wesen  derselben  finde! 
ir  Tt  keepMcUidi  in  der   Entzündang   begründet.     Die   Bin- 
f mdiiebt  Ref.   bis   sar  Relation  des  speciellen  Theiles. 
Proflttoee  stellt  B.  gunstiger  als  Corvisart  n.  A. ,   wenigstens 
mle  Falle.     Allgemeine   Bemerkungen   über  Tberapie   und 
.^.jflieatiaaen  madien  den  Beschloss   dieses  Theils.     2.  TheiU 
jlbdtiiHenikrankbeiten  insbesondere.    L  CK  Störungen  des  Ye- 
iMioiuprocesses.    L  BucJi.  Entztindongen.     1.  Cap.  Herzbeutel« 
«biiihuig,'  beginnt  mit  22  Krankbeitsgeschicbten  tödtlich  abge- 
Über  Pdle ;  hierauf  allgemeine  Beschreibung  der  acuten  unA 
draisdKn  Form.     Sie  ist  in  den  meisten  F&llen  mit  Sicherheit 
ntikeu^n,    im  reinen  Zustande  meist  schmerzlos,   gewdhnlidi 
N|i  «der   Begleiterin   rheumatischer   oder  gichtisdier  Leiden, 
gMWtatBadi  des  Yfr.  neueren  Erfahrungen  im  acuten  Zustande 
UM  ginüge  Prognose  und  Terlaogt  starke  Aderlasse«     Zum  Be- 
rn Cderi  der  Yf«  schliesslich  mehrere  Beobachtungen   ron   ge- 
MhrPericarditis;  Ton  14  starben  bloss  2.  —  Hiermit  endet  die 
f-  UeC  des  Werks ,   dessen  Fortsetzung  und  Beschlnss  in  6 — 8 
Viekei  folgen  soll.  49. 

[2150]  Der  praktische  Haasarzt,  oder  ftrztKcher  Rathg^ 
fe  fir  den  Gutsbesitzer ,  den  Landmann  und  überhaupt  für  Je- 
da,  der  seinem  eigenen  Gesundheitszustände ,  sowie  dem  seiner 
tnlie  pflichtmiAsige  Sorgfalt  widmet.  Yon  Dr.  Wilh.  An^ 
*W^9  prakt.  Arzte,  erstem  Arzte  der  französ.  Kolonie  u.  s.  w«  / 
«Berlin.  3  AbthlL  Berlin^  YereinsbaGlih.  1836» 
m  n,  S.  9—229,  66,  286  S.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

&ef.  war  verwundert ,  den  ersten  Arzt  der  franzos.  Kolonie 
ii  Berlin  als  Yf.  eines  ürztlichen  Handbuchs  für  Landleute  auf- 
^>te  zu  sehen ;  die  nähere  Bekanntschaft  mit  dem  Inhalte  be- 
^  aber  auch  bald,  dass  er  sich  nicht  getäuscht ,  und  der  Yf» 
■^  nur  eine,  für  diese  Classe  Ton  Lesern  ganz  unpassende, 
*>Bdeni  andi  in  anderer  Hinsicht  nicht  zu  empfehlende,  mithin 
^^ussige  Arbeit  geliefert  habe.  Man  hat  genug  an  der  Ein« 
■"hofu  Die  1;  Abtheil,  soll  diejenigen  langwierigen  Krankhei- 
lü  enthalten ,  welche  auf  dem  Lande  am  häufigsten  yorkommen 
^  ekiie  alle  ärztliche  Hülfe  sicher  geheilt  werden  können  ,  dodi 
1^  der,  diesen  ¥^orten  widersprechenden  Angabe  des  Zeitpunctes, 
■*  sa  welchem  die  Selbsthulfe  reichen  darf!  Hierunter  befinden 
^'  Seropheln,  Luxatio  spontanea,  Ruhr,  krankhafite  Menstruation, 
«(■hosten,  Scorbut,  Krätze,  Rheumatismus,  Alles  bunt  durch- 
*>>uider  geworfen.  Die  2.  Abtheil,  bringt  5  endemische  und  4 
^tagiSse  Fieber  (Scharlach,  Masern,  Rothein,  Windpocken), 
«i  Krankheiten,  die  swar  stürmisch  antreten ,   aber  in  den  mei-. 
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aleii  Ffdlen  ohne  Arstlidie  Hflfe  fifeheilt  werden  kSnnen»  Die  A»- 
g$he  des'^Zeitpiiiicies  fiir  das  Herfoeiholen  der  leCztern  ist  bot  in 
der  Vorrede  rereprochen ,  im  Werke  eelbet  nicht  Torhanden*  la 
der  3.  Abtheil,  sind  die  Krankheiten  aufgeführt,  welche  onbedingt 
echlennigen  iirztUchen  Beistand  yerlangen:  Entzundangen ,  Fiel», 
die  g^efthrlidieren  Formen  der  hitzigen  Exantheme  aus  der  Tori- 
gen  Abtheiliing,  Blatongen,  Croup  u.  s«  w. ,  aber  auch  Baverw«-' 
Izel,  Nasenbluten  und  Yerbrenunngen.  Zum  Beschlnss  die  ver- 
sdiiedenen  Formen  des  Scheintodes  und  die  Hnndswnth.  —  Troll 
der  unpassenden  Weitläufigkeit  des,  vieles  Unnutze  nnd  doD  Laiid- 
lenten  UnTcrständliche  enthaltenden  Vortrags  (generatio  aeqnivoca, 
Gasarten,  epidemische  Ursachen,  Nervensystem  u.  fihnl.),  ist. die 
Aufzfthinng  des  Wissenswerthen  nichts  weniger  als  vollständig; 
tleC  erinnert  nur  an  die  gänslich  vei^gessenen  Vergiftungen,  Was- 
sersnditen,  Schwindsuchten,  viele  Kramt»flcranldieiten  n*8«w.    49. 

[2151]  Die  Knochenbrache  ^  die  Yerrenknngen  und 
die  Yerkrummongen^  beschrieben  und  durch  Beispiele  erläu- 
tert von.  Michael  Hager ^  Proü  der  Chirurgie  zu  Wien.  Li 
2  Abthll.  Mit  6  Knpfertaf.  Wien.  (Gerold.)  1836. 
gr.  8.  (n.  4  Thlr.) 

!•  Abthl.  auch  unt.  d.  Tit:  lieber  die  Enochenbrüche.  Mit 
4  Knpfertaf.  320  S.  2.  Abthl.  Von  den  Verrenkungen  und 
Verkrümmungen.  Mit  2  Knpfertaf.  414  o«  XIV  S.  InhaltsTeneich- 
niss  und  Erklärung  der  Tafeln. 

Dir  in  diesem  Buche  bearbeitete  Gegenstand  ist  von  A.  L. 
Richter  (sowohl  ganz  ausführlich  in  seinem  „Handbuche",  ab  et- 
was kdrzer,  doch  immer  noch  sehr  genau,  in  seinem  „tehrboche") 
so  behandelt  worden,  dass  kein  vollständigeres,  deutlicheres  nod 
praktischeres  Werk  hierfiber  je  erscheinen  wird  und  kann.  Dodi 
glaubt  der  Vf.  des  vorliegenden  das  seinige  dadurch  für  die  Praxis 
tauglicher  zu  machen,  wenn  er  zu  jeder  dieser  mechanischen  Kno- 
chenkrankheiten  einige  Fälle  fugt,  welche  er  selbst  entweder  behan- 
delt oder  ansmedicinischenZeitschriften  gesammelt  hat.  Zu  leug- 
nen ist  nicht ,  dass  dergleichen  Kranldieitsbilder  von  ansgezeidi- 
netem  praktischem  Nutzen  sind,  allein  sie  durften  hier  nicht  auf  Kih 
sten  des  Hauptgegenstandes,  der  Vollständigkeit,  im  Wege  stehen, 
welche  meist  hinter  der  in  den  Richter'schen  Schriften  snriick- 
bleibt.  .Denn  obgleich  diese  ganz  nnd  gar. zur  Grundlage  des 
Hager'sdien  Werki^s  gedient  haben ,  so  vermiest  man  in  diesem 
doch  die  kurze  und  deutliche  Cehersicht,  die  anatomischen  Bemer- 
kungen über  die  einzelnen  Knochen  nnd  Gelenke,  welche  zur 
leichtern  Kenntniss  der  Bruche  und  Verrenkungen  viel  beitragen, 
die  Literatur   und   die  Anwendung  der  verschiedenartigen  A|^« 
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Dafür  indeD  sich  ailcrdings-  einige  neue  Tom  Vf.  eirfaid«iNi 
iffmltB  und  Heilmethoden  too  Brüchen  Tor,  unter  denen  die  fiir 
SchMseelbein  -  und  Oberschenkelbrocb  bestinimten  gewiss  tob 
Werthe  sind.  Sehr  Yortheiihaft  fär  Wondärste  rer'* 
der  Y£  i|itt  den  Brüchen  and  Verrenkungen  die  Beschreib 
der  Yerfcrümmongen  oder  fehleriiaften  Richtungen  der  Kör- 
le  am  die  Kennzeichen  ihres  ersten  Entstehens  nachznwei- 
vnd  sie  wo  möglich  zu  Terhüten.  Auf  der  6.  Knpfertaf.  stellt 
^  ie  Terkrnmranngen,  rorzoglich  der  Ftisse,  durch  Abbitdangea 
tJL  vek^e  die  Diagnose  sehr  erleichtem.  Die  übrigen  Knpf^r- 
Im  siod  lange  nicht  so  reichhaltig  als  die  Richter'schen.  Ref. 
Hiamadi  aberzeugt ,  dass ,  die  gesammelten  Kranl^engesdnch-i 
ia  m^oiommen ,  dieses  Handbuch  dem  praktischen  Wandarzte 
■MUdi  der  Brache  und  Verrenkungen  weniger  von  Nutzen 
^  bn,  als  das  Ton  Richter.  108. 

[2152]  Die  kleinern  chirnrgischen  Operationen  nnd 
^■^piffe«  Handbach  fiir  Wandärzte  erster  und  zweiter  Classe« 
TmBaurgerjf,  M.D.  (einem  Schüler  itapojtren's).  Ins  Eng* 
"ff^  ibersetzt  und  mit  Anmerkungen  und  einem  Anhange  yer- 
|«kDT«i  Will.  Cm  Roberts  nnd  James  B.  KisstHn. 
INiM  bearbeitet  von  einem  praktischen  Arzte.  Berlin,  Plahn« 
|ielcBachh.  1836.  IV  n.  S.  5r-'S82.  gr.8.  (2  Thlr.) 

!.  Obgleich  ein  Handbuch,  welches  die  bekannten  kleinern  chi- 
■■{isehen  Operationen  nnd  Handgriffe  enthält,  wohl  mehr  einem 
^gefiihlfen  Bedürfnisse  in  der  Heimath  des  französ.  Vfs.  nnd 
^  ogl.  üebersetzer  abhelfen  soll,  wo,  wie  aus  der  Vorrede  die- 
*  Herren  herrprgeht,  diese  Dinge  in  den  Vorlesungen  vernaeh-* 
^Kft  werden,  nnd  wo  sich  mancher  Wundarzt,  der  sich  wahrend 
1^  Studienjahre  mehr  einem  gelehrtfn  Schwindel  hingab ,  bei 
^  {gewöhnlichsten  kleinern  chirurgischen  Handgriffen  lächerlich 
.*Kkt,  so  durfte  doch  ein  Werk,  was  in  dieser  Beziehung  zweck- 
*te%  bearbeitet  wRre ,  auch  in  Deutschland  nicht  ohne  Nutzen 
*n.  Allein  hier  möchte  es  weniger  den  Wundärzten,  die  nuf 
^tienauer  Kenntniss  de^  beschriebenen  Operationen  zur  Praxis 
"l^jftssen  wei-den ,  zu  empfehlen  sein  als  den  innern  Aerzten, 
^  velchen  die  grösste  Zahl  derartige  chirurgische  Handgriffe 
*t^  aar  nicht  genbl  hat ,  sondern  die  auch  oft  gar  keine  be- 
^tttte  Kenntniss  von  denselben  aus  ihren  Studienjahren  ins 
miUsche  Leben  mitbringen.  In  grössern  Städten  lasst  sich  al- 
"Mb  dieser  chirurgische  Mangel  bei  innern  Aerzten '  durch  die 
^  inktifärenden  Wundärzte  verdecken ,  allein  in  kleinem  Städten 
|Bi  a«f  dem  Lande  ist  es  Gewissenlosigkeit  jedes  Arztes ,  diese 
Vratkmen ,  welche  meist  da  auszuüben  sind ,   wo  perienluin  in 


h 
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moni,  luckt  in  der/Kenntniss  nnd  UebiiBjC  zu  babea«  For  di«M 
fehlt  bis  jetst  ein  solcher  Leitfaden ,  sowie  für  Wondlinte  (aber 
nidit  der  1.  Classe),  welche  yon  Zeit  sa  Zeit  einer  Repetition 
bedürfen ,  oder  welche  früher  mangelhafte  Vorlesungen  lu  besi- 
cfien  das  Unglück  hatten.  Allein  das  Torliegeilde  Bnch  hilft  die- 
sem Mangel  nicht  ab,  da  sein  Inhalt  nicht  in  systematische  Orir 
Bong  gebracht  ist,  sondern  nur  in  einxelnen  Capiteln  hiagestelll 
wird ,  welche  nach  Bedürfniss  durch  einen  angehftngten  Iniex  n 
finden  sind«  Es  enthftlt  nichts  als  einen  seichten  Auszug  einig« 
chirurgischen  Capitel  aus  mehreren  französischen  Handbüchern,  d« 
bei  uns  nicht  einmal  für  Wnndftrzte  letzter  Classe  hinreicht,  vai 
dessen  Widmung  sich  Wnndftrzte  1.  nnd  2«  Classe ,  wenigsteas 
in  Deotsehland,  stark  Terbitten  müssen.  Der  deutsche  Bearbeilar, 
ein  praktischer  Arzt,  dem  kein  Vorwurf  weiter  als  der  des  Oeber- 
neliens  nnd  der  irrigen  Ansicht  über  Wundarzte  1.  und2.CfaMn 
sn  machen  ist,  hätte  gewiss  seinen  Collegeli ,  da  er  das  Bedürf- 
niss eines  solchen  Handbuches  fühlte,  einen  grösseren  Dienst  g** 
leistet  y  wenn  er  ein  neues  ans  den  besseren  Handböchem  deot« 
scher  Chirurgen  bearj^eitet  hätte.  Der  Inhalt  des  yorliegendett 
besteht  aus  einer  oberflächlichen  AnfzäUung  nnd  Beschreibong  der 
nöthigen  chirurgischen  Instrumente  und  Materialien,  deren  przk* 
tische  Anwendung  nicht  sehr  praktisch  erklärt  ist.  Unter  den 
einfache^  Operationen  sind  beschrieben:  die  Bildung  künslltclttr 
Geschwüre,  der  Aderlass,  <|ns  Schröpfen  und  Blutigelsetzen,  Bin« 
schnitte  nnd  Einstiche ,  das  Pockeneinimpfen  l  der  Kathetcrisinos, 
die  Reposition  der  Brüche,  die  Wunden  und  Blutungen,  ^n  jeden 
dieser  Capitel  mnss  das  wirklich  Praktische ,  was  dieses  Btdi 
doch  eigentlich  rerspricht ,  mit  Mühe  zusammengesucht  werdoi 
und  die  Menge  des  Fehlenden  würde  das  Vorhandene  bei  Wei- 
tem fibersteigen.  106« 

[2153]  Tbeorie  der  orientalisclien  Cholera,  oder  w 
suchte  Beantwortung  der  Ton  der  Russisehen  Regierung  au%ege' 
benen  Frage  über  diese  Krankheit  von  Dr.  X»  Orunberg} 
Inspector  der  Charkover  Medidnalbehörde.  Berlin,  Reimer. 
1836.  XXVra  u.  284  S.  gr.  8.  (1  ThIr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  hat  wiederholt,  sowohl %n  der  Vorrede  als  io  dem 
Texte  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  dieses  Werk  noch  m 
Jahre  1831  zu  dem  auf  dem  Titel  angegebenen  Zwecke  ferütfs^ 
im  J.  1833  zwar  überarbeitet,  im  Wesentlichen  aber  unreiia^lert 
geblieben  sei.  Diese  Bemerkung  geschah,  um  sich  die^Prion^ 
einer  Ansicht  zu  sichern,  die  zwar  seitdem  in  tielfadien,  9^ 
oder  weniger  ausgeführten  Andeutungen  wiederholt  worden  ^ 
aber  unter  der  Bearbeitung  unsere  Vis.  allerdings  eine  Bündig- 
keiti  Consoquenz  und  Anwendbarkeit  anf  die   Brklfimog  aowolü 
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ib  t$  BAimSivBg  der  Cholera  gewann,  die  das  Geaae  aa  einer 

«Ir  nqmkeiideB  wid  iberredeoden  AbhaaAnng  sackt    Da  bei 

cwr  Theorie  iHe  Brklärong  über  die  Canea  praziaa  die  Hanpl* 

atke  ist,  so  möge  luer  sogleich  die  Bestimmnng  derselben  naok 

Meren  Nt  folgen :   ,,Bine  Yerkohlstoffnng  des  Organismns,  her<^ 

fRgebracht  doreh  ein  eigens  hos  dem  Kohlenstoffe   und   der  »Om 

^im  Blektrieitftt  bestehendes  Miasma.*^   Damit  sind  wir  nvn  in 

tiiloppeltee  Gebiet  gewiesen:    einerseits   die  Wirkongen  dieser 

I  InkiÜstoiriing  des  Organismns  an  den  Proeessen  die  die  Krank- 

M  «KBuchen,  und  deren  Brseheinnngen  nachsnweisen,  und  an- 

ilmmH»  das  Factum  selbst,   was   als  Ursache  aufgestellt  wird, 

iiWveiaea  and  an  erklAren«    In   beider  Hinsicht   wird   sidi  dio 

ÜMm  ah  eiae  chemische  gestalten ,  aber  in  der  ersteren  Rieh- 

tag  Wcbter  dnrdifiuhren  lassen  als  in  der  letaleren,  wo  eis  an  al- 

lii  IIMb  nicht  nur  des  Beweises,  sondern  geradesa  der  Verstfla^ 

ipifihUt,  da  das  YerbAltniss  der  Elektricitftt  aar  AtmosphlUe, 

■ianJamit  sosanunenhfingt,  der  Biaflnss  der  ersteren  auf  die 

BMUbheit  der  lelsteren ,  Tor  der  Hand   immer,  aodi  an  den 

nhi^^etisdien  gehört,   was  maa   auch   daron   so   oft  and 

•I  nfrriehtlidi    behauptet    haben   mag. ,    Somit  bleiben   wir 

■'ia  letztere  Richtung  besdirftnkt,   aus   der  Beobaehtong  des 

InnUwit  selbst  die  aufgestellte  Hypothese  au  beweisen;   aber  in 

iverHiasicht  durfte  auch  der  Vf.  .Alles  übertreffen  h^ben,  was 

-iKlÜidier  Weise  fi^er  und  später  Yersucht  wurde.    Mit  Recht 

haierkt  er,  dasa  die  Ausdrucke  entaundlich  oder  nerrös,  mit  de* 

itier  wethselsweise  die  TorUegende  Untersuchung  in  betretenere 

I  tri  bekanntere  Bahnen  hinüber  zu  leiten  fersudithat,  hier  keinen 

Matt  veiter  Torwilrts  bringen,  und  das  Ziel,    welches  er  tot* 

^|it  erreicht  er  wenigstens  gana  unabhängig  tou  Annahmen  die 

^jeaen  yagen  Begriffen  ausgehen,   oder  auf  sie  führet.   Blnt^ 

jMal^iiBs,  durch  das  dem  Blute  feindlichste  Element,  den.Koh-^ 

I  Wif;  nftchste  Erfolge  dieser  in  den  Organen,  welehe  für  4en 

hhHKdi  und  den  Verbrauch   des   auch    im   gesunden  Zustande 

ViKoUenstoff  gesehwüngerten  Blutes  thiitig  sind;   Reaction  dea 

A|ttiaains  gegen  diese  theils  gestörten ,  theils  perversen  Fnae- 

wa:  das   sind   die  Hauptpuncte   der  Pathogenie  nach   dieser 

ueirie^  und  kundige  Leser  bedürfen  der  Nachweisung  nidit,  wie 

Jtk  die  Symptome   hier   eine   entscheidende   Erklfirung  finden* 

kveldier  Weise  sich  daraus  die  Therapie  ergebe,  ist  ebenfalls 

jMtzQ  deuten;   aber   hier   stimmt   die  Erfahrung  nicht  so  mit 

i^Aaaahmea  des  Vfs.     Denn  abgesehen,   dass   nicht  nur   die 

^trenden  Mittel  in  ihrem  gansen  Umfange,  und  die  decarbonisi- 

^^^  oft  genug  im  Stiebe  gelassen  haben ,  sind  aneh  einige  an 

^tmilteln  gewordene,  a«  B.  das  Ammonium  mit  seiaen  Präpa- 

|J*BB,  die  doch  gute  Erfahrungen   für  sich  haben,   durch   die 

«ksrie  des  Tfs.  geradezu  ausgeschlossen.  —  Aber  groQse  Aat^ 
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»eEksasiIceit  and  frrtgeselzto  sorgfidtige  PrtfaBg,  woza  es  kidor 
BÜht  tin  GelegciÜMit  fehlt,  y«rdieiit  eine  Ansicht ,  die  bisjetzt  m 
▼olistfiiidigsteii  nnd  consequentesteii  angewendet  ist  auf  eine 
Ksankheit,  die  nodi  nicht  einmal  in  ihren  Symptomen,  mit  denaB 
Bte  allenthalben  g^leichmftssig  auftritt,  genügend  erklärt  ist.  IKe 
ganze  Bearbeitung  gestaltet  das  Buch  zu  einer  umCnssendeB  hi» 
8foiisoh-4ritisch»didaktischen  Monographie.  4& 


.  [2154]  Beiträge  znr  reines  Arzneimittellelire. 
melt  und  herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Stapfe  herzogl.  siidn. 
Medic-Rathe  u«  s.  w.  !•  Bd.  Leipzigs  Redam.  -  1838. 
Vin  u.  376  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

INe  hier  nach .  ihren  Symptomen  dargestelHen  ArzneisteSic 
Rhododendron  chrjsanthnm,  Senega,  Valerianar  minor,  CoiTea  cm- 
da,  Sahadilla,  Ranancnlns  bntbasns,  Ranunculos  «oeleratos,  Cro* 
cns  aatifua,  Jnniperus  Sabina,  Clematis  erecta ,  Tenerinm  marmi 
vemm  und  Vitex  agnus  ciistns ,  waren  beMits  in  den  ersten  19 
Bünden  des  „Archivs  ffir  homöopath.  Heilk.**  mdir  oder  weniger 
Toilstftttdig  behandelt  worden.  Vielfadie  Aufforderangen  bewogte 
i«i  Herausf^er,  sie  besonders  abdrucken  zu  lassen;  eine  dn- 
lünswerthe  fiemtihung ,  da  sie  in  jeuer  Zeitschrift  so  sehr  ler» 
streut  sind,  dass  daa  Benutzen  dieser  Quelle  höchst  mühsam  war. 
Der  Herausgeber  hat  aber  diese  Gelegenheit  zu  den  Verbesserai« 
gen  und  Vervolktilndigongen  benutzt,  deren  sehr  «viele  dieser  Anuiei- 
Prüfungen  fiihig  waren ,  und  von  ihm,  einem  KorjphAen  der  Ho* 
aiüopathik ,  ist  zu  erwarten ,  dass  aus  seiner  kritischen  Uebenr^ 
heitnng  das  möglichst  Gediegene  in  dieser  Hinsicht  henrorgefipMi* 
gen  sei.  Aidere  noch  wichtigere  Mittel  hatte  er  beabsichügt 
gleich  jetzt  mit  beizubringen;  die  Vorrede  gibt  Auskunft,  waras 
es  noch  nicht  geschehen  und  verweist  auf  einen  künftigen  zweiten 
Band*  Bine  Vergleichwig  des  vorliegenden  mit  den  AufsAtzeBi« 
Archive,  die  hier  neu  erscheinen,  wird  beweisen,  wie  sehr  es  dem 
yC  nm  immer  festere  Begründung  der  homöopathischen  Lekre, 
flareh  Lftütemng  und  Vermehrung  ihrer  Quellen  an  thun  sei. 

[2155]  Heraklides.  Ueber  Krankheitsursachen  nnd  Heii- 
mittel  nach  ihren  reinen  Wirkungen.  In  Verbindung  mit  mehre- 
ren Mitarbeitern  herausgegeben  von  Dr.  Carl  Oh*  Helhigj 
prakt.  Arzte  in  Dresden  u.  s.  w.  2.  Heft.  Einleitnng  za  deo 
Affekten.  Leipzigs  Meser'sche  BacUi.  1836.  XLVI  n« 
100  S.  gr.'  8.  (1  Tlilr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Einleitung  zu  den  Affekten  als Krankheits* 
«rsadien  und  Heilmittel,  oder  iiber  das  den  Affekten  und  der  Na- 
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Meilkraft  nm  Chnmde  liegende  Verml^eJi  wd  daflseo  ThiUig- 
%krilsgesetse. 

[1.  Heft.    LcSpzig,  Breitkopf  d.  H&rtel.  185S.  12  Gr.] 

^      Siwe   (ron  Siwa,   der  GöUin  des  Lebens  in  der  serbisdien 

Ijfthologie  —  j^th  Dn  6.  Klemm'a  Chronik  der  Stadt  Dresden 

LHeft.  S.  13)  liennt  der  YL  den  Inbegriff  aller  derjenigen  See- 

bTermcgen,  deren  nächstes  Organ  nicht  im  Hirne  selbst,  sondern 

j|  kn,  Ucorganen  des  Yegetati?en  Thierlebens  sieh  befindet ,   das 

;i|  obse  unser  Bewasstsein    vor   sich    gehenden   Fanctionen   des 

miiisniDS,  das  Wachsthum,  das  Wiederersetzen  des  Verlorenen^ 

iATAnsllesserang  des  Schadhaften ,  die  Hebung  des  Widerhatir* 

Üeo,  die  Sympathie,  Antipathie  u.  s.w,  besorgt,  und  das,  wenn 

qtk  aassdi weifende  Thätigkeit  ^ersetzt  wird,  der.  nAchste  Grund 

19^  Boden  der  Affecte   ist»     Diese   Siwe  wird   nach   ihrer  Ge- 

ftote,  ihrem  Wesen  und  Yerhältniss  zum  Geiste  nnd  Körper, 

ihp  Egenthumlichkeiten   und    Thätigkeitsgesetzen   abgehandelt, 

i«i  Mibifige  Folgerungen  daraus  gezogen ;   sodann   handelt  ein 

mibfiach  Ton  den  Affecten  im  Allgemeinen,  rücksichtlich  der 

ÜMWirliehkeit  einer   genaueren   Kenntniss   derselben  fiir   den 

4M  jud  ihrer  Ursachen«  —  Es  wird  sich  eine  Benrtbeilung  dieser 

fiibe  des  Yfs,  erst  an  folgende,  die  Sache  weiter  erörternde  Hefte 

llibuqifen  lassen«  46:. 

;«r  ßl56]  Das  Abracadabra  des  19.  Jahrhanderts^  oder 
|fcin—ann*s  Homöopathie«  Mach  dem  Engl«  des  Dr«  17^  L» 
WW'^  Newyork,  ftir  Deutschland  bearbeitet  Ton  Dr.  WoT" 
IjNf,  prakt.  Arzte  in  Hamburg.  Hamburg,  HofiPmann  m 
pi^e.  1836.  Xn  n.  287  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

^  Was  ein  Abracadabra  sei,  mag,  wer  es  noch  nicht  weiss, 
pmleii  Cenvefsalionslexikon  lernen;  das  Buch  führt  seinen  Titei 
ttaMi,  wie  sidi  ergab,  dass  das  Wort  Homoeopathia  in  ein  Dr<nr 
M  Bit  der  Basis  nach  unten  gestellt ,  steh  wie  Abracadabra  ie-» 
Einlasse,  d.  h.  wo  man  anfange  zu  lesen,  kommt  immer  das« 
tdbe  herans :  Homoeopathia.  Das  passt  recht  gut  auf  die  sexoenties 
Ijfcdu holten  populären  nnd  nicht  populfiren  Anweisungen  lurHo- 
^gythie  nnd  Lobpreisungen  derselben ,  und  die  Brfindang  ist 
i#UJich.  Sie  ist  es  um  so  mehr,  als  sie  genau  auf  die  eben 
|il  ttkheichen  Widerlegungen  passt,  womit  massige  Stunden  aus* 
^iPfilt  werden,  und  leeres  Papier ,  was  yielleicht  desshalb  mit  au 
^'^«Iq  anfangt,  bedruckt  wird«  Sie  passt  vollende  ganz  genau 
^fdsa  Toriiegende  Werk ,  dessen  Uebersetzer  uns  xnmuthet,  das 
\  J*^  Geeebwftiz ,  was  in  Europa  zum  Ekel  geworden  ist ,  ans 
^"^^^AUttrika  nodi  einmal  wiederhaUen  zu  hören«     Damm   sei 
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derselbe  Dtaak  dem  Yf.  ud  dem  üeberseteer  i^ebradbt ,  der  aDm 
Schriflstellera  für  and  gegen  Homöpathie  gebiihrt:.  Abracadabm! 

47. 

[2157]  Qua  potrida.  Bin  Beitrag  xnr  LiteratorgesdiidUe 
der  Homöopathie.  !•  Heft.  Leckiv,  Ladw.  Heyne,  Jol.  Tk 
Hofbancr,  G.  B.  Herting,  der  Verein  mefarer  Homöopathiker  ab 
Yerfasserschaft  der  homöopatb.  Realencjklepftdie ,  oder  Dr.  C. 
Wilb.  Pickel,  Oberarzt  an  der  homöopath.  Heilanstalt  m  Leipsig. 
Ton  Dr*  Alphm  Noachy  homöopathischem  Ante  sn  Leipsig. 
Dresden,  Amold'schci  Bachh.  1836«  XII  u.  108.  S.  gr. 
8.  (12  Gr.) 

Es  bedarf  nach  Ansicht  des  Titels  wohl  keiner  grossen  Di- 
Tinationsgabe,  am  hier  ein  Stuck  der  skandalösen  Chronik  in  ^ 
ner  Angf^legenheit  za  vermathen ,  zu  deren  schwachen  Seiten  « 
mit  gehört,  dass  solche  Geschichten  wie  die  vorlieg.  ihr  naeher- 
nfihlt  werden  können.  Wer  den  Kreisen ,  innerhalb  deren  dis 
Brzfthlte  Tor^el,  sa  fem  steht  and  doch  nengierig  ist,  wird  nkht 
terfehlen  da^  Bach  za  kaufen  oder  zn  lesen;  eine  Anzeige  des 
Inhalts  würde  den  Absatz  schmälern ;  aber  was  widitiger  ist,  das 
Repertoriam  hat  keinen  Platz  für  dergleichen  Ciiriositiiten. 

[2158]  Die  Homöopathie  und  ihre  Gegner.  ImNamez 
der  Gesellschaft  der  homöopathischen  Aerzte  in  Lyon  dnroh  iktB 
Generalsedretair  !•  M.  DessaiXy  Dr.  der  Arzneiknnde.  An« 
dem  Französ.  Zerbst^  Kommen  1836.  VI  vl.  122  St  St 
(12  Gr.) 

Die  Cholera  in  Marseille  hat  anter  andern  liebeln  kaeh  ei- 
nen >  Streit  zwischen  Homöopathen  und  Allöopatb^  hervorgebracht 
Erstere  fechten  ihn  hier  darch  einen  beredten  and,  am  der  Wabr- 
heii  die  £hre  za  geben,  sehr  höflichen  Mondäne.  Yermatfciicb 
als  ein  nachahmnngswurdiges  Master  für  Streitschriften  hat  man 
die  Torliegende  ins  Dentsche  übersetzt;  die  Materie  des  Streit« 
ist  aoch  bei  ans  bekannt. 

[21Ö9]  lieber  die  Zokonft  der  Heilkonde.  Ton  G^ 
Bckeee.  Heidelberg^  Osswald'edie  Unir.-BocUu  1836* 
56  S.  8.  (6  GrO 

Diese  Znkonft  wird  nach  des  y&.  Meinung  eine  rein  homöo- 
pathische sein« 

[2160]  Ist  die  Polygamie  in  der  Notar  des  Menschefl 
begründet  ?  Eine  physiologisch  -  psychologisch  -  philosophische  Ah- 


Baase.  1)336:  Tm  >  72  S.  gr,  8/ (10  ^u) 

Der  Yt,  eiii  ^ikfediindtmer  Y^fediter  ilei'  Wirde  de«  weib- 
QescfcMht» ,  Kelert  in  '  dieser  FntdK  seiner  LecCire,  und 
NacIideDkens  eine  Terfiieidtgtittg  der  STünogamie,  die  iwftr 
MMi  ILA  Bedflnben  bef  xm  nidit  itt  GelMr  sdiwebt  AUS  den 
4Mrfli^;en  uriehnr  Onttor  2a  terildiwiiideB ,  doeK  aber  wfolitf([p 
lllMilf  ist ,  mn  dne  woftlgemeiificf ,  riekt  n^jesdriekt  aügtriegtei 
flin  mdi  etwas  Tt>ii  der  Suche  absehwernnd»'  6clMtrede  so 
IMtrmü.  Sie  auf  dem  Titel  ang^eb^en  Staüd^olicto  der  B«-^ 
^MieBMiig  sind'düreh  di^  ganzb  Abhatidlnifff  sMRbar)  wo  dar 
'%  den  ilioridtscIieA  efteirtuttf,  yerBUh  ei*  alfer«thigs  in  RBdam«^ 
4lMi,  bei  welMk^n  ihn  sirih  KifeMDancSimat  ««  Kraftansdrikkeii . 
WriiMt^  deren  ^ioer- sdioii  auf  der  Bf^ieaiiMi  des  WerkcbeiiB 
'VWlMMBt'  JedeilfiA«  idt  die  Blhs^/dereih  de^  Tf.  atf  ^esiesaeft 
■#M0,  Ibsser  rftrWmidt  als  'in  m€t  ftkalUdiMi  FffHeh.       46. 

>«*|tltfl]    Sa^indiuigraiiattfaseiier  Reeefito  ier  Maeslaii 

ML  NrfHt  deA  iieaetiten'Bi4kbr^ni;ett  des  la-*  «nd  Awslaiides 
Irdcr  gesammteil  nediähiiiseheii,  ^hlrorgischen  iifld  gebarfsUlf- 
jldkea  Praxis.  Unteir  BHtifeirkiing' >öii  Prof.  J.  Ä.  JMed^ 
ffick  XU  Weissenburg  kerausge^eben  fon  Dr.  Karl  Wen*^ 
kdiik.feijer^  FJkj^«a«a:AimiteMU^.  6«  i|«  7*^dckfl.  Sü« 
Pnin  lu  Eakei.  18a&^  3&  12A^  IV  lu  212  S. 
_^<-l6  !!•  18  OrO  -'•    ••'  »•  ^  ..;..: 

4,^. Jbiese  tfotomekiiuing  fst  I^e^  ^eij^  Brsckeinen.ttehrerer'BftDd-« 
I  derselben  jnekriack.'befpmviken  worden  (i^epertor»  Bd.J.  No* 
Bd*  ft  No.,  i^öa.  ßd,.iV,  lH(i.j?297^),.«o  dass  Ret  sich  toH- 
pfliaof  die  ijriUierjBn Juta^  beziehen. kann« 

*-'  Qassisebe  ÄKterthiimskiuide. 

.-  f2M2]  GiBscUdite  des  trojamAehafl  Kro^Si,  Mit  B^- 
«^  iber  die  Ahaals  Geschidil^  ^Grieehmhlnds  nnd  TrojaX  Bin 
■iiiiütltef  Yft^^eh  ^üitJohi  Vtehold  y  Vtv/L  ktt  k/  bajel*. 
^Mh.  211  9(rkttbiiig.  Stüttg^^  Gotta'sdie  Büchb»  18M. 
IDÜ^  n.  352  S.  gt.  S;  (1  Tlilr.  1«  Gh) 

Mm  Butt  ll^^  mit  ^n  Besfrebangen  nneelier  SMt  n- 
V  da^  Bifttdrlsdie  :ttkid  UeberHeftrte  '  antiWlisien  und  -fibar 


2^  die  ans  töiü  StiäiDdre  de»  Alterthums  ganai  Merdebkt  skid 
W  irahrsebeittlicih  nie  aofgeklSrt  weiden  können,  Ao£M$bIins  ge- 
*<t  n  weHen.-    •  Wer  Phantarfe  hat  oder  kObn  geitog  <st ,  seüie 
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TrSiimereieB  nmuiiHpii^Qii  imsaiisprifßlieB ,   kmui  Uer  Glihk  M- 
ch?.ii«     ü^^l'cliQn  Reiz  es,]iaty' solche   Laftsi^lösser  aofsabaoen, 
wtiss  jeäei' äds  behieDr 'KB((bd^ieit ;    der  erste  Schrift  (die  en(e 
BEy^othese)  ist  \eiae.  wabira  Yf^rwegenlieit,  leicht  aber,  eine  Reike 
Hhnlicher   binziuBufiigeii   iind ,  in   naiver  Frende  über   eiaea  ?er- 
jvueilitea  ^läcklicben  Fund  immer  weiter  am  taumeln,  bis  dasgan^e 
C!^rits(#.  brichst     Nicht  immer  ^gelingt  es.  hier ,   doreh  nüd^eme 
Kritik  s«lci^  Bi^ltaie  au.  ^epivchten;  iü  hilft  (iloss  di^  Icoaie, 
.iadem  i^^m^jenf.Hypaiheaexischm^e  au  nberbjetQn  und  don^Oe- 
ifel^rtiieil^mig  ,ikne^  .iHi^^Haadffrerk)  .zu  Yerlpideu.  sueht.  '  Zu  soldieA 
Gedaoken  Ten^iilasst  .dea:;Ref,  ^vpi^lic^g«  Buch.    G^ht  er  aadi  sehr 
igara.an,:  daai  jd^r  Yt  ^ründiicJie  Beleaenheit  und  nicht  nabefca- 
-tfiniie  Gelelirsaipl^^^it«.  i^  Ga^iaeii  auch  Beächeideidieit  gegea  Aa* 
derer.  Yerd^asj^  gezeigt iiat,;. gesteht  er.  fenur  ejJii  dassMamte, 
;ir!aa  Qr.  U«  geA^^da«  haty,.Aic^i  ganz   der  Unwahrscheinlickkeit 
./entbelMrt:  qnd  asp  ais^eu  .ljf»teraadi|ingen  anr^en  kann :   so  mm 
er. .doch  i.m  Ganzfiniaudh  das  Urthejl  fiül«»!,  daaa  der  Yf.  an  vA 
Leichtsinn  bei  Benalzung  des  sprachlichen  und  historischen  Stof- 
T(»s,  zu  Viel  LeidilgbUibigkeit  mA  Yertraoe»  gegen  ^idk  saibsl 
und  .mithin  Qberflächitchkeil;  offe^dbart  hat.      Was  auf  der  .leiBaa 
80ite  Hypotbee^  ist,  dient,  auf  der  nächsten   zur   Stütze  für  eiaa 
jiK^v^te^  .Hypothese  (s.  z:  B.  S.  276  ff«  uh,  Dardanos)}  die  SpraAe 
kommt  manchmal  schlimm  weg.    Einerlei  ist  es  (S.  341  £)  den 
Yf^  ob  .es  Pall^nteum^  Palatinm  oder  PaHadlum  heisst*     8,  .146 
limss'^PafivovrHa  ans  Pa^y^dco/fa' entstanden  sein;  S.  IM  hriast 
es,  keiniv'grieciiisGhe  Colenie  habe  ihne  Heimath  verlassen»  ektf 
die  Taterläodischen  Götter  mitzunehmen,  den  Beweis  gibt CiG.'j(M 
leisat  es  Lif.)   De  divin.  I,  l.Mjuam  veroGraecia  coloiuam  au- 
sü  V  sine  Pyihio  auf  Do^onaeo  —  ?  ! .    S.  220  wird  Amj^hitrja 
aiif  das  Pflügen  des  Bodens  gedeutet  und  dabei  Soph.  Antig.  338 
sq.  citirt,  wo  es  von  deiii  Menschen  heisst :    Für  üfpS-trof,  cbm- 
fAatav  anoTQvnai  ic.  r.  X.  —    Nach  S.  336  befanden  sidiiaoder 
bei  den  Palftsten  der  thrakischen.Könige  die  Nationalheiligthulieri 
was  aus  Soph.  Oed.  R.  2  sqq.  herrorgehen  soll     S.  337,  Not, 
117  wird  gesagt;  „Selbst  das  delphische  Heiligthum  ging  von dea 
Thri^kem  atfs  tend  kam  erst  später  anApöllett.,  cf»  A^di)ri»9aB- 
ab  initl*^     Der  Didbter  anrieht  über  etwas  gana  Bdcanntes«  heie 
!  Wort  TOn  Thrakern. ,—    Biaige  aenderbare  Dinge  hat  sich  Bet 
,lMc|i  angemerkt.     S.  181  will  der  Yü  zeigen  y  da^  Agameauioa 
kein  wirklicher  Fürst,  sondern  Bild  des  Zeus  sei,     Homer  sage^ 
er  sei  am  Haupte  dem  Zeus,  an'  Aet  Brüst  dem  Poseidon  und  am 
die  Hüften  4ea^  Ares  gleich ;  nun  herroche.  gegenwArtig  narEiae 
Stimme  *^aruber^  dass  zur  Zeit  dea  Iroj.  Krieges  noch  keine  Bil- 
der .und  Slataen  von  Menschen  vorhanden .  warifu :    Homer  habe/ 
da  er  60^-^.  Jahre  nach  diesem  K^ege  gelebt  Jhabe,  .mchf  dy 
Aganti  Uvea*  er  wirklich  gelje))t,hutte|  kennen ,  mithin  auch  taii 
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m  toidlea  kapim,  milUn  sei  ec  eis  GoU.  Nadi  &,  221  liai 
&  Sddaflgett^  4io  den  Knaben  Herakles  tödten  aoliten ,  Sjmbol 
Im  m  der  Erde  empörwadisendea  Getraides.  Wie  man  darauf 
TarfalfeB  kann,  mag  der  Leser  selbst  selien»  S.  223  wird  sog«r 
flippakntes  dtirt  nm  den  Binflass  öriUcker  Verhältnisse  aif  die 
$««sAeit  M  beweisen.  -*—  Nicht  selten,  ist  der  Vf.  auch  sn 
Jlflitackweifig ,  wiederholt  sich,  mischt  fremdartige  Episoden  eim 
4  4d  über  das  JVasser;  S.  45  über  Rom,  w^s  später  8. 341  ff. 
uam  der  Stelle  ist;  femer  S.  66  über  die  Messenier;  S/140 
^iW  0ar8tellang  der  Gestirne  als  Rinder ;  S.  l52  ff.  über  JHem» 
in;  Disji^e,  die  an  nnd  für  sich  nichts  beweisen,  bloss  dann  we^ 
jp  der  Analogie  wichtig  8ind|.  wenn  des  Vis.  Stoinnng  richtig 
at)j.Baiiieiitl|ch  io  der  letzte^  Beilage  überAeneas  hatBeC^dieoe 
liipget  gefunden;  wie  oft  wird  da  wiederholt  dass  Kadmos  =£ 
lipiia,'  Phrjger  oder  Briger  nnd  Tenkrer  u.  s.  w.  thrakivche 
(idmiteB  seien;  dabei  finden  sich  dieselben Citatb  bis  zum  Ekel 
ikkMt,  Tgl.  S.262,  308,  dann  S.  306,  313,  340,  über  die 
,%iiirS.322,  327,  333,  über  ApVedite  Aenei^  und  den  hlosa 
Mjjnftea  Hermes  Aeneias  S.  313,  328,  341.      Vergleiche  an»- 

rS.  304  Note  mit  S.  335 ,  nnd  über  Korinth  S.  342  nnd 
Der  Vf.  mnss  ganz  Torgessen  haben,  was  er  schon  ge- 
Ifkieben  hatte;  wahrscheinlich  hat  er  mit  öfterer  Unterbrechung 
IffnkiteL  —  Re£  beschuldigte  den  Vf.  der  Befangenheit  nnd 
dtr  Leielitglanbigkeit  m  Bezug  auf  die  Richtigkeit  seii^er  Reeol* 
M;Qan  TgU  S.61,  68,  93,  114,  151;  da  heisst  es:  Wer  das 
wiiai  kennt,  wird  mit  uns  übereinstimmen;    oder:   hiUte   aaa 

tud  das  erwogen ,  so  wurde  man  gefunden  haben  u.  s»  w* 
kr  Werte  bedarf  es  nicht,  wo  die  Sache  selbst  für  ihre  Rieh«* 
fimi  spricht^  —  Nach  solchen  Einzelnheilen  wendet  #ich  Re£ 
tfiier  gedrftngten  Darstellung  des  Inhaltes,  mit  ^eibthaltnng 
^Ab9ehBitte,,die  der  Vf.  gewählt. haU  L  Prüfung  der  bisheri- 
PAuahmen  über  die  Entstehung'  und  die  Zeit  des  tr«n\  Kr.; 
ii&esiiitat  ist;  Trcya's  Einnahme  fällt  nicht  in  das  Jahr  1164» 
jNern  erst  zwischen  112^—1104*  —  IL  Bedeutung  der  erstem 
Cäakqie  Troja's  durch  Herakles;  nämlich:  Niederkssung  pelas« 
9^  Kolonisten  im  troj.  Reiche  (vgl.  S.46  u.  51).  Ul.  Ver^ 
Jlj'KWuig  und  Bedeutung  des  troj.  Krieges.  Der  Einfall  der 
Jw|iter  in  Messalien  veranlasst  Bewegungen.  Mjrmidooea 
Wdb'che  Ach&er)  nnd  Aeoler  verlieren  ihre  alten  Wohnsitze. nnd 
^^ren  Aeolis,  Lesbos,  Tenedos,  Troja(  Achilleus  und  Odja* 
"^siad  bibss  Repräsentanten  dieser  zwei  Stämme»  Agamem-. 
^mid  die  südlichen  Achiier  kommen  mit  in  die  Sage  hinaiii| 
^wissen  nicht  wie.  Vgl.  S.69.  —  IV.  Verrälh&ei  der  Ant^ 
^1^  (eines  der  schwächsten  Capitel)«,  Diese  sittd  pelasgische 
^^^nsten  im  troj.  Gebiete^  welche  den  neuen  Ankömiolingen  dio 
^^^^nuig  des  Lande«  erleichfem«     Ret  sieht  nicht  ^in ,  wel^e 
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^iXl4  nrnHf  S:  Ifir  ff.  l^toKietes  diibei  ^ielt^-lielneric^lr  abet 
*l»r,'dASs«<jf'l(t  stehr  Jjesrtfmmt  eprlclitr  „Bö  uiAerlitgt  wobl  k^ 
4ibm*  ZwrifelJ^M^bS' ditd  Pela^^^^     das  JcfcK,  widcKe^ihiieiidf^Teit-^ 
Itrcr"  aufgelegt  Irffteir,  ntir  unfern  ertrti^**  il  k.  vr;  '—     V.  B^ 
'gründrtn^^e^^attfg<tstel)|ten  AnSiditvoiri  ti*of.  Kr:  ans  denHiMiie» 
^chen' ^esiiiigQii.    {Km  besoüdere^  CapTtä'soJite' «igentNdlk'iläK 
ttilr  gar  niciit  bestfmfntt  se^ ,  'sondern  die  BeivBiae-  lue!  Jeltt*  Be» 
*IJalip(ai%  'M]{l^^lif:ndit  vr^c!d.)      k)i($  Bhid  0nd|flItfnar  den  Zm4 
^^.Pelid^ii  und,  dessbiil  Poigen;   di^  gesehichUiciten  B^ftjJwi 
iRKd  in  fipMbden'  gans  (nrz  4ngedeatet;  dbi*SAnger  aber.iat  tSA 
gileieh.  AirftHtei'*uttd  Ttiker  ait  Jenem  Dnterik^fittieD  der  Vtfrti. 
%iid  Aeäfeir  'Andieil  iiehmeii*  lassen ;  um  ded  Adiilted  und  Ody^ 
'Tbaten  i*echf  Kervok^fceben ;  '.a^  dfe^la'  Kweättf  enrfllait^  er  ü 
Küi%e  andi  die  fiiSlierir  vdn  dei/  Belienen  AusgefQbiIeD  Unfenrtfe^ 
itiungen  (S:t$2',  86.  92).     Di^  ttetetm,  über  deren  symMll  W^ 
Wtt  hie)r  sdiföD  der  Yf.  spridit.  i^ahrend  er  spater. ihr  einen  Bi^ 
tnrsas' besond^r^  widmet,   wii^l  ids  Gemafilin  dem'Menelaos  K^    • 
g^b^ik  i/nfl  j^b  dieser,  ilttd  A]f[fam».  Ja  das  Epos  gebracht  '(S.'95  VI    \ 
"—  VI.-  Debcr  die  Binheii  «Ter  IHas/ '  IficA  eiifer  gana  oK^HMcIf-    ' 
^Mi€»  Abiertignng  Wö}r^  (Sl  105)  Atff  9  Zeilen ,  fblgt  dKf  Biir    < 
']t)(ii[lhitog,  dfass  ein  Solches  *€edidit,  Wie' die  Iliüs;  aac|i  olme  Aje 
^Scbreibekütfst  in 'ihrer  ganzen  VoIIetidtang  .  epf^te^en  kdli^iteV  ^ 
Vermüthet,  ilass.  die. lüasr  Vdp 'einem  SJUigeT  der  MjrinidiDiieil/H^    \ 
t^^s^e[  Tötf  einem  Dichter  der  Aebler  herrühreir  dftrfte  (äte^ffif^   i 
«Aiat  TOtt^a  102— IM).  —     Beilagen.     1^  Bedentiin^' «fer H*  ft 
*eo*  ond  ihrefWindemiigen.    Helena  =^Se)ette;  Netaesis^  ^1^!'!!'^'^^ 
^te  -  WanJa,  H^kate  ;  Parts,  Tharis  nr Hermes,  drrakis^ber  attk  U 
iheisgöft;    Äll^orische' Feier  d^ehBntfifaira'QgderMöud^öttbdtith^l   : 
^ett  Gott  de«f  Htnfinelb,  d.i.  Verschwinden  des  Mondes  am*  tiiwl^  u 
»el  (f !).'    Veranlasst  .hat  also  Helena  tfuüKrle^  nicht,  abei^  ael^  ^ 
Bbcli  stellt^  sie' d«i\Dif^ter  so  diftr.  —  *  li.'^lfeB^r  die  Arri^en  ttM 
«K^  sddlifehen  Achaer.      Pelops  Kepräsenüitit  d^  thrakischite  Vri^ 
«^ölk^nitig  d^s  Peloponneses  (S.  173),  Athrtts  niid  Thje^feä  ^Hl   !] 
%t6KS  ^rdidrtete  Nsimen  (S.  1T6),  Ktjtaemn^trä  Tielleidir  FMfiff-    x 
vnk  db*  Montdgöttih  (S:  178)',  Agamenmoti '— Memnol^ ,  kJüMie¥    < 
Äds  (9.179—1*2);  f)res!esuberaH'«  flndeb;  woTtrakera^ 
^o^f  onerklariich.     Die  sGdlidien  Achäer,  nnter  "welche  «liaii  dMsft   ^ 
Virstennamen  setzte,  rerliessen  nie  GHeehenland  und  l^önnea 'fceei-   ^ 
tialb  nicht  gegen  Troja  gezogen  sein.  —     IlL  Ueber  die  Absfan-*   • 
niing  der  Pelasger  und  die  Bedentiidg  ihres  ^ros  Herakles.    W^  *- 
^(s  in  Thessalien;    sie  imden  ^h  ancb  in  Ljifien  a^ben  ntnC- 
Um(Ljder,  Maeonier^  Kartr,  Phirger,  MJ:s^O ;  Herakles  der  TMfr.    > 
ptr  ihrer  Tugenden  und  Yerilienste.  —     IV.  '^bige  Betaerikidk. 
gen  über  die  Irrfahrten  des  Odrsseos.     Df#s^  fst  H^ftis  4^  mt^ 
Kstfaea  Stamme^ ,  ^eine  Fahrtein  beziehet  sTch'  abf  Tersire^tflig 
a«r  ildliedien  Colonisten;  —     V.   fJebersicKt  Her  GeschldiM'  der 


Teiknr.  Si«  {ehdren  zvoß  thrakiachen  Stmnnie.  Q^rmt^i  Par-. 
ineSy  lasion  ideolisch«  '  Die  übrige  Käol^sreihe  ^(bHlt  blosa 
odidOeie  Naineii ,  Priaiaos  nichl  aqageAppnqejn^  Pen  HeltUN*. 
SQSste  der  Dichter  iin  Gegensätze  des  pellden  acba^en«  J)h 
OuigeCbaralileristik  des  Volkes  bietet  (S.  299)  doch  gar  in  iwin^ 
Sckei.  —  XL  lieber  die  Bedeotiuig  de«  Aeneas  find  seiner  Wa^"} 
teaogeo.  DieAeoeaden  siod  das  eigentliche  UcrrschergescUech^ 
na  T^jiL  ^riamöa  und  aein  GeaehlecKt  gehört  der  DtfJitung  fi|}.y, 
Aflatas  lebte  nber.nie^  verdankt  seine  Entstehung  ^em  jNamep  i^er. 
inMePy  wejcha  die  Aphrodite -Aineiaa  als  Matter  TereJicteilf 
Wo  Aeaeaa  yorkommt,  sind  Thraker ;  Tusker  oder  Etriiaker  ha» 
hi  lait  Teakrem  gleiche  Abkunft ,  aind  also  Thraker.  Diesf 
fikit  anf  Rom.  —  Weia^  man  diess  Alles,  so  fragt  sich:  Wj^ 
kap  OB  Dichter  an9  solchem  Stoflf^,  der  blossf  Auswandcrungei^ 
VM^er  Stamme^  Colooisirangen,  Verbreitung  religiöser  Cullf^ 
ii^ein  Epos  jnachen  wollen?  Liegt  es  in  jener  Zeit^  aller-. 
flMe  Namen  zn  erfinden,  durch  Personen' ganze  Begebenheiten 
fllfiKichnen  und  diese  episch  zn  behandeln?  Bi\i  der  Dichter 
4vi9  Allegorie  erfunden  oder  schon  vorgefunden?  '  Mao  sehe  gelbst 
Wte  Vt  S.92,  97,  102.  106,  $02  sich  diese  vorstellt;^  Kif^ 
>0at,  dasa  der|9e||be  kein«  IfAnre'  Ansicht  hat^  bald  dpm  pichter 
fc|iase  Enjichtang  zuschreibt,  bald  ihn  ?ina  Volkss/igp  loH^llx 
kiN,  4ie  er  nar  ^veiifer  ausschmückt.  -^  Die  typographische  Ans-^ 
lM>Bg  des  Buches  ist  sehr  gut.  Ab  Druckfehler  bemerkt  Ref»^ 
IWer  dem  einen  schon  erwähnten  noch  S.  263  AnjDi.Q,  Boip^. 
«Si  1237,  w^s  das  Geissen  soll,  Iftsst  sich  nicht  sagen ;  endliclk 
&3i3  Anm.  141«  steht  Horat.  I,  %0.  59,  mnss  heissen:  I,  10.^. 
^  schon  der  Anfang   der   Ode   wird   vom   Vf.  berücksichtigt« 

;    ■  89.  . 

J2I63]  Simonides  der  ältere  you  Kens  nach  seinem  Le-. 
hl  beschrieben  ond  in  seinen  poetischen  Ueberresteu  übersetzt 
ni  erklfirt  ?om  Prof.  Frz.  Wilh.  Richter y  Rector  des  ge- 
inineii^^  ienneberg.  Gjmnas.  zv  Schknaingen.  Sohleos}!!-^ 
pi,  Ghaep.  1836.  XXIY  h.  26  S.  4.  (n.  8  Qt.) 

Der  schon  durch  einige  fthnliche  Arbeiten  bekannte  Hr.  R,' 
^kij^t  nna  hier  im-  dentscheR  6<^«Bde  die  Diclilavgen  dra  Si^ 
•«ides  Ton  Keos.  In  der  Einleitung  (S.  IX->XXI)  ^nden  »ir 
4e  Krstfeq^ten  und  meist  mangelhaften  ^^ngabcn  über  ibts  Leben 
^  die  Schriften  des  Dichters  sorgCälig  '  zubamincn^estcfRt  und 
9t^  Als  wahrscheinlich  ergibt  sich  hieraus ,  dhss  Simonidcs 
»»OL. 55,  3-  —  Ol.  78,  1.  oder  Von  55S— 46ä  r.  Chr.  lebte,' 
ft^  90  Jahre  ak  ward  und  die  toUc  Blü.the  der  lit^ar.  und' 
!*üschen  Herrlichkeit  Griechenlands  s;ih.  Was  den  Charakter 
Sedichie  anlangt,    worüber  sich  Ht.  R.  S.' XXI  — XXIV 
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«utepricht,  80  geliOren  ^Ine  glOliende  und  iftrte  Innigkeit  dq  Ch-    | 
fiil^ls  and  die  heitere  Rohe  einer  tiefen  Weisheit  zu   den  kenror*    [ 
•tecliendsieB  Merikmalen^    Die  einzelnen  Bpigramme,  die  im  Ori^ 
nalo'  bani  darch^imdei'  Wfen,   sind  in   dieser  Sammlong  jm»*  .  ' 
send  auf  folgende  Weise  i;i;eordne(:  1)  Grabscliriften:  a)  äof  ge-   ' 
&1letre  Kriegsfielden  (S.  i — 5);    b)  auf  sonstige  historiseh  int^r^  .; 
essante  Personen  (S,  5  a.  6);  c)  auf  Unbekannte,  womnter  sHif   ' 
aacii  ein  liind  befindet  (&  6—9).    2)  Inschrinen  auf  Gescbedrf  ^ 
und  Oenkmftler,  und  zwar:    a)  für  Siege  in  Schlachten  (S.  9  %   ' 
10);  fo)  für  Siege  in  öffenü.  Kampfspielen  (S.  Ilu.l2);  e)tt^  ; 
Siege   in  K^mstweltstreiten  (Ö,  12  u.  13);    ä)  für  anerkämitol.;  ' 
Verdienst  oder  empfangene  Wohllhaten  ((S.  13).  3)  Inschriften  llfc  * 
Konststuclce^  bloss  za  deren  Erklärung  (S.  14).    4)  RRlhsehrtiM  | 
Epigramme   pind   von   anbekannier  Bestimmung   (S.    15).     m  - 
Bmchstucke  (S.  16—18)   sind  nach  der  Aohnlichkeit  der  VlMm  ' 
«isanuneogeciteih ,  und  ganz  weggelassen  sind  bloss  solche,  Jk  ' 
entweder  dem  Inhalte  nach  in  jeder   Beziehung  zu   nninter<sMlf  ^ 
oder  der  Porin  nach  in  der  Ueberselzung  zu  ungeniessbar  seki^   ^ 
nen,  wohin  selbst  das  grössere  Frf^ment,  „die  Klage  der  Dm«^'   ' 
gehört.    Die  einzelnen  Stücke   des   Anhanges   (S.  19  bis  tmi    ^ 
sind,  80  weit  es  sich  thun  liess,  nach  denselben  Rücksichten  gb«^  ' 
ordtfet   wie  die  Epigramme.     Das   Gedicht  „über   die   Weib«(^  ^ 
welches  jedo^  einen  anderen  Simonides  zum  Yt  hat ,  steht  im 
der  Länge  wegen  voran.    Die   nöthigsten  SacherklArungen  siii^. ' 
Aeils  in  Anmerkungen,    theils   in  den  Ceberschriften  und  in  i^  ^ 
Lebensbeschreibung   gegeben    oder   durch   Citate    nadigeirieseli»'  ^ 
Bie  Texteskritik  des  Originals  hat   Hr.   R.   für   eine    besondertF 
Ausgabe   des  Dichters  aufgespart,     die   aber   nach    der  neoe«^ 
Bten^earbeitnng  von  Schneidewin  (Braunschweig  1835)  yielleicht* 
unnöUiig  erscheinen  durfte.    Die  Uebersetzung  selbst  ist  treu  o»^ 
einige  Hurten  abgerechnet,  leicht   und  angenehm  za  lesen;  dift 
Ausstattung  schön.  6i 

[2164]  P.  Virgün  Moronis  Aeneidos  libri  tres  priem. 
Mit  erläuternden  Anmerkungen  zum  Gebraudi  für  Schulen  TOi 
Joh.  Bapt.  MayeTy  Vrot.  am  königl.  Gjmnas.  nu  KempteD. 
Angsbnrg,  M.  Kieger'ache  BncUu  183Q.  208  S.  ff.  & 
(12  Gn) 

Hr.  M. ,  der  sich  bereits  durch  eine  Bearbeitung  des  C^ 
•  Maior  und  Laelins  bemerkbar  gemacht  bat^  Ifisst  jetzt  die  drei 
ersten  Bucher  der  Aeneis  des  Yirgil  fthnlich  ausgestattet  herror- 
treten.  Es  entstand  diese  Ausgabe  ans  Collectaneen ,  die  der 
Heransg.  zum  Behuf  der  Brklftrung  in  der  Schule  sich  anlegt^ 
warin  er  Eigenes  und  Fremdes ,  sowie  es  für  dieses  Bedürfaiss 
"■iftssig  ersdiien^  zusammenstellte  nnd   inr  Yerlaiufb  der  Zeit 
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winete  Qod  einrichte ,  sodaM  das  GAnie  ettdlMb  dem 
:t  abergebea  werden  fcomite/'  Hiernadi  Collie  mai  nun  naf 
keiTorsteeiiende  prakl.  Seite  in  den  Anmerkongen  selfist 
Allein  gerade  diese  rermiaaen  wir  sehr  oft  Der 
geht  Ton  der  ^n  sick  sehr  riehtigen  Ansicbt 
dass  das  Yerstilnduiss  eines  Dichters  zunAchst  von  einer 
iud  genaneren  Worterkfllrongp  abhabge ,  worin  der  Zo- 
[hang  der  sogen,  nneigenllichen  Bedeatung*  mit .  der  nr- 
'  in  möglichst  klar  iiachge wiesen  werden  miisfae.  Und 
hat  er  anch  eine  fast  ansschKessende  Sorg&lt  auf  diese 
irang  mit  Benutzang^  der  besten  frfihereÄ  and  neueren 
and  sprachlichen  Hülftmittel  verwendet,  /a,  wir  möchten 
agen,  rerschwendet.  Denn  die  bekanntesten  griimmaf« 
le  oder  nicht  eben  schwer  ferstAndlichen  dichterischen 
finden  wir  mit  grosser  Ausführlichkeit  erh'latert;  dage- 
gMiiikr  sachliche  Theil  fast  ganz  nnberiicksichtfgt  gt^blieben, 
4lfM  der  Scbüier  gerade  hierin  am  meisten  Auskunft  und  *Be- . 

a erwarten  mnsste.  Ferner  ist  auf'  den  Unterschied  des 
radielenaentes  Tom  prosaischen V  wozu  sich  so  hritifig  Gc- 
darbot,  nirgends  Rücksicht' genommen;  wohl  aber  bat 
iiljbttisg.  die  poetisdie  Farbe  in  der  Reget  mit  einer  weisse- 
^%iiBd  flachen  Umschreibung  aufcntösen  gesucht,  ein' Verfahren, 
k  fa  vir  bei  einem  Dichter ,  weicher  von  reifereu.  Jünglingen  ge- 
hm  n  werden  pflegt,  am  allerwenigsten  billigen  können.  Bei 
'  fc  ErUimng  einzeiiier  Stellen  wftre  im  Allgemeinen  mehr  Kürze 
Hi BcstiBimtlieit  za  wünschen;  auch  hat  Hr.  M.  den  wahren 
fc^bitweileA  offenbar  TerfeUt.  So  wird  gleich  der  Afiiangarma 
Mifie  falsch  gedeutet,  wenn  es  heisst:  „es  stehe  .durch  ^iae 
illM  Hendiadjs  für  arma  Tiri'^  Was  soll  sich  der  Schijjinr 
whiüeser  mgen  Erklärung  ▼orsleHei»'?  Der  Diehter- wellte  bei-» 
'Vf  den  Kampf  und  den  Kämpfenden ,  deil  Helden  des  Stüclcs, 
ivrärheben,  wie  ans  den  folgenden  Versen  hervorgeht;  dadurch 
pvisBt  der  Anfang  an  Kraft  nnd  Vf^ürde  und  entspricht  dem 
Tme  des  Epos,  während  auf  jene  Weise  Mattijgksit  des  Ausdruckes 
md  QtfBhls  eintritt  Gleich  darauf  wird  bei  den  vielfach  gedeu- 
Mb  Worten:  „qno  numine  laeso^*  zwar  mit  Rechj  die  Annahme 
v^erfcn,  dnss  qno  ab  Adverbinm  für  qnare  aufzufassen  sei,  die 
Usmg  desUebrigen  aber,  „derbichter  wünsche  von  der  Muse 
tt  fi&hren,  wddie  Gottheit ,  von  Aeneas  auf  irgend  eine  Weise 
Mid^  ilwr  denselben  so  tiel  Ungemach  yerhstngt  habe ,  gleich 
^wifcher  aber  steDe  er  als  bekannt  hin,  dass  dieses  durch  die 
'ms  geschehen  sei,  nnd  nur,  wodurch  Aeneas  dieselbe  beleidigt 
tibi,  Winsehe  er  noch  zn  erfahren ,  daher  der  Beisatz  quidvc 
*M»"  ist  fiilsch.  Denn  wie  kann  man  dem  Dichter  eine  ho  nn- 
cAsit  harte  Wendung ,  rinen  solchen  Umspmng  des  Gedankens 
^    '     1    Gans   cinfacli   nnd  natürlich   nimmt  die  Rede  ihren 
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Foülgao^t  MfiD  iMhnie  noic  qua  Buoii&t  Jaeeo  alf  jrefaM  Abladif 
lies  Be^e|{grpndcs ,  nnmeii  seibat  aber  oiebt  für  „Gottheit^S  son* 
dem  für  9,deii  Willen,  die1S[ejglxi9^.delr8elben*^  Weil  dieser  Wille^ 
diese  Neif^g  eijpe  mebrCftctie  sem  kpimie ,  erklärt  sieh  das  bei« 
gesetste  ^oo  von  selbst ,  uni  jenacbdeiD  man  dieses  wieder  toa 
[oi  oder  qais  ableitet ,  wird  nach  der  bekanoten  Yersobiedeoheit 
ler  Bedeiiituiig  beider  Pronomina ,  der  Gedanke  y^rscbieden  bmh 
dificirt  werden.  Ea  würden  demnach  diese  Worte,  mil  dem  fol* 
genden  .quld?e  dolens  verbpnden,  eine  Brweitemng  nnd  nach* 
Sruokliche  yeretftrkang  der  Frage  bildeii,  wodurch  Jano  beleidigt 
wo^deit  sei«  Piese  Sch^rfon^  der  !Frage  aber  ist  hier  ganz  an 
ihrer  SteHe ,  weil  die  Folgen  4er  Beleidigung  so  bedentongSTsB 
waren«  Ans  demselben  Gründe '  steht  auch  der  Blural:  ainassib 
nicht  canssam.  So  viel  von  Dem,  was  Hr,  M  leisten  wollte  iimI 
wirklich  geleistet  bat.  Was  die  Kritik  des  Textes  anlangt ,  es 
folgte  Hr,  M.  der  Ton  Wunderlich  reyidirten  Hejne'sehen  Reoenr 
sion«  Hier  und  da  hatten  wir  die  Angabe  der  yorsugliebstfla 
liesarteii  gewünscht ,  thloils  um  den  Scharfsinn  des  Jünglings  sa 
weoken,  Uieils  um  dessen  GeschmadL  za  bilden«  Auch  doxtol 
die  Eigenthümlichkeiten  des  YirgiL  Hexameters  nicht  so  gaax  suj 
Stillschweigen  übergangen  werden«  S,  199  bia.Gndß  ßlgt  ^ 
Register  aa  4e4  Aomerkqngen,  /  6lf 

Philosophie« 

[21651  LehAnch  der  GesoUchte  der  Pliflofiopliie.  Voi| 
J^nst  MeinhoHj  GhersogL  SAchs.  Hofrath  %l  ord.  Prof.  i 
Phaos.  au  Jena«  Jm^y  Maiik^t  1830.  XYI  ««  691  & 
gr.  &  {%  Thlr«  Itt  Gr.) 

lieber  den  Zweck  dieses  Lehrbudies  spricht  sich  der  Vir 
selbst  dahin  aus,  dass  es  znnilchst  für  den  akademischan  Unter* 
licht  bestimmt  sei,  Pie  Aufgabe  des  lauteren  bestehe  aber  i^ 
Besiehung  auf  die  Geschichte  der  Fhilosoiphie  darin,  den  Jung«? 
der  Wissenschaft  das  erste  Yerständniss  über  4Qn  bisherigeaBntr 
wickelnngsgang  der  Philosophie  au  eröffne,  an  den  diesen  ^^rai^jj^ 
beseichneuden  Sjstemen  nicht  bloss  die  charakteristischen  VfioOr 
pien ,  sondern  aMch,  die  ]\Ielhode  der  Anfi^^hrurg  kenndich  ^ 
machen,  die  Gesichtapuncte  henrorzuheben,  i^us  ^reichen  4er  .Vl^^ 
der  Sjrsteme  und  ihr  gegenseitiger  Zusammenhang  2U  benr4^^ 
len  ist,  mid  so  dep  Weg  zu  dem  eigenen  Quellepstudium  ?n  M|r 
neu.  Der  Vf.  hat  daher  keinem  bio/|sen  Grnadriss  aiisarbeiienvelr 
len,  wie  der  •  Tennmann -^WendtVbe  oder  Krug'sohe  für  die  Gft' 
schichte  4er  ^lien  F)iil(KBO|ihie  is^  ivelche  ihfu  4ef  Phil(fa(tpM^ 
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VfkrifAea  la  wenw^  das  Uterarhiatorisclien  »  wi  febes.    Da^ 
fr  iiier  ler  Darsteiliuig  der  Systeme  selbst   eine  grössere  JLos- 
HdUkeit  gewidmet ,   Yon  der  Literatar  aber  Bar  die  Original- 
Plfte  der  Piiilosoplien  selbst  santmt  den  Haaptstellen  *  ads   ibneti 
icgeben,  der  dbrige  lilerarisohe  Apparat  aber  weggeiasseo  Isti 
Geist  der  Aoffassanj;   ond  Behandlung  ist  im   Wesentlicbea 
"  I,  weicher  dem  ^lehrten  Publicum  ans  desYb.  grösserem 
über  denselben  Gegenstand  bekannt  ist;    n^r  \t^  elnzelnei^ 
,  die  hier  nicht  anfgeziihlt  werden  könnnen,  sind  Modi£-> 
die  znm  Theil  ans  fortgesetztem  Quellenstudium  hervor- 
sind,  eingetreten«     Aach  die  Anordnung  des  Stoffes  isi 
Giiueii  dieselbe  geblieben,  nnr  Ist  hier  die  Geschichte  der  al- 
llhibaophie  in  3  Perioden  (f  on  Thaies  —  Sokrates,  vo»  da  bis 
AI«  Coalition  der  neaeren  Akademie  mit  der  Stoa/vön  da  bi^ 
PHtOri^ange  der  griechischen  Philosophie;  abgetheiX  währen4 
k^ifiheren  Werke  die  Zeit   von  Sokrates   bis  Epikor   un4 
Iffijb  eigene  Periode  anfgestellt  worden  war.    ,  Aach   ia   der 
MiAle  der  neueren  Philosophie  sind  in  der  Stellung  d^r  ein- 
Ipn  Denker  und  Schulen  einige  sehr  zweckmässige  Aendemn«: 
i|p«aigetreten,    Nur  Pichte's  Wisseoachaftslehre  h&tte  hier  eine 
iJMBabrik  yerdiemC  ond  nieht  bloss  alsFraotioa  der  Kant'scheii 
Mn  den  übrigen  Kantisirenden   Systemen   beigeordnet  werden 
tdtt*  Die  sidk  eben  jetzt  ans  dem  Sjsteme  Hegßi's  «itv^iekeln- 
'ftAKichen  acheint  der  Vf.   absichtlich   nicht  habon  erwahnea 
[-«voUea«    Die  Ainfohrlichkeit  in  der  jDaretellung  ist  der  VYicb-r 
"^  '  der  Sjsteme  fast  dnrebgftngig  angemessen,  um  so  mehr,  da 
itiflunuig  dea  Baches  in  einem  Lehrbache ,  weiches  durch 
Jiiiodlichen  Tortrag  ergänzt  Vex4en  soll,  etwanige  Aussteilun* 
ia  dieser  Beziehnng  als  nnstatthaft  erscheinen  Tassen  würde» 
^cidlicb  das  critiache  Ürtheil  über  die  einzeben  Sjsteme  an- 
mi  80  wird  die  Richtigkeit  desselben  so  lange  ein  Gegenstand 
V^lreites  unter  den  Philosophen  (ileiben,  als  die  Wissenschaft 
JW  ei  ist;  nicht  unerwähnt  glaubt  Ref«    es   lassen  zu   diirfen, 
m  vean  man  Das^  was  der  Vf.  ia  seinem  Handbuche  (iL  Thls^ 
#Ai&eS.  485—492)  über  die  Herbart*sche  Phifosophie  wenig- 
If^ait  billiger  4/ierkeq:pung  ansg/esprochen  hatte,  ^it  dem  kuri- 
9^  abaprechendea,  und  eben  desshalb  nijcht  sehr  gewichtijgen 
Wdetergleicht,  welches  üjber  dieselbe  Lehre  hier  S.640  zu  lor 
.^^  nan  sich  des  Wnns^he^  nicht  enthalten  kaifu,   es  möge 
IK^Ü  gefallen  liaben ,   die  jSründe  seines  Tadels,  wenpi  auch 
^  «uszofuhren ,.  doch  wenigstena.  ett^ras  ausführlicher  a'nzudeu-* 
2*  diess  durch  die  Ye^vreisung  aof  das  über  Leibnitz'ens  Mo- 
•Wogie  Gesagte^  geschehen  ist»  78. 

JilMJ  JE.  fJhh  fr.  Krause'»  handschrifflichcr  Nach- 
^    ^«uiBgqgpbeA ,  yqn   Freunden   und.  Schülerji  Debsmlben, 
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L  AbAL  L  Reibe«  Analjtiscbe  Pbflosopbie«  L  Torlesui- 
gen  über  die  analjtisebe  LojB^k  oad  die  Bncjklopädie  der  Philosophie« 
Ia  einem  Bande«  Göttingeii.  (Dieteridi'scbe  Bacbb»)  1S3& 
LV,  XXVI  II.  517  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.) 

AuiUk  n.  d.  Tit:  Die  Lehre  Tom  Erkennen  and  ron  der  Br- 
kenntniss,  als  erste  Einleitung  in  die  Wissenschaft.  YorlesBogen  für 
Gebildete  ans  aDen  Stünden.  Yer&sst  von  K,  Chr.  Fr.  Kraute, 
beraasgeg.  Yon  Hermann  Carl  von  Leonhardi.  Mit  3  erlSo- 
temden  Steindmcktaf.  a«s.w« 

[Vgl  RepertoF.   Bd.  V,  No.  2478.]     /     . 

Ref.,  der  ans  dem  umfange  der  a.  a.  0.  angezeigten  Krifik 
über  Bouterwek's  ,,Religion  der  Vernunft"  einen  nngef^ren  Maaai- 
8tab  fiir  die  Masse  Dessen ,  was  sich  In  dem  Nachlasse  des  V6. 
schriAlich  aufgezeichnet  vorfinden  mag,  entnehmen  zu  köimei 
glaubt,  ist  der  Meinung,  dass  der  ▼erhftltnissmässig  geringe^ An- 
Iheil ,  welchen  das  wissenschaltliche  Publicum  an  der  Mitiheiliof 
dieses  Nachlasses  zu  nehmen  scheint,  sich  hauptsächlich  att 
der  ermüdenden  Weitschweifigkeit  erklären  lassen  dürfte,  mit 
welcher  die'  Rede  des  Vis.  sich  ergiesst.  Zu  dieser  Weitscibwei- 
figkdt  kommt  noch  ein  Purismus,  der  jedes  Kunstwort,  selbst  wenn 
es  schon  in  die  Sprache  des  gewöhnlichen  Lebens  übergaögea 
wäre,  entschieden  perhorresdrt,  und  sich  dabei  trotz  aller  Gewät- 
thätigkeit,  mit  welcher  die  Sprache  behandelt  wird ,  doch  if^ 
mer  in  die  Nothwendigkeit  versetzt  sieht ,  die  fremden  Bezeitb* 
nungen  in  Klammem  beiznfiagen.  Um  ein  Paar  Beispiele  aan* 
ITihren,  erfiihren  wir  auf  diese  Weise,  dass  „iillfolgebildliA^^cMr' 
binatorisch,  „fallerschöpfend*^  inductiy,  „bejahig"  und  „vemeiiii^ 
positiv  und  negativ ,  „Satzvegrhaltwort"  Conjnnction ,  „gn»d- 
fiches  Yerhaltverhaltsdiauniss"  Schluss  oder  S^llogismos  heiflst. 
Dergleichen  Zierereien  können  auf  die  Länge  auch  den  geduMig* 
sten  Leser  abschrecken.  Die  Heransgeber  jedoch  scheinen  das 
nicht  zn  fühlen,  sondern  aHen  Ernstes  gesonnen  zn  sein,  des 
ganzen  schriftlidien  Nachlasa  Wort  ffir  Wort  abdrucken  zn  lassen. 
In  dieser  Beziehung  kann  man  ihnen  duck  wünschen,  dass  es 
Ihnen  möglich  geworden  ist ,  auch  diesen  Band  zn  Tage  zn  ftr- 
dem.  Nur  muss  hier  darauf  Verzicht  gethan  werden ,  auf  .den 
Inhalt  desselben  anch  nnr  andeutend  einzugehen.  Die  blosse  Ue* 
bersicht  des  Inhaltes  enthält  nämlich  hier  XXVI  ganz  enggedmekte 
Seiten,  und  Ref.  bemerkt  daher  nnr,  dass,  abgesehen  vonderkflr-- 
zeren  Darstellung  der  Bncjklopädie  der  Philosophie  (S.  429^ 
öll),  die  Logik  hier  in  dem  Sinne  ansgeftihrt  worden  ist,  dass 
bie  ansser  der  gewöhnlichen,. hier  mit  einem  nehr  iM:hlbaren  Stie- 
ben nach  sjstematbcher  Vollständigkeit  in  das  breiteste  Detail  al* 
ler  einzelnen  Fälle  auseinandeigelegten  Analjtik  der  Denkfonnea 
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lorA  die  LAre  von  4er  Brkeitntniss  cnAftH   «B«i   kUni  Ad 

eim  0rg:aiioii8  der  pMlolophiscIieii  WiftseiiBdmft  iitisffll^ 

welches,  der  Lernende  anf  den  Standpnnet  erhoben  werd^ 

Ten  wekheDi  aus  das  Binecbreiten  in  die  lidbere  wiseeneditf- 

Foisdlang  mdglich  werde.    Der  Yorbericht   dn^   Heraiisg«* 

(S.  I— XXVIII),  der  yon  der  Philoeophie  eeines  Meisters  ein 

\  Zeibilcer  (man  sieht  nicht  recht ,   ob  bloss  der  Philosophie 

der  Geschichte  "der  Menschheit)  datirt,  gibt  Anfschlnsse  über 

tetehoag  derselben;    dann  folgt  ron  S;  XXIX— LY  noch« 

eil  „Boicbt  über  das  Unternehmen  einer  Gesammtansgabp 

hodsdirifUichen  Nachlasses-  znm  Besten  ^  der  Familie*  des 

ond  Binladnng  an  hochherzige  Freunde  und  Gönner  der 

ift  zu  fernerer  Unterstnlzung  desselben".     Wenn  man 

^MMt  kass,  dass  der  edle  Zweck  der  Heransgeber  in  einem 
Mt'iilhlAdigea  Maasse  erreicht  werden  möge,  so  darf  man 
i'ftaRiv auch  erlauben,  den  Bath  ansznspreehen,  dass  eie  tob 
ijytinittü  Art  der  Bearbeitung  abstehen  mögen ,  welche  of- 
Pwfc  Kosten  der  Herausgabe  vermehrt  und  dem  bnchhändle- 
■iiTwtriebe  im  Wege  steht. 

^67]    De  Yerae  philoaofAiae  eiga  religiMem  Chri« 

petate»     Muneris   professorii   prolosionem  ex  tnstitalo 

scripsit  Oeo.  Andr.  Oabler^  ph.  Dr.  AA.  LL. 

Jfk  Prof.  Ord.  in  Unir.  litt.  Frid.  Guil.  Berol.     Berolini^ 

■•  PnmUot  1836.     54  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Jfcn  kleine  Büchlein ,  eine  weitere  AnsfShmng  der  dens^ 
itand  behandelnden  Antrittsrede  des  Y&.,  hat  durch  dio 
des  Yfis.,  sowie  durch  die  örtlichen  und»  Zeitnmstlinde 
**Wr  als  gewöhnliche  Bedeutung.  Es  ist  das  Programm^ 
^^fcf  Thronfolger  Hegefs  seine  Regierung  antritt;  es  ist 
J^ndv  als  diesSy  es  ist  das  Programm  einer  ganzen  Partei 
*1^  Pkilosophie ,  deren  Grundsfttze  und  Stellung  neuerdings 
'''ttift  gemacht,  deren  Geltung  und  Existenz  sogar  gef^lhrdet 
V^  worden '  ist.  Es  war  die  Meinung,  die  Lehre  Heger» 
|fc  ftre  Hanptstfitze  in  der  Persönlichkeit  ihres  Stifters  gehabt 
2|*^e  liiit  dessen  Tode  in  sieh  zerfallen,  und  wirklich  wnr- 
^Ms  Ton  aussen  her,  theils  aus  ihrem  eigenen  Sehoosse  un4 
^faa  Freunden  bedenkliche  Anklagen  gegen  sie  eriioben  oder 
Tl!*^  erneuert;  die  wichtigsten  auf  dem  Gebiete  der  ELeli« 
9t  lad  die  zugleidi  einen  Bruch  ihrer  bedeutendsten  JQnger 
2^  teranhissten  und  zu  rechtfertigen  sdiienen.  Selbst  go- 
2^  iitetansdi -politischen  FriyolitAteh  glaubte  man  sie  nicht 
''^i  ne  war  in  Gefahr  entweder  verdächtig,  oder  was  noch 
|2™Mr,  ak  ein  Ditrciigemachtes  und  A4)gethanea ,  ferner  nicht 
*vkcduetzn  werden«     Wie  wird  der  Yf.  diesen  Anfeindnn- 
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gl$ß  m  begegnen  «ieoenl  wird  er  ZDige8läDd0t9e«  nacken  oder 
8fÄbfi(  wr  j^i  üntv  Vertheidiguiig  ddi  versteben')  oder  wird  er 
qdilecbthia  auf  dei9  «Iten  GJ^nibea  aii  die  Alleipgultigkeit  der  adi- 
^  Hegerschea  Lehre  upd  ihre  anerkaimie  AnhiMigliehkeit  waik 
Iijiptorificbeii  AntorUfttea  fi^seo  und  jeden  Gedanken  jm  ein  1k 
iffj^ßBii^  YerJtftBguiJSB  ignoriren  und  dadurch  widerlegen)  itr 
AUeiHf  wie  wird  er  sich  zu  Hegel  stellen  und  wie  sa  Denen«  fie 
^eeen  »elbst  erst  mm  wahren  Yerstfindniss  seiJies  eignen  Geisin 
flacht  SU  haben  visnaeinefi?  Der  Vf.  beginnt  mit  einer  ikbir«- 
smg  de«  gefährlichste^  Yorwi^rfs,  da^s  die  Pbild^phie  das  Be- 
fleißende aiigreife.  Im  Gegentheil  bat  dieselbe  nur  das  recfaüick 
mid  Temünfüg  Be3tehende  nach  dieser  s^ejr  Yernp^iftigkeU  vk' 
ei^sen  and  zu  begründen«  nicht  Neues  zu  suchen,  und  i^t  jeder 
^irolen  Nenarungslnsi  diirchaus  frei^d.  Wo  auch  die  unroUkon^ 
ifiem  Staate^orm  ein^  Reform  forderte,  da  maclilQ  ^ch  diese,. s(ioa 
4iwph  die  alJgeineine  Ye.rnpnfl  Plat^ ,  ohne  das3  e$  der  besonde- 
can  Nitvirkung  der  Philosopjbie  bedurft  halte;  jetzt  aber,  woeiae 
durchaus  genügende  Yerfassungsfprm  erregt  ist,  zumal  in  Preis« 
sen,  hat  sie  nur  Ergebenheit  gegen  die  Regierung  auzoempfebleik 
Aber  eben  so  wichtig  ist  die  Ergebenheit  gegen  die-'öffendide 
Religion  und  ^s  Festhalten  «äii  ihren  iboisiliren  Bestipmunfpe, 
ifUBid  diees  vor  Allem  ist  Pßicht  der  Philosophie«  .  Die  alte  f  lui^ 
Sophie  wich  wohl  ;Bum  Theil  f^on  der  8taa(sr^ligion  ab ;  die  chnst* 
liehe  machte  diesem  Zwiespalt  ein  Ende  und  yerband  sich  mit 
der  Philosophie  zur  gemeinsamen  Erkenntni^s  des  GöMlicimi 
jede  Irriehriedurclr  ihre  Oberhoheit  abwehrend.  Naaerdings  eetile 
sifßh  ein  pj^los^phiachtbeologiaoheir  j^tionalismus  mit  ihr  ia  0^ 
Position V  aber  eine  richtigere  Speculation.  lehrte  .einsehen,  daeßd*^ 
HieligionsdogpieB  der  Ye^nunft  nicht  wi^derstreiten,  sondern  äßrdt 
diese  selbst  zur  wissenschaftlichen  Yerstündniss  gebracht  w^deo* 
Was  die  Philpi^phio  hlU,  kommt  von  der  Religion,  die  ihr  veriB- 
geachritten  ist,  was  in  ihr  wahr  sein  soll,  niuss  von  jener  beetf^ 
tigt  werden;  eine  legt  Zengniss  ab  für  die  andere.  Ausser  die* 
sem  allgemeinen  Grund  der  Ergebenheit  dar  Philosophie  gcg^ 
die  Religion  werden  auch  noch  einige  besondere  Ursache  ^uuv^ 
liihii;.  als  auf  d^  thats&chlichea  Beweis  fnr  dieselbe  aber  benft 
sich  der  Yf*  1)  aof  4ie  Bekämpfung  des  Ratüu^alismus ,  2)  ^^ 
die  Erklärung  der  heil.  Schrifu  Zw^r  die  schroffen  Orthodexea 
wollen  keine  Erklärung  der  D<^;men,  soi&dem  den  feinen  Terinnft' 
lo^en  Glauben ;  doch  ihre  Opposition  ist  ohqmAcbtig.  Endlidi  ^<^r- 
don^nock  dip  übrige«  Einwürfe  von  Seiten  Achter  und  freieisoK^ 
Theologen  in  ei|ier  »klch^e»  Weise  erörtert  u^  widerlegt,  dsss 
daraus  die  Gesinnung  und  die  Art,  wie  der  YC  die  Norm  seia^ 
kunütigßu  Wirkons  auffasst,  hinlänglich  hervol^geM.  .  Scbluesudi 
wird  daa  l^etzte^e  mit  einem  I^obe  seines  grossen  Yorgaugers  m 
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Mcben  CMieten  Ülr  KSmV,  Staut  tuid  UniTerellll  ioav- 

lOS. 

U68]    Evid^itor  BeWei*  euim  tfi&aifti||eli  Lebens 
der  K«l«rfmeliiiiif ,  «niwidkdt  Mm  im  Bigrasehai- 
do"  TUtigkeit  iw  organiMheB  and  uuorgAttifidioi  Ma^ 
^imdi  tan  eiigfiscli«!!  Origiilah  des  Frederick  C.  Ba^ 
Verfe.  4er  pliÜosopKischeii  Gesprftclie,    TFeimar,  Lan^* 
^-Comiftoir.  1836.    XTI  iL. 262  S.  gr.  8* 
t.6  Gif.) 

' Oerldij^tfA^  CBkraktier  dM^e^BttdMs,  wele&«s  fin'  roitifm 
iitler  AüBTTiCd:  '^«ttmd  eVidtftiee  <yf  ic  ftttlre  Hfe,  derfred 
Ifepji&jkHito'ifaid  actioflsr  «f  animate  and  iflfufhdate  matter^, 
httta  'MiftMM^ä  Idt,  Iteslsich  ans  dem  Tfte)  zur  Genügt 
(Ate    rOkt'  TP.  hat  mit  Ueberg«hüng  aller  ih^ta^ilr^didchen 
[MIi^^^  VtffenMrtAmigeii  aof  eine  populltre^'Weise  lhis)V 
tarfie  NätnrfprBehuag^  fiMr  dA^  Dasein  nnd  ffe  Beschaf- 
iet  ittiäem;  üeEtsßimnxaif^  i^^  leb«tldfgett  OrgaüSs- 
ite'T^fbinddttj^  kwispdf^tt  Kth-per  nnd€rfst  kennen  UhH^ 
Reflie  Ton  auf  Irntttetbanod  Anal)D||;ie  gegiröhdeten  S^AIfis- 
Whllen ,   nfli  daraaa  die  l^ortdaner  d^9^  Geistes  'flltt 
6^iide  Ton  Oendssheif  darznllran,  als  Schlüsse  ansln- 
inalogie  nberlifatfpt  zn  gewftlren  rermögen.    Der  Vf.  lat 
Abhandlung  in  drei  TheHegetfaeilt;  ron  welchen  die  b'ef- 
iiieh  auf  die  nnorg^nidche  Materie  utad' deren  Eigenschaften 
;  der  drifte  anf  dm -Art  and  Weise,  wie  sich  das  (cbenwe- 
telin«heitonDgend'esbt^aftf*Ai*r  vöraAstü^et^ende)  Lebensr- 
TOpiid^  tenni^elsf  eititte  8^*t^ifs  viftn  öfganisirt#n1Ph'ftfr- 
fcrtlttttf«  «b^l.    Itd  IVThrtlfr  stfchtjiir  (iml-1-T.Cäp.) 
^  iefil)iiel€A(i  der  ÄiffHi^ifi<gj'  T^fdnrmptofg  nnd  Terdäilsihh/, 
Jllii^,  Fltöhiiss;  VefttrtnöuHg;  die^  Unz^tÄHiarkeft  «fcrllßV- 
W^ti§fieUiitr^m  dkrairf  den  akhitoj^eü.Schftfss  aat  die  VA- 
2**fte}t'de&  j^efet^en  Prihcips  «n  j^  Der  2.  Tlie(l 

*  *'8-*»l&.  C;ip.)  atff  ttniiche  Weise  die  Bfgeh'schaftett  der 
Lieht  y  Wairm^y  Blectridiftt  nnri'  Öalvanism^s,  Magnetis- 
ckemische  Anziehung  nnd  Schwerkraft  durch ,  and  gelangt 
ttSbdlfate,  „dhssr  dte  ge^n  dre  Wahrsrheinliehkcit  einer 
Knftt  getranten  Exisidis  der  Seele  vorgebmrhetn  Einwurfe 
Wimrer  sej^a  als  diqenig^,  aof  welch»  wir  bei  oasereti 
;^ugeii,4]e  bekannten  EigeAselMften  det^Ma^He  zu  erklfi^ 
^^Insi  jedem  Schritte  stossen,  nnd  dass  in  <ler  Ünzefstorbar- 
J**«!^  Bfgenedfffften  und  '»iVferUhabTiangig^eii  von  der  dtarch 
2ä5!******  Malferilj  (gfegen'welchö  letttcre  sidi  aber,  rein 
r|*i»«1i«rtete  €ef  em]piri9eh<*ü  Plijsik  am  betrachtet,  doch  wohl 
'•»»'«»fee»!  lüseen  dCtfften)  eJae'  anffitUeüde  Analogie  in  Be- 
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treff  d9r  üiVBarslifrlMirkeit  dw  menflcblie^fB  Geistes. uiid  st^serOs- 
abbibigigkGit  Tom  Körper  sich  darbiete^^  Ganz  anf  dieselbe  Weise 
sacht  der  3.  Tbl.  (im  16-^25.  Cap.)  dwreh  Betrachtong  der  Ye- 
getatioft,  der  'thierischeii  Organisatioiiy  des  tUiiitseben  Lebens^  der 
Fimctieneii  de^:  euise]oi»i.,Enipfi|idaDgsargane,  der  Yerfiiideiinigea, 
4i%  IIA  tbieri^chen  Organismiiik  rorgekea  .o.  s.  w.,  die  Stoe  tu  er- 
Mrteii|  3,das8  das  Leben^riacip  tot  dem  thierißdiea  Organismips 
yorhdiidejti  seiii  müsse.,  und  nicht  darcb  denselben  hervorgebndit 
Srerdeiköniie;^dass  das  Gefühls*  und  Denkprincip  etwas  Ton  te 
^m]^  verbundenen  materiellen  Stoffen  Verschiedenes  sri  mfi  im 
die  intellectuellen  Krftilte  des  Menschen  nnabhftngig  ton  dem  Wh 
t^ellen . organischen  Sjstem.  exastiren,  .mit  welchem  j»ie  Teriwn- 
djBA  sind'S'  .  Bif  $di]assbemerkunge;i  des  25«  Cap*  iTassea  des 
ganien  Inhalt  noch  einmal  zusfgimcui  und  suchfa  lUe  Hanptfo^ 
noch  durch  allgemeine  teleologische  Betracbtang^m  an  belencbici« 
—  Ref.  hat  die  Betrachtungen  über  die  einzi^lneB^  «genannten  Vfir 
turerscheiniittgen ,  welche  ebei^  so  fassUcbi.als  dordi  eine  grtsse  . 
jMizahl  guigewählter,  dem  jetzigen  Stande,  der  NaturwisseDsduif' 
ten  angemessener  Beispiele  für  den  Laien  Ijehrreich  sind,  fiist  Bit 
einem  grösseren  Interesse  begleitet ,  als  die*  im  Gänsen  hodistoss 
su  dein  Begriffe  der  Unvernichtbarkeit  der  Seele  fuhrenden  Schlosse 
des  \(s.f  zu  deren  Feststellaiig  überdiess  ein  so  weiter  Umftg 
durch  das  ganze  Gebiet  der  erscheinenden  Natur  nicht  im  geris^' 
st^n  nötbig  ist.  Lesern,  welche  etwa  im  rohen  Materialismus  ta 
Torigen  Jahrhunderts  befangen,  wliVen,  könnte  das  Buch  sehr  laft- 
pfohlen  werden ;  denn  sie  greift  es  allerdings  in  den  Functea  an, 
m  welchen  sie  sich  am  sichersten  glauben  dürften.  Die.Darstol- 
Inng  ist  sehr  ruhig  und  von  dem  Geiste  einer  bescheidenen  Fer« 
sehnng  durchdrungen;  und  Yon  dem  Standponcte  ans,  anfweichm 
der  Vf«  steht .  mpss  es  ihm  zom  Verdienste  angeredviet  WjBpbii 
dass  er  sich  jeder  Yermuthu^g  über  das  Wie  d^  Zustandet  sMh 
dem.  Tode  enthalten,  und  nur  das  Dass  der  Fortdauer  feslrastal- 
len  gesucht  hat.  Die  Ceber^etzung  ist  fliessend  iu|d  klar;  9ßf 
kiitten  hie  und  da  einige  unnöthige  Lfingen  des  Originals  abgs- 
kurzt  werden  können.  Auch  die  äussere  Ausstattung  ist  gat  — 
Eine  andere  kleinere  Schrift  unter  dem  Titel: 

[2169]  Unsere  Anspräche  anf  Fortdaaer  iiach  iw 
Tode  Tor  dem  Forum  des  gesunden  MenschenToratandes.  Bioe 
Vorlesung  von  Dr.  8am.  JBärlin.  Stoti^rt^  Brodhag- 
sehe  Büclifa.    1836.    XIY  u.  76  S.  gr.  8.  (12  Gr.} 

behandelt  dasselbe  Thema  auf  eine  aus  Ironie,  SpecnlatiiS)  ^^ 
mor  und  Phantasie  gemischte  Weise*  Der  Y£  findet  die  firwai^ 
tnng  eines  ewigen  gleichförmigea  gennsevoUei^  Nichtsthuns  sbaa 
so  kindischj  als  den  Gedanken  eines  ewigen ,  nach  dem  Zish  ai- 
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iter  JB  Swigkek  «ii«rracIilMrai  Yollkomneiilieit  riog^den  Strebeiw 
nBTerBoidtigy  und  Ifisst  den  Menscheii  nach  dem  Tod0  eiM  Reihe 
Ton  Biidang9sast  linden  dardihinfeiiy  bis  er,  an  demGiplel  derVoIU 
kommenheit  angelangt,  sich  freiwillig  mit  Beibehaitong  seines  Be- 
wnsatseins  in  der  Gottheit  auflöse.  Ton  S.  27  bis  sn  Ende  fuhrt 
er  dann  in  einer  Reihe  phantasiereicher  Combinationen  die  Yer- 
Buthnng  aus ,  dass  der  dem  Brdenleben  innAdist  nachfolgende 
Zostond  ein  Lichtleben,  nlünlich  ein  Leben  mit  nnd  in  einem  Kör- 
per aus  orgaaisirtem  Lichtstoffe  sein  und  dass  der  Mensdi  lu- 
nftch^t  in  die  Sonne  yersetst  werden  werde.  ,  Ref.  wurde  gern 
einige  Proben  der  Acht  humoristischen  DarsteUnng  des  Yfs«  mit- 
tbeilen«  die  oft  an  4can  Panl*s  Campanerthal, erinnert^  muss  sich 
aber  hier  begnügen^  die  Hoffnung  auszuspreclien ,  dass  der  freie 
Schwung  dar  Gedanken  und  der  bunte  Schmuck  einer  reichen 
Phantasie  diese  kleine  Schrift  für  Tiele  sn  einer  anregenden  Leo- 
lure  zu  madien  im  Stonde  sein  werde.  Wenigstens  hindern  hier 
l^arnischte  Sohlussfolgen  Niemanden,  zu  den  Phantasieen  dee 
Vfiu  seine  eigenen  nodb,  hinzuzufügen  und  durch  die  Fhgma«- 
adine  der  Binbildungskrafi  sich  weiter  nnd  immer  weiter  tragen 
na  lassen. 

[2170]  Triumph  des  Glanbena  an  Unsterblichkeit  und 
1/Viedersehen  über  jeden  Zweifel.  Bin  Buch  für  Trauernde 
«nd  Alle,  die  nach  der  ewigen  Wahrheit  forschen.  Ton  Dr«  •/*• 
JP.  Th.  Wohlfarth,  eTangel.  Pf.  zu  Kirdhiasel.  Rndol- 
«ladt,  Frobel.  1836.  YIU  iu  239  S.  a.  &  (1  TUn 
18  Gr.) 

Die  Frage  nach  Unsterblickeit  nnd  TViedersehöi ,  obgleicfi 
nehott  TieUach  erörtert,  schien  dem  Vf.  doch  für  eine  nochmalige 
Erorterunj^  wichtig  genug,  wobei  aber  Tor  Allem  der  bisherige 
Standpnnct  der  Beantwortung,  der  der  Sinnenerkenntniss,  au  ver* 
lauschen  sei  mit  dem  des  höheren  Bewusstseins,  dem  nfoiiüischen. 
Mit  den  grellsten  Farben  malt  uns  die  Einleite  S.  1  —  12  alle 
Sdurecknisse  des  Zweifels  an  Unsterblichkeit  aus,  und  so  g^warnl, 
lernen  wir  diesen  selbst  in  seiner  Yieigestalügkeit  kennen  f  im 
L  Aibschn,.  (S.  13 — 36),  welcher  uns  die  allgemeine  Quelle  desr 
nelben,  den  Materialismus,  oder  die  Sinnenerkenntniss ,  als  die 
Lehre  Ton  der  Vemichtong  der  Seele  mit  dem  Tode  des  Leibes 
TorfShrt.  Seine  Einwurfe  sind:  1)  die  Schrift  enthalt  keine  Gründe 
für  die  UnsterbL;  ^s  A.  T.  hat  gar  keine  Stelle  dafür,  das  N« 
^**  nur  Gleichnisse,   Analogieen,  keinen  begründeten  Ausspruch. 

2)  Der  Menschengeist  hat  einen  Anfang,  und  so  auch  ein  Ende» 

3)  Der  Mensch,*  Ähnlich  seinen  Mitgeschöpfen,  hat  mit  ihnen  glei- 
chen Loos,  4)  Schon  die  ersten  Grade  des  Todes,  Schlaf,  Schein- 
tod n.  s.  w^  Beigen  Bewnsstlosigkeit,     5)  Man  kann  auch  ohne 
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jenen  6laub«li  tagendhaft  und  froh  leVen  nnd.rpllig  steAen;  jü 
Jener  Glaube  ist  unserem  irdischen  Leben  sogar  yerderblich«  6) 
Das  Menschengeschlecht  ist'  eines  solchen  höheren  Lebens  nicht 
werfli.  7)  Das  Gewissen  gebietet  nnr  das  Gemeinnfitzliche  nnd 
bezieht  sich  bloss  auf  diess  Leben.  $)  Das  sittlicbe  Verdienst 
nnd  das  Gflück  ist  etwas  Eelatrres,  je  nach  den  Anlagen,  danml 
Yergeltting^'  nicht  anzunehmen..  90  Die  W^h  der  Ideen  ist  nor 
ein  Spiel  dei*  l^hantasie.  —  Diese  Emwürfe  widerlegt  der  IL  AIk 
schnht  (S.  36^10^7)  in  dcrPriffung  des  Mater,  auf  seinem  eige- 
iien  Grund'^  1^10  Boden.  Ifir  könnißn  hierbei  den  Yf.  nicht  Schritt 
fSr  Schritt'  begkften  nnd  bemerken  nur,  dass  eir  endlich  bei  dem 
Satze  anlangt,  die  Temnnft  erklärt  sich  ddrch^  dnen  nnmittelbaren 
'Ausspruch  gegen  die  Yemiditang  der  Seele  mit  d^  Körper. 
Aber  sie  cfrklitit  sich  auch  g^egien  die  HegePsche  Sterblichkeit»' 
lehre  (S.  100),  besonders  wie  sie  Richter  vortragt,  indem  sie  1er 
^e^l^  npr  ei^e  IP'ortdauer  im  allgemeinen'Gelste  zugesteht.  i^A 
liiiir  beruft'  sicfar  der  Yf.  iunter  Andenp.  darauf,  da^a  diese  Lehr« 
IceineBi^sor^is»  eiitfldssen  könne,,  ireil  sit;  ifbetall  Opposition  oder 
Vfiehtbeachtung  findet,  'nnd  dass  sie  mit' unserem  Gefahl  in  Wider^ 
Spruch  stehe.  Der. III.  Abschn«  hat  die  Ueberschrift:  Der  Sitg 
4e«  Qlattbeiis  an  Unste^Uiijbkelt  und  pel^önU  Fdrldäaer,  .oder  die 
^nnersdiüKerlich^n  Gründe  dafür.  Diese  liegen  dem*  YC  in  <tar 
höheren  Erkennthlss,  den^  (glauben ;  der  YemunAbewcis  für  diesen 
^l^tibcn  ist'  unsSer  BeWusstsein* '  dass  wir  Bürger  zweier  Weto 
Bind.  Hier.^nAdhst<$;12r)  ^)  die  Ahonng;  2)  die  nilhere  Bot- 
jrickelun]^  ibr.Ctründe  d^aJGJaubens.  an.Unalorb..  (S.  ibQy^^ 
wir  den  sogen,  teleologischen,  metaphysischen ,  theologiscl^ei  P^ 
moral.  Beweis  zum  Theil  in  einer  etwas  andern  Art,  als  man  ab' 
üexi'gewühfflJchenbog/natikÄngewohtit  ist,  aAsi^fefiairt  findet  D« 
IV.  Abschh.  (SL  211-— '■23^)  entwickelt  des- Yfs.' Ansichteil' ^i)» 
YTiederselreit;  indesseti  glauben  wix*  sehen  durdi  diese  kurze  Sk&te 
dftTJeberz'eUgttng  begründet  ztf  haben,  dass  dÄ  eigentlich  wiwA; 
«chaftlichef  Charakter  der  Schfiift  fremd  nnd  sie  durchatis  »'^ 
beftliigt  eeiy  auf  den  Kampfplatr  der  Speculatioil  zu  treten,  «^ 
dent  neuerdings  jene  Frage  verhandelt  und  allerdings  noch  i^CQt 
icnm'  AbsicMüss  gebracht  isrt;  Selbst  für  eine  popnlilre  Lehre  ^^ 
sie  zii  weiiig  erschöpfend  tftatd  zu  pitodos«  Eher  möchte  ihre  sv- 
bnngsreiche  und  emphatisclie  Beredtsamkeit  und  ihre  r^icfa^  Ca- 
snisfik,  welche  stark  an  den  geistlichen  Stjl  erinnert,  sowie  die 
erregte  Stimmung  des  Yfs.,  die  sich  in  hyperbolischer  Darstcllüflg 
des  Gf^gcn^tandes  nach  beideh  Seiten  bin  ausspricht,  ihr  einen  f^^ 
finter  den  Erbaunngsschriften  anweisen.  Störend  sbd  Drocl^^^'' 
Ter,  wie  dieser  Sokrates,  200  J.  vor  Chr.  (S.  17),  W«f9?)7 
lOi;  103,  105),  Herbert  (st.  Heibart;  S.  105),  ScbulV^'' 
Sditfii*;  9. 105)*  '     1^* 
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• « 

ßl71]  AweKi  Aftgmtmi  dootrina  de  tempore,  €x 
Ikr.  XI  Cooftfls.  ^ronta ,  Aristotelicii«» ,  KaniimMe  aHarnnKpi» 
Aeorianm  fveeMoae  ancta,  al  congruis  hadievsaa  pkitosafiliiaa 
uns  amplificaUu  .Anct  €•  J^ortlage^  Dr.  phiK  et  in  onir. 
Bnddb.  priT.  doe.  Hddelbergae,  Groos.  1836.  IT  iu  60 
l  gr.  S.  (8  Gj.) 

Dieaa  rrfs  pliilamplikche  Sekrkl  (aioa  kleiia  Zogabe  n 
iMcibeB  Vfc*  Werk  tob  1832:  |,Die  Lfieken  de«  HegePsdieii 
%i(eaM^)  fiilirt  deashalb  die  fegekeae  Uebarsdlriil,  weil  Aoga- 
rfns  aaidi  der  Meining^  dee  Vfe»  im  seiaer  'neorie  i%er  die  Zeil 
mleer  geeproohta  als  alle  FkileeoplieB  ^  ahne  dieeelbe  sjefema* 
lUk  geordaet  «ad  die  daraae  abiakiteadea  CoreMariea  sorgfiUtig 
■MMiHnigeatelh  aa  haben.  —  Dieea  kislere  hal  dei>  Yf.  gelkan. 
der  Zeil  aities  enthaftett  Kegea  die  Fermri  für  daa 
wenn  iaii  »enaeMiefcett  Bewosetaein  die  prodactife 
dea  inteUigeaUMi  Safejecta  a«r  gegebenen  Reaiititt  der 
Bn  Objecto  in  der  Wabraebmang  etehr**  ^  hierrenden 
BiMt  in  g^ea^  ist  die  Baaplaaljipibe ,  die  eich  der  Vf.  gestellt 
bit  Das  im  Lapidarslü  gesckriebeae  Oaaie  serftllt  in  6  Capitet, 
die  TeHetiladige,  pbileaw-anatoniiBehe  Brörterang  der  yielge* 
Oinptfragea  in  steter  Benebonf  anf  die  alleren  and 
Pbilosopben,  namentlich  eine  klare  EntwidsehiDg  der  Yer- 
laft  dieser  Theerie  mit  der  Kaat'scben  Ansieht  (Cap.  5«) 
Mben  ist  Angebftagt  ist  S.  57—60  ein  YerBeiehmss  aller  dem 
ftgiift  „Zeit^  iatiegenden  Merkmale,  daher  diese  Schrift  als  ein 
Ibputorinm  zn  betrachten  ist,  bei  dessen  AbfsssQng  der  bescbei« 
iMYL  Möhe  und  Fleisa  nlohl  gespart  hat.  116» 

12172]  Beiträge  Mr  Pbiloaofibie  des  Reebtes»  Hei- 
Mttg,  OsswaU's  UnirerditätstmcMi.  1830.  XYIÜ  n. 
»I  S.  gr^  8.  (1  Thlr.  *  Gr.}" 

IKcbt'aewehl  im  philosophispha- SMitfisagen  au  ealschejdea^ 
Maden  weil  der  VL  aas  der  bishetigicn  Bebandlang  der  ReditSf^ 
■Uaaephie  die  peütmeb^  GegensAlae  ndd  Yerwii  ^|^)im  nnaarer 
Ti^gn  ableiten  sa  müssen  glaobl,  sbbeini  er  diese  Be£%e  ver^& 
fcwBcbt  vBk  haben*  •  Wenn  er  indessen  der  Meinung  an  sein 
•ikeint,  dasa  die  ,,Anerkennfniss  der  Yerpfltchtang  snr  bnigerli* 
ilam  Trene  heat  la.  Tage  gaa«  rerschwundsn  sci^S  dassea  ^^das 
Jvnehea  bebe,  alsJsoUlcn  Unzufnedeidieit,  Zwietracht  nnd  Misa«» 
iWBea  is  einigen  enropfiiscben  Staaten  fortan  aar  Hagel  Verden^ 
4mn  naa  endlieh  sieh  d«r  Uebe»engnng  suoaneigaB  scheine^ 
''**  ^  gegenwistige  Zustand  der  Diaga  nadit  Ton)  Dauer  sein 
fcenne^>  so  scheint,  insoweit  daa .  wiAlioh  wahr  ist ,  die  ^pbiteso- 
pKackfC  BegriffsTerwirrong''   anf  dam  Gfibiele  der  Recbtsphüeaa- 
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pkie  daran  nur  dem  alkrkleinaten  Theile  aadb  Schuld  sa  sein. 
Würe  sie  es  aber  anch  in  eineia  bökeren  Grade,  als  sie  es  ist, 
so  sweifein  wir,  dass  vorliege*  Bucb  dem  Cebel  absubelfen  im 
Stande  sein  wenle.  Micbt ,  als  ob  del*  Gesinanng  and  Denkart 
des  Yfs.  ein  Vorwarf  gemacht  werden  sollte ;  im  Gegentheile  ist  dies« 
darchaas  besonnen  and  ehrenwcrth;  sondern  weil  seine  Deakart 
den  Lieblingsmeinnngen  des^Tages  zn  sehr  abgewendet  ist,  als 
dass  nicht  eine  stArkere  Energie  des  Gedankens  and  eine  grös- 
sere systematische  Haltnng,  als  welche  hier  hervortritt,  nöthigm 
sollte ,  Um  die  entgegengesetzten  Ansichten  sa  entwurzeln.  Da 
indessen  der  Y£  nor  Beitrüge  hat  liefern  wollen ,  so  kann  mal 
wenigstens  über  die  rhapsodische  Form  nicht  mit  ihm  rechtem 
Wir  begnügen  nns  hier  mit  einer-  harzen  Angabe  des  Inhaltes. 
Nachdem  der  !•  Absch-  „die  Möglichkeit  einer  wahren  and  la- 
Terläsigen  Brieenntniss  der  natürlichen  Gesetze  der '  menschKchcD 
Geseltschaft"  au  ech&rten  gesucht  hat,  entwickelt  der  2.  (S.  19— 
66)  die  aUgenmi«n  GrondsAtzo  über  das  Redt.  Der  Vf.  stellt 
die  Pflicht  überhaupt  als  Folg*^  des  Bewusstseins  der  Yerantwert- 
lichkeit  Tor  einem  höheren  Richter  dar  und  unterscheidet  dder 
ewiges  nnd  gdltliches  Recht  von  dem  zeitlichen  aof  Biowillifntif 
der  Betheiligten  gegründeten.  Das  letztere  ist  durch  das  erstere 
beschränkt ;  and  während  die  yollkommene  Erfüllung  *des  göttli- 
chen Rechtes  (wie  solches  in  der  christlichen  Sittenlehre  forliegt), 
alle  menschliche  AntoritAt  und  alles  seitliche  Recht  entbehriidi 
madien  würde ,  so  liegt  in  der  Unmöglichkeit,  dieses  Ziel  za  er- 
reichen dieÜnenlbehrlichkeit  einer  menschlichen  Autoritalt  sorBi^ 
haltong  der  geselligen  Ordnung.  Der  3*  und  4«  Abschn.  (S.  66 
— J.44)  behandeln  thtils  die  einzelnen  Rechte,  die  Aufgabe  nal 
die  Theile  der  philosdph.  Rechtswissenschaft,  theils  nach  Anleita^g 
der  allgemeben  Frage:  „Wie  legitimirt  sich  das  Unrecht?*'  ^ 
Zolilssigkeit  zweifelhafter  Rechte  (^Eroberung,  Yeijafarung,  Mog^- 
lichkeit  der  Entstehung  eines  neuen  Rechtszustandes,  wo  der  alte 
ist  umgestürzt  worden).  Wenn  der  Yf.  hierbei  zu  dem  Basaltata 
konünt,  dass  es  nnmöglidi  sei ,  eine  allgemeine  Regel  aufrastei- 
len,  nadi  welcher  sidiin  jedem  einzelnen  Falle  mit  Sicherheit  be- 
stimmen lasse ,  wenn  das  Unrecht  aufgehört  und  ein  neues  Recht 
sich  gebildet  habe ,  so  stimmt  ihm  Ref.  rollkommen  bei ,  ia'en 
der  Rechtsphilosophie  nichts  sehr  Noth  thut,  als  die  fioskht, 
dass  der  geschichtliche  Bildungsgaug  des  Rechtes  für  Alles,  was 
wirklkh  darauf  Anspruch  soll  machen  dürfen^  Recht  zn  s«B| 
die  alleinige  Basis  ist.  Der  5«  und  6.  Abschn«  beschSfligea 
sich  mit  dem  Zwecke  und  der  Bestimmong  des  geselligen  Vereins 
nnd  mit  einer  Yergleidinng  der  verschieden,  Formen  desselben. 
'Auch  hier  finden  wir  den  Satz  ganz  richtig,  dass  die  Recbtmits« 
sigkeit  nttd<  Yerbindlichkeit  der  Staatsyerfi^ung  nie  von-  seia«^ 
anssereii  Form  abhftngt|   obwohl  sie   auf  den  Zostand  der  Ge* 


PIiiIo60pliie«  201 

idbchftft  nad  soiDii  «ndi  auf  die  BrieidMiiig  das  StMltiwedke« 

lioeB  Tersdiiedeaeii  Einfloss  habe;   data  fielinehr  daa  erlialteiida 

Priadp  der  Geaellaehaftt   in   welcher  Fem  aie   aueh   beatehea 

w»gt ,  die  Aditang  Tor  dem  bestehenden  Redite  aeu    Der  7.  Ab* 

Mb.  endlich  enthüh  BetraQhtungeit  aber  die  Geschichte  des  Kampfes 

dir  Willkur  gegen  das  Recht.   Der  Vf.  nnterscheidet  3  Perioden,  die 

te  effenen  Kampfes  der  selbstsuchtigen  Triebe,  diederRechtsrer- 

dnknnganddie  derReehtsferlAagnnng.  Ab  die  Ursachen  der  letsle^ 

IIB  wttrden  die  Reformation  (1),  die  Centralisation  der  Gewalt  in  den 

*Bdsien  monarchisehen  Staaten,  endlich  der  Entwickelongsgang  der 

(ttuimten  neueren  Philosophie  angegeben.     Je   anTersichtlicher 

Her  der  Yf.  ausspricht,   dass  das  gleichartige  Resultat  der  neue- 

KB  Systeme   der  Philosophie  ein  beinahe  allgemeines  Yerkennen 

der  laoralischea  Verbindlichkeit  des  zeitlichen  Rechtes  sei,  Jesto  mehr 

^le  leine  Pflicht  gewesen,  ein  so  ferderbliches  Resaltat  aus'  der 

&t>r  der  Sjsteme  genauer  zu  entwickeln   und  zu   belegen ,   ala 

Uor  geschehen  ist,  wo  er  sich  darin  ge&llt,  seitfe  pejchologischen 

iiMlen  ohne  ^rfolg  für  Das,  was  zu  beweisen  war,  anseinan- 

dKHKtzen  (S.  266    290).     Zorn   Schlüsse   werden  die  Grunde 

St  ud  wider  die  Hoffntiag  eines  Fortschrittes  auf  der  Bahn  der 

(SriiisatioB  abgewogen;   und  da  sie  sich  so  ziemlich  das  Gleich- 

liwicht  hahen ,   so  meint  der  Vf. ,   es    werde  hauptsächlich  auf 

fcnealichkeiten  ankommen,   ob   die  Besoignisse  oder  die  Stoffe 

«ngen  Yerwirklicht  werden.     Ganz  recht;   der  beste  Staat  bleibt 

evig  eine  Chimäre,   so  länge   die   Menschen   dazu   fehlen;   der 

^Ibttch  aber  kann  erzogen  werden,  und  Jeder  kleinste  Fortsdiritt 

In  die  Bürgschaft  für  die  Möglichkeit  eines  grosseren.   —   Sehr 

Msgenehm  föllt  es  auf,  dass  in  dem  ganzen  Buche  statt  empirisdb 

*^~  nuis,  Empirist  n.  s.  w.,  empjrisch,  EmpTriamus  n«  s.*ir! 

:t  steht.  78- 


ßl73]  Neae  Propädeatik  rar  Pliilosophie  ^ 
4i  Anfangsgrunde  der  Psjchologie  und  Logik.  Für  den  6e- 
Inach  an  Gymnasien  und  ahnlichen  Lehranstalten  susammenge- 
ÜihlTon  fySih.  Gotth.  SchirlitZy  Dr.  d.^hil.  u.  Oberleh- 
nr  am  Gjmn.  zu  Staigard.  Stargard^  Hendess«  1836.  VlU 
1  -li  101  S.  8.  (10  Gr.) 

I  .  ^  „Neu"  nennt  der  Vf.  diese  Propädeutik  im  TerhUtniss  zu 
I  eriner  1829  herausgegebenen  Propädeutik.  Den  Zweck  derselben, 
itten  Umarbeitung  dadurch  yeranlasst  wurde,  dass  der  Unterrichl 
k  der  Phifesophie  auf  den  preuss.  Gjmnasien  auf  empirische 
'Kynologie  und  Logik  beschrankt  worden  ist,  spricht  der  Vf.  da- 
hin ans,  dass  sie  das  „für  Schfiler  Wissens^ettheste  ans  derEle- 
■nteridire  der  gewöhnlichen  Psjchologie  nnd  Logik  in  einer  für 
fie  Fassangskraß  junger  Leute  aagemessenea  Sprache  darstellen 

19*      . 
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aoV^  Mm  ktante  diesen  Zweck  tat  eiTeicht  bftlteft ,  «aa  ei 
Whi  beim  eratea  Unterridite  gerade  in  d^  Fbiksephie  darauf 
ankftme,  statt  eine  Ansatz  kergebracliter  ClMsiicationen  iml  Na^ 
menerklftmogen  m  aberliefern  und  mit  ein  Paar  Beispioea  n 
eitaatem ,  Yielmekr  das  eigene  Nacbdenken ,  den  Geist  der  Far- 
sdiong  xn'erwed[en  and  der  geistigen  Panlheit  entgegensiiarba- 
len.  Dafür  hai  der  V£  wenig  getbaa.  Nameallicb  ist  ia  der 
Logik,  die  ebenso  nadi  dem  Kant'scben  L<qsten  der  4  Kategorie«, 
wie  di^  Psj^ologie  nach  den  3  Hauptvermögen  abgebandelt  ^ 
das  fiinzelne  siemlidi  knnferbant  doreb  einander  gewertm  am 
der  diseipBnaiisebe  Cbarakter  derselben  viel  an  wenig  beif«h 
gehobfln« 

NatHTwissenschaften. 

[2174]  ynOe  Thiere^  ihr«  Natar,  Lebensweise,  Triebe,F«Mr 
keiten  n.  s.  w.  Mit  gelegentlieben  Bemerknngen  aber  ihre  Htt* 
matb.  Aus  dem  Eng).  Mit  vielen  Abhildangen«  1.  ibtbv 
Leipzig,  BaamgärtnefsBachb.  1836.  216  S.  8,(12  Gr^ 

Wenn  ancb  nickt  von  grossem  natarhistoriscben  WerdM,  ial 
fiese  Schrift  doch  fast  mehr  als  Tiele  andere  Handboeher  gee^- 
BOt,  die  Lebensweise  der  hier  genannten  Thiere  aafKuklftrea,  iip*^ 
dem  sie  von  den  Affen  bis  znm  Kaisengeschlechle  herab  das  I^ 
tnrell  nnd  die  intellecloeHen  F&higkeiten  derselben  anfSkH  iil 
dareh  fie  Brsfthlang  Ton  mandierlei  Abentenem  einzelner  ReisM^ 
den  noch  interessanter  an  machen  sacht.  ^  Nor  ist  zu  bedauert 
dass  der  englische  Yf«  hierza  seine  Data  bloss  aas  esgliscM 
Werken  entlehnt  hat,  da  eine  Menge  eigenthumlicher  Beobachtaaf 
gen  auch  in  den  Werken  anderer  Nationen  za  finden  sind,  wd* 
che  dordi  den  Uebersetser  wenigstens  theilweise  wohl  hRttea  bd« 
gefugt  weidto  können.  Die  Uebersetanng  selbst  sckeint  etwas 
an  wördick  sa  Mn.  IKe  Abbildungen  aber  sind  bei  einen  M 
geringen  Fraise  des  Bnches  aiemlicb  gut.  113- 

[2175]  NatargedchichUiches  Cabinet  des  ThierreicM 
Ton  Sir  fFtUiam  Jardme.  I.  Ornithologie.  1.  TM.  Na- 
targesdbichte  der  buknerartigen  Vögel.  1.  Bd.  Tnitkuhner,  Ffaaea, 
Haiiskahner,  Phasanen  nnd  Perlbufaner.  Deatsck  bearbeitet  Tel 
Aiig.  Diezmmnn.  Mit  dem  Bildnisse  and  der  Lebensbe' 
.  sckreibang  des  Aristoteles.  Nebst  3l  Golor.  Abbildd.  PesA] 
Hartlebeo.  1836.  GEL  iu  116  S.  8.  (2  Thlr.) 

Das  Original  wnide  in  einer  imtage  von  10,000  Bxempl* 
'  ren  terfareitet,  da  es  bei  einer  köckst  gefilUigen  Darstallnng  in  du 
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Beschreibung«!!  der  Tbiere  fiel  Neaes  nnd  Beltbr«nd«9  eatbllC 
lad  zngieifb  mit  goten  Abbildnngeii  der  behhadeiten  Gegenntänd« 
Terseben  isU  All^s  diess  bewog  den  dealseben  Verleger ,  diese« 
Werk  ra  nns  zu  Terpflanten ,  nnd  6ine  dentsehe  Ueberlnigong 
Teranstalten  %u  lassen,  dije  der  engliscben  Ori^inalansgabe  in  nicbto 
■acbetebe.  Dies«  ist  nan  allerdings  ibm  aieht  vollstAadic  geUin-. 
gen,  dn  die  Abbildungen  grösslentbeils  ein  sn  grelle«  Colorit  kn- 
ben  Ind  die  Uebersetaung  bäofig  tm  wörtlicb  ausgefallen  ist;  in- 
iesskann  nicbt  gelAugnet  werden,  dass  die  Darsteilangsweise, 
ms  naaentKch  den  Hausbait  der  beschriebenen  Tbiere  anlangt, 
km  Laien  sowohl  als  dem  Natarforscbor  branobbar  «nd  ange^ 
nehm  sein  wird,  wesshalb  noch  dem  Unternehmen  ein  günstiger 
Fertgang  na  wünschen  ist.  \        113« 

[2176]  UntersücIiDogen  ober  die  äasseren  Kiemen  der 
Bahrjeien  Yon  Rochra  und  Hayen«  Bin  Beitrag  zmr  Eni- 
wickdmgsgesdiichte  der  der  Ab&eilnng  der  Knorpelfische  ange- 
hinirfen  Piagiostomcn  ym  Dr.  jPr.  Sigüm.  Leuciarty 
tt^LitrVlti.,  Phil.  n.  s.  w.  Mit  5  lith.  Taf.  Stattgart,  Rie- 
gat  1.  Comp«  1836.  YI  o.  44  S.  gr.  4.  (n.  20  Gr.) 

Die  freien  Kiemen  der  Rodien  und  Haje  waren  swar  bereits 
'  tuA  Beobaditongen  anderer  Natarforscber  erwiesen ,  doch »  dj| 
sdtoer  frische  Tbiere  antersucht  wnrden,  nnr  mangelhaft  gekannt. 
Der  Tf.  hatte  Gelegenheit  anf  Helgoland  an  ganz  frischen  Exem- 
|iaren  Beobnditnngea  anzustellen ,  aus  denen  sich  ergab ,  dass 
sitche  freie  Kiemen  bis  jeUt  nnr  bei  Rochen  nnd  Hajen ,  wie 
hi  den  Cjclostomen,  Chondropterjgiern  nnd  Grfttheniischen  ange- 
Men  werden ,  wohl  aber  bei  den  t'lagiostomen  zu  Termathen 
tni;  dass  sie  bis  jetzt  nur  bei  leb^pdig  gebarenden  Arten  jener 
fiiOagen  beobachtet  wurden;  dass  sie  nur  in  den  frühesten  Le« 
kü^erioden  vorkommen,  und  bald  durch  Resolution  wieder  Ter- 
«kaiadeD;  dass  ihre  Zahl  bei  den  Hajen  tou  20—30  furiiit, 
«Shrend  bei  den  Rochen  nur  4 — 5  hervorragen.  Ferner  variirt 
ibt  Länge  bei  den  Terschiedenen  Arten  sehr,  ihre  Form  ist  stets 
«nmmengedriickt,  an  der  Spitze  verdickt,  kolbig,  sie  sind  wirk-' 
Um  Terlungeningen  der  bleibenden  inneren  Kiemen ,  und  dienen 
wdincheinhch  einem  Athmnngsact  im  mütterlichen  Organismus, 
vdcher  der  Athmung  der  Vogeleier  analog  sn  sein  scheint.  Jede 
tiiche  Yerlängemng  bestellt  aus  einem  mittleren  helleren  Streifen, 
«d  am  Rande  laafi  ein  OftOas,  in  dem  der  Vf.  deutlich  dieBlut- 
>piicn  fiind  (sollte  es  nicht  möglich  gewesen  sein,  eine  feine  In- 
)R^  wä  machen  1).  113. 

12177]  Eduardi  ^tAüon  de  Pytlioiiis  ao  Boaram  aa- 
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8il)ii3  Gommentatfo.    Acced.  tabb.  tres  aem    Balis  Sax«^ 
Anton.  1836.  38  S.  gr.  4.  (n.  ^0  Gr.) 

y       Diese  AbbandloAg,  die  bei  Gelegenheit  des  Gebortstages  des 
•KGnigs  Ton  Preossen  imd  zum  Andenken  an  das  Geschenk,  wel- 
ches derselbe  der  ÜniTersitat  Halle  durch  den  Ankauf  der  Medcd- 
sehen  Saramiiing  gemacht  hatte,  geschrieben  wurde,  behandeUnb 
grosser  Genauigkeit  die  Knochen  der   auf .  dem   Titel  erwfiliDlcn  < 
Thiere«    Yorcugswi^ise  ist'  auf  das  Skeiet  einer  Pjthonart  Rüde- 
sicht genommen,  die  jedoch  nicht  genau  bestimmt ,    und  yoa  dm 
bloss  gesagt  wird,  dass  das  Thier  wahrscheinlich  weiblichen  G^ 
schleehts  gewesen  sei,  wfthrend  sich  dasselbe  doch  wohl  mit  Ge- 
wissheit selbst  bei  einem  sdiiecht  erhaltenen  Exemplare  hätte  es^ 
decken  livssen.    Einen  Uebelstand  erkennen  wir  femer  darin,  dam 
die  Kopfknochen,  die  hier  im  1.  Cap.  beschrieben  werden,  ni^* 
überall  nach  demselben  Exemplare,  sondern  'nach  2  Sehadda  be^ 
schrieben  sind,  die  dem  Genus  Boa  angehören,  wie  eine  nur  ob«» 
fläehliche  Yergleiehnng  aber  zeigen  kann,  in  mancherlei  Hiasiebl 
Ten  einander  abweichen.    Das  Wenige,  was  in  den  AnmerkmgMi 
snm  Unterschiede   beider  Geschlechter  angeführt  wird ,   kaaa  ip^ 
.  möglich  ausreichen.    Was  Tom  Kopfe  gilt ,   findet .  auch  auf  die 
Wirbelsftale  Anwendung ,  denn  die  Wirbel  werden  ebenfalls  nack  > 
einer  unbekannten  Art  beschrieben.     Die  Abbildungen  sind  mü^ 
grosser  Genauigkeit  ausgeführt.  .  113.    ^ 

[2178]  Genera  plantarom  florae  Germamcae^  iconib» 
et  descriptionibos  iUustrata.  Anctote  TA.  JFrüL  Xnft^ 
Ifees  ab  Esenbechy  Phil,  et  Med.  Dr.,  Prof.  Bonn.  oi*i 
Fase.  Xn.  Bonnae,  Henry  n.  Coben.  (1836.)  20  Ih 
tbogr.  Taf.  n.  21  BU.  Text  Lex.  8.  (n.  1  Tbk.) 

[Vgl.  Repertor.  £d.  X.  No.  1907.) 

Dass  die  Fascikel  dieses  nützlichen  Werkes  sich  so  tAnA 
folgen,  kann  den  Besitzern  nur  angenehm  sein.  Es  werden  U^ 
17  Gattungen  der  Primulaceen  geliefert ,  unter  denen  Ljsiniadiia 
Bwei  Tafeln  gewidmet  sind,  indem  Bphemenim  mit  Recht  nur  de 
Sabgenua  angenommen  wird.  Dagegen  sind  Naumburgia  aal 
Asterolinon  getrennt  Auch  Aretia.  ist  Ton  Androsaee  gesondert 
nnd  die  Natur  scheint  diess  an  Torlangen.  Weniger  Grund  ifli 
wohl  iur  die  Trennung  der  Iraseckia  Ton  Anagallis  yorhaadea. 
Die  übrigen  Primulaceen  sind  die  alten  bekannten  Gattimgo* 
Coris  (kaum  in  Deutschland  rorkommend,  aber  ein  wahrer  Eilb- 
atraudi)  und  Samolus  weichen  jedoch  nicht  unwesentlich  »h. 
Utricularia  und  Pinguicula  machen  die  Lentibularien  ans..  Bis 
Abbildungen  sind   sorgfidtiger  ausgeführt  als  in  früheren  Hefieii 
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u  mlclifea  aber  den  Zeidmer  wtomen^  mebr  ni  tliaii,  daniit  der 
DMidicfckeii  nidit  Eimin^  geschelie.  64. 

Staatswissenschaften. 

[2179]  Die  Grundgesetze  und  Yerfassirngsiirkiiiiden, 
itdbgewiesen  TOn  Chist.  Wilh.  Bugo,  landstfisd.  Archivar 
kKarismlie.  Karlsrohe^  Miiller'scbe  Hofbachh.  1836. 
XXn  u.  186  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

In  Wesentlichen  ein  Index  über  eammdiche  anf  die  Gmnd* 

gtset»  der  Staaten  bezüglichen  SCaaCs^ocamente  in  grösserer  Voll- 

'Mifi^eit,    als   man   sie  zeither  besessen  hat,   mit  ingabeder 

Bidk,  HO  jedes  Gesetz   zu   finden.     Eine   recht   dankenswerthe 

Bdpbe  sind  die  Abdrücke  einiger   neueren ,    in   den   bekannten 

fli— hagen  noch  nicht  entbahenen  Verfassungsorknnden.    Inder 

Timrie  krilisirl  der  Vf.  die  Pölitz'sche   Sammlung.     Dem   Her- 

■syhw  der  letzteren  wird  es   nicht   schwer   werden ,    Einwürfe 

Rridanweisen,  bei  denen  der  Zweck  seiner  Sammlung  und  ihre 

Jarechnnng  für  das  grössere  Pablicnm,  dem  das  bloss  historische 

hliRsse  fremd  bleibt,   ganz  übersehen   wurde.     Die   Sammlung 

&  Hr.  Hugo  wünscht,  würde  nur  für  die  wenigen  Publicisten  von 

t$A  sein.     Aber  auch  für  diese  möchten  wir  doch  nicht  rathcn^ 

Se  ansbindisdien  Gesetze  alle  bloss  in  der  Sprache  des  Origi- 

Üi  zu  geben.    Wir, haben  sehr  tüchtige  Publicisten  in  Deutsch- 

hd  gehabt ,  die  nicht  einmal  Englisch ,   geschweige  denn  Italie- 

lUb  oder  Spanisch  yerstanden.  .  99. 

[2180]  Yersvch  fiber  das  Recbt  der  Antrage  nach  der 
^criscben  Yerfassnags-Urkande.  Ton  einem  Reichsra-> 
Ik    Erlang,  Heyder.  1836.  30  S.  gr.  8.  (4  Gr#) 

Riu-Yersach,  den  Lesern  zu  demonstriren,  dass  Alles,  was 
k  der  bajerisehen  Verfassungsnrkunde  über  das  Recht  der  An- 
Mge  festgesetzt  sei,  gerade  so  sei ,'  wie  es  sein  müsse.  Beilftu- 
t%  wild  auch  gelehrt ,  dass  die  Verfassongsarkunde  durch  keine 
a^pgeaatehende  Gewohnheit  abgeändert  iferden  könne.  Bereits 
äad  diese  gesdiriebenen  YerfiuBSuagsnrknnden ,  die  den  Stabilen 
m  httge  an  Dom  im  Aoge  waren ,  snm  Bollwerk  der  Stabilität 
livsriett.  99. 

[2181]  IKe  entlaryten  Diplomaten,- oder  Bericht  undAn- 
Ing  der  Ton  der  Tagsatzuog  niedergesetzten  Commission  hetrefTend 
<e  Angelegenheit  „Conseil''  u.  das  diessfallsige  Benehmen  der  franz. 
CtttadtschafI,  wie  solche  in  Beziehung  auf  die  Thatsacheneinstim- 
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sig,  Im  Uebrigen  dnitls  einsfiiiintg  theib  mit  MekrMt  der  Bfkam 
am  9.  Herbstfflonat  der  TanaUaDg  Torgelegt  worden  suid:  Mit  ai- 
nein  Vorwort.  Zürich^  Örell,  Fiisali  n.  Comp«  1836.  ¥1 
lu  46  S.  8.  (6  (Br.) 

Die  bekannte  Coneeirsche  Sache,  dargestellt  im  Sinne  der 
Bewegangspartei.  Die  Tbaieachen  edieinen  auch  hier  niebt  la- 
widereprecblich.  üngewiss  bleibt,  ob  Conaeil  Spion  war,  e4er 
lieh  nor  später  so  stellte;  gewiss,  dass  der  Gesandte  früher  niciilt 
davon  wnsste;  nngewiss,  ob  spftter.  Dass  das  auf  das  Yoilie- 
gende  gegründete  Verfahren  der  Schwein  onklog  sei,  hat  sie  seil- 
dem  sdbsl  einsehen  mnssen«  «  99.  . ' 

[2182]  Sind  die  an  die  Herrlichkeitsbesitzer  in  der 
Provinz  Oslfriesland  von  den  Eingesessenen  früher  entriditeteii 
sogen,  snspendirten  Geinlle  durch  frans.  Gesetze  ans  der  Zeit  der 
Vereinigung  Ostfrieslands  mit  Frankreich  aufgehoben  worden  1 
Versuch  einer  Erörterung  dieser  Frage  vom  Standponcte  der  Ge- 
schichte nnd  der  Kritik.  Hannover ,  Hahn'flcke  HoIbncUu 
1836.  X  n.  100  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

In  Ostfriesland  bestanden  seit  undenklichen  Zeiten  eine  Menge 
GefiiUe,  die  von  Grundstücksbesitzern  an  Grundherren  za  entrid- 
ten  waren.  Zor  2eit  der  Vereinigung  mit  Hotiand  wurde  der 
gröaste  Theil  derselben,  weil  sie  sich  mit  der  neuen  Stenerrer- 
fiissung  nicht  vertrugen,  provisorisch  aufgehoben;  jedoch,  wieder 
Vf.  behauptet  und  sich  dabei  auf  den  Grund  dieser  Verfitgong 
nnd  auf  einen  Paragraphen  derselben  stützt,  nur  die  Entrichtung  sn 
den  Landesherrn.  Indess  von  da  an  weigerten  sich  auch  die 
Pflichtigen  der  Privatpersonen,  ferner  zu  aaUen,  und  letztere 
schwiegen  dazu.  Ab  aber  1818  die  hannoversche  Regierung  des 
grössten  Theil  jener  GefUIe  für  ihre  Domainen  wieder  herslellle, 
machten  auch  andere  Grundherren  ihre  Rechte  geltend.  Ln  An^ 
fiinge  gaben  die  Gerichte  ihnen  Recht;  neuerdings  aber  haben 
sie  zu  Gunsten  der  Pflichtigen  gesprochen ,  nnd  zwar  nicht  auf 
den  Grund  jener  holländischen  Verordnung,  sondern  weil  dardi 
die  Einverleibung  Ostfriesla^a  in  das  f^anzÖ8i^Ghe  Kaiserreicb 
auch  die  bekannten ,  alle  Pendalrechte  abschaffenden  Decrete  der 
Nationalversammlung  und  ihrer  Nachfolg-or  daselbst  eingeführt 
seien.  Nun  zahlt  ein  Theil  der  ünterthanen  jene  GefiUle,  der 
andere  nicht.  Der  Vf,  behauptet,  sie  müssten  beide  zahlen,  theila 
weil  jene  Decrete  auf  Ostfriesland ,  wo  das  Lehnwesen  nicht  be« 
standen,  nicht  anwendbar;  hauptsächlich  aber,  weil  sie  dursh  die 
Einverleibung  keineswegs  dasolbst  eingeführt  worden  seien.  Für 
letztere  Ansicht  spridit  auch  neben  vielen  anderen  Gründen  eine 
inlerpretation ,  die  das  fransdeisehe  Jnstiaministvriiini  (Barths)  ec^ 
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Mk  Imt  Ref.  mag  4em  Vf.  nicht  geradezu  beipfliclitett,  dai 
k  stkhea  Disgen  anch  dei^'Gegeiitheil  körtn  mose.  Indesa  käan 
«  renichern,  dass  der  Yf«  die  ütereasante  StreMiragf»  mit  gVM« 
•er  Grondlidikeit,  mit  Klailieit  nd  mit  Scharimin  erörtert  hat. 

.  [2183]  Die  Emancipatiön  der  Jaden«  Eia  Nachtrag  an 
nriier  Schrtß:  ^^BiBsetanng  der  Bekeaner  des  jidischev  Giaa- 
Im  ia  die  Rechte  der  Menschheit^  Von  E.  C  A.  Barott 
Ml  €f6rtz.  Qnedlinbarg^  Basae.  1836.  VI  «•  88  S. 
f.  8.  (10  Gr.) 

Za  Gnngfen*  der'  Joden,  besonders  gtfgea  die  Debatten  in  der 
dmutidter  Kammer.  Nidits  Neaes,  wenig  Ordaang,  viele  Ci- 
lue  ii9  Schilier's  Glocke ,  dem  Liede  an  die  Frende  and  fthnli** 
cha  übekaanten  Sadien,  99. 
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[2184]  BOder  nns  dem  gesellschaftlichen  Leben  der 
Hird-Ainerikanen  Von  einer  Dentschen.  Rentfingen» 
IStattgart^  Köhler.)  1835.  254  S.  gr.  8.  (1  Thlr.). 

[  Je  weiter  die  Begeisterang  ior  die  neoe  Welt  um  steh  greift 
^*Wi  fikst  aar  Schwärmerei  gewordea  ist ,  ),die  Ideen  von  ihrer 
■ftrffichkeit  aber  nur  xa  oft  als  ein  tief  eingewar2«hes  Veroftkeil 
Mbeiaen^,  desto  eegensreieiier  wirken  vietleidit  diese. Biider  auf 
le  Answanderangslastigen,  sollten  sie  dadorch  aach  aar  eine  rich- 
te Schiiderattg  des  neuen  Vaterlandes,  um  das  sie  das  angebo- 
MüTprlassen  wollen,  gewinnen«  —  Gleich  im  ersten  Abschnitte 
fmU  aar  fiüstihlich  als  e weiter  besevcbnet),  woria  ^ieAnkmift 
^Bnfihlerin  in  New -York  geschildert  wird,  bekommt  man  ei- 
M  sieht  sehr  einladeaden  Totalanblick  von  der  Gesittaag .  der 
^brnkaner,  wenn  es  S.  6  heisst:  „Bin  Amerikaner  witd  nicht 
^peifco,  wie  man  ein  Mittel,  Geld  in  erwerben ,  schamlos  nen- 
M  kteae'S  Aneh  das  Bild  yvim  Bitonac  der  Answaaderer  auf 
ta  Strassen  der  Stadt  (S.  9)  i^  nicht  eben  reizend ,  and  mehr 
P^igBet  die  europfiisch«!  Fremdlinge  abzuhalten,  als  einsakden. 
Bichdem  aasere  Reisende  in  dem  neuen  Wohnorte  sich  eingeridi- 
^  hat,  Mgen  nun  die  S^ildemngea  einzelner  Theile  der  Stadt 
fcv  -  York  nnd  des  Land^,  wie  der  dortigen  Lebensweise»  S«  16 : 
"Mhlway  (die  Hanptstrasse)  in  New -York;  S.2Ö:  der  earopäi- 
2^  Bncfahftndler,  der  sich  im  Jahre  1818  sehr  getrogen  sieht; 
&%:  die  Zengenbrfidersdiafien,  das  einzige  Mittel  sich  rot  Pvel- 
i^^Mi  ia  der  neuen  Welt  an   schützen  5   das  Beispiel  S.  40  iot 
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wenigstens  deallich  geiing.     S.  42:  der  Yankee,  d.  b.  BetnIgcV, 
wobei  des  Spotdieds  aaf  die  MassaGhaseUser  gedacht  wird.    S.47: 
über  Mietbwobnnngen.    Der6.Abschn.  (S.öQ  ff.)  Präsident  Jade- 
noD  ubersGfarieben,  ist  sehr  interessant  und  reich  an  neuen  Zügen 
dieses  Oberhauptes  der  Yereinsstaaten.     S.  55 :  die  Invicibles,  wo- 
bei die  amerikanischen  Militairs  in  keinem  gönstigen  Lichte  er- 
eebeinen.    S.  60:  die  Brdehang.    S.  67:   Theater,  Mnseen  nad 
Kunstsinn.      Was  werden  unsere  Ballettanxerinaen  sagen ,  wem 
ihnen  hier  ereählt  wird,  dass  die  von  Paris  nach  New -York  ver- 
schriebenen D,((men  Yestris  nnd  Achille  statt   der   kurzen.  Reck- 
ehen und   Tricotbeinkleider   in   langen    Kleidern   und   tiirkisdiei 
Pluderhosen  darunter  tanzen  mnssten!  —   9*7^:  Anstand,  Sitt- 
lichkeit.    S.  82 :  die  Theegesellschaft  bei  einem  Referenden  (Geist- 
lichen).   S.  90:  ein  Sonntag  in  New -«York.    Sollte  die  Vfin.,  je- 
denfalls eine  Engländerin,  (wie  aus  dem  Buche  mehrmals  hervor- 
geht) ,  wirklich  recht  haben ,    wenn  sie  hier  behauptet,  dass  man 
in  Nordamerika  selten  eine  glatte  Stime,  einen  heitern  Blick,  ein 
Tcrgnugtes  Lächeln,  herzliche  Munterkeit  antreffe?     S,  96  Bang- 
ordnung«     Warum  wird  Schiller's  Distichon,   das  dem  15*  Ab- 
schnitte als  Motto  voransteht ,   nicht  als  Vers  sondern  als  Prosa 
abgedruckt  ^geben?  —    S.99:  Eiectionen,  d.  h.  Wahlen  (maa 
$ndet  auch  hier  die  Yermuthung,  dass  das  Buch  die  unpassende 
Uebersetzung  eines  engl.  Originals  sej  bes(fttigt).    S.103:  Nttio- 
nalfeste,  Belustigungen,  der  1.  Mai;   unter  jenen  werden  beson- 
ders Washington's  Geburtstag,   der  4.  Decbr.,   und  der  Tag  der 
UnabhHngigkeitserkl&mng,  der  4.  Juli,  erwähnt.    S.108:  die  Lot- 
terie«   S.112:  äusseres  Kirchenwesen*     8.  117:  das  Yersleigo- 
mngswesen  in  Amerika.    -  S«  141 :   die  Ueberfahrt  ans  der  alten 
Welt  (hätte  fuglicher  an  die  Spitze  der  gegebenen  Schildemiigea 
gehört).    S.152:  die  Ansiedelung,  wo  der  Leser  zu  den  Ansied- 
lem in  der  Wildniss  gefuhrt  wird;  z.B.  S.  160:  Besuch  desKa- 
garafalb.S.172:  über  Handhabung  der  Rechtspflege;  dabei  S«  187 
die  Festnehmung  Cararo'sJ,  des  Diamantendiebs.      Sehr  unteriial- 
lend  ist  der  Theil  der  Skizzen,  welcher  die  Reise  nach  Philadel- 
phia, nnd  den  Aufenthalt  daselbst ,   Ton  S«  192  an ,  den  Ansilog 
na«di  Cincinnati,  S.  212,  dabei  S.219  ff.  die  Geschidite  der  Miss 
Chatam  schildert.      Wi  der   Beschreibung  Ton   Charlestown  S. 
245  nimmt  die  Yfin.  yom  Leser  Abschied,  der  sie  zwar  gern  wird 
wiederkommen  sehen,  aber  doch  den  dann  Tonufuhrenden  Skizzen 
mehr   Ordnung  nnd   passende  Aufeinanderfolge,  nnd  einen  nicht 
an  Angstlichen  üebersetzer  des  englischen  Urwerks,   mehr  dnen 
freien  Bearbeiter  wünscht. 

66. 

[2185]  Anacharsis  Germanikos,  oder  Kreozzfige  eines 
Cosraopoliten«    Von  August  TraxeL  1.  ThL  Paria.  — 
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[ftt.  —  Genf.  —  MareeiUe.  — Neapel  ii.8.w.  Stiktt- 
nt,  Brodliag'scbe  BacUu  1837.  XIV  u.  458  S.  S. 
p  TUT.  6  Gr.) 

I  Eine  ia  der  flüditig-pikaatea  Malier  -der  neaesten  2kk  ge- 
kUeM  DarsteUanc^  einer  Reise  durch  einzetae  TJieile  von 
iakreidi,  der  Schweiz  und  Italien.  Sie  hat  in  sofern  einen 
"iniien  Charakteri  als  der  V£,  sofiel  Ref.  weiss,  an  den  poli* 
ei  FIttcbtingen  ^hört.  Wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  hat  ihn 
SdiidLsnly  was  seine  „Memoiren  eines  Flüchtlings"  erfahren^ 
iie  ik  dentsche  C^sor  bewogen ,  der  Politik  bis  anf  bessere 
iiki  ra  enlsagem,  nnd  gans  der  Natnr  nnd  seinem  Leichtsinne 
lUcD.  Zaweilen  weicht  er  jedoch  von  seinem  Entschlösse  ab« 
wer  dabei  (S.  33ff.)  als  sein  nngefiüires  politisches  Ghinbens- 
ibMm  mittheilt  ^  ist  iwar  snm  Theil  nicht  ganz  conseqnent, 
[llni  ütkeDhaft  und  nicht  sicher  begründet,  aber  in  seiner  Te»- 
leirTemiinitig  nnd  anerkennungswerth.  In  diesem  Sinne 
k  er  in  ganz  Dentsdiland  schreiben ,  die  Censnr  wurde  ihn 
Wem.  Auch  darin  nicht ,  •  was  er  (S.  155  ff.)  über  die^ 
HZ  Bagt ,  obgleich  sich  dagegen  yiel  einwenden  liesse  und 
T£  der  Irrwahn  verleitet  hat,  als  sei  das  Ueb^erge wicht  der 
"  natarreebtlich,  wahrend  es  nur  zuweilen  etw|is  Factisches 
md  der  kleine  Staat,  der  sich  gegen  den  grösseren  hallen  kann, 
'  oielts  Terpflichtetist,  sich  ihm  zu  unterwerfen.  —  ImUeb« 
Säet  sieh  diese  Reisebeschreibung  anianglieh  recht  gut;  he- 
ida der  Vf.  mit  den  von  ihm  besuchten  Gegenden  grösstentheila 
Mker  bekannt  gewesen  zu  sein  scheint,  nnd  daher  den  Leser 
nit  dem  Rausche  neuer  Eindrucke  martert.  Auf  die  Lftage 
kt  jedoch  dieses  oberflächliche  Umhertappen,  was  Alles  berührt 
Wöichts  einen  tieferen  Eindruck  hinterlftsst,  nirgends  zum  wei- 
.^Ji  laekdenken  und  Nachfühlen  anreizt.  Indess  das  ist  die  Manier 
*Ait,  alle  Seiten  des  Geistes  und  Herzens  bloss  anzuschlagen  und  - 
^1  MS  Furcht,  der  Ton  möchte  als  unrein  erkannt  werden, 
*4a  a  eilen.  99. 

[2186]    SchkM  Hainfeld,   oder  Em  Winter  in  Steiermark. 
iBaÜl  HalL     Unter  den  Augen   des  Verfassers  aus  dem 
übersetzt  von  Minna  Uerthum^    BerMn^  Eich- 
1836.    340  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

.|^  Steiermark,  6  Stundoi  yon  Grätz  entfernt,  liegt  das  Schlosa 
||"Ud,  dessen  Besitzerb ,  die  Grftfin  PurgstaU ,  gebome  Miss 
^""■ta  ans  Schottland,  unsem  Vf.,  den  S(^  eines  ihrer  ver- 
^'^'^^^^  }ogendfreunde,  zu  sich  eingeladen  hatte,  um  ihrer  Sehn- 
^  Geaüge  zu  leisten,  in  ihrem  einsamen,  tou  körperlichen  Lei- 
^  ^Mttt  erschwerten  Alter  nochmals  den  Umgang  befreundeter 
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Lttiddeato  su  gettiessen.  Demzafolgc  traf  B.  Hall  im  Sepdir. 
Iß34  SU  Hainfeld  mit  seiner  Familie  ein  nnd  yerveitte  Uer 
bis  tum  Tode  der  Gräfin  (23.  Mftrs  1S35).  Wenn  non  ein  so 
geistreicher  Mann,  wie  der  Vf.  ist,  gesieht,  dass  ihn  gegen  seitib 
«rspi€Bgliche  Absicht  die  Gräfin  durch  die  manniehfaltigstenZer- 
fltrenmigen  und  besonders  .darcb  ihren  ftnsserst  liebenswariigfs 
Charakter,  so  lange  bis  der  Tod  ihrem  seit  fahren  an  das  Km- 
keubelte  gefesselten  Leben  ein  Ende  machte ,  anf  dem  einsaü« 
Bdilosse  snrückzdialten  wassfe,  so  dürfen  sich  die  Leser  wehl 
$nA  eine  höchst  anziehende  Leolare  yerspredien,  wenn  der  Tt 
diese  Gräfin  und  ihre  Umgebnngen  ihnen  in  einem  sehr  leben- 
follen  Gemälde  darstellt,  was  dadurch  nodli  einen  gans  besoatfen 
Reis  erhält,  dass  Miss  Cranstonn  eine  sehr  genane  Bekainto 
Wal^r  Scotf  s  war,  welcher,  wie  der  Vf.  mit  grosser  Wahrscheiii- 
lichlMit  darthnt,  den  benihmten  Charakter  der  Diana  Vemoa  ia 
RebiA  dem  Rothen  dieser  seiner  Jngendfrenndm  nachbildete.  Aach 
werden  nns  «och  manche  Zuge  ans  der  Jugend  Scott's,  sowie  ob 
•ehr  schöner  Brief,  den  er  an  die  Gräfin  nach  dem  Tode  ihres 
einsigen  Sohnes  geschrieben,  aber  ans  unbekannten  Ursachen  nickt 
abgesendet  hatte,  mhgetheilt.  Ausserdem  enthält  dieses  Bndi  aoch 
mannichfaltige  SchHdernngen,  wosn  Besuche,  die  dem  Enheruge 
Johann  und  den  nachbarlichen  Gutsbesitsem  abgestattet  weidsii 
das  Bestreben  des  Vfs.,  die  deutsche  Sprache  su  erlemea,  dis 
Tabaksmenopol  der  Österreichischen  Regierung  und  Tieles  kwktt 
den  Stoff'  darbieten.  Dem  deutschen  Leser  wird  es  nanentlidi 
eine  interessante  Unterhaltung  gewähren ,  zu  sehen ,  wekhe  6«- 
nasse  und  Bequemlichkeiten  der  Engländer  in  unserm  lieUa 
Deutschland  Tormisst.  So  viel  genfige,  um  selbst  diejenigen  is* 
serer  Leser,  welchen  die  Ausinge,  welche  das  Morgenblatt  heraus 
gegeben  hat,  nicht  rorgekommen  sind,  anf  die  anziehende  Uatw- 
haltung,  die  dieses  Buch  gewährt,  aufmerksam  zu  machen.  Der 
Yf.  gedenkt  noch  mehrere  Schilderungen  aus  dem  Tagebudie  aber 
seine  Reisen  anf  dem  Continente  herauszugeben ,.  tou  denea  wir 
nicht  zweifeln,  dass  sie  in  gleichem  Grade  unser  Interesse  iaAii^ 
Spruch  nehmen  werden.  Auch  der  Leistungen  der  Uehersetseria 
sowie  der  änsseiun  Ausstattung  des  Buches  mfissen  wir  löbeod 
gedenken.  27. 

[21S7]  ff.  C.  Anderson's  Umrisse  einer  Reise  von 
Copenhagen  nach  dem  Harze,  der  Sachs.  Schweiz,  und  über  B^r- 
Ku  zurück.  Aus  dem  Dänisdien  nbers.  Tom  Vf.  der  See-AneDo- 
nen  u.  s.  w.  Herausgegeben  von  Dn  JFl  tVm  €hf$ik€.  Bres- 
lau^ Richtet'Bche  Bnchli.  1830.  160  S.  gr.8.  (1  Ttit^ 

Geist-  und  gemuthyoll  schildert  der  Vf.  in  14  Absdiaittea 
die  Begebnisse  seiner  (wie  wir  erst  8.  141  ecfiihrai)  im  Sev 
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Mr  fa  Jakes  1831  imtenioiiai«B6ii  Reisen.  Neben  dem  rrin- 
tai  ind  leUiafieslen  Anedrne&e  seiner  Gefühle  bei  Betraditong 
iNataraeeoen  yenniseen  wir  nicht  den  reUen  Sciiarfbiick  de« 
lere«  Am  ansiehendston  triu  aber  die  Gabe  heiw 
r,  Alles  im  poetischen  Gewände  mit.  den  Angen  dee  Diehtors^sw 
I  ssd  dieee  Betraehtnng  ohne  alle  Kunslelei  weiter  so  g^ 
VIS  oft  Veranhaansg  in  interessanten  Episoden  gibt.  IJ'V 
ist,  dass  hftafig  eingestrenle  kleine  Gedichte  geswongener 
wiewohl  diess  leiebt  Sthnld  des  Uebersetsers  ^iw 
I.  Bei  diesen  Yonugen '  aind  einige  kleine  Unrichtig^eitett 
BsoUehtnng  wehi  so  dberseheHi  wie  z.  B,  die  übertriebeM 
ler  Zahl  dir  Bndihftndler  In*  Leipzig  (S.  93) ,  oder  die 
Bemerfcnng  ober  die  Lage  des  dresdisner  kleinen  Theatei« 
—   Der  Druck  ist  gnt,  aber  das  Papier  könnte  besser 

.122. 

{2188]  Rase  dorck  einen  Tke3  des  sfidBchen  Frank« 
"'  iSiTojens,  Piemonts,  der  Lombardei  nnd  der  Schwein,  im 
1835  Ton    Dr.  j4.  Möhl.     Heidelberg,    Grooi» 
Xm  n.  S.  14—213.  B.  (1  Thlr.) 

SorgfiQtig  Torbereitet  hat  der  Yf«  seine  Reis^  angetreten;  er 
Eaeharf  beobachtet,  und  diese  Beobachtungen  genan  wicfderge« 
Dabei  sengt  die  Sdirift  fon*  seiner  dassischen  Bjldnng 
litKgiösen  Gesinnnng.  Aber  trota  dieser  Sorgfalt  nnd  Tiefe 
lik  eine  gewisse  geistige  Frische,  nnd  der  Vortrag  ist 
fast  eintSnig,  dass  man  bei  allem  bter^ 
dem  Stoff  doch  fiber  der  Lectore  leicht  ermüdet  Yiel 
lesthält  sie  nicht;  ja  8.  107  ff.  ist  segar  eiir grosses  Stack 
l^'ftmsDre  ober  die  Cretinen  wUrtUch  abgedruckt.  Qrigiseit 
Nk  S.  78  emiüilie  Einfall  eines  Arabers,  der  als  Inachrifi  in 
^^ttaataine  zu  MarseiUe  sieb  befindet:  ^,Da8i  Leben  ist  die 
■Uine  des  Paradieses^^  122. 

[3189]  Die  Reisen  und  Forncbiuigeii  des  Freili«  Alex. 
Bumioldti  eine  gedrftngte  DarsteUnng  seiner  Reisen  u. 
%  Yen  liFl  MucgHKwmf^  Ans  dem  Eng),  von  JoA. 
:hU.  2  Tfale.  Mit  dem  Portrait  Hnmboldt's,  einer  Rei«* 
am  Orinoko  nnd  5  Abbildd.  Leipzig,  Hartleben'a  Ver- 
fixped.  1836.  XIV  o.  198^  VI  m  195  ^.A. 
6r.) 

kA  n.  d.  Tit.:    Bdininrger  Cd>inets- Bibliothek   fSr  ge^ 
^lUiche,  geographische,  natnrhistorischen.biographisdie  Kennt- 
f^»  Ans  dimi  Engl,  fon  Dr.  Biezmamn.    7,  o.  &  TU. 
[V(L  Espertst.  Bd.  VIIL  Mo.  r25.»  7i6  n.  9$7.} 
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.Ueber  den  li^erCh  der  Reisen  des  Freih.  v.  HnmboMt  Mi 
das  Urthei)  fest  Die  Bearbeitung  derselben  vjm  MacgilKyrajeift- 
pfieblt^sich  dordi  Bweekmfissige  Aoswabl  des.  f nteressantesCen  ud 
wohlgeftlgte  ZusammenkelinDg«  Vielleicht  hätte  es  aber  dieLeb- 
baftigkeit  des  Ausdrucks  und  den,  übrigens  nicht  eben  za  Tehnis* 
senden  Plass  der  Rede  dienlich  erhöht,  wenn  die  Form  die  der  ei- 
genen Enäblang,  nicht  fremder  Beriohterstattnng  wlire.  Ueberiuui^ 
ist  fiber  die  Rucksicht  auf  wissenschaftliche  Belehrung  der  Zweck 
der  Unterhaltung  zu  ^enig  ins  Auge  gefasst,  und  die  Barstelhiog 
bat  dadurch  sehr  an  Colorit  Torioren«  Ueber  die  Treue  der 
Ueberselsnng  können  wir  nicht  urtheilen,  da  uns  das  Origioal  n 
Vergleichen  nicht  yergönnt  war«  INe  Äussere  Ausstattnnf  ist  kh 
benswerlh«    v  .    122. 

[2190]  Palästina  oder  das  heilige  Land,  Ton  der  frohestea 
bis  auf  die  gegenwArtige  Zeit«  Aus  dem  Engl,  des  Dr.  MlBut" 
sely  übersetzt  voa  Dr.  A.  Diezmann.  Mit  1  Karte  Q.0 
Abbiidd.  2  Thle.  Leipzigs  Hartleben's  Yerlites-Exped. 
1836.  VI  a.  169,  VI  ju  194  S.  8.  (18  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Edinburger  Cabinets-Bibliothek.  9.  u.  la 
Thefl. 

Diese  beiden  Bandchen  sind  desshalb  sehr  lesenswerth,  weil 
die  Geschichte  des  heiligen  Landes  fon  der  ftUesten  bis  auf  £o 
neueste  Zeit  in  steter  Rucksicht  auf  die  darüber  Torhandeset 
Quellen  nnd  Reisebeschreibungen  klar  und  bändig  dargestellt  ist 
Auch  die  Geographie  (die  heutige  kirchliche  und  politische  wM 
ausgenommen)  und  Naturhistorie  Palästinas  sind  genügend  beko- 
delt«  Die  ziemlich  genaue  Karte  und  die  beigegebenen  Abla- 
dungen madien  das  Ganze  bei  dem  ohnediess  sehr  billtgea  trw 
und  der  guten  Ausstattung  jedem  Freunde  des  idiiiungsrrichaa 
Orients  noch  empfehlenswerther.  '  116* 

[2191]  Unterhaltende  Reise  -  Lect&re.  Abeadiraer, 
Sisbicksale,  Freuden  und  Leiden  auf  Land-  nnd  Seereisen. 
Nürnberg,  «ampe.  18^6.  VI  n.  424  S.  8.  (I  TUr* 
8  Gr.) 

In  21  grosseren  und  16  kleineren  Abschnitten  sind  uns  Vxtt 
Rtideäbenteuer ,  meist  tragischer  Natur,  in  leichtem,  fliessendeia 
Stile  erzählt.  Gegen  die  Auswahl  könnte  sich  einwenden  kdeen, 
dass  keine  der  erzählten  Reisen  äb«r  das  Jahr  1822  heratosht, 
und  dabei  manches  Bekannte,  wie  ans  Cook's  Reisen  und  ahnlicDeiii 
mit  unterläuft  Dabei  nimmt  sich  die  Reise  des  Papst  Pias  YU* 
Jiaeh  Savona,  Napoleon's  Fahrt  von  Rochefort  nach  der  eoglisckea 
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Ipiste^  und  ¥011011119  dt«  hUtßn  Abenfteoar  des  KönigB  JoAcbim  von 
Ibip«!,  oder  ein  Gespritefa  iwiMheo  Friedrich  dem  Grossen  vnd 
mm  Scbweixer  seltsam  neben  den  Begebnissen  anf  Reisen  in 
lifenisten  Welttkeilen  ans.  Upiserer  Ansicht  nach  bAtten,  bei 
■er  so  gedrängten  Auswahl  ans  der  reichen  FaUe  Ton  neoen 
lisebcsdireibiingen,  nur  sehr  wenig  Jlltere  (Feter's  des  Grossen 
asea  füllen  mehr  als  den  6»  Theil  des  Ganzen)  nnd  nur  ano- 
Muopftisdie  Reisen  angenommen  werden  sollen«  122. 

I  [2192]  Wechselbilder  Ton  Land-  nnd  Seereisen^ 
Mdienem,  Begebenheiten,  Staatsereignissen,  Volks-  und  Sitten- 
Udanngen  während  einer  Fahrt  nach  Brasilien  und  eines  sehn- 
hi^  AnfenthaUs  daselbst  in  den  Jahren  1825  bis  1834.  Mit 
iwidGnditignng  des  Schicksals  der  nach  Brasilien  anngewander- 
ibftlkitsehetty  Ton  £du.  i%eod.  Bösche.  Hambfarg, 
4MKin  n.  Campe.  1836.  300  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

I  GesBgsame  Leser,  denen  es  hauptsächlich  um  Unterhaltung 
4il  ftis  ist,  die  aber  doch  nebenbei  einen  Löffel  Kenntirisse  schln- 
wellen,  finden  ihre  Rechnung  bei  dieser  SchrifU  Sio  gibt 
60  Tielem,  Was^  in  den  letzten  Jahren  über  Brasilien  geschn»- 
worden  ist ,  keine  neuen  Aufschlüsse ,  aber  eine  Menge  De- 
welche  das  unglückliche  Schicksal  der  Deutschen,  die  dort 
Colonisten  leben,  oder  als  Soldaten  hingingen,  sowie  die  Roh* 
des  ferstorbenen  Exkaisers  Don  Pedro ,  den  Mangel  an  allen 
die  sonst  snr  Nothdurft  gehören ,  die  Plagen  nnd  Be- 
welche  Klima  und  Boden  erzeugt ,  unwiderlef^idi  dar- 
Der  Vf.  sdieint  ein ^mnasiast  gewesen  lu  sein,  dem  es 
Ktteln  sum  Studiren  fehlte.  £r  gisg,  17  Jahre  alt,  Ton  Ehn-- 
aadi  Hamburg  z^un  Tormfenen  Major  SchAffer,  der  ihn 
Cadett  in  der  Reiterei  annahm.  Das  Schiff,  mit  900  Köpfen 
unter  denen  l&O  aus  Mekienburg-Schwerins  ZuchthAu-^ 
lin^  kam  glücklich  an ,  und  wer  tauglich  war ,  musste  Soldat 
^tt^,  modite  er  auch  nur  als  Colonist  hingegangen  sein.  Die 
lination  und  Desorganisation/  nnd  die  barbarisdie  Behand- 
welehe  der  Soldat  oft  unter  den  Augen  des  Kaisers,  ja  selbst 
seifler  eigenen  Hand  erfuhr,  mdg  man  beim  Yf.  selbst  nach^ 
hm;  beide  lassen  sich  nicht  arg  genug  denken.  Der  Vf.  musste 
^Corporal  unter  diesem  Gesindel  dienen,  besuchte  dann  als  Ma« 
"^  äker,  Sprachlehrer»  Creometer  mehrere  Colonieen,  z.  B.  Frei- 
■ad  Cantagallo,  die  er  alle  im  jämmerlichsten  Zustande 
.  ,  war  hierauf  Zeuge  yon  der  Entthronung  des  Kaisers,  der 
%/^  allem  Muthe,  aller  Eidsicht  und  Besonnenheit  rerlassen 
^^na'^,  und  kehrte  endlich  so  arm,  wie  er  hingekommen  war, 
«I  Taterland  zurudc«  Einige  eingestreute  Sonette  und  andere 
'  vBfiehte  sind  nicht  ohne  Werth,  T9nuglich  aber  mögen  Auswan- 
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deruBgeliisüg«  maacben  Wink  diunos  abnekineii'/iua  den  gemig* 
len  Schritt  nach  dem  abendUcken  Continente  zweimal  an  fiberlegei. 
Daa  Manaacript  scheint  schon  einife  Zeit  «aas  den  Hfinden  des 
yk,  gewesea  xo  sein,  denn  tob  Don  Pedro  wird  immer  nodi  ge- 
redet, als  ob  er  lebte ;  ein  Fehier»  den  schon  der  Corrector  hJUie 
ablindern  können  nnd  sollen.  Nach  seinem.  Stono  bat  si^  das 
dortige  deutsche  Afilitär  snm  Theü  in  lUoberbanden  aafgeIost| 
xnm  Theil  nährt  es  sich  mit  Binaehlnss  der  UfGciere  ton  Ttg^- 
löbnerarbeit,  107, 

.  [2103]  'Geiates-Ml^keil  aof  einer  Stegreif-Partie  Ton  Wand»* 
beckbis  tot  — I  Mebst  einem  politiack-diplomatiacb-militHrisdi-hii« 
noriatisch^gehiathlichen  Conp  d'aeilanf  — ,  nnd  einigen  nothweidi- 
gen  Abstedbern  nach  Teplils,.  Prag  und  Fischbach«  Im  Anhange 
Geistes-Mokken^Nachkommenschaft  die  auch  noch  mitsprechen  nüL 
Voll  Marty  Bs^ .  Hambnrf^  Magazia  f.  BachL^  Mnaik 
iu  Kanst.  1836.  397  S.  8.  (1  Tblr.  20  Gn) 

Ein  prenssischer  Offiuer  verlieht  sidi  anf  einem  Maskcnbalk 
in  Wandsbeck,  wo  er  in  der  Maske  des  Todes  erscheint  (daher 
Ibm.  Bsq.  Mort)  in  ein  hübsches  „Theresinchen^^,  ist  Tor  der  Hand 
laut  &  277  £  aiemlicb  glocklich ;  baU  aber  aus  seinen  Traumes 
gedssen ,  unternimmt  er  eine  .Reise  gen  Kaiisch,  kommt  jedoch 
bloss  hia  an  dessen  Thore,  und  von  da  über  Breslau  undDresdaa 
jnaek  deu,  auf  dem  Tjtel  genannten  Orten.  DielTour  dorchJMek- 
lenbijlrg  und  Preussen  bis  Kaiisch  erxAhlt  er  aiomlicb  breit,  doch 
niijit  uninter«f»8ant  iinf  136  Seiten,  lässt  dann  eine,  wo  möglieh 
Bodi  brejtere  Rede  an  Kaiisch  folgen  und  gibt  nach  eiaigeia 
politischen  Raisonnement  bei  Gelegenheit  Ton  Dresden,  ganzkun 
Einiges  über  die  xnletzt  genannten  Orte,  Im  Anfange  ist  einGe* 
miadh  Yon  ziemlich  frivolen  LiebesabenteuetB,  taktischen  Unteisn- 
chungen,  dipUmalisehen  Kritiken ,  und  das  Ganze  achliesst  mit 
•einar  Traumacene  aus  der  Unterwelt»  wo,  der  Yt  Bonapaitea  eis 
sehr  durdidacbtes  poHtisohea  Tableau  in  4en  Mund  legt  —  Das 
BiMik  ist  ae  durcheinander  geworfen  und  haltlos  nnd  deck  se 
geiat-  und  gehaltvoll,  so  Irisch  und  lebendig  nnd  doch  so  breit 
und  theilweise  sogar  unTerdHulicb,  dass  es,  wie  schon  der  baredie 
'  Titel  beweist ,  ein  wahres  hors  d'oeuvne  des  guten  Geschmackei 
abgibt ;  mit  etwas  weniger  Sucht  pikant  zu  sein,  und  etwas  mehr 
Streben  nach  wahrhaft  listhetischem  Gepräge  aber  leicht  eiaea 
TOfaiglicben  Rang  unter  ähnlichen  Schrüien  behaupten  könnte. 
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[2194]  Die  Hai^delsziige  der  Araber  unter  den  Abbae« 
dordi  Afrika,  Arien  n.  Osteuropa  tob  Friedr.  Stüwe. 
TOB  der  König].  SocietAt  der  Wissehschaften   za   Göttingeii 

lao.  1836  mit  Auszeichnaiig  gekrönte  Preiasdirift  Mit  1 
Berlin^  Dnncker  n.  Hamblot.  1836«  XIV  a. 
S.  gr-  8.  (2  Thir.  8  Gr.) 

Wie  sehon  im  Titel  angezeigt ,  ist  obige  ^  ttne  weaentlicbe 
^  k  der  Iiistor.  -  geographisdien  Literatur  anslällende  Schrift 
Tennliissiuig  einer  von  4er  Iiistor.  Classe  der  kön.  SodetAt 
ünenschaften  za  Göttingen  gestellten  Preisanfgabe  eradiia- 
>  Bcr  Y£ ,  Candidat  der  The^.  und  Phil,  in  Berlin ,  erraagf 
iip  miBefzten  Preis ,  nach  Bericht  der  ^fioiU  gel.  Anzeigen** 
^  ib.  21.,  welcher  nach  dem  Werke  selbst  vorgedmckt  ist^ 
I  der  Termin  der  Preisbewelrbang  Terlangert  worden  war» 
Im  sein  Buch  dem  Terdienten  Prof.  Zenne  in  Berlin  ange^ 
der  ihn,  laut  Dedication,  als  er  kanm  das  Gjmnasivm  Ter- 
inr  Ufitemehmnng  dieser  schwierigen  Arbeit  angetrieben 
vttreod  derselben  darch  tröstliche  und  ermunternde  Znspra^ 
lii%erichtet  hat.  In  der  Einleitang  beleuchtet  der  Yf.  hanpt« 
"U  die  Vorarbeiten)  deren  er  sich  hat  bedienen  können»  Der 
idbst  ist  Ton  ihm  unter  3  Abschnitte  Tertheilt«  Im  ersten 
er  Ton  der  Beschaffenheit  des  Handels  der  Araber  im  AIK 
und  zeigt  darin,  wie  derselbe  für  den  gläubigen  Muha- 
gewissermaassen  Ton  dem  Propheten  gebotene  Religion«^ 
gewesen  und  um  so  eifriger  Ton  ihm  betrieben  worden  sei, 
er  mit  seinen  Neigongen  und  Gewohnheiten  iibereinge- 
bbe  (S.  18—64).  Der  2*  Absehnitt  (8. 66—281),  wel- 
dea  Landhandel  darstellt ,  nimmt,  wie  in  der  Natur  der  Sa- 
legt,  den  grössten  Theil  des  Buches  ein.  Der  Yf^  geht  tos 
ans,  wendet  eich  Ton  da  nach  Asien  und  schliesst  mit  Ost- 
da  Westeuropa  durch  die  Preisfrage  selbst  Tpn  der  Un- 
iBg  ausgeschlossen  war,  wie  denn  in  der  That  der  spa- 
anbische  Handel  eine  besondere  Bearbeitung,  zu  welcher 
Tf.  Hoffnung  macht ,  recht  wohl  Tertrfigt.  Im  3.  Abschnitte 
282—334)  lernen  wir  den  Seehandel  der  Araber  kennen, 
m  wird  er  auf  seinem  Ostwege  durch  das  persische  Meer 
Cliiiia  (Kanfn)  hin  Torfolgt  und  dann  auf  dem  Südwege  bis 
Kisle  Sofala  in  Afrika.  In  eihem  Anhange  zu  diesem  Ab- 
leite wirft  der  Yf»  einen  Blick  aitf  den  Yerfall  des  Chaiifats 
'^  auf  seine  Ursachen,  Sie  werden  zuriiokgeffihrt  auf  die  Feind- 
^^  der  Koreischiten  ui|d  Basehemiten.      Der  Bieg   des  Moa- 
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wia,  welcher  Ton  einer  freieren  Ansiclil  Ton  dem  GriEoder  de« 
Staats  und  der  Religion  geleitet  worde;  die  Trennung  der  Reidis- 
baaptstadt  von  dem  Heiligthume  des  Islam,  wodarch  die  nur 
scheinbar  verbondene  geistliche  und  weltliche  Würde  in  der  Tlial 
getrennt  ward ;  der  Abassiden  Emporkommen ,  unter  denen  der 
Westen  abfiel  Tom  Osten  und  mehrere  Statthalter  sich  empörten: 
diess  waren  die  ersten  Stufen  des  Verfalls.  Der  Sturz  brach  Til- 
lig herein ,  als  die  Chalifen  mit  einer  Leibwache  von  Freigd«»* 
neuen  sich  umgaben,  ja  sogar  türkische  Kleidnn([^  annahmen  «4 

fr  Sklaven  in  den  Staatsrath  sogen.  Diess  if^ird  ebenso  bundig  ab 
klar  gezeigt«  Von  zwei  Beilagen  enthält  die  erste  einige  Bemer- 
kungen  zu  'der  Reise  Salams  nach  Gog  und  Magog  und  die  an- 
dere die  Reise  Abu  Dolefs  nach  China,  dessen  Reiseroute  der  Yt  j 
vom  Staatsrath  Prähn  in  Petersburg   erhalten   hat.      Der  Werik ' 

<  des  ganzen  Werkes  wird  sehr  erhöht  durch  die  beigegebene  sclilii« 
Karte,  auf  welcher  man  der  Untersuchung  Schritt  für  Schritt  ftl- 
gen  kann.  Hier  überisieht  man  zugleich  mit  einem  Blicke,  wi« 
grossartig  der  geschilderte  Verkehr  der  Araber   einst  war.    So 

•sehr  das  vorliegi^nde  Werk  '  durch  gründliche  Gelehrsamkeit  in- 
sAchst  den  Männern  vom  Fach  sich  empfiehlt,  so  wenig  sollte  6b 
auch  von  Freunden  der  Geschichte  und  Geographie  überhaupt  fiber- 
sehen werden.  Es  ist  ohne  alle  gelehrte  Prtüilerei  in  sehr  aiir 
sprechender  Form  geschrieben.  Daneben  thut  -die  warme  Thd' 
nähme  wohl,  die  der  Yf.  am  Muhamedanismus  als  einer  bedeet- 
s/imen  welthistorischen  Erscheinung  unverkennbar  nimmt.  MBge 
es  ihm  gelungen  sein,  manchen  blinden  Zeloten  zu  'bekehren,  «ir 
meinen  nicht  zum  Islam,  sondern  zu  dem,  was  der  Yf.  erstrebt,  la 
einer  verständigeren,  unbefangenen  Ansicht  von  demseiben  tad 
von  dessen  Axrfgabe  in  der  Reihe  geschichtlidier  Entwidcehap- 
totufen  des  Menschengeschlechts.'  DerYerleger  hat  dtorck  fon^g' 
liehe  Ausstattung  das.  Seine  gethan  und  im  Yerhältniss  zu  dera^ 
bett  doch  der  Preis  nicht  zu  hoch  gestellt.  121* 

[219Ö]  Ueber  den  Ursprung  der  Thendiskea  Tmi  Dr« 
Sohn  Clement.  Altona,  Aue.  1836.  60  S.  gr.  & 
(8  Gr.) 

Die  seltsame  Sprache  nnd  Manier  dieser  Schrift  erweckt  b* 
teresse  an  dem  Yf.  nnd  Unlust  gegen  seine  UnCersnehung.  9er 
Inhalt  ist  Wahreis  und  Falsches,  oder  vielmehr  Bewiesenes,  Vn- 
bewiesenes  nnd  sichtlieh  Unbegründetes  vermischt.  '  Das  Re8ti|*^ ' 
dass  der  Theil  der  Franken ,  der  sich  an  deutsdie  Sitte  kiek, 
sich  allmftlig  von  denUebri^n  trennt  nnd  sidi  Thendisken  buib^ 
'die  Yolkisdien,  daher  Dentsche»  Also  im  Wesen  nkshts  Nenes. 
Zum  Schlosse  Zweifel  an  der  Aeehtheit  der  Germania  da  Tari- 
tos,  dit  der  Yf.  für  ein  tkl  apftieM  ttoiM  hüi^  katt^tsftkM 
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ThinMo  hnn  Torkömpli  was  ilim  fiir  etine  H^^Qlhese  pi 
fidieinea  Buig.  ^  00. 

[2106]  De  armigeris  qd  germanice  dicanttir  Wap« 
enosseii.  DiBsertationem  hiatoricam  scripeit  C%m*« 
r.  Hmgen^  Pur.  Dn    Erlangae»    (UeyderO     1836* 

Q.  47  S.  8.  (6  Gr.) 

Diese  kleiiie  ebbcli  geschriebooe  Diuertation  ealUIt  luclit 

etwas  Neues ,   f(inpfieWt  sieh  aber  doch  darch  Angabe  der 

und  die  Top  S.  2b  an  mitgetheiUen  Wappenbriefe.    Ware 

'  T£  Jorist,  80  konnte  jnan  erwarten ,   dass  er  anf  die  gegeih* 

RedbtsyerbiÜtnisse  dieser  Wappengenossen  Rucksiebt  go« 

1  läUe»    ReC.  bat  übrigens  mehrere   solcke  Wappenbriefe 

ItSifigiia  bei  jßa^erianulien  angetroffen«  3. 

ßl97]  De  Ycteram  Satonnm  re  pnbfica«  Scripsit 
aUMroni.  TnOMluräe,  Fiiedlindor»  1836. 
^&«.  (12  Gr.) 

Dieses  mit  Fleiss  nnd  Sachkenntniss  geaibeitoto  Sdirifteben 

sich  mit  einen  sehr  donkdn  Gegenstande ,   der  woU 

[  nie  TöUig  aufgeklärt  werden  wird ,  nämlich  mit  der  Staats* 

I  Reehtsrerfassung  der  Sachsen  vor  Karl  dem  Grossen»     Der 

i  Aoib,  nachdem   er   ansführlich   von  den  hierher  gehörenden 

l|[e9|ir»Gben  hat ,    nnter   Berücksichtigung    der  Ansichten 

rSas  mit,  was  sich  als  heryorstecbende  Einrichtung  Torfin- 

la  Bezug  anf  die  in  neuerer  Zeit  von  Mehreren  untersuchte 

"  i  entscheidet   er   sich   für  keine  bestimmte  Meinung  {   die 

'  Jichste  ist  wohl  die,'  welche  kürslich  JuL  Weiske  i  ^^Die 

der  früheren  Verfassung  Deutschlands^',  aufgestellt  hat» 

der  dabei  Torkommenden  Berechnung  können  wir  ihm 

'  flidkt  beistimmen.  ^  3. 

[2198]  Anagftfrählte  Schriften  Von  Friedt.  ti.  Oewtu  ' 
von  Dn  Wüderich  Weich.    1,  Bd.   Be- 
gen  ober  die  firansös.  Revolntien.    Stetfgav^  Rie» 
«.  Comp.   1836.    369  S»  gr.  8.  (Praiu-Prdui  f.  5 
»*i6  Thlr.  10  Gr.) 

Aioh  n»  d«  Tit:    Betiachlangen  Aber  die  franaosiscke  Re« 
Nadk  dem  Bng^.  das  Hm.  Barken   mit  Bialeitang  «ni 
dkiBgen.    Yoa  Fti^At.  vw  Oemiz.^    In  2  Abtkeill» 

Xan  ]^y|B  es  unpassend  finden  ^  dass  die  Auswahl  ans  ^en 
des  berühmten  Gents  mil  einer  Uebersetauw  begimi^ 
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besonders ,  da  die  AnmerkaDgen  nicht  Tiel  sagen  woHen  uod  mr 
die  Einleitang  Werth  hat.  lodess  die  üebersetzong  ist  meister- 
haft; sie  hat  den  Rnf  ihres  Yfs.  anerst  begründet,  sie  gibt  üb^ 
seinen  politischen  Standponct  Aufschluss.  Die  Schrift  selbst  vird 
für  alle  Zeiten  interessant  nnd  nützlich  sein«  Zwar  kann  sie  die 
Thatsache  taidit  aufheben,  dass  zuweilen  Revolution«!  nothwendig 
werden  und  die  Schuld  nicht  an  den  Re?olutionsmänneni  liegt. 
Sie  kann  auch  nicht  irre  machen  an  dem  Werthe  der  Idee,  deren 
'  Panier  den  meisten  Revolutionen  vorangeht.  Aber  den  Refola- 
tionsgeist  und  das  ganze  französische  System  zeigt  sie  in  ikrtr 
Blosse.  Sie  zeigt  das  nothwendige  Verderben ,  was  'Revolutionen 
verbreiten  müssen,  und  wie  furchtbar  thöricht  der. Wahn  sei,  als 
könne  es  Lagen  geben,  wo  der  Mensch  sich  über  die  YorschnAen 
des  Rechts  und  der  Moral  hinwegsetzen  dürfe ,  ja  müs8|S.  Das 
Gute  wird  nur  dann  wahrhaft  bleibend  und  wohlthätig  siegen, 
wenn  es  auf  reinem  Wege  erzielt  wird.  99* 

[2100]  Denkvriirdigkeiten  aus  der  spanischen  Revolo- 
tipn.  Gesammelt  und  herausgegeben  von  J*  B.  ron  Pfeih 
schtfiery  Herzogl.  Anhalt^Köthenschen  Legations-R.  Aschaf- 
fenburg^  Pergay.  1830.  VI  a.  375  8.  gr.  8.  (2  TUr.) 

Soviel  mag  nun  doch  wohl  den  Meisten  klar  werden,  dass 
der  Zustand  Spaniens  nicht  so  leicht  zu  benrtheilen  ist,  und  dass 
er  sich  am  wenigsten  mit  dem  Maasse  messen  lüsst,  mit  dem  die 
liberale  Partei  alle  Staaten  durchweg  zu  messen  pflegt.  Dem  gut- 
müthigen  deutschen  Ticrsparti,  dessen  Liberalismus  aus  Tomr- 
theilen  besteht,  mag  es  wunderbar  vorkommen,  dass  die  Sacbe 
in  Spanien  nicht  langst  entschieden  ist,  und  dass  das  spanische 
Volk  nicht  einmüthig  sich  erhebt,  um  mit  einem  Schlage  alle 
Hofinungen  der  Karlisten  zu  vernichten  und  jeder  Ruckkehr  der 
Gunstlings-  ,und  PfaQenherrschaft  alle  Möglichkeit  zu  beneliffleji. 
Einige  Beiträge  zur  Erklärung  dieses  Zögerns  gibt  die  vorlie^ade, 
durch  einen  sehr  genau  unterrichteten  Mann  besorgte ,  allerdings 
eine  interessante  Zusammenstellung  lehrreicher  JNotizen  enlhalteode 
Mittheilung.  *  Sie  enthält  1)  Fragmente  eines  amtlichen,  im  Sinne 
der  Restauration  gefassten  Werkes,  den  Zustand  Spaniens  im  Jakre 
1808  betreffend;  in  einem  gemässigten  Tone  geschrieben,  aber 
voll  schwerer  Anklagen  gegen  den  Friedensfürsten,  dessen  angeb- 
liche Memoiren  bei  dieser  Gelegenheit  vom  Herausgeber  belench- 
tet  werden.  2)  Das  Memoire  Mendizabars  über  die  Eröffnnng 
der  ausserordentlichen  Cortes  im  Jahre  1810;  voll  merkwürdiger 
Aufschlüsse  «her  die  Frage ,  wie  aiis  einer  im  Sinne  der  Legiti- 
m'ität  begonnenen  und  von  Priestern'  unterstützten  Bewegung  eine 
ultraliberale  Constitution  hervorgehen  konnte.  3)  Das  Decretvoa 
Valencia  vom  4.  Mai  1814.    4)  Die  Geschichte  der  Yerscfcwdnu- 
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Iren,  rou  1814  U0  1919,  mm  L.  JnWeaTs  Frtfds  Ustorique,  im 
Sinne  der  libemlea  Partei,  aber  Ten  polemisdien  ^nAcpkangeB 
ies  Herausgebers,  begkilet    5)  Die  Bnpdnuig  des  jG^nei^al.Por* 
ber;  ein  Anfsata,  den  der  Hnknegeber  sehen  in  seinem  JoumaJe 
mitgeüietlt  bat,  und  an  dem  er  praktisch. s^ift,  auf  weiphe  Weise 
die  Tagesgescbidite  unter  denfiLfUiden  der  Herrep  B^cbbolz^  Y^n* 
tsrini  und  Munch  beryorgeht.     6)  die  Yerscbw^riing  in  Yaleacia,  ' 
aas  Tan  Halen's  Memeiren.    7)  Die  Gescbi'ibte  der  Na^onalaraiee 
Ton  San  Fernando ,  Ton  San  Mignl^I  und  Miraada. , :  8)  Ein  Be^. 
rieht  über  einen  missglückten  Aufetaad  in-CadixyYoadem.Obristaa 
Santjago  Rotalde.»    9)  Riego*8  Krensang,  in  doppelter  Sqbildernng,, 
n»  der  Feder  seines  Adjatanlen   nnd   ans  der  seinem  Yeifojgiers, 
10)  Bin  im  Jabre'  1825  geacbriebener.  Anf^atx'des  .Reraasgebersi 
isBsea  jetzige  Mittbeilung  beweisen  seil ,   dass  die  nacUelgendeo; 
Ereignisse  die  damaligen  Ansiebten  des  Yfs.  *ttiebtXiigpn.g^tr(ift 
bben.    Bndlkb  11)  eine  sebr  refehbaltjgse  Ueii^rfii^t  .der;  i^Jipar^ 
iiBdier  Spraehe  erscbiemeäen  JScbriften  über  die   apaaiseben/^}Be«. 
Tohtionen.   -—   Diese  Mittbeilnngea  .«srkJillfeEi  Afanebes; .  demi  sie^ 
Innen  uns  die  Menseben  kennen,  nm   deren  Sieg  o^r  Stnrz  es 
nch  bandelt.     Seicbter,  geist-  nnd  baldoser  kann  kein  Liberalis- 
nus  sein,  als  der  dieser  ^paniseben  Patrioten«    Und  doeb  —  was 
freilich  Herr  Pf.  nicht,  ingeben  ^ird  ^^^  thut  ein  fiebter  Liberalis- 
mos  keinem    Lande    so   Noth    wie   Spanien.     Der   Herausgeber 
ttadit  bebdn^er^  #|nf'  die  bic0aseqaeazeff  der  Liberalenj  finfiD^ik- 
sam,  nnd  dass  sie  sich   selbst  erlaubten,   was'  ^ie   an'  An3«rn 
iart  yerartbeilen.     Wir  finden  ihr  Yerfahrei^  sehr  natürlicl/,;  'aber   , 
^oU  erklärt  es  den  schlechten  Ausgang  der  meisten  ReVoldtioiten. 
Beaa  nar  durch  reine   Mittel   ist   fm   reines   Ziel   zu '  erbuig^n. 
üebrigens  tadelt  der   Herausgeber   das  Yerfdiren    beider   Seiten, 
Nigt  aber  nicht,  welch  besserer  einzusöhlagen  gewesen  wiire.  .ßpa^ 
aiea  ist  nur  diurdi  den  Liberalismus  zu  retten^  al^er  freilich,  nicht 
ibirdi  den  der  liberalen  Partei.  99. 

[2200]  Lebeosbeschreibmig  des  Hensogs  Maxim«  Ja-- 
hs  Leopold  ton  Brannschweig«  Znm  Besten  des  Gnrsdi- 
«*en  Gestüts  für  verwahrloste  Kindei"  herausgegeben  von  Dr.  CAr« 
WSÄ,  Spieher  j  Superint.,  Prof.  uitd  Obei^farrer.  Frankfurt 
«•  i  0.,  Tempel.   1835.  VH  n.  72  S.  gr.  8.  (n.  6  Gr.) 

Am  27.  April  1785  waren  es  50  Jabre,  wo  einer  der  edeh 
^  Menschenfreunde  in  den  Fluthen  der  Oder  sein  Ijeben  ver-t 
^y  das  Leben  vieler  seiner  Brüder  su  retten,  nnd  da  sein  An- 
^ken  dort  alle  Jahre  gefeiert  wird,  so  fanden  an  diesem  Tage 
1S35  ganz  besondere  Festlichkeiten  statt.  Der  Ratb  gab  s.i  B^ 
^«Denkmal,  welches  dem  fiertoge  1787  gesetst  worden  war, 
*^  za  schmucken  320  Tblr.  ber.     Yen.  den   ZeUgenossen  nn4 
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SSengon  der  muleriiKdint  Tluil  des  Oaelfen  lekea  nur  nedi  ve-_ 
aige,  ond  ebenso  gibt  esiteine  Schrift ,  weleke  das  Leben 
wid  WirkeB  desselben  befMd^end  und  anwhaidich  darstellt  Bi 
war  daher  eia  trefflicher  Ch^dauke  des  treflichen  Sp»,  diese  Locke 
aofliaiiinen^wobei  ihm  PriTatmittheiluogen  und  arohiTalisdieNael- 
richten  inr  Hand  waren.  Je  pmnidoser  die  Schrift  ist,  desto 
mehr  tritt  das  edle  Bild  des  herrlidien  Forstensohnes  hervor. 
Sein  gMiies  Leben  steht  als  eine  K^tte  menschenfremidlidier  Ge- 
danken und  Handlangen  da»  die  meist  mit  einer  SelbstanfopfeniijK 
Terknnpft  waren,  weldie  es  ToHkomnen  erUäriieh  macht,  wie 
me  endlich  ein  solches  tragisehes  Ende  herbeüahren  konntei. 
Es  ist  hier  nicht  der  Raum ,  dieses  daroh  aa%ehobene  SteUea 
darrattttn ;  wir  können  aber  TOrsidierB ,  dass  jeider  Leser  dieeei 
kleinen  Sdirift  einen  grossen  Genuss  ffir  Hers  and  Geist  hsbea 
nnd  obenein  ein  Seherfein  in  einer  Brsiehnngsanstalt  für  arme 
Kinder  beitragen  wird,  ffir  weldie  der  Verblichene  wie  ein  Yatv 
sorgte,  Andi  das  Aenssero  ist  Tondgtkii  ansgestattd  md  gibt 
das  BOd  des  Herzogs^  ein  Fae  SonUe,  sowie  dio^  Abbildung  des 
fettan&ten  Denkmals.  107. 
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[2201]  ^  D.  Mar&i  Lutters  Leben  nd  Wirken  tes 
seiner  Gebart  bis  an  seinem  Tode.  Ton  Ca»p.  Vlenberg^ 
weil.  Pfarrer  zu  St.  Colnmba  in  C5ln.  Ans  dem  Lateinisehen 
▼on  dem  Uebersetser  der  Ulenberg'schen  iwei  und  swanxig  Be* 
weggrilnde.  Mainx,  Kirchbeim,  Scbott  iu  Tbielmaiiiu  1836« 
\1  u.  621  S.  gc  &  (2  Tblr.) 

Aodi  nnt.  d.  Tit^  Geschichte  der  lotherischea  ReformatereB 
D.  Mart  Lathers,  Ph.  Melanchthons,  Mthi.  Placiits  IHyrieos,  Geoi 
Ib^ors  Und  Andr.  Oslanders.    Von  C.  Ulenierg.    1.  Bd.a.e«w. 

Wo  Licht  ist  moss  auch  Schatten  sein.  Als  in  den  Jahres 
1827  imd  1828  dorch  Yekit  eine  das  Beduifniss  der  Zeit  berfidc« 
sichtigende  Aaswahl  aas  Lnther's  Werken  in  10  Bänden  erschie- 
nen war ,  da  fehlte  es  alsbald  aaeh  nicht  an  einer  Nachlese  ans 
Lather's  Schriften  (Mains  1827),  bei  welcher  £e  Anfrorimi^f^' 
Sdiattenseite  der  leilende  Gmndsala  war,  ond  aitf  welche  sieb 
Lather's  eigene  Worte  anwenden  Hessen :  „Ans  der  schont  Rese 
sangt  die  Spinne  eitel  Gift;  nicht  dass  Gift  in  der  Rose  sei,  vie 
denn  das  liebe Bienlein  Nichts  d«in  Honig  daraus  sangt;  soadera 
es  Ist  der  Spinne  Schold ,  welche  nuoh ,  das  süss  und  gat  ist| 
▼erderbet,  worflber  sie  kommt,  and  Alles  an  Gift  macht,  oh  sie 
anch  Zocker  und  Honig  im  Mundo  hat".    (Ausg.  Ton  WakL 
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^TID.  S.  32b.)    Kmun  i»ft  aeaerdings  Pfitler's  Gtschidit^ 

r^8  ersdiieiieB ,   siehe!   da  stellt  sieb  auch  ei«  Ulenb.er( 

1617)  wieder  ein ,    welcher  binsichdich  der  Yerdrehoogen^ 

f  ach  Toa  jdier  die  Lebensgeschicbte  unseres   grossen  Lands- 

Ton  so   vielen  Katholiken  hat   mossen   gefallen   lassen, 

I  Wtaif^en  ubertroffen  worden  ist.     Das  wird  nnn  freilich  der 

Uebersetier  nicht  gelten  lassen  wollen,  der  Ton  Ulenberg 

^  t^  ^  halte  in  der  Schildemng  des  Leben  Lnther's  swi- 

1  nicbichtsloseni  Tadel  und  ekelhafter  Lobhudelei  Iren  |ud 

die  richtige  Mitte.      Allnn  nicht  nar  die  Benntinng  be« 

(scilicet!)  katholisdier  Autoren  neben  lutherischen,   son- 

i  uA  die  im  weiteren  Verlaufe  des  Yorworta   sich  kundge* 

Kdifachtong  Luther's ,   hissen  das  gerühmte  juste  milieii 

ersdieineiu    Auch  darf  man  nur  das,  oft  fast  kemiach 

InhaltsTeneichBiss  der  einsehen  Capitel  (s.B.  ,,Luther 

ihr  Lieb«  snr  Eintracht  und  streut  nein   Gift  weit  aus; 

Irin  nchanderhaftes  Wort  ans  und  trügt  den   Tenfd  in 

benim;   dem  Luther  ^ird  der  Befehl  gegeben,  sich 

ff$au  xn  entfernen  und  awi&r  wegen  gewisser  Grunde;   der 

'1  ttler  nenschliclier  Gestak  und   swar  ans  Ursachen  und 

Anseichen;  L.  gedenkt  an  heirathen;  Äusserst  schamlose 

\im  geilen  Mönches'^  u.e.w«)  fluchtig  durchlaufen,  um  den 

I  der  in  dieser  Schrift  weht,  kennen  au  lernen.     Doch  sind 

i61ick  die  wichtigeren  UmstAnde   ans  dem  Leben   Luther'a 

|«u(atirt,  und  es  liegt,  mit  Rotteck  su  reden,  4er  Spiegel  yon 

1^8  Chaiakter ,   der  Schlüssel  all*  seines  Thuns ,   der  Achte 

der  Wttrd%ung  so  deutlich  vor  uns  in  seinen  Schriften 

|ii  jenen  seiner  Feinde,  dass  die  Torlieg.  Lebensbeschreibung 

'i  jeUt  schwerlich  eine  Widerlegung  finden  wird,  weil  sie  keine 

Die  Leser  dieser  Bi&tter,  welchen  Ulenberg's  Schnkth- 

;  »cht  sdion  firnher  bekannt  war ,   kteaten  wohl  an  dieser 

kteristik  des  yorlieg.  Bud»a   genug  haben.      Doch  sei  es 

gleich  aus  dem  1.  Cap.  noch  Einiges  auszuheben.    S.  1 

es:  „Wir  sind  Willens,  Martin  Luther's  Leben  und  Tha- 

i  ekne  Baas  und  Groll ,  treu  und  ehriich  den  Nachkommen  zu 

,  und  swar  hauptsftchlich  desswegen,  damit  offenbar  werde, 

ijeftkrGoh  es  sei,   von  der  romisch  -  katholischen  Kirche  ab* 

und  den  Einfältigem  ein  so  denkwürdiges  Beispiel  vor- 

von  einem  Menschen,  der  durch  sich  selbst  mit  jedem  Tage 

er  wurde.'^     S.  2 :    „Als  er  so  alt  geworden  war ,  dass 

jlca  übrigen  Knaben  beigesellt  werden  konnte ,   schickten  ihn 

BUtein  in  die  Schalen  (1)  zu  Eisleben ,  wohin  er  nicht  ge- 

toadem  durch  einen  gewissen  Aemilius  mit  Gewalt  hinget 

wurde,  yielleicht,  weil  er  sich  unter  dieses  erste  Joch  der 

■schule  nicht  willig  beugen  wollte.      Denn   er   hatte  swar 

^  lAbaftes  und  (^ückliches,  aber  heftiges^  halsstArriges  und  un- 
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(^estflipes  NatorelL^*  S,3:  ^»Yonfiglicli  liebte  er  die  Hiiaik,  mU 
die  er  ohne  Lehrmeister  dergestalt  lernte ,  dass  er  nicht  nur  mit 
keller  Stimme ,  Bondem  auch  lur  Laate  und  Cither  angenehm 
eang«  Daher  kam  es»  dass  zu  Eisenach  eine  gewisse  Wiitire  ge- 
lten den  Lather,  welcher  schon  in  die  JüngUngsjahre  getreten  var, 
sehr  geneigt  wurde,  und  ihn  n^cht  nur  in  ihr  Haus  aufnahm, 
sondern  auch  an  ihren  Tisch  zog.  In  dem  Hause  dieser  Wittwe 
lebte  er  einige  Zeit  sehr  angenehm,  und  von  ihr ,  sagt  er ,  habe 
er  den  Reim  gelernt,  den  er  .späterhin  nicht  selten  im  Mund« 
fBhrte:  Nichts  liebers  ist  aoff  Erden,  denn  Frawenliebe,  dem  sie 
mag  werden/*  Doch  genug  der  Auszüge,  welche  zugleich  alff 
Probe  der  Darstellung  dienen  mögen;  aber  welche  Yerunglim^fiuig^ 
Yerdrehung,  Yerdilchtigung  und  Unwahrheit  ^uf  diesen  ersten  diet 
Seiten}  Wer  inzwischen  seine  Freude  daran  flhdet,  „das  Strah-' 
lende  xu  schwärzen  und  das  Erhah'ne  in  den  St^ub  zu  ziehen^ 
•^  habeat  sibi.  Widerlegung  hat  der  SdirüksteHer  nicht  zu  hot 
ten ,  der  Luther^s  Tischreden  zu  einer  Hauptquelte  seiner  Ge^' 
•cbicfatserzfihlung  gemacht  zu  habe|i*  scheint  Der  Ueberselzer 
droht  mit^  der  baldigen  Erscheinung  des  2«  Bandes^  und  der  Ne«; 
bentitel  bezeichnet  die  Opfer,  welche  fallen  ßollen.  Dass  Mfinnei'i 
wie  Johann  Bugenhagen  und  |ustU8  Jonas;  die  Luthem  viel  niheif 
Standen,  als  die  nächst  Melahthon  bezeichneten,  dem  Ulenherg'^ 
echen  Pranger  entgingen,  darüber  mag  nlan  eich  nö^Ii  b^ute  auf- 
richtig freuen,  *   '   ^    '  "^  '      -  8. 

[2202]  Daa  pfidagogisclie  DentscUand  der  Gegenwart 
Oder;  Sammlung  Ton  Selbstbiograuhieen  jetzt  lebender,  dentisdier 
Erzieher  und  Lehrer«  Für  Erziehende.  Herausgegeben  tob 
Dr.  JFb  4.  fF.  Diesterwegj  Director  des  Seminars  für 
Stadtschulen  in  Berlin.  2.  Bd.  Berlin^  Flalm.  1836. 
IV  n.  306  S.  gr.  8-  (l  TUr.) 

Man  l^ann  die  Idee ,  welche  dieser  Sammlung  yon  Selbst« 
biographieen  solcher  Männer,  die  sich  um  das  Lehr-  und  Bnie» 
hungswesen  yerdient  gemacht  haben,  zum  Grunde  liegt,  eineglfidc-i 
liehe  nenuen,  besonders  wenn  man  erwftgt,  dass,  wie  sehr  auch 
in  unsern  Tagen  das  eigentliche  Lehren  durch  Methodik  und 
eorgßlltig  abgegrHnzte  Lehrgänge  gewonnen  haben  möge,  dodi 
das  Erziehen  viel  zu  sehr  iu  den  Hintergrund  gedrängt  worden 
sei»  Es  ist  also  sehr  Terdienstlich ,  Denjenigen ',  welche  Andere 
lehreu  und  erziehen  sollen,  anschauliche  Bilder  ton  erzogenen 
und  gewordenen  Menschen  vor  die  Augen  zu  stellen  und  ihnen 
SU  lesen  au  geben,  was  sie  an  sich  selbst  erlebt,  was  sie  an  sidi 
von  Anderen,  ihren  Erziehern ,  ihren  Umgebungen  n,  s.  w.  erfab* 
reu  haben  und  wodurch  sie  geworden  sind,  was  sie  sind.  Dabei 
muss  man  noch  den  Gewinn  in  Anschlag  bringen ,   welchen  das 
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Jmi  soUer  Sdirifien  für  gemMn  BrkemilBiiB  der  EMmmr^ 
tr  gewährt;  man  schaaet  in  die  Kindheits-  fuid  Jogendgeflchich^ 
bietet  hinein,  wird  an  die  eigene  Kindheit  und  Jagend  erinnert 
M  lernt  Kinder  richtiger  als  solche  behandeln.  —  Der  Torlieg« 
£  Bd.,  der  erste  ist  dem  Ref.  nicht  %n  Gesichte  gekonnsen,  eal« 
pltdie  Seibstbiographieen  vdn  Job.  Christoph  Kroger,  Kateehol 
m  Waisenhause  in  Haroborg  (geb.  am  4,  Febr.  1792);  DaTid 
^htngottKopf,  erst  Lehrer  der  Anstalt  znr  Erziehung  sitdich  Ter- 
Ittfaseter  Kinder  in  Berlin;  B.  G>  KemjjetstDiteotordesSciMiU 
meminars  in  Hildbnrghausen  (geb.  d.  31.  Oct,  1791);  €hri-( 
I  Gottlob  Rebs,  ord.  Lehrer  an  der  Stiftsscbnie  in  Zeitz  (geh* 
|1Q.Ang.  1773)^  nnd  Job.  Jac.  Ewicb,  erster  Lehrer  «b  einer 
,  JkalKhole  in  Bremen  (geb.  d.  29.  Aug.  1788).  Auszfige  U»^ 
nfikk  nSdit  geben.  •  8«. 

8]  Aktenstücke  znr   Ergänzung  nnd  Bericht]ga|ig  der 

^ 'li,   betitelt:   Dr.    Heinr.   Stephani*s   Geschichte '  Ininer 

^    sion  als  Deoan  nnd  Stadtpfarrer  zn  Gnnzenhä|isen  in 

1 11.8«  w.    Amilich  bekannt  gemacht.     München^  Franz. 

72  S.  8-  (»  Gr.)  V 

12204]  IVachtrag  zu  Dr.  Heinr.  Steph^ni's  Geschichte  seiner 
ension.    Hildbnrghaasen^  Kesselring'sche  HofbachL 
16  S.  gr.  8.  (1^.  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VL  No.  365^         [        \ 

L  ineh  dnrch  die  öffenüiche  Bekanntmachnng  der  in  No.2203« 
■pfteilten  Aetenstucke,  welche  Stpphani  selbst  nicht  geben 
Hm  oder  durfte,  kann  sieb  Ref.  nicht  •  bestimmt  fäUeh^  das  in 
^  den  angezogenen  «Stella  dieser  BUUter  über  diesef  $a|spen^ 
tn^llBchichte  abgegebene:  Urtheil  zorückziuiehmen,  da  in  dieser 
P>R&  Angelegenheit,  selbst  manches  Excentrische  in  denBehaap- 
^|tt  uid  in  dem  Benehmen  Stephanies  zugegeben ,  die  Machi- 
{Atta  einer  gewissen  Stabilitätspartei  in  Bayern  bieh  nnrer- 
wbr  kund  geben.  Dadurch  inber,  dass  die  Behörde  «^  znge« 
^ß^  kit ,  anch  andere  Yerbandlnngen ,  welche  mit  der  Suspen« 
^*ttgeschichte  in  gar  keiner  Verbindung  stehen ,  zu  Teröffestli^ 
F*>  ^  sie  zugleich  eine  schlimme  Präsumtion  gegen  sieh  er« 
!^^  nnd  es  kann  ihr  nicht  unerwartet  kommen,  dass  sieh  Ste* 
|#Bi  selbst  in  No.  2204.  des  ihn  gegebenen  Yortheils  bedient 
Ig^ftM  Musterung  der  Aetenstucke  yornimmt ,  welche  den  Be-« 
^^  nicht  eben  ganz  erwünscht  sein  wird. 

[2205]    Actenmässige    Darstellnng   des   gerichtlichen 
in&krens  wider  den  ehemaligen  Compastor  Amthor  zn  Reilingen, 
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oebsl  Nttdiriekt  über  dessen  IHenstatsetaaiiff.    Leipiigp  Stm« 
acker.  1836«  48  S.  8.  (6  Qr.) 

Da  diese  Schrift  Uer  keines  Anssnges  fiüi|g  ist,  so  gentip, 
Vi  die  Anfmeritsamkeit  anf  «ie  hinlenken  zn  helfen,  die  Notii, 
dass  Joseph  Conr.  Chr.  Anthor  (geb.  zu  Altena  den  3.  Janiut 
1767,  seit  1795  Compastor  zn  Mildstedt,  nnd  Ton  da  im  Jakt 
1817  nach  Reilingen ,  beide  Orte  im  Dänischen,  yerseut)  wegM 
tiner  Ohrfeige  abgesetzt  wurde.  Diese  —  im  höchsten  Affed 
tM  ihm  ansgetheiU  -—  hal  eine  lange,  ansgeyeichnete  AmtstU- 
tigkeit  Tertilgt ,  früher  anerkaniKe  n^d  belobte  Verdienste  aoBge- 
linhi  nnd  ist  als  hinreichende  Ursache  angesehen  worden,  eines 
eigianten  Geistlichen  der  Schmach  nnd  dem  Blende  Preis  za  ge- 
biä  —  Es  ist  fast  mit  Bestimmtheit  zn  erwarten,  dass  die  durch 
^ese  Sdirift  eompromittirten  Behörden  ihr  Wort  andi  nehmes 
werden,  besonders  da  die  Cassation  eines  Geistlichen. weitergrci^ 
fend  isl  als  die  jedes  anderen  Beamten,  in  sofern  sie  auf  die  Ge- 
nMither  Derjenigen,  welche  demselben  in  den  heiligsten  Disgii 
yertranien ,  leicht  eine  yerderbliche  Riickwiiknng  Anssem  kans. 
Dieser  savorznkommen,  werden  die  Behörden  yen  dem  Yoiwul^ 
der  sie  hier  zn  treffen  Scheint,  sich  zm  reinigen  haben;  esmM0 
denn,  was  traurig  w&re,  ein  Einflnss  ausser  den  Aden  dm 
Urlheil  motiyirt  haben.  8. 
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[2206]  Frodicns  oder  Lehrbuch  der  Hodegetik  mit  der  ■(- 
Ikigen  Literatur  zn  Vertrigen  fiir  Gymnasiasten  yor  ihrem  AIh 
gange  anf  UarrersiCftten,  yon  Dr*  C  CA.  G.  JVisa.  LeqH 
nig,  Hahn'sche  Yerlagsbachh«  1830.  Ym  v.  72  S. 
ff.  8.  (10  Gr.) 

Bin  erfahrener  praktischer  Schnlmann,  JOirector  einer  gesd»* 
Men  Getehrtenschnle',  erkennt  in  ^oiüeg.  Schrift  nnd  daich  sie 
die  Nothwendi^it  an,  die  jungen  Lenie  bei  ihrem  Abgänge  Yom 
Gymnasium  zur  Uniy«^tJijt  mit  einem  rathenden  Worte  über  die 
Bedentnng  iet  akadeauschen  Studien  nnd  ihre  Bigenihttmiichkot 
an  begleiten,  und  meint,  es  dürfe  kein  gutes  Gymnasium  seiae  Mflg- 
lingeohne  eine  Anleitung  zur  weisen  Anwendung  der  akademisckea 
Jahre  entlassen.  Anch  &ef.  ist  dieser  Meinung  Und  freut  sidi, 
durch  die  trefiBiche  kleine  Schrift  des  Hm.  Direelor  W.  diese 
wichtige  Sache  yon  Neuem  nnd  auf  eine  so  zweckmfissige  Weise 
angeregt  zu  sehen;  denn  je  öfter  es  geschieht,  dass  GymnssiasteB 
SSL  den  akademischen  Studien  überhaupt  und  zn  einer  besonderen 


ffi  toBdbti  tibergdieD,  ohne  eime  nftliere  Ansicht  foa.der  Laal^ 
Muifli  Imben,  welche  sie  betreten,  desto  nöihiger  ist'  es,  denseU 
In  eine  solche  zu  eröfiien,  damit  sie  theils  einen  der  wichtigsten 
ktBchliase  ihres  Lebens  mit  m^iichster  Sachkenitniss  fassen,  oder, 
ins  69  noch  Zeit  ist,  aufgeben ,  theils  ihre  Studien  nicht  ohnt 
Ihi  beginnen  mögen  (s.  Yorr.).  Zu  diesem  Zwecke  nun  hal 
'h  würdige  Yf.  einen  Abriss  des  su  behandelnden  Stoffes  gege-> 

tf  „wdäer  durch  die  Yortrftge  einsichtsToller  und  theilnehmen- 
LdiNriff  beleben  ist,  damit  die  Schüler  schon  Tor  der  Zeit  ihre« 
JIpBgee  ein  Buch  in  die  HAode  bekommen,  an  wefehes  sich  die  v 
_  n  über  ihre  Zukunft  anschliessen ,   und   die  LArer 
m  fiel  Zeit  mit  Dictiren  zu  ▼erlieren  braachen^^    Bin  ernster» 
ler  Sinn,  ein  klarer,  kräftiger  Geist  weht  durch  das  ganse 
dass  Ref.  kein  Bedenken  tragt ,  es  allen  Lehrern  wdA 
B  Studenten  aufs  angelegentlichste  su  empfehlen.    Sei* 
Uilte  nadi  serlUlt  es  in  zwei  Theile:   einen   theoretischen 
praktischen;  der  erstere  gibt  nach  eher  allgemeinen 
(§.  1--40   di#  Ueberaicht  der  Wissenschaften   iber- 
(§r^.  u.  6.)  und  im  Einzehen  (§.  7--19.),     Der  prakti- 
Tkil  stellt  zuvörderst  die  Graidsfttze  in  Betreff  einer  weise» 
itojig  de»  Studiums  auf  (§.  20  ff.)  ^  legt  StadienpUoe  der 
n  Bisciplinen  Tdr,  ertheUt  treffliobe  RathsehlAge  aber  Be* 
_  des   öffentlichen   UnterrichU ,  sowie   über   Priratstudiett» 
M  hivpft  daran  beherzignngsweHhe  Lehren  Aber  die  weise  Bin* 
Uing  des  Lebens  auf  UniTorsitAlen.     Den  eimelnett  Paragra* 
^  I  ttsd  zahbeiche   Anmerknagen   und   scbltzbare  Kterarischa^ 
^Weisungen  beigegehen ;  in  den  letstereii  ist  es  Ref.  aufgefid* 
Oacotot  statt  Jaeotot  su  finden«   -^  Die  Äussere  Ausstattung 
idtt  schön  und  dem  werthToIlen  Inhalte  entsprechend.         9. 


[2207]  yerhandluBgen  des  pädagogidclMi  Vereins  rar 
fiofdKgkeit  tber  die  LoriAsei^sche  Frage.  Znm  Druck 
hKidffirt  durch  Prätorws  den  Schulfreund.  Berlin.  Oeb« 
#e.  1836*  56  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

LJaiOS]  Veh^v  Hern  Lorinser's  Schriftz  Zum  Sctmta 
pr  Gesundheit  auf  Sclmlen.  Ein  Gutachten  Ton  Dr. 
I»  Lnanuely  Dir.  des  Gjmnas.  zu  Minden.  BielefeM^  ^Td^ 
Mea  n.  Klasing.  1836.  46  S.  8.  (6  Gr.) 

\r  [2200]  Die  Schnlfrage  der  gegenwärtigen  Zeit.  Ein 
«og,    Berlin,  Logier.  1836.  60  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[2210]  Die  Organisation  der  Gymnasien  nach  Lorin« 
W«  Ai^ten«    Von  Dr.  Bernh.   Thiersck,  Dir.  des 
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Gjmnas«  sn  Dortmond,    Dorfmandi  Krüget'«    1836«   70  ft» 
8.  (8  ^Gr.) 

[2211]  lieber  die  Entwickelang  nsd  den  gegenwüitiget 
Zustand  des  böbern  Schulwesens  in  Preassen.  Ein  Bü-, 
tra^  zur  Würdigung  der  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Lorinser  ,)Zom 
Schatze  der  Gesundheit  in  den  Schulen'',  tou  -P»  •/•  S^*^ 
Oberlehrer  am  Gjmnasiom  zu  Coblenz^  Koblenz ,  Hölscber» 
1836.  125  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

[2212]  Mens  Sana  in  corpore  sano.  Ein  freimuthigesWüHf 
fiber  die  Schrift  des  M.R.D.Lono8er:  Zum  Schatz  der  GesunJUk 
n.8.  w«  den  erleuchteten  Behörden  and  POegern  des  gesammten  Sch^ 
upd  Eniehongs- Wesens  im  preass.  Yaterlande  gewidmet  Vli 
C.  W.  O.  Marquardy  pred/  u.  Lehrer  am  Waisesh.  xai 
k5n.  Pfidagog.  za  ^llichau.  ZüUichan.  (Berlin ,  Mittler»}, 
lange.  1836.  24  S.  gr..8.  (n.  4  Gr.)  ' 

[FortMtrang  def  Im  Rep«rtor.  Bd.  IX.  No.  15401-1558  gegebeoai 
,  Berichts.]-  <i 

Die  Form  der  AbhandlaUg  No.  2207.  ist  dialogisdl.  ttd 
daher  werden  i^ersohiedene  Meinungen  yemommen  über  L(miis(NM 
Streitfrage  und  diesQ  dahin  beantwortet,  dass  1)  nnerwiesen  Ueik^ 
difi  Gjmnasiasteii  werden  leiblich  and  geistig  entkräftet;  2)  dw ; 
noch  vorhandene  Uebelstftnde  und  Missbranche  nur  durch  phrninfil^ 
sige  Yorbereitang  der.  Gymnasiallehrer  ftir  ihr  Fach  und  doid|; 
zweckmAssige  Einrichtting  der  Abiturientenprüfnngen  abgest» 
werden  können;  3)  dass  es  für  die niehtstudirenden jungen LeiM, 
welche  mit  dem  15.  oder  16.  Lebensjahre  die  Schule  verlassflig 
weder  der  Parallelclassen  in  Gymnasien  noch  der  Realschulen  bt- 

.  dqifs;  4)  dass  sorVerminderong  der  Schulstunden  und  hünslilBta 
Arbeiten  nur  'die  genauere  Brfolgung  bereits  bestehender  Vin 
Ordnungen  erforderlich  sei. .  5)  Bei  den  AbitnrientenprfifnngeD  9% 
unbeschadet  des  preuss.  Reglements,  zwischen  Dem,  was  der  T  ^ 
rer  als  solcher  zn  erstreben  habe,  und  Dem,  .was  er  als  Bxan 
tor  fordern  dürfe,  genau  zu  unterscheiden;  6)  die  gjmnasüscbei 
Uebungen  seien  der  Jugend  als  Spiel  zu  gestatten ,  aber  air^ 
zwangsweise  aufzulegen.  Uebrigens  liege  das  Uebel,  in  wie« 
ein  solches  in  den  Gymnasien  zu  finden  sei,  eben  so  sehr  in  \ 
Icn  Schulen  beider  Geschlechter.    Zum' Schlüsse  gedenkt  er  bo 

*  Hm.  Leo*s  und  dessen  Rügen  der  Fehler  und  Gebrechen  in  de{ 
Gelehrtenerziehung  unserer  Zelt  aus  seiner  Schrift  gegen  Kei 
sterweg ,  findet  in  derselben  leidenschaftliche  Ueberlreibung ,  ^\ 
wendet  daher,  wohl  ohne  selbst  durch  Leo's  neuestes  pythischei 
Wort  über  die  Ungeschicklichkeit  der  Gymnasiallehrer  (vielleidj^ 
auch  akademischer  Lehrer?)   im  deutschen  Stile   gereizt  zu  seii^i 
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Hf  ibi  £6  Worte  des  Horaz  (Od.  I,  16,  15.)  an:  ,^ertar  Pra^ 
mtfhtna  —  insani  Leonis  Viin  stomacho  appoeiiisse  nostro,**  — 
Herr  InuDanael  sacht  twar  in  No.  2208.  Hrn.  L«  m  widerlegen, 
uA  namentlicli  1)  dessen  Klagen  als  unbegründet  dano«teUen, 
2)  6e  Sehnle  von  der  Schuld  freizusprechen ,  und  3)  die  voqi;«- 
I  iAlig«oen  Mittel  snr  Abhülfe  als  Palliativniittel  inriicksasetzeii, 
tili  aber  doch  zu  unparteiisrher  Prüfung  der  Sache  eine  mehrere 
(snpflüir  8)  Jahre  hindurch  fortzuführende  genaue  Beobachtung 
fa  fiesudheitsiastandes ,  der  Krankheitsart  und  Sjmptome  nac& 
iDen  Ständen,  Berufsarten  o.  s.  w«,  Ton  Aerzten  in  Yerbindung 
'  ih  Gjmiiasialdirectoren  angestellt  wissen.  Zunächst  schlfigt  er 
tak  vor,  den  Sitz  des  Uebels  lieber  in  den  unteren,  als  den  obe- 
mCbssen  zu  suchen,  und  es  in  diesen  zu  beseitigen,  mehr  Zeit 
ütLcaure  der  Classiker  als  auf  Lateinschreiben  zu  verwenden, 
teGcMng  und  das  Zeidinen  nicht  als  allgemeine  Unterrichts- 
ftinfliide  zu  behandeln,  die  Forderungen  in  der  Geographie  zu 
hNfabken,  ton  dem  französ.  Unterrichte  die  Hebräisch  treibei^ 
te  Sduler  zu  dis|)ensiren ,  and  allgemeine  Theilnahme  an  den 
ffiMstlsehen  Uebungen  unter  den  Schülern  zu  erwecken.  Unser 
2r«d[  ist  nicht,  hier  Widerspruch  zu  erheben,  utfd  wir  gestehen 
db  Yt  sein  am  Schlüsse  gebrauchtes  Wort  des  Propers  zu : 
^Jfena^s  et  Tolnisde  sat  est".  —  Es  war  ein  glücklicher  6o- 
we  des  ungenannten  Yfs.  der  Schrift  No.  2209.,  die  Streit- 
^  der  Gjmnasien  in  dialogischer  Form  abzuhandeln,  und  die 
wder  widersprechenden  Ansichten  des  idealffu  und  praktischen 
ailicis  Ton  yenchiedenen  Standpuncten  aus  zu  beleuchten.  Wohl 
IUI  daher  diese  kleine  Schrift  zur  Würdigung  der  fraglichen 
^e  Tonuglich  Denen  empfohlen  werden,  welche  die  Gjmnasien 
^tpecialschulen  machen,  jedem  Stande  eine  eigene  Schule  ein- 
wen,  schon  von  der  Schule  aus  das  jugendliche  Gemuth  mit 
^  imseligen  Kastengeist  erfüllen,  den  nicht  studirenden  Jung- 
■ftt  aber  den  Weg  zu  einer  Bildung  höherer  Art ,  wie  sie  alt- 
^'uüier  Unterricht  gewährt ,  versperren ,  oder  der  Letzteren 
^^  dieses  UntC!rricht8  mit  fremdartigen  Gegenständen  anfüllen 
*iku  Indess  bleibt  auch  in  des  Yfs.  Ansiiät^n  manches  Bin- 
^  a.  B.  was  S.  37  über  das  Hebräische  gesagt  wird ,  nicht 
«hellend  begründet.  —  Hr.  Dr.  Th.  gibt  in  Mo.  2210«  über 
'■*mer*s  pädagogische  Ansichten  sowie  über  mehrere  diesen  Ge- 
(^taid  behandelnde  Schriften,  welche  vor  der  seinigen  erschien 
***iad,  hier  sein  Urtheil  und  einen  Plan,  nach  welchem  die 
%*Wien  zu  Vermeidung  der  von  L.  gerügten  Uebelstände,  wie 
^  er  diese  zugesteht,  organisirt  werden  sollen«  Einige,  beson* 
^  diaripKnarisehe  und  diKtetische  Verhandlungen  sind  ihrer 
^Mfiehkeit  und  Besonnenheit  wegen  sehr  lesenswerth.  Der 
jf^lAB  aber  dürfte  anausfiUirbar  sein ,  inde^n  dann  nur  neue 
^^^1  an  die  Stelle  alter  treten  würden ,  vomämlich  in  Quinta 
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«■d  Sexta,  wo  «in  Cebermaiiss  toh  Latein  u&d  die  AasddiUttsUg 
der  Geschichte  ans  der  Zahl  der  Unterridits^egenat&iuie ,  um  luh 
•  derer  UebelslAnde  nicht  xu  gedenken,  den  oft  diu-ch  Umstände  ge- 
botenen plötzlichen  Wechsel  der  Bernfsart  nnmöglich  machen  miu* 
den.    Die  für  sogen,  Realisten  statt  des  Griechischen  und  derb* 
leinischen    Correctarstundeq^  angeordneten   ReainnterrichtestRDden 
ivurden  dem  (lebd  nicht  vollständig  begegnen.     Die   für  Schüler 
oberer  Classen  Ton  dem  Vf.  empfohlenen   kalligraphischen  Sinf- 
HBtemchtsstonden   möchten   unter  diesem  Titel  auch  nicht  imbe- 
dingt  znlAssig   ersoheipen«    —    Herr  Lorinser  findet  in  den  Yf. 
▼on  No.  2211.  einen  wohlgerüsteten  Apologeten,    welcher  selbst 
Bnr  Begründung  der  Thatsachen,  auf  welchen  die  ganze  Aokliige 
raht,  einige  beachtongswerthe  Notizen  aus  seinem  Kreise  liefert 
Sr  nergliedert   die  Frage   and   antwortet  auf  jeden  Pouct  besoih 
ders.      1)   Hat  eine  absolut  medicinische  Ansicht  über  die  Sdii- 
kn  Geltung?  2)  Wie  weit  ist  eine  allgemdne  Beweisfuhnuig  itf 
lier  Sache  auUtssig?   a)  Ist  es  sicher,  dass  die  Gjmnasiaslen  an 
Leib  und  Seele  leiden  1     b)  Ist  in  den  L.'8chen  Ursachen  allein 
der  -wahre  Grund  des  Uebels  tu  suchen,  oder  c)  in  noch  aadenf 
Auf  diese  Frage   antwortet   er  in  fünf  Abschnitten ;    a)  nbec  den 
<M*ganischen  Znsanimenhang  der  Lehrgegenstftnde ;  ß)  über  der^ 
Behandlungsart  (Methode^;   y)   über   die  Correctoren   der  Hefte, 
Cessuren  und  Schulprufungen ;  S)  über  die  Ausbildung  der  Leih 
rer  im  Amte ;   e)  über  das  ^Classen  -  und  Fach^jstem.     d)  Wie 
sind  die  Gebrechen  in  der  Gymnasialeinrichtong  zu  bessern.   3) 
Bemerkungen   über    das   Schulwesen   im   Allgemeinen   und  den 
Zwedc  der  Gymnasien  insbesondere*   4)  YorschlAge  zu  möglidiea 
Verbesserungen.     Bei  sehr  vielem  Guten ,   welches  diese  gehult^ 
reiche  Schrift  in  der  Geschichte  bietet ,   ist  doch  in  djom  ceospi- 
tetiven  Theile  derselben  ein  Sdiwanken  nicht  zu  yerkeunen«  Dtr 
Vf.  Wunseht   den  Unterricht   yereinfacht ,   und   den  Cursus  ihg^ 
kürzt,   ohne   in ^  der  EUiuptsache   und  bei  den  einaelnen  LebnrfH 
ject«!  Opfer  bringen   zu   wollen.     Den   nichtstndirenden  joDf^ 
Leuten  wünscht  er  die  höhere  Bildung  der  Gymnasien  nicbt  «st- 
sogen,  und  eben  diese  Jünglinge  auch  diesen  treffliches  BiUsage^ 
UBStalten  dier  Bxistenz  derselben  wegen  erhalten  ^   ohne  den  8tB* 
dten  ihren  flöhepunct  durch  .Spannkraft  sichern  zu  woUen*.  Ver- 
auglich  aber  hat  es  uns  Wunder  genommen ,   dass  tr  zur  flef 
slellnng  des  Gehorsams  ausser  dem  Stocke,  welchen  er  der  Sdak 
wiedergibt,  auch  das  Studium  der  lateinischen  Sprache  festgebzl^ 
im  wissen  will.  —    Herr  M.  (No.2212)  hat  der  Lorinser'eckep 
BAriÜ ,   wie  es  -sdMint ,  aus  guter  Meinung  das  Wort  geredet, 
sur  Förderung  der  Gesundheit  auf  Gjmnaaien  die  Verbindnag  tti- 
Kt&rissher  Uebungen  mit  den  gymnastischen  empfohlea   and  s6l- 
aer  Empfehlung  dnreh  Hinweisnng  anf  sein  Pfidagoginm  Naeh- 
mf  geben  faglaubt,  mo  die  phjFsisishe  Bnidboog  sdkr  gt- 
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|fcg(  verie.  Aack  iMgriiodet  er  Beine  Bekaiiptiuig  dwck  die 
Uänmi^.,  wdehe  er  als  Militär  gemacht,  ebgleidi  er  la'übeiw 
NJKtt  sdieiBt,  daes,  da  die  Lacken ,  welche  dem  Stodireiiden  bei 
Im  lEIitibrdieiiflte  in  seinen  wissenschaftlichen  Kenntnissen  eni- 
idiei,  Bar  anf  Unkosten  der  Gesondheit  spftterhin  mit  grdesem 
itttrcaguigeR  wieder  ansgeffillt  werden  können ,  es  wunsdiene- 
^Imflier  wftre,  den  Stadirenden  der  Yerpflicbtong  nnm  Mifitft»- 
dionte  in  entbinden,  als  für  den  Militärdienst  schon  die  Gjnma- 
iwt»  ▼orxnbereiten.  In  seinen  BesserangsforsGhhlgen  .  bat  er 
ym  ier  Hand  gewiesen,  was  er  nicht  kannte,  die  frohere  so  Te»> 
"ligliiAe  Binricbtang  der  sllchs.  Forstensdialen,  wekdie,  weit  eDl^- 
Hm  T0a  jener  Binseitigkeit,  wöchentlich  nnr  6  Stunden  lateini- 
kilm  nd  3  Simden  griediischen  Unterricht  bot  und  mehr  db 
•iMAe  dndere  Schule  ikren  Zöglingen  Leibesbewegnng  gewihrte, 
iIr  fc  Freistniiden  durch  gymnastische ,  gesehwe%e  denn 
Debngea  an  beschränlien.  «         4L 


,  {2213]  Brirfe  aber  die  BildoDg  der  deatacheii  Lelmr* 
-  VI  nlistfadiger   methodologisch  -  literariseker    Lehrknrsaa    des 
dben  Schuktuditims.     Allen  l^chulpräparanden,  iSchulsemin*- 
I  nid  Sdudlehrem ,  ihren  Bildnern  und  Aufsehern  gewidmet» 
^td(k  sich   zur  Führung   des   deutschen   Lehramtes   dieoretiadi 
1  praktisch  gründlich  bilden  und  mit  den   neuesten  Fortsehnt- 
I  to  Elementarpadagogik  und   ihrer   besten  Literatur   bekannt 
wollen«    Yen  ./.  W.  Wörlein.     Niirnberg^  Ri^ 
0.  Wiessner.  1836.    XVI  iu  176  S.  8.  (1  TUr«) 

'  '   Der  VC  dieser  Schrift,  der  Yorrede  zufolge  selbst  Scbdmatt, 

1^  m  ihrer  Herausgabe  tunfichst  durch   den   bajersehen  Briaas 

f^  31.  Jannaf  1836  in  Betreff  eines  neuen  Lehrplanes  über  die 

Ihmbüknig  tnditiger  Lehrer  fiir  deutsdie  Schürfen  yenmlasst, 

li  nrar  iber  ihren  Plan  und  Inhalt  durch  den  sehr  ansiUrlidM& 

tM  schon  das  nöthige  Licht  yerfireiteB  wollen  4  Ref.  möehle  aber 

te  fircblen ,   daas   er  dadurch   seiner  Schrift  fpeschadet  kaben 

^ta»,  indem  schon  ein  Blick  auf  den  beschrAnkten  Umfiing  -der» 

^Nka  n  4em  2iweüel  berechtigt,  ob  der  Yf.  den  tou  ihm  aage- 

^igtm  Erwartungen ,   Lehrern  und  Scbilern  zugleich  ein  W^^ 

^inr  zu  sein ,  jpur  einigermaasseB  entspredien  werde  1     Diesn 

|«H«  wiriifirh.||riit  der  Fall.      Es  soll  zwar  den  aufgestoHten 

li^dB  und  RathschUlgen  das  Probehaltige  nicht  abgesprochen 

Mm;  SS  fehlt  idier  dem  Ganten  die  innere  Einheit,  die  gleidi- 

M«ig  fartscbrriteBde  Bntwickelung  der  ebzelneu  Disciplineii  aus 

J^l^^ten  Bhiuplprinnipien ,  und  hier  und  da  kann  man  kanm 

^Msnkeii  abweisen,   es  sei  dem  Yf.  nur  darum  zu  thun  ge- 

I  enn  eigenes  Wissen  «nd  «eine  Bekanntschaft  mit  wisaen» 

TennlBdogieen  nur  Sehan  in  tragen»    Dazu  kemmf^ 
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das»  no^efillir  den  drillen  Theil  des  Raomes  dieser  Schrift  Bi" 
.  ehertilel  ebnehmen,  ohne  dass  man  dieser  literarisehen  Aasstattan|[^ 
nachrahroen  kann,  es  sei  theils  überall >  die  beste  Aoswahl  getrof- 
fen ,  theils  die  nölhige  Sorgfalt  anf  die  Riehtigkeit  der  Angaben 
selbst  verwendet.  Der  Vf.  zeigt  ein  so  achtungswerthes  Streben, 
seinen  Standesgenossen  zu  einer  mit  den  Anfordemngen  unserer 
Zeit  im  Einklänge  stehenden  Ausbildnng  behälflich  au  sein, 
dass  man  nur  wünschen  kann,  er.  knöge  sein  Nachdenken  und 
seine  Kraft  irgend  einem  einzelnen,  in  die  Pädagogik  einsdilar 
genden  (gegenstände  widmen,  statt  dass  er  dorch  Eingehen  in  das 
grosse  Ganze  die  Kraft  zersplittert ;  er  wird  gewiss  Anerkennnngs- 
werthes  leisten.  Möge  er  sich  aber  dann  nur  hüten,  dass  er  nicht 
Ansserwesentliches  zu  allgemeiner  Vorschrift  erhebe.  So  heisst 
es  z.  B.  81;  Die  Kleinen  sind  zum  ersten  Male  in  der  Schule, 
and  werden  nun  zum  ersten  Unterrichte  Torgemfen.  Der  Leb- 
re;r  beginn^  Lasset  die  Kinder  %vl  mir  kommen  und  wehret  ihnen 
nicht,  denn  solcher  ist  das  Reich  Gottes.  Kommt  her  ihr  Klei- 
nen und  versammelt  ench  um  euren  Lehrer.  —  Der  Lehrer  sitzt 
iror  dem  Lehrpulte,  zur  Seite  jeine  schöngebnndene  Bibel  mit  gol- 
denem Schnitt  u.  8.  w.*'  —  Die  Bibel  mit  goldenem  Schnitt  thnfs 
freilich  nicht  —  Der  Preis  dieser,  auf  ziemlich  schlechtes  PHpier 
gedruckten  Schrift  ist  zn  hoch*  & 

{2214]  Gatechismas  der  christlichen  Religion  in  fVao- 
gelischer  Lauterkeit  gestützt  auf  die  heil.  Schrift  und  die  Yer- 
nnnfi.  Nach  den  Bedürfnissen  der  Zeit  Terfasst  Ton  Jä^mr« 
Carl  Haüssmann  y  tl  zu  Niederbeerbach  im  Grossherz.  Hessen. 
Darmstadt,  Pabst.  1836.  XXYI  n.  203  S.  8. 
(10  Gr.) 

Dieses,  jgans  nach  rationalistichen  Gronds&tzen  abegefinnfe 
Ldbicbuch  dies  Christenthums  (der  Name  eines  Katechismus  kommt 
ihm  nur  im  uneigentlichen  SipA.e  zu ,  da  es  nicht  in  Frage  und 
Antwort  gestellt  ist)  arbeitete  der  Vf.  aus,  als  er  seine  Ahhand« 
Inng:  „Ueber  die  zur  allgemeinen.  Zweekmftssigkeit  eines  evange- 
lischen Katechismus  nach  den  Bedurfnissen  der  Zeit  etforderlidieB 
Eigenschaften''  in  Röhr*s  „Mugazin"'  u.  s.  w.,  Bd.  VIII,  S«  18—41 
fpit  aufgenommen  sah,  und  über  den  Entwurf  ^^sselben,  weicher 
dem  berühmten  Herausgeber  desselben  Torgelilipi  hatte,  nrtheiite 
dieser  dahin:  das  Schätzenswerthe  an  demseioen  bestehe:  a)  ili 
der  ihm  gegebenen  Eintheiiung  des  Lehrstoffes ,  welche  nicht  nur 
an  sici»  naturgemfiss  und  denkgerecht  sei,  sondern  auch  'Allen 
umfasse,  was  in  einen  Katechismus,  gehöre;  b)  in  der  bestimm- 
ten, nicht  zwischen  Licht  und  Finaterniss ,  zwischen .  Altem  und 
Neuem,  zwischen  Religiösem  und  Kirchlichem  liin  und  her  echwan« 
kenden  Religionsaasicht ,   welche  darin  geltend  gemacht  werde; 


4'  hi9t  klarealaiiil  lasdiclMii  DardttNoiig«      En  iü  fmaifha^ 
OdMI  «och  durcli  dimeBlättar  weiter,  za  briogei,  mit  den 
le,  liass  dl«  wob  a)  erwfthote  Einlbdlang.  Baclitteheade   ist: 
ercitug;  tob  Gott,  dem  Valtr;i  tob-  dem  MeBsobemaBd  sei«* 
Verbüdbng . mit   Gott;    tob  Gottes  OffenbBriiog  durch  Jesura 
b;  von  Gottes  GBade  ia  Christ«  Jesu   aad   dem  heSligea 
▼OB  MebaleB  Gebote  Matth.  22,  37-^  4a  '^     Wo  daa 


EU  Christeatham  noch  beimisch  ist  qad  mit  deii  Waffen  des 
»dem  AatidttalismiBs  wohlgorOMet  en(gegeB  4rttt,   am   ihn^ 


r 


ii(» 


aacb  aieht  uns  dem  Gebiete   4|er  Wissofiafi)lf|ft  t   doch 
der  Kirche  9a  rerdrAngeo,  da  wird  dieses  Lahrbach  freilich 
Protest  zaruct[gewie8en  werden,  .8. 

vß2l5]  3faterkdieii  z«  einem  kiteressanteii  und  erbau« 
WOl  Unterrichte  im  Christenthnme  nach  Lntliera  Kate** 
4km.  VoD  Chr.  Fnedrj  Rosmitkul^  Pf.  sa  Badeborä 
ilMA.    l.  Bft    Eisl^ben^  Ruichardt.    1836.  268  H. 

^  "^   Gr.)       • 

Bd  der  Zusammensleliong  dieser  Materialien  som  Religions- 

ite  für  Lehrer  im  Voikssekulen,  hatte  der  Yf«  cimächst  die 

it,  ohne  besoadero  Abtheiloag   in    mehrere  Lehrcurse ,    sur 

Hai  nach  lien  iVerhältnisseii  nölhigen  Auswahl  so  fiel  Stoff 

•p^,  dIasB  der.Ldirar  damit  bis  in  die  obersten  Ciassen  ei? 

BurKersduüe  ansreichcB  könne.    Sodann  war  er  beuiuht,  den 

Uaterricht  an  das  Gesvhichtlbhe  in   der   Offenbarung  an 

and  auf  diesete  Wegä  die  wahre  Siftlifthkdt  za-liegriin* 

ie  matt  als  slan  Inbegriff  des.:  reUgiSsen  Bewn^istseina   uad 

Trene  für  göttliche  Wahrheit   nnil   goUUches   Recht   be-* 

kann»  t.Iti  4M80DJer*R  BekieJHng.aaf  den   hiev   aasnzei« 

ernten  BaBd:,    wfeldM  das  erst»  Haaptstück  Miifasst,  hat 

Vf.  aich.hemiiht,  aur  Ahieendung  jeder  oborfläehiiehea  Halh- 

BBidea.hifly  ater Gobaie  aof -das  reichhaitigsleau entwickeln 

ütai|<irlei  firunileund  Antriebe  adCnwtelieBy  wefeha  die  Jugend 

^BfittllBag  dori^GdMe  willig  BMchdn  sollif^ ,    beasinde^i  durch 

Mnimmg  abkf..hiiiliBiBha  Bxemfeki  :>  Fürvl  die  .einselo^n  Gebote 

M  Bdr  ier  Vi-  dtai^Tjpns.  4Ui%eBlel&{     I.  Angabe,  des  Inhahes^ 

rltatestamentliohe  AusCÜMTUBg  dels  Gebotus ;    Uh   Gi'unde  und 

'Mibe  xar.  Befrignsg  dea  Gebotes;  iV.«  Würdigung  der  Abwei-* 

.^Ngea  TOB  dem.  Gebote j    V.  Uebersichi  der  Toirnekmeien  Pflich- 

^  »Hiebe  das  Gebot  fordert;  -  >VL  kurxit  DisiMaitiom:  *^i  '<  Main 

^  ien  Vf.  dab  Zeugniss  gabed^  das»  ei* '  recht  wadter  gearbisi«- 

||l  labe^    Hameätlioh'  hat  er  den.  Lohhei3h)'>%elche  skh  bdi  .ihrem 

«'SHtteuaterfichle  AOcbiaasschKe^Iiah  an  JLmthcr*»/K2itediismua 

l^en  sehen,  für  die  wiederholte  und  immer-  retobar  ausanstatr 

MBrkläruDg  desselben  ein  sehr  aweckmüssiges  und  reichhalliges 


S22  SolM^  lu  Ersiehaof  MveMB« 

yorraOnbitflh  geliefect,  wddhes  soMtige  HälÜMÜllel  woU 
lieh  mach«.  ;  Der  Vf.  mog«  aar  daraaf  Bedacht  nehoMs ,  daas  dii 
Materialien  sa  den  noch  übrigen  Haaptstucken  nicht  an  sehr  a»* 
eeh wellen,  damit  aidit  der  an  hohe  Preis  des  Gänsen  eiaHinil«i^ 
nias  der  Verbreitung  in  die  Hände  der  Lehrer  an  Yoiksadialctt 
werde.'  Des- vornehm  klingenden  Wortes:  interessant,  wurde  sieh 
Bef.y  namentlich  als  Titebezodmnng,  enthalten  haben.  &   ' 

.  [2216]  Grammatik  der.  deatacben  Spraclie«  Für  6jm» 
nasien,  Militair-  utid  höhere  Bfirgerschnlen  bearbeitet  Ton  €K 
L.  Stäedler.  Berlin  ^  Amelang«  1836.  XXIY  ib 
322  S,  gr.  8.  (16  Gr.) 

Torlieg.  Bearbeitung  der  deut.  Grammatik,  deren  yf.  Leb^ 
der  deutschen  und  der  frani.  Sprache  "an  dop ,  von  dem  Hiih 
Premier  -  Lient  Riese  in  Berlin,  gegründeten  und  dirigirten,  BDI» 
tairbildungsinstitnt  ist ,  hat  sich  (S.  VI)  die  Angabe  gestellt,  ^ 
die  Becker'sche  Sprachl.  seinem  Zwecke  nicht  angemessen  sf^ 
„den  Stoff  für  den  Unterricht  geschickter ,  für  das  Yerständi 
fasslicher  tu  machen".  Wortbildung  und  Flexion  haben  dal 
▼orzüglich  eine  Umarbeitung  erfahren;  der  elementarische  Th 
ist  nach  der  Tom  Vf.  1833  herausgeg.  ^^Wissenschaft  der  Gr 
matik"  entworfen.  Die  Beispiele  sind  fast  ansscbiiessend 
Schiller  genommen ;  die  Orthographie  ist  nicht  als  besonderer 
f;enstand  behandelt  wor^den,  da  sie  theils  auf  der  Natnr  der  '. 
^8taben,  theils  auf  den  Gesetzen  der  Wortbildung  benihe. 
Ganae  ist  untet  4  Abtheili.  gebracht:  1)  dioBlemeate;  2)  W« 
bilduttg;  3).  Flexion  (der  Vf.  nimmt  8  Scdin^  an:  die  atai 
schwache  und  gilmischte);  4)  Sjntax«  Zwei  AnhSnge:  1) 
der  Bedeutung  und  dem  besonderen  Gekrandw  formaler  RedeiF 
und  2)  orthogr.  Uebaogsaufgabea,  siadbeigeffigti*  Her  Vf. 
-  wirft  S.  142  die  bisher  aufgestellte  Definition  der  Sprache  p  imm 
sie  dazu  diene,  Andern  seine  Gedanken  mitsntheilcn ,  als-naMt» 
fend;  der -nnmittelbare  Zweck  der  Sprache  sei,  den  aHtjiiiriiil. 
Ideen  Dasein,  dem  Geiste  Gegeastfindlicbkeit,  ubeihanpt  eineFai»! 
sung  zu  gebeU)  in  welcher  das  Ich  selber  im  Stande  sei,  ihn 
▼emehmen,  mit-Bnatimmtheit  an  begreifen ,  sich  sinnlich  von  ~ 
zu  überzeugen  (bei  dieser  Berichtigung  scheint  wohl  Wort 
Sprache  nicht  streng  genug  geschieden  su  sein).  Das  Wort . 
nig  erklflrt  der  V£  S.  46,  sekwerlidi  beiriedigend ,  durch:  ,, 
4las  Kftnnen  eigen  ist''.  Fleiss  und  Scharlrinn  des  Vfc.  isl^ 
dieser  Grammatik  nicht  zu  verkennen;  ob  diesdbe  aber  nicht  am 
•hie  und  da.  der  der  Becker^schen  Gr.  fon  dem  Vf.  gemachte  Ve 
wurf  der  zuweilen  vermtssten  fasslidikcit  treffen  duHko,  magf 
nicht  Temeinen«  95. 


gj 


Sebol^  D«  ErisieliliDgswoseB;  S2S 

(2217]  HäüBiicliefl  AifgabcMch  ^oh^Etnabittg:  *der  hüei- 

'  m  Formifeiilelire  Atr  denAnftolfer;.  sinn  'Scliiil-  äiid  Friratr 
ach  inspnder)ieit  für  Lehiiu^  nod  Schuler  in  den  «olersten 
lasialdasaen;  entworifen  TOA.,d^  ÜJreclor  Gjipnaaii  sa  Co(t- 

Jk.  jReusci^r.    (^otthuByNfijev.   1836.  Y  u«   120 

8.<8  Gf.)        .        -      ^     . 

JKfses  Anfgaliebncli.  welches  lediglich  für  die  janterslen  Claa^ 
t  lesünimt  ist ,    sqll  dem  Lehrenden   und  LernendeE-  zagleiK^ii 
iUslAo^ehes  Material. snr  ^nubapg  der  PorraenMire  dar^ie.- 
Der  1%  hu]t^d<|B  Dietiren.'nnd  Nachschreiben  in, den  I^sl^r« 
b  selbst  ans  Tielen  Gründen  lur  bedenklich  nnd  wollte  iAer^  . 
\  diesen  zu  yerdrftngen ,    ein  Bipchlein   liefern ,    das   mit   dem 
~  kea  Dnt^rrichte>erbandei|,.^dem  Schüler  ein   schrifiliches 
kriam»  dem  Lehrer  ein  coiiip^ntli|irp.dQcendi,  in  mateirieUer 
ifur  beide '^inFromfiiariiim- sein' soll.     In  itl  Abscjinit- 
'  n  nnn  TÖn  'der   ersten  Declinatipn    bis   zu   de^  ^  Yerbis 
lon^  mit  Adverbien  Beispiele  and  Vebiingen  inmlDeber«' 
lasa  4^ni' P^tsclienJos  Lateinische  gegeben,    denen  noch 
ialien  an  Maslicheii  freien  Be^scbäftigungen  angehängt  sind^ 
j^htem«  Ansdräck,  od<rr  auch  gd^minatische  Bemeckongen  wer« 
Lia  Parenthese  oder  'Klammern  ,  dem  Texte  einverleibt,    was 
Tdoi  ersten  Anfänger  offenbar  ^l^rend  ist,  wAhrend  die,allge- 
M  Regel    voransgeht»      Ueherhanpt   zeichnet   sich   die   Ar- 
ides Hrn.  Bi.  weder  durch  sine. einfachere  und  bessere Anord- 
;  der  Masse  von  Regeln ,   noch  durch  eine  fasslfche  und  be^ 
^1i»  Pestslellu^j^  der  Regeln. selbst. ans;  daher  wir  nicht  ein« 
wie  Hr.  R/ die  grosse  jl^nzilhl  ?pii  theSilvfeise.  TortrefQichen 
bücher^  gleicher  Art  gi(nz  ohne  Niiih  durch  ein  so  ganz 
lies  Product  yermehre^  Jjuinnte»  .  '   /  61. 

1^.  ^    .  ■     '•    ' 

tifkStlS]  AUgemdne.  GeograpUe  für  dentsclie  Biirger- 
ffiei  nd  Ar  den  Privat- ÜMterrictt«  •  Ein  Handbuch 
^lidisr,  wsMi^eino  Darlegung  des  Planes  und  methodischen, 
I  Tabellen  filr  den  SehHler  Mblgten  Ganges  dcfs  geogräpb. 
I  nadi  bewährten  pädagogischen  Grundsätzen,  sowie  sj- 
» Umrisse  der  ▼ersdiied.Zweigo  der  atlgem.  und  poHt.  Geo- 
r-cüthält.  In  2  Theilen,  mit  8  erläuternden  Figurentaf.  n. 
IquE^^  Sckelitf'y  TiecidT  tu  Ball^nstedt.  !• 
Benentar  Geographie. '  ~  ^A|briss  der  mathemafischea  und' 
Mn  Geographie.  Ba^e^  KomuMl«  1835.  yil(/d68  o« 
'».jr.  8.  (4  Thir.) 

A    Asch  0.  d.  Tit :  Aiigemeine  Geographie  u.  s.  w.    Bestehend 
V  ta  9  geograriliüchen  Tabellen  m  3  Cnrsen ,  fiir  die  Schaler 
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324  Sxhol^   A.  £rz  iehangaveses« 

ji«^  eiiier  Mdiodisriiflii  StotoMge  m  Besiehong'  apf  A«  cb^tt 
3pbttHilas««|i-)  :Uii4  ?):  ^  9H|9iii  JEhndbuclH;  für  I^br^r  «•  ä.  v» 


/  Der  .umfassende  ¥W  des.  Yfs.  geht  da^Aof  hinaus /den  all^ 
tfemeifi'^n'1|f7rgerschu1en  von  der '  upteirstea  filequentarstufe  bisnfir 
Stnfe  grosserer  Limite  emen-  imiorgeiitüssen  ihetbodisefaen  Ldi^ 
gang'  für  den  geograph«  Unterrieht  vonnseichnen  Ml  'dle-nüb^ 
geu.flülfsmittel  d^tfilr  saw.ohl.  Lehrern  als  .Svhüjeriy  ^,den  ersterea 
iii  ejneiu  Haliidb'acW ,   den  lÄiteren  'lii^  Tabellen  an  die  Öimd  tjn 


slimwÜ'aer  Vf.  se}«^  Atti][cHbe  erfasst* habe,  ^(iVbn'l^gt  diel 
und  ^i^hertigensw^Me  Einleitnng^Zeugniss^^^^  Der  ganze  gco- 
gtapH;*;Vtt\<!lrich(' ist >ach  fleiii  Werke  in. 3  Cu^fse ' getheilU  T^ 
erste '^liifaiistdie^  E;)ehiebtiibch'a)V  '  'in  W^lilliär  Vota  Kreise  des 
Hilus^ß  Wnd  der  Genvfttndb  Kjisgeim'po'^n  wird'  (fui*  das. 6.  niui'7* 
Jaht'deB;15tifrrfeS«IterS,  l/'CaääseVa  StofÄ).  ;-;*l)fti:Äh  srhtfertt 
8icK  dei^' Ä'mtsBezifk  odet  Ge'riichtikreiß*!    die  l^rc^filtf ',   der" 


oder  das  speciell^  Vaterland  (für  das  8.  ond'^.'lfalir; 
fn  3  Stafen);  tmd  endUdi  Bentschland/'Ea'ropa,  dte  fibrtgett 
theite/ tirdkörpcr,  Sonnensystem,  WeTtiül,  li{r'if(^]c)ie  elnefli^Ünt 
als  ei^aterg^ogrApü.  Cursus  i^r  Burgerschblen/dÄthiUtenddieSle^ 
nien(acgeogriipb|e '  für  di^  obWste  Glelnentard^sse,  be^timipt  ist 
(fiV'das  lOi  tirfritJahr;  i  Clause).  So  'erhWt  det  SchtfÄ 
schon  in  den  ErementaVcIasseil  einen  vonständigen  ,  allgemeiseit 
Ueberblick  des  1Tf$se^swerthe^ten  aus  der  G^grfiphie ,' sodass^tif 
ftir  das'geW^bnli(^e*'^edtirfi^iää  des  niederen  .  Bfit^rätandes '  in^ 
länglich  onterrichtet'i^'iicbfeiiitl  !lü  ^(leinern  StlldtejT  kann  man  sich 
daher  nach  Befinden  der  Otn^taüii/i  bit  'diesek^'geograph/filev^^ 
tarcarsus  begnügen  lassen.  Der  i^weite  Corsas  ist  für  die  wiür 
leire  Bui^eMdittlo .(^rdsWtiqdl iHf/ütler  BfilrgtrÄetuleii|  Uäih^r 
Städte)  ^f^stinnpt.  Mw  .  i$i  jkc  SMS  an«;  4i7)ib4lhNi  HtM 
(1. . J)ea(sci4ac#^ !2i,MJ^n>pai,  3,,:4m  ^übijg«^,  S^riij^ie^le ; ,  4,  a»»» 
mmi^  und  iB|4t]|a^^(l^])jß  G|«i|^apbne}«.  :  Andi.|iir(^9i.drh^9Q^ 
aivs  werden  4  Tab^WiH  S^^im  XU  Ew^pnv  ,Ä»iw>r«*4  A^i^ 

qt|era^:C;bsae&  lii^i^riSurgfrach^^^  (segofii  Rflalagh^büi)  ^ 
gf)S8eB.  SUidteSf  b,e8tipmt.<f  Der  Vi,  jriiD«^^wk\7är  die ifi|pff^ 
hIs  für  die  höhere  Bur|^ersch\ile  4  Claflaen  HnJ  Daa  Haadbm 
gibt  BtinllcUt  dem  X^^bret  Anfeitnng,  >iäe  dl«  EI^ni<$litargeogrtfpk^ 
behandelt  werden  solt  (%.>ii5-^8B>.  t'pa  ^er  Stbffifür  die  ersten 
Stufen  überall  ycrschieden  gestaltet  isl»  konhtetiief^atiiiliobbiei» 
auf  ailgenieino  Rubrii;irung  desselben  Rücksicht,  gif^poi^nien  wer- 
den.   Der  übrige  Rauin  des  j^andfi/^es  j^t  .^^^en  üi  il^K?P 


fir  fljifflinikclM  Dnlelkiit^rdir  .nrtfftMtMiair«^ 
iK  fbogn^imkem-  Ihimuhtn^ wäfcho.kwMtfeiAnaf  ;4)9)i  2m  Cur«* 
m  hemläneV  ist»  bdMsMtlJcalüi  «och  dUr  l«0|ir«r  d^r.j^  (obfC^ 
'  {)  BkmkmUtMuBAe  Sk.  seim  ..KWccb  ^i<ae  trlfiiHü^d^  D«iy» 
VoDatmi)  «swie  rii  .äfüit)JBr  44ii  Lekr«x  de#  ^«  oder 
Cnc^DS  der  lAM^DiIBifg^racildb^f#arfidl««d  .Mfa«4 
dfirM.  Ble.beigfigiQbeaea.TttMd  he^kih»n^hm\7:ß^igßr^m 
snr  madimiitiBcbtii  Seos^phio,  a«t  ^eiim  Wlidiiiklirte,  ^ 
Bnll»fftv:ioiJIIer«ktiH>s  rPi;ejMiro  Wk  .BelMMU^'  M^,  ^»«^ 
NadiiliiHPM^'llnJilimiin.^iteÜ^        nU\Hfß%ihumm  «M 

der  WHiMf^M/der  wieUSgile»  SriHAMte..:  ^.rAirKt^a-tl^eh 
enduMMfeiieiiTJnH  iHa  HaMlbodlmniviiNl;  die  w|i^ji|]l(A)ieclie^ 
tehe  rad  JlreMeteägäogra|ili€<  di«  BOlMünipkä»  .Md:Mllcf»m 
|ttMe  €h)rc^plW;liitkAeB..na«l^'hefcmlkfe|i^ 

^  1Mgiteii4s'bealii%t.fgMikd0n..>^fJbi^ 

arlwlmiiieiir.(BachdHicklielp  anpiBeftcMiny^M  ,Mp)iwgfg»ii'dl» 

"  'iB^idcrtara-iiäi^liajdfiejtnfir  ih  B^imk^y^^fißA^i  s^ 

i{i*e|myfce>ifekäMA«b  kdMlkb  il«lti'«iti^  JMÜ  ifMiwi 

«id.iuftiBH*idbilll»svfiml;^iM:  Mli..*be«rfdlifiir;^^idiiM 

/TabellfB^feiü  4ife«»il Ap#ih nrtUgn  ii4,liHDltoirfiiidit;>4)il 

flieiidiii^Air  llbiweiikKii«)|iielili  nle^antebHitoeigiMwwMimi 

LeMeitobH  (Ms  Rann  dieMfc  )fi)ftHeb  aUH  Milrr^  .Ber 

«eattriiADsiÜit  ttjcht  koBreMUfid..:  J)«ailiMmilie  ^i^atHU 

de»  WcrkMiiiafttiim   All^^ilHJnm  b«&ied(geii«)^!r«iia  fapftiv 

sW  nar^^Bidh^iilBldtes  #iidij^^  1^ 

ed«UtSal,  oOasiv«  ^liliil.C)deeuSreftee.<0liKill  m  Mmh 

^kMittrioibftt.  JiEkrr!JBd)i^..begimQ  velr  £  Mmü  ¥*n 

,.»iieri»'.abet;,  dmU  ^iveie  itodu  )lili9«riel(s4i.  JEtWkheJMft 

wtohraUm^jiMi^  fieDi  vpridttifte.lMilfti^'fWi^i.ivni^ea  /ftiMi 

a(inBi9eii<#diiidi  SaMiwiottiiSKMwdlrt  JUdHlcaL  mc.  ilgA« 

«vmaak.EkkH8ibBfattr  dbdliiactniib8S|^.fiiM:i)r.  JkAmaMifet^H 

^»mit  angefugter  politischer  Geographie,     Fiirnala^»|firikMttl 
de«  iceqffraph.  Unter/icbtcs.  eiDKerichJet  toh  .Ff»   Schu^ 

pi  jetzUMim  leichC  (nei  iem' r^achen^FortsclireiteB  ^t 

»mbhi^r  ^i%fl&i«i9idi?  J^-^ii^Jni^^  V''  g^'yigifiii 

4oat  g»gni«ttrtikMi  Siartiphiiflt  >ferylMlii*liaa HP>i<il»  ga- 
«n«dipk.:Le]irliiiih.;|Bfi»cb^;rwtn!cikV  iä  eaii^Maliliiollll  imIik 
«im  TUl.ttbr  gddnge»tti(Voesiifihei%i$n^'idifiij^r.r^  4P9<« 

"^^    Bfurlbani  jetet  ^in  ^inodi  •  geiriittai  ifiwM  elii-r';f|Mi^U/9f' 


§3%        "  S%iinU  ««  ÜMi^iUiBgswesei. 

n}«f  Wh  fdtiblireiii> Mnnf^.   ■  Keear^sUrgt* eUeir'  «•  dir'  cifisgei« 

Nitflifi-age  >1iAdl>  deAsellwii   ak  ffiir  da»  Stb*elen ,   ihr  ificnage  it 

WrMen. '  RM;  Imt  hid^»s  dfe  'Udbemeogmig,  dntn  in) vielen  Sduit* 

M'^dieiBfA*  '(kMktg  uUb  IHaldriah  ikmer  nach  :ao  tM  gebotai 

Wird,  ittd  sffitet  mek  dalti  «vf,  eigene  BriUriml^.     Er: lugt  ia* 

Mr'^ar  allen'  Dii^^   bei  eindm  geograpli.  Lebdiodie  nämoritKdi 

dStt-niiöh^  '«»l^'^ea'  r^ni'dew  ^iberrcidian  Sfoffo  in-RBi^teassenerOii* 

mUig  vMd  A«»wiilit  Ab  fiel  «ndiaUa;:  ala  sidi  iiifdfvSdiaJagriiii^ 

lM(  iWNirbiiitan^'Mert ) '  «od  ofc  nihtr  ten  fiedIrJilnisae  des  ScUh 

li^irsl^VtyrxttH^Wrfnen  tielnigMMitlief  werde«  /'Ancii  der  Vf.  im 

4erKeg.'I.<!lii^adi0  .aelMhft  ¥»li  AHnKchen  AiaHlilett  aosgegMgai 

IM  b«in)tiiti.dem  <ii^  aiw^inembtwiilirlen  WerioeL'da8:Wi«litigsle  nii 

Skkalj^ebnnieiie  anghah!;  *  Nacb  4m  Ra£  Ansidiiliaieriidnieraidi 

Aar'ita  ifiA  mtti  m  ireD%{6Myitt..ti  «fttrsiglialirerqnriesslieii  ür 

<M  Vn«BytWki*eraclieffMii.  «0»  nebe»  niidi  i»  4iü  :SVxft  aar  Brlfo- 

tWtitiiBrW^dnidctdtt  ZeidilMbgen  .nhd  TabdIeM.  >  ReK^  kat  mkm. 

nuigfet  gawOi^chi » '  daaa  Van^  ersiferen  eine .  aaok'  gvGaadn  AnaJi^ 

aia:  hief  d^frtfabitteb  WitdV'  ^«n  )9aogfn)il^^  liekiWdiani.  beigcfii^ 

HWrdeii  Meel^i'freiKcii  dürftet  draPaösaidaradUieiij  daAirobakld 

wiHshr  avhöb»  wardinii     Wie ;daD  SiüSlieil.  daiuBlIidiea  aabuigt, 

^efohaf  di«  fflhaa)^|Aiaidn»rp61hi8eh6  Gco|caa|Aie  k  .Vmumm 

«MMMdrit,  aa'Käsaa'aitdi  M^'im^VlwM  MferuDiteB  und  Jeaei 

reibteny  i^isMl  hier  del^>Ort  d3m>wllm4ir(  Sd^k^n  RaC  nieht  gal 

M^saii^^  4a0a^devv{^f.  alle:  i;eaohicUlidie  .flnnHenaigeni ,  iM$, 

lidi  an^-dinzelae Xoeditätenvfaiilpieii',   nnbeabbtet .  gelasaen  lil»* 

laad*  kaniiia»üieift  für  nvedcrnJUMf  eddlliifa/iiläas  ti&-  derSOM»' 

llilMlIe  der  BedUmniBiig^  'iet  >  Orfslage  mck9.4ie  .«ibUettlendsM 

Fiflaae,  B#l|fe  i«.  iergl;.iii,.dbig!ig*beb  ahd.  jtfebafchanpt  wiM^' 

4Mift  Sttdibtabeile^'wahll  nbak  ev^irieBsUehei*  gewbrdciiaain,  wcni^ 

der'  VH  ttviabdeipe9  8tnlttieniiii|[^prineip  dadas^aadi  dbiLiadeaa 

nhjjinommen  UUte.   Jm  dieaev:  Cocmmial  flusütet  wenig Nnlikir' 

keit  an.    Indessen  legt  wohl  aach  selbst  der   Yt  weniger  Weifh 

«rf  di^en  TheH  MiiM^  M^  -^  -Oboclir  iii«I«j|piei;  M-im 

■ttasiaen  Probe.  aagaaRsaen  ami-ib^'  «n  fidmlbiidi  ToUkaHH* 

OwliBeikietendw':     ... '  i,;-!--;:^  •  ü-y  ■      .  -    .      121. 

iXistjt^^^^  nach  dei 

Gegenden  jef.^^r^ky'^  rv  ,So  Jg^iid'  bearbeitete^ 
Mu.  M^utufh.,   Mit  ^  Kppf.  nl  J' JK^rte..^I]iemagt. 

pM  u.  J^oiiw:;  icfe^tf.;  ii3ö  s;  ö:.  (1  yb|r.  lijij.ej-),^ 

-       Bine  BeafbalMig  dieser -fcjttMii  nird  litenaannUHi  Nordp 
ftibri  ffir  die;  J«g«iid^  ii«  ein  gawi»  «ehr  baHUIswerthee  Unter 
men.    Hr»  M..lMt^eflr'ui  A»^  aehbmaeit   Oanpe  gangbaren, 
passeren  BrzdMai^aniaanef  gedian,*  nnd*  der  T«t/in  wflcha»« 


Dentselie  Spxaohe  n.  «ckSii^e  f4U       9tf, 

tfe  linder  spredM  Itest,  nni  dadordb  la  Kimlani  sprjckl,.  isf 
ülGiiueB  redit  eiDfiiGii  nnd  fiattklieli.  Nur  Itesi  sich  ein^ 
Muuiiehfaltigkeit  des  Gesprilchs  quid  tUnas  mehr  G»i 
dieif  in  dem  Eiomiacben  ?oii  BemerkaBgea,  i|owie  iü;.  di^ 
iroBgea  wunsclieii^  denen  man  oft  das  GekiuisteUe  in  des 
irie  Frage  nod  Antwort  sich  fugen,  ansieht.  ..Die  Kapfec 
recht  saaber.  colorirt)  und  die  ganxe  AosstaUung  macht  dec 
tdkuigv  ans  der  schon  manche  gute  Jogendschrift  her«< 
^wjegangea  ist^  siel  Ehre.  .  122» 

Deutsche  Sprache  und  schone 
lateratur« 

[2221]  Denteches  Lesebnch  vod  Wilhelm  Wacker* 
10^^  .2«  Tbl.  Proben  der  dentschen  Poesie  seit  dem  Jahre 
JD.  Basels  Schweighanser'sch^  Btichh.  1836.  XXI  S. 
\f^  ltfl4  Spalten  gr.  qiier-8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Audi  o«  d.  Til*:  Proben  der  deutschen  Poesie  seit  dem  Jahr^ 
k  fsn  Wäh.  Waekemagel  u.  s^  w. 

Den  1835  erschienenen  ersten  Band  dieses  vortreiBlcken  DtK 
!( haben  wir  im  Repertor.  Bd.  T.  No.  i597.  angeseigt;  er  enthielt 
der  altdeutschen  Poesie  And  Prosa;  der  gegenwftrtige 
t  die  Prosa  aus ,  was  schon  die  RGcksicht  auf  den  Ranni 
I;  ohnedies?  ist  dieser  Band  nt)ch  einmal  so  stark  als  der'vcf« 
nd  gibt  Proben  der  neueren  dentschen  Poesie  seit  dem  Jahr» 
bis  auf  die  letzte  Zeit.  Dass  der  Herausgeber  die*  chrono^ 
^  _  he  Anordnung  als  die  für  den  wissenschaftlif^en  Gebrauch 
Iti  Budes  zweckmilssige  und  rechte  beibehalten, 'ist  unbedingt  sv 
Ikn;  den  trefflichen  Bemerkungen,  die 'er  fiber  die  ^nwenÄälr^ 
mit  des  Boches  eben  bei  dieser  Anordnung  fiSr  d^n  tJnterriehf 
Wh  iu  der  deutschen  Metrik  und  Poetik  -macht,  wunsehenf-^ilrif 
A  Beachtong.  In  der  Auswahl  der  eiflselnen  Stucke  hat'tV 
üdb  als  einen  umsichtigen  und  rorurtheiisfreien  Keaner  dcsl  wel-^ 
■^  und  fruchtbaren  Gebietes^  aus  dem  er  zu  lesen  hatte  ^'bewiei* 
i^t  und  wie  wir  es  nicht  anders  erwarten  konnten,  sorgfilltlgf 
i^nnf  gehalten,  die  ausgewfihten  Stucke  treu  und  in  keiner  Weise 
^'^fiadert  zu  geben;  dass  der  Herausgeber  nicht  bloss  Gedichte, 
«e  ihm  schön  dünkten,  ansgeleseiij  sondern  auch  von  Richtungen 
S  ^^^'^^  ^^^  deutschen  Poesie,  die  nicht  eben  zu  den  erfreu- 
^*^  gehören,  bezeichnende  Proben  geg^eben  hat ,  wird  Niemand 
^Us  wollen,  der  den  Zweck  des  Herausgebers,  ein  charakteri- 
BiU  der  denschen  Poesie  in  ihrem  ganzen  Verlaufe,  nicht 


328       D^tS^he  Sp^ac^be  u.  ^ch'iine  IAH 

Une  blosse  Allihblögie  «ii-|$elM«|  Terstebt  noid  aMikQpBt;  i 
ist  er  dAriof  mit   gebühreiider  •  Maasskaitaiig ,   imd  «Ime 
RCeksicht  ^f^tj   dass  sein  Bueh  auch  fiir  die  Scink  ^ 
isty  aus  dtt^Aug^  tn  selifm ,   so  Werke  gej|[;aiigftt. 
pfMtai  diilftlMMBt'he  Lesebadi  Jeden,   der   siek  amt  kiue^ 
teile  AnschaauDg'  roft  dem  Oaiige  der  fcdtsekea  LiteNOnr 
ehennill;  Jeflem,  deM  es  Mi  eiae  eeicke  betaafti^Itaigtr 
lime  tetf-Belegm  bei  dem   «riesenediattieb»  Unttindile 
demeÜea  Literatorgeschicbte  md  Spradie  zu  Ihiut  ist;-  anf 
nachdnicklickste;   aber  aack  Deoii  der  eben  nur  am  sich  itj 
freuen  und    sieb  zn  erbauen,  liest ,  können  wir  nach  bestem 
uriseen  sn  ^iesjfnn  Badie  ralken.     Die  fioffbung  auf  einen  ^ 
Tbeil  übrigens ,   der  die  Proben   der   deutschen  Prosa  seit 
enthalten  soll ,  möge  der  Heransgeber  ^doch  ja  nicht  zu 
werden  lassen« 

'  [2222]  (jeJichte  toq  Eduar4  "Brauen 

Aas  derhilmoristisch  seinsollenden  Widmung  dieser 
an. das  deutsche  Publicum  wird  mau  ergehen,    dass  der 
lürtst  i^   '  Br  appelltrt  an   „B.  {Exeenenz  d)i^  Pablfcusi'', 
gnUige  Berücksichtigung- seiner  Stuae;  als  eb  wahre  Poef' 
dnng  an  erflehea  nöthi^  hätten    Er  ,hat  freilich  eine  aehr 
^cbäeige.  Ansicht  von  der  deptocheii  Dichtkonsr,  die  er  in  d(r| 
na^fUen  Widmung' mit  einem  ^asserspeiend.en  Dradien^ 
Dichter  aberi  sich  selbst  namenUicK  mit  inbegriffen,  mltKüfl 
▼eiqgleifdi^.  weiche  gegen  diesen  ausziehen  in  den  Streit.     Wir 
aber/TJelfnehr  dafür,  dass  Lente^   die,   wie  ISr«  Bdn«  Br,, 
Yeise  vi..maGbett  verstehen,   eigentlidi  l^jdnMilisclif   Tee 
tiad»  die,  t^bwohl  ohnm&chtig,  es  deck  wagen,  den  ÄeKrea 
f^.der  dei^seben  Dicbtknnst,  in  welchem  es,  Gott  sei  Da  ^ 
MfierwiUten  peetiachea  ^Priestern  und  Piliegerp  noch    nii^^ 
mit  ibcyn f^ontjnenangrilfen  za. erobern  und  lunwegzDSjpy^' 
JffiUfs^im.Yfy  sind  wirklich  ebne  Makel,  aber  Gediel 
nirhf.     Sie  megf^  wohl  recht  gut  tangea, .  ihrem  Ve 
seinem  Abcv^krftnzchen  den  Namen  eines  poeta  lanreatos 
■ckaffen,  eb  aber  daa  deutsche  Pnbiicom  dieses  uhschaldige^ 
aeriga  Snrrogat  fiür  Nektar  kinpehmen  werde,  das  ist  die  ^ 
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Bemndett  Firz.^  Rosamunde,  a.  Rosamunde. 

Bittmar,  Ernst  JFV.,  das  gerichtliche  Rechoungswesen.    1.  AbhandL  M^ 

Falkmann,  Ch.  1^.,  prakische Rhetorik.  2.  AbthL  Declamatorik.  1.  TU.     ^, 
1.  Bd *J^ 

Frankel,  Ludw.  Ang.y  Christophoro  Colombo ^« 

Onnch,  Wilhelm  Zaberp,  s.  Zähem. 

CMpke^  F.  L.,  das  Unhaltbare  der   Ansicht  des  Lebens  Jean  nach 

Strauss •        .        .        •    SS 

Gersdorf,  WOh.  v.,  Leben  d.  K.  Mattluas  Corviaus  t.  U.    2  Thle.    43 
esta  TreTirorum  edd.  Wi^evibach  et  HSIIer,    s.  Wj^iMatJu 
'henburg,  Erich,  aus  dem  Reise^PortefeuUe  eines   Peutschen.  2 

AbthU 41 
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Jnftüit  *  besndmeteo  SchrifteD  haben  KaihoUkm  lo  VwfittiirtL) 

'-plt3]     Siebrig  ansgewaUte  Psalmen^  nach  Ordnung 

^i&BaDimeDhang  aosgeiegt  von  Badä  Stter^  Pfarrer  in 

bei  Merseburg,    2»  Hälfte^  welche   Lehr-,   Bass-^i 

und  Dankpsalmeii  eathidt.      Halle  ^      SchwetBchke    v# 

1836.     376  S.   gr.  8.  (1  Thir.  18  Gr.) 

[1.  mifte.  1834.  TgU  Repertor.  Bd.  III.  No.  2908.] 

Diese  2.  Hätfte  ist  ganas  in  demselben  Geiste  und   auf  di»- 

Weise   wie  die  erste  gearbeitet,   welche  a.  a.  0.  angezeigt- 

t  nd  es  bedarf  daher  keiner  ansfuhrlidben  Relation«     Als 

erwähnen  wir,  da^  gleich  bei  dem  ersten  der  hier  behan- 

Psalmen,  dem  achten ,  welcher  die  Reihe  der  Lehrpsafanen 

t)   stark  gegen  de  Wette  polemisirt  wird,   der  den  Inhalt 

Psalms  so  fasstt    „Der  erhabene  Schöpfer  des   gestirnten 

'b  liess  sich  gütig   herab  tnm    unwürdigen  Menschen   und 

ihn  znm  Herrn  and  Besitzer  der  Erde/*      Diess   sei   ein 

[um  des  Rationalismns,  der  den  Menschen  yiel  zu  hoch 

nirgends  gebe  die  heil.*  Schrift  dem  Menschen  eine  solche 

ohne  dabei  des  Falles  Ton  und  der  Erneuerung  zu  seiner 

iBglichen  Bestimmung  zu  gedenken«     An  diesem  Psalm  lasse 

'\  an  einem  Hauptbeispiele  nachweisen,  dass  die  ächte  Exe- 

les  wahre  Ergebniss  der  neueren  Forschung  nur  der  Rechte 

lg  des  alten  Glaubens  ^   dem  aus  der  Enge  jetzt   erst  Tol^ 

sar  Klarheit  herausgeholfen  werde,  dienstbar  machen  könne» 

nässe  unter  dem  Menschen  und  Menschensohne  im  5.  Verse 

den  Menschen,  als  Christus  yerstehen,  d.  h.  die  Mensch- 

and  menschliche  Natur,    insofern  in  Christo  die  Tiefe  ihres 

und  die  Höhe  ihrer  Wiederherstellung  sich  offenbare«    oder 

ua,  insofern  er  Centralrepräsentant  des  Menschengefedilechts 

%^  d.  §m.  dtufdk.  ut.  X.i.  22 
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sei.  Vers  6  hat  nmi  den  Centralsinn :  „Christi  Leiden  für  ms 
ist  ein  Spie^i  unsers  Falls".  Die  Kinder  and  SAoglinf^  (V.3) 
sind  die  Jünger  Christi.  Y.  8  wird  das  liebe  Vieh  genannt ,  an 
dem  Menschen  dereinst  in  der  ?e)*klHrten  Welt  die  Herrschaft  fibcr 
dasselbe  zu  versprechen;  denn  jetzt  habe  er  sie  nicht:  der  jetzige 
gefallene  Mensch  könne  sie  nur  zwingen,  überlisten;  einen  Daniel 
aber  verschonten  die  Löwen ,  einen  'Blias  speisten  die  Raben. 
Dass  y.  4  HinHnel,  Mond  und  Sterne,  nicht  aber  die  Sonne  ge- 
nannt werden ,  erklftrt  der  Vf.  so ,  dass  hier  die  verklärte  Weh 
verheissen  werde ,  in  welcher  buchstäblich  von  keiner  Sonne  die 
Hede /sei ,  weil  die  Erde  selbst  in  die  Sonne  gerückt  tfder  Sonne 
geworden.  —  Diese  Probe  kann  einen  vollkommenen  Begriff  foa 
der  Art  und  Weise  geben,  auf  welche  in.  diesem  Werke  ausge- 
wählte Psalmen  behandelt  sind.  ^  106. 

[22^4]  Das  Unhaltbare  der  Ansiclit  des  Lebens  Jesu 
nach  Dr.  Stranss  in  Beziehung  auf  dhs  Hanptmoment  dieses 
Lebens  von  M»  F.  L.  Oelphßj  evangel.  Pf.  sa  Wermsdoif 
mit  Hobcrtusburg,  Grimma^  Verlags -Comptoir.  1838« 
62  S.  8.  (0  Gr.) 

Ursprünglich  nur  für  den  Zweck  einer  Vorlesung  in  einer 
Zusammenkunft  des  Fr edigervereins  zu  Grimma  geschrfeben  und 
ohne  speciellere  Kenntniss  Dessen ,  was  Andere  sehen  zur  Kritik 
der  Strauss'sche«  Kritik  zu  Tage  gefördert  haben,  ausgearbeitet, 
beschränkt  sieh  diese  kleine  Schrift  auf  die  Widerlegung  Dessen, 
was  Strauss  über  die  Auferstehung  Jesu,  als  das  Hauptmomtnt 
seines  Lebens ,  gesagt  hat.  Das  Unhaltbare  der  Zweifel  gegen 
die  historische  Glaubwürdigkeit  dieses  Factums  sucht  derVf  ans 
exegetischen,  psychologischen,  historischen  und  endlich  ans  e^aen 
logisch  -  m^phjrsischen  Grunde  darzuthun,  welcher  letzterer  darin 
besteht,  dass  ein  unmittelbares  Wirken  Gottes  überhaupt  und  also 
auch  in  Beziehung  auf  die  Wiederbelebung  Jesn  nicht  im  gering- 
sten zu  verwerfen  sei.  Obgleich  der  Vf.  mannichfaltige  Gelehr- 
samkeit und  redlichen  £ifer  für  die  Sache  besitzt ,  so  will  doch 
Ref.  daliin  gestellt  sein  lassen ,  ob  durch  seine  Erörterung  der 
nicht  erst  durch  Strauss,  sondern  schon  seit  den  Fragmenten  des 
Wolfenbüttler  Unbekannten  vielfältig  in  Anspruch  genommene 
Gegenstand  von  Seiten  seiner  historischen  Evidens.  genügend  ins 
Reine  gebracht  worden  sei. 

[2225]  Thcodnli  edogam  e  codicibus  Parisinis  ei  Mariiar» 
gensi  recensnit  et  prolegomenis  insti'uxit  Aug.  AemH.  Alfr* 
JBecky  phil.  Dr.  Sangerhosiae^  Dittmar.  1836«  öO  S. 
8.  (9  GrO 
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Diese  Ansgabe  liat  entschieden  kridechea  Werfb ,  beeondeiB 
k  »gIi  der  Vf.  einen  sehr  reichen  Apparat  so  verschaffen  gesucht 
kat.  Die  f erschiedenen  Ansichten  über  Theodnias  sind  mit  yieier 
Genaoif^eit  dargeleg't  und  geprüft.  Man  hat  diesen  bald  für  ei* 
Ben  grTeehiscfa  nnd  lateinisch  gebildeten  Italiener ,  bald  för  einen 
PresbTter  oder  Bischof  inCölesyrien  gehalten;  Andere  nahmen  den 
Cliiysostomns  an«  Am  richtigsten  ist  wohl  die  Annahme  ^  dass 
Tkeodalus  ein  fingirterName  sei,  wofSr  sich  anch  der  Vf.  S.  17 
cotschieden  hat.  Denn  die  verschiedenen  Nachrichten  iiber  ihn 
lei  Bernardns  Sylvestris,  Sigebert  v.  Gemblours  nnd  in  den  Scho- 
fioi  der  pariser  Codd.  des  13.  and  14.  Jahrh.  bernhen  nicht  anf 
{csdiichtliehem  Grande',  sondern  sind  entweder  bloss  apokrjphi- 
lAea  Inhalts,  oder  nach  der  eigenen  Anschaanng  von  diesem>Ge- 
liriit  gebildet,  wie  diess  in  den  28  Seiten  füllenden  Prolegg.  klar 
uA^ewiesen  ist.  Nor  hätte  der  Vf.  gegen  die  speciellen  Not!-. 
tt&  Aer  Theodnl  bei  Sigebert  v.  G.  noch  etwas  schärfer  pole- 
Juthci  sollen,  um  deren  wahren  Gehalt  als  einen  völlig  unftch- 
lai  danostellen.  Die  Zeit  der  Abfassung  wird  ans  ziemlich  hin- 
.  aieiejiden  Gründen  in  das  7.  oder  8.  Jahrh.  gesetzt.  Wir  wun- 
Aä  nbrigens  dem  Vf.  Gluck  tu  diesem  Erstlinge  seiner  wis« 
msdiafU.  Bestrebungen,  können  jedoch  die  Bemerkung  nicht  an- 
Mräcken,  dass  er  in  der  reichen  Yariantensammlang  onter  dem 
Texte  sii'k  mehr  der  Sache  selbst  ab  der  blossen  Worte  hatte  an- 
sollen« 116« 


\r  [2226]  Die  symbdlischeB  Bädier  des  Protestantismiui 
AOrsadien  und  Wirkungen  beklagenswerther  Mi^iiverstftndnisse 
Ji  Uhre  und  Volksbildung  and  deren  Bethätigung,  oder  BeitrAge 

i  9m  gerechten  Urtheile   über   die  betrübenden  Zeichen    der  Zeit. 

riSm,  Scherbarth.  1836.  128  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Obgleidi  dieses  Werk  nicht  Das  bietet,  was  der  Titel  besagt, 
•»  ist  eä  doch  nicht  ohne  Talent  und  Kraft  geschrieben;  daher 
)  «i  aof  dem  Standpuncte  einer  nicht  streng  wissenschaftlichen  Kri« 
jft  ab  ein  passabler  Versuch  za  bezeichnen  ist ,  die  betrübenden 
Zeic^n  der  Zeit  in  gemüthlich  rfisonnirendem  Tone  za  scYiildern. 
Jk  ist  ein  Morgenstündchen  nach  einer  verzweiBungsfolIen  Nacht- 
ue, executirt  von  theologischen  Republikanern  und  dirigirt  von 
Laien,  der  nur  als  passionirter  Ruitionalist  das  wahre  Heil 
will.  Zum  Beleg  dafür  mci^e  dienen ,  dass  Christus  nic^t 
da  Vennitder  zwischen  Gott  und  den  Menschen,  nicht  als  einzig 
flpf^ochen,  dass  die  Auferstehung  desselben  rund  und  rein  gelfiug- 
,y  ^nrd,  ohne  die  heil.  Schrift  zu  befragen;  dass  der  In  den 
jp^>el.  BB.  ausgesprochene  Glaube  S.  62  als  „unnachdenkliche, 
'^^e  Annahme  des  Wortlautes",  die  ernstesten  ErklArungen  der 
l^M  S.  51  ab  phantasiereiche  Gemidde,  and  S.  113  Aaferste- 

22* 
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hnng  und  GcrichC ,  bloss  im  moralischen  Sinne ,  als  dardi  üt 
Selbsühatigkeit  des  sich  selbst  bessernden  Menschen  enengf,  an- 
genommen werden.  Es  ist  fiirwahr  seltsam  ^  neben  so  mandien 
trefflichen  Bemerkungen  solche  Ungereimtheiten  zu  finden,  die  nur 
ans  der   allgemeinen  Sprach  Verwirrung  zu  erklftren  sind ,   wekha 

^  die  neuere  Theologie  im  Gebiete  der  götf liehen  und  ipcnsdüidiett 
DiDge  verbreitet  hat ,  deren  fiinfluss  man  bicherlich  an  dem  S. 
122  ausgesprochenen  Refrain  erkennen  wird;  „Gebe  man  dtr 
Religion  ihr  reines  Element,  die  Vernunft,  zurück,  und  die  eisige 
Rinde  wird  schmelzen,  mit  welcher  der  kalte  Verstand  dieHenea 
überzog/*  Schlüsslich  stehe  noch  die  Bemerknng,  dass  nur  theil- 
weise  auf  die  symbol.  BB.  Rücksicht  genommen  und  in  der  Ai- 
Ihropologie  meist  nur  formelle  Einwürfe  gemacht  worden  sind, 
wobei  sich  der  Vf.  S.  68  in  einer  Stelle  aus  der  Apologia  oob- 
fessionis  ein  grobes  Inserat  erlaubt  hat.  Die  Diction  des  Yb.  ist 
am  besten  nadi  S.  70  zu  charakterisiren«  yj)ie  ftcbtc  Liebe  ist 
das  Erzengniss  einer  paradiesischen  Zone  und  gedeiht  nicht  in 
der  Stickluft  schwülstiger  Doctrinen,  oder  in  den  Eiskellern  prun- 
kender Verstandeswollüsteleien,  eben  so  wenig  pnter  derlusteraeo 
Ungeduld  oder  Naschhaftigkeit  widernatürlichen  Treibhauszwanges 
oder  vorzeitigen  Sinnengennsses ,   am    wenigsten    aber   unter  der 

^  plumpen  Pflege  der  Rohheit  und  des  tolpischen  Missverstandes 
oder  der  selbstsüchtigen  Herzlosigkeit."  Man  möcJite  fast  glflB- 
ben ,  der  Vf.  sei  ein  Zögling  der  apokiyphischen  Doctrin  des  jos- 
gen  Deutschlands.  116* 

[2227]  Die  eigenthfimlichen  Lehren  des  CbristeDtiiVBS^ 
Torzüglich  für  praktische  Greistliche  reinbiblisch  dargestellt  ton 
Dr.  Auff^  Ludw.  Chr.  Heydenreichy  herz.  nass.  KRatk, 
Direct.  des  e?.  theol.  Semin.  u.  1.  Prof.  der  Theol.  zu  Herborn. 
2.  Bd.  WeUbnrg,  Lanz.  1836.  X  n.  688  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  auf  die  eigenthuralich  christliche HeiV 
lehre  yorbereiten^en  Grundlehren  des  Christenthums  reinbiblisdi 
dargestellt  n.  s.  w. 

[1.  TU.  Bbendas.  1883.    2  Thlr.] 

Der  jl.Theil  konnte  in  dieser  Zeitschrift  nicht  angezeigt  wer- 
den, da  er  Tor  Begründung  derselben  erschien,  und  wir  bedanem 
daher  auch  ^  deus/elben  nicht  bei  der  Hand  zu  haben ,  um  theils 
die  Leser  genauer  mit  dem  Plane  des  Werkes  und  den  GraD^- 
stützen  bekannt  zu  machen,  nach  welchen  der  Vf.  arbeitete,  tbeib 
ein  sicherer  begründetes  Urtheil  darüber  abzugeben,  inwiefern  der 
.  Vf.  Das,  was  er  gewollt  nnd  ?ersprochen  hatte,  auch  wirklich  ge- 
leistet habe.  Indessen  lassen  schon  Haupt-  nnd  Nebentitel  keinen 
wesentlichen  Zweifel  über  die  Tendenz  des  Weckes   übrig ,  «mI 
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k  dem  Yorberichte   211   diesem  2.  Theile,    der   mft   donjevigen 
Grand«  nnd  Blementarlehren  des  Christenlhoms    sieh    bcscliilftigt, 
welche  auf  die  Heils-  und  Goadenlehre  als  den  eigentlichen  Mit* 
lelpiiact  des  ETangeliams  einleitend  vorbereiten ,    erklArt    der  Vf., 
tes  er  den  im  1.  Theile  angegebenen  Ordnungsplan  im  Wesent- 
lidien  befolgt  habe.    Demnach  handelt  er  in  diesem  Theile  Fol- 
gendes in    folgender  Ordnung  ab:     1.    Abschn.    Die   allgemeine 
Gnmdlehre  von  Gottes  Sein  und  Wesen  an  sich  nach  den  Besen« 
gingen  des  Erairgeliums,  oder  die  rein  objective  Theogdosie  des 
Qtt^tenthams.     §.  1.     Die  christl.  Gottesidee  überhaupt.      §.    21 
KTangelische  Begründung   des  Glaubens    an    die    Realität   dieser 
Qotlesidee  und  an  die  wahrhafte  Existenz  Gottes.     §.  3.  Beschaf- 
Islieit  der  christl.  Theognosie.      §.  4.  Die    einzelnen    göttlichen 
Bsensebaften.  .§•  5.   Die  Lehre  des  Ernngelii  von  der  Einheit 
ift&fiBugkeit  Gottes.    2.  Abschn.  Die  allgemeine  Groitdiehre  Ton 
6«U  ds  Urheber ,   Erhalter  und  Regenten  des  Universums  nach 
km  Uiterriehte  des  EvangelH,  oder  Theognosie  des  Christonthuras 
iifasnolog.  Beziehung.      §.  1.    Die  christl.  Lehre  von  Gott  als 
Mip/er  nnd    von   der  Schöpfung  der  Welt  durch  Gott.      §^.  2. 
Jfagabe:   Speeielle   chnstl.  Lehre    von  dem  h&hern   Geislerreiche 
Hd  Toa  dessen  Verhältnisse   zu  den  vernünftigen  Wesen  der  ir- 
<Khen  Schöpfung.     Angelologie.  Düimonologie.     §.  3.  Die  chnstl. 
Um  von  Gott  als  Erhalter  der  Welt  und  Regierer  aller  Dinge, 
•inr  Ton  der  allwaltendcn  göttlichen  Vorsehung.     §.  4.    Zugabe: 
Vk  Theodicee  des  Evangeliums.     3.  Abschn.  Die  christl.  Grund- 
iihn  von  dem  sittlichen  Verhältnisse  Gottes  zu   den  vernunftigen 
ftiriaren  in  besonderer  Beziehung  auf  den  Menschen    betrachtet, 
iiv  theognostiijche  Anthropologie  des  Christenthums.      §.  1.  Die 
Ibiir  des  Menschen  nach  der  ihr  von  Gott  ursprunglich  gegebe- 
m  Einrichtung.     §.  2.  Die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Men- 
i^cn.    §.  3.  Die  ans  der  Natur  und  Bestimmung  des  Menschen 
IK^  ergebendea  und  sich  auf  sie   beziehenden  sittlichen  Verhält- 
Me  selbst,  in  welchen  Gott  zu  ihm  steht.    4.  Abschn.  Die  Voll-* 
Mdang  der  allgemeinen  Gotteslehre   in    der  Lehre   des  Evange- 
Bus  Ton  Gott  dem  Vater,  Sohn  nnd  heil.  Geiste ,    oder  die  dem 
Quistenthnme  eigenthumliche  triadische  Entwickelung  der  Gottes- 
ifce  nnd  Theognosie  zur  Idee  und  Erkenntniss  des  Vaters ,    des 
Svbes  nnd  des  heil.  Geistes  (Trinitfitslehre).      §.  1.  Allgemeine 
vtbersicht  und  Darstellung  dieser  Lehre.    §.  2.  Biblische  Begrfin- 
^  dieser  Lehre.     §.  3.    Das   geziemende   Verhalten    der   for- 
'ikttden  Vemnnit  hinsichtlioh    derselben    und    die    religiöse    und 
pUsdie  Wichtigkeit  dieser  Lehre.      Dass  diese  Anordnung  et-^ 
^  ünbeqnemes  habe,  insofern  zuweilen  bei  einem  früher  behau- 
^jf^  Lehrstücke  schon  etwas  vorläufig  berührt   werden   musste, 
"'■^cn  voUstättdige  Auseinandersetzung  erst  später  nachfolgt ,  ge- 
^  der  Vf.  selbst  1%  und  wir  können  im  Allgemeinen  Das  geU 
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len  lassen  ^   wss  er  nameDtlick  zar  Verlhetdigong  des  Umstandes 
anfuhrt ,   dass  er  die  Trinitfttslehre  nicht  sogleich  im  1.  Absclm.' 
abgehandelt,  sondern  an  das  Ende  gestellt  habe ;  er  hat  sie  näm- 
lich als  Uebergang  an  der   den   folgenden  Haupttheil   biMend^, 
dem  Bvangelio  ganz    eigenthumlichen  Heilslehre  aufgefasst   Bd 
jedem  Lehrpancte  sachte  nun   der   Vf.   alles   im   N.  T.  darüber 
Ausgesagte  und  auf  ihn  Bezugliche  möglichst  vollständig  in  einer 
geordneten  Uebersicht  zusammenzustellen;    die  Hanptheweisstellei 
wnrden  ausführlich   in   ihrem   ganzen  Zusammeahange ,   obgleich 
mehr  sAühlich  als  sprachlich  erlliutert;  wo  es  n&thig  schien,  wor- 
den die  biblischen  Wahrheiten  mit  Beseitigung  der  dagegen  erlio* 
benen  Einwürfe  als  Yemmiftgemftss  gerechtfertigt,  Torzuglidi  aber 
Tom  christl.  Standpuncte   aus  durch  Aufzeignng  ihrer  Verbindaf 
mit  der  Grundidee  des  Eyangeliums   als  ein  nothwendiger,  vidh 
tiger  und  aller  Annahme  würdiger  Gegenstand  des  christi.  Glati* 
bens  geltend  gemacht;  zur  Erläuterung,  Bestätigung  ondVerToU- 
Btiindigung  des  Gesagten-  wnrd^^n  hier  und  da  (es  ist  reichlidige« 
.  Beheben;  patristische  Stellen  eingewebt.  —  Diess  wirdhinreiehe% 
um  einen  Begriff  von  dem  Inhalte  und  zugleich  von  der  Wichtigkd| 
und  Brauchbarkeit  dieses  Werkes  zu  geben,  und  wir  haben  nur  Bod^ 
Jiinzuznfügen,  dass  der  hochgeschätzte  YL  die  eigenthumlichen  Yer^ 
znge,  die  wir  an  ihm  und  seinen  Schriften  kennen,  auch  diesen 
Theile  des  Werkes  aufgeprägt  habe.     Diese    bestehen   in  eine« 
entschiedenen  Festhalten  am  Worte   der    göttlichen    Offenbanuig^ 
in  einem  wohlgepniften  und  wobibegründeten  Glauben  an  die  Wzki^ 
heit    des    Evangeliums ,    in   einem   unermüdlichen    Streben  laA 
Gründlichkeit   der  wissenschafU.  Forschung  und  in  einem  ernedi^ 
eben  Bemühen,  den  Gegenstand  der  Untersuchung  dem  VerstaA 
nicht    minder  als  dem  Herzen  des  Lesers  recht  nahe  zu  bringeif 
Der  VC  bewährt  auch  hier  sehr   gründliche   exegetische   Stadiel 
und  entwickelt  eine  seltene  Kiinst,    eine   SchriftsteSle  nach  ^lei 
Beziehungen  hin   zu   beleuchten  und  auf  eine   ansprechende  orf 
fruditbare  Weise  zu  behandeln ;   er  ist  Meister  in  der  Knost  ei* 
ner  praktischen  oder  asketischen  Auslegung  und  üb«rrasclit  viAi 
selten  durch  feine-  und  scharfsinfnige  Bemerkungen,    sodass  BMI 
sich  von  ihm  zu  gleicher  Zeit  belehrt  und  erbaut  fühlt«    Dageg^i 
finden  wir  freilich  auch  in  dieser  SchrÜt  eine  gewisse,   dem  VI 
schon  anderwärts  von  uns  zum  Vorwurfe  geipachte  Breite  derO» 
Versuchung  und  Darstellung  ,^  zu  widcher  ihm   das  Streben  lad 
Gründlichkeit  und  sein  Eifer  für  die  gute   Sache   verleiten  nsg' 
'  und  sowie  diese  Bigenthümlichkeit  seinen  Schriften  einen  Uiniaai 
gibt,  der  wohl  Manche  vom  Lesen   derselben   abschrecken   wjfd 
so  hat  sie  in  der  vorlieg.  bei. dem  Ineinandergreifen  des   Inhalte 
noch  den  besonderen  Uebelstand  herbeigeführt,  dass  viele  Wieder 
holungen  unvermeidlich  wurden.     Das  zeigt  sich  sogleich  im  Aa 
üange   derselben;   denn  indem  er  in  §•  i.   dif  diristL  Gotteside 
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iMaapt  nmsUiiidlicher  fnlwickeU  and  sieb  aaf  eioe  im  Uebngen 
tekr  gehaltreiche  Auslegang  des  Vater  Unaer  and  der  Stellen 
ipostelgesch.  17,  22  ff.,  Rom.  11 ,  33  ff.  nnd  IJ  Tim.  6,  15. 
16.  einlftsst,  moas  er  naturliGh  Yielea  yon  Dem  sagen,  v(i8  in  den 
Ugenden  §§.  iviederholt  zar  Sprache  kommt.  In  der  Stelle  Apo- 
ilelgesch.  17,  31.  hat  es  uns  Wander  genommen,  dass  der  Vf. 
it  Attraction  in  den  Worten  iv  ävi^l  ^  ä^taa  übersehen  liat, 
was  wir  am  so  mehr  an  bemerken  uns  gv^lrangen  fiSblen,  je  mehr 
IM  die  ganze  Fassang  and  Behandlang  der  dort  enthaltenen  Rede 
In  Fanlas  am  Athen  angesprochen  hat.  Bei  alle  dem  behauptet 
aber  das  Werk  einen  entschiedenen  Werth ,  nnd  wir  wänscheo, 
Im  es  dem  vielbeschAftigten  Vf.  vergönnt  sein  möge,  in  der  mög- 
lUist  kürzesten  2Seit  den  3.  and  eigentlich  wichtigsten  Theil  des 
Werkes  la  liefern«  Die  aassere  Aasstattang  d^sseiben  ist  bei- 
Umertk  ö8.   . 

ß228]  ^  Betrachtnngen  aber  das  apo8toli8<ihe  Oka-* 
;eillitlii88  nnd  aber  die  Evangelien  an  den  Sonntagen  nnd 
ÜBÜ,  Festen  vom  6.*  Norember  bis  0.  April.  Aas  dem  Nach« 
hH  dnea  früh  Veratorbenen.  Monster ,  Aschendorff^sche 
IkUu  1836.  ym  ü.  344  S.  8.  (1  Tblr.) 

Diese  Betrachtungen  werden  im  Vorworte  der  reine  Brgnss 
{WS  reichen,  gottgeweihten  Gemüthes  genannt,  welches  durch 
BSMen  und  schweren  Kampf  zu  dieser  festen  Ueberz^ugaug  ge- 
■ft  war.  Sie  sind  das  Werk  eines  in  der  Blüthe  des  männli- 
Am  Alters  verstorbenen  Asketen  und  im  Stande  geistlicher  Zu- 
iififezogenheit  in  einem  Seminarinm  verfasst;  sie  .sollen  einem 
hfiewühle  der  Welt  unrnhigen  Gemuthe  den  Weg  zum  Frieden 
irieatea ,  oder  dem  auf  dem  rechten  Pfade  Waiidelnüen  als  der 
^ikemmene ,  Znruf  eines  Mitpilgers  ans  der  Ferne  erlönen.  Wenji 
vir  aan  dieselben  auch  nicht  gerade  den  Erguss  eines  reichen 
Geniths  nennen  können,  so  sind  wir  doch  der  Meinung,  dass  sie 
th  den  Zweck  der  täglichen  Erbauung  unter  den  Kalholiken  för- 
Micfa  sein  werden,  zumal  da  der  Vt  bei  der  prakt.  Darstellung 
fo  kathol.  Dogmen,  wie  sie  sich  an  das  apostol.  Glaobensbe- 
henlaiss  nnd  die  sonntA<r],  Evangelien  anschlieasen,  sich  grössten- 
%il8  an  das  lebenskräftige  Bibelwort  gehalten  und  die  heilige 
GttcUcbte  des  ^.  Test,  mit  eingewebt  hat.  Freilich  darf  man 
Inei  wissenschaftlichen  Maassstab  an  dieses  Werk  legen ,  in- 
IjiAtu  es  mit  dem  Ausdrucke  nicht  so  genau  nehmen  wollen, 
Vast  wirde  man  aaf  jeder  Seite  mehrmals  Anstoss  zu  nehmen 
V^ödn^  sein.  Es  soll  aber  ja  bloss  fromme  Ergüsse  und  Bp- 
**BB<Bi%e  eines  gottergebenen  Gemüths  enthalten ,  und  bei  soi- 
^  tritt  die  Klarheit  des  Begriffs  and  des  Ausdrucks   sehr   oft 
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in  .den  Hiotergrund.    Der  Drack  ist  correct,    Transeat  eam  eo- 
teris.  ^  116. 

[2220]  Masterpredigten  der  jetzt  lebenden  ausgezeidinete- 
jren  Kanzelredner^Deutschlands  und  anderer  pretestantisclien  Län- 
der. Heransge^l  von  Dr.  H.  A»  Schotte  Nach  dessen  Tode 
fortges*  Ten  Dr.  JonfUh.  Schuderoffy  geh.  Consiet  R.  o. 
'  Snperint,  zu  Ronneburg.  2.  Bd.  2 — 5.  Lief.  Leipzigs 
Wntdg.  1836.  S-  97— 48e.  gr.  8.  (1  Tbk,  16  Gr. 
t  5  Lieff.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  VIÜ.  No.  677.  995.  u.  Bd,  IX.  No.  1481] 

[2230]  Neaeste  Bibliothek  protestantischer  deutscher  Kai* 
zelberedtsamkeit  in  Originalbeitrftgen  namhafter  jetzt  lebender 
Kanzelredner.  Heraasgeg.  von  Dr.  Jon.  Schuderoff^  gdu 
CRath  u.  s.  w.  l.  Bd.  1.  Lief.  Leipzig,  Wultig.  1836^ 
VI  u.  142  S*  gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.  f.  5  Licff.) 

Die  Fortsetzungen,  welche  diese  Anzeige  zu  bespredien  hili 
werden  hoffentlich  nicht  wenigen  Lesern  des   Repertor.   willkoiM 
men  sein,   sie   mögen   nun  je   nach  verschiedenen  StandpoDcM 
die  vorlieg,  Sammlung  von  Originalpredigten  als   einen  homiletU 
sehen  Bildersaal  betrachten ,  in  welchem  die  Theorie  der  geislB* 
chen  Beredtsamkeit  in  mannichfaltiger  Anwendung  sieh  veranscliii-* 
liehe,  oder  als  Erbauungsbach  für  christl.  Familien  ,    welches  Ä 
Geist  und  Herz  kräftige  Nahrung  biete.     In  ersterer   Beziebng^: 
hat  vom  Schiasse  des  2,  Bandes  an  der  freisinnige  Heraasgei)fl( 
„um  den  Forderungen  gerecht  zu  werden,  welche  der  richtige  Tatf 
der  Zeitgenossen  an  Bild    und  XJeberschrift   zu  machen  gewoM 
sei**,  den  Titel  „Musterpredigten**  fallen  lassen,  weil  es  ihnj  «♦ 
misslicbes  Geschiift  war ,    „die  bescheidenen  Männer »  deren  jedef 
seinen  Meister  über  sich  erkennet,    als    Master  vorzuführen  ^ 
ihrer  Ueberzeugung  von    der   Uebertreffbarkeit   ihrer  Leistungen 
wehe  zu  thun,  oder  sie  in  das  Geschrei  eingebildeter  Yorxuglich- 
keit  zu  bringen**.    Nur   ein   Nebeptitel   bezeichnet   den  !•  B«"* 
der  „Neuesten  Bibliothek**  (No.  2230.)  zugleich  als  dcp  3.  Bani 
der  „Mnsterpredigten**,  weil  unstreitig  dem  Bnchbiindler  die  Nach* 
Weisung  des  Zusammenhanges,  eines  und  desselben  Werkes  hio- 
sichtlich  der  Gescbäftsführnng  von  grosser  Bedeutung  ist.    hiM* 
derer  Beziehung  ist  zu  wünschen,  dass  Ordner  und  Verleger  dar- 
auf Rücksicht  nehmen,  ob  vielleicht  schon  mit  dem  Schiasse ^^ 
eigentlichen  3.  Bandes   alle  Sonn-  und  Festtage  des  Kircbeojah« 
res  bedacht  sein  kannten ,    sollten  auch  die  gewöhnlicheq  Pcriko- 
pen  nicht  überall  zum  Grunde  gelegt  sein ;     eine  diess  naehwel' 
sende  chronologische  Uebersicht  w^e  dann  9ur  regelmässiges 
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Beonlziiii;  der  Sammlcuig  (ur  häusliche  Brbaaang  sehr  zweck-« 
ieofich  sein.  —  Das  Repertor.  meint  der  Verbreif oog  d isser  Prc- 
iigtsamisliiDg  dog*ch  die  bisher  gegebene  specielle  Anzeige  ihres 
Ualts  nicht  wenig  förderlich  gewesen  zu  sein,  und  fahrt  mit  ei- 
wr  solchen  hier  um  so  lieber  fort  ^  je  deutlicher  sich  aus  ihrem 
Teriaufe  wird  entnehmen  lassen ,  dass  der  Herausgeber  bei  der 
iuwahl  der  ihm  zu  Gebote  gewesenen  Beitrage  keine  Rücksicht 
nf  irgend  ein  theolog.  Sjstem  genommen ,  vielmehr  den  eigent« 
IdwD  Zweck  der  Erbauung  im  Auge  gehabt  habe ,  welcher  aa 
kstimmte  Lehrsjsfeme  oder  Lehrweisen  nicht  ausschliesslich  ge- 
huiden  i$t.  Die  Lieferungen  unter  No.  2229.  enthalten:  7)  J. 
B.  Soldhom  Bosstagspr.  über  Eph.  5,  10  —  14.  Betrachtungen 
Aar  den  Sinn  für  sittliche  Oeffentlichkeit  in  seinem  Zusammen« 
Inp  mif  der  öffentlichen  Wohlfahrt.  —  8)  6.  Ph.  Chr.  Kaiser 
Pr.«  1.  S.  n.  Tr.  über  Mattb.  13,  10—17.  Ueber  dieGleich- 
lianfai  des  Herrn.  —  9)  Dr.  A.  L.  G.  Krehl  Fr.  am  Feste  der 
Ihhl  ober  d.  Bv.  Die  hohe  Würde  des  Mutterberufs.  —  10) 
,  9r.  1.  F.  Rühr  Pr.  am  Weihn.  Fest  über  d.  Et.  Christus  der 
I  iiUeoste  und  göttlichste  aller  Wohlthäter  unseres  Geschlechts. 
-- 11)  Dr.  L.  F.  V.  Schmidt  Pr.  am  Sonnt  Judic.  über  Job.  9, 
'l*-'?.  Torsicht  und  Liebe  beim  Urtheile  über  .fremdes  Unglück« 
r-  Ü)  Dr.  J.  F.  W.  Tischer  Pr.  am  1.  Ostert  über  die  Ep. 
ihr  Tod  ist  eine  neue  Geburt.  —  12  b)  Derselbe  am  2.  Osterf. 
Air  Fred.  7,  2.  Anwendung  des  Gedankens:  der  Tod  li.s.  w. — 
'13)  Dr.  J.  K.  W.  Alt  Pr.  am  26.  S.  n.  Tr.  über  d.  Bv.  Der 
Mnke  an  das  Weltgericht  tröstet  uns  über  unsere  Terstorbenen 
■Itoeo.  —  14)  Dr.  F.  Ehrenberg  Pn  über  1.  Thesp.  4, 11.  Das 
A  Leben  des  Christen.  —  15)  C.  W.  FAsi  Pr.  am  Sonnt.  Re- 
thmc  über  Luc.  12,  54 — 57.  Die  Pflicht,  unsei^  Zeit  zu  prü- 
fa.  —  16)  Dr. .  Chr.  F.  Besekiel  Pr.  am  Sonnt.  Sept  über  Lue. 
^^3Srr-i2,  Das  Bild  einer  christlichen  Hausfrau.  —  17)Dr.  L. 
Ääai  Pr.  am  Erntefeste  über  Ps.  104,  24.  lieber  die  Herriich- 
bat  Gottes  in  seinen  Schöpfungen.  —  18)  J.  H.  L.  Schrader  (in 
Imkf.  a.  M,)  Pr.  am  3.  Sonnt,  n.  Epiph.  über  Eph.  4,  1—6. 
ÖAti  Geist  bringt  Frieden  ins  Haus.  —  19)  C.  F.  W.  Paniel 
fc.«m  Gründonnerst.  über  Luc.  22,  15 — 20.     Von  der  Beruhi- 

Pg,  welche  uns  die  Feier  des  h.  Abendmahls  gewiihrt.  —  20) 
6.  F.  Schlüger  Pr.  am  1.  Sonnt,  d.  Ad?,  über  d.  Ev.  Dem 
fem  die  Ehre!  —  21)  Dr.  M,  F.  Schmaltz  Pr.  am  3.  Sonnt. 
^  Epipk^  1833  über  d.  Et.  Die  Bürgschaften  unserer  Hoffnung, 
I  ^  das  Werk  der  Wiedergeburt  unseres  bürgerlichen  Lebens 
Jrtschreilend  gelingen  werde.  —  22)  Dr.  Ch.  Schreiber  (Sup, 
«Lengafeld)  Pr,  am  Sonnt.  Reminisc.  über  d.  Ev.  Das  lobens« 
jAe  Betragen  des  cananäischen  Weibes.  —  23)  Dr.  J.  G.  Sli- 
^(Prrf.  in  Jena)  Pr.  am  Charfr.  über  Rom.  6,  10.  11.  Dio 
■Ae  Bedeutuog  des  Todes  J.  für  unsere  sittliche  Besseraig.   <-- 
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.  24)  Dr.  Ch.  Zeh  Pr.  über  Joh.  4,  47—54.  Der  Segen  gegam- 
tiger  Theilnahme  im  Kreise  des  Hauees.  ^-  25)  Dr.  K.  Fr.  Hon 
Pr.  am  18.  S.  n.  Tr.  über  Apost.  Gesch.  20,  17—38.  Die  Quel- 
len des  Mudies  and  der  Erafi  in  bedenklichen   nnd  «orgeDfoUeB 
Zaständen  des  Lebens.    —     26)  Dr.  J.  F.  Röhr  Pr.  am  Cbacfr. 
über  1.  Petr.  2,  6 — 8.  Wie  anter  Gottes  Leitung  der  Kreuzestod 
unseres  Herrn   zur  reichen  Quelle  des  Heils  für  seine  Gläubige» 
wurde.  —    27)  Dr.  K.  E.  G.  Rudel  Pr.  über  Römer  13,  1.  2. 
Wodurch  uns   in  unseren  Tagen  der  Gehorsam  gegen  Obrigkei- 
ten so  sehr  erschwert  werde,  wodurch  wir  aber  auch  allemaroBS 
jhn  erleichtem  können.  — -    28)  J.  D.  F.  Schottin  Brandgedfichl- 
nisspr.  über  Ps.  71,  20.  21.   —    29)  Dr.  J.  Schuderoff  Pr.  am 
8.  Quasim.   über  d.  Et.  Jesus  nnd  seine  Schuler,   entschiedea« 
Freunde  eines  vernünftigen  Religionsglaubens.    —    30)  Dr.  W. 
M.  L.  de  Wette  Pr.  über  Matth.  26,  11—26.   Christus  und  Pi- 
latus,   oder  die  Gerechtigkeit  in  der  Welt.    —    Der  Inhalt  der 
1.  Liel  anter  No.  2230.  ist  folgender:  1)  Dr.  J.  fi.  B.  Drüseke 
Pr«  am  1.  S.  n.  Epiph.  über  d.  Et.  Die  frühe  Gottesfurdit  Jesu. 
—    2)  Dr.  B.  G.  A.  Böckel  Pn  an  dems.  S.  über  dens.  Text: 
Blicke  in  die  Kindheit  und  Jugend  Jesu.  —  3)  Dr.  A.  G.  Kott- 
meier  Pr.  über  Jac  1,  13—15.  Die  Sünde.   —    4)  C.  W.  Fla 
Pr.  am  Neuj.  über  Col.  3,  12—14.  Der  Neujahrstag,  ein  Festtag 
frommer  Freundschaft.  —  5)  Dr.  J.  John  Pr.  am  ]Mich.  über  daa 
Et.  Wir  inussen  wieder  Kinder  werden.    — ^    6)   Dr.  A.  L.  6. 
Kr^l  Pr.  über  Spr«  12,  10,   Von  der  Bestimmang  der  Thier- 
welt.  8. 

[2231]  Simon  Petrus^  der  Apostel   des   Herrn.    Betradi* 
tungen  über  seinen  Bildungsgang  and  über  sein  Leben  nnd  Wir-  , 
ken  für  das   Gottesreich ,   in  Predigten  yon    C:  JU  Couardy 
zweitem  Pred.  so  St.  Georgen.      2.  Bd.     Berlin^  Oehmigke. 
1836.  VI  u.  624  S.  gr.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VDL  No.  1088.] 

Indem  sich  Ref.  auf  seine  Anseige  des  1.  Band<^s  dieser 
Predigten  bezieht ,  hat  er  nur  zu  bemerken ,  dass  der  yorlieg.  2. 
nnd  letzte  Band  derselben  die  Betrachtungen  über  die  öffeDdiche 
Wirksamkeit  des' Apostels ,  und  zwar  in  31  Predigten  enthält, 
welche  an  Werth  den  früheren  gleichstehen,  wo  nicht  dieselben 
übertreffen.  Der  geschätzte  Vf.  beginnt  mit  einer  Predigt  über  das 
Pfingstwunder,  die  er  so  disponirt:  ,;i)  Fassen  wir  die  Umstände 
ins  Auge,  unter  weichen  sich  dasselbe  ereignete;  2)  erwägen  wir 
die  Beschaffenheit  und  Wirkung  desselben;  3)  sehen  wir  auf  die 
.  Eindrucke,  welche  es  hervorbrachte" ;  was  freilich  insofern  iMcht 
ganz  richtig  ist ,  als  die  Eindruck«  auch  sur  Wirkung  gehören, 
#bwoU  der  Vi  in   der  Ausführung  Beides   zu  scheiden   gewusst 
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kit  Nach  dieser  einlehenden  BetrAchtung  am  Pfingstfesie  blset 
er  mm  in  den   Trinitatissonntagen ,  dem  Gange  der  Apostelge- 

rB  nackgehend ,  die  Predigten  über  alle  Momente  der  öf- 
Wirksamkeit  Petri  folgen  nnd  betrachtet  demnächst  die 
limstpredigt  desselben  nach  ihrem  Zwecke  nnd  nach'  ihrer  Wir- 
Wmi;  (2  Predigten),  Petri  erstes  Wunderwerk  (2  Predigten),  Pe- 
b  Venmtwortnng  des  Evangeliums  Vor  dem  hohen  Ratiie ,  Petri 
Ifirksaiikeit  in  Samaria  (««benfiüis  2  Predigten),  dann  Yorziiglidi 
^1  Geschichte  Tom  Hauptmann  Cornelius  und  die' Predigt  Petri 
dessen  Hanse  (in  8  Predigten ,  x.  B.  Petri  Bmpfaug  bei  dem 
lins,  Petri  Predigt  im  Hause  desselben,  a)  ihr  Eingang,  b) 
alt ,  e)  ihre  Fortsetxuqg,  d)  ihre  Wirkung) ;  femer  nnter 
Petri  Gefahr  und'  wunderbare  Rettung ,  Petrus  nuf  dem 
der  Apostel;  den  Beschluss  machen  3  Predigten  über  an^ 
4|R  Mitestamentliche  Stellen ,  nftmlich  Petri  Schwacbbeiissiindo 
GiL2,  11—17.,  Petri  treue  Soige  für  das  Seelenheil  der 
Kpi  über  2,  Petr.  1,  12—14. ,  und  Ruckblick  auf  Petmm 
Mth.  16,  17«,  in  welcher  leixteren  Predigt  der  Yf.  das  Bild 
ipostels  noch  einmal  rot  die  Seele  seiner  Zuhörer  stellt  und 
4i  seiner  einfachen  und  schmucklosen,  aber  doch  beredten  nnd 
D  Weise  den  Glauben,  den  Wandel ,  das  Wirken  nnd  das 
des  Apostels  erwHgen  lässt.  Er  hat  demnach  einen  aller* 
rddien  nnd  anziehenden  Stoff  auf  eine  sehr  lehrreiche  und- 
Art  behandelt,  nnd  wie  er  im  Kreise  seiner  Zuhörer 
diese  ftcht  evangelischen  Predigten  gewiss  Welen  Segen 
st  hat,  so  steht  zu  erwarten ,  dass  er  sich  den  Dank  vieler 
für  eine  gesunde  und  kräftige  Geistesnahrung  erwerben 
welche  er  ihnen  hiermit  dargeboten  hat.  Papier  und  Di^ck 
nichts  zu  wünschen  übrig.  58. 

^  [2232]  HomHetisch-praktische  Bearbritong  der  neu  ver- 
I^ViKten  epistol.  Perikopefi  in  der  Kirchenagende  des  Königreichs 
l^hsen,  als  Nachtrag  gehörig  zu  den  Materialien  zu  Kanzelvor- 
^^ea  über  die  Sonn-  nnd  Festtags-Episteln  n.  s.  w. '  Nebst  ei- 
Ja  TollstTind.  Sachregister  über  das  ganze  Werk  von  M.  Cor/ 
w.  Fr.  Stegely  Diac.  n.  Yesperpr.  zu  St.  Thomn  in  Leipzig. 
uipig,  Redam.  1836:  lY^  148  u.  LSI  S.  gr.  8. 
Cl  Thlr.) 

Hr.  M.  Siegel  bat  die  nenen  epistolischen  Perikopea  des 
'  lien  Kirchenbuches  —  (2.  Adv.  Pred.  Sal.  8,  1.  2. ;  1. 
Jes.  9,  6.  8.;  Sexages.  Jac.  1,  2—12.;  Charfr.  Hebr. 
*1— 6.;  3,  n.  Trin.  Hebr.  10,  36—37/;  9.  n.  Trin.  Rom. 
gB— 39.;  21.  n.  Trin.  1.  Petr.  1,  13—17.)  —  in  diesem 
^^Bznngahefie  ganz  in  derselben  Art  bearbeitet,  welche  den 
sdner-  grösseren ,   auf  dem  Titel   genannten  Schrift  so 
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Iielcaniit  ist ,  dass  sie  hier  nicht  nRher  braucht  nadigewiesen  n 
werden.  So  ^wiss'theil weise  der  Vf.  glucklich  in  der  Sifti- 
düng,  richtig  im  Disponiren,  gefallig  in  der  Darstellung  erscheint, 
80  iHuft  doch  manches  Vergriffene  mitanter.  So  kann  der  Vf. 
bestimmt  nicht  wünschen ,  dass  irgend  Jemand  über  den  zaletit 
mitgelheilten  Entwurf:  „Die  Reise  durch  das  Erdenleben;  1)  sie 
beginnt  im  Lande  der  Kindheit,  2)  durcheilet  das  Land  der  Ju- 
gend; 3)  geht  eine  Irmgere  Strecke  durch  das  Gebiet  der  reiferen 
Jahre,  und  4)  endet  im  Lande  des  höheren  Alters^'  (S.  148), 
eine  Predigt  halte;  er  ermangelt  ja  durchaus  jedes  religidsen Ele- 
mentes und  lässt  das  schöne  tertium  comparationis  Töllig  onb^ 
achtet,  so  dass  Der,  welcher  eine  halbe  Stunde  lang  die  schön- 
sten Redensarten  an  Kindheit,  Jugend  u.  s.  w.  anknüpfte,  doch 
ztL  befürchten  hfttte,  es  gehe  ihm  wie  jenem  Candidat^n,  der  sich 
in .  einer  ganzen  Predigt  abgetjualt  hatte,  Wahrheiten  zu  beweisen, 
die  wenig-stens  Ton  der  Kanzel  herab  keines  Beweises  bedurften, 
nnd  den  der  Pfarrer,  für  den  er  gepredigt  hatte,  mit  den  Worten 
recensirte:  Domine,  qnis  unquam  duhitavit?  —  Auch  hat  Ret 
gefunden^  dass  nicht  Alles  in  diesem  Supplemetitbande  Geistes- 
eigenthnm  des  Vfs.  sei,  indem  er  auf  Hauptsatze  mit  ihren  roH- 
stAndigen  Gliederungen  von  Röhr,  Lindemann  u.  A.  gestossea  ist, 
worüber  aber  wahrscheinlicti  Hr.  M.  Siegel  in  der  Vorrede  znn  ' 
I.Bande,  der  dem  Ref.  nicht  zur  Hand  ist,  sich  gerechtfertigt  hat 
Das  Register  über  das  ganze  Werk  ist  mit  yielem  Fieisse  genr« 
beitet  und  wird  erwünschte  Dienste  leisten. 
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[2233]  Erganzangen  zu  Christ.  Friedr.  v.  Glück's  ansfitr- 
Hcher  Erläuterung  der  Pandecten  von  Dr.  €•  jF.  €•  BeWr 
hardtj  K.  Würtemb.  Ober^Tribnnalrath  und  Ritter  d.  Ord.  d. 
Wurt.  Krone.  2.  Bd.  (1.  u.  2.  Abthl.)  3.  Bd.  (1.  Abthl.) 
Stuttgart^  Steinkopf.  1835^  36.  646  n.  S.  1-400. 
gr.  8.  (4  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  11.  No.  1605.] 
Ref.  hat  früher  über  den  Anfang  des  vorlieg.  Werkes  in  die- 
sem Repertor.  geurtheilt ,  und  zwar  eben  nicht  zu  Gunsten  des- 
selben. Leider  findet  er  keinen  Grund,  sich  anders  über  die  Fort- 
setzung auszusprechen.  Eigentliche  Fehler  von  Behng  bnt  er 
fwar  auch  in  ihr  glicht  gefunden;  aber  die  Bemerkungen  des  V»* 
bewegen  sich  so  sehr  im  Kreise  des  Gewöhnlichen,  und  sind  aacn 
so  wenig  'geschmackvoll  dargestellt ,  dass  Ref.  dem  Budie  men 
•ehr  untergeordneten  Platz  in  der  juristischen  Literatur  anweisen 
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■UM.   Duo  kommt ,  dass  die  Unville ,  QueUe^ftelege  in  exteaso 
amfchrai,  anch  hier  auf  den  höchsten  Grad  gestiegen  ist ;  ganze 
SdteD  sind  oft  fast  nur  mit  Stellen  angefüllt,  nnd  zwar  nicht  sei- 
len mit  solchen,  welche  für  die  Sache  selbst  von  wenig  oder  gar 
Wiier  Bedeutung  sind.     Mehrmals  hat  Ret  gefunden ,  dass  der 
B  Steüea  in  ihrer  ganzen  Ausführlichkeit  mittheilt ,  um  die  Be- 
jlKrkiiBg  daran  zu  lüiupfen,  dass  sie  keiner  Erklarnng   bedürfen, 
jiier  ^  nicht  in  die  Lehre,  Ton  welcher  die  Rede  ist,  gehören! 
Biriicksichtigt  man  diess  und  betrachtet  man    überhaupt   die    un*- 
liffidie  Weitschweifigkeit,  in  welcher  die  allerbekanntesten  Dingo 
!  htproden  werden ,  so  kann  man  kaum  glauben ,   dass  es  bloss 
I  Im  Interesse  der  Leser  gewesen  sei ,     fiir  welches  der  Vf.  habe 
'iKgeo  wollen.    —      Druck  und  Papier  sind  erträglich;   tn  den 
I  Inekfehlem  gehört  unter  anderen  die  auf  S.  16  und  18  yprkom-* 
!  JMili  Verweisung  auf  die  angeblich  früheren  Seiten  650  u.  653 ; 
die  Zveifel  sind  das  Seitenzahlen  des  Mannscripts,  welche  ohne 
Aadcnag  abgedruckt  wurde^. 

ß234]   TorlesuDgen  fiber  Bämmtlicbe  Hauptfächer  der 

Mlts- und  Rechtswissenschaft    Zum  Selbststudium  für  jeden 

er  allgemein  verständlich  bearbeitet  von  Anton  Borthj 

ndigem  Bargermeister.       3*    Bd*    od»  0  —  14«  Lief« 

y.    Jenisch   n«    Stage'sche   Bnchh«      1836. 

iWi  S/^.  8.  (4  Lief.  12  GrJ 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Vorlesungen  über  das  .r6m.  Prifatredbt 
h  Muer  heutigen  Anwendung  u.  s«  w« 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2719.] 

Waa  Ref.  bei  Anzeige  des  2.  Bdes.  Toraussagte ,  daso  die 
Ihnteliaag  des  noch  übrigen  Theils  des  röm.  Prifatrechtes  noeh 
fa  tollen  3.  Bd.  einnehmen  durfite,  hat  sich  nach  dessen  Brsdiei- 
^bestätigt  Unser  früheres  Urtheil  über  c|as  Buch  bleibt  nnyer- 
lUl,  und  es  wird  in  einem  gewissen  Kreise  nicht  ohne  Nutzen 
^;indess  kann  Ref.  doch  nicht  umhin,  darauf  aufmerksam  zu 
^>>diei,  dass  trotz  des  mftssij^en  Preises  der  einzelnen  Hefte  das 
(W,  £ir  welches  ohne  Zweifel  der  zweite  Titel  nunmehr  gel- 
let soll ,  und  obgleich  auch  Bncyklopadie  nnd  Naturrecht  mit  in 
^  früheren  Heften  enthalten  sind,  doch  einen  Preis  erreicht,  für 
J^en  man  recht  wohl  wenigstens  zwei  für  den  gelehrten  6e- 
hiidi  bestimmte  Compendien  sich  anschaffen  kann. 

[2235]  Das  gerichtliche  Rechnungswesen.  Drei  Ab- 
iMu^en  Ton  Ernst  Friedr.  DittmaTy  Grossherz.  Hess. 
^-Ger.-Assessor«    !•  AbhaadL     Vormundschaftsrechnungs- 
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wesen  darbest  in  einer  Instraction  für  Yormundermid  Oherror- 
münder.  Därmstadt^  Leske.  1836.  YIII  tu  58  8. 
ff.  4-  (20  Gr.) 

Dio  Bemerkung  des  Vfs.,  dAss  die  Behandlung  nicht  streitig^er 
Rech^ssochen  den  angehenden  Juristen  ein  Greuel  sei,  ist,  wenn 
auch  nicht  so  ganz  im  Allgemeinen ,  doch  wenigstens  was  das 
Ton  ihm  jetzt  behandelte  Rechnungswesen  betrifft,  welches  immer 
nur  für  eine  mechanische,  den  Subalternen  zu  überlassende  Arbeit 
angesehen  wird,  vollkommen  begründet.  Dankenswerüi  ist  es  da- 
her,  dass  er  die  Bearbeitung  dieses  Zweiges  unternommen  und, 
wie  er  in  der  Vorrede  angibt,  demn?ichst  noch  das  Rechnungswe- 
sen bei  Erbrertheilungen  und  andern  Auseinandersetzungen,  und 
das  bei  Debit'-  und  Concurs^Sachen  einer  Erläuterung  unterwarL 
Eine  4.  Abhandlung  soll  die  bei  dem  nicht  streitigen  Yerfiiliren 
zu  beobachtenden  Grundsätze  enthalten.  Freilich  wird  das  Werk 
hauptsächlich  nur  den  Juristen  des  Landes ,  für  welches  der  Tf. 
arbeitet,  zu  Gute  kommen,  dock  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  man- 
che  Regeln  über  das  Formelle  der  Geschäfte  auch  für  Auslfiader 
brauchbar  sein  werden.  Die  jetzt  vorlieg,  Abhandlung  über  das 
Redinungswesen  bei  Yormundschaftssachen  hat  aus  amtl.  Verhrdlni»- 
aen  die  Form  einer  Instruction  erhalten,  und  der  Vf.  dabei  diejenigen 
Tor  Augen  gehabt,  welche  für  daä  hessische  Staats-,  Kircheo-' 
und  Gemeinde  -  Rechnungswesen  bestehen.  Im  Ganzen  wird  sie 
'  ihren  Zweck  etfüUen,  denn  ^ie  i^  bündig  und  klar,  und  die  eil- 
gewebten Gründe,  deren  es  an  sich  in  einer  Instruction  nicht  be- 
darf, drängen  sich  wenigstens  nicht  als  prunkende  Gelehrsamkeit 
herTor.  Nur  zweierlei  möchte  Ref.  daran  aussetzen ,  ein  Zanel 
und  Zuwenig.  In  ersterer  Hinsicht  findet  sich  eine  Unterschei- 
dung von  nothwendigen  und  nützlichen  Au&eichnungen,  und  xä 
dieaen  werden  ein  Gedächtnisse  und  ein^  Handbuch  gezählt,  & 
deren  Haltung  die  nöthigen  Muster  beigegeben  sind.  Alleia  eise 
Instruction  würde  nur  Das  enthalten  dürfen,  was  gethan  werdeo 
muss,  nicht  aber,  was  auch  unterlassen  werden  kann*  Za  wenig 
oder  gar  nicht  ist  das  Yerhältniss  der  Yerwaltungarechnnngev  za 
dem  Tor  allen  Dingen  zu  fertigenden  Yerm5gensverzeicbnisse  be- 
rücksichtigt worden,  auf  welchem  doch  Alles  beruht,  und  welckes 
durch  die  höchste  Genauigkeit  der  spätem  Rechnungen  nicht  er- 
eetzt. werden  kann.  In  dieser  Hinsicht  wäre  die  Benutzung  der 
trefHichen  sächsischen  Yormundschaftsordnung  vielleicht  erspries»- 
Bch  gewesen,  lieber  einzelne  Puncto,  wo  Ref.  noch  von  der  An- 
sicht des  Yfs.  abweichen  rauss  ^  z.  B.  dass  das  gewöhnliche  Ka- 
lenderjahr überhaupt  als  Rechnungsjahr  festzusetzen  (S.  7),  deaa  ' 
im  Anfange  des  Jahres  sind  wohl  die  meisten  Gerichte  mit  «Br 
dern  Öfficialarbeiten  überiastet,  kann  bei  dem  hier  gest^te» 
Räume  nicht  weiter  gesprochen  werdra«    -  97. 
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[2236]  Grandzuge  einer  allgemeinen  Rechts--  und  Mlrth- 
leiiafialeiirey  lam  Gebraache  iar  aiigehen<)te  Juristen  und  Ca- 
■eraUsten,  von  Br«  Friedemmnn  Küttlingerm  !•  Bdcbn« 
Kri^erliebes  Recht  und  burji^erliclie  Wirthschaft  Erlangen^ 
JUaesiiig.  1836.    XYI  o.  262  S.  gr.  8.  (m  1  TUr.) 

Wenn  Jemand  eine  Sache  mit  Liebe  getrieben  hat,  eo  kann 
II  woU  bisweilen  kommen,  daas  er  die  Folgen  seiner  Bemuhnn- 
im  köher  anschlagt ,  als  sie  in  der  Wirklichkeit  sich  gestallen 
nnleii«  So  nach  der  Vf.,  der,  indem  er  eine  genauere  Yerbin* 
hing  il«r  Jarisprudenz  mit  den  Cameral Wissenschaften  durch  gleich- 
I idige  Behandlung  derselben  vermitteln  will,  an  die  Möglichkeit 
I  im  biaeralistisch  -juristischen  Schule  neben  der  historisch  -  das- 
\  Mn  ud  philosophisch  -  praktischen  denkt,  w&hrend  beide  lets- 
l-taiU  nur  auf  Verschiedenheit  der  Auffassung  und  Behandlung 
mm  tti  derselben  Wissenschaft  beruhen,  jene  erstere  aber  zwei 
;  WnMRiiafien  vermischen  würde.  Darin  hat  der  Vf.  vollkom- 
t^M  ficekt,  dass  es  dem  Juristen  von  grossem  Nutzen  sein  wurde, 
er  die  Cameralwissenschaften  systematisch  erlernen  und 
u^t  auf  die  blosse  Erfahrung  verlassen  wollte;  abeV  es 
»dl  schwerlich  auch  überall  Lehrer  finden,  die  beide  Wis- 
se yereinigt  vortragen  könnten,  und  schwerlich  wurde, 
T4)n  Seiten  der  Studirenden,  dann  jeder  von  beiden  völlig« 
geschehen.  Sehen  wir  übrigens  auf  Das ,  was  der  Vf. 
Hq^eben  hat,  so  sind  es  im  Ganzen  nur  allgemeine  Andeu- 
%MeB,  die,  soweit  sie  auf  das  Privatredit  sich  beziehen,  gerade 
pÜi  Falsche^ ,  in  der  andern  Hinsicht  aber  auch  nichts  Neue^ 
MEgenlhümliches  enthalten.  97. 

I  [2237]  Betrachtnngen  fiber  das  Strabecht  des  Staats 
|ll  Fm  W.  Reichmanny  Criminalriditer  in  Dillenburg. 
Üesbaden^  Bitten  1836.     115  S.  8/(12  Gr.) 

Die  ersten  35  Seiten  dieses  verst&ndigen,  geistvollen  Schrift- 
Aas  dienen  zur  Begründung  des  Hauptsatzes:  Die  Strafen  des 
|Wtii  sind  durch  die  Erfahrang  als  nothwendig  erkannte ,  den 
wcrnngen  der  Gerechtigkeit  nicht  entgegenstrebe{ide ,  sondern 
^mir  sicli  nähernde,  wenn  nicht  entspreclrende  Mittel  des  Staats, 
"^  fai  Frieden  und  die  Herrschaft  des  Rechts  im  Staate  aufrecht 
r|>  cryten ;  durch  weiche  Mittel  im  concreten  Falle  dem  Willen 
|l^^«ieslraften  eine  andere  Richtung  gegeben  werden  soll ,  nm 
;  ^Mbea  zur  Achtung  des  Friedens  und  des  Rechts  zu  nöthigen. 
^^  Recht  zur  Ergreifung  dieses  Mittels  liegt  in  dem  Staatszw^ 
l^t  In  der  That ,  nach  Refs.  Ueberzeugung,  die  Ansicht  von 
*>|  Sache,  die  der  Wahrheit  noch  am  nächsten  kommt.  Ebenso  - 
^  tick  Ret  der  vielen  trefflichen  und  mit  gesundem  Blitk  dem 
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Leben  abgewonneaen  Jbisicliteii  gefreut ,  die  der  Yfl  bei  der  fer- 
neren Betrachtung  über  die  zweckmässige  Einrichtung  der  ^tn- 
fen  selbst  entwickdt«  Br  will  namentlich  möglichste  Beadümg 
der  IndividnaliUlten.  Momlische  Besserung  müsse  das  Ideal  d^ 
Staats  bei  seinen  Strafen  sein;  bei  der  Unmöglichkeit  es  yoUstftn- 
dig  zu  erreichen ,  habe  man  sich  mit  büigerlicher  Bessemog  ta 
begnügen.  (Nur  dass  die  Sorge  für  letztere  jene  nicht  gefährde.) 
Sehr  richtig  hebt  der  Vf.  S.  6Ö  ff.  u.  And.  hervor,  wie  unbegreiilidi 
es  sei ,  '  dass  man  sogar  noch  in  neuen  Entwürfen  zu  Stra^e- 
setzbüchern  die  Bestimmung  finden  könne ,  die  Reglements  über 
die  Einrichtung  der  Strafanstalten  gehörten  nicht  in  das  Strafge- 
setzbuch, und  dass  nnn  bei  Beurtheilung  solcher  Gesetze  bless 
die  Zeitdauer  der  Strafe  ins  Auge  gefasst  werde,  ohne  dass  man 
sich  Ton  dem  inneren  Gehalte  der  Strafen  eine  Vorstellung  mar 
eben  könne.  Unbedingt  unterschreibt  Ref.  die  Hauptausfnbniif, 
dass  das  Strafgesetz  ein  unbestimmtes  sein  solle,  was  dem  Bie^ 
ter  überlilsst,  die  Strafe  für  jeden  concreten  Fall  zu  ermitteln,  lurf 
ihm  nur  Regeln  dafür  an  die  Hand  gibt.  Inoonsequent  werie 
dieses  System  in  allen  neueren  Strafgesetzen  dnrdi  den,  ta 
richterlichen  Ermessen  eröffneten  Spielraum  yerwirklicht.  D<9 
Glück  der  meisten  Strafgesetzgebungen  bestehe  überhaupt  in  iker 
Inconsequenz.  (Sehr  wahr;  sie  allein  konnte  die  Nachtheile  bi- 
scher Principe  mildem.)  Wir  wünschen  dem  Schriftchen  die  mtfr 
fältigste  Berücksichtigung.  99. 

[2238]  lieber  das  Duell  und  seine  wissenschaftliche  SM- 
ilung  im  Systeme  des  Strafrechtes,  nebst  Yorschlftgen  zu  seiner 
legislativen  Behandlung  tob  Edfnm  JSl.  €•  Bühi6f  zu  Bni- 
denburg,  der  Phil.  u.  d.  Rechte  Dr.  JJhn,  Nabling.  (1836*) 
56  S.  8.  (9  Gr.) 

Eine  Äusserst  heftige  Declamation  gegen  das  DnelL  Vor- 
schläge, wie  es  zu  unterdrücken  wfire,  haben  wir  nicht  gefaBdes. 
Nach  der  Ceberzengung  des  Ref.  gehört  höchstens  die  Nötiiig<i>^ 
nom  Duell ,  aber  durchaus  nicht  dieses  selbst  in  das  Slrafrecbt. 
Das  Duellwesen  hat  sich  sehr  yermindert  in  Folge  guter  w 
schlechter  Yeriinderungen  des  Yolksgeistes.  iber  kann  Jemaw 
behaupten,  dass  diess  den  Strafgesetzen  zu  danken  sei?     99. 

[223d]  Andeatnngen  zur  Beortlieilang  des  nenest^ 
Entwurfes  eines  Griminalgesetzbaches  für  iss  Kovi'^^^^ 
Sachsen.  Grimma,  Gebhardt  1836.  lY  n.  50  &  8. 
(8  Gr.;  ! 

Allerdings  nur  aphoristische  Bemerkungen,  deren  ^^.^|^ 
jedenfalls  ausgezeichneten  Beruf  zur  Begutachtung  des  fragucbe»  ^ 
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lbifge«elibtieheB(warfs  bitte;  and  denen  wir  Me  66r|;sMMife  Be- 

Üttsf  wiiodm.  $9* 

ß240]  Ueber  die  birgerlicLen  ReebtsferhiOtiiiMe  der 
hdireodeB,  insbesondere  über  academisclie  Creditgeeettet  Tdn 
Vi  ff.  F.  Bchufnacher^  Actoar  bei  dem  Uni?enitfl<sge^ 
ike.  Gottingen^  Dieterioh'sche  Bnchlu  1896.  IT  m 
^&8.  (10  Gr.) 

^e  Tkeorie  hat  sich  his  jetzt  mft  dem  hier  besprochenen 

piMMe  s^r  trenig  betehftftigt;   das  maj  mit  daran  Schald 

fc  fas  er  noch  so  vielfach  im  Argen  liegt.    Um  so  dankens- 

Mbr,wekin,  wie  hier,  gründliche  Rechts-  und  Sachkenntniss 

liecatHBdigem,  wohlwollendem.  Sinn  sich  xar  Besprechang  der 

piWRinigen.     Der  Yf.  beleuchtet  zuerst  die  Lage  der  Stu-«- 

pifaiB  Allgemeinen  und  insbesondere   dem    Burger   gegen- 

%  (At  einiges  Geschichtliche  über  die  auf  das  Schuldenwesen 

IjÜii  Binrichtangen,  sowie  den  gegenwärtigen  Zustand  der** 

taof  den  wichtigsten  UniTcrsitfiten ,   hebt  die  hedentendsten 

Me  fir  die  Beurth^ilung  der  akademischen  Creditgesetze  her« 

l  stellt  eine  juristische  Brörterung  über  die  wichtigsten,   bei 

pratieditlichea  Verhahnissen  der  Studirenden  Yorkommenden 

■^  ai,  and  schliesst  daran  seine  Vorschlage.    Letztere  verlas* 

'^  eben   den   Standpunct   der   bestehenden  Gesetzgebung, 

^  ^r  doch  auf  de»  Höhe  derselben«     Die  Sadie  wird  immer 

Mwiengkek  haben,  da  auf  der  einen  Seite  jugendliche  List 

Mrfniss ,   auf  der  andern  Seite  Bigennntz  rastlos  an  Cm^ 

%  itr  Gesetze  arbeiten  und  vielfache  BiUigkeilsgrunde   von 

t^  Handhabung  derselben  abhalten,  9&. 

tl]  Rechtsgntacliten  über  die  Snceesaioii  in  das  von 
'Hhi.  Franz  Ernst  Hjaz.  von  Heeremann  zu  Zajdtwyck  ge« 
I^FtnilitQ.Fideieommiss  nach  dem  im  J.  1813  erfolgten 
^  te  Frhm.  Theod.  Jos.  Ludw*  Vinc  zu  Znydtwjck ,  den 
^  ( des  SUfiers  des  Fideipommisses  ,  «nf  welchen  das  Fidei- 

I  n  Folge  der  Stülnng  übergegangen  war.  Von  D^*  H^ 
'«•cÄafta,  0.  0.  Rechtslehrer  auf  der  Univ.  in  Heidelberg* 
"^    ;,  Mohr.  1836.     108  S.   gr.  8.  (n.  lÄ  Gr.) 

^Thatsachen  sind  ohne  erhebliches  Interesse,  derRedits* 
l^er  bietet  Gelegenheit  zu  interessanten  Discnssionen.  Das 
^^n  eines  vor  nicht  zu  langer  Zeit;  gestifteten  Fideicommisses 
P|*fcen  dadurdi  Anlass  zu  manchem  Zweifel »  dass  es  gross- 
Pw  a«f  beweg^ichf»  Bigentbum  begründet  war;  mehr  noch 
pk)  dMs  die  Inhaber  ihre  Wohnsitze  dfiers  veränderten,  in 
^  init  venddedenem  Rechte  zogen  vad  die  mit  diesem  Rechte 
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Toi^dieiiden  VeraBd^rangea  mit  erlebieB,     Die  Töditer  des  I 
ien  Inhabers  hielten  das  Fideicommies  für  erioa^en  vad  sei 
sich  in  Besitz.    Gegen  sie  klagt  ihr  Cousin  und  hat  sich  m  i 
griehrten  heidelberger  PobUcislen  ein  beifiilliges  Gotachtei 
lassen, 

Medicin  und  Chirnr^e. 

[2242]   Die  Leistungen  und  Fortschritte  der  Meli 
in  DentscUand  im  Jabre  1835  yon  Matki.  Jo$.  Bk 
der  Med.  n.  Chir.  Dr.,  pract.  Artte  n.  s.  w.     Leipzigs  El 
mann.  1836.    TI  n.  364  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr.) 

Auch  uni.  d*  Tit.:  Die  Leistungen  und  Fertschritte  der 
dicin  u. s.w.    4,  Bd, 

[Vgl.  Rftpertor.  Bd.  IL  No.  1790.,  Bd.  V.  No.  2287.] 

Mit  wahrer  Freude  begrusst  Ref.  die  Fortsetzung  dieses  el 
nützlichen  als  zeitgemässen  Werkes,  bei  dessen  4.  Bande  dfl 
in  der  Art  yon  seinem  bisher  befolgten  Plane  abweicht,  du 
als  Einleitung  eine  Darstellung  der  in  den  letzten  10  Jahres 
Variola,  Tarioloiden,  Varicellen,  Vaocination und  RevacoDatioi 
wonnenen  Resultate  mit  dem  Versprechen  gibt,  jedem  ^r  " 
den  Bftnde  eine  Uebersicht  des  dermaligen  Standpunets  emer< 
trin  Torausgehen  zu  lassen.  —  Die  Literatur  der  Zeit8d| 
fand  sich  im  verflossenen  Jahre  sowohl  durch  einige  nened 
neue,  als  auch  durch  mehrere  joumalShnliche  Schriften  berA 
in  denen  einzelne  Aerzte  yon  Ruf  ihre  Beobachtungen  nad 
rnngen  niederlegten.  Mit  Recht  ermahnt  der  Vf*  die  Redas 
zu  strengerer  Auswahl.  Von  grösseren  Werken  brachte  das 
1835  zur  Medicin  im  allgemeinen:  1,8,  zur  Anatomie  27, 
siologie  14,  allgemeinen  Pathologie  3,  Therapie  4,  zsr  as 
Ien  Pathologie  und  Therapie  45,  Chirui^e  21,  Angeabadi 
3,  Gehörkrankheiten  yac,  Gebnrtshiäfe  8,  Psychologie  11 
neimitteliehre  23 ,  Diätetik  und  populilren  Medicin  54,  Hm 
thie  nur  31,  Staatsarzneikunde  12«  Im  Ganzen  erschienca 
kleine  Schriften.  Der  YL  gibt,  mit  lobenswerthem  Tacte  hii 
lieh  der  getroffenen  Auswahl,  von  den  besseren  Werken  oad 
naIaufsAtzen  kurz  und  bändig  den  Hauptinhalt  an  und  %t^ 
sehe  Bemerkungen  bei,  mit  denen  sich  Ref.,  so  weiter  die'" 
ten  kennt,  durchgängig  einverstanden  erklären  muss. 

[2243]  .Vorlesungen  über  organische  Pliysik  oder 
die  physikalischen  Eigenschaften   der  Texturen  des  menscT* 
Körpers   und   über   die   darauf  beruhenden  Lebensersdiein 
mit  steter  Hinweisung  auf  die   praktische  Medicin »   gehsitea 


m* 
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Ige  4«  Fruce  1834  ror  einer  Venammlaiiif  Jangcr  pndct 
HtmjP.  Mag0t$d$ey  Mitgl«  d«  lostitots  and  Prof«  der 
M.  Q.  Med.  am  ColU^e  de  Fraace.  Deutsch  bearb.  oBlec" 
lÜMtioDdes  Dr.  Fr.  J.  Behrendt  pract.  Arztes  za  Berlin. 
,  KoUmanm  1836.  YI  n.  340  8.  gr.  8« 
4  Gr.) 

Aldi  «bC  d.  TlLx  BibEotliek  fon  Vorlesangen  der  Torzag^- 
ud  berfOimtesten  Lehrer  des  Aaslandes   ober  Medinoi 

Franzosen  wediseln  ihi'e  Systeme  *wi($  itirc  tlegierang»^ 

.  te  Nene  wird  bis  in  den  Himmel  erhoben  und  das  Fru« 

ladt  anbedingt  terdattimt.     Diese  Eigenthumlichkeit   sowie 

'  ,  einzelne  Entdeckungen  ond  Beobachtnngen  mit  über-* 

C«Bseqaenz    zur   Bildung    von   Systemen   zu   benutzen 

Nnis),  xeigt  sich  aufs  neue  in  dem  Bestreben,  die  sogen4 

^k  Pbjsik   im    iatromathematischen    Geiste   zur   einzigen 

iti  Heils  für  die  firztliche  Wissenschaft  zu  erheben*    Be« 

n  liefern  die  Torliegenden  Magendie'schen  Vortrtlge  ubei* 

^jsikaiisehe  Bigpenschaflen   des  Organismus:   Permeabili-* 

ipressibililftt  und   Oscillationsvermögen*     In  dem  ersten^ 

Ingen  umfassenden  Abschnitte  wird  die  Resorption  ein- 

allein  der  Ffthigkeit  organischer  Gewebe ,   Flüssigkeiten 

igoi  (Imbibition)  zugeschrieben,   und  die  fon  Biehat  den 

inGefiissen   beigelegte  Vitalität   und   Selbstständigkeit 

nnd  gefährlichste  Irrthum,  ein  blosser  Roman  genannt« 

mkt  auf  mechanischer  Durchschwitzung,  und  um  diess  zu 

i^  werden  ror  den  Augen  der  Zuhörer  Versuche  angestellt^ 

I  nfanmt-  man  die  ans ,  mit  denen  die  längst  bekannte  Po* 

tedier  Gewebe  dargethan  wird,  oft  gar  nicht  Das  bele» 

erwiesen  werden  soll,   mitunter  grade  das  Gegentheil 

i)  dessennngeachtet  aber  noch  für  rechtskräftig  erklärt  wer- 

iipele:  der  obstinate  Frosch  S.  52,   der  Blausäure  auf 

Kuse  imbibiren  will,  und  das  Kaniftchen  S*  75,  das  in  der 

^  Bkosänrendunst   nicht  sterben   soll   und  doch  stirbt)« 

^'H  beginnen  mit  Prüfung  der  Aufsaiigungsiähigkeit  in 

grosserer   und   kleinerer   Gefn^se   an   lebenden    und 

Kirpem ,  erstrecken  sich  dann  auf  die  der  Oberfläche  des 

■ib  nnd  der  sogenannten  Pulmonarfläche«     Um   die  rein 

i^e  Permeabilität  der  Haut  zu  beweisen,  ibhlen  tiberfiSh- 

i^  mit  Sensibilität  begabte  Wahlfthigkeit  der  absorbiren- 

pkiuujindangen  wegdemonstrirende  Versuche  gänzlich ;  hier^ 

p^  die  erwähnten  Terungtückten«      Weil   aus   einer  mit 

HUant  ingebundenen  Flasche  der   Aether   nur  langsam 

n  bcmtzt  die  Haut  keine  Fähigkeit,  Miasmen  nnd  Conta^ 

'  23* 
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gien  aaünmebmen;  aaC  diesen  Beweis  gestSIxt,  glaablnekl 
rafen  j  die  Pestanstecknng  durch  Berobmng ,  Kleider  iL  aj 
l&Dgneou  —    Dessglejchen  bricht  ein  Hand ,   dem  bnles  ^ 
in  die  Yenen  eingespritzt  worden  ist,  eineschwiirzlicker 
diess  gilt  fär  ein  ToUständiges  Bild  des  gelben  Fiebere ,  i 
klärong  der  Entstehung  dieser  Krankheit.    Das  Wort  Bi' 
wird,  weil  es  den  Begriff  einer  ritalen  Th&tigkeit  in  sichi 
in  ^  sebandiMrhafie  Brimbibitiott  Terwaüdelt.     Im  Wi^ 
mit  der  Einleitong  wird  SL  109   der  Yitalitftt  doch 
theil  an  der  Aufsangnng  angestanden,  jedoch  rersidiert, 
ihr  in  der  Zukunft  gewiss  noch,  streitig  gemacht  werden  i 
Mit  allem  Respecte   vor  M/s  Erfahrung  und  Ruhme 
gestehen,   dass  derselbe  eine  schlechte  Sache   sdilecht 
^  hat;'qai  niminm  probat,  nihil  probat.     Wenn  man  mit  1 
fiUligkeit  die  Mundhöhle  eine  Mahlmühle,  den  Verdau 
nen  Piltrirsack  nennen ,   die  lebende  Haut  in  gleichen 
tertrocknetera,  des  Einschmierens  bedürftigem  Leder 
ist  man  gewiss  nicht  auf  dem  Wege,  das  Beste  der  Wn 
zu  fordern.  —  Der  2«  Abschnitt  behandelt  die  Compr 
orgadisehen  Texturen«     Die  Arterien   besitzen   keine  ei^ 
liehe  Muskelkraft,  sondern  bloss  Elasticität,  auf  welche,  j 
nähme  der  Herzthatigkeit ,   die   ganze  Circulation   heg 
Die   pariser   Akademie   hat   diese   Theorie   einstimmig 
Haargejßisse  und  Lungen  entbehren  die  vitale  Contractibil 
lieh*    Im  3.  Abschnitte  (Vibrationsyermdgen   der  Gewebe)' 
wir  die  bekannten,   mehrmals  benutzten  Ansichten  M^'s 
Bildung  der  Töne  und  Geräusche  im  Körper,  die  ebea' 
sikalischen    und   nicht   vitalen   Ursprunges  sind*  —    I 
Uebersetzer,  Dr.  Pranke!  in  Berlin,  sind  wir  Dank  scho 
er  die  aus  der  Gazette  des   hdpitaux   entlehnten   und  dt 
Manuscript   ergänzten  Torlesungen  in  ihrer  orspräugKeT 
gelassen  und  deutschen  Lesern  dadurch  das  Bild   eines  : 
scheu  Vortrags  verschaffl  hat.     Dass   übrigens    diesM  B 
Neuen  und  Interessanten  yiel  enthält,'  bedarf  bei  des  ?&•• 
keiner  weitem  Erwähnung.     Unbedingtes  Lobpreisen  un^'^ 
gläubiges  Verehren   ausländischer  Erscheinungen  kann 
aber  dem  Deutschen  nie  zur  Ehre  gereichen* 

[2244]    Dr.  Gust.  Blumröder  über 
oder  anthropologisch  -  psychiatrische  Grundsätze,    Für 
Psjcholog/en.     Leipzig,  O«  Wigaiid.    1830«     TIÜM 
S.  gr,  8.  (2  TUr.  6  Gr.) 

Schein  Tor  dei^  Erscheinen  dieses  Werkes  ist  mehii 
dasselbe  hingewiesen  und  dadarch  die  Erwartung  gesp« 
den,  durch  einen, Prodromus  des  Yfs*  selbst,  du^  Frie 
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^ßiHmA  kritisdieii  Dantellong  der  Theorie  der  psydii- 
KnikMtflii'*  und  anderweit  mehr«  Die  Brwartang  war 
gegebenen  Andentnngen  die ,  der  Vf.  werde  den  Streil 
tr  Ansichten  in  Theorie  und  Praxis  der  in 
Krankheiten  nieht  sowohl  ausgleichen ,  ab  riel* 
beseitigen.  Dasn  bedarf  es  gewiss  einer  eben  so  ei- 
als  entsdhiedenen  Richtung;  und  diese  schlägt  aiich 
Uieb  ein*  Darüber  mag  snnfidist  ein  gedrftngter  Be-i 
—  h  der  Einleitung  beseichnet  der  Vf.  seinen  Stand* 
Er  ist  ibeneugt,  dass  die  Naturwissenschaft  nur  auf  ob- 
Brikentanas  fhssen  und  nichts  gemein  haben  darf  mit  sub* 
iBd  dämm  anfälligem  und  willkürlichem  Glauben,  Philo- 
t  nii  Poetisiren.  Seine  wissenschaftliche  Darstellung  steht 
«Eeabarer  Feindschaft  anr  Philosophie,  die  rem  Wirk-* 
MAt,  sieh  lediglich  in  Abstractionen  bewegt  nnd  nie 
werden  kann.  Wenn  daher  die  Philosophii),  ,^dio 
des  Nicht -Daseienden,  des  Dinges  an  sich 'S  tob 
itm  Versuche  Notti  nimmt,  so  wird  sie  ihn  als  nnphilo- 
tewichnen,  und  der  Vf.  hat  gans  und  gar  nidits  dage- 
r  will  £e  Wissenschaft  erlösen  helfen  von  dem  leeren 
^  Tand,  you  der  sterilen  Trockenheit  des  Quantitati?ea, 
des  QoalitatiTen ,  und  sie  ableiten  ans  der  frisdk 
idig  epmddnden  Urquelle  des  Qualilatiren,  Einen.  Diese 
in  dos  V&  ein  Gott,  der  ausserhalb  der  Natur  ihm  nicht 
iL  Gott  ftUU  ihm  mit  der  Natur,  die  Idea  oder  Natura 
ait  der  Natura  natnrata.in  Eins  zusammen;  Gott  ist 
i  Alles,  nichts  ist  noch  kann  sein  ausser  Gott;  der  Mensch 
ka  Gesdilechts ,  Theil  Gottes  nnd  Miterbe  all  seiner 
aiC  Zu  diesen  Sfttsen  ist  der  Vf.  gelangt  a  posteriori, 
'  '  ^  des  Objectivea  des  Menschen  als  Ebenbildes 
dl  Qbjectos  der  Wiasensdiafi.  Bevor  er  aber  aus  seiner 
,  selbst  diese  Gewinnung  jener  obersten  Sätae  a  poste* 
riiweiet,  findet  er  sich  durch  literarische  Gewissenhaftig- 
'  ~  einige  apriorische  Denker  anzufahren,^  denen  er 
Gange  in  der  Untersndiung.  begegnete^  Diese  »sind 
Ariitotelcs,  Chinesen,  Inder,  Perser,  Giordano  Bruno, 
Sebelliflg,  Hegel ;  Yor  Allen  aber  der  „tie&innige  Christ^ 
Jacob  Böhme,  Der  Gegensatz  von  Geist  und 
,T«a  Seele  und  Leben  ist  das  Verderben  aller  eckten  For- 
-<-  So  sich  Torhereitend  stellt  der  Vf.  nun  seine  erste 
nf:  ,jder  Mensch  besteht  aus  (ist)  Blut  (Ariman)  und 
MOrönad) ,  weldies  in  ihm  auf  das  Innigste  Ycrbonden 
Bo8  TerwadUen  ist^^^  Ohne  diese  Gegensätze  w&re  der 
■Kbt.  „Aber  die  Finsternis»,  die  Nacht  (tenebrae  acti- 
Ibsier),  der  Gott  Ariman,  das  Blinde,  das  Basische, 
das  Treibende,  der  Treiber,  das  Wechselnde,  Viele, 
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die  Phantasie  in  Dir  ist  Dein  Blot;  r-  dae  Lidit,  der  PI« 
ms,  der  Gott  Ormnzd,  das  Wollende,  Höbere,  Bribaumdt^ 
theUende,  Beharreade,  Bine,  das  Denkende  in  Dir  ist  Dos 
und  Da  selbst  bist  die  Einheit  dieser  swei  Gegensfitie,,  die 
termntter  Rhea  und   der  Herrscher  Brama  Zens  in  einer 
nnng,.  die  Wellen  wandlerin  und  Bewegerin  Kymopoleia  ii 
Sehende  Poseidon  zn  Eins  Tereint ,  Meschianah  nad  MescM 
Lebensbaume  (Blatbanme)  sieh  begattend  zn  Eins  yerwadisa.** 
Steuer  der  Wahrheit  mnss  Ref.  bemerken,  dass  der  Yf.  Ui 
Kanne's   „Pantbenm  der  ältesten  Naturphilosophie'^  ecbi^ 
Es  ist  also  Alles  Leib,  Alles  Seele;  aber  der  Mensch  ist 
und  Hirnmark  auseinandergegangen,  jedoch  so,  dass  Orw 
Ariman  gar  nicht  da  wflre;   Ariman    ohne  Ormosd  konall 
Dasein  haben,   aber  es  wftre  eitel  Chaos  und  Yerwimuigj 
Blindheit  und  Höllenfinstemiss.  *--     Vier  Capitel  sind 
fuhrung  der  ersten  Thesis   gewidmet,   nftmlich    1) 
Menschen ;   2)  Blut ;    3)  Hirnmark ;   4)  ideale  Einheit 
Bchen.   Das  Wichtigste  in  diesen  Capiteln  sind  die  phjsio^ 
Erörterungen  von  der  Bedeutung  des  Blutes  und  des  Hi 
beider  für  sich,*  und  dann  in  ihrer  Verbindung  und  W< 
Icnng*    So  sieht  man  die  sweite  Thesis  aus  dem  Bisheiigl 
▼ergehen:    „Blut  und    Hirn   wechselwirkend    ist  des 
menschliches  Leben,  und   die  Harmonie  dieser  Wechselt 
dessen    menaehliche  Gesundheit   (selbstbewusste  und 
mungsfahige  Yernünftigkeit)/^     Bewusstsein   und   Willea 
aus  dieser  Thesis  im  5*  Cap«  dedudrt;    Es  folgt  die  drü 
eis,  mit  welcher  der  Yf.  nun  auf  seine  eigentliche  Aufgabe 
„Irresein  beruht  auf  Disharmonie  des  Hirn  -  und  Blutlebd 
abnorm  plastischem  Leben  des  Blutes ,    wodurch  das  wid 
entweder  verhindert  wird.  Wahres  zu  denken,  oder  Fsiseb 
zustellen  gezwungeu  wird."    Das  6*  Cap.  ist  der  Brörtsn 
ser  Thesis  gewidmet.     Jede  andere  Benennung  ablehseil 
dient  sich  der  Yf.  des  Wortes  Irresein  zur  Bezeichnnig  ^^ 
tuttgsbegriffs   und   befasst  darunter  jede  Form  der  IfaBi* 
Wiihnsinns  und  Blödsinns.    Thesis  4.    „Thorheit, 
Unsictiichkeit,  Delirium,  Irresein  entspringen  aosderselbei 
nftmlich  aus   der   in  der  3.  Thesis  angedeuteten ,  jener 
monie   des  Hirn-  und  Blutlebens,   welche   die   measdiin 
sundheit  (die  selbstbewusste  und  selbstbestimmungsfilhigeYi 
tigkeit)  beeinträchtigt   oder  aufhebt.     „Sünde,    Unsil"'* 
NichtYernunfligseiu   mit  mehr   oder  minder  freiem, 
möglichem  Selbstbewusstsein  (also  Wissen  des  Yerai 
aus  freier  Wahl  (also  der  Fähigkeit  dasYemfinitige  zn 
—  ,4rresein  ist  Nichtvemunftigsein  aus,  Tom  blinden  N 
durch  nnglncklidie  CoUisionen  verschiedener  Naturgesetz^ 
irundeaem  Selbstbewusstsein  (also  Selbstbestinimuii 
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vai  Iiredein  werden  Toraogsweise  Ikrer  Verwandtsehaft 

I  in  &  Cap.  erörtert     Die   folgenden   Thesen   wenden  sich 

siiD  rein  Praktischen.     Sie   mögen  noch    follständig   hier 

Bffl  das  Ganze,  der  Bntwickelnngen  des  Vis.  an  übersehen. 

\f^  knnkmadienden  Ursachen   überiiaapt   können  auch  ent« 

I  oder  nähere  Ursachen  des  Irreseina  werden.  —    Das  Ir- 

ist  aber  entweder  actiy  oder  passiv ;   allgemein  oder  par* 

);  ud  iwar  entweder  aeti?  allgemein  (aonte  Manie),  oder  pas- 

rillgwein  (Blödsinn);  activ  partial  (partialer,  fixer  Wahnsinn), 

1  pisrif  paiüal  (partialer  Blödsinn),     Eine  mittlere ,  iwisdben 

•dn  Aetir  und  allgemein  oder  partial  Passi?  schwebende  nnd 

i  «llemirende  Form  bildet  die  chronische  Manie  nnd  der  rage- 

(Yerrnoktheit).    Das  Irresein  ist  femer  yersehieden,  j^ 

es  arteriell  oder  venös ,  nnd  weiter  primär  oder  secon- 

I  m  Blate  ausgehend  ist ;  je   nachdem   die   es  begründende 

^  *  I  Abnormitftt  flochtig ,    flössig  («•  B.  congestiv)  oder  (in- 

1i,  psendoplastisoh  n.8.w.)  starrer  fixirt  ist,  nnd  end- 

Ij^uchdem  dasselbe  vom  grossen  Hirn,  Cerebellam,  Rüeken- 

yOttelnen  Sinnesorganen  nnd  Nerven,  oder  dem  Ganglie»- 

oder  aber  von  Herz,  Magen,  Leber,  Iffilz,  Darmeanit), 

HanI  a.  suw.  ansgeht«    Es  ist  anhaltend,  nachlassend, 

I;  erblich  oder  erworben,    nnd  letztere»  entweder  dnrek 

jiiahere  mensehliche  Lebensriditang   nach   nassen   nnd   innen 

Thnn  und  Leiden)  des  Individnums  als  Menschen  sei- 

^1  oder  durch    blindes  finden  der  gedankenlosen  vegetabiKseh 

Piasticität.'^  —    6.  „Je  grösser  nnd  einseiliger  das  Miss- 

zwischen  Hirn  -  nnd  Blalleben  ^  je  starrer  die  das  Ir- 

i bedingende  plastische  Abnormitiit  ist,    om    so  uagünstiger 

Im  Allgemeinen  die  Prognose  nnd  umgekehrt.'^  —  7.  „Das 

'  ht  awisch«!  Blnt-.nnd  Hirnihätigkeit,  das harmoidscho 

dieser   Wechselbeziehung  zu  erhalten,   ist  die  Anf« 

( to  Prophylaxis;   dasselbe  j^  wenn  es  gestört  ist,  herzastel- 

«f  &  der  Therapie.'^  —    8.  „Die  pathologische  Anatomie  be- 

1^  80  weit  sie  es  fibefhanpt  vermag,  die  vorstehenden  SAtze; 

f  alter  »ehr   als   bisher   das  Gefässsjstem   zu   beröcksiditigen 

^  orpmisdie  Chemie   und  Physik   in   ihren  Bereich  au  ziehen^ 

fir  die  Psychiatrie   noch  Brspriesslicheres   darthnn  zu  kön-> 

^^ -^    Aetiologie,  Classification  und  Diagnostik,  Therapie  und 

Anatomie  sind  also  in  diesen  letztem  Thesen  aus- 

I;  ind  wenn  vidleicht  einige  Leser  bloss  die  erste  Hälllie 

^  Aides  aufmerksam  durchkson,  so  durften  noch  weit  mehrere 

^  in  der  zweiten   ihnen  Zusagendes   suchen ,    vielleicht   anck 

radir  finden.     Mi  Recht  aber  wird  der  Vf.  verlangen,  ganz. 

J>^  and  verstanden  zu  werden.     Ref.   hat  das  Eine  gethan, 

Mfas  Andere,  und  hier  ist  seine  Meinung.    Dass  der  Vf.  diese  ^ 

f'V^A  PhSosophie,  allenfalls  die  „Abstractionsphilosophie''  ans 
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sdnen  Ui^ranohmig«!!  diminireii  will,  kann  man  gehen  laaeien;  daas . 
er  überhaupt  nicht  phiiosophiren  wollte,  bedurfte  keiner  .besondem 
Yersichernng ;  das  ganze  Buch  liefert  den  Beweis.  Dass  er  nicht 
poetisiren  wollte ,  war  vielleidit  fester  Vorrats ;  dass  er  diesen 
nicht  gehalten,  zeigen  einige  der  mitgetheilten  Stellen;  wer  mehr 
Yeriangt,  findet  im  Werke  selbst  gute  Ansbente,  Der  Panthei»- 
mos,  so  weit  er  sich  beim  Yf«  ftossert,  jst-niohi  erheblich  genng-^ 
um  ihn  besonders  zu  bemerken^  anch  gehört  er  mehr  dem  Jacob 
Böhme  als  Herrn  Blnmröder.  Die  Einheit  sammt  dem  Gegensatie 
in  ihr ,  welche  das  Problem  lösen  soll ,  ist  nor  eine  angebliche  ; 
die  Seele,  welche  Hr.  Blomröder  nicht  anerkennen  will,  steckt  ia 
seinem  Ormuzd.  Aber  ein  wesentlicher  Yorschritt  snr  Besseranj^^ 
ist  durch  das  Werk  nnsers  Yfe,  erreicht;  er  behilft  sick  ohne 
SeelenTermögen ;  mögen  das  seine  Gegner  Ton  ihm  lernen  nnd 
sich  dann  nach  bessern  Gründen  dafür  umsehen,  als  er  selbiit 
beizabringen  weiss.  Und.  diese  Seite  seiner  Theorie  hat  auf  seine 
Praxis  den  entschiedensten  Einfluss;  seine. Therapie  geht  anfd«i 
ganzen  Menschen,  und  da  wird  die  Seele,  gerade  bei  der  Um« 
aicht ,  welche  der  Yf.  dem  ganzen  Menschen  widmet ,  nicht  leer 
aasgehen*  lieber  die  Aetiologie  wird  der  Yf.  wenig  Widerspnieh 
erfiUiren;  über  die  Classification  sich  leicht  mit  Denen  yerstftadi- 
gen ,  die  den  angedeateten  Yorschritt  in  seinem  Werke  für  einen 
solchen  anerkennen ;  die  Therapie  aber  dürfte  Ton  den  entgegen- 
gesetztesten Richtangen  aus.  als  das  Beste  erfanden  werden ,  was 
bei  so  heilloser  Yerwirrung  der  theoretischen  Ansichten  megUch  ist 

45. 

[2245]  Ansichten  aber  Nator  ^  und  Seelenleben^  von 
Joh.  HeitiTm  Ferd^  Autenriethy  Kanzler  der  Unir.  Tii- 
bingen ,  nach  seinem  Tode  herausgeg.  von  seinem  Sohne  Herrn. 
Fr.  Autenrteihy  ord.  Lehrer  d/ Heilkunde  zu  TüUngen.  Stett* 
gart^  Gotta'sche  BucUu  1836.  VI  u,  552  S.  gr.  8. 
(2  Thlr,  10  Gr.) 

Welche  Richtung  die  Forschungen  des  rerewigten  Yfs,  in 
seinen  letaten  Lebensjahren  genommen,  ist  bekannt.  Nachdem  er 
als  Arast  in  Betrachtung  und  Eirgründung  des  gesunden  und  in 
erfolgreicher  Behandlung  des  erkiimkten  Organismus  unter  den 
ausgezeicbnetsten  seiner  Zeitgenossen  sich  eine  bedeutende  SteHe 
erworben,  wendete  er  sidb  au  einem  Gebiete,  in  welchem  er  mAr 
alariele  Andere  durch  sein  reiches  Wissen  und  seine  Ton  die* 
sem  theils  unterstützten,  theils  unabhängigen  Ueberaeugungen  b^ 
fthigtwar,  so  weit  Torzudringen,  dass  die  oA  aus  jenem  Wissen 
hergenommenen  Einwürfe  gegen  diese  Ueberzeugungen  aQ%elost 
oder  widerlegt  werden  konnten.  Wie  weit  ed  ihm  auf  dfesem 
Wege,  auf  welchem  er  aus  seinen  Berufsgenoasen  wenig  Yor- 
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giqer  ul  wenig  Bereiter  gehabt  hat ,  gelaagen  sei  VorsodriB.- 

I^es,  seigte  eine  bereits  1825  fon  ihm  heraasgegebene  Schnitt 

„(Jeher  den  Menschen  und  seine  Hoffnung  einer  Forldanet ,  yom 

!  SlaiMlpiuicte  des  Natarforscbers  aos'^ ;   ein  Standpnnct ,  Ton  wel- 

dwa  oft  genug  die   entgegengesetzte  Ansicht  zu  begründen  und 

m  Tertbeidigea  versaeht  worden  ist.     In  der  vorliegenden  Schrift 

I  nn  erhalten  wir  die  theils   mehr ,   theils   weniger   ausgeführten, 

^«iter  sich  aber    trotz    ihrer  Vereinzelimg  zusammenhängenden 

rBradistücke  gnes  grossem  Werkes,  das  der  Vf.,  vom  Tode  über- 

:  nsefa,  nidit  Tollenden  konnte ;  und  somit  theils  eine  Ergänzung, 

\  fttik  eine  neue  Ueberarbeitnng  einzelner  Abschnitte   der   soeben 

kirrUmten  Schriß.     Auf  die  in  dieser  angedeuteten  G^enstände. 

IkudMn  sich  auch  alle  Aufsätze  der  forliegenden,  und  der  näm- 

^Sdie  SiiMidpiuiot  ist  es,  yon  welchem  der  Vf.  ausgeht;  und  wenn 

F'iBkciaes  Wortes  darüber   bedarf,    wie   Tertrant   er   mit   diesem 

ftai^cte ,    wie  heimisch  er  auf  demselben  war ,   so  darf  man 

'  mr  ttf  das  Ziel,  nach  welchem  der  Vf.  strebte ,  hinweisen ,  nm- 

,  ^  «igleioh  die  Bigenthumlichkeit  der  Behandlung  und  der  fte- 

:-4rite,  denen  man  hier  begegnet,  anzudeuten. 

^  [2246]  Untersnohnngen  fiber  Seelen-  und  organisclien 
IjUbei«  Ein  Vermftchtniss  an  Psjduilogen  und  philosophische 
l'lWe.  Von  Dr.  Friedr.  OrooMj  Grossherz.  ,Bad.  Hofralhe 
1,1.  w.   Mannheim,  HoSl    1836.    140  S.   8.  (14  Gr.) 

Dieses  Schriftchen'  wurde  Teranlasst  dnrch  Friedreich's  „Hi- 
I  Msdi-kritisdie  Darstellung  der  Theorien  über  das  We»en  und 
I  ^  Sitz   der    psychischen  Krankheiten".     Auch  Hr.  Gh*.  war  in 

ESB  Werk«  erwähnt  und  seine  Theprie  von  Friedreich  theils 
eise  vermittelnde  überhaupt  für  unzulässig ,  theils  als  nicht 
f  sidi  auf  den  eigentlichen  Gegenstand  der  Untersuchung  be~ 
(AiäBkend  nnd  beziehend  dargestellt  worden.  Diese  Annahmen 
Hb  tncht  Hr.  Gr.  beiderseits  ans  blossem  Misverständnisse  sei- 
Mr  dgentlichen  Intentionen  und  seiner  Theorie  abzuleiten,  und 
^  Cent  das  vorliegende  Schriftchen  theils  zur  festern  Bestim« 
Mi^,  theils  zur  Erweiterung  oder  auch  Beschränkung  der  in 
öiir  Reihe  von  Jahren  von  Hrn»  Groos  ausgesprochenen  Sätze 
Hl  Theorieen«  Diqenigen  idso ,  welche  sich  schon  früher  mit 
^  Gr.  Schriften  bekannt  machten ,  müssen  auch  die  yoriie- 
(Qide  lesen,  um  das  Endresultat  des  vieljährigen  Forschens  des 
V&,  wie  er  es  hier  ausdrücklich'  als  solches  aufstellt,  zu  erfah* 
1^,  und  theils  mit  Hm,  Gr.  frühern  Aeusserungen ,  theils  mit 
ika  Einwürfen  seiner  Gegner  zu  vergleichen.  45. 

[2247]  Bemerkon^n  filier  den  Einfiuss  der  Yerstan«. 
fing  nnd  geistigen  Aufregung   auf  die  Gesundheit,   von 
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Amariah  Brighamj  M.  D.  Mit  AnmeiicQDgeii  tob  IM. 
Macniiihy  Mitgl.  der  medidn.  und  diinu^.  Faeulcftt  »i  Glasgew. 
Aus  d.  Engl,  übersetzt  von  Dr.  A.  HMebrandj  praktAnte 
sa  Berlin  n.  s.  w.  Berlin^  Ensliiu  1836«  123  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

Der  Vf.  ist  Amerikaner,  Arzt  sn  Hartford;  der  Hersmgcber 
der  zweiten,  in  England  gedrud^ten  Auflage  ist  durch  ähnlicke, 
immer  von  phrenologischer  Basis  ausgehende  AbhaadlungeD  be- 
kannt. Auch  unser  Vfl' huldigt  der  Phrenologie;  nur  dass  er  bei 
seinen  Brßrterungen  sich  überall  auf  anerkannte  Erfahrungen  stnUt 
Diese  letztem  baden  den  interessantesten  Theil  des  SchriMeBS, 
und  sie  dienen  eben  so  sehr  wie  die  daraus  gezogenen  Folge- 
rungen dazu,  Wahrheiten,  die  schon  oft  genug  ausgesprochen 
worden  sind,  zu  bestätigen«  Nicht  die  Geistescultur  rerwirfi  der 
Yf«;  aber  die  frühe  Zeitigung  oder,  um  es  richtiger  zu  besciclh 
nen,  die  geistige  Dressur,  die  zu  körperlicher  Tortur  wird  und 
oft  genug ,  statt  des  gehofflen  Wunders  tou  Brziehnngs  -  ud 
UnterrichtskJinsten ,  Blödsinn,  Wahnwitz  und  siechen  Körper  her- 
Yorbringt ;  diese  wird  hier  mit  allen  Gründen ,  die  WissensdMft 
und  Bi^hrung  darbieten,  bekämpft.  Namentlich  gegen  die  Sacht, 
junge  Genies  zu  ersiebon,  ist  diese  Abhandlung  gerichtet,  zu  wel- 
chem Zwecke  auch  die  Anmerkungen  des  Herausgebers  tresKcl 
tnithelfen;  und  ganz  missf erstenden  wurde  die  beigefugte  Tabelle 
werden,  welche  das  Lebensalter  enthält,  welches  ausgezeidmete  Ge- 
lehrte alter  und  neuer  Zeit  erreichten  (y.  60.— 109.  Lebensjahr  — 
aus  allen  Ländern) ,  wenn  man  sie  als  einen  Beweis  gegen  die 
Ansichten  des  Yfs.  betrachten  wollte.  Vielmehr  wird  damit  an  die 
Geschichte  ihres  Lebens  und  besonders  ihrer  Ausbildung  rerwie- 
sen,  die  nicht  in  Treibhäusern,  wie  man  sie  jetzt  oft  findet,  ge- 
dieh. —  Der  Inlialt  des  Sdirifichens  machte  daher  die  Ueher- 
setznng  sehr  zeitgemäss  und  Yerdienstlich ,  und  die  Dedicatiea 
desselben  an  den  deutschen  Arzt,  der  sich  neuerdings  in  Sibbk 
Angelegenheit  so  kräftig  aussprach ,  an  Lorinser ,  ist  völlig  an« 
gemessen.  45« 

[2248]  Theorie  des  Somnambolismas  oder  des  thierisdieii 
Magnetismus.  Ein  Versuch,  die  Mysterien  des  magnetisclien  Le- 
bens, den  Rapport  der  Somnambulen  mit  dem  Magnetiseur,  ihre 
Ferogesichte  und  Ahnungen,  und  ihren  Verkehr  mit  der  Geister- 
weit  vom  Standpunkte  vorurtheilsfreier  Kritik  aus  tXL  erhellen  ssd 
zu  erklären  ftir  Gebildete  überhaupt,  und  fiir  Mediciner  und  Theo- 
logen insliesondere,  von  J.  U.  Wirth.  Stuttgart,  SchriUe^s 
Verlags -Exped.  1836.  X  o.  334  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
16  Gr.) 
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WeiiD  man  sidi  tieUdckt  wundeni  kam,  «fai«  Cfegmi- 
itead ,  der  aaeh  den  lelitoa  AnatreagiiBgeD  aeiaer  Aablbigw  woÜ 
wAi  aa  laleraaae  gewoaaen  'haben  diifAe ,  Uer  in  aller  Foim 
vuseaediafiliclier  Bearbeitoog  b^iaadelt  sa  eeheo,  eo  mnea  doch 
dem  Vi  die  Anerkeniioiij^  grösster  Vabefoageaheit  bei  eeiaer  Ar- 
beit gesollt  werden«  Denn  wie  leicht  ea  eiaerseita  iat,  ron  einen 
Ueeeen  Betrachtaa  inm  schnellen  Verwerfen  fibenikgeh«i|  oder 
JuidererBeita,  ton  dem  Objecto  der  Forachoag  uberwftlligt,  oder 
nit  dem  Wnosehe ,  die  letstere  nicht  nmaonsl  gemadit  haben  an 
wollm,  aidi  an  onhaltharen  nad  hier  besondera  annuuMsenden  An- 
labmen  rerleitra  in  lassen,  daa  lehrt  namentlieh  die  Geachiahto 
des  thieriaohen  Magoetisains ,  der  überall  noch  eine  heaondera 
Gabe  an  empfindon  and  an  schaaen  Toranssetato ,  nm  anc^  nnr 
ober  ihn  mitsprachen  au  dürfen.  Historiach ,  phjsiolo(pach  nnd 
fifehologisch  verfolgt  der  YL  seine  Aufgabe  mit  dem  Bestreben, 
(k  Vomossetaangen  and  Behaaptoagen  der  Yerehrer  dea  thieri« 
teken  Slagaetismaa  Andern  nur  erst  lagftaglich  und  begreiflidb, 
Ana  anoh  dardi  ZoniokfShning  auf  anerkannte  Naturgesetso  in 
kestimmtor  Beachrinkoag  annehmbar  an  machen;  nnd  wanigatona 
dieses  Bestreben  rechtfertigt  den  Aasdruck :  Theorie,  der  für  ein 
»  danhles  Gebiet  noch  iauner  miaslich  bleibt  Wie  sehr  aber 
der  Y&  die  Uebertreibungen  und  die  Anmothungen  an  ein  gftnx- 
Behes  VeriAngnen  unerschütterlicher  Besonnenheit,  die  sich  Mag-» 
Misenra  in  neuem  Zeilen  erlanbton,  missbilligt,  wie  er  die 
Mgeaannten  Thatsachen  nnd  objeiGtiven  Beweise  für  Unglaub- 
IMies  an  würdigen  und  au  erklären  weiss ,  aeigt  besonders  der 
3«  Abschnitt,  obgleich  ihm  darin  voi^gearbeitet  wurde, 

[2249]  Darstellungen  nnd  Ansichten  mt  Yergldchaiig 
tier  Medidii  in  Frankreich^  Qagland  und  Deutschland.  Nadi 
mr  Boise  in  diesen  Ländern  im  J.  1835  von  Dr.  Ado.  Mühry^ 
pakt.  Ante  nnd  Wundärzte  in  Hannoren  Mit  zwei  Pläoen 
Tea  Paris  und  London,  die  Hospitäler  beseichnend.  Hannover^ 
Hahn'sche  Hofbnchh«  1836.  X  vu  283  S.  8.  (1  Thlr« 
12  Gr.) 

Leser,  welche  der  gewöhnlichen  Reiseberichte  junger  Aera^te 
aide  sind,  welche  nicht  Lust  habea ,  jeden  BinCAll  der  ausländi- 
tdiea  Median ,  jedes  neue  Mittel ,  was  in  Frankreick  oder  fing- 
laad  grade  in  der  Mode  ist,  und  dergleichen  Neoigkeiten  mehr 
eidi  ToreraSjilen  an  lassen,  die  aber  doch  den  Zustand  der  Wis- 
mechaft  und  die  äussern  Verhältnisse  ihrer  Bekenner  in  jenen 
l4ii4eYii  der  Bea^tung  nnd  Yergleichong  werth  bnlteii;  solche 
finden  in  dem  Torjiegehden  Werke  eine  überraschend  angenehme 
Ausnahme  ron   der  gewöhnlichen  Art  und  Weise,   wie  gereiste 
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Leute  sich  der  Last  des  Ton  Umea  Gesehen^  und  GetiMen  enU 
ledigvüh  Der  V£  ging*  nut  niier  VoriMsreitnng  ans  DeiiiBelil«id 
Mreg,  und  so  erhalten  wir '  denn  bier  nftchst  den  onerlftssKAw 
tepograpliischen  und  Personalnotizen  aas  Paris  und  London  0^ 
nilohsi  ein  Capitel  nber  die  „Entsttndnogslelire  in  Frankreich  imd 
Bnglimd^'  als  den  Mittelpnnct  der  Betrachtang  and  Yerglekhang 
d^  Aübsdicin  .und  Chinungie  beider  Lfinder  anter  stdi  and  aiii 
Deutschland«  Sehr  gldcklich  leitet  der  Y^  ans  dieser  Bntxfin* 
dongslehre  nach  Bicbat  and  Bronssais  in  Frankreich  and  nach 
Hvnter  in  England  das  EigenthBmtiche  beider  Länder  ab ,  indem 
er  aeigt,  wie  in  dem  erstem  Lande  jene  Lehre  besonders  die  Me- 
Am  umgestaltete^  in  dMi  andern  aaf  die  Chimrgie  den  wichtig- 
'  0ten  Binilass  i^usfibte.  Diesen  Detraohtongen  sind  noch  einige 
folgende  Capitel  gewidmet ;  sodann  jasst  er  insbesondere  die  CU* 
lorgie  and  Ophthalmologie  beider  Lftnder  ins  Aoge;  endlich  das 
Medicinalwesen  derselben  and  die.  theils  geforderten,  theils  wirft» 
Ikh  vorbereiteten  Reformen  darin.  Ruckblicke  ad^  Deutschland 
honnfen  bei  allen  diesen  Veranlassungen  nicht  fehlen ;  auch  hier 
neigt  der  Vf*  ein  eben  so  gesundes  Urtheil  als  Freimfithigkeil 
und  feste  Richtung  auf  das  Nfidslliegende,  ohne,  bei  aller  Aner- 
kennuDg  fremder  Vorzäge ,  das  einhrimische  Gute  zu  yericennei. 
Niemand  wird  das  Buch  unbefriedigt  durchlesen. 

[2250]  Anzeige  eines  erprobten  Halmittels  der  soge- 
nannten Geistes  -  Krankheiten  Yerniktheit,  Wahnsinn  (sie).  Eine 
erläuternde  Zugabe  zu  einer  Stelle  des  durch  die  Ritter*sche  Buchh. 
zu  Wisbaden  im  SSeptbr.  t.  J.  publicirten  Tractats  betitelt:  Die 
merkwürdigen  Eigenschaften  der  veredelten  Woherleih  -  Blume 
(Fl.  Amicae),  als  Sehnte-  und  Heilmittel  bei  den  Tjphoidischen 
Epidemien  u. s.w.  Mainz.  (Wirth«)  1836.  32  S.  & 
(0  Gn) 

Der  Titel  wird  das  Schrifilein  wohl  hinreichend  eharakteii- 
siren;  alsCüriosum  ist  es  zn  beaehten  auch  wegen  des  Stils  und 
der  Orthographie,  die  wie  aas  dem  Id.  Jahrhundert  herubeiUin- 
gen.  Die  Dedication  lautet:  ,^Denen  Hohen  Regierenden,  m 
JSethsteigner  Prüfung  allerdevotest«'^  45. 

[2251]  YoUstäDdiges  Recept-TanchenlHieli  snr  neuen 
Ssterr.  Pharmakopoe,  Für  Aerste  und  Wundärzte  herausgegeben 
von  C.  Jos.  Meyer ^  Dr.  der  Araieik.  u.  Wundansneik.,  k.  k, 
wii-kL  Rofmedicus  u.  s«  w.  in  Wien.  Sapplement  zu  dessen  Hand-' 
buche  der  Pharmakologie  als  Erläuterung  der  osterr.  Pharmakon 
pöe  vom  J.  1834.  1.  AbthL  Gans,  Reichard«  1836« 
X  u.  68a  S.  8.  (1  Thk.  18  Gr.) 
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Zvedcmfissig  wd  hM^si  elegAnt,  Die  l.AblUL  «nlhat  die 
eisMen ,  die  sa  «rvarieiide  xueite  die  MMiqneiigmeUteii  imd 
bmtaleB  Mittel :  eine  etwas  usbequeme  Anerdiwg,  die  ihren  Grund 
ia  der  (Reichen  Bintheilnttg  der  Pharmakopoe  hat  Jedem  der 
alphabetisch  geordneten  Arsneimittel  ist  eine  korse  Bescbreibnng 
ibier  Wirksamkeit  nnd  rine  Regulation  iui:  die  Anwendung  vor« 
«ug^esehiokt.  Bin  Namenregieter  der  Mittel,  mit  Angabe  der  Yer^ 
hindmigeB ,  wm4  ein  Yeraeichniss  der  Kimikheiten  ^  gegen  welche 
£e  ertteren  empfohlen  sind,  erleioktert  die  Benmtznng  des  gehaU^* 
Werkchens.  .49. 


[2252]  Der  Magnet  als  Heibuttel  oder  pcnktbch»  An^- 
Weisung  durch  Magnete  die  verschiedeniurtigsten  Krankheiten  sn 
keilen,  heftige  Schmerzen  schnell  sn  entfernen  «id  die  ferioTene 
Knft  rasch  and  sidier  wiederherzustellen ;  nebst  einem  kurzen 
Alrisse  der  Schicksale  dieses  Heilmittels  nnd  einer  gründlichen 
iiweisottg  zn  Anfertigung  ktlnstlicher  Magnete  dargestellt  üSt 
Aenle  und'Nichtfirzte  von  Dr.  Pkm  Jos.  BartAm  BeriiWi 
Bade.  1836.    XY  n.  202  S.  gr.  8;  (m  1  Thlr.  12  Gr.) 

Da  der  Yf.  sich  jede  Kritik  yon  Solchen  Terbittet,  die  nicht 
»ellMt  HeiWersuche  mil  dem  Magnet  angestellt  haben ,  soi  musste 
Bet  eigentlieh  darauf  Tersichten ,  mn  Urtheil  über  dieses  Bncfc 
tknigeben.  Er  wagt  es  aber  dessenungeachtet  nnd  nwiss  zn?ör- 
farst  erkteren ,  dass  der ,  eine  Art  von  Einleitung  begründende 
Abschnitt  ans  dem  Leben  des  Yfs.  kein  günstiges  Vornrthcil  er- 
MDgt,  indem  das  Thun  und' Treiben  desselben  in  Terschied^en 
Städten  und  in  Verbindung  mit  Abenteurern ,  Terschuldeten-  nnd 
betriigerischen  Fachgenossen,  die  Klagen  über  erlittenes  Unrecht 
(Tgl.  Wien)  nnd  Mangel  an  Vertrauen  (Berlin)  u.  s«  w.  mehr 
an  „&hrende  Aetzte"  als  an  wissenschaftliche  Forscher  eiinncrn. 
Doch  will  Ref.  glauben  nnd  wünschen,  dass  ihn  der  Schein  ge- 
tiiseht.  Mit  Uebergehung  des,  die  Geschichte  des  minenilischen 
Magnetismus  enthaltenden  Abschnittes  ist  bei  dem,  welcher  der 
Anweisung,  künstliche  Magnete  sn  verfertigen^  gewidmet  ist,  zu 
bcmeiken.,  dass  keineswegs,  wie  der  Titel  vermnlhen  laset,  die 
'em  Vf.  eigenthumliche  Methode  gelehrt,  sondern,  nebst  mehre« 
rat  andern,  eine  Verfahmngsart  des  Dr.  Jul*  Bdlen  t»  Vest  aus  ci- 
aer  Schrift  desselben  mitgetheilt  wird,  von  welcher  Dr.  B.  behanp* 
tet,  sie  sei  grosstentheils  die  seinige  und  von  ihm  selbst  dem  Dr. 
T.  in  Wien  communicirt  worden.  Dagegen  erzählt  er  offen ,  auf 
welche  Weise  in  der  jetzt  zn  Berlin  etablirtcn  Heilanstalt  der 
Magnet  angewendet  zn  weiden  pflegt,  welche  ungewöhnlichen  Re- 
nützte  ihm  die  Benutzung  grosser  Magnete  gegeben ,  wie  nick 
«fe  heilsamen  Wirkungen  desselben  nicht  bloss  auf  die  Krank* 
h^taa  des  Nervensjstems,  swideni  auch  anf  die  übrigen,  nament* 
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lieh  des  irritiibeln  nnd  reprodncliTeii  eMtreciieii,  2.  B«  Se-  nd 
BxeretioBeii  Tennekren  und  fermiiideni,  und  gesteht,  dass  beider 
ITiimdgKehkeit,  aus  den  primftren  Wirkungen  folgernd,  Indicatio- 
nen  festinstellen,  man  den  Weg  einsdilagen  müsse,  ans  bisheri- 
gen Erfahrongen  bestimmte  Regeln  für  die  Anwendung  seines 
Mittels  ta  begründen.  Die  nnn  folgende  alphabetisdi  geordneis 
AnfcflhlnLg  verschiedener  Krankheitsformen  beweist,  daas  des  Yls» 
Experimente  sieh  weiter  erstreektete  als  die  seiner  .Yorgftnger, 
nnd  da  seinen  Yersicherongen  snfolge  dieselben  überall,  wo 
sie  nichts  halfen,  auch  nichts  geschadet  haben,  so  ^ind  sie  jeden- 
falls als  dankeswerthe  Beiträge  zu  Brweiterong  einer  sieh  nsch 
in  dem  Znstande  der  Kindheit  befindenden  Lehre  an  betrachteii« 
Die  Wirkung  des  Magnets  war  am  sichersten  bei  Sehmersg^efiih- 
len  Terachiedener  Art ,  haoptsfichlich  rhenmatischen  UrspmogSi 
fast  speeifisch  bei  Zidinweh ;  femer  anifiüleLd  bei  allgemeiner 
Körperschwäche  nnd  Brrafidnng,  was  den  Yf..2a  der  barocken 
Idee  Ycrleitete,  die  Aaschaifong  grosser  Magnete  bei  den  ^Armeen 
ansnempfehlen ,  damit  die  ,anf  dem  Marsche  ermüdeten  Soldaten 
in  Masse  restanrirt  werden  könnten!  —  150  Krankengeschichten 
machen  den  Beschluss.  49. 

[22Ö3]  Die  ebolera-Epidemie  des  Jalires  1832  ia 
Hamburg.  Ein  Yortrag  gehalten  in  der  wissenschafiK  Yersamm- 
Ufig  des  Ärztlichen  Yereins,  am  17.  Nor.  1835  von  J*  Nm  C4 
Rothenburgs  Dr.  Med«,  practischem  Arxf e  n.  s.  w.  in  Ehmborg. 
Hamburgs  Perthes  q«  Btoser.  1836.  11  o«  56  S. 
gr.  8.  (12  GrO 

Eine  Zusammenstellung  der  ron  82  hamburger  Aenten  wllh'* 
rend  der  Choleraepidemie  des  genannten  Jahres  gemachten  und  dem 
amtlichen  Yereine  in  Tabellenform  eingereiditen  Beobachtuagen 
an  mehr  als  3000  Kranken ,  hauptsftbhiich  in  statistischer  Bio« 
sidit  interessant,  die  Contagiositätsfrage  anentschieden  lassest« 
Ein  kurier  Nachtrag  aus  der  Feder  des  Hrn.  l^u  Schrödter  läUt 
die  in  den  Jahren  1832—35  in  Hamburg  beobachteten  Choieia- 
fiille  auf,  wobei  sich  fSr  das  Jahr  1834  eine  Ansahl  von  155 
Todesfiillen  ergibt ,  da  hingegen  die  Bpidemieen  der  beiden  an- 
dern Jahre  unbedeutend  waren.  Angehängt  sind  mehrere  ileiesig 
gearbeitete  Tabellen  nnd  ein  Plan  der  Stadt,  anf  welchem  die 
Yerbreitnng  der  Seuche  dnrch  die  Ulnmination  anschaolich  gemacht 
worden  ist.  49* 

[2254]  lieber  die  Uisaclieii,  Erkenntnisa  uid  Be« 
handlang  des  Gebärmatterkrebses  mit  besonderer  Besiehang 
auf  anatomische  Yerhältnisse,  Geschidite,  Untersuchung  vermittelst 
desScheideaspi^elsi  Diagnose  d^r  übrigen,  dimi  Krebse  Ahniichea 
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DcgeMTitioaeii  md  Operafioasverfahnm.  Bin«  Toa  der  medi^ 
GaseUMktft  sn  Ljon  gekrSnte  Prassdirift  Ton  Dr.  P.  F.  B. 
TiaOier^  ord«  Mitgl.  d«  medidn.  Gesellsch.  sn  Paris  n.  s.  w. 
Ins  Deatsdie  frei  übertragen  von  Dr«  BidUm  lHartinjf»  Mit 
1  Abbild.  Weimar^  Voigt  1837.  XXO  d«  240  S. 
gr.  8.  (1  TUrO 

[Vgl  ReparCor.  Bd.  X.  No.  tOll.  ftOit] 
Wflre  die  Ueberstteimg  eines  Werkes  ans  dem  FransOsU 
«kii  ins  Deotsdie  ein  Maassstab  iur  den  Werlh  desselben ,  so 
klhate  der  Yt  des  Torliegenden  gaai  besonders  stob  daranfsdn, 
im  Imn  nach  einander  ihm  diese  Ethre  dreimal  zu  Tkeil  wnrde« 
Dir  Yf.  dieser  3.  Uebersetzong  glaubte  mit  der  seinigen  nicht 
arUbIdben  sn  dürfen,  da  1)  der  Druck  schon  weit  yorgernckt 
mr,  oad  er  2)  in  den  Arbeiten  seiner  Nebenbuhler  „an  vielen 
adeo  Menschlichkeiten  entdeckt  kaUe'*,  Ret  konnte  diese  fast 
Uns  Ton  dem  Basse'schen  Prodncte  sagen.  Der  durch  mehrere 
fiieraiisdie  Arbeiten  bekannte  Dr.  M.  hat  sdaem  Werke  eine  Qe- 
aknbang  ond  Copie  des  Ricord'schen  Seheidenspiegels  ans  R/b 
Beoinchtungen  über  Sjphilis  und  Tripper,  übersetst  Ton  Dr.  Bi^ 
seomaiio  (Brlangen,  1836,  Tgl.  Report.  Bd.  l^.  No.l302),  bei- 
gefiigt,  weil  er  das  Instrument  selbst  ßr  das  branchbarste  seiner 
Alt  befanden  hatte.  49p 

[2255]  Grondllche  Anleitung  zur  Heilung  jeder  Kahl« 
kopfigkeit^  die  nicht  durch  höheres  Alter  entstanden  ist.  Ffir 
Aeüe  und  Niehtarzte  Ton  Dr.  JL  Redlich.  Frankfart  a«  M^ 
Krug.  1836*    32  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

bt  mit  den  Ankündigungen  derKriluteröle  von  Bratfisch  und 
Coue.  fiut  in  eine  Classe  zu  stellen  und  desshalb  keiner  weitern 
Besprcdiang  werth,  49. 

[2256]  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und 
Avgenhdlkliode  zum  Gebrauch  für  angehende  Aerzte  und  Wund* 
ante.  In  Verbindung  mit  mehreren  Aerzten  bearbeitet  und  her- 
ungesehen  Ton  ErMt  BUmu8^  Dr.  und  Prof.  der  Chirurgie 
a  Halle.  1.  Bd.  A— G*  Berfin^  Enslin.  1836»  VI 
IL  848  S.  gr.  8.   (n.  3  Thlr.) 

Dieses  Handwörterbuch,  zu  dessen  Herausgabe  sich  Hr.  Dr. 
Blasias  mit  mehreren  Aerzten  yerbnnden  hat,  und  das  4  Bände 
n  50  Bogen  nicht  überschreiten  soll ,  wird  hauptsächlich  Facti- 
Kks  und  praktisch  Brauchbares  enthalten,  ohne  deshalb  der 
Tlwofie  Abbrach  za  thnn;  in  ihm  soll  der  Leser  eine  gedrilogte, 
aber  klare  und  ?ollstAndige  Darstellung  Desjenigen  finden ,   was 
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«s  in  der  CUrargte  und  Aog«DheilkiiBde  na  Bewährtem  aal  Vi», 
seaswerlhem  gibt.  Die  lexikogrApUecke  Fonp,  die  sidi  jetel  !»• 
der  fast  in  alle  wissenecbafdichen  Werke  .einechleickea  will,  1^ 
der  Vf.  aber  nickt  etwa  der  Mode  wegen  gew&hlt ,  sondern  iv 
weil  der  Chirorgie  zu  einer  bestimmten  Ordnung  eine  Refom  ii 
Tielen  Hirer  Tkeile  nothig  ist,  Welche  zu  unternehmen  sich  der- 
selbe noch  nicht  genug  gerüstet  glaubt.  Obgleidi  diese»  WeA 
mehrere  Mitarbeiter  hat ,  so  soll  dies«  doch  'der  Erhaltung  der 
.Einheit  in  den  Prineipien  nicht  störend  in- den  Weg  treten,  den' 
jeder  derselben  hat  gewisse.  Abschnitte  zurBearbeitnngToUsttadig 
.übernommen,  Dass  das  W^rk  selbst  ein  brauchbares  sein  inhA^ 
weiss  Jeder,  dem  der  Name  des  Herausgebers  und  dessen  Wedct 
bekannt  sind;  ob  aber  Grunde  für  die  Herausgabe  desselben  lii 
ein  Bednrfniss,  aus  dem  es  hervorgegangen,  Torhanden  sind,  wiid 
der  Inhalt  angehenden  Aerzten  und  WundArzten  lehren*  Hie»» 
über  ein  bestimmtes  Unheil  abgeben  zu  wollen,  dürfte  nach  dift 
Erscheioeu  erst  dreier  Buchstaben  zu  Yoteilig  sein«  Bie  Haoplk. 
artikel,  die  sieh  in  diesen  Buchstaben  Yorfinden  sind:  Akiurgii^ 
tröfu  Muller  bearbeitet;  Amaurosis  Ton  Blasins,  Amputatie 
YonRtehter,  Aneurysma  TonKasius,  Arthrocace  TonBieM 
ter,  Asphjxia  von  Rosenbaum.  *—  Im  Buchstaben  B  srichvj 
neu  sich  aus:  Blennorrhoea  urethra'e  und  yaginae  fOA. 
Hacker,  die  .übrigen  Blennorrhoeen  yon  Ebermaier,  ül 
Augenliderkrankheiten  von  Andreae.  —  Unter  C  findet 
sich  weitlftuftiger ausgearbeitet:  Cancer  und  Caries  v<»Bkh»> 
ter,  Cataracta  ron  Blasius,  Chirurgia  und  Chirnrgusnl^ 

demselben  und  Gnryatnra  Ton  Waldeck.  10&  -  i 

1 

[2257]  lieber  die  AnwenSnng  der  Ligatnr  an  einer  ron' 
der  Wunde  entfernten,  dem  Herzen  zage  wendeten  Stelle  derfei^^ 
wundeten  Arterie  oder  des  entsprechenden  Arterienstammes«  Bii* 
Beitrag  zur  Therapie  der  traumatischen  Blutungen  von  K^t 
Jos.  Becky  Prof.  der  Chir.  zu  Freiburg  u.  s.  w.  Frahnigi 
Gebr.  Groos.     1836.    YI  a.  79  S.  gr.  8.  (8  Gf«) 

Da  es  sehr  h&nfig  geschieht,  dass  selbst  sonst  gute  CUrtr- 
gen  bei  tn^imatiscfaen  Blutungen,  wo  ein  besonnenes  «nd  sehad* 
les  Handeln  durchaus  nöthig  ist,  nur  halbe  Sfaassregeln  ergrei 
fen  und  oft  den  günstigsten  Zeitpunet  zum  Handeln  zOgenid  nni 
unbenutzt  Torübergehen  lassen ,  so  hat  der  Vf.  versneht  in  dieser 
Abhandlung  die  Indieationen  fest  zu  begründen,  weldre  die  Un- 
terbindung einer  Arterie  in  ihrer  Continnüät  bei  Verwundm^ 
Tcrlangen.  Nachdem  er  kurz  über  die  Behandlung  der  tranma-' 
tischen  Blutung  überhaupt,  über  den  Vortheil  der  Ligatur  oder 
der  Toi^ion  und  über  das  Unterbinden  beider  Arterienenden  in 
einer  Wunde  die  Meinungen  der  Chimrgeii  und  die  seinige  an- 
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gcfikrt  hau,  geht  er  mif  die  Lidicatioiieii  tar  indirecten  Unlerlnil-- 
itnf  iker.  Diese  huben  auf  die  Lage  einer  Terwondeten  Arte- 
lie,  tof  das  Yitalitfftaw  and  Stmolarverlidtnies  derselben,  anf  die 
Auaiil  der  iiintenden  Geftsse  und  ilire  Umgebioig  Besnig;  jede 
imdbm  wird  dnreh  mehrere  dem  Vf.  Torgekommene  Fftile  be- 
ftttint,  sowohl  dvreh  solche,  die  bei  Befolgung  der  aufgestellten 
Attdgea  gioddich  abKefen ,  ah  audi ,  wo  bei  Unterlassung  die- 
m  em  nDgiüekfieher  Ausgang  erfolgte.  Da  die  Bearbeitung  ei- 
Ms  Seg^en^des,  ▼oniglicli  des  erwtimten,  tat  dem  Wege  der 
Bittnmg  allein  ein  snyeriftssiges  Resultat  darbietet,  90  ist  diese 
loue  aber  reichhaltige  Abhandlung  ein  sehr  sdiAtobarte  Beitrag 
mr  Lehre  tou  der  Behatidlung  der  tramnatisdieii  BtutuiigMi. 

108. 

[2258]  De  Tnkie  EnabchiaBae  Callietensiiio.  Dissor- 
lifiiwiiignalia  medico-ohinir(p€%  qnamoAwt  Gdorg.  Herrm. 
Mibry'  Chirmgns  mäitaris  1.  dassis.  Gassellis,  Bokoi. 
im.   Vm  n.  52  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

ß2S9]  UetMUP  du  GithitoriaBtB  der  EoetaeUsoliai 
like.  Ym  Dr.  €^eo.  Herrmmm  Möüer.  Mit  1 
iAogr.  Tar.  ChamI^  B0I111&  1830.  X  «.  81  S. 
p;  8,  (12  GrO 

«ewiso  4laB  wabebwitesie  FoM  der  BeHkwnde  Ist  das  der 
Ohmhankhdten,  «rf  es  darf  aidi  daher  Niemand  wundern,  wenn 
Amte,  iber  das  Wesen  einer  selehen  Krankheit  im  Dunkeln, 
Mhbanke  wdt  CUnmisons,  Blektrieitit ,  McMcen,  Haarseilen, 

'Fnbielieii  und  einer  Menge  anderer  innerer  und  Äusserer  Mii- 

1  Kl  frillea  und  sehr  oft  «Aue  Erfolg.     Bs   glaubt  daher  der  Yf. 

I  k  Teriieg.  lateinislA  mid  in  einer  deutschen  Bearbeitung  lu- 
#i  erschiraenen  Weritcheas  diesen  Kranken  einen  grossen 
Mdm  2u  thm ,  wenn  er  eine  Operation  aar'  Sprache  bringt 
^  ([enauer  bdeuehtet,  durch  welche  Mittel,  sie  mögen  in  Wa&- 
nr,  Dfifflpfen  oder  Luft  bestehen ,  leicht  an  den  Ort  des  Uebds 
pbMht  werden  und  so  den  meisten  Krankheiten  des  mittleren 
^  ineren  Ohr^  direct  begegnen  können.  Obgleich  der  Ca- 
ktemms  der  Bustach'schen  Röhre  schon  längere  Zeit  bekannt 

,  w,  80  ist  dessen  MögHdikeit  doch  noch  yön  Manchen  bezwei- 
hkiad  vermiehliissigt  worden;  allein  bei  gehöriger  Uebuog  in 
iutteiben  ilnd  öfterem  Gebraudie  wird  sein  Mutzen  bei  Schwer- 
^•rigkat,  in 'Folge  voll  Yerengeriing  oder  Verstopfung  der  Bu- 
ütth'fidien  B^^hre ,  von  widernatürlicher  Absonderung  öder  Abla- 
pnoig  in  der  Trommelhöhle,  und  bei  InsensibiliUit  der  Gehör- 
■vvm  deutlich  werden«  Um  alles  hieiiier  Gehörige  zu  erschö- 
fhi  schickt  der  Vf.  der  Operation  selbst  die  Geschichte  deisel- 
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b^n  bis  auf  die  n^aeste  Zeit,  karz  und  ebronologisch  abgeha»- 
drit,  Toraus,  hangt  hieran  die  Anatomie  und  Phjaiologie  der  E*- 
ßtach'schen  Röhre  und  geht  dann  auf  die  Krankheiten  des  mittle- 
ren und  inneren  Ohres  über.  Bpi  der  Beschreibung  des  Cathe- 
terismus  führt  er  die  nöthfgen  Instrumente  an,  unter  denen  er  die 
.einfachsten  and  nnUlichsten  (die  Hard*sche  Röhre  mit  vertnd«- 
-tem  Stirnbande)  äuä wählt,  und  auf  ^iner  Abbildung  dcotlich  dwr- 
frtellt.  Nach  ei«er  leicht  fassUchen  ErWarung  des  YerfiünÄBs 
folgen  die  ladieaüo^en  und  Contraindieatieneu  fiir  die  Anw^nduog 
•desselben.      .  •      •  .  108. 

;[2260)  Per  ^cluefstaud  ijer  Zähne,  de^ßen  Ursachen 
upd  AbLiilfe  nach  einer  neuen,  sichern  und  schmerzlosen  Heil- 
metbode  von  Friefir^  ChrtSt.  Kn^üeL  Xeib?ahn^t.  %  K. 
Öoh.  des  Prinzeu  fcarf  von  Prcilä'e'iilV  ^it/»    Steindrupktaf. 

•Berlin,  MittlfeK  1836.    IV  ü:'22'S-'^'%.  4- (AV  iTMf. 

•18 -Gr.)      ■    V.-;'^-       '■'  ITT  r'"\   ':'  ^  \/i 
Schiefstehende'  Zahne    ver'unsfilten   nldit   nuir   die  ScboiAeit 
des  menschlichen  Antttiaes  Vidi  btt^bnn  ^den  Mond  sdk^U^}- 
rrei^es,  indeip  dieJLipj»^n.iiickt  oirde/itUc]^  gpac^loasen  werdo^oi- 
oeu  oder  voigedriiDgt  yverden,,    ^opderft ;  stören    auch  -de^  WoW- 
'klan«]ij  in  der  Ausspraclie  und'  beim  (JesaDge,  ^eil'sie'.das.Raöm- 
verhältniss  der  Mundhöhle  beeinträchtigen,  so' >Jas8  me'srfbsraiti 
jgjjwiöse  Ber^rfeg<|0ctlLft««lilöi'And  eiawirkelt  fciwineflfi>  wie  teei  Re<»- 
r.mm,  Sapgi^fii,  ÄSusikcw  1^  s.  wi.rMaa  bd  awa*  ««cC**««^ 
^  Schönheit  dey  Zßhue  vwLbift  jet»li-«eAa»V  aUein  doch  i?t  d^ 
*.üebefetand  noch,  ßehi:  ;wenig  bmcksichtig^ifWtrdea-     Es  ^tJr'f  i 
'daher  der  Vf.?  dieses  Werkes- gewiss  Dank,  dfcr  ein  sicheres  MiiWj 
,  via  ein beigofugtasZeugpissder DD. Rost,;  Kluge,  ßck  nni  Aiwrt 
bezeigt,  gegen  die^e  Deformität  gefunden  hat  uhd  eine  leit^^  ^ 
:.6chnelle  Abhülfe  derselben  mögUeh,  macht.    Nachdem  er  über  die 
natürlich^    und. ^^regelwidrige  Stellung  deit  Zlihne  zu  AniSwJg^  «^ 
.  Werkes  gesprochen  .hat ,   macht  er   den  Leser  mH  den  ^^^*" 
des  Schiefstandes ,    welche    vprKÜglich   in  der  abnormen  Bildwig 
und  Stellung  der  Kiefer  lieg^i ,  bekannt  und  beslinunt  das  A^ 
(vom  8.  — 16.  Jahre),  in  welchem  dieses  Uebel  am  besten  g«J«- 
ben  werden  kann.    Nach  Aufzählung  der  altern  Heilungsmethodea 
fiUirt  er  die  seinige  an ,   welche  durch  eine  mit  einer  ^^^^j^^jt 
.  sehene  goldene  oder  silberne  Kapsel  zu  Stande  gebracht  wiw  p» 
auf  den  angehängten  Steindrucktafeln   in   Verbindung  sdwef  »>e- 
hender  Zähne  abgebildet  ist      Durch  die  Application  diesem  Ver- 
richtung erhalten  dergleichen  Zähne  bei  einem  Kinde  ^^^ z^'^ 
Jahren  in  6  Tagen ,    bei  einem  9  —  10jährigen  .  in   12  Tag<^» 
.  bei  einem  10  —  13jährigen  in  36  Tagen ,   von  13  — 16  ^^f^ 
in  6  —  8  Wochen  ihre  regelmässige  Stellung-  —  Dem  deutscDcn 
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Tote  ist  anf  denselben  Colnmnen  eine  firanzteisclie  üebttMtoiiiig 

Classische  Alterthumskdnde. 

[2261]  Homeri  Carmina.  Recogn«  et  explicnit  Fridd  Mew. 
Bothe.  Odjsseae  Yol  III.  Lib.  XVU-^XXIV.  Bftdaeliomjo^ 
nadiia.  Hjraiii.  Epigraffimala  et  fragmenta  .carmimim  efieorBin. 
L'psiae^  Hahn'sche  Yerlagsli.  1636»-  562  S*  'giw  S» 
pTUr.  18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  500.  Bd.  V.  Ko.  1429.]' 

Wt  diesem  Bande,  welcher  die  acht  letzten  Buohec  4er  Odja« 

tei,  die  Batraehomjomachie ,  die  Hjnnen  and.  kleinem  Gedichte 

«Ut,  ist  zogleidi  die  ToUstandige:  terl.  Aasgabe,  der  Honeri«- 

«ki  Gesänge  gescbloesen.     Obgleich  .schon  nach  ßem  Erschein 

I  an  te  llias  aber  die  von  Hrn.  B*  beobnebt^te  Erl^lArangsweise 

I  llte  Jiterarischen  Blatterat  mehr    als   Bin  Urtheil   gflallen   ist, 

•  Uten  wir  doch  für  nöthig,  im  AJigemeinen  die  JEUch(ang  an-* 

jii^gtben,  die  der  HeradSg.  selbsi  zu  >nehniea  sich  Tornahm.    Bei 

asgehänftett  Zahl  von  eigentliche», Commentaren  and  Erifia» 

»^»chnfien  aller  Art,:  die  wir  ubeir  H^mer  besitzen,  kann  es 

'^^  aar  erwümeht  sein ,    wenn    aaa    diesen   reichhaltigen  Vor- 

iaflukammem    in.  einer  Schukasgabe   gerade  so  viel  aasgewAhlt 

*^  als  zttYordersC  £a  einer  gründ^oh^n  Kenntniss  des  gramma- 

ialiti,  sodann*  sU  tflneAi.liinl&i^Uchw  V^rstAndniss  des sachlichstt 

Ada  erfonderlich  ist.     ,Nan  is|  freilich  die  Masse  des  Gegebe» 

•ittiier  so  gros«  wnd  Terschiedenarlig ,  dass   reiche  Erfanmng 

'  ^arch  Brflihriilig  gewonnene  Uebersichl   and  Taot  daza   ge^ 

B,  das  Verstandliche  oild  Geniessbare,  das  Wissenswurdige  and 

^ir  ^eeen  Zweck    überhaupt   Braachbare   heranszaiinden ;   noch 

«hrieriger.aber  ist  es  auf  Jeden  Fall,  Allen,  wenn  nach  nar  im 

IBdagen  Maasse,.  hierin  za  genügen.    Diese  nicht   eben  leichte 

Aligabe  hat  Hj^B.  za  lösen  gesacht.    Wir  lohßn  daher  den  Fleiss 

iod  die  Ansdaoer ,    womit  er  das  Ganze  ziemlich  schnell  Tollen« 

i^hat,  ebenso  die  sorgfältige  Kenntniss  und  die  Benatzang  at- 

ks  Dessen,  was  znr  Erklärung  des  Dichters,  oft  in  seltenem  and 

f  aiader  bekannten  Schriften  and  Aufsätzen ,   beigebracht    worden 

ist;  vir  freuen  uns,  dass  es  Hr.  B.  Torstanden  hat,  dem  Schuler 

fea  Weg  zum  Verst&ndniss  nicht  zu  bequem  und  zu  breit  zu  ma^ 

Aen.     Mit  gleicher  Aufrichtigkeit  erlauben    wir   uns    aber  auch 

^%e  Ausstellungen  zu  machen ,   die  sich  anf  den  letzten  Band, 

Ml  dem  wir  die  Belege  entnehmen  werden ,   ebensowohl  als  auf 

erübrigen  erstredcen.    Vor  Allem  tadeb  wir  die  langen  und  oft 

cnnudenden  wörtlichen  Mittheilongen  aas  Eustathios ,   den  Scko- 

24* 
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Wti^  iM  neueren  Werken«     Ganxe  Seiten  werden  mit  dcr^t 
chen  fremden  und  hilofig  nicht  einmal  zur  Sache  gehörigtn  Be* 
standtheilen  an^^fullt.     So  finden  wir  S.  107  ff.  sn  Od.  XK,  t« 
573  die  ganze  französisch  geschriebene  Abhandlang  yon  Caylos 
über-ü»  4t^xvg  ans  dessen  „Tableanx  tiräs  d'HomkvetdeTir- 
gile**  wieder  abgedruckt,  nebst  einer  Abbildung.    Letztere  Teian- 
B^badlcht  alterdtrifgd  den  Gegenstand  and  ist  hier  an  ihren  (Me; 
▼Uli  .ddr  fiesdireibong  selbst  aber  durfte  nur  das  WesentMe  iio 
AoBiug^  Agegeben  werden.     Der.  ConimenUtr   selbst   wurde  dau 
jljchl  eo  uiigkidiftias9}g' angewachsen  seintind   die  IbrtlatifeBde 
Leeture  dadurch  nieht  so  oft  gestört  werden^  als  diess  leider  te 
Fall  ist.   Femer  ist  ans  dem  Lexikon   und   der   Grammatik  m 
Tiel  anfj^nommen,  was  der  Schüler  aus  den  ihm  su  Gebote  8le^ 
hetiden^Mi!  i^echt  elgentlidi  hierhcfr  gdiörigen  Hfilfimutteh  okii 
grosse  MSlie  selbst  eriangen  konnte.   Bhuelne  Bemerkungen  str» 
ftik  Mer  sogar  an  das  Tririale,  s.  B.  Od.  XVH  t.  17:  JflM 
ad-aty  retineri,  fiiveätvutt^  cupiens'*,  wo  noch  dasa  im  Texte  /c^ 
vBähd}  steht     Zur  BenrAeilung  des  rhetorisdien  und  poet  H|i| 
mentes  sind  «war  in  der  Regel  die  ähnlichen  SteUen  und  Sdm 
iderun^n  aus  Virgü  u.  A.  vergikhen;  flbrigen  hat  sidi  ab«  iv| 
Herau^g.  m  sehr  bloss  an  yerbninchte  Floskeh ,  Yerakete 
ren  und  termioi  technict  griialtei.    BndUeh  hat.  Hr.  B*  bei  Fi 
f^tellung  des  Textes  und  Airfuhrnng  Terschiedener  Lesarten  koi 
feste  Norm  befolgt;  ja  einige  Male  ist  eine  gann  andere  ~ 
ohne  allen  Zusati  in  den  Anmerkungen  erkli^,   ah  im 
aufgenommen  ist ,   wovon  ^wir  kurs  rorher  ein  Beispiel 
%a1)en.     Andere  Spuren   Twn  FUchtigkek   im  ffinelnen 
weisen  gestattet  der  Raum  nicht     Deshalb  nennen  wir  auch 
«in  der  Kurze  noch  die  Zugaben,  die  dieser  Band  entlAlt:  1) 
373  —  382  «ne  gelehrte  Abhandlung  des  itaL  Grafen  Leo[ 
^;Dis<^r8o  preliminare  della  Batrachoroiomadiia^*,  die  im  J.  II 
zuerst  mit  der  Uebersetzhng  des  Stfickes  erschien,  jetzt  aber, 
demTf.  selbst  verbessert,  dureh  Hm.  t«  Sinner  in  Paris  de*' 
Husg.  zum  beliebigen  Gebrauche  zngeschidit  wufde.     Diese 
nur  ireniger   bekannte  Schrift   gibt  der   Heraus^    im 
wieder,  unwohl  sie  hier  nicht  ganz  an  ihrem  Platze  steht  2) 
denda  et  Emendanda,  und  zwar  S.  363  —  398  zur  Sias,  S.  3 
—  408  zur  Odjssee  und  d«n  übrigen  Gedichten.    Hier  zeicbn 
wir  besonders  die  ganz  neuen  filrklärnngsversuche  ron  11.  XU 
75  lind  Od.  XVII,  506  aus.    3)  Index  Graeens  über  die  in  d 
Anmerkungen*  erklärten  griech.  Wörter  und  Redensarten  S.  I 
— :Ö18.    4)   Index  Latinus   über   den  grammatischen  und  Mt 
liehen  Theil  des  Commentars  S«  519  —  529.    Das  Nachsddi^ 
des  Einzelnen  wird  hier  dadordi  ^ersdiwert ,   dass  a.  B^  S.  & 
unter  Grammatica  und  S.  525  nnier  Proverbia  aUes  kierher  E 
ecidagende  zn^^mmengefAsst  Wird>*   ö)  Index  nominum  proprion 
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et  ab  Ba  dndtnmi  8«  530  —  547.  6)  Index  8crip(on)(m  enpen- 
btornm  rel  laadatoram  S.  ö48.  Oarwter-fiAdßjq  sivh  wu^  9^^f(re\ 
m  Ca/Ins,  Hejne,  Thiersch.  Den  Beschlos«  meki  9-.M9  — 
at  eiBj  wenn  anch  nicht  anziehender  4och  ziemlich  anzufi^licher 
i^nlogiis,  worin  sich  Hr.  B.  besondejr9  g^egen  .d^n  Vorwni^  ^ipe)* 
Vnm  Compilation  yerwahrt.  —  Die  Aasstottm(^  yerdi^nf  |!<pb.'. 

'Mr.'' 

[2262]  Platonis  Entibydemiis.    Rocensnlt  et  prole^omenh 

0ifß  eommentariis  illustraTit    Gödofr.    Stallbautnfi  '    0(H 

Ine,  Henmi]«;8'sdlie  BacUi«     1836^  .  $109  S«   ..gr.  9^ 

Auch  ant  d^  Tit:  Piatonis  Opera  omnia. '  Reoens^  ctteofliu 

pNL  instnutit  etc.    Yd.  VI.    Sect.  L  .  

I  Audi  nnt.  d.  Tit.:  BiUiotheca  grae6a  tir.  dd.  opera iecögA. 
IY«UB.  instructa  cor.  jR-.  Jdcob$  et  F.  C.  F.  Bast  tW. 
all  Seeu  L 

[Vgl.  Bepert^r.  Bd.  VT.  No.  8026.] 

Unter  den  besonderen  Bearbeitungen  dieses  Dialog?  i^e)iii|L^ 

wwren  von  Heindprf  (Berl.  1806)  nnd  A.  W.  Wi^^k^öMW» 

.  1833)  einen  ehren^oHf n  PJatz  ^n ,   da  die   firuhece.  ^,on 

(Oxford  1784)   nur  als  dürftiger  Veinfuch  gelten  ^kjinn. 

'  besase  eine^diyrdi  fleissige  Lectnre  frworbene   ffc|l^^e 

des  PlaL  Sprachg.ebraachs ,   insoifern   dieser  ^id^   n^- 

![  auch  io'der  dialogischen  FoFm...9^1a,  ?i^nth«mlic^  Jh^- 

;;  dagegen  ist  aber  nicht  zu  iSogiieif ,   dass  er  s^  yieten 

ganz  ohne  Noth  eine  gleipfisam  ster^eotjope  Conforinitüt  iir 

einzoiuhren  sachte  und  dieses  Aehnlik;hke^tsprinci|i  in  d$r 

des  Textes  offenbar  zft  weit  verfolgt^.    Hr.  Wiocki^liliaifn 

^  Eifer  nnd  Wärme  erklürt,  häufig  das  Wahre  j^uerst  ,ent- 

i,  taderte  aber  judit  jselten  nach  einem  a(a  schnellen  Inipub. 

tirL  Ausgabe  aeichnet  aich   zuvörderst   durph  ihre  ^roWo- 

>  (8.  7  —  68)  vor  den  früheren  vortbeiU^aft  ans.     Nacbit^ 

&  St,  S.  7  -*- 10  über  das  Auftreten  der  Sojihisten  ip  ^en 

Dialögen  einige  allgemeine  Betnerkun^n  voraosgee^idkt 

|At  derselbe  auf  die  Hanptpersonien  des  Dialogs  ^  ifs/i  Bf- 

«ns  und  dessen  Bruder  Dionjsodor  aber  und  tbeilt  übi^r  ifß^^ 

!|D— 13  alles  Das  mit^  was  sich  aus  den  Naohdd^ten  der,  Al^n 

ttradeis  ans  Plalo  selbst  gewium  Jiess«     Hieia^i^  !l9%t 

13 --46)  suguB  scharfisinnige  4i>A®umnder8e(zung  übef  ^e 

'^  des  Studcs.    Nach  Wiederlegung  der  gew^nKcben  A^- 

I  als  habe  Plate  di9  nichtigen  ^pitafindi^eiten  der  Sophj- 

wduiehen  wellen^  werden  die  Meinungen  Ast's,  Schleier- 

^a»  Soeher^s  und  Winckefanann's  geprüft     Dann  stelle  Br« 

^  eigenes  Bfcenltet  S.  16  an  die  »ffiHxni  und  ftssl,  naei^- 
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dem  W' gezeigt  iifl(t;   wi4  eich  die  Sokratische  Dialektik  Ton  der 

den   Sophisten   eigentbümlidien   unterscheide,   and    wie  Sokrates 

selbst  mit  diesen  JLenten   zn   disputiren   pflege,    S.  46  dasselbe 

nochmals  im  Attgemeinen  so  zusammen:  „ut  Socratis  philosophandi 

raiio  ab  eoram  calamniis  Tindicetnr,  qur  eam  tamqnam  yanam  et 

ifaajieDi'^argtxtianim  captatncem  suspectam  reddere  conati  essent**« 

Ed^ fragt  sieb  nun,    yon  wem  Sokrafes  Tadel   und  Yerläamdoog 

edabren  habe,  und  esmuss  auffallen^  dass  Plato  nur  die  W/o- 

^(Mii^oi  als  die  Schuldigen  aatTührts'wälirend    er   die  offenbaren 

Schmähungen  der  Komiker,  des  Aristophanes  in  den  Wolken  utd 

des  Amipsitts  in^  Konnue>  mit  Stillschweigen  Abergeht.     Darüber 

ausführlich  S.  47  —  56.     Hr.  St.  erklärt  dieses  altum  silentiui 

.daransL  dass  zu  der  Zeit,,  als  Plalo  dieses  schrieb,   jene  Dichter, 

Tor  allen  Aristophanes ,  eine  bessere  Meinung  über  Sokrales  g»- 

wono^en  hatten«      Zur  BestätiguDg  dieser.  Ansicht  wird  S*  51  K 

eine  Untersuchung  über   die  Aufführung   und   doppelte  Recension 

der  Wölken  und   S«  58   über  den  Konnus  des  Amipsias  gefubrt, 

wor^  sich    S.  61  notbwendig  eine  andere   schliesst :   „cor  scn- 

ptor^s  orationnm  forensiam   (eben  jene  XoyoyQuqioi)   potissiman 

carpaütitr   tamquam   germanae    philosophiae  adversarii'^     lieber 

£e  Zeit  d^r  Abfassung  wird  S.  63  fF.    gehandelt;    Hr.  St  eBt^ 

scheidet  sich  ans  guten  Gründen  für  den  Anfang  der  94.  Oljn?' 

Die  Frage   aber  über  die  Aechtheit   des  Dialogs   ist  gegen  die 

'Von  Ast  erhobenen  unerheblichen  Zweifel   S.  66  mit  Redit  kui 

>    abgefertigt  worden.     Den  Beschluss  dieser   trefflichen  Einleitvo; 

"macht  S,  67  S.  ein  Yerzeichniss  der  Handschriften,  Ausgaben  ob^ 

^  anderen  literarischen  Hfilfsmittel.   Bei  Feststellung  des  Textes  siod 

immer  die  besten  Codd.  zum  Grunde  gelegt  und  die  Lesartender- 

selben  gegen  die  vielen  willkürlic)\en  Umgestaltungen  derneneres 

'und  neuesten  Zeit   aus  Sprache    upd  Zusammenhang  in  Scbub 

genommen  worden.     Dahin  gehört  z.  6.    S..75    od.  271  C.  St 

&avfiaala;  (näml.  aowia),    Sj  KqItwv*  nuvoofoi  Axep'wg,  v® 

einen   einfachen    una    richtigen   Sinn   gewiäirt;    Winckclmann's 

d-avfidaia  ndvao(pt)t  streitet  gegen  aHe  Analogie»    Doch  bM  <li| 

iro  die  Codd.  etwas  Geeignetes  nicht  darbieten,  auch"  angemess*- 

-    Be  Yerbe^erungstorschlage  aufgenommen  worden.     So  wiid'^* 

137  od.  293  D.  das  'sprficbwörtliche  xaXa  Srj  nataytig  "*"^^A 

ner  sehr  geringen  Yerändernng  der  handschriftlichen  hessitinin 

Syfic,   auf  die  Abresch  zuerst  verfiel ,    wieder  zurückgeführt  ««J 

durdi  die  Erklärung  hmfänglich   unterstützet.     Auch  hatten  inT 

9.  133  od  287  D.  o^og  «?  K^ovog'  nril  Hm.  St.  für  da^  Walrt 

und  iifv6g  für  ein  Otostiem,   obgleich   eine 'Schwierigkeit  W«^ 

da  man  zn  oStö/c  mit  darauf  folgendem  tÖ^rc  eigentlich  aar  elnaj 

Adjectivbegriff  sich  denken  kann.      Eben  so  ist  S.  108  od.  2w 

C.  in  den  Worten  aiTla.,,^  norov  das  letztere  unbezweifelt  i^ 

obgleich  tonst  gewöhnlich  beide  SubstantiTa  im  Flmral  rerbiad<B 
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Mekebeii,  wie  io  alhn  yonHrn.  St  an^elBhrleii  Sfelka«    Lets-^ 
teres  gl^scbah  Dämlich,  wo  man  ganz  im  Aligemaiuen  ron  Spef^' 
ses  und  Getränken  redete;  doch  masste  der  Sittgtilar  ron  nMv 
aodtwendig  stehen,  wenn  aof  ein  besondeivs  Getränke  hing«daa^ 
fet  werden  sollte,   wie  diess  in  der  diirten  Stelle   des  MaximMF 
Tjrios  der  Fall  iRt,  oder  wenn  ein  Verbnm  damit  in  Yerbindang^' 
;  ^etit  ward ,   welches  man  mit  dem  Plural   nidif   zn  Terbinden 
flegte^   wie  hier  nivuv,    da   wohl  Niemand  norä  ntvetv  gesagt' 
I  tey   oder  endlich  wenn  ein  euphonischer  Gmnd  hinzotrat.     Was 
jßk  Erklärnng  selbst  anlangt,  so  zeugt  diese  in  den  früheren  Bdn^* 
"^   I  sowohl  als  in   dem  Torliiegenden   von  Gründlichkeit,    Ge- 
sack  and  Geist.     Der  Text  bildet  mit  dem  Commentare  ein 
Igefiüliges,   in   sich    selbst  zasamroenhäogendes  Ganze;    wie 
\j  80  findet  sich  anch  hier  nichts  Fremdartiges  herbeigezogen, 
«Bas,  was  znr  Sache  selbst  gehört,  findet  Berucksichtignng. — 
'  Druck   ist  im   Ganzen   oorreet ,    doch  machen   wir  ausser 
i  angezeigten  Versehen  aaf  folgende  aufinerksam:    S.  84  b, 
,  8  miros  st.  mirum.    S.  108  i>.  Z.  3  y.  n.  Protog.  st.  Profag.. 
Z.  5  XXI  St.  XIL    S.  181  b.  Z.  2  silentio  st.,  silentia. 

42.     • 

[2263]  Des  Horaz  Brief  an  die  PiBonen  oder  über  die 

kaust.      Als  Einleitung  in  die  Aesthetik,   fiSr   Schulen   und 

'Gebildete  überhaupt.   Urschrift,  Uebersetznog,  Erkliirung.   Von 

Arnold.    Berlin^  Mittlen  1836.   YIII  n.  40  S. 

(12  Gr.) 

Em  einem  poetischen  Kunstwerke  ist  die  richtige  EntwidoN- 
;  und  Darlegung  des  Inhaltes  sowohl  in.  Hinsicht  der  einzel- 
Gedanken  als  auch  in  Betreff  der  Verbindung  und  Einheit 
elben  Ton  grosser  Wichtigkeit ,  denn  hat  man  den  flauptge^ 
pÜmken  und  die  weitere  Gestaltung  und  Gliederung  desselben  zu* 
"^im  Ganzen  nicht  gehörig  aufgefasst,  so  mm»  nothwendig  auch 
Verstandniss  des  Einzelnen  mangelhaft  und  unsicher  bleiben. 
bei  Horaz  ist  gerade  in  dieser  Hinsicht  noch  Manches  zu 
übrig,  und  in  der  obigen  Bearbeitung  der  Ars  poetica,^wo-' 
[."fin, schon  im  Yorig(>n  Jahre  einTheil  als  Schulprogramm  erschien 
mit  Beifall  anfgenommen. wurde,  soll  ein  Beitrag  liierzu  ge- 
werden. Daher  war'  es  Hrn.  A.  bei  der  Erklärung  uichil 
das  eigentiieh  Spraehliehe  und  Geschichtlich -«Alterthümlichei 
ftun,  woYoa  hier  nur  öo  Tiel  beigebracbl  ist,  als  för  FreuDdny 
alten  Literatur ,  für  GebiMele  uberhaupi  zum  leichteren  Ym^- 
^liss  eben  nöthig  eisdiien^  eoadem'.  ear  wurde  die  von  uns 
tMl  Anfimg  angegebene  lUofatnng  festgdiaken«'  lJnd:.da  diese  Am»« 
zuniichst  für  die  Schüler  der  beiden*' höheuBn  Classeff:  ba«'< 
M  kt,  in  deoeii-iie  4lieibAls£riVQileQture»,Jhi4ls  ab  Grande 
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lag»  des  DaterriditB  in  der  Poetik  oder  A^^etil^  dmen  edl»  m 
'VfM  sie  ihren  Zweck  uielit  TerfeUe« ,  Torawsgeeetet ,  daea  -itt 
Sdiinler  die  granunatisdieii  Scbwierigkeitea  üi^erwimden  hau  Eiaa 
beeoadere  Aufmerksamkeit  und  Sorg&lt  Verwendete  Hr.  A.  ier* 
ner  auf  die  Treue  der  Uebersetzuag,  und  soflhte  hierin,  ohne  der 
Yerständliehkeit  und  dem  Geiste  der  Motlerspratihe  in  aa^  m 
treten,  seine  Yorgfinger  va,  äbertreffeo«  Als  eigentbiindidi  ist 
hier  in  HinsiiAt  der  Zeitmessong  das  lierTo/iubeben,  dass  Hr.  A.  ^ 
Ifotnr  -  oder  Gdi^rsläBgen  nieht  als  Kursen  gehraucht  und  in 
diesem  Puncto  der  Yoss'schen  Theorie ,  der  er  im  Uehrigen  ge- 
treu geblieben  ist,  entgegentritt.  In  «w«  früheren  Schriften  kat 
Hr^*  A.  weitlftoftig  hierüber  tich  ansgesprochen  und  derben  Wi- 
derspruch von  Andern  erfahren.  So  viel  tiber  den  Standponci 
der  Streitfrage;  der  Streit  selbst  gehöct  iüd4  an  diesen  Ort.  P» 
Text  ist  nach  der  Jahn'schen  Beeension  gegeben,  doch  hat  der 
Herausgeber  ein  selbständiges  Urtl^eii  bisweilen  geltend  g^Hsaditp 
und  es  finden  sich  hinwieder  kritisdio  Bemerkungen ,  wie  S.  21 
an  Y«  157  über  die  Lesartäu  matnris  und  aaturis^  Uebrigen» 
ist  die  Einrichtung  d^  Buches  folgende  i  Seite  i  —  H  Binlen 
tung,  worin  über  Horaz  als  Dichter  und  Denker,  übe^  die  Koast- 
lehre  überhaupt  und  die  des  Horaa  insbesondere  gehandelt  wird, 
woran  sich  eine  Tollständige  Analyse  und  Sjnthese.  des  labidtes' 
der  Ars  poetica  knüpft«  S.  13  —  38  folgt  in  gespaltenen  Co- 
l|imnen  Text  und  Uebersetzun^  mit  den  darunter  stehenden  An- 
merkungen. S.  39  iL  ein  Anhang  als  Beilage  zu  der  Anmer- 
kung zu  Y.  174,  welcher  ein  Stück  ans  der  Rhetorik  des  Ari- 
stoteies,  Bd.  2.  Cap.  12  — 14,  nach  der  Uebersetzuog  Ton  RoA 
mit  einigen  YeränderuBgen  enthält.  61* 

.  [2264]  M.  T.  dceroms  Epistolae  ad  Atticiun,  ad 
Qointum  fratrem  et  quae  yulgo  ad  familiäres  dieuntnr,  temporis  ordise 
&positae«  Zum  Gebrauche  für  Schulen  mit  den  npthwendigsten 
Wort-  u.  SacherklftruBgen  ausgestattet  von  Br.JuL  BÜUrhecL 
2.y  3.m4.TU.  Ifennover^  Hahn'scke  Hofbnohh.  1839- 
56$,  438  u.  413  S.  gr,  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

[1.  Thl.  vgl.  Rcpertor.  Bd.  VÜI.  No.  792.] 

Büt  diesen  3  B&nden  ist  das  ganie  Werk,  dessen  1. 1^ 
hcörtits  a.  a.  0.  angeseigt  worden,  beschlossen.  Am  Ende  m 
noch  4  sehr  nutzlidie  Indiees  beigegeben:  Index L  duroaoWgi^ 
fraeeipua  temporum  momehta,  q^us  Cioeronis  epistolae  8<»ip^ 
SHot,  exhibens;  Ind.  IL  eomparativus,  seriem  epistolamm  Cicero- 
nis  ex  t ulgari  ordine  cum  hoins  editionis  iMrdine  eonq^aens ;  Ind.  Oh 
historicas,  nomina  ednua,  ad  quos  Ciceroais,  aat  quoramadCice- 
Fonen»  aliosYe  epistolae  exstant^  proponens;  Ind,  lY«  oea»ol<^ 
fMi^  temparo  Ofiatolao  floqpta«»   Wna  nni  ton  4e»  t  Tkl9*  «^ 
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miMBpim  gesagt  wurde,  gilt  ia  Gaazta  wobl  «lek  to»  diese» 
^Mei;  derSdktUor  findet  darin  «ne  erleickternde  NacUiiilfey  «och 
iitgd  HiBweisiHi^en  auf  die  Graamatilf  /  der  Lehfec  liber  die 
ANsen  liistorisclien  Nacliweieaagea ,  ^n  Oi-eliredie«  T«U  aiil  *• 
^RieD  kniiscken  Bemerka%en,  und  die  Erklftnyigea  tea  Ern^ 
j^Sduili,  Wieiaad,  Martjni  ^  Lagana  and  Ton  Utexea,  wie  IIb- 
lÄu,nui  Tlieil  aasfukrlidi,   «Aderwarte  abgekdrzl,   was  wn 
Vbk  Bandunat  i^iemlicfi  bont  aussieht ,   indem  byteiaieehe  Abh 
«n  mit  deutschen   abwechseln;   ein  liebelst^,  der  der 
nigkeit  wegen  dock  hfitte  Teimieden  werden  esjUen«    Ue^ 
ipl  aber  sdteinen  dfBm  Ref.  diese  TheiW   gar   sja   h^Uifig» 
löcktiger  Arbeit  zu  yerratheD,  die  gegen  das  Bade  immer 
hervortreten«     Der  Hr.  Heraasgeber  sagt  im  Vorworte 
„Es  sei  kein  Hfilfsmittel  onbenotzt  geblieben^''  welchee  sm  , 
r  nreckm&ssigea  Aasstattnng  dieser  Briefe  erforderlich  gewe^  ^ 
f)  lud  dass  er  die  besten  Hfilfsmittel  zur  Hand  gehabt  habe^ 
i  liefert  allerdings  das  Bach  ai|f  jeder  Seite  den  Beweis^  und 
rHinsidit  wird  sich  Jeder,  der  dasselbe  benntet,  ihm  Ter» 
IfiUeii.    Ob  aber  die  Torhandenen  Sch&tze  mit  gehörter 
t  «id  Genauigkeit  benutzt  worden ,  ist  eine  andere  Frage» 
\  ^  tdirer  dfirfle  wohl  oßer  sich  noch   nach   anderer  tf ^e 
«ussen,   wenn  er  sich  selbst  nicht  rathen  kann«     Auf 
Würdigung  und  Brkl&rung  ^  worauf  doch  bei  solchen 
kdie  Cicero  an  Staatsmünner  nnd  andere  Freuade,  dieni«dit 
im  den  rertrautesten  gehörten,  geschrieben  hat,  gerade  das 
emkoamit,  ist  wenig  oder  vielmehr  gar  nicht  Rücksicht  ge- 
M,    Wie  viel  seine  Arbeit  dadurch  gewonnen  haben  worde^ 
I  iuB  eine  nor  flüchtige  Yergieicban^  derselben  mit  der  ge-^ 
ttekfoUen  Bearbeitung  Ton  Benj.  Weiske  in  der  „Gne^klepfl- 
M^  lateinischen  Classiker,  2«,  der  Redekunst  gewidmete  Ab- 
~  1  aach  unt  d«  Tit:   Auswalil  der  hosten  Briefe  CiceroV^ 
,      .Awfig  y  1796..  S.),  aar  Genüge  lehren.      Wie  mager  ist 
I  Vt  bei  ihm  die  Erklärung  des  trefflichen  Briefes  ad  Div.  V,  t«. 
9^  Epist.  857)  ausgefallen,  und  wie  schön  dagegen  Einleitung 
^erkbrende  Anmerkung^  bei  Weiske  (43.  Brief).     Der  Hr. 
wmgdu  aeheini  aber  diesesBoch  gi|r  nicht  gekaünt  au  |aben# 

Dr»  Ramehorm 

^  P265]  De  jve  belli  et  paoi»  Romwcffimi  Über  eiiH*' 
ffaja.  Scripgit  Edu.  Oimbmeggeni  lipsiae^  Barth« 
jte«.   YI  ü.  98  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

-  Ke  nerüagendft,  dem  Pfoil  Mitisch  in  Kid  gewidmete  Sdvrift 
2"M  ciMn  sdkr  wichtigen  und  imeressaaten  Theil  des  aHen 
*w«^  anf  eine  sehr  befriedigende  Weise.  In  des  BinW« 
Nk  ipadbl  des  Vi  veo-der  An^bUdnng  4eaV§UMm^le  lieid* 
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''  Alten  ^crlfinpt ,  lengnet,  wie  nns  scheint,  za  unbefingt  nd  ak 
unrecht  die  Existenz  desselben  bei  den  Griechen ,  nntersadit  da 
begriff  des  romischeq  jus  gentium,  nnd  inwiefern  das  Recht  dei 

^  Krieges  nnd  Friedens  in  diesem  enthalten  gewesen,  nnd  vergleielit 
dann  knrz  das  Völkerrecht  im*  Sinne  der  Neuem  mit  dem  altes. 
Die  Untersuchung  über  das  jus  belli  et  paeis  Romanonim  selbst 
iei^ilK  in  3  Capitel,  deren  erstes  (S.  21—36),  de  jore  apudlU- 
manos  in  principiis  bcUorum  ronspicuo^  namentlich  den  Begriff  des 
beilam  justnm  entwickelt  und  nber^  die  feierliche  Ansage  dc^ 
Kriegs  durch  die  Fetialen  und  die  bei  ihr  beobachteten  Förmlick» 
kciten  sich  verbreitet.  Das  2.  Cap.  (S.  37—73)  ,  de  jarc  ip» 
belli  tempore  a  Rotnanis  cnito,  zerfallt  in  6  Abschnitte:  1)  Jos  k« 
gationis,  2)  de  jure  in  hostes  ipsos ,  3)  d©  jure  belli  in  res  bs- 
«tium,  4)  de  hostium  deditione,  5)  de  jure  obsides  capiendi  so- 
Tumque'conditione,  6)  de.  iniuriis.  Im  3.  Cap.  (S*  74— 98),  dl 
jure  pads  et  foedernm,  spricht  der  Vf.  kurz  von  den  Verhältnis- 

'  sen  Derer,  die  in  deditionem  yenerant  populi  Romani ,  dann  vä 

.  den  Untersdiieden  zwischen  foedera,  sponsiones,  pacUones,  hierall 
von  den  verschiedenen  Arten  der  foedera,  von  der  Frage,  peaci 
quem  fuerit  pacis  faciendae  et  foederis  feriendi  jus  ^  und  endm 
von  len  Förmlichkeiten  bei  Schliessung  der  foedera.  Diese  garf 
Untersuchung  scheint  uns  sehr  gelungen.  Bedauerlich  ist  es,  dist 
nnverhhltnissmassig  yiA  Druckfehler  das  sonst  recht  gut  ansgie 
stattete  Buch  entstellen,  z.  B.  steht  8.  27  qnae  st.  quare,  S.  3t 
pupülo  st.  popnio,  S.  42  multa  st  multi,  S.  46  secnli  st  secsti, 
S.61  victam  st  fictam,  S.  63  accedereptur  st  accenderentor,  ibid» 
fehlen  zu  Ende  von  Zeile  5  von  nnt  einige  Worte ,  S;  70  aM* 
bantur  st  accnsabantnr ,  S«75  U  st  eos,  mehrerer  anderer  ticid 
zu  gedenkßn.  *  63*  ' 

[2266]  ""Eltjrtpuifios.  To/lloq  ngiSrcog^  Leipaig» 
(Brockhans.)  1835.  XXH  u.  749  S.  gr.  9.  (n.  3  TUr; 
12  Gr.) 

,.  .    Auch  nn,t  d«  Tit:   r^uftf^flux^. 

E9  ist  diess  eine  in  neugriechischer  Sprache  verfassteGMH 
matik'der  altgriechischen  Sprache.  Sie  scheint  zunftchst  ans  eige- 
nem Quellenstudium  des  Vfs.  hervorgegangen  za  sein  nnd  ist, 
*wie  schon  die  Angabe  des  äusseren  Umfangs  lehrt,  mit  groasec 
Aosfdflichki^it  äowie  mit  nicht  minderer  Gelehrsamkeit  und  eiqsn 
tiefen  Eingehen  in  die.  Einzelnheiten,  namentlich  auch  mit  einen 
eigenthumlichen  Reiehthum  an  Beispielen,  zusammengestellt  Das 
^aäze  besteht  aus  dem  technologischen  Theile  und  der  SjntaJ 
<S.  1^552);  angehängt  ist  eine  doppelte  Abhandlnag  fheils  iihts 
•die  Dialekto  (S.  öö5--67^,  tbeiis  über  die  Prosedie  und  die  er^ 

Anfioigegiibide  der  Metrik  (8.681— 717),  und  ein  doppelt« 
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Ttaeidiiiiss  der  im  Werke'  yorkomm^nd«n  Worte-  and  üchiüsAm 
Aisdracke  (S.  719—749)  macht  den  Scbloss.  Die  eigenlliQhv 
V/MigODg  des  Werkes  gehört  nicht  hierher;  nnr  so  viel  gtaabt 
Ref.  noch  aassprechen  2a  mfissen,  dass  es  seiner  ganzen  Ten-* 
iaa  nach ,  sowie  am  seines  mehr  alt  -  als  neagriechiscben  G^ 
«andes  willen  mehr  zum  Selbslstadram  für  die  Gelehrten*  and;  ' 
was  die  Neagriechen  anlangt,  nnr  für  Diejenigen,  die  das  AK^fri^ 
chische  Terstcheni  bestimmt  sein  kann.  Eine  in  dem  Neogriechi- 
«den  des  Korais  fürs  Volk  and  für  Schulen  fasslich  geschrieben^ 
Grammatik  der  altgriediischen  Sprache  wäre  nach  der  Einen  Seite 
ÜB  jeden£ük  yerdienstlicher  gewesen.  .    6&     , 

[2267]  Kleine  gried^ische  Grammatik  Ton  J.  C.  Keim, 
Olcr-PrAzeptor  am  königl.  Gjmnasiam«  In  2  AbtheilaogCD« 
Stuttgart,  Beck  n.  FränkeL  1836.  YlUa.  180^  70  S. 
^  S.  (zDsam.  14  Gr.) 

jL  Abtheil,  aach  ont.  d.  Tit.:  Formenlehre  der  griechrschen 
Sprache,  besonders  des  attischen  Dialekts,  .für  Anfänger  Ton  Rf. 
C,C.  F.  WeckherliHj  vormal.  Rector  o.  Pädagogiarchen.  2.,  Ton 
J^C  Keim  besorgte  Aasg. 

2.  Abtheil.  aach  ont.  d.  Tit.:  Die  griechische  Sjnlax  tob 
/.  C.  Keim  a.8.w. 

Die  Weckherlin'sche  Formenlehre  mag  zn  der  Zeit,  als  sie 
aerst  erschien,  im  J.  1818,  ihren  Nutzen  gehabt  haben;  eia 
Wiederabdraek  derselben  ist  aber  gewiss  eine  Terfehlte  Specala* 
tiim  zu  nennen ,  mrenn  aach  der  neue  Bearbeiter  das  Mangelhafie 
m  e^änzen  and  das  Fehlende  hinzuzufügen  bemuht  wnr.  Uebnr» 
kiopt  halten  wir  den  Gebrauch  einer  besondem  Formentehre  beim 
ifentlichen  Unterrichte  in  der  griech.  Sprache  nicht  für  rathsäm, 
ja  der  Schuler  doch  früher  oder  spater  zur  Syntax  geführt  wird 
und  die  Tollstllndige  Grammatik  ihm  dann ,  abgesehen  tob  am- 
chen  anderen  Machtheilen,  als  eine  terra  incognita  erscheint.  Die- 
sen Uebeistand  scheint  Hr.  K.  selbst  gefühlt  zu  habeir  und  füigle 
iaher,  da  er  aach  Ton*  Andern  noeh  dazu  aafgefmrdert  ward,  eine 
Ueme  Sjntax  hinzu.  -  Daraus  ist  •nun  aber  ein  angensAeiidithts 
DEssrerhäitniss  zwischen  beiden  Abtheilnngen  eirtstandem  .  WoHle 
Br.  K.  etwas  Nfitzliehes  nnternehmen,  so  nrasste  er  selbst 'e^i 
dorchdachtes  Ganze  schaffen  nnd  nici^  auf  altem,  morscbem'Oranie 
lein  Gebäude  errfchten.  Die  SJnUoL  desflm.  K.  ist  zu  dfMig 
«sd  ungenu^etaÄ.  "Z«fdr  werden  darin  Sdiject  and  Prädieat',  üe 
Czsos,  das  Genus  des  Yerbum,  die  Tempora  und  Modi,  zdettt 
1er  bestiminte  Artikel,  die  Adjeetifa,  Pronomina  nnd  PartikefaL'«b- 
C«handelt;  aber  kaum  das  NothdürfUgste  wird  Ton  allen  dieean 
GegenatSsden  erklärt,  und  will  mli  der  Sohilar  nieht  ^ifM  ipfif* 
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gdhafto  Ifobersfdit  osd  Kenutnss  toü  dem  rigendidiea  WeMi 
'  der  griedi.  Sprache  aneigaeB  ^  so  wird  er  genödugt  sein,  lebei- 
liei  ik^  eine  andere  Grammatik  mit  einer  volbUUidigereB  Sjmlix 
la  gebrauchen.  Wir  meinen  aber,  es  rei^be  Sne  bm,  nur  «m 
diese  nicht  flocbtig,  sondern  tuch&g  gearbeitel  sein*  —  Drsdc 
imd  Papier  gut  nnd  die  !•  AbtbL  wird  nicht  ohne  die  vritß^ 
diese  aber  anoh  besonders  k  6  Gn  veEfamfi.  6L 

[22Qt8]  EtymoIogiscli68  Wort^adi  der  grieddsdwi 
JSpfacbet  «or  üebersicbt  der  WortbiMong  nach  den  EniU7]bm|: 
geordnet  von  Dr.  Wilh..  Faf€^  Oberl«  am  BerL  Gjnmiy 
znm  graben  Kloster,  Berlin  ^^  Dummler«  1836«  XYIIim 
455  S«  Lex.  %.  (2  TUr.  12  Gr.)  i 

Pas  Wesentliche  nnd  Unterscheidende  des  TorL  Werkes ! 
Idtebion  einer  neuen  Anordnung  der  Wörteimasse,   die  hier, 
Tiei  wir  wissen,  «tm  ersten  A^e  in  dieser  Art  and  Ausdef 
TAJü^odU  worden  ist.    Der  Vf.  ward  bierza  durch  folgende 
aditaiigeii  bestijkmt.     Die  alphabetiscbe  Eeibenfolge   der  eii 
"  jfJsipL  Wörter  ^   wie   wir   sie  in  den  Lexicis  gewöbniich  vor* 
mag  beim  Lesen  eines   Schriftstellers   zum  schnell^  An 
eines  Wortes  als  bequemes  HGlfsmittel  dienen;   auch  kann 
stftndigkeit  in  Znsammenstelinng  des  ganzen  Sprachschatzes 
Genauigkeit  im  Einzelnen  woM  erreicht  werden.     Allein  die  < 
gtndiche  und  hdhere  Angabe  eines  Warterbnches  besteht  dj 
^8  der  wahre  Yorrath  und  Umfang  der  Sprache  ^,an  jeder  St( 
Ter  uaeeni  Augen  ausgebreitet  wird,  eii>e  Aa%abe„  deren 
fiche  Lösimg  nur  ducoh  eine  zw^te  Art  der  äussern  Anoi 
den  Wortreidithums,  die  etjmologisobei  möglich  wird,  indem  c^  ^ 
iinlar  einem  angenommenen  Stamme  alle  abgeleiteten  Wörtor  i^ 
jataunenfasst.    Zur  Zeit  ist  diese  aber  noch  äehr  seh  wankend  nT 
wild  erat  dann  nadi  sichern  Prindpien  und  mit  Erfolg  vf^ 
aammea  werden  können,,  wenn  man  die  Spradd^ildungsgeieCmv 
selbst  erforscht  nnd  entwidselt  bat.     Um  nun  zur  Kenntnis»  ^ 
fter  Gesetae ,   welche  der  griediischen  Sprache  bei  Bildiu^  d«^ 
'Wörter  au  Gnude  liegen,  so  gelangen  wd  den  et^mologiBcliM^^ 
Weg,  ak  den  einzig  riditiyen,  fester  zu  begründen,  nateottbi. 
SS  Hr.  P»,  eine  in  Rnokaieht  hierauf  geordnete  Uebensicht  dd: 
eumen  Spradsdialses  zu  geben ,  und   w&hlt  Merzn  dne  dritte 
dUissefe  Anoidnmig  der  Wörter,  nimlidi  die  „nadi  den  Bzdsp- 
ben^    Das  Ganze  zerftUt  in  drei  Abtheilangen  and  enthält:  1) 
a  1~2»3  die  Nnmina  der  Dediaationen)  na<^  den  Torsdiiede- 
Mn  Aasgfti^fen  alpbabetisdi  geordnet»     So  wird  a«  B.  bd  dtr 
amen  Oadiaalmn,  wo  .das  Femininum  auf  o  oder  ^  alierd]S(S' 
ab  Eai^ptendm^p  eiadMinl,  die  Anzahl  der  Nomina  aitf  oa^  ß^f 
n^  di9,  fa,  Sa  n.  8.  w,  nadk  der  |Uiheiifoll0e  aafgefihit,  ^ 
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eh  gleidies  Yerfahren  findet  bei  der  2.  Declinatidn  statt;  M  der 
4  Uagegeir  richtet  sich  die  AnÜBiiianderfolge  der  Nomina  naeh  ' 
im  GfioitiTeadaBgen  auf  cto^y  ßog,  yog  u«  s.  w.  Hieran  schlieeat 
■dl  S.  293  ff»  eine  Uebersicht  der  Pronomina,  die  hfer  um  m 
Urzer  am^en  konnte,  da  die  ^eclinirbaren,  mit  Aasnahme  4er 
llBRoiialia,  schon  unter  ihren  Endungen  Torkonunen.    2)  S«  296 

—  408  die  Terba,  Toraa  die  auf  fii,  dann  die  auf  ai»,  ßm^  ym^ 
tm,  m  u.  B^  w.  3)  S.  409  —  428  die  Partikeln  auf  a,  c,  ff, 
fl,  «  u«  s.  w«  Bndlidi  wird  in  einem  Anhang«  S.  429  —  4M 
#1  Teneidmiss  der  Cdmposifa  nebst  Ergiinsiüigen  gegeben«  Die 
iMÜniibaren  Zahlwörter  sind  unter  der  entsprechenden  Nonuniil- 
mdimg,  die  indedinabeln  unter  den  Partikeln  zu  Sttdien«  Die 
Ronina  propria  finden  keine  Berfidksiciitiguag.  In  jeder  dieser 
lupcabtheililngen  sind  die  Wörter  in  Classen  getheilt ,  nadi  ä^ 
91  bd-  md  Ableitungssylbea.  Bei  Jeder  fieser  Classen  ist 
■sAgewieseii,  ob  die  Bndong  nur  bei  PrinitiTis  Todunait  oder 
1»  Kldnng  Ton  Derivatis  dient,  wie  die  AbleitungssTlbe  mit  der 
^iBsd  Teri>nnden  wird ,  was  sie  bedeutet  y  und  weichen  -Einiuns 
id»  ml  den  Aeeent  hat  Hier  »uss  erwÄnt  werden ,  dasn  der 
It  gevisse  in  den  Nominibus,  Yeibis  und  Adverbüs  wiedsrkeb- 
jmd§  Bndistaben,  wie  <piK  in  qitkog,  fiXdta  tu  s.  w.  „die  Vfnu- 
iü^,  alle  dnrdi  Anhftngung  der  einfiichenDedination-  nndOM- 
isgalieasendung  gebildete  Wörter,  bei  denen  der  Worlstannn  mit 
isr  Wund  sosammenftlU:,  wie  fOüog^  «^PrimitiTa^  die  ans  der 
Wüfui  oder  diesen  PrimiliTis  durch  Hinanfilgaig  bestlnunlsr  Ab- 
IpilingBsjtben  gebiMelen  Wörter ,  bei  denen  also  der  Wortslaui 
■mr  als  die  Wurzel  ist,  ^^Derivata*'  nennt  8e  sfaid  fiJL/co 
mifüJa  Derivata  an  dem  PrittitiT  ^Ikog,  ihr  Wortstunn  ist 
mAe  ind  ftli ,  ihre  Wurxel  (piX.  Die  Primiti?a  geben  den  ein- 
jHkten  Ausdruck  für  den  in  der  Wnrzej|||iegenden  Begriff,  wenn 
p  ds  Nomen  oder  Yerbum  cur  Erscheinung  kommt;  die  Den-* 
WH  drucken  Modificationen  des  ursprünglichen  Begriffs  aus«  Die 
efafidien  Wörter ,  gleichriel  ob  sie  PrimitiTa  oder  Derivata  sind, . 
faiei  wir  m  jeder  Clässe  nach  ihren  Endiä^Iben  alphabitiecK  ge- 
^srlMt,  die  Composita  aber  sind  unter  den  zweiten  Theil  des  ra- 
ainmengesetzten  Wortes  gestellt,  selbst  wenn  dieser  nicht  als  ei« 
gttes  Wort  Torhanden  sein  sollte.  So  wird  vo^aQyJa  udter  den 
lMsib.  der'  1.  Ded.,  Worter  auf  <a,  unter  o()|;i^  aufgeführt,  obgleich  ' 
llu  einfiuftes  Wort  aqx^^  Yorhanden  ist  Um  die  alphabetisdie 
jOidaang  in  diesen  F&lien  zu  erhalten,  ist  dann  das  znnRchsl  lie- 
'pade  Frimitivurn,   Nomeu  oder  Yerbum  in  Klammem  yerange- 

<^,  wie  hier   und   bei    allen   auf  ä(>//i»  endigenden  Wörtern 
^f;^.    Da  nun  femer  zur  richtigen  Brkenntniss  der  Wortbildung 

-  dh  gcschiditli^he  Eut.wickelnng  der  Sprache  ebenfalls  Ton  Wich- 
'i^t  ist,  um  SU  erfahren,  welche  Wortclassen  diesem  oder  je-  . 
SOI  Zeitalter,  Dialekt  und  StiT  besonders  migdkören^  so  hai  der 
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YL  ailcli  diesen  Pohct  berücksichtigt,  der  Kiirze  w^en  aber  mnr 
ganz  nllgemein  angegeben,  bei  welchem  Schriftsteller  nad  in 
veleher  ..Redegattong  ein  Wort  besonders  vorkomme.  So  Tid 
über  die  Einrichtung- dieses  Werkes.  Es  ist  nicht  zu  lengnes, 
dass.  der  Vü  den  PJan  desselben  mit  Fleiss,  AKibsHmkeit  und  auf 
'C09sei|ueBte  Weise  dorchzaführen  gesucht  hat*  Auch  wird  dem 
.ei|[ejiUic])^  Sprachforscher  und  Sprachvergleicher  eine  solche  Zu» 
»aammenstdilang  nicht  ohne  Interesse  seim  Für  die  Bchule  aber  wird 
.eich  der  Gebrauch  dieses  Wörterbuches  aäiwerlich  als  zweekmäs^ 
'Sig  bewähren.  Zum  richtigen  Yerstandniss  and  zur  Fertigkeil 
iflii'Auirassen  der  Schriftsteller  gehört  eise  möglichst  mnfassendi 
Wortkenntniss;  dass  diese  durch  eine  frühzeitige  Einsicht  in  die 
Gesetze  der  Worthildnng  befördert  werde,  unterliegt  ebenfalls  kci- 
nem:  Zweifel*  Wird  aber  nicht  gerade  dieser  Weg  für  den  As- 
"finger  der  allersdiwieHg;st6  4sein1  Gewiss.  Denn  Vieles  wirdud 
,nui69  ihm.  in  der  Sacke  srfbst  dunkel  und  unyerst&ndlich  bleiben, 
jtat.  sdbst  .wird  .stundenlang  vergebens  nach  einem  Worte  sockeii 
•elbBt  wenn  er  Anweisung  rem  Lehrer  prhaltcn  bat;  und  hat  er 
•66  gefunden)  ist  es  dann  ratksam ,  dass  man  ihm  die  ganze  ih 
luni^iMiDkla^nde  W^rterreihe  mit  den.. ofiL seltenem:  #der  ^^ 
.zeo''*Coiti(i09i(is.,  mit  poetischen  und  prosaischen  Ausdrudcen,  it 
.jTOttdnodenen  Pialek^n  bunt  durcheinander,  auswebdig  leitei 
läasl^}  Gar  bald  wird  .m  ainfaiigen ,  die-  Sprache  als  >  etwas  zw«t 
EünadiolM,  -zogleiehHibec  JVIechanisches  und  Langweiliges  lub^ 
•  IrAcbleilv  ^  '<li^  Lttstaur* Leetüre  der  Alten  wird  ihm  verleidet 
.ifMteu  ..' Una  i$t.  daa^rithäg^  Verstfindnist  der  alten  ScbnSslel- 
.leti^aUptoAdM»  daa^Loxike«  i^ls  Hül£sm!(tlel  untergeordnet.  Tob 
,tetz|miinui38  daa  f(ir  das  brauchbarste  ^erkliirt^. werden,  weick« 
jffnen-Zweck  am  eohitellsten.nnd  sicherateii  errächeU  lüast»    6^ 

Philosophie. 

[2260]  BetrachtoDgeH  über  £e  pfaüosopliische  BiUo|^ 
unserer  Zeit     Greifswald^  Koch.    18S6.    H  iu  31  S* 

gr.  6.  (5  Gr.) 

.  Eine  kurze,  aber  von  dem  Standpnncle  der  Identitätspb^- 
Bophie  aus  scharf  gedachte  und  geistreich  geschriebene  RhapsoJ*' 
über  den  Entwickelungsgang  der  Philosophie  überhaupt  und  wt 
der  neuesten  Zeit  insbesondere.  Die  Erhebung  in  das  ^'^i^ 
des  reinen  Gedankens  bezeichnet  der  V£  als  diis  charakleristi^ 
Unterscheidungsmerkmal  der  Älteren  und  neueren  Philosophie, 
Cartesiua  repräsenllrt  hier  den  Versuch ,  für  den  von  der  S^'^ 
ihn  nmgebenden  Welt  abgeschnittenen  Gedanken  ^'^^''''^''.^^^r 
aelbsl  ien  Uebergang  zu  dem  entschwundenen  festen  Lande 
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ioaseiiweh  aafcn&tden ;  in  der  Periode  seit  Kant  aber  itt^  nadi-* 
den  Kant  und  Fichte  die  Vertiefung  des  Geistes  in  sieh,  die  AI>- 
iCnctioD  lum  reinen  Begriffe  de»  Geistes  an  sich  vollendet ,  die 
TenBiUelaDg  des  Geistes  mit  sich  aas  dem  Ansich  zum  Fürsich, 
'naentlidi  in  dem  HegeVschen  System,  durchgeführt  worden.  Die 
IkdicalioB  scheint  die  Yermntbung  zu  rechtfertigen ,  dass  der  Vf. 
weniger  sa  dem  grossen  Publicum ,  als  zu  einem  Freunde  ge- 
If rocken  hat,  und  so  wird  ihm  wenigstens  von  der  Seite.^  nach 
velcker  seine  Worte  Torzugswcise  gerichtet  sind,  ein  freudiges 
Jbreffilftndniss  angesucht  entgegenkommen. 

^  [2270]  Analytische  Beleaclitmig  des  Natnrreclits  und 
ffff  Moral  mm  Gebrancho   beim  Vortrage  der  praktisehea  f  hn 
Ton  J^  F.  Herbart.    Göttingen^  Dieterich'^olie 
1830.   XVin  u.  264  «*  gr,  8.  (1  Thlr»)  i  .. 

„Zu  jeder  Sjnthesis ,  die  ans  Torausgesetzten  Gründen'  ein 
Des  in  .Begrüfen  construjrt  1^4  d^idurch  erklärt,  gehört  ata 
dck  eine  Anaijsis  des  Gegebenen,  welche,  darthun.inuss, 
i<He  Constracfion  sei  im  Denken  eben  Dasselbe  , gefunden, 
rftünaii  schon  durch  Beobachtung,  so  weit  derselbe  reicht,  er- 
kji(  kalte ;  trifft  nun  die  .Erklüruog  TröUkonjim^  zu^ajuuken  iujt 
Ka  Gegebenen,  so  liegt  darin  die  iProbe.  mäia^abe;  lucbt 
^wa  die  alten  Namen  dessen ,  was  factisch  bekannt  ist , '  nissr- 
auf  Erzeugnisse  eines  ungeregelten  Denkena  ubertra- 
Ist  aber  die  Construction  auch  dem  grössern  Theile,  jm^cIi 
IsDgeji,  so  jkönnen  doch '  geringe  Abweichungen  Yom  Q^gebe- 
wkommen;  hierdurch  gewinnt  man  Fingerzweige ,  welchen 
nachsnspuren  ist.  —  Ob  nun  auch  für  die .  praktisclje 
f  Ue  das  Gegenüberstellen  der  Sjnthesis:  und  Analysii^  Wi>|{* 
sei,  kann  bezweifelt  werden;  indem  die  eigenthümlichea  Ge- 
.  le  derselben,  die  Tugend  und  deren  Gefolge  von  Pflichten  und 
te fleckten,  nicht  als  erfahrungsmassig  gegeben  anzusehen  sind 
dieuBvollkommenenBeispiele,  die  man  statt  derselben  anführen 
nicht  dergestalt  können  anaijsirt  und  mit  der  sjnthetisqh 
ilten  Wissenschaft  Terglicjien  werden,  dass  Abweichungen 
trf  der  einen  oder  aindem  Seite  mit  Sicherheit  zum  Aüfünden 
Uangelhaften  zu  benutzen  wären.  Es  ist  uns  aber  eino 
Ton. Schriften  gegeben,  in  welchen  mancherlei  Werthbc- 
isaogen  des  Wolfens  und  Handelns  vorliegen.  Sind  dieselben 
60  muss  mit  ihnen  die  praktische  Philosophie  überein- 
imen  —  und  auf  jeden  Fall  kann  man  nach  den  Gründen  sq- 
der  partialen  CinhelJigkeit  mit  andern ,  als  auch  der  Ab- 
inngen  fragen."  Mit  diesen  Worten  des  Vfs.  (S.  VUI,  IX) 
\  Ref.  am  bestimmtesten  sowohl  die  Absicht  als  auch  die 
dieser  Schrift  angeben  zu  können ;  jene   besteht  in  der 
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Tergldclienden   Zergüederang   der '  verschiedotien   Lebrmeiiiai^ 

in   der  Sitten  -   and  Recbtslehre ,   diese  in  einer  Verzichdeistoiu; 

anf  elnei^  ToHst&ndigeti  historisdien  Apparat ;   dessen  AdsteUDOfr 

einen  bei   weiten  grösseren  Ranm  wuxde  in  Anspmdi  ^nommea 

haben ,  ohne ,  wie  der  Vf.  ^  X  •»  XIII  darthnt ,  die  Analjse  des 

Inbaltes  der  genannten  Wissenschaften  wesentlich   zn  bereickn. 

Dass  die  Andys«  oft  anr  Kritik   wird,    liegt   in   der  Natur. der 

«Baclie;  aber  wenn  es  wahr  ist,  was  S*  XV  bemerkt  wird,  daas  waU- 

gesinnte  Mftnn^  in  der  praktischen  Philosophie  niemals  dardi  t» 

tiefbegrundete  Streitigkeiten  getrennt  werden,  als  bei  fheoretisdi« 

GegenslAHden I   so   wird   es  nicht  Wunder  nehmen,   dass  dieii 

delki  iftrsteii  Bande  der  Metaph)rsik   so   strenge  Polemik  des  T& 

kier  einen  inüderen,  ja  fiist  yermitikehden  Charidcter  angenonuMi 

ktt;  dann  der  allgemeinste  Yorwotf,  welchen  Herbart  den  Sjvte- 

Bien  der  Elhik,  abgesehen  von  denen,  welche  ihr  den  gebok«- 

den  flats  Torbanen  oder   sie   im  EndEünonismns  der  Last  imter- 

gehto  lassen ,  macht ,  besteht  in  ihrer  Einseitigkeit ,  wdche  vie- 

dertin  bei  yielen  ans  einem  missrerstandenen,  von  der  Nafarfa 

Saehe  sich  gewaltsam  losreissenden  Streben  nach  Einheit  he^l^ 

gegangen  Ist.    For  Kenner  TonH*B.  „Allgem.  praktischer  Fluios.^ 

wrird  das  Torl.  Buch  dadnrdi  ein'  besonderes  Interesse  geiviiuMtt 

dasd  hier  manche  einzelne  Poncte ,   welche  dort  nur  in  ihren  il- 

geuieiiisten  Umrissen  angedeutet  werden  konnten,   genauer  be- 

Mdl:si(ditigt  worden  sind.     Anf  sjstematische  Tollsttflndigkeit  iM 

abcAr  atüdi  hier  kein  Ansprach  gemacht,  nnd  Vieles  sieht  als  MesM 

J^dentnng  specielleren  Bntwidtelnngen  entgegen.    Um  nach  ikm 

karten  Bemerkungen  von  dem  Plane  und   dem  Inhalte  noch  di 

ÜAchtiges  Bild  zu  entweifen ,   mag  Folgendes   dienen.    Die  Bii- 

leitnng  <S.  1  —  31)  enthalt  A)  eine  Ustorisdie  Voit^ereitoog,  B) 

eine  erste  Uebersich't  des  Naturrechts  und  der  Moral.    Der  übrig« 

Stoff  serf&llt  in  3  Abschnitte : '  I)  ron  der  Begrdndung  der  fok* 

tischim  Philosophie  (S.  32—61)  und  zwar  theils  nach  SpinosM- 

sdk^,  Aeils  nach  Kantisch-Fichtischer  Bj^tung.    H)  Anal/tfisck 

Belenditong  des  Naturrechts  (S.  62  —  149).    Das  1.  Cap.'  haa- 

delt  hier  Ton  der  ältesten  Gestaltung  des  Naturrechts  (bei€rotiiifl), 

das   2.   ton  der  Gestaltung  desselben  in  der  Kantischen  Periode. 

Warum  Grotius  der  wahren  Auffassung  der  Idee  des  Rechtes  bei 

wdtem  nfther  gewesen  ist  als  Kant,  und  wesshalb  H.  die  Gnai' 

zuge  der  Rechtsphilosophie    bei  jenem  iur  gesunder  erklärt  als 

bei  diesem,   darüber  wird  man  sich  nur  so  lange  wundem,  iis 

man  sich  nicht  fragt ,    wie   die  Forderung   der  äusseren  FifSk^^ 

auch  schon  ein  Recht  des  Freiheitsgebrauches  einschliesse.   Zirei 

ansftQirlichere  Anmerkungen  zu  diesem  Abschn.  handeln  die  erste 

Tom  Strafredite,   die  zweite  von   den  Arten   der  Verträge.    Der 

3.  Absct,  anjjjtische  Beleuchtung  der  Moral  (S.  150  —  264), 

handelt  im  1.  Cap.  vom  Umrisse,  im  2.  von  den  ein2ehien  Havy^ 
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foscf»,  im  3.  TOD  der  tekologischen  Rkhtang  der  Moral.  Wa8 
iflnendicb  in  diesem  letzten  Cap.  tod  Fichte's  Weltplan  gesagt 
vird,  lässf  sich  mit  Terftoderter  Wendung  aach  auf  manekes 
MMre  Sjslem  anwenden ;  jedenfnlld  kann  es  dasn  dienen ,  nm 
li  dem  Leser  die  doppelte  Besinnung  zur  Reife  zu  bringen,  welche 
%eiieiiere  Dreistigkeit  es  ist ,  sei  es  nun  an  der  Hand  der  6e- 
#iclite  oder  der  Specnlation,  einen  Weltplau  aufstellen  tu  wollen 
Begriff  des  Wehplanes  enthalt  nämlich  nickt  nur  die  Be- 
imoog  des  Zieles,  sondern  anck  die  des  Weges  za  demselben), 
sodann  wie  ganz  nnwesentlick  das  Wissen  oder  Nichtwissen 
dem  Weltplane  ist ,  wo  es  sich  um  die  Anerkennnng  der 
lAes  Ideen  und  nm  die  Selbstrerpflichtnng  zu  einer,  onmittel-  « 
tnrdi  diese  Ideen  nnd  nnr  mittelbar  dnrck  die  Wakrsckein- 
lA  moglicker  Erfolge  zn   bestimmenden  Tkätigkeit   kandelt. 

78. 

i[2271]  YorlesDiigeii  znr  Feststellang  einiger  Begriffs* 

BOngen  nnd  zarBenrtheüung  einiger  gangbaren  Maximea 

I  Br.  Jonathan  Schuderoffy  Snperint.  n.  geb.  Consisto- 

I  n  Ronnebarg.   HUdbarghansen,  Kesselring'sche  Bachh« 

VI  u.  132  S.  8-   (12  Gr.) 

Ena,    wie  es  scheint,   znitillig  entstandene  Sammlung  von 
(denn    das  Wort  „Vorlesungen'^    erregt  die  Erwartung 
emer  strengeren  wjssenschaftlicken  oder  mekr  rketoriseken 
n,  als  weicke  hier  gefunden  wird)  über  naheliegende,  mit  den 
en  des  tfiglichen  Lebens  in  Beziehung  stehende  Gegen- 
mhig  gedacht,  klar  nnd  fasslieh  geschrieben  und  weder 
[kd  noch  so  tief  greifend,  dass  nicht  jeder  Gebildete  für  sieb 
I  darans  benutzen  oder  aus  eigenen  Fonds  etwas    dazufugen 
^   Die  Ueberschriften  sind  folgende:  1)  über  Berfihmtheit; 
^ikr  Einseitigkeit ;   3)  lieber  gut  oder  lieber  wahr  von  S^t^ 
reden  ?    4)  zur  Behutsamkeit  in  der  Beurtkeilung  An- 
5)  über  Rucksichten   nnd   Gönnerschaften ;   6)  über  das 
Ute ;   7)  Macht  ist  gefährlich ;    8)  über  Patriotismus.  — 
i  ID  einigen^^ieser  Aufsätze  in  Beaiehung  auf  die  Schärfe  der 
bbestimmnngeii  Manches  zu  wunsdien  übrig  bleibt,  so  hört 
^  dock  oberall   den   erfahrenen  Beobachter  des  Lebens ,    den 
ilosen,   sittlich   gebildeten  Mann,    nnd  der  mit  Recht 
»Name  des  Yfs.  wird  das  Seinige  dazu  beitragen,  nm  diesen 
die  Anfinerksamkeit   der  besseren  Classe  ton  Lesern  zu 


r^72]  lieber  die  Erkenntniss  der  Wahrheit  von  Ah- 
^Ereuzhage.  Münster,  Theissing'sche  Bachh«  1836# 
^  B.  344  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gv.) 


378  Philosophie. 

Die  Frage  .  nach  der  Wahrheh   und   oacli  dem  VerhältDisüf 
des  Menschen  zu  ihr,    die  der  Vf.  in  der  Eint.  (S.  4 —  iö)  mit 
Recht  sar  Lf^bensfrage    macht,    soll  Gegenstand    der  Brörtfrong 
in  vorl.  Schrift  sein.     Die  Hauptgedanken  sind  folgende:  Nach- 
dem der  glückliche  Zustand  der  Immanenz  in  der  Wahrheit,  wie 
er  in /len   ersten   christlichen  Zeiten  war,   der  EntzweiuBg  oid 
Negation  Platz  gemacht  hat,  ist  namentl.  seit  Cartesias  das  ab- 
jeeti^e  Selbstbewusstaein  dem  Glauben  gegenüber  und  8|elbst<ttfii4ig 
a«%etreten  und  sucht  in  dieser  seiner  Selbstst&ndigkett  die  W«ibr> 
heit  und  sich  selbst  zu  entwickeln«     So   tritt  diese  zuerst  in  ihm 
auf  unmittelbar,  im  Gefühle,  theoretisch  als  Vorsteilong,  Ai- 
achauung,  in  Raum  und  Zeit  praktisch  als  Gewissen ;  hier  ist  »f 
lebendig  -für  ihn ,  Inneres  und  Aeusseres  unmittelbar  erk&mpfeiNL 
Allein  die  Philosophie  bedarf  der  Vermittelang ,   um  sich  dirMlbf 
wirklich  anzueignen,  und  so  geht  sie  zonaehst  fort  zor  Erfassn^ 
des  Allgemeinen   mittelst  der   Reflexion  in  den    Kategorien.   Ii 
dieser  Vermitteiung  des  Verstandes   (S.  54  —  71)  treten  all- 
seits   schroffe  GegensAtze   auf;    Empirismus    und  Rationalisvn, 
Materialismus  und  Spiritualismus  erscheinen  mit  gleicher  Berech- 
tigung ;   in  der  Praxis  tritt  der  Egoismus  aulonomisch  auf.    Di« 
Vernunft   (S.  71  —  99)    überwindet  auch  diesen  Standpmid; 
indem  sie  das  Allgemeine  nicht  abstract ,  sondern  concret  eifassl; 
so  hat  Bich  die  Idee  des  Allgemeinen  durch  die  Systeme  forM- 
wickelt  bis  zu  ihrer  höchsten  Darstellung  in  der  absoluten  Philo- 
sophie.   Allein   auch   hier   ist  jenes  Allgemeine   nur  das  relatif 
Aligemeine  einer  snblimirten  SubjectivitHt,  die  sich  in  dieser  ihrer 
Allgemeinheit  als  Geist  zum'  Princip  der  Dinge   macht ;  ibr  R^ 
snitat  ist  der  Pantheismus,   in  yerschiedenen  Gestaltungen,  tf 
Tojlendetsten  in  dem  strenggegliederten  logischen  Systemen^  i»A 
praktisch  sich  bethätigend  theils  in  der  Ansicht,  die  einzelne  Ver- 
nunft könne  sich  Norm  des  Thuns  sein,  im  Rationalismus^  Ms 
im  negativen  Aufheben  des  Einzelnwillens  in  einem   abstract  All- 
gemeinen im  Pietismus.     (S.  99 — 124.)  Zum  Pantheismus,  l^ 
der  Anerkennung  der  relativen  Allgemeinheit  des  Subjects  als  <ier 
Wahrheit ,   fShrt  jede  Vollendung   der  Vernunft   ans  sich.   Sofl 
daher  diese  zur  lebendigen  Wahrheit,   zur  objectiven  Ali- 
gemeinheit gelangen,^  so    muss  sie  in  eine  ganz  andere  SpU^ 
der  Brkenntniss  versetzt  werden,    und  diess  geschieht  duriJ»  w 
Offenbarung  der  Wahrheit.    Die  Wahrheit  war  dem  Menach« 
unmittelbar  geoffenbart  durch  die  wesentlichen  Beziehungen,  ^ 
er  zu  ihr  hatte.    Allein  diese  wurden  getrübt  durch  die  Sohjecti* 
Titftt  im  Heidenthum,  erschienen  nur  abstract  in  Sdirift  nod  Tra« 
dition  im  Judenthum,  wurden  erst  lebendig  und  concret  im  Chn^ 
stenthum.  (S.  124  — 142.)  Hier  wird  Gott  erkannt  als  ^»«.^■J^l 
heit  in  ihrer  absoluten  Wirklichkeit ,  als  sich  selbst  aiBmireiid^ ; 
Geist,  und  zwar,  damit  diese  Selbstaffirmation  roUendel  a&f  ^ 


Phi)o8ophie«  370 

TriiitAl.  Br  ist  Schöpfer  durch  die  freien  Gedanken;  die 
)Möpiu9  druckt  somit  seine  Wirklichkeit  ans,  aber  nnr  bedingt. 
Biber  «e  denn  eineslheiis  der  Nothwendigkeit  alles  Bedingten 
pterworfen,  andemtheils  positir  und  frei  ist.  Jenes  ist  derChn- 
der  Natur,  dieses  kommt  im  Geiste  aar  Erscheinung. 
'  Meosdi  in  seinem  primitiven  Zustande  ist  relative  Einheit 
Natur  und  Geist ,  indem  er  in  dem  Selbstbewusstsein  des 
ern  den  Wandel  der  erstem  aufhebt ;  im  Yerhältniss  au  Gott 
;  er  Affirmation  seines  Wesens  durch  AfHrmation  des  Gdttli^hen 
seioes  Grundes«  (S.  142  —  175.)  Aber  aus  diesem  Normal- 
de  ist  der  Mensch  getreten ,  indem  er  sich  aifirmirte  durch 
BUflg  Gottes,  d.  h,  sieh,  Gott  gegenüber,  selbslstAndig 
m  wollte.  ^Diess  das  Böse.  (8.175  —  212.)  Als  Abhuife 
die  Erlösung  durch  ein  Wirkliches,  den  lucamirten 
B,  der  in  concretcr  Gestalt  die  Einheit  dea  Menschlichen  mit 
i  ideder  sur  Geltung  brachte.  Diese  wird  auch  concret  fort<> 
dargestellt  in  der  Kirche.  (S.  213  —  243.)  Zunächst 
'  leigt  sich*  die  höhere  Wahrheit  an  dem  erlösten  Menschen 
k  Ich  Gefühle  der  Nichtigkeit  seiner  subjectiven  Richtung ,  in 
r Immen  Gresinnung,  im  Glauben  der  Liebe,  dem  Gehorsam. 
>  243**  274.)  Dann  erhebt  er  sich  xur  Speculation  auf  der 
i  der  Affirmation,  entgegen  der  falschen  Speculation  auf  der 
der  Negatifitat  und  Subjectivitat.  Der  Dialektik  überlüssl 
}  da  Kreis  des  Endlichen  der  Ursachen ,  hebt  diese  und  ihre 
UcBdigkeit  jedoch  auf  in  der  höheren  SpbAre  des  freien 
wkL  So  ergänzt  sich  das  yermittelte  Wissen  durch  jenes 
aittelbare,  so  vollendet  sich  die  Philosophie  durch  das  Chri- 
Bfam.  (S.  275  —  304.)  Daraus  erzeugt  sich  ein  Leben  in 
'Wahrheit,  das  mit  den  Wundem  derselben  sich  znsammen- 
et  in  der  Mjstik ;  daher  der  lebendige  Glaube ,  die  wahre 
it,  die  höhere  Liebe.  (S.  304  — 336.)  So  erhebt  sich  der 
^  XQT  Immanenz  in  der  Wahrheit ,  zur  Idealität  durch  das 
^Vahre,  Schöne  und  Gute.  (S.  336—344.)  Von  dem  Stondpuncte 
"  >  Tb.  aus ,  dem  nämlich  einer  sogenannten  objectiren ,  dem 
schlichen ,  natürlich  immer  subjectiVen  Denken  unerreiehbaren 
l^iieit,  mag  die  ganze  Darstellung  dieser  Wahrheit  und  ihres 
kiltnisees  zum  Menschen ,  mag  die  Widerlegung  eben  jenes 
'  sa  Denkens  auf  seinen  yerschiedenen  Stufen ,  als  eines 
nur  retatiTen,  dessen  hochsti^  Spitze  die  Verallgemeinerung 
[  Sibjectintät  im  Pantheismus  sei,  als  folgerichtig  ersdieiden.  Das 
"uns  aber  freilich  wenig  bedeuten.  Denn  eben  dass  der. Vf. 
ijonüierein  das  subjective  Denken  —  in  seiner  weitesten  Be- 
!*"lQig,  als  menschliches  überhaupt  —  für  em  bloss  negatives, 

E  Normalzustände  des  Menschen  unangemessenes  nimmt ,  und 
t  dessen  Bildungsgang  nur  nach  dieser  durchgej^enden  Nichtig- 
^  Opi^osition  gegen  die  höhere  Wahrheit  benriheitt,  raubt 

25* 
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ihm  selbst  das  Verdienst,  wenigstens  negativ,  ifarcti  eine  darek- 
greifende  Dialektik  jenes  menschliche  Wissen  in  seiner  Uuarei- 
diendheit  dargesfelU  und  dies  geoffenbarte  damit  begründet  n 
haben ;  und  so  viel  Richtiges  er  aach  über  jene  sabjectiven  Staod- 
pnncte,  besonders  über  die  des  absoluten  Wissens,  sagt,  so  wenig 
möchte  doch  diess  Von  Erfolg  sein ,  so  lange  er  dieselbeo  n» 
einem  ganü  fremdartigen  Standpnncte  aas  bekämpft,  dessen  Aa- 
erkennnng,  wo  sie  nicht  freiwillig  ist,  er  sdiwerlich  der  VemoBfti 
fti5chte  abdringen  können.  Und  so  möchte  diese  Schrift  wenipf ' 
der  Förderang  wahrhaft  menschlichen  Wissens  dienen,  ah  dei^j 
leider  sich  immer  mehr  venweigenden ,  Zeitrichtong  anf  m^i 
der  Dialektik  der  Yemunft  sich-  entsichende  Specnlalion  im  BaJ 
riiche  einer  höheren  Autorität.  103»  tj 

[2273]    Uebiar  die  Erkenitniss  Gottes  in  der 
Von  Dr.  Heinr.  Rittery  Prof.  an  d.  Unir.  zaKiel. 
barg  9    Fn  Perthes.     1836.      XYU  u.   604  S.  gr. 
(n.  3  Tbk.) 

Was  der  Vf.  von  sich  selbst  in  der  Vorrede  (I  —  VIU) 
dass  seine  philosophische  Bildung,  die  nicht  ans  einem  rii 
Systeme ,  sondern  ans  der  historischen  Betrachtong  «der  (Aih 
Vergangenheit  erwachsen  sei ,  ihn  minder  fSÜiig  mache ,  ii  I 
Richtungen  und  Interessen  der  G^^nwart  ein2ngehen  und  da« 
bekannte  nnd    beliebte  Stichworte   seinen  Gedanken  die  Nei^ 

'  der  Leser ,  diesen  das  Verständniss  jener  xa  sichern ,  dass  l 
gleichsam  als  ein  Neuling  in  die  philos.  Gesellschaft  eintrete;  il 
glaubt  Ref.  bestätigen  zu  dürfen ,  ohne  jedoch  dessen  Besoi^pal 
zn  theilen,  dieser  erste  Versuch  selbstständig- specnlativer  Fi 
schung  werde  der  Theilnahme  entbehren,  welche  seine  hihnlid 

.  bekannten  Arbeiten   in  der  Geschichte  der  Philosophie  geweiral 
haben.    Die   völlig   charakteristische  Stellung,   welche  Ritter  M 

/diesen  Untersuchungen  unter  den  theils  scharf  getrennten,  tfcedt 
▼ielfaeh  rerzweigten,  aber  dodi  an  gewissen  Schiboleths  sick  leickly 
fineundlich  oder  feindlich  verstehenden  Richtungen  unseier  Zckj 
einnehmen  wird ,  und  die  wohl  Resultat  eben  jener  historisdi«!^ 
Bildung  ist,  glaubt  Ref.  nicht  besser  zur  Anschauung  zu  bnopi^l 
als  wenn  er  den  Vf.  selbst  in  der  ziemlieh  nmfibigiicbeo  Biziff*i 
tnng  (S.  1  —  138)  sich  seinen  Standpunct  neben  nnd  ans  deM 
geschiclTtlich  sich  geltend  machenden  bilden  lässt.  Ausgang^^pasi^ 
ist  hier  der  Dogmatismus  des  praktischen  Denkens  zam  Befczft^ 
des  Lebens  und  Handelns,  gegründet  auf  gewisse  allgemeiD  n*; 
genommene  Voraussetzungen  und  Zeichen  von  den  Dingen  zsl 
ihrer  Behandlung ,  sich  spaltend  in  einzelne  WissenscbaAen,  ^  | 
che  eine  festere  Basis  durch  Grundsätze  nnd  Methode  anspredi<<l 
dabei  mit  der  Philosophie  in  Conflict  gerathen ,   von  der  sie  iM 
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iQgemeiiMi  Geseüe  amtehmciiy  für  deren  Tkeile  jedo€h  sie,  ihres 
ribstsläadigen  Inhalts  wiileii,  nicht  gelten  wollen.  Jenen  Dogma- 
linias  bestreitet  der  Skeplieismoa  nicht  in  seiner  Gveltong  fürs 
Leben,  wohl  aber  in  seiner  Taoglidikeit  für  Brteogung  eines 
vahrcB  Wissens.  Diess  tritt  somit  hier  zuerst  in  seinem  selbst- 
tfindigeo  Begriffe  aof,  gegen  dessen  Vollkommenheit  erst  die  be- 
lldieiuien  Zeiche  and  Beweise ,  bald ,  vom  Standponct  des  Kri- 
IdsBos  ans,  das  menschliche  Brkenntnissvermögea  überhaapt,  als 
mtiidilig  erscheinen.  Gi^n  diese  negative  Bestimmnng  des  Wis- 
Imm  ab  eines  Jenseitigen  tritt  die  absolute  Philosophie  auf,  wel- 

Sebe  es  Tieimehr  positiv  als  Grundlage  aller  wissenschaftlichen 
Wickelung  betraditet.  Nar  dass  ihre  jStelInng  znr  Brfahmng 
isty  indem  sie  diese  bald  ganz  yemeinl,  bald  ans  sich' 
u  entwickeln  sncht.  Allein  die  empin  Wissenschaften,  ab 
liangen  des  Thatsftchlichen,  gehen  ihren  eigenen  Weg, 
iwie  die  Philosophie,  die  Wissenschaft  des  höheren  Wis- 
iB,  den  ihren  gdbt,  niimlidi  den  nadh  einem  transscendentalen 
hin,  dem  Tollkommenen  Wissen,  dessen  Bc^iff  sie  jeder 
Bntwickelongsstnfe  als  Ideal  vorhAlt.  So  getrennt  dareh 
wesentlidien  Unterschied,  werden  doch  Erfahrung  und  Phi- 
verbnnden  durch  die  höhere  Meinung  oder  das  allge- 
wiasenschsilUiche  Leben,  welches  die  Resnltaie  beider  za 
strebt.  Diese  verschiedenen  Standpuncte  geben  nun  auch 
veraehiedene  Erkenntniss  Gottes;  in  dem  Dogmatismus  ist 
AMh  ganz  roh^  fast  nur  Meinung,  etwa  an  die  Religion 
uachli^end;  im  Skepticismos  und  Kriticismus  wird  der 
'^Gottes,  ab  des  Vollkommenen,  wenn  auch  nur  negativ 
&  Brkenntniss  aneiitaant;  die  :absofaUe  Philosophie  eifasst 
potttiv,  doch  mit  Vemachlftssigung  der  Erfahrung.  Auch 
SrkennCniss  Gottes  gehört  der  höheren  Meinung  an,  welche 
iKnl  rein  wissenschaftlich  dessen  Begrifi*  zu  entwickeln  hat,  dann 
M  die  besonderen  Begiiffe ,  welche  jene  Brkenntniss  vorberei- 
^i  weiterhin  aber  auch  die  Erfahrung  mit  ihren  einzelnen  Er- 
.lAmiiBgen ,  in  denen  sich  Gottes  Wesen  in  der  ,Welt  ofienbart, 
^Batbe  ziehm  mag ,  und  dabei  selbst  das  Gefühl  und  dessen 
wk  Mjetik  nidit  verschmtihen  darf,  damit  alle  Aenssemngen  des 
tadilichen  Lebens  au  jener  Brkenntniss  beitragen  helfen»  Und 
^«sen  Sinne  wird  denn  nun  gehandelt  im  L  Tbl. :  Von  der 
^J^ttAtuss  Gottes  aus  seinem  Begriff  1)  Ueber  die  Beweise  für 
füBtteia  Gottes  (S.  141).  2)  Ueber  das  YerhRltniss  Gottes 
^  Welt  (S.  177 ).  3)  Ueber  die  Erkenntniss  Gottes  aus  den 
^wuüen  seines  Begriffs  (S.  219>  Im  ILThl.r  Von  den  phi- 
l^uchen  Begriffen,  welche  zur  Brkenntniss  Gottes  in  der  Welt 
^^  1)  Das  Sinnliche ,  das  Uebersinnliche  und  der  Verstand 
^  ^49).  2)  Das  Wahre  des  Körpers  und  des  Gebtes  und  .die 
'«echselwirkttng  zwischen  beiden  (S.  281).    3)  Die  Dinge,  ihr 
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\» 
Wesen  and  ihr  Leben  (S.  315).    4)  Ursache  und  Wirkung,  Grand 
und  Folge,  Besonderes  und  Allgemeines  (S.  356).     ö)  Natnruad 
Vernunft  in  der  Weh  und  Gott  (S.  380).   Im  lU.  ThU:  Von  der 
Brkenntniss  Gettos   in   der  Erfahrung«     1)  Von  unserem  SUind- 
Ipuncte   in    der  Erfahrung   (  S.  479).     2)  Von    der  Erkenntniss 
Gottes  im  Leben  des  einzelnen  Menschen  (S.  511).     3)  Von  der 
Erkenntniss  Gottes  im  Leben   der   ganien  Menschheit  (S.  5&lj. 
Es   ist   nicht   die  sdiarfe  Dialektik  einer  strengwissenschaftlirhea 
Deductjon ,  die  uns  hier  begegnet ,   aber  auch  nicht  fladier  £flh 
pirismus    oder   seiehte  Mystik;    es   ist   Tielmehr    die    aninulhif;;e 
Beweglichkeit  der*  höheren  Meinung,  welche  swischen  den  scbroffen 
Begriffen  hin-  und  hereilt,  sie  mit  dem  Zauber  Tielseiliger  Dar- 
stellung uberkleidet,  sie  friedlich  und  mit  Geschick  nebcneinaiider 
und    zum   harmonischen    Ganzen  ordnet.     Vergebens   fragt  du 
hier  nach  einem  bezeichnenden  Principe,  nach  einem  der  bei^aoz- 
ten  Losungsworte ;  des  Vfs.  Ansicht  passt  in  keines   der  geltes- 
den  Systeme ;  aber  eben  so  wenig  ist  sie  eMeklisch  oder  synkn- 
tii^tisch  aus  vielen  zusammengetragen ;   Tielmehr  ist  nur  jene  all- 
gemeinwissenschaftliche  Vielseitigkeit  der  Behandlung  und  Vem- 
nchaulidiung  des  Gegenstandes,    die  überall  den  passenden  Äos- 
drudc,   die   fruchtbare   Beziehung,    das   klare   Versttodniss  fir 
jeden  Begriff  zu  finden  bemuht  ist,  das  Band,  welches  dem  Ga- 
sen eine  ansprechende  Einheit  verleibt.    Diese   wird  auch  eiso 
günstigen  Eindruck  nicht  verfehlen.    Aber  freilich  in  der  Wisset- 
Schaft  selbst  verlangt  man  jetzt,   wo   sich  die  Hauptfragen  xv 
Entscheidung  treiben,  nur  kurzen  und  bestimmten  Bescheid,  Par- 
teinahme fiir  oder    wider   die  herrschenden  Richtungen ,  nnd  ijj 
diesem  Betracht   möchte   die  Befürchtung  des  Vfs. ,    seine  Scbrül 
werde  Vielen  Anstoss  erregen    oder   ausser   der  Zeit  ersdieizea» 
nicht  ganz  unbegründet  sein.  1^* 

[2274]  Die  UuBterblichkeit  oder  die  persönliche  Fortdauff 
des  Menschen  nach  dem  Tode,  aufs  Neue  beleuchtet  vo» 
Ludwig  Hüffellj  Dr.  d.  ThcoK,  Gros9h.Bad.Praelatettn.s.J- 
Carlötuhe,  Muller^sche  Buchh.  1836.  IV  u.  147  !>• 
gr.  8.  (21  Gr.) 

[2275]  Die  Weltansicht  oder  populär-praktische  üebeisi*« 
der  Philosophie.  In  zwölf  Vorlesungen.  Ein  Handbuch  für  ge- 
bildete Freunde  religiös  -  pliilosoph.  Wahrheit.  Riga,  Frantieil. 
1836.    IV  u.  282  S.   gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Geist  und  Tendenz  dieser  beiden  Schriften  macht  sie,  weB» 
gleich  in  verschiedener  Sphäre ,  doch  zu  gleichmässigcu  m^ 
sentanten  einer iRJchlung  des  Denkens,  welche  »«  '*^'^**^*L  g| 
auf  eine   wahrhaft   beunruhigende  Weise  um  sich  greiJiU    ^ 
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ditts  die  RiclKaog ,  die  Philosophie  sa  popuiarisireB  und  gleich- 
naAg  ihren  Inhalt ,   statt ,  aus   der  wissenschaftlichen  Specnlation, 
aif  känerem  Wege  ans  den  geoffenharteii  Religionswahrheiten  za 
MtBehmen.     Beides  gehet  Hand  in  Hand.     Der  populAre  Vortrag 
tcidet  sich  am  liebsten  an  die  onmittelharen  Gefühle  und  söge* 
itDBten  Bedorfoisse  tles  Herzens,  und  diese  wiederum  finden  den 
liizig  ihnen    angemessenen  Ausdruck  in  der  unbefangenen,    weit 
uwissenschaftlichen  Redeweise  des  gesunden  Menschenverstandes* 
It  diesem  gegenseitigen  sich  Heben  und  Tragen  bilden  sie  einen 
Bud,  der  allem  wissensdiaftlichen  Streben  den  Untergang  droht, 
hlwar  mag  mit  Recht  von  der  Philosophie  verlangt  werden ,  dasa 
m  IBS  Leben  eingehe ,   nicht  Monopol  der  Schule  sei ,   dass  sie 
Smer  die  Bedur&isse  des  Geistes  und  Herzens  befriedige ;  allein 
^Hersinnig  wäre  es ,  au  verlangen ;  sie  solle ,  um  sich  zu  popn- 
prisiren,  sich  aufgeben ,   indem  sie  sich  trivialisirt , '  und  ebenso* 
mm^  hat,  sie  von  jedem  subjectiven  oder  eingebildeten  Bedurinisa 
ÜA  Vorschriften    machen    zu    lassen.     So  ansprechend  es  daher 
^Mh  dem  Laien  oder  Dilettanten   erscheinen   mag,    in   leichtem 
^MhBsIichem  Ausdruck   über   die    schwierigsten  Brkenntnissge- 
le  anziehende  Belehrung  zu  linden;    so  sehr  die  weichen, 
die    religiöser   gestimmten    Seelen  in  dieser  Verschwi- 
„  _js  Wissens   mit    dem  Glauben    und   ihrer   vorgeblichen 
wiMiaie  eine  gemuthliche  Befriedigung   finden  werden:    so   be- 
y^hni  sind    für   den  Freund   ftchter   Wissenschaftlichkeit   diese 
Sreptone  einer  gänzlichen  Erschlaffung  des  philos.  Geistes ,  die 
«I  flor  iSk  ähnliche  traurige^  Erscheinungen   der   philos.  Vorzeit 
■Amd.     Der  Vf.  von  No.  2274,  spricht  es  in  der  Vorrede  selbst  ans, 
'ns  er  bloss    erbauen    wolle ,    dass    er   sich   an  den  religiösen 
Mmbea  der  Gebildetem  wende ,   nachdem  alle  wissenschafUichen 
■hiciB«  für  seinen  Gegenstand  erschöpft  seien,   und  auf  die  nn-  ' 
fViketterea  Folgen  aufmerksam  mache,    welche   der  Unglaube   in 
focm  Bereiche  nach  sich  ziehe.    Wer  dem  jüngsten   lebhaften 
Sireite  über  Unsterblichkeit  mit  Aufmerksamkeit  gefolgt  ist,  wird 
^f  Yollst&ndigkeit  halber   auch  diese  Erörterungen  vom   Stand- 
I  F**cle  des  Glaubens  mit  anhören ,  um  sich  zu  überzeugen ,  dass 
I  IIB  der,  Cirkel  vollendet  und  man  auf  die  Ebene  des   ganz   ge- 
^blidien  Unsterblichkeitsglauben  zurükgekehrt  sei,  wo  man  nur 
miihalber  noch  einige  Seitenblicke  auf  die  speculativen  Bestre- 
Wen  dafür  ridiiet.    In  diesem  Sinne  ist  das  Buch  nicht  ohne 
^  und  mit   einer   anzuerkennenden  Warme   des  Gefühls  ge- 
^^n,  die  sich  durch  den  frostigen  Unglauben  und  Indifferen- 
^»08,  durch  ^ie  materialistische  Frivolität  gleich  sehr,  wie  durch 
^  pandieistische  Oede  unserer  Zeit  verletzt  fühlt,  und  den  alten 
^^  Gfataben   einer   personlichen   Fortdauer   herstellen   mödite, 
Mt  dsTch  Erweis  derselben,  der  von  ihr,  als  einem  phjsischen 
^Mtea,  immögUch  ist,  sondern  durch  „Grunde^^  und  durch  Be* 
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rufan^  aof  das  ChristeDtham.     So  gibt  der  Vf.  itt  dem  ersten  der 
an   eiueo  jüngeren  Freund    gerichteten  Briefe   seinen  Standpmict 
an.     Im  2.  Br.  (  S.  8 )   führt  er  die  Wichtigkeit  und  das  naver- 
tilgbare  Bedurfniss  dieses  Glaubens  weiter  aus;    widerlegt  im  3. 
(S.  16)   und    4.  (S.  35)   die  Meinung   des  Frenndes ,    er  hob 
auch  ohne  diesen  Glauben  sich  mit  dem  Leben  abzufinden,  fin 
Gute,    Schöne   und  Wahre  zu  wirken  und  im  Yerfliesaen  in  den 
allgemeinen  Weltgeist  sein  Genüge   zu   haben;   im    5.    (S.  50) 
dessen  Ansicht,   sogar   fromm   könne  man  ohne  jenen  Glanbct 
sein,  ittdein  unser  Yerhällniss  za  Gott  und  Menschenwürde  einaf^ 
auf  jenem  Glauben  beruhes    Endlich  ist  der  Freund  von  dem  Be^; 
dnrfniss  einer  solchen  überzeugt,  fordert  aber  Beweise.     Zu  diesem! 
Behufe  wird  im  6.  Br.  (S.  58)  gefragt :     Was  bedeutet  Unster^; 
lichkeit  1  und :  Was  an  uns  ist  unsterblich  1  Nicht  die  wechsdSirJ 
den  Thiitigkcitcn ,    sondern  nur  der  Geist.     Dafür  nun ,    wird 
7.  (S.  71)  gelehrt,   liefert  uns  die  Natur  Beweise  in  der  üb 
störbarkeit  der  Grundstoffe   und   in  dem  Dasein  einer  ubersbn 
chen  Weltordnung ,  welcher  den  Geist,  unabhängig  yon  der 
terie,   angehöre.     Fernere  Beweise  entlehnt  der   8.  Br.   (S. 
Yon  Gottes  EigenschaAen.     Der  9.  (S.  102)  erhärtet  dasselbe  ai 
der  allgemeinen  Beschaffenheit  des  religiösen  Glaubens ,   und  ' 
10.  endlich  (S.  120)  fügt  als  Schlnssstein  das  Christenthum  ' 
zu ,  in  welchem  der  Vf.  eine  orthodoxe ,  eine  rationalistische  »., 
eine   frommsittliche  Auffassungsweise '  unterscheidet ,    daron  jcfl|^ 
beiden  es  mit  dem  Begriffe  der  Form  zu  thun  haben,  diese  leli*.| 
tere , .  zu  der   sich   auch   der  Yf.   bekennt ,    dasselbe  Im   Letai 
und  Glauben  zu  realisiren  sucht.  —   In  umfassenderer  Weise  rer- ; 
sucht  der  Vf.  von  No.  2275.,    ein   evangelischer  Geistlicher,  ciBti 
haltbare  Weltansichl  für  ^ie  Gebildeten  unserer  Tage  aufznstelle&ri 
Schon   dieser   weitere  Gesichtskreis  führt  ihn    zu   mancherlei  ß^' 
Führungen  mit  der  strengeren  Wissenschaft ,    wenn  er  auch  BieU  i 
gerade  in  ihre  Tiefe   hinabsteigt;    die  Beziehungen    und  Ersdiei- 
Dungen  des  Lebens  werden  g^'schichtlich  und  in  ihrer  Bedeolssür 
keit  für  eine  uirit'assende  Weltansicht  gewürdigt ,  wobei  sich  fiz^ 
rege  Theilnahnie  an  dem  Leben  der  Gegenwart  und  ein  wana« 
Eifer   für  Förderung    geistiger   und   materieller  GemeininteresseZi 
nicht  ohne  freie  und  starke  Rüge  vielfaner  Hemmnisse,  verbafi- 
den   mit    wohlgemeinten  Vorschlagen  zum  Bessern ,    aufs  erfrea- 
lic)iste  kund  gibt ;   die  Innigkeit  der  Ueberzeugung  und  die  LflO* 
terkeit  der  Gesinnung  spricht   für   die  geistliche  Würde  des  Vüt 
ohne  dass  salbungsreiches'Predigen  dieselbe  uns  bemerkbar  machjen* 
Diess  sind  die  Vorzüge  dieser  Vorlesungen ,    welche   nicht  «Jü- 
lich gehalten ,   sondern    nur    als   die  anregendste  Form  der  Dar- 
stellung für  die  Mittheilung  der  Weltansicht  gewählt  wnrdeii.  Dm 
einzelnen  Vorlesungen  haben  folgende ,  zum  Theil  etwas  preciöse 
Titel :  1)  Gnoseologie.    Unmittelbares  Bewusstücin  von  den  Ding^i 
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Tersteadesbepiffe   daraas;    YerniiiiflideeD.    Die  Gedanken  Gottes 
darstellende  Wahrheit  lu    und    durch  Gott ;    die  Philosophie  eine 
Recoflstraction  des  Wi'ltgedankens ,   des  wahren  Seins  der  Dinge« 
11)  Kosmogenie  (S.  23).     Gott  im  Bewusstsein  als  intellectuelles 
lud  sittliches  Wesen ;    ihm  gegenüber  die  Welt    Desshalb  nicht 
6»tt  absolut  EijStes,  sondern  eine  absolute  Indifferenz  seiner,  des 
Geistes  und  der  Materie ,  eine  Urkraft ,    die    sich  in  jene  beiden 
üffereazirC,  wo  dann  Gott  und  die  unbewusste  Kraft,  der  Licht- 
Idier,  entsteht,  deren  Gegeneinanderwirken  die  einzelnen Bildun- 
Igiii,  gleichsam  durch  Gerinnen  jenes  Acthers,    erzeugt.     (Diess 
illes  schmeckt   stark    nach   Naturphilosophie.)      III)   Theologie 
[(&  45).    Gott  ist  ein  Geist;   um  seiner  Liebe  zu  genügen,  diffe- 
[Roxirte   er  sich  im  ISohtie ,    aber  auch  in  einer  Man nich faltigkeit 
idbststftndiger  Geister,  *die  im  Glauben  zu  Gott  zurückstreben,  der 
dnr«^  di(*  Gnade  an  sich   zieht.     IV)  Anthropologie    (S.  71). 
de8  Organismus,  d.  h.  der  Differenzirung  der  Kraft.  Die 
ebendaher;   der  Geist  aus  GoU,  verbunden  mit  dem  Orga- 
darch  die  Lebenskraft,  die  ihm  auch  nach  der  Trennung 
fM  Körper  bleibt    V)  Hamartiologie  (S.  95).    Weiter  kommen 
'm  der  Constrnction   des  Lebens    durch    eigene  Kraft  nicht ; 
tritt  die  Offenbarung  ein  und  lehrt  einen  Fall,  als  ein  Fac* 
,  also  etwas  Zufälliges.    Nur  durch  einen  solchen  ist  die  Ge- 
ichte  der  Menschheit   erklärbar;   Gott  musste   das  Böse   sich 
yrikfflden  lassen ,  damit  es  sich  selbst  veirnichtete ;   dennoch  blieb 
niiDfr,  liir  die  Möglichkeit  der  Rückkehr,  ein  Minimum  des  Gött- 
&rfaf n  im  Menschen ;    Vernunft ,  Gewissensfreiheit.     VI.  Soterolo- 
^  (^.  119).   Nicht  nur  die  Erlösung  nothwendig,  sondern  auch 
tie  B.  durch  einen  Gottmenschen.     VU)  Apokaljptologie  (S.  140)« 
Ate  cfaristl.    Offenbarung   als    eine   äussere   muss   aufgenommen 
Verden  in    die  Vernunft   als    eine   innere ,    die  also  jener  weder 
lifcnprechen   kann,     noch    sich    unterzuordnen    braucht.      Ge- 
t^nebtliche   Bntwickelang   des    Christenthums.     VIII)   Basileiolo-> 
p9  (S.  64).   Der  Einzelne   eignet  sich  die  Erlösung  an    durch 
^  religiöse   Leben ,    das   sich    als   Kunst ,  in   der  Realisirung 
^oner  Idee  in  der  Erscheinung  bewi^hrt ,  im  Staat,  Kirche  u.  s.  w., 
II  iler  äusseren  Natur  als  Lebensmagnetismus  und  Magie  ;  für  die 
MesHJiheit  aber  ist  dazu  das  Reich  Gottes,   eine  Durchdringung 
der  Geister  durch  Gottes  G<'ist,  als   der  Heiligen.     IX)  Politen- 
Mol6gie  (9. 191).   Wie  sich  die  Idee  des  Staats  entwickeln  solle, 
^vri  i^eigt  durch  Würdigung  der   bedeutungsvollen  Gegenwart. 
^  deren  schroffste  Erscheinungen   der  Hegelianismus ,    die  Ho* 
M»pathie   und    der    St.    Simonismus.     X   u.   Xl)    Ecciesiologie 
(&^  219).  Geschichtliche  Entwickelung  der  Kirche ;    Grundvertrag 
'^^en  Kirche  und  S|aat;  möglichste  Sonderuog  beider  bei  nur 
'^^ver  Einwirkung  des  letzteren  auf   die    erstere.     Verfassung 
tier  Kirche;  Sjmodalinstitutionen  zur  Förderung  der  Idee  zugleich 
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mit  den  liasseren  Snricbtiuigeii.  Der  UnCerrieht ,  ausgenommei 
der  in  der  Religion^  Ton  der  Kirche  emandpirt  —  Höchste  Eii- 
hett  der  evangel.  Kirche  durch  eine  Centralsjrnode.  Xli)  Aeoiio- 
iogie  (S.  261).  Die  Yorsehunfi;  als  Ansgleichnog  Ton  Schuld 
und  Verdienst ;  das  ewige  Leben  mit  Seligkeit  and  YenlieBSt  oni 
persQnlit;her  Fordaaer.  —   Herzlicher  Schluss  (S.  278).    103. 

[2276]  Entwickelung  dos  Cliristenthams  zur  Welt-  und 
Staatsreligion  in  Fragmenten  nach  Spinoza.  Ein  Beitrag  la  ge- 
rechter Wurdigong  ^seiner  Theologie  und  Philosophie  von  /•  A» 
Voigtländer  y  Pf.  in  Mochan.  Halle  ^  Kümmel.  1836. 
67  S.  gr.  8.  (8  .Gr.) 

Mit  demselben  Rechte,  mit  weichem  der  Pantheismos  vA 
auf  Spinoza's  Bthik  beruft,  kann  sich  der  moderne  Rationalismas 
auf  den  Traclatus  thbologico-politicas  berufen.  Diese  Ansicht  findet 
Ref.  in  der  vorl.  kleinen  Schrift  ausgesprochen,  dessen  Vf.  in  der 
gen.  Abhandlung  des  Sp.  den  Versuch  findet,  „das  ChristentliiiB 
durch  scharfe  Trennung  der  Theologie  und  Philosophie  auf  seine 
urspiiiuglicfae  Simplicitiit  zurückzuführen  und  es  in  dieser  seiner 
ersten  Gestalt  als  Welt  -  und  Staatsreligion  darenstelleü^  (S.  13). 
Ja,' er  hflh  diesen  Versuch  für  den  vollendetsten  unter  allen,  n 
dessen  Annahme  er  selbst  sich  entschliessen  müsste,  wenn  er  roi 
dem  Reiche  Gottes  im*  Sinne  der  Bibel  und  namentlich  des  Neaen 
Testamentes  wegkommen  könnte  (S.  (i7)*  Den  Unterschied  zwi- 
schen beiden  findet  er  darin  ,  dass  der  christliche  Theismus  das 
Reich  Gottes  als  unmittelbai^ ,  der  Pantheismus  nur  al^  mittel- 
bare Darstellung  der  Herrschaft  Gottes  auffasse  ( S.  8 ).  D» 
Hauptinhalt  der  (früher  zum  Theil  schon  in  dein  Journal  fo 
Prediger  Bd.  87  mitgetheitten)  Schrift  bildet  dann  ein  Auszug  W 
Sp.'s  Tn  theol.-polit. ,  nur  anders  angeordnet  und  übersicMick 
(  obgleich  nicht  gani  vollständig  )  zusammeng'estellt.  Die  Nnek- 
sehrift  (  S.  54  —  67  )  gibt  das  allgemeine  Urtheil  des  Vfs.  über 
Spinoza*s  Religion  und  Philosophie«  Wenn  hierbei  der  Vf.  die 
letztere  ihrem  praktischen  Gehalte  nach  gegen  die  Vorwürfe,  wel- 
che man  gegen  sie  erhoben  hat,  in  einem  etwas  gereizten  Tone 
vertheidigt ,  so  scheint  er  vergessen  zu  haben ,  dass  jene  Vor- 
wurfe ganz  wesentlich  darauf  gehen,  dass  das  System  Sp.'s  seintt 
allscemeinen  Grundsätzen  nach  keinen  Platz  fiSr  die  Ethik  hat,  und 
dass  die  sittlichen  Bestimmungen ,  welche  er  hier  und  da  aas- 
s;incht,  Inconsequenzen  sind,  welche  mit  jenen  all|g,'emeineB  Grand- 
s:Uz<*n  nicht  besteheif  können.  Die  Auslegung,  welche  Sp.  f>^  • 
unwillkürlich  dem  suum  ntile  quaerere,  und  ^em  in  sue  osse 
perseverare  conari'  gibt ,  ändern  niehls  an  der  urspriiDglichea  Be- 
deutung dieser  Sätke.  Spinoza  ist  in  dieser  Beziehung  ein  Bei- 
spiel mehr  zu  der  Erscheinung,  dass  die  Gesinnungen  eines  Den- 
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• 
kers  besser  und  der  Ethik  angemessener  sein  können ,  als  die 
Art,  wie  er  sie  in  allgemeinen  Grundsätzen  auszudrücken  yer- 
sland. .  Die  Wissenschaft  muss  aber  darauf  dringen,  dass  die  Form 
dP8  Ausdrucks  der  Sache  angemessen  sei ;  dadurch  allein  ist  sie 
Wissensdiaft  7d. 


Naturwissenschafteii. 

[2277]  lieber  das  Studium  der  Naturwissenschaft  Yon 
J.  JF.  W.  tierschel.  ,Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  F.  C. 
Henricu  Göttingen,  Yandenlioeck  u.  Ruprecht.  1836« 
IK  n.  368  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Rel  hat  selbst  seine  Bearbeitung  der  Hersch^Fschen  Schrift 

ter  «iniger  Zeit  in  diesen  Blättern  (Repertor.  Bd.  YUI.  No.  1203.) 

«■ngCMigt.     Er  hat  damals  seine  Gr.ündo  angegeben ,   welche  ihn 

'*  t«  wörtlidier  Uebersetzung  abhielten.    Hier  liegt  uns  eine  strenge 

L^IMersetzung  ohne  Auslassungen  vor,    und  zwar  eine  recht  flies^ 

Mnde  und  gelungene.    Sache  desPublicums  ist  es  nvn,  zu  wäh- 

nni  zwischen  der.  Bearbeitung  und  der  Uebersetzung.    Das  schnelle 

Lfim^einen  der  Torli^genden  Uebersetzung  nach  der  Bearbeitung 

[«des  Kef.y  welches  ein  völlig  von  einander  unabhängiges  Entstehen 

der  beiden  Bucher  anzeigt ,  hat  den  Ref.  insTofern  gefreut,  als  er 

dann  einen  Beweis  dafür  zu  erblicken  glaubt,    dass  die  fiinfuh- 

tUf  des  Originals  in  die  deutsche  Literatur  wirklich  Bedürfniss 

»ar.  Dr.  A.  Weinlig. 

[2278]    Ornithologischer  Atlas  der  ausserenropäischen 

>.T«gel,  Yon  Dr.  €•  W.  Hakfiy    fortgesetzt  von  JB.  C. 

Ifüter.  8.  Heft.  Nectariniaden.  Mit  8  fein  color»  Tafeln« 

Hiraberg,  Zeh'sche  Buchh.  1836.     10  S.  gi\  8.  (Suin 

KK.'Fr&a  ä  n.  20  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1119.] 

Die  Zeichnungen  dieser  Abtheilung  sind  naturgemüss.  Von 
Rectarinia  selbst  sind  4  bekannte  Linnö'sche  Arten,  flareola^  va- 
lia,  ejanea  u.  coerniea,  von  Cinnyris  Cut.  aber  senegalensis, 
chaljrbaea  und  famosa  dargestellt  und  kurz  beschrieben«  Die  Yor- 
Uder  gab  die  erlanger  iSammlung.^  54. 

[2270J  Die  waiusenartigen  Insekten.  Getreu  nach  der 
Katar  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  Cüfl  fVilh»  HtthUm 
BL  Bd.  #•  U.  5.  Heft.  (Portseizung  des  Hahn'schen  Werks.) 
Ton  Dr.  O.  A^  fV.  Herrich^Schäffer.    Jedes  mit  6 
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fein  ausgemalten  Tafeln.     Nürnberg  y    Zeh'sclie    BqcIiL 
1836.  S.  59—90.   gr.  8.  (Snbscr.-Preis  k  n.  20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  3d.  VIIL  No.  11«0.) 

Die  hier  gegebenen  Abbildangen  stehen  den  früheren  Hako^ 
sehen  nicht  nach,  und  der  Text  ist  bei  weitem  wisscnsdiaftlidier 
und  genauer.    Auch    mit   der  Auswahl  der  Gattungen  und  Arten 
kann  mao,  wie  die  Anzeige  des  Inhalts  beweisen  wird,  zofried^i 
seiD.     Heft  4  enthlllt :  274.  Anisoscelis  bilineata  Burm.,  wozu  A.bli« 
folia  SerV.  und  Diactor  elegans  Perty  gezogen  werden«     275.  Nena-, . 
topus  ^uücnis  Burm. ,    Anisosc.  Perty.      276.    u.    277.    Pachjlil| 
(Burm.)  latit'ornis  F.  sub  Ljgaeo  mas.  et  fem.     278.   Aspeiisp-' 
pus  inactans  F.  S|ib  Edessa.      279.  Dinocoris   annnlatus  Hem* 
SchnlT. ,    von  D.  macraspis  nur  durch  den  weissJiehen   Ring  ta^ 
FühlfM-endgliedes  versdüeden    und  unter   diesem  Namen  auf  ^ 
Tafel.     280.  Largus  rufipennis  Burm.     281.  Capsus  pjnhula  i 
282«  Pacbrcoris  lioeatus  H.  S.      283.    Asopus  chaljbaens  Ei 
Alle  bisher  erwähnte  Arten  sind  aus  Südamerika.      284.   Cap 

,  '  marginepunctatns  H.S.  ist  Phjtoc.  gothicus  Fall.  285.  C. 
neatus  Fall.  286.  C.  sanguineus  Fall.  s.  Phytoc  und  287. 
roseus  Fall.  s.  Phjtoc.  Den  Beschluss  maclien  Tingiden:  2ä&j 
Monanüiia  reticulata  und  289.  angasticoUis  H.  S«  n.  sp.  29(^J 
Tiugis  affinis  H.  S.  und.  291.  T.  Pjri  F.  Die  beiden  letil«: 
Tafeln  sind  falsch  numerirt  —  Heft  5  enthält  fast  nur  AilcBl 
von  Capsus,  unter  weldiem  Namen  der  Vf.  auch  Phytocoris  Fall 
begreift.  292.  C.  angulatus  Fall.  293.  C.  pulcher  H.S.  aus-! 
gezeichnet.  294.  C.  scriptus  F.  295.  C.  sexgutfatus  F.  29&j 
C.  binotatus  F.  297.  C.  Intens  H.S.  298.  C  liipunctalos  F^ 
wozu  quadripunctatus  als  Abart  gehört.  299.  C.  rugicollis  FalL: 
300.  C.  arbustorum  F.     301.  C.  gemellatus  H.S.     302.  C.  ful- 

'  vomaculatos,  foem.  (zu  267.  inas).  303.  C,  FraxiniF.  304.(1 
iieglectus  Kze.  n.  sp.  ausgezeichnet,  von  Trit\st.  305.  C.  w(ft- 
pennis  H.  S.  306-  C.  pluniconiis  H.  S.  307.  C.  turoidicornis 
H.  S*  Aechte  Capsusarten.  308.  C.  crassicomis  Hahn  foem. 
309.  C.  Tanaceti  Fall.  310.  C.  Gjllenhalii  Fall.  311.  C.  ai* 
gcrrimus  Fall.  312.  C.  luridus  Fall.  Die  letzte  Taifel  ist  def 
interessanten  Gattung  Pirates  gewidmet  und  ausser  der  bekanoleiii 
auch  in  Deutschland  vorkommenden  Art  P*  stridulus ,  auch  noch 
eine  neue  spanische  P.  nnicolor  H.  S.  (P.  niger  H.  S.  nomend.) 
beigefügt.  54. 

[2280]  Die  Arachniden.  Getreu  nadi  der  Natnr  abgebil- 
det und  beschrieben.  (Fortsetzung  des  Halin'schen  Werks.)  Von 
C.  Lm  Kochj  k.  b.  Kreisforstrath  in  Regensburg«  HL  Bd» 
3.  u.  4.  Heft.     Jedes  mit  6  feinaosgem.  Tafeln.    Nümberi?) 
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M9(he  Bnchh.    1836.     S.  33 — 72.  gr.  8.   (Snbscr«- 
heis  a  n.  20  Gr.) 

[Vgl.  RepcrtoK  Bd.  VIII.  No.  1121.] 

Ref.  kaon  das  a.  a.  0.  ausgesprochene  günstige  Urtheil  übet 
fae  Forlsetzang  Uer  nur  bestütigen.  Es  sind  hier  auch  meh« 
nre  exotische  Arten  aufgenommen.  Die  Scorpionen  nöihigen  aber 
m  itt  Bemerkung ,  dass  der  Vf.  h&tte  Ehrenberg's  Arbeiten  be» 
ntien  nnd  die  Stellung  der  Augen,  sowie  den  Kamm  der  Thiere, 
teifigieich  die  Zahl  der  Ziihne  nicht  immer  gleich  ist,  sagleich 
lAbiUen  sollen.  Wir  geben  nun  den  Inhalt  kürzlich  an :  Heft  3. 
190.  Tityns  Bahiensis  (Scorpio  Pertj)  nach  dem  münchener  Mn- 
|mb.  191.  Androctonns  Peloponnensis,  Griechenland,  Dr.  Schuch, 
\M,  Hygale  adasta  $  n.  sp.  193.  M.  hirtipes  F.  194.  Cte- 
tta  graja  n.  sp.  von  Nanplta.  195.  Ocjpete  (Micrommata  Forty) 
MKa  und  Ocjpete  ferruginea  n.  sp.,  beide  brasilisch.  197  n. 
■K.  Siiiga  hamata  <?  u.  $  und  199«  S.  melanooephala  n.  sp.  von 
bottt.  200.  u.  201.  Micryphantes  cncullatus  <?»•$•  202.  M. 
fMi^pis.  203.  M.  tibialis ,  sAmmtlich  einheimische,  aber  noch 
IweidriebeDe  Arten.  204.  Opilio  terricola  n.  sp.  nnd  205.  0. 
iTptarom  n.  sp.  —  Heft  4  enthftlt:  206.  VaejoTis  Mexicanus 
t  sp.  207.  Telegonns.  yersicolor  n.  sp. ,  Brasilien.  Die  2  fol- 
(Aden  Tafeln  enthalten  brasilische  Acrosomen,  nnd  zwar:  208. 
A.  Easispioam.  209.  A.  crassispinom.  210.  Aerosoma  spinosam 
L  2U.A.  acnleatum  F.  212.  A.  saccatnm«  213.  A.  aureolumund 
^4.  A.  pictttin,  fast  SHmmtlich  aus  dem  münchener  Stadtmasenm. 
wTJieridinm  folgen  3  neue  einheimische  Arten:  215.  T.  si- 
f^  216.  T.  pallidum.  217.  T.  rittalvm;  ebenso  von  Micry- 
#»((9.  213.  u.  219.  M.  mfipalpns  <;  u.  $.  220.  M.  flaToma- 
^^^  221..  M.  pantherinus.  Endlich  von  einer  neuen,  von  Pha- 
Vsiom  getrennten  Gattung  Nemastoma  (auf  d#r  Tafel  Nemasto- 
Vtttmd  einmal  im  Texte  Nemastosa);  222.  N.  bicuspidatum 
Kadi  fb«  und  223.  N.  bimaculatum  F.  54. 

[2281]  Jahresbericht  der  König!.  Schwedischen  Akademie 
^  Wissenschaften  über  die  Fortschritte  der  Botanik  im  Jahre 
IP*  Der  Akademie  übergeben  am  31.  Man  1835  von  Joh^ 
^«  Wikström.  Uebersetzt  nnd  mit  Zusätzen  und  Registern 
^raehen  von  €•  T.  BeiUchmied.  Breslau.  (Max  tf. 
Ho  183«.  Xn  ja.  232  S.  gr.  8.  (1  TW.) 

[l.  Bd.  vgl  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  1125.] 

Ref.  muss  hier  anforderst  wiederholen,  dass  bei  der  Weit- 
^l^eit  und  der  2ierstrentheit  der  betreffenden  Literatur  nichts 
^^b«rec  ist  als  diese  Jahresberichte,  besonders  in  deutscher 
^P'^»  wo  sie  durch  den  anerkennungswerthen  Fleiss  des  Her- 
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ftusgebers  so  bedeatend  renrollstSodigt  and  mit  bequem»  Ueber- 
sichten  und  Re^stern  versehen  worden  sinil.  Niiin<>n(1idi  is(  n 
der  Yorlieg.  Abtheilang  das  ziemlich  magere  Origibat  bis  ximi 
Doppelten  vermehrt  worden  and  erscheint  gleichwohl  mit  jenen  ia 
Deutschland  fast  sn  gleicher  Zeit.  Uebrigens  darf  (Sr  Diejeugea, 
welche  die  Beilschmied-Wikström'schen  Jahresberiehte  nodi  iMt 
dorch  eigenen  Anblick  kennen,  bemerkt  werden,  wie  sie  nicht  etwa 
nnr  eine  trodcene  Znsammenstellang  von  Titeln  nnd  Namen,  loi- 
dem  dem, Kundigen  einen  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  ite- 
rakterisirraden  Ueberblick  geben  und  demnach  eben  so  lum  Leiei, 
als  auch,  wieder  sum  Nachschlagen  gebraucht  werden  keinm. 
Das  Aenssere  dieses  Jahresberichtes  gleicht  Töllig  dem  der  frike- 
ren.    Die  Druckfehler  sind  am  Ende  angesrigt.  &4« 

[2282]  Naturgeschichte  *  des  Pflanzenreichs  oder  AM- 
dnng  und  Beschreibung  der  wichtigsten  in-  und  ausl&ndisdien  Pftuh 
zen  nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  und  nach  Linn^  geordiet 
Ton  Mag«  A.  B.  JReichenbachy  Dr.  Phil. ,  Lehrer  d.  Nt- 
tnrg.  an  d^r  Realschule  au  Leipzig  u.  s.  w.  1^  Heft.  WX  4 
cplor«  Tafeln.  Leipzigs  Pönicke  n.  Sohn.  1830»  20  & 
gr.  4.  (12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Volksnatnrgeschichte.  2. Bd.  DasPflanier 
rcich.     1.  fielt. 

Die  Behandlungsweist  gleicht  der  früheren  Abtheiluttg  dieser, 
ffir  den  Unterricht  empfehlongswerthen  Schrift.  Der  Yf.  hatgaH 
zweckmässig  das  Linii^'sche  System  zum  Grunde  gelegt  Sic 
Gattungskennzeichen  sind  deutlich  und  die  Beschreibungen  ^ 
Arten  ausreichend.  Vaterland,  Verbreitung  und  besonders  der 
Nutzen  der  Gewftchse  und  ihrer  Theüe  sind  ausfiibriich  Vkp^ 
ben.  Was  Ton  Sjnonjmen  und  Citaten  mitgetheilt  wird ,  ist  fir 
ein  Werk  dieser  Art  eher  zu  ?iel  als  zu  wenig,  obgleich  sich  der 
Vf.  ziemlich  beschrankt '*hat.  Die  Abbildungen  sind  naturlich  oiei- 
stens  entlehnt,  aber  die  Auswahl  ist  zu  loben.  Nur  einige  Pflanien- 
darstellungen  scheinen  Ref.  etwas  zu  fett  und  üppig  gerzÜieB, 
wie  Veronica  triphjlh>s  und  Asperula  odorata.  Da  ^vi  einer  Ti* 
fei  immer  6  Pflanzen  gegeben  »ind ,  so  führte  der  Raum  aller- 
dings manche  Beschränkung  mit  sich.  Vergrösserte  Zergliede- 
rungen der  Bluthen-  und  Fruchttheile  sind  stets  gegeben.  Dzd 
so  wird  diese  Schrift  in  der  Hand  eines  verständigen  Lehrers  nü 
Nutzen  gebraucht  werden  können. 

[2283J  Cnltur^  Benennung  und  Beschreibung  der  Ro- 
sen* Ein  Hülfsbnch  n.  s.  w.,  mit  einer  gründlichen.  Anweisaag 
zur  Vermehrung  und  sonstigen  Cultur  der  Ros^n.    Heransgvg.  io 
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■elitren  Heften  7011  C  Nickels,  l.  Heft  Die  Biiitheiliuig 
ud  Kvllur  der  Rosen  überhaupt.  2.  Heilt«  Die  immerblOhenden 
Bösen,  ^t  1  Farbcntab.)  Pressbnt-g.  (Landes.)  1836. 
m  u.  64,  80  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

D^  yt  dieser  Schrift  ist  ein  Praklioos ,  der  seinen  guten 
itHk  den  Besiisem  Toq  Gürten  mitdieilt,  und  sie  theiis  Resen  tu 
«ilfiTireii,  theils  xn  bestimnien  lebrt,  auch  dakT.h  Anj|i;abe  der  Sj- 
Mijme  vor  Schaden  zu  bewahren  sucht  Hier  darf  demnach 
ilriehl  der  wissenschafdiche  Maassstab  angelegt  werden ,  und  so 
^wdgt  Ret  aber  Sonderbarkeiten  des  Stils ,  der  Orthographie, 
[iir  Bintkeilang  u,s«  w.,  und  bemerkt  nnr,  dass  die  Rathschlfige, 
ifetor  Yi  gibt,  ihm  gat  su  sein  seteinen;  dass  eine  Menge, 
|(.seB]igleirh  bei  veitem  nicht  der  grösste  Theil  der  schönen  Na- 
mit  denen  die  Handelsg&rtner  so  freigebig  eind,  erwähnt 
i  10  ihren  Formen  gebracht  werden.  Das  !•  Heft  enthalt  das 
seine.  Die  Rosen  zerfallen  in  inu^erbiuhende  swei*  n«  drei* 
Isad  nur  einmal  im  Jahre  blähende,  und  diese  Abtheilungea 
nach  Farbe  der  Blumen  und  Gestalt  des  Fruchtknotens. 
1 2  handelt  von  den  16  Arten  der  immerblühenden  Rosen,  ta- 
1  geordnet  und  dann  besonders  erläutert.  Eine  Farben- 
[Meile  ist  beigefügt ,  auch  ein  Register*    Druck  und  Papit^r  sind 

54. 


I  [2284]  Yollständiges  Handbuch  der  Mineralogie  von 
iAtig.  Breithaupt f  Prof.  zu  Freiberg.  l.Bd.  Allgemeiner 
-ml.  Mit  6  Taf.  Zeichnungen*  Dresden ^  Arnold'scbe 
lBücUi.  1836.     Vm  a.  432  S.  gr.  8.  (3  TUr.  6  Gr.) 

Ref.  kann  sieh  füglich  überheben,  das  vorlieg.  B.odi  nüher 
li eWakterisiren,  da  ohnehin,  wenn  es  auf  irgend  ausreichende 
(Vti66  geschehen  sollte,  diess  über  die  Gr(>nzen  des  Repertor.  ihn 
^inuttffihren  wurde.  Der  Vf.  gehört  unter  die  Mineralogen,  wel- 
^  von  dem  Wissenschaft!.  PuUicam  seit  Inngerer  Zeit  so  ge- 
^Itttsind,  dass  es  dem  Ref.  unmöglich  sein  wurde,  anfdieMei* 
lug,  wekhe  sich  dieser  oder  jener  von  des  Vfr*  Leistnngen  be- 
"h  gebildet  bat,  irgendwie-einzawirken;  gewiss  ist,  dass  Nie- 
*>Bd  das  Bach  wird  entbehren  können-,  dem  es  um  allseifige 
l^Aiaiss  seines  Fachs  zu  thun  ist.  Denen  aber,  die  sich  erst 
ttterrickten  wollen,  ein  Handbuch  vorzugsweise  empfehlen  zu 
^fiilen,  ist  in  nnsem  IJieiten ,  wo  fast  jeder  Lehrer  sein  eigenes 
^npeadiom  hat,  eine  undaiakbare  Sache.  Darum  genügt)  hier 
<e  Änseige  des  Brschienenseins  und  die  Angabe,  dass  der  vprlie» 
Me  Band  die  Terminologie ,  Systematik  und  Mömenclatur  ent- 
Vt,  uid  dass  demselben  noch  zwei  Bände  folgen  werden.  Der 
'^eite  wild   die  Lehre   vom  Gebranche   der   Charakteristik  4ind 
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TOD  der  chefliischeii  Constitdtioo  der  Minemlieii ,  sewie  die  enta 
und  zweite  Classe  des  speciellen  Theils,  derS.  BanddenSdiloM; 
des  Ganzen  enthalten.  —     Die  äussere  Ausstattang  bt  ansttndig» 

[2285]  Lethaea  geognostica,    oder  Abbildung  md  Bk, 
sdireiban^   der   für  die  Gebirgsformationen  beseielwendsten  Tim 
Steineningen,  von  Df«  JST«   6.  Bronn  y   Prof.   zn  Heiddbeq); 
5.  lief,     Taf.  XXV— XiX.  gr.  fol.  Bog.  15— 30d 
Textgr.S.    Stuttgart^  Schweizerbarf sehe BachL  1^36 
(n.  1  TUr.  8  Gr.) 

[1—4.  Lief.  Tgl.  Repertor.  Bd.  VIIL  No.  1080.]  « 

Von  dieser  Portsetzong  des  bekannten  Werkes  geboren  Ti 
XXV,  XXVI  n.  XXVn  znm  Tieil  der  OoHthperTode,  XXVn  m 
Theü,  XXVIII,  XXIX  n.  XXX  der  Kreideperiode  an,  weldbe  J 
docb  damit  nocb  lange  niebt  geschlossen  ist  Der  Text  ist 
den  vorliegenden  Bogen  mit  den  Tafeln  noch  nicht  gleich^  «i 
Torgeschritten,  indem  er  di«^  Oolithperiode  noch  nicht  ganz  M 
det;  er  reicht  bis  za  Gljphea  pustulosa. 

[2286]  Mineralogisch -chemische  Beitrage  zor  im 
niss  des  Thüringischen  Flötzgebirges.  Von  Dn  Heinr.  W^ 
chenrodeTy  Prof.  zu  Jena.  UDtersnchungen  der  wicbdpif 
jGebirgsarten  und  Torziiglicheren  einfachen  Mineralien  des  Fttfa 
gebirges  bei  Jena.  1«  Heft.  Nebst  einem  idealen  Profile  i 
Jenaischen  Bergschichten.  Jena,  Cröker'sche  Buchh«  18S 
Vffl  H.  51  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Die  chemischen  Untersuchungen  der  in  der  Umgegend  t< 
Jena  vorkommenden  Gebirgsmrten  (Formation  des  Mnsdielkalb 
und  Bnntsands)  und  ihrer  BinsGUnsse,  welche  der  Hr.  Vf.  " 
dem  PoUicnm  Torlegt ,  wurden  mnaehst  Tcranlasst  durdi 
Prof.  Zenker,  welcher  in  sein,  der  Natnrfbrscherrenai 
^'Jena  zu  überreichendes  „Historisch -topographisches  Ti 
buch  Jenas  und  seiner  Umgebungen'^,  auch  das  Geognostische 
nehmen  wollte,  und  dabei  zugleich  die  chemischen  VeriiSbii 
der  GeiHrgsarlen  berucksiditiget  zu  sehen  wunsdite.  Wir  " 
men  Dem  vollkommen  bei ,  was  der  Hr.  Vf.  in  der  Vorrede 
die, Wichtigkeit  ehemischer  üntersudiungen  für  die  C 
fibeir  die  wenige  Animerksamkeit,  die  man  derselben  zn 
pflegt,  und  über  die  Terh&ltnissmfesige  Schwierigkeit  und  Ui 
barkeit  solcher  Untersuchungen ,  sobald  sie  alten  Anforde 
entsprechen  sollen,  sagt.  Um  so  willkommener  heissen  wir 
Beitrag,  welcher,  wenn  er  auch  nicht  die  Ausdeutung  e 
konnte,  die  ihm  der  Vf.  zu  geben  wünschte,  dsdi  bereits 
mehr  gibt,  als  man  in  ühaliclien  Fält»  gewohnt  ist    NacheiaM 
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kanen  aOfememen  BiiileitBiig  erhalten  irir  hier  MgeMle  üiter- 
sacbmgeii:  A)  ans  der  MuscheikalkfoniatioD:  Vvaäelkalk,  D<v- 
lomit  (Saurier -Dolomit  nebst  Knodien  der  Saurier,  Lingnla-Do- 
lomit);  B)  ans  der  Buntsandformation :  a)  Region  des  bunten  Mer- 
gels: bunter  Quarzfels,  Rhizocorallium  -  Dolomit,  Quan  inRhom- 
boedem;  b)  Region- des  Gjpses:  Conchjüenbreccie,  6jp«  (dolomi- 
tiseber  Gyps),  Bittersalz;  c)  aus  der  Region  des  Sandsteins:  Bit- 
terspatb ,  Bitterspalhsaudstein ,  erdiger  Dolomit  (Cameol,  Cedio- 
lonj),  Icryst.  Quarz  mit  Kalkspatb,  Tripel,  dichter  Cbloritschieferi 
Montmilcb,  Bittersalz  auf  Bitterspathsandstein.  Die  aos  jeder  Un- 
tersucbnng  auf  das  gegenseitige  Yerhaltniss  der  Gebirgsarten  sich 
«gebenden  Folgerungen  sind  beigefügt,  DerYf.  wird  seine  Un- 
tersuebungen  fortsetzen  und  jedenfalls  die  factischen  sowohl  als 
dieoretiscben  Ergebnisse  mittheilen.  Angehängt  ist  ein  ideales 
Piofil  der  jenaischen  Gebirgssehichten  (deren  allgemeinerer  Cha- 
nkter  aus  der  eben  gegebenen  Inhaltsanzeige  herrorgeht)  und 
eine  zu  demselben  gehörige  Erklürang,  entnommen  aus  dem  be* 
reits  erw&hnten  Taschenbuehe  des  Prof.  Zenker.  Möge  bald 
jede  interessantere  Gegend  eines  gleich  tüchtigen  Bearbeiters  in 
ebemiseh  -  geognostischer  Hinsicht  eich  zu  erfreuen  haben  wie  die 
jenaische. 

[2287]  Handbuch  der  Oeognosie.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Anwendung  dieser  'Wissenschaft  auf  den  Betrieb  des  Bei|fbaues, 
bearbeitet  tod  £•  -A*  Kuhn^  Bergcomraissionsrath  u.  Ober* 
Bergamts -Assessor,  bisher.  Prof.  in  Freiberg.  2«  Bd«  Mit 
4  Bthogr#  ZeicliB«  Freiberg  ^  Graz  jl.  Gerlach«  18S6f 
Xnn  Q.  830  S.  gr.  8*  (4  Thlr.) 

[1.  Bd.    Bbeodas.  1839.    4  Thfar,  12  Ör.] 

Dass  der  Yf.  die  Hauptsliule  der  ubrigj^bliebenen  Neptuni- 
eten  ist  und  mit  eben  so  scharfeiimigem  Eifer  als  grosser  Ge* 
iekwmkeit  seini^  Mebung  vertheidigt,  ist  allgemein  bekannt,  auch 
bat  der  1.  Bd.  seines  Handbuchs  bereits  einige  ausführlichere  Re- 
Msioaen  in  grosseren  literarischen  Zeitsehrifien  erhallen.  Re& 
ht  daher  froh,  sich  mit  der  blossen  Anzeige  des  Torlieg.  Baades, 
weleher  den  allgemeinen  Theilbeschliessl,  \Aer  begnügen  zn  kon^ 
Bfn^  Ohne  die  fielfacken  thats&ehliehen  Bereicherungen,  welche 
4er  Geognosie  unbexweifelt  aud  den  Forsdinngen  des  Vis«  erwach- 
een,  nur  irgend  zu  yericeanen ,  wurde  Ref.  doch  bei  einer  Benr- 
dieiluttg  die  ganzliche  Verschiedenheit  seber  Ansichten  Ton  denen 
des  Vfs.  nicht  haben  bergen  können,  und  nur.  zu  leicht  werden, 
nvaentHch  an  manchen  Orten,  VerschiedenheitAi  der  Meinung  für 
persönliche  Angriff»  gehalten  oder  erklürt,  und  so  etwas  thutam 
Bade  beiden  Theilen  mW  gut. 
i^pm.  d.  fw.  <iMi0a<  M.  X.  4.  .    26     .     . 
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[22S8]  Geologie  im  Jähre  1835.  Eine  leicht  fasslidie 
Skizze  der  Fortschritte,  Haoptzuge  tnd  neaesteü  EDideckaogen  in 
dieser,  im  Fortschreiten  begriffenen  Wissenschaft  von  John 
Laurance.  Ans  dem  BngL  Mit  19  eiogedr.  Holzschn« 
Weimar,  Landes -lDda8trie<-Comptoir.  1836«  96  S. 
gr.  12.  (9  Gr.) 

Dass  die  Yorlicgende  Skizze,  welche  aas  den  in  Froriep's 
,JNolizen^'  gegebenen  Mittbeilongen  schon  grösstentheils  bekansC 
ist,  Vortrügen  Tor  einem  sogen,  gebildeten  Publicum  ihre  Entste- 
hung verdankt,  sieht  man  ihr  leicht  an ,  indem  sie  sich  durch 
hinlAngliche  Oberflächlichkeit  charakterisirt.  Diese  Oberflächlich- 
keit tritt  namentlich  in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  der  ungeschie- 
ferten  Felsarten,  welche  doch  gerade  in  nenerer*Zeit  Gegenstand 
mannichfacher  Forschungen  gewesen  sind,  und  in  Bezug  auf  den 
theoretisirenden  Schlnss  sehr  unangenehm  herror.  Wir  glao- 
ben  kaum,  dass  die  Schrift  ein  Tollkonimenes  Bild  der  Geologie 
im  J.  1835  darstellt,  Ihrem  Zwecke,  nämlich  dem  gebiMetea 
Publicum  znr  Lecture  zu  dienen ,  entspricht  sie  jedoch  insofeni 
Tollkommen,  als  »e  gerade  genug  gibt,  um  den  Anschein  zu  ge- 
hen^ als  verstehe  man  etwas  von  der  Sache,  ohne  dass  man  doch 
eigentlich  in  der  That  yiel  mehr  weiss  als  vorher.  Damit  soll 
nicht  gesagt  sein,  dass  nicht  vielleicht  die  ausfülirlicheren  Vor- 
trage des  Vfs;  reicher  an  wahrer  Bdehmng  gewesen  sind.  Ue- 
brigens  liest  sich  das  Büchlein  recht  angenehm  '  und  <  wurde  sich 
noch  angenehmer  lesen,  wenn  die  Ausstattung  sowohl  was  Piqiier 
und  Druck,  als  was  ^namentlich  die  Holzschnitte  anbelangt,  etwas 
weniger  schlecht  wäre.  .4. 

[2289]  Aufenthalt  und  Rdsen  in  Mexico  in  denJahrea 
.l&2ö-^1834.  Bemerkungen  über  Land ,  Produkte ,  Leben  ond 
Sitten  der  Einwohner  und  Beobachtungen  ans  ^dem  Gebiete  der 
Mineralogie,  Geognosie,  Bergbaukunde,  Meteorologie,  Geographie 
Q.  s.  w.  von  JOS0  Buriitrty  Chef  des  Bergwesens  früher  der  - 
Comp,  von  Tlalpujahua,  späti^r  jener  von  Bolanos  für  Veta  Grande 
!!•  8.  w«  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  J.  NoggertUky  k.  preoss. 
Obei^ergrath  und  Prof.  zu  Bonn.  2  Bde.  ^tt^nrt^  Schweiz- 
zerbarfsche  Bnclih.  1836.  Xu  m  392  S.  mit  Taf. 
I— VL,  286  S.  mitTatVII— XL  gr.  8.  (n.  6  TMr. 
16  Gr.) 

Der  Vf.,  ein  in' Deutschland  gebildeter  Bergmann,  auch  be* 
reits  als  Secretair  beim  königl.  preuss.  Bei^mte  zu  Dören  an- 
gestellt, ging  auf  den  Ruf  der  Compagnie  von  Tlalpujahua  als 
technischer  Bergwerksdireetor  nach  Mexico,   diente  dort  derselben 
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ilAn  Utag  und  nahm  nach  eioigen  wlsaensdUftl.  Bcisen  im 
September  1828  einen  gleichen  Pesten  von  der  Bolanoa  -  Com« 
in  Teta  Grande  an.  1834  ^ng  er  mit  Urlaub  nach  Eu- 
mruck,  entschloee  sich  aber  im  Yaterlande  »i  bleiben.  Der 
U  TOD  Beobachtungen  aller  Art,  welche  er  väbrend  jener 
mit  grossem  Fleisse  gesammelt  (snmrTbeil  auch  schon  dnrch 
fcnnittefaiiig  des  Torredners  in  deutschen  J4>nmalen  bekannt  ge- 
'  t)  hat,  liegt  hier  yor  uns.  Gewiss  h&tte  es  der  Empfehlung 
der  geaditetsten  Mftnner  Tom  Fach  ni^ht  erst  bedurft ,  nm 
w  den  mannichfiichsten  Bemerkungen  Tom  höchsten  later« 
80  reidie  Bncb  SU  empfehlen,  Mineralogen,  Geognosten,  Berg* 
Geographen  nicht  allein,  auch  alle  nur  allgemein  gebildete 
werden  das  Bnch  nicht  ohne  raannichfache  Belehnrog  ans 
Händen  legen.  Der  spedelle  Beruf  des  Yfs.  hat  ganz  na- 
eine  Torzngsweise  Berücksichtigung  der  geognostischei)  ^ind 
bergmännischen  Verhältnisse  zur  Folge  gehabt;  nichtsde^ 
er  sind  aber  die  Bemerkungen  über  Leben  und  Sitten  der 
ober  das  Reisen  in  Mexico ,;  über  die  pft  unsinnigen 
ie  -Bergwerks  -  Unternehmungen  jl  s.  w.  Ton  grossem :  und 
im  Interesse.  Zwar  hat  der  berühmte  Humboldt  gerade 
Mexico  Torzngsweise  bearbeitet,  wir. glauben  aber,  dass  ge- 
Uerdarch  das  Torliegende  Werk,  welches  sich  über  manche' 
E  weniger  oder  gar  nicht  bernckrichtigte  Verhältnisse  sehr 
Terbreitet,  nur  an  Interesse  gewinnen  kann.  —  Eine  In- 
des mit  grosser  Anspruchslosigkeit  und  Bescheiden- 
gescbriebenen  Buchs  Iftsst  sich  nicht  fuglich  geben,  ohne  zu 
lg  zu  werden.  Die  Tafeln  sind  theils  Karten  (tiiie  Reise- 
one  geognostische  Karte) ,  theils  geognostische  Profile  nnd 
'  '  itte;  eino  einzige  ist  antiquarischer  Art  und  stellt  Ru- 
dar.  —    Die  Ausstattung  ist  angemessen«  4. 

[2290]    Anleitnng  für  den  erBten  Unterricht,  in  der 
ym  Ghemischen  Analyse  Toa  JEdu.  Leyäe^  ord. 
am  Gjmn.  zum  grauen  Kloster  in  Berlin.    Berlin^  MHt* 
1836.'  XIY  n.  114  S.  gr.  8.  (16  6r.) 

Torliegendes  Werkchen,  nach  der  Vorrede  auf  Tielfache  Ver- 
Ton  Seiten  Stndirender  entstände^,  welchen  der  Vf.  als 
bei  anafytischen  iStudien  diente , « hat.  dieser  Veranlassung 
Manches  für  sich,    ßetrachtet  man  es  nitknlich  nnr  als  ei* 
Aidttltepunct,  welcher  Anföngem  nipht  zum  Selbstunterrichte, 
ern  widirend   des    Unterrichts    in    die  Hand  gegeben  werden 
^  vm  sie  nicht  dnrch  Dinge ,    welche  noch  nic^t  in  ihren  6e- 

Eis  gehören ,  zu  zeitig  abzuziehen ,    so  erscheint  es  aller- 
)eoswerth  und  seine  Abweichungen  Ton  anderen  ähnlichen 
schon  dadurch  entschuldigt^  d^s  der  Vf.  naturlich  seine 

26* 
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€ig«ne  MeAode,  wie  er  sie  praktiech  lelnrt,  im  A^itg^  gehabt  kt. 
Das  Werkdien  besteht  aas  3  Abschnitten:  t)  lieber  den  im  All- 
gemeinen einzuschlagenden  Gang  der  Untersndiiing  -,  2)  AoiiSli- 
Inng  der  Reagentien  und  ihres  Verhaltens  su  den  eiuzehea  in 
Buche  angegebenen  Süuren  und  Basen;  3)  AuCsfthlungt  der Imapt- 
sädilidisten  Basen  und  S&uren  (worunter  natürlich  audi  CUor, 
FhM>r,  Schwefel)  und  ihres  Verhaltens  xn  den  au%enoiiiiii€M 
Reagentieni  Eine  kurze  Zusammenstellung  der  hauptsfichlidisleB 
LOthvohrproben  madit  den  Beschluss.  Dagegen,  dass  nur  dicge> 
wöhnlidier  Vorkommenden  Säuren  und  Basen,  sowie  audi  mir  die 
gewöhnlichen  Reagentien  aufgenommen  wurden ,  sowie  gegen  die 
Bitttteihing  der  letzferen  in  Haupt*  und  Nebenreagentien ,  habei 
mr  nicht  yiel  einzuwenden,  obgleich  sidi  allerdings  sagen  Kess^ 
dass  lod  und  Brom  eben  so  gut  ein  Recht  zur  Aufnahme  geM 
bfitten,  wie  Chroms&ure  u«  dergl.  Eben  so  wenig  haben  wir  ge- 
gen die  beiden  letzten  Abschnitte  zu  erwithnen ,  weldie  mit  Ui- 
reichender  VollstlEndigkeit  bearbeitet  sind.  Dagegen  will  nns  der 
1.  Abschnitt  weniger  gefallen;  der  Vf.  hätte  besser  getbaa,  wie 
im  Uebrigem ,  so  auch  hier ,  mA  strenger  an  Rose  zu  hallen. 
Abgesehen  davon,  dass  zu  wenig  RBcksicht  auf  die  in  Waaser 
nntösÜdien  Stoffe  genommen  wird,  scheint  uns  die  angegebene 
Methode,  wenn  auch  scheinbar  sehr  einfach,  doch  des  öfteren  Fil- 
trirens,  Digerirens  u.  s.  w.  wegen,  etwas  zu ,  nmstfindiich,  und  wir 
wurden  die  von  0.  B.  Kuhn ,  in  dessen  ^  bekannter  „Anleitang" 
befolgte,  unbedingt  yoraiehen.  Der  \t  gründet  den  Gang  der  Dn- 
tersuehnng  bei  Basen  auf  das  Verhalten  der  sauren  Lüsang  n 
Schwefelwasserstoff  und  der  basischen  Lösung  zu  Schwefelwasser- 
stoffammbniak ,  sowie  auf  die  Löslichkeit  der  Schwefelmetalle  ii 
Schwefelwasserstoffammoniak;  bei  Säuren,  ausser  dem  Hanptno- 
terschiede  in  organische  und  unorganische  auf  das  Gefufltwerden 
durch  Chlorbarjum.  Das  ist  alles  recht  gut ;  anstatt  aber  diese 
Hauptnnterschiede  nur  als  Basis  für  die  Art  der  weiter  mit  ande- 
ren Portionen  der  Lösung  anzustellenden  Versuche  aoaimdinMiV 
und  dann  ans  den  in  den  einzelnen  Probirglaschea  neben  eisas- 
der  stehenden  Resultaten  den  Schluss  m  ziehen,  werden  hier  die 
weiteren  Versuche  mit  den  abfiltnrten  oder  aufgelösten  Sefaweiel- 
metallen  selbst ,  also  immer  mit  ein  und  derselben  Poitioa  fmg«- 

,  stellt. .  Das  ist  natürlich  weit  zeitraubender.  Nur  der  Umstand, 
dass  diese  Methode  bei  recht  genauer  Allheit  kleinere  Mengen 
der  zu  prüfenden  Substanz  verlangt,  ist  tielieieht  ein  Vonng.  -^ 
Mit  alte  dem  soll  nicht  gesagt  sein,  dass  das  recht  dentlich  ond 
gut  geschriebene  Büchlein'  nicht  bei  gleichzeitiger  Leitung  «in^ 
tüchtigen  Lehrers  grossen  Nutzen  stiften  kötm^;  auch  hierinhri 
nicht  Ein  Weg  allein  zum  Ziele,  sondern  in  der  Regel  der  am' 
besten,    in   welchen   mati*  sich   richtig    bjneingewöbnt  hat. — 

Die  Ausstattung  ist  gut,  Ton  Druckfehlern  ist  ans  einigemal  Sc^we* 
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Itnsm  stett  SdurefelirMersloffwaflser  mdg^bMeau    GUorbarjm 
I  Mai  richtiger  sn  seitt  ak  Chferbarimii,  wie  der  Yi  ackreibt 

[2291]  Bandlmeli  der  metaBorgisGk-aBalytieckeii  Qie- 

über  die  Bigenecbiifteii,  ZüsamneBsetniBgett  «adPr»* 

lediodm  der  meüillisciieii  Sabetanzen  ond  BrennmaterialieB.  , 

Pf  Berthier.     Ueberseizt,  mit  eigenen  Brfabmngen  und 

Temehrt  von  Carl  Eersten.     In  2  Thln.  2.  TUL 

Ytf».  1830.  XT  Q.  908  S..  gr.  8.  (5  TUr.) 

[1.  TU.  BbendM.    Tgl  Repcrtor.  Bd.  V.  NcSOta.] 

Der  Torlieg.  2.  and  leUte  Tbeil   endifilt   Cap.  7— ^29  nnd 
-^  folgende  Metalle  in  folgender  Reibenfolge  abgehaadelt: 
Vanadin,  MotybdAn,  WoUiani»  Craa,  Tantal,  Titan ,  Cer, 
Ipui,  Bisen,  Kobalt,  Nidcel,  Kupfer,  Antimon;  Zinn,. Zink, 
■dim,  Wiemath,  Quec^über,  Blei,  Silber ,  €old ,  Platin  und 
kgleitenden  Metalle.    Die  innere  Binriehtong  eines  jeden  Ca- 
ll ist  folgende:-  .1.  Abschn.  Bigenscfiaften:  des  Metalls;  der 
MoShaltigen  Yerbindttogen  (Oxyd,  Sabe  im  Allgemeinen) ;  der 
Ivfel*  nnd  selenhaltigen  Yerbindangen  (SchwefeU  und  Selen- 
Ulc,  ediwefele*,  schwefligs»,  selens.,  selenig».  Salze) ;  der  phee- 
,  arsenik-  und  stickstofflialtigen  Yerbindangen  ;    der  chlor-, 
-  u4  iodhaltigen  Yerbindangen;  der  kohlenstofOidiigen  Yer- 
;  kt  Yerb.  mit  anderen  Metallen  (Salze  >-  Legirnngen). 
ikdu.  Hineralien ;   Angabe  der  in  der  Naior  Torkommendea 
nebst  Besdireibong  nnd  Angabe  der  Zasj^men- 
der  haaptsäcUichen.    3.  Abschn«  Kanstprodacte:  Zasam- 
und  Natur  der  yerschiedenen  Kanstprodacte  an  Metall, 
,  Stein,  Gläsern  n.  s,  w. ,  welche  in  jede  Rubrik  gehören. 
Ütäau  Probirmethoden.    Schon   bei   Anzeige   des   1.  Bandes 
n  wir  Gelegenheit  genommen,  zu  bemerken,  wie  man  an  dem 
NB  Werke  Torzugsweise  tadeln  mosse ,  dass  der  Uebersetser 
Am  des  Originals  nicht  geändert  nnd   abgekürzt   bat.     Die 
ersetiang  als  solche  ist  durchgängig  got  und  die  ZusHtze  des 
eneizers,  namentlich  im  2.  Theile,    wo   er  ganz   in   seinem 
k  ist,  sehr  dankenswerth.  ^  Jene  MangelhaAigkeit,  oder  viel- 
BT  Oeberfulle  des  dem  Original   zu  Grunde   liegenden   Planes. 
^  namentlich  in  diesem  2.  Theile  sehr  hervor ,   welcher 
^  wohl  um  -1^  amftng)icher,   zugleich  theurer,  und  dadurch 
jiypglidicr  geworden  ist,  als  sonst  wohl  geschehen  wftre.  Yfir 
RBa  Dämlich  dafür,  dass  die  3  Mzteren  Abschnitte  jedes  Capi- 
%&st  (karchgängig  vortrefSich  verarbeitet,  nnd,  wie  bereils  all« 
i|Kii  bekannt  ist,  reich  an  praktischen  Bemerkungen  vom  hdch- 
ghtgysse  sind.    Aus  ihnen  allein  hätte  aber  auch  jedes  Cap. 
I^li^n  müssen ,   nennen  ijfir  das  Buch    „Tratte  des  essais  par 
*  ^w  «k:he^*,  oder  „metaUnrgisch^wdy  tische  Cheone^^    Der  l. 


Abschiiilt«  Als  tem  theorftisdi  nad  in  jeden  Handbadie  der  Cbe- 
mie  eben  so  ^i  zu  finden,  bAtte  wegbleiben  sollen,  wie  wb  uns 
darüber  a.  a,  0.  schon  ausgesprochen  haben.  Indess  auch  aA- 
'genommen,  dieser  Abschnitt  habe  nicht  wegbleiben  können,  so 
wäre  denselben  doch  leicht  eine  logischere  innere  Anordnang  in 
.geben  gewesen.  Jeder  Chemiker  wird  darin  mit  dem  Ret  eis- 
verstanden  sein ,  dass  selbst  die  Pietät  gegen  Berthier*s  Mameo, 
ein  solches  Durcheinanderwerfen  von  Sanerstoffsalzen,  Heloidsalzeo, 
Schwefel-  und  Phosphor-Metallen  n.  s.  w«  bei  dem  jetzigen  Stand- 
puncto  der  Chemie  liicht  rechtfertigen  kann«,  warum  nicht  den 
Oxiden  die  analogen  VerbindungeD  mit  Nichtmetallen ,  darauf  die 
Ueloidsalze  und  zuletzt  die  Sauerstoffsalze,  oder  diese  in  tun^- 
Jkehrter  Ordnung  folgen  lassen ,  statt  dieser  Trennung  des  Za- 
sammengehörenden  *t  —  Bs  sollte  dem  Ref.  Leid  thun,  wenn  der 
Hr.  Uebersetzer,  vor  dem  er  alle  Achtung  hat,  in  der  SJissbilli- 
gnng  des  Plan^,  der  dem  Originale  zu  Grunde  liegt,  eine  Miss- 
keonung  seiner  dankenswerthen  Bemühung  gesehen  hfttte.  Viel- 
leiisht  bestimmten  ihn  besondere.  Rücksichten  zu  Beibehaliiu^  je- 
nes Planes ;  aber  diese  kann  weder  Ref..  noch  das  betheil^ 
Pablicnm  kennen,  und  sie  mögen  wohl  zu  seiner  eigenen  Berolii- 
gung,  aber  nicht  zu  der  eines  Referenten  dienen.  4.   . 

[2292]  Pharmaceatiscb-cliefniscIieUntersnchaDgeB.  no' 
Darsteilnngsmethoden..  MitgetheiU  für  Aerzte,  Apotheker  ond 
Chemiker  von  Carl  Sticket  zu  Jena.  .  Leipzigs  Wattig. 
1«36.     Vm  n.  112  »•  gr.  8,  (14  Gr.) 

Dieses  kleine,  der  Naturforcherversammlung  zu  Jena  gevil- 
tnete  Werkchen  enthiilt  13  Untersuchungen,  7  Darslellnngsmeduh 
den  iind  13  kürzere  Bemerkungen  über  verschiedene  Gegenstüode 
(welche  einzeln  aufzuzahlen  der  Raum  verbietet) ,  zum  Theil  m 
sehr  verschiedenem  Werthe.  Sie  haben  zum  Theil  schon  lA 
Pharmac.  Centralblatte  und  in  den  Annalen  der  Pharmacie  E^^^ 
den  und  sind  auch  durchgängig  von  der  Art ,  dass  es  nor  dord 
den  innem  Drang  des  Vfs. ,  jener  Versammlung  auch  seinerseits 
etwas  zu  ubeigeben ,  erklärt  werden  kann ,  warum  er  sie  nicbt 
sämmtlich  für  Zeitschriften  bestimmte,  sondern  besonders  drncicefi 
liess*  Dergleichen  Sammlungen  pflegen  bekanntlich  nur  dam 
Glück  zu  machen ,  wenn  ihnen  ein  bereits  gefeierter  Nam«  ^^^' 
ansteht.  Wir  wünschen  der  vorliegenden  die  günstigste  Aofbahme; 
der  Vf.  scheint  ein  junger  eifriger  Mann  von  Talent  zn  sein. 

Oeschichte. 

[2293]  Gescbichte  der  Hellenen,  ihrer  Yerfassnllien  vd 
Cnltar  von  den  Kltesten  Zeiten  bis  aof  die  Unteijocbiiiig  Gnvif*' 
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imh  die  Rdflier,  »ebst  einem  kones  Abrias  derGesduchle 
Dds  bis  auf  lueere  Seiten  für  Scbiüen  and  sau  Prirat- 
dargesteHt  Ton  Dr.  Carl  Rmm$hom.     Lei|>zigy 
bjgaad'sche  Verlags-Bacbh.     1836.      Xu  a.  384  S. 
8.  (1  Thir.  18  Gr.)^ 

Der  Tf.  sdieint  ein  junger  Mann  zn  sein  ^   der  nedi  damit 
"gel  ist,   die  dem  Gelehrten  rom  Fach  nöthige  Qfthe  der 
fiKchen  Ansbildimg  z«  erlangen.    Das»  er  einen  Theil 
Weges  sorickgelegt ,   aber  noch  nicht  bis   za   einem   ge- 
I  Ziele  de&Strebens  gekommen,  dessen  absolutes  Ziel  jedoch 
ad  gewann ,   zeigt  dieses  Werk  anf  das  Deutlichste.    Heu 
kmeswegs  gesagt  haben ,  dass  es  Denen,  welche  es 
werden ,  nicht  von  grossem  Noizen  sein  werde  ^  aber  eft 
nicht  Ilawesentliche  Mfingel   im  Ganzen  sowohl  als   im 
les.    Noch  hat  es  der  Vf.  nicht  begriffen,  wie  man  den  ge- 
Stoff darstellen  mnss ,   um  Wahrheit  und  Wurde  ztt 
in  mit  den  Anforderungen  der  Kunst«    In  der  Regel  be^ 
er  im   voraus ,   was   er   nun  zu  beschreibes  fütr  iiöthig 
man  sehe  als  Beweis  daliir  S.  297  die  Weise.,  in  weW 
!  er  sich  Bahn  bricht  um  Alexander  d.  Gr.  cbarakterisiren  au 
—  •   WoE  als  Kunstler  darstellt ,   hat  nicht  nothig  solche 
spuncte  anzubringei» ,  welche ,  je  hlufiger  sie  ko|ni|ien» 
dene  unangenehmeren   Bindruck  machen.     Eine   kunstroUe 
sagt  es  dem  Geiuhle  des  Lesers  selbst,  warum  etwas 
nirgends  anderswo  stehe,   und  sie  hAlt  sich  nicht  damit 
^er8t  zu  sagen,  was  sie  nun  sagen  wHl,  sie  sagt  es  sogleich 
Im  Uebrigen  ist  die  Sprache  des  Yfs.  rein  und  einfach.  — 
e  Behandlang   des  Stoffes    selbst   angeht ,   so  ist  als  we- 
nr  Fehler  zu  bemerken,  dass  der  Vf.  Mythologie  und  6»- 
nidit  Ten  einander  getrennt  Jiat.    Vieles,  was  die  neuere 
kaag  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  hinüberweisen  musste 
Mythenkreis ,   erscheinet  hier  noch  immer  als  Geschieht^« 
Aof  dem  eigentlichen  Felde  der  Geschichte  scheint  aber  der 
ht  immer   die  besten  Hül£swerke   zu  Bathe  .  gezogen   zu 
I  und   da   er   sdbsi  seltener    auf  die   Quellen   anruckge- 
I,  wenigstens  der  Versuch,  nach  diesen  zu  reden,  nirgends 
'     so  ist  geschehen,  dass  gar  Vieles^  Begebenheiten  se- 
lab  Menschen  und  Verfassungen,  nicht  in  dem  rechtem  Lichte 
zet  und  dem  Werke  ein  lebendiger  und  belebender  HauA 
So  ermangelt  die  Beschreibung  der  Verfassung  ton  Sparta, 
und  mangelhaft  an   sich  äelbst ,   der  Schilderung  Dessen, 
sie  begreiflich  wird  ,  d.  h.  des  Verhältnisses  zwischen  den 
und  den  unterworfenen  Ach&em.    Auch  wird  diese  Ver« 
noch  immer  auf  Ljkurg  zurückgeführt  und  Ton  den  übri- 
I  dorischen  Staaten  ist  kleine  Rede  (S.29f0«    IHe  Verfassung' 
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Athens  Tor  Soioii  war  nicht  Oligardiie  und  mchi  Aristokralie, 
sottdern  Genokratie  (S.  49).  Dieser  Genokratie ,  der  liemcheB- 
den  Staaisform  nnter  den  Griedien ,  ehe  sie  von  Timokrade  aad 
Demokratie  niedergekämpft  ward,  hat  der  Vf.  äberhanpt.keim 
Anfinerksamkeit  ingewendet.  Die  ganze  Steiiang  x£a6  die  Ver- 
hältnisse der  Thebaner  zur  Zeit  des>  Epaminondas  und  des  Pel»- 
pidas  (S.  257  ff.)  ist  nidit  richtig  erkannt.  Der  Bond  md 
die-  thebanische  Hegemonie ,  welche  sie  zusammenbringen  «ott- 
ten ,  war  damak  eine  Ünmdglidikeit.  Bpamiaondas  kämpfte  wk 
matt  nnd  made,  um  diesen  Bund  zu  gewinnen  und  gewann  nieU^ 
weil  im  alten  Hellas  Niemand  einen  soldien  Bond  mehr  wellle, 
nnd  die  alten  Sjmmachen  Sparta's  die  Ihebanische  Macht  nur  W- 
nutzten,  um  Sparta  niederzusehlagen.  Darom  war  auch  Thekm 
nie,  wie  der  Vf.  meint  (S«26ö),  hcrrsdiender  Staat  in  Gnechci- 
kind ,  und  seine  Grösse  hat  sich  nicht  mit  Bpaminondas  in  dtt 
Gmb  gelegt.  Die  Thebaner  begriffen  nach  dem  Tode  desEpaiür 
oondas,  daes  alles  Ringen  yergeblich  sei,  nnd  gaben  das  Tergeblidie 
Streben  auf.  Bben  so  wenig  scharf  sind  zu  Philipp's  nnd  Aleno- 
der'sZeit  die  VerhAltnisse  zwischen  Makedonien  und  Griechenkoi 
anfgefasst  Ist  doch  selbst  (S.  300  f.)  die  Aufrichtung  der  x^mj 
elQfjvf]  unter  den  Griechen  ganz  mit  StUlschweigen  uboigaB|;eii) 
durch  weh^e  Alexander  ?on  Makedonien  ein  ganz  neues  Lebcs 
unter  den  kriechen  herbeiznfiihren  beabsichtigte* 

[2204]  Die  neueste  Geschichte  der  Menschheit.  (Von 
Anfiing  der  französ,  ReTolution  bis  zu  unsern-  TagoiV  V« 
/.  Ä.  Boost.  U  Thl.  Neaeste  Geschichte  von  Frank- 
reich. Regensbnrgy  Fastet.  1836.  456  S.  gr»  & 
(1  Thlr.  S.GrO 

Re&  erUftrt  dieses  Werfe  für  eine  wichtige  Erscheinung,  siekt 
etwa  desshalb,  weil  es  einen  wissenschafüMchen  Werth  habe ,  thi 
es  nicht  hat,  oder  weil  es  in  irgend  einer  anderen  Beziefcoflf 
von  Werth  sei  ^  sondern  aus  anderen  Gründen ,  die  er  im  Yer- 
iblg  darslällen  wird.  Der  Zweck  dieser  Blatter  ist  Anzeige  d«9  , 
Inhalts  der  erschienenen  Werke  und  kurze  Charaktej;i8tik  deisei' 
ben»  Hüne  Inhallsanzeige  bei  einem  Werke  über  die  Gesduf^ 
]tttilest<$n  Zeit  dSrfle  weniger  nothweadig  sein,  da  Jedermaiin  wcisSf 
was  er  hier  zu  suchen  und  zu^  finden  hat.  Ref.  will  dessltfib^^ 
den  Raum  benutzen ,  um  etwas  Anderes  und  Nothwendigeres  o 
geben,  eine  Charakteristik  des  Geistes,  welcher  dmrch  dieset 
Werk  geht  Hr.  Boost  hat  zwei  Zwecks  gdiabt,  einen  haopts^ 
Ikten  und  einen  dienende.  Die  eigentliche  geschiditliche  J^ 
Stellung  isfnur  sein  dienender  Zwedc,  und  er  verfolgt  beseü'^ 
emen  anderen,  far  ihn  und  seine  Genossen  ^höheren«  Wenn  n^ 
diesen  aber  recht  lassen  und  T^^stehen  will ,   so  muss  vbm  ^ 
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Hikr  TCfgegie^wftrtJgeD ,  daas  sidi  jetzt  swei  reyoIatloiiSre  Par« 
taiai  in  die  Well  theUen  nnd  sie  an  sich  sa  reissen  suchen«    Die 
äw  ist  die  demokratische ,   welche  kant  aof  der  Qherfläche  des 
bbeasheniBilarflit,  zwar  nicht  in  allen,  aber  doch  in  vielen  ejire* 
jÜBche»  L&odem  und   gam   Torzuglieh   im   katholischen  Süden, 
der  ihr  Centnun  ist,  Ton  wannen  sie  sich,  im  Ganzen  genommen 
^Jilocb  Teigeblich ,   nach  dem  protestant«  Norden  hineinznarbeiten 
Ittfct,    An  dem  Dasein   dieser  revolutionftren  nnd  thronnmstür« 
pzden  Partei  zweifelt  jetzt  Niemand ,  weil  das  Treiben  derselben 
laitHftnden  gefiiest  werden  kann!    WiUirend  sie  indessen  die  kar- 
M.  Weh  auf  das  wildeste  dnrchsdifittert ,  kümmert  man  sich  in 
Eiftndern  wenig  nm  sie«    Die  protestantischen  Regierangen 
nad  wissen ,  dass  der  Protestantismiw ,   d.  h«  das  evange* 
Christenthnm,  sich  als  eine  nndarchdringliche  Maner  gegen 
demcdmitischen  Schwfirmcreien  seit  einem  halben  Jahrhundert 
hat  nnd  weiter  erproben  wird«    Es  genügt  die  Anfuhrang 
Krfiüimngssiitzes  y   dass  die  demokratischen  Revolntionen  alle 
kathoL  Sdden ,  in  kathol.  Ländern  überhaupt  waren«    Frank- 
Belgien,  Spanien,  Portugal,  Neapel,  Rom,  Piemont,  Lom- 
Polen ,  immer  entweder  wirklich  erschüttert  Ton  Ausbrft- 
der  Demokratie   oder  davon   auf  das  lebhafieste   bedroht» 
die  kathol«  Lftnder  beunmhigt  sind  Ton  dieser  einen  revo- 
Partei ,   sind  sie  es  noch  noch  Yon  einer  zweiten.    Es 
Inder  Natur  des  evangel«  Christenthums ,  dass. diese  zweite 
i  10  den  Ländern,  die  von  ihm  beherrscht  werden,  gar  njjchl 
laden  sein  kann,  selbst  nicht  in  dem  Kochst  geringen  Maass« 
,  in  dem  der  Demokratismns  des   kathol«  Südens   hier  An^ 
j  gelianden  haben  möchte«    Denn  diese  zweite  reTolntionäre, 
pnaansturzende  Partei  ist  die  hierarchisch -jesutisch- papistische, 
[Ke  kann  in   einem  protestant«  Lande  desshalb  nicht  vorhanden 
pfa,  weil  sie  pnter  dem  Yolke  keine  Idee  findet,  an  welche  sie 
Vi  Operationen  aoknüpien  könnte.    Diese  Partei  lärmt  nitiht  so 
^^der  Oberflädie   herum,   wie   die   demokratisdie«    Sie  hat  es 
Mih  nicht,   wie  diese,   abgesehen  auf  ein  plötzliches  Qervortre- 
iB«  wai'sie  dazu  nicht  die  mindesten  Mittel  besitzt;  sondern  sie 
1^  am  wieder  znr  Herrschaft  za  gelangen,. die  Ideen  der  Men- 
erat  in  dem  priesterlichen  Systeme ,   welches  im  Mittelalter 
und  Könige  stüraste,   die   sich   demsdben  zu  widersetzen 
,  bearbeiten«     Es  liegt  in  dem  Geiste  dieser  Partei,  lang- 
1^*  au  arbeiten  und  ihr  Ziel  Jahrhunderte   hindurch   vorzuberei- 
'j^>   wie  die  Geschichte   des  Mittelalters   beweisst«    Die  ganze 
^^^  BSBss  so  arbeiten ,  weil  ihr  nicht ,  wie  den  Demokraten  im 
2^9  ^ttw  ztiscUagende  Gewalt. zu  Gebote  steht,   sondeni   nur 
g^Madit  der  verkehrten   Ideen ,   die   nur .  langsam   unter   den 
jj*B<fceM  Wurzel  lassen  können.    Di^e  Partei  nennen  wir  inso« 
"»  eine  mohitionäre ,   als   sie  höchstes   nur  ein  Königtkmn 


402  Geschichte. 

flaldeDwill,  and  aach  dieses  nar  Torubergehend,  and  bis  &ffitr- 
archie'  ganz    wird  ToUendet  seiD^    welches    sidi  willig  onter  dei 
Priester  stellt,   und   welches  aufhört  legitim  zu  sein  tud  gestorit 
werden   mnss,   so   wie   es   einen  eigenen  Willen   hat  und  euei 
andteen  als  den  priesterlichen ,  wo  dann  dieses  Konigthom ,  da» 
von  den  Demokraten  im  Namen  des  Yolkswohks  gestürzt  weid« 
sott ,  gestürzt  wird  im  Namen  Gottes  ond  der  heil.  Kirdie.  Diese 
.  Partei   hat   aas   leicht   begreiflichen  Gründen   zwei  Haoptgegner« 
Zaerst  die  demokratische  Partei,  weil  sie  demselben  Ziele,  Stan 
der   gegenwärtigen  Macht,    zustrebt,   darnach   aber  ein  von  der 
Hierarchie  darchaus '  Versdiiedenes  zu  bilden  beabsichtiget.    Dam 
aber  die  evangelische  Kirdie  und  Alles,  was  zu  ihr  gdiöri,  weil- 
sie,  eben  als  christlich  und  eyangelisch,  in  ihren  Bekennern  all!. 
Anknfipfungspuncte  fiir  die  Hierarchie  so  Tollstiiodig  ausgetilgikal^ 
dass  hier  für  die  hierarchisch-reTolutionare  Partei  nur  dann  etvtt 
zu  hoffen  ist,   wenn  sie  Yorher  d^n  Evangelismus   ganz  Tertilgl! 
hat.    Endlich  sind  auch  alle  bestehende  Regierungen,  sie  mofftt. 
absolute  oder  yerfassnngsmässige  sein,  Gegner  dieser  Partei,  vd*  \ 
che  sie  bekJUnpfen  und  vor  der  Hand  dahin  bringen  will,  dzss  al.^ 
sidi  der  priesterlichen  Herrschaft  unterordnen.    Doch  istdieParti^ 
schwach,  und  mit  Allen  zugleich  kann  sie  es  nicht  verderben.   Im 
gendwo  muss  sie  einen  Anknüpfongspunct  suchen,  und  sie  ghnW j 
den  besten  bei  der  unumschränkten  Monarchie  gefunden  zu  habM^^ 
Ihre  Taktik  g^en  diese  bestehet  darin,  ihr  und  den  ihr  Befrenndelei^| 
glauben  zu  machen,  dass  der  mittelalterliche  Katholicismus,  desaai  j 
hierarchische  Seite  nach  Möglichkeit  versteckt   wird  ,   eine  Sidie  i 
für  sie  sei.  —    Zu  dieser  revolutionären  Partei  mun  gehört  Iv  1 
Vf.  des  vorlieg.  Werkes ;   er   ist   ein   eben  so  entschiedener  ab 
unwissender,  ungeschickter  Anhänger  derselben.    Für   sie  za  ar** 
beiten,  ist  sein  Hauptzweck,    Die  geschieht!.  Darstellung  ist  Mt 
ein  dienender  Zweck.    Hier  zeigt  er  sich  natürlich  als  entsdi*** 
dener  Gegner  der  Demokratie,  und  darin  theilt  er  yollQtändig  dit 
Ansichten    des  Ref.    Auch  ist  diess   der  Fall  mit  der  Meianife 
welche  der  Vf.  (S.  407)  über  Rotteck  ausspricht.     Allein  Hr.  B* 
behandelt  den  Stoff  oberflächlich,  und  seine  ganze  Kenntniss  dar 
Geschichte  ist   aus    ein  paar  gewöhnlichen  Handbüchern  losatt- 
mengelesen.     Es  kommen  die  gröbsten  Fehler  vor.     Br  sägt  (S.  85X 
die  Republikaner  hatten  es  ehrlich  und  Kerzlieh  mit  Ludwig  XVL 
gemeint,  und  (S.  156)  die  Girondisten  wären  keine  Repnbliki«« 
gewesen.     Hr.  B.  möchte  vor  einer  demokrat.  Revolntion^warseii 
er  ist  aber  viel  zu  ungeschickt,  um  zeigen  zu  können,  worin  die  Ge- 
fahr des  Strebens  nach  der  Demokratie  liegt.    Dass  sich  die  Fdr« 
sten  auf  Hierarchie ,   Jesuitismus  und  Papstthum  stutzen  misslaa 
und  sich  denselben  unterordnen,  ist  sein  erster,  Bekämpfiuig  der 
evangeU  Kirche ,   die  er  Reformation  nennt ,  sein  zweiter  Hasf^ 
zwock*    Demgemass   wird   gesagt   (bewiesen   vrird   nie  etwas)» 
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dns  CliriBieiithiiiii  und  Hierarchie  TaUkonuiieii  ideittifldi ,  Refor^ 
mationaber,  d.k«  die  eTaBgelische  Kirche,  Irreligiosität  sei  (S.  398) 
and  zugleich  Revolotion,  welche  beide  Dinge  gar  nicht  von  ein-  ^ 
aider  gelreniit  werden  können  (S.  133  n.  406),  wesehalb  auch 
iüeReformationsTölker  der  ReToIntion  gar  nicht  entgehen  können- 
(S.  423).  Die  Fürsten  sollen  sidi  dem  Binheitspnncto  onterord* 
M,  welcher  in  Kirche,  d.  h. .  in  Priesterthum  nnd  Papstthum  li^ 
(S.  299) ,  nnd  sie  sollen  sich  demgemäss  zu  einer  sanften  Mit- 
tdmässigkeit  Tcrdammen  (  S.  329 ).  6ana  besonders  sollen  sie 
«ch  auf  die  Jesuiten  stutzen.    Weiss  es  Hr.  B.   nicht ,  dass   die 

..iesiriten  der  antimonardiischen  Lehre  von   der  YoIkssonTerainetftt 
kidist  ergeben  waren,  weil  die  Könige  zuweilen  in  dem  hierarch. 
Sjfltene^genöthigt  werden  müssen  durch  das  Volk*!    Wenn  er  ea  • 
sieht  weiss ,  so  sollte  er  nicht  nrtheilen  woHen ,  nnd  wenn  er  es 
«088,  so  Terlahrt  er  trügerisch.    (Vgl.  Ranke  die  römischen  Püpste 

'  l  S.  185  ff.)  Der  Yf.  führt  aber  auch  sonst  seine  Sache  mit 
iMen  Ungeediick  und  lässt  seinen  eigentlichen  Sinn  offenbar 
verdea.  Die  belgische,  die  jftmmerlichste  Ton  allen  demekrat.  Re- 
Miktionen,  wird  offenbar  (S.358)  in  ächntz  genommen,  weil  aie 

Jh  piieslerlichen  Systeme  war.  Jeder  Thronumstnrz,  jede  Ra- 
Vtlation,  das  will  Br.  B.  sagen,  wird  gut  und  legitim,  sowie  sie  in 
«tterem  Sjstefie  arbeitet.  Unser  System  ist  die  einzige  Legitimi- 
ttt.  Nichts  gleicht  aber  der  Woth,  mit  der  der  Yf.  Ton  der  Reformation 
redet.  Zu  Darmstadt,  unter  der  Herrschaft  eines  proteslantischea 
Fwsteo  schreibend ,  wagt  er  zn  sagen,  dass  jeder  Protestant  dnrdi 
fieiae  Geburt  ein  Revolutionftr  sei  mit  unabweisbarer  Nathwen- 
^eit  (^.  314  n.  345).  Er  wagt  es,  seinen  Fürsten  und  alle  pro- 
festaot.  Fürsten  ajs  Revolutionäre  zu  bezeichnen ,  die  man  so 
^AaAl  als'  möglieh  yernrchten  müsse.  Aus  dieser  Weise  schliesse 
»a,  wessen  die  Partei  fUhi^  sei ,  wenn  sie  zu  Kräften  kommen 
biDte.  Nur  ist  dem  Yf.  das  ungeheure  Räthsel  zn  lösen  ge- 
tt^en,   wie  es  doch  gekommen,   dass  die  Revolutionen  alle  in 

,  Iwholischen  Ländern  gewesen ,  wo  dock  die  Kirche  Stabilität  in 
<e  Herzen  der  Gläubigen  trägt  (S.  32.3),  nnd  die  protestant.  Lan- 

I  fe  bst  gar  nicht  davon  berührt  worden,  die  doch,  da  Revointion 
^Reformation  ganz  dasselbe  sind  (S.406),  nothwendigerweise 
11  inmerwährend^m  Revolutionsstande  sein  mussten,  da  eine  kleine 

!  Ptrüon  der  Refonnätiott  genügte ,   um   in  Frankreich  eine  Revo- 

I  lolioQ  zu  entzünden  (S.  60  u.  133).  Er  hat  es  für  besser  ge- 
kiJiea  dieses  Räthsel  nicht  zu  lösen.  Einmal  meint  er,  im  Süden 
^^uilen,  Südamerika,  Portugal,  Italien  und  doch  auch  Frank- 
st) das  wären  keine  wirklichen  Revolutionen ,  weil  da  die 
Mbrmation  nicht  sei  (S..  423).  Solcher  leerer  Unsinn  vermischt 
Ijift  baaren  Lügen  kommt  auf  allen  Seilen  vor.  S.  33  hat  die 
Uormation  die  Gewalt  der  Fürsten  unrechtmässig ,  d.  h.  wider 
^  Hieraichie,  gestärkt,  und  S.  34  ist  die  Revolution  nmnittel- 
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Ur  a«8  ier  Reformation   ent^rangem    S.  iSS  sind  die  Prato- 
fitantea  mir  die  Anhftnirer    der  Demokratie   gewesen,  wobm  Üe 
FfaDsoeea  kamen.    Woche  freche  CnwAhrheit !  Die  Jacobtnerdohli 
in  Briseeli  Mainz,  Mailand,  Rom ,  Neapel,  Anootia  kennt  Hr.  & 
WoU  nidit    Weiss  er  ei»  protestantisches  Land  ansufahrea ,  n 
heim  Erscheinen   der  Franzosen    das  Yolk    sieh   wie  im  kaflidi* 
sehen  Belgien  and  Italien  jaoobinisirte  nnd   die  bestehendes  He* 
giemngen  stürzen  half.    Weiss  er  es,  warum  nennt  er  es  oidl! 
«in    anderes   Beispiel    irecher   Lügenhaftigkeit    will    hd.   m 
einer   unendlichen   Menge    anfuhren.      S,    176    ist  es  der  eri» 
yiifistisdie  P6hel   der  Vorstftdte  Ton  Paris  gewesen,   hei  dem  A. 
gftnzliche  Irreligiositäl   nnd   der  Hohn   des  Chiistenüinms  m  W; 
Bevotation   herrortrat.    Der  Y£  weiss  so  gut  wie  jeder  Anto^i 
dass  es  gerade  ia  den  pariser  Yorst&dten  fiist  gar  keine,  ivw<? 
sie  nennt,  Calrinisten  gab*-*-    Die  eTangel.  Kirche  kann 
Sdimfthungen  yerachten,  wie  sie  dieser  Hr.  B.  ansstösst,  aber  j 
denkende  tatA  wahiiieitsUebende  Mensch   wird ,   wenn   er  i 
Bach  gelesen,  es  mit  Yorachtnng  gegen  den  tt.  wegen  seines  ' 
den  Fanatismas  für  eine  sdilechte  und  revolutionfire  Sache,  wej 
smner  Unwahrhafkigkeit,  wegen  seines  Irrsinnes  nnd  Troges 
der  Hand  legen.  9L 

[2295]  GeatB  TreTiramm  integra  lectionis  Tarietate  et«^ 
madTorss.  illnstrata  ac  indic^doplid  instracta  nanc  primnm  cAtt; 
JoA«  Ehigo  Wyttenbach  et  Mich.  Franc.  Jo9.  Mü"  *" 
Treriri.  Yol.  L  Ab  iucunabnlis  rnjUiids  historiae  Trevir 
usque  ad  obitam  ardiiepiscopi  Amoldi  ab  Isenbnrg  anno  MCCL 
Angnstae  Treviroram.  (Lintz.)  1836.  LYIII,  342 
59  S.  gr.  8.  (n.  6  Thir.  10  Gr.) 

Bin  Werk  wie  das  Torliegende  gehörig  an  würdigen,»^; 
fordert  eine  ToUkommene  Brosicht  in  die  benntzten  Qaellei  ^ 
Hulfomittel,  und  einoi  hinlänglichen  Ranm,  sich  aoszospredii* 
Beides  ist  hier  nidit  möglich.  Desshaib  möge  es  genügen,  wcia 
in  der  Kürze  wenigstens  das  Wesentliche  henrorgehobea  viA 
Was  zuerst  die  Bintheihmg  des  Ganzen  betriA,  so'  seriUli  dtt' 
f oriieg.  Band  in  4  Hauptabschnitte ,  deren  erster  anf  XY  SeiM^ 
die  Yorrede  begreifu  Die  Herausgeber  sagen  hier  das  NötUgi 
zur  Rechtferügnng  dieser  neuen  und  voHständigen  Ausgabe,  ^ 
sonders  auch  in  Bezog  anf  die  Aufoahme  der  yomomannkdifla 
genta,  welche  die  Benedictiner  (Martene  und  Durand)  und  Hoa^ 
heim  nldit  berncksidrtiglen.  —  Dann  folgen  die  Prol^enwae, 
8.  XYU  — LYIII,  der  Text  auf  342,  und  die  „ammadfersiMeB 
eritieae  et  addiüunenla  ad  Yol.  1/'  anf  59  Seiten.  --  Die  ^ 
tegomena  geben  zunächst  in  3  Sectionen  Recbenschafl  über  die 
^oeiltti   und  Hilfeuiittel.    Sed.  h   cnthSit  Untersnehnngen  ii^ 
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A  Sehohstid  ad  S.  MMhiam  in  mibvlMum  Tmiitroa  regione» 
vdcbe  die  trsteBVff.  dieser  Gesta  gewesen  sein  sollen;  16  4ei^ 
«iben  werden  namentlicli  i|a%elulirt.  —  Seel.  IL  handelt  Ten 
te  Ehiidsdirifien  der  Gesten ,  Ton  welchen  5  rersch.  Reeogni« 
faen  erwühat  werden.  <  Die  Zahl  der  Codices  selbst  ist  mehl 
wMratead.  Znerst  steht  der  des  ehemaL  irankfiirter  Scabinns 
mFidiard,  Membr.  saec.  XL  IL  Codex  der  trier.  Stadtbiblioi» 
IM  (30.  4.),  früher  dem  Mathiasklester  gehürig.  Als  der  wich« 
fpte  wirdllL  bexriohnet,  der  ehemals  demselben  Kloster  ge« 
IMge,  jetit  anf  der  Stadtbibl.  so  Trier  befindliflhe  Codex  no« 
iL  4.  ans  dem  12.  Jahrh«  —  Das  Yeraeiehniss  der  Handsdirif* 
hibdiaft  sich  anf  fianfirnddreisaig  Nmnmem;  jeder  isl  etwas 
ittwären  Werlh,  Benotznng  n.  s*  w«,  nnd-eine  sehr  genane 
I^Rkreibaflg  beigcfiigt  Die  Heransgeber  haben  einen  grossen 
mA  derselben  benotet,  wenigstens  nach  Bfitdieihingen  anderar 
Hibhrten,  z.  B.  Chmel  in  Wien  n.  A..--*  Seet.  HL  gibt  ein 
jlnridmiss  der  Ausgaben ,  deren  7  angeführt  werden ;  die  toii 
tUery,  Leibnits,  Calmet,  Martene  und  Durand,  Beeard,  Brial 
^  Hoadieim.  F«rner  rechnen  die  Heransgeber  hierher  den  Co*^ 
fc dSpkmaticns  Rheno -^ Mosellanos  ton  Günther,  die  Charta-^ 
Imi  der  Klöster  Prüm ,  St.  Maximin ,  St.  Mathias  n.  nu  a.« 
Wis  endlieh  die  Gesta  nelbst  betrift,  so  beginnen  sie  mit  Ninns, 
fISOO  T.  Chr. ,  nach  der  Brsfthlong  des  Orosins,  wie  sie  die 
CidiSl  o.  89  der  Tr.  Stadtbibliothek  enthalten,  nnd  schliessen 
h  diceai  erstien  Bande ,  mit  dem  Tode  des  Bnbisclio&  Arnold 
m  fsenbarg ,  1259«  —  Der  Text  jst  überall  mit  den  nJK 
;%m  krittschen  und  erkUbrenden  Anmeiknngen  Torsdien,  denen 
mk  Mek  anf  den  letzten  59  Seiten  anderweite  additamenta  an« 
l^iUeBseD ,  nm  theils  deir  Text ,  theHs  rinsehe  facta  YölKg  anf^ 
^«kdca,  denn  Klarhat,  sagen  die  Heradsg^ber,  sei  bei  jedem 
CneUditschreiber  erforderlidi ,  obgleich  Conring  sich  mit  der 
%te,  pmdentia  nnd  eloquentia  begntige.  —  Der  Dmek  ist 
•net  nnd  die  Ansstattnng  splendid.  *  102. 

[22&6]  BohmeDS  heidnisolie  Opferplatze  ^  GräW  und 
^lerttfimer.  Von  Hr.  M^Ohias  KaUna  r«  Jaethenstein^ 
W-RaA,  Secret.  d.  bShm*  Cteselbch.  d«  Wissensch.  n.  s.  w. 
n  35  Steindracktaf.  Prag.  (Calve'aclie  BnchbO  1830. 
By  II-  252  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr.) 

Der  höchst  TordienstUchen  nnd  fleissigai  Zasammenstelhng 
1^  Aqsmbnagen  heidnischer  Alterthumer  in  Böhmen  hat  der 
'  il  «beÜebersicht  der  Schriften  Torausgesdiickt,  weiche  in  fruhs^ 
**>  Zeit  bereits  denselben  Gegenstand  erwähnten  oder  behandele* 
^  ffier  findet  man  die  1571  su  Namberg  erschienene  Borg« 
r^tiUe  des  Jok  Uiithosins,  des  Albiims  Bergduonik,  Walwusor, 
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Ailmemiuni,  Mail  Cronenis  und  viele  atdeire  dieib  ndir ,  flidi 

irenig«r  bekannte  Namen,    Die  Aasgrabnngen  seihst,  dereo  der 

Yf.  gegen  handert  näher  beschreibt,   sind   durchgängig  mit  4« 

grösstmöglichsten    Genauigkeit    behandelt  und   mit  ireitläiifig;ei| 

äeils   erklärenden ,   theils   yergleichenden  Bemerlunigen  begleiM 

Worden;    Zu  den  interessanteren  und  bedeutenderen  Aosgrabmigii 

gehört  gleich  die  zuerst  erwähnte  beiSchlan  (Slanj  =  geMhMi; 

es  findet'  «ch  dort   eine  Salzquelle)   in  den  Jahren  1831  a.  32. 

Den  Berg,  auf  welchem  dieselbe  Torgenomnlen  wurde,  erklärt  der 

Vf.  sehr  richtig  fär  einen  alten  Opferplatz  oder  VersammlangsMi» 

Abgesehen  i^er  von  den  vielfachen  Ausgrabungen  u|id  deren  Be^ 

sultaten ,   welche  den  voft  Wilhelmi  und  Kruse  mitgetheihen  vk 

bedingt  an  die  Seite  zu   stellen  sind,   verdienen  eine  besonlNt 

BrwShnung  noch  eine  Reihe  von  UntersnchuDgen  und  Auf6ft«% 

welche   über   einzelne   antiquarische  Gegenstände  theils  geiegot^] 

Keh,  theils  in  besonderen  Absdinitten  dem  Werke  beigegebea  wu^ 

Dahin  gehört  die  Untersuchung  (S.  185  ff.)  über  steinerne  tM 

len,  Donner-,  Thorsteine.    Das  Vorhandensein  solcher  Steine  qi 

Verschiedener  Grösse  und  Form  und  deren  Fundorte   werden  l|^j 

nächst  erwithnt ;   wobei  die  Bemerkung   wahrhaft  interessant  ni 

dass  sie  nodi  jetzt  von  den  Landleuten   gewissenhaft  anlbewili 

und  als  mit  Wunderkraft   begabt   betrachtet   werden.    Aach  di| 

Böhme  nennt  sie  Donnersteine,  weil  er  glaubt  sie  fallen  mit  dfl^ 

Blitze   zur  Erde.    Der  Vf.  meint,  den  Namen  „Donnerkeole^*  d^l 

hin   erklären   zu   müssen ,    „dass   sie  ursprünglich  als  eine  4t$i 

Donnergotts  geweihte,  von  ihm  mit  Wundergaben  begabte|B^ 

Terehrt  wurden'^  und  behauptet,  dass  sie  als  Waffe  nicht  gsdi^l 

haben  könnten  (S.  188).  —7   CJ^er  „die  sogenannte  Streitmdsal^ 

Securis  missilis"  bemerkt  der  Vf.,  dass  er  sie  für  technische  Werir* 

zenge  überhaupt  halti^,   die  vieUeicht  die  Stelle  unseres  hnljgai 

Hebels  und  Stemmeisens  vertreten  hfitten«    Dass  sie  eine  Krie^ 

Waffe  gewesen,  scheint  ihm  an  unwahrscheinlichsttn  (vgl.  S.  174£)«{ 

—  Die  Sicheln  ans  Bronze  sollen  nach  der  Ansicht  desY&cjia'' 

religiöse  Bestimmung  gehabt  haben,  z.  B.  zum  Abschneiden  des  m 

den  Opfern  nöthigen  Getreides,  zum  Ablösen  des  heiligen  K^': 

«•  AehnL    Mit  Recht   erklärt  er   sich  gje^en.dle  Meinung  vot 

Schaum  ji   der  'sie  filr  die  Sicheluragen  bestimmte.  —    lieber  £»! 

sogomnnte  Beinwelle  (  ostleocollum )   des  P.  Albinus   handelt  deni 

Vf.-  sehr  übersichtlich,  S.  199  ff.  jedoch  ohne  irgend  eine  bestimniHj 

Brkl&ung  zu  geben.    Die  haoptsächlichsten  in  Böhmen  vorkdU- 

menden  Aden  sind  auf  Taf.  34  und  Taf.  VL  67.   (wohin  dir 

Druckfehler  S.  210  zu*  verbessern)  abgebildet«  ^   Von  ganz  b»* 

sonderer  Wichtigkeit  ist  noch  die  Brörternng  der  Frage:  „SM' 

die  in  Böhmen  vorgefundenen  und  vorstehend  aD%ezfihllen  heu*! 

nisdien  Grabstätten  und  Oplerplätze  germanisch  oder  sUvisdif'r-« 

Der  Vi  eiUfirt  sich  iiir  das  letztere,    Br  zeigt,,  dass  andi  die 
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Sbren  nnd  keidnisclieii   Böhmen  flire  Todt^n   Terbrannt  Imbeo, 

mi  nach  der  Brzfililiuig  des  Hajek  noch  snr  Zeit  Boleslav's  des 

Fropunen  statt  fand«    Ferner  yersaäit  er  den  Beweis ,   dass   die 

akrisdieD  Stfünme   nicht   erst  im   4.   oder  5*  Jahrh.  in  Böhmen 

'  nagevrandert  seien,   sondern  weit  früher  und   nnr   allm&lig.    Ais 

1  Siiade  fiihrt  er  die  Stellen  der  griecfc«  und  röm.  Historiker,  anter 

I  iidera  anch  Liv.  Y ,   34,   l'aft.  Germ.  28,  41,  42,  das  Er- 

i  tAtmok  der  slavischen  Namen,  z.B.  Prag  —  Pnüia  —  ▼snPm 

il  En-  Ur*  Pm-m^sto  —  Hanptstadt  —  (capot),  oderPrah  — 

Uwelle  an,  n.  m.  a.  —     Nicht  nur  die  Grftber,   soudem  aneh 

ie  in  denselben  gefundenen  Gerathschaften   erklRrt  der  Vf.  ttt 

aikeifflisdie,  und  bezieht  sich  zum  Belege  dafiör  anfTacit.Annal. 

1 1(  62,  mid  des  Ptolemäns  Bericht  über  die  Bisengraben  im  Luna* 

^mUe,  unter  Beriicksiehtigang  der  durch  Ausgrabungen  gewon« 

iMi  Resultate.    In  der  „Schlnssbemerknng**  S.  249  ff.  fordert 

Ar  yt  noch  za  weiteren  Untersuchungen  anf ,   zu  welchem  Be- 

hk  eine  Karte  Böhmens  beigegeben  ist ,   auf  welcher  alle  Orte 

WKkfaiet  sind,  wo  heidnische  Alterthumer  gefonden  wurden.    Im 

ilgmieinen  mnss  dem  Yf.  der  yorliegeuden  Schrift  das  Lob  er- 

M  werden,  dass  erjmit  tüchtiger  Sachkenntniss  und  mit  regem 

■b  seine  Forschungen  angestdit  habe.    Ist  es  ihm  daher  auch 

pUtiaiier  gelungen,  seine  Ansichten  durchaus  klar  danalegen^ 

rib  f^ri  ihm  doch  jedenfalls  das   grosse  Yordienst ,   die  Auf- 

acrksunkeit  Anderer  anf  die  in  seinem  Yaterlande  ge&ndenai  AI- 

MuüjBer  gelenkt  und  ein  grosses  Feld  für  weitere  Forschungen 

rt^rdch  angebaut  zu  haben.    In  Bezug   auf  die  ftnssere  Au»- 

MiBg  Terdient  besonders  die  Ausfuhrung  der  Ulhographirten  Tu* 

Hb  eine  lobende  ErwAfanung.  102. 

[3297]  Versuch  eines  archäologischen  Beweises  >  dass 

libei  Beckum  entdeckten  alten  Gräber  die  liUeste  Form  Christ-« 

^nr  Begräbnisse   nicht   darsteilen.    —    Dem   Yerei^  iBr   Ge-> 

I  lAickfe  und  Alterthnmskunde  Westphalens  zur  Prüfung  vorgelegt 

vn  /.  Niesert.    Coesfeld.  Riese.  1836.    58  S.  gr.  8. 

Die  Yeraniassung  zu  dieser  kleinen  Schrift  gab  eine  Hypo« 
^  des  Archivars  Dr.  Erhard,  welche  in  der  „Nachricht  von  den 
MBeekam  entdeckten  alten  GrAbem'^  (Munster  1836)  aufgesteill 
^^  Dr.  B.  behauptet  nftmlich,  die  genannten  Grliber  (Gndb: 
Wn)  enthielten  die  Alteste  Form  christlidier  Begrftbnisse  in  jew 
^  Cegend  und  wiiren  erst  nach  803  entstanden ,  wo  Karl  d, 
^te  Yerbrennen  der  Leichen  bei  Todesstrafe  verboten  hatte, 
^Ausführung  „dieser  scharfmnnigen  Ansicht*^  werden  neun 
^*^  uugeföhrt.  ~  Der  Yf.  der  voriieg.  Schrift  unternimmt 
^  <ett  Beweis  des  GegenAeils.    Der  Gang  und  das  Resultat 
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lie  kfirzfidi  Folgendes.  Zimftclist  wird  beveilci,  diiad  die  6riikr 
bei  Beckam  in  Form  und  Binriehtnng  ganz  Ten  den  AiatUm 
dnrisd.  Gräbern  abweidien.  Die  Leidien  seien  seh*n  in  der  frake- 
8ten  Zeit  m  Sftrge  gelegt  und  feierlich  beerdigt  worden.  Kati 
d.  Gr.  befahl  (bei  Todesstrafe)  ^as  Beerdigen  der  Leichen  aif 
^  den  Kirchhöftn ;  namentlich  ancb  bei  den  Sachsen,  GkidiMi 
war  das  Uebereinandorselien  d«||  Leichen  verboten.  Diess  tum, 
in  Bezng  anf  die  Grabdenkmale  bei  Bebkom  betrachtet ,  n(Aig« 
m  >der  Ueberaeugnng ,  dass  es  keine  «Aristl.  Grabstätte «  eonden 
ein  Hünenbett  sei«  Diese  und  mehrere -andere  -Grunde  säid  fon 
Yf.  weitlänfig  'ausgeführt  nnd  dadurch  angenscheinlich  dar|;tdiai^ 
dass  die  Gräber  bei  Beckum  Heidengräber  sind. 

.  [2298]  Das  ebemalige  Spital  zam  b.  Jacob  ^  nadiher. 
Klarissen-Kloster«  Das  Sepulchrinen-KJoster  zu  St.  Leonard,  mi 
die  Kanonie  zum  heiL  Kreuz  in  der  Grafschaft  fDaelheim.  Y«l 
Chrüt.  QuuCy  Oberlehrer  nnd  Stadtbibl.  Mit  9  U]intti4 
Aachen.  (Mayer.)   1836.   61  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Nadhdem  zu  Ende  des  16.  Jahrb.   das  Spital  des  k  Janl 
wahrscheiididi   aus  Mangel   an  Unterstützung   eingegangen  iril^> 
wurde   an   dessen  Stelle  ein  Klarissen -Kloster  errichtet  und  m^ 
ßO.  Dec.  1616  installirt    Das  Kloster^  ist  jetzt  aufgehoben  arf ^ 
die  Stiftung   seit   1813  der  St  Folians'- Pfarrkirche   nbervimb 

5.  11  folgen  kurze  Notizen  nb«r  „das  Schloss  Imstennidi^^  Vttk 
ihm  nannte  sich  die  längst  ausgestorbene  Familie  der  Freih.  fMi. 
fanstenratk  Das  Besitzthum  derselben  fiel  an  die  Ton  Loe  lil 
Wiesen ,  und  daher  kam  es,  dass  Napoleon  im  J.  1808  den  FAb 

6.  A.  B.  Ahasyerus  von  Loe- Wissen  in  den  franz.  Reic^sgn* 
fettstand  als  Graf  toa  Imstenrath  erhob.  Dessen  Nachkosam 
haben  aber  den  Titel  nicht  fortgeführt.  —  Das  Sepulduwi» 
Kloet«p  zu. St  Leonard  datirt  sich  aus  dem  J.  1625,  wo  eia%t 
Nonnen  aus  dem  Orden  dominid  sepulchri  es  kauften  uad  »- 
riditeten.  Das  Kloster  selbst  erfreute  sich  mancher  Siialra&S 
und  bestand  bis  in  die  neueste  Zeit  Das  damit  Yerbundene  &-. 
ziehungsinstitnt  ftir  Mädchen  besteht  nach  der  Organisatioa  ten 
1827  noch  jetzt  —  Die  Kanonie  zum  ktiL  Kreuz  bentaad  sehea 
1428,  vro  sie  zu  einem  Benefidum  erhoben  wurde«  1495  iri^ 
sie  der  Kanonie  auf  dem  Odilienberge  einveileibt  — *  Angdiiafll 
sind  noiA  einige  Bemerkungen  über  Glasmalerei  nmd  GlimAler. 
Der  Vf.  setzt  den  Ursprung  dieser  Kunst  in  das  12.  Jahrb.;  aber 
erst  seit  dem  J.  1601  in  Aadien  sii^eimiscfai  Waren  daseftsi  be- 
sonders die  Glieder  der  Familie  Gadehingh  mil  Ansibung  dieaer 
Kunst  beschäftigt  Zum  Schlüsse  stehen-  die  ZunfiroUe  der  aaeha*' 
nef  Kistdien-Maler  y.  1493,  mit  Zusätzen  von  1498  nnd  1517, 
nnd  6  Urkunden,  als  Beilagen  zu  den  gimhiditL  Aboeluntten«    10!^ 
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[2299]  GescluGlite  der  St.  Peter-Pfiirrkirdie^  des  Spi- 
tals zom  beil.  Martin,  der  eliMii.  Reg^lirherreo-Kanonie,  des  St. 
AmuhKlosters  imd  des  Sjnoidal-Gerichts.  Nebst  Notizen  über  die 
SdlSsser  Bjilkofen  und  Margraten ,  die  Landgüter  Kackesrath, 
Tieher-Nenbof  und  Hanbmch.  Von  Chr.  ^iXj  Oberlekrer 
Hd  SiadtbibL  Mit  1  LithograpBie  nnd  40  Urkk.  Aachen* 
(Hayer.)  1836.  Yina..l59  S.  8.  (d.  20  Gr.) 

Die  Pfarrkifcke  zu  St.  Feter  wird  zuerst  1259  als  Capelle 
crwilüt,  nad  nm  jene  Zeit  mag  sie  wohl  anch  erbaut  worden 
MB,  wenigstens  lasst  sieh  diess  aus  der  Glocke  (Tom  J.  1261) 
siAliMwn,  welche  deren  Thnnn  ziert.  —  Die  Inschrift  ders. 
4dit  aaf  der  beilieg.  Lithographie.  Pfarrkirche  ist  sie  in  der 
mlea  Hälfte  des  14.  Jahrh.  Die  Kanonie  zu  St.  Johann  Bapf. 
fa  Regidirherren  wurde  1420  Yon  Cono ,  der  Stadt  Aachen  6e- 
tadton  auf  dem  Concilio  zu  Coustans ,  aus  der  Familie  von  dem 
Ukni,  gestiftet.  Kaiser  Friedrich  IIL  erklärte  sie  1442  frei  von 
aHtt  Abgaben  und  stellte  sie  unter  den  Schutz  von  Köln,  Trier,  BnM- 
huitiL  8.  w.  —  Der  Neuhof,  sonst  dem  Nonnenkloster  zu  St. 
Knritiiis  in  Köln  gehörig ,  kommt  unter  dem  Namen  Baenle, 
amlen  oder  Baendelen  yor  und  war  ein  Dorf.  Der  Vf.  gibt 
vmdkiedene  uiikundliche  Notizen  darüber ,  S.  63  ff.  Hanbmch, 
(Hainbnieh,  Hainbom)  gehörte  gleich  dem  Torigen  der  Familie 
m  Haren  seit  1409.  Durch  JSlisabeth  ▼.  H.,  Nonne  zu  St.  Mau- 
ritiiis  io  Köln ,  kam  das  Gut  an  dieses  Kloster ,  und  1524  an 
te  Aima*Klo8ter.  Das  Kloster  zum  h.  Joachim  und  St*  Anna 
Tenbukt  seine  Entstehung  der  Markgräfin  Sibjlie  von  Branden- 
huy,  der  Gemahlin  Wilhelms,  Gf.  von  Jülich  u.  s.  w.,  und  der 
Mttia  Ton  Gjmmenich ,  Aebtissin  des  St.  Mauritius-Kl.  zu  Köln« 
Bcr  T£  fuhrt  die  historischen  Notizen  über  dasselbe  bis  zum 
Uie  1802  fort,  in  welchem  es  aufgehoben  wurde.  S.  97  foU 
gea  einige  Notizen  über  das  Send  -  oder  Sjmodai  -  Gericht  und 
lencn  Wirkjongskreis.  Aufgehoben  wurde  es  d.  28.  Nov.  1797 
fadi  die  Franzosen.  Den  Beschluss  machen  30  Urkunden ,  und 
ackrere  andere   sind   unmittelbar  in   den   Text   eingedruckt. 

102,    . 
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[2300]  Europa  und  seine  Bewohner^  ein  Hand-  undLe^ 
lAzdi  für  alle  Stände ,  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
knm^geben  von  K.  Fr.  VoUr.  Roffmann.  2.  Bd. 
fi>8  Waseer.    (Mit  TitelTign.,  1  Stahlsticke,  5  LiOiograph.  und 

S^m.  iL  im.  lioM*.  £<«.  X.  4.  27 
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6  HoIzdcbBiUen.)    Stuttgart,  ScbeiUe's  VerUETped«  183t. 
VI  H.  279  S.  gr.  8.  (1  TWr.  12  Gr.) 

Auch  not  d.  Tit :  Die  GewiUser  Europas  ¥on  iL  9«  w« 

[1.  Bd.    Boden  uad  Geognosie,     oder  das  Land«      Ebendai.  1835. 
1  Thlr.   16  Gr.] 

Die  geographischen  ächrifteo  des  Yfs.  haben  so  viel  Beitdl 
gefondeD,  uod  es  ist  bereits  so  Tiel  aber  die  Vorzüge  asd  Nadh 
äeile  seiner  Methode  geschrieben  nnd  gesprochen  worden,  dass 
wir  ans,  wenn  wir  nicht  in  xn  weitiftulige  Brorterangen  Yei&Ucs 
wollen  y  mit  der  Anzeige  dieses  Bandes  begnügen  müssen. .  Br 
enthält  die  Gewässer  Baropas ,  nach  derselben  Methode  bcaiUi' 
tet,  wie  diess  ans  „Die  Erde  nnd  ihre  Bewohner^'  bekannt  ist 
.Von  den  beigegebenen  Kanstsachen  ist  der  StahlsliGh  (Heinktkr 
nus  der  See  nach  Stanfield)  nicht  übel ,  die  Lithograi^ieeii  «rf 
SEolzschnitte  aber  schl.  cht.  Die  Lithographieen  stellen  ebenUb 
Tersehiedene  Seescenen ,  die  Holzschnitte  aber  einige  AnsiditMi 
I.  B.  Ton  Stabbenkammer,  Porta  Wes^halica  o.  au  w.  dar.   4. 

[2301]  Europa  nnd  seine  Bewohner.  Ein  Hand-  uad 
Lesebuch  für  alle  Stände  u.  s.  w.  Ton  K.  Fr.  VqUr.  ife/- 
«HUIH»  3«  Bd.  NatarerseugDisse  nnd  Bewohner.  Mit  1  Ti- 
telknpfer  n.  5  lithogr«  Abbildungen.  Stuttgart,  Schmhk^s 
terlags.-Exped.  1836.  lü  u.  437  S.  gr.  8.  (2  TUr.) 

Auch  n.  d.  Titel:  Europa's  Naturenengnisse  und  Bewolnir 
Ton  n.  s.  w. 

Eine  ganz  kurze,  nur  namentliche  AuMhlung  der  in  Borap 
vorkommenden  Naturerzeagnisse,  die  eigenth'ch  nur  wenig  Wertk 
hat,  da  die  blosse  Namhaftmachung  dem  Naturforscher  entbekr- 
lich,  dem' Laien  aber  ohne  weitere  Beschreibung  Töllig  vmi^ 
ist.  Zanftchst  wird  das  Pflanzenreich  betrachfet ,  und  zwar  tJieib 
im  AllgemeineD  die  Vegetation  von  Europa,  theils  der  Einflassder 
geographischen  Lfinge  und  Breite,  sowie  der  Meereshöhe  nnd  de§ 
Bodens ;  auf  die  Vegetation  dann  werden  die  ZahlenTerhältnati 
der  europäischen  Froren,  die  einzelnen  Pflanzenfamilien ,  die  Le> 
bensdauer  der  Pflanzen,  die  Farbenyerhältnisse  n.  s.  w.  gegebes, 
nnd  ein  Versuch  eines  Pflanzenkalenders  angehängt,  flieranfwes- 
det  sich  der  Vf.  zum  Thierreiche,  wo  meist  nur  genem  nanbaft 
gemacht  werded,  und  spricht  zuletzt  über  den  Gesundheitszustand 
der  Bewohner  von  Bnropa.  113 

[2302]  Dampfbootfahrt  auf  der  Doiia%  und  Skizieaaai 
Oesterreich,  Ungarn,  der  Wallachei,  Serbien,  der  Türkei,  Gri»' 
ehenhuidn.s.w>,  fon  Mick.  J.  Qß$m.    Ansd.Engl.    2Bde> 
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Leijnig^   Liter.  Musenm,     1836,    Vm  a.  284  fiL  8. 
(2  Tür.) 

Diese  Schrift  hat  neben  manchen  Sparen  ficht  englischer 
Manier  im  Beobachten  und  Brsfihlen  doch  onverkennbare  Yonuge, 
•  aaaenttidi  jdureh  den  diplomatischen  Charakter  der  Reise ,  der 
l  sagieich  eine  höhere  und  Tielseitige  Auffassong  des  Volkslebens 
VBrmittelt  Der  Vf.  macht  ans  mit  den  Grafen  SsechenTi  and 
Arauinspeif  and  ihren  Sphfiren  bekannt  and  führt  ans  selbst 
Inssein  Pascha  and  König  Otto  vor*  So  ist  es  erklArlich,  irie 
er  sieb  in  die  Politik  soweit  vertiefen  kann,  dass  er  im  2.  Thie* 
aitht  bloss  weitlfiaftig  über  Gesandtschaflswesen  spricht,  sondern 
sAst  eine,  nicht  anwichtige  Mittheilang  über  den  Tractat  Ton 
JUdar-  Skelesi  gibt.  Freilich  lesen  wir  hier  Bemerkungen  (U, 
iM)  wie:  „In  allen  Welttheilen  ist  die  englische  Flagge  eine 
Iwgeria  des  Lichts,  and  wo  in  Buropa  via  Schatten  bürgerlicher 
'Atäeit  existirt,  hat  er  sich  nach  unserer  Verfassnng  gemodelt"! 
JUbv  Ungarn  spricht  der  Yf.  mit  allem  Natioaalstolxe,  über  Russ- 
Ittd  mit  allem  Nationalhasse  eines  Englfinders.  Ja  selbst  in  der 
IkNrachtang  dpr  alten  Menschen-  und  Götterwelt,  zu  welcher  er 
^U  im  2.  Thlew  Yeranlasst  fiuJilt,  verleugnet  er  bei  aller  Schärfe 
isr  AnSassong  doch  keineswegs  die  Einseitigkeit  and  Beschränkt- 
hlii  der  englischen  Vorliebe  für  das  Classisdie ,  so  dass  seine 
iDeatooges  der  griechischen  Götter  mitunter  ein  ziemlich  seltsames 
ijiselien  haben«  Dagegen  ist  dem  Buche  geistreiche  Beobachtung 
'  WA  lebhafie  Schilderung  nicht  abzusprechen.  —  ,  Die  Capitelein- 
IhdloBg  ist  oft  sehr  onzweckmässig  und  störend ,  wie  z.  B.  im 
&  Ciy*  des  2.  This.,  die  äussere  Ausstattung  ist  leidlich.    122. 

[2303]  Streifereiea  dnroli  die  Schweiz.  Nach  d.  Engl« 
das  /•  Femmare  Cooper  Ton  Dr.  O.  N.  Bärmann* 
IBde.  Berlin,  Dancker  a.  Haml)lot  1836.  X  tu 
»5,  VI  B.  251  S.  8.  (3  Thlr.) 

Die  bekannte  Gewandtheit  der  Darstellung  und  interessante 
Färbung,  welche  den  Werken  des  Yfs.  eigenthümlich  ist,  finden 
wir  «üÄ  in  diesen  Reisebildern  wieder.  Er  malt  die  Natnrschön- 
Isitta  der  Schweiz,  denn  fast  nnr  von  diesen  spricht  er,  mit  ei«- 
asr  seltenen  Frische  und  Reinheit ,  und  weiss  dabei  namentlich 
Das,  was  einem  Gemälde  erst  den  rechten  Ton,  das  wahre  Licht 
gibt ,  in  seinen  Schilderungen  so  geschickt  zu  treffen ,  dass  man 
■dl  in  dem  Gebiete  seiner  Beschanungen  ganz  einheimisch  fühlt. 
Ber  Amerikaner  blickt  selten  herror ;  nnr  wie  ein  Unterdrückter 
cAAc  er  sich  uno  sein  Ydk  bisweilen,  namentlich  gegen  England 
(1,130).  —  Die  Reise  schliesst  mit  Mailand;  nach  der  Vorrede 
ssd  diess  aber  das  finde  des    1.  Theiles  sein ,   and  der  sweitt 

27» 
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einen  spSttem  AofenAalt  in  der  Schweiz  scliildeni ,  triedemm  nui 
Paris  begiooend;  sonach  wftre  eine  Fortsetzung  noch  za  erwarten. 
Die  Anmerkungen  des  Cebersetzers  wären  füglich  zn  endiehren, 
dagegen  manche  Unebenheiten  des  Ausdrucks  zu  Tenneideo  ge- 
wiesen, wie  z.  B.  I,  105:  „genügend  genau",  oder  M,  97:  „er 
bedeutete  ihnen/'  122. 

[2304]  Aus  dem  Reise -PortefeDiOe  eines  Denfsdieii. 
Heraosgeg.  von  Erich  Oothenburg»  2  Abthll.  Hani- 
burg,  Erii^.    1^36.    X  ju  399  S.  8.  (1  Thir.  18  Gx.) 

Italien  ist  der  Hauptgegenstand  dieser  Röchst  anziehewNi, 
Ton  wahrem  Geist  durchströmten  Schilderung.  Die  ,,hesperisrle 
Erdennatur"  weiss  der  Vf.  uns  IrefHich  vor  die  Seele  zu  zaabera; 
das  sodaliß  Leben  in  den  höheren  und  niederen  Stilnden  zeidoMJt 
er  bis  in  daB  feinste  Detail  seiner  Eigenthumlichlceit,  undbeidett 
Allen  geht  er  so  gründlich  zu  Werke,  dass  er  z.  B.  ans  seiQCtf 
llorentinischen  Studien  ein  interessantes  Resum^  der  Ge9rhidil# 
Ton  Florenz  mittheiit.  Ueberhanpt  spricht  er  ober  Florenz  m 
meisten,  nfichstdem  noch  über  Rom  und  dessen  Cameval,  Wtiireri| 
Oberitalien  und  Neapel  nur  kurz  berührt  werden.  Die  BefrMlH: 
tung  italienischer  Sitte  ist  mit  Reflexionen  über  Deutschlands  m§^' 
wohl  ästhetischen  als  politischen  Znstand  vermischt,  die  dnrdigiB*' 
s  gig  Ton  Einsicht  und  Innigkeit,  oft  Wehmnth  nnd  Scbnterggeüli 
zeugen.  Der  Stil  verräth  Vertrautheit  mit  den  Ciasaikern,  naneaf^ 
lieh  Jean  PauK  Etwas  Unbehagliches  trägt  die  aphoristische  Ma- 
nier der  ersten  Seiten  an  sich,  das  Zusammenleben  mit  dem  yJB»^ 
jaren^^  fuhrt  zu  aiemlich  bitterer  Resignation.  Ein  Anhang'  eo^ 
h&lt  eine  scharfe  Zeichnung  der  geltenden  nnd  galtigen  Anaidm 
▼on  der  Bedeutung  der  Geschichte,  an  welche  sich  ein  trostrolkSi 
auf  wenigstens  nicht  chimärische  floffiiungen  basirtes  Gemidde  dnr 
Zukunft  reiht.  [Die  Yerlagshandlnng  hat  die  Torlieg.  Schrift  aack 
unt.  d,Tit.:  „Pertfolio  von"  u.  s.  w«  ausgegeben  and  es  wurde  dfo^ 
selbe  auch  bereits  Bd.  IX.  No.  1773.  von  einem  andern  Ret  W- 
gezeigt.  Erst  nach  dem  Abdruck  dieser  zweiten  Anzeige  wmim 
dieses  Verfahren  uns  bekannt,  und  wir  halten  es  för  unsere  Sekal^ 
digkeiti    darauf  besonders  aufinerksam  zu  machen.     Red.]  , 

[2305]  Die  Reisetage.  Ans  meinem  Lebea  you  Ludw^ 
Beckstein.  2  Thle.  Marniheim,  Hoff.  1836»  YI  «. 
214,  193  S.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Der  rühmlich  bekannte  Novellist  gibt  iiier  die  Resultate  «eig- 
ner Beobaditungen  auf  einer  Reise  über  Thüringen,  den  Rkeia 
entlang,  durch  einen  Theil  von  Belgien  nach  Paris ;  dieser  Weit- 
stadt ist  der  ganze  2.  ThI.  gewidmet.  Mit  freiem  BUcke  mri 
offenem  Hensen  nimmt  er  die  Eindrucke  dieser  Tage  auf  nnd  gibt 
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sie  lebendig  und  in  edlem  Gewände  wieder.  Besonders  an  den 
Werken  phistisciier  Künste  findet  seine.  Begeisterang  reidien  Stoff 
OBd  sogar  Yeranlassong  z«  schönen  Episoden,  wie  über  deo  cul- 
wr  Dom.  Aber  aach  Anderes  ist  noyellenartig  eiogeflochten,  wo« 
roBlcr  ^wir  namentlich  die  schottische  Sage  aus  dem  Anfange  des 
1.  Thls.  hervorheben.  Voa  Pans  schildert  er  mehr  das  Volk 
als  die  Notabilitaten,  mehr  das  sociale  als  politische  Leben;  wie 
gern  hätte  man  mehr  nber  Heinrich  Heine ,  den  gewiss  ? ielfach 
TerkaonteiTy  von  ihm  gehört.  Uebrigens  scheint  ans  das  Ganze 
weil  edler  und  gehaltvoller  zq  seio,  als  die  neueste  Sdbstbiogra- 
pMe  des  Tis.  in  den  „Fahrten  eines  Musikanten'^  Ganz  ande- 
rer Art,  doch  nicht  nnanziehend  sind  die 

[2306]  Briefe  9  geschrieben  aof  einer  Reise  Tangs  dem  Nie- 
lerri^ein,  doreh  Belgien  nach  Paris.  Von  O.  L.  B.  Wolff.  Leip* 
sg,  Kollniann.  1836.  lY  a.  364  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Diese  Reise  geht  fast  ganz  durch  dieselben  Gegenden  wie 
^  vorige.  Hier  treten  aber  die  Individnalitftten  bei  weitem  mehr 
knas;  wir  lernen  überall  die  vorzuglichsten  Manieren  der  litera- 
iiNiieii  Weit,  besondere  in  Paris  kennen.  Daneben  kommen  man- 
iichlaltige  Reflexionen  und  Studien  Tor,  wie  liber  die  wallonische 
tnd  fläBlAndische  Sprache,  nber  Bettina  nnd  ihre  Liebe;  anch 
an«  Rarität:  „LordByfon'sBrautnacht'^  Wolffs  nnd  Becbstein'a 
Kreise  «nd  so  verschieden ,  wie  ihr  Gehalt  —  Der  Preis  de» 
Bucts  ist  Jedenfalls  zu  hoch.  122.    ^ 

[2307]  Reisescenen  aus  Zwei  Welten  nebst  einer  Be* 
kaifaiog  der  Zostünde  in  den  West- Staaten  der  Union  von 
h  B.  Biwsse^  Gfistrowy  Opitz  u.  Frege.  1836» 
TI  a.  222  S.  gr.  8.  (1  TUr.  9  Gr.) 

Der  Vf.  scheint  Nordamerika  nur  besucht  zn  haben ,  am  es 
iomen  zo  lernen,  nicht,  um  sich  dort  anzusiedeln,  nnd  diese  sein 
WeriiiAeh  zerfaUt  in  2  Theile:  1)  Die  Reise  über  Hamburg^ 
Brenea  nadi  Baltimore;  2)  die  Zastiinde  (d.  h.  die  Beschaffen- 
kk)  des  dortigen  Landes.  Jener  1.  Thl.  ist  voll  kecker  Laune» 
Bfid  schildert  die  Eigenheiten  Hamburgs,  Bremens,  die  Seefahrt, 
üe  Reisegesellschaft,  unter  welcher  sidi  170  Auswanderer  befan- 
^  mit  wenigen ,  aber  ziemlich  kräftigen  Pinselstriehen ,  welche 
oft  selbst  ins  Erotische  hinüberstreifen  nnd  bisweilen  an  Heiners 
Heisebilder  mahnen.  Der  2.  Thl.  d^egen  gibt  in  derber  Prosa 
as  Bild  a)  von  der  Natur  und  b)  den  Menschen  dort  und  tritt 
A  gegen  Dnden  polemisch  au.  Wer  ihn  gelesen  hat ,  besinnt 
tth  gewiss  noch  einmal,  ehe  er  in  Amerika  ein  Paradies  eiiebt, 
tmi  die  Natur  dort  ,>at  das  Land  verflucht ,  nidits  zu  seugeii| 
Y9S  sdion  ist«    Die  Pflanzenwelt  kat  nur  die  Lehm-,  und  Sumpf- 
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gewaohs»  in  reickem  Miia^ae,  di«  lliierwelt  das  Ungeiiefer,  im 
Schooss  der  Erde  ist  schwaoger  mit  Blei,  die  Luft  mitSeiichei. 
«—  Jegliches  Geschöpf  veriiert,  hinobergepflanzt,  dort  sein  Sckös- 
stes;   die  Rose  den  Duft,  die  Nachtigall  die  Töne,  der  Haber- 
hnnd    die   Nase,   die  Fraa  die  Scbaam  und  die  Schönheit,  fcr 
Mann  den  Math  nnd  den  Bart"   (S.  186  and  187).    EnropSen 
empfiehlt   er  hinzugehen,   wenn  sie  so  arm  sind,   das«  „sie  die 
Reisekosten  nicht  aufbringen  können",  wenn  sie  „den  Durst  ud 
die  Oede  einer  Wüste  in  ihrer  Brost  tragen'^  nnd  „goldlecbie&de 
Krftmerseelen"  sind;  wenn  sie  „eine  betrüchtliche Zuchthaasstrife- 
Terwirkt  haben"    nnd  endlich  „reaige  Sunder  sind,  die  sich  eiM^ 
sdiwere  Bosse  auflegen  wollen''  (S.  219).      So  Tiel  als  Resui^ 
.der  dortigen  Natur  und  des  Meiyschenlebens ,  dieAusfohningB^f^ 
nan  Jeder  selbst  nachlesen.    Vieles  mag  wahr,  Mandies  ibertiii» 
,beo,  and  dasGanxe  geschrieben  sein,  um  pikani  an  ersdeiBa^Ji 

107.   i 

[2308]  RoBanmode  oder  Erzfihlang  der  Gefimgenschaft  ni] 
der  Leiden  einer  Amerikanerin  bei  den  papistischen  Priestern  ti(j 
der  Insel  Cnba.  Von  ihr  selbst  geschrieben  und  nach  der  2.  nw-i 
rikanischen  Ausg.  deutsch  bearbeitet  von  J^rZm  Demmler.  MM 
dem  Portrait  der  Yfin.  Stuttgart ,  Rieger  n«  Comp«  1838»! 
XYI  m  299  S.  gr.  8.  (1  Tiilr.  12  Gr.)  ' 

Eine  etwas  langweilig  geschriebene  Erzählung  von  den  Lei- 
den  einer  Amerikaneria  die   in  Folge  ihrer  unregelmAssigen  \M\ 
bensweise  nach  Cuba  kam  nnd  dort  einem  Priester   Manuel  ab^ 
Hanshiilterin ,   sowie  maritalement,    mit  den  Franzosen  zu  rede^j 
dienen  musste.     Sie  hatte  so  Gelegenheit,  in  alle  AbscheulidikeU 
ten  zu  dringen,    die  er  gleich  allen  seinen  Confratern  übte,  «r 
das  in  wahren  Fetischdienst  versunkene  Volk  kennen    zu  lernefl. 
Uebertrieben  ist  nichts,  und  diu  Erzählung  wurde  wahr  sein,  veaa . 
man  audi  die  glOcklich  in  die  Heimath  zurückgekehrte  renigefi^ 
samunde  herausnähme.    Neues  findet  man  aber  ani^  nidit  iirii, 
nnd  eine  gewisse  Breite  durfte  sie  nicht   vielen  Lerem  geaw* 
bar  sein  lassen.  '  107. 

Schnl-  Ut  Erziehnngsweseii. 

[2309]  Der  Unterrichtswegweiser  für  das  Gesamn^ 
biet  der  Lehrgegenstaode  in  Volksschulen^  für  Lehrer  an 
dsMolben.  Von  /•  B.  SpiesSp  evang.  Pf«  suSprendlmgeabei 
BVuklnii  a.  iL    1.  Lehi^^aiigB  2«  TU,    1.  Tbl  d*  Sfffack- 
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UUttiplelfe«    Cimn,  Heyer  Tator.     1886.    XX  m. 
144  8.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Aldi  «•  d.  TiL:  Leitiaden  bei  dem  UBterrichte  in  der  Spruch- 
UdmigBldire  £  Lehrer  an  Schalen«    Von  n.  s.  w«     1.  Lehrg. 
[Vgi.  Repertor.  Bd.  III.  No.  2616.] 

Gleidie  Brnpfehlnng,  wie  sie  dee  1«  Lehrganges  1.  Tbeil 
ii  a.  0,  fiuidy  verdient  auch  der  Torlicgonde  2.  Der  Vf.  fordert 
Mb  Ihlerrichte  der  Kinder  ron  6 — 8  Jahren  ein  Kepflantiren, 
ik  er  ek  Kopfrechnen  fordert;  das  Kind  darf  im  Anfange  seinen 
fatenkfcts  gar  nicht  wissen,  dass  die  Lante  anch  mit  sichtbaren 
Mka  dargesteVt  werden  können.  Daher  wird  auf  den  2  ersten 
iSfediidie  Lam-  imd  Sjibenlehre  bloss  nach  dem  Gehöre,  die 
im»  in  3,  die  zweite  in  20  Uebnngen  gegeben.  Anf  der  3. 
tefeMgt  erni  die  Lantlehre  nach  sichtbaren  Zeichen  ia3Uebnn- 
|n,  aaf  der  4.  die  tieoelehre  in  30  Uebongen.  Der  3.  n«  4.  Absehn. 
Jrfto  5.  n.  6.  Stufe  beliehen  sich  auf  die  Wörter-  und  Fofu 
tehbe  in  23  und  9  Uebungen,  die  7  --  10«  Stufe  anf  Satsleh- 
a,  Aibltie,  das  Lesen  geschriebener  Sdirift  und  auf  die  Wort« 
linibelehre.  Den  Besdduss  machen  Uebnngen  in  der  Wörter« 
M  Wf itformenlehre.  An  einem  Beispiele  S.  77:  „Ich  habe  eiu 
lii^,  hat  Ref.  einen  kleinen  Anstoss  genommen.  Alles  Uebrigo  « 
IM  itt  fidagogischeB  Beachtung  werth.  95. 

I  [2310J  Deelamatorik,  oder:  ToOstilndiges  Lehrbndi  der 
liniseieB  Yortragskonst,  von  Ch.  F.  Falkmann^  fursd.  Lip- 
rMem  Rath  u.  Lehrer  am  Gjmnas.  Leopoldino  xu  Detmold.  1. 
'e<er  ileoretischer  Theil.  1.  Bd.  Hannover^  Hahn'sche 
l&lbocUi.  1836.  VI  0.  378  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  8  Gr.) 

Aocb  n.  d.  Tit :  Praktische  Rhetorik,  oder  Toliständ.  Lehrb. 
i  fcat.  R.  fnr  die  obem  Classen  der  Schalen  und  zum  Selbst- 
nterrichte  Ton  to.  s.  w.    2.  Abthl. 

Hr.  F.,  welcher  beri^its  durch  seine  Stjlistik  einen  Namoi 
I YM  gutem  Klange  erlangt  hat,  Termisste  bei  der  ihm  früher  zum 
'  friTalmUerrichte,  später  am  Gjmnas.  zu  Detmold  übertragenen 
Aiwebuig  zum  mündlichen  Vortrage  in  den  pädagogischen  Wer- 
leades  Vaterlandes  eine  Schrift,  welche  diesen  Gegenstand  in  der 
Audibang  und  in  dem  Zusammenhange '  behandelt ,  in  welchem 
^Ibe  ihm  ?orschwebt.  Diesem  Bedurfnisse  sucht  er  durch  vor- 
^  Schrift  abzuhelfen.  Sie  steht,  als  2.  Abtheil,  der  Pr.  Rheto- 
^  der  Ton  dem  V£  früher  herausgegebenen  Stilistik  zur  Seite, 
Vom  die  1.  Abtheiiung,  bloss  das  Wesentliche  der  Abfassung»- 
inisi  ealhaltend,  fiir  angehende  Stilisten  geschrieben  ist,  so  ent- 
Ul  die  f  orlieg.  2.  Abtheil.  AlleS|  was  der  V£  nur  dahin  gehörig 
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(^uUe,  und  «h»  ist  fir  g«bil4ete  Leser  aller  Claaees  mA  jei« 
Alters  bestimmt.  In  der  BiBleitang  werden  BiclitmirdieB^liile: 
Vortrag  andVortragekonst  erklart,  und  dieFrage  nach  der  Möglidikeit 
und  Nothwendigkeit,  diese  Knnst  za  erlernen,  nadi  ihrem  Werthe 
und  Nutzen,  nach  ihrer  Schwierigkeit  and  ähnlidies,  sehr  ansfSif' 
lieh  beantwortet ,  sondern  der  Vf.  weiset  andi  der  VortragskoBst 
ihre  Stelle  anter  den  übrigen  Wissensdiaften  and  Kdusten  an, 
berücksichtigt  die  mit  iltr  terwandten  and  sie  onterstütieBdeft. 
Künste,  berichtet,  was  die  Geschichte  ans  Ton  ihrer  Anveuihiag^' 
¥on  den  Bemähongen  am  sie  (Litemtor  d.  K.)  eraftUl,  vnd  stell' 
aach  Angabe  der  Qaellen ,  ans  welchen  die  Lehren  dersdben  mr 
sdiöpfen  seien,  den  Plan  seiner  Schrift  anf.  Sie  soll  aas  2  ih^ 
theilangen  bestehen,  einer  tkeoretischen  and  einer  praktisdM« 
Die  erste  zerfällt  in  die  Declamatorik  and  Mimik.  Die  sf«(r 
wird  Sprachstttcke  zani  Behofe  der  Anwendaag  liefern.  ¥«b  4er 
ersten  Abtheilnng  liegt  aar  die  erste  Hälfte  yint:  die  Dedamatirihj 
Der  1.  Abschn.,  oder  der  psjchologisdie  Tbeil  der  Dedamaliiril 
den  mondlichen  Vortrag  als  Natoranlage  betraehtend ,  gibt  in  11 
Cap.  eine  Charakteristik  desselben  im  AllgeoMinen,  wobei  Schill 
Klang  nnd  Ton,  die  menschliehe  Stimme ,  Stimm werlueoge ,  ^ 
Atbemholen,  die  Entstehong  der  Stimmlaale  überhaupt,  Herroiiiilj 
gang  der  Vocaloi  Consonanten  and  anderer  Lante,  aodi  die  Sfm 
che  selbst ,  Gesaog  nnd  das  Terh&ltniss  beider  in  Betndit  §«1^ 
gen  werden.  Das  2.  Cap.  gibt  diese  Charakteristik  im  Besm^ 
deren,  und  handelt  ?on  dem  Einflasse  der  Geschlechter  «rfi 
dps  Lebensalters  auf  die  menschliehe  Stimme,  von  der  fintwkk^ 
lang  der  Spraclilaate  bei  verschiedenen  Völkern  and  VoikssiM 
men,  von  dem  Einflassc  des  Standes,  des  Bildungsgrades  oiidM 
Beschftftigang  aaf  den  mündlichen  Vortrag,  von  den  ModiEcHiM 
nen  desselben  bei  einzelnen  Menschen.  Der  2.  Absdin.,  oder  piP 
dagogische  Theil ,.  der  den  mündlichen  Vortrag  als  Gegeasual 
planmiissiger  Ausbildung  betrachtet ,  behandelt  im  1.  Bocke  da|( 
grammatischen  Theil  der  Declam.  in  4  Capiteln  *.  vom  NwinM 
des  Wortes,  des  Satzes,  der  Satzverbindung  und  von  der  Art,  M 
der  Vortrag  den  Sprachrhvthmas  zu  behandeln  hat  Mit  der  2« 
Abtheilung  der  Theorie  wird  wo  möglich  auch  die  BeispielsaaiK^ 
lang  erscheinen.  Schon  aas  dieser  Inhaltsangabe  Iftsst  sick  tf 
den  Vf.  das  Zengniss  entnehmen ,  dass  er  mit  mögliehster  Siq^ 
fiüt  und  Vielseitigkeit  za  Werke  gegangen  sei  and  über  sriflCi 
Gegenstand  mehr  Licht  verbreitet  als  seine  Vorganger.  Der  anfnerl^ 
same  Blick  in  diese  Schrift  selbst  zeogt  nicht  nur  vcm  einer  gresM 
Belesenheit  in  alteren  und  neueren  Schriften ,  sondern  awi  ^^ 
der  Geschicklichkeit  des  Vfs.,  als  eines  praktischen  ScholfflfliDM) 
Alles  möglichst  klar  and  dentlicb  za  machen ,  wobei  alknBagi 
eine  gewisse  Weitlfiafigkeit,  welche  der  Vf.  selbst  als  Fehler  anf 
führt,  aber  audi  mit  dem  Zwecke  der  Schrift  entschnldigf ,  mdt 
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ftti  za  TemMiden  war.  Ohne  io  das  Büiselne  kier  eingdken  ta. 
IttüiMB,  darf  R«&  wfinscheii ,  dass  diese ,  doer  freimdlicheii  A«f- 
lahflie  and  Prüfang  würdige  Schrift  besonders  Ton  Denen,  deren 
Beruf  längere  oder  kürzere  mündliche  Vorträge  fordert,  nicht  nn- 
kiditet  bleiben  möge.  95. 

[2311]    Lateinisches  Lesebuch^  nebst  einem  stafenmfissig 

erdoeten  ersten  Cnrsas  in  der  latein«  Grammatik  nnd  einem  in 
ebeopeDsa  abgetheiken  Yocabulario,  zunächst  für  den  Gebraach 
ll  Vorbereitnogsschulen  und  für  den  Privatunterricht  eingerichtet 
jlta  JP,  Takkey  Lehrer  der  Yorbereitungsschule  in  Magdeburg, 
lb|debtirg^  Wagner  n.  Richter.  .  1836.  Xu  n.  84t  S. 
^.8.  (6  Gr.) 

^    Dieses  Lesebadi  ist  zunSehst  nor  far  die  Yorbereitnngsschnle 
ftbgdeborg  bestimmt,  die  ihre  Schüler  für  Gymnasien  nnd  ho- 
)  Lehranstalten  ausschliesslich   vorbereitet   nnd   die   Elemente 
hteitt.  Sprache  natürlich  unter  ihre  Hauptlectionen  zählt.  Für 
m  Zweck  bediente  man  sich  dort  bisher  der  Lesestucke ,    die 
Ueioen  Broder'schen  Grammatik  angehängt  sind,  des  Anszu- 
ans  Znmpf s  Grammatik  und  des  Wiggert'schen  Yocabnlarinms. 
Bm.  T.'s  Meinung  war  diess  zn  viel  Ballast  für  die  Mappe 
sechs-  nnd  siebenjfihrigen  Knaben,  denn  ein  kleiner  Knabe 
sin  kleines  Buch  haben ;    nach    welchem    Grundsätze   wir 
bd  seinem  Buche  nicht  Octavformat,  sondern  Duodez  er- 
hätten.   Hr.  T.  wollte  demnach  jene  Bedürfnisse  in  Einem 
len  vereinigen  und  vereinfachen.    Das  Lesebuch  enthält  (S. 
[2--37)  blosse  Uebungen  im  Lesen  einzelner  Sylben,  Wörter  und 
'^     I,  mit  Berücksichtigung  der  Interpunction ;    dann  S.  37 — 51 
Der  grammat.  Anhang  (S.  51 — 72)   ist   in    seinen 
aus  Zumpt  entlehnt  und  behandelt  die  Declination  der 
•Mistantiva  und  Adjecttva  nebst  den  Grundregeln ,   die  Compara- 
[Ai,  die  Pronomina  und  beiläufig  das  Yerbum  esse.     Zuletzt  folgt 
ft  73—84   ein  ergebenstes  „Pro  memoria*',   d.  h.  Yocabeln  von 
MsbiDtivis  und  Adjectivis  zum  Auswendiglernen.    Herr  T.  scheint 
fier,  indem  er  redit  eigentlich  ab  ovo  anfing ,   zn  weit  ausgeholt 
M  gar  nicht  bedacht  zn  haben ,    dass  beim  Erlernen  der  latein. 
8|«iclie  gerade  in  den  Anfängen  schon  die  Muttersprache  grossen 
I  Tendiob  leistet  nnd  in  vielen  Dingen  lange  Demonstrationen  un- 
Ms  nacht.     So  werden  die  Schüler  von  vorn  herein  ganze  Sei- 
tn  lang  mit  der  Aussprache  von  Sjiben   und    Wörtern   geplagt, 
Sl  ba  dentsdien  ganz  so   wie   im   lateinischen   gelesen   werden. 
Wui  si^t,  dass  deir  Yf.  bemüht  war ,   so   etwas   recht  Leidites, 
ttiMrechtes   und  Zeitgemässes,  eine  Grammatik  in  nuce  zn  lie- 
fci,  wenn  andi  der  Kern  fehlt ,   nnd  wir  empfehlen  daher  seine 
Afktit  unsem  anfbluhendim  latein.  Bürgerschulen.  61. 
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[2312]  Lebrlradi  der  popdira  SfiMmli^  ilr  Bir- 
ger- vnd  Gewerbschnlen^  von  Dr.  Carl  Schmidt^  Ffc<* 
ger  zo  Wippachedelhaiiseii  bei  Weimar.  Leipzigs  Hartmam» 
1836.  YI  a.  112  S.  8.  (9  Gr.) 

[2313]  Populäre  IMBneralogie^  od.  die  Foesilieji-  q.  Gebiifi* 
knnde  für  alle  Stände,  insbesondere  für  die  Jugend  and  für  Lebrer« 
Real-,  Gewerbs-  n.  Yolksschnlcn,  aacb  für  Geisflidie,  Pharmaeentil 
Gewerbsmanner  und  Landwirihe  von  M.  CI4.  Fr»  Hochstett^f^ 
Prof.  n.  Stadtpfarrer  zu  Esslingen.  Mit  12  SteindnickiaL 
Rendingen,  Macken  jon.  1836.  (YlUa.)  464  S.  gr.  8il 
(2  Thlr.)  j 

Wir  glauben  die  beiden  obeageiu  popnlAreB  Siduiflea,  wdAH 
beide  sowohl  Oi7k(ogB08ie  als  Geognosie  abbandeln,  zienlick  ka 
abfertigen  za  können.  Man  sieht  offenbar,  dass  der  Zweck  der  enMi 
gewesen  ist,  auch  onbemittelten  Schalem  einen  kleinen  LeilfiidM 
in  die  Hände  geben  zn  können.  Mar  will  es  ans  scheinen,  als  ob  4ie> 
ses  Bestreben  des  Yfs.  za  weit  geführt  hätte,  da  bei  der  fftmffi 
Kürze  nur  eine  Anfzählnng  der  Namen,  eine  eigentliche  Bescbi^ 
bang  aber  fast  gar  nicht,  möglich  war;  eben  ae  ansnläBgiicb  il 
natarlich  die  Geognosie  aosgefallen.  Dass  der  Yf.  noch  ia  te 
alten  Manier  in  Bezag  aaf  Sjstematik  der  Fossüien  nnd  aofGü-. 
gnosie  befangen  ist,  macht  am  Ende  gerade  hier  weniger  a^ 
Als  Hulfsroittel  zu  Wiederholang  des  von  einem  Lehrer  IM 
fnhrlicher  Yorgetragenen  mag  indessen  das  Badi  wohl  dienen;  W 
bei  allen  solchen  Schulbüchern  kommt  anch  bei  diesem  das  Hot 
auf  den  Lehrer  an.  —  Ganz  anders  verhalt  sich  das  Buch  v^ 
Hochstetter,  welches  in  der  That  auch  zam  SelbstanterrichtartdH 
brauchbar  genannt  werden  kann  und  eine  Stelle  unter  den  swcck^ 
massigeren  Büchern  der  Art  verdient.  Freilich  ist  es  aoirb  bl^ 
deutend  theurer  als  das  vorige.  Eigenthümliches  suche  niaai>4fr 
wenn  nicht  etwa  die  Eintheilung  der  Erden  und  Steine  ii  Bm^ 
hartsteine,  Hartsteine,  Aflerhartsteine  und  Weichsteine.  Die ! 
Schäften  sind ,  wie  in  den  gewöhnlichen  chemischen  Sjsi 
nach  dem  vorherrschenden  positiven  Bestandtheile  gebildet» 
Kennzeichenlehre  der  Fossilienkunde  ist  gelangen  zu  nennen  i 
enthält  Alles ,  was  zu  wissen  nöthig  ist.  Auch  im  «P^^ri 
'  Theile  ist  eher  zu  viel ,  als  zu  wenig  aufgenommen.  Mi 
Geognosie  ist  ein  Auszug  ans  Leonhard*s  Werk ,  was  hier  redll 
passend  ersdieint,  nar  der  Abschnitt  über  Yersteinermcea  M 
hinzugekommen.  Die  Tafeln  enthalten  theils  Krystallgntab^ 
thcils  Abbildungen  von  Yersteinerungen,  letztere  offenbar  ans  M 
ersten  Heften  der  Lethaea  geognostica  von  Bronn  entlehnt.     > « 
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[2314]  Die  Auswanderer.  Bine  BraUJong  für  die  Jagend 
ond  ihre  Frensde.    Elberfeld/ Hassel.     1836.     107  S.  8^ 

(12  Gr.) 

Schon  der  Titel  dieser,  sich  auch  durch  schönen  Druck  und 
schönes  Papier  empfeblendeo  Schrift  Iftsst  Ternrnthen,  dasn  Le- 
hensverhrdtnisse  und  Schickeale  einer  nach  Amerika  aaswandem- 
den  Familie  den  Stoff  einer,  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  der 
Jageud  Terfassten  ErzAhlung  ^rgeben.  Sie  liesst  sich  recht  gut. 
Bin  christKch-praktisch-frommer  Sinn  durchweht  sie;  nur  selten 
ediimmert,  jedoch  ganz  unmerklich ,  wie  S.  32  in  dem  schnellen 
Schwinden  des  Fiebers  nach  einem  andiichtigen  Gebete,  eine  kleine 
Spur  Ton  der  bekannten  wupperthaler  Hjperorthodoxie  durch. 
Daher  können  auch  Aeltem  und  Erzieher,  in  welchen  yielleichl 
eebon  der  Verlagsort  eiilige  theologische  Bedenklichkeit  veranlas« 
sen  dilrfle,  dieses  Sdnriftchen  Kindern  und  Zöglingen  unbedenk- 
lich in  die  fi&nde  geben.  91« 

Deutsche  S(>rache  und  schone 
Literatur. 

[231S]  Original-Beiträge  nnr  dentschen  Schanbfilmei 
I*  Ltige  und  Wahrheit,  Schauspiel.  Die  Braut  aus  derResidenz^ 
Lustspiel.  Der  Oheim,  Sdiauspiel.  Dresden,  Amold'sohe 
Bnchh.     1836.     420  S.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Wenn  die  oft  mit  Recht  wiederholte  Klage  über  den  Yeifall 
der  dentschen  Schaubühne  durch  die  Thai  widerlegt  werden  sollte, 
80  wurde  das  mit  Leichtigkeit  geschehen  können ,  wenn  Beitrfige 
wie  die  Yorlieg.  eine  häufigere  Erscheinung  unserer  dramatischen 
Literatur,  und  allgemeiner  Beifall  der  beharrliche  Begleiter  ihrer 
Erscheinung  wftre.  Den  letzteren  haben  die  vorlieg«  Stucke  schon 
grfunden,  noch  ehe  sie  durch  den  Druck  allgemein  zugänglich 
geworden  waren ,  und  es  darf  erwartet  werden ,  dass  die  allge- 
meine  Anerkennung  nunmehr  auch  in  den  grösseren  Kreisen  der 
Lesewelt  nicht  ausbleiben  werde.  Das  Gebiet,  auf  welchem  sich 
diese  Dramen  bewegen,  ist  das  der  gebildeten  Mittelstande  der 
Gesellschaft:  es  sind  Darstellungen  aus  dem  naheliegenden  Kreise 
des  gewöhnlichen  Lebens,  Sittenbilder  unserer  Zeit,  Familienstücke 
im  besten  Sinne  des  Wortes.  Wenn  nun  schon  die  genaue  Kennt* 
niss  und  die  angemessene  Auffassung  gerade  dieses  Kreises  und  der 
indiriduellett  Nuancen  Dessen,  was  in  ihm  liegt,  bei  den  Yerhült« 
nssen,  unter  welchen  diese  Dichtungen  entstanden  sind ,  ein  be- 
senderes  Interesse  erregen  muss,  so  thnt  die  wahrhafie  -  edle,  nar 
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(üriieh-reine  und  nnTerUSostehe  Gesinnung,  werche  sie  dardidriagt, 
Qhne  durch  aufdringliefae  l)tdaklik  iri^endwic  besokwerlich  zu  Mio, 
in  einer  Literaturperiode  doppelt  wohl ,   wo   man  den   poetischa 
Effect  oft  nur  auf  Kosten  einer  angeblich  nndichterischen  SiUea- 
lehre  erreichen  zu  können  glaubt«      Von  rein  künstlerischer  Seite 
aufgcfasst,   tritt  vorzugsweise  bei  reichen  Mitteln    der    ErfiadoBg 
und  der  Oftrstellong  eine  maasshaltende  Selbstbeherrschung,  wel- 
che die  Barmonie  der  Verhältnisse  und  die  Allmaligkcit  der  Ue- 
bergftnge  niemals  der  blossen  Stlirl^  des  EfTecfs  opfert,  eine*soi]^- 
föttige  Abmessung  der  dramatischen  Springfedem,  eine  künstien- 
sdie  Enthaltsamkeit  hervor,    wie  man  sie  in   einem    dem  Stoffe 
nach  höher  liegenden  Gebiete    an    dem    griechischen  Drama  ^ 
wohnt  ist;    aber   die  glückliche  Mannichfaltigkeit  der  Charaktere, 
die  wirksame  Combination  ihrer  Gegensatze,  die  Conseqaeoi  do^ 
^Sicherheit  in  der  Zeichnung  derselben,  das  Interesse  der  Sitaatio- 
nen,  in  welche  sie  nicht  sowohl  versetzte  werden ,  als  sich  gegta- 
seitig  selbst  versetzen ,    und   der  im  Ganzen  rasche   und  leidrte 
Gang  der  Handlung  verbergen  diese  innere  Regelmllssigkeit,  wie 
ein  leichtbewegliches  Muskelspiel  das  feste   Gerüste   des   organi- 
schen Körpers  verfault.     Der  Scherz  wird  hier  niemals  zur  Posse, 
das  Lächerliche  niemals  zur  Caricatnr,  und  auch  die  ernstbew^ 
Leidenschaft  überschreitet  nicht  die  Grenzlinie ,    über  welche  hiar 
ausgetrieben,  sie  sich  dem  Gebiete  des  Tragischen  oder  des  Vf- 
derliehen  nähert.      Fugen  wir  noch  hinzu ,   dass  die  Fabel  ober- 
sichtlich gegliedert,  die  Verwickelung  nicht   in   blossen   Ziift% 
keiten ,    sondern   in  dem  Charakter  der  handelnden  Personea  ge- 
gründet und    die  Katastrophe,  wo  sie,  wie  im  „Oheim'S  plötilick 
und    mit   scharfen   Accenten    bezeichnet   eintritt,    doch  mit  eioer 
sicheren  Kühnheit  immer  wieder  an  den  Charakter  der  Handebideii 
geknüpft  ist,  so  ist  es  kaum  nöthig,  die  Leichtigkeit  des  Dialoges 
und  die  gleiehmässige  Haltung  der  Sprache,  die  sich  niemals  ober 
den  Vorstellnngskreis  der  Sprechenden  erhebt,  ohne  sich  dessltaft 
in  die  tiefsten  Niederungen  desselben  herabzulassen,  nodi  besoa- 
ders  zu  erwähnen.     Eine  detaiUirte  Anaijse  der  Stucke,  die  viel- 
leicht hier  und  da  zn  einer  kritischen  Ausstellung  Gelegenheit  ge- 
ben würde,  müsste  sich  Ref.  selbst  dann  versagen,  wenn  er  aacb 
nicht  fürchten  müsste ,   dadurch    dem  Interesse  der  Leser  io  dea 
Weg  zu  treten;    er  hat  bloss  den  Eindruck  wiedergeben  irollea, 
welchen  die  Stücke  auf  ihn  gemacht  haben ,   und   überlässt  deat 
Leser   die   Bestätigung   oder   Widerlegung  desselben;  jeden&Ue 
glaubt  er,  da  die  hochgestellte  Verfasserin   doch   einmal  iO  ^ 
'Kreis  der  Schriftstellerwelt  hat  eintreten  wollen,  mit  dem  WoDSche 
schliessen  zn  dürfen,  dass  die  Zahl  L  auf  dem  Titel  nicht  eiae 
vergebliche  Hoffnung  möge  erregt  haben. 

[2316]  Hassan.     Ein  dramatisches  Mährchen  von  OttOfOn 
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ier  Weiden.    Oortmud^  Kriiger.   183«.     HS  S.  8« 

(W  Gr.) 

Der  Inhall  des  in  drei  Aufzuge  getheiUeii  MürcLeas  ist  foU 
mixt:  Nftclideoi  Hassan  sein  Vermögen  mit  gewissenlosen  Freon- 
Wk  ziemlich  verprasst  hat,  beschliesst  er,  künftig  stets  nor  Bine^i 
M  giuu  Unbekannten,  und  swar   bloss   auf  Eine  Nacht  zu  hit-^ 
jnrtheo.      Der  Zufall  fuhrt  ihm  den  als  Kaufmann  ?erkleideteii 
lüen  entgegen,  dem  er  seine  Liebe  zur  Sobeüde ,   der  Tochter 
Nachbarin,  und  zugleich  den  Wunsch  gesteht,  auf  ein  paar 
Kalif  sein  zu  dürfen ,   um    seinen  Zorn  a^  einem  alten 
and  seinen  Tier  Betbnidem,  als  Heuchlern  (Pietisten),  aus« 
!B  zu  dürfen«      Der  Kalif  lässt  ihn  nach  Beibringnng  eines 
tpnlvers  in  seinen  Palast  schaffen  und   gibt  Befehl ,  Hassan 
leinem  Erwachen  in  Allem   als   Kalifen   zu   behandeln«     So 
\izi  es  aofangs  anch  diesem  wird,  die  Rechle  des  Kalifen  ans- 
so  schwer  kann  er  sich,  in  ^eine  Wohnung  zurückgebracht, 
in  seine  frühere  Lage  versetzen,  sodass  er  nach  Misahand- 
aeiner  Mutter  erst   in  einem  Tollhause  wieder  zur  Vernunft 
ronss.     Aus  demselben  entlassen,  begegnet  er  dem  Kali^ 
TOD  Neuem  und  wird  abermals  schafend  in  den  Palast  dessel- 
gebradit,  welcher  sich  ihm  nun  zu  erkennen  gibt,   ihn  reich 
leakt  und  seine  Yerheirathung  mit  Sobeiden  vermitlelt.     Der 
!v€ck  des  Gedichtes  ist,  Gebrechen  und  Thorheiten  der  Zeit,  be- 
eiozelne  Zustande  und  YorfUle  in  Deutschland ,   zu  gei- 
oder  l&cherlich  zu  machen,  wozu  besonders  Hassan's  Beneh- 
ab  regierender  Kalif  Yeranhissnug  gibt;  allein  jener  Zweck 
'ßAk  «ch  nicht  durch  alle  Scenen  und  Acte  gleichmassig  hindurch, 
tritt  nur  in  einzelnen  Parthieen  bedeutender  hervor.    Ob« 
der  Witz  mitunter  ziemlich  derb  ist  und  sich  grösstentheils 
in  der  Sphäre  des  witzigen  Conversationstons  bewegt ,   ohne 
las  Gebiet  des  feineren  Humors  oder  der  höheren  Satire  hin- 
itreifen,   auch  öfters  mehr  von  aussen  aufgegriffen,  als  in 
Seele  dos  Dichters  selbst  entstanden  zu  sein  scheint,  so  ent- 
das  Ganze  doch  auch  manchen  acht  komischen  Zug  und  ein- 
B  treffende  Darstdlungen«      Eine   selbständige  Charakteristik 
Personen  scheint  der  Dichter  nicht  beabsichtigt  zu  haben.    Das 
ist  lobenswerth.  118. 

^[2317]  Den  Yenners  der  Stadt  Bern  Niklaos  Manne! 
wtuu^ispiele«  Nach  Handschriflten  and  der  Ausgabe  von 
lUo  neu  abgedruckt.  Bem^  Jenni  Sohn«  1836«  IV  a» 
8J  S.  8.  (10  Gr.) 

Die  beiden  hier  wieder  abgedruckten  Fastnachtsspiele  stammen 
**^  fcm  J.  1522,   wo  sie  der  Yenner  Nikiaus  Manuel  auffuhren 
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lieaa ,   «ni  der  berner  Bdriparscbaft  die  A«|reii  über  die 
reien  des  Ablasskrftmerß  Samson  and   die  Gebrechen  der 
und  Diedereo  Clerisei  la  öffnen.    Sie  wurden  1525  bei  Froi 
in  Znrich  nnd  1540  beiApiarins  in  Bern  gedruckt,  die  Exen) 
Aber  von  den  Feinden  der  Reformation  grosstenlheib  nnterd 
80  da8S  Haller's  ^^Schweizerische  Bibliothek''  das  Babh  nicht 
kennt  und  nur  im  bemerischen  Mausoleum  (Y.  Slfick),  sowie 
Wirs  ,,HelTetiscber  Kirchengeschichte  {BiAYy  S.2)  einige Pn 
daraus  stehen.    Der  ungen.  Herausg,  hat  bei  rorK  Abdrude 
Au!*gabe  Yon  1540  nebst  2  Handschr.,  die  aber  erst  ans  liir 
flössen  zu  sein  scheinen ,   benutzt  und  damit   zwei  eben  so 
ffir  die  Geschichte  der  Nationnlpoesie  als  der  schweizerischen 
Ibrmafion  interessante   Actenslucke   wieder   allgemein  znj  ~ 
gemacht.     I>as  erstere ,  längere ,  Iftsst  Personen  der  vers 
sten  Stünde  bei  Gelegenheit  einer  Leichenbestattung  den  Zi 
der  Kirche  schildern;    namentlich   wetteifern   die  Kleriker  i 
durch  naive  Selbstgestiindnisse   sidi   Iftcherlich   zu   machen; 
iweite  kürzere  ist  ein  Gesprftch  zweier  Bauern ,    die  aof  der 
neu  Seite  der  Strasse  Jesum  mit  den  Seinigen   in  Armolh 
Niedrigkeit,  auf  der  andern  den  Papst  sammtdvm  Clems  iaPi 
und  Hoffarth  Yorüberzieheu  sehen.    —      Die  äussere  Aossut 
ist  gut;    die  Orthographie  hat  der  Herausgeber  grösstentheib 
neueren  Rechtschreibung  accommodirt. 

[2318]  DichtQDgen  in  althochdeatscher  Spracke  vi 
Carl  Lacher»  Mit  erläuterndem  Wörterbaehe.  Spek 
Neidhanl.  1836.  200  o.  70  S.  gr.8.  (1  Thlr.  12  ä 

Es  ist  gewiss  einer   der    wunderlichsten  Einfidle,  ia  A 
Sprache  zu  schreiben  und  sogar  zu  dichien ,    die    man  gar  A 
kennen  kann;   der  Yü  hat  ihn  in  dem  yorlieg.  Buche  aosgeüi 
Er  gibt  darin  Dichtungen  in  der  althochdeutschen  Sprache  des« 
4.,  ö«,  6.  u.  7.  Jahrhunderts;  die  Abfassung  der  Sliicke  «iisd< 
8.  bis  10.  Jahrhundert,    die  das  Buch  ausserdem  enthäll,  w 
ihm,  nachdem  er  das  Wagstuck,  jene  ersten  zu  schreiben,  besb 
den^  freilich  leicht  geworden  sein.     Doch  bemerken  wir,  dass 
fiber  die  Sprache  späterer  JahrhunderCe  anderer  Meinung  als  < 
gewöhnlichen  zu  sein  scheint,  da  er  die  althochdeutsdie  U^ 
Setzung  des  Ambrosianischen  Lobgesanges ,    die  er  ans  GriAi 
Ausgabe  der  XXVI.  hjmni  veteris  ecci.  aufgenommen    hat  (t^ 
diess  jedoch  besonders  anzugeben) ,  in  das  10.  JahrKiadert  set^ 
wUrend  der  gewöhnliche  Glaube  ihr  das  achte  anweist»    Wm" 
der  Vf.  es  vei*schmAht  habe,  seinen  Dichtungen  die  tnelrisdie  fonl 
zu  geben,  wissen  wir  nicht;  aus  Unkenntniss  derselben,  odefaM 
Furcht  Tor   der   Schwierigkeit   ist    es   gewiss   nieht  gesehebea. 
Deck  wir  enthalten  uns  hierüber  gern  jeder  VennuAuag,  undebci 
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II  jtte  UrAeib  danüier,  wie  Acht  das  Altbodidealsdi  sei,  das 

t»  bei  iiiB  ieoeo,  da  wir  uis  w  einem  aoicheD  lange  nirJit  com- 

IfMi  iiiUeD;  nar  können  wir  ddit  mit  dem  Vf*  glanben,  dans 

|An  ans  seinem  Boche :   Das  alte  dassiedie  Bra  der  ckemskisdi*- 

■takiidben  Sprache ,  in  deren   „Ceberresten'*   der   Vf.   geforeehl 

■t,  keuiea  in  lernen  im  Stande  aei.    Dem  Inhalte  nach  sind  die 

Bidiehle  meist  episch Jjrischer,  aneh  didakdacher  Art;  wir  können 

m  Hkm  sprechen ,    denn  der  Yf.  hat  dem  Texte  gegeniber  eine 

Uoekdeotsche  Ueherseisnng  gestellt.    In  dieser  haben  wir  man- 

»  «irUich  poeiisdM  Steile  gdesen^   aber  auch  manche  Ueber- 

hiisglHihkeit  ond  manche  Sentimentalitftt  darin  gefunden;   nnd^ 

aaet  des  Yfs*  Absieht  war,  in  seinen  Gedichten  den  Geist  nnd ' 

■raber  des  deotschen  Velkes  jener  Zeiten  poetisob  anbnfassen 

i  damstellen,  so  müssen  wir  gestehen,  daas  wir  den  Versnch 

fMulidi  missiangen  halten;   man   brancht  nnr  Das  ins  Ange 

heses,   was  die  Geschichte  ?on  Sitte   ond   Leben   der   alten 

meldet,  oder  die  alten  Reste  des  Hildebrandsliedes  nnd 

etwa  die  Lieder  der  Bdda   mit  den  Diditnngen  des  Yfs.  zn 

,  nm  sieh  an  ibersedgen,  wie  fem  diese  f on  dem  Gei- 

in.  alten  dentschen  Zeit  stehen.  34. 

[2319]  filysiam.  Gedichte  von  Carl  Hemzelmann. 
BerKa.  (Behr.)  1836.  YIO  j.  387  S.8.  (1  Thlr.  12GrO 

Ton  dieser  Gedichteammlang,  welche  aus  Liedern ,  Balladen 
jM  RofluiDzen,  Liebesknospen ,  Sinngedichten ,  Fabeln  nnd  Glos* 
^  Gelegenheit»-  und  vaterländischen  Gedichten  nebst  einem  dra- 
^MMen  Anhange  besteht,  kann  Ref.  trqts  ihres . UmfsDgs  ^nr 
VCiig  Brfreaiiches  sagen ,  da  die  grosse  Masse  derselben  durch- 
iidiCBib  der  Mittelmassigkeit  angehört  und  nur  das  Gedicht:  „Aa 
%Todteogralber",  durch  OriginaKtHt  der  Behandlung  sowie  „Das 
I  ^ine  Commando  -  Wort",  welches  jedoch  öfters  an  die  „Nächt- 
:  He  Heerschan**  erinnert,  durch  Kraft  der  Gedanken  und  kühne 
I  Hier  sich  Tortheilhaft  auszeichnen ,  während  in  den  übrigen  mit 
I liegen  Ausnahmen  Mattheit  der  Gedanken,  ermüdende  Weit- 
jlAirafigkeit,  Härte  der  Metrik,  prosaische  Plattheit  der  Sprache 
;P  deren  Reprfisentanten  wir  nur  das  Gedicht :  „Stedt-  und  Land* 
w»**,  anfuhren)  hervortritt;  besonders  erschlaffend  wirkt  aber 
^  eadlese  Vergötterung  der  Geliebten,  welche  nnr  hin  und  wie- 
1^  ein  eben  so  oft  schon  gehörter  Liebesjammer  unterbricht.  — 
^  AasBtattcng  ist  elegant.  118. 

[2320]  Nacligelassene  Gedichte  Ton  Ahis  Zettler. 
Ä  emer  Vorrede  herausgegeben  von  Ch¥,  Kuffner.  ,  Wien, 
Sebudl's  Wittire  «.  Klang.  1836.  XD  u«  254  &  gr.  & 
a  TUr.) 


424       Deatscke  Spffaoho  a#  schone  Lit. 

Ref.  freut  rieh ,  die  Bekjputsdiafi  dieses  Dichters  geniM^ 
za  haben ,  dessen  Name  ihm  bis  jetsi^  nicht  yorgekonmea  wif^ 
Wie  der  Vorredner  berichtet,  ist  Alois  Zetder  1778  in  BrosB' 
Böhmen  geboren  snd  1828  sn  Wien  als  Ho&ecrelair 
und  ein  Theil  der  hier  gesammelten  Gedichte  soll  in  den 
ven  1810—1816  theils  aoonjm,  theils  nnter  •  fremdeo  Naara 
mehreren  österrddiiseben  Tasckenbnehem  nnd  ZeitsdiiifieB  encyi» 
nen  sein.  Wir  dürfen  also  die  Mängel ,  die  sich  in  dieta  (Si^ 
diehlcn  finden,  dem  Vf.  nicht  znr  Last  legen ,  da  diese  erst 
Jahre  nach  seinem  Tode  darch  die  PietiU  sdner 
,  znm  Braek  befördert  worden  sind ,  nnd  mithin  der  letztes 
nnd  einer  sorgfiUtigeren Auswahl  entbehren  massten.  Inder 
hätte  auch  die  Spradie ,  welche  an  sehr  Tielen  Stellen  dea 
mischen  Dialekt' durchblicken  lässt,  noch  mancher  Bessenuf 
dorfty  und  eine  sorgfiiltige  Kritik  wurde  dieses  nnd  jenes 
yerändert  oder  ganz  weggelassen  haben.  Aber  diese  halt 
nicht  ab,  anzuerkennen,  dass  yiele  Gedichte  sehr,  schön  sind 
Ton  acht  dichterischem  Geiste  zeugen,  z.  B.  „Die  Tl 
„Echo*'  u«  a.  ESn  paar  kleine  Gedichte  hab«i  wir  zweimal 
gedn;ckt  gefunden,  nämlich:  „Das  StieAuntterchen"  (das eine 
mit  einem  groben  Druckfehler)  und  „Der  Fuchsschwanz", 
sehen  von  diesen  kleinen  Fehlern  der  Redaction,  statten  wir 
Herausgeber  dieser  Gedichte  iinsem  Dank  ab. 

[2321]  Dichtungen  von  Johanne  Hermißs. 
Stadt  (Fleckelsen'SGhe  BacUiO     1836.    308  S.  { 
(n,  1  TUr.  12  Gr.) 

Wenn  Franendichtnngen   meist  nicht  mit   Unrecht  i 
schwilcheren  Erzengnissen  der  Poesie  gezählt  werden ,   so 
diese  Gedichtsammlung,  welche  aus  lyrischen  Gedichten  und  j 
tischen  Erzählungen  besteht,  von  denen  erstere  vorzüglich  diel 
men,  letztere  aber  meist  Legenden  nnd  alttestamentl.  Stdfei 
Gegenstande   haben,   hiervon  wenigstens  insofern  eine 
Ausnahme,   als  sich  in  ihnen,    wenn  auch  kein  hoher  i 
der  Phantasie  und  keine  kühne  Bildersprache,  doch  fast  do 
hends  ein  männlich  kruAiger  Ton  offenbart,  der  um  so  woh~ 
der  wirkt,  da  auch  andererseits  Zartheit  der  Empfindung, ' 
und  Innigkeit  des  Geiuhls  ein  tiefes  weibliches  Gemüth  he 
den.     Wenn  wir  ausserdem  nodi  die  Eigenthümlichkeit  der^. 
Stellung   nnd    die    Gewandtheit   einer  dichterisch  -  durchg  " 
Sprache  rühmend  anerkennen  müssen,  so   glauben   wir 
auch,  dass  die  einzelnen  Erzälilnngen   durch    grössere  Gedd 
'heit  an  Interesse  gewonnen  haben  wurden:    Yorzüglidi  an 
eben  hat  uns  die  Bearbeitung  der  Legende :  „Die  heilige  Do 
nnd  auch  in  dem  langen  Gedichte  (S.  120—293):  ,,D]e 


^BkHtkä  .Spraohe  i«;  iitoliSfte  JLit.      43B 

AtoVS  iuMkH  "bM  vMe  sebSne  Zuge  und  mandie  f  «bugeiie 
BiftlelloDg  aus  dem  ersten  Familienleben  des  MenschengesdUeebls, 
,  A^ikk  di>  gevftblte'  Form  nMit  die  zwed^müssigsfe  »ein  durfte. 
flideni  Brubbstüäce :  ,;1>ie  Gänse",  ist  der  Ton  der  Fabel  gut 
tMoffen  und.  dieselbe  äacb  durch  Einflecbtnng  manches  feinen 
y^orisliscben  2u§pB^^^       ohne  Interesse.    .  .  118# 

[2322]  Poesien,  Gedanken  nnd  Bflder  nebst  üebertr»« 
Ifi^  Toa  Hedwig.  Huth;  ph**  H^ffmeier.  Ghbray 
iMerbartlu  1839.    17D  S.  gr.  8;  (16  Gr.) 

f'  i^tftarbilder,  Slomeir,  Frub^ng:  „PlktlomeleBsMId^^Trön«  sind 
arvadit,  mm  der  Mai  in  bolder  Schöne  wjeder  lachf  ^  ' —  cetera 
jiesrit!  —  Staaunbncbpoesie,.. Religion,  Moral  ^  viel  Seuti- 
1t£l;  maoebes  Gute,  wenig  N^ues»  beides  nicht  immer  yer^ 
ffW^nn  ich  einen  edlen  Reitei:  »ehe,  wandelt  es  mich  im- 
iui,  jas  t'ierd  die  zyrj^ite  .^oele  des  Menschen  zn  nennen'^ 
Poesieea  mid  Üe^ertiyi^qgen  sind  ftereimt,  die  Gedanken  i^nd 
^  nicht,  ivie,.^]fc])P,9;.aus  den' angeführten' Proben  zu  erken-*- 
Die  Debertragu'ngen  enthalten  ausser  einer  ,^eien  Nachbil* 
'^  des  sechstel^  fiesanges  der  öd^s^ee  mehrere. Gedichte  von 
'  imd  Thomas'ltfoore  in  ziemlich  fliessenden  Versen,     IQO. 

.  (2323]  Auswahl  von  GedicIitQn  der  neaeren  französi- 
ikÜeB  Poesie.  Nach  Victor  Hugo^  P.  /.  deBtranferj  Oa. 
If^lseifiie,  AipA.  de  Lamartine  u^  1<  übersetzt  yon  Ü^VA. 
\^^^.  2.  Samml.  Frankfort  a.  M.,'  Sclimerber. 
|836.    jpi  n.  203  S.  8.;(1  Tlilr.)- 

^  Gegen  di«  Anaiwahl  Idsst  sich  im  Allgemeinen  wenig  Erheb« 
w»  einwenden,  ob  sie  gleifJi. manches  Mittelmilssige  eiithAlt, 
lldiots  der  berühmten  ÜJiuDieii.  der  Yfil  nichi  eben  als  eine  Be- 
"'  ini^nttseirertiterlltnr  m  betracbte^•  «et«    Aneh^  die,  deutsche 

^^ ist  zn  loten,  und  der.  Bnteduiidiguflg  dea^Heransg, 
Vorrede^  dass  er  bisweilen. dea  Reim  an&pferte^  um. den 
kftt  gesund  «ad  ivirksai»  wiedfir^ugeben,.  Ml^  ee  hami^ .  be« 
pft;  lielmebr  wunle  w/iHl  nuinahes  Gedich^f/M  einer  freieren 
fthiri  des  Yetamaaee«»  au  gewonnen  haben»;  .Namentlich 
wüestfon  den.  Alexandrinem  ^  bei  dftiien  wenigstens  das  zu 
^Ud^Zusammei^Uen  der  rhetori9dieiiruiid  metriscken  Einschnitte 
ArrnneidengenKesen  wftre,  wio  es  «•.&  in  folgender  Strophe*  den 
Ad  wieder  all  AicV^  JberschriebeBen'  Gediohtaa  von  H^go  ge« 
•**Wi8t«       .        /  • 

^:i)Uh.Mii'  kh,  wie  man  nur  idie. treuste  Sthwaftter>liobt,  ' 
:    DMi  ebx'  ich,,  «yie  ein  Kind  die  frotto^e  Uutter  .fturst»  .... 

V^t^  wip  fehl.  Beter»  der  der.  Heil'gen  «üph  «rgibt.     ■    _ 


Wtt  eioförttig  Mend  Umgt  dAg«g«fl  «•  ItUto  aii|*e 

.Gedicktes: 

Dock  «tiU,  D  Kkcel  ilill,  «od  •tAt'  nidik  Obm  Frietal     : 
Ihr  Engel  tdiftUH  rie  wd  weiciMt  ■!•  vM  iltft 
Bedecket  liebend  me  iiSt  earem  Coadeoicbildav 
Mit  eare«  Flügelpaar,  —  ja,  wachet  üher  ikrl 

Das  cfrinnert  doch  gar  tu  sehr  aa  Banjamia  Sddacike.  —    H 

Aosstattnog  ist  geuiij^df  iflOl 


[2324}  Ghnatopkom  Golonbo. 
Ludw.  Attg.  Fh$9^    Hit  CdombM.  ütkog^apL  fittif 
imU    Stattgut,   Brodhag'siAe  BvcliL    1830.    102  & 
Ä.  (1  Thr.  e  Gn)  if 

Der  Vf.,  bereit^  darck  sem  Habsbarglied  bekannt,  katJkai^ 
kleine  Bpos  Sr.  Majestüt  dem  Könige  ?on  Sardinien,  CU  .' 
gewidmet.  ES»  bsst  in  emem  y^Yorspiele**  seinen  Hdden  d 
danken  einer  transallantiscken  Weh  aassprecken*,  besdnAtJ 
drei  Gesängen  «^die  Sendnng,  die  Pakrt  nnfl  Äe  Bn  ~ 
ColomVs ,  lugt  in  einem  ^^adispiele**  den  ^yTod^  des 
Irinzn  ond  scMiesst  mit  dessen  ,^potkeose^.  Die  UnlerlagcJ 
Gedichts  -ist  rein  kistorisck«  Das  Genie  nnd.  die  Kraft  des  "" 
den  tritt  vbl  klarer  Anschannng  kerror.  '  So  sehr  wir  and  ; 
kennen,  dnss  dies<^  Epos  höhere  Diditergabea  bendtnndc, 
▼6n  dem  gsuuen  l^rosse  der  Jonnialdichterlinge ,  die  wie  S[ 
die  Spitze  des  HeHkon  uniairitsdeni,  nnr  Einer  anfsnwmol'l 
so  können  wir  doch  swei  BanplleUer  nicht  nbernkkea^,  ikT 
yr.  figen  ^d^  ,  DfR  ^W  \ßi,  die  MMsab^gk^il  in^ 
ParaUelisrans  beim  S<^ild^ii*  *  Wir  l|aben  es  nicht  i 
gezfthlt,  wie  oft  s.  D.  ^er'  Sonnenanigaag  oder  Ae  NdBit 
abgemalt  wifd,  und  wie'^iderlei  tertia  con|iaFn&m  nnd 
TorsehtedeneParbemnischangen  jedesmal  dabei  angewendet 
sind.  Das  gibt  Bombast  «nd  Schwobt  Der  sweilo  Fahler  I 
stdrt  in  der  öfter  roikemmenden  Vnregebnissigkeil  der  kg^ 
nad  grammatisehen  Oenstmction.  Das-  gibt  Dnenkelk#,  ^i 
der  letaten  Hdfte  der  ersten  l^lanse  anf  S.  90,  in  der  Hfitte  ^ 
aweiten  SCanae  anl  & 32  n;-s.  w.  Dieser  leMt Fehler  kal  tM! 
Grand  in  einer  gdwiasen  Affectaüen  and  Koketterie  desAnsirtM] 
im  Hasehen  nach  nngewöhnKAen-  and  pi  ftUieiM  Fem»  OMP^ 
gens  rühmen  wir  am  ^  «Ue  Kraft  nnd  Gewandtheit,  mü/   * ' 


er  senee  Sloies  sidh  av  bemJIriit^en,  ihn  sn  S^^tnJten  «-j--^^ 


tersiebt.  Die  Mwtese  der  Canionen  TMeo"^  im  W^. 
nnd  Nnchspie»  sowie  die  Flgnng  derSianaen  im  B^  sdM  h^. 
sengen ,  dass  der  Dichter  —  wir  nehmen  kmnen  Anstaad,  i^ 
seinen  Anaimcli  anff^dieasn  Namen  in  neiner  eigendichen  Bdsifc 
tnngeiningestehen  —  ändr  anf^eidi  V^mtedwarer  ist  —  hH 
Anmerkangen  fi^en  sirfi  eili«eDrockrebler  nnter  den  hixiMf^ 
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tni  s^äioschen  Ci)äten^  'flfe  der  kondij^e  tidsei^  leicKt  TerilDs^rH 
luuiiil  "'Der  Dnick  ftt  iü  M(v&iscii(9Q^P^ei^'jlbs^ef3iir(^  deatMch, 
terrect  itnd  scliaii,'  das'  IPapTer'störked/  weUs^s'Veliii«  74.' 

[21325]  Balladb.    Ton  WK  Äteaü.    IHfiT&iky  Dajnm^ 
len    1830.     136  ^.  8,  (20  Gr.)      . 

Diese  klttjse  Sammlüiig  xcrfilUt  in  5  Rubriken  mit  den  ITe-* 
berschrifteti:  ^aRaden  aädXieder'^  (^itf  TbcÄ  sagenhafte  Stoffe)^ 
„Rieminisccre^  (nichts  Anderes  als  lUnadeii,  die;  dem  Motto  nacii| 
einer  früheren  Zeit  Ünf  Bhtstehong  zu  rerdadken  haben),  n^'P^- 
nisdies^^  (zwei  Balladen  Ton^maorischerHeldeDminney  inAssonan-' 
len  gedichtet),  and  ,,T6riso$f^  (sind  käine  Torsos,  sondern  Giie« 
derbrocken,  meisteotheils  epfgraminatiscli  bikant).  Ihi  Ganzen  tra- 
gen diese  Balladen  das  Geprfige .'  der  Voikspoesie  an  sich ,  nidi^ 
der,  die  in  das  Volk  bili(;indithtet,  Wi^  die Bürger'sehe  es  wollte, 
^Ddern  der,  die  ai^  dorn,  Yollce  her^^dichtet^  di«  da«  poetische 
Gesammtbe^osstsein  des  volkAs  aussprechen  will.'  Dies^  gilt  jV 
dödi  mehr  von- der*  Form  *a1s- vom*  Inlmke  dieser  Gedichte.  S10 
s^ieitea  nicht  mit-  der^wahig^messeoan  eü/irhoniscfaea  BewegiMg 
einher,  die  dnrch  das  klar  gedachte  Gesetz  der  Schönheit  regitlirl 
wird ,  sie  hupfen,  nnd  springen ,  -  wjas  «in^  Volkstanz  und  uberstol« 
pero  zuweilen  den  Tact  und  die  ganze  Musik«  Me^reklingra, 
im  ronenhaften  Stile,  etwas  altnordisch,  und  Mohnik^  könnte  dier 
selben  getrost  für  Findlinge  jenseits  des  baltischen  Meeres  heraus^ 
geben.  Derartige  Volkslieder,  wie„Pridericus  Rex"  (S,  101),  dte" 
gar  zu  heldenmässig  die  Form  radcbtechen  uiid  mit  tapfern  ptettö' 
sischen  Idiotismen  am  sich  werfen,  liebt  "wenigstens  Ref.  liioht^ 
Indessen  wenn  auch  diese  Sammlung  weif  entfernt  ist,  als  bedeä- 
tend  zu  gelten,  so  findet  sich  doch  manches  Ansprechende  in  der- 
selben. Wir  rechnen  dahin  „Die  Kindesmörderin'^  (S.  44),  da9 
Lied  Ton  „Rübe  und  Rettig''  (S.  47);  ncbsft  mehreren  KlehngkM- 
ten  anter  den  Torsos.  —    Drack  and  ^api^  ohne  Tadel.  ,  74« 


[2326]  Gedichte  von  iiii^.  Kapkch.     Barii»,  Bi 
€kf3P  vu  ^  HamtdoU  18S«»    VIBmi.  395^  S.  6*  (1^  T\Ati 
lÄ  Or.) 

*  Unter  den  Rt^brik«^;  Lie^^r,  Anior,  Allerlei  kleine  Geister^ 
'Balladen  and  Romaiizcrtt,  'episdie  Stadien^  Erzilhlungen  und  IdjU' 
len,  Dithj^ramben,  Oden  nnd  GelegeÄtUclies,' werden  ans  hier'Ge^ 
didite  sehr  rerschiedenartigen  Gehaltes  geböfeii.,  und  gerade  dier 
an  die  S]pitzje  gestellten  tiieder  gehöreil  nebst  den  sogen,  kleinen 
Geistern^  ton  denen  erntete  Tiele  Trinklieder ,  letztere  aber  die 
Bearbeitnng  'altdeatscher''Vb]k6mSrchen  enthaKcn,  zu  dem  ^d^w&ct- 
eten  Heile  Ür'S«nmhtDg.    '  thisx  'Ifi  deii  Trinkliedern  spricht 

28* 


\ 


^2^      Devtsclie. Sprache, D^TiehSiMi  hiU 

uck  meist  apf  eifiü  eban  nicht  selur  .mnradie  Weise 
massig  Begierde  micli  Wein  aus,  vM  jN^  nadi  dem  ItiüienisdM 
bearbeiteten  Volkefieder  entbehren  alles  Neryee ;  nntec  den.altjieai- 
pclien  Gnomen-  und  Zaabermarchen  hat-nns aber Uoes das ^^ei»- 
zelm&nnehen''  dnrch  die  de|i  Stoff  scharf  charakterisireMle  Feim  j 
des  Acht  Komischen  kngcaprochen.  In  den  erotischen  Gedichten,  ' 
welche  roaachcs  zarte  nnd.*sinnvone  Bild  roh  Amor  entwerhB,  ^ 
i^tAnakreon's  Manier  nicht  ohne  Gluck  nachgedimt.  nnd  anehdie  ' 
Romanzen,  Balladen. nnd  Erzählungen  bieten  ii|  Sfhff  und  Bear^  > 
beitong  mandies  Interessante  und  Gelungene  dar.  Für  den  Tsa»  < 
Euglichsten  Theil  der  Samn^IuQg  hAlt  ReÜ  die  Dithjrambai ,  h  • 
denen  sich  Erhabenheit  und  Kühnheit  der  Gedanken  mit  emer^  j 
die  anscheinend  regellose  Form  des  Ganzen  beherrschenden  dich« 
terischen  Klarheit  nnd  Wurde  verbindet.  Sprache,  Yersban  wA 
Reim  zeichnen  sich  im  Ganzen  durch  Leichtigkeit,  Wohllaut  wA 
Reinheit  aas.    Die  Ausstattang  ist  elegant.  **  ll&T'-; 

[2327J     Skalipear^s  dramatisclie  Weilce,  fflbenrfV'n 
Yon  PhiL  Kaufmann.     4.  TU.     Berlin^  Nicolafndi 
Boebhv     1836.    421  S.  8.  (SobsGiw-ßreis  lu  1  Tim 
8  Gr.) 

[Vgl.  Reperter.  Bd.  VU.  No.  170.] 

Die  Verdienste  des  Uebersetiers,  sein  Eindringen  in  den  Gf^l/ 
des  grossen  Dichters  und  sein  erfolgreiches  Streben,  möglichst  li«l^ 
9hne  doch  der  deutschen  Sprache  zu  nahe  zu  treten,  zu  lilinaliin^ 
sind 'auch    bei   dem  vorliegenden   Bande    ron   neuem   ruhmlidtalj 
aozneiicennen.    Derselbe  enthült  drei  Stücke:  Verlorene  Liehsiit 
müjh.,   Ende  gut  Alles  gut.  Die  Irrungen,   von  denen   nunmulH^ 
die  Uebersetznng  der  beiden  ersten  mit  nicht   kleinen  Scbwiecte|.« 
kei(en.  verbunden  war^    die  wir  aber  fast  dnrcfagftngig   gMcUB' 
überwunden  gefunden  haben.  64»     \ 

^23*28]  Alexander  der  Grosse^  KaraktergemSlde  in  M 
AMeiInii«;en.    Von  Ludw^  ßßmer.  r  Stuttgart,  Haübeig^c^  ] 
Mhe  Yerlagsh.  1836«    393$.  gr;8.  (1  TUr.  18  Cb) 

Eine   dramatische   Behandlung    dieses   grossartigen   SCoflteL«! 
Sehen  wir  von  der  Frage,  ab^  ob  ;das  Sinck  auf  der  Buhne  GIfldk  1 
machen  könne,  was,  obgleich  derV/.  auf  die  wirkliche  DantaUai^i 
wenn  nicht  gerechnet ,   doch  unverkennbar  Rucksicht  genomaMMi^ 
und  manche  Scenen  erst  durch  sie  ihre  volle  Wirksamkeit  erhaltci^ 
würden,  dodb  zu  bezweifeln  ist,   so  können  wir  nur  Rohmlichei 
von  demselben  melden.     Der  Vf.  hat  die  Form  der  Trilogie  g^ 
wfihlt.     Die  1.  Abtheil.:   „Alexander  i^  Memnon*<,  SdiMispiii 
in  5  Auf«. ,  wniasst  den  ^^f it^fUfi  vom.  Änszug  nach  PersieD  kb 


06nt8cfaf!  fl|>nche  Mi  sehona  Li««       429^ 

-fitaliluna  ron  SfikC    Dir  Riodier  Memneli,  fintrnpe  aeä'Kfi- 

elrid»  TonXleiAaoieii  unA  Dftria's  T<NBhtjef«ia»Dy  lift(6ichn«di 

4p  Sc^la^l^  an  Graniku«  qrfl  eiiMgen  Trumoem  der  peisisdiea 

Heeres  Back  Milet  geworfiui^  dan  er..fioJaue  so  lnütenlioff^ 

Üb  er  seioe  Schiffe  in  Stood^eeetzt,  aofdentfer,  wiüireiid  Alex-*' 

mittiat -^Arntt  Tordri^  'kadl'Griechfli&iid/ tbersatzea  will :  ,,Ich 

iriU  nA' einer  Flotte  iHmiiit'  iiaA  Atlieii).die'£;riecliisc]ieB  Slfidte' 

tt  mUk  reissfiiy  TbensaiteB 'Hbmetirekeii  nad  eo  des  MaeedoneB* 

iifm  Rsfdi  bedriMi^f;  lio  ^tlmiagatibKcke/wo  ton  denSdiif- 

!■  «te^  Firaergigimiiv^dii  ihrer  Bereitschaft  ihn  ib  Kenofniss 

fMani)iwM  die  Stadt^  «hitarai^  er  wirft,  sich  in  den  Kampf,  um 

ünuMiiNr  BBfzBsadienv  wird  lodtlich  verwandet  und  stirbt  in  Alexasr' 

dm'Am^  —     Ke.  2i  Jkbtkeil.:   „Eise  Naiiht  in  Persepolts^, 

2ir]iA«hispjel ,'  filbvt  ans  Im  4eii  Bof  des  Dasind    Dieser,   rm 

Abb  .  mtm   TraiilB  ^  endirtckt  ^    veriangt    ^om    Oberpriester 

Mmsp^  dessen  Deotttiig'.    ffiesee  verweigert  1  sie.    DanVs  Gai^' 

I  Ai,  SMim,  tritt  »Yt  Barsine^  Menmon's  Wittire,  änf,  Milets  Fall, 

[wkaM^-ToA  BieMeBlIjf:  nk  de»  KMg  zm  Raiehe   airfnifeoid.' 

;  (biigt  rie  SU  «nd  eBtsciKesst  sieb  selbst  den^  Oberbefehl  s^dnes 

i  BviiS'iw  übemehmen»^    Arfmaspes   will' jetzt 'die  Deutung   Ües' 

I  Ihnaes '  geben ,   wiH  ibU' wkr^esv"  wird   aber  nicht  'gdilirt.  -^ 

I  Ke  »  ilbtM.r  „Alexänddr  ksd' seine  Fremde^  .Trauerapiel  ia 

I I  AnM^eB,  spielt  in  Babjrlon;    Alexander  anf  dem  Gipfel  seiner  ^ 
LAtae^  aber  aticb  {dem  Fi^le  nahe,  dem  inaem  moraUkhen,  wie 

\  ^'^Utmtfou  'Sdion  be^nben  Htutereien  unter  ^eiiien  Feldher- 
I  ttasMi  niziitetteln,  er  fieiAert  mehr  und  mehr  den  Zügel  über 
I  >>ti^ Leidenschaften ^  s(4an''Beigt.er  Sparen  >nin  Tirannei,  tob 
I  Aansiiibeit.  Doch  nicht  is^ah  soll  er  sich  selb«t  verlieren.  '  Der 
Adftft  4eü'  beim  schw6lgeitscben  Gelage  ermordeten  Freundes 
Bisrt  ihn  empor  aus  dem  l^ammel  der  Sinne,  auf  die  Ejiiee  g-e« 
Miea  M  den  €röttem  beC^i,  wird  er  Tom  BKts  getroffen.  Diess 
ftOfBiiitflge  dieses  mit  besonnener  Umsicht  angelegten,'  mit  Liebe 
■nd  iosdäner  darcfageüelhrMB  Drama's.  Die  Awsfttbrung  im  Ei»- 
idwB  WM  linreb  mancherlei  'Nebenpersonen  und  untdrgeordnet«'^ 
WeMn  sehr  gehoben. '  passer  der  mit  sicherer  Hand  ansge« 
ttnea  €barakterzeichnnng  tind  einer  Sprachej  die  einfach,  edel 
M.  poMisch  ist  ohne  Sdiwialst  ^  ist  namentlich  das  YerschraAben 
Ar  Bffeeftascherei  in  ^Seenerie  und  Dialog  ans»izeichnen ,  die ' 
■■^ttpetr  Ueberraschung  der' Sinne,  in  hochtrabender  Dechma«-' 
l  fai  tmd  Sf  ntensenkram ,  In  wirknngsreichen  Abgilogen  und  um  * 
Iki&n  btUeinden  Monologen  ihr  Heil  sucht.  Gut  angebracht  ist 
f|ei  den  ^Schloss  da^  Erscheinendes  Aristoteles,  der  zehn  Monde 
^  pilgert ,  um  seinen  ZdgUng  anf  dem  Gipfel  des  Rahmes  tu 
•Als  nad  .-^  seiBe  Leidie  findet»  —  Die  Ausstattung  des  Werks  : 
^'Mient  Anerkennung.  100. 


43!^      Dcatsolie'  Sprackfe  «if^tkStee  LiU 

[2329]  Die  Abentener  ieä  SimpficSiBiiBiiB.  Hb  Hiß- 
nim  abs  der  Zeit  *«i  drciss^Ährig«  Krie^.  ^^'^^'^S^JS 
Edu.  ton  BOhm^  '  LeiT^z^  Bt^ckhatm;   1836.  XXVI 

Der  „abenteiMrlfebe.B^lkis^ii^ 
tpeüflidisleftBaeher^  ditf.m;4em  iT^ilaMwdeito  gesehiMi«^»- 
dea  sind.  In  kriifdger»  friaehei;  S(«iiQkeV  ni«  mmtem  lUm, 
yKÜjig  und  geistreich  urtrd  nns  in  idileseti  RodMUMS ,  der  mH  B«H 
ids  der  erste  dettsclie  Oiügiiu1ronilui..bezekl«at  wird^  4^,m^ 
aal  volle»  afaenteüerliehe  Leben  idnisai  dealaclMi  S«il4aleit<ii»i'dl» 
späteren  Zeiien-des  dreissigfthHgen  iürie|9es.;enllbb,  M  t^^ 
umnittelbar  lebendige  daes  man.deif  AngjAe,  der  YL^  ;ila.»wrf<*f 
ein  Samuel  GreiffanBi^D  Ton  HireiAfeU  giinivuit  wird^tUM  <a 
deov  Bnche  ein  ^ut  Theil  seinem  eigttbMi»  Lebens  enMk)  ««A 
Gbiibea  scbenkL  lanesever  Zeilftttbejt  aii«ge»ekdiAtle>Mtaiti^ 
M^te  Tteck,  Waobler,  des  Bnobe»  in  gmasen  fibfen  gtAß^vm 
hM  seinen  poelisdieK  Werlh  soirie  4a»  hiitsriad^  bi(i|rei«S»i« 
es  ab  wahrhafte  Sobiidenag  seiner  Ztilkat,  nnerknpiiti^  f6.siii 
andi  einige  Male.  YsEsnche  geiBa^;.iHiiitdeQ^  dasselbe  itt,dit  IJr. 
deme  Leaewelt  »ieier.einzidutMre»^  dacksinA  die^e¥antQ|k*«W 
sonderlii^  ge^üc^i,\mk  meiale»  iMhl  ittfMhalb  nidi^  i(iil  iie« 
ungesdiickt  untenioaiineii  nnd  Iwsgeführl  .wurden  :iuid||;:ini.^iii 
alie.  Buch  demneaeoiGeschmadceiwsil^sw,  esjso  T4srM4>^ 
und  «ntötellten,  dass.es  seine  Bigmlbitelithkrit  Ter)#r»  «oM 
Beiner  nnnmehiägea  .fildUieit  lud.  Halluagslo6igkeU...}Hie<MPj^ 
mehr  gefallen  konnte.  Der  gegenwArtigt  .Herausgeber.:  N<  ^ 
auf  diese  Weise  !pekfahren;  swsr  hftt/e^ch  er,  und  mijiEUNMttff 
glauht,  dass,  wibnn  er  seine  Absicht^  4#n  SimpUciseimus  .yW^J 
das  grosse  Poblinnm  su  bringen;  ejnreiehen  wolle,  es  fnieht  iw* 
lieh  s^i,  einen  gana ^sid.  gar  wortliqk.iKisiie»  Abdrnok^ds^  ^«** 
Ausg^e  voji  1669  «geben;  abesne^har  die  Gr|«w«i;fe».:f^ 
ihn^  selbst  m  gehea'  geblattet  war^ Kahl  jlckMilkt  «ad^spssflAh^ 
obachtet.  Er  hat  sich,  und  da»  i»l^  ebi^:  Bftaptsaehe/  e«llae^^ 
sütse  gänzlich  enthalfen,  und  ebenee  j^der^A^derung  diefdiflSa* 
^en  beträfe;  nuif.hier  und  da,  wo:  dfr  S4«l  etwas  scfafefp^  «f 
scheiaeu  konnte  ^  hat  er  ihn  amf  ^lügliftel  sphoneode^  yfp^f 
FJoss  au  bringen  irersueht,  allerdings  ab«r  sich  gestatlet,':«««^ 
Aosdrudce,  die«  «s  gar  an  derh  undliplunp  Torkommci^  ^^'^ 
einige  überflüssig^^  seichte  Sdi^ni^,;  sqcrie  einige  S^eUePy  ^^ 
damaligem  Zeitgeisthmack  mit  uaiidthiger  Belesenheit  (PW^ 
wegznsehneiden:;  ,8i»A«i  aber  bat  er; sich  streng  an  ^*°'*'^^^^ 
"Dext,  den  die  drwühnte erste,  sebrseltei»^  Aosgabe  hieteti  jwf 
ten,  Wir  haben. den  Eindruck,  «Jen«  dus  Buch,  als  irir  ^ ^^ 
ner  aben  Ausgabe  vor  nicht  gar  langer  Zeit  lasen,  aaf  ^^f^ 
te,  noch  genau  und  lebendig  genug,  um  sa  Tersidiern,  dass  der 


I  B««ts6Ke  Spjraohe  lu^  iofcAM  hiL      tM 

L^wir^sdbet^foa  beiiahtet»  bei^netliabeB,  nad.es  Wird 
[w%eM  e%ene  Lecture  Jedeo  JerchV^ubeneogen,  daas  er.  liier 
Llniiie  moderaieireBde  Bearbeitang  Tor  sidi  hat,  sondefn'aass  d)(s 
[jMh  in  6aoMa*aB4  WeseDlUehev  dlt'  nad  ftdit  geUkbmi;  daher 
Im  Ok  die  RrJMke und  Kfaft,  daa  Lehea*  uad  dea  deiet ,  .die  * 
faieeaaiieheiidaiid  trefflieh  aiachca  behahen  hai^  daM^erDdi, 
'  Ml  der  Henulsgeber  gethaa  hat,  aolhweadii^  aar,  weaa  d»  Badi 
«Wer  m  finachea  Gaan  iiaiMaea  ealUa,  «ird  Jeder  a^gdieav  der 
».iBB  allen  Aasgahea  Iceaat,"  Uad  ea  waasdies  ii|r,  daee  des 
*"  ~  tm  Afancht  emicht  weMen  aad  der  alle  SiaiplicSsaiaiaB 

den  Beifiül  geariaaea  ad^,  ^deäe^eiastim^ekhaBHaasae 
aad  dea.  ar  mheduigt  Terdieaf.  .  ^  64.  *: 


«tnpäSO]  Kimg  Wilhdai«     Tiagödto  ia  5  Aeiea  rea  flMm 
Wenicel.    HtaiioVer/ HaWadke  Hofbochh.  IBSÖ.  it3% 

Deraerdiecha  Kaai^  WiDielip,  dia  tapfeiW*  Rfitler  «ker  schiede 

I  ::iiKoaig,  aklit  insMargenlaiid  auf- Abenteuer  äoe,   Ruicih  aad 

Jbnt  «ter  Robcrf'a  Schatae  laesead^  der  ddrdi  gate  Verwaltaa^ 

düBeidl  iä  Fkc.hnqgt,  aaih .  Kaitige   erwfthlt  wird  aäd  isiuh 

«it  liaq;aredia,  Wilhelai's  YerlcdtteTv  .T^m«diiU     Witteln  kehM 

~ '  ,  erobaei  iseia  Scblose ,  Robert  .^aiMrgt  eich,  koibBit  aber, 


l''  «a  fie  SclMvestea  aeiaer  6attia  la  rellte ,  atas  aeiaedi  Ifimtedc 
I  -aiivirl  im  Zweikampfe  vaa  Wilhekagetodtet.    Margafaüia  stirbt 


Tor  Gram.      Uaterdessea  hat  eia  jugendlicher,  ^AuJ^luger 

J's,  Adelberty  ela  Heer  Bufaamnfengeiriifflj  dem  sica  LUfidkate 

*ail  Fischer  aaediUesBeii.    Das  Schloß  wtrd  wieder  eh>b0rl,  W(U 

Ms  enticfit  itichi       fis  gibt  übeAadpl  rkl^  l^diiibea  ia  dam 

.ftedksr      Aasaar. dea  Haaptperseaea  er^tidit  sich.nech  eine  Ge- 

(  t^MileWilheWs^  Kelmire/die  ihm  aus  dem  IMforgenlande  gefolgt 

-ist;  Adelberi's  Vater  wird  auf  Wilhelm's  Befehl  liingericMet ;  ein 

^Utgu  WilbiWs  «vkchlagt  eiaea  joagea  .Krieget  ftoWert'a,   den 

«r  ds  seben  Sohn  erkennt     Das  Stück  igi  reich   an  Haadlioi^, 

sei  Plaa,  Verwidtelong»  SiCenenwecbsel  halten  «Us  Interesse  rege. 

Isist  sum  grösflüea  Tbeile  in  Jamben  geschrieben,  die^  ifa  Gan- 

M^fliessead,  ^anr  oft  ^n  nnpassen^^j; .. Stelle. höc)ist')|fßziüs^nnd 

Mliabend  ^ecsd^reiteiu    fiiaen^  Qqten  ruft  Robert  a^p,:.  „Was 

kfisgst  Dnt   Schnell)   Fass*  in  ein  ifinzig  Wort,   desd   Folgen 

Slof  sa  taaseadsti|iiB\'gem  Wehraf  eia^.  geben   werden J'\    Und 

asa  bietet  der  Bote  einen  Schwulst:  von  p^elischem   und,  rheti^ri- 

läiesi  Schmuck  auf,  am  zu  melden,^  .dass  m^a  b^i  aabrecheadem 

M«iea  dea  Kdaig.Wilhdm  habe  laa4w  sehea.  —     Die  Aa^tat«  . 

4ffpg  ist  lebens,wertk  100* . 


iSft      JDeiitMM  Rptnoke  m  sbliiBe  Lif^ 


[2331]  EnaUuJsei»  nd  Phaat^^  V«  IK 

MoreeU.    2  Bd^«   ^Stotfgsirt,  Wem.     |836;   'S4r  1b 
320  S.  8.  (2  Thfr.)  .  .   \  \ 

Der  1.  Bd.  ttidiftlt^^S  fEnillilnigfii^ . ''  Sb^crale:  ^Dm  Emk 
Imh  Schreibebadi ,  einBeiteiig  inur  Keaitaite' des  »ciiPcMiilMi 
H^hzeiib"^  ist  eine  Crimiiialgsschidite*  De^  KaawerfieMrte 
GrÄfefi  Esser  ermordet  in  Lioadon  6einto>  Qerni,  bemüditigt  äA 
seiner  Papiere  und  mit  BSUs  devedbeki^eiAeBrVeittogeBsv'k» 
rathely  erjyrdeft  seine  Frau  ted-  wird  eadlick  in  .Berioi  dwtkd» 
SdttisftetMich  eines  Knaben  >«ib(liiiivt,  daa^aan-dettJeenili  BiÜllll 
eines  Pralakoll»  gemacbi  «sl«,  wekfaes  :wn  Signalttieat  enAflL 
Di0.2weite:  „Die  schöne  Wienerin'%  ienAik  die^tgagi-kiMMbt 
Geschichte  eines  jangen  Mannes ,  der  sich  in  die  vor  einer  tb* 
denhandiRng  ansgesMUiKe,  Cnpf e  YerKebt  imd;*  naoK  fruBttühig 

.  eeinee  trrtiwms  im  WahifiiflQe.ztt  ihren  Fü89(y^..«i<^  .M» 

dritte  Krzählang:,  ,,Diie  Armensünderglocke  sa  Breslau"   isit  eiai 

,  hisiorische  Novelle^  deren  romantisdie  Znthat  an  die  bekäaifb« 
Sage:  Ton  Jener  Glocke  MgeknüpR  ist  Der  2». Bd.  «sÜiflk  an»^ 
ser  eine^  historischen  NorellÜaus  den  Zeiten  Katharina'»  II.4  ^fmk 
deeia,  oil^r  schreckliche  Folgen  »eines  ieiehtsianffen  ScMUai^, 
noch  drei  humoristische/' oder  yiehnehr  knmiecke«  St&ke,  die  is^ 
•d^ss  wenig  bedeuten.  Allerdings  enthalten  sie  oMtaeha  gvlB  Bia» 
Jblle  vnd  Iftcherliche  Stnationen^  im  Ganzes  aber  doch  «wir 
Spass'  äs  Witz,  und  idie  al^griffeaen  Munehhansriade»  «nd  Bdbn»- 
steherwitee  sind  doch  oft  gav  au  . fade.  lOft' 

[2$'^2}  Sa/^n^  .M^ttTiplieQ»  KnegSscenc»,  Novelbii 
Abenttieiifir^  jReiaeiL  and-Bilder  aus  Spanieiu  HeiaHSMi 
VM  Ferd.  Ffeih.  r.  Bteäenfeld.  i.  TU.  S.  v.  4.  Bdehk 
Weimari  Voigt  183:6;  XlVu.230,  532  S.  8.  (2TWr. 

8  Gt.)  :"  ^'.         •/.  "''^ ''  • 

Andir  o.  d.  Tit :  Sconan  ana  dem  Leben  Caslilieks  nad^ 
.dalnsiens  n.  s.  w.     i.  u.  2.'Bddin.  • 

{t.  n.  2.  Bdcbn. '  Vgl.  Rep^rtor.  Bd«  IX.  No.  1564.} 
Die  früher  erschienenen  beiden  Bündchen  bHdto  den  9t* 
sten;  die  jetsigen  den  I weiten  Theil '  der  '  Sa[inndmi|^ ,  ifas'^n 
bemerken  ist ,  da  di^  'Titel  drei  Terschiedene  Bezekdmaq^ 
tragen.  Sie  geben  Sceiieh.  tttis  dem  jetaigen  Leben  Spanieasittd 
sind  aas  drei  verschiedetieii* Quellen  g^chfipfi;'  Daa  meiste^ 
Von  Lord  FeeKng,  ein^nk  Attache  der  britieicheii  Geaandtschirft  i^ 
Madrid,  «der  Das»  was  er  ifrCaliren  und  beöbacbtcft,  zu  eiiiem^Wene 
in  drei  Abtheilungen  gesamttielt  hat.  Die  beiden  legten  Abdiei- 
Inngen  werden  demnächst  erseheinen ;  fiir  jetat  i»rhaltea  wir  fai 


]>Atttiflib;8pf aeke.  n.  MckH^hi%      M 


D^ImAw,  iie  ikr  Lord  boi  mh  liiert«,;  fM|  oiapr  9i»)4«  (Wlh 
fln,  imetk  or  in  4i«QAftd#  M^  xerrifs^if«  D)f  Wip8i9««ehiiftkAbt 
fifflMk  Wiei  ttiHita  yeriowoi.  iH»ii|er)ct  4er  Bfimnageber;  i^d^nM» 
wiBft«Aa  dem  Blilg^Aeitte»  das  Lob  oinor  «ngeiiebnen.  Unteiv 
Um«  km«. .  Bo.ml  m  Gmmii  1)  SUüdM  tov  ihm  ai^BOr 
Adt»  owowrikm  ■odi4tw«i  toa  derflooogm  ipiiJmiteK:  JDor 


dmtimam^^  «nd  ,,Die  Spanierin",  und  zwei  nach  J.  A.  QlMJm 
„Ue  Insoi^;enten^^  nnd  „Die  Junta  von  NaTarra^S  >>  denen  ndC 
«I  IpMe  BegoiBlefaa«;  <lr  die  SiaAo.  deeiPpn  Cartotf  ai«9Q«rMilp 
Epl^  ^  fiodi-ei]^  Kacb^r^  sa  den  bietorieeiien  Soenen.  def 
IttMbrp  de  Tmie;  ^nißs  ^  im  1.  Bande:,  J)on  Jiii|pi  dePi^ 
fib  »d  die  CömAndifroi'^ '—  B(ki2«b'e  belMftgte  Notft^  AÜÜ^ 
T«  der  SacbkennCnies  des  Heraasgebers ,  di»h«  ganaen  IMbMl^ 
Im  Aiv  int  oin.«nOr..FiN!lB»S  '^  irpna<!f^W«^  98. 

[2333]  WilWItt  Zttbeia«.    Biiio  AniebiMUei  andli^^^b^ 
Itr  «bebuinte  Nachriditoa  ans  CbristiMt  des  U.  2Mt    Ais  -.tm 


nUKben  ton    9F.   C^  Chrütiani.    Leipiigi 
lae.  400  S.  S.  (1  Thlr.  16  Gr.)  '- : 

Der  Vf.,  als  lr«Ui«D  sioh  spfttor  Prof.  Gunch  b  Kopenhagen 


er  d«n  Ret  gleicii  in  Yorans.  Qni  ^rldich  ist  anch  das 
BaAane  der  besten*  Ersehainnngen  t^oj».  :den'  in  diesem  Jahrq 
smtai  Anstände  an  ans  ^dtonunenen.  Es  isi  die  Aalohiagrapbit 
MS  Hannes,  der  man^ss  in  seinem  Privat-  nnd  öffentlichcnp 
I^ktn,  als  einer  der  Gebeimsecretüre,  erfahren  hat,  nnd  die 
ifaa^Bu$»e., .  nur  wip  sie.  i)in  nnmittelbfuc.  berührten,  an^edem 
ahr  letne  Gesinnungen,  auch  wohl  «eine.  Ahnangen  nnd  T^* 
ne,  gteichsam  im'r  fiir^  steh  selbst,'  Aafgeztichnet  hat.  AWr 
Mnbefiutgen  nnd  anspimchstos  dieis'-'ScieiiÄ,- so  viel*  Igebaie 
fWUchtliehe  Vorarbeiten  setst  es  TOfaus,.  W  so  sehr,  fayschei- 
Mdie  Sreignkse  und  historischen. Clifijraktejce  in  einem  90«^ 
«ma  andi  vielleicht  nicht  immer  dem  wicklieh  wabrent  LichtfW 
Chnalian  \L  ist  Tielleicht  am  getrenesten  dargestellt,  ak  der  in^ 
tti^  saviuthvoller  w^Xdende  Tyrann,  seine  Geliebte ,  die  so  sehr 
vindHiette  Duwei^  »  ^sc^int.  dagegen  mehr  entschaldigt .  nnd 
hnst  fr^wiUig  ihre  Vergeben,  deren  Mutter  aber,  die  Sigbrit,  wel^ 
tk«  80  .viel  Bm^uss  apf  4je  Regienuig  ha|t^,  ist  ein  volleiidet  gef- 
ttidkaeter  Charakter,  gerade  das  im  Gescbäftsleben ,  was  d^r  Dj« 
blmberger  in  gdehrten  Sachen  i^t.  Etwas  abenteuerlich  scheint 
ci^eiikh,  wie  der .flehl. seine  nachuMiUge  Göttin,  die  Tf^itar 


4M      Oi&it§«tr<(  «]^tiaehe  >i^  ieWbn  hÜ^ 


iHrdh>^elii  und  mWasecr  werfen  IiW,'  umi  Mm  Wanv  kßh 
niiibeU  und  Mtel;  son«!  «ber  k5iiiitR'Ref.  nnr  wfiosdieft,  diM^ 
f^lrttia  >)nmld  die  G^ithto  mit  dem  Remmie  fei^undett  wcrta 
nMi  ^riüde  di^'Aaflkestuig  iur  an^r»  Wecke  %wm»Mws0»nk 
UMäkü^'^T^ik  nOm^.  tr^KA  därfle  itom  «ich^  ABspvii»: 
lo9i§*keil  in  der  Art  HlurBäraitenang  di^koauMHi,  S^Mmmfiii 
.jinflpeit»  ..  j  .    »  .  ....  vK'"* 

*    (a334T  LebM  Sw  KSnig»  Mattii»  CmioM  m  D»^ 
latn.    Von  BWMfefiiiiW  r..  Beriddrf.  •  2  Tide,  f  ^^'  ■ 

•'i,Die  Weltge8<ft1(ht($  M  das  Wtffg^dtt^*  engt  SdiXiMr)«! 
dae  beotige  Lesepablicom  wird  ihm  Recht  geben;    denn  die  äHi 
«eUdite^ir«  ebwtlli»' illeWelt  eittundid^agtiiditet    Hid.^ 
WA^«*  irfrig^  T{tei  veiw  6eidiiehie«B  T^eitBca  aekdM/ili!^ 
liri^pRi;;d!e  Wödf.aitf  dein  iweTlen  ^a^  JSqpeptfiale  nodi  ai#. 
„in  historiscb  -  romaociedian  Erzfibhoffeii^^    -  Die  Vinw  wil  ^  | 
beeoi^ders  die  Zöge  berforheben  /  welche'  4en  konigHckea  HmI  i 
Sfit"]lfei6<ick  b^z^icbit^,  und  eo  win)  matt  wenlgsiens  mit  gvH-: 
8e|iV  deWnirtefei  Schlaäbfengemillden  Verscbetit«    Im  Uebrigen  iitil  ^ 
Wrfse  derselben  ecboii  bekannt,  die  JSdkMMbari  aber  erscbeittiicr 
gerade  etwas  Jiniakeftd  nnd  nberladiSn',   nad   die   TodeeoadhW 
nf,  :2:  B.  141  iMV  ^^  i^icbt  ein  bhickfthler  nlerttaft/jMt 
rem  zil  begreifen  r^JiineVerMiehte,  MlMi  wabrsdieintich  bieluibmi 
Band  hafte  den  iSiftwurm  in  die  h^t  Kdttigseidie  gesendet,  vi 
»to  fiel,  ein  Raab  HimmKsciier  (himmetsfchriNenier  1)  VerbiecM^ 

;  .[2SS5]  Oeotglnen.  En^Ahltiklgeh  {iaf  PrAnen  yon  i^ 
Mr.  SeuU.  Gratz^  Kienreidu  (Wien^  Gerold.)  183& 
Mi.  S.  8«  (n.  l  TUrO 

^       Die  7  BhUInngen ,  weldie  FranemMnMtt  als  Titel  im^ 
'itAi  Vonngs^eise  Sfchitdenttigen  wriblfeber  Gbartdctere  geben,  Ai 
teireiti  früher  in  Taschenbfidieni  nnd  Jonnuilen   erschienen  ^ 
1l&ben,'wie  der  VT.  bemerkl,  eine  gnnStige  Kriffk  erfahren.   BcL 
)rami  iüchts  dawider  sagen,  dass  dieselb«!  hiergesaamekamitH 
Uen;'i!fr  mass  vielmehr,   wenn  er  sie  aticb  nidit  als  bedeilfliJiH 
rrodnctionen  bezeichnen  mag,  anerkennen,  dass  ein  feingebüMn^l 
flinn  nnd  ein«  ^Vis§e  heitere  QemfithlSßhkeit  Meh  darin  ^cM 
;i^dhKbli^d  imssprechen. ,  98a 

f2)36]  Schattürangeii  tob  AtiguÜ  LemUd*     2  XUa^ 


fU^,  mSMMi  ««  Gattpe.:  168«»    MS'  ■&'! 

i,  (2  TUk  1«  Gf.)  '  •    -  •  ' 

..    ,      ,  •  •     •  .        ::  »r  • 

^6  OiiiMblkeaii09ni,  vm  Tkett  Ibf^Ibn,  mn  vM  dieMir 
lüfaiek  Bii^hi  «0  aUtag  BUDinti-  alle  teil  mikriMhmi»  haUküf^ 
UilBi««iM^»  «Utt  »4  ffUüiMMl,  nicht  m  laig^  «MtoriuiltaMdr; 
ARBd  «mI  •«MgMidi  k«n  giradt  ad,  «i»  ■hü  mi'hmtamU^ 
9BP  lAt,  «M  wie  «Ml  «9  iHUi  .dflm.Wacheäbtfie.  fn«  Mkiri^ 
ÜMken  Zdtsckrift  nater  Theateratofikiichtea  m 


BiUasto  mit  Anfaoe  nnd  Bude  heraiuiUest  Haachin  ist  ,4^91  BeL 
M.kiiaiuiVWd^gSkomMB,  dahW  'tietibkSt  das  GaneiblMs  -eine 
^iUBneliMditagiflefl^iififihei;  tbaüän  JbtjcUeiMwia .  i«tf}  'jdit:  na 
wieder  denReia.l^at,  da^s  man  l^ejm  selmelleD  ßoreUesen  ziendidi 
Uk  ftJhrlle^tia  'Lädier  gefUift«  wird:    l)i6  Oeb^iäirKk«!!  m5* 

M^ea:    i)*  Ver  $.bhi/  A^  VMapkea;    2) ^flMSA)6.    l^tti. 

' '  tgsbiM ;  '^  Madam»  BonteoliHl  «ad  ilir  Sdiatz^iüt  ^  4)  J)M 
Hierin  ;'5>Bkizzea  n^cbd^m Leben;  6)  Bin^KIoliteaeire; 
1)1«]»  H^Areii  f,    '  „  L'  .*'*f* 

;  12337]  HaatJd^  der  farchUö^e  Bitten  G^  j^oman  Ton 
K  loren^a^  Schneebciig,  S^iumniu  I83d.  205  S« 
«.(IThir.  12  4Sr.) 

te  ÄabMr  Unt  aeiaea  BiUer'fiiM  aiidils  wdte  4lNBt,  ab 
«kl,  scdieji.  pud  eicb  ferüebeq;:  wobei:  Jiier  eine  kaauMa  Seen* 
^«keinit ,  da  sich  der  Ritter  die  einzulernende  Uebbaeridanuig 
'■nAtttt  nieht  merken  kaan*  Ausserdem  nimmt  die  Geschichte 
«■k  en  taarigpt  <&ye;  der  Vatair  wiH  «eine  Toiikter  taiekt  |;e. 
K  «r  wird  hqbUet,  ana  mengßU  §i^  ^r  die  Möntslis  hikteili, 
fc wieder  ?on  einem  listigen  Knappen  betrogen  and«  .weH  sie 
ilGdiebte  eingesperrt  haben,  viritim  ermordet  werden.  iMit 
^  <»  Eofadi  wArd  oes  aller  aiehts|  irit  seKoa  der  Geist  ydn  Bshdd'B 
fiRr,  welcher,  aiiiiieiut)  6«  d2'*inMlwiM ,'  die  beiden  Hsoptpttso^ 
Ml  sterben,  und  die  Stanmtbnrq^!  i«isM  der  aemOmte  Geist  nieder, 
Wt  sie  nick  aam  Bohne  der  Fehtde  werde.  -^  Ist  Mies  gans 
bäsebiieben^ .  ! '     '      96» 


{2338]  OtlniAeh«  ffisttfrisches  Gemftlde  ans  der  Zeit  der 
Kipedilion  der  Franzosen  nach  Aegjpten  unter  Bonapartes  Befehl  ron 
4malie  Krdfft.  ,Leip%  ttf*  f litiaohen  1897«  97iSt 

Öss  Lisbesveiiidtniss  des  Mien  Salkowsk/  na  der  aof  dtta 
'Ad  bsaamtfcni  iSi^ptiecia,  ^wAdies  sAon  iroa  einem  «odeMi^ 


43»      Dentteke  Sprtdre  t.  sotöMXit« 

det  ancli  Hier  den  Kern ,  der  freilick ,  vie  der  ;eii|e«  (^oMe 
beinahe  nnter  dem  ]an(j[en  Schweife  der  historiedieii  Breigni 
vendhdodH^-  wobei  sogleich  aaeh  andere  LtebeetartSllBieee  ni 
0rken  ütfahanmiedaneni  nnd  Ckristiniiew,  w«imi  aie  gWeh  vielkk 
ab  Gvgensfftee  heben  soUesy  das  Interesse  aetanüehu  NadiSi 
L«wak^8  Tede  bei  dem  Aiifstande  tm  Kairs,  teradiwindet  6il 
BMh  vndt  trü^  lange  'unerkannt«:  :in  Knabeniraebi  wieder  aof,  gl 
nrit  liacbf  BSnropav  nn  bM-  Mavm^o  ja  «tefben  und  «eben  Dell 
Ton  Bonapnrfte  bedanerl  an  werden.       • 

RMdU^em^i  Mäeken  jüti.  .:t8a6..    2S6  8»  «.  (14  (in 

!  Bine'  irenndliehe  Gabel  .  ,|I)ie,  Sfige  ist^;rfacK.  im 
n^  JltraibWiasdrucken'^^  der  l^ter  aelbai  (S.  40), 

^iclpt -firpiJ^  oleeer.  Vorzug  klommt.. seinen  Ei:säUiag«%  12  an 
2alil^.'.,xa/jaqndem  aoch/^ine.  liebliche  Unschdd  und  «ii^e  w« 
Aneii^e'Gemäthlichkeit  breiten  sich  über  diese  ^^undlicbea. 
millde  einer  alten,  sagen?o1len  Zeit  ans,  sodass 'wir  nns  aif 
gende  Geschenke  des  Dichter^,  nur  friowen  können^  denn  k 
DedicatS^'  ai^X.  Uhland  singt  er  n.  a.: 
•  '    (■    JBs  «liikuDBierl-nDeiiimf)HK  .viel  mir  im  Gemftfbe^ 

Doch  ob,  wornach  icb  ringe,  mir  geltAte^    •  . 

leb  weist  ee  nicht;  —  die  2eit^tie  mag's  enthuIIeB. 
Binweikn'«ind  dem  Vf.  nodi  billge  ProTiniialismaeB  enseUlfti 
8.372  SdinMe^  Trfibnngen.  &  41:  kaltes  FrMet  —  tvfi» 
gran,3>nMd£  deaäicb.  i2a  . 

[2340]  Enfähhngcii  110»  A  T.  Bier.  2  Bdcta. 
Stnttgart,   Cotta'sche  Bachh.    1830.      280  n.  21»  & 

8.  («TWr.JI 

Das  LBdoha.  enthalt  awei  SrsAhlongnn:  1)  tijdlenderfioi 
2)  Ans  dem  Tagebnehe  eines.Diiditers. .  Das  sweilt  vier:  1)  IM» 
Geschkhts&vselmng  in  B%  2>  SpldatenscbidsaliS;  3).  Erste Lieke; 
4}  Der  migtsratbene.  Prin^.  Die  leiste  ansgeniHmcnl,  wekhe  fli 
etwfis  trübes  Colorit  hat,  doch  yersöhnend  scUiesst,  .sind  sie  BflM 
heitern ,  sam  Thcil  launigen  Inhalts  nnd  empfehlen  sich  sJUniit- 
üch  durch  {MUnnichfiiltigkieit  der  ICrfindnng  an4  int^ressanle  b- 
idiMnng,  \ 

[2341}  Bitter  Hyneck  tsfn  Sohafgotsdh,  od<r  Bdto- 
mnth  und  Edelsinn.  Eine  Erz&hlung  ans  den  Zeilen  Kais^ 
fUriiy.,  Kfnign  Ton  Böhmeq.  ^  TUe.  Ml»806B,  Klinkicht 
tu  Solnu  183&    206  u.  191  S.  8,  (1  Thkw  18  GrO 


Deutsolie  Sprache  u^  «fihSni)  Isitt       i9f 

Ea  Riitemttiaii,  wie  Alle  iieeer  Avt  Wer  Y^tgiOgm  Ib* 
jetaa  tolckei;  Lfcturei  wird  auch  diee^  ohne  AastoeB  l^eifll 
lütanes,  Per  yf.  macht  übrigens,  was  mnn  an  sdaem  Lollf  f^* 
fplmeo  mnsa,  Tiel  Antwand  von  seiner  geschichUickea  Keiuilil)se 
Im  14.  Jakrhanderts,  in  welchem  die  Geschichte  apiett.     128.  : 

[2342]  Leben  und  Leiden .  eines  italietiiacheo  Omfen 
fUresd  seiher  xehnjfthrigen  6efaqgetaschaft  in  den  Kerkern  a^ 
lulaad,  unter  den  Bleidfichern  sn,  Venedig  nnd  in  den  Gewölben 
inf  der  Festung  Spielberg.  Eine  wahre  Geschichte,  von  ihm  seibai 
Ifidirieben.  Ziiricb|  Orell^  Foaeli  |u  Comp.  1^36^  X 
•.162  S/gr.  8.  (6  Gr.)  .  ^ 

Aach  n.  d.  Tit.:  YolksiichrifteA  heransgeg.  yon  der  Schti]« 
IjfBBde  Ne.  L  n.8.  w. 

Ke  Werke  des  Grafen  Silvio  Pellico  sind  eifusdn  ^  in  eir« 
jnr  Gesammtansgabe  auch  in  dentscher  Uebertrf|gnqg.'$Qhoa  aek 
ibierer  Zeit  in  den  Üändendes  Pablicnmft,  nnd  jiameotliish  ka| 
Jb  Geschichte  seiner  Gefangensdiaft  einen  so  allgemeinen  An* 
dmi  erregt,  dass  wir  eines  genaneren  Eingehens  in  das  Wesen 
fa  Boches  nns  überhoben  achten  dürfen.  Es  genügt  djeeinfafAt 
Aueige,  dass  hier  eine  *recht  gute  Ueberset^ong  in  elneltt',  bei  dem 
ikentscheDd^w^drigen  Preise,  noch  siemKch  anstibidigeii  Aettssem, 
^TolkuwsgWe  anch  einem  grossereaPnblicum  dargeboten' witd. 
Yeranageechickt  ist  eine  knrsgefasste  Biographie.des  V&.,  ao  we)t 
tie  otcht  in  dem  Bnche  selbst  berührt  wird,  nnd  hie  nnd  da  sM 
BNvtx  ond  Frommen  minder  unterrichteter  Leser  erlftat^n^d^  Än;^ 

andnu^^ea  eingestreut.  lÖDu  .» 

•    ■  *  *' 

[2343]  Dr«  Fnmdtu  AnalytiscIr-histOTiscfaer  Roman  von 
I.  3%»  ffangenheim.  3.  Bdo«  Hamborg^  Betend« 
«ik  1836.    200,  217  n.  218  S;  8;  (3  TUT.  12€lr.) 

Aura,  das  schöne  Mädchen  voa  San  Paulo,  lieht  AlfoAM^ 
Xä»,  Adjatanten  des  General  Artigas,  nndjw.ird  Ton  ihm^geKeM;. 
Rfieic)i  aber  ist  ihre  Phantasie  von  dem  Bilde  des  Bictators  von 
Pvagnaj  erfiillt,  und  durch  Alles,  was  sie  von  diesem  Riesengeiste 
brl,  wird  ihre  Begeisterung  für  denselben  wo,  einer  Aohe  gestei- 
gert, #eldie  Leidenschaft  genannt  w'erden  mnss,  und  welche  den 
teleuerlichen  Bntschhiss  in  ihr  snr  Reife  bringt^  ^neWdlfi0ii1 
vidi  Assomcion  zu  dem  Idol  ihrer  Gedanken  und  Geföhle  an  unr- 
l^elmeiu  Sie  bricht  die  Gel^enheit ,  mit  ihr^ni  Geliebten  au 
"^bm,  iom  Zaune,  und  ihr  kräftiger  Charaktbi^ ,  das  Ueb^e-%' 
^^,  das  sie  über  alle  ihr  nahe  Stehenden  ausübt,  weiss 'aHs^' 
^(^erigkeitett  an  beseitigen  mi4  4ie  IhngfmcMbsi.anc^heil'. 


US       v'tBBd-  H&a-Foirfitwirtliscliaff. 

lüAia&^'Mk  ihfm  iratderlfiAenZuge  iii  Mweg<6ii.  Was  sie  ^eK- 
.  iid^  bei  dett  WMäibr  Will  ^  itird  nidit  klftr  mi  Ist  es  ftr  sel^jf 
nicht  Das  Ab^üitener  endet  aber  ditaif,  dass  sie  die  Geliebte, IM 
Dicfater«  wird  und,  endKcb  aas'  ihrem  Ransdie  erwacht  tuid  ja| 
besomieiieii  Brkenq^iss  ihrer  Lage  gekomnen ,  sich  den  10 
gibt,..Baclidem  sie^  miktelbar  weuigst^nSy  das  Us^Iufik  der  Bmi 
and  den  Tod  ihred  ersten  Geliebten  herbeigeführt  hat  Mauqpk 
falti^keit  und  Btgenthumliclikeit  der  scharf  gezeichneten,  mm  11« 
historischen  Charaktere,  eine  das  Interesse  spannende  und  beGä|| 
iligend.  gelqste  Intrigiie^  reicher  Weehaiel  der.Scenen  und  Bim 
benheiieB  sind' sehr  ia'tiillmeftJe  Tugenden  dieses  Rmnans.  A 
kin  der  Charakter  der  Hauptpersonen,  jener  P^ii^stitt,  griaitjl 
seinem  Widerspruch  mjlt  sich,  selbst,,  so  sehr  der  Yf«  denMl«| 
psychologisch  za  begründen  sucht,  an  Car^catur ,  nu^n  I' 
ihn  einen  unmöglichen  nennen«.  Könnte  ein  so  überlegne,  < 
dringender  Verstand ,  gepaart'  mit  soldier  Willenskraft ,  wie  < 
Am»  «B  den  Tag  legt,  einer  ähnlichen  Yerirrong,  einer  sol 
UWteijjocIrang  yon  der  Phantasie  fähig  seini  .  lOQkj 

12344]  Helgoland.    Yon  IsidarBtlrger.    La 
Herpld  o.  Wablstab.  1836.    71  S.  gr.  8.  (8  Gr.), 

firr^enlhfSIs  liokal-  unH  IBieebirder  des  Natm-  und 
Beh^Meiiflf  auf  der  genannten  Insel,  erregt  ut^d^hoben 
Enpfisdungen  dler  Liebe,  fähren  diese  Gesänge  das  abgesdloi 
ind^  eiiifaeb^,  jedodi  nicht  starre'  Leben  eines  biedern  FisdM 
kes  Tor  nnsem  BKelt  nnd  müssen  btoonders^  däis  Interesse  deil 
der' Ckrdichkeit  ans  eigenem  Anschauen  Yerthiutcn  erwecken,  ^ 
ches,  obwohl  in  geringerem  Grade,  der  Yf«  auch  in  dem  mit  JCK 
aen^fiegend  nicht  bekanntcb  Leser  herTonnnrnflto'Verstdit  M 
entwoffcienJBiUer  sijM  klar  und.  lebendig,  und  ihn  AnsdMUificS^ 
kei^  wird  darcb  eine  igewandt^  und  gewiü^le  Spffachi^  sowie  dunftj 
leichten  und  wohlklingenden  Yersbau  unterstützt,  E^ie  nm£M«id 
itm  BamAilnng  der  Gedidtte  des  Yb.  ist  Repertor.  Bd.  X.  No.  206ar 
itff  Aiisc%^  gdiomiaeii.'         -  ..  .  118»'^ 

*     .  :i    '   •  '     '  :  • 

Land-  iiv  Forstwirttischa^   . 

[2345]  System  der  Pmutokoiiomie«  Das  Gänse  des  F*^ 
nffienhaushaltes  'für  das  gebQdele  Publicum  dargestellt  ron  <M*: 
Jat.  Wagner.    Aarau^  Sauerländer,  1836.  2^S*&( 

(ithfeo    ;\ :    .  ; 

'AllMKaip  <dn^  iiedi  ^^  verbn^iditer  Gedanke,  imVuBh 


MaoMi  tt  «stfMri  |di8«meftifli  Charaklae;  Ü9  K«Mt  dai  pNt 
IM'Haiisnrten  «nd  dar  8M-g8am«D  BUMismattoc  sbih  6e|[;eii8tiiBdv 
idtseiüehafUidiar  BrörterüBgen  bq  fliiMiheii; .  taut  diett  geaducki 
li  TorfiegendeB  Werke.    Ksr  die  Biakitiuig  ^erbreitai  riek  dU^ 

fcBl]lkoflmen  dberhanpt »  beBeidNiet  obar  dook  «akon  die.  8tdr*» 
,  weidie  dia  BtonfeaUungskoiiat  deni  allgameinea  Gefrieka  da^ 
'  Cftervek  fegaBdbar  iitfimaii  rnnss.  Oaräaf  wird  von. dar  A»« 
:riuifetiig  der  fllr'  den  HausheU  Badurendigea  Matariälieii  i^ekd»^ 
;jtt,Biidi  WohBnog^^  Oerätka,  K}eidBng;mdLabaii8BDittefai.  D^mk 
Min  y^mMämis  dea  ABgasekaSteii  in  g^eiaker  Akdmhttgb 
[Üik  der  VeHvraiiok  eoD  ei^  wirtbackattichar  aeiti.  .Yoa^  dav^Bi^r 
llÜtattj^  desselben.  Von  der  Binricktong  da»  fiansan,  nack^Bi»« 
|Aliiii;ii8TerwaUnng,  Recknuttgsfuhniag ,  GaaokftfteleiIaQgy  Feraoi^; 
Die  BekandläBg  iat  gamütbKdi  und  aangt  t6b  yialer  flf&dh« 
.  Im  GasBen  nöchten*  wir  aber  daebdefli  Bodia  makr  ainaiii 
Hen  als  einen  nuileriellen  Werth  beilegen,  jnakr  einen  bhU« 
als  einen  nnaiiftelbaran  Nntsan  itei«|fradbeo«  Bat  ^wirdi 
i  viel  mehr  gesagt,  ala  was  aa  siamliak  All»  wiasawyobglttih^ 
nioht  Alle,  die  es  wissen,  damadi  iiaadeln.  BakonaMfeiw: 
'rnebt  ins  BiilBelna  eingegangen  werden,  nnd  mancker  gnlar 
hing  wird  dessbalb  in  der  Ansfuhrang  sckeitaviib  ,  AjMki 
it  bei  diesen  IKngen  sufiel  auf  die  Oertnchkeit  ai|^. .  DMa- 
^  ;  ist  allerdings  die  Kunst  bemerkenswerth,  mit  der  lerifrmU 
1^^  Brfiihrangssatxe  wissensckaftlich  begriindet,  mit  dää  fiFjf^' 
Mai  redaiiipft  and  in  einer  Seknlspracha*  ausgfdiüakt  kat»>  -Vitt 
UU IcaBB  das  Blich  ab  Leetura ,  beaonders  ten  Haasfirtia^.Toii; 
'Mbm  sei^  ind^SBi  es  «a  .weiteren». Na^bdeii^^.  über  di^at:  (^^ 
le  anspornt  nnd  ktec  und  du  .einem  naak  nn^em^a«?  ^tr. 

zn  Hülle  \ommt.     •    •  •        qq-  - 

.  '.*'  \r   c  • 

1^46]    Dcff  Fmud  des  LandbimanB.    Sin  Yolkibncb 
Ut.,  mit  besonderer  Rncksi'ckt  anf  Dentsekbind  und  d}e  «Hi 
Länder.    Von    Dan.   MuruU.  r  Wien  y  Yfrfii' 
L)    1830.     XV  IL  264  S.  gr.  8.  (ku  1  Thif; 

ftro  ••'■":'' 

Wir  gesteken  dem  Laser  offen  nnsdre  Varlegenkait^  iknii  eint 
jddrti^  BUd  Ton  diesem  Bncka  entwerfen  an  sollen,  nndiwjssanr' 
ittBBKlit  andere  als  duck  Mittheiiong  des  ersten  besten  tSaiseB^'i 
P^vBs  beim  Attlseklagen  in.dla- Angan  iUlt,.  ans  .dersalkan^nni 
l^es.    S.  197:    „Warum  das  HoLe  anm  Bogensckneiden  mekr 
1^  Bergen  und  Anhöhen,  als  auf  der  Ebene  in  Gebrauch  ist,  weil 
^  Bo|^B  oder  hohen  Streckreben  auf  der  Ebene  mehr   beschal- 
^,  hingegen  die   Sonnenstrahlen  auf  Anhöhen  besser  einwirken 
^  mdir  Zngaag  finiten,  der  Schnitt  soll  ablang,  keilförmig  und  ' 


«f»         XftB««  iiBa.For4iwEftfc84*iftt 


Mfcaeidct  rick  leichter,  Uket  da  gvlca  UeSMr  aoOivariiffi  lit 
mä  dffr  Sdbiitt  ghfi  mi  mAi  stefieücbt  w«f4e;  cb  aller Zira^jf 
atock  «iU  abge|mlaC  nad  kan  im  Sduntte  gdiittea  ada,  jeiil| 
di»  Trauben  aa  der  fini^  gepianat  werdw,  desto  Stifter  lal  m 
Sekiieawflraie  vad  «e9  die  Soaae  desto  larafiraller  sar«d(g4 
«a  sdbnat  Maadiea  aak^reiSick  vad  e;laabeo ,  die  Soaae  aAl^ 
aiawirkea,  weaa  die  Rehen  hoch  gesogea;.am  he8t«ailN|| 
Buai  aieh  selbst  an  aiaer  Weiaji^  ia  ^Icr  Lescieit,  *" 
L,  aahe  aa  der  JErde  hiagcadca  Tniabea  siad  reifar 
als  diese  Tom  Bogen;  aach  aar  in  der  HAe  f 
;die  grünen  neQM./Wintertrilkn  nodi  nnansgeaeic 
nicht  zn  Teradten  aad  ffir  keine  dbele  €fmohnhat . 
wenn  nun  im  hndliehen  Klioia  Fraakradis  sidbt; 
gieiehsam  aaf  der  Erde  liegend,  die  Raben  ^  g^nogea, 
trachte  es  niber,  ns'  findet  man  eine  Menge  sdiwerer  wd  i 
ifer  Tmnb^a  damainr  angewacisen.''  Wort  fnr  Wort  an 
FiandL  .  Gott  behüte  den  Laadmann  Tor  jioiehenFrennilini, 
nn  den  gesunden  Vorstand,  wanig^slens  nm  das  bisehea . 
•er  Yor  den  Schriflslelleni  in  seinem  Vmeht  npd 


.|23473  AnweiBiii^  ziim  Wal<I5a\^  von  ßeinr. 
k».^idis..pberfor8(rath,  Director  der  Foratekademie  n.  Fori 
mHy  sitter  n.ia.w«  .5.^  T^bt  AnfL,  beransgeg«  yok 
Cotta^  k«  sftehsA  Fofstinspectbr  vl  Lehret«  an  der  Fi 
Bliit  2  Kiipf/m  d.  Bildnis»  des  Yiii.    Dresdeny 
achif  Bnddu    1835.    XXX  v.  393  S.  gc.  8.  (2 
18  Gr.) 

BaaaTorstehead^s  n»l  li^e#lihnKdMlk  Bflt&De 
meafes  Weili  dek  Nestore'^er'Säohsisdien  Forst^irthschsfi' 
diMKt  5.^  .Ton  dem  Sohne  des  hochTerdienlfn  Yfs.  besorgten, 
nbfljpw  dem  Geiste  der  frah^ren  entoprecbe^^  mc  su  eri 
Se  erschebt  aar  in*80  weit  Terändert,  als  diese' durch  das 
schreiten  der  Forstwissenschaft  innerhidb  eines  sechsj&brigci 
mnmas  nolhig  «nrdoi    Es  sind  dabei  theik  die  Cbllectane# 
?&»  benntaty   theils  die  Verbesserangen   des   fieraosgjebaa  1 
dar  Titerliehen  Antoritflt  genehmigt  worden«    Die  ftnasere  Aasti 
taag.  dea  Werkes  yeidieiit  alles  Lob.  .      tt. 
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I  Drntscbliadft  «tt. 
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Oimtinn,  tlwL^  Mus,;  -:,5cr      . 

Ö*«fi^,  F.  3f.,  ijftt  Buc:ii  d«r  Tueeod«.    t  IM«. 

fiofiischtnmi,  fV.^  dcutfccbc  Vatkibfamen  ♦ 

ftörwtft,  Bcrnh.^  Tieffiirtcr  tfliitbrJi 

Gi}i ^i H ff tr,  H*v.r  irnh. ,    die  dcuUcbe  Spmdie  und  iltre  Lll 

1.  Bd.  1    Tbl . 

fhtetikef  B,  B,  K,  die  «v&ng.  K(rcli«Ki««TUiOß  o.  diu  I^ulHcniffrl 
''/üW,  Fr.»  KtDcicrbcimÄtb  in  BlMcrii  tind  Liedfirn    . 
fIui»t*roti\  V  j  dli?  ^erkbtKcli'cbdiniicbefi  lüiUmurhuilKeii 
ii*\»lt,  Ctif,  fr.*  itAtliiumclrisdii)  äcbeumtA 


T  h  e  o  1  o  g  i  e. 

I  Bit  ^  bMcidiMten  Schriften  haben  Katholikin  sro  VerfaMeni.) 

S]  Die  Gen^,  hisforiMh- kritisch  erlAntert  ton  P« 
rBokküj  ord.  Prof.  zu  Edtiigsberg.    KSiiigsberg,  Gebn 
1835.  CXdX  0.  506  S.  gr.  8.  (3  TUr« 


^Wfltfmd  in  neaertr  Zeit  die  prophei.  und  poet.  Bücher  dee 
'rtNlEohe  Eridarer  fanden,  blieben  die  histdr.   Bdefaer  des 
»;i9rTOst  imd' selbst  den  Petotatench  hatte  Niemand  seitGed- 
Nri  Yater,  aossev  ResennfiUer  nnd  Maurer  in  ihren  {[frttsse- 
|[tMen,  seinen   besonderen   Pleiss   gewidmet.     Aber  «uch 
hat  Ton  4;angbaren  Yornrtheilen  mehr   erduldet ,   über 
ist  man   so   ferseMedenartige  Ansiehten   anfgestellt  als 
Pentateveli  und  insbesondere  fiber  die  Genesis ,  S4>  dass 
eAArlieh  ist,  warpm  dieses  BnA  eine  Zeit'  lang  in  den 
~  gesiellf  werden  konnle.    Um  so  yerdienstlieher  aber 
Hr.  ▼.  Bohlen  sidi  der  sc&wierigen  Arbeit  nntersog, 
nnd  sei%mnüsse  Bearbeitnng^  der   Genesis   sn   liefern, 
i  siaSdist  in  der  Blnleitong  eine  PrfiAing  der  Tersdiiede- 
[kklaren  und  unhaltbaren  Meinungen  iber  Bauart  und  Inte« 
'^'^disPentateadi'sv  aus  weleber  das  tMk  in  seiner  ursprung- 
^h/dtgtim  sich  darstellen  seil,  ohne  jedoch  Hartmann's  hi* 
"^bitisdie   Untersnebungen ,  uiduentlich  in  Beaug  auf  lilerar* 
By  ttmöthig  machen  an  wiolhn.    Die  Kritik  bemuht 
K,  wie  schon  der  Titel  andewteV  «vs  dem  Buche  selbst 
>  der  Geschichte  su  '  fiihren.     Nachdem   er  Einiges   über 
und  Sagengeschichte  im  Allgemeinen  Torausgesdiickt 
Weg  kuii  Toigeieüshiiet  hat,  den  eine  histor.-kriOidie 


rTL 
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Exegese  eines  jeden  SagenGjclqs  einzasehlagen  hat ,   geht  er  war 
Urgeschichte   der  flebr^ier   über,    nennt   ihre  Gesehiehte  bis  nr 
Zeit  ihrer  Festsetzung  in  Palästina  als  Nation  (Pentat.  o.  B.  J*- 
sna)  Mjfliengeschichte  und  glaubt. yom  Buche  der  Richter  an   die 
ersten  Grundlage  einer  israelitischen  Geschichte    zu  finden ,    die 
jedoch  erst  allmiilig   in   das   Reinhislorische   übergehe».     Hieraof 
wird  der  Leser  in  der  Kurze  mit  den  Gegnern  und  Yertbeidigern 
der  Aechtheit  des  Pentatench  bekannt  gemacht  und  dann  nur  Prü- 
fung der  wichtigsten  Argumente,    di%  4lie   neuesten   Verth/eidiger 
fiir  sein  Alter  und  seine  Aechtheit  anznfiihren  pflegen,  veranlMBt 
Der  Yf.  untersucht,  ob  der  Pentatench  durch  die   hftuiige  Bemer- 
kung, Mose  habe  etwas  aufgeaeichnet,  für  sich  selbst  zenge,  und 
ob  die  Schreibekunst  zu  Mose  Zeit  erweislich  sei.    Er  zeigt  fer- 
ner, dass  die  Einfachheit   der  Erzfthlungsweise   nichts    beweise, 
leugnet  das  Vorkommen  sogenannter  Archaismen  und  die  Bewets- 
kriäit  des  allerdings  nteht  abznlengnenden  Einflusses  des ,  aeg;jpfi- 
sehen  Geistes  auf  die  levitische   Gesetzgebung.     Dann    zeigt  er 
das  Mangeihafle  einer  Berufung   auf  die  im   Pentateuch    vorkM»- 
menden  Reiseprotokolle,  Geschlechtsregister  und  Namen  und  weist 
Bftziabungen..attf>  die.  i^fAtere^  Qsrdidriceit.Pidisdnas,  eine,  mjtbele- 
gi^Q  Chronologie,  ein  astrologisckes  .Zahl^^elemeni,  in  der  hehr, 
Urgeschichte  und  viele  Cebertreibungen  und  Pietionei^  in  N^joien 
und  Zahlen  nach.    Er  widerlegt  sodann  Diejenigen,  welche  Initex- 
polationen  des  Pentatenchs  Torschützen,  weist  die  Behauptung  m- 
rucik^  dassi  eine..oftma]ij^  Reform   dßi:  ]««eeUt.   Veribsavng   nach 
BMNsatociiffr.C(»päti]t«fiotl  stäMgefuqdim  h^b«,,  aßigi ,.  dass  die.  bür- 
g^iicbe  Yerfaseuiig  ertstl^iig?;  iiaph.  Mose,  sich  ae  gestallate«  wie 
sie.  -der  Pentateucb.  fprdert,  dass '  eM  voq  den  Zeit^  des  Sanuel 
an  dieGp^teslehre  der  Israelit^  aisik  nur  langsam  und. durch  die 
£artg(^et«len  .BßsU:ebungen  der-  PrOphetßn ,  Prjester  und   eiiueiecr 
Paraten  ausgebildet^  djW:'.Je(ievaM^$l  Ten  den  atvgöttisdien  Cal- 
te«  sieh  nnr  .nadi  .«»d.iM^h.iipfssendert^  »lAt  ihm  das  LeTitenthnm 
9nleq.<d^nviichWd{!hen:K9wgien   aiflh  allmAligp  zur  Hierarchie   enl- 
wieJkeUwnd  fortgebildet  hi^e^  npd  dje  Fe^te  des  Feniateneh  erst  sehr 
spftt  f^efeiei^,' mithin  dien allerwichtigftten   G^etze.  deaseibefi   Ua 
zftimiBt^ile.  hin:  nitdit  brachtet  wntrd^n,-  »nd  findet  darin  den.  veD^ 
giitlijgilfitlea  Beweis  för.eiile..su€ce9Sife  Heranbildung  der .  Ceaalite- 
tieM;  «ie.  sie  i^  V^m^ßh  aiifstelU«    Er  Mriderlegt   sodann  & 
Bjdhenptnng,  der  Pentetoüch,  inSsde  bereits:  bei  4er  Trennnn^  Ju- 
de^ mnd   Israels.  YerhModen  gewesen  sei«^  da  ihn  die  Saauui- 
taoer.  angenommen,  und;  nach  .der  S|wütung  die  Reiche  kniel 
utid  Jtida    in.   FtfndaetoÄ/gelel^   hllMeijt,.  juwl    aeigt    endlich» 
daas  de^  Grmnl,  i4mv.  des',hebrftisch4  .und^.ehristliehe.  Aherthna^ 
da«  r  A^  und  N.X,  .de»  Pefitatquoh  ifiir  ein  W^rk  des  Siose  haüa, 
iUeih  falsfah^   theite  nichu  hüweif^eild  eeis' .  Der.YerfL  gibt  ndH 
erfnd*MtuMuig  tom.AlleK.1de3  Pf ntatetuihs  dahin:  ab,  dass  das  nai^ 
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2  K61I.  22y  imter  Josia  pronmlgirte  Geadts  danab  nickt  «ofge^ 
fimden,  sondern  yon  einem  Vereine  dieokradscli  gesinnter. Palrio- 
tn,  dem  Oberpriester  Hilkia,  dessen  Sohn  Jeremia,  der  Prophe- 
in  HoUa,  dem  Schreiber  Saphan  nnd  dessen  Sohn  Ahikam  Ter« 
fertigt  ud  for  gefanden  aasgegeben  worden  sei.  Den  Jeremia 
Itt  er  for  den  Propheten,  weil  er  hin  nnd  wieder  Yerwandtschaft 
in  SpndigehrauehB  awischen  diesem  nnd  dem  Pentatench  an- 
trüBmid  der  Tater  des  Pfopheten  HiUda  hiee6(!).  Nachdem  nott 
Ihr  Yi  Boch  Ton'  dem  leyitischen  Gesetze  im  Allgemeinen  gespro- 
ihn  and  eine  Uebersicht  der  fünf  Bücher  gegeben^u  geht  er  zu 
kt  Hypothese  der  Jehorahs-  nnd  BlohimsarkandOi  besonders  in 
dtr  Genesis,  aber,  Terwirft  die  UrkondenhjpoChese  nnd  modifidrt 
Sffilfs  Ansicht,  indem  er  mit  ihm  die  höhere  fiinheit  desBncha 
iäarkennt ,  aber  die  Ursdirift  mit  Blohim  nicht  zweimal , ,  wie 
[Md,*  überarbeiten  lässt,  sondern  sie  nör  dnrch  die  Hand  Binea 
lUkenasten  nm  die  Zeit  des  Bxih  anfnehmen  nnd  in  seine  ei- 
ns Darstellang  yerflechten  Utest  Den  Schlass  der  Binleitang 
Hkn  einige  Bemerkungen  über  die  Beschaffeaheit  der  Genesia, 
Mb  velden  der  Yf.  der  Blohimsorkonde  ein  oberasiatisches  Ge- 
beilegt nnd  dieses  namentlich  in  den  einzelnen  Dichtonge« 
eisten  Haopttheils  der  Genesis  nachweist.  Kann  Ref.  aochi 
der  hier  ao^estelllen  Ansicht  sich  keineswegs  vollkommen 
mnss  er  sogar  wonschen ,  dass  diese  Forschnag 
^JMb  Wd  Ton  tdehtigerOad  wieder  aofgenommen  werden  möge, 
he  bekcsat  er  dod  aufrichtig ,  dass  die  Untersachnng  dnrch  den 
fedkn&inn  des  Hm.r«B.  gefordert  ist,  nnd  fielleicht^gesdiiosseii 
Irtbe^  kUle  er  rieh  «icht  einem  zu  grossen  Sktptieismas  .hinge* 
Anf -  die  Binldting  folgt  der  Commentar.  Die  Genesis 
^weiHanptthrile  (Cap.  1  — U,  9.  nndCap.  11,  10— 5a) 
*  die  wieder  in  kleinere  Seetionen  zerfalleo.  Jede  diesen 
ShiMren  Abtheilangeo  hat  eine  einleitende  Inhaltsanieige ,  dann 
(P|t  die  Uebersetzong  des  Abschnittes,  welcher  mit  einigen  ge- 
Men  Abweichongen  de  Wette  zam  Grande  Uegt;  anter  ihr-Bt^ 
W  die  oethwendigen  Anmerkmigen  zar  Brlftntemng  and  Kritik 
|4lB.  Teiles.  Letztere  sind  meist  kritisch -historisch;  grammati- 
|Me  mfd  lexikalische  Bemerkungen  and  Yergleidiang  der  alten  Yer^ 
I^Aui  gab  der  Yf.  bloss ,  wenn  er  sie  snm  Yerstftndniss  £3r  nö- 
%hiek  Den  Schlass  des  Baches  macht  ein  Nachtrag  zn 
^  10,  7.  aber  die  Sabaer  and  ein  Sachregister  der  wichtig- 
N^  Gei^tSade.  14. 

h  !.[^349]  Der  Gegensatz  des  KathoKcismns  und  Prote^ 
Altianns  nach  den  Principifn  nnd  Haaptdogmen  der.  beiden 
MAegoffe.  Mit  besonderer  Rücksicht  anf  Herrn  Dr«  Möhlera 
4nboHk«   Yon  Dr.  F.  Cm  BauTy  ot&.Jfvit  d.  efang.TheoU 
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an  d.  Dniy.  za  Tübingen.  2.^  verb«,  mit  einer  Uebersieht  über 
die  neuesten,  auf  die  Symbolik  gidi  begehenden  ControTereen  t^- 
mehrte  Anag.  TfibingeD,  ^aes.  1836.  XXYI  n.  6d<& 
gr.  8.  (2  Thlr.  15  Gr.) 

[1.  Aufl.  Tgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  Idt.] 

Das  Uliheil,  welches  Ref.  über  die  vorliegende  Sehrift  ki 
ihrem  ersten  Erscheinen  a.  a.  0.  aosznsprechen  Gelegenheit  katte, 
ist  durch  den  Erfolg  bestfiligt  worden,  indem  in  dem  kir» 
Zeiträume  tob  nicht  ganz  zwei  Jahren  eine  neue  Aullafe  ü^ 
von  nöthig  geworden  ist.  Zeugt  dieser  Umstand  tut  den  Werfk 
der  Schrift,  so  ist  er  audi  ein  Beweis  für  die  Theilnahme  dn 
theologisdien  Publi^^ms  an  der  hier  verhandelten  Streitsache.  Rc£ 
glaubt  daher  auch  mit  Recht  voraussetzen  zu  dürfen,  dass  S» 
vorliegende  Schrift  schon  hinläfigiich  bekannt  sei,  um  hier  lidl 
auf  das  Einzelne  ihres  Inhalts  eingehen  zu  müssen,  and  bescbribÜ 
sich  nur'  auf  die  Angabe  Dessen,  wodurch  sich  die  vorliegeiil^ 
Ausgabe  von  der  1.  unterscheidet.  Schon  die  Veründemog  itt 
Ausseren  Umfanges  (die  1.  zählte  438,  die  2.  hat,  bei  elwn 
grosserem  Formate,  694  S.)  Iftsst  erwarten ,  dass  hier  ein  ga« 
BOigearbeitetes  Werk  vorliegt;  was  sich  zwar  nicht  auf  des  «^ 
gentlichen  Kern  der  Schrift  und  auf  die  von  dem  VC.  aofgettdi- 
ten  Gnindsfttze ,  ebenso  nicht  auf  die  gesammte  Anordnang  ii' 
Stoffes,  weiche  in  beiden  Auflagen  di^elben  geblieben  siad,  m**' 
dern  auf  die  Erweiterung  der  Ausführung  bezieht.  Den  Stof  ü 
diesen  Brweiferungenf  boten  hanptslichlich  die  s«t  zwei  Jaknl 
über  den  fraglichen  Gegenstand  sowohl  katholischer  als  prolesln*' 
tischer  Seils  ^erschienenen  Schriften.  Der  Yf:  sagt  in  dieser  B^ 
zieliung  S,  XX.  selbst :  „Indem  ich  mir  kur  Aufgabe  machfe,  dlA 
Bemerkenswerthere,  Was  ans  (auf)  Veranlassung  der  Möhler'idM 
.  Symbolik  .erschienen  ist,  in  den  Kreis  meiner  UntersudiuifCi  * 
ziehen,  enthält  die  Schrift  in  ihrer  nunmehrigen  Gestalt  nickt  bkü 
eine  PrGfnng  und  Widerlegung  der  von  Möhler  gegen  des  prt» 
testantischen  Glauben  und  Lehrbegriff  erhobenen  BinweiidiHijtf 
und  Beschuldigungen,  sondern  auch  eine  Uebersicht  über  die  kii* 
herigen  durch  die  Mdhier'sche  SjmboKk  veranlassten  Verhandlse* 
gen,  über  den  ganzen  Stand  der  zu  einer  neuen  Controverse  ge- 
wordenen, die  beiden  Confessionen  langst  trenneiiden  Lehrdiilenift' 
zen*',  und  die  vorl.  Schrift  ist  also  nunmehr  nicht  nur  selbst  eis 
Actenstnck,  sondern  auch  eine  Sammlung,  von  Actenslidcea,  «^ 
ches  der  Zukunft  über  den  Gang  des  Streites  einen  kbt^ 
und  umfassenden  Ueberblick  zu  geben  im  Stande  sein  wiiHl.  Ihm 
die  neue  Vorrede  und  die  um  das  Dreilache  erweiterte  EiMMg 
in  einem  '  schärfer  accentuirten  Tone  spricht ,  als  diess  ia  ^ 
i.  Ausg.  der  Fall  war,  bat  seinen  Grnud  in  dem  verfladertei 
Charakter,  wetehen  die  Polemik  von  Seiten  der  Katholikea  ui 
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mskh^s  seihst  nril  wenigea  Aofiudiniea  seift  Jener  Zdft  aageaem« 
■es  bjil.  Die  Schrütefi,  t^t  welche  der  Vf.  in  dieser  neaea  Be- 
aibeitoBg  Torzofsweise  Rncksicht  nimmt,  sind:  Möhler's  „Nene 
niteiBodiBDgen  der  Lehrgegensfttse  swischen  den  Katholiken  und 
PntesUnlen'«  (Mainz,  1834.  2.Aue.  1835.  YgLRepertor.Bd.UL 
No.  2101) ,  welchen  der  Yf.  schon  froher  eine  «jErwiederang** 
(TibiBgen,  1834)  entgeif^ngesetzt  hat;  A.Gänther'8  ,,Letzter  Sym* 
bolikerf'  (Wien,  1835.  Vgl.  Repertor.  Bd.  UL,  No.  2235);  Nitssdi's 
JPretestiuitisdie  Beantwortung  der  SjmboHk  Dr.  M-'s'^  (Hamburg, 
1835.  Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2533)  und  die  wicktigeren  Re* 
ccDsioneii,  namentlich  Ton  Marhmecke  and  Staadenmajer.  Der 
Ualt  dieser  Schriften,  oder  Das,  was  dem  Vf.  gegen  den  Inhalt. 
teMibea  sn  sagen  nöthig  schien,  ist  in  der.  Regel  am  Ende  der 
«Beinen  Abschniite  zom  Gegenstand  einer  meb»  oder  minder 
anlilirlichen  Beeprechnng  gemacht;  andere  Hanptpnncte,  s.  B» 
6  Lehre  Ton  der  Freiheit,  die  CalTin'scbe  Lehre  fom  Bösen,  der 
leditferdgong,  das  YerhiÜtniss  des  Katholidsrnns  anmJndsnthnm 
isdBeidentham  sind  mehr  ins  Einzelne  verfolgt  worden.  Ganz  nea  ' 
M  ia  dieser  Aofl.  die  Ton  S.  632  an  hinzugekommenen  Beilagen, 
fw  deaen  nur  einige  eine  weitere  Aosfiihning  des  früher  in  den 
AttMiknogen  Gesagten  sind.  Sie  haben  folgende  Ueberschriften.: 
L;iKcUer-Parallelen:  Lutheranismos  und  Apollinarismns  (S.  632 — 
644',  wider  .den  Vorwurf ,  M.*8,  zwischen  Lutheranismus  und  ApoU 
Biuisiivs  sei  kein  wesentlicher  Untersdiied ,  als  ob  beide  nur 
eiaereiaiosserlichelmputationstheorieanniUimen);  IL  die  Sdileier- 
■seker'sdie  Reciitfertigungsthebrie  und  ihr  Yerbilltniss  zur  katho* 
Um  (S.  645  —  650;  Nachweisung  der  Differenz  beider);  UL 
nripobgie  Luthers  (S.  651—655;  über  dieM.'sche  Auslegung 
der  Werte  Luther's:  esto  peccator  et  peoea  fortiter);  lY.  zur  Apo- 
VpiHeiandithon'd  (S.  656— 668;  weitere  Ausführung  dtß  m  der 
t  Aaag.  in  d.  Anm.  zu  S.  311  —  18  Gesagten);  Y.  der  Hege-* 
hmmmi  neuerer  katholisdien  Theologen,  (S.  669—675 ;  gegen 
Stadeaniajer^s  Behauptung,  der  Protestantismus  sei  etwas  bloss 
IhptiTes,  während  der  Vf.,  der  sieb,  im  Allgemeinen  zu  dem  wis« 
Mndiafilidien  Standpuncte  der  HegeFschen  Schule  bekennt,  ihm 
M^weisen  sucht,  dass  das  Negative  eben  so  sehr  das  Positive 
•«);  TL  Katholidsrnns  und  Rationalismus  (S.  676—680;  kurae, 
od  m  Ganzen  nur  wenig  genügende  Bemerkungen  über  die  in- 
■en  Verwandtschaft  beider,  mit  Beziehung  auf  die  eben  jeM  so 
UMig  erregten  Hermes'-schen  Streitigkeiten) ;  YIl.  der  Dualis- 
Mder  neuesten  katholischen  Theologie  (§.  681—694;  der  Pro- 
^Mtttttinnus  sei  wesentlich  monistisch,  und  zwischen  demtheolo- 
9"!hBPrineipe  der  absoluten  göttlichen  Gnade  und  dem  philoso« 
ptiukB  des  absoluten  Geistes  sei  eine  innige  Verwandtschaft, 
vdkrtnd  der  Katholidsmus  mit  seinem  Pelagianismns  sich  dem 
pUeseffkisehen  Dualismus  zuneige;  wie  sich  in  den  Schriften  von 
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G&dier  ond  PabsC  meh  witklieh  seige.  Dabei  wM  des  ktri»- 
ren  „Adam  und  Christus''  ilodi  besonders  besprocheo).  Mum 
diese  knizen  Andeatnogen  hier  genügen ,  so  darf  doA  Ret  A 
Hoffimng  ansspredien ,  dass  die  Schrift  in  dieser  neuen  GeMdl 
iiir  gegenseitigen  Yerstiindigiing  und  xnm  wissensehaftKdiett  Be- 
wnsstsein  der  sjmbolisdien  GegenslUie  wesentlich  bdtragen  werte. 

79. 

[2350]  Veber  Christeniliiiiii  mid  die  Anfordenuigeiiff  I 
Gegenwart    Yon  Julius   Körner  y  Diac.  in  Sdmeeberg; 
Schneeberg,  Schumann.  1836.  XIV  n.  143  S.  gr.  8» 
(18  Gr.) 

Der  geniale  Hr.  Yt  hat  sich  in  der  lakonisdien  Temli* 
sehr  treffend  aber  sein  eigenes  Werk  ausgesprochen.  Die  Bi* 
Stimmung  desselben  ist:  „Missrerständnisse  beseitigen ,  refstt* 
nen'S  da  es  von  jeher  das  Schicksal  des  Chiistenthums  gewesn 
sei ,  missrerstandeh  zu  werden.  Das  Buch  wird  allen  Gebilde 
«nd  Denkenden  geboten,  besonders  Lesern  Ton  dassisdier  Bt 
düng  und  demselben  das  Prognostiken  gesteOt:  „Ungenogeid  ft 
alle, Parteimänner;  Uneingenommenen  der  Beaditung  nidit  ih 
werth;  Nachdenken  anregend',  weil  aus  Nachdenken  herrorgepa* 
gen.**  Wonschenswerthes  for'das  Bucht  ,,Leser,  die  dasMftfr 
niss  der 'Zeit  eikennen,  Befriedigung  suchen,  sie  imChristalba 
ahnen ,  und  willig  sind ,  Christenthum  von  Jesu  Christo  n  Iv- 
Den;  übrigens  bei  yielleicht  rorkommenden  auffallenden  AmUltt 
sweimal  überdenken/'  Motto  des  Buchs :  „Es  ist  in  keinem  A^ 
dem  Heil  u.s.w.'<  Nachtraglidi  bittet  der  Yf.  noch  um  B» 
dieiler,  die,  über  Sectenbewegung  eriiaben,  freismnig  das  Daigi* 
boteae  an&ehmen  und  erwftgen  und  dem  ohne  Bitterkeit  gescUl* 
benen  Buche  auch  ohne  Bitteikeit  Recht  spiechen.  „BesesM 
mögen  die  Feinde  Schleiermacher's  nidit  übersehen,  dass  dcmdk 
durch  sein  Festhalten  des  christlichen  Bewusstseins  und  durch  ^ 
angenommenes  Gestelltsein  darin  in  gemeinschaftlichem  Beflip 
auf  sich  und  seine  Hörer  und  Leser  eine  ungewaltsame  YoiÄ- 
telung  zwischen  Christenthum  und  Gegenwart  anstrebte.'^  Ml 
Ganze  xer&llt  in  14  Capp.  Der  Yf.  geht  zuvörderst  Ton  TW- 
Sachen  aus ,  welche  laut  Bricaltung  gegen  das  Christenthua  Nk 
teu^,  findet  in  dem  herrschenden  Charakter  der  Zeit  ein  hir- 
Torstechendes  Drfingen  und  Treiben  im  Materiellen,  ein  engiäifc- 
liebes  Ztttuckftibren  in  Vergangenes  und  Verlebtes,  jedodk  ta^ 
em  erfreuliches  Ringen  nach  intellectueller  und  moralisdier  M«*- 
digkeit.  Br  erkennt  in  der  menschlichen  Natur  als  auszeichaeB'* 
charakteristische  Bigenschafi  Religion  ,  desshalb  muss  sie  t^ 
durfiiiss  sein  und  bleiben ,  daher  sie  aber  auch  als  sociale  See- 
inriAtunf  y  will  sie  anders  zur  ReHgionsgemeinsehaft  TOfbiitki» 


Meiw  Aidorititt ,  Jidlige  GoMbiohte ,  bedarf.  Er  findet  feiter 
n  CbrbleD&ani  AUea,  was  die  Idee  der  Reli|[^ioiL  in  sicli 
inst  DeoDoch  hat  es  stets  geklünpft ,  ist  stets  missFerstiuideii 
ffwfci«  Hierauf  werden  einige  der  eioflnssreidisten  Urtheile  aber 
tedbe  Yen  den  idtesten  Zeitoi  bis  a«f  t.  Ammpn's  ^yFortbii* 
kaif^  geschildert  imd  der  letiteren,  eine  leise  Detoniiciuig  abge* 
ifchp^t,  eis  Lied  im  bSberen  Chor  gesmigeii.  Dann  spricht  er 
fos  der  ajigebUchen  Dnalitüt  im  Christentbume,  Ton  JofaMinee  und  > 
FnfaiB,  (dieser  wird  S<  60  „ein.  der  HypoiAendrie  verfaHeiier 
Ibuu"  genaiiBt;  8.58  beisst'e^  die  apostolische  Grundlehre:  „Je- 
M  lei  der  Christ^^  hat  für  uns  ihre  Bedentong  TeriereB|  —  die 
epiitdisehen  Texte  taagen  nicht  mehr  för  unsere  Zeit,  vgL 
S.  122:  „Das  Jahr  der  epistolisehen  Texte  ist  ffir  die  Geistli- 
den  OB  Qniljahr,  für  ^e  Hirenden  eine»  der  sieben  dorren'^% 
wd  foiv  der  alexandfiniachen  and  antiochenischen  Sbhole.  Der 
Mr  der  Herrschaft  des.  Kathelicismn^  entstandenen  Verwir- 
mg  gegfnnber  biM^  mdi  der  Protestantiemus,  herrlich  in  sei* 
ati  Koryphäen,  aber  bald  erstarrt  aus  Begeisterong  in  Bochsta* 
lafieiisfi,  vielfach  im  Widerspruche  mit  unserer  Zeit^  im  schroff- 
itoi  Gegensätze  gegen  das  naturgemässe  Streben  der  Zeit ,  aum 
hritttiSBas.  (Bei  dieser  Gelegenheit  wird  S«  65  ein  freies  and 
»hres  Wort  sor  Ehre  Sehleiermaehcir^s  geredet,)  Aus  dem  Pro« 
hstaafeiios  heraus  entwickelte  sich  der  Bationalismus  mit  seiner 
Knaadpation  des  Wahren ,  Guten  und  Schönen  aus  engherugem 
Wahn,  ^as  festgehaltene  Gesets  des  Naturgem&ssen  will  Budä- 
fMDW,  dieser  ist  zugleich  oberstes  Ziel  der  Vernunft,  wie 
liflta  des  Christenthnms/'  S.  103:  „Sinnlichkeit  und  Geist  im 
wMditigen  Bunde  ist  der  Grande  m«lsd|ilidher  Gtfickseligkeit. 
IVgmd  ist  die  sichere  Fahrerin  zu  dersoiben»^^  Hier  streut  der 
K  dett  Bpikur  des  Gassendi  einigen  Weihrauch  und  repristinirt 
Uiharfsdie  Ideen.  Und  nui  ist  er  aneh  «nf  dem  Puncto  an*» 
wo  Christenthum  und  Anforderungen  der  Zeit  sich 
.  Die  Gegenwart  muss  sich  ittnig  an  das  Christen- 
ttseUiessen,  dieses  nch.als  reines  und  ursprungliehes  ge- 
!*■)  die  geistige  Bildung  za  sich  herüberziehen ,  in  ihren  Dienst 
^dmen,  die  wahrhaft  so  heissende  Yemnnft  mass  -  prfioonisiren. 
1 114:  „die  Christimheit  ist  Staat  von  Seite  .des  Rechtes,  ist 
Kr^  von  Smte^  der  Religion«^'  S;  116:  „Coltus  und  Litur- 
KW  Todangt  eine  4lem  6e*scbnacke  der  Zeit  entsprechende  Umge- 
MdlBiig.  -Predigt,  Adoration,  Liturgie  in  harmonisches  Yerh&lt- 
^  wtaM»,  das  durfte,  die  Aufgabe  sein ,'  deren  Lösung  zu  wün- 
Mhm  steht.'«  Vorsehlftge  werden  nicht  gen^aoht./  S.  120:  „dem 
t^  ds  einem  ehristfiohea  liegt  es  «eh,  ohristlicben  Geist  zu 
^"Im  und  Stftmngtn  desselben  zu  entfernen/^  S.  125:  „die 
(^*m  sei,  ale  vom. Staate. befugte  Volknachtgeberin,  dem  Schrift- 
^^  und  Verleger  Garantie.''    S.  127    wird  stark  gegen  Con- 
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^«BtikellresfB  and  SapmdiaMtts  gtMuL  Das  klsla  Cip.  y 
übendirteben:  „Der  geisdidie  Stuid'';  sfliM  Mitglieder  MÜpi 
MenaclieB,  Theologti,  Prediger  seiiL  S.  140:  „das  Wemh 
lidnle  in  der  MenscUieity  Ternnnft,  «nd  dm  Weecndickite  ia 
der  Weltgeschichte,  diesem  greesen  Nachweise  des  fjMüm  Bp- 
aielinngsplanes,  Christenthnm,  treie  in  der  wahrai,  aionta 
losen,  natargemAssen  Identitftf  yers  Angei**  Wir  gestehen,  im 
nns  die  entere  Hfilfte  des  Werkes  weit  nMkr  befinedigel  hat  ab 
die^leUtere;  dberhanpC  hat  es  nns  mehr  eingenommen  ab  ahi- 
lengt  weil  nach  nnserer  Meunng  bei  dem  Vf.  die  Klaiheit  im 
BegrOb  weit  hinter  der  Tiefe  des  Gemäths  snriidcsteht,  wm  m 
Torzuglieh  ans  seinen  Tagen  Ansichten  nber  die  heil.  Schrift  Uff 
geworden  ist.  Wir  machen  sddnsslich  nodi  anf  deaselhen  Yk 
jl^enes  Sttidschreiben  ober  das  Prindp  des  Bationalismm  n 
Herrn  Dr.  Hase  in  J^na,  in  Besng  anf  eine  Yerkennnng  äitm 
Prindps  in  dessen  theolog.  Streitschrifien'*  (1830.  35  S.  4  Ga) 
animerksam,  dessen  bis  jetit  im  Repertorinm  noch  keine  Bmlb* 
nnng  geschehen  war« 

[2351]  Die  OYangelisclie  Kirchenneitiuig  und  die  Li* 
tberaner.  Ein  Blick  anf  das  Yorwort  der  Bf .  K^  Z.  sim  Mr 
1835.  (Et.  K.  Z.  1835.  No.  1—4.)  anm  Zengniss.  Yea  ^ 
H.  E.  F.  Guerike.  Leipzigs  Köhler.  1836.  IT  s. 
76  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  YC  entecholdigt  sich  anyörderst,  dass  dieser,  favpimgr 
Geh  for  Dr.  Scheibel's  erwartete  Intherische  Zeitschrift  bestianb 
Anfsatx  etwas  alt  geworden  sei,  yersichert,  dass  nickt  leidenedni^ 
Hche  Erbitterung  ihn  snr  Antwort  anf  den  Angriff  der  Et.  K.  l 
treibe,  nnd  beginnt  sodann  das  erwühnte  Yorwort  Sati  fir  Sali 
dnrchsngehen  nnd  mit  srinen  Glossen  in  begleiten.  Da  wm 
sich  denn  nun  der  „so  tbenere  und  stets  dankbar  Terehrte"  Br 
dacteu^  d^r  Et.  Kirchenz.  in  aller  bruderlidien  Liebe  aad  „Ld* 
denschafislosigkeit^*  oft  sehr  bittere  Dinge  sagen  lassen.  8m 
Urtheil  rerrathe ,  heisst  es  S.  3,  „eine  Dmnebeinng  yoa  berliair 
Christenthums-Hauptstadtslnft" ,  und  dazu  wird  S.  25  ein  iDw 
dings  etwas  drolliger  Beleg  beigebraidit.  Hr.  Dr.  Hengsteakig 
kabe  nfimlich  geglaubt,  der  anonyme  Yf.  des  „Offenen  Sendeehi«- 
bens  an  Dr.  Scheibel''  (Berlin,  1834)  M  ein  Prensse,  ein  Bm- 
liner,  ein  Ministerieller  —  knrs  der  Hr.  Bisdiof  Nenider.  h 
'dieser  Yoraussetsung  mache  er  nun  das  „elende  Machwni  ii- 
gemein  wichtiges  bespreche  es  höchst  fein  nnd  Torsicbtig  und  leM« 
mit  derYersicherung, der  Yü  sei  ein  redlicker  Mann;  —  uberwdche 
nngewohnte  Behandlnng  nnd  feine  Complimente  der  wirkliche  Vi, 
Dr.  Bdckel,  damak  in  Bremen,  sich  gewiss  ködJichat  ferwsaM 
nnd  ergöUt  haben  werde.    Nickt  viel  besser  ergeht  ereinigcaia^ 
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km  j^wimlm^  der  ,,Staatokirdie ,  wciehe  dturek  PoKzei  imi 
iiwenfaig  aDer  welüichen  Macht  ihre  alleinige  Herrschaft  zo 
«kn  and  alleä  dem  widerstreitende  kirchliche  Recht  niederza- 
Miea  Btrebe^S  ^  Union,  der  Agende  nnd  der  reformirten  Abend- 
nddalehre*  Um  in  beweieen,  wie  man  über  die  ^,Fäkch«ng  nnd 
T«9(BUielnng  der  Achtlnthenschen  Lehren  in  der  prenes.  Agen« 
4e^  la  nrtheilen  habe ,  wird  eine  Stelle  aas  Lnther's  Schrift: 
Jkm  fie  Worte :  das  ist  mein  Leib,  nodi  feststehen^* ,  citirt,  in 
nUef  denelbo  über  eine  „ähnliche**  Verstammelong  seiner 
Ufiflea  durch  M.  Bncer  sich  alßo  Temehmen  lAsst:  „Bncema 
hu  Bcia  allerbestes  Bnch,  das  ich  je  gemacht»  die  Postillen,  mit 
Ttmden,  Unterreden  nnd  Einreden  also  sngerichtet,  dass  nnn  nn- 
teradien  Namen  diese  IftsterlidM  nnd  sehftndliche  Lehre  wei- 
Mnidit  nnd  geführt  wird ,  denn  Tielleicht  durch  alle  neue  Bd- 
Aff.  Der  Tmifel  sähe,  dass  diess  Bach  durchdrang  allenthalben; 
Abu  ergriff  er  dasselbige,  Ind  nnd  schmieret  seinen  Dreck  dar« 
m(  iid  ich  nnschnldiger  Mann  mnss  also  des  Tenfels  D — ftih« 
rar  sein,  ich  wolle  oder  wolle  nicht/*  Derselben  Versöndignn^ 
ffgn  die  Manen  des  grossen  ehrwürdigen  Mannes ,  ihn  Torzug* 
Ich  u  seinen  leidenschaftlichen  Yerirrnngen  als  Vorbild  nnd  znr 
hteAajdignng  anfznstellen,  macht  sich  der  Vf.,  gleich  den  übri- 
flM  Ankü^^em  seiner  Partei ,  aach  ▼ielfach  anderwArts  in  dieser 
Schrift  seboldig,  nnd  wie  wenig  an  ein  Aufgeben  des  mit  so  fiel 
Leidcmdmft  ergriffenen  nUd  durch  die  angewendeten  Gewaltmittei 
nr  atch  tiefer  eingedruckten  Irrthnmes  zu  denken  sei,  dafür  zea- 
gm  m»  Menge  yon  Stellen,  die  näher  nachzuweisen  hier  zu  weit 
ttrai  viirde.  Gewiss  ist  es  aber ,  dass  auch  durch  diese  Streit- 
Mkrift  weder  die  Sache ,  um  die  es  sich  eben  handelt ,  noch  die 
Wikikit  überhaupt  etwas  gewonnen  habe«  119«  . 

[2352}  *M¥ie  haben  sich  die  yon  der  Hermesischeit 
Mtf^babigkeit  überzeugten  Katholiken  in  Ansehung  des  Breye 
hfieiL  Gregors  XVL  „Dum  acerbissimas'*  t.  26.  Sept.  1835 
«  T^hahen?  Beantwortet  tou  einem  Doctor  der  Theologie.  Göt«« 
ihgen,  Vaadenhoeck  o.  Ruprecht«  1836.  40  S.  8* 
(«  GrO 

Dieses  Schrifichen  bildet  einen  schätzbaren  Beitrag  zu  den 
^>rat>  Ton  Blrenich  herausgegebenen  Actis  Hermesianis.  Nach- 
ioi  der  Yt ,  welcher  dem  rerstorbenen  H.  sehr  nahe  gestanden 
yfMi  mag,  sich  kurz  über  den  relig.  Zustand  der  Zeit,  über  den 
Kcfaa  Charakter,  die  geUUUerten  Ansichten  von  H.  und  den  ei* 
piBAen  Grand  der  Anfeindungen  desselben  ausgesprochen  hkt, 
|dit  er  zur  Hanptsacho  über  nnd  Tertheidigt  denselben  klar  und 
ktamaen  gegen  die  drei  schweren  Vorwurfe  in  dempäpstl.Breve: 
i)  Bsrmes  sei  einer  derjenigen  Lehrer,  „qni  novitatis  cnpidine  et 
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aesia  semper  discentes  et  nimqiumi  ad  adenliam  Teritetis  pme- 
oientes  magisfri  existimt  erroris^^;  2)  dass  er  kSkn  d«ii  Wt; 
der  Tradition  nnd  der  heiL  Yäter  ans  stoker  Yemditiiiig  ferias- 
sen  habe,  und  3)  sich  in  Beinen  Schriften  2weidenti^,  ddppelifii- 
gig  nnd  dnnkel  zeige,  nnd  diess  mit  Kunst  nnd  GesdiicUidUiaC, 
um  das  Terständniss  der  kathol.  Lehre  rinsnhnllen  nnd  in  ver- 
derben. Eüeranf  folgt  der  einfache  Rath  an  alle  Hememicri 
weldier  S.  38  in  den  Worten  enthalten  ist:  „Wenn  der  hoL 
Vater  Statthalter  des  Reiches  der  Wahrheit  ist,  so  kann  aach  der 
Gehorsam  gegen  ihn  nnr  so  weit  gehen,  als  dlasReidi  derWalv- 
lieit  reiche*  li& 

[2353]  «Die  heilige  Schrift  im  Ansinge  mit  knnonS«^ 
erklamngen,  besonders  znr  Briftatemng  der  bibL  Geschichte  fir 
Sehnimftnner  nnd  xnr  hänsliehen  Brhannng.  Von  X  Am^ 
gOTHj  Pastor  zn  Seim.  3  Thie.  1.  n.  2.  TU.  A.  TeiL 
3.  Thl.  N.  Test.  Munster^  Coppenrath'sche  Bnchh.  183S. 
n  0.  470^  418^  Vm  a«  440  S.  8.  (lu  1  TUr.SGfO 

Dieser  in  Tiele  Lectionen  zerfidlende  Anszng  ana  der  keL 
Schrift  enthält  nnr  das  Geschichtlidie  ans  den  heiL  UrkiadeB, 
nnd  es  ist  dieselbe  Ordiinng  nnd  Anfeinanderfolgo  beobachtet  mh 
den,  welche  man  in  der  „Gesch.  des  A.  n.  N.Test.  TonB.  OfV* 
berg^<  (Munster,  1824)  Torfindet,  nnr  dass  die  Geschichte  faraeb 
in  der  Winste  nach  der  Zeitfolge  erzählt  wird.  Die  bibÜBclNS 
Geschichten  selbst  werden  mit  den  Worten  der  Schrift  wiednp 
geben,  jedoch  da ,  wo  ihr  Inhalt  oder  die  Ansdrudcsweise  ta 
Leser  anstössig  werden  könnte;  wird  das  dgentüch  AnsIfiesigB 
entweder  weggelassen,  wie  bei  der  Gesdiichte  von  derVersnehnC 
Joseph's  dnrch  Potiphar's  Weib,  oder  umschrieben  in  den  zwiaite 
den  Text  gestellten  nnd  kleiner  gedruckten  Briäutemngen  mi^ 
^eilt,  wodurch  Schulmänner  zugleich  einen  Wink  erhddten,  vii 
sie  diese  Steilen  ihren  Schülern,  ohne  Aergemiss  m  geben,  Ter* 
tragen  können.  Hierbei  hat  der  Yf.  Tact  nnd  Gewandtheit  1»^ 
wiesen  und  das  Anstössige  so  entfernt  oder  gemildert,  dass  dahei 
der  Zusammenhang  nicht  leidet  und  dem  bibL  Texte  nidit  Ge* 
walt  angethan  wird.  Ohne  Nachtheil  für  den  Zusammahog 
nnd  das  Wesentliche  der  einzelnen  bibl.  Geschichten  hätte  CreiM 
auch  das  Ganze  mehr  insKärzere  zusammengesogen  werden  Lia* 
Ben.  Da  femer  dieses  Werfe  zunächst  Lehrern  Im  BehwMasf 
der  bibl.  Geschichte  als  Leit&den  nnd  Erwachsenen  aar  hiasL 
Brbauong  dienen  soll,  so  ist  es  auffallend,  dass  jene  BrUatamn^ 
gen  meist  nnr  sprachlichen,  geschichdidien,  archäologischsa  nnd 
geographischen  Inhalts  sind,  und  auf  das  eigentUdi  ^HMtKcht, 
den  religiösen  nnd  moralischen  Gehalt  der  Bibdstetleii  sehen  nni 
nnr  oberflächlich  hingewiesen  wird ,  wodnndi  das  Baeh  an  Nato* 
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InWt  TeiüerC,  indeiH  es  den  minder  be|[^abten  Lehrer  nichi  ge^ 
mg  utlersttttxt  und  der  bflosliclien  Erbaunn^^  m-  venig  Yorecbnb 
Msfet  Der  Bbwmf,  daas  ea  mit  steter  Berfickeichtigang  der  . 
OfertMig^flchen  Schrift  abgefasst  sei  nnd  Torasngsweise  nur'  aar 
fifgitKong  derselben  dienen  solle,  scheint  dieses  Verfahren  kei- 
mwegs  hinlänglich  au  rechtfertigen.  Die  Brklftnmgen  selbst  sind 
neiftt  sweckmftssig  nnd  fordern  das  Yerstündniss  des  Textes  anf 
<e  gee^inete  Weise.  Zwei  Charten ,  deren  eine  den  Schanplats 
fcr  dteren  bibi.  Geschichte,  die  andere  das  hei).  Land  aur  Zeit 
Jen  darstellt,  sind  eine  angemessene  Zugabe.  BeachtenswerA  * 
iatienier  der  Anhang  snm  2.  Theile,  eine  ESnleitung  in  die  Gb» 
seUckte  des  N.  Test»,  worin  über  Klima,  Prodncte,  Bevölkemng,. 
EDfteQong,  Sprache,  Ortschafien,  Tradit,  Nahrungsmittel,  Sitten 
md  Gebriiache,  religiöse  Yerfassong,  Gewerbe,  Knnste  n.  s.  w. 
injiilischen  Lande  das  Wichtigste  kurz  mitgetheilt  wird.  Nur 
wird  hier  Einiges  als  zuverlässig  hingestellt,  was  nidit  erwiesen, 
Aaderes,  was  sogar  falsch  ist,  z.  B.  dass  es  unter  den  Juden 
«ht  Handwerker  gegeben  habe ,  und  den  Frauen  die  Selbstrer* 
ftrtignng  des  Nöthigen  überlassen  worden  sei  (S.  375).      30. 

[2354]  Stunden  der  Weihe  nnd  dea  Trostes.  Ein  Er^ 
hnngs-  und  Cemmunionbuch  ffir  gereifte  Christen.  Yon  Dr. 
Eonr.  M€tX.  ^Kirchner j  er.  Inth.  Stadtpfarrer  zu  Prankfurt 
•.  M.  Frankfurt,  Sanerländen  1836.  XYIII  u.  365  S. 
&  (18  Gr.) 

So  reich  »nch  die  asketische  Literatur  an  Brbauungsschrif- 
ten  dier  Art  ist,  so  wird  sie  desshalb  doch  wohl  kaum  an.  lieber^ 
Hfaug  leiden,  da  das  Bedärfinss  der  Erbauung  in  der  Natur  und 
tei  Verhältnissen  der  Menschen  eben  so  tief  begründet  ist,  als 
a  Bach  ihrer  ungleichen  Bildung  und  Gemothsrichtong  tu  seinen 
Aiforderungen  stets  ein  sehr  Yerschiedenes  bleiben  wird.  Wa» 
im  Binen  anspricht  und  befriedigt ,  lasst  den  Anderen  leer  und 
ksh,  und  darum  finden  auch  die  nurschiedensten  Schriften  der  Art 
Ml  immer  ihr  Publicum,  so  wenig  wie  das  trefflichste  Werk  anf 
«UgemeiBen'Bttfall  rechnen  kann.  Das  Torlieg.  Erbaunngsbuch 
vmdet  sich  besonders  an  die  höher  gebildeten  Stünde  j  in  deren 
SewSknKchem  Leben  der  Yf.  Wahrheit ,  Innigkeit ,  *  Einheit  und 
Tiefe  Termisst ,  und  das  tiefere  Eingehen  in  die  besonderen  Le» 
heosreriisltnisse  nnd  der  höhere  Schwung  der  kraftigen  Sprache 
«hem  diesem  Buche  jedenfiills  eine  freundliche  Aufnahme  im  weiteren 
Srdse,  sowie  der  darin  waltende  dringende,,  sittliche  Ernst  aueh 
nf  gesegnete  Fruchte  hoffen  Iftsst.  —  Nach  einem  Vorworte  über 
A  eigeiäiehe  Besdiaffenheit  des  religiösen  .und  sittlichen  Lebens 
«■eerer  Zeit,  feigen  23  Betrachtongen,  ans  denen  ?rir  einige  Ue- 
beradbrifiea  auswählen  9    Das   herrliehe  Walten  Gottes.  "Christus, 
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tmk  Gott  gtmmAi  nur  Woskat,  wmr  Gcndkligkat,  m  HeiUgw« 
,ud  zur  Brlörang.    Das  Jogendhlter«    Adternpflidit    Die  K«mI 
ftlleieit  fröUidi  sa  sein*     Die   Hanpttige   im  Bilde  der   Liebe» 
Dae  Loos,  Terkaont  ^n  werden.     Das  Leben  due   WalUabit» 
Bleibe  bei  ans,  denn  e9|vjll  Abend  werden.'  —   Als  Probe  des 
'  Tones  in  weldeni  diesiKBgnichlnngen  gehalten  sind,  mag   eine 
panz  znfiUlig  gewäbUe  StelMUer  Plats  finden.     S.  93  bräsl  m 
in  einer  Beichtbetnditnng  («An  übrigens  das  Bndi  nnr  4  enC- 
bftlt) :  „Lasst  nns  misstrams^sein  gegen  jede  Rene,   die  wA 
Viebr  anf  die  Folgen  als  anf  Ais  Wesen  der  Sande  richlee.      Ba 
gibt  Angenblidce,  in  denen  der  Lasterhafie  mit  siebsäniet,  jngn* 
gen  sich  wutbet,  seine  Yerworfenbett  unumwunden   bekennt    wnA 
den  bisberigen  Genossen  seiner  LebensnaiAt  ewigen  Krieg  ankün- 
digt   Und  dennoch  bleibt  er  verworfen  wie  suTor »   und   df  mcfc 
hftit  die  Macht  des   Bösen  den   kindisch   Rasenden   mit  ehemma 
Banden  fest.     Wer  hat  jene  Stimmung  in  ihm  erzeugt  ?     Siehn, 
er  hat  den  Jndasknss  der  Siinde  erprobt ,   er  muss  bnssen »    mmi 
darum  bereut  er.     Hätten  ihm  seine   Vergebungen   ein   Pamdien 
geöfnet,  mit  welchem  Yollgeliible  ruchlosen  Trotzes  würde  er  i« 
den  verbotenen  EUumen  sdiwdgen.    Nun  aber,  da  aus  flndiwmr- 
diger  Saat  eine  üocbTolle  Ernte  erwuchs,  nun  ferlilugnet  er,  Cng 
und  niditswuffdig,  den  Meister,  dessen  süssen  Worten  er  dock  an 
gern  gelauscht,  4^ssen  uAchtlidien  Schritten  er  doch  so  gern  ge- 
folgt.   Der  edlere  Meosch  dagegen  reiset  sidi,  zur  Besinnung  er- 
wacht, mit  heiligem  Zorne  von  der  Sunde  los ;  nicht  dass  er  JLci- 
den  ertragen  muss,  sondern  dass  er  sie  Terdient  hat,  ist  die  Ikw 
sadie  seiner  Traurigkeit.^^  —  DasAeussere  des  Budies  slektmud 
dem  Inneren  in  sdiSner  Harmonie,  119. 

Jorisprodenz. 

[12355]  Creschichtliche  OarsteDosg  des  TerhältnisseB 
SwiilGhen  Staat  und  Kirche.  Von  der  Gründung  den  Gko^ 
stenthnms  bis  auf  Justiniao  L  Yen  -Casp.  Riff^lj  Pref.  der 
Theol.  u«  kathoL  P£  zu  Giessen.  Maioas,  Kirchheim^  Sdwtt 
iu  Thielmann.  1836.  XYI  n.  679  SL  gr.  8.  (2  Tkir. 
6  GrO  . 


Audi  u«  d.  Tit:  Geschichtliche  Darstellung  des  YerkStfnts 
swisdien  Kirche  und  Staat.     Yon   der.  Gründung   des  Chrisfem- 
thums  bis  auf  die  neueste  Zeil.    1.  Tbl. 

Der  lebendige  Eifer,  mit  welchem  namentlich  in  der  neaerem 
Zeit  die  Wissenschaft  das  angemessene  Yerh&ltniss  swisckea  Sinnt 
und  Kirdie  *zu  bestimmen  sieh  bemuht  hat  ^  ist  lediglich  der  Be* 
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In  des  drhi§«Bdeii  pniklisckeii  BedoiAiisses ;  die  Umalliiglidi- 
letC  der  bis  jetzt  enielteo  Resallate  aber  ist  die  notkweiidife 
Fel^  der  mtioiuilistisdieii  Richtasg  einer  hoffendich  ihceB  Bude 
nakeodeo  Zeit  Aostatt  auf  die  Stiftung  der  Kirche  selbst  snrnck- 
ngehen  und  ans  ihr  die  bestimmenden  I^Atae  alnnleiten,  nahm  man 
seile  Zoilucht  au  dem  sogenannten  natnrlichen  oder  yielmehr  nn- 
MtoHicben  Kirehenrechte,  jenem  Conglomerate  willkürlicher  Sätse^ 
weMes  die  Kirche  zu  einem  Brzeagniss  menschlieber  Bestrebung 
Itteht  und  das  Heilige ,  aranftnglich  Bestimmte  nicht  durch  eich 
Kl^  sondern  durch  feilsche  Specnlation  begrfindet.  Daher  jene 
SjMeme  aber  das  gesuchte  Yerhältnise ,  welche  nodi  jetst  tub 
nein  Sdiriflstellem  als  Erangelien  Verkündet  werden,  und  na« 
■CBlikk  jenes  Sjstem  der  absoluten  Unität ,  nach  welchem  die 
Grdie  oor  dann  als  eines  der  Mittel  zur  Erreichung  des  Staats- 
iweekee,  als  eine  geistliche  Polizeianstalt,  neben  der  welth'chen 
gefacht  wird.  In  Wahrheit  ist  jedoch  die  Ueberzeugung ,  dass 
<e  Begriffe  Ton  Kirche  und  christlicher  Kirche  identisch  seien, 
»4  daas  es  ein  durch  das  Wesen  der  letzteren  mit  Nothwendig- 
Idt  bedingtes  Verhältniss  zu  dem  Staate  geben  musse,^  immer  le- 
Miger  geworden,  und  es  steht  zu  hoffen,  dass  sie,  in  gleichem 
Miasise  wie  der'  christliche  Glaube  immer  mehr  und  tiefer  sich  be- 
fcsiij^  sich  überall  Bahn  brechen,  und  in  Wissenschaft  und  Le- 
hen Eisgang  gewinnen  werde.  Damit  diess  aber  geschehen 
könne,  miiss  eine  gründliche  Untersuchung  •  und  Beleuchtung  der 
fhisen,  welche  das  bestehende  Verhftltniss  durchschritten ,  als 
■elkwendig  erkannt  werden ,  da  nur  auf  diesem  Wege ,  nicht  in 
den  der  haltlosen  Specnlation  das  Wahre  gefunden  werden  kann« 
Hit  diesem  Satze  hat  sich  auch  der  Vf.  des  vorlieg.  Werkes  con- 
fonnirt,  und  gern  begrossen  wir  seine  Leistung  als  eine  fleissige 
ud  trene  Vorarbeit  für  die  endliche  Lösung  jener  Aufgabe.  Die 
Ibsie  der  ihm  zu  Gebote  stehenden  Kenntnisse  ist  eine  so  be- 
'omde;  der  Ernst,  mit  welchem  er  zu  Werke  gegangen,  ist  so 
^  dass  vir  beiden  selbst  da  nicht  unsere  Anerkennung  versagen 
liun,  wo  er,*  unter  dem  Gesetze  seines  besonderen  confessionel- 
hl  Standpunctes  gefangen,  und  einer  modernen  Richtung  unserer 
2ut  folgimd,  die  Geschichte  der  Idee  geopfert  hat.  Dagegen  gfaiu* 
^  vir,  dHSs  auch  jetzt  eine  unbefaDgene,  die  geschichtlichen  Ma- 
fien mit  Hülfe  der  Kritik  ordnende  und  sichtende  Bearbeitung 
'^  Svenen  Stoffes  nicht  als  überflüssig  betrachtet  werden  könne. 
^  Beweise,  dass  das  Werk  des  Vfs.  nicht  auf  das  Prfidicat 
*>Mr  9okhea  Anspruch  machen  dürfe,  beziehen  wir  uns  einzig  auf 
^Capitel  von  der  kirchlichen  Gerichtsbarkeit ,  in  welchem  der 
l^ige  Leser  den  Mangel  der  Kritik  und  pragmatischer  Darstel* 
ittp  onschwer  erkennen  wird.  Ausserdem  müssen  der  nicht  sei* 
^  weitschweiBge  Ton ,  in  welchem  das  Ganze,  gehalten  ist, 
'>>'  die  der  klaren  Uebersicht  vielfadi  hinderliche  genetische  Me- 
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diode  als  genogCBde  Motire  fiir  iäB  9mgmpi$Amt  UiAd  W- 
fmditet  wefden.    Drock  and  Pikier  sind  TorMBK^  33» 

[2356]  Die  Predigerwahl  zn  Schwelm^  oder :  BcsriMec 
der  mit  den  sjmbol.  Bacheni  der  eTang.  Kirche  nidit  nbereisstim- 
mende  Glanbe  eines  Predigers  einen  rechdichen  Einsprach  gtffB 
seine  gesets-  nnd  ordnnngsm&ssig  Tdlzogene  Wahl?  Eine  BeAe 
Ton  Anfs&Uen  Für  nnd  Gegen  ans  dem  Rhein^-WestphSLAi- 
seiger,.  gesammelt  o^heranfligeg*  Ton  Dr«  Hm  Schulz^  Henur 
geber  des  Sprechers  oder  Bk-Westpk  Au.  !•  Heft.  Hanns 
Schnlzsche  Bachh.  1836.  XO  u.  190  S.  8.  (12  6r.) 

Die  Bewegungen ,  welche  die  Wahl  des  Pfiirrers  Ed.  HiOs- 
mann  in  der  erledigten  Pfarrei  Schwelm  inmitten  der  leUlm 
herrorgemfen  hat,  sind  so  bekannt  nnd  so  oft  in  den  Tcrsdui- 
densten  Zeitschriften  nnd  Blattern  besprochen ,  dass  wir  mm  fig- 
lich  einer  DarsteOnng  derselben  in  diesen  Bl&ttem  enthalten  kto- 
nen*  Alle  die  streitigen  Fragen  des  protestantischen  Kirdienreckli^ 
über  die  Bedentnng  der  Sjmbole  nnd  ihr  Yerhültniss  sn  im 
Lehramte ,  oder  mit  anderen  Worten  über  Begriff  nnd  ünfim 
kirchlicher  Lehrfreiheit,  über  die  Befugnisse  der  Gemeinden  ndt* 
sichtlich  der  Wahl  ihrer  Geistlichen  und  der  Beurtheilnng  M 
Rechtglftubigkeit  der  letaleren  ,  endlich  über  das  Recht  der  ober 
sten  Kirchenbohörde  su  definitiver  Erledigung  dogmatLschr 
Streitigkeiten  sind  mit  upd  in  derselben  aufs  neue  sur  EroHe- 
mng  gebracht,  und  auf  die  allenrerschiedenste  Weise  beantvcilrt 
worden;  nicht  mit  der  nöthig«»  Unbefimgenheit  und  wissensifaft- 
Gehen  Befähigung,  sondern  nach  der  Mehrzahl  ans  dem  ciasäi^ 
gen  Standpnncte  der  Schule,  oA  ohne  Liebe  und  fkst  donügia* 
gig  mit  unglaublicher  Flachheit.  Für  dieses,  harte  Urthol  g^ 
Uie  in  der  vorlieg.  Sammlung  enthaltenen  An&fttae  genu^^afe 
Zeogniss.  Der  Wissenschaft  dienen  nur  wenige,  und  nde,  jaA 
meisten  bieten  das  flache  Hinundherreden  unberufener  und  hdan: 
gener  Parteikämpfer.  Daher  also  vermögen  wir,  dem  Gsas^ 
nicht  einen  wissenschaiUichen  Werth  zuzusprechen ,  wiüirend  Wf 
im  übrigen  seine  grosse  und,  setzen  wir  hinzu ,  traurige  Beta« 
tung  als  Merkmal  der  Zerrissenheit  unserer  Kirche  nnd  der  Üir 
sulättglichkeit  ihres  Rechts  verkennen  zu  wollen  weit  entfentsiid» 
Die  äussere  Ausstattung  ist  höchst  mittelmassig.  .33- 

[2357]  AllgemriBeBibKotlidk  für  das  eoropaieche  Kn^ 
chenwesen  aller  Nationen  und  Confessionen.  In  ferbia- 
dnng  mit  vielen  der  angesehensten  Gelehrten  heransgegdm  tob 
Ales.  MuUer  n.  Dr.  Ernst  Munch.  1.  Jahrg.  1838» 
1.  Heft.  Stuttgart,  Rie|[er«.CMip.  1830.  YIikl30S. 
gr.  &  (3  TUr.  9  6n  t  6  Hefte.) 


JiriBprodens»  M& 


9er  Hnytwveck  imßr  aeaea  Zmi^chatl  ist  nach  der  tm 
dei  HeriBsgebem  in  dem  Yorvorte  gegebeaea  ErklAraag :  ^ydie 
btossea  aller  Kirdieogeeellaehaftea ,  aber  aaeh  das  Recjit  der 
Okerttfeicbt  des  Staates  über  dieselbea  ianejrhalb  seiaes  Gebietesi 
tmi,  Uir,  fiarteilos  aad  mit  Rucksicbt  auf  den  gegenwürtigen 
Slmdpiiiict  der  Kirchcnrechtswissenscbaft  za  vertreten^^  Zn  die- 
Bea  Eiila  soll  sie.AUes  in  ihren  Kreis  ziehen»  was  das  wahre 
YefkdtQJss  zwischen  Staat  and> Kirche  betrifft,  and  was  in  das 
Rdit  wie  in  die  Geschichte  der  Kirchen  in  den  einzelnen  Staa- 
Ua,  Uadera  and  PreYinzea  einscUfigt,  and  namentlidi  seil  sie 
nA  die  wichtigem,  neneren  kirehearechtlicben  Qesetze  nnd  JITer« 
«dMi|^  liefern ,  and  lieben  Abhandlangen  nnd  Erörtemngea 
ik«.v^«igleich  in  Recensionen  die  einschlagende  Literatar  ihrfn 
Utm  f  erfuhren.  Die  Grondsiltze  nach  wekhea  sie  redigirt  wer* 
te  wird,  sind  die  beloini^ten  freisinnigen  der  Heransgeberj  ue 
vU  einzig  im  Dienste  der  einen  and  ewigen  Wahrheit  stehen, 
Mot  feindlich  dem  Indiflerentismns  in  rel^ysen  Dingen,  dem 
MaUichen  InfaUibiütJltsw&htt ,  dem  Jeanitismns  and  dem  Bonzen- 
tni  ia  allen  Gestalten'^  ,  In  der  That  werden  alle  Freande  der 
lifdie  diesen  Plan  fireadig  begrussen,  nnd  mit  ihnen  fordern  anch 
^air die  Heraasgeber  driagend  anf,  mit  allen  Kräften,  wenn  sie 
ft^  je  is  so  reichem  Blaasse  zn  Gebote  stehea,  nach  allseitiger 
Jilfldftnuig  Unanstreben«  Anf  der  anderen  Seite  mögen  wir  doch 
■Kkt  TeAehlen ,  dass  die  bis  jetzt  daigeboteaen  Abhandinngen 
"■r  «ei%  geeignet  sind,  dem  rorgesteckten  Ziele  nAher  zn  föh- 
9ii  I«  ne,  zn  grossem  Theil  ohne  wissenschaAliche  Bedentnng, 
h  ht  Regel  nicht  über  das  Alltfigliche  nnd  Bekannte  sieh  erhe- 
ll Dahio  gehört  schon  die  an  der  Spitze  stehende  „Kirchen- 
UrtnisdieDebersicht  aber  die  Religionsverhältnisse  zwischen  Grie«* 
(ha  izd  Katholiken  in  Bauland,  chronologisch  geordnet'^,  welche 
fti  Or,  J.  &  Klüber  ansStrahl's  bekannten  Bodieoi  nnd  einigeji 
^m  Qnellen  eben  so  compilirt  hat  wie  die  folgenden  „Kir« 
MiMeriich^  Madiiichten  über  die  Verhältnisse  der  griecIuRe« 
VMi8|Mulei  zur  fH-otestantischen  a*  s.  w/^  In  einer,  sehr  nnwis* 
^CMchft&iiehea ,  ungeschiekten  Sprach.e  geschriebcia , .  nnd  höchst 
^ea,  war  sie  allerdings  für  die  JBröffnnag  der  nenen.  Zeit* 
*firift  das  Allemnimsaendste.  Von  eben  so  geringer  Bedeutung 
^  die  Abhaadbngen  des  Baron  Caro  „Ueber  die  Tradition  in 
^leniseh  kathoK  Kirche^^,  weiche  mit  den  Worten:  „Einiges 
"•ekdaiken  nümUck  a.  s.  w/S  ziemlich  sonderbar  beginnt  und  ge- 
in  die  Nolhwendij^it  der  Tradition  einiges  schon  früher  yoU- 
l^ger.nad  besser  Vorgetragene  darbietet;  dann  die  eines  nn- 
7»MteB  W9*  aber  den  Verfall  der  Religion  durch  die  Sitt^l<H 
^Hluit  den  Geistlichk^t  nnd  den  wachsenden  Romanisnras,  welche 
S^vim  redit  wohl  gemeint  umi  wahr,  denaoch  nur  eine  crambe 
fCMs  ist»  und  snietat  die,  alleidings  mcht  ohne  WiU  geschriehmieB 
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Bemerkimfeii  über  den  den  Cdibat  eiii8(4Srfeirf0B 
tenbnef  Tom  8.  Man  1833  u«  s«  w.  Srlieii  ans  diesen  BeMrim- 
gen  wird  ee  Mar  werden  müssen,  inwiefern  die  Heransgf  •  den  ia  ki 
Vorrede  gegebenen  Angelöbnissen  entsprochen  haben.  Soli  te 
Torgesteekte  Ziel  erreicht  werden ,  so  ninss  das  Besondere  Mkr, 
als  bisher  gesdidien,  gewahrt  werden.  Allgemeine  EBzetamalMMi 
nnd  Demonstrationen  gegen  Papst,  Cniie  nnd  Jesniten  ersfU« 
man  thnnlichst,  da  eine  Vorliebe  (SSr  diese,  wie  sie  der  „Knnoniiifh 
Wiichter'^  pflegte,  längst  nnd  mit^echt  sich  yerloren  hat.  ZokUt 
pflege  ^  man  nach  allen  Krftfken  besser  das  wissensehaflSdie  Ele- 
ment, 'damit  dem  .Ganten  anch  für  spfttere  Zeit  Name  nnd  ime- 
ken  erhalten  werden  m5ge.  Denn  werden  diese  Regdn  bebigt 
(nnd  im  Grande  sind  sie  ja  alle  in  denTorwortlichen  Andentoigm 
anfgestellt),  dann  wird  nicht  nnr  den  Geschftftsmiinnam  ein  aini^ 
ches  Repertoriom,  sondern  überhanpt  den  Juristen  sowohl  als  te 
Theologen,  denen  Ref.  angehört,  ein  wahrhaft  nützliches  nnd  0^ 
wüttsohtes  Hulfsmittel  snr  Verständigung  über  die  widitigstei  val 
heiligsten  Interessen  der  Zeit  geboten  werden.  —  SchlisflU 
möge  der  Verlagshandlong  die  Wahl  eines  sorgsameren  Conree* 
tors  empfohlen  sein.    Drack  nnd  Papier  sind  leidlich. 

[2358]  Die  Theorie  Yon  der  Znredinnng  nüd  Ten  da 
Milderangsgriinden  der  Strafe  ^  nadi  den  neueren  Legishti»- 
Ben  nnd  dem  gemeinen  Rechte,  niit  besonderer  Rüdcsickt  avf  4» 
Entwurf  eines  StrafgeseUbuches  f&r  das  Königreich  WurttemWig 
▼om  Jahre  1835 ,  von  Dr.  Ferd.  Karl  Theod.  JBkfff 
ordentl.  Prof.  der  Rechte  in  Tübingen.  Heidelbergs  VFintCKi 
1836.  VI  o.  74  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Sehr  richtig  sagt  der  Vf.  S.  5:  „Einen  Nichtschnldigin  h»» 
strafen,  und  einen  solchen ,  dessen  Zurechnungsfilhigkeit  iweiti' 
haft  ist,  ist  ein  gleicher  Widerspruch  Tor  der  Gerechtigkeit^ 
Es  könne  dabei  auch  von  einer  Präsumtion  nicht  die  Rede  s«i| 
sondern  der  Richter  habe  den  diatsftchlichen  Zustand  eines  jeden 
Verbrechers ,  in  Betr<fff  auf  Zurechnungsfiihigkeit  an  untersuch«» 
Er  prüft  dann  die  einielnen ,  nach  dem  württembergisdien  fiiH 
würfe  die  Straflosigkeit  aufliebenden  Handlungen  in  Beng^  arf 
'die  Ansichten  der  Wissenschaft  und  der  Gesetzgebung,  mit  Grund» 
lidhkeit  und  der  daraus  fliessenden  Mfissigung  und  Dnhetage^ 
heit.  Man  hat  mancherlei  .Missbrauch  mit  der  Nichtsureehan^g»* 
fthigkeit  getrieben.  Aber  gewiss  ist  dieses  Extrem  widif  en 
nachtheilig,  als  das  entgegengesetste ,  und  jenes  ist  aatfdicfccr 
bei  der  Betrachtung  des  moralischen  Zustandes  mancher  Yerhi^ 
eher  und  der  Härte  unserer  Strafen,  im  2.  Abschnitte  der  Schrift 
prüft  der  Vf.  in  gleichem  Geiste  die  Lehre  Ton  den  Müdefuign* 
gründen,  wo  es  nur  schwerer  ist,   das   Kfgebniss  in  ^efidw 


Miiieii:  4S7 

(hf  Magiidikeil,  die  Leliro  TUn  4«»  Aliidatfiuigs^rwid«!!  •wisMi-i 
Mki&lidi  10  encköpfen  und  fesUDStellen,  sweiielt.  Hier  ist  nur 
ii  dn  Gesckwomeiigerichteii  Heil ,  die  sich  im  Nofhfulle  an  die 
^^  G¥ftl»teefl,9teUe»köAlm«  ]iMm»piuckiidasfj»n|iaiide 
Grinde  odef  NiQli^BchQ{d  daseieo,  ist  eben  dietAnerkengimj;»  da^f:, 
tMUi  die  Handlang  /  über  die,  geartheilt  wird  /  stets  nar  in  der 
Tdkgeiiden  Form  vorkftn^er  dasGe3^(z/fiie  milder  odejr  gar  nidii 
taUHift  haben  würde, *     *  »    .     .    :  •  t      .    gg^ 

'  . .   .  ?,...,.!  •.  ...  •'••     •  -.1*  t  i 
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psSl^    Die  Langeosch^dodsacht,  nebst  t^^^^ 
d^tJrsadien,  Wesep,  Vorbeagniig  ond'äeiluijg;  tabercales^  und 
^Mhl^sq. . Jj^rankhei^  im  . ^UgetneinsA.      Yoi^;  /ffp^s 

wr^,  IL  D.,  OiMoU.HAra(e..iie9iköijil^jUid(der  Kteigi»  der 
U|ieff,  Leibania  derHenogMiT#ii£4BBtiaftd  der  Friai.  Victariaw 
lUenetuMig- «08  dem  Engiii  SSii  •  Amilerkan^i  und  •Zui«ttseB 
hffMe^«  Ten  Dr«  Herrn.  Stamtkiüs*  '*  Lta;  2«  Heft* 
Berih,  Betbge.  1836.  XXSS  o.  30Q'  S.  gi'.  8;  (1  TUri 

Aet  hatte  schon  Gelegenheit,  die  L4ser  nrit  dem  flanpÜB^ 
Ute  des  verüeg.  eiAilibuiea  Werkes  «helHKUil  zu  maehen,  als  er 
Se  Felfei^ache  Uebereet^a^^  itm  IX.  Bde.  $io.  1290.  dee.Repeitor« 
«Migtei  Der  Text  iat  von  beiden  Hemnsgehern  fiiet  mit  gleicher 
Soig&h.iud,  wie  es  adieinli  nnch  mit  gleicher  Ti-eae*  bearbeitet 
weijei;  Keh  Iftne^  es  daher  wnentscUedea , ;  welchem  /hierin,  im 
wnn  der  Versag  ?ot  dem.  Aaderea  %m  ^ebcn  sei.  h-  Br.  Dr. 
thttn»  hat  eben&Us  eiWß  ESnicilangi  terausgesehiokl,-  'in  welcher 
»^viniglieh  alle  weeentiidMm  .Mom^Ale.  dee  'gesamoileB  Krank« 
Utapoeesees,  mit  dem  dteees  Werk  sieh  be^ehSftigt^.inr  Poin- 
te kinlich  znsnmBMBfasat:  aanfiohst  haben  wir  <efia  langsam 
«d  aUflUlig,  sick  äosbildendes  MieereiliAltniss  awisoheB  dem' 
tnde  wie  der  Art  yon  Aneigming-  und  .Aneecheidang  ins  Aage 
M-ftMcn,  Ein  aweiter  Moment  ist  das  im  •  Of-ganismns  rege 
ydcnde  Bedirfims^  des  ihm  nicht  Assimilirbaren  sich  tn  entk- 
'Wik  Der  dritte  loaserst  wiiAlige  Umatand  ist  die  Secretioa  dee 
^U»,  des  Tabeikeisteffee  selbst;  ist  nfimlich  die  Taberkel« 
*fMe  ikkt  aoegeediedea,  aeadem  abgelagert  worden ,  so  haben 
vir4lie  Binwirkang  desselben  anf  das  sie  eiilediliessende  Organ 
^  dioa  den  Biafloes ,  den  dessen  gestörte  Verriehtangen  aaf 
^  Seeanuntea  Organismoe  aasabeo,  aaberaekaiditigen.  •—  Di<) 
^>Mrknigen  and  Zosütse  des  Heransgebera  sind  dem  Ende  des 
^*^«e,  anter  Anaiehnng  der  Teitesstellaa,  aaf  welche  sie  Deang 
'^nm,  i,  gc,  «iMTMib.  Lit.  X.  5.  30  , 


4&»  H«iUiä. 

Um»  Ulitor  Mmi&F  Ai^hügt.  «-  Ib  dtr! 

stak  iie  Slanriu'Mhc  «Ateagdbe  4er  VM^iMiw  «UrM  Mwi 


[2360]  De  Mmilnnlft  Imrie  UBenltetions.  Pr 
e6t  brefis  bttjos  artis  biftioria.  Scripsit  Dl**  J^  Hbfuumt^ 
olim  medieoa  8el^  nosoeomii  ci?»  Lips.  et  scbolae  reg,  cÜBieaKw 
Lipaiae^  Wattig.  1836;  IT  ii;  72  S.  gr.  8.  (10  6r.) 

Ba  ist  '^ieaa  die  auch  in  den  Bucbbandel  gekamaieae  Imm 
giuraldissertation  des^Hra^  VA.  ^  w^die  er  wier  der  Aegite  «ei- 
nes  kliaiacbeB  Lebrere,  les  Hr»  H^r.  Claras,  ia  «mm  t«  " 
lieb  gnten  Latisin  geechrieben  bat  -  Die  Veraftlaaaaiig , 
sacboflg  dea  friiglidien'äegeBsbuides  lag;,  nabe,  da  wm 
lieh  in  Deatecblaod  im  Alf^meiaen  die  Aoscullatioa  Dock  ShI 
gSndieb  ▼enoicUfiseigf,  ia  Praakrdcft  bi^^egeit*  wiedbrattf  a^  9^^ 
übenHdiiAit  Der  Hr.  Y&  bat  «lu  einte  VwMoh  g^iadbht,  iUaaA 
d^gtiestiscben  Hilfritittel  «aeh  eigne» »▼ieUMlen^  Dhifcaiiüiiy 
aeinen  recbten  Plata  in  der  prakfiaeben  Mediein  aaiapiiwai.  — 
Im  erst»  Theib  der  Sehrift  jtf  ei»  daDkeaaireidie  hiotariadw 
Uebersicbt  über  die  Aifi^eadoog  .der  AfUicaltatieii  ?ett  dm  friilif  nlw 
Zeiten  ber  gegeben«  Be  werden  darin  Ton  Hra.  H.  finf  Zcalpe* 
rioden  nnterscbieden,  ntalidi:  die  erete  Yom  Jabre  430  Tor  Cbr. 
Geb.  iMH  anm  labre  ITBOiMch  Gbivtieb.,  i»  weicher  amr^die 
nnmittelbare  AnfenllaliaiK  nntei^  fitreMan  nM  ^Scbil^  i 
peiB  beintat  wurde,  nnd  nameatikh  Hippekratoa,  ytok 
Lancisit  Baraerina  nnd  Senac  üirer  firwfümang'  tbon ;  die* 
Periode  Tom  J..  1761—1818,  wa  nadi  A«enbrnggeifto  Yeryawgn 
Stell  nnd*  Corfiaart  dia  jnittelbaffe  Anacnkatfe«  in  Amnnimmg 
bmcbte;  die  dritte  Periode  tmi  J.  1818^1822,  im  wahhitf 
Laennec,  Keigaradecnndfiertin  di^  in  -Rede  stabende  KBLBat-4ttrtli 
die  Brfindmig  des  StaAoakapa  TerfnUkoaBBineten;  .  die  viert»  P^ 
riode  vom  J»  1822^' 1828,  weldie  dnreb  die  Demi 
garadec'a,  Lisfrano^a  nad  Köri^a.  nnd  imtA'  die 
des  Pbsaonatera  bemeAanawetib  ist,  nnd  die  finfte ,  an 
genvart  sieb  ahanbüeaHande  Periode,  tom  J..  1828—1836»  im  dar 
▼oranglidi  die  Namen  WiBiaaw,  Bonilland,  Hspe,  Hobl  a4  PI»« 
lipp  genannt  sn  werden  verdiewen.  —  Der  aweila  TbeS  dhr  IN»* 
sertatioa  ist  bibliograpbiscben  inkalta.  In  ibm  afarf  nkdil 
alle  die  Buober ,  waicbe  seit  Anenbmgger  über  die  Am 
nndPercnssiottcracbienenaind,  nonderaaneb  diejenigen  ai 
in  welcben  die  Anatomie  nad.Patbolagi^  der  firnat  n 
Tbeile  so  abgehnndelt  wird,,  daaa  daraus  (kr  Warlb 
acben  Zeichen  herroigeht  Daaa  kommen  noch  dia  tc 
Aofs&txe  und  Beauurknngen  hierüber,  welcbe  Hr.  BL  in  den 
acbrifttn  au%«Amden  bat.  ~    Der  dritte  Tbefl  der  Sckrift 


iU  bwdUttigt  mdi  damit  ^  twar  rvn  i^tUt%n  S^ife  d<ii  Lob^ 
welehes  muk  der  Anscnltatioii  spendet,  in  der  gehtri^lb"  «Weibe  tri 
besdbrftnketi,  aber  doch  Ton  der  anderen  Seite. die Nothvendjgkeit 
■adtraweisen,  dass  kein  Ar2t  diesree  flillfskplfte)^,  ih  ?iefeii  ^[ra&k- 
lieitsfilRen  Bit-  einer  sicheren  Diagnose  sn-^eialngitt;' mibeachffit 
htm.  Indeea  ist  die  BrlernMiiJg  itt  fra^hen  Knast  bcson^ 
un  desswiHen  mit  grossen  Schwierigkeiten  mbnnden^,  :weil.r.dvr 
Gehörsinn  bei  den  meisten  Menschen  am  wenigsten  ansge^ildet 
zu  sein  pflegt ,  nnd  eben  so  treten  dem  Arzte  in  der  Anwendung 
derselben  in  dor  PnTafpraxis  auch' mehrere  nicht  g'erf^ge  Hinder-< 
nisse  entgege».  —  Den  Besohlusä  machen  94  Aphori^nfen  aber 
die  tweifeUiaftea  aknstischen  Zeichen;  Am  ersten  noch  kann  die 
Ansenltatimi  iingefilhr  bei  folgenden  Erankheifeli  drcf  Diagtf ose  nn- 
terittttsea  :  bei  den  AiMm^jsmen ,  '  besonders  d^r  herabst^enden 
Aorta,  den  Knochenbrtichen  und  KnochenVerrtoknngen ,  d^n  ißal- 
kn-  nnd  HamUasensleinen,  dw  Bauehimssersnehty  der  Backwa^- 
tsrsncht ,  der  Gelenk wassersnchi  i(nd  deta  Wasserbadche ,  den 
Krankheiten  des  6eh5fs ,  tornfimllch  denen  def '  Ed^tSichiscKen 
Trampele,  den  Krankheiten  der  Hi(^hmorsh9Ue ;  den  ÄiitMrin-' 
gendea  Bmstwnnden  ,  den  TorscMedeftea  ftneseren'  siirvrolil  'üh'  in- 
nersB  Geschnvnisten  n.s.  w.  — Un){tngb«lr  nimmt  dfeforfieg.Diä- 
sertatioB  in  mehrfacher  Hinsicht  einen  ehrenrollen  ^latt  unter  den 
derartigen  Gelegenheitsschrifien  ein.*^  '15/ 

[2301]  lieber  aGhwammige  AusniFlcliae.  d^rtireibljclmi 
GesehleditmHrgaiie^  Denkschrift  znr  Feie^  des  ?d  JuhrJ  Desto- 
hens  der  Entbindungsanstalt  sn  Leipi%  nnfer  Leitongp  iihres  Stif- 
Itrs  nnd  Directots  Jöi^.  Im  Namen  der  mediein.  Gesell^hafi  irn 
Ttoiprig  Ton  Fr.  Ludw.  MemneTj  Dn  d.  Med.,  Cttr.  nnd 
Säiprtähülfe,  akad.  Privatdocenten  u.  s.  w.  Mt  3  tithogr.  iTaf* 
Iapzi&  .0. Wigaiid.  1835.  U  n.  2>7  &.jp.  4.  (u.  19  Or.) 

iat^ssante  Krankheitsgeschichten ,  mit  einem,  dtagnostischis 
nnd  dm^Denfisdie  Bemericnngen  nnd  eine  ZosammeiisteUang  ahn- 
Kdier  9IMe  ^enthaltenden  Anhange.  Die  erste  beschreibt  ^fnen 
FaH  T^  nntschfiamm,  der  sich  mischen  fagitfa  nnd  rectnm  ge- 
bifatet  niid  nach  Zerreiesnng  der  in  Form  eines  Protapsos'aitsge- 
dehnten  Scheidewand  ans  der  Schaamspalte  hervörgedrängV  hatte, 
die  xweite  ein  in  der  GebftrmntterhShle  erzeugtes  ^wammge- 
«Sehn  Tbn  enermer  Grösse,  das  nach  gifioklich  ToHendeter  Ablö- 
sang  därch  die  Ligatnr,  yon  dem  Yf.  mit  Hälfe  der  Geburtszange 
anferst  «werden  mnsste.  Beide  Kranke  (die  erste  hatte  M.  dnrch 
iaa  Mcwer  TÖn  ihrem  Hebel  befreü)  wurden  schnell  gehelft  und 
Uiebe«fV<ni  allen  Rückfilllen  rerscJront.  Bin  dritter,  dem  zweiten 
ÜnKclier,  dodi  wegen  ungfinstiger  Nebennm^tSnde  schwerer  zu 

30* 


(^fi^j^oc.atd«  aitht  ■«  ofttinaiibr  Füll  «nd^te  tui  itm  T*fe 

^t,^m^'-.  ■■■-.'••  .•■■■■■■■'  *«• 

ßkd^lQ''Zar  genc^d^|ien  ArzÄdwifiseiucbafi.  EinBei- 
(it^.'.'pijegaBheiteschriß  wm.  4,  Ffrenger,  Dr.  d.  Med.  ■. 
CMri^fliSix  Saihi«:  C4b,  Gotb.  Med.-Rathe  in  Cobai^.  Gob«^, 
fiMiibr'sche:  Hoflnivhh.     1830.    (VI)  fe.  39  &    gr.  8. 

Wi^=-;  :;;■ ,  /.: ;   ; 

j)icse  jG^ele^enbeits^ck^ift  erscUen  lam  öOjIihrigeo  D#cl«r- 
jublläju^.  d^s  firn;.  Dv.  J».  3»  Sommer,  Herzogl.  Sack8.-Cob.-€o* 
(hf)isc)be||  gebu'l^edicin^lraths  H.  «•  w«  Sie  entfaftlt  drei  gcrielils- 
(irztUcii^  Gtttadb4eii,  welche  der  Hr.  Vf.  «iie  eeiaem  Geediäftiijoar- 
^hI.  berausgi^xpgea  ht^{. .  D«e  ecs|«  Gotaehten  Terbureitet  sich  läer 
dic'Tjod«snirf..eHiej$.  im  Bette  (odti^efaiideiieii  iweijAhrigeD  Kiadns 
ioL  Mbi^  April  1833.  .Der  spfiterea  üntersaehang  iiifol|^  haue 
^iese  darin  |ieetai)deii,  d«BS8  dae  Kind  in  einer  Sckeane  yod  eiaeai 
Bande  Slfjilif  w,e|phea  .fier  Ya^hr.  desselben  Ton  oben  h^rabgewor- 
ien,  suvCd^a.  Kopf  getri^ffen.  .Und  dadurch  fast  ang^enblickltck  fge^ 
lödtet^wprdea  .war.  .Ais  ilierkwfirdig  stellte  sich  hierbei  das  gtos* 
liebe  Ff!|b)|[;n  jeder  üabseren  Verletzung,  welche  anf  einen  gewali- 
£UMi[ionijijQd.  hft(te"sBchlieB8en  lassen,  heraus«  Erst  durch  die 
Sectifin ,  welche  in  zweifelhaften  FAllen ,  wenn  sich  anch  keine 
Spar  einer  äusseren  Verletzung  vorfindet,  nicht  unterlassen  werde« 
dacf;}g«bnfter>iiliHn'zilrgenanenKeiintni8S  der  Sache.  -^  Das  zweite 
(f/Uif^ten  ,  foetrüEt  ein.  reifes  neogeborenes  todt  gefundenes  Kind, 
welches  hBimliffh  geboren  und  in  einer  Terschlossenen  Lade  ver- 
3t^ckt  worden  war»  Das  dritte  ist  ein  Snperarbitrium  in  derUa- 
tersuchungssapbe  wider  einen  Bauer  und  einen  .  Schmiedenteisfer 
weg^h  angesclioldigter  Brniordung  eines  Lehrlings  des  fetsterev. 
pas^dbe  wurde  durch  die  Aosstellungen  ^  weiche  der  Defens<Mr'aD 
itki  Visutn'R^pertnm  des  J^hysikds  gemacht  hatte,  yemniaast; 
der.^&r,.  Vf.;  liess  sich'  indessen  dadarch  nicht,  wie  diess  kider  sa 
hfiiffignaph  blosser  WiUkur  Ton  ganzen  medicinisehen  Callegiaa 
geaddrebt,  beihoren,  das  wifhlbegrändete  Urtheil  des  Geridrtsantes 
za..ver,i(F.ei-fpn,  sondern  nahm  diesen  vielmehr  gegen  die  Aamaa»* 
sang  des  Vertheidigers  kriifiig  in  Schutz.  Bier  nnsate  aüin- 
lieh  der  K9pf  des  ermordeten  Leichnams ,  a^  dem  man  adiwere 
Knoch^^orlslzongen  subsumirte,  gerichtlich  untersncht  wei^CK* 
AVegen  der  ? oi^esehrittenen  allgemeinen  bedeutenden  Fünlaisa  des 
an  drei  Sommermonate  nur  oberflächlich  vergrabenen  Cadavcra 
konnten  jedoch  die  Kopftnochen  nicht  anders  als  nach  erfelgtar 
Maceration  genau  untersucht  werden.  Ob  nun  gleich  diese  aar 
ei«  Geschäft  dea.  Phjsicatspersonales  ist,  so  meinte  der  DelcAsor 
dennoch , .  dass  die  gefondenon  Knochenverletzung^  bei  der  Prih 
paration    des   Kopfes   erst   entstanden  sein  könnten.     Abgesetoi 
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diTOB,  dM8  4i088  eeboii  eine  fiibdie  Beardiei|«if  d^u* 'Verietena-r 
gta  selbst  war,  so  wurde  dadurch  aach  ein  grosses. ])]|is«tJiaai;o 
in  die  Kennf Bisse ,  Geschicklichkeit  und  ^ech^lichlceit  dep  a)^ 
Sdiatsdiener  so  ^t  als  die  Richter  Tereideten  gericlitsMrztlichen 
Persente  gesetzt.  Der  Hr.  Vf.  sprickt  «daher  deo  Woasch  aus, 
toS|  da  iherhaapt  in  den  Handbudiehi  der  geririitlit^hen  Medici« 
kiisUidich  des  Formellen  der  UotersDohimg  einzeiaer  Theiie  (ivt« 
2.  B.  iii  diesem  Falle  der  Uotersaohong  des  erst  zu  macerirenden 
Ksjifn,  die  in  der  Behaosung  des  Phjsikus  Torgenommen  worden, 
also  nicht  nnter  der  Aufsicht  des  Richters  geblieben  war)  keine 
gemne  Torschrift  forhanden  sei,  an  die  sich  der  Gerich  Uaf^hal- 
(ei  könnte  y  doch  einer  derKorjphften  in'dec  gerichtlkhen  Hedl- 
di  eine  Bestimnuing  darüber  Torschlagen  möchte.         .  ,     15^ 

[2363]  Beiträge  ^^r  I^ehre  yoA  dem  l^hathe^nde  de^ 
Kii^ilBrmordes  überhaupt^  njui  den  Ungewissen  Todesariea  neur* 
gdierener  Kinder  inshesondere;  nebst  Mittheilnng  eines  F^e^ 
^H  töddichem,  wAhread  der  Gebort ,  ohne  Einwirkung  ansserli- 
^  Gewalt  entstandenem  Sdiädelbruche  eines  Kindcä.  -  •  Von 
Ignaz  ächworery  Dr.^  d.  Med. ,  ord.  öff.  Pro£  der  Gebiirtsr' 
kniJe  an  der  Unir.  Freiburg,  Direct.  d.  Entbindüngsanstah  u.'8.  w/ 
Mt  1  Abbild.  Ans  dem  Archiv  iiir  die  Rechtspflege  ü.  Geseü- 
gcb,  in  Grossherz.  Baden  4.  Bds.  3.  Hefte  besonders  abgedruckt. 
Ftobm,  Gebr.  Groos.  1836.  YII  u.  45  S.  gr.  8. 
(8  Gr.) 

fino  trefliieh  geschriebene  und  beherzigenswerthe  Wahrheit 
mUleade  Abhandlang ,  die  stdi  im  ersten  Theile  mit  Belench* 
log  der  Lehre  rem  subjectiren  Thatbestande  oder  der  Frage  über 
(bn  Grad  der  Absicht  nnd  Znrechnnngsfiüiigkeit  der  des  Kindes- 
Mrien  fefdäcktigen  Hntter,  als  eines  Hanptpnnctes  bei  Benrthei^ 
■■S  dieses  Verbrechens  besdiftfiigt,  die  Mangelhaftigkeit  der  bis- 
kr  «isgfiltig  angenommenen  Bhtschnldignngsgrfinde  durch  Beispiele 
mAweist,  nnd  die  somatisdie  nnd  psychologische  Untersuchung 
i»  Mntter  Tor  der  Obduction  des  Kindes,  als  eines  blossen  Be- 
immitlels',  dem  Gerlehtsarzte  zur  Pflicht  macht  Indem  der  Vf. 
fcmer  auf  die  grossen,  der  BrSrteruag  des  objectiren  Thatbestan- 
fa  sieh  entgegenstelienden  UnTollkommenheiten  im  Allgemeinen 
whcfksam  macht)  ergreift  er  die,  durch  einen  merkwürdigen ,  den 
Baoplgigenotand  dieser  Schrift  ausmachenden  Fall  herbeigeführte 
Migeabeit,  TorMmiich  die  an  neugeborenen  todlen  Kindern  zu 
Wgmiichtendon  KopiTerletzuogen  (Schädelbrüche)  einer  ansfiihrli- 
^  Pnifttag  zu  unterwerfen.  .     49- 

[2364]    IKe  gerichtlieh  •<•  chemiacben  UifterBuehaiigeii« 
Bse  praklisfibe   Anleitung  für  Aer^te ,   entworfen  Ton  Dr.  €. 
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40#  GUssiBebe' Alterthanikiiii4e« 

W^rklenife  io  PmU  gegtietf  wnrie;  dasB  nie  4&r  m% 
Wichtigkeit  ist,  leide!  kei«eii  Zweifel,  «m  so  mehr  abericaiMi 
freneD,  dass  eii^  solcher  Gelehrter,  wie  Hr.  M«,'  ihre  Si 
äbemonimen  hat.    Zugleich  ist  sie   ihn  Verankssviif  gewevdoj 
in  der  Cemtenliiäo  prior  (bis  S.  26)   eine   GescUdite  der  Befc^» 
8tigi]iig   Alheiis  liis  ni  die  Zeit  des  Demostheoes  m  gtbm^  *&rl 
hegittot  mit  der  BHfestigiuig  der  Akropoiis  darch  die  tTrihe^iMhoii 
Pelasger  (ti  Ileliaityixoy) ,   beschreibt  dann  die  Brwtitaneg  den 
BefestigUBgillioie  «ür  Zeit  des  Theniistekles  vad  KimoB 
Ljssader  die  Wiedferherstellang  der  Maaem  doreh  Kenon-^ 
erwähnt  in  der  Kurse,  dass  Ol.  110,  2w  zv  Bude,  als  Philinp 
AtheaHer  bedrohte^-  besbndere  XH/moiol  ans  den  10  SlAounra 
Aosbessernjig  derManern  gewfthlt  wurden,  darunter  Ikum 
Ux  den  PandioiiiseheB  Stamm«    --«    Die  Comneiitati*  altem  he^j 
schäAigt  sich  nun  mit  der  Inschrift.     Zunftehst  stelb  Hr.  M-dii 
Zeit  fest,  in  welche  sie  nach  sein^ef   Ansicht  gehdi«.     Da  Mwl 
einer  Abschrift,    die^  Pittakis    ihm  nach  >  der  Ross'sehen  scWdrtt 
der  Name  Habrdn's,  des  Sohnes  des  Ljknrgos,  memlidk 
BU  lesen  war,  so  findet  Mit  wahrsdieinlich,  diss  sie  in  die  Bunan» 
periode  des  Ljkni^gos  zu  selsen  sei,  der  seinem  Bohne  die 
idr  Ausbesserung   der   Mauern    übertragen   habe«    Was  die  Ze 
(ler  3.  Finanzperiodedes  Ljknrgos   anlangt,'  so  entscheidet 
Hr.  M.  für  Ol.  110,  3.biall3,  3.    Die  Form  der  Bnahstabende 
Insdirift  spricht  uhgeföhr  andi  finr  diese   Zeit ,   und  so  Int 
M.*s  Vermuthnng  allerdings  viei  Wahrsefaeinlidikeit    Die  ~ 
ist  moixTiSbv  abgafasst  in.  125  Zeilen,  und  hat  jetzt  viele 
Je  grossere  Schirierigkeiten  dieser  Umstand,  sowie  die  w< 
dem  Ref.  fremden  Ausdrücke   für  Mateiiid   und  Art   der  Befeflti 
gang,  mit  einem  Worte  die  technischen ,  dem  BrkUrer  eatgcged 
stellen,  desto  mehr  ist  man  dem  H^n.M.  zuDank  TerpAic^M 
eine- Brklarung ,  die  mit'hben^so  Tiel.  Sadikenntniss 
samkeit  als  Schar&inn  gegeben  ist.    Als  besondeie 
Vorm  bemerkt  Ref;  aus   Z.  43  idtftmy  Z.  50  Jeio/K/y^,    Z. 
7iQoa6eifp;ai  \  neu  ist  ihm  audiZ.  7t  j^^aa^fAiva^   nao  Hr.  H 
durch  die  Analogie  von  ßia^of^ai  und  iydoiä^w  rechtfertigt.  —  Die 
1.  lithogr.  Tafel  gibt  die  In^hrift,  die  2.  erläutert  durch  Zeidi* 
iioagen  einige  die  Art  der  Befestigung   betreioBden  GegesatiBdi^ 
r-  Biie  V^rlagsbandlnng  hat  die  Schafi  gut  ausgeslattel.         89. 

[2367J  Euripides'  Werke,  nachgedichtet  voä  JoL 
Mtnchwitx.  1.  Bdchn.  Die  Phönizierinnen.  '2.,  iim 
tivr  ersten  gan  yenehied«  Auag.  2.  Bddui.  Ipli%enia 
Rttf  Tauris;(?>  Leipdg,  Kumiiici'.  1836.  XVI  n.  126, 
?C.u.  110  S.  12.  (20  Gr.) 

Pinnr  ]Mi-b«||innt  biiTmit  «lae  nvue  UebenotMig  den  Em- 
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(lilM  nd-  IfesI  lue  frflher  begttiweii« ,  deren  erster  Theil  (Leip-^ 
%,  Voss)  1834  erBchiea,  vnfolleHet  Er  sielt  mta  tdbst  ein, 
tm  Ref.  bei  Beoribeikioi^  jene»  ersten  Bandes  (Bepertor.  Bd,  !!• 
Ni.  1471.)  bemerkte,  d«ss  der  dort  bdgegebenis  griedi.  Text  m- 
ük  Igt.  '  Anders  «eflif  stcns  kann  man  das  Yo^eben  nicht  den- 
fce,  istm  die  8kle ,  Urtext  und  Uebersetzung  einander  gegenüber 
a  Mciks,  in  Deuts^tand  iveniger  6inck  mache  ab  in  Frankreich ; 
ientm  Mann  ine  Hr.  M*  wird  doch  nicht  etwa  seine  Gmnd- 
lÜMT  iiser  bnchhandlerischen  GriUe  aafgeopfcrt  haben.  Was  die 
Mtier  jenes  ersten  Bandes  daxn  sagen  werden ,  kflnnnrt  ihn 
vciig)  vn  so  wemgM^  da  er  ja  jetst  den  Dichter  ,,in  einem  sch5- 
ssrci  Gewände'*  Torlegt.  Doch  wir  furchten ,  dass  solche  Ma- 
Mtirrce  das  Pnblienm  .misstranisch  mafeben«  Schon  bei  seinem 
«staAiftreten  erkannte  Hr.  M*  Niemanden  nber  sich  als  Graf 
Hmm.  letst  erscheint  sein  Bnripides  in  einem  noch  schöneren 
Onsttide;  der  Geist  des  Grafen  ist  in  ihn  gefahren,  er  istPlaten 
seht.  Wer  ferbiirgt  nas  nnn,  dass,  wenn  der  Verleger  dabei 
lidt  Beinen  Yortheil  finden  soihe,  Hr.  M.  nicht  norJi  einen  Schritt 
wehr  geht,  sich  über.  Pisten  stellt  nnd  seinem  Bnripides  ein  noch 
stilleres  Kleid  ansieht  1  Denn,  dass  das  Letitere  wohl  möglich 
ni,  istj  so  sehr  nach  der  Vi  den  in  der  Vorrede  und  anderw&rts 
»vgesprodienen  Getinnnngen  zufolge  Tom  Gegentheile'  ilberzeogt 
m  nag,  gar  kein^  Frage.  Gern  gesteht  zwar  Ret,  der  über- 
)|npl  dcft  Täl«ite  des  Oebersetsers  mit  Vergnügen  alle  Gerech* 
%bit  viderfahren  iHsst ,  dass  in  Torlieg*  Uebersetznog  der  Phö* 
üierinoea  viele  Flecken  nnd  Unebenheiten  der  ersten  Bearb^i- 
^  geCiigt  sind.  Dennoch  zweifelt  er ,  ob  alle  di^  Torgenom- 
neiMi  Aendemngen  als  wahre  und  wesentliche  Verbesserangen 
<v  hirMbten  scien^  So  heisst  Vs.  10  in  der  1.  Uebersetzung : 
iM  Ko  Menoiketts'  Tethter  aber,  wie  bekannt*',  jetzt:  „Ich 
üi  Mtaeikeuft'  Tochter,  was  mich  selbst  betrifft",  wo 
tegrieohisdie  lyä  di  ganz  Terwässert  ist;  Vs.  12  sonst:  ,,Den 
Wittes  lokaste  gab  der  Vater  mir^^,  besser  als  Jetzt:  „mein  Na- 
^•ftlieisst  Jokaste,  denn  u.  8.w."^  Vs.  31  sonst  „an  ihrer 
^^  als  Mutter  gellend  beim  Gemahl'^  jetzt :  „an  ihren  Brüsten, 
Mutter  geltend  beim  Gemahl" ;  Vs.  199  sonst  „und  finden  sie  ge- 
>ng«  Anläse  zum  GeschwiUz'*,  jetzt :  „und  falls  sie  finden  zum 
^^«äti  Anlass  geringf^  n.  b.w.  Dagegen  sind  andere  Stei«* 
'^1  selche  der  Besserung*  sehr  bedurfken-,  .unverbessert  stehen 
P«Uiibrn,  wie  z.  B.  das  früher  schon  von  uns  gerfigte  Unding 
Vs.  1407  f. 

Anvifütfdte,  dch  besinnend' jetzti  der'Thesssler 
KiSMtgHff  SSteoJdes^«  den  -er  dort  im  Land  ^seha. 

^»Beweis,  wie  wenig  Hr.  M.  gegrtlndetem  Tadel  Gehör  gibt. 
^ir  itnterlasMi  es,  fthnüAe  Proben  Ton  des  Vfs/Uebersetzungs- 
^  SwNaduUdftitng^talent  aivAans  der  „Iphigeninanf  Taüris^ 
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(das  sollte  dock  «oon  Uebenietesr  niehl  begepmf  toi  immm 
kucztich  sagte ,  dass  or  bessor  grieehiasli  TorstAado  ab  koim 
deatedi)  ansauliebeii ,  ebenso  amIi  hier  Bil  ihn  iherdie  Fsm 
vmi  dM  Gea<itee  4er  Uebursetsniig  m  radbte»)  aaeh  wir  gdisni 
2u  Deaea,  wdcho  sich  dai  dem  in  der  yarvede  aar  Uebentteig 
des  Ladanas  ßesagten  sieht  henifcii;eB ,  nad  wallea  daher  mt 
die  angekuttdigte  Sohrift  ,,über  die  UebersetsoBgakanal'*  abweKak 
W^an  übrij[;ans  Ref.  diesea  Berichl  .mit.  seiaem  Namea  ailff- 
schreibty  so  geachidU  diess«  wail  er  dea  Yarthail  der . Aaeajaittt 
aicht  aMhr  ia  .Aaaprach  aehmea  kaaa  aad  mag^,  "laaehdem  ikilr. 
M.  au  f  erseUedeaea  Malea  bald  nater  Neoaaag  des  Namaas^  kaU 
nater  verdeckter  Siiahelai  heim  PoUicam  aa  Terketaeni  gwak 
hat.  Erfilhrt  das  Pablicaai  aaa  Toileads ,  jdaos  Hr.  M.  des  H 
der  mit  ibm  aieaials  ia  duMr  paraöalichea  Berahroag  gestmite 
hat»  bloss  weil  er  iha  jucht  bewaadert,  mit  aaoaymaa  Briefaaar 
fiUlt  —  die  aaf  eiaem  aaderea  Wege  als  auf  dem  hier  ciigc- 
schlageaea  sa  beaatw.ortoa,  hei  sokher  Uafehlbarkeit  ebeafloniflar 
der  Wurde  als  frachdos  wäre  —,  so  wird  daaseihe  dergleidbBi 
ohamAditige  Aosbradie  beleidigter  Eitelkeit  wähl  richtig  sa  m- 
digea  wissea.  Aaton  Westermaai. 

[2368]  LateiDisGhe  Synonymik  für  die  Schaler  gelebt 
ter  Scbnlcio,  zum  Gebraach  beimLesea  der  latria.  Scbriftitfllkr 
uad  Abfassea  lateia.  8t9abaagen  von  Dr.  Friedr.  Sckmd' 
yfeAsf,  Lehrer  am  köa.  Gjmnas.  sa  Eisleben.  2.y  verb«  !!•  tM^ 
Aafl.  Eisleben^  Rdchardt  1836.  X  n.  412  S.  gr,  & 
(1  Thlr;  8  Gr.) 

Schoa  fruhaeilig  moss  der  SchOler  auf  dea  Uaiersdied^ 
SyaonjBieB  in  der  lateia«  Sprache  aafiaerkeam  geamdit  weidMi 
damit  er  tbeils  dea  Gedanken  des  Sehrifistailersschaifaad  gatt 
aaffassen,  theils  beim  Lateiaachreihea  deariditigettAaadrackvih- 
lea  Jarae«.  Diesem  Bedurfiiisse  ist  maa  ia  der  aeaerea  Zeit  kal' 
darch  grössere'  Werke ,  die  eich  mit  diesem  Gegenslaade  «a- 
achliesdich.  beediaftigea ,  bald  daroh  Attsiiiga  daraos  aad  Btfd- 
bücher  aatgejgeagiekoaiaien;  selbst  die  Erklärer,  Grammatilcer  »^ 
Lexikogra))hea  haben  ia  der  Regel  Ueranf  gaas  besonders  BiicK' 
«kht  geaomlaea.  Da  aber  dem  Schnier  nberhaapt  aar  ?Mj» 
gdehrt  werden  darf,  fio  ist  aach  ia  diesem  Poacte  grosse  Vorsieht 
Bothig*  Es  müssen  nftmlich  nach  onsetem  Dafurhaitea  all«  ^ 
Synonymen  lieber  onberahrt  gelassen  werden,  ia  denea  nuuin^ 
nach  Willkür  einen  Unterschied  derBedeptang  aanahm,  ohae^AM 
sich  bei  den  Reimern  selbst  eia  soleher  mitScherheit  aaehvnBCB 
.UM;  temeK  die,  «eiche  aber. die  .Faqrtmgshiiaft  des  ScUttleo 
ÜBaasgel^i^a  ^ßi  Keaataisse  varaassdaen,.  die:  aum  aaf  ^^ 
SMp  iocÄ.i4cbt  Ta(l<ui(peii  kana{.*endlicfa  alla.4k^  wehte  lefl^ 
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f  il  Md ,  alt  dMS  8i#  üem  CMnelitBiMe  faft  «ngqirtlgt  werMn 
kooBten.  SjDOBynisHrt  man  in  der  S^ale  au  Tiel,  so  vird  man 
entweder  Terwirrea,  oder,  was  fast  eben  so  scbümm  ist ,  in  der 
ledilen  WaU  des  Aosdraekes  aber  dieMaassen  Ängstlich,  jamiss- 
(rnnisc^  machen.  Bifrenlidi  ist  es  daher,  dass  Hr.  8.  dnrdi  eine 
für  diesen  Zweck  so  gUckücke  Auswahl ,  Anordnimg  und  Aus- 
iiihrAng  des  Stoffes  alle  seine  Yorgünger  wttt  fibwtroflen  hat, 
und  es  mag  l&r  die  Toraäglkbe  Braachbarkeit  seiner  ArikeitsiAon 
der  Umstand  bärgen,  daso  nach  Yerlaaf  ton  drei  Monaten  die 
TOilieg.  2.  Auflage  nOthig  ward. —  Was  suniehst  die  Anordnung 
des  Chmsen  anlangt ,  so  kat  der  TCi  mit  Recht  das  Fragmentari- 
seke  der  lexikal.  Aufeinanderfolge  der  einseinen  Aitikel,  über  die 
Ott  Tollständiges  Register  S.  377  ~  412  kinreichende  Auskunft 
girt,  TOfflassen,  und  die  TerWandten  Begriflie  und  Begrifisrahen 
neben  und  unmittdbar  binterrinander  aufgeffikrt,  so  dass  sie  sick 
gegenseitig  weit  ansckanlicker  darstellen  ond  die  Uebersickt  er- 
leicktem.  Yoran  stehen  S«  1  —  259  die  Nomiaa,  Adjectira  und 
Yerba«  Hier  ludet  man  s.  B«  gleich  an  Anfang  Alles  beisammen, 
was  zum  Hanse  und  Hauswesen  gekört.  AusfiShriicker  als  in 
ähuBeken  Buchern  sind  die  Pronomina  (S.  260—272)  behandelt, 
dessgleichen  die  Präpositionen  (S.  273  —  307).  Die  Adyerbia, 
Conjnnetionen  und  Inieijectionen  (S.  308 — 376)  machen  den  Be- 
sckluss.  Die  Beweisstellen  hat  der  Yf.  mit  Angabe  des  Boches, 
Kapitels,  Paragraphen  oder  Yerses,  so  weit  sie  inr  Sache  gehö- 
ren, ausgeschrieben,  auch  sind  sie  fast  ohne  Ausnahme  ans 
Sdiriftstellem  entlehnt,  die  von -deoi  Schaler  selbst  gelesen  su 
werden  pflegen  oder  ihm  doch  leicht  sugfingliek  sind.  Und  da 
sick  der  Grundbegriff  eines  Wortes  oft  in  mehrere  Bedentmigen 
serlheitt  hat,  so  ist  zu  jeder  Bedeutung  in  der  Folge,  wie  sich  die 
BoAoolnngen'  entwickelt  haben,  ein  Beispiei  angefahrt.  Die  Btj* 
mologie  kat  der  Yf.^  aas  -goten  Gründen  nur  selten  kerbeigesogen 
und  in  einigen  wenigen  Fallen  auf  die  Abstammung^  verwiesen,  das 
Weitere  aber  deyn  mundlicktn  Yortiagp  des  Lebrfrs  überlassen. 
T-  Die  Ausstattung  ist  gut  61« 

[2360]  Die  Götterlehre  oder  Gesckichte  der  berühmtesten 
Gottheiten  und  Heroen  des  Alterthums  u.  s.  w.  ffir  Schulen*  und 
den  Selbstniit^rricht.  '  Aus  d^m  Französ.  des  No^l  und  Ckaptal 
nacb  der '3.  Ansg.  des  Origin.  von  B.  Schmidlin.  Stutt- 
gart, Erhard.  1§36,     VI  m  185  S.  gr.  8.  (12  Gn) 

Bin  kaum  mittelmüssiges  Back,  das  Hr.Schmidlin  immerhin 
h&M»  ufibersstst  lassea  -können,  und  das  wir  weder  «um  Gebrauch 
iift:.adlttleh.oeeh  fifr  denSsIbslunterrieht  empMiten  können.  *  Au»* 
ner  ^er  Mythologie  der  Grioeken  und  Römer  entkftlt  es  auf  9861-^ 
vm  ^fi.jjbtMaHm  GetUndten  4or  «mteniNatidnen^«:  der  A^gn^ 
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tier,  Babylonier,  Perser,  lädier,  GMkar  undSknidiiiaTier;  hmim 
leUtereo  hat  luir  Odin  ein  PJütichen  eriudtes  köimeB«  Haler  j^ 
der  Seite  stehen  .sur  Bf^^nenlichkeit  des  .Lehrers  Fragen  ii  4m. 
Art:  ,,Was  thatlsis^'?  oder:  ,,Sprich  yoa  den  nemeischett 8|iielwiSji| 
Der  Uebersetz^r  will  eiozelne  Irrthumer  n.  dgl»  des  Orisiiiftls  ' 
richtij^t  haben;  weither  k«9Jk  es  indess  damit  nicht  sein,  - 
würde  ei*  wohl  nicht  Fehler  lyift  etwa  gleidi  au  An&oge: 
Mythologie  hat  ihren  Namen  vttn  sweigrieehischett  Wörtern: 
fhos  nndLogo^,  wekhe  fabelhiAk»  R«eden  beseichBen'^y  haben 
hen  lassen.  Ob  die  Schreibweise  Aegefis  ^  Aegialens  neben  ^ 
üeas  u.s*f.  mit  sn  den  Berichtigtttegpn  an  suhlen  sei, 
nicht.  Sollte  Jemand  Verlangen  fragen^  die  trinale  Art,  wie  i 
Mythologie  aofgefasst  und  behandelt  wird ,  nfiher  kennen  nn^ 
nen,  so  verweisen  wir  ihn  aof  das  Bach  selbst,  mit  dessen, 
seige  vir  schon  viel  an  viel  Baum  yersdiwendet  haben. 

[2370]  Taschenwörterbuch  der  Mythologie  voo  M» 
Richter.    2.  Anfl«    Zwickaa,  Gebr.  Siäiimaaiu  U 
Vin  n.  471  S.  16.  (12  Gr.) 

Wohl  unveränderte  neue  Auflage  eines  für  ein  grosseres  1 
blicom  berechneten  und  iur  dasselbe  recht   gut   geeigneten , 
Sachkenntniss  und  geschickter  Aas  wähl    gearbeiteten   Werk 
über  die  lllj'thologie  der  Griechen  und  Römer« 

'  NaturwissenscfaafteiL 

[2371]  Nene  Wirbelthiere^  an  der  Fauna  von  Abj 
gehörig,   entdeckt   nnd  besehrieben  von    Dr.  Edu. 
Fortsetzung  von  Dr.  Ruppeirs  zoologischem  Atlas  an 
sen  im  nördlichen  Afrika.     7.  lAfX^  >  (Säagethiere.)      5 
Text  n.  6  color.  n.  1  schw.  Steintaf.    Frankfurt  a.  ] 
Schraerber.  1836.  fol.  (ä  n.  3  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  X,  No.  1903.] 

,  Auch  diese  Fortsetzung  bietet,  des  Iqteressanten  .niohl 
dar.  Hier  ist  zuvörderst  der  Toxt  an  Capra  Walie  der  1» 
welcher  eine  Vergleichung  der  6  ähnlichen  Ziegenarten  nnd 
Beschreibung  der  R.'schen  nur  im  miinnlichen  Geschlechie  NH 
kannten  Art  von  der  Schneeregion  der  ab^inischen  Gebtigeetfi 
hak  Zunacht  folgen  noch  x^A  Antilopen:  A.  rediaca  Pal 
(T.  7.  fig.  U\  bisher  nur  nnfoltstandig  bekannt  nnd  abgclnlM( 
aber  hier,  da  sie  aof  den  Hodiebenen^  ven  ^AbJS6iniell  hAaiig^^ill| 
grundlich  erö^^tert,  A.  MadoquA  Brooe(T..7  iig.2.),  anchaeUl 
von  liudolf  ^rw&hnt.    A,  gninun*  FatL  int.,  ohgUch  hier  fing» 
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weiM  angezogen,  'doch  wohF^ersdiiedsm  Jon«  lebt  fn  ien  Gebirgen 
zwisclion  5  und  8Q0V  HSIm*  Von  beiden  Arten  sind  die  Mflon- 
theo  nbgebtldei  Hieran  schliosM  rieb  eine  Zoeammenstellun*^ 
sftnMBiKeher  vom  Yf«  in  Nordafrika  beobachteten  Wiederklloer» 
I>ie  CKraffe  Sudafrikas  wird  mit  der  nordafrikanietehen  für  gleich 
erklärt*  Anch  in  Beng  anf  nebrere  Aiitilopenarten  geeehiebt 
dasselbe,  über  die  im  Gänsen  wkshtige  Beiberkjmgen  mitgetbeilt 
werden.  Der  Yf.  bradite  14  Arten,  nacb  BuropaT2  sah  er  noch, 
ohne  sie  erlegen  an  können.  Ovis  alentopygos  Pali,  ist  eine  darrk 
kHBstlicbe  Yerdrehoag  der  ädiwanawirbel  Temrsachte  Monströs!- 
VkU  Die  non  folgende  Gattmg  Herpestes  nmfasst  4  nene  Art«B : 
H.  sangoiaens  R«  (T«  8«  6g.  1.),  (H.  madagascariensie  Sm»  1), 
H.  grraeilfs  It  (T.  8.  fig.  2«),  H.  Mntgigella  R.  (T.  9.  fig.  1.) 
nnd  H.  sebra  R.  (T.  9.  fig.  2.)  (Jchn.  taenMnotns  Sm.  1).  Die 
Schädel  der  4  Arten  sitad  anf  Taf.  10.  fig.  1  —  4.  abgebildet. 
Sie  kommen  sftmmllicb  sidlich  vom  16*  Grad  n.  Br.  vor,  und 
wenn  die  Smith*scken  Arten  identisch  sind,  geben  2  bis  snm  Kap. 
Yirerra  eatbHlt  awar  nnr  eine  nene  Art,  Y.  abjssinica  R.  (T.  11.) 
mit  SobUdel ;  aber  es  werden  eine  Menge  Bemerkungen ,  die  Syn« 
enymie  dieser  sdiwierigen  Gattung  betreffend ,  mitgetheilt.  Die 
Hauptverschiedenheit  der  Arten  findet  der  Yf.  im  Baue  des  ScbA^ 
dels.  Y.  genelta  und  civetta  beobachtete.  Hr.  R.  ebenfalls.  — 
Dks  letzte  bi^r  aufgenommene  Tbier  aus  der  Ordnung  der  Nager 
ist  Dathjergus  spkndens  R.  (T.  12.),  von  der  sudalnkaniseben 
Art  durch  ein  kleines  äusseres  Ohr  und  Iftngeten  sugernndeten 
Seliwiina  abwdcbead.  Fir  den  Fall,  dass  es  Andere  als  Gattung 
trennen  wollten ,  schlägt  der  Y£  den  Namen  Tacbjorjctes  vor. 
Die  Beadnreibung  ist  noch  nicht  vollendet.  Ö4. 

[2972]  Prodromos  moBograpUae  Lobeüacearnm.*  An« 
ctore  C.  B.  P^esly  Med.  Dr.  c.  r.  Prof.  h.  n.  Frag.  Ex 
actis  reg.  beb.  soc.  scient.  Pragae^  Haase  Sohne.  1836« 
52  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  Y&  hat  seit  längerer  Zeit  eine  auafiSbrliche  Monographie 
der  Lobeliaceen  ausgearbeitet  und  gibt  hier  einen  Yorläufer  der- 
selben ,  theils  um  die  Botaniker  su  BeitrSgen  ihm  unbekannt  ge- 
bliebener Arten  su  veranlassen,  theils  wohl  audi,  sich  die  Priori- 
tät, einiger  neuen  Gattungen  und  Spedes  su  sichern.  Nach  der 
Yorrede  «ind  334  Arten  anfgesfihlt,  tou  welchen  der  Yf.  88  su 
sehen  noch  nicht  Gelegenheit  hattte.  Jedoch  worden  22  der  letz-- 
teren  durch  Abbildungen  erläutert,  so  dass  noch  268  wohlbekannte 
Arien,  in  23  Gattungen  vertheilt,  in  diesen  Prodromus  aufgenom- 
meii  sind.  Die  Pflansen  der  Familie  serfalten  nach  der  Frucht- 
UMui^.iB -3  Tribus.  1)  Lobelieen,  Clintonieen  und  Delissei^^ 
ceea.     Zu  1  geboren  die  Gattungen  Merieria   (L.  depresen  L/)| 
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M jopsm  (iMxiciiaa  ••  ep.),  merk^vriilf  dadureh^  dkms  di« 
kleiaere  KeleUialfi»  nit  der  akemiraidM  grö^serai  KronmlriMe 
in  ein  kuigM  Calcar  ausfedehal  iat,  aa  desMn  Spitze  swei  La« 
mien  stehen«  Dobrowdcya  (L.  mudeniaia  Alt  ele.  mit  m^irma 
iinbesdiriebeBeB),  Henopsis  Salisb.,  RapantiBiii  Tooniet  etc.  (L 
latea  und  180  aadere):  TjlemMm  (L.  eenglebata  Lam.  o.  a.)) 
Sotenopsis  (L.  mimta  ete»):  LebeKa  (^en.  SipÜecampjliis  DvbL 
volnbiiis  HBK.),  im  6aiMD.58  Arlea;  Bodijeia  (i..'eriMM« 
und  fikaliche);  Byrsaatbea  (L.  m?ea  W.  oad  HaiKana  D.8p.)  mai 
Isotoma  Br.  (L.  lengiflera  uod  4  Terwaad(e).  —  Zu  den  CSal»* 
nieeti  werden  gereehnet:  Grammalolheea  (CK  Bergiaiia  Ch.  «id 
4  neue  Arten),  Cliotoaia  DoogU  (elegane  nad  pnsilla  Do«;),  ^J"- 
Bipomia  HBK.  mil  den  4  bek.  Arten,  wege^n  L.  renifbraiia  ab 
gen.  Hjperia  getrenni  wird.  ^^  Die.  Deiiaseaeeae  besteiieD  aas 
folgenden  Gattungen:  Trimeris  (oUengiM.  n;  ap.) ,  Pratia  6mL 
(mit  &  Arten),  Maereckilns  (L.  snperba  CHam;),  DeKaeea  Gairf. 
mit  7  gewiesen  oad  2  sweifelhaiM  Arten,  G^miea  Gaiid.,  Rollaa- 
dia  Gaad«,  Clennentia  Gand.  aad  Centrepi^B  (L.  soriBaaKBsb 
and  7  verwandte,  einediUeealicli  3  oeaer  penmnischer).  bi  ^aea 
Anhange  werden  die  der  Gattong  nach  swieifeifaiiften ,  ode^  mir 
namentlich  bekannten  Arten  nnd  hierauf  die  ftkchliech  ooter  der 
Ordnung  aufgeiohrten  mit  der  ihnen  anzuweisendea  Stellong  be- 
merkt. Zar  Bequemlichkeit  Derer ,  welche  den  Vf.  unlerstulam 
wollen,  wiire  ^in  Register  wunschensweirCh  gewesen.  54 

[2373]  Bemerkaa^en  über  dea  Bau  der  Blamen  der 
Balsamineen.  Von  Carl  B.  Presl^  Dr.d.Mcd.'^  o;  o.  Ptaf. 
iL  Natarg.  Ans  den  Abhandlungen  der  k.  bQhm.  Gesellschaft  drr 
'Wis§eDschaften.  Frag^  Haase  Söhne.  1836*  55  S«  gr.  8. 
(8  Gr.) 

In  der  ersten  HftlAe  dieser  kleinen  Schrift  (bis  S.  34)  wer- 
den die  Controrersen  über  den  Bluthenban  der  Balsaminen ,  di^ 
Termnthlidi  zahlreidier  als  über  irgend  eine  andere  Bluthe  gelahrt 
worden  siud,  in  extenso  mitgetheät.  Bs  eiad  die  Ansichten  res 
Linn^,  Mönch,  Lamarek ,  A«  Riehard  ^  GaadoUe ,  Reiekenbach, 
KunOi,  R5par,  Lindley»  Agardh,  Bemfcardi  nnd  Walker  -  Araelt, 
welche  hier  nicht  nur  referirt,  sondern  äaeh  desYfc.  AnsiebCauch 
jndicirt  werden^  Letalere  soH  dem  Tncte  nach  doroh  «bia  Ab* 
bildong  erläutert  seito,  wehahe  jedoch  hier  iiihft  and  a  ^  " 
Titel  nieht  bemerkt  ist  Herr  PresI  nimmt  folgenden 
Ban  an:  Cal.  4sep.,  sepal.  decossat.  exüm.  parvis 
mibas,  iaferiore  ma!Kimo  calearato,  snperiore  saborbiculato 
.nato-calcarato,  dorso  neryoso-eaiinato,  inferioreque  colorato.  Pet4 
Lnaeqnalia,  per  paria  approximata.  9tam.  5,  petdis  aHema  ete^ 
Der  Vf.  betraditete  auch  penlamerische  Blüthen  der  Gartenbalsa^ 
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iriM.  Zm  Mhls  ^rM  Ober  ik  Terwnrfle  Bfihtmrfti  bei 
4er  fietassem  KeldiUitler  Mbr  grom  sind,  Aw  «her«  dber  stete 
pdt  TorlMUideii  lAt^gesprocheB,  ud  die  Mhe  YerwAadteehiift 
Gtdtangm  erlftatort.  54. 


[2374]  RosQD-SaflmilQiig  der  «eiunteB  wd  sehfiMlea  aue 
Mck,  Eoffanid,  Belgiea  uBd  DeatecUaad  heiogenen,  m  on- 
GjirteB  calti?irteii  Rosen/     1«    Ceatttrie.    1  —  3«  Lief« 
nit  10  Colon  Steintaf.  ohne  Text)      Düsseldorf^ 
hitu  Comp.  gr.  8.  (ä  lu  1  TUr.) 

Die  Oarelelliiiige»  siad   JiiBiiehdidi  der  ÄiewaU  iatetfeesmic 

lil  Berag  mat  die   Avsluhnuig  lebeaswerth«    Gewies  ist   für 

I  Freie  alles  MögUelie  geleistet  wordea*     Natfirlielierweise  hat 

SaamlaBg  aar  for  Blamisten  Werth«     Die   Sorten   fuhren 

Nuaea  aad  stad  sii  ihren*  Baaptartea  gebraeht.    Ref. 

hier  als  TorsiigKeh   sehto  fetgeade  aus:     1)  R«  hjbrida 

IBS.   a  p^tales  fraagto.    10)  R.  eeatif.  nnsc  Zod.     17) 

pemperTOens,  fiäirit^  prrp^tQe.    2i)  R.gallica,  trieolor,  Belle 

25)  La  nevTelle  rabaa^  and  30)  bijoa  des  amatears. 

(2375}  F,  A.  W.  MijueN  Homerische  Flora«  Aus 
iHdftadischenubersetst  Ton  /•  C.  M.  Laurent y  pbiLDr. 
Hammerich«  1836.  TD  a«  70  S.  8«  (8  Gr«) 

8ie  Pflaasan  eines  Theopbrast  oder  Dioskorides  sn  draten 
ijieUeber  der  Mnhe  als  die  eines  Dichters,  der,  ohne  selbst 
genaa  sn  keaaen,  h&ehsteas  die  Nameli  derselbeo  mit 
1  Epitheton  verfieht,  oder  das  Objeet  sn   eiaem   deichaiss 
t,  so  daas  man  .ober  das  Meiste  in   Ungewiasheit   bleiben 
Gldehwohl  werdea  die  Philologen,  da  sie  gewöhnlich  nicht 
er  sind,  Hm.  Miqnei*s  Arbeit  mit  Dank  anfaehmen   imd 
^  aagefubrt  fiadea ,   was  ihaen  sonst  wohl  entgangen  wä)^ 
/e  Arbeilen  in>8mith*s  Predr«  florae  Graecae  sind  natirlich 
benntet,  aad  maa  kann  nicht  lAngnen,  dass  bei  dem  Maa^ 
ikteristischer  Merkmale ,   das   Vorkommen  der  GewAchse 
i  Benenaang  im  &entigen  Griechenland  noch  die  sicherste 
r  Brklamng  darbieten;     Audi  Sprengel'»  Arbeiten  und 
BiDeibeek'e  FL  «läse«  sind  kftnfig  angeiogen.    Eigene  An- 
Toa  Bedentaag  sind  Ref.  ia'  der  kle^aen  Schrift  nicht  aof^ 
Die  bei  Homer  Torkommenden  Pflansen    werden  in   6 
loabestimmteAbtheilungen  gebracht:  Getreidearten,  Fmdit^ 
aad  GMtriHiche,  Waldbftnme  nnd  wilde  Gestritnche,  ange- 
t'Flaasen,  in  der  Mythologie  oder  wegen  geheimer  and  hei-» 
&fifte  banlhm^  Pilanxen,  Blumen  nnd   wilde  Pflanien; 
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ZaIcUt  184  «iae  Ueberaicht  der  ««fgofiiiirtfii  Art^  lUM^   den   MH 
türlielieB  Familien,  gegeben^ 

[2376]  TabellariscLe  Uebersiclit  dös  Pflanzenreichs  nack 
dem  Linne'schen  Sexaalsysteme^  für  aDgvhende  Mediciser  o. 
Pbarmaeeoteii  beiirbeitet  üod  Keraiisgegeben  ? on  P*  A*  M.  Jm 
Mültery  Med.  Dr.  1  Tabelle,  gr.  fol.  Stat^rt^  Ri^er 
Q.  Comp.  1836.  (12  Gr.) 

[2377]  TabellarisclH)  Uebersiciit  des  Pflapsenraeb 
Dach  dem  saturlicben  PflanzeDsjstem  Ton  Jassieu,  für  angekeade 
Mediciner  n.  s.  w.  bearbeitet  und  beraasgegüben  Toa  deaiaelbei. 
4  Tabellen  gr.  foL  Stuttgart,  Rieger  n.  Comp.  I8M» 
/l  Thlr.  i  Gr.  Beide  insatnmen  1  Thlr.  9  Gr.); 

Dieaei  Tafeb  berückeiebtigea  neben  der  aligeBeineii  ajale- 
natiaeben  Botanik  besaaders  den  auf  die  Medidn  ai^«endo- 
ten  Theil.  Bei  dem  Sexualsjsteme  aind  in  5  Colamnea  die 
Haaptabtheilmigen ,  die  Classen»  Ordnnngen,  Gattungen  iiad 
Arten,  besonders  officinelle,  und  Bemerkungen  gegeben.  JLetzteri 
betreffen  tkeiis  die  Abweicbangen  in  der  Anordauag  der  Pamilica, 
tkeils  cbemiscke  und  pbarmakodjnamisdie  Bescbaffenhoit  der 
Pflanzen«  Die  Josaiea'scbe  Anordoong^ist  in  6  Rubriken  gcge* 
ben;  Hauptabtheilungen ,  Classea,  Pamilieii,  Gattungen  als  Bei* 
spiele,  diarakteristiscbe  Merkmale  der  einzelnen  Familien  nad 
Bemerkungen«  Diese  betreffen  dasselbe  wie  bei  dem  Sexnalayateme 
nnd  Einweisungen  auf  das  letztere«  Obgleieb  wir  dieaen  TaMa 
ihre  Brauchbarkeit  nicht  absprechen  wallen ,  so  hatte  doch  leiebl 
besseres  geliefert  werden  kannen«  Die  Untersuchungen  der  nens« 
ren  Zeit  sind  gänalieh  nubenotst  geblieben,  nnd  die  Arbeit  latna^ 
CompilatioB.  So  stehen  z.  B,  gaoa  nach  Jussieu  die  Najadcn 
noch  unter  den  Acot/Iedonen,  die  Ljcopodien  unter  den  Maosea. 
Der-Dmck  zeichnet  sich  durch  Deutlichkeit  aus,  und  Ref«  bemerkte 
nur  wenig  Druckfehler  (z«  B,  Witoeaia  statt  Witaenia).  Aach 
das  Papier  ist  fest  und  der  Preis  mftssig* 

[2378]  Natnrhistorische  Reise  nach  der  irestindisclien 
Insel  Hayti,  auf  Kosten  Sr.  Majestät,  des  Kaisers  Ton  Oesler^ 
rcid,  von  Karl  Ritter  ^  Gartendiredor  in  Ungarn-  n«  s.  w. 
Mit  (3)  lithograph.  Abbildd«  Stuttgart^  HaUberger'seha 
Buchh.  1836.  Vm  n.S.  9-^206.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Diese  Reisebesehreibung  eines  Gärtners,  weldier  auf  den  An> 
trag  des  Freib.  J«  t.  Dietrich  einem  von  demselben  nach  finjti  ex'* 
pedirten  Schiffe  auf  kaiserliche  Kosten  initg|»geben  wurde ,  am  6 
Kisten  von  dem  k.  k.   Naturalienkabinette   ausgewählter  inlAndi- 
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«dier  NKanEeB  AnCAristoph  zu  ubeiiiriogeny  kommt  etwoQ  spftt 
Sie  wirde  ntaiicli  im  Februar  1820   angetreten   und   schon   im 
fllgaden  Jahre  boendifi^  '  Die  Unternehmung  miMgltickt«,  indem 
JlTMliwane  Konig,    der  nur  für  Soldaten  nnd  Geld  Sinn  hatte, 
■jh  Kubeilang  nitgnAdig  aufnahm.     Der  Yt  erhielt  niehl  einmal 
liiErlmibfiiss,  selbst  Sammlungen  su  bilden,  nnd  da  er  niebt  hin- 
bMend  Mterriehtet  war,  wie  ans  dem   Berichte   henrorgeht,   so 
lifi  aoch  die  am  Schiasse  Torseichneten  Naturprodncte   für   eine 
Expedition  sehr  unbedeutend.     Weit   grösseres   bietet   die 
nag  in  historischer  Hinsicht  dar ,  indem  der  Vf.,  mit 
^n  BUcko  und  offenem  Kopfe  begabt,  Zenge  der  Revo* 
Tom  October  1820  wurde ,   welche   Christoph's  Selbstmord 
its  nenschenfreundlidien   nnd  staatskhigen   Bojer'»  AlleiA<- 
anf  der  Insel  bewirkte.     In   dieser   Hinsicht   verdiente 
Reise  wohl  noch  jetzt  herausgegeben  zu    werden,    bei   aller 
Bgelbafligkeit  der  Anordnung,  des  Stiles  u.  a.  w.     Das  Buch 
iiil  in  19  Capitel.    Wir  heben   hier   ein   paar  Bemerltungen 
Am  5.  April  zwischen  20,  10  N.  B.   und   51 ,    50  W.  L. 
W  einem  starken  Regenschauer  ein  hnbnereigrosser  Stein  auf 
Seliiff,  dem  die  Bigensdiaflen  eines  Meteorsteines  fehlen,  und 
selbst  ohne  Kruste  ist.  .  —   An  den  Barrieren  der    Capstadt 
V  Hajtien)  wurde  der  Yf.  stets  durch  ein  „tonrnez  blanc''  der 
^nndttn  zurückgewiesen.     Ntar   durch   die   Freundschaft  ei* 
csglischeii   Leibarztes  Christoph's,  Marshall  Stuart,   gelang 
Ad  0|i|(er,  ein  Landhaus  zu  beziehen  und  in  der  Umgebung 
ttiuBeln.     Vollige  Freiheit   trat  aber  für  Hrn.  R.  erst  nach 
'Berohtion  ein.    In  den  Schalen  wurde  englisch  gelehrt,    da 
liitopli  die  Absicht  hatte ,  diese  Sprache  einzuführen ,   um  das 
d  auch  hierin  Ton  Frankreich  immer  mehr  zu  trennen.      Der 
varde  Tora  gelben  Fieber  in  der  Stadt  befallen ,    genas  aber 
tmier  Campagna  und  befreite  sich  von  einem  als  Wechselfie- 
Mhretenden  Ruckfall  durch  eine  Tisane,  von  Schiffstheer  mit 
und  Rum  gekocht    und  dann  kalt  als  Limonade  ge» 
%  auf  dem  Schiffe.      Im  3..  Capitel   wird    eine    kurze  Ge- 
ißle der  Insel  von  der  Entdeckung,  14^2,  bis  unter  Dessalines, 
6,  gegeben ,  die  zum  Theil  nach  Lacroix  Hist.  de  la  r^volut. 
Sl-Domingne  gearbeitet  ist,    aber   auch   einige  Specialia  aus 
Mken  Zeitungen  enihitit.       Auch    die   folgenden  4  Capitel, 
^  &  Factionen  auf  Hajti,  und  5.,  Geschichte  tou  Christoph's 
f^nug  1814 — 20,  sind  lesenswerth,  sowie  die  biographischen 
■m  iber  Christoph   und  seine  Familie.     Die   letzten   Capitel 
-Btisebeschreibnng  enthalten    die  Erzählung  der  nach  der  Re- 
Wj^  gemachten  Ausflüge ,    namentlich  um  lebendige   Kaimans 
l^hngen,   airgemeine  physikalische,  topographische,  statistische 
pl*ethnographisehe  Bemerkungen.     Das  eigentlich  Na)nrhistori- 
^  von  8.  147  bis  Ende  ist  sehr  mager  und  unbedeutend.    Kaum 
>9««.  4.  c«.  4eslMft.  OC  X -5.  31 
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einige  sjstetnatischo  Namen  sind  orthograpliiacli  ricktig  gcadiiit» 
Imü.  Nur  die  Amphibien  machen  hterron  eine  Ansnahiue,  da  tk 
T4»  Hrn.  Fitzinger  untersacht  nnd  bestimmt  sind.  Die  wtenif;» 
Ffianzen  (einige  über  300)  sind  nach  dem  Sexnalsjsteme  nnr 
nameDtlith  aafgefuhrt^  so  dass  sich  über  die  Richtigkeit  4er  Be* 
Stimmungen  nichts  sagen  iftsst,  obgleich  schon  einige  Namen,  wie 
Ljcopodiam  ^elago,  Zweifel  erregen.  Ansser  den  getrockneten 
Pflanzen  brachte  der  Vf.  112  lebende  nnd  140  S&mereien  mit 
Der  Atlas  enthfilt  1)  eine  sehr  malerische  Ansidit  yon  Christoph's 
Lnstschloese  Sanssonci ,  welches  der  Vf.  bald  nach  dem  Stone 
des  Besitzers  besachte;  2)  Cap  Hajtien  Ton  der  Seeseite;  3)  to 
Bxercierplatz  in  Sanssouci.  Sie  sind  gut  liAographirt.  Der 
Druck  des  Textes  ist  mit  der  obenerwähnten  Ausnahme  ziemM 
corriect  und  elegant,  das  Papier  weiss,  der  Preis  des  Burhes  aber 
auch  hoch  genug..  54. 

[2379]  Systematischer  LeMegriff  der  Chemie^  in  Ta- 
hellen  dargestellt  ton  N,  W.  Fischer y  in  Breslau.  1.  AbAL 
Einfache  Stofie  und  Verbindungen  ans  zwei  einfachen  Stoffen,  oder 
Verbindungen  erster  Ordnung.  Berlin^  Yeit  n*  G)mp«  1836. 
S.  1—147.  gr.  4.  (2  Tblr.) 

Ref.  halt  das  vorl.  Buch  für  eine  sehr  beachtenswertke  Er- 
scheinung. So  wenig  er  sich  fruherhin  für  die  Tabellen  Tsn 
Mecklenburg  und  Simon  (Tgl.  Reporter.  Bd.  V.  No.  1447)  erklä- 
ren konnte,  so  sehr  mnss  er  sich  fiir  die  Torliegenden  e^Uirea. 
Jene  Tabelleki  fand  Ref.  nicht  der  Tabelleiiform ,  sondern  des 
unhaltbaren  bei  Ausarbeitung  derselben  befolgten  Princips  w^en 
tadelnswerth ;  er  hat  sich  sogar  a.  a.  0.  dahin  ausgesprochen, 
dass  ihm  für  ein  übersichtliches  Hi^ndbnch  der  Chemie  bei  der  so 
angewachsenen  Masse  deic  Thatsachen  die  Tabellenform  die  eb- 
«g  praktische  2U  sein  scheine,  nnd  dass  nur  für  das  rein  Theo- 
retische einerseits  und  das  Angewandte  andererseits  die  fortfam- 
fende  Brzahlung  beisubehalten  sei.  Das  Torii^g«iide  Werk  gibt 
nun  den  thatsftchlichen  Theil  der  Chemie  tabellarisch  geordnet, 
ohne  sich  mit  theoretischen  Anseinandersetsongen ,  die  man  sich 
leicht  anderswo  erholen  kann,  m  befassen.  Somit  hftit  Ref.  da- 
für^ dass  der  Vf.  eine  sehr  wesentliche  Locke  unserer  diemiedhai 
Literatur  auscnfiillen  fersuch«  habe.  Bei  Beurtheilung  dieses  Ter- 
sudts  sind  die  Bianni<A£achen  Sdiwierigkeiten  nicht  zu  yeriken- 
neu,  weiche  sich  der  vollkommenen  Lösung  der  Aufgabe  en%e» 
genstellen.  Dahin  gehört  auerst  der  Umstand  ,  dass  der  Vf.  ae 
gut  wie  keine  Vorgänger  gehabt  hat,  ferner  die  angehenere  Masse 
des  Materials  an  und  für  sich ,  nnd  endlich  die  Anordnung ,  tob 
wddier  gleichzeitig  verlangt  wird,  dass  sie  logisch -STStemaCis^ 
bequem    übersichtlich    und   typographisch   leidbt  ausffihrbar   sei. 


i 
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« 

dm  es  der  VI  nidil  AU»  rtcfct  gemadit  htthem   «erde,  lieet 

«ck  bei  den  Tersdiiedenen  Amiehteo  ^   welche  in   Bexog  anf  die 

Asiniiuiif^  gehegt  werden  köimeii,  im  Vorase  erwarten;  anch  iel 

Bet  weil  entfiemt,  an  glaaben^  däss  der  Yersach  nidit  vieifadier 

Yerkesscroag  fiUiig  sei,   wie  der  beeeheidene  Hr.  Vf.  aeUMil  ein- 

gntebea  und  bei  einer,  nach  des  Ret  Aneicht  aiemHch  sicher  za 

wwarteaden,  späteren  Ueberarbeitnng  gewiss  bethAtigen  wird.   So 

nd  glanbt  jedoch  Ref.   behaupten   an  können ,   dass   wesendi- 

i  ik  Hangel,  welche  gleidi  bei  der  ersten  Ansiebt  des  Baches  in 

t»  Algen  fallen,  nur  sehr  wenige  Torhaaden  sind ;   die  anderen 

IJliBm  sowohl  fom  Vf.  als   von  Anderen   erst   beim   wirklichen 

r.&biucho,  der  der  allein  gültige  Prüfstein  derartiger  Werke   ist, 

:  ^erkt  werden.    Als   daen   Mangel    glaubt  Ref.   anfuhren   sn 

[jrisBefl:    dass  es  dem  Vf.  nicht  gellen  hat,    eine  übersichtliche 

'  Tabelle    über   sAnundiche-  binftre  Verbindungen   erster  Ordnung, 

üoiB  Bit  Anfubmiig  der  Formeln  (und  Verweisung  anf  die  Ta* 

.^IcUiB),  gleidk  nach  der  Anfzfthlnng  der  einfachen   Stoffe   folgen 

y^heeenL    Eine  solche  Tabelle   gewfihrt   eine   bequeme    Ueber- 

^Uk  aber  sftmmdicho  existirende  Yerbiadongen  dieses  Grades  und 

«mhtert  den  Gebrauch  des  Werkes,  dessen  Binrichtnng  es  nicht 

Wlglieh  macht,  sUmmdicbe  Verbindungen  eines   einfhchen   Stoffes 

hister  einander  abauhandeln.    Dass  nlimlich  die  EUofichtuag  des 

^erin  £e  Verbindungen  nach  dem  Charakter,  also  haupisildilich 

jjsck  dem  elektronegativen  Bestandtheile  (nut  Ausnahme  der  Was- 

pBstoffreibindnngen  saurer  und  basischer  Art)  xasammeafasst,  ist 

"^Mer  in  anderer  Bucksicht  so  bequem,  dass  es   nicht   aufgege« 

Verden  darC    Die  Anordnung   der  einfiichen   St<^o   ist  die 

lemisdie  Ton  Benelius,  nur  dass  Selen  mit   Recht  nidit 

den  Metallen   steht;   die   Haloidsalstheorie   ist   beibehalten, 

aber  ohne  wesentlichen  Nachtheil.     Die   einielnen  Tabellen 

folgeadergestalt  geordnet:  l)Anfifthlnng  der  einfachen  Stoffe, 

Sgenschaflen  der  Metalloide  und  Haloide ,  3)  Aligem.  Eigen- 

der  Metalle,   4)   Besondere   Eigenschaflen   der   Metalle, 

Uebersichl  der  Verbindungen  aus  2  einfachen  Steffen   (ist   sn 

isch),  6)  Sfturen  und  O^tjde  der  Metalloide  und  Haloide; 

desgl.  der  elektronegatiTen  Metalle,    8)  Alkalien   und   alkali* 

Erdea,  9)  Erden,  10)  Metalloxyde,  11)  Sticksteffverbindnn- 

(■it  Ausnahme  der  Oxyde  und    Sfturen) ,   12)  Wasserstoff- 

sa,  13)  Wasserstoffbasen,  14)  NegatiYO  Sehwefeherbindnn« 

Mß^  15)  positive  Schwefefanetalle,    16)  übrige  SdiwefelmetaUe , 

Ju) Indifferente  Schwefel verbittdttng;en  mit  Nichtmetallea ,  18)  Phos« 

«|hisTerbindnngen,  19)  positive  Selenmetalle,  20)  Negative  Sden- 

21)  Selenverbindangen  der  NichtmetaHe,  22)  Kolilenstoff- 

ongen,  23)  Haloidsalze  der  Alkalien  und  Erden,  24)  dess- 

der  positivesi  Metalle,  25)  dessgleiehen  der  negaKvenMe- 

»  26)  Verbindungen  der  Haloide  nnter  sich.     Man  wird   so- 

31» 
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keil»  da»  kier  allerfliogs  4te  elektrodmnisGke  AnordAing  zttwci- 
hm  etwas  zu  strenge  dorchgeftihrt  ist^  indem  sie  die  SchwefchM- 
talle  o.  s«  w.  in  Tersebiedene  Ablkeilungen  spaltet,  vas  dftsAnt- 
snebea  für  den  Ungeübten  erscbweren  kann,  wenn  es  and,  niier 
•  Yoranssetsnng  des   Regrundetseins  .der  streng   elddrodiemcki 
Tbeorie,  weruber  zn  recblen  kier  niebt   der   Ort  ist,  tbeereM 
ganz  rkbt^  ist    Hier  wurde  nnn  eine  Tabdle  der  obea  crrihiF 
ten  Art  dem  Uebelstande  ganz  abkeifen«    Die  einzelnen  Tabelbi 
baben,  mit  Ansnakme  ven  Ne»  1  und  6  nnd  Ton  No.  3»  «ekb 
die  Metalle  nack   den  Hanpteigensekafien    sekr   zweckndto%  ii 
Reiken  geordnet  darstellt ,    im   AUgemeinen   folgende  Rokrika: 
Name,  Zeicken,  Hiscknngsgewickt  (Berz.  0=100),  Aggngit*' 
stand  und  Kristallisation,  Wirkung  der  Wärme,  specifisckes  Geifc 
{gegen  Luft  und  gegen  Wasser) ,   Bestandtkeile  in   100 ,  Firke, 
Geruck,  Gesckmack,  Verbalten  sn  Luft,  za  Wasser,  za  Fthoiak 
färben,  besondere  Bigensckafien ,   Vorkommen,   Darstelbug  mi 
Gebrauok.    Bei  den  einfädln  Stoffen  kommen   aack  nocb  s^^ 
Wärme,  Dnrcksicbtigkeit,  elektrisckes  Verkalten  als  besondere  Bi^j 
briken  vor,   und  die  Miscbungsgewickte  sind  auck  H=i  aqgH; 
geben.  •  In  diesen  Rubriken  ist  Alles,    was  zur   Cbarakterisifi^j 
eines  Stoffs  dienen  kann,  kora  aufgefukrt.    Die  aus  den  Fdln^ 
gen  der  Lösnngen.  kervorgekenden   Ckaraktera  der  S&nrcn  m| 
Basen  sckeinen  erst  bei  den  Salzen   erwAbnt  werden  Zjn  silk^: 
was  im  Allgemeinen  wokl  zu  billigen  ist.    Als  selbst  eingoMlBi; 
dene  InGonse<|nMizen  des  Plans  sind  zu  nauien :    die  AnSiikr«f| 
der  Hydrate  bei  den  Oxyden  (wogegen  niekts   Wesentlidies  ai> 
anwenden  ist)  und  die  Au&ahme  des  Scbwefelryans,  welcher  a4 
allerdings  reditfertigen  lilsst;  diesen  Inconse<|uenzen   wurde  im 
an  des  Vfs.  Stelle  nocb  eine  kinzugefiugt  baben,  nfimlick  dieidli 
nakme  der  Cyanmetalle^  för  wcldie  derselbe  Grand  gilt ,  wie  St 
das  Sckwefelcyan,  und  weicke  sick  dock  Tollkommen  wie  billig 
Verbindungen  verkalten.    Diese  wenigen  Bemerkungen  m^^tt  fß 
nfigen,  auf  das  Werk  aufmerksam  zu  macken  und   es  dem  ^ 
miscken  Publice,  namendick  den  Stndirenden,  welche  bereits  cuM| 
ckemiscken   Cursus   dnrckgemackt  kaben ,  angelc^entlick  za  fl^ 
pfeklen.    Nodi  zwei  Abtkeilungen  sind  zu   erwarten,  von  km 
die  2.  die  organisrken  Verbindungen,  die   3*    wabrsckeiniich  H 
Salze  u.  8.  w.  enthalten  wird.  —  Die  Ansstattang  des  Boda  M 
im  Ganzen  lobenswertb ,  nur  den  ckemiscken   Formeln ,  niveA 
lick  den  mit  Doppelatomen  und  Pnnclen  versekeneB|  w&re  9ft9 
Nettigkeit  ^u  wünschen.  ** 

[2380]  Lehrboch  der  medizinisclieii  Ckemie  zum  6e» 
brauche  bei  Vorlesungen ,  für  praktische  Aerzte  nnd  ApeM«^ 
Entworfen  von  Carl  Fromherx^  Dr.  med.,  Prof.  zu  Freihw» 
2.  Bd.  2«  Lief.    Physiologische,  pathobgieehe  und  gericklUdi» 
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GkeiDie.  Freibarg,  Gehr.GrocMu  1830.  Xv.  8.M5-^0M. 
gp.  8.  (I  TUr.  12  Gr.) 

I  [Vgl.  Repertor.  Bd.  IL  No.  1640.] 

I       Hit  der  Torl.  LMening  erhalteo  wir  den*  Sckkias  desVvom- 

I  kfxMea  Werkes,  ejiUiAlleiMi  eiB«  relbtüBdige  ZmaflüiensicVÜig 

1. 4(8  iber  patkolon^ische  Chemie  VpfWifMtomi  (leider,  ^ie  MkaDst^ 

;  Mck  aicfals  Ganxes  and  Brfreolkhes  d«rbieteiid)  and  die   gnUkU 

t  Ue  Ckemie,  welche  Sn  6  AbsdinUten  dae  weeenlliiäisle  fiMier«« 

goMreade,  eben&ib  recht  fleisfllig  and  TeUstliodig  Bosammengelni« 

in,  aUuuideh.    Naehtrfige  »a  den  Mheren   Abeehnittea  minhe» 

'■  4<t  B«sdi)iis8«    Im  Uehrigen  Jeidet  auf  dieee  Lieferong  iiUea  Dna 

inrauhmg,  was  ober  die  früheren  geaagt  weiden  kL 

i  [2381]  Stöchiometrische  Schemata  oder  Darstellong  des 
Msdien  Prosesaea  pharmaceatiadi-diemiacher  Prftparate  in  ale~ 
ahtisdiea  Formeln  Ton   CAr.  Friedtr.  Hänhy   Doci.    pML 

'  lal  ApotLin  Lahr  n.  s.  w.  Stuttgart  >  Riegef  «•Comp« 
Iß«.    Vffl  n.  204  S.  gr.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

Der  ak  praktiaefaer  Arbeiter  sehr  yertheilhaft  bekannte  \t 
hthikt  ans  hier  mit  einem  Yerenche ,  dessen  Grundidee  dem 
Bit  ene  Tortreffliche  sa  sein  seheint.  Nach  einer  Binleiting 
siBKch ,'  weldie  die  Grondbegriffe  atoiQtaiischer  Berechniing>  mikt 
^knlfck  aoseinanderset«!  nnd  dnndi  Beispiele  erl&ntert ,  folgt  eior 
Ttmicfaaiss  der  chemischen  nnd  atomistisehen  Formeln  derjeni- 
fti  dabehto  und  zasammenge$e(zten  Stoffe,  welche  die  Pharma- 
f^  bcsMiders  inleressiren,  nnd  die  Atomsahlen  be|de  sowohl  nach 
^im  GneGfl'schen  als  nach  der  Berzelius'schen  Ansicht,  wobei  die 
tMb  oater  einander  nach  den  Anfangsbuchstaben  der  Formeln 
wIMoet  sind;  diesem  schliesst  sich  nun  das  eigentliche  Corps 
'aBiidis  an,  welches  nnter  166  Nnmmern  v6n  eben  so  yielca 
■  <kr  Pharmacie  vorkommenden  Stoffen  die  Darstellongsprocesse 
^bA  Schemata  (225  an  der  Zahl)  erlftnterl.  Eine  stöchiometri- 
•|^  Asleitnng  suche  man  also  in  dem  Buche  nicht «  sondern  ein 
iWmitlel,  um  die  Darstellungsprocesde  zii  yersinnlfchen' und  so 
m  dea  Dngenbteren  aar  stöchiometrischen  Berechnong  Torzube- 
Mm-  Die  Idee ,  ein  solches  Bndi  zn  sehreiben ,  wird  gewiss 
Mir,  der  weiss,  wie  schwer  es  fillit,  manchen  jungen  Leuten  die 
titiiisdien  Processe  deutKeh  zu  machen,  s.ehr  gut  finden,  in'  Be-, 
^aaf  die  Aasfuhrong  der  Idee  erlaubt  sich  jedoch  Ref.  einige 
A^lhagen  an  machen.  Nicht  dass  er  einen  wichtigen  Stoff 
l^aäst^  oder  dasa  er  geg^n  die  Anordnung  des  .Ganzen  (5iWas 
^csifUiches  einzuwenden  hHtte;  dicss  steint  ihm  im  Gegendieil, 
As  recht  lobenswertb,  wenn  gleich  in  Einzclnheiten ,  wie  jeder 
▼ttwh,  noch  der  Yerbeeaemng  fthig.     Aber  die  Art  der  Sehe- 
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pM  hat  dtm  ReL  mi(Ai  recht  geUleii  woBta;  sie  adieiaoi  ilia 
nftmliGh  tu  weitlilafig  zn  sein,  um  leicht  terflindlidi  «ein  zu  k&i> 
nen.    Die  Methode  der  BrlSateniBg  dnrch  Addition  mid  Snbtne- 
tion ,   wie   sie   z.   B«   in  den  nenem  Abhandlangen  franiöfliMher 
Cheidker  uUich  fat,  «chehit  Ref.  weit  kfner  und  übersicUider 
n.fletn. .  Der  Vt  wird  aMerdinge  einwenden»  dass  anf  diese  Art 
nmr  das  Bndr^aaltat,  alw  nieht  die  Zwiadienproeesse  eriiital 
wMe».    Wer  sagt  uns  aber,  bei  irgead  eomplieirten  ProcesMi, 
ob  4i»  Zwiecheaproeeese  in  der  That  die  sind ,   welche  wir  ia> 
nehmen  1  Ref,  ereeheint  es  daher  passender,  den  Gaag  dce  Pr*- 
eesofs  mit  Worten  kan  anandenten  nnd  dann  durch   ein  ScbcM 
nur  gewissermatsen  die  Generalprobe  au  gdton,  dass   das  Bil- 
resultat  wirklich  daa  Verlangte   sei«     Folgendes   kurae  BdafU 
möge  diess  erlnatem,  da  der  Raum  nicht  edanbt,  eines  derva- 
fitegliokeren  (die  zuweilen  atif  besondere  Bifttler  gedruckt  wcritt 
mussten)  au  w&hlen.  Das  ofBcfaielle  8ehwefe1kaliua  wird  gebiUi 
dufcli  Znsammenachmehen  Ton  2  ThIL  kodilena.  Kali  nnd  1  TU 
Si^wefßl ;  fs  geh^a  >^eipufich  ia  den  Process  ein  4  AU  koUM» 
Kali  uad/lO  At.  Schwefel;   die   4  AU  Kohienaaare  eatweidMi 
Ton  den  4  At.  Kali  geben  3  ihren  Sauerstoff  ab ,  um  mit  1  AI 
Sobv^efel  Schwefels,  sa  bilden,  welche  sich  mit  dem   unicneliltt 
Atom  Kali  yerbindet;  die  übrigen  9  At.  Schwefel  bilden  nitM 
3  At.  Kalium'3  At  dreifach   SohweMkaHam,   welche  sich  ^ 
Ma^  einen  Atom  Schwefels.  Kali  aum  oifiGittellen   SdiweCeibli« 
veibiaden.    Die  Riditigkeit  beweist  folgenies  Sdima : 

10S  +  (4k40)  +  (4C80) 

4C80 
i3  30 

k    0 

93       3k  

3(k  +  3S)  +  (kö  +  S0j)  +  4  (COt). 
Die  AussCattang  des  Buchs  ist,   bis  auf  die    kider  sehr  jmUi« 
chen  Druckfehler,  gut.  ^ 

[2382]  Handbuch  der  Reagentien  ^  nnd  ZeAepaf^ 
lehre  oder  chemisch  -  anal jtisohe  Studien,  na<^  einem  ufoeaii 
erprobten  Plan ,  Tomamlich  aam  Selbststudium ,  bundig  und  ■ 
sorgitiltiger  Benut^sung  alterer  und  jüngster  anatjtis(&er  S<irifta| 
wie  auch  eigener  Erfahrung,  für  Freunde  der  prakt.  Cheaie,  «j 
Phanuaceuten,  Aente,  Mineralogen,  Fabrikanten,  Landwirtl^  «E 
^nem  dfmfiichen  Register  bearb.  Tom  Hofr*  Dr.  du  M^ 
konigl.  hanu^.  Oberbergcommiss.  u.  s.  w.  !•  ThL  (ia  2lW 
ten),  Lemgo,  JMfeyer'sche  Holbudih«  183«.  XH  • 
263'S..gn  8.  (n.  1  Thlr.  3  Gr.) 


r 
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Der  Hr.  Ver&  ist  allen  Denen,  für  welche  dieses  Bnch  fiber- 
kopt  passend  sein  kann,  gewiss  dnrcji  die  vielfilc]if n  Beweise, 
«dche  er  öffentJicli  iß  eigenen  Schriften  sowohl  als  in  Jenmal- 
iitikelftfiir  seine  schriAstellerischen .  Talente  gegeben  bat,  so  be- 
hnt,  daas  man  gewiss,  nach  ohne  dass  Ref.  es  erst  6Hgt\  tor- 
iHBseken  kann,  was  Ton  dem  YorL  Bache  sn  erwarten -.ist,  wt^ 
der  Vf.  dnrch  einen  hinlflnglichen  Titel  flr  piüiern  Charabt 
ing  desselben  gesorgt  hat.  Das  ist  denn  aoeh  fi^m  Ref« 
lieb*  Die  Vorrede  hat  ihn  nAmlich  sogleich  belehrt,  welches 
liehe  Loos  seiner  warte ,  wenn  er  die  geringste  Ansstel^ 
an  dem  Bache  machen  werde;  Geringschätzung,  Verachtung, 
das  grosse  Wort,  welches  der  Vf.  allen  seinen  leidenschalU 
Kritikern  im  Vorans  enlgegcA  mft  nnd  «war  (kört»  hört!) 
friBsösischen  nnd,  was  noch  mehr  sagen  will,  selbst  gemach* 
Tersen.  Wer  hätte  das  gedacht ,  dass  der  Hr.  Hofr.  anek 
ler  Dichter  sei?  —  Also,  wenn  Ref.  auch  kein  leiden-, 
er  Kritiker  ist,  noch  sich  gerade  sehr  viel  .ans  d^r  Ver-* 
des  Vis.  macht,  so  sagt  er  doch,  mit  den  eigeiien  Worten 
Yfs.: 

—  Win  de  n'opposer  an  bnilt  da  tteeraire 
Je  tau  es  philoMpbe  et  me  vaincre  et  me  taire, 
L  er  sagt  es  keinem  Menschen,  dass  man  in  dfetti  Bocli^ 
Liebe  nnd  Gate,  nor  nicht  eine  brauchbare  Anleitung  aar 
'len  Anaijse  finden  werde.  —  Der  yorl.  Bd.  enthält  in 
AMheilangen  nnd  23  Capp.  das  Verhalten  der  Reagentien  ge- 
gfn  die  Metalloide  und  die  Leichtmetalle  und  deren  Verhindun- 
Sen  (Saaerstoff  und  Wasserstoff  haben  nattiriich  keine  besonderen 
Capitel),  Das  ist  denn  auf  die  an  dem  Vf.  bekannte  Art  nnd  in 
den  ihni  eigenen  chemischen  Lingo  abgehandelt  Li  die  chemi-  - 
sdiea  Formeln  sind  nicht  die  Abkürzungen  der  laleinischen,  'son- 
^  der  deutschen  Namen  der  Grundstoffe  aufgenommen,  Sauer« 
Btof  durch  Puncte,  Schwefel  durch  Kommata,  Chior  durch  Nullen 
ikcr  den  Buchstaben  angedeutet.  Die  Nomenclatnr  ist ,  wie  der 
Tt  gelbst  meint,  consequent  durchgefnhrt  (also  Kaliumoxjdhjdrat 
statt  Aetzkali  u.  s.  f.);  daher  wird  denn  auch  nicht  Chlorür  und 
Chlorid,  sondern  Chlorid  und  Deutochlorid  gesagt,  damit  wenig- 
siess  eine  derbe  Inconsequenz  in  der  Consequc;ns  sei.  Das  Ver- 
^ten  der  Körper  in  der  Wrirroe  wird  mit  „Feuerproben**  be- 
'^idmet.  Jed^m  Körper  ist  eine  kurze,  kleingedruckte  Auizfth* 
hl;  seiner  Eigenschaften  nnd  hauptsftchiichsten  Verbindungen 
Toraosgeschickt,  dann  kommen  die  Reagentien  nach  einander  und 
^1  ihre  Anwendung  in  qualilatirer  nnd  quantitati? er  Hinsicht 
^  den  Körper  nnd  seine  Verbindungen.  Die  Idee ,  qualitative 
^  quantitatire  Analjse  durcheinander  zu  werfen,  ist  einzig  und 
^^  Vf.  eben  so  einzig   durchgeführt.  4. 


48a  Länder-  ind  V61kerkMide. 

Lander-  und  Yolkerknnde. 

[2383]  Senulasso  in  AInka  (Semilasao's  Yovlebter  Welt- 
rang. IL  TMI.)  Ans  den  Pi^iieren  des  Yeretoibenen.  1—3. 
0.  5«  Bd.  l«Bd.  Algier.  2.  Bd.  Algier,  Bongia,  Bona.  3.Bi 
Biserta,  Tonis.  5.  Bd.  Land  der  Bedainen.  Stottgart,  BaK- 
berger^sclie  Baclili.  1836.  Xu  u.  275,  XYI  n,  331, 
XIV  n.  290,  X  u.  314  S.  gr.  8,  (k  2  Thlr.) 

[Der  4.  TbeU  Ut  yerapfitet] 

fis  ist  schwer,  nber' das  vorL  Werk  etwa»  mehr  als  diegfr 
iv6hn1iehen  lobpreisenden  Aneroftingen  anszospreehen ,  über  eil 
Werk,  dessen  Vf.  dem  lesenden  Pnblicnm  langst  bekannt  ni4ii 
seiner  fiTgenthuitilichkeit  innerhalb  der  Zeitliteratnr  hinliagfidk 
gewürdigt  ist.  Andererseits  gibt  eben  dieser  Umstand  Anlaas  ir 
eine  Betrachtong  dieses -Werks  unter  dem  Gesiehtspnnde  jcMr 
eigenthumlichen,  Stellung /des  Verfassers  nnd  der  Art,  wie  adi 
dieselbe  in  diesen  neaen^  Verhftlhiissen  gerade  an  diesem  Steft 
ausspricht.  Insbesondere  da  Semilasso's  Veränderungen  in  Enrofl^ 
welche  fiir  den  Vorläufer  dieser  aussereuropaischen  galten ,  liclf 
gan:^  einstimmende  Beurtheilungen  erfahren ,  darum  anch  versdkia» 
dene  Erwartungen  für  diese  späteren  erregt  haben ,  entsteht  & 
Fir^ge,  in  welchem  Maasse  jene  kier  ihre  Bestatignng  findet 
Binestheils  nämlich  macht  man  sich  Ton  den  zu  erwartenden  ScUl- 
dernngen  eines  fremden  Welitheils  fast  übertriebene  floffBoagCI 
auf  ein  ungewöhnliches  Interesse,  anderntheils  glaubt  man  sii  h^ 
den^   dass   der.  Reiz  und  die  Frische  dieses  Geistes  ihren  Häi»- 

tunct  schon  libersdiritten  und  nur  mühsam  in  ihrem  AbwSrtep- 
en  aufgehalten  werde,  indem  man  den  Namen  Semilasso  s^ 
ernstlicher  nahm,  als  es  des  Vfs.  Meinung  sein  mochte.  BeMa 
mochte  auf  einer  Täuschung  über  dessen  wahren  schrifistdli^ 
Tischen  Charakter  beruhen.  Dieser  ist  noch  un?erfindert  derseit) 
der  er  tou  jeher  gewesen,  eine  fiir  jeden  Reis  von  aussen  bockst 
em^ngliche  und  ihn  treu,  scharf  und  klar  wiederspiegetade  Nt- 
tur,  fein  und  glücklich  organisirt,  immer  regsam  nadi  aussen,  *i 
Umj^ebungen  sich  anbildend  und  dadurch  sie  sich  aneignead,  da- 
bei Immer  sicher  und  gehalten ,  Eigenes  und  Fremdes  mli  rieb- 
tigem  Tacte  benutzend  aber  beiden  gegenüber  eine  gemessene  Selbst- 
ständigkeit und  anständige  Superiontät  sich  erhaltend.  So  h< 
S.  das  Ideal  eines  guten  Gesellschaflers  und  weiss  durck  s^M 
liebenswürdigen  Manieren  anch  alle  seine  Umgebungen,  sdbst  ik 
Natur  affabel  zu  machen;  so  erweckt  er  dem  Leser  das  aage- 
nehme  Gefühl ,  stets  in  gebildeter  und  geistvoller  Gesellscbaft  « 
•ein,  wo  alle  Kräfte  und  Talente  zum  feinen  and  edlen  Lebe«- 
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gen»  beinCnigen  wetteifeni,  wo  der  hrilere  Zauber  einet  edMir- 

fai  und  regen  Lebenssinnes   sich   glfittend   über  Allee  yerbn^tet, 

od  wo  man  im  bebagKcben  Spiel  Ton   dem   beweglichen  liede- 

Ifltte  sick  tragen  nnd  feeeeb  Ifiset,  ohne  eine  gewaltige  and  nach- 

'hiügt  Wirkung  su  erwarten  oder  in  yerlangen.     Dieses  Weeen 

ks  Yfa.  wird  auch  in   diesen  Schilderungen   Jeder   wiederfinde», 

tocs  anbefangen  würdigt  und  sich  nicht  darch  heterogene  Er-  > 

vartongen  oder  Wunsche  dessen  Genuss  yerleidet;  aber  eben  dio- 

mt  GenusB  wird  den  an  den  früheren  Wanderungen  S.'s  eben  so 

nhr  an  Frische  und  Reis  übertreffen ,  als  die  Verhältnisse,  Dm- 

{^baogen ,   Beziehungen  su  Natur  und  Menschen  hier  neuer  md 

fiippiDter  sind   als  dort. '    Bier  findet  S.'s  Genie  eineii  ergiebi* 

fni  Boden  für  jene  eigenthumliche  Art   der  Wirksamkieit;   einen 

^  ftfoiilen,  noch  wenig  gekannten  Weltthefl,  der  aber  Yon  jeher  die 

liiMrksamkeit  und  EinbiMungskraft   beschäftigt   hat,   mit   dem 

;  fMJiett  romantiscben  Zauber  einer  reichen,  grossartigen   nnd  fast 

alreiieDhaften  Natnr  und  der  grotesken  Mischung  halbV^ilder  oder 

I  ^ha  gans  heterogenen  Cultur  angehöriger  und  uberfiedelter  fei- 

W,  geregelter  europäischer  Zustände,  das  Gewaltige^,  Urspriing- 

iÜnB  jenes  frischen,  gleichsam  jüngeren  Lebens   der   Natnr  und 

i.dBi  Menschen,  und 'diess  Alles  gesehen  und  erlebt  unter  den  gün* 

i  W{9ten  äusseren  Yerhftitnissen  nnd  mit  jener  glficklicftn  Lebens- 

[kust  des  Yfs.;  was  für  Anschauungen  und  Eindrucke  lassen  sich 

da  nebt  erwarten   für  ein  Publicum ,   welches  das  Interessante^ 

das  Frappante  «so  lebhaft  sucht,  und  welchem  jene  einfacheren  iomd  ' 

:  irlfiifiigeren  Zustände  einer  unentwickelten  Cultur  umsomehr  im- 

;  t^iiren ,  je   fremdartiger  sie  denen  unsere  eigenen  Lebens  sind^ 

ma  denn  auch  S.  selbst ,   darin  der  ächte  Repräsentant  unserer 

Iwan  modernen  Bildung,  in  diesem  stärkeren  Reize  eine  Anre- 

gug  seiner  rerwöhnten  Einbildungskraft  findet ,  die  er  früher  in 

Cölinlichen  Verhältnissen  mühsam  sich  selbst  geben  musste« 
dem  überreidien  Stoffe  dieser  Mittheilungen,  welche  bald  in 
Imflbrm ,  bald  als  ReisejojBrnal  nnd  mit  sonstigen  pikanten  Ya- 
natienen  auftreten ,  Binseines  aussuwählen  oder  einen  Aussug 
m  geben,  erscheint  kaum  thnnlich,  da  fast  jede  Partie  ihre  ei- 
ffadiumlidien  Reise  hat.  Im  1.  u.  2.  Tkle.  ist  der  angeborene 
^Sbrakter  des  Landes  in  den  geselligen  und  iiffentlichen  Znstän- 
^  noch  mit  dem  eigenthiimlichen  Contraste  einer  sug^ebrachten 
Caltor  freilich  melv  nothdurftig  Terbnnden,  als  wahrhaft  TerschmoU 
in,  und  dieser  Doppelcharakter  der  fransösischen  Ansiedelungen 
ia  Algier,  Bougia,  Bona  macht  einen  äusserst  bisarren,  ivenn  auch 
■Nht  immer  wohitbuenden  oder  für  die  Resultate  der  Colonisirung 
HAong  erweekenden  Effect.  Wahrhaft  erquickend  ist  es  daher, 
A  gewaltige  glühende  Natur  Afrikas  wild  und  acht  ohne  deli 
ghitenden  fransosisehen  Fimiss  su  erblieken  in  den  Thälem  nnd 
«f  den  H«hen  den  Alias  und  in  den  kühnen  und  «nmnthigen 
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Abentooeni  iw  berfilmteii  Jassnf ,  der  avch  jelit  sodi , 

der  ziemlich  nuchterneii  Verb&ltnisse   der  Colonie,  »ebst  seinm 

Freomde  Armandj  das   ckevalereek-poetiache  Element  repnisfli- 

:  lirt.  Rem  afrikanieehes  6epr%e  tragen  dagegen  die  Sdildeiu- 
gea  des  3.  nnd  5*  Tkeils,  welche  uns  nadi  Biserta,  Tank,  tm 
ia  ans  durch  Besichtigang  der  Rainen  Karthagoe  nnd  der  iiliri- 
gen  allen  Stfidte  jener  Gegend ,  als  Saffetala ,  Colonia  SdliitaM, 
Thagga  a.  s.  w.  folireo,  Ton  der  äestalt  nnd  Yerfassongp  tm  Ti- 
nie,  bei  Gelegenhnit  eines  Thronwechsels,  den  8.  dort  erlebt,  aick 
Ton  dessen  nenerer ,  ziemlich  blntiger  Geschichte ,  wie  iib«:liaifl 
Ton  dem  Natienaleharakter,  der  Religion,  den  Sitten  and  6a  gu^ 
aen  Lebensweise  der  Bevölkerang  nnd  Ton  deren  YerhaltusMl 
au  den  enropftischen  Nationen  einen  genauen  und  anackaolichi 
Berieht  liefern,  ond  auf  sehr  interessante  Weise  ans  miC  den  «A- 

'  den  Bedoinenstfimmen  bekannt  machen ,   mit  denen  na  Terkdiei 
und  eich  Tertraat  an  machen   es   dem   Tielgewandten   Retsente 
weder  an  Math  nnd  Resignation,  noch  an  Talent  fehlt.     Uni  di- 
mit  auch  S.'s  koketlirender  Sndit  nach   dem   Rftthselluifien  ml  1 
Wanderbaren  in  Besag  aaf  seine  hochgehaltene  PersönUchkeitGe» 
Buge  geschehe,  Terschwindet  er  am  Sdilosse  auf  höchst  gebein*  i 
aissTf^e  Weise.    Gewiss  bedurfte  es  für  ihn  dieses  Theaterooi|i 
nicht,   am  das  Befdauem  des  Lesers  über  das  Ende  dieser  Was* 
derungen ,  and  den  Wnnsdi  mit  sich  zu  nehmen ,  S.  möge  btU  ^ 
ans  einem  andern  Theile  der  EMe  Ton  seinen  Uljsseischen  Iiv* 
fahrten  weitere  Kunde  geben.  1301 

[2384]  Die  Hanptatädte  der  Welt  BeedireibaBj;«! 
Sittenschilderang«  MKt  1  Stahlaticli  (Lissabon  ondNeepd). 
Berlin^  Heymann.  1836.  188  S.  schmal  gr.  4.  (n.  iTUb 
8  Gr.) 

'  Nadi  dem  kanen  Vorworte  haben  wir  hier  aar  den  Anfinf 
an  ebem  Werke  ?or  nns ,  dessen  Fortsetxong  nur  Ton  der  ?«t> 
lendnng  der  daza  gehörigen  Stahlstiche  abhangig  ist.  L^rnkB^ 
Edinbarg,  Dublin,  Brüssel,  Antwerpen,  der  Haag,  Amaterdim» 
Paris,  Lyon,  Marseille,  Madrid,  Granada,  Lissabon,  Neapel,  Bern, 
Venedig  sind  in  diesem  Hefte  sonAchsl  aar  Darstellong  gricomp 
men.  Aaf  dem  jeder  Stadt  logewiesenen  Raame  läset  sich  sehen 
ein  »emlieh  lebendiges  Stadtbild  entwerfen,  n^d  es  ist  hier  sma 
Theil  nicht  ohne  61äck  geschehen.  Die  Danidlang  ist  gcOKf^ 
oft  lebendig,  nelleicht  hier  «od  da  sogar  sa  sinnlieh  wsim  («ne 
&  105,  wo  Ten  den  spanischen  Tünsen  die  Rede  ist),  m  das 
Bach  der  Jogend  in  die  Hunde  geben  in  können.  Des  Iti^ 
stannenden  Leser  nm  Liebe  ist  bisweilen  stark  an^trages.  Z.'B. 
beim  Haag  ist  Ton  neien  nnd  grossen  PalMen  die  Bede,  deren 
^«^MntiiQh  diese  Beeidena  im  Gänsen  sehr  wenige  anfiEimacn 
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kC   Warm  der  Yt  dteOitohge  mA  imVimäMn  TaaGrec». 

wiekii]tg;<^;ebe]i  Ji«t,  sehen  wir  nkht  recht  ein.    Wir  möchten  da- 

dvch  ikst  Auf  die  Yermndiaiig   gefuhrt   werden ,   dass  engliache 

Originalbeechreibiingeii  Torgelegen  haben.     Leider  haken  wir  eine 

I  pM8#  Anxahl  Ton  entstellenden  Dmckiehlem  in  rqgen ,   die  mit 

i.der  iibrigen  Ausstattung  in  grellem Contraste  stehen.    S.45  lesen 

b  irir  Scbereiingen  st.  Sdieyeningen ;  Bjswik  st.  Rjswjk;  Tesima 

9t  Desima.     S.  188   steht  überall  st.  Lagunen:   Lepnnen  oder 

bpmen;  st.  Danen:  Dflnern. s.w.    In  die  historische  Einieitun|^ 

-  M  Neepei  haben  sidi  einige  Irrtbumer  eingeschlichen.    Es  heissl 

'  iftS.140:  Die  Ktopfe  zwisidien  Manfred,  seuem  (Friedrich's  U.) 

»tirfidieA  Sohn(e)  und  Konradin ,  seinem  (wessen?   Friedridi's 

^  da  Bbnfred*s?)  Neffen,  führten  snm  Untergang  des  Hauses  Sdiw»- 

'  leo;  nid  weiterhin  t  Diesem  (dem  frans.  Kön.  KarlVIU)  gewann 

'  Ci  (Neapel)  der  schlaue  Ferdinand  von  Arragon  im  J.  1503  ab» 

'  Wir  wissen  Ton  keinen  Kiimpfen  swischen  Alanfred   und  Konrih» 

«s,  «Bd  es  war  nicht  Karl  YIU.  (f  1498),  sondern  Ludwig  XIL 

'  da  Ferdinand  der  KatholiscYte  um  Neapel  betrog.  121« 

r 

[2385]  Kunst  und  Altertimm  in  dem  öslerreiclusclieB 
'  Kaiserstnate.    Geographisch  dargestellt  yon  jPr;r.  ZkrAikrAifcm. 
Wien^  Beck'sche  Univ.-Bachh.    1836.      VI  a.  448  S. 
:p.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Oais  die  so  ausgedehnte^  Ton  so  Tiden  grossen  StAdien  be- 
lekte östenreichisehe  Monarchie  eine  grosse  Menge  SchAtse  der 
•  KmiBt  uid  des  Alterthoms  hat ,  dass  sie  des  Trefflichsten,  wa» 
Aidteclnr,  Malerei,  Bildhanerei  n.  s.  1  lieferten ,  ans  alter  und 
sner  Zdt  in  Menge  besitst ,.  ist  hinlänglich  bekannt  nnd  duck 
<Ke  Tepographieen  Ton  Wien,  Prag,  Salsbarg  o.  a.  grossen  Stad- 
ta  schon  allein  erwiesen.  In  diesem  Werke  hat  aber  der  fleis* 
.  l|e  Vt  Alles  snsammöigdstellt,  was  in  den  kleinsten  wie  in  den 
(rtesfen  Städten  and  Orten  gefanden  wird,  wobei  die  geographi- 
idie  Lage  als  Rahmen  dient,  dass  man  das  Gan^M  eine  Knnst- 
Mpraphie  Oestaveichs  nennen  kann.  Hiermit  Torbinden  sich 
ms  Doich  drei  Register  über  Orte,  Bamstler,  deren  Werke  beschrie* 
ks  werden ,  nnd  Knnstkweige,  denen  eine  Reihe  gesehichtlicher 
Hetaa  aber  5sterreichische  Künstler  herangehen.  Was  fon  topo- 
SispUsdien  Hnlbmittebi  Torhanden  war ,  ist  trenlidi  benntai.  nnd  , 
ttigefiihrt,  ausserdem  tragen  noch  saehknndige  Männer  das  Ihiige 
Meid  bei.  Ueberiiaapt  ist  der  grosse  Fleiss,  mit  welchem  das 
Veric  snsommengetragen  Wurde  ^  nicht  zn  yerkennen.  Frmlioh 
^Mmn  attch  Dinge  in  Menge  vor,  die  nnr  etwa  historisch,  aber 
Mt  als  Kunstwerke  oder  Alferthiimer  merkwürdig  sind ,  s.  B; 
S^^s  sdilichter  Leid^nstein  in  Tepltts,  die  lielen  Dreüah^;^ 
loeitBaattlea ,   weldie  öfters  hier  angefahrt ,  oder  auch  mit  Recht . 
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merwiliiit  geUieben  simly  da  sie  fut  nirgends  Kiustwartfiieig«!. 
Im  Ganten  mddbte  doch  wohl  Yon  dergleidien  nodi  so  Yiel  gege- 
ben 8«n.    '        ^  107. 

[2386]  Wandenmgen  dardi  Tirol ,  Italien  und  £e 
Schweiz^  von  Wtlh.  Fricie»  Bremen,  Kaiser.  1836. 
XX  n,  180  S.  8.  (d.  1  TUr.) 

Die  Wanderongen  erstrecken  sich  haaplsiiehlidi  aif  Tini, 
dao  der  Yf.  in  mehreren  Nebenlhülem  besachte,  nnd  wofti  «r 
-sehr  angenehm  ra  ersAhlen  weiss,  wenn andi gleich manclielaBgil 
berichtigte  Irningen  mit  nnlerlaofen,  u  B.  Ton  dem  angeblidbci 
Sturze  Wallenstein's  aas  dem  Schlosse  Bnrgan.  Yorziiglich  ge&Un 
wird  die  Schilderung  des  berühmten  onglöckKch  endenden  6eig»^ 
machers  Stainer,  die  SchiMenm^  der  Benedictiner  und  Capatiitr,  - 
der  Anfenhalt  im  Wirthsbanse  Hofer's,  dessen  l^^ttwe  den  SduMi 
in  dem  Dampfe  einer  Tabakspfeife  löscht,  and  im  Thale  GrMiii 
Ueber  das  gut  beschriebene  wormsei*  Joch  ging  der  Yf«  nadb  Hk 
lien ,  wo  er  aber  nar  bis  Mailand  kam ,  am  hicraaf  über  des 
St.  Gotthard  nach  Genf  zu  reisen  and  dann  heimiakehren«  T« 
der  tt^se  in  Italien  gleicht  sein  Bild  ziemlieh  dem  Nicolai's,  wd 
in  der  Schweiz  beschäftigte  ihn  tomOmlich  dieReformationsjabd« 
feier  an  Genf,  welcher  er  beiwohnte«  Die  Tellen&bel ,  wie  aii 
die  jetzt  als  ziemlich  falsch  erwiesene  Sage  Ton  Teil  nennen  kaai, 
wird  Ton  ihm ,  wie  es  sdieint,  nicht  bezweifelt ,  was  enlscbiiMigt 
werden  mag,  da  die  Nichtexistenz  von  Gessler  erst  1836  darp- 
than  und  also  da  erst  die  ganze  Basis  vom  Apfelschoss  n.  s.  v« 
weggenommen  wurde,  obgleich  letzterer  scJion  lange  besvciM 
wurde.  Die  Brzfthlangsweise  des  Yfe.  ist  sehr  unlerhalleBi,  1»» 
bendig  und  durch  yiele  kleine  Episoden  anziehend.  110. 

[2387]  Tagebuch  eines  Preassischen  Offiziers  mikttd 
seiner  Reise  nach  Petersburg  und  seines  Aufenthalts  daselbst  bat 
Binweihung  der  Alexandersanle«  Zum  Druck  befördert  tm 
Dr.  Fr.  IV.  Sireity  Kön.  Pr.  Maj.  a,  D.,  o.s.  w.  Bcrii% 
Heymann.  1836.     U  n.  170  S.  8.  (20  Gr.) 

-^  Ffir  Militürs  wird  diese  kleine  Arbeit  viel  Stoff  zurVergi«^ 
diung  mit  den  Torschiedenen  Waffengattungen  und  Bildungsazfllil- 
ten  ihres  Yaterlandes  darbieten ,  die  übrigen  Leser  aber  kSaM 
aus  dem  öflentliehen  wie  aus  dem  Pri?atieben  der  russisdiliU* 
seifamilie ,  von  der  Mfinze ,  dem  Findelhause  und  mehrerea  Fa- 
briken in  Petersburg  manches  Angenehme  erfiihren.  Obsoboa  i^t 
YL  überall  mit  der  grössten  Achtung  und  Milde  über  Das  nrlMti 
was  ihm  einer  Yerbessemng  ftUg  scheint ,  so  \tr^  er  dod 
^MUb  der  Wahrheit  selbst  nichts,  nnd  wenn  man  bdMnKi« 
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iiik,iiflhere  D^iaib  so  lesen  «aii«&le»  00  darf  wum  wiAt  ym^ 
gcncD,  dA88^  am  diese  sa  darehsdumea,  sein  -AiileBikAlt  su  km 
(4  WodieD),  der  Zweck  seines  Daseins  in  Petersboig  bestinuni, 
rad  die  BenaUong  seiner  Zeit  ton  köherer  Hand  bedingt  war» 
Der  Stil  des  Yfs.  ist  akkt  frei   ? an   einseinen  NaAlAssigkeiten. 

107. 

Geschichte. 

[2388]  FlavHii  Jotephus  Gescbichte  des  judiscbcn 
biep,  oder  Yom  UolergaDge  des  jud.  Volks  nod  seiner  HanpU 
fliidl  Jcrosalenu  Aus  dem  Griecb.  für  Leser  aller  Stande  neu 
ftjenelit.  Dnnligeseken  n.  keransg.  von  Prof*  A.  Fr.  Ofrärer^ 
ttliadi.  in  Stuttgart.  Mit  geograpk.  and  kistor.  Brl&ntemngsn 
mWilk,  Hoßmemn,  Diae.  in  Winnendeo.  2.  TU.  Nebst 
dm  Pbui  Ton  Jerasalem  nnd  der  Karte  Ton  Pablstina.  Stottgart^ 
Keger  n.  Comp.  1836.  XXVI  u.  334  S.  gr.  8.  (1  Thir.) 

[Vergl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1440.] 

Wir  kaben  bereits  a«  a.  O.^den  ersten  Tbeii  dieser  lieber« 
Mianig  asgeseigt  Sie  ist  arspruogk'ck  von  einem  Geisdicken  in 
fcrN&lM  beiStaittgart  besoq^t,  jedodi  wegen  ikrer.Fekler  gegen 
^  ^nnk.  Original  und  des  onbekülfliehen  dentsdien  StHs  Hrn.  Girv 
MT Durebsidit  fibergeben  worden,  daker  man  diese  nmgefomitd 
Ariiett  als  die  seinige  anseken  kann ,   wofür  er  auck  dem  Pobli-^ 

'  am  reralitwortlidi  sein  wilK  Der  Plan  von  Jerasalem  nnd  die 
Kaete  fom  keiL  Lande  ^ind  ?on  Hoffmann  nack  den  neuesten, 
BMMndick  den  von  Raamer'scken  Forscknagen  entworfen  nnd  der 
^te  Tteil  ?on  ebendemselben  mit  geographisckeu  Anmerkungen 
nsgttfattet  worden«    Gfr.  kat  sick  nack  seinem  eigeaen  GestTind- 

,  PM  eiaer  dentlicken  nnd  den  Gesetzen  des  guten  dentsekea  Stils 
^plMS8cnen  Spracke  bestrebt  nnd  wird  auck  kierin,  etücke 
lIWscfae  Ausdrucke  abgerecknet,  Jedem  genügen.  Die  Frieui*^ 
1^  Oebersetzung  cbarakterisirt  er  S.  II  so:  ,yBin  Leser,  der 
te  Titel  des  Bucks  nickt  gelesen ,  nock  weiss ,  dass  er  eina 
ucbersetsung  aus  dem  Grieck.  Tor  sick  kat,  kaan  leickt  auf  *dia 
lUttsg  geratken ,  dieser  Josepkns  müsse  irgend  ein  sAck^isckef 
Banr  gewesen  s^in,  der  M  einem  kleinen  Anstriok  Ton  Sckahrissen 
^  Uolterspracke  sdileekt  ? erstanden  kabe/^  Den  grössereia 
wil  der  Vorrede  kindnrck  wird  sekr  treffend  über  die  Terdftck» 
^Glaabwärdigkeit  des  Josepkns  gesprsekeo,  der  woki  die  ftns- 
^  Ereignisse  der  furckterlicken  Revolution  ricktig  geschildert, 
das  die  innere  Gesck.  des  fijriegs  absicktlick  Yerkullt  kaben 
^^  weif  er  zi^fMek  Apologet  seiner  Partei ,  der  jnd.  Aristo« 
^1  srin  woUtO)  die  fast  alles  öffentl.  Zatcanen  Terscklang, 
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«areh  Priesicrilolilik  d«8  Ytlk  inmer  Miir  u  AOen  «Utai, 
Frieden  yemillefai  nnd  im  ibrer  eelbst  willea  dardi  «IkrieiPnih 
tiken  den  Rftmeni  die  Stadt  in  die  Biinda  spieien  welUe,  ate 
endlich  den  nervigen  Ungeheuern  der  Zetotenpnrtai  erhg.  Odnr 
hat  dieser  nerliche  Leidienredner  seines  \iäkB  die  Wuten  nit 
den  sehwftrzesten  Farben  gezeichnet,  aber  über  die  Frage»  werden 
dieses  zerstörende  Feuer  des  Fanatismos  angeschürt  habe,  sdläpft 
er  diebischer  Weise  hinweg,  so  daas  am  Ende  sein  ganzer  Glanäe 
anf  die  polit.  Schmeichelet  hinansknft  „Gott  ist  mit  Dem,  der  die 
Sfacht  hat.^*  Gleicher  YerfiUschnng  hat  sieh  auch  Josephusia  in- 
ner Selbstbiographie  schuldig  gemadit.  Man  hasste  iJii  als  peüL 
Renegaten,  oder  beneidete  ihn  wegen  sdnes  GIficks,  und  Joitn  i 
Ton  Tiberias  scheiat  ihn  ganz  besonders  in  seiner  Gesch.  aagegrif* 
fen  zn  haben.  Um  nun  ,,seine  Handinngen  tm  eatsdiaidigea,  m- 
ner  BileNceit  zu  fröhnen  und  den  G^er  tüchtig  herunter  sa«c 
chen*^,  yerfasste  er  die  Selbstbiographie  nach  dreimal.  WecM' 
seines  poliL  Glaubensbekenntnisses.  Doch  auch  seine  Yorz^ge 
werden  anerkannt:  Jos.  hat  d\e  ganze  Scenerie  des  grosMl 
l^rauerspiels  nicht  ohne  histor.  Kanst  und  wahr  geschildert,  Ti- 
tus,  jler  an  den  Erftfien  einer  bessern  Nachwelt  Geschmack  find, 
hat  sein  Werk  unterschrieben ,  Tacitns  dasselbe  sichtlieii  alt 
9^elle  benutzt,  kein  Gesehiehtsehreib4$r  des  Alterlhums  hat  eiMi 
ergreifenderen  Gegenstand  behandelt.  Gfr.  sagt  neii  zum  Sckhai 
der  Vorrede ,  er  wolle  in  seiner  Gesch.  des  Urchristenthnn«  d» 
hier  nur  in  fluchtigen  Zfigen  Angedeutete  umfassend  und  gcom 
darthnn.  US. 

[2380]  Gescbiclite  tob  Frankreich.  Yoo  Ik..£nai 
Ales.  Schmid.  l.  Bd.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  183& 
763  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  16  Gr.  f.  2  Bde.) 

Dieses  Werk  gehftrt  zu  der  Sammlung ,  welche  unter  Hie* 
reii*s  und  Dkert*s  Aufsicht ,  wie  es  aber  sdieint,  ohne  deren  ici* 
tere  Mitwirkung  dem  Publice  als  eine  allgemeine  Geschichte  der 
europ.  -Staaten  geboten  wird.  Die  einzehMsn  Theüe  dieser  Sao»* 
hing  seilen  nicht  allein  einzelne  Theile,  sie  soUen  auch  Stiid» 
eines  Ganzen  sein,  oder,  wenn  man  anders  will,  sie  soJICen  es  seilt 
ilesshaib,  weil  die  einzelnen  TheRe,  wdche  die  Sammlung  bilden  «e^ 
den,  angekündigt  worden  sind  wie  ein  zasammengehöraBdesGsiM« 
Bei  den  verschiedenen  YfP.  aber,  welche  bis  jetzt  die  GescUote 
der  einzelnen  Staaten  geliefert  haben,  wird  nichts  beneriikac, 
was  anssähe  wie  ein  phmmässiges  Zusammenarbeiten  fnr  einem 
Zweck.  Jeder  arbeitet  als  ob  er  ToUig^  unabhftngig  'dast^,  **^ 
diese  Stellung,  welche  dieVff.  genemmen  haben,  war  z^eüei»- 
ohne  die  leichtere. '  Sollte  nuit  aber  apch  hehanptet  werden,  dem 
an  ein  geschichtlii&es  Werk,  wekdies  dieser  Smnmlang  angehfire, 
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die  ÄBfordenuig  gar  nicht  gestellt  werden  diicfe,  daee  ee  wie  eni 
Theil  eiJier  Saminlaag  gearbeitet  sein  Busse,  so  wurde  Ref.  ^elüs^ 
tetoweiiiger  die  Art  und  Weise,  in  welcher  Hr.  8.  den  AnfiiDg 
der  Gesdiichte  FmakreidM  behandelt  hat,  für  msweekinfissig  er« 
UiKres«  Hierher  gehört  die  Binleitong,  das  erste  Buch  und  der 
gritoste  Theil  der  ersten  Abth.  des  zweiten  Bvchee.  In  diesen  wird 
rinlieh  laerst  knn  die  Geschichte  d«r  Gallier,  .dann  mit  grosser 
Weiliäoftigkeit  die  Geschichte  der  Deutschen  auf  dem  Boden>  anf 
fdebea  mit  dem  Laufe  der  Zeit  das  fransösische  Volk  enistand, 
widfich  er  ni  Frankreidi  ward,  behandell.  Eine  Geschichte  Frank«* 
ifidn  ist-  aber  nicht  eine  Gesch.  der  Gallier ,  der  Römer ,  der 
Germmen  anf  dem  jetzige«  französ.  Boden.  Das  ergibt  sich  ans 
der  Natar  der  Sache  selbst.  '  Aber  der  Gesdiiehtschreiber  Frank- 
RJdtthat  dieVerpflichtang,  anf  jene  Stfünme  zurückzuweisen,  ans 
im  Leben  za  sammeln ,  was  auf  die  Bildung  des  franz.  Stam** 
■n  einwirkte ,  was  ans  dem  alten  Leben  in  das  neue  hinüber^ 
Kickte,  wie  und  warum  es  hinfiberreichte*  Dazu  geniigt  eine 
tone  Charakteristik ,  wekhe  die  wesentlichen  Dingo  feslliält  und 
die  ^690  Menge  Yonunnöthigen,  schftdiichen  oder  doch  störendeo 
ZiriBdIengliedem  fallen  zu  lassen  Torsteht.  Eine  solche  Anfiks- 
<mg  istHchwierig,  und  Hr.  S.  hat  desshalb,  wie  fiele  Andere,  Uei» 
ber  das  Leichtere  gethan.  Allein  leider  hat  er  dieses  Leichtere 
Mch  mit  der  möglichst  längsten  Elle  gemessen.  Die  ganze  Go» 
Mkickte  aller  germanischen  Stamme  y  die  sieh  auf  diesem  Boden 
tennekea ,  ihre  Gesetzgebung  n.  s.  w. ,  Alles  ist  hier  beiichtol, 
weicks,  wenn  es  ntdit  schon  falsch  wllre  an  sich  selbst,  dodi 
pm  trübselig  ist  für  den  Leser  der  Sammlung ,  welcher  alles 
Biee  schon  einmal  in  der  Geschidite  der  Deutschen  abgehas* 
Ml  geiehen  hat.  Für  Den ,  welcher  Unterricht  in  dem  ßucho 
fades  will ,  ist  diese  nutelose  WeitlAnftigkeit  gewiss  schAdlich, 
Ueii  seine  Aufmerksamkeit  um  so  mehr  zerstreut  wird ,  da  der 
%  sieht  für  gut  befunden  hat,  wenigstens  zusammenzufassen,. 
VM  welchen  Einflüssen  nun  alle  diese  Begebenheiten ,  Einrieb- 
tesgai  and  Zustände  auf  Frankreich  geworden  sind.  Ref.  will 
daorit  nicht  sagen ,  als  habe  der  Vil  Pnnete  übersehen ,  von  de- 
>^  neh  ?on  selbst  Tersteht,,  dass  sie  da  sein  müssen,  z.B.  das 
Bstitelien  der  Lehnsaristokratie  In  den  Zeiten  der  letzten  Karo- 
%tr,  weldie  als  das  wesentHrJiste  Moment  in  der  Geschichte 
^Beginnen  des  e^ntliehen  franz.  Reiches  erscheint  und  fthnk; 
>kar  es  soll  damit  gesagt  sein ,  dass ,  sollte  nun  einmal  eins 
nlbt&adige  Geschichte  der  germanischen  Stämme  auf  dem  Boden, 
^  aschinals  Frankreich  ward ,  und  der  eigenthitmlichen  germ»- 
>i>dMnBntwid(eInng  hier  gegeben  werden,  wenigstens  nöthjg  war, 
^:i  we  das  eigentliche  Frankreich  wird,  zu  zeigen,  was  blieb 
M  was  nicht  blieb,  und  über  Beides  das  Warum.  —  Die  frans. 
C<«diidde  ist  tsb  dem  ¥£  herabgefuhrt  bis  zum  Aussterben  des 
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eapeiingisehm  Köüigastiiiiiines  (1328). .  Besondere  Capp.  hnUi 
Ton  den  pol  it. ,   andere  Ton   den  innei-en  Zaständen  d«B  Laadet. 
Dieser  Theil  der  Arbeit  iet  zwar  weder  so  gearbeitet  nodi  so  ge- 
schrieben ,   dass  man  sie  das  Prodact  einer  künstlerisclien  TU- 
tigkeit  nennen  könnte,   aber  sie  ist  genau  nnd  besonnen«    Nu 
kann   man  dem  Vf.  eine  gewisse  Art   der  Weitschweifigkeit  tun 
Vorwnrfe  machen,  welche  den  Deatschen  erb-  nnd  eigenthitalkk 
sa  sein  scheint,  nnd  die  sie  Gründlichkeit  in  nomen  bäiebeo,  dar 
es  sehr  oft  widerfahrt ,  dass  sie  die  Sache,  auf  welche  es  hnf^ 
sAchlidi  ankommt,  Yor  allen  den  vielen  Nebenomstfinden  eatveter 
gar  nicht  berühren,  oder  ihrer  doch  nnr  obenhin  gedenken;  wodirtk 
dem  Betrachtenden    die   rechten  Gesichtspnncte   entzogen  werici* 
Dieses  trifft  nnsern  ¥£.  s.  B«  in  der  Darstellnng  der  YeihftllDim^ 
welche   der   Schlacht   bei  BoTines  Torangingen  und   ihr  iblgia^H 
oder  bei  Darstellung  des-  Streites  «wischen  Philipp  dem  Sdwnei'^i 
nnd  Papst  Bonifncius  Yill.     Das,   worüber  sich  der  ganze  Strdi 
entspann  ,    und  wosran  die  einzelnen  Parteien  sich  knüpfen,  daas 
der  Papst  nicht  dulden  will ,   wie  der  König  die  noch  in  Prank- 
reich bestehenden  Lehnsfurstenthumer  verschlinge ,    wie   es  btm 
Ansbrnche  des  Streites  mit  Flandern  geschah ,  weil  das  mittelak*  ■' 
terliche  Papstthnm  nicht  bestehen  konnte,   wenn  diese  LehnsfiN« 
'  sienthümer  untergingen,  das  ist  nie  ausdrücklich  berührt,  obvsU 
man  ans  den  Reden  des  Yfs.  schliessen  kann,  dass  es  so  gew»>  i 
ten  sein  müsse.     Freilidi  stehet  aber  auch  jene  Gedankeakettt 
des  römischen  Stuhles  in  keiner  Quelle,   am  wenigsten  in  einer, 
die  von  dem  römischen  Stuhle   selbst  ausgeflossen  ist    So  Ht '! 
aind  die  meisten  Gegenstilnde  von  dem  \L  behandelt.    Eine  fS^  ^ 
wi^se  Breite,  welche  doch  nicht  selten  das  Rechte  übersieht,  ni 
eine  kunstlose  Schwerfälligkeit  geht  durch  den  ganzen  voriieg»«^  -. 
den  Band.  9L 

[2300]  Le  Portfolio^  oaCollectiiin  de  doenmens  politiqatt  I 
relaüfs  k  Thistoire  contemporaine.  Tra^^uit  de  TAnglais.  Te0»1 
m.  No.  20—26.  Hambonrg^  Campe.  1836.  S.  87 ' 
—677.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  VIII.  No.  1041.,  Bd.  IX.  No.  1749.] 

In  einer  Art  Vorrede  sn  No.  20.  und  21.  Tertheidigen  oA  1 
die  Herausgeber  des  Porlfolio  u.  A.  gegen  die  Vorwürfe,  dass  «^ 
iberall  nur  Rnssland  sähen,  und  dass  sie  Rnssland  hassten.  Ats 
Brstere  erklären  sie  mit  ihrer  Kenntniss  der  Vorgänge  und  VUm 
sich  ein,  in  gan&  Buropa  grossen  Eindruck  gemacht  ni  faibeii 
das  letztere  Inngnen  sie.  Sie  theilen  ferner  die  RecensioB  foi 
No.  1—5. ,  die  sich  in   den   BliUtmi   für  literarische   Unteriid*  < 

a;  befinden,  mit.     Nach  diesen,    das   PortfaUo   selbst  hetftf»  < 
en  Angelegenheiten  gehen  sie  an.  den  Weltsachen  über.   Bt» 


Gesohiclite*  480 

Dipndie  Nesselrode's  an  Ribeaopierre,  Tom  11.  Jan.  1827,  (fir- 
UKk  Angelegviiheileii  betreffeod.  Obwohl  diese  Depesdie  als 
«kr  geheim  bezeicbnet  wird,  behanplet  sie  doch  dieselbe  Spradie, 
die  nach  Ansiebt  des  Portfolio  nnr  Maske  ist.  Difse  Maske 
jnss  nur  aadereii  Natur  geworden  sa  sein.  Hieraof  Einiges  über 
frieditsehe  Angelegenheiten ,  was  die  flteransgeber  vorlAofig  mi^* 
dmkn,  nm  die  Anszahlang  der  dritten  Serie  der  grierii.  An- 
leihe SQ  Terhindem.  Bin  Auszog  ans  Valentini  über  die  Besetinng 
Koastantinopeis.  Einiges  aber  Donaaschiffiahrt,  über  £e  Moldav, 
ikerdie  Rftnmnng  Ton  Silistria,  über  russische  Rnstongen,  fiber 
"tfe  amenische  Kirche.  —  Letztere  Angelegenheit  eröffnet  wieder 
"die  De.  22—24.  Ueber  die  Vorschritte  des  Handels  nnd  des 
l^ewerbflosses  in  Ungarn.  Bericht  über  Griechenland,  mit  heC- 
mm  Besdialdigungen  gegen  Capo  distrias.  Man  sieht  jedoch, 
m»  Rosslands  angebliche  Plfine  in  Griechenland  nicht  gegluckt 
^M;  denn  dieselben  Mftnner,  die  das  Portfolio  als  die  ijiUnger 
^dn  eoglischen  Interesses  bezeichnet,  sind  jetzt  obenauf.  — -  Eine 
lertmJiche  Depesche  Nesselrode*s  an  TatUscheff  Yom  Januar 
1827,  besonders  Don  Miguel  betreffend.  Fortsetzung  des  Berichts 
ifter  Griedienland.  Der  Tod  des  Präsidenten  wird  einem  Artikel 
%»  Courier  ingeschrieben.  In  diesem  Bericht  wird  unter  Anderm 
^A  Memorial  des  Sir  Stratford  Canning  Ton|  28.Dec.  1831  mit- 
jpdieih ,  das  dem  Grafen  Augustin  Capo  d'Istrias  allerdings 
•d^ife  Lehren  ertheilt.  Ueber  die  Fortschritte  der  Civillsation 
%  Aegjpten.  Sie  bestehen  in  Abgaben.  Federkrieg  mit  dem 
iSrantl  de  Franrfort.  Ueber  Lord  Durham  und  Kaiser  Nikolaus. 
Sbe  Note  des  Lord  Ponsonbj  in  der  Sache  des  Mr.  ChorchilL 
^^  Vo.  25.  bringt  sogenannte  ofBcielle  Documente,  welche  Preois* 
0n  Pkoe  gegen  den  deutschen  Liberalismus  beweisen  sollen  j 
\^  Wahrheit  aber  Briefe,  die  ganz  den  Stempel  d^r  Pri?atmeinung 
^cs  preuss.  Generals  tragen.  Als  Gegenstuck  Iftsst  sich  da^ 
^NlbKo  Ton  einem,  deutschen  Gelehrten  schöne  Sachen  über  die 
pMuag  Dentschlands  für  Bugland  schreiben.  Ueber  Krenn 
||*i  Halbmond  ,  toH  orientalischer  Betrachtungen.  Eine  Demeiv 
llBi;  des  Generals  Dembijiski  aber  Algier.  Der  General  möchte, 
w  Frankreich  Algier  aufgäbe ,  um  die  Preundsefiailt  der  Mu^ 
'^^^  zu  erhalten.  Ueber  die  diplomatischen  Yerbiminngen 
und  Chinas.  Auch  hier  wirke  Russland  dem  englisehea 
^-_.  fortwfthrend  entgegen.  Fortsetzung  des  Berichts  über 
^nMe&hmd.  Die  Vorgänge  bis  iur  Ankunft  des  Königs  Ott« 
^^vdcu'im  gewohnten  Sinne  nnd  mit  siehtlidier  Abneigung  gegen 
^'"^P^  9  dagegen  sehr  au  Gunsten  Maurer^s  und  Abers  Anv 
J^t  Ueber  den  Znstand  Syriens.  Ueber  den  Bintess  Ruas^ 
**fc  m  Neapel  (diesen  sucht  ^m  Portfolio  in  einer  dien  engii«chen 
wM  besehrftttkenden  Gesundheitspolizeimaassregel).  -^i  ^# 'Sfi 
^^fct  eise  Depesche  Nesselrode's  an  den  Grosrfurst  'Canatuilü 
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^on  24.  Febr«  1829.  Der  Prinx  erfidt  4ariii  Anakwifi  «er  Ik 
Stelknig  Rosskods  m  Bogland  und  Oesterradi.  Bfrichl  fa 
Obmten  Cheeaey  über  die  rnssiadien  Feldsoc«  toa  1828  ml 
1829»  Forisetzuiifp  des  Beridite  äberGrieckenlaiid;  dieVergS^i 
bis  m  dem  Wedieel  im  Personale  der  RegeiMaduift  bdrrffa^ 
«tt  Gaosteii  der  ausgelrelenea  Mitglieder  derselben.  Benerinai« 
«ber  des  Yeiing  Yen  Unkiar  Skelessi.  Dieser  Yertnig  adM 
Eorisekntig  d^r  Darslellnng  der  Yerbindongen  swisdien  Rsniiif 
jud  (äina*  Hierauf  liest  siek  das  Portfotio  wieder  Ten  mim 
dentscjien  Gekhrten  über  Rachkols,  Ffeilsckifier,  Jaidie»  daiB» 
liaer  WeckenUatt,  Laneisolle ,  YoUgraf;  den  General  i.  Biwik 
und  die  Hannöverscbe  Zeitung  bericbten.  Ueb«^  nene  Aign||^ 
gegen  Krakao.  Ueber  Frankreichs  Stellang  gegen  Tnni& 
ber  den  neuesten  Zualand  Griechenlands.  —  Man  si^t,  die 
tischen  Adeastüeke  werden  seltener,  und  das  Portfolio  fiHt 
mit.d^n  politischen  Retraditnngen  seiner  Herausgeber,  deren 
leimrissige  und  befangene  Politik  die  AnfmerksfU^keit  nickt 
fesseln  wird« 

[2301]  Neues  Prenssisches  Adels- Lexiken  oderi 
logiecke  ond  diplomatische  Nachrichten  Yon  den   in   der  pi 
sehen  Monarchie  ansässigen  oder  au  derselben  in  Reiieho^  < 
henden  fürstlichen,  gr&flidien,  freiherrlicben  und  adeligen  f 
ipit  der  Angabe  ihrer  Abstammung,  ihres  Resitsthnms,  ihr 
peai»  und  ißt  ans  ihnen  herrorgegangenen  Civil-  und  Mil 
Q^ljen,  Heiden,  Gelehrten  und  Kunstler;  bearbeitet  von  einaal 
liine  ton  G.ejehrtea  nntow  dem  Yorslande  des  Freih«  Lm  ff*  i 
Mxi- Ne$Mrck,     1.  u.  2.  Bd«    A— pH«    Leipzigs 
Rdchenbach.   183«.     XXVI  w.  463,  XIV  o.  498 1 
gt.  8.  (Subscr.-Pr.  n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

lieber  die  Binrichtuog  des  Werkes  sagt  der  Herai 
der.  Binkitnng :  ^Ich  bin  hier  toh  meinem  eigenen  T 
ansgcgangen,  indem  ich  überall  bemfikt  war,  neben  den  Fe 
gen,  die  sich  auf  die  Abkdnft,  4as  Alter  «nd  Bcsiinthnm 
müfett  besiehn^  auch  danutbun:  was  einseine  Mitglieder 
Gescklnektea  in  der  Administratfen,  im  Heere  oder  fiir  Knaatj 
•Wissenschaft  geleistet  haben,  mit  anderen.  Werten:  neben 
wan  sie  gewesen,  anch  darsustelleu,  was  sie  getbmu  b  ^ 
«ioh  daher  das  neue  prenssisdie  Adela-Lexikon  nicht  Um  ^ 
de»  Geburts- ond  Diploms- oder  Schriftadel  bmiMM 
ke%  sondern  noch  den  sogenannten  stillscbwoii^end  anea^ 
kannte»  Adel  um&saen*V  u.  s.  w.—  Was  der  Herausgeber« 
ler  4m  feMnren  ▼eietebe,  ist  nnn  nicfcl  deutlich  gevoidm,i| 
fethsl  die  beigefügte  BrlinUnmg  km  die  obwaltende  »anUM 
bttMMgl.  —  Als  in  die  GesdikAle  den  Adeb  gd» 


mi,  Ittrl  er  hrma  folgosde  Puiete  als  Tlmfmciieii  Mf :  Dar 
dbriütale  Add  war  di«  «rUidie  Prietlerinirde;  er  w«rde  tcp- 
tegt  dorch  des  Krieger,  epftter  durdi  den  LelmsadeL  Ueker 
,  4»  SiiietehiiBf  dieser  so volil , '  alt  über  den  Ursprug  der  Patii^ 
I  mr  iadea.  eich  weitere  Nelisen  S.  37  it ;  allein  es  edkeiat  der  Yt 
I  äheicklKdi  gans  uabeeliamt  eich  ansgedruckl  sa  kakeQ ,  ma  die 
i  ifin»  effenbare  Unsicberbeit  in  seinen  Benerknngen  einiger«- 
Ivanen  sa  Terdeckra.  SpeciaU  iker  den  prenss.  Adel  bemerkt 
<Ar  t£,  er  sei  entweder  Gebarts-  oder  Schrifiadel;  man  erlange 
i'llß  dnrtk  Abstammong,  Adoption  oder  Ernennung  von  Seiten  des 
lül^esherm*,  und  man  «iüile  jetzt  gegen  200Q0  Familien  (S.  p 
'  i&).  Die  Yorreckte  dess.  seien  sur  Zeit'sekr  bescbrftnkt; 
sind  Ton  ien  übrig  gebliebenen  nnr  erwähnt:  1)  das  Reckt- 
Tor  den  böehsten  Gerickte« ,  wenigstens  in  der  Regel , 
£e  Begründang  yon  Fideicommissen ,  3)  die  Ausubong  der 
den  -Gutem  Terbnndenen  Jagdgerecktigkeit  nnd  Patrimonial- 
'  ilsbarkeit  im  eigenen  Namen ,  4)  geringerer  Steaerbeitrag 
andere  Staatsburger  und  5)  Sit«  und  Stimnke  auf  Landtagen, 
war  der  passende  Ort,  um  namentlich  über  koken  nnd  nie- 
Adel  ansfakrlicker  au  spreekeai  ipsofem  dne  Classe  Yor 
aadern  beTonngt  ist  oder  in  einseinen  ProTusen  eigentkum- 
U  Bestimmungen  besteken,  s.  B.  über  den  westplullisclien  Adel, 
die  Militairpflicktigkeit  u.  A.  Als  die  wichtigsten  Veribde« 
weicke  in  den  Yerkidtnissen  des  Adels  sick  sagetragen 
,  nennt  der  YL  die  Aufhebung  der  LeknsTerbindung  und 
Terrecktea  auf  Besetzung  der  Otficierstellen«  —  Hierauf  folgt 
Aifznklung  der  Familien,  weicke  sn  dem  koken  Adel  der 
ie  gekoren;  es  werden  39  namkaft  gemacht.  Zu  dem 
Adel  recknet  der  Yf.  Grafen  und  Freik.,  die  nickt  Stan- 
besitzen,  nnd  die  übrigen  Edelleute.  Daran  rei- 
sick  nodi:  das  Yerseickniss  der  Brbftmter  der  sämmtl.  Pro- 
mit  ikren  demudigen  takabern,  einzelne  Beitrage  zur  Adels- 
ein Yerseickniss  des  Adels  einzelner  ProTinzen  (West- 
naek  v.  Steinen,  Pommern  nach  Bröggemann)  und  gesamt 
Notizen  aber  die  Brkebung  nnd  Anerkennung  des  Adels 
dem  Cknr£  Friedrick  Wilkelm  bis  auf  gegenwärtige  Zeit 
uttbeendigl  bb  1786).  Den  Besehluss  der  Einleitung  padit 
dss  Yerzeickttiss  der  Meister  des  denfscken  und  der  des  Jo* 
ilererdens.  Ersteres  zAhlt  bios  45  Meister  auf  und  schliefst 
Johann  Caspar  t.  Ampringen.  Die  Zahl  45  kommt  dadurck 
i,  dass  der  Yf.  den  Poppe  tou  Osterna,  Gr.  Yon  Wertkeim, 
Conrad  yon  Tkuringen  folgen  liisst.  Seine  Quelle  sind 
iMimkeinlick  die  Commentationes  Acad.  Tkeodoro-Palati- 
2)  Die  Stifter  und  Klöster  für  die  Tückter  des  preussiscken 
in  J.  1835  mit  Angabe  der  darin  lebenden  Personen  A.  in 
lenboig  (4  Stifter)}  B.  in  Pommern  (7  Stifter).  3)  Das  alte 
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BardeftlM;  das  afigeschmackte^te  Stfidc  des  gaoseB  Weifa«. 
B»  soll  dieses  Lied  in  einer  „weit  berühmten  sdiönen  Biche^*  auf 
der  Dracheninsel  gefonden  worden  sein  oad  enthftlt  die  Nimcii 
der  Ritter  uns  den  Qnaden  nnd  Ljgiem,  weiche  unter  HermaMi 
gegen  Yanis  gelochten.  Bs  besteht  ans  45  Zeilen  vnd  i^  amn 
des  Frhrn«  r.  Abschats  poet.  Uebersetsnngen  ^nd  Gedidttea  A^ 
gedmdit.    Hier  den  Schlnss  als  Probe: 

,,Sa]sGh,  Soneg,  StttdeaiU»  dann  Lidlav,  Stmla,  Pritwitx» 
Auch  Ttcbirschk«,  Koscheiig,  nebrt  Wamadorff,  WirUky,  Lkwite. 
Das  ist  der  Heldenstamn,  so  viel  ich  mich  besonoea. 
Die  nicht  den  schlechtsten  Theil  der  grossen  Schlacht  gewonnen.** 
Jedenfalls  eine  der  Iricherlicbsten  Mjstificationen ,    die  je  gemary 
worden.  —  4)  Genealogische  und  heraldische  Literatur.     Sie   ist 
in  Tcrschiedene  Classcn  getheilt,  1). allgemeine  und  nachweisende 
Werke;  höchst  mager,  nicht  einmal   wörtlicher  Abdruck    Dessen, 
was  Hellbach  gegeben.    Ton  6auhen*s  Adels -Lex.  kennt  derYL 

1.  B.  Mos  die  Ausg.  von  1719.  Andere  Werke  sind  nur  ober- 
üfichlich  erwähnt,  z.  B.:  Hellbach,  „Adels* Lexikon  oder  Hand* 
buch.**  Ilmenau  1826.  2  Thie.  (1.  Band  1825),  manche  selbst 
sonst  sehr  bekannte  Werke  kennt  der  Vf.  nicht,  z.  B.  Uechtriti, 
genealog.    Tabellen;   die  Werke  Ton  Wissgrill,   5  Bde.  4.  (im 

2.  Bde  erscheint  er  bisweilen  wohl  auch  ohne  genannt  zn  wer- 
den), Megcile  Ton  Muhlefeld  n.  A.  die  doch  auch  für  die  Adels- 
literatar  des  prenss.  Staates  wichtig  sind;  2)  Schriften  über  den 
brandenbnrg-preuss.  Staat  und  seine  Provinzen;  auch  hier  sind 
die  Angaben  sehr  dürftig,  und  während  selbst  einzelne  Städte, 
Görlitz  u.  a.,  angeführt  werden,  findet  man  nicht  einmal  die  der 
ehemni.  sächsischen  Provinzen,  Thüringen  n.s. f.  Bei  den  Jo- 
hanniterorden  wird  bloss  das  Werk  Ton  Hasse  genannt,  während 
Dithmar  in  der  allgem.  Literatur  aufgeführt  ist.  —  Dem  2.  Bde 
steht  S.  1  —  98  eine  Fortsetzung  der  Beitrage  zur  Statistik  des 
Adels  Toran,  und  zwar  zunächst  des  Adels  in  der  Mark  and 
Pommern  nach  t*  Gundling,  in  Schlesien  nach  Sinapins,  'des 
Adels  in  Geldern  zur  Zeit  der  Besitznahme  Preussens,  in  Pom- 
mern 1836,  auf  Rügen  und  das  Yerzeichniss  der  ehemal.  Land- 
Toigte  anf  dieser  Insel.  Dann  folgt  die  Fortsetzung  des  Vers, 
der  Stifter  für  die  Töchter  des  preuss.  Adels ,  1)  in  Schlesien, 
2)  in  Sachsen.  Zum  Schluss,  S.  71  ff.,  Beiträge  zur  Geschichte 
des  schwarzen  Adleror4ens,  mit  einem  ToIIstandigen  Abdmck  des 
Ordensstatnts  und  dem  Yerzeichniss  der  Yerleihnngen  Tom  Stif- 
tungsjahre  1701  —  1797.  —  Was  nun  das  ^eigentlidic  Weik 
selbst  betrifft,  so  ist  von  dem  Plane,  den  die  oder  der  (?)  Her- 
ansgeber dabei  beobachteten,  ausser  dem  Obigen  noch  zn  erwäh- 
nen, dass  gewöhnlich  in  den  einzelnen  Artikeln  folgende  Ordnung 
beobachtet  wird:  1)  allgemeine  Notizen  über  die  Familie,  2)  Er- 
wähnung einzelner  besonders  ausgezeichneter  Glieder,  namentlich 
derer,  die  im  prei«s.  Staats-  oder  Militärdienste   gestanden,   3) 
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Besdureibmig  des  Wappens  und  literar.  Nadiweisiuigtii.  Die  on- 
seloeii  Artikel  nad  aber  köehst  ungleich  ansgeiallen ,  einige  sehr 
weiÜUafigy  andere  gans  knrs.  Der  Grund  dafär  mag  allerdii^ 
zum  Theil  darin  liegen,  dass  der  Sanunler  Notizen  über  einsehe 
Familien  nur  sehr  späriieh  und  ▼erschiedenarüg  fand,  auch  nuua- 
che  ihm  gar  nieht  ziigilnglich  waren;  allein  grossenüieils  liegt 
dieSchnld  an  diesem  seltet,  indem  er  die  Torhandenen  Materialien 
höchst  oberflftchlich  und  ungleich  benutste,  und  bei  der  Bearbeitung 
selbst  sich  eine  Menge  Ton  Nachl&Bsigkeiten  erlaubte.  —  Zur 
Begründung  unseres  Urlheiles  mögen  nur  folgende  Belege  dienen, 
die  leicbt  um  das  Zehnfache  f  ermehrt  werden  könnten.  L  Ober*- 
fliichliche  Benntxung  der  Torfaandenen  Qaellea  und  Materialien. 
1.  Bd.  Altena,  ein  höchst  dürftiger  Artikel.  Warum  sagt  den 
Vf.  nicht,  woher  diese  Notizen  stanMuen?  Ygl.  die  ziemlich  rei- 
che Literatur  bei  Maus,  „die  Isenburg*'  u.  s.  w.  —  Ä 1 1  e  n  s  t  e  i  n. 
Das  angegebene  Wappen  fuhrt  die  Familicf  jelzt;  das  der  alten 
fränkischen  (Würzburg.)  Familie  wird  nicht  erwfthnt.  —  Alt- 
bann.  Hätte  der  Yf.  hier,  statt  Hoheneck  und  Lenpold  zu  ex- 
eerpiren,  Wissgrill's  Werk  nachgeschlagen ,  so  wurde  dieser  Ar- 
tikel nidit  so  höchst  fehlerhaft  ausgefallen  sein.  Die  Familie 
▼.  Althann  wurde  erst  1574  in  den  Freiherrensland  erhoben  mit 
den  Söhnen  Wqlfgang's  t.  A.,  welche  die  StammT&ter  der  3  Linien 
sind.  In  den  Grafenstand  traten  nidit  alle  Linien  zugleich ,  zu- 
erst die^  Altere  1610,  die  2.  unter  Leopold  1659,  die  dritte 
unter  Ferdinand  IIL  Indess  hätte  auch  hier  der  Vf.  nur  Das  anfuhren 
sollen,  was  diese  Familie  seit  1653,  wo  sie  als  prenssische  auf- 
tritt, betraf.  2.  Bd.:  Falkenhain.  Das  grafl.  Hans  in  Oes- 
lerreich  fuhrt  allerdings  das  S.  155  bezeichnete  Wappen ,  allein 
mit  dem  ursprünglichen  Familienwappen  als  Henschild,  Tgl. 
Wissgrill,  III.  16«  —  Fernemont.  Wanmi  hat  diese  Familie 
Lein  Wappen?  Jedenfalls  fand  der  \L  es  nicht  in  den  österr. 
Quellen,  weil  die  Familie  nie  inOesterreich  „introdncirt^'  worden; 
allein  da  er  selbst  sagt,  sie  fahre  diesen  Namen  von  der  Lothring. 
Herrschaft  Fememont,  warum  sah  er  das  Werk  Ton  Yignier 
nicht  ein?  Ygl.  Wissgrill  IIL  37.  —  YöUig  ungenügend  und  Tol- 
ler Fehler  ist  der  Artikel  Fürsten  borg.  Es  würde  zu  weit 
führen,  wollte  Ref.  sie  einzeln  hier  aufzilhlen ;  schon  eine  Yer- 
gleichung  mit  Wissgrill  III.  144  — 187  weisst  deren  eine  Menge 
nach.  —  U.  Nachlftssigkeit  in  der  Bearbeitung  selbst  zeigt  sich 
Torsüimlich  in  Weglassnng  mancher  ganz  nothwendiger  Notizen. 
So  fehlt  häufig  die  Angabe  der  Farben  in  dm  Wappen  oder  sie  ist 
falsch.  Sie  feblt  Bd.  1.  z.  B.  bei  Albedjll,  einem  Artikel, der 
ohnehin  sehr  mangelhaft  ist  Zwar  steht  zu  Ende  des  2.  Bds. 
ein  Nachtrag,  allein  dieser  bereichert  die  im  1.  Bde.  gegebenen 
Notizen  im  Wesentlichen  nicht,  und  bringt  mehr  Yerwirrung. 
ISei  der  Familie  t.  Dalwitz,  wird  nicht  einmal  gesagt,  ob   sie 
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überlMiipi  ritt  Wappen  habe.  Der  ArtScel  Bdse  «nthilh  nArere 
Unwahrheiten,  die  bd  einiger  Aufinerlceamkirit  Termieden  werfen 
konnten.  So  heisst  es  >•&  8.  291:  ,,Da9  Wappen  gibt  Sie^- 
maoher  T.  L  S.  155.  —  Bin  ror  nos  liegender  Abdruck  iai 
dasselbe;  das  Schild  ist  der  L&nge  naeh  getheilt,  die  reehfe  ist 
in  Silber,  die  linke  bian  n.  s.  w/^  Allein  bei  Siebnacher  ThL  L 
Tab.  löö.  (Numb.  1657)  steht  ein  ganz  anderes  Wappen:  im 
rothen  Felde  ein  der  Lftnge  nach  getheiltes  Schild,  redils 
sehi^ars,  links  Silber;  auf  dem  Helme  kein  „silbernes  FällftorB*^ 
sondern  eine  mit  roth,  schwars  und  Silber  bezeichnete  Milse 
Q.S.W.  — •  Bd.  2.  Henckel  y.  Donnersmarek  (richtiger 
„Donaersmark^').  Anna  y.  Fellner  hiess  vielmehr  y.  Völdner,  ond 
ihr  Vater  war  Matthüas,  Rentmeister  der  k.  KronherrsdiaAen.  In 
den  Freiherrenstand  wurde  Lasams  I.  am  30.  Apr.  1615,  Laza- 
rus II.  am  5.  Mürs  1661  in  den  Graienstand  erhoben.  Neu  ist 
das  histor.  Datum,  nach  welchem  Ferdinand  IL  noch  1651  re- 
gierte. Zu  mehreren  andern  Fehlem  gebort  auch  die  falsdieAji« 
gäbe  des  Wappens,  Ygl.  Wissgrill  iy.241.  Berberstein.  Die 
Erhebung  der  fersdiiedenen  Linien  in  den  Grafenstand  fand  nv 
anderen  Zeiten  statt,  als  hier  angegeben  wird.  Die  Linien  Pu« 
sterwald  und  Siemdorf  wurden  1656,  die  jüngere  Ssterreidi«  Li- 
nie 1657,  die  sogen,  stejermärk.  Linie  1648  n.  s.  w.  grliiick. 
—  lieber  die  Yollstlindigkeit  des  Ganzen  lässt  sich  erst  nach  YolU 
endung  des  Werkes  nrdieilen,  da  der  yt  noch  ein  Supplement 
ersdieinen  zu  lassen  bereits  jetzt  lur  nothwendig  blilL  Kleine 
Nachtrfige,  unter  der  Benennung:  EigAnzungs- Tafeln,  und  cn 
Register  sind  beiden  Bänden  beigegeben.  BinsiehtlidJi  der  er- 
steren  machen  wir  auf  die  Familien  von  Balandt,  Bittenfeld,  Ban- 
net, Egloflstein,  Herwarth  noch  besonders  aufmerksam.  —  Soll 
Ref.  ein  Gesammturdieil  aussprechen,  so  muss  es  ddiin  ansfalien, 
dass  das  Werfe,  soweit  es  Torliegt,  eine  höchst  unzureichende 
Compilation,  lür  den  Laien  wegen  seiner  Unzu?erlässigkeit  nn* 
brauchbar ,  fiSr  den  Kenner  und  den  Freund  histor.-genealog.-he- 
raldischer  Untersnchnngnn  aber  von  sehr  geringem  Werfke  und 
Nutzen  sei. 

[2302]  Geschichtlidie  Stadien«  Yon6eo.fFolff.Karl 
Lochner.  Nfirnberg,  Campe.  1836.  YIn.02S.  8.  (8  Gr.) 
Die  Torlieg.  Schrift  enthält:  1)  König  Ludwig*s  des  Bayern 
Zug  gegen  Herrieden  im  J.  1316.  Im  J.  1305  starb  der  letsle 
Graf  Ton  Hirschberg  ohne  mftnnl.  Erben.  Conrad  Von  O^tdngen 
und  der  Bischof  von  Bichstfidt  stritten  sich  um  die  Erbschaft 
Conrad  starb  1313  und  sein  Schwager  Kraft  vonHohenlohe  setzte 
die  Ansprüche  für  seine  Schwester  fort;  trat  auf  die  Seite  Fried- 
richs von  Oesterreich,  dem  er  willkommen  war,  und  fiberfiel  ab 
Anhilnger  dess.  den  K.  Ludwig  auf  seinem  Zuge  nadi  Mfinchen. 
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IKaer  enigiBg-  iniless  den  HinterbaU,  ud  log  dAMttf  gegen  Her« 
jWeo,  dae  d.  31.  MRts  1315  xentfirt  wurde.  Ab  Brfiage  bfc- 
'^  erscbeiDt  S.  41  t  da  Itinerariam  LudoTieiaima  über  die  Jabre 
1314,  16.  16.  —  2)  Isabella's  yoa  Bayoni  VerbeiralhiiDg  mit 
^  Kftri  Tl.  ton  Frankreicb  (S.  49—67).  Der  Vf.  wiH  dadonA 
jji^  Andenket  an  eine  in  Gescbicbte  und  Dicbtnng  bart  beban- 
Frau  gttnsliger  stimmen"  und  ist  anm  gröesten  Tbeile  dem 
Art  gefolgt  —  3)  Aus  dem  Leb«i  Cbristopb  Furer'a  des 
m  (S.  68  ff.).  Im  J.  1479  geb.,  lernte  er  in  Venedig  die 
dloBg,  ging  später  in  Kriegsdienste;  und  nabm  Tbei)  an  dem 
ifmchen  Kriege  1504,  an  dem  Znge  gegen  Parma  n.  s.  w.  1508, 
1Ö19  als  Oberster  an  dem  Zuge  gegen  Würtemberg,  Br 
den  29.  April  1537.  —  Der  grösste  Tbeil  des  Anfsatses 
ans  Mittbeilongen  des  brieflidhen  Nacblasses  Fiirer's,  den 
'  Tf.  rar  Benutzung  erhielt. 

[2393]     Der  Dem  zn  Bamberg  mit  sefaien  Denkmfilem, 

iriften ,   Wappen  und  Gem&Men ,   nebst  der  Aeibenfolge  der 

lofe  Yon  1007  — 1803 ;  beschrieben  Ton  M.  Landgraf. 

1  Stahlstiche  nnd  5  Steinzeichn.     Bamberg ,  Lacb« 

1830.    ym  n.  114  S.  gr.8.     (18  Gr.) 

Die  Geschichte  und  Beschreibung  des  Domes  im  Allgemeinen 
Ibta  Ak  auf  den  ersten  7  Seiten.  Man  erfilhrt  hier  nidits,  ah 
.dms  der  jetiige  Dom  1111  erbaut  und  eingeweiht  worden,  der 
iTinfigfichate  Bau  Deutschkinds  im  bjiant  Stile  sei  und  in  spft- 
tm  Zeiten  mancherlei  Veränderungen  ron  Innen  und  Aussen  er- 
hebe,'bin  endlich  K.  Ludwig  im  J.  1826  befohlen,  densel- 
ln  ia  dem  Geiste  seines  reinen  Stiles  wieder  hersustellen.  — 
Vin  iblgt  eine  hödhst  originelle  Beschreibung  des  Umschlages, 
,  sowie  die  fibrigen  Lithographieen ,  Yom  Vf.  selbst  auf  Stein 
Itlnet  wurde.  Nun  erst  kommt  der  Vf.  spr  Beschreibung  der 
iben  Grabmftler,  die  sich  im  Dome  Torfinden.  Die  Inscbrif- 
ibs  derselben  sind  vollstAndig  wiedergegeben.  So  die  Grabmaler 
Heiarich's  und  seiner  Gemahlin  Kunigunde ,  Clemens  II. ,  des  Bi« 
idwfsGfinther  (1066),  KSnig  Konrad's  IIL  u.A«;  femer  die  meb- 
iver  Porsten  und  Grafen  von  Andeehs ,  Hohenlohe^  Bgloffstein, 
Bemeberg  u.  t.  A.  —  Hierauf  folgt  S.  159  ein  Verzeichniss  der 
Bifldiofe,  die  keine  Monnmente  haben,  nebst  Angabe  des  Ortes, 
vo  sie  begraben  liegen,  S.  161  ein  Verzeichniss  von  Stiftungen 
«id  darauf  besfiglicbeu  Inschriften ,  S.  167  die  Reihe  der  Farst- 
Mriife  zu  Bamberg.  Den  Beschloss  macht  ein  alphab.  Namen« 
■^Si^  S.  169  if.  —  Beigegeben  sind :  eine  Ansicht  des  Domes, 
Stahlstich  yon  Ranch  (bekannt  ans  dem  6.  Hefte  der  Original- 
ttsiehten  der  iromehmsten  StOdte  Deutschlands  ron  Lange  und 
Kttch),  dann  derGrundriss  des  Domes,  die  GrabmSler  K.Ecin- 
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rich*8  QBd  der  Knnigukde,  Papst  ClemeuII.,  der  Bischöfe  6i»- 
Iher  und  Albert  —  Gegen  die  Ansstattimg  ist  nidits  m  erinsn, 
aar  liRtte  der  Dmck  oorrecter  sein  können« 

[2304]  ScUoBs  nnd  ehemalige  Herrscliaft  Rimbvrg^ 
die  Besitser  derselben ,  Tor^iigKch  die  Grafen  nnd  FreiKerrai  ra 
Gronsfeldy  nebst  den  umliegenden  Dörfern«  Yen  Ch^tst,  QfnSf 
Oberlehrer n.Stadtbiblidtbekarn. s.w.  Mit40Urknnd.  Aadm 
(Mayer.)  1835.  VH  n.  243  S.    8.  ^n.  1  Thlr.) 

Rimborg,   anck  Rengberg,   Rengelberg,  Rjneberg,  Rjsg- 
berg  genannt,  wnrde  als  ein  Scklnpfwinkel  d«r  Ranbritler  in  J..' 
1256  Ton  Johann  L  vonBrabant  zerstört;  jedoch  bald  wieder  ab- 
gebaut,  galt   es  als  ein   sehr  fester  Piats,   selbst   nodi  in  im 
spanisch  -  holländischen  Kriegen.     Erst  spater   scheint  es  nA 
und  nach  rerfallen  eu  sein.    —   Die  Herrschaft  wurde  früber  n 
Brabant  gerechnet,  bis  sie  an  die  ▼.  Gronsfeld  kam,  wo  sie  dass 
als  zum  deulschen  Reich  gehörend  betrachtet  wurde.     K.  KirlTtf  ,< 
erklilrte  sie  für  eine  freie  brabantische  Herrschaft      Die  Bedtnr.i 
derselben  waren   im  13.  Jahrb.  die  Ton  Mnirepach  (Mojlerepa%.J 
Maleparlns) ,  dann  die  Ton  Merode  u.  s.  w.    In  der  neoem  ZeüJ 
besassen  Rimbnrg  die  Grafen  Ton  LigneTille ,   Gourcj  nnd  rar 
Luttich;  jetzt  gehört  es  einem  Hrn.  Ton  Begden,  der  den  NaBCi 
„und  Rimbnrg'^  angenommen.  <—  Der  Vf.  erzfihlt  hierauf  S.  42  C 
die  Geschichte   der   Grafschaft   nnd   der  Herren   Ton   GroisfiM.' 
LeUtere  erscheinen  mit  dem  13.  Jahrb.  in  Urkunden,  waren  sj»-  r 
ter  Burggrafen  Ton  Limburg  nnd  erloschen  im  MannessUmme  v( 
Karl  von  Gronsfeld,  welcher  um  1797  Terschollen  ist.    An  diesi , 
Mittheilungen   schliessen   sich    die  historischen  Notizen  über  dii 
Pfarrdörfer  Merkstrin,  S.  91  ff.,  Üebach ,  S.  101  ff.,.  Waab«*^ 
S.  117  ff.,  Bigelshofen,  Marienberg,  Yalkerhofetodt ,  die  Höfe  ia.i 
Frelenbera,  Zweibruggen  und  die  Villa  Palenenberg  an.     ZMd 
noch  ein  Nachtrag  zu  der  Geschichte  der  Herren  Ton  GroasfeU, 
S.131  it,  und  dann  die  auf  dem  Titel  genannten  Urkunden.  lO?* 

[2305]  Die  Schlacht  bei  Hohenfnedberg  (4.Jun.l74S). 
Nach  den  Torhandenen  Quellen  bearbeitet  Ton  «Ol»  Dammlh 
Kgl.  Provas.  Hanptm.  Nebst  3  lithogr.  Beil.  Glo^ 
Flemming.  1835.    IV  u.  30  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  kleine  Schrift  ist  mit  grosser  Genauigkeit  und  Kesst- 
niss  abgebsst,  die  dadurch  wesentlich  gefordert  wurde,  dassder 
Vf.  auf  dem  Schlacbtfelde  selbst,  wo  im  J.  1834  dieHerbstA«^ 
gen  der  9.  Division  stattfanden,  sorgfältige  VeigleicfanngeB  aostd- 
len  konnte.  Als  Einleitung  geht  eine  Beschreibung  des  Feldio- 
ges  Ton  1745  Toraus;   mit  besonderen  Details  seit  dem  1.  i^ 
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Dk  BUieren  Umslftiide  bei  der  ScUaeht  sdbst  siad  mit  vieler 
Genanigkeit  angezählt,  sodass  irgend  etwas  Ton  Wichtigkeit  kaam 
▼ennisst  werden  durfte.  Die  Sehlaeht  daaerte  nur  von  6  bis  9 
Uhr  Morgens;  die  prenssische  Armee  «rbeatete  66  Kanonen,  7 
Standarten  und  madite  gegen  7000  Gefangene.  Sodann  folgt  die 
Danksagung  des  Königs  an  die  gesammte  Armee,  welche  im  Lan- 
ger bei  Chlnm  den  20.Jnli  bei  der  Parade  Terlesen  wtirde.  Bei-* 
gegeben  sind  drei  lilhogr.  Tafeliu  1)  Ordre  de  Bataille  der  al- 
liirten  Armee  in  der  Bataille  bei  Hohenfriedberg.  2),  Der  Plan 
der  Schlacht,  nebst  dem  Plane  der  Gegend  swischen  Schweidnits, 
Friedbeig,  Breilsdorf  und  Gr.  Rosen;  und  3)  eine  Erkl&rnng  des 
Scklachtplanes« 

Schul-  B.  Erziehangswesen. 

[2396]  ^  Religions-Handbuch  für  katholische  Gymna« 
sien«  Yon  Clemens  8iemer9^y  Oberlehrer  am  Gjmnas.  su 
Munster.  2  Thle.  i.  Tbl.  Die  Glaubenslehre.  2.  ThL  Die 
Pfiichtenlehre.  2.)  Yerb.  Ansg.  Münster^  Theissing'sche 
Bachh.  1835.  TU  n.  307^  288  S.  gr.8.  (iThlr.SGr.) 

Wie  ans  der  Vorrede  hervorgeht ,  ist  dieses  Handbuch  zu- 
nädist  für  das  munstersche  Gjmnasium  bestimmt,  wo  der  Cursus 
des  Religionsunterrichts  ein  dreifacher  ist.  Für  den  mittleren  ist 
dieses  Werk  berechnet  —  Im  i.  Theile  handelt  der  Yf»  xuvör* 
derst  von  der  naturl.  Religion  ,v  geht  dann  sur  Offenbarang  und 
nur  christlichen  insbesondere  über,  wobei  er  über  die  Bucher  des 
N.  T.,  die  Göttlichkeit  Jesu  und  seine  Lehre,  über  Tradition  und 
Kirche  sich  yerbreitet.  Hieran  knüpft  sich  die  eigentl.  Glaubens- 
lohre:  die  Lehre  über  Gott  (Dasein,  Bigenschaflen ,  Dreieinigkeit 
Gottes),  über  das  Yerhfiltniss  der  Welt  su  Gott  (Schöpfung,  En- 
gel, Yorsehung)  und  über  das  Yerh&ltniss  der  Menschen  insbe* 
sondere  feu  Gott  (erstes  Menschenpaar,  Erbsünde,  Erlösung,  Chri- 
stus). Mit  der  Lehre  von  der  Gnade,  den  Gnadenmitteln  (Gebot, 
Sacramenle)  und  den  letzten  Dingen  schliesst  die  Glaubenslehre. 
Die  Pflichlenlehre  enthält  nach  einigen  allgemeinen  Yorerinnemn- 
gen  die  allgemeine  Pflichtenlehre:  eine  Darstellung  der  allgem. 
sittl.  Begriffe  und  Grundsätze  (Gesetz ,  Ti^nd ,  Sünde ,  Laster, 
Gewissen) ;  sodann  die  besondere  Pflichtenlehre :  Pflichten  gegen 
Gott  (a.  Glaube,  Hoffnung,  Liebe,  b.  äussere  Gottesverehmng : 
Glanbensbekenntniss ,  Eidsckwur ,  Gelübde ,  kirdil.  Gottesdienst, 
Sonn-  und  Festlage ,  Heilige) ,  Pflichten  gegen  uns  selbst  und 
zwar  a.  gegen  die  Seele  (Erkenntniss- ,  Gefühls-,  Begebrangs - 
Termögen),  b.  in  Ansehung  der  äusseren  Güter  (des  Kör- 
pers, der  |;hre,  des  Yermögons), pflichten  gegen  den  Nächsten; 
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ftolelit  fiber  Wiedererstatlonj;.  Der  Aidiaiig  bei^dondli^  fie 
Pflichten  besonderer  SlAnde,  den  bftUBlichen,  staatsbargerlicbM 
und  gcisCL  Stand,  ferner  die  Pflichten,  welche  den  TersdnedencB 
Lebensaltern  xnnflchst  obliegen  nnd  behandelt  endlich  die  Besrift 
Ton  Freundschaft  und  Feindschaft.  —  Die  Tom  Vf.  gewfthke  An- 
ordnung weicht  sonach  Ton  der  gewöhnlichen  nicht  bedeutend  ab, 
nur  hat  er  oft  sehr  verwandte  Gegenstftnde  unnothig  getremrt. 
So  spricht  er  xweimal  ton  dem  Wesen  und  den  Eigensdidlei 
Oottes,  in  der  natnrl.  Religionslehre  und  bei  der  eigentlidiea  Ldn 
von  Gott;  er  spricht  in  einem  besonderen  Abschnitte  ilber  dasAoae- 
hen  der  Bucher  des  N.  T. ,  während  diess  da  behandelt  werden 
konnte,  wo  er  der  nentest*  Schriften  als  Erkenntnissquelle  der 
Lehre  Jesu  gedenkt  SohStlen  die  im  Anhange  behandelten  Pflicb- 
ien  in  den  vorangehenden  Abschnitten  schon  aus  logischen  Gran- 
den behandelt  werden  sollen.  Ausserdem  vermissen  wir  scharfe 
Begrenzung  der  Begriffe ,  Richtigkeit  der  Definitionen  und  Bis- 
Iftoglichkeit  der  Beweisführung.  Wer  kann  wohl  folgende  Ddl- 
nitionen  als  genügend«  billigen:  „Religion  bezeichnet  ein  Doppel- 
tes^ einmal  die  Gottesverehrang  selbst,  insofern  sich  diese  ia 
Gesinnungen  und  Handlangen  kund  gibt,  nnd  dann  aoch  £e 
Weise  Qott  zu  verehren",  oder:  „Unter  Pflicht  versteht  man  die 
Verbindlichkeit,  sein  Wollen  und  Handeln  auf  eine  bestimnte 
Weise  einzurichten".  Bei  grosser  Ansfflhrlicbkeit  im  Ganzen  feiilt 
«s  doch  manchem  Abschnitte  an  vollständiger  und  nöthiger  Am- 
IBhning.  Die  -  Aechiheit  der  Bficher  des  N.  T.  wird  z.  B.  w 
auf  das  Zeogniss  der  KirchenTftter  gestützt ,  und  diese  dabei  h 
langer  Reihe  mit  besonderer  Erwähnung  mancher  ihrer  Lebeaa- 
umstände  vorgeführt,  o.Aehnl.  Dabei  dürfen  wir  jedoch  nicht  ytf- 
schweigen,  dass  das  Buch  tinen  grossen  (wenn  auch  nicht gMek" 
massigen)  Reichthum  an  Lehrstoff  liefert,  und  in  der  Hand  eiaes 
denkenden  und  gewandten  Lehrers,  der  es  versteht  abzaküiKi 
und  zu  ergänzen ,  sicherlich  Pjutzen  stiften  wird.  Auf  die  Dar^ 
Stellung  ist  besonderer  Fleiss  verwendet,  und  die  BeweissteUeB 
ans  der  heil.  Schrift  sind  zahlreich,  dodi  mit  Umsicht  gewiitt. 

[2397]  Kleine  Geographie  zam  Gebrauch  (&r  ScM- 
andtalten  und  Privatinstitote;  Von  K.  Kärcher^  Fro£  «. 
Vorsteher  der  höh.  Tochterschule.  Karlsruhe,  Groos.  183U. 
202  S.  8.  (10  Gr.) 

Obgleich  dieser  Leitfaden  durch  eine  verständige  Oidooig 
und  Auswahl  des  Stoffes  sich  emp6ehlt ,  kann  Ref.  doch  keine 
Bereicherung  der  betr.  Literatur  durch  denselben  anerke^neo.  D^ 
Vf.  hat  sich  offenbar  die  Sache  zu  leicht  gemacht.  In  den  diei 
ersten  Abschnitten  wird  von  der  Erde  an  sich ,  von  ihrem  Ver- 
hAltnisse  zu  anderen  Weltkörpem  und  den  Bestandtheilen  der  Bi^- 
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ikeflldiekttniuidiMimlilrgeliaiidelt   Der  4.  Aboelm.  geht  dam  4te 

chtelneii  Weli- (richtiger :   Brd-)theiie  darch.     Aus    den   nicht 

Äea  spartidi  Toricommenden  Ungenaaigkehen  nnd  UnridiägfceifeB 

Mm  wir  nor  einige  hervor.     S.  25    wird   hei   Afrika   nor   der 

1  iNk  gant  fabelhafte  Marawi-See   erwähnt.    S.  227  schreibt  der 

I  Tl  Nen-Brittanien.    Nach  S.  28  enthäh  Enrof^a  etwa  ein  Viertel 

^  na  ka$ft  nnd  Amerika!    8.  54  steht  Ma^on  st.  Macon.    &•  55 

I  Turne  st  Tarn,  Bordeaux  a«  der  Garonne  st.  Gironde;  Loire  (n. 

I  der)  st  Loir;  desgl.  Bnre  und  Loire.    S.  56  Isle  (nndVilaine) 

St  Ob.    S.  63  heisst'es:  die  Sfimp/e  Maren! na  bei  Comacdiio. 

&  65  ist  die  Insel  Sardinien  der  sehleehteste  Theil  des  sardini* 

lehea  Gebietes  genannt    Nach  S.  70  sollen  23  Ortst^aften  in  die 

;  psRtiiiscken  Stopfe  Tersnnkeli  sein.    8.70  fehlt  Benerent,  wah- 

[  Med  Ponte  Corvo  genannt  ist     Anaeapri  ist  als  besondere  Insel 

i  iM%efShrt ,    wahrend  nur  der  westliche  Theil  der  Insel  Capri  so 

ßiiat  wird.  Das  beigegebene  Dmckfehlerreneichniss  kannte 
t  reichlich  vermehrt  werden ;  so  steht  8.  41  Wondego  st 
[Heidego.  S.  55  Bercj  st  Berry.  S.  56  1536  st  135Q  (Ge- 
;  "ittfeimehnttttg  Johann's  des  Guten  t.  Frankr.).  8.  60  Pianos  o 
Ü  Piaaosa.  S.  71  Sa  Ifatara  st  SoUatara.  8.  71  Prodta  st 
l^thNada  Q.  8»  w«  Einige  Partieen  sind  offenbar  zn  sehr  ver^ 
I  Mdillssigt  worden ,  namentlich  Alles ,  was  znr  Cnltargeographie 
g«b6rt    Dmck  nnd  Papier  sind  gleich  schön.  121. 

[2398]  Neue  Wandtafeln  der  Natnrgescliichte^  oder 
AhUMongen  ans  der  Naturgeschichte,  zum  Gebrauch  beim  unter* 
nditiaSchidlehrerseminarien,  Gjmnasien  nnd  Volksschulen ,  sowie 
:  bei«  Privat-Unterricht  V*  Tafel:  Botanik  IL  Die  schfidlich-- 
Ken  Giftpfianien  Deutsddands.  In  6  Blatt  (!).  Breslan^  Hen-i» 
he.  1830.  gr.  foL  (Schwarz  1  Thlr.^    color.  2  Thlr.) 

[2399]  Die  schädÜGlisten  Giftpflanzen  Deutschlands* 
Nsdi  der  Natur  auf  eine  Wandtafel  (in  6  Blatt)  geaeichnet  von 
£  ff^m  Heinricky  nnd  zum  Gebrauch  in  Blementarschulen 
ksdbieben  von  J*  O.  Fischer^  Lehrer  des  königl.  Schnlleh- 
Rr-Seminarii  zn  Neuzelle.  Breslau,  Hentze.  1830.  IV  n. 
103  S.  8.  (6  Gr.) 

Die  6  Blatter  zur  Wandlafel  endialten  die  Darstellungen  von 
38  Giftgewfiehsen  Deutschlands^  ohne  besondere  Anordnung,  docli 
i»  mit  Ziffern  Bezeichnet,  wie  sie  im  Laufe  des  Jahres  zur  Blu^' 
tke  kommen.  Sie  sind  in  derselben  Reihenfolge  beschrieben  wer* 
Im«  Die  Zeichnung  der  meisten  ist  ziemlich  gelungen,  mehrere 
*(eif,  dodi  vor  Allem  so,  dass  man  sie  leicht  i erkennen  kann. 
Die  Ausführung  auf  dem  Steine  könnte  hier  nnd  da  besser  sein. 
Aldi  die  Auswidil  der  Arffar  ist  nicht  zu  loben  ^  denn  der  Eib'en-^ 
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bäum,  die  Traabenkirsche  (Praniis  Padufl),  das  SnayfUhmefcww^ 
die  Osterluei ,  die  fenchelartige  Rebendolde  (Waseerfendicl,  Oej- 
sandie  PbeUandriam)  und  der  breit-  and  sdimalblätterigt  Hak 
(Siam)  kSnnen  nicht  zn  den  schädlichsten,  der  WasserfeaiM 
-vielleicht  gar  nicht  zu  den  Giftpflanzen  gerechnet  werden.  Dige- 
gea  sind  weggeblieben  der  gefleckte  Aren,  der  weisse  Genaa^ 
der  kleine  Sampfhahnenfasa  (Ranoncnl.  Flainmola),  die  WaU« 
rebe,  die  griine  und  stinkende  Niesswurz,  der  GifUattig,  das  sai* 
danemde  Bingelkraut  nnd  andere,  die  zum  Theil  weit  schSdlidKf 
werden  können,  oder  giftiger  sind  als  andere  hier  nicht  berährti^ 
die  dennoch  aofg^ommen  wurden.  —  Die  Beschreibongen  sdIib- 
gend  I  so  sind  diese  hinreichend  und  zwedcmasaig  sa  neirn, 
wenn  nach  die  verschiedenen  Einschaltangen  ond  Anreden  im 
Lehrers  an  seine  Schuler,  die  gemacht  worden  am  einen  gewisMi 
gemiithlichen  Ton  für  Kinder  von  9—12  Jahren  in  das  Badm 
bringen,  nicht  allen  Lehrern  passend  erscheinen  möchfen  lal 
überhaupt  überflüssig  genannt  werden  können.  Die  im  2.  Ab- 
schnitte enthaltenen  Belehrungen,  die  sich  zum  Theil  auf.aiHiS« 
ach«  und  andere  Gifte,  sowie  auf  Gegen-  und  Heilmittel  beiidNii 
gehören  meist  nicht  Jn  die  Elementarclassen  der  Volksschalez.   1« 

[2400]  Gnmdziige  der  Naturgeschicbte  für  den  erstca 
Unterricht  besonders  ftir  höhere  Bärger-  und  Gewerbsschihi. 
Bntworibn  von  Ä.  JE,  FürnroAr^  Dr.  d.PhiL,  Lehrer  der  Nih 
tnngesch.  am  Lyceum  zn  Regensburg  n.  s.  w.  BßftnAny 
Pustet.  1836.  VI  u.  468  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Unter  den   Yielen  Büchern   über  Naturgesduckte ,   besestoi 
mit  dem  Beisatze:   „für   höhere   Bürger-   nnd  Gewerbssdmkil'i 
zeichnet  sich  das  obige  vortheilbaft  aus ,   indem   es   wirklidi  cii 
fiir  künftige  Gewerbsmanner  berechnetes   ist.    Es    enthült  Mc^ 
fassliche  Darstellungen  der   für   die  Gewerbe ,   Künste  uod  im 
Hanshalt  der  Menschen  wichtigen  Naturgegenstände,  und  iwar  ia 
einer  wissenschaftlichen  Form  und  dem  gegenwärtigen  SUade  ^ 
Naturgeschichte  angemessen ,   wie    es   auch   durchaus  sein  aiss» 
wenn  der  Schuler  ftir  seine  künftige  Bestimmung   in  der  Geseli- 
Schaft  schon  von  dem  ^sten  Unterrichte   in    der   Naturgeachiclte 
Nutzen  haben  soll.    Der  Yf.  hat  die  besten  Quellen  gesducktaad 
gut  benutzt,  äberall  das  Wichtige  gewählt,  und  seinem  Backe  di- 
dnreh  eine  grössere  Brauchbarkeit  Terschaffi,  dass  er  sehea  fi- 
Tiel  gab.    Jedem  der  drei  Naturreiche  ist  ein  Terhältoissfl»»- 
ger,  doch  ziemlich  übereinstimmender  Baum  gewidmet,  mi^ 
sonders  die  Gewädiskunde  nicht  so  kärglich  bedacht  woricB,  vi* 
es  gewöhnlich  der  Fall  ist.    Die  Thiere  sind  nach  Cufier»  Bi»- 
^eilnngen  angeordnet,  und  zu  AnjEuige  jeder  Classe  ist  eine  allg^ 
Belehrung  über  dieselbe  gegeben.    Die  Einleitong  in  die  Gevftd»- 
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Inde  191  TfrUUtaissmilss]^  umfani^idier  als  dfe  xur  Thierknirif , 
Mk  zfiedan^a^ig.  Die  Gewächse  sind  iiacli  Lilkii^'s  Sexuahjstem, 
jtMk  mit  Berueksichdgang  ihrer  natoriichen  Yerwandtschadk  ab- 
gihaadelt.  die  Mineralogie  ist  grösstenlheils  in  der  Wdse  Wer- 
Mr^fl  abgefasst ,  wobei  aber  immer  auf  die  Fortackrilte  der  Wis« 
aenehaft  Riicksieht  genommen  ward.  Die  Andentnogen  zar  Kennt* 
m  der  KrystallfresCalten  sind  zn  vamreichend ,  ab  dass  sie 
Habm  bringe»  könnten ,  nnd  die  am  Ende  gegebene  sehr  kam 
{(disste  Geognosie  mit  aüiaTiei  Namen  für  den  künftig  6e* 
werbsmann  aoagestattet.  '  1, 

[2401]  Ranmlelire  auf  dem  Wege  der  Anschannug  n.  Br* 
Uroag  für  das  gewöhnhehe  Leben.  Praktisch  dargestellt  to» 
IF«  Wittmery  Prof,  am  Lyc  sn  Rastatt/  Znm  LAr-  nnd 
fthsfgebranche  in  RIementar-  nnd  Gewerbsschnlen.  Karlsrnheji 
Groos.  1836.    XIY  n.  102  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Der  wesentliche  Unterschied  dieses  Werks  Ton  fthnlichen  te- 

'itAt  darin,  dass  der  Yf.  rein  Ton  dem  Praktischen  aasgeht ,  dem 

Sehifler  die  nothigsten,  bloss  anf  die  Praxis  Bezog  habenden  Leh- 

IVB  beibringt,  and  ihm  dabei  nar  eine  geringe,  sich  wenig  Tom 

^e|[eiidea   Objecto   erhebende   Abstraction   znmathet.     Er  hat 

ttken  friOier  die  Haaptansichten  dieser  Behandlungsart  der  Ranm« 

M^n  ab  Anlekong   zar  Messkanst  für  das   gewohnlidie  Leben 

^i^iukilet  nnd  seinem  Bnche:  „Sfethode  des  Rechnens'^  (Stattgart» 

Cotta,  1820),  io  einem  besonderen  Hefte  beigegeben.   DieEifah- 

TVig  lehrte  ihä  die  Vorzüge  dieser  Methode  kennen,  and  desshdb 

Mcr  derwissenschafUichen,  d^n  Zweck  derselben  gänzHch  Ter- 

lusHNBd,  za  nahe;  er  will  daher  nicht  ansBnklid's  Sätzen,  son* 

^  ans  der  Qaelle  selbst ,   woraus  Euklid  und  seine  Yorfiihrea 

*cbi|rfen,  aas  der  EHahmng,  die  ersten  Begriffe  der  RaamTor- 

Utnisse  erfiissen.     Der  Schuler  hat  Griffel ,   Lineal  and  Zirkel 

a  der  Hand   and   mnss  nach   den  Fordernngen   der   ersten  §§• 

iNch  mit  Zeichnen  anfangen.     So  wird  ihm  die  Handfertigkeit 

^leh^cht,   über  welche  sich  der  Vf.   bereits  in  seiner  Schrift: 

iiSchreibanterricht  in  Verbindung  mit  dem  Lesen  n.  s.  w/*  (Hei- 

^^f  Oswald.  1833)  aasgesprochen  hat.    Verbanden  ndtMee- 

J^vadZeidinen,  folgt  nnn  die  Berechnung  des  QuadratittlKttes. 

^|M  wird  durdi  Probiren  Das  abgeleitet,  was  in  einer  sjstema« 

't^  Methede  die  Congruenzsfitae ,    die  GleidiflAchigkeitssütze, 

^Mefliode  der  Ghmzen  ableitet;   der  Schaler  muss  probiren, 

•*  8iA  »^  des  Darchmessers  22  Mal  in  der  Peripherie  hemm» 

^^  iisst ,   und  so  das  Verhftltniss  100  :  314  als  eine  blosse 

J^ttuHoag  des  Torhergehenden  aufsuchen;   er  mnss  aof  dem 

^^''^B  Wege  finden ,   dass  die  OberflAche  einer  Kngel  4  Mal 

^  pois,  als  ihregrSsste  Darchschnittsläche  ist,  indem  «r  jene 
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dwüi  l«t9tore  misst  (aekr  kfiluil).  Ab  dieBwMskwBg  te  Qw* 
dratiahaltes  scUicssl  ddi,  darck  Körperchen  ans  H»U,  Tim, 
Pappe  iuito»tuUtf  imaier  nii  Rucksicht  aaf  Aawenduig,  dieB»- 
rediBiiiig  des  Cabikinlialtes ;  darcb  ConsUvelioii  wird  die  AifEft- 
doBg  der  Quadrat-  niid  der  Cubikwonel  keigeleitet  So  ist  te 
iSdifiler  mit  dem  Yerseheii,  was  er  iors  gewSkalidie  Leb« 
braucbt «  —  und  Re£  8eti4  da^a :  weui  nicht  dn  g;«ler  Lehnr 
eein  Führer  war ,  dressirt  1  Er  lernt  weniger  denken ,  ab  W- 
greifen ,  bleibt  bej  der  Ersdieinong  stehen  und  fragt  nicht  iid 
dem  Grunde. 

[2402]  Aideiting  inr  DarsteBug  fjempeetitiidbff 
Zeidumngen  mit  Anwendaog  dersdben  auf  ananiorpbatische  H^ 
der.  Bin  Geschenk  sor  nötslicben  und  angenehmen  UnteibakH[| 
fSr  die  reifere  Jagend.  Mit  0  lithogr.  Taf.  Abbild  Betii% 
Gropios«  1836«     60  S.  gr.  8*  (n.  1  Thlr.) 

MitVoranssetsang  der  siemlich  allgemein  bdcaanten  EhMU 
«1er  6e<»netrie  nnd  der  Lehre  Tom  Licht  will  dieses  Biichicia  m 
karae  Anleitaag,  keinesweges  eine  erschöpfende  Qarstellaig  te 
Zeichnenknnet  anfstellen.  Daas  dadvch  dem  jongen  Manne  {mtt 
aochy^ls  der  gebildeten  Tochter)  f ine  YorbereiUiBg  snm  ridili^ 
Anfflmsen  der  Zeichnenkanst  werde ,  dass  er  angenehme  Cil»' 
baltimg  finde  nnd  sogleich  an  weiterem  Stndinm  angeregt  viri^ 
Ifest  ^ich  behaopten.  Der  Stoff  ht  in  folgende  Capitd  gesesMs 
die  Binleitong  erkUbrt  die  allgemeinen  Besiehnngen  zwischen  am 
ahsnbildenden  Gegenstände  nnd  dem  Bilde  nnd  erkUUt  die  M 
Torkommenden  Benennnngen;  hit^of  folgt  eine  Aaleitang  st  te 
Zeidinangsarten,  bei  welchen  die  Geeiohielinien  gMcbbirfmd  itt^ 
geiumimen  werden,  nftmlich  die  orthographische  Projedion,  A 
Militair-  oder  YogelperspeetiTO ;  ferner  eine  Anleitung  snmEiM' 
fen  der  Zeichnnngen  nadi  der  IfalerperspeGliTe ;  einige  HanptsM 
der  S<iattenlehre;  Zeiehnong  der  Ton  ebenen  Spiegein  snrMg»* 
worfenen  Bilder ;  Zeichnung  anamorphotischer  BiMer*,  weai  ta 
OriginalbiM  anf  einer  Bbene  geseichnet  ist,  nnd  die  Prejediiii* 
flAche  rine  Bbene  oder  eine  kromme Flüche  ist;  femer  wemi  i». 
Original  anf  einer  kmmmen  FlAche  sich  befinde!  nnd  die  Fiv- 
jecüonsflScbe  Terschiedenartig  gestaltet  ist;  daea  hiemoter  ^ 
Landkartenaeichnniig  iällt,  ist  leicht  absnnehmen.  EalliA  mt 
Anweisung  aar  Zeiehnnng  anamorpbotiscker  Spie^^iMer ,  «10^ 
wendet  auf  Fjramidenojlinder  und  Kegetspmgel  nnd  ai^  ^ 
noihwendigen  Constmctiananetsen  und  der  aasgefukrtea  Alkiltal 
eines  Reiters  Tcrsehen,  welcher  im  Cylinderspiegol  sich  in  K>>* 
wakren  Form  darstellt»  Die  AbbiUnngen  sind  recht  gut  Wf^ 
fahrt  und  ebenso  befriedigend  entworfen;  die  Anaatattong  des  ^ 
aen  Werkeken*  aber  •  einer  Bandlnng  wnnlig,  ana  welcher  tkff^ 


(MMiike  eatoftwnen  werden.  Gm»  ToiYdfKcli  kt  «ker  aoeh  n 
libffleiii  Aama  dea  Figuren  ip  Parentheee  die  Nammeni  der  Pi^ 
nfraphen  beigesetit  eiiidi  m  welchen  sie  ia  Texte  erfordert  oder 
fdbürt  werden.  71. 

[2403]  Anscliaqliche  Erklärangen  mni  TorabnogeB  xm 
Cleoinetrie  von  Du  B.  Bin^baum^  Oberl.  an  d.  Gjna.  sa 
Hehisiädt  Mit  1  Knpfertaf.  Helmstadt  ^  Fleckeiflen'sche 
Badili.  1830.    TIH  a.  56  S.  gr.  8,  (6  Gr.) 

Nacli  des  Ref.  Ansicht  bemukt  sich  der  Vf.  in  einer  5  8. 
bpg«B  Torrede  ohne  sonderlichen  Brfolg  die  "Neihwendigkeit  nad 
ZwidoBiissigkeit  der  folgenden  Blftlter  darsalegen ;  denn,  was  die 
mwendigkeit  betriffi,  so  werden  sie  hinreichend  durch  ein  mit- 
teles Lehrbach  der  Geometrie  ersetzt,  snmal  da  der  VC  selbsl 
kt  Meinung  ist ,  dass  fast  (Ref.  glanbt  wirklich)  nichts  Neues 
ii  ikoen  enthalten  sei ;  die  Zwedoniissigkeit  der  Bearbeitung  ist 
jriMh,  wie  sich  gleich  ans  der  Darstellung  des  Inhaltes  ergeben 
fU,  lu  bezweifeln,  und  höchstens  dann  susngestehen ,  wou| 
fu»  besondere  PersonalTerhlUtnisse  einem  Lehrer  an  einer  oberen 
Chsie  wnnschen^werth  machen,  eine  Anleitung  über  das  Yonm* 
IngeBd«  in  den  Händen  des  Lehrers  der  niederen  Claase  an 
uÜBsdieii.  Im  Gänsen  findet  sich  nfimlich  in  den  Schriflchen 
dsRhans  nichts  als  Brkl&rungen  der  verschiedenen  Benennniigen 
ftr  die  geometrischen  Elemente  und  die  ans  denselben  zusammen- 
gesetzles  einfachsten  Combinationen ,  nilmlich  über  Linie,  'Win- 
kel, Figur  bis  zum  Kreise.  Nach  der  Erklärung  irgend  einer 
BeBenaong  wird  nodi  ganz  naiv  gefragt,  was  nun  diese  Benen- 
mg  begreife.  Die  Platte  ist  ebenfidls  nicht  sehr  lobenswerth, 
meist  faiden  sich  auf  ihr  die  Figuren  sehr  snsammengedrftagty 
md  fn  Ende  ist  sogar  leerer  Platz  zu  sehen. 

[2404]  Mateiialien  zu  Styliibnngen  fSr  Tocktersdrabik 
ftsfenweise  geordnet  und  herausgegeben  von  CmEmHarhnam^ 
http,  der  Töehteischnle  zu  CSthen.  1.  Corsns«  Leipzigs  Hart- 
1836.    ym  Q.  118  S.  gr.  8.  (0  Gr.) 


h  dam  Vorworte  entschuldigt  der  Yf.  die  Herausgabe  die 
Sttrükchens  damit,  dass,  ungeachtet  dieser  Theil  der  Literatmr 
Hkerfitllt  sei,  doch  eii|  für  Mädchen  Torzugsweiae  berschnelea 
Uiebflch  ztt  Stilttbungen  ein  Bediirfiiiss  geweeen  sei*  Am  beston 
niUeitigt  aber  das  Werk  sich  durch  ^eh  selbst  Mit  genaaer 
Kamtaiss  des  weiblichen  Seelenlebens  und  hinreichender  Bekannt* 
•difA  iMt  der  einschlagendea  Literatur  rerbiadet  der  Yf.  t&chtiga 
Bi&hnmg  und  einen  sichern  Tact  in  der  Wahl  der  Beispiele,  tob 
4ttia  Bd.  nur  wenige  ab  an  ahstmct  fiir  den   1.  Cmus ,  wia 
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iberliaiipt  iiir  das  mekr  anschaaende,  ab  reBecdrcBde  weiU.  6^ 
«ehiecht  ungeeignet  halt  Das  Werk  terfiült  in  3  Cnnas  Mvii 
die  Mädchenschule  (wiirom  Töditerschnle?)  des  Yfe.  in  dreiCh»* 
sau  getheill  ist;  und  der  1.  Cnrsiis  liegt  tot.  Reich  an  ud 
richtiger  Stofenfolge  geordneten  Ao%aben,  besidit  sich  dendh 
überhaupt  anf  die  Aosbildnng  des  DenkrermdgeBS ,  insbesoaden 
anf  syntaktisch  richtige  Satzbiidnng,  indem  der  Yl  tob  der  fH 
düng  einfacher  und  zus^imlnengesetzter  Sütze,  ErgSaxong  nnd  Tc» 
Indemng  ders.,  auf  Erklärongen,  Schlüsse,  CmsetxBBg  poetifidM 
Stucke  in  Prosa  und  zuletzt  auf  Nachschreiben  tob  Brzttlugci 
nnd  Briefen  übergeht.  Ungern  Termisste  Hef.  besondere  ÄnSgß^ 
boB  zur  BinübBBg  der  Pron.  und  Yerba,  die  den  GenitiT  regieitt; 
auch  Terdiente  die  Unterscheidung  des  Bat  und  Aecns.  griaM 
Berücksichtigung,  die  Kindern  und  insbesondere  denen  weibüte 
Geschlechts  oft  so  schwer  wird.  §•  28.  durfle  mit  §.  17.  ndl 
susammenstiuiBieB.  Für  Haoptwort  und  Zeitwort  braucht  der  fL 
.  Aussage- Wort  und  aussagendes  Wort.  Indess  Terdieil 
diese  Schrift  ihrer  Reichhaltigkeit,  Fassliohkeit  und  zweckaifltt- 
g«B  Anordnung  wegen  eine  weite  Verbreitung,  aud  naifithi 
kana  dieser  1.  Cursus  auch  Landschnllehrera  bei  gemischl« 
Schalen  mit  einigen  Modilicationea  angdegeallidst  eDpbUü 
werdea« 

[2405]  Hertha«  Lehn  eiche,  moralische  aad  anteihaMt 
Brzfihlongen  für  die  reifere  weibliche  Jugend.  Yoa  M.  C.  i» 
8taf$ge.  Mit  2  Kopf.  Berlin^'Plaha'scheBacUi.  I83ft. 
IV  B«  185  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Gedaake  des  Vis.,  durch  Beispiele  auf  die  wrihKtkJi* 
gend  zu  wirken  and  diese  in  kurzen  Brzfihlungea  derselben  n^ 
zulegen,  verdient  Billigung,  sowie  der  gute  Wille   zu   loben  i^ 
den  er  in  dem  Werke  selbst  an  den  Tag  legt.    Aber  äusserte 
möchte  wohl  nicht  tiel  Lobenswerthes  weiter  beizufügen  seil,  im 
die  Art  der  Ausführung  des  Planes  kana  Ref.  aack  Materie  m 
Form  nur  eine  verfehlte  aeanen.    Die  meist  karzea  Bnlhisagt« 
erhebea  sich  nicht  über  das  Mittelmässige,  sind  oft  mit  ermädeB- 
den  Reflexionen  versetzt  und  enthalten  manches  Gezwungeae  o^ 
Unpsychologische,  vorzuglieh  da,  wo  "der  Vf.  die  Personea  näm 
oder  schreibend  einfuhrt    Allein  noch  mehr  ist  die  Form,  h^ 
diese  Gabe  geboten  wird,  tadelnswerth.    Fehler  gegen  die  Ltgv, 
die  Grammatik,  die  Interpnaction  finden   sidi   sehr  hftnfig.    ^ 
Bilder  sind  meist  gesucht,  die  Epitheta  stehen  oft  nur  zur  Aus- 
füllung da,  und  Hof.  weiss  nicht ,  soll  er  die  Ursache  därw  »- 
aem  Haschen  nach  Originalität  aad  Pathos,  oder  eiaer  tniaäa»- 
den^  Schwerfiilligkeit  im  Ausdruck  zuschreibea;  die  ZnsafflO» 
sldlang  der  Gedanken  aad  Worte  ist  oft  so  seltsam ,  dM  0«* 
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ditt  \t  mwc  erfaüien  miias,  jn  manche  Perioden  sind  ganz  nnvjer* 
«OndlieL  So  lieisst  es  S«  5.:  ^^^r  Tugend,  dem  herrlichsten 
feesAenk  eines  gnten  (Sottes,  der  die  edelsten  nnd  fraehttmrsten 
Keinie  dain  in  die  Hersen  guter  Menschen  legte,  damit  sie  in 
den  kdstKchen  Früchten  denselben  Ersatz  für  so  manche  Trübsal 
indäi  sollten,  „der  Togend  .opfere  nnd  dem  Dank  dem  Schöpfer'^ 
der  dich  «i  dem  erhabenen  Zwecke  sehnf ,  sie  ansuben  sa  kön- 
nen.'' Sonst  ergeht  sich  der  Yt  in  Schilderang,  allgemeiner  nnd. 
don  weiblichen  Geschledite  besonders  eigener  Tagenden  nnd  Feh-* 
kr,  weiss  dabei  manche  belehrende  nnd  ermahnende  Winke  in 
Ahsidit  auf  fidsdie  Richtnngen  in  der  Eniehnng  nnd  der  Le- 
bensweise des  jetzigen  weiblichen  Geschlechts  in  geben ,  ^nnd  es 
enthalten  somit  diese*  Blätter  neben  manchem  Nutzliclien  nichts 
SchUliches;  idlein  die  Werke  Yon  Campe,  Ehrenberg,  Ewald, 
firaniet^  Petiscasa.A.  machen  sie  entbehriich.  Drackfehler  tia- 
da  sidi  in  Menge;  die  änssere  Ansstattong  ist  ansgeaeichnet,  die 
aDegorisirenden  Kupfer  nicht  passend,  der  Preis  an  hock 

[2406]  Denkblätter  ans  dem  Jngendleben^  in  lehrreichen 
iMhInttjgen  und  MAhrchen.  Der  Jugend  beiderlei  Qeschlechis 
f  en  10  bis  14  Jahren  gewidmet  von  Amalia  Schoppe^  geh. 
treue.  AltonsLy  Aue.  (1830.)  258  S.  8.  (1  Thlr. 
8  6t.) 

Seda  EniUungen ,  deren  belehrender  und  unterhaltender 
Inhalt  sich  eben  so  wemg  als  die  schon  ans  anderen  Schriften 
dieser  Yfiik  bekannte  gefitUige  Erzidilungsmanier  so  kund  geben 
würden ,  wie  man  beides  bei  der  Anseige  einer  Schrift  dargelegt 
n  sden  wünscht ,  wenn  Ref«  auch  die  dbrigens  untadelhaft  ge-- 
vihlfen  Uebersehriften,  a.  B.  „Der  Versdiollene")  „Die  Hütte  im 
Thale^^  iu  s.  w.,  hier  mittheilen  wollte,  fallen  diese  auf  gutes 
hfi^ir  nieht  fibel  gedruckten  Denkbliitter.  Ausserdem  findet  sich 
nich  ein  Märchen,  in  welchem  ebenfalls  die  moralische  Tendenz, 
SnpfeUug  der  Genügsamkeit  ^  nicht  an  verkennen  ist ,  und  in 
wdehem  nur  „die  schatzigste  Stelle^'  in  sprachlicher  Hinsicht 
ciBMi  kleinen  Anstoss  erregt«  95. 

[2407]  Kuider4(chail8piele  fSr  den  Familienkreis,  welche 
ddi  gut  lesen  und  leicht  darstellen  laßsen.  Von  Leop.  Chi^ 
mmd.  Mit  10  Colon  Knpfern.  Wien^  MfiUer.  (18360 
(VI  u.)  226  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Als  moralisch-nnschftdliche  Lesestacke  mögen  diese,  nach  dem 

FnoaSsischen  der  Madame   de  Flesselles    („Petit  thdätre  de  fa- 

:  aOle^  bearbeiteten  sogenannten  Kinderschauspiele  gelten,  wiewohl 

r  eiaige  in  dem  achten:  „Beschftmter  Spott"  (S.145),  Torkommen* 

'       fiqiert.  d.  gu.  «Inttdk.  UU  X.  5.  33 
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de,  wenn  aadi  gerügte  pSbelhafie  Spöttereien,  nidt  gaoi 
etosfiig  sein  darfiten«  Uebrigens  kaben  aber  diese  sogen«  Scbs- 
spiele  wenig  oder  keinen  Werth«  Es  sdieint  schon  tadelnswert^ 
dass  auch  den  Aeltem  Rollen  zngetbeiltsind;  aber  ganz  sonderbar 
erscheint  dem  Ref.,  dass  im  dritten:  ,,Gate  Kinder,  der  TrMt 
des  Täters'^,  der  Vater  einen  Kranken  spielen  soll«  Keiii  der 
deutschen  Sprache  Kundiger  schreibt :  Ich  stehe  für  das  Bak 
nicht  gut  (S.  44);  wie  gross  (sehr)  sie  gefehlt  habe (S.  119); 
die  Sprache  flüssig  (fliessend)  sprechen  (S.  *141);  gesAukbt 
Schulmänner  lehren  wohl  Erdbeschreibung ,  aber  lassen  sie  nidt 
lernen  (S«  156,  157,  159).  Druck,  Papier  und  Kupfer  siod 
gut,  nur  letstere  etwas  hart  colprirt«  M. 

[2408]  Das  Buch  der  Tagenden.  Histbrisdie  GaDene 
edler  Thaten  und  Handlungen  für  die  deutsche  Jagend  aller  Stiii- 
de.  YonJP.  M.  Glatz.  2  Bde.  Mit  40  (kleinen)  Holz- 
schoitten.  Stuttgart^  Scheible's  Yerlag8*-Exped.  1836. 
320  n.  312  S.  gr«  &  (2  Thlr.  15  Gr.) 

Bin  Budi,  das  mit  Freuden  unserer  deutschen  Jugend  a>- 
pfohlen  werden  kann«  Wie  reichhaltig  diese  Gallerie  ist,  mege 
nur  der  Inhalt  des  ersten  Bandes  beweisen:  Bdelmnth;  WeUtli- 
tigkeit;  Rechtlichkeit;  ftchter  Christensinn;  Fdgungea  Gottes; 
Vaterlandsliebe;  Entdeckung  geheim  begangener  Verbredien;  kioii- 
liche  Liebe;  GottQ  der  gütige  Erhalter;  Mitleid;  Bntdeckug 
der  Schuld  und  Unschuld;  die  Stimme  des' Gewissens;  Sedei- 
stärke  in  Gefahren  und  im  Unglück;  gottliche  Strarg<!rechtjg- 
keit;  heldemnuthige  Frauen;  Menschenretter;  Charakterfestig- 
keit und  edle  Beharrlichkeit;  Dankbarkeit;  Folgen  der  Utt- 
Torsichtigkeit^  —  Anhang.  Unter  jeder  Rubrik  sind  mehrere 
trefiende,  und  noch  wenig  bekannte  Anekdoten  enfthlt,  ii 
dem  herzlichen  und  theilnehmenden ,  iur  ein  solches  Buch  gVB 
geeigneten  Tone.  Einige  Hlürten  in  der  Spräche  könnten  sock 
abgeschliffen  werden ;  auch  ist  der  Titel  des  Budies  nicht  pm 
rid^tigf  da  der  angegebene  Inhalt  schon  das  Einseitige  der  Titd- 
worte :  „Gallerie  edler  Thaten  und  Handlungen^',  stnifi|  nml  «Mk 
der  Beisatz :  „aller  Stünde'',  dem  Werke  eine  zu  weite  AsstimmaBg 
gibt;  denn  es  möchte  den  weniger  gebildeten  Jongüngeo  lurf 
Jungfrauen  mancher  Stftnde  in  Tielen  Enfthlangen  noch  fiel  » 
fragen  übrig  bleiben«  —  DiUck  deutlich,  Papier  gewöhnlidi. 

[2409]  Kinderheimath  in  Bildern  and  Liedern.  Toi 
Friedr.  ChtUL  Mit  einem  Vorwort  Yon  Chut.  ScivH^^ 
Mit  11  Knpfertaf.  Stuttgart^  liescliing.  (1836.)  IV«« 
166  S.  8.  (1  Thk.) 
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Aaeh  ohne  6»  Schir ab's  empfeUendcs  Yorwort  wurde  es  Ref.  fiSr 
Flielit  kälten,  anf  diese  Kinderiieder^  die  an  das  Beete,  was  in  dieeem 
Packe  fibeihaapt  geleistet  worden  ist,  erinnern,  anfmerksam  in 
Mchen.  Wenn  das  „kleine  Lftnunlein,  weiss  wie  Sehnet^'  n.B*w. 
haller  Kinder  Mnnde  lebt,  so  werden  sich  die  hier  gebotenen  Lieder 
|ai(  ihrer  nnbefangenen  spielenden  Lanne  nnd  ihrer  dem  kindli- 
^ea. Alter  ganz  angemessenen  Harmlosigkeit,  gewiss  eines  fthn- 
SEben  Beifalls  in  erfreuen  haben.  Aeltem,  die  Zeit  nnd  Last 
liibes^  sich  mit  ihren  Kindern  selbst  zn  beschftftigen  nnd  oft  nicht 
aimn,  wie  sie  da»  anfangen  sollen,  nnd  dann  den  Kindern  lange 
weile  machen,  rftthRet  dieses  Büchlein  anrHand  an  nehme»  nnil 
Bit  ihnen  diese  Lieder  einznstndiren,  wie  man  etwa  ein  Musik- 
ettdEsusammen  nbt;  an  Lust  dazu  nnd  dabei  wird  es  ron  Sei- 
Im  der  Kinder  schwerlich  fehlen«  Audi  die  sanber  gearbeiteten 
iiffihrstiehe  sind  eine  recht  angemessene  Zugabe» 


,  [2410]  Neues  FabelbncL  Bine  Auswahl  des  Schönsten 
ms  der  Fabel  weit,  in  deutscher,  lateinischer,  französischer  nnd 
«^^beher  Sprache,  für  die  Jugend  bearbeitet  too  J^E.  Gatter^ 
bker  am  Ljeenm  zu  Tübingen.  Mit  36  Knpfeni*  Tu- 
m^y  Omamlen  1837.  Till  u.  319  &  gr.  8.  (n. 
a  TUr.  6  Gr.) 

Die  in  ihrer  pftdagogisehenZweckmftssigkeit  hinlänglich  längst 
tMikaonte  Methode  des  Arnos  Comenius,  mit  einer  möglichst  mim« 
4|fidCigen  Kenntniss  der  sinnlich  gegebenen  Welt  zugleich  die 
pMmöi^che  Verschiedenheit  ihrer  Bezeichnung  durch  die6pra<- 
ih»  ki  kindliehen  AfdTassnng  darzubieten ,  hat  der  Herausgeber 
TorÜeg.  Buches,  dessen  Neuen  Orbis  pictus  zn  empfehlen.ReC 
[  friher  Gelegenheit  hatte  (Ygl.  Reperter.  Bd.  VL  No.  3079), 
aaf  zusammenhängende  Lesestncke  übergetragen.  Er  hat 
eine  Auswahl  ton  Fabeln,  211  an  dtr  Zahl,  gewühlt,  die 
hier  in  den  auf  dem  Titel  genannten  Sprachen  zusammen- 
Ipifdlt  findet.  Um  die  Tcrsdiiedenen  Spraehen  einander  möglichsl 
zi  biingen,  hat  der  Heransg.  eine  Bearbeitung  in  freier 
gewühlt;  wiewohl  trotz  dem  hier  und  da  eine  kleine  Härte 
geblieben  ist.  Fabeln,  welche  dem  kindlichen  Alter  nicht 
nsen  sind,  sind  nicht  angenommen.  Die  Kupfer  genügen, 
dzTon  sind  sogar  rermöge  ihrer  charakteristischen  Natnr- 
jt  gelungen  zn  nennen ;  nur  unter  No.  27  ist  ans  dem 
a  im  Texte  ein  Schaaf  im  Bilde  geworden.  Ob>  endKch 
Kipfertafeln  nur  in  dem  dem  Ref.  Torliegenden  Exemplare, 
r  darchweg  an  £üschen  Stellen  eingebunden  sind «  kann  Re& 
Kli  eutacheidML 


33* 
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Bentsche  Sprache  und  schone 
Literatiir. 

[2411]  Di(|»  deutsche  Sprache  nnd  ihre  Literatur*  Yoa 
Max  Wilk.  Oötxingery  Lehrer  der  dentsclien  Sprache  vnd 
Lit.  am  Gyninas.  tu  Scbaffhansen.  1*  Bd«  Die  deotaehe 
Spradie.  1.  TU.  Stattgart  ^  Hoffmami'sche  Yerlagsh. 
1836.    284  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Auch  UHU  d.  TiL:  Die  deutsche  Sprache.    1*  TU.   ii.8.w* 

Von  den  Plane,  nadi  welchen  das  ganze  Werk,  desses  An- 
fang hier  Tor  uns  li^,  gearbeitet  werden  soll,  können  wir,  da 
keine  Vorrede,  die  über  denselben  berichtete,  beigegeben  int,^  noch 
nichts  Genaueres  sagen*  Nach  dem  gegenwArtigen  1«  Thle.  n 
artheilen ,  ist  das  Bndi  nidit  für  den  Sprachgdehrten ,  sonders 
daza  bestimmt,  dem  grösseren  Theile  des  lesenden  Pablicnms 
Belehning  über  die  deutsdie  Spradie  ihrem  ji^tsigen  Bestände  nach 
in  dessen  ganzem  Umfange  und  über  die  Geschidkte  der  deutschen 
Literatur  lu  geben;  dieser  Bestimmung^  aber  entspricht,  wie  uns 
scheint,  das  bis  jetzt  Gegebene  sehr  gut,  und  nur  etwa  das  Eine 
könnten  wir  furchten,  dass  das  Ganze  etwas  zu  umfimgrei^  wer- 
den möchte*  Der  VI ,  dessen  Verdienste  um  den  ünterridU  in 
der  deutschen  Sprache  und  Literatur  schon  aus  anderen  Schriften 
genügend  erhellen,  hat  den  Stoff  yollkommen  in  seiiier  Gewalt,  be- 
handelt ihn  auf  eine  eigenthamliche,  recht  zweckmässige  Weise  nnd 
Terstehtes,  ihn  der  Bestimmung  des  Buches  ganz  entspredieod  Ter- 
zutragen.  Er  schreibt  populür  im  besten  Sinne  des  Worts,  nidt 
trivial  sondern  so,  dsss  er  seinen  Lesern  eigenes  Nachdenken  zs- 
muthet,  aber  auch  erleichtert,  klar  und  fasslich  und  mit  einer  eck 
ansprechenden  Lebendigkeit.  Namentlich  stechen  diese  figen- 
schafkea  da  hervor,  wo  sie  in  der  That  nicht  ganz  leicht  zu  er- 
reichen waren,  in  dem  ersten  Theile  der  Einleitung,  in  welchem 
über  Sprache  im  Allgemeinen ,  über  die  Verhidtnisse  des  Wortes 
zur  Torstellung  Und  zur  Wirklichkeit,  der  Sprachform  zur  'Denk- 
form u.  dgl.,  über  Sprachlehre,  über  Schriftsprache  und  ihr  Ver- 
hiütniss  zu  den  Mundarten  die  Rede  ist.  Nur  zwei jPuncte  scheint 
uns  der  V£  hierin  zu  flüchtig  berührt  zu  haben,  niünlidi  die  Frage 
über  das  Entstehen  der  einzelnen  Sprachen ,  und  die  Frage,  wie 
die  Sprache,  ¥om  Sinnlichen  ausgehend ,  auch  Ausdruck  ffir  das 
Geistige  geworden.  Im  §.  14.  geht  der  Vf.  auf  £e  deutsche  Spra- 
che selbst  über  nnd  nach  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über 
die  deutschen  Mundarten  überhaupt  gibt  er  eine  ins  Einzelne  ge> 
hende  Uebersicht  der  gesummten  ober-  und  niederdeutsdken  Mund- 
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vitB  iB  4er  Art^  dass  er  bei  jeder  den  iftomlichen  Umfang  an- 

pbt,  das  Charakleristiaehe  kervorliebt  und  dann  durch,  eine  lihi- 

reicheade  Anzahl  Ton  Proben,  meist  Gedichten,^  bei  denen  .wir  nur 

mmer  die  Angabe,  wober  sie  genommen,  hincngefugt  wünschten, 

eine  jede  and  awar  aach   in   ihren   verschiedenen  Abweichungen 

lebendig  Tor  Aqgen  bringf.      Den  Schlnss  der  Einleitung  bilden 

die  §§.  (26  vnd  27)  über  die  dentsdie  Büchersprache   und  aber 

die  hochdenteche  Sdiriftsprache  ab  Umgangssprache.    Ausser  der 

fkkitQßg  enthAlt  dieser  Theil  noch  das  erste  Buch  des  Ganzen, 

üeLandchre,  in  5  Abschnitten:  yon  der Eii^theilang  und  Yonder 

kiegiDg  und  Verschiebung  der  Laute,  Ton  der  Bildung  und  Glie- 

derug  der  Syiben,  Ton  der  ftsthetischen  Geltung  der  Laute,  Ton 

der  Rechtschreibung.    Auch  hierin  betrachtet  der  Yf.«  durchgängig 

die  Handarten  neben  dem  Hochdeutschen;  und  eben  diese  genaue 

JenickBicbtignng  der  Mundarten,  bei  der  einielne  Irrthumer,  wie 

tnr  deren  einige  in  den  Angaben  über  das  Obenüchsiscbe  bemerlct 

;  Iahen,  gewiss  sa  entschuldigen  sind,  wird  für  das  Buch  auch  bei 

'^Sprachforscher  Interesse  erwecken,  wenn  sie,  wie  wir  nicht  be- 

^twcifela,  auch  in  den  weiteren  Theilen  des  Buches  fortgeaetst  wird; 

l^dlaBsie  aber  für  die  nftchste  Bestimmung  desselben  ni<£t  bloss  über« 

liesige  Zierrath  ist,  brauchen  wir  nicht  erst  nachxuweisen ,  eben 

'^n  wenig  wie  den  Gewinn,  den  sie  für  die  Kenntniss  des  Hoch- 

-dentidiea  selbst  abwirfiL  64. 

[2412]  Za  den  Nibdangen  und, zur  Klage.  Anmer- 
^gen  von  Karl  LachmtHm^  Wörterbuch  von  fPVlh. 
^•cUmageL  Berlin^  Reimer.  1836.  S.  1--352. 
«r.  8.  (2  Thlr.) 

..  Torliegendes  Werk  besteht  aus  den  Anmerkungen  bu  dem 
Wiingenliede  (S.  1-^286),  »u  der  Kkge  (8.  287—332)  und 

..m,  aus  dem  Rhein.  Museum  für  Philologie  (3.  Jahrgang,  S«  435 
*-4M)  nayerftndert  abgedruckten  Abhandlung :  „Kritik  der  Sage 
]^  den  Nibelungen"  (S.  333—349).    Der  Zweck  der  Anmer- 

.nagen  ist  in  der  Hauptsache  ein  doppelter:  Ton  der  einen  Seite 
jk.  Reinigung  und  Sicherstellung  des  Textes ,  Ton  der '  anderen 
n«  Beweisführung  der  in  den  Torausgeschickten  Einleitungen  (1 — 
6  and  287—292)  ausgesprochenen  S&tze  fiber  die  Entstehung  bei- 
der Gedichte,  Je  grösser  die  Yorsiige  des  Ton  Lachmann  ,bear- 
1^  Textes  der  „Nibeinngennoth  und  der  Klage''  (Berlin  1826. 
^j  waren,  um  so  mehr  Tcrmlsste  man  die  Tollstftndige  Mitthei- 
^  der  Lesarten  der  benutxten  Handschriften ,  um  über  die  ge- 
*te  Kritik  in  Gewissheit  zu  sein;  es  blieben  ferner  eine  grosse 
^1  Yoa  Terderbten  Stellen  im  Texte ,  die  erst  mit  der  Zeit, 
^  «6  noa  dnreh  jen  Gebrauch  neuer  Handschriften  oder  durch 
^"l^etiur,  zn  entfernen  waren.    Abhülfe  für  beides  gewUiren  diese 
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-Anmerkmigen;  es  siimI  hier  nidit  allein  dieLesarlHi  alkrfiA«% 
sondern  nach  die  einer  neuerlich  entdeckten  jetst  m  Beriin  befind 
liehen  Handschr.  Tplistitndi^  mitgetheilt  worden  (s.  »«Neaes  J»kk 
der  Berl.  Gesellsdi«  a.  s,  w«  ron  F.  H«  ▼•  d,  Hagen.^^     !•  Bi 
S.  248  — 271).      Anch  der  Text  hat  dorch  diese  AnmeAugn 
ung;emein  gewonnen,  und  es  'werden  sich  nur  wenige  Stellen  hh 
den ,  wo   die   gebotene  Lesart  oder  Verbeeserong  nnbefirieiigeii 
ansfUlt.     Dahin  möchten  wir  rechnen  Str.  1113,  3.     Hier  wiii 
die  Lesart  „erfüllet'^  wohl  beianbehaltea  sein;  „fdllwerk,  gefiO^, 
Pelzwerk  b.  Frisch  I,  259  b:  ebenso  werden  die  Worte  Str.  1496^ 
3.:  „das  sis  sehen  solde*^,  keiner  Yerbesserang  bediirien;  Vät- 
ger  kannte  schon  dieBurgandeii,  Gotelinde  nicht;  desshalbderarf 
Ictstere  allein  besügliche  Zasats.    Vielleicht  wird  Mandier  nageia 
Erläntemngen  einiger  schwierigen  Stellen  nnd  Wörter  venuMi 
(einige  treffliche  grammat.  Bemerkungen  finden  sidi  lerstrent,.  lil 
z.  B.  über  die  Partikel  „wan^*  zn  Str.  1452 ,  über  „ninwia"  m. 
Str.  2081);  wir  hoffen,  dass  das  später  erscheinende  WörteiM 
zu  den  Nibel.  nnd  der  Klage  Ton  Wackemagel  >  diesem  Haipl 
abhelfen  wird.   —     Der  andere  und  zahlreichere  Theil  der  As- 
merkungen  sucht  die  in  den  Einleitungen  niedeif^egten  Resriliil 
über  die  Entstehung  des  Nibelnngeipliedes  find  der  BJage  litar 
auf  das  Einzelne  eingehend  zu  begrundeq.     Bekanntlich  Tertkci« 
digte  Lachmann  in  der  Schrift:  „Ueber  die  nrsprungl.  Gestall Js 
Gedichts  von  d,  Nibelungen''  (Beri.  1816.  8.\   die  yon  ihm  sft- 
erst  aufgestellte  Behauptung ;   dass  das  Nibelungenlied  nichts  «b 
eine  Zusammenstellung  von  Volksliedern  sei,  die  yom  TersdM»- 
neu  Diaskeuasten  Umarbeitung  erlitten  habe.     Mehrere  eiUMi 
sich  dagegen,  und  unter  diesen  besonders  W.  y.  Schlegel,  derdk 
Nibelungen  als  Werk  Eines  Dichters  dem  mythischen  Ofierdioff* 
zuschrieb.    Obgleich  diese  letztere  Meinung  bei  Wenigen  AzUuV 
gefunden  hat,  so  müssen  wir  doch  Hm.  Lachm.  für  die  neue  fh 
stere  Begrfindung  seiner  Ansicht  Dank  wissen.     Es  sind  jMjk 
Lieder  von  den  Erweiterungen  und  Zusätzen  der  ümarbeiier  ^ 
sondert  worden,  und    als  Zahl  derselben   hat   sich  XX  wg^ 
Ref.  ist  in  der  Hauptsache,  mit  dem   V£   eiMTerstanden,  iji^ 
aber,  dass  sich  die  Zahl  der  Lieder  um  ein  Bedeutendes  Tenzin* 
dern  las^e.    Man  kann  ans  der  Natur  des  Volksliedes  mitGewii»- 
heit  schliessen ,   das»  bei  einer  Znsammenstellung  desselbez,  ^ 
es  im  Nibelungenliede  geschah,   nothwendig   bedeutende  Lmkm 
entstehen  mussten;  der  Ordner  und  Umarbeiter  unseres  Gedickte» 
um  jene  Einheit  und  Debereinstimmung ,  jene  dureh  alle  Tkdf 
gleichmassige  Yertheiiung  des  Stofls,  woduni  sich  die  Erzeugnisse 
der  gleichzeitigen  Kunstdichter  auszeichneten,  nur  einigenzM*^ 
und  annähernd  zu  erreichen,  war  gezwungen  diese  Ludkez  i^ 
^Weiterungen  des  bloss  Angedeuteten  oder  Lossgerissenea,  sdW 
4urdi  Einschiebsel  anszufifflen.  LeUterer  Art  ist  4er  SacM^I^  '^ 
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im  NiMlmifeDy  der  Tielleicht  aas  einem  §uki  andern  Sagenkreis 
mit  den  nöthigea  Abandemogen  anfgenomkien  ist  Der  Ordner 
wttssle,  oder  besser,  wollte  keinLied^  in  dem  die  früheren  wnn- 
derbaren  Tbaten  Siegfried's  besangen  warden,  in  seine  Sammiang 
anfiBehniPn;  der  Glaube  daran  war  bei  dem  gebildeteren  Theile 
des  Tolks  scbon  erloschen.  Um  Siegfried  jedoch  als  Helden  einza- 
fikren  and  ngleidi  ihm  schon  jetzt  Ansprache  aaf  den  Dank* 
Gwther's,  seines  zakunftigen  Schwagers,  za  geben,  lAsst  er  ihn 
fir  enteren  im  Kriege  gegen  die  Sachsen  Thaten  Terrichten«  — 
Als  ein  Beispiel  einer  BrweiCerang  eines  Yom  yoriiergehenden  Liede 
abgerissenen  Stacks  gilt  dem  Ref.  das  8.  Lied.  In  dem  7.  Lrede 
wird  dSe  Reise  Siegfried's  and  Krtemhilde'e  an  den  Hof  Gunther's 
wai  der  daselbst  erfolgte  Zank  der  beiden  Königinnen  geschildert 
fin  soldier  Ink^lt  scheint  ihm  wenig  schipklich  für  ein  selbstftn- 
ügi»  Lied.  Anders  gestaltet  sidi  die  Sache,  wenn  das  Lied  mit 
dm  aas  jenem  Zanke  erfolgten  Yerrath  Siegfried's  schliesst  and 
amit  Yll  and  YIU  sa  einem  Liede  yerbonden  werden,  Eswärde 
adbst  Dicbt  za  tadeln  sein ,  wollte  man  noch  das  DL  Lied  dazn 
nehmen;  der  Zank  der  Königinnen,  der  Yerrath  and  Tod  Sieg- 
iM's  bildeten  dann  ein  genagendes,  far  sich  bestehendes  and  ab- 
gNdilossenes  Game,  wie  es  das  Volkslied  seiner  Natur  nach 
stets  Terlnngt  —  Dass  es  Hm.  L.  darch  grossen  Scharfsinn 
mtA  feinen  Tact  gelangen  sei ,  darch  Ansscheidang  der  Brweite- 
inngen  nad  einzelner  eingeschobener  Strophen  die  Volkslieder  ans 
in  ihrer  alteren  reinen  Gestalt  yorzafahren,  wird  Derjenige  gewiss 
anerkennen,  der  nnr  das  dritte  Lied  lesen  will. '  Für  alle  FäUe 
jeiech  konnte  dieses  Verfahren  nicht  von  gleichem  Erfolge  sein, 
da  amffo  Lieder,  wie  die'  Untersnohang  ergibt,  darchgreifende 
Umarbüitiingen  erlitten  haben ;  einzelne  Strophen  sind  oft  Ton  den 
IkDarbeifem  zertrennt  and  mehrere  daraas  gebildet  worden,  sodass 
■ach  Ansscheidang  des  Unachten,  das  fibilgbleibende  erweislich 
Aeehte,  ohne  allen  Zusammenhang  dasteht;  da  blieb  denn  kein  an- 
deres Aoakonfisnuttel  als  einige  der  eingeschobenen  Strophen  als 
Alt  gelten  za  lassen.  Binen  Beleg  zu  dieser  Behaoptang  gibt 
die  Stelle  Str.  1492—96.  Die  Meeijangfraa  hatte  H^en  gera- 
then  zor  Eflaagong  der  Ueberfahrt  dem  Fahrmanne  zazarofen,  er 
hdsse  Anelrich.  Hagen  ruft  über  das  Wasser  and  hebt  zugleich 
anf  der  Sehwertspitze  einen  goldnen  Armring  empor,  den  er  dem 
FUmnaiin  als  Ueberfahrtslohn  rerspricht.  Dieser  fiUirt  hinüber, 
sinil,  da  er  sich  getauscht  sieht,  and  spricht  1496:  „Irmuget  wol 
ria  geheisen  bl  namen  Amelrich,  des  ich  mich  hie  verwaene  dem 
ät  ir  nngelich .  ron  yater  und  von  muoter  was  er  der  brnoder 
wia^.  Wie  konnte  der  Fährmann  gkuben,  dass  ihm  sein  Bruder 
Lohn  liieten  könnte,  ohne  ron  vom  herein  Betrag  za  ahaen  ?  Es 
fiessen  sieh  aodi  mehrere  Grande  beibringen,  um  das  Gesetz  im 
Gegeosatie  sa  1493  als  eingeschoben  zu  bezeichnen,  die  wi^  an-  x 
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Zufuhren  iildit  üur  nSdrfg  eraditeii.  Warom  der  UmarbeSter  diese 
Strophe  einschob,  Iftsst  sich  leicht  erklftren;  es  war  ihn  nidit  redrf; 
(lass  der  Fährmann,  der  in  diesem  Liede  so  bedeutend  •^kuftritt, 
ein  namenloser  unbekannter  Mann  sein  sollte;  da  die  Sag«  den 
Namen  nicht  nannte ,  half  er  sich  dadurch  ^  dass  ev  ihm  cineB 
namhaften  Bruder  gab.  Bleibt  nun  aber  die  Strophe  als  miSckt 
weg,  so  hört  aller  Zusammenhang  auf,  der  nur  dadudi  wieder 
herzustellen  ist ,  wenn  man  den  letzten  Vers  der  Toriiergehaidem 
Strophe  etwa  so  ftndert:  „vH  harte  grimmedtchen  er' es  alt  an 
.dem  beide  rach^^  und  Yon  da  glekdi  zu  Str.  1500  übergeht.  -^ 
Ref.  hat  sich  erlaubt,  aus  Interesse  fSr  das  in  diesem  Werke  Ab- 
gehandelte ausfuhrlidier  zu  sein,  als  der  für  eine  Relatien  be- 
8timmfe  Raum  eigentlich  gestattet;  er  muss  es  sich  daher  Vena- 
gen,  aufHm.Ladbnu's. Ansicht  über  die  Klage  nfiher  einzngdMB. 
Nur  diese  bemerkt  er ,  dass  nach  des  ¥6.  Ansieht  letxteres  Ge- 
dicht ursprünglich  ebenfalls  ans  einer  Rrihe  ron  filtern,  itt  den 
achtziger  Jahren  des  XIL  Xahrh.  strophisch  abgefiissten  Tolkemiis- 
f«igen  Klageliedern  bestand,  die  etwa  zu  gleicher  Zeit  mit  den 
•Nibelungen  Yon  dem  Dichter  des  Biterolf  umgearbeitet  md  in 
knrze  Reimpaare  au%elösi.  worden  sind,  r—  Die  Kritik  über  die 
Nibeinngensage  schliesst  passend  das  ausgeseidinete  Werk;  es 
wir^  von  Interesse  sein ,  die  hier  gewonnenen,  neue  AufseUtee 
gewAhrenden  Resultate  mit  den  Von  W.Grimm  in  der HeldeBsage 
aufgestellten  zu  yergleichen.  r-  Dradc  scharf  und  correet,  F^ 
pier  gut^  H.  Leyser. 

[2413]  Oberen  von  Mona  und  die  INpine  ven  Ni^eDa. 
Untersuchungen  über  den  Ursprung  der  Nibelungensage.  Yon 
Dr.  Em(l  ßückert.  Leipzig,  Weidmann'sehe  BachL 
1836.    Vm  u.  122  S.  gr.  8.  (19  Gr.)   . 

Der  Zweck,  den  «der  Vf.  in  diesen  fiber  die  ganze  NUMn- 
gesage  sich  verbreitenden  Untersuchungen  hauptsächlich  rerfeigt, 
idt  der,  die  rein  gesehichtliche  Grundlage  der  Sage  gegen  die  Benere 
Ansieht,  welche  nur  geschichtliche  Anlehnungen  darin  erblidrt,  ran 
neuem  in  das  wahre  Licht  zu  stellen.  Nach  Dem,  was  der  Tl 
in  der  Einleitung  (S.  1—9)  bemerkt,  ist  es  die  Zeit  yom  5 — 10. 
Jahrh.,  in  deren  Grenzen  sich  derCjclus  der  deutschen  Sage  be- 
wegt ,  ^da  die  früheren  Erinnerungen  in  den  gewaltsamen  Stormen 
der  Völkerwanderung  untergegangen  waren.  Es  sind  die  Thalen 
und  Schicksale  theils  einiger  Sprösslinge  des  Merowingischen, 
theils  der  Ahnherren  des  Karolingischen  Königshauses,  welche  die 
Hage'Ton  den  Nibelungen  verherrfichi)  ihr  Vaterland  sind  die  Nie- 
derlande. In  den  *  darauf  folgenden  24  Absdmitten  werden  die 
Hanptbestandtheile  der  Sage  erörtert  und  nach*  der  eben  gegebe- 
nen Ansicht  gedenfiel.     Den   Siegfried  der  Sage  indet  der  Vi, 
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«ie  daige  stiaer  Yorgfls^r,  in  dea  tnMnmnAem  Sitgfceii  (f  579), 

wi  dem  die  deotsdieSage  den  friliereB,  auf  Anstimi  Cklodwig'B 

m  bochoBiMlieii  Walde  ermordeten  Siegbert  remisckte;  BnuihiMe 

■id  Fredegunde  mnd  ihn  Brnnkild  und  Kriemhield,  Gantram  der 

Mer  Sif^rt'B  und  sein  PeMlierr  Bone   Guntlier  nnd   Hagen 

4e8  NiMoBgeKedee.     An  di^  Personen  knnpfte  dann  die  Sage 

den  Uoteiigasg  der  Bnrgonden  (Nibelnnge) ,  indem  der  bnrgnndi- 

«riio  Gimdichar,  der  in  der  caUdanniechen  Sdiladit  451  mit  aei- 

•en  gnaxen  Volke  fiel,  mit  Gnntram  dem  Bmder  Siegbert's  yer* 

tccMt  wurde.     Dadnreh  nnn ,  dasa  die  dentedbe  Sage  den  ri- 

furiBdieB  Siegbert  an  die  Stelle  dea  anatnuBBchen,  den  bnrgnn* 

dbdMB  Onndicbar  ron.  Worma  aber  an  die  Stelle  des  firftnkisdH 

hrgndisehen  Gnntram  setste ,   trat  das  dentacke  Worms  in  den 

VwdirgraBd,  nnd  die  nrsprfiaglidie  Heimath  4»  Nibehingehelden, 

Amnsien  im  engeren  Sinne  oder  Belgien ,   wnrde  in  die  Fene 

ffrickt.      Wie  der  Yü  daranf  kommt  die  Heimat  der  Nibelnnge 

ii  Belgien  sn  snchen  nnd  in  ihnen  das  Geschlecht  der  Fipine  an 

faden,  xeigt  der  7.  nnd  8.  Abschnitt.    Da  Hr.R.,  nach  dem  Ti* 

lel  n  ortfaeilen,  diese  nnd  die  folgende  Unterhnchung  ube£  Albe- 

iwl  ftb  die  HanptpnnctiB  seines  Werks  angesehen  wissen  will,  so 

Ikeih  Ref.  knrs  die  Gründe  in  ersterer  Behauptung  mit    In  Bei- 

pm,  wo  die  Pipine' Stammguter  besaBsen   und   schon  firuhaeitig 

die  Ihcht  derselben  bedentend  war,  Uegt  das  StMtchen  NiveHes, 

^MilUester  yon  jenen  gestiftet  sein  soll.    Nun  findet  sich,  dasB 

eil  Silcel  Pipin^s  ron  Heristai   den  Namen  Nebelnng  fahrte;   es 

ist  den  Tf.  nidits  wahrsdieinKcher,  als  dass  diess  der  Ursprung* 

iUe  Familienname  derPipine  sei  und  sidi  ron  der  Stadt  Nirelles 

kredffeibe.     Ref.  bemerkt  dagegen,  dass  auf  den  Namen  Nebe- 

hig  vaAia  zu  bauen  ist-,  da  sich  nachweisen  Usst ,  dass  deasel- 

ko  PereoBen  ans  yerschiedener  Gegend  und  Zeit'  sehr  häufig  go- 

fiflirt  haben ;   noch  weniger  aber  auf  die  AbMtung  yon  Nirelles,. 

Ma  flian  weiss,   dass  diese' Stadt  noch  im  12.  Jahrb.  (in. der 

Trk  8.  Nortberti  f  1134)   NiTigella  hiess  und  Nivelh,  Nirelles 

vr  die  spfttere   susammengesogene  Form   ist     Dieser  einBige 

Graad  wird  genügen,  um  danuthnm  dass  wir  die  Nibelungen  nidht 

i«  des  Pipinen  und  ihre  Heimat  mcht  in  Belgien  su  suchen  ka- 

^  —      Ref.  erkennt  gern  an,  daas  der  Yf.  hei  der  Yertheidii- 

{ttg  seiner  Ansidbten  über  die  historisdien  Elemente  der  Nibe- 

Angeeage  in  Wegrftamnng  der  entgegenstehenden  Schwierigkeiten, 

iiTerbiBdBng  des  sich  Widersprechenden,  Schar&inn  zeigt,  muss 

^  aber  Kritik,  ein  Hauptbedingniss  bei  derartigen  Untersachnn- 

gB^  absprechen.    Denr  V£  ist  es  gleich,  aus  wdchen  Quellen  er 

^  Beweise  schöpft,  ob  ans  frühem  oder  spätem,  beglimhigten 

^  «Bbegfambigten.    Hieran  gesellt  sich  der  Mangel  an  Sprach« 

Itmateim,  weron  wir  der  Beweise  aus  jedem  Abschnitte  mehrere 

^cikiiBgen  könnten.     So  nnceifo  Untersuchungen,  wie  sie  uns  in 
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diesem  Werke  begegnen,,  werden  daher  wohl  nidit  geeigtet  9m^ 
den  gediegenen  Forechnugen  Grimm's  in  der  Heldensage^  weidn 
der  Vf.  bennUt,  schwerlich  aber  geprüft  hat,  den  geringsten  Ki- 
trug  an  thnn.  —    Dreck  nnd  Papier  sind  taddios.  127, 

[2414]  Gedichte  Ton  Ermt  Freflu  v.  Feucktenh^' 
ben.  Stuttgart^  Gotta'sche  Bachlu  1830.  341  S.  8. 
(1  Thlr.  12  GrO 

Den  Fremden  der  lyrischen  Poesie  ist  der  Name-  des  IM- 
ters,  dessen  Gedichte  hier  inm  ersten  Male  gesammdt  erschtlMi, 
langst  rühmlichst  bekannt  Der  in  der  Weidmännischen  Butt, 
in  Leipzig  erscheinende  Musenalmanach ,  das  MorgenUatt  u^ 
wenn  uns  unser  Gedflcbtniss  nicht  sehr  tauscht,  noch  mehren  n^ 
dere  belletristische  Tagesschriften  sind  seit  einer  Reihe  tob  Jah- 
ren liemlich  regelmassig  mit  dichterischen  Brseugnissen  des  Frdk 
von  F.  Ausgestattet  In  der  uns  yorlieg.  Sammlung  ist  es  n- 
nachst  die  Mannichfaltigkeit  der  Formen,  welche  unsere  Aofinok- 
samkeit  in  Anspruch  nimmt  Die  gereimten  nnd  ungereintea 
Versmaasse  der  neueren  Poesie,  Nachahmungen  mitteUteilicW 
Dichtukigen ,  elegischer  und  lyrischer  Versmaasse  des  dasaachm^ 
Alterthums,  sehr  schöne  Ghaselen  und  andere  orientalische  Dick» 
tungsformen ,  Eigenthomliches  und  üebersetxtes  füllen  den  Biii 
Bben  so  vielfach  ist  der  Stoff,  ans  dem  diese  Gedidite  geUM 
sind.  Naturschilderungen,  Gedanken  über  andere  Dichter  nnd  Art 
Productionen,  Brzfthlungen,  Wunsche,  ernste  und  heitere  Betncb- 
tungen  über  Erlebtes  und  Genossenes  sind  darinnen  ausgesprockii 
Die  Abtheilungen,  unter  die  der  Dichter  seine  Gedichte  gebradt 
hat,  sind:  I.  Trieb.  Bis  1826.  (Wie -es  scheint,  sind  hier  A 
früheren  Gedichte,  die  Bnengnisse  dnes  jugendlicheren  StrebeiB, 
zusammengestellt)*  IL  Resultate  (bestehen  aus  kurzen  Senfmea 
und  Distichen).  HI.  Gelegenhdtlich.  Persönlich.  (ZumTheiim 
bestimmte  Personen  gerichtet;  Gedenkbuchblatter  u«  s*  w.)  IV.  !■ 
Sinne  des  Alterthums.  Y.  Sonette.  YL  Ghaselen.  VIL  EnJik- 
lend.  YIIL  Dem  Dichter.  An  AL  IX.  Sinn  (diese  Ueherachit 
jerklärt  sich  wohl  ans  der  Uefoerschrift  tou  Abtheilnng  L)  ^ 
tedlich  Uebersetstes  nach  dem  Polnischen,  Franxosiscfaett,  E^B- 
sehen  und  Persischen.  Tiefes  Gefühl  und  poetischer  Schwur 
«dehnen  die  meisten  dieser  Dichtungen  in  bedeutender  Weise  atff 
minder  fühlte  sich  Ref.  tou  den  erzählenden  Gediditen  angc^i** 
ohen ,  sowie  ihm  auch  ein  Theil  der  Resultate  ziemlich  genag- 
fagig  Torgekommen  ist  Doch  es  ist  des-Guten  so  riel  ii  6xs^ 
Sammlung  enthalten,  dass  sie  allen  Freunden  der  Ijrischen  Poesie, 
die  nnsem  Dichter  ncidi  nkht  kennen  sollten,  bestens  empfohlea 
werden  können.  27. 
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[2415]  Gediclite  von  Agne$  Frmmz.  \.  Sanunlang 
(2.  AdIL)  «.  2.  Samml.  Essen,  Bädeker.  1836.  XIY 
i.  490,  XVni  jx.  400  S.  8.  (3  TUr.) 

Der  bhalt  der  «rstem  Sammlaag  bestebt  ans  religiösen  6e- 
ftkia,  bibibdien  Gemiddea,  yemdsditea  vad  endUdenden  Ge» 
iiditea,  eineoi  romaDlischen  G^chte  in  4  Gesungen  (Sonnenhold) 
nd  ans  Ckaraden  nnd  Rftthi^ln;  der  der  2.  Samml.  aber  ans 
rdigiöMB,  yermischten  (GemuCh- Betraditang)  mid  erzählenden 
6ediditm  nebst  einigen  Aphorismen.  Alle  hier  mitgedieilten  Pro- 
(hele  taehien  sich  ohne  Ansnidune  durch  einen  festen  religiSsen 
SiiB,  Rdcktham  der  Gedanken,  Tiefe  des  Gefühls,  Zartheit  und 
luigkeit  der  Empfindong,  eine  gl&nsende  GliUte  der  SpradM sowie 
,  'neb  leltene  Weichheit  und  Wohllaot  des  Versbaues  ans  und  sichem 
fcr  reicbbegabten  Yfin.  nidit  nnr  nnter  den  Dichterinnen  DentsA-» 
IttAt)  Mildem  in  nnserer  poetischen  Literatur  nbeihanpt  einen 
>»TOli«iPUUfc  118. 

[2416]  Gediclite  in  awd  Bachern  von  Joh.  Friedr. 
^hard.  1.  Bach.  Hieronymns  Snitger«  2.  Bach« 
^bte  vermischten  Inhalts.  Hambnrg.  (Herold.)  1830. 
XXW  n.  294  S.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Hmiwr  war  blind,  Ossian  war  blind ;  Beiden  ging  im  tci^ 
™crtei  Hikrokosmos  ein  strahlender  Mfdcrokosmns  an£  Zwei 
Hilde Seber,  Hellseher;  schon  das  ist  gewiss  sehr  poetisciu  Der 
"•  to  bier  ansaseigenden  Gedichte  ist  aach  blind.  Wohl  ihm, 
^  &  Poesie  in  seine  Nacht  hineinlenchtet!  Aber  es  ist  keine 
rMsie,  die  auch  aas  ihm  wieder  herans  lenchtst.  Der  poetische 
'<dter  im  Yf.  hat  keine  polare  Spannnng.  Es  mag  wohl  ein 
Nbebes  Centrum  in  ihm  rorhanden  s<Bin ,  aber  e;  fthlt  ihm, 
|*But  Oken  fort  zn  reden,  die  Kraft  der  Position.  Er  ist  we- 
^  iilluQv^og  noch  noiTfr^ig.  Die  1.  Abthl.  des  Torlieg.  B3c1h 
'^  esdifilt  ein  sogen,  episches  Gedicht  nnter  dem  Titel:  „Hier^ 
"7^08  Soitger".  Dasselbe  ist  mit  einem  Vorworte  nnd  mit  hi- 
^l^'i^dieii  Anmerknngen  von  einem  Dr.  Back  begleitet  and  enthidt 
^  Wborgisdie  Staatsaction  ans  der  lotsten  Hälfte  des  17.  Jahifc. 
DieBx^tioQ  dieser  politischen  Händel  geschieht  der  Reihenfolge 
^  in.  einzelnen  Ersflhlnagen  anf  etwas  prosaisdbe  Weise ,  wir 
>Mtea  sagen  chronikgemäss ,  aber  nicht  im  Mindesten  mit.  Er^ 
mag  ZOT  efHMchen  PoteAz.  Die  2.  Abtheilang  besteht  ans  ei* 
gtft  Eraählnngen,  mit  Ijrisdien  nnd  epigrammatischen  Kleinig- 
^^  mtermisdit,  nnd  bietet  mandies  A^prediende  dar.  Die 
^«aea  sind  nut  Gewandtheit  gehandhabt  nnd  die  Sprache  ge- 
"^luMidig.    Die  typographische  Ausstattung  ohne  TadoL     74. 
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[2417]  Gedichte  von  Ludw.  BecJätem.      Fnukfiut 
tu  M./  Saaeriänder.     1836.     YIÜ  a«  416  B.  gr.  & 

(2  Thlr.) 

L.  B.  hat  «idi  bereite  in  dieGaas«  des  Pablicaais  UnriBga- 
soogeii   und  gediditet;   er  wird  sich  in  dieser  Gnnst  festeiBgeik 
Mit  Freuden  begriieeen  wir  diese^amadong  nnd  laden  die  Gin- 
stigen  zun  Gennes  derselben  ein.    Ob  man's  anch  diesen  G^diduoi 
auf  den  ersten  Blick  niehtgaaa  nnd  gar  an-  nndabsidit,  wieaehte 
sie  sind,   sa  entfalten  sie  dock  ibre  Lieblichkeit  nor  deslo  mAr, 
je  weiter  man^  sidk  in  die  Vertraalheit  mit  ihnen  hineialieseC    Bir 
Werth  li«^  in  der  Naturliehkeit ,   wehshe  die   Gestalten    ndiaili, 
die  Zustande  darstellt,  die  Bmpfindnogen  ausspricht.      Diene  Na- 
türlichkeit ist  eben  so  fem  Ton  jiitner  armseligen  Naitetat,  die  je- 
des Gänseblümchen  znm  Gedichtchea  macht,. als  ?on  der  betnkht 
Wenigen  eben  jetzt  beliebten  Maaisr  oder  fiTanie ,   grotesk   oder 
grob  zn  dichten,  Sentiment  nnd  Ironie  gegen  einander  za  hotiei, 
den  Gedaiiken  nnd  die  Phantasie   wie   mit  Stachelgeissein   Uo^ 
rilDstig  zu  peitschen,      B.'s  Gedichte  sind  Refluxe  objectiver  Ab- 
schannngen  in  einer  .innoeeaten  Snbjecti?itat,     Ihre  Formen  siai 
kunstgerecht  gefugt ,  ohne  Künstelei.     Die  Sammlung  zerfiült  in 
4  Abschnitte:  Yermiscbte  Gedichte;    Mjthen,  Romanzen,  BaUa* 
den  upd  Brzählnngen;  Sagen  und  Legenden  aus  Thüringen;  and 
IVanderliedec»    Als  besondere  Perlen  dieser  so  reidien  Gabe  rer- 
dienen  nach  nnserem  Dafürhalten  herforgehobenzn  werden:  ,,Fest- 
kalender  eines  Cnglucklichen'%  ▼onS.74an;  „Der  Yerdrnssliche'', 
S.  85;  „Waldoiakel'S  S.  184;   „Lied  yom  alten  Leipziger  Stn- 
denten'S  S.  187;'   die  Wanderbilder;  „SiUafendes  Kind;  Trost; 
Wolken;  Grass  in  die Heimath'',  von  S.358— 36i;.„llIondgaBg^ 
8. 366;  „Wanderers  E(M»igthnm'S  8. 369.  —    Druck  nnd  Papier 
TonngUcb.  .74. 

[2418]  Swapbiae  oder  Die  Waaserkaat^  em  Gedickt 
in  drei  Gesängen^  Ton  Friederich  Bresemamn.  Kopen- 
hagen. (Leipzig,  Vcgd.)  1836.     106  S.  8.  (12  Gr.) 

Es  ist  doch  immer  etwas,  wean  ein  Buch  oder  Gedidit  oder 
Sjrstem  einen  bestimmten ,  entschiedenen  Charakter  hat ,  gesettt 
auch,  dass  dieser  Charakter  in  keine  Grensen  der  Wahrheit  odkr 
Schönheit  eingesddoßsen,  also  ^ie  tollste  Extravagans  wäre«  Selbst 
die  poetischen  oder  wissensdiaftlicken  Kalibane  sind  dodi  etwas. 
Aber  das  jetit  ansuseigendo  Dbg  ist  wirklich  ein  Unding ,  ein 
gestaltloses  Mondkalb ;  „ich  wollt',  ich  wüsste  was  Aeiigereo,  dass 
ich's  fluchen  kdnnte^^  als  Epitheton  auf  dieses  Sudeigediät«  Wahr- 
scheinlich hat  der  Yf«  sein  Machwerk  nadk  Wieland's  Oberen,  aa 
welchen  wenigstens  der  Eingang  unabweisbar  erinnert, 


Dentsehe  Sprache  tau  sckSne  Lit       517 


|C««l5npert  Er  litost  teineii  Helden ,  eine  wfthflafi  erbümliehe 
Figmr,  eisen  (UAten  PhiUeter,  den  er  aber  edir  spnseliafter  Weise 
Ritter  nenni,  durch  aUerlei  Gefahren  mit  einer  Wassernixe  sich 
TenniUen.  Die  Verse  sind  in  der  Regel  KederBch ,  die  Diction 
wAt  oft  gemein ,  toU  matter  Splisse  und  sogar  Blasphemieen. 
Aafaags  glaubte  Ret ,  das  Ganze  solle  vielleicht  eine  Persiiage 
aeiii;  aber  gegen  wenT  und  gegen  was?  So  viel  ist  gewiss,  es 
te  ein  Dmckfehler,  oder  Yielmehr  ein  Schreibfehler  Toller  Dmrk- 
lUer.  74. 

[2419]  Rheuuschea  Odeon.  Heransgeg.  Ton  X  Btsb, 
^]R  FreiUgraih  n.  A.  Schnexhr.  1.  Jahrg.  Koblenz. 
^obcherO  1836.     384  S.  8.  (lu  1  TUr.  12  Gr.) 

lo  der  Brwartang,  mit  welcher  Ref.  die  Lectare  dieser  Samm- 
h^lmg,    als  eines  der  Reprftsentanten  der  Diehtkonst  unserer  Zeit 
i^iMgUD,   sah  er  sich  insofern  getftnscht,.  als  er  darin  nicht  eine 
!'J«BwnU  Ten  Dichtungen  fiind,  welche  die  Spuren  des  Geniua  un- 
verkennbar an  sich  trugen,  sondern  imn  grossen  Theil  .bloss  PriH 
fthtii  ruhiger  Ueberlegung  und  Kunstfertigkeit  in   Entwurf  und 
fl^nsfülinaig,  wekhe  sich  nur  dadurch  über  das  Mittelmftssige  er- 
^^ebeoy  dass  ihre  Yff«,   denen  Diohtertalent  allerdings  nicht  abia-^ 
•'wpreciien  ist,  mit  dem  Gebrauche  der  Mitte]  rar  Erreichung  eines 
bealisiditigten  Zwedces  rollkommen  vertraut,  Sprache  und  Vers- 
bra  ginzKch  in  ihrer  Gewalt  haben  und  dadurch   ihren  Breeng- 
^rnsneii  eine  äussere  Abrundung  und  YoUendung  ra  geben  Terato- 
hea«      Aber  StoiF  und  Foim  durchdringen  sich  gegenseitig  nicht 
Bo,    dasa  man  sich  nicht  letstere  ohne  wesentKchen  Nachtheil  des 
egaleren  maanichfiieh  Terftndert  denken  konnte,  wekdies  bei  einem 
'wahren  Kunstwerke  nie  der  Fall  sein  darl      Die  Beitrüge   yon^ 
fiisl  liai&ig  hier  auftretenden  Dichtem ,  unter  denen   die  Namen 
JL  W.  Schlegel ,  L.  Bechstein ,    C.  Geib  und  Freiligrath  zu  den 
intesten  gehören,  serfidlen  ToraigKch  in  Romanzen  undBal- 
,  in  iTrisehe  Gedidkte ,  Ersfihlungen  und  Legenden.      Mj|g . 
in   einzelnen  Partieen  derselben  manches  Lobenswerthe  ge- 
leintet  worden  sein,   so  spricht  sidi  doch  im  Ganzen  nur  in  den 
Dichtungen  Freiligrath's  und  im  König  „Hako<*  Ton  Nerdeck  eine 
Miere  Kraft  der  Gedanken,  Kühnheit  der  Phantasie  und  ein  fri- 
wAtxtt  Lebenshandi  aus.  —    Das  Aeussere  ist  sehr  sauber» 

118. 

[2420]  DeotBclie  Yolkablumeii  durch  Friedrich  Oold^ 
Schmied.*  Mit  einem  Bilde  geziert  von  Jean  Pierre  Ly$ir. 
Leipzig,.  Flacker  n.  Fuchs.  (18360  XIY  o.  225  S. 
lireit  8.  (I  TUr.  12  Gr.) 
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A«f.  wM«  dieser  Sarnrnhng  deatscker  Telksmlitiei  «bW 
dingt  seines  Bei&ll  gezollf  haben,  wenn  er  sidi  niebt  gerade  p- 
gern  die  ^erst  mitgetbeiUe  Seg«  Tom  „Gestiefelten  Katei^  ot- 
sebieden  nussbjUigend  ansspredien  mtete,  denn  sowobl  der  pm 
Gasg  und  Ton  der  Brifiblnng,  welche  nirgeids  einen  erfresKckt 
Rubepnnct  gewftbrt,  ab  ancb  besenders  der  Yielfiicb  TerMbiebeM 
nnd  gesnebte  Wits,  welcher  mit  dem  an  stdi'ebfcdi  genetUidM 
Geiste  des  Mftr^eBS  doppelt  nnaagenehm  contrastirti  bsst  te 
Game  fiist.  nur  als  eia  Zerrbild  etscheineB.  Jemebr  toA  abv 
Ret  bei  dem  Darcblesen  dieser  Sage  in  der  Tendens  des  Gn- 
sen  getftiisGht  wabbte ,  desto  erfreulicher  war  es  ihm,  dca  Bew- 
beiter  sogleich  mit  der  sweiten  Enfthlong  den  r^teo  Weg  en- 
schlagen  and  denselben  ancb  bis  som  Schlosse  festhalten  xa  se- 
hen. Höchst  ansprechend  in  Being  aof  den  Inhalt  nnd  dordi  eiü^ 
weni^  ancb  yerborgene,  doA  um  so  tiefer  «nnelnde  und  im  m 
krftftiger  wirkende  Moral  empfehlen  sich  alle  folgenden  Ueiierti 
Sagen  O^omröschen,  das  Spidbftnsd,  die  Hfihr  vom  HahanU* 
baom,  die  kluge  Regine,  die  Geschichte  vinn  Kibila,  dieFdl 
Fischerin  und  die  Fabd  ron  der  Freiheit'^)  und  durch  des  rcdi 
gut  getroffenen  kindlidi  -  naiTen  Bnftblnngston ;  aadi  die  M 
-Schluss  bildende  grössere  Sage  yem  ,,Doctor  Fanstus*^  ifrkll 
ausser  der  CbssiritiU  ihres  Inhaltes  nodi  durch  das  alterthiinlidl 
Gewand  des  Vortrages  an ,  den  wir  aam  Unterschiede  ym  de« 
oben  erwAhnten  den  mlümlidi  -  naiven  Brzilhlungston  des  Mittel- 
altera  nennen  möditen.  Besonders  lur  das  kimUiche  und  ytgmt^ 
liehe  Alter  können  wir  diese  Schrift  als  eine  sehr  anvckadi 
Lecture  empfehlen.    Die  Ausstattung  ist  sehr  sanber.       11& 


[2421]  TieSiirter  Bliithem  In  Gedicbten  ym  Bern» 
hardt  Görwitz.  Gottingen^  Kühler.  1836.  TDIi. 
152  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

So  mannichlaltig  der  Inhalt  dieser  GedidOsammlung  ist,  ^' 
che  aus  Liedera,  IdjUen,  Römanaen,  „Tindeleien*',  Erianemis« 
▼om  Hars  u.s«  w.  besteht,  eben  so  ▼crschiedenartig  ist  auch  dir 
Gehalt  derGedichte.  ImEänaelnen  tritt  darin  iwar  mancher  um 
nnd  ansprechende  Gedanke  hervor,  im  Ganaen  aber  vermJ«  w^ 
der  die  Bedeutsamkeit  der  Stoffe,  noch  die  Gediegenheit  derB«- 
bandhing  die  Theibiahme  des  Leoers  wiederholt  sn  ftsaela.  ^ 
das  originelkte  und  gelungenste  Gedicht  der  ganien  Smaivag 
möchte  Ret  das  ,JLoblied  des  Todes  auf  den  Tanacowpa»«« 
Strauss"  anfuhren,  und  als  Muster  einer  leichten  Vewiiödim  ^ 
aumvollem  Inhalte  das  Gedidit:  „Das  Veilchen  und  der  SckMi- 
terlmg'S  beseichnen.  Ueberhaupt  scheint  der  ¥£  lam  ieidtleai 
spielenden  Liede  das  meiste  Talent  au  haben ,  denn  weder  eeiie 
Idyllen,  noch  die  enfthlenden  Gedichte  und  Romanzen  kösaea  ff 
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dei  /msgeieicliiietea  Prodacfen  ihrer  Gattmig  gereduiet  werden« 
la  BetBg  anf  die  Form  bewegen  sich  die  Gedichte  in  gereimlen 
Tersmaassen,  beaonders  diejenigen  Ijrischen  Inhaltes,  mit  grosse^ 
rar  Leichtigkeit  als  die  in  antiken,  welche  an  manmchfachen 
.  flkrtea  ond  Unregelmässigkeiten  leiden«  118. 

[2422]  Die  Yeriieiratheten.  Nach  one  Mnitrc^se  «fe 
LonisXIIL  von  M,  X>  JB«  Baintine.  Aus  dem  Franz^üm&cheD 
iberseut  Ton  L.  Kruse^  3  Thle.  Leipzigs  KoUinarin« 
1836.  IV  H.  28r,  IV  !!•  248,  IV  u.  291  S»  8, 
(3  Thlr.  18  GrO 

Das  Talent  des  Vis.  ist  sdion  früher  in  diesen  Blättern  (t^L 
f<IU.VL  No.31l4.)  anerkannt,  auch  erwähnt  worden,  dass  er  sich 
,  IMm  der  widerlichen  Art,'  in  welcher  die  nenfran^ösische  Röman- 
ffk  mit  dem  Entsetzlichen  und  Graosenhafton  kokettirt,  freigehal- 
^  te  hat.    Dasselbe  Urtheil  mass  Ref.,  in  Bezag  aof  den  vorl.  Ro- 
;  min  wiederholen,  und  wenn  auch  „Den  Yerstummelten^'  eine  tie- 
^  fce  poetische  Intention  zn  Grunde  liegt,  so  bietet  doch  der  toH. 
.ile  Elemente  einer  guten  Unterhaltung  dar.      Der  Hof  und  die 
.  Berson  Ludwig's  XIIL    auf  der  einm  Seite,  auf  der  anderen  die 
^§tmm  gewordene  Mademoiselie  La  Fajette  im  Kloster ,  und  die 
.liebe   des   Malers  Lesneur   zu  der  schönen  Louise  de  la  Porte, 
,  Ce  Toa  Bicheliea  an  einen  Herrn  von  Merillac  nominaliter   ver- 
I  beinithet  wird ,  um  in  dieser  Qualität  den  Bewerbungen  des  Kt)-* 
ligs  zugängHcher  zu  werden,  bilden  die  Hauptgruppen  des  leben- 
digen Sittengemäldes,  über  welchem  der  allgewaltige  Richelieu,  in 
die  Wolken  seiner  eigenen  Klugheit  gehüllt,  drohet.     Dieser  selbst, 
Mvie  der  Ritter  MeriUac  sind  jedenfalls   am   gelungensten   ge- 
^'ttidbnet;  nächst*  ihnen  auch  der  König  und  einige  untergeordnete 
Personen,   za  welchen  wir  Joanne  die  Brabanlerin  rechnen;   Le-» 
sieor  und  seine  Geliebte,  obgleich  Hauptpersonen,  nehmen  dasb^ 
,  iwnse  am  wenigsten  in  Anspruch.    Indessen  wird,  wie  schon  be- 
'  aokt,    für  manche  Inconseqnenzen  Jn  dem  Charakter  der  beiden' 
'faiteren,  namentlich  Louisen's,  der  reiche  Wechsel  der  Scenerie 
^  md  das  Tie;l&ltig  verschlungene  Gewebe   sich  kreuzender  Hofin- 
trifuen  die  Mehrzahl  der  Leser  schadlos  halten.    Die  gesellschaft- 
Bcke  md  sittliche  Physiognomie  jener  Zeit  ist  mit  leichten ,  aber 
sidkern  Zügen  dargestellt,  und  in  dieser  Beziehung  ist  das  Buch 
fir  solche ,   die  nun  doch  einmal  keine  Geschichte  treiben ,  nicht 
■nr  unteriialtend,  sondern  atuch  belehrend. 

[2423]  Memoiren  eines  Banqniers.  Heraosgeg.  toh 
August  Lewald.  2  TMe.  Stuttgart^  Scheible's  Ter- 
hg»-Exped.  1836.    XXX  q.  246,  208  S.  8.  (3  Thlr.) 
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Bill  Banqaier,  friilier  Jude,  Bpffler  som  ChrnlfliidMUM  ft»- 
geireten,  legt  hier  einen  Theii  seiner  LebenserUiniiigni  Tir*| 
Seitt  bedentendee  Vermögen  nnd  seine  Tielbcken  BenyiniBfmn|l 
Personen  vieler  Slünde  nnd  Länder  erwarben  ibm  jenen  pniüK 
sdien  Blidc,  mit  einer  gewinsen  Rnhe  nnd  Freiheit  die  toA» 
inenden  Yeriiftltnisse  zn  betrachten  und  in  beherrsclien.  DifMi 
sbd  aber  weder  so,  dass  ein  rechtlicher  Mann  sich  ihrer  n  «ckN; 
men  hfttle,  noch  an  sieh  nngewöhniich.  Das  Piicante  des  Abehrj 
teaerlicheii,  oder  offene  Bekenntnisse  eines  frechen  Schorken  tiA\ 
also  hier  nicht  za  erwarten;  anch  die  Gelegenheiten,  des  Ska  '  * 
sind  rermieden,  da  alle  Namen  der  TorgdRihrten  Personeo 
ftitig  rerschwiegen  sind;  eben  so  wenig  sind  die  ein 
Betrachtungen  tief  nnd  geistreich  genug  um  nicht  einem  as 
samen  Beobachter  seiner  Umgebungen  ohnediess  bekannt  la  i 
Aber  au  einer  angenehmen  nnd  leiditen  Leetüre  können  wir  i 
ses  Schriflchen  doch  empfehlen;  wenn  auch  nicht  als  eben  i 
entbehrlichen  Wegweiser  für  den  Banquier.  Der  Y£  eiklärt  i 
selbst  dahin,  dass  er  nicht  ZaUen  und  Conrssettel  besonders  i 
legen  wolle.  Uebrigens  ^mag  noch  bemerkt  werden,  dass  der  ^ 
bei  einer  unglücklichen  Fahrt  Ton  flambnrg  naob  Harre 
einen  Sturm  ain  die  belgische  Küste  geschleudert  wurde,  wobei  I 
Min  Leben  rerlor.    Das  Manuscript  dieser  Memoiren  wurde,  i 

E rossen  Theil  schon  rollendet ,  der  genannten  Verlagsh.  äbei 
en,  und  auf  deren  Veranlassung  iihernahtki  Hr.  A.  LewaU^ 
Heransgabe.  Der  letztere  hat  ausser  in  Bezn^  auf  die  l^>s^ 
Glätte  und  ausser  einem  Vor-  und  Nachworte  nichts  hinngellwi» 
Seinem  Urtheile  über  diese  Memoiren  können  wir  in  Allen  mtl 
beistimmen«  —    Druck  und  Papier  TortrefBich. .  12&.-^ 

[2424]  Das  Urthefl  des  Yatera.  Historisdies  Mtmä 
in  5  Acten  tou  C  «.  fFachsfnann.  Brodaai  FriedlM 
den  1830.     163  S.  8.  (18  Gr.)  ' 

Als  der  kaiserL  Hof  zu  Wien  in  den  ersten  Jahren  dei 
SCjiOirigen  Krieges  mit  grans^er  Strenge  gegen  alle  diejeaiM 
yerfahren  Hess,  die  in  dem  Aufstände  der  Böhmen  th&tig  6«*(4 
waren  und  namentlich  für  den  unglücklichen  Friedridk  Toa  w 
Pfalz  in  der  Schlacht  am  weissen  Beige  mitgekftmpft  hatten,  warf 
auch  in  Glogau  ein  Criminalgericht  niedergesetzt,  um  einigen  Aa^ 
hftngem  Friedrich's  den  Process  zu  machen.  Die  Angekh^j^M 
sind:  eb  fanatischer  Dn  der  Philosophie,  Nathanael  KohleBaait 
und  ein  Bürger  aus  SproCUu,  NameneT  Kotter.  Zu  ihnen  koaiat 
noch  Ritter  Otto  von  der  Duba  und  der  pseudonjme  Fn^VM* 
ner,  ehemaliger  Geheimsecret&r  Friedrich's  TOn  der  P£üs,  KotteiV 
Schwiegersohn.  Dieser  ist  der  cardo  reL  Yen  seiner  Phslli 
nach  den  Niederlanden  kehrt  er  heimlich  nadi  CH<«au  zn 
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Gatdii  warütk^  uni  ieine  Aawwenheit  wird  dardi  em  sonderbares 
ZosanflMDtreffen  yon  Umslftoden  an  seinen  erbittertoten  Feind,  den 
Kaniler  von  Bergen,  Terratben,  der  in  ihm  den  Sohn  des  David 
Felsmaan,  kais.  Raths  und  Anklägers  bei  dem  Tribanal,  erkennt 
und  sofort  ihn  gefangen  nehmen  und  rerhören  Iffsst,  nm,  Toli 
hdeer  Tacke  gegen  den  Vater,  den  Sohn  durch  diesen  so  fUlen. 
Das  erste  Znsanunentreffen  twischen  Vater  und  Sohn  erfolgt  in 
der  Plenarsitxoag  des  Criminalgeriehts,  ond  der  Fiscjil  Felsmann 
erkennt  in  dem  Angeklagten  nnd  bereits  Ueberiiihrten  seinen  ei- 
genen* Sohn ,  und  xwar  in  dem  Aagenblicke,  als  er  aof  das  To^ 
desortheil  wider  ihn  antragen  will«  Der  AnkISger  siegt  fiber  den 
Vater,  der  Vater  klagt  den  Sohn  als  Hodirerrftther  an  and  pro- 
▼odrt  für  ihn  den  Tod  dnrohs  Beil.  Des  Kanxlers  Raeheplan 
aeheint  gelungen ,  der  Sehn  des  Feindes  dorch  den  Vater  gebl- 
len,  diesem  das  Herx  dnrcb  des  Amtes  nnheilTolle  Pflicht  gebro- 
dien,  als  wie  ein  Dens  ex  machina  der  Kaiser  selbst,  der  mit  dem 
Grafen  Bf^enberg,  seinem  geheimen  Rathe  nnd  Lieblinge,  als 
Pilger  yerkleidet  wie  ein  geheinmissvoller  Laoscher  dorch  die 
ganie  Handlang  geht  und  fleissig  recognoseirt,  in  eigener  Person 
aaftritt,  als  Serenissimus  die  justitia  Carolina  in  lauter  Hold  nnd 
Gnade  ober  die  -Angeklagten  aufgehen  lAsst ,  aber  als  poetisch* 
distribotiTe  Gerechtigkeit  das  böse  Prindp  im  Kanxler  gehörig  ab- 
straft und  das  Bdle  in  Felsmann  nach  Wurden  belohnt.  Daao 
kommt ,  dass  die  junge  plebejische  Geliebte  des  Ritters  too  der 
Dnba  eine  verloren  gegangene  Grftfin  Bggeaberg  ist,  die  der 
Vater  in  dulei  jnbilo  anerkennt  Eine  Hochseit  und  ein  „Virat 
der  Kaiser!'*  bescbliessen  dieses  Schauspiel,  das  von  Tom  herein 
langweilig,  su  Ende  forcirt  rührend,  im  Garnen  aber  durch  eiaige 
dramatische  Toilettenmacherei  su  der  LeidNchkeit  herauss'taflirt 
ist,  die  für  den  mangelnden  Effect  tüchtiger  Natur  oft  genug  Sur- 
rogat ist.  —  Das  DruckfehlerTerzeic)iuiss  ist  swar  reich,  könnte 
aber  noch  bedeutende  Ausbeute  finden.  74. 

[2425]  Die  Prinzen  von  Oranien.  Geschichtliches  6e- 
mAlde  in  dramatischer  Form,  in  5  Acten,  Ton  ChiSt,  Caltenius. 
Weimar,  Voigt  1836.     121  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Indem  der  Vf.  seine  Arbeit  ein  geschichtliches  Gemfilde  in 
dramatischer.  Form  nennt,  hat  er  Tielleicht  die -strengen  Fordew 
niugen  künstlerischer  Abgsscblossenheit  und  innerer  Znsammen- 
fitimmnng,  die  man  an  ein  wirkliches  Drama  su  richten  hat,  ab- 
weisen oder  mildem  wollen*  Die  dramatische  Form  macht  aber 
«in  wiiklidies  Drama  daraus ,  und  nur  als  ein  solches  ist  dieses 
BSdilein  su  beurtheilen«  Die  yorgestellte  Handlung  ist  ein-  Stock 
des  Befreiungskrieges  der  Niederlande  gegen  Spanien,  und  swar 
die  Befreinng  Ton  Stenwiek;  auf  dieser  Unteitage  soll  die  Attt»- 
iUpm.  d.  gm.  (fevfwa.  IdL  X.5.  St 
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gosie  swwh^ii  WilMm  tw  Oranien  ud  id«n  Henog«  ▼•a  Pa 
karvortreten:  gewis«!  ein  würdiger  Gegenetaad  der  drai 
KfUMt;  der  gewaltige  CooBict  swiscben  awei  TrSgers 
eutgegeDgeeeiiter  Ideen*  Der  Yf»  bat  aber  diesen  Foens  des  Dt»- 
maa  nicht  recht  erkannt  und  lAsst  die  Radien  der  Handhuii^qMr 
durcheinander  laofim.  Sein  Gedipht  hat  bloss  Peripherie ,  aber 
kein  klar  upd  fest  gedachtes  Centram.  Man  bleila  danah  itß 
ganaen  Verlaaf  des  Dramas  angewiss,  anf  welchem  Mitspieler  das 
Gesara^tinteresse  der  Handlung  sidk  sammle,  oder  Tielaaehr,  wuuk 
ist  recht  gewiss,  dass  weder  einer  der  Mitspielenden,  aocli  cia 
besonderes  Factum  oder  Fatum  das  Interesse  ansschüensücli  ia 
sieb  concentrire.  Oranien  und  sein  Sohn  Moria,  Parma,  Maria 
Iran  der  Werft,  der  arglistige  Mönch  Wolf,  und  Balthasar  Ger- 
hardt, welcher  Letztere  aum  bösen  Fatum  des  Stocks  wird,  jeder 
Yon  diesen  ist  ffir  sich  Hauptperson ,  ohne  dass  eine  absdiKes- 
sende  höhere  Einheit  sie  yerbindet,  wenn  man  nicht  dieselbe  aas- 
ser  dem  Drama  'sucht,  in  dem  Kampfe,  der  die  Handlang  irigL 
Wir  meinen  aber ,  dass  die  höhere  Binheit  im  Drama  selbal  ge- 
sucht werden  müsse,  nicht  ausserhalb  desselben,  nnd  halten  didbcr 
das  gegenwArtige  bloss  für  eine  unorganisdie  Series  .enncafesaia 
soenisdi  Yerbundener,  aber  dramatisdi  isolirter  BegeiieiibeitaL 
Dabei  lassen  wir  dem  Talente  des  inzwischen  Terstorbeaes  T6. 
volle  Gerechtigkett  widerfahren  nnd  bekennen  die  folle  Befriedi- 
gung, die  wir  ans  den  vielen  dichterisch  -  schönen  Binzelnheitai 
geschöpft  haben.  Dahin  redinen  wir  besonders  denMoaolog  dtr 
Maria  im  7.  Auftritte  des  2.  Actes.  74. 

(2426]  Neneatea  komiscbea  Theater  Ton  Louü  Jn- 
gely.  2.  Bd.  Hamburgs  Magaain  f.  Bocbb.^  Mnaiko» 
Kunst  1836.     332  S.  8.  (1  Tblr.  16  Gr.) 

Thalia  wurde  dem  Schatten  Angeljr's  nicht  geziinit  habest 
wenn  die  meisten  der  in  diesem  Bande  enthaltenen  Stucke  nage- 
dmckt  geblieben  wiiren.  Wir  haben  sechs  derselben:  1)  „Die 
Stagerin  und  Nliherin'*,  Posse  in  4  Abtbei).,  denn  sie  dnrcUÜiBft 
eine  ziemlidie  Reihe  Ton  Jahren.  Gans  im  berliner  Jargop  ge- 
schrieben und  mit  dortigen  Yolkswitien  gewürzt,  wird  sie  nickt 
leicht  auf  andern  Bühnen  Eingang  findenb  Sehr  zu  bedanem  ist, 
dass  eine  an  sich  gqte  Idee  Xavier^s  hier  ganz  local  l^thandck 
wurde.  2)  „VienehnTage  nach  Sieht'S  Lustspiel  in  lAcle,  ist 
eine  hübsche  Kleinigkeit  nach  Dumersan.  Der  Knoten  wird  fhich* 
lig  gesdinrzt  nnd  Instig,  aber  ohne  Zwang  gelost  Auch  3)  „Die 
Erholungsreise^^  Posse  in  1  Acte,  durfte,  raach  gespielt,  Ankhog 
finden;  sie  ist  ebenfalls  französischen  Ursprungs.  4\i9Fnnet3 
Ubr'S  Schwank  in  1  Acte,  ebenfalla  nach  dem  FranaSmehen,  g»> 
Mr)  zu  de»  sogenannten  pieees  a  tiroir.     Der  Brfdg  IriUigt  im 
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m  einem  tfichtigeB  dj^Baiis^eir^roteqa  A^  der  sirh,  m 

jPuet  3  bbr  feelgeselzten  Duell  so  entgebeo,  aas  einer  Maske  ia 
4ie  andere  wirfi|  bis  ihn  endlich  der  Haosknedit  enüanrt.  5)  „Ein 
,ikiAerIrrlham*^  Lustspiel  in  1  Arte,  Iftoft  aof  die  komisrhe  Yer* 
[%ecfaselang  einer  jungen  hdbschen  Frao,  die  für  ein  Mlldcben  an- 
^Mehen  wird ,  mit  ihrer  schon  mehr  als  Tienigjfthrigen  Jungfer 
SAvfirerin  hinaps,  und  in  6)  y,Zephjr  und  Flora*^,  Fastnachte- 
^wank  in  1  Ade,  beruht  das  konrisdi  drastische  Blemept  auf 
\Thorheit  eines  Alten,  der  ein  junges  Mftdchen.  so  wie  einer 
Dame«  die  einen  jungen  Mann  heirathen  will.  Bei  einem 
bLenballe  werden  aber  sie  in  den  Masken  des  Zephjrs  und 
Flora  einander  zugeführt  und  aus  Scham  genöthiget,  in  die 
[irbindung  der  jungen  Leute  zu  willigen.  110« 

[2427]  Blomen-  und  Aehrenlese  aus  meinem  jflngsten  Ar- 
i-LttsIrnm.    6es<imme1te  Schriften   Ton    Ludw.   jRellitabm 

TVit.  Leipadgi  Brockhana.  183«,  X  0.488,458  8, 
12.  (4  Thir.  12  Gr.) 

Wenn  «auch  das  hier  Gebotene  g^ns   oder  zum  Theit^sdioa 
ler  in  anderer  Gestalt  erachienen  ist  —  wenigstens  hat  Ref.  die 
dramaturgischen  Slritfen,   weldiB  den  2.  Bd.  schlies^en: 
«ig  Devrient*'   und   „Wflfaelmine  Schröljer-Devrient**   ^hoa 
o  gefunden — ,  so  wird  in^n  es  doch  gern  wjed^^  in  einer 
ilnng  vereinigt  hsen.    Die  beiden  Brsfthlungen',' Vefche  den 
1.  Bd.  ausfüllen:  „Die  Steinkohlengmben'^   und  „Dfe  Rlinber  im 
Bchwarzwalde'S  gehören  der  ernsteren  Gattung  an ^, und  we|^  in 
(%r  ersterea  namentlich  der  Kampf  des  men^Hdhen  Verstaddes 
MÜK  ^  Uehermai^  der  Natur  in  Spannung  erhlUt ,.  .Tewfihnt  la 
Awa(en  iveiiigstens  der  Scbluss   das   yiele  JLeid.      D^o  erste 
Unogirn   2«  Bande:    „Die  Badereise^%   ist   leichter  «haW 
prenssische  Offiziere  prodnciren  si<;h  im  österreidhischea  LMVIe 
Toriheilhaft;  das  zweite  Stfick  aber,  welches  nach  dem  Vor- 
dem  VC  nicht  gan«  angehört:   ,4>i«  Cholera  im  Forsten- 
Scheexan"  hat  dem  Ref.  w^lich  eine  sehr  frohe  Siu^df^ge* 
Denn  so  sehr  er  auch  gegen  «ine  Fortsetzung  Jean  Paul- ^ 
Wedte  proteistiren  wurde,  so  hat  er  die  Idee,  bekannte  Cha- 
dieaes  SchiifisteUers  mm  im  firiefif eehsel  auftreten  su  l^ffr 
wenigstens  f$r  die^smal  gut  befnndi^.    Was  Dn  Fenk,  .Yiiit, 
und  besonders  ScIuAelzle  über  die  Ch<^era .  sagen   k4nae% 
iM  der  lAOser  hier  mit  dem   besten  Hayior  nongefihri  finden. 

96. 

(1428]  Boa  Constrictor.  Von  C.  tendier.  2.'ll<le. 
iMtgart,  Hallbergei'schePacbb.  18^^  260iu525  SL 
'«•  (4  TUr.  6  Gr.) 

34* 
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Auch  nnt  d.  Tk.:  C.  8pikdler*t  sAmmÜ.  Werke.  42.  v. 
43.  Bd. 

Ref.  tatte,  nachdem  er  den  1.  Bd.  gelesen,  bei  dem  Interesse 
welches  dieser  ifi  ihm  erregt  halte,  auch  Zeit  genug  bis  zum  Er- 
scheinen des  zweiten  ^n  frag<^n,  wie  nan  etwa  die  ErziUilang  en- 
digen würde.  Dass  es  za  keinem  Tersöhnenden  Schluss  kommen 
könne,  war  nach  dem  yielen  Unheiie,  welches  der  Held  des  Bn- 
cheQ,  Heckdej,  schon  angestiftet,  yorauszusehen^  ebenso  dass  die- 
ser «allein'  dnroh  die  Energie  seines  Verstandes  sich  retten  werde, 
nnd  insofern  hat  allerdings  der  2.  JBd.  den  erregten  Erwartongen 
entsprochen.  Im  Uebcigen  aber,  hat  der  Yf.  das  sauber  angelegte 
Gewebe  des  i.  Bdes.  mit  so  yielerlei  Fäden  fortgesetzt  und  yer- 
fichlnngen ,  dass ,  wenn  auch  die  lebhaftesten  und  ergreifendsten 
Scenpn.nnd  Situationen  sieh  bunt  durcheinander  dnlnffen,  doch 
die  psjchologische  Bntwickelung  sehr  kurz  gekommen  ist.  Heck- 
dej ,  der  anfangs  '  niir  ^der  kalt  berechnende  VerStandesmensdi 
schien,  welcher  bloss  seiner  beleidigten  Eitelkeit  genug  thnn  wüi, 
ist  schon  yollendeter  Verbrecher;  seine  beiden  Schwarzen,  die  er 
durch  blossen  BlicJc  zähmte^  zerreissen  ihre  Bande,  der  gntwillige 
Leopold  Y.ef'^ucht  sich  in  allen  möglichen  Verbrechen,  und  so  siiiH 
digt  denn  ziemlich  das  ganze  PerspnaL  Doch  was  helfen  jetzt 
npch  die  Erinnerungen ,  dft  das,  jßuch  gedruckt  und  gewiss  ?•■ 
der,  Lesew^U  mit  ehe«  der  Gunst  aufgenommen  worden  ist,  deren 
sif^  .^f^jj^oductionen   des   fruchtbaren  Yfs.   zu  erfreuen  liaboil 

[2420]  liei;.  Renegat  od«  Abenteuer,  Reisen  nnd  Inlahr- 
ten  politisehec  Flüchtlinge  in  Spanien  und  AiHea.  Von  Bm  Ar^ 
naud.  Frei  nach  dem  Französischen  von  Carh  AibwM. 
2  Thle.  Leipzig^  Fischer  o.  Fachs.  1836«  285 -i. 
302  S.,  8.  (2  Tür.  12  Gr.) 

Die  hier  erzflhlten  Ereignisse,  welche  Spanier  betreffen ,  die 
nach  der  französischen  Reyolution  von  1830  in  ihrem  Vateriande 
zu  zeitig  die  Constitution  prodamirten  und  desshalb  nach  Afrika 
ünchten  mussten,  sind  allerdings  von  der  Art,  wie  sie  yorgekom* 
VDen  sein  können,  ja,  die  Erzfihlung  trilgt  insofern  den  Schein  der 
Wahrheit,  als  die  meisten  der  Betheiligten  nicht,  wie  im  Romane, 
endlieh  Lohn  für  ihr  Dulden  erhalten,  sondern  demGesdiidce  na- 
terliegen.  Indessen  sind  seit  der  Eroberung  yon  Algier,  wodnrck 
wenigstens  oberflächliche  Notizen  über  die  dortige  Lebensweise  der 
Sehriltstellerwelt  zugekommen  sind,  schon  mehrere  dergieidien 
Geschichten  erschienen  (vgl.  s.  B.  Reporter.  Bd.  I.  No.  943.,  Bd.  V. 
No.  1490.),  und  auch  das  yorl.  Buch  enthalt  hie  nnd  da  S[^aren 
seines  französischen  Ursprungs,  so  hat  z.B.  em  Maure  njchts  d- 
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ffriger  zu  Awi,  ab  sich  nadi  Nupoleo»  nad  for  gbmickca  Jtili« 
revolalioB  m  erkundigen.  Dennnch  bietet  es ,  wie  alle  .fthnliolio 
^erke  über  drangsalvolle  Abentener,  manebes  Aniiebende,  ond 
^eiss  diese  noch  überdiess  dorch  ge^hickte  und  lebendige  Dar« 
alelliing  sn  heben.  98» 

[2430]  ErzäUiiDgen  und  NoYeÜen  von  C.  v.  ff^acAs^ 
MOfu»,  7.  Bd.  Leipzigs  Pocke.  1836«  348  &  8. 
(1  TUr.  18  Gr.) 

Auch  nnt.  d«  Tit :  firzfthlongen  nnd  Novellen  n.  s»  w.  Neue 
Volge.     1.  Bd. 

[Tgl.  Repertor.  Bd.  UI.  No.  $651] 

^^  Die  drei  hier  gebotenen  BritlUangeB  bewegen  eieh  in  Kreieeli 
-wmi  Umgebongen ,  welche  vieUeicht  schon  anderwärts  de«  Leeer 
I  Mannt  genug  geworden  sind ;  die  erste  nAmfich,  „Die  Hineaite^S 
^widt  zar  Zeit  der  Belagemng. Saragossas  dareh  die  Fj*anaosen; 
[pSe  zweite:  ,^ie  Schatzkammer  der  Ynka'S  zur  Zeit,  der  Brobe«« 
;'raig  Amerikas  durch  Pizarro,  und  y,Die  Empörung  der  Sklaven^*, 
!iel  die  auf  Hajti.  Indessen  liest  man  doch  das  Alles  in  der  lor 
^niendigen  Darstellung  des  Vis.  gera*Jio€^  einmal,  und  da  es  eine 
|«gene  Vorliebe  fiir  Heirathsstiftnngen  zu  haben  scheint,  so  indet 
Juan  imnMr  den  Trost,  dass  unter  den  vielen  Prai^psalen'  und  Ger 
I  fahren  das  erkohrne  PArchen  sich  durchwindet.  lUnd  amBttdefröh4 
lichsK  mit  einander  verbunden  wird ,  wie  denn  .aneh.hier  in  den 
drei  Ers&hlungen  geschieht.  98. 

[2431]    Mnsikantenbflder.    Ton  RudQlph  ^rnjlein. 
Mit  1  Kupfer.      Leipzig,    Magazin  f.  Industrie  n.  Lit# 
:  1836.  180  S.  8.  (1  TUr.) 

[         Kurze  Brz&hlnngen,  Skizzen,  pisantastische  Gebilde  derLaun^ 

r  md  des  Witzes.    Alles  ziemlich  fluchtig  entworfen  und   aiif'  ei  Ab 

aigenbliekliche,  rorubergehende  Wirkung  berechnet.  100;   ' 

\  [2432]  MisB  Sedgmcki  ErzäUnngen  und  Novellen, 
\.  ans  dem  Engliseben  mit  Einleitung  von  L,  Relhtabm  1,  n.  2. 
^  Bd.  Mit  dem  Bildniss  der  Yfin.  Leipzig , :  KöUer. 
I  1836.     260  ■.  268  S.     8.     (2  TUr.  12  Gr.) 

Auch  n.  d.  T. :  Hope  Leslie ,  oder  sonstige  Zeiten  in  Mas- 
|-  mehusets  von  u.  s.  w. 

Die  Romanliteratnr  der  englischen  Sprache  hat  seit  Walter 
'  Scott  einen  Au&chwung  erhalten,  der,  durch  talentvolle. Schrift* 
I  ateUer  unterbaltfn ,  eine  ziemliche  Anzahl  Romane  hervorrief, 
I    welche  za  den  besten  der  neuereu  ZeU  gerechnet  vierden  dürfen 
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uftd  Midi  io  DfaatidkIM  die  gMVcIiteste  and  Miebinfe  UiteAd- 
tangsMctat^A  abgeben.  Aach  der  vorlieg.,  weldietf  wen  mw 
niobt  sebr  irren  --«  dann  Reltgt nb'«  Einleitung ,  fem  der  wir  Aif> 
sehlasee  hieriber  erwartet  baben^^beSndet  sieb  in  dienen  swei  Bin* 
den  tdcbt  —  eine  Amerikanerin  znr  Yerfadserin  hat,  wird,  wie 
wir  bofien  dürfen,  deiche  Anerkennung  finden«  Die  Gesdudite 
,  spielt  in  def  ersten  UAlAe  des  17/  Jahrb. ,  wo  enropäiscbe  Cifi- 
lisatien  Msrst  in  Massacbnsetts  sidi  aasbreitete  und  das  eiagA»* 
rene  Volk  der  Indianer  ihr,  seine  seitherigen  Wohnsitae  oarte« 
mend,  weichen  musste.  Wie  alle  ähnlichen  Romane,  die  deaCes- 
Üict  des  ciTilisirlen  Lebens  mit  dem  Natorleben  der  sogenaaol» 
Wilden  znr  Basis  haben ,  so  erbidt  aaeh  dieser  darcb  die  kla- 
gende Stimme  des  aas  dem  Lande  seiner  Vater  vertriebenen  YolkSk 
durch  den  Oegensnti  enropllindier  Cnltnr  und  Religion  sn  im, 
Sitten  der  Indianer,  durch  die  Bezirfiongen  gegenseitiger  Acbtiig 
und  Freondscbaft,  die  sieb  cfwiscfaen  einzelnen  Individuen  der  cbI*^ 
gegengtehebden  Völker  entwickeln,  einen  hohen,  ganz  eigenthsn* 
liehen  Reiz ,  und  die  Vfin.  verstand  es ,  ausser  diesen  Hotiwi, 
aueh  die  eigenen  Ansiebten  und  Lebensweisen  d^r  damals  ia  N»^, 
England  sieb  ansiedelnden  Burofiaei'  und  ihre  pedantische  fnth, 
migkeit  zu  Verwickelungen  zu  benutzen,  welche  wir,  oidrt  oJM^ 
dds  grösst^  Interesse  daran  zu  nehmen,  hier  dargesieüt  liite, 
Bs  bat  die  Vfin. ,  die  Ref.  hfer  tum  ersten  Male  kennen  geknl, 
bat,  zwar  anbk  nicht  verfebll,  dnrcfa  manche  Zuge  ansndtaiiii 
dans  die  BrsAbfaug  ans  der  Feder  einer  Dame  gellossen  ist,  sber 
uns  von  ihrem  Berufe  zur  Erzählerin  soldie  Beweise  gegetai 
dass  wir  n^s  freuen  werden ,  bald  die  Fortsetzung  ihrer  WcAt. 
aueriialteu.  IKe  UeberseCzung  stfwie  die  Äussere  Ausstattdirg  mm 
empfebtend.  27.  1 

[2433]     Jonathan  Jefferson  WhitTaw,  oder  Szenen 
DÜissisippi.    Roman  von,  Frances  Trollope.     Aus  den  ~ 
lischea  von  CJUcLßrd.    3 Bdew     Aacben,  Mayen  U 
3U,  327,  323  S.    S.     (3  TUr.  12  Gr.) 

per  Name  der  Vfin.   ist   in  Deutschland  schon   Ungeie  . 
rWimlichst  gekannt,  uod  das  voriieg.  Werk  verdient  eine  fteiWI 
Aafcabme.     D*r  Roman  spielt,  >^ie   sebon  der  Titel  lehrt, 
Nordamerika,   aber  in  den  sudliiAeren  Provinzen,  zwisehea  A- 
chez  und  Neu -Orleans,  wo  der  grossere  Theil  der  Bevolkcnu«^ 
die  Negersklaven,  unter  einem  Amcke  lebt,  dessen  Bttrte  für  ^ 
mcht  nfther  unterrichteten  Europaer  alle  Grenzen  der  l^aliwcfcein- 
iiehkeit  dbemebreit^t.    OasLoos  dieser  Unglfidklidien,  didÜMM-J 
ü?r    '  ^•'**  ^"^  **  Pfianzem  getroflen  werden,  »m  dsitif 
wl.u*!^*?*!*^^*'*™«  g«wtig«r  Bildnngs-  und  leügÄserfti 
w«€kungeiuliel  iu  denselben   all?  Spure«  Äw  SribM^fi*  "" 
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tiatenlriicli«D ,  übA  der  Hanptstoff,  «na  ink  die  Geediieble  dii»-. 
««8  RoiDADS  gewebt  isL  Unter  dieses  Pfl^koieTtl  lebt  laage  Zeit 
vBangefeehteii  oiid  gloddick  die  FaeiHie  eines  deBtsdwn  Ansied- 
lere, deren  Lebensweise  den  angenehmsten  Contrast  so  ihren  Um- 
f^Aungen  bildet,  nad  wird  endlich  darch  den  Helden  des  Romans, 
einen  fimporkömmling  der  rohesteit  Art,  der  Secretair  bei  ein^m 
der  reichsten  Pflanser  ist  nnd  endlich  sieh  sn  seinem  Brben  sa 
inachen  weiss,  in  die  Terfelgoagen  TCrwidEeh,  die  gegen  ein 
v#B  dem  edelsten  Enthhsiasmos  beseeltes  Geschwisterpaar,  wel- 
ches religiöse  Aofklfimng  unter  den  Negen  mi  Terbreiten  soebte 
fiiid  soletst  in  d^r  deutschen  Familie  einen  Zttflnchtsort  findet,  aii- 
g^eregt  sind.  Die  Yerwiekelongen  der  Geschichte  sehreiten  mit 
immer  steigendem  Interesse  vorwärts  nnd  Msen  sich  endlich  anf 
die  befriedigendste  Weise;  vor  Allen  aber  mdgen  wir  die  genane 
Charakteristik ,  mit  welcher  die  Yfin.  Personen  nnd  Begebenheilen 
eilt  indifidnelles  Geprfijipe  aafsndriicken  wnsste ,  der  Anfinerksam- 
keit  der  Leser  bestens  anempfehlen.  Dentsehe  Answanderer  kin-* 
Ben  sngleich  die  Vedriiltnisse  -  kennen  lernen,  w^che  sie  seihst  in 
dem  Ton  der  Natar  gesegnetsten  Theile  der  nenlamerikanischea  Frsi- 
etaaten  erwarten,  nm  ihnen  Dentschfaind  ah  ihr  wahres  Vater- 
land, recht  werth  nnd  theuer  werden  au  lassen.  Wir  würden  dem 
Uebersetzer  für  die  Uebertragnng  in  noch  höherem  Grade  dank- 
bai^  sein,  wenn  sein  Stil  ^twas  fiessender  wäre  und  nniteileh  nicht 
aegär  an  Undentiichkeif  litte.  27. 

[2434]  Zdt8piegeL  Novelle  Ton  Atvt^  Pmsy.  Yfmy 
Meclntaristeii--Co]igreg.-BacUit  I83Ö«  307  S.  gr.  8. 
(20  Gr.) 

Eine  Helndnuttfignette  anf  dem  Titel  stellt  ein  in  Wolken 
erhöhtes  Kreni  dar,  mit  der  am  dasselbe  gescUnngeaen  Schrift: 
„Wir  predigen  den  gekrentigten^  Christus.  1  Cor.  1 ,  23.",  nnd 
eia  Kreisbogen  oben  darüber  hat  die  Worte:  „Verein  aer  T«i^ 
breitung  guter  katholischer  Bücher'^  Das  voilteg.  Buch  ist  in  der 
That  gnt  katholisch  geschrieben.  Es  iet  eine  Apologie  des  Katho- 
licismas,  oder  ^vielmehr  ein  Panegyricus  auf  denselben.  Es  geht 
alle  ZeiterscheinuDgen  der  jüngsten  Gegenwart  durch  ond  sieht 
namentlich  alle  Geistesrichtungen  der  heutigen  Geselfschad  |  ins- 
besoddei^  die  Korj)ihä^n  tind  Repräsentanten  der  jetiigen  Bestre- 
hongen  in  eine  mit  scheinbar  wissenschaftlicher  Vol^wallt  nnd 
gespreizter  InfallibilitÜ  gewalBhete  Prnfiing,  nm  si^  dmrdi  eis 
abrhg  ifa  an  vernichten.  Am  aUerschKmmsten  kommt  dabei  der 
arme  Protestantismus  weg.  „In  ihm  wuraelt  die  idealisUseh-pan- 
theistisGhe  Zeitphilosopbie.  Dabei  ist  sem  Charakter  müehterd, 
nnglüubig,  indifferent,  gitnilidi  ud&hig,  etwas  Grosses  herfOran- 
bringen;  *-  ianerÜcb  Ton  entschiedenem  Hasse  gegea  dieKirthe 
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entbraimt,  daher  wieder  yollkommeii  passiyiiiidaiNidiiBdi-impolCBt 
2n  irgend  einer  KralUbisBerang  oder  erhabenen  Gesinnung.  Br 
ist  ein  abgelebter  hinCUliger  Greis ,  der  sebe  Jagendkrafi ,  dk 
Reformationezeit,  in  aUen  möglichen  Leidenschaften  yergendet,  sein 
Mannesaller  mit  Brudermord  (dem  3QjiÜirigett  Kriege)  hefledl 
hat,  bis  sein  Gebein  verdorret,  sein  Geist  vertrocknet  und  uds 
Wille  dergestalt  gelAhmt  war,  dass  er  die  Zeiten  der  AafldliniBg, 
die  Bxcremente  des  neuerlichen  Rationalismus  abseilte  und  in  fie- 
sem. Zustande  mit  bleichem  Angesicht,  welkem  Fleisch  und  sdiluC- 
temden  Beinen  seiner  Auflösung  entgegenwankt**  Auf  S.  351  ist 
„der  Geist  des  Protestantismus  grau  geworden  in  der  Schunde  sei- 
ner Sünden,  und  selbst  der  Teufel  betraiilitet  ihn  mit  möglichen 
Mitleid«  Er  hat  in  blutsch&aderischer  Ehe  mit  seiner  eelbe^e- 
schaffenen  Moral,  seiner  Tochter,  eine  Enkelin  eneugt,  die  er 
Tugend  nennt,  die  so  safU  toüxd  kraftlos  wie  ihr  Vater  und  Gross- 
vater,  dem  nfiehsten  Kuppler,  den  die  Sinnlichkeit  schickt,  in  die 
Falle  geht."  —  Doch  die  Feder  ekelt  sich ,  dergleidieii  giftige 
sanies  wiederzukftuen ,  die  der  Vf.  unter  der  Versicherung,  ein  ge- 
nauer Kenner  des  Protestantismus  zu  sein,  auf  denselben  ausspeiety 
während  er  über  den  Katholicismus  also  phantasirt:  „Die  Meisfe- 
rin  von  Ewigkeit ,  die  Weisheit ,  die  sich  ein  Hans  gebaut  und 
sieben  Süden  ausgehauen  hat  (Prov.  9,  1.),  die  heilige  Kirche, 
stehend  auf  der  Stfirke  (Ptifjifj)  der  Siebenhiigelstadt ,  eine  hKn 
hende  Jungfrau,  ewig  jung  und  ewig  ^hön".  —  Wir  wundem 
uns  mit  Recht  über'  den  Vorrath  von  Galle ,  der  dem  VC  nicht 
aus9Mig<^h^n  scheint,  denn  nicht  bloss  Lulher  (erheisst:  „dereiner 
iiyiem  Reform  am  meiste^  benöthigende(8ic!)  iamöse  Mondi'*), 
sondern  auch  Philosophen  und  Dichter,  am  meisten  Goethe,  und 
anderes  Gelichter  dieser  Art  wird  mit  Berserkerwuth  aligethan. 
Dieses  grimmige  Buch  heisst  eme^ofelie,  weil  der  Vf.  einHiiiif- 
lein  Tornehmer  und  hochgelahrter  Leute  lusammengepfercht  hat, 
die  in  der  Conversation  seine  Opfer  abschlachten  müssen*  -  Auch 
teuft  eine  Bekehrangsgeschichte  durch.  74b 

[2435]  Die  Condni.  Historischer  Roman  ans  den  Zeiten 
der  Regentschaft  Maria  Ton  Medids  1616—1617.  .Nachül/* 
Birüiet  frei  y on  Em$t  Adolphu  2  Bde.  Leipzig,  Kay- 
sefsehe  Bnchh.  183Ö.     220  n^  256  S.  8.  (2  ThlrO 

•  Bin  lebensvolles  Gemtdde  jenes  perfiden  und  Intrignen  mit 
Itttriguen  bekftmpfenden  Hofes,,  der  sich  um  Maria  tou  Hedids 
im  Loavre  gesammelt  hatte«  Die  Gewalt ,  die  der  Flotentiaer 
Condno  Concini  und  besonders  dessen  Weib ,  Eleonora  Galigv, 
über  die  Regentin  gewonnen,  hatte  die  Bifersndit  der  Grossen  nad 
den  Hass  des  Volkes  bis  anr  Anssersten  Spitse  getrieben.  Aber 
trots  der  Conföderation  der  Notabilitiiten  und  des  lanten  Murrens 
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lir  Plebejer  gegen  den  Tom  Feite  Frankreidia  sich  ml^leiideit 
Inslfinder,  sehien  bei  der  kränklich -kindischen  Beim siclje  des  Kö- 
vgB  der  AUrerhaMte  seine  Wurseln  in  Maria's  Gunst  nar  dmt^ 
Wer  in  treiben,  bis  die  langsam  und  leise  schleich ^Düe  Ncmesid 
ka  Sorglosen  aum  schrecklichen  Rachetode  hinrebsL  Die  Ne- 
mesis fuhrt  den  Namen  -—  Ravaillac.  Der  Träger  dieses  g«* 
kittdmarkten  Namens  ist  der  Brader  jenes  Mörders,  nnd  sein 
Rsdiewerlueog  ist  ein  geheimnissvoUes  Küstchen  mit  eines  schreck- 
Ktbea  Correspondenx  swischen  Maria,  Condoi  nnd  dem  Herxoge 
•M  Epemon  über  den  Mordplan  gegen  Heinrich  IV.,  das  er  sich 
b»  CoDcini's  heimlichem  Verschluss  an  erlisten  weisii,  nnd  womit 
jUivig's  Lethargie  znm  Bntschlnss  eines  furchtbaren  Gerichts  er- 
1^:1  wird.  Diese  historische  Prftsotaition,  deren  Wahrheit  sich  je- 
fkißk  schweriich  erweisen  lAsst ,  deren  Benntsnng  aber  dem  Ro* 
lautiker  nnverwehrt  bleibt,  bildet  den  Angelpnnct  der  Erzählong. 
Ke  Exposition  der  Handlung  ist  natürlich  fortschreitend ,  die  Si- 
jlmtioiieii  öberraachend,  ohne  gesucht  xu  erscheinen,  die  Charak- 
4lR,  mit  wenigen  Assnahmen  historisch  bekannte  Personen^  in 
klrer  Bigenthnmiichkeit  nach  nnserm  Dafürhalten  siemlich  getreu 

ßSefasst  und  durch  Selbstconterfeiung  in  ihren  besondem  BJch- 
ges  tu  klarer  Anschauung  gebracht,  die  Leidenschaften  in  de- 
Mitc  Verhüllungen  geschlossen  und  doch,  wie  ein  heftig  steigen- 
^^  Busen,   durch  den  diishten  Flor  sichtbar.     ^Was  der  lieber- 
r  Klier  oder  Bearbeiter   hinzugethan   oder   hin  weggenommen   hat, 
i^nen  wir  nicht  beurtheilea,  da  das  Original  uns  nicht  vorliegt« 
^  Zwd  Ton    ons  bemerkte  grammatische  Verstösse  im  2.  Bde., 
&48:  ihnen  st«  sie,  und  S.ö7:  ge trügt  st.  getrogen ,^  schein 
^hb  mdit  dem  Setzer  xur  Last  zu  &llen«  —    Die  typographische 
|>AB88(aUui4^  ist  ohne  Tadel.  74. 

^         Schöne  Künste« 

[2436]   Joh.  Joachim  Eschenburg's  Entwurf  einer 
"  orie  und  Literatar  der  schönen  Redekünste.     5.,  iröUig 
"^  •■gearb.  Aiwg.  von  Dr.  Mar.  Finder.    Berlin,  Nicolai- 
«cke  Buchh.     1836.      XU  n.  385  S.  gr.  8.  (1  Thln 

Ur.) 

^  Seitdem  Eschenburg  im  Jahre  1783  auerst  seinen  Entwurf 
""ausgegeben  hat,  der  hier  zum  fünften  Male,  obwohl  in  ganz 
^^'Merter  Gestah  erscheint,  hat  sich  in  Wissenschaft  und  Kunst, 
;  *  •  den  insichten  ,  Grundsätzen  nnd  Neigungen  des  Zeitalters  so 
'^^lidi  Yiel  Tcrftndert,  dass  wohl  Niemand  hier  ein  Buch  er- 
^^  wird ,  wie  es  Eschenburg  selbst  geschrieben  hat  und  zu 
^^  Zeit  sdireiben   musste.      Desshalb  sucht  sich  der  jetzige 
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Bearbeiter  ia  dem  Vorworte  m  reiAtfertigen,  daas  er  „dealmik 
schwei^r  Professor  «nfturde ,   was  seiner  GesiiMiiag  frem^ ,  jß 
gKüM  2awider  isl,  dass  er  iba  dardi  seine  AntorifftfeiBfiaireBlaasi,; 
was  eben  die  AutoriliU  seiner  harmlosen  Para^pben  oMMtfirMS^ 
soll*^      Dennoch  wird  es  als  ein  Zeogniss  der  Dankbarkeit  fi^ 
seine  Verdienste,  als  eine  Anerkennung  der  Brandibarkeift  sfliM 
weitrerbreiteten  Baches  gehalten  werden  können,  wenn  diese  mn 
den  Gesicbtspnncce  unserer  Zeit  nntemommene  Dmgeslaltuig^ci*] 
selben  immer  noch  den  Namen  des   ttrspraaglidien   Vis*  ao 
Stirn  ttSgt;  ohne  dass  es  in    dieser  Bexiehuag   getadelt 
könnte ,    wenn   ausser  Eschenbarg's  Namen  bai  nichts  y(m  dm 
Backe  übrig,  geblieben  ist.    Hr.  Dr.  Finder,  dem  eben  diest  mi 
gestaltende  Bearbeitung  mancherlei   Sehwierigkeilen   in  den  Vc| 
gelegt  haben  mag ,  hat  für  unsere  Zeit  Das  leisten  wollen ,  fH 
B.  für  die  seinige  geleistet  hatte;  und  im  Ganzen  glaubt  Brf.  äi 
Urtheil  aussprediea  sn  können,  dass  er  innerhalb  der  ihm  gcsttcl^ 
ten  Grenzen  seine  Ao%abe  mit  Verstand   und  Umsichl  im  Aqi 
behalten  und  gelöst  hat,  und  dass  diese  Bearbeitung  sich  m  Ü 
Gesanuntheit  der  jetzt  herrschenden   Ann'chten   iber  Knast  m 
Poesie  eben. so  TerhAlt,  wie  fischeabnrg's Entwurf  zu  denen  ciMi 
Iftngsl  terschwundenen   Periode.     Abgesehen  ton  der  günziidHi 
Verftnderan||[  der  philosophischen  Grundlage  hat  der  Bearb.  Mch 
äff  der  Biatheilung  und  Classiieation  der  einielneii  Dichtuapartia 
U.S.  w.  bisweilen   nothwendig   andern  mfissen;   daher  wir  deM 
auch  hier  s.  B.  die  lyrische*  Dichtkunst  in  ihre  Redite  eiageiM 
finden,  während  demjenigen  Theile,  der  soldiea  Bndrara  eiitke»  { 
sondere  NuUbarkeit  far  den  Handgebrandi  selbst  Solcher  sidNdr 
die  nrit  den  darin  niedergelegten  Ansichten   sonst   nicht  Sbmm*4 
stimmen,  in  historischen  und  literarischen  Nachweisungen  näaüd^^ 
mit  Recht,  und  jedenfalls  zum  Vortheile  des  Buches ,    eine  gmi  j 
besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden  ist.     '  Nicht  aar  <Bi| 
Productionen  der  Kunst,   sondern  nach  die  der  KunstphHosopIntl 
und  Kunstkritik  finden   sich   hier   bis  auf  die  bedeutenderea  A^ 
handluogen  über  einzelne  Gegenstftnde  nachgetragen,  und  narUcr^ 
nnd  da  hat  Ref.  eine  Nach  Weisung  der  Art  Termisst;   so  i.  I- 
8.19:  B.  H.  C.  Lommatzsch  „Die  Wissensehaft  des  Ideals  »dtfi 
die  Lehre  vom  Schönen''  (Beriin,    1835),   und  Aehnliches  mekr. 
Ohne  jedoch  auf  dergleichen  Binzelnheiten  ein  besonderes  GewicM* 
l^n  zu  wollen,  glaubt  Ref.,  dass  der  BearV.  seine  Zwecke  idi 
eine  solche  Art  erreicht  habe,  dass  das  Buch  in  dieser  nenmC^- 
atalt  sich  einer  AhnKchen  Verbreitung  wird  zu  erfreuen  habm  wi^  ' 
früher,  indem  es  ebenso  Anregung  zum  Nachdenken  als  zusckw«  . 
M  Belehrung  darzubieten  geeignet  ist»  80» 


In 


[2437]  GaUerie  zu  Shakspeare's  dramatiscbeB  Werkea» 
Cipirissett,  erfunden  und  gestochen   Ton  Marax  BetxMck 
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3.  Lief.  Romeo  und  Julia.  Xm  Blätter«  MitAfidea- 
tmigen  Yon  Carl  Borramäui  ton  Mittitx.  Deutsdi  und 
io  engl.  UeberseUaog,  sowie  mit  den  sxenischeo  Stellen  des  Tex- 
tes. Herausging.  Tdn  Emit  t'leücher.  Leipsig,  E.  Flei- 
scher. 1836.  XXYI  n.  14  BI.  Text  olne  Pag.  zu  d« 
Kapfm«  (n.  5  TUr.) 

Wir  haben  schon  mehrere  Ur(heile  über  die  in  dieser  Lf(;fe- 
roB^  enthaltenen  Umrisse  gelesen,  die  denselben  nieht  den  Beifall 
schenken,  den  die  froher  erschienenen  Umrisse  sn  Hamlet  nnd 
Macbeth  ziemlich  allgemein  erhalten  haben,  oäd  wir  mdssed  nn- 
Ber  eigpoes  Urtheil  diesen  an$*f hliessen,  indlem  anch  wir  dafKrhal^ 
ten,  das«  der  Kunstler  nitht  bloss  aUinweif  Unler  dem  Dfehter 
noruckgebHeben ,  sondern  auch  seinen  Mheren  Arbeiten  nicht 
l^eicbgekommen  ist»  Das  Vorwort  des  Hrn.  geh.  RathsTonMil- 
titz  handelt  namentlich  von  dem  Werth  des  Stucks ,  fon  seiner 
historischen  Grandlage  und  besonders  anch  Ton  den  Schicksalen 
desselben  auf  der  Bohne,  nnd  den  in  diesem  Besiig  nntemom- 
menen  Bearbeitungen,  wobei  ein  interessanter  schrüUieher  Be- 
richt Ton  Bottiger  über  Goethe's  Bearbeitung  (181'2)  mitgelheilt 
ist  Darauf  folgen  S.  XIII  —  XXVI  die  Brb'iaterungen  und  An- 
deutungen iu  den  Umrissen ,  Ton  ▼.  Miltitx  mnd  Rettsch.  Bei 
jeder  Tafel  gibt  ein  Blatt  die  dazu  gehörige  Stelle  ans  Shakspeare 
englisdi  and  in  der  deutschen  Uebersetzaag  von  r.  Schlegel,  s<>- 
wie  in  der  franiösischea  yon  Guisot  und  der  italienischen  von 
Barbieri.  64. 

[2438]  Beethoven.  Eine  phantostische  Charakteristik.  AU 
len  Musikfreunden  und  Verehrern  des  grossen  Mannes  gewidmet 
yon  Ernst  Örtlepp.  Leipzig,  Hartknocb.  1836.  HS  S. 
8.  (12  Gr.) 

Inhalt:  Beethoyen's  erste  Liebe.  Beethoyen's  neunte  Sym- 
phonie. Beethoven's  Monument.  —  1)  Beetlioven  liebt  die  Toch- 
ter des  Banquiers  Brdmann,  Adelaide,  wie  ein  Beethoyen  liebes 
kann.  Er  schreibt  fdr  sie  seine  Adelaide;  sie heirathet oder mnss 
einen  reichen  Baron  heirathen.  2)  Ist  ein  &ntastischer  Brguss 
über  die  letzte  Sjmphonie  mit  Chören  und  3)  ein  Ähnlicher,  ziemlich 
beissiger  über  ein  Beethoven  zu  errichtendes  Denkmal.  —  .Das 
Ganze  ist  ein  recht  gut  gemeinter  Panegyrikus  auf  den  grossen 
Meister  der  Töne. '  lOO. 
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Freimanrerei. 

[2439]  Nene  Zeitschrift  fdr  Freimaurerei.    Ak  Hanii. 

Script  gedruckt  für  Bruder.     Heraasgeg.  Tom  Br.  Rudm  JUck. 

Fischer  y     Dr.  pMi«  luid  Pfarrer  in  Boeca  bei  Altenbnrg    Qclit 

Amiapred.  in  Freiberg).     Jahrg.  1835.    4  Hefte«  Altenbni]^ 

.  Fierer.  1835.    496S.  8.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.) 

[2440]  Freimaarerische  Gelegenheitsreden^  nebst  eineB 
drei  Aufnahme  -  Lieder  enthaltenden  Anhange,  ¥001  Br.  JFriedr. 
Piper  y  Grossheri.  Meckfenb.  -  Sehwerinsdien  Hofr.^  Meist,  t.  St. 
d.  Loge  Phöbns  Apollo  n.  Obemi.  d.  Schottenloge  Megapolis  nr 
Vollkommenheit  zn  Güstrow.  Gfistrow^  Opitz  a.  Fn^e.  1837. 
IV  u.  88  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Aach  ont.  d.  Tit.:   Freimaarerische   Schriften  Ton  n.  s.  w. 
1»  Samml. 

[2441]  Die  Symbole,  die  Gesetze,  die  Geschichte,  der  Zweck 
der  Masonei  schliessen  keine  Religion  von  derselben  aas.  Vom  Br. 
/.  jP.  Z.  Theod.  Merzdorf  y  dem  Sohne,  Mitglied  o.  Bi- 
bliothekar d.  Loge  Apollo  im  0.  t.  Leipzig.  Nor  für  Br.  Ma- 
sonen.  Leipzig.  (Wnnder'B  Yerlagis-MagaziA.)  5836. 
47  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Nicht  nur  Aufsätze  über  manrerische  Gegenstände,  als:  über 
die  Grundbediogongen  des  manrerischen  Strebens  u.a.,  sowie  Aus- 
züge aas  vorgelegten  Randsekreiben  und  manrerische  Gedickle, 
sondern  auch  mehr  oder  weniger  gehaltvolle  maarerische  Reden, 
Yon  Terschiedenen  Yffn.;  3  bei  der  Geburtsfeier  des  Königs  voa 
Preussen,  von  dem  in  der  Maurerwelt  rühmlichst  bekannten  Ch. 
Fr.  Krause  (herausg.  v.  Mossdorf),  Johannesfest-,  Traaerlogea- 
reden  u.  s.  w.  liefert  No.  2439.  Unter  den  Aofsfttzen  zei^^ea 
eich  die:  Die  königl.  Kunst;  Die  Zeitrechnung  der  F.  M«;  Die 
Geheimschrift  d.  F.  M.  vom  Br.  Friedr.  Balduin  zum  Eichbeig, 
durch  Erörterung  ihres  Ursprungs  und  durch  die  daraus  gefolger*» 
ten  Wunsche  ays.  Darch  Plan,  Klarheit  und  Gemüthlichkeit  spre- 
chen besonders  die  Reden  des  Herausgebers  an.  —  Der  Vf.  der 
sieben  bei  verschiedenen  niaureriscben  Aniftssen  gehaltenen  Reden  • 
in  No.  2440.  gibt  S. 53  die  Eigenschaften  an,  welche  ein  mau- 
rerischer  Vortrag  haben  soll.  „Die  Logenrede  muss  ein  dem  in- 
dividuellen maurer.  Verhaltnisse  und  Bedürfnisse  zusagender  Vor- 
trag sein;  sie  muss  durch  ihren  Inhnit,  wie  durch  ihre  Form, 
den  Vortragenden    wie  die  Zuhörer ,  darüber  rechtfertigen ,  -  dass 
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dMe,  lernbegierig  oder,  nach  Erwecknng  sich  sehnendy  nicht  drans« 
nen  am  den  Volksredner  sich  geschaart  haben ,  anch  nicht  in  das 
I  Cdleginm  oder  in  die  Kirche ,  sondern  eben  in  die  Loge  gega»* 
«n  sind.     Bin  Vortrag,  der  für  die  Loge  geeignet  sein  soll,  mnss 
mm  Freimanrerei  als  deiche  .ansprechen,   mnss  nur  in  der  Loge 
lind  sonst  an  keinem  Orte  an  ^iner  Stelle'  sein/*    Die  in  diesen 
UMen  behandelten  Themen:   „Betrachtungen   ober  die  besondere 
TWiditigkeit   der  manrerischen  Verbindung  fiSr   den   Schanspirier 
'^li  Aufnahme  eines  Schauspieldirect  gehalten);  Deber den Werlh 
Alters  einer  Loge;    Was   die   Bnlder  von  dem  forsitxenden 
iter  erwarten  —    was  dieser  Ton  ihnen?   lieber  den  Grabes* 
\  darften  dafür  sprechen,  dass  der  Vf.  die  aufgestellte  Regel 
ihahen  bemüht   gewesen   sei.  -—      Mit  Benntsung  einer  lun 
yerzeichneten  langen  Reihe  von  FM.  Schriften  sucht  der 
▼on  Na.  2441.  darznthnn,  was  der  Titel  aussagt»    Br  heaweckt 
'vorzüglich  die  Ueberzeogung  zu  bewirken,  dass  ein  heimathloses 
^^•Ik,  die  Israeliten,  von  der  Aufnahme /in  den  FM.-Bund  nicht  aus« 
^mdilossett  werden  dürfen.      Dieser  Zweck  scheint  den  auf  dem 
Titel  befindliche  Beisatz,  der  in  gedruckten  Manrerschriften  ohne- 
hlJB  bedeutungslos  ist:  „Nur  für  Brr«  Mas.^S  überflüssig  zu  machen« 
WK^ttik  der  Vf.  S.  16  zum  Erweise  seiner/Behauptungen  gegen  die 
F^ÄcQssemng  des  Vfs.  eines  Aufsatzes  in  No.  2439.  H.  3.  S.  294, 
r)i*SB  eine  im  Freimaurer  -  Examen  auf  die  Frage :  Vfo  die  Frei- 
' 'iniBrerei  anfange,  gegebene  Antwort  überspannt  sei ,  diese  ange- 
'  ftefcteae  Antwort  in  Schutz  nimmt,  s6   hat  diese  Versehiedenheit 
der  Ansicht,  wie  diese   so   oft   auch   in   der  aussermaurerischen 
*  Weit  der  Fall  ist .   nur  in  der  Verschiedenheit  der  Erklärung  je- 
ner Werte  ihren  6mnd,  A  A. 

Literaturgeschichte. 

[2442]  Die  deutsche  Philologie  im  Grandrias.  Ein 
iLekfadeo  za  Yorlesnngeii  Yon  Dn  Heinr.  Hoffmanny 
'  Pn£  u.  B.  w.  Breslau^  Aderhok.  1836.  XLD  n«  230  S. 
fc|r.  8.  (1  Tblr.  4  Gr.) 

Ein  höchst  brauchbares,  nutaliches  Buch,  dessen  Titel  allein 
wir  desshalb,  weil  er  über  den  Inhalt  leicht  täuschen  kann,  nicht 
Rcht  gut  heissen  können.  Es  enthält  dasselbe  nämlich,  ausser 
mm  Verzeichnisse  der  Gelehrten ,  die  von  Noiker  Labeo  an  bis 
Sit  ^ie  neueste  Zeit  für  die  deutsche  Philologie  gewirkt  haben, 
eise  qrstematisdi  geofdnete,  sehr  rekhe  Uebersicfat  der  Literatur 
far  deutsdien  Philologie ,  mit  grossem  Fleiss  und  sorgfidtigster 
.fieoanigkeit  tasammengesCellt  Ausgeschlossen  sind  die  Ausga- 
W  eioseher  deutscher  SchriflsteOer  und  ihre  Biographieen ,   ab 
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^er  B|ieei«lleii 'LU0ratorge8<Ai^te  UBd   d«r  Bibliögra^e 
fiülead;   dagegen  sind  4ie  9<i<^i^B^>nn>li">S^  ^^^  gutem  Gmkl 
«■fgeföhrt,  aneh  alle  go^iscIieD  Spradideakoiäier  and  die  v« 
denen  Ausgaben  derselben,   sind   tregen   dar  hohen  Widiti^ 
dtos  iGoÜiisdiett  mitgetlieilt  worden.      INe  den  einieinen  Bficf 
Idn  Torgeselxten  .Nommem  gehen*  nicht   in   feiünnfender 
tiehnehr  ist  durch  Anfrparniig  von  Nonrnem  öfters  Rans 
nett  worden,  damit  sowohl  dem  Vf.  etwa  noch  unbekannt 
bene  bereits  erschienene,    ah  auch  hünAige,  Lücken  ai 
Schriften  am  gdiörigen  Orte  eingerückt  werden  konnten« 
Aeilnng  der  Bücher  hat  der  Vf.  dem  mündlichen  Vortrage 
lassen;  die  Andeutungen  über  die  eimdoen  P^ragraphea, 
in  der  Vorrede  enthaHim  sind,  geben  aber  manchen! 
Ihen  Wink  rar  Beurtheiinng  sowohl  und  Yomiinüich  des 
aen  in  einem  Faich  Geleisteten,  als  auch  einzelner  SchrtAea. 
Haoptrubriken  des  Inhalts  sind  folgende :    I.  Einleitung.    L  i 
cjdopfidie.    B.  Geschidite  der  deutschen  Philologie  (dasobaiM 
geführte   Verseichniss).      C.  Hulfbmitte]  (a*  Minch8ammlvnges4 
^erarhistorischen  ,   spracUidien  ,  kritischen  Inhidts  iidM 
nbdrack;   b.  Qnellensanunjnngen:  allgemeine,   nadi  Zeili 
Bach  Dichtungsarten ,   prMaischer  Schriften;    c.   bihliogrf 
IVerke;  d.  bio -bibliographische  Werke;  e.  biographische 
f.   Lit|»raianeitttngen).      II«  Lkeratnrgeschichte.      IlL 
Biddtnng;   A.  Grammatik;  B.  Etymologie;  C.  LexiMgraphie; 
Mundarten  (Grammatiken,  Wörterbfidier  und  Litecatnr);  B.r 
Mk  und  Prosodie;  F.  Stjl.    IV.  Hermeneutik   nnd   Kritik. 
«jBtemalisdies,  auch  die  einieinen  Paragraphen  tierttcksie'  ' 
Inhaltsveneichniss  und  ein  Namenregister  erleichtem  den  i 
des  Buches,    dem  wir  die  günstigste  Aufnahme   bei  Denea, 
sich  mit  deutscher  Sprache  und  Literatur  wissenschaftlich  he« 
tigen,  wohl  im  Vorana  Tcrsprechen  dirfem.  6^>^ 

[2443]  Die  aUdmtBdiea  Hantbcliiifiat  der&Nderl 
TerBitätobiUiothek.  Veradchaias,  Brechreibnag,  Aasz«««. 
^i«demisohe  Gelegenheil8s<;firift  Ton  fF$lA.  Wacl  ^  _ 
Dr.  phiL,  ord.  Prof.  d.  deutsch.  Sprache  n.  Litter.  an  d.  Vm^.  %( 
d.  P&dagog.  SU  Basd  u.  s.  w.  BaseL  ScIiweighaiuer'Bdl 
BacUi.  1836. '  64  S.  4.  (8  Gr.)  ' 

Der  Verl,   wokher  tot  knraem  durch  €W  dideutachei l»*, 
Mbneh  (feigL  Aepertor.  Bd.  V.  No.  1597.)   dem  Bedir«*  ' 
M  imhhaitigen  «ad  geordMlmi  Hilfcbadies  fir 
d«r  ahdents^en*  Ute^nr  mmi    «»«    .««rinüS 


•hAentM^er  lüenter  auf   eine    sveckmtaige  Wein 
•«Wfcn  hat»  gib  hier,  wie  dar  Tkd  benagt,   nach  migm 
•«k««H^  iherteAmheil,  wdijbea  Band  an  der» 
iw«  *er  <aa<aihen  8|mhe  «ai  Sdidil  g^dht  hat,  V« 
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B«8dire%W§^  und  Anuiige  der  wklitigsfai  alideBladieii 
«.ocbriften  der  basler  Universitätsbibliotkek.  welche,  nun  gr5s»- 
Th^ü  aas  der  Verlasseascbaft  der  altea  klösler  gebildet,  an 
iischrifiten  prosaischer  Werke  reich ,  an  poedschen  sehr  arm 
Dennoch  tindet  sich  daranter  Mandies  von  «erheblicher  Wich« 
il,  und  der  Vf.  glaubt  pit  Recht  keine  unnutse  Arbeit  f  ethan 
; haben,  wenn  er  mit.üebergehang  der  Legenden-  und  Gebet- 
nlnngen ,  die  Angabe  der  Handschr.  selbst  nebst  Proben  ans 
Jben  hiermit  veröffentlichte.  Wir  begnügen  uns,  eine  allge- 
Uebersicht  des  Mitgeiheiltep  in  geben.  Aus  dem  8.  Jahrb. 
wir  hier  swei  mediciniache  Recepte  (schon  abgedruckt  in 
nun  von  Fallersleben's  „Yindemia  basileenais*',  von  welcher 
nor  wenige  Exempl^ire  abgezogen  wurden);  a«s  dem  10. 
tu  Jahrb.  Fragmente  zweier  Handscbriftea  der  prosaischei^ 
Btschang  der  Psalmen  duich  Notker  111.  mit  dem  Beinamen 
auf  6  Bl&ttern,  welche  hier  S.  11— IS  mit  den  Ergdnsun- 
aus  dem  wienerischen  und  sangallisphen  Texte  bei  Schilter 
1  Gniff  zum  ersten  Male  ToUsüiadig  abgedruckt  sind.  Die  Poe- 
pnd  Prosa  des  12.  Jahrb.  bietet  Proben  aus  ein.er  Handsc}iri9 
pap.  4«f  saec.  XY.)  des  Lncidarius  oder  der  Anrea  6emmi^ 
ab  Probe  die  Beschreibung  des  Endes  der  Welt  ans  einer 
em  Hdsf^rift,  welche  fast  wörtlich  mit  der  des  Lucidarins  über* 
imml  (S.  22 — 25} ,  endlich  die  Beschreibong  zweier  Perga« 
er,  Bruchstücke  aas  Predigten  enthallend,  die  im  Alid« 
1^.  219  ff.  abgedruckt  sind.  Ans  dem  13.  Jahrb.  sind 
wiktU  eine  Hdschr.  das  Alexander  des  Ulrich  tob  Bschenbach 
Fol.  14.  Jahrb.);  als  Probe  der  Anfang  des  9.  Buches; 
andere  Hdschp*.  (Cd.  pap.  fol.  15.  Jahrb.),  die  eine  roman« 
nnd  in  Versen  abgsfasste  Lebensbeschreibung  Alexanderen 
Grossen  enthiüt^  dann  den  Charakter  einer  Weltchronik  und 
den  einer  basler  Stadtcfaronik  annimmt;  4  Hdschr.,  das 
enrecht  in  seinen  beiden  Theilen,  dem  Landrechie  oder  Sdiwa« 
sl  nnd  dem  Le^^nrechtbuche,  enthaltend ;  endlich  die  (e^l- 
a)  Handschrift  der  Matter  der  heil.  Martina  des  Hugo  Ton  Lan- 
Der  /Vf.  verbreitet  sich  über  dieses  in  poetischer  Be« 
kung  sehr  antergeordnete  Gedidit,  über  welches  z.  B.  Gervinus 
nach  «eidgen  Proben  in  GraflTs  Diuliska  geurtheilt  hat,  weit« 
S.  39—51.  In  das  14.  Jahrh.  gehören  10  Handschrifiten 
Ibeils  poetischen  theils  prosaischen  Inhaltes  (S,  51 — 62) ,  in  das 
15»  Jahrb.  zwei ,  deren  Titel  Ref.  nicht  einzeln  aufzahlen  will. 
Bm  Wiehtig9(9  19  dßr  klmnen,  aber  werdivollen  Schrift  is^t  der 
äh4wk  der  Fragmente  /ms  Notker^s  Psalmenubersetznng  und  dip 
|lir$rt(srung  über  die  Marter  der  hei).  Martina,  welche  allein  schon 
Iqpgnehen  würde,  um  sie  der  Aufmerksamkeit  der  deutschen  Spn^cb« 
ftrtcher  zu  empfehlen.  80. 
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[2444]  BMöpoUsches  Jahrimoh  für  1836.  MkllilL 
q:  ill.  Charte  in  Fol.  n.  1  Ansicht  der  Deutschen  Boc 
händler  -  Börse  in  Leipxig.     I^ipzig^  Weber.  X^LJ 
n.  212  S.  gr.  8.     (n.  2  Thk.) 

Der  Hauptinhalt  dieses  Jahrbnchs ,  welches  wir  gcgeawSi 
sum  ersten  Male  begrassen,  bildet  eine>  topographiseh-sUtisds 
alphabetisch  geordnete  Zosamnienstellang  aller  StAdte ,  die  ii 
sag  anf  Buch  - ,   Musikalien  -  und   Knnsthandel  mit  Leip^g 
Verbindung  stehen.    J^der  Ort  ist  nach  seiner  Lage ,  Biovoll 
zahl,  seinen  Behörden ,'Bildangsanstalten,  HandelsTerbindug 
Fabriken  u.  s.  w*  mögliclkt  genau  gezeichnet.     Zogleidi  ist 
Münzfuss  angegeben ,  woru^  gerechnet  winL    Ausserdem  im 
die  Torziiglichsten  in  jeder  ^^tadt  erscheinenden,  meistens  p 
sehen  Blätter  (wegen  Insertionen)  bemerkt  und  zuletzt  die  Üi 
Musikalien-,  Kunst-  und  Liindkartenhandlangen ,  sowie  die^ 
tiquargeschnftc  aufgeführt.      Eine  Angabe   der  Städte,  mdi 
Staaten  geordnet,  schliesst  sich  an  diese  Bauptabtheilong,  t 
eher  nodi  eine  Yergleichung  der  versdiiedenen  Mii^flsse  milC 
Tentionsgeld,  zuletzt  eine  Reductionstabelle  der  sogenannte!  Ri 
hAndlerwähmng  in  Wechselzahlung  folgt    Als  Binleitupg  dient  < 
toach  Mac  CuUoch's  Handbuchs    (übersetzt  von  B.  Richter)  i 
stens  bearbeitete  Abhandlung  über  den  Budihandel  Englands,  Ff« 
reiche,   Deutschlands,   Nordamerikas,    Spaniens   und  Poitag 
Schwedens ,  Rnsslands  und  Polens ,  worin  allerdings  über  m 
Staaten  die  Belehrung  etwas  dürftig  ausgefallen  isL    Geiris  i 
wird  man  in  dem  G^benen  nicht  Terkennen ,  dass  der  H«l 
geber  bemuht  war,  hierdurdi  sowohl  dem  Bndihftndler,  wies 
minder  dem  Gelehrtes  nützlich  zu  werden ;    besonders  dorto 
doch  dadurch  den  Verlegern  ein  Fingerzeig  gegeben  sein,  wie 
bei  Versendung  Ton  Neuigkeiten  zu  TerfaJiren  haben,  ebenflt! 
nen ,  die  neue  Elabli?sements  begründen  wollen.    Die  anfgei 
ten  Notizen  sind  groastentheils  ans   den  besten  Qnelien  gesM 
und  bedfirfen  auch  einige  der  Beriehligung ,  so  wird  der  Hepl 
geber  nicht  tbersehen,  sie  im  nftcbsten  Jahipuige,  der,  wf 
▼emehmcn,  vorbereitet  wird,  erfeigen  zu  lassen.    Interessante' 
tistische  Beilagen  sbd   die  bibliopoKsdie  Kurte   und  die  \ifk 
Ansicht  der  deutsdien  BndJiiindlerbirse.    Das  Ganze  ist  ioM 
sauber  und  degnnt  an^cstattet  21. 

[2U5]  JabriwchierthealogMienLiterntar.    Vni 
Brmt  Zimmermmm.    4.  TU.    Kritische  üebeiAkt^i 
^^-  I^t   des  Jahns  1829.     For^esetzt  toi 
»•imfrianü,  Grosshera,  Hess.  HnfiiiaconnsL     Essc«| 
*h«r.  183«.    XVI«.256S.  8.  (1  Thir.) 
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vom  in  WttOi  dkM  Jakrimdw  fcr  OmL*  Lii  kakü  irii^ 
na  bd  Ansrige  des  3.  Thls.  (rgh  B«p«rto/.  N»  V.  No.  22660 
wMfSkrlieb  «asgetproeheii  nsd  begnägen  ani  daher  Mos  uzage^ 
bea,  ine  der  jetst  ereeUnieBe  4.  Tbl;  zum  ä.  skb  ferbahei  Bs 
wurde  uns  freaen ,  wenn  wir  die  doit  geragtea  UftgeiHniiglMkeii 
hier  TemiesUni  und  überbaapl  des  Bub  billigeA  Anforderttigeli 
geafigendtr  gefoBdee  bfttteli.  Aber  leider  mfieeen  wbr  das  bcbe^ 
Bende  UrAeU  «ber  den  Yorigen  Band  bei  Asaeige  dieses  tkM 
blee  wiedwbeien,  eendem  sogar  Uiuiiselieii ,  daes  derselbe  seeh 
weniger  soin^tig  bearbeilel  sei.  FebJt  swar^aacb  ia  dieeesi 
Bande-  fast  keine  bedeuieado  tbeeL  Sebrift  (wir  vemiisste»  nur 
den  ersten  Snizbaeber  Bibeldmck  mit  CerfNisinbrift  und  KoltbeTs 
Bieseit  über  das  Bberecbt  der  Inder  and  Hebrier ,  findHi  dJfegeü 
gen  Geibaaser^s  Hermeneatik  Tbl.  L,  der  e^n  1328  erseUsn), 
amssen  wur  ancb  es  lobend  anerkennen ,  dass  die  anstand.  ^LMsu 
ratar  mebr  (jedocb  keineswegs  binreicbend)  als  ia  den  Mbeiml 
Tbeflen  beriicksicbtigt  ist,  se  Terdient  docb  das  Uebergebsa^^fh^ 
1er  wicbtiger  Abbandlingen  in  Zeitsebriften,  selbst,  in  sokbei^ 
die  der  Yt  ab  benutzt  bezeiibnet,  sowie  die  b5ehst  mangelbafte 
Angabe  rieier  Anzeigen  und  Recensienen  die  ernsteste  :Räge«  Se 
sind  a.  B.  4jo  Wissenschaft!.  Abbandlnngen  in  der  Jenaer  Oppe« 
aitieasschrift  sAmmtlicb  nbergangea ;  bei  No.  128  feblt  BerKab  Jabvbb. 
834,  99;  bei  Nov  133  Tbeol.  Litbl.  829,  42;  bei  No.  13$ 
Jen.  Litoeit  834,  73;  bei  No.  152  Jen.  Oppesitienssebr^  '2,  »;' 
AnnaL  der  gesammt.  Tbeol.  834,  4;  Pleis  Nene  fbeel.  Zeilsobiv 
Jabrg.  5 ;   bei  Ne.  155  Allg.  Litztg.  834,  40;  Heidelb.  JabrbbJ 

832,  85;  bei  No.  156  Allg.  Litteit  834,  4;   Heideib.  Jabrbk^ 

833,  3;    bei  No.  160    Leipz.   Litzeit.  832,   85  (vgU  Jabfb/ 
Bd.  3.  No.  157);  bei  No.  166  G5lt.  Ans.  832,  116;   Q.  s.  w. 
Was  die  Angabe  der  Titel  anlangt,  se  ist  aof  sie  im  vorliegend.« 
Bande  wenigstens  keine  grössere  Genaoif^oit  als  bei  dent  3.  Bandet 
▼erwendet  werden«      Znweilen  sind  die  Titel  mgMian,   wie  No. 
128,  137,  ancb  wobl  gans  fiilseb,  wie  No.l73  (was  nberbanp^ 
wobl  kaam  bier  angeinbrt  werden  durfte) ;  die  Titel  anslteCscber 
Sdiriften  sind  ebne  weitere  Bemerkung  in  d«itscber  Debersetenng* 
gegeben   (No.  113,  116  u.  a.);   oft  feblen   einzelne  ¥omamen- 
(No.  139,   170),  der  Yerleger  (No.  165),  der  Preia.O«o.  137, 
139,  161,  173),  Verleger  oder  Preis  sind  falsch  (No.  146,  173, 
190) ;  der  Heransg.  kürzt  noeb  immer  die  Tomamen  gw»  wi)U 
kiorlidi  ab,  ein Uebelstand,  der  selbst  imR,egister  nicbt  Temnieden 
istr    Uebediaept  i3t  audk  auf  dieses  nicbt  der  erfordeflicbe  F)eiss . 
Terwend^U     Wir  verweisen  auf  den  erstea  Seiten  nnr  auf  fier^ 
flieau, 'Castillionuns,  Cellerier,  Cromo,  Bans,  Döpke,  %  Dress^^ 
ler,  Bisenschmid,  Brskine,  6.  H.  A.  Ewald  n.  A.,   über  deren''' 
AmiaverbiltDisse  mit  fferinger   Mube  Auskunft   gegeben  werden 

nqMff.  d.  «at.  i€ut$0k.  Ut,  \^  5.  35 
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kNU^;.aiif  AAgüBli,  Brandt,  Böfcme,  J.  W.  J.  Bmm^  1 
s^eider,  Callisea/ ClanseDi  Clemen,  Credner,  Engdhardi,  li 
amtliche  Wirksamkeit  sich  seit  Iftogerer  Zeit  erweiteH  wai  ?«( 
dert  |iaf;  anf  Autenrieth/Ddpke^  Bisensehmid  u.  A.,  die  bdi 
Begum  des  Druckes  zum  Thdl   schon  lAsgst  Terstorbei  n 
Alleia  der  sichtbarste  Mangel  des  Badies ,   den  in  riiisei  wi 
den  fnihereii  Bänden  weniger  Ursache  fanden,  ist  die  tcm 
Ussigte  systematische  Anordnung,  die  doch  bei  einem  teiUki 
massig  so  kleinen  Umfange  gewiss  sehr  leicht   errridibttn 
Das  Schema  der  Anordnung  ist  dasselbe  geblieben,  aheria 
Praxis   nicht  festgehalten.     Warum   steht  Ah  und  Liadom 
Zeitsckrift  nicht   bei  den  Predigeijonmalen   oder  unter  to 
foratnr  4er  Homiletik  t  Warum  sind  Bretschneider^s  (No.  13^ 
WaU'o  (No.l82)  nentestamentlidie  Lexika,  Clansen's  (Nt. 
nnd  Rddiger's  ^o.  187)  evaag.  Sjnopsen  getrennt  t  Wann 
hermenen).  Schrifien  Uo.  140,  142,  143  unter  die  isagegiB 
warum  die   Geschichte  der  LXX  No.  144  unter  die  Euh 
in  die  Bfbel ,  nicht  unter  die  Einleitung  in  das  A.  T.  geoi 
Warum  bm^r  Fleck  de  regne  dir«,  Hengstenberg's  Chriati 
und  ähnliche  Silrifien  sur  Exegese  nnd  nicht  nur  bibL  Tl 
gie,  wo  dodi  andere  su  derselben  Classe  gehörige  Schiifia, 
Gelpkr  nnd  Stdnwender  stehen?    Doch  wir  dürfen  des  Bi| 
wegen  nidit  mehr  Beweise   anfuhren  .und  yerweisen  Jeta^ 
eine,  wenn  auch  nur  fluchtige  Ansicht  des  Budies,  das  is  ' 
GeMait  weder  dem  gelehrten  Theologen,  nodi  weniger  dmil 
log*  Literatof  geniigea   kann.     Ersterer  will   in   einen  tA 
Buche   unbedingte  YoIlstAndigkeh ,   leUterer  die   kleialifte, 
nanigkeit,  beideo  aber  fehlt«    Gewiss  wiire  es  iweckmftsstger  | 
.  der  häufigen  Ausiuge   aus  Recensionen ,   die  oft   selbst  Ute 
*  Inhalt  und  Werth  desBucbeo  noch  in  Zweifel  lassen,  kurxaU 
anieigen  su  geben,  was  besonders  bei  Dissertationen  und  AU 
lungen  in  Zeitschriften ,   die   selbst  Gelehrten ,    die  in  te 
grösserer  Bibliotheken  leben,  nicht  immer  sugtngVch  maif 
erwünscht  sein  durfte.     Die   Äussere  Ausstattung  ist  gut,  < 
könnten  der  Druckfehler  weniger  sein.     Wir  machen  nur  mÄ 
sam  auf  Gerhaufer  No.  138  ftir  Gerhauser^  Heinaius  No.l^ 
Reg.  statt  Henzi.  ll 

1^2446]    ffibliographia  Thedogica^   ein  VerseichB» 
thed.  Schriften  DeutscUands  und  des  Auslands  für  Theoh(»^ 
DuchhiindlerTon  Dr«  phil.  /l  J.  Bernharde     l.BeH^ 
Bibliographia  Ton  1834f  enthalt.    Leipzig,  Vetter  i-i 
a*Oßky.  1^36.    XH  u.  136  S.  gr.  8.  <i«  Gr.) 
I>«r  ?f.   hoCt  einen  nicht   unbrauchbaren  Beitrug  i« 
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Bihliogm|iUe  m  fiefeni ,  d«  anch  m  unten  getcUUxle- 
tkeol.  Litentarwerken  4ie  Literatur  des  Anslandet,   eelbsl 
des   kathol.  Deotseblaiids ,  bisher   za   wenig   l»eriicksiditigl 
de.     Er  "bemolit   sich   daher  eine  möglichst  TollstAndige  vad 
Uebersicht  aller  sowohl  in  Deutschland  als  im  Auslände 
;J.  1834  erschienenen  theoK  -  Protestant,  und  kathol.  Schrificn 
[pben,  und  wählte,   um  zugleich  bochhRndlerischem  Interesnt 
rwneii,  die  alphabetische  Anordnung.    Wir  müssen  der  Soig- 
;  und  <^nau]gkeit  des  Hrn.  B.  in  Bezug  auf  Angabe  der  Titel, 
Aasgiioen,  des  Preises  *u.  s.  w.  rolle  Anerkennung  zu  Theil 
lassen,  nur  in  der  alphabetischen  Anordnung  ist  hier  und 
t  m  Ideines  Yersehen.     So  hfitte  8.  10  Bidrag  u.  s.  w.  unter 
r,  S.ÖO  Leer  u.  8.w.  unter  Rutenick,  S.20  (Dinter)  Un- 
t.  w.  unter  Unterredung  gestellt  werden  sollen  u.  a. 
Yollstiindiirkeit  hat  der  Yf.  zu  erzielen  gesacht,   aber  frei- 
rindii  erreidit. '    In  der  deutschen  Literatur  fehlen  s,  B.  der 
luillisdie  Abdruck  des  Calyn ,   Baur's  erste  Sdirift  gegea 
der  Theodorus  Hopsuestenus  fon  Wegnern,   dagegen 
\  wir  auch  fiele  Schriften  früherer  Jahre  aufgeführt ,  die  je- 
r  der  Y£  absichtlich  aufgenommen  zu  haben  scheint,^   Bei  wei- 
wsttiger  Tollständig  ist  die  Literatur  des  Auslandes,  mit  Aus- 
Frankreichs,  wo  der  Yf.  neben  nnserm  Repertor.  noch  in 
*  ,^Hegr.  de  la  France**  eine  bequem  brauchbare  Quelle  hatte. 
das  ilwigt  Ausland  waren  ihm  ausreichende  Hulfsmittel  nic&t 
'Sand,  und  es  ÜBhien  daher  in  der  engl,  Italien,  n.  a.  Lite- 
. nicht  wenige  Sdiriften  Ton  Bedeutung,  selbst  solche,  die  k 
Reperlor.  als  erschienen  angezeigt  waren.    Ans  der  en||^ 
Terweisen  wir  nur  auf  Tajior  tiber  Toleranz ,   Aber- 
nber  das  sittL  Gefühl,  Bilce  Oricines  bibl.,  GresToU  ib. 
Bg  euer  E?angelienharmonie ,  auf  jdie  neue  Ausgabe  fon 
Binleit  in  die  heil.  Schrift  u.  a.  m. ,  und  bemerken  nodi, 
tingham's  S.  11  angeführte  Antiqnities  nidit  einzeb,  soi^ 
i  mit  andern  zum  Theil  ungedmckten  Abhandinngen  des  Yfr. 
d.  T.  Works  u.s.w.  nicht  in  einem,  sondern  in  achtB|n^ 
^«isdiienen  und  3  Ib.  3  sh.  kosten.    Ans  der  ital.  Literatur  er- 
wir  an  Manzoni  über  kathol.  Moral,   Montargon  apostoL 
ksn,   Laazoni  de  sublimitate  diTin.  scripturar.,   die  schtaea 
diuraae  (Bassano  1834)  u.  ▼.  A.    Dass  der  Yf.  die  Ann- 
4ead.Lugd.Bat.  angenommen  habe,  hat  uns  befremdet.    Dem 
des  Buches  macht  ein  Autoren-  und  ein  Sachen-  und 
ferseidiniss,  die  mit  Sorgfalt  gearbeitet  sind,  so  dass  das 
zum  Theil   eine  sjsteibat.  Anordnung  eraetzen  kann.    So 
dieses  Bäcbenrerzeichniss  dem  gelehrten  Theologen  maaehn 
bte  literar.  Nachweisung  geben,  und  wir  holTen  in  ToBer 
nunngdes  schon  jetat  angewendeten  nicht  geringen  F1eisseS| 

3ö 
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derTf.  werde  in  den  Fortsetzungen  den  gerfi^len  Mingefai  ImA 
nech  grossere  Sorgfidt  absaheifen  berafiht  sein* 

[2447]  Die  gelehrten  Theologen  DeatseUaids  im  adkt- 
Mhnten  and  neunzehnten  Jithrhandert»  Nach  ihrem  Leben 
und  Wirken  dargestellt  yon  Dn*  Be$nr.  Döring.  4.  BiL 
Sehr — Z.  Nebst  einem  allgemeinen  Register  über  den  1 — 4.  Bd. 
der  gelehrten  Theologen,  mit  Binschlaas  des  Werks:  IKe  deut- 
schen Kanzelredner.  Neustadt  SU  .d.  0.|  Wagner.  1835. 
574  Bog-  gr*  »•  (3  Thlr.  18  Gr-) 

{1*.5.  Bd.    Bbendea.    1381-85.    9  TWr.  9  Gr.] 

Hr.  Döring  heschliesst  mit  diesem  4.  Bde.  seine  BiograpiiifeB 

gelehrter  Theologen  und   gibt   sam  Schlüsse  neben  einem  ailge- 

raeioen  Register  ober  dieses  nnd  ein  demselben  verwandtes  Weik 

sogleich  eine  Nadiweisnng  der  Ton  ihm  btnatzten  Qoellen.   -  Die 

Tersprochenen  Nachträge  za  dem  gansen  Werke  fehlen  ater,  wd 

die  Verlagshandhing,  dnrdi  den  geringen  Absatz  des  Werices  ent- 

mnthigt,  weitere  Kosten  scheute.    Der  Werth  des  Torlieg«  Banim, 

der  mehr  als  150  Lebensbeschreibungen  enthldt,  ist  dem  iler  firi- 

heren  gleich.    Auch  er  yerdient  dasselbe  Lob  and  denselbenTn- 

del,  den  geaditete  kritische  Institnte  iiber  die  frfihtren  Binde  ano- 

gesprachen haben.    Hr.  D.  beklagt  sich  swar  in  derYomde  §ker 

die  vermeintlich  nagereehten  Urtheile  Ton  Lorberg   und'  Pcrtsiii 

.  allein  wir  müssen  bekennen,  dass  das  Urtheil  über  die  .drei 

Bände  nicht  nur  gerecht  ist,  sondern  auch  in  diesem  yierten 

.Belege  findet.    Ton  bedeutenden  Theologen  wird  man  zwar 

Ternussen ,  aber  es  sind  dberhatipt  an  vieie  aufgenommen,   doch 

der^n  Weglassang  jedenfollsE« am  ffir  Dr. Schröder,. Im. Sdlwan, 

Spittkr,   J.  Cp.  Wolf,    Wiirdtwein  u.  A.  gewonaei  werden  nm 

wurdcb      Bin  Fehler   in  der  Anlage   des  gnnzen  Werkes  ist  «% 

daas  wir  Seiler ,   Storr  u.   A.   nnter   den   Kanzeiredaeni  BodMU 

.mdssan^  wahrend  ihre  grössten  Verdienste  der  theoreliachen  llwe^ 

Jo|;ie  angehören.    So  gtidiören  andererseits  ZerrennOr's  Vfflrdienaü 

-mehr  dem  praktisdien  Leben  an^  und  Tiedb  kalin  wemgotena nadi 

.  keinen  Sehrifiten   kaum   zu   den   gelehrten  Theologen    gerechnet 

tflroedon.    Dem  Plane  des  Yfs«  nach  sollten  nur  dentsche  lleoh»- 

.gcn  aufgenommen  werden ,   iind  dedi  findet  man  z.  B.  Tiinmenr. 

.andi '  Ol.  Gerh.  TTchsen  wird  zu  den  Theologen  geredinet.    Die 

BiogcapUeen  sind  femer  nicht  selten  lodkenhaft,  wo  reichere  QnJ 

len  dem  Vf.  au  Gebote  standen,  und  enthalten  sogar  mandba  M- 

eche. Nachrichten,  die  leicht  vemneden  werden  konnten.     SBn  W* 

danem  ist  es  aber,  dass  Hr.  D.  so  wenig  oder  gar  nidbi  naf  dis 

Blldungsgeschithie  und  das  innere  Leben  der  einzelnen  geMiim 

Theologen  achtet.    Jeder  Biographie  »ist,  wie  in  den  lirdheran  Bin- 


4ßn^  ein  y^cMiokiii^  dtrSArifien  b^ugeüig^  in  dem  wir  119c  P?)* 
ton  Btwae  und  aie  Bedeatendes  vermissteiL  Beispielweise  wellen 
wir  nar  a«f  ü»g9  Uarichügkeilen  im  Artikel  Tjchscn  aoimerk^ 
eam  mnchen.  S*  530,  wiird  «rftjiUt^  Tjehsen  habe  zuers)  in  Jß^j^ 
sindirt;  aUein  da  T.  er^t  Ostern  175i6  die  Schule  za  A^^na  ^er* 
Uws  nad  sehen  den  &  Ap'-  d.  J«  in  Halle  einwandarte,  so  ka^ 
er  nur. zu  einen  Beanoh  in  Jena  gewesen  sein.  JMiisch  wird  npi 
seinen  Lehrern  in  Halle  g^zAhll,  wiihrend  er  doch  nur  zn  seinen 
Freunden  gehörte,  S.Ö33  werden  Tjohsen  wunderliche  Meinst- 
gen  nber  die  Anferstehnng  d^  Tpdten  beigelegt.  Wahrscheinlich 
bat  dieses  Bezog  auf  die  Uebersetzong  der  Schrift  des  Rabbi  Je- 
hndn  Lebh.  Allein  Vorrede  und  Anjnerkmigen  zeigen  Tjchsen 
oft  als  Bestreiter  des  B,abbi.  S.  i&32  wird  eine  Medaille  erwidint, 
die  Nelson  an  T^chae^  schenkte^  und  die  Medaille,  die  sein  Her- 
211^  dem  T.  zum  Jubiläum  priigen  liess,  bleibt  unerwähnt.  Un- 
genau ist  der  Titel  No.  6.,  Ten  No.  1.  ist  bloss  P.  I,  erschienen, 
No.  34.  erschien  nicht  179«,  sondern  ist  1.  Nor.  1802  unter* 
neichnet.  Von  der  No.  35.  erwlthnten  Abhandlung  ist  dem  Kef, 
nur  in  span.  Sprache  ein  besonderer  Abdruck  bekannt,  deutsch 
sieht  sie  in  den  ,,Gelehrieii  BeitrSgea  au  den  Meklenb.  Schwerin« 
Nachrichten''.  14. 
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[2448]  Anleitung  zur  Markscheideknnst  Von  Joh. 
Nep.  Lang  €•  JBanstadt^  k.  k,  wirkl.  Bergrathe,  Frei  der 
Geegnoeie,  IKUrkscheideknnsl  u^s-w«  in  Schemnitz.  Mit20KH^ 
pfoitef.  Peath^  KUiaa  ju.  1835.  XYDI  lu  219  8. 
4.  (8  TUr  ) 

Der  Vf.  legt  in  diesem  Werke^  welches  znnAchst  4|ls  Grund- 
lage zu  Vorlesuogea  dienen  soll «  die  Resultate  und  Erfahrungen 
einer  mehr  als  40 jährigen  Dienstzeit,  in  welcher  er  tbeils  als 
pralf tischer  Markscheider ,  theils  als  Lehrer  der  Marks(^eidekinst 
arbeitete,  und  die  in  dieser  Zeit  erworbenen  Vortheile  vor ,  durch 
wekhe  allerdings  ynanchem  seiner  Nachfolger  unangenehme  nad 
zeiUrai^iende  Erfahningen  ersparjt  werden.  Sein  Bau(i|taugettmerk 
i^  ste^  a^f  das  Praktische  gerichtet;  das  praktische  Verfahren 
wird  heiyreitem  genauer  und  umständlicher  bekannt  gemacht|  ab 
die  Bntwickeiung  der  Theorie;  der  Vf.  gesteht  diese  selbst  ein 
upd  ordnet  es  seinem  VprsAtze  vmter,  lieber  zu  nützen  als  zn  glän- 
sei.  Der  Vertrag  ist  diilv^r  an,  solchen  Stellendeudicher^  wo  es  auf - 
die  wirkliche  AusfühcwNS  Mknmmt,  bei  mehr  theoretischen  Er6r^ 
teruMpii  dagegen  apfeUeii  etwas  unbestimmter;   im  ersten  Falle 
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wird  «r  Mgar  snweiloi  etwas  weüadiwttfig-  io  AMiniig 
sawesendicher  NebeBBBSttnde  oder  gam  >  Mucker  YeiM 
M.  B.  45  bei  Brftrteniog  4er  Asweiidsiig  der  TewiWedÄWiiFj 
serten/  dei  Infohmiig  der  Senkelprebe  dordi   eine«  Ldn 
oder  weu  der  Vt  auf  den  unvergesdicIieB  Markadieidap  Id. 
mer,  seitten  Lebrer,  kommt;  unEuIftagliek  ist  imler  A>>^[^ 
Torscbrift  mr   Beslimmang  der  SocondeÄ  bd  Abaakme  d»  » 
BenkShe;    S.  51  ftW  die   einfiicbste  Probe  des  rccbten  WÄ 
darek  Umscklagea  und  S.  54  die  Brwfifcmuig  aetallenw,  tej^ 
ans  geseilter  Maassstäbe.    Die  «enere  Literatur  ««^^  •"■ 
ebenfidls  unbekannt  «n  sein«    Dagegen  kat  4a8  Werk  durcT 
grosse  Anzakl  ans  dem  Leben  gegriffener  Beispiele ,  die  i^ 
anf  illnminirten  Tafeln  abgebUdet  sind,  einen  bedentendea  jn 
erkalten,  wenn  sieb  diese  anck  ansscUiessliA  anfdennnganWi 
Bergbau  besieken.    Der  ganse  Stoff  ist  in  8  Absdinitte  TerlkeiB:  i 
die  markscbeideriscke  Messmetbode  (Einlkeilang  des  KhfienM 
[bei  den  Torsckiedenen  Maassen  fekit  sonderbarer  Weise  gsia'fti 
sMisisehe  alte  und  neue  Bergmaass],  das  sficksiscke  Sduni«^ 
Blagnetlinie   und  Nnmeration  der  Stundentkeilnng ,  Untemcai 
des  Scbinseuges,  Einfluss  der  entdeckten  Fekler ,  Art  des  Toi 
liens).    2)  MarksckeiderisGkelllappiruBgsBietkode  (Bereckni^ 
Zugs,  Haltung  des  Zugbuckes,   das  Papierspaanen,  ^^^^ 
und  Werksenge  xum  Linienxieken,  Fertigung  winkeirechler  Jug 
men,  Gebranck  Ton  Paralieibretehen ,  Terjingte  Blaasastfik^  hm 
tragen  der  Zuge  mit  dem  Compasse ,  Fertigung   Ton  Aaf;  «i 
Kredxrissen,  Auftragen  mit  dem  Transporteur  undderS<&r'' 
Scbeibe).     3)   Die.  wakre   Mittagsliuie   (BeßtiflUDung   d 
Ausgleickung  der  Abweickungsnntersckiede).    A)  Verbegiw 
Anllösui^  Twsebiedener  Marksckeidsaufgaben:  (das  wakre  «rf 
scke  Streieken  und  Yerfl&cJien,  Flädiensdinitt  und  8| 
^er  die    trigonpmetriscke    Anfiassung  des   Zuges, 
nnd  trigonometriseke  Bearbeitung  der  Yersdiiedenen  Mi 
angaben,  das  letztere  auf  60  Seiten).    5)  OasNireUireB  (1 
mng  und  Adjnstining  der  marksdieiderisdien  Nifellirwaag« 
Wendung  derselben  in  Terschiedenen  Fftllen,  wobei  Ret  ^^ 
Ansicbt  des  Vfs.  €ber  dfe  Vorzüge   derselben  vor  der  kj*^^. 
ecken  Nirelle  sein  kann).    6)  Anfnakmelnit  dem  Mesetitcbe^ 
sdireibnng  des  Apparates  und  Üntersudmug  desselbeB,  Py^ 
spannen,  Stellen  und  Messen,  Lösung  von  Angaben  duck  Mi^ 


Mittel).  7)  Besdireibung  der  Bisensckeibe  und  «-«-  .^_i 
angegirfienen  Winkelmessers  oder  maricsckeideriscken  Tlai*''!^^ 
welcke  jedock  neck  mit  einigen  metAaniscben  UnTollkonttO^ 
bekaftet  ist^  die  Untersuckung  und  das  Yendekea  mk  *«^J*;, 
stramente.  8)  Aufnakme  eines  ganzen  Grubenfeides,  t^^^ 
«•  Yorzieken  und  Auftragen  und  fiber  die  Fettigusg  ro»  WOr 
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orfailüirteii ,  aebsf  einen  Zeiduningesehemii  der  *TersAiedeiieii 
oberimliseheD  Gegenstliide.  IKe  laseere  AuBstattoiig ,  Baneiidi^i 
aber  die  AiiefiShrang  der  Knpfer,  ist  sehr  befiriedigead.         71. 

[2440]  lieber  den  Gold-  and  Snberrerlast  bei  den 
Rostarbeiten.  Der  YtreAnunliuig  der  Deotochen  Natailersektr  ■« 
Jena  aitgetheiit  vea  dem  Cbef  des  Stabes  des  K.  Rossisdiea 
Bei«- lagSMeor- Corps »  General  -  Bfajor  C  r/  Ticheffkm^ 
im  SepCbr.  1836.  Aas  den  Ross.  fibersetiC  Weimar«  (Frei- 
berg,  Cras  n.  Gerlach.)  1830«  22  £L  mit  I  Tab.  n. 
2  Uth«  Taf.  gr.  8.  (n.  4  Gn) 

In  diesem  ansproebslosen  Sdiriflchen.ist  innftehst  die  Amal* 
gnmatioasmelliade  erwibnt  and  dnreh  Abbildnngen  nntersNItst  be- 
adirieben,  dnreh  welebe  der  Bergingemenn  ▼•  Warwinsfcj  bi  Je- 
kadieriaeabnrg  mitteb  Anwendung  Terdfinnter  SebwcMsftnre  das 
Gold  ans  dea  eonceatrirlea  Sdilicben  gewinnt,  welebe  nach  Tiel- 
faeh  angestellten  .Versndien  für  die  dortigen  Seblidie  ferdieilbaf- 
tere  Resaltate  gibt,  als  die  sftebsisebe  und  ongarisdie  HeAede; 
dn  sogar  die  Haldenseblishe  mit  dieser  Metbode  b^andelt  12  bis 
20  mal  mehr  Gold  gebra,  als  mit  dem  bisber  Ablieben  Verwa- 
sdien.  Bei  einem  Yersnebe  diese  Metbode  anf  die  BnfgoMong 
nnd  Bntsilbemng  "des  Robsteines  im  Altaigebirge  aaanweoden, 
fimd  fon  Warwinskj  einen  sieb  immer  gleid  bleibenden  Verinst 
an  edlem  Metalle  beim  Abrösten  der  sie  enthaltenden  Snbstamien.  ' 
Der  Yf.  wurde  hierdurch  yeraolasst,  selbst  Yersaebe  in  PlarnuK- 
efen  nnd  in  offenen  Rosthaaiea  ansnstellen,  weldie  sn  dem  Ro- 
sokate  flihrten:  Gold  nnd  Silber,  wenn  es  in  metaüisebem  Za- 
sttfnde  mit  soleben  Metallen- Sabstansen  gemengt  ist,  die  sidi  bei 
hoher  Temperatur  ferfluchtigen ,  Terflnchtigt  sidk  allemal  mit  den- 
sriben,  wenn  aueh  in  Torsdiiedenen  Yerbaltnissen ;  das  Ton  bei- 
des Metallen,  welches  sich  in  grösster  Menge  in  einer  Misdinng 
befindet,  erleidet  den  grdssten  Yerlnst ;  je  Tollkommener  der  Gang 
der  Rüstung,  desto  grosser  anoh  der  Yeilust;  bei  trockenen  Pro- 
ben auf  edle  Metalle  scheint  es  daher  yortbeilhaik,  das  Abrösten 
SU  nnteriassen,  sowie  die  Yerftudernng  des  Risterboden  Im  Gros- 
sen gut  sein  werde.  Die  beiden  Ti^ln  enthalten  die  BinrM- 
tuog  sur  Bearbeitung  der  Goldene  nnd  die  AmalgamiryorrichtQUg^ 
abbildet,  wosn  eiae  BrklAmng'  gegeben  ist.  Eine  Tabelle  aber 
das  Abrosten  der  Heerdrshsteine  auf  der  Silberiiitte  sn  Bamanl 
im  Altaigebirge  im  J.  1836  madit  den  BescUnss.  lU 
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Technologie» 

[2450]  Eaicyclopädisches  Worterbacli  der  Technologie^ 
d«r  tadmiscliep  Chemie,  der  PJiysik  aad  dee  Masdunenweeeas  fiv 
t'ebrikiüitea  und  Gevrerbtreibende  jeder  Art,  Kameralisten,  Oee^ 
aeiMn,  Berg-  und  Höttenleiile,  Fetetleale'  und  Kdneder,  nach  des 
besten  deutach^p,  engl,  und  frans5^  Hulfemitteln  Ton  Dr»  €)mrt 
Hartmann.  \.%A.  i.Lief.  Mk  4 fidiogr.  Taf •  Amgf^ 
bnrg^  T.  Jenisch  «.  Stage'sche  BncUu  1837.  Bog.  1 
fciB  «.  gr.  8.  (n.  16  Or.)  \ 

Der  durch  seine  Tielseitigen. Arbeiten  genügend  bekannteTC 
Ysrsiolieil^  jetftt  Cmni  vdn  alten  GeüchftfiflH  sich  gana  der  BearM- 
tnj^g  dieses  aeieeü  WGnacfaen  wd  I^eigaBgeii  in  feUem  Grade  enl- 
spreohendea  .Wi9rte8  widmen  an  kämen;  dem  Äusseren  Doifiuge 
aaidi  «oll  deaselbe  24  bis  26  Lieferungen  in  4  Bda«,  jeder  Ba^ 
mit  ^  Tafein  enthalten  und  in  2  Jahien  fallendet  sein;  ab  Zweck 
des  <W,«Dkes  wind  «agegshen,  die  auf  dem  Tilel  genaaaten  KeaBi- 
ninienaler  /(uM  Pubtieam  m  Terbreilen,   wekhem  dorck  iaa- 
eete«  Yeriittaieae  die  Aasclmauag  uhI  Benntaang  der  tcehaalsgi* 
sehen  Enejeie|»fldie  ven  Pieofatl  versagt  iat^.  und  es  wird  dana  in 
BegQg  auf  ^ie  Aoafuhrang  des  Binaelnea ,  noch  Felgendes  a^ge- 
fiihrif   B«  .eoH  eine  Uebersieht  der  Yerfahruagsarten  und   eäae 
geflrfti^  y.  fiur  den  Praktiker  Unreichende  Darstellnag  aller  e»- 
lelnea  GegensMUide  gegeben  werden,  daher  werden  geschieUSche 
Naehrichtea,  die  Angabe  yeralteter  Methoden,  Beschreibungen  udd 
anerkannt  guter  Apparate,  die  Anführung  Teralteter  oder  allgemriu 
bekannter  Haiklwerksausdriicke  und  rein  wissensdmiUichd  Artihel 
gftndiiA  ans§;esdilossen.  '  Die  Maiarprodecte,  wekhe  ehae  weiter 
Terarbeilet  au   werden ,   nur  als  Waare  in  den  Handel  kemmn, 
sind  nicht  besonders  behandelt,  sondern  da  aagefuhrt,  weihiaAa- 
wendung  beschrieben  ist.    Verweisungen  einaelner  Ausdrucke  auf 
die  Puncto,  wo  sie  im  Zusammenhange  Torkonunen,  wurden  netk* 
wendig  eraditet;   die  Linge  der  Artikel  ihrer  technischen  Wkb- 
tigkeit  anivepasal.     .Mathematische  und  chemische  Formeln  sind 
Tormiedea  und  von  BCeetberedmuQgen  nur  die  einfachsten  mi%e- 
theiit.      Die  Abhildtti^en  wurden  m^ichst  gespart  und  mmMai- 
Uch  bekannte  Werkeeuge  gar  nicht  mit  aufgenommen.  .  Die  he- 
nntiten  Schriften  sind   (auf  fihnlkhe  4ii»  «te  in  DioMS  Chemie) 
ang^lfeben,   in  Besag  auf  ausfuhriiche  liteiatnr  ist  jedoch  aaf 
Engelmana's  foUstAndige  und  zwockmAseige   „Bibliotheoa 'moiha* 
meo-tM^ologioa^  Torwiesen.    Hauptquellea  fBr  das  Werk  waren 
ausser  Prechtl's  technologischer  Encjklop&dio:   „Abr%e  dugnnd 
dictionnaire  de  (echnologie  etc.  par  Franeoeur,  Bohiquet,  Pajea, 
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tüotüMt^]  —  „Didlioniiiure  de  Kodostrie  nalitt&cftiri^,  camnier^ 
mk  ei  agtieok  fkir  BAmdrimont,  Blasqu,  B^quillon  ete/\  —  and 
«w  eog<iBcheB  Werken  nur :  „Hebert's  the  Engineers  ftnd  Media« 
I^B  BMgrctopaedia'^  Wenn  nan  Ref.  Aber  den  Pias  eieh  die  Be* 
^iMflaDg  eriatbl ,  dase  ta  Betog  aaf  Bedealoii^  i^lieiniariiar  Per* 

Eottd  elemeotar  (oiiae  Pormelwerk)  darcfag^hrter  MaeehiBes* 
hnoDi^Ji  sich  ein  Gewerbsmann  und    Pal^rikant   gerade  «in 
m  ^eoOdiigt  oelien  wird  su  eiaeffl  IJterariscIien  HiHsmitMl  zu 
h|n^9  indem  ite  die  eigentUdien  Pi-ocesse,  soiteit  sie  Uer  amf- 
mMnuDCfl  sindy  bekanal  sein  nassen,  ader  do^k  «evtgstens  nkkt 
f  IB8  dem  Bache  vollständig  zn  lernen  sain  durften ,    so   kann   er 
fter  die  wirkliche  Ansiukmng   nach    den  Artikeln ,    welche    bis 
^Lsfkereitnng  gehen,  theils  wegen  des  geringen  Umfangs,  theils 
der  Vielen  Verweisungen   kaum   etwas  Anderes   beriehten, 
dasB  sich  namenliich  Procswie  beschrieben  finden;    dasa   sich 
viel  in  Besag  anf  Oekonomie  des  Bannes  noch  thnn   Usst 
die  Thatsacbe,  dass  hinter  Alann  18  Nachweisongen  kon- 
welche  über  eine  halbe  Seite  füllen,  nnd  wovon  bei  Älann-* 
y  Alannen ,  Alaun  gebrannter ,  Alann  cnbischer ,  Alannmehli 
neutraler^  Alaun  raffinirier,  Alann  römischer,  Alann  roheri 
ehiefer,  Alannslein  auf  Alann  soriickver wiesen  worden  isti 
IKi  AbUhkingen  sind  gespart,  doch  die  nutgetheilten  hinreichend 

.  [2151]  Teclmologisclie  Encyklopädie^  oder  alphabetisches 
^.EttAad)  der  Technologie,  der  technischen  Chemie  nnd  des  Ma- 
^  l^eowesens.    Zum  Gebrauche  für   Kameralist'en ,   OeconomeUi 

«KiBStlec,  Fabrikanten  nnd  Ge werbtreibende  jeder  ArL  Heraus- 
i|«ehca  Ten  Jok.  Jos.  Prechtly  k.  k.  wirkh  Regierung»- 
^«Äe  n.  Birectbr  des  k*k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien  n.8,w» 
^*  Bd.  Glasblasen  —  Hntmacherknnst.  Mit  den  Knpfota« 
|Mi  126r-- 150.    Stattgart,  Cotta'soke  B«clik     1836. 

IVh.  627  S.  gr.  8*  (3  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  III.  No.  25  iS.,  Bd.  V.  No.  2404.] 

Der  forliegende  Band  gibt  wieder  ein  erfreuliches  Zeichen 
^m  riatigen  Fortschreiten  eines  der  gediegensten  Werke  in  der 
Nj^echaisehen  Literatur:  noter  den  ¥ielen  und  reichhaltigen  Ar- 
ttela  Torfassto  die  Artikel:  Glasblase»,  Giaseratbeiten  (K.  Kar* 
>>rieb);  Glasflüsse,  Glasmalerei,  Glasschleilen  (der  Heranage» 
^;  Glättmaschinen,  Glodien  (K.  Karmiuis^h);  Göpel  (J.  Hö- 
'^\  Gold,  Goldarbeiten,  Goldschlagerei  (K.  Karmarsch);  Gra- 
^  GrunfiUben  (der  Heransgeber);  Gravinen  (IL  Knranrsch); 
Gcna&rben  (derfieranngeber);  GuiUochiren  (i.  Honig);  Gnrn 
^  (IC  KanMnch);  Gjps  (der  Heranageber);  Haar  (JL  Kar- 
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k);  Halm  (ier  H«Mig«b«r);  Hmmmt  (K. 
Handachoke  (6.  Alteullw);  Haaf  (K.  Kamandi);  Hme 
Henuifl^ber);  Haspel  (K.  Kamanch);  HauMhlaae,  HiM,  I 
bar,  Heitnag  (ein  Artikel  tob  100  Seilen,  der  Heraai    ' 
Hebel,  HobelmascAiBe  (K.  Kanaaneb);  Hais,  Hsim:  (i 
ansgeber);  HntMcherkaBal  (6.  Allaiiller)« 

[2452]    LehHmch  der  Meduuuk 
iber  Pendel  «nd  Waage.    Geamafasslieh  daigesteOl  Tsa 
Lardner  ud  Hm  Kmier.    Ana  dem  Baglisdbea  Tan  ^ 
Kotsmann.    Mit  224  lithogr.  Figg.     Stattgart, 
gefsehe   TerlagsbncUi.    1836.    Vm  iu  464  S.  gr< 
(1  Thlr,  18  Gr.) 

•     Lardner*8  Sdiriften  baben  sidi  in  England  eines  m 
dentlicben  Beifiills  sn  erfreuen,  und  Ton  mebreren  derselbes, 
mentlicb  der  Meebanik,  sind  in  Iraner  Zeit  niebrere  Auflag« 
sebienen«     Dass  sie  aber  so  banlig  ancb  in  das  Deotsdbe 
(ragen  werden ,   weiset  anf  einen  Mangel  an  Sbnlicben 
werken  bin,   unter  wefeben  allerdings  Ref.  audi  nur' die 
Ton  Bkamgartiier  als  eine  solcbe  kennt ,  die  nack  ibrer  T< 
und  Inhalt  mit  der  Toriiegenden  in  die  Sdiranken  treten  kl 
Audi  ins  Fraiisösisdie  wurde  diese  Meckanik  übersetit  und 
Uebersetsnng  in  Brüssel   nacbgedrockt ;  in  Dentnckland  ist  tft^ 
TorKeg.  Uebertragnng  die  sweite ,   die   indessen  knbn  es  w^« '' 
darf,  der  von  einem  Anonymus  gefertigten  und  Ton  Basse  in  Qm- 
linburg  Terlegten  entgegenzutreten ,   welcbeir  scbon  im  59.  Bade 
des  Dingler'scben  Poljtecbnisdien  Journals  bedeutende  FdileraMk-^ 
gewiesen  worden  sind.    Das  Original  ist,  wie  diess  audi  bei  asJerci 
Sdriften  des  Vfs.  der  Fall  ist,  fiir  ein  grosseres  Publicum  besthni^l 
setst  daher  keine  streng  wissensekaftlicko  Vorbildung  Toraas  sil*, 
zeichnet   sidi  durch  eine  grosso  Menge  sehr  manoicblaltiger  flid| 
glücklich  gewühlter  Beispiele  aus,  die,  aus  der  Mitte  des  gewdM- 
Hdien  Lebens  gegriffen,  den  aufgestellten  Lebren  grösseres  lotn*«  ^ 
esse  erwecken  und  die  Aussiebt  auf  deren  mögliche  weitere  Ai- 
wendung  berrorrufen.    Der  Umfang  des  Wortes  Mechaaik  ist  j^ 
doch  hier  in  etwas  weiterem  Sinne  su  nehmen,  da  das  Werk  nit 
einer  Brklftmag  der  allgemeinen  Bigensdiaften  der  Materie  be- 
ginnt und  erst  Tom  3.  Cap.   an   auf  die   Gegenstände  ilheigcMr 
die  «gewSbnIkh  unter  der  Mechanik  nach   denlacbem  Sprays** 
brauche  aufgeftlirt  werden,  üiünlidi:  Trfigbeit,  Wirkung  aalA- 
genwirimng,  Zusaaunensetsnng  und  Zeri^fung  derKrfifle,  M«- 
tion ,  Schwerkraft ,  Bew^fung  auf  TorgeMkriebenem  Wege  vM 
der  Centialbewegung,  Sdiwerpund  und  Stabilität;  die  Axe  ib  ik* 
ren  Bigenschallen«  Peiriri.    Daal3.--2aGap.enMltdie6ms'- 
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fcr  IbtcyMikbi«  Mi  Mkttdill  dfo 

AOgMeiseB,  iea  Hdb«l,  RMarweric,  lUlh  «id  Zig», 

Bb«M  mit  Keil  «od  Sckmoba,   die  RegdiraMg  oi 

Fing;  «MBMaeehiBeiidieileiiiiddieyorricbtuigeBnuryeiw 

der  TerecliiedtBea  Arten  rea  Bewegaog  laemaiider,  wofC 

aidi  die  WidereMiide  der  lUibwig  wmI  SteiAeit  der  Seile  «nd 

BrMemng  ilier  Festigkeit  eeUieeseiu    Das  letife  Cap.  hßm» 

ipedell  Ten  den  Waagen  nnd  Peadela  aad  eathldt  eine  grosse 

"  f OB  TerscIiiedeneB  Waagen,  nach  ihrer  Binriditnag  und  Ge« 

'  beschrieben,  nnd  eine  AnfsAhlang  Tieler  Arten  der  Com« 

der  Uhrpendel.    Der  deutsche  Bearbeiter  hat  im  Allge-« 

recht  iiesaend  iibersetsl  nnd   nnr   dem  Abschnitte  über 

die  Resnltate  der  Colomb'schen   Yersnche  beigegeben; 

aber  dabei  die  neueren  Versuche   fibergangen   sind ,    und 

M^enheit,  dem  letsten  Abschnitte  Biniges  des,  namentlich  in 

"  in  der  neuesten  Zeit  Geleisteten  beixufBgen,  unbenntst 

ist,  Iftsst  sich  nicht  absehen.    Die  Ausstattung  istsiem- 

gttt  nnd  die  Abbildungen ,   die  den   englischen  nachgebiMel 

■i  oiuie  sie  gans  su  erreichen ,   trots  ihrer  Kleinheit  deutlich« 

[2453]  Be8cb|:eibang  einer  Relief-Maschine  zur  getreuen 
tttkea  Darstellung  von  Münien ,  Medaillen  und  anderen  Re- 
t*  auf  gaan  mechanischem  Wege.  Von  Xarl  Karmartch^ 
^'^telKr.  der  hohem  Gewerbsdinle  su  Hannover.  Mit2KQp* 
^  t.  8  PtobebU«  in  Stahlstich.  Hannover,  Helwing'- 
icb  fiofbnchh.  1836«    58  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

JKe  Knnst,  durch  ein  mediauisches  Verfahren  Tollsttüidig» 
*^VM  Ten  Relie&  mittdst  Linien  auf  einer  ebenen  VVkA»  dar- 
■idlM,  schreibt  sidi  vom  Jahre  1806  her,  wo  Collard  eine  ge- 
lA  Gsillochir-Maschiae  erfand.  In  Frankreich  und  der  Schweb 
vvde  gie  namentlich  sum  guillochiren  der  Uhraifferblätter  ange* 
*^  obgleich  edion  Collard  die  Idee,  wenn  auch   mit  weniger 

Öm  Erfolge  ausführe,  die  guiHodiirten  Matten  absudruckei^ 
*8  Uaschine,  wennaudi  an  mehreren  Orten  Tenrollkomm- 
^1  wurde,  doch  nicht  weiter  als  durch  dunkele  Andeutungen  he» 
}^  genacht.  Durch  ein  paar  unTerstaadliche  Andeutungen  rem 
^^H^  uid  in  London  and  Edinburgh  philosophical  Magaiiae 
TPhdert,  beschAftigte  sich  der  V£  mit  der  Construetiou  euer  glei« 
^  Zweck  ToUfShrenden  Masdiiae,  wobei  ihm  der  Hr.  Heeha* 
^  Hoheabanm  durch  praktisdie  Aaefuhning  unterstntste ,  und 
^'^Xnirtedie  in  Torl.  Sdrift  abgebildeto  Biariehtung,  welche  sich 
^  w«sciitlich  Ton  der  1834  dem  John  Bäte  patentirteB  RefiefiHa- 
!^uteischeidet  Die  Schrift  enthftit  sunAehst  die  GesoUdite  der 
'^*^i  Uevanf  eum  Commissionsbericht  an  die  Difection  des 
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GewtHMmnSam  ia  BuyMfer  tt«r  4ie  Biiwckiae,  ItiMWif  mmBm- 
sdireibaDg  deraelban  nad  eadUdi  8  vom^  Verferiiger  selbst  ge- 
fertigte Probeblfttter,  weldio  am  so  aiehr  die  Yoriuge  der  MasctiMa 
kerausstelita,  ab  der  Yetferltger  mit  dea  pfaktisckea  Knami^gnttem 
der  Kapfetatedier  aieamls  Tertraot  gewesen  sa  seia  YeraicfaeK; 
vas  aa  4ea  Abbildaagea  aossosetiea  seia  durfte ,  fiiUt  mtkl  ihr- 
lar  CoBstradioBy  soadera  vielaMhr  dem  Abdrucke  dersetben  aar 
Last ,  weloher  bei  feinea  Sachea  bekaaatlicb  aiil  bedeateadea  Seim ia- 
r^^keitea  yerbaodea  ist  and  groesere  Cebaag  Toraassetat,  ida.aie 
eia  mit  weaiger  feiaea  Sacbea  besdiAftigter  Kapferdnicker  aick 
•rwevbea  kaaa. 

Kriegswissenschäften. 

[2454]  Leitfaden  far  den  Unterriclit  in  den  rein  miB- 
tairiscben  Wissenscbafien  nach  denAnfordernagen  des  OfBzier- 
EuBMils  für  dielafaaterie  aad  Kavalleiie  bearbeitet  für  dieKöaigl« 
&  Bimiens-Sekule  yon  6.  v^  Wamudorff^  JUieaL  im  32. 
Inf.  Regimt.  3  Tille.  L  TU.:  Die  Kenataiss  der  Waffen, 
n.  Tbl.:  Die  Kenntniss  des  Dienstes,  ID.  Tbl.:  Die ForfificatM». 
(Mit  5  Steintaf.)  Erfurt.  (Keyser'sehe  Bnchh.)  1835« 
87  9  54  n.  92  S.  gr.  8.  (n.  22  Gr.) 

y^in  militairisdie  Wisseaschaftea^^  nennt  der  Vf.   „saldier 
velcke  in  der  nächsten  Beziehong  zam  Kriege  stehen",    and  £e 
näheren  Bestimmungen  darüber  enthalten   schon   die    Aofediriftm 
der  eiaaelnen  Tbeile.    Die  Kenataiss  der   Waffea   b^iiaal 
mit  dem  SGhiesspBl¥er,  y,weil  sowohl  das   Feaergewehr   als   das 
Geschalz  erst  durch  jeaes  eatstaaden  siad'^;  alieia,  mnssnmn  fin- 
gen: womit  wurden  die  jCriege  vor  der  Binfuhrang   der   Feuer- 
gesobfitze  aiisgefoditea?  Hiasiehdich  der  Kohle   aar   Pnivenai» 
schnng  halte  jedes  filtere  oder  neuere  Artilleriebach  dea   Vt  be- 
lehrt, dass  die  V  starkea  Zweige  des  Faulbaumes  und  die.Weia- 
rebeo  für  ilen  Zwedc  nicht  ausreichen,   daher   allgemein  W?ide 
'oder  BUerahaki  dasa  angewendet  wird.  Im  2«  Abschn.,  die  klei- 
nen Feaerwaffen  (Feuergewehr)  heisst   die   Jagexbüchse: 
,^vur  Defensirwaffo",  was  sie  doch  eigentlich  gar  nicht  ist, 
weil  nach  dem  Sprachgebnmch  unter  dieser  Beneanaag  bloss  Har- 
niseh,  Helm  und  Schild  ^wstaadea  werdea ,  nicht  ab^   mn  Ge- 
wehr, das  durch  seia  Gescho«?  in  der  Ferae  Terletst.    S.  jf7  £a- 
dea  sich  die  Sebossweiten  des  Klein* Gewehres,  nad  ,die  gaagba- 
rea  Regela  lur  das  richtige  Ahkommea ,  um  das  Ziel  aa  treffm, 
waranf  S.  39  das  Nöthige  über  die  Kebigaag  des  Gewekia  bei- 
«ebradit  wird.  --  &  42  die  Artillerie:   »rtid^^fchfitire  (die 
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iDl^doe,  wnm  mtk  iücht  nnririiHB»,  JoA  mrgtmiB  «Mich« 

lommag;  umi  WnrfgMckfita.     Von  letittrm  smd  die  Ha«- 

jKtien  mckt  Uom  6  Kalibtr  lug ,    die   iftekekkea   und   iBai- 

Mm  kabes  7^  die  nMsieckeii,  die  Beaeren  englisekeo  imd  die  langea 

iitttoisdien   10 — 11   Dardimeflser  der   Gnmade    %ur   Länge. 

Mk  W  des  Bni^iüiderD,  nan  Mch  bei  dw  Frawesett  und  Sckwek* 

|in  eiegefobHeii  Bloeiclaffetea  der  Kanonen   nnd  HanUlMB 

^1U  nerwdhnt  gisUiaben.  —    Die  Monitien  S.  66.     Nicht  bck 

iiiuit  geneg:  ,,LadangeB  und  Gesekese.  rerbinden,   bilden  den 

nbrfen  Schnee,  anr   bei  Feldkanonen«"     Sie   kennen  es 

[«ch  bei  ilea  FeelnngsgescbiU ,  sobald  nickt   die  Schwere  4er 

ibgel  entgegen  steket.    Die  HeUkngeb  werden  nicht  bei   al* 

I  lei  Artillerien  nach  dem  Gewicht  einer  steinernen  Kngel  benannt** 

i-ln  ien  Fransosen ,  Spaniern  n.   A.  nach  ihrem  Dnrdimesser  in 

jADcn;  bei  den  Bngl&ndem  nach  dem  Kaliber  der  eisernen  YoU* 

mil  (Zwäf ««  nnd  Viemndxwanaigpfiindige  Granaten).     Die   bei 

MaB^gliindem  sehr  beliebten  nnd  neaerlich  anck  bei  denPrens- 

fweiagefähileii  Kartetsch- Granaten   werden   mit   Stilisch weigen 

t4hi|piBgett;  so   nach   die   überall   bekannten    nnd   etngefiihrtan 

ijMnketen»     Die  Beschreibung  der  Signalraketen   ist  nnsorei- 

[Ikid.    Das  Gesehnt!  mnss  nach  dem  Abfenem  jedesmal  vor- 

^liknAt  werden;  es  würde  ausserdem  nach  wenigen  Schüssen  sa 

tiit  Mrtckstehen!  ^  Der  2.  Theil  handelt  1)  Ton  den  Forma- 

timnrtiB  der  Truppen  und  den  Byolutionen   (Bewegungen),   um 

Ml  einer  Stellongeart  in  die  andere  ubenugehen«     Nicht  immer 

lU  die  Bataillone  600—1000  Mann ,   sie  waren   und   sind  iA 

av 300—500  Mann  stark!  2)  Tirailleur-  und  Flankeur« 

iieiet,  mit  besonderer  Rücksicht  auf- das  Terrain.    3)  Yorpo- 

iMieiiat.  4)  Sicherung  anf  dem  Marsche.  5)  Fouraginingen«  6) 

faNtimigmi  (Bedeckungen).     7)   Versteck  und   Ueberfaii.    8) 

l»etzong  inr  Yertheidignng  eines  Gehüftes,  Dorfes,  Busches  oder 

,  Aes  Oi^ees.    9)  Quartiermachen.  —    Im  3.  Theile  wird   Ton 

fa  Befestigungskunst  nebst  dem  Angriffe  und  der  Vertheidigung 

ttt  Feetongen  geredet.    1)  Conetruotion  und  Bau  einzelner  Feld-* 

idwimn.    Man  rermisst  hier  bei  der  Seitenbestreiehung  die  Br* 

^*ttiniig  des  todten  Winkels»  den  dKe  Höhe   der  Brustwehr  über 

^  Gmbensohle  erseuget»  und  durch  den  die  Flanke   selbst*  ge- 

^Uidi  unbcstriehen  ist.    Anstatt  des  gewöhnlichen  Dreieck, 

Sechs  eck  sagt  hier  der  Vf.  immer  Dreiseit,   Sechsseit!     Man 

^  in  neuerer  Zeit  des  funfeeitigeny  oft  in  der  Kehle   bloss  mit 

'tlimdcn  gesehleeeenen  Feldwerken  auch  den  Namen  der  Reden- 

I^B  gegeben.    Die  Veimehrung  der  Pulverkriilt  bei  den   Minen^ 

Wingeli  durch  eineo  eusnta  ¥on  Sfigeeplinen  ist  nach  der  Br- 

nbing  nichl  gaaa  das  Doppelte ;  swedcmAssigiir   ist  nach  den 

"*»Michen,  Ton  Hojer  bestätigten  Versuchen,  die  Vergrösse- 
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nmg  d«8  Pohrerkastons  fcis  a«f  das  YierfM^M  im  YoluMii  fa 
Lädtiif^.    S.  49  wird  die  grosse  Fertifieati#m  eiltetart,  ji 
aack  der  TereebiedeDen  Porm   des  FestongsiuBrisses  ak  Ktm, 
als  Polygon,  ab  Tenailien  wid  eadlieh    mit   BastioB.    Mei- 
talemberts  Thfimie  mit-oiir  einer  Lage  Geschuts  leislai  so» 
niger  ab   bedeekte   geradlinige   Werke;   werden   aber  in  wl- 
reren  Sockwerken  dem  GeechuUfener  nnterlieges!    Beides  eiki» 
del  bei  nebliger   Constmclion    ModificatiooeB.     Mil  Redrt  wd 
die  Lage  der  Kasematten  anter  den  Fa^elf  der  Bollwerke  oid  im 
TenaOleB  als  Hindemiss  des  Baues  der  Brecbbatterien  eopMI» 
Die  BrwOnang  gewölbter  Batardeanx  bei  Wassergrftben  tar  Bt- 
streieknng  nnd  sor  siebem  CommonieatioB  mit   der  Contreieatl 
.soiite  kier  nicbt  febien.    Den  Schlnss  dieses  Abschnittes  widl 
eine  bistoriscbe  Uebersicht,   der  aof  einander  gefolgten  lUkä^i 
gnngsmanieren.     Vaaban's  drei  werden  am  ansfiilirliekstti  W| 
sdirieben;  Tirgin  nnd  Carnot  werden  bloss   genannt,  nbtdi 
gibt  der  Vf.  die  Cbarakteristik    der   ttea-prenssisehcn  Bf» 
fostignng:    1)   Sie  gebort  keinem   bestimmten   Sjsteme  fli» 
sekfiessKch  an   und   erliuigt  dadnrcb  eine  grosse  Freibeit  ia  ibti 
Anwendbarkeit;  2)  sie  benaUt  überall  die  Loealitftt  und  mkmkä  \ 
sich  mit  grosser  Leiditigkeit  dem  Terrain  an;   3)    sie  gewil»! 
in  mnem  hoben  Grade  Stormfreiheit,  indem  sie  mittdstHoUbsrt|( 
ein  in  allen  Ricbtongen  gededctes  Feuer  und  haltbare  AbsdnÜl 
erlangt  —  Ref»  findet  es  nicht  angemessen,  sich  hierüber  isim* 
sprechen,  st ndem  gehet  sogleich  sum  Angriff  und  der  TerikeiC» 
gung  der  Festungen  über,  die  nur  gleichsam  im  YoibeigdbM  ^ 
oberflfichlich  nutgenommen  wird»    Z.  B.:  4)   das  BombarieMl 
„Znl Assig:  wenn  die  Festung  nicht  su  gross,    wenig  hMäB 
RAubm  hat,  d.  b.  schledit  kasemattirt  ist,   man   auch  die  8mI 
nkdit  schonen  will.    Ausführung:  Eine  BinscUiessung  (BMn^ 
de)  geht  dem  Bombardement  vdraus,  dessen  Zwedc  es  ist,  M 
Sturm  Toranbereiten.'(!1)    Zweckmfissigste  Anfttellflig  tej 
Geschotses,    concontrisches   und   anhaltendes  Feten^ 
Bs  werden  wohl  der  Fälle  nur  wenige  sein ,  wo  es  mS^fich  ■! 
sriüssig  ist,    naA  mnem   roikergegangenen  Bombardeneit  dv 
Sturm  ansutretea*    Eben  so  ungenügend  ist  der  Gang  des  flA* 
Kchea Angrifies  behandelt:  „Eine  Batterie  (2  Kanonen  edcr&i- 
bitien),  anstatt  desTraUdie^-KaTaliers  ist  riel  wirksame!^,  kM 
es,  und  serstört  augieich  die  Reduits  in  den  Waffenplltsen.  M 
dem  Minenangriff  setat  man  die  sersprengten  Trichter  mitSchi<>- 
kSrben  aus !  —    Hatte  der  Yl   nichts  tou  dem  Angrille  dvm 
Schachtmineu.gehSrtt  —  Nur  naeh  einer  noiAmaiigcs^MS- 
flUtigen  Umarbeitung,  wobei  auch  dir  Darstellungsweise  dm  Tf>> 
eine  einiacbero  und  natürlichere  werden  miissto ,  kfiaale  Am 
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8Mft  wtk  MaUM  fir  im  aof  4»  Tikl  aAgegebeaeA  Zimk 
^it  wentak  16* 


[2455]  Der  PreaMiaclie  Inranterist  KnLese«  und  Ib- 
liraclioiisbach  für  Soldaten  der  Linie  und  Landwehr  über  alle 
Zveign  des  Dieaatee,  Ton  Carl  lAidwig  Hellrung^  Hanpt- 
MttDiuii Ritter  n.s.w*  Aneing  ans  der  grOsserfn  Schrift:  „Die 
Ludirdir-Compagnie'*  in  3  Theilen.  Magdeburg  ^  Create« 
Mke  BncUi.     1835.     136  S.  16.  (n.  4  Gr») 


Zm  der  Zeil,  wo  ein  gediaater  Soldat,  den-aan 
wk  Gmad  sehr  hodi  eehfttite,  eine  Seltenheit  ist,  kann  au»  dieet 
d^t  »cht  anders  als  für  nutxlidi  halten,  da  sie  ihn  Bit  AUeni 
fcekannt  nmehet,  was  ar  im  Frieden  nnd  Kriege  an  beobachten 
hol.  Der  VL  fibigt  1)  mit  den  Pflichten  des  Infanferioten  an: 
Trene,  Gehorsam,  Pfiaküichkeit  im  Dienst,  Cameradschaft,  ReE- 
^en  nnd  Tapferkeit»  Ihnen  sind  2  Seiten  gewidmet.  Denn  foU 
gn  2)  YorsiArißen  aber  den  Ansog,  wo  8.  9  dnrch  einen 
SncUehier  stehet:  „b.  ein  IV  langer  Haken  am  Verbindnngs- 
Jmmea"  was  offenbar  14-  Zoll  heissen  solL  Das  Packen  anm 
llarsdi  nnd  die  Reinigang  der  'Gewehrstucke  mit  eingeschlossen 
aar  10  Seiten.  3)  Der  Bxerderdienst  lehrt  die  Stelinttg  den 
Mannes;  die  Torachiedenen  Griffe  mit  dem  Gewehr,  die  Chargi- 
'ffwig  mit  eingesdiiossen;  die  Bvolntionen  nnd  das  Scheibenschies- 
seia  &  16—52.  4)  Der  innere  Dienst  S.  63—66  begreift  das 
Teribaben  des  Soldaten  im  Frieden,  meistentheils  ansser  Dienst» 
dsck  sind  §•  53.  nach  die  Meldaagen  nnter  Gewehr  mit  begriff 
Jen»  die  eigentlich  anm  folgenden  Artikel:  5)  Gamisoadienst,  go- 
tim,  wo  die  BeobachtnngsvorschriAen  der  Schildwachen  mit  eni- 
hellen  mnd.  6)  Der  Felddienst  S.  81—117,  serflUlt  in  5  Unter, 
ahtfccilaagen:  A«  Marsch,  B;  Vorposten,  C.  Patronillen,  D.  La* 
gcrdienst,  B,  Cantonimngen.  7)  Bndlich  das  Verhalten  im  6»- 
fN&il,  das  aber  in  noch  nicht  gans  3  Seiten  abgefertigt  ist,  wo 
dem  gebildeten  Krieger,  wie  sie  sieh  gegenwArtig  im  prenssisoheii 
Biere,  in  der  Linie  wie  in  der  Landwehr ,  häufig  finden ,  nodi 
so  manches  Nutsüche  nnd  Brspriessliehe  hätte  gesagt  werden 
8)  Der  Anhang  gibt  die  Stucke  nad  Bintheilung  des 
Heeres,  die  TitnJataren  der  Vorgesetzten,  das  Veriialten 
Dienst,  die  Reinlichkeit  (sehr  anfljfihrlich);  einige  Worte 
aber  die  Snbordinafion;  die  Strafen  bei  Verbrechen,  als  Aassng 
der  Sriegsartikel,  die  Pflichten  des  Wehnnannes  in  der  Heimatb,  und 
Fofiudare  an  mindlichen  Meldungen  der  Wachen  nnd  Posten.    16. 

[2456]  Der  Dienst  der  Infanterie  mit  Beang  anf  Stel- 
inog,  Bew^Snng  nnd  Felddienst,   Kur  junge  MiMtaiia  dargestellt 
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diudi  ZeichBinigtai  imd  SioalmsplilDe  tob  Cmd  tMdmk . 
rungy    Haaptmamu    \%  n«  2.  Heft.     L  Der  iosserel 
IL  Der  Felddienst    Magdeborgi  Wagoer  II.  Ricbter»    U 
114$.  mit  26  PL^  60  S.  mit  26  FL  qu.  8.  (1  TUr.) 
Das  erste  Heft  eodiält  die  taktisoliea  Zeiduumgen  der 
stelloiMpea,  Fonnlmiigeii  nad   BewegQn^en   der   Compifii». 
des  Batailioas  für  alle  ▼orkommeDde  Fälle,  vod  dem  Pa 
bis  zu  den  grossem  ManoeoTreD,  die  nur  als  Yoiliildiui{ , 
Gefecht  beim  Bxerziren  stattfiaden  kömien,  znletzt  tob  te 
aoesTreii  in  Brigaden  yon  2AegvDeatem.    Der  bMgedmcktol 
§ibl  tm  notkigen  Brtftoterongen  nebst  den   Commawton 
YolUiikning  .der  in  der  Zeicknong   yorgestellles   BawegugV 
der  immer  da^  Exerzierreglement  mil  eeinei  firJänteraagea^^ 
Gninde.geie^  ist,   nebst  .den  Ti^n  der  10.  Diräien 
benen  Brgftnzangea.    Zur  Belekrang  der  jii|igereB  OfSaer». 
dabei  die  Plätze  derselben  bei  jeder  Bvölotion  besonders 
iiet.    Es  ist  dabei  die  Manoeuverstürke  der  Gem^agnien  &  i 
15  Untereffis.,  4  Spiellente  und  150  Gemeine 
bekanntlich  die  firiegsat&rke  4   Unteroffiz.,  -76    Gemeine 
betriigt    S.  60  findet  sick  die  Bemerkjsng:  dass  ein  ToHeil 

ree  nack  dem  prensaischen  Beglemenl  ans   der   ^ 

formireti  zwar  in  sich  viel  Stärke  mm  Widerataad  geg« 
mllerieangriff  besitzt,  aber  ganz  des  inneren  Baunee.an . 
me  der  Pferde  ermangelt  nnd  akdann  api  ersten  dnrch 
Unerdanng  gebracht  werden  kann.  Der  Vt  sehlfigt 
andere  Formimng  vor,  wo  dasQoarree  in  der  Fronte  ansj 
dem  beatekety  auf  der  FJanke  aber  nnr  4  and 
Glieder  bat  Zwar  bemerkt  der  Hr«  Vf.,  die  Qoarrees  «erd«i 
dem  Angriffe  ansgesetit  sein;  allein,  eben  diese  BesoiguMj 
die  Veranlassung  zu  einer  Stellung,  ilie  nack  allen  Sotei. 
mndit  Andere  Aasknlfe  der  Willkur  des  Batnitbnsfihrt 
überlassen,  wAre  in  einem  Momente  dringender  Gefiüir  «dll 
TitUiek  Das  2.  Heft  Tersinnlkkt  dea  Fdddiensl,  und  iHJ 
den  Verschriften  fiir  die  k&ugL  Garden  und  den  ZnsStz« 
rarer  Regimenter,  eowie  nach  den  Anleitung«  .Sdbamkemt^ 
lentini'e  n.  a.  bearbeitet.  Zuerst  von  den  Vortrupps  der 
gnrden  PL  27— 43.  Es  wird  dabei  auf  die  Vomiebt  den 
rikanisdm  WiMen,  in  Cooper*8  „Letztem  Moka 
gemaekt  PL  44---52  sind  dem  Verkalten  des  Hanptlrap|lj 
Awitgnide  in  den  TerscUedeMu  YOfkommcnden  Fall^iea  r 
gewidmet  DJeTenainieiAnnugistikeiull  gut  nnngetti 
gelungen  zu  ackten,  wenn  auck  die  groeecntkeib  befolgte  Vi 
Hng'seke  Bhtkode  m  eidb  nkdUnls  die  beste andxweäWi 


^  C.  E.,  Bfaterialien  za  Stylfibangeo.    i.  Cunut             •  5QS 

IwftMMm  Karl,  eocycl.  Wörterbuch  der  Technologie.  1.  Bd.  1.  Lief:  544 

Bivptstadte,  die^  der  Welt.    Beschreibang  u.  SitteotchOdeniog  482 

■in»>  F.  £.  Th,j  die  Theorie  von  der  Zurechnung  der  Strafe      .  456 

MiMt^,  Carl  Ludw.,  der  Dienst  der  Infanterie.     1.  n.  2,  Heft     .  551 

der  Prennitche  Infanterist 551 

MsfMim,  Heinr.j  die  deutsche  Philologie  im  Gnudripe                   .  558 

Mmim>  M,,  de  limitanda  laude  anscultationia«     .                •    -    .  458 

rikrbuch»  bibliopolisches^  für  1886 536 

—  der  theol.  Liter,  von  Em.  Zhninermaim,  s.  ZimmemuMm. 
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Ureter,  K,,  kleine  Geographie  zooi  Gebrauch  f.  Schuhuutalten     •  498 

^Umanch,  Kati,  Beschreibung  einer  Relief-Maschine  .  .  .  547 
^Bnkier,  Konr,  Jdax.^  Stunden  der  Weihe  und  des  Trostes  .        .451 

Ifaicr,  Jul,  über  Christenthum  u.  die  Anforderung  d.  Gegenwart  446 

UAaumy  KarU  zu  den  Nibelungen  u.  zur  Klage                   •        ...  509 

bi^ffsf^  Jf.,  der  Dom  zu  Bamberg  u.  s.  Denkmäler  etc.      .        •  495 

MR^  so«  HiHwlifdl,  Joh.  Nep.y  Anleitung  zur  Markscheideknnst  •  541 
Mur,  IHon. ,  a.  H.  Kaier  y    Lehrbuch  der  Mechanik.    Aus  dem 

-  Engl,  ron  Hemr*  Kossmann  ...•*.  546 
Mser^  Qeo.  WoJfg.  Kttrl,  geschichtliche  Studien  •  .494 
Vefanar,  jsy.  Ludw,,  über  schwammige  Auswüchse  der  wetblicben 
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«•■olren  eines  Banquiers.  Herausgeg.  von  Aug,Lewaid,  2  Tille.  519 

'M»  da,  Handbuch  der  Reagentten-  u.  Zerlegungslehre.  1.  Tbl.  478 
menhrfy  J.  F.  L.  Th,,  die  Symbole  etc.  der  Masonei  schliessen 

■        keine  Religion  von  derselben  ans 582 

«?ii«ri,  K  A.  W.,  Homerische  Flora.    A.  d.  HolL  von  J.  C^M, 

Lmreta 471 

^^1  Osr.  Odofr.,  de  munimentis  Athenarum  quaestiones  etc.     .  468 

'»^^  F.  J.  H.  J.,  tabell.  Uebersicht  d.  Pflanzen  n.  Linn^'s  System  472 
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^  V.  Ompsta,  die  Gdtterlehre.  A.  d.  Franz.  von  H.  SchmidUn  467 
Ode  OD,  Rheinisches.    Herausgeg.  von  •/.  Hüb^   F.  Freüiprath  o. 

A.  Schnezier,    1.  Jahrg.  .        .        •        «        •     *  •        •  517 

^^,  Enui,  Beethoven.    Bine  phantastische  Charakteristik  581 

22»A<.,  ZeiUpiegcl.     Novelle 527 

^y^fygyi  A*,  zur  gerichtliehen  Arzneiwissenschaft           .        •        •  460 

^  ^»i  fireimaurerische  Gelegenheitsreden  •  •  .  •  582 
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No.  20— 26 488 

^^^^  Joh,  Jo8.^  technologische  Encyclopädie.    7.  Bd.          .        .  545 

Jj^digerwahl,  die«  zu  Schwelm.  Aufsätze  ges.  von  U,  Schulz  454 

^^9  C,  h.y  Bemerkungen  üb.  den  Bau  d.  Blumen  d.  Balsamineen  470 

" —    Prodromus  monographiae  Lobeliacearum    ....  469 

w,  CkriMt.^  Schioss  und  ehemalige  Herrschaft  Rtmburg                .  496 

Y^M,  Ludw.,  Blomen-  u.  Aehrenlete.  2  Thle.  ...  528 
^'^s  Moriiz,  Galierie  zu  Shakspeare's  Werken.    8.  Lief.  Romeo 

u.  Julia    .        • .580 

*««^  Joh.  JFV.,  Gedichte  in  zwei  Büchern  .615 

^v»  Cari,  TascheDw5rterbuch  der  Mythologie.  2.  Aufl.  .  •  468 
"vo»  Cagp^  geschichtliche  Darstellung  des  Verhältnisses  zwischen 

Staat  und  Kirche.    1.  Tbl 452 

^i  Kariy  oaturhistorische  Reise  nach  Hayti       ....  ^^ 

J^ien-Sammlnng.  1.  Cent.  1—8.  Lief .  :  ...  471 
■**«*,  *Biiitl,  Oberen  von  Mens  u.  die  Pipine  von  Nivella  .        .612 


ptlK  Is^^t*  1  o^flc  Wirbcllblere.    7.  Uff.    ,        .        , 
\Hnej  M.  X.  B.,  di«  Verbrlimtheiftii.     Am  i!   Vr-?t^   *V*? 
h   finwr,     S  Tiik.  .        .        ,        . 

Schaff *i'f  *fm.>  DenkblKtlcr  ni^ii   ttnu  JtifCtiJitebtii     . 

.$cAu/£,  H,,  ilio  Pr.  vvftbi« 

St^fWit^fe,  iCr^  ^ii.     A.  d.  Kugl.     1.  o*  :: 

Soniifttiao   nv  i     Pap ^  ilc«  V«rj£orlM»6a. 

5.  TUl.     *        ,        •        .        ,        .        *        » 
^f^nitr«^  Cl#fi4.,  Rdiglonf-Hmiibudi  I,  li^tiL  0}SAa«i«i.  t ' 

SL  Auig.   ;        ,        •        . 

T  •  tf  t^  b  u  f.  h  rinc!i4  Prvuia.  OCfisit  nf^*WJ 

fVafiofffy  I^Vfinc,  Jon.  Jiir«r»eii  Waiticw.     .\.  u.  rugL  Töa  CX 

cAnrtl*    5  Bde.  •,,**« 

T«cÄ#rfH«,  r   ■       1**^'  'Vf'  O-fi    T t.-i  ^mitr^ttHuffi  M  Ami  Ri 

aft^- .  -      _.        . 

Wm:kiTtm*^d ,    Wifh*^    die  aJIdeiitfdl««  iJ  reo  4i«r 

Uüii\"B . 

W4ti^h*mmm^  €.  v.»  Kniblunetta  u*  ^SilVtl|lln.    f«  Ikt  f^euft 

1.  Bd,)      ........ 

4fti  Urtbcil  dei  VnUri.    8di4iii|ik] 

Wand tft fei» ^  müc,  der  Natnrnt^chidiM,     V.  Tuf     - 

I>ie  Äcbti"'"^  '■■  ■■       '   '  "         '            1  -    ..  •  ;  .,.|^      ^ 
ITflniii^oftf;  Cl.  ii.  ^f^i 

Hieben  \'  5  TLIc.     , 

Wie  Unib^u  cicb  «i;  :  rmesUcb«»  Rvd^tiLttbigb^dl^  ib 

e^tigiefi  '  -     verbtHcn        ♦ 

Wftifmr,  m,  ÜÄTi  -^  *4ac  AnMJuiaiiiit: 

SnffJtvJ\Vi4:t><^^,  l*ft]j    1.    i\,  AUCH  LexilEoo,  1.  A<1    '  » ij 

EeittcbrUt,  nctir,  für  PV4>tnift«r«feK  Ucmasgcfi.   1 

m^htr.    Jtbr«.  ISS'f       ,         .        .        . 
Mmmemtmm^  Bnuf^    inbriiKii  ^er  tboot«  LH«ni«r.     4.  Uli, 

i^ortfc«.  Ton  £,  Züiii7M.TniiCiiii 

X*ä!!P'* 

B«i;5rd#nintte&  iumI  &hnabamumf»M^ 
Mittlnacbficbtca V. 
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Literafi»ofae   Miscellen« 


Todesföllep 

|4a  2.11^  starb  cn.  Woborn  Abbey  Jerem.  Holme  Wifm^  Eiq«, 

liekar  des  Herzogt  Yon  Bedford^  seinettGhiiibensbekenataiMenach 

r,  ein  eebr  beliebter  Dichter,    durch  j^iAoniao  Hoare  aad  other 

"  1819,  y^Poeins  \ij  tbree  Friendi'*  u.  m.  a. ,    sowie  durch  netri- 

bersetzungea  des  Catull,  Propertins^  Garcilasso  de  la  Vega  u.  a. 

^44J»hrealt. 

I  iß.  Mal  zu  Loridoit  WülUm  Toung  (Hiley^    Bsq.  Aufseher  der 

'  juammlang  IIB  Brft&ch'en'Maseum,  mehrerer  Akademieeii  und  gel. 

dten  Mitglied  9    als   Kunstlcenner  und  ab  Forscher  durch  die 

„Origin  and  Barlv   HIstory  of  Engraving«'  (2  Vols.  1826),  * 

r-of  Engravers''  (18S1)  u.  ra.  a.,    sowie  durch  mehrere  Ab- 

«lid  Aufsfitze  tu  „Rees  Cyclopaedia**   ia  der  ,,ArchaeoIo^ 

a^  v.  s.  w.  bekannt,  65  Jabre  alt. 

I  S.  Juai  zu  London  Bmry  Edward  CMet^k,  Escj.,  Leibarzt  Na- 

laaf^ftt;  Helena,  ab  Schriftsteller  durch  das  in  mehrere  Sprachen 

( Werkt  ,^A  Vol'ce  from  ISt  Helena'^  bekannt,  früher  Marine- 

Juni  zu  Rlcbmond  Mi's.  FranceB  MocJ^my  früher  Erzieheria 
f  des  bekannten  Bischof  Heber ,    als  Verfasleria  der  „Sketches 
',  y^ßvenings  Abroad'*  und  anderer  Schriften  bekannt 
^7«, Jofii  zo  Hadleigb  ia  Saf olk  Dr.  med.  Naihm^  Drake^  prakti- 
tint' daselbst,    als  geistvoller  Schriftsteller  („Literary  Hours'^  4w 
rS.YoK  1820,  „The  Gleaner««  etc.  4  Vols,  IBU,  „Shakspeare  and 
^*'J  Vola.  1817,  „Winter  Nigiits«  2  Vols.  1820,  „Mornings  la 
f.Tols.  1828  u.  V.  a.)  in  seinem  Vaterlande  sehr  geachtet,  geb. 
A  15.  Jan.  1766. 
^Mir9.  lau  zuHereford  Charies  Taylor j  Dr.  theo!*.  liJ  Kanzler  dieser 
als  Geistlicher  geachtet ,  auch  Schriftsteller  im  Fache  der  dog- 
loTbeelogie  und  Homiletik,  55  Jahre  alt.  *'  '     ' 

Juni  zu  Kensington  Jamee  MiU^  Bsq«,  als  Sehriftstellet  in 
|-  der  Philosophie  und  Stäatswiisenscbaften  („Analysis  of  the 
a<<;  1819,  „Elements  ,of  Political  Bconomy«*  1821  u.  t.  a.) 
MÜffer  Mitarbeiter  ail  den  Edinburgh  und  Westminster  Ee- 
(rglich  aber  durch  seine  ,,History  of  British  Tndia''  (1818.  S 
id  1820.  6  Vois.  8.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  in  Kincardine- 

[lalS.  Jum  zu  Du^wicb  Rev.  Edwttrd  ^mecUfy,  Präbendat  in  Lin« 
)  yr.  der  „History  pf  the  Reformed  Religion  in  France'«  (8  Vols.), 
lÄr^ft  iMbrere  grössere  Credichte  i  „The  Death  of  Saul  and  Jona* 
«181«,  .^Jophtha"«  1815,  „tlie  Marriage  of  Cana«'  1827,  „Saul  a^ 
^'*  1828  u,  a.,  sowie  als  Herausgeber  der  „Encyclopaedia  Metropo- 
bekamn,  47  Jahre  alt.  r.         . 

lUtt  14.  Juli  zu  Riebmond  Sir  MtOthew  ivMte  H^dUey,  Bart,  seit  ^4 
Hfc  Al^evrtrdneter  von  Newcastl^  im  bräischeii  JP^jplament,  geb.  am  .18; 

-  -  28.  ^ulf  zi^  Lfuvisbut  ^Sd^eBsI>^  Simk  JfU».  Bauch,  HüUs- 
'Ä*^^!Li^^"^*"?.t«,^olff^^?f  .  14^,»?.,  Undshut  am  28. 

Am  4.  Aug.  zu  YoA  )kenry  Cave f    Maler,    als  Herausgeber  der 

iip.  4.  c«.  d.  Ui,  X.     UL  IßM.  1 


2  I^iUfarisoli«  MU«»H«ii*  . 

„Fngmenta  ▼etiiffta,  or  thfi  Ranaiiis  of  AacMiit  Building«  ia  YorkU  be- 
kanat^  56  Jahre  alt 

Am  16.  Aug.  ZQ  FoDta!ll•blai«Cg^rr^.HllrieVicomte  Jwrim,  J 
ratb,  ebemal.  latendant  der  beemilixeii«  Director  der  Häfen  ondAj 
Mitglied  dea  AdmuMütitamthea,  te  73.  Lebebsjahre,   wonach  die  Nadi^ 
riebt  Bd.  IX.  8.  25  an  berichtigen  ist   * 

Am  t?l.  Ang.  su  London  Edwnrd  Tum^  B^meH,  Btq., 
der  dadgen  aooiegisehen  Creaellacbalt,  im  40.  Lebenijahre. 

Mitto  Sept.  tioi  Paria  DnlrmMtr,  Mitglied  der  Kammer  der  R^ipriaem- 
tanten  im  J.  1815,  vor  der  Restanration  SroTiaeor  da  oott^gn  CttarlcMa 
sne^  Mitbegründer  der  Zeitacbrift  ^J^  Pouaael«^  et  la  Ihfinenre**»  und  mdt 
der  Jalireyolotion  Vf.  einer  groMen  Ansabl  von  OppoaiUonaartlkclii  m 
Lesern  Blatte»  77  Jahre  alt 

Am  SO.  Sent  an  Amiene  F.  N.  CorneH$,  nbemal.  Profaiaor  dorBte- 
iorilc  n.  s.  w.,  aorch.eine  ^lase.  Ueberaetaung  der  ara  poeiiea  don  Heivs 
(Paria,  1802.  8.),  ,,f mlutiona  de  BoileaQ'f  eto,  (Par,  iM^  8.)  wd  •■«. 
Schriften  bekanntt  84  Jahre  a|t  , 

Am  25.  Sept.  an  Paria  J.  F.  X^onar  Mkmk^  boatändiMr  flno^ 
Uir  der  köni|i.  Mad.  der  achdaen  Kftnate,  Eitiejc  d..Rhfa«le|ppn«,a.ir,» 
auch  ala  Schnftateller  geachtet. 

Anf.  Oct  an  Chahannea  imDdpart  Pny-de-Ddme  .incW  •ffranComta 
CtMrol  de  Orouzöt,  l^äir  von  Frankreich,  snerat  Mitglied  der  Congf«- 
gation  dea  Oratoriuma  ,  sp&ter  Pr&aident  dea  Hofg^nchta  an  OrleniH^ 
dann  an  Paria,  Generaldirector  der  IcSnigl,  Domainen,  unter  der  Reata«- 
nition  Marine-Mlniater,  dann  nnter  dem  Miniat  PoAgnac  Miniater  der 
Plnanaen,  auch  Sehriftateller,  geb.  an  Riom..l771. 

Im  Oct  Mif  cfo  Romou»,  Prftfect  wlhrend  ^  Kaiaenreicha ,  nt  Vh 
atoriacben  Studien'  aeit  der  Reataaration  beach&ftigt,  namentÜeh  mit  eiaei 
auflf&hrlicben  Daratellung  der  Geacbichte  Crroaabritanniena,  66,  Jahn  nk. 

Am  5.  Oct  an  Orange  im  D^art  d,  Vanelnae  Etiemt^  ehamaJL  ooft- 
ititutioneUer  Biacbof  toA  Avignon^  in  ädir  hohem  Alter. 

Am  7.  Oct.  an  Halle  Jak.  Jr^  Avg.  Sfffgeri,  kdnigt  pitniMi  Ob«^ 
bergratb. 

Am  10.  Oct.  an  Paria  Dr.  Ani.  Bierre  Demours  ^  Mitglied  und  eb»- 
nlaL  Doctenr  rdgent  der  konigl.  Akäd.  der  medicin.Wiaaenachallen,  Oc9- 
liat  der  KSnige  Ludwig  XVfli.  nad  Kari  X.j  ala  SchriftateUer  dnrch 
„Preda  th^or.  et  prat  anr  lea  malädiea  dea  yeux**  (Paik  1821.  8.), 
.,Trait^  dea  maladlea  dea  yeax ,  avec  dea  plancbea  color,  etc.  tcnd.  d« 
lat  de  Soemmering"^  (8  Vola.  Par.  1821.  8.)  and  durch  mehren  A^baiid- 
Inngen  in  Zeitacbriften  aeit  1784,  Aufa&ta^  in^Dictionn.  dea  acMiiceam^ 
die.  u.  a.  bekannt,  geb.  au  Paria  am  16.  Dec.  1762. 

An  demt.  Tage  zu  Paria  Marltnn,  Vjtiiimermuaikna  dea  Kdidga  dar 
Franzosen,  durch  mehrere  Compoaitionei^'QuäiaorA  and  one  Schrift  tter 
den  Unterricht  im  Yiolonapiele  bekai|ot. 

Am  12.  Oct  an  Halle  Dr.  Chr.  Friedr,  Brm^^  ordaotL  rrnfi— ■ 
in  der  phlloaoph.  Fa9ni^t  <^«r  daaigen  UniTerait&t^  .Mitglied  d«r  k^ 
Akad.  der  Kfinrte  u.  a.  w.,  ala  SchriftateUer  Yoraugaweiae  im  l^'ach^  dar 
Knnatgeacbichte,  >,Bätwarf  ^er  Akademie  der  bild.  Künate^  (2  Bde. 
Halle  1778,  79.),  „Ant  Menga  hinterlaaa.  Werke''  (9  Bde.  Bbendai. 
1786)  n.  m.  a.  bdunt,  geb.  -aii  Ifl^e  am  20.  Apr^  .1756. 

Am  14.  Oct'  aii'  Kopenhft^n  Momtai,  kSnigii'didiäCar  Btata'rath 
und  Bankdirector,  geb.  auf  der  Inael,  Alaen  177](. 


.  A«i  11  O^  m  OipMJk^la  te  Ob«rlMiite  M;  «fo.  Ä^  i 
HUm  «urf  JikAenidrf,  kfto..«toiM^  CMferenminUter  iwd  i«lritU  , 
Ratb,  OrdaMkMsler  m.  •,  w.«  vorlMr  FloMKtlb,  adt  1792  LMdaM«^ 
«t«r  de«  NiurkfrUlb.  Obtrlatttiti,  PiliMwt  dw  ob«Aim.  Owettulwrft 
4ev  Vl^ifswacbafteD  (1795)»  (Uvi  Ober-ÜLoiUbsiipliaMui,,  Obcr*C«Mis'>o- 
nal-Pr^tideni,  Dooilierr  seit  1795,  talt  1814  8«a«r  dM  H«chftift*  M«v 
■«borg  Q.  ■•  w.  y  bU  Staa^maqn  in  den  Tertcbiedaattan  Zwefgan  der 
fitaatsverwtlctiiig  hocbttrdiant,.  alt  Gelehrter  und  Schriftfteller  dardh 
^«Veraaeh  fiber  ArihenveriorgiingsaiMUken  in  bdrfern'*  (1802)»  »»deMoa- 
adar  grieeli.  ndd  r6m.  Mythen^*  (5  Bde.  180S),  »^Betchrelbnng  dar  H^ 
anatalt  Sonnenstein'«  (3  Bde.  1829),  eowie  ala  geitWoller  Dichter  (pwa> 
^•mym  jM^innl9&r4gfetiii)  „Genuea^  (1^18)«  »JreiM«'  (1819)^  »»Sinn- 
MMier  der  Ghrkten'*  and  durch  xaUrdcba  Aaüift^e  and  €M{chte  la  den 
gelaaaiMlaD  iSeittohrifteii  rAhialldtot'  beksoat»  gtb.  sq  See  in  der  Obar-^ 
lawits  am  £2.  Apr^  1785.   ';       .    ' 

An  demsl  Tage  *io  G5tdngen  Amadeui  WentU,  Bofrath  and  seit 
IMP  4«r^eiilt.  Frofaiior  te  Phüciophle  an  dar  dattgea  UhiTersitit»  Tor- 
her  seit  1811  ansterord.  Praff.  ond  Cnttaa  dar  UniYarsftiCsbibliathek  nl 
Laipitk  «•  ••  w^  altf  akadaai.  Lehrar,  Mwla  ala  Sahriilitailar  ^aranga- 
waiaa  iki  «dan  Fftabani  der  GaMhiabta  d^  Pbilaeaphia  and  dar  Kaastge- 
aahlabta,  ^Grandaiga  dar  phUaa.  Reahtslahva''  (1811),  „Tammaanna 
GnndrMa  4^  Q^tfAu  dar  PUlae.»  8.  v.  4«  Adl««  (IBIO  a.  18S5).  MdaM 
„Ueber  den  gegenwirt.  Znataad  dar  ]|laiik«<«  (vgl  abaa  No.  1961.)  «4 
jfiirch  lahJrMiM,  and.  $chril^  aad  Abhattdlai^aft^  fahr  ▼ardiaat,  geb. 
sa  Laipsig  am  29.  8apt  1788« 

Am  20.  Oct.  so  Attan»  JEL  i^  Ckr.  MMtd^tmmm,  hfoigL  diabalMf 
Coadytorialratb  aad  Blaap(pa«tac.  4«^bii»  Probife  dv  Probilei  Pinna- 
berg, Ritter  vom  Danaabrag  n.  t.  w.,  im  82»  Labarnjabra. 
.  ..  Am  28.  Oct,  aa  Lmp«ig  Dr,  tha^  Mh.  l^nv.  HoldftAi,  Partar  aa 
Öt.  Nicolai  und  ordentl,  Prof,  der  Thaol.  aa  hiesiger  Univerriat,  Mbar 
Lehrer  an  dar  naogagriUid.  Bflrganchule,  1805  Pfturrar  aa  Lautach»  aait 
1806  Diakaa  an  raahrarao  Stadtkirchtn  Leipsigi  a.  «•  w. ,  alt  tbaalag» 
Bcbnftsteller  durch  ,.Excnrie  zum  Buche  Jonas*'  (1803)  und  a.  Sehr,»  durch 
die  Redactton  des  „/pucaats  für  PreiUger*^,  die  Herausgabe  Ton  ».Keilil 
opnsc  acadd/*  (2  Volt.  1820)  and  durch  eine  grosse  Anzahl  von  Auf- 
•Itean  und  Abhandlungen  ia  Tzschirner's  „lITemorabiliea*'  und  andern 
Zeitschriften  beicanat,  lus  Prediger  und  Seelsorger,  wie  als  akademischer 
Lehrer  hocbTordient,  geb.  zu  P&chan  bei  Eilenburg  am  12.  Sept.  1774. 

BefSriefungen  mnä  Bhrenbexeugungen. 

l>«r  PMf.  dar  Aat»«iiomi«  Hn  dar  Univ.  Oambridge  B.  B.  Air^  Ui 
mb  dia  Slalla  des  ^«rgtorbenea  Astranaman  Bmd  aam  kdnigl.  AJtrottamaa 
In  Greenwich  ernannt  worden. 

Bar  Ardlidlaka«48  an  dar  Kirche  an  8t  Nicolai  an  Leipzig,  Dr. 
timal.  Citri  Bfr.  Bmter^  torhar  seit  1786  Obarpfarrer  zu  Frohburg,  hat 
bei  Gelegenheit  der  Feier  seines  AmUjnbilftnms  das  Ritterkreuz  des  kfta. 
aiaha«  aVU-¥ardieait«Ordatti  aihaUan. 

Bar  btehar  Praf.  aa  dar  kMgl.  LandaMahnla  ftv  8t  Afra  bei  Mds- 
aaa,  WÜh.  Ado,  Becker  ^  ist  zum  ansterord.  Profettar  dar  dast.  Arohia- 
logie  an  der  Uidv.  Leipaig  ernannt  worden. 

Sa.  Mai.  dar  König  von  Picfottan  bat  den  Vf.  dea  groftaa 
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.  Iiit»rariftcIie.:SfiMell<B«' 

JUr^ftouf  in  B«rli»^  nüt  der  groMcd  (poldeiiea  4lf  edaSlle  flir  Ktnit  «d 
Wiwenichafty  und  den  Verle^wr  diews  Karticii werke* ,  JimCm  FcrtUtiB 
Goilui»  mit  der  Ueinerea  zu  gteiehete  ZiirecketieitlinDten  Medaille  Ineeht 

Der  bisher,  aneiteford.  Prof.  dei'  PMioabpkie  zu  Leipsig,  Frieir.  ft- 
ii»«,  ist  zum  ordentl.  Prof.  der  praktischen  Philosophie  ecnannt  woräea. 

Der  als  Botaniker  berühmte  Prof«,itf^../V*  BecamdoRß  zu  Genf^itf 
zum  Professor  honorariua  in  der  medlcinischen  Facultat  zu  Mootpdfier 
ernannt  worden,   wo  er  schon  Vor  i^iner  Benifang  bacb  Genf  PcoCeisor 

Bt.  k.  k.  Majeatit  der  Kaiae?  von  OMterreich  babea  de«  ColUka- 
rator  an  der  TMomasschnle  za  Leipzig  .pr,  phil.  Cari  BaUmiu,  welcfcsr 
die  Krlaubnias  erhalte^  hatte,  eiaSxen^lar.aeiner  Auagabadea  »Thcash 
dank*'  (vgl.  oben  No.  1945.)  überreichen  zn  dArfian , .  eine  goldane  Ns* 
daille  mit  der  Umschrift:  ,,Artibas^et  Literia*' zoatellen  lassen. 

Zum  Professor  der  Logik  an  der  l/air.  EdMibnrgh  wurde  Sir  m 
ffamt/loa,  BarL  eroannt4 

Der  ordentL  Prof.  an  der  Unhr*  Areaiao  aad  Bibliothekar  Dr.I. 
Hoffmmm  ▼ota  Fallersieben,  hat  von  8r.  Maj.  dem  Könige  der  Nisdcr- 
lande  wegeti  seiner  Verdienate  nm  >  die  iSeacbiehte  der  nederliodifchs 
Literatur,  aamentikb  durch  aeia  Weri^i  •  „iIorae*'Balgioae*%*  eine  gn« 
goldene  VerdiensUnedaüle  erhaltea. 

Der  bisher,  groaah.  meeklenb.  Obenaedldnalnfth  Dr.  KbrtSm  zu  Vtaän- 
litz  ist  zum  grossherz.  Leibmediena ,  zum  gotimlaen  Medidnalnth  ^ 
Voraitzendea  im 'Mediotnalcettegium  ernannt  wordaii. 

Der  Dr;  der  Rechte  Jevrfi-ulnf.-ft«mml  I^nbatd  tat  sma  Profbtfev 
aupplda^t  in  der  RechCafacultit  zu  Aix  ernannt  worden. 

•Der  auasenrd.  Prof.  der  Rechte  an  der  Unfr.  Leipzig,  Dr.  £aAa 
Aem»  Rtc&fer,  hat  von  8r.  Maj.  dem  Könige  von  Preusaen  nach  V^ 
reiefaung  seiner  krMachen  Ausgabe  dea  Oorpua  }ar.  canomd.  Tmb* '^ 
die  grössere  goldene  Medaille  f£r  Kiinst  nnd  Whsenachaft  erhalMi. 

Dem  ordentl.  Prof.  der  Rechte  Dr.  Friedr.  Bingelnuu^  »»  ^*"" 
bürg,  wurde  von  Sr.  Maj.  dem  Kdnige  ton  Bayern  „in  AaerkeossQ^ 
seiner  erprobten  guten  Gesinnungen  und  aeiner  um  die  Univenitit  tf- 
wofbenen  Verdienste*'  der  Titel  und  Rang  einea  königi.  Bofratbi  ta- 
und  aiegelfrei  Tcrliehen. 

Der  herzogl.  sacha.  -  coburg-gothaiache  geh.  Medidnalrath  I^^/*** 
8am.  Sommer  zu  Coburg  hat  bei  Gelegenheit  der  Fder  seines  SOjitf- 
Doctorjubiläuras  das  Comlharkreni  d^^lwrz.^aaeba.  Sraeatiiäsd|cn  Bi«- 
ordena  erhalten. 

Der  ordentl.  Prof.  in  der  theolog. .  und  phiioaeph.  Facutttt  d^U«^ 
Heidelberg,  Dr.  Cmrl  Ullmam,  frühem  |ta  Halle,  iatzumgroasheizagl*  ^ 
Kircheorathe  ernannt  worden. 

Der  Astronom  zu  Nimea  VaU,  iaf'von  dem  Lingenbnraao  ao^ 
Stelle  dea  veratorb.  Oamhati  zum  Astronomen  der  Sternwarte  ?oa  V*^ 
seille  ernannt  worden. 

Der    bisherige  Procanzler  der  Univ.-  Christlanla  Graf  Joha^^ 
Wedel-JarUherg,  iat  zum  Rddiaatattbalter  imKdaigrakhe  Norw^  *"    - 
18.  Sept  ernannt  worden. 


Srhulnaehrichtenm 

Anm«her§.    Pim  Kdmcl.  Bfloiteeritn  des  Coltat  viid  to  Affeatl« 

richU  bat  fifb^^itrcli  den  Beriokt  des  G«b.   Kirchen-  mA  AabnU 

Dr.  ScM^  «W  ^e  BrgebbitM  dw.^om  13^16.  JnlL  d.  J.  ▼wr« 

lea  genanan  Eevidon  des  hieaigan»  am  6.  Mai  t.  J.  aröffnetaa 

IBM  vavanl«!«^  gefundan,  in  alnam  Salwraiban  va«  8.  Aug.  d,.J. 

itaur  die  vühaili<iie  ThitSgkeie 'Vnd  Unakhideff  8ahalooi^iiiien> 

Eifer,  die  Ki»fi  und  Uaaicht  daa  Raatnn  nnd  dia  Pflkktraaa  dar 

Lebrar  difipar  AnataU  mit  baaandaram  BeUalla  anuerkan* 

•oodern  auch  über  Bleiatf.  Anfmerkf amkaift  jind  diaJgQtan  Fartaehritta 

Scbfiler,  wie  über  deren  ansUndigea  getragen  laine  ▼olle  Znficjadeii- 

ra  erkenneo  sa  geben. 

PreiJ^trg.  nUctiamm  Demaitbenicmriim  ipea<II.^  quo  ad  pi«  Taln 
piincipia  aogoatlas.  Friderici '  Aogvati'  Regb  Saxamm  potentiaiimi 
rio.d.  VI.  Jap.  MDCCCXXXVL  aa«ce|yto  intar  ipsam  Je.  Rkhtarl 
triam  im  gymoaiia  Fribergenai  d.  IL  OcL  rite  noncvpanda  —  iarl- 
.Cmf.Aug.jniiditf0r,  4S(ymn.  Frib..Reelor.H  118.4.--*  Hr.  ReetorB. 
r  ton  Hrn.  U«Cr.;  Jaooba  eine  Coliation  dea  gotkaiaaken  Codex- dat 
des  Dempftbenes  erhielt,  erkl&rt«  daa»  die  Leaarten  deaaelben.  de« 
dm  bestfo  «7  gkicfakommen^  und;  theitt  hier  einige  Beiifieie  svmBe-^ 
seiner  Meinnn^  ans  der  Eeda  da  Symmoriis  mli.  Andere  Probea 
Bearbdtnng  aiad  ana  der  Rede  de  Megapoiiüs  entlehnt  —  ]>er 
et  iit  nach  den  0.  9  gegebenen  Sebulnachrichten  mn  patriotiachi« 
Bubt  dem  vrürdige»  Pädagogen  alle  Ehre. 
'-  Onmmn.  „lUnatrlf  Moldaat  dedicati  ante  hof  CCLXXXVI  annoa 
bNBMiiBi  aaaiTera.  d.  XIV.  Sept«  pie  celebrandam  andieit  M.  Au0.  War 
mm*  —  Comuentatio  IL  de  Imperatori^  Caesaria  Augueti  acripUa  eo- 
VI>«qM  raiiqiiiia.f '  (Reiioer.)  50  8.  nMireabericbt  über  die  Landeascbnle 
^  ««pt  18S5~1Ö86.  XV."  gr.  4.  —  Der  gelehrte  Hr.  Vf.  gibt  hier  daa 
Capitelt  de  Caeaaria  Angnati  apophthagmatia»  iiscia  et  atratege- 
Qad  atellt  nach  einer  aligemeinea  Binleitung  über  den  Gmat  nnd 
ter  dea  Helden  die  Stellen  von  Plutarcb^  Die  Caaa&na,  Polyinia, 
iua,  fieneea,  Qninctilianua  und  Macrobina,  in  denen  die  Ueberlie- 
;ea  über  Augoat  In  dieaer  Hinaicht  enthalten  aind,  suaammen  «nd 
deren  Erklärung  mit  reicheo  Gelehraamkeit  ans.  Dieae  kleine» 
sehr  gehaJtreicbe  Schrift  wird-^hvffentlich  einen  neuen  Beitrag  rar 
long  der  opnacolar  daa  Vfs.  animftchen  und  in  dieaer  auf  din  wohl* 
ite  Weiae  den  Zufällen  kleiner  Schriften  entgehen. 


CttBseh    „Zn  d^ür  dffentlichen  PHLfiingen  !m  Knrfüratl.  Gymnaafom 

htt  Cassel  am  tl.  tL  u.  29.  M&n  bdet  ein  Dr.  JC.  Fr.  Weher,  Gymna- 

fliUdireGtor.    Vorangeht  eine  Abhandlung  über Binriebtong  und  Methode 

«■  griech.  BlementaronterrichUYonDr.  i^.  Awi.  Theohald^  drittem  Haupt- 

jJArer «  (Botop.  18S6.)  26  8.  u.  Schalnachr.  8.  27—54.  4.  —  Den  grie- 

iWschen  Unterricht  will  der  Vf.  beginnen ,  wenn  der  Schüler  in  der  la- 

«da.  Formenlehre  fest  und  mit  den  einfacheren  Hauptregeln  über  ded 

««brauch  der  Caana  bekannt  iat.     Zu  einer  guten  Lehrmethode  atelK  er 

vei  Brforderülaae  auf  t  „Beherracbuni;  dea  Torzotragenden  Gegenatandea, 

Uebe  cor  Sadie,  «ad  eine  von  aafgeklftrtenk  Denken  durchdrungene  Br- 


falining.  Die  beiden  ersten  ErfordenuMe  ibd  die  bewefeadeo,  «fn- 
benden  productiTen  BleK^^ifeixfta^fßtV^ni  dMJbeteirende,  bestiticMd«, 
conservative/'  Der* Vf.  t&etlt  obrigent  den  Unterricht  in  t  Cartoi,  ud 
stellt  den  ersten  bis  S*  17>  dann -den  cwiiten  anf«  ^on  denen  derenttrt 
Bit  dem  Verbum  überhaupt  schliesst,  der  zweite  mit  den  Verben  ia  iiu 
Die  Sehnlnacfcriehten  enthalte«  r  1)  Die  Blofranhie^  det  tS  Lehr«  4« 
ifli  ^erigen  Jahre  eonvtltmrien  GylMäsloms.  t>iNlaohricht  tondfrUl»» 
yerfesAing  uhd  über  die  AnifiMimnc  dee  Lehrplanei "im  torifea  JiIm^ 
B>  Von  der  Discipfin.  A)  Die  ChrMilk  dee  Oymnasivms.  5)  StatiiÜMkl 
Notfeen;'  6)  Die  AnerdoMig  dnr  Prftfungen.  ^  ZUr  BrMftmng  des  neaä 
fOyinnnsivmtr  ter  Mai  IStf  ^haite  der  too  Darmrtadt 'hieher  benifensv«^ 
dUnateoINi  Reeter  D^,e.»;fr¥&4r  dureh  dad  PMfertmm  elngelater  ,^1 
ktine  scriptle  ^ae  Oraeol«  vettl  In  ling;iiaai  snnii  «ranKnleinint.  PMit 
ilift  (Oamr,,  t^p.  MTphnietroph.)  ^  a  gr.  4. 

'l>'^siai$.  ;,Na<!hrltBlit'  VoA  der  herzeigt.  TUchferachiile  zu  Bmi^ 
Blnkdungischrift  zum  Jubelfeste  des  50 Jahr.  Bestehens  dieser  Aadil 
mmS,  Qct.  1836  Ton  Wüh^'^InMii,  DtreWor.^  (THtaehe  «.  8.)  VS.4k 
^  fHv  Vi,  gibt  bMi  einer  Urnen  hisCor.  Einleitung^' ünobriehtT«"' 
MfUmg  und  der  vrspffti^lkflMa  BioHi:htnng  der  ««f  Ffef.  H 
Verschlag  17m  errichteten  Tde&tersehnl«,  era&Mt  die  Vert 
#hleile  in  der  Giaiseiidiiridilttng,  dem  Lehracpersonntn  n.  a. 
•enttftuiden,  nnd  epriciit,  naobdem  er  die  Jetzige  Elortehtnng  derT< 
acfauie  angegeben  hnl«  rwi  der  Anordnnng  des  Jnbelfasths.  BinVei 
nlis  der  ieh«erinnen  Ton  inS  «nd  1836,  damals  16S  In  5Caasasa.]«4; 
334  M^  6  ClnsAen^zekgt,  wie  begrftndel  dieVersteUmigen  des  Vft.iaM^ 


zeigt,  wie  begründet  die  Veretellmigen  des  Vft.  ia  im 

n,    dam  eine  irerftoderte'  Binrichimig  (die  Jetzige  piA 

Sebdleriimen)  bei  der  Uebermiltheit  der  OaiNn  «I 


Miiusswofte  seien 

ftr  4(kihsteo8:S25  Sebdleriimen) 

Mangel  an  Raum  dringend  nothwendig  geworden ;aei. 

HgttHsihät    i,Za  der  den  36.  März  zq  baltsndeo  öffantMoiF^ 
fug  der  sämmtilchen  Cldssen  den  Oymnastums  zu  Helnmtftdt  ladet -^^ 
der  Direct»r  Dr.  PHiU  X.  flch»^  Prof.    lahalt:  Die  Teügids-eittlidn  iv 
dtmg  aof  Gymnasleirf^  vom  Sobr.Dr.  Sthülse,*"  8.  l-*t7,  und  Sefa^hMh^ 
riöhtcn  vom  Dir.  8.  SS^-^SO.  4.  « ^    flr.   I>r.  Sich,  findet  in  dem  KMel 
für  4nie  ideale  Weltanslisht  nnd  Ihr  fkeleres,    edleres  Leben  das  irMi 
Bedür4iisB  ond  den  fühlbarsten  Mnhgel,    vora4giieh  unserer  Tonehn^ 
IftrzieboDg.    Wie  er  diesen  in  seiner  sehr  lesenawerthen  Schrift  a^iiWi 
wissen    wltl^    llset  sich  hier  nicht  nnsiObrlioh  ameinnndersetaeo.  8b 
^Anseht  «s  $iher,  um  soviel  wenigstens  zn  bemerken^  nicht  aUela  4n4g| 
da«  Wort,  sondern  auch  dnnh  dnd  Baispiel  dea  Lehrer«  erreicht   IMÜ 
erat  werden  Helnioth's  Werte  tealieirt  werden  i    ,>Veai  Band  des  CMjp 
bcneznmimmeBgebaleen,  wfcrknn  GemAth^  Geist   und  Wille  fdrdeitdM 
einander  ein  und  entwiefcefai  im  Itedschea^  das  höchste  Leben»  detmatf. 
sich  erfreuen  soll.    Der  Geist  soll  das  Höchste  erkennen,    das  GeaiHh 
es  lieben^  und  der  Wille  es  erstreben/'     Die  Scholnachricht  wird  ^'^'JUi 
die  Trennang  der  BQrgerachnle- und  dea  Gymna^nma  (am  1.  Oct  18SQ>^ 
bedeutend.    Unter  anderem  wurde  auch  der  naturwissenschafUiche  Oato^^ 
rieht  auf  dem  Gymnasium  nach  dem  Zeitbedürfnisse  eingeführt.    Juo^iaM^ 
die  sich  für  das  Forste,  Bau-  nnd  Bergwesen,  Oekonomie  n. s.w. grase- 
Beb  Torbilden  wollen,  ist  der  Besuch  des  Gymnasiums  gestattet,  ""^«■i^*?« 
nlle  Lectionen'  mit  alleiniger  Ausnahme  des   Griechischen  iMsuchea.    tf 
der  1.  Classe  wird  in  der  Regel  ^n  dreyähriger  Anfenthalt  desSchtfn« 
angenommen,  in  H.  III.  n.  lY,  je  zwd  Jahre.    Versetzungen  findea  liT. 
sn  Ostern  statt.    Drei  Schwer  bezogen  diessmal  die  Unlvenitit  -^   9 
„ATachrichten  über  die  Bnrgecknabenachnle  in  Belmatadt,    durch  «wi 
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ttder  —  mit  dM  Sdrilleni  sftmmtl.  Gtat^ea  inyottallenden  dffoM  Mi-^ 
taif  flbltdet  1h,  H.  B(faetfnff\  Dir/'  Heimst.  1856.  24  ft.  4c  ^  D!« 
von  Directdr  H$8$  ^ederholt  beantragte  Trenniing  der  CreMrten-  und 
Mrgendrale  trat  iiaeh  dem  Lfuidtage  su  Brauoichwe)^,  von  dem  Ablfe- 
wdMtoa  Dr.  UcMe9i$tM  kr&ftig  beTorwortef«  im  Oct.  vor.  J.  in  Leben, 
iid  et  wmde  temit  aach  hier  eio^m  re^iht  dringenden  Bedftrfiiiiib  tAige» 
Wtfen.  Dieses  erste-  Programm  entbilt  einen  motivirten  Lefirj^lan ,  An« 
t^  und  Brmaluidn^en  an  die  Aelt^rn  der  die  Schule  besacbetden'üf»* 
der  ttod  sonstige  Qchttlnachrichten. 

Mägd^buxg..  »»Padagogisehe  mid  literarische  Mittheilungen  nebst 
■IvubricbteB  über  das  Dpmgymnaa,  m  Magdeburg,  herausge^ben  von  «f. 
A^UatlkMi,  Dr.  theoL,  Consist.-  und  Scholrath  n.  s.  w.  '  Tl.  Zweiten 
{t^erikia  zur  Pdrderuttg  der  KenntUisa  Älterer  deutscher  Mundarten  und 
^cltriAeo  fon  F.  mgyntJ^  (Ueinrichshofti^.)  1836.  81  n.  81  8.  gr.  S. 
^  DSsM  amfongrdthe  achulsehrift  enth&iti  1)  Die  Chronik  des  Dom* 
OMsinais«    1.  Abschn.  der  Unterricht  (8.  1—17))  f.  Abschn.  Nach- 

S*to  (8.  8-^24)  y  stattstiiche  Notizen  Aber  Lehrapparat^  äettefidett 
F^eqoem  nebst'  dem  ScbAlerVerseichniis  (15—- 81).  2)  Die  Abband- 
^  Wijgert^s.  Es  beschreibt  derselbe  einen  Collectanband  der  raagde* 
Mpr  Stadthibliothek ,  in  welchem  acht  verschiedene'  Stück«  aus  ter- 
I^MJ^^  Zdtahem,  No.  1.  t,  8  und  7  handschrifUich,  die  Abrfgen  ge- 
Pft  enthalten  sind,  und  gibt  Proben  aus^^den  einzelnen.  1.  Nieder- 
'■iMe  Fabeh  nud  Brzfihiongen  (Beispieh)i  96  88.    2.  niederdenCsoh« 

eite  Umschreibung  der  Sittensprüche  d^  Facetus;  9.  vfedlirdeotMhe 
nrbeltung  tie«  Vridank;  4.  Bas.  Scoti  chronica  Bas.,  Oporin.l559| 
«•  8UuibiiGh  oderBrzdhing  —  aller  —  Gesthlecbter  in  dendüchs.La»* 
jMToa  Aodr.  Hoppeorod.  Strasburgs  1970;  9)  Croni'ca'  -^  geüAaA 
'•«Mas  lampolrom  o.  a.  w;  (1492)$  7)  niedmrdevtsche  Bearheitung  der 
^Otte^Mi  ]>Mi«riiiger  unternommenen  Uebersetming  der  Aelie"ie<« 
7"tt  v»a  MaiiiwiNe  Mch  dem  Morgenlande,  nnd  8)  die  Altastn' Auag; 
«kr  Aaisa  des  Atevo  Pblo  (NArnb.  1477).  Die  Seh«!»  sAhlt  452  Mi&. 
kfiarcksaaiu 

^  Muäülgiadt  S»piBlft<ioDgssc)irift  zu  der  den  22.  und  28.  MArt 
o^Mteheaden  .MfentUchen,  Schnlprüfung  ron  Dr.  Ludw.  fP)r.  Abm^  DIi^« 
^1.  ProL  tt.  s.  w.  Verzelchniss  Schwarzbnrgischer Getehrtertt.  KQnat« 
'«  «OS  dem  Auslande.  6.  Stück,'*  Rudolstedt.  19"  8.  4.  —  Die  Names 
JcrMsr  aufgeführten  Gelehrten  reichen  von  No.  81  Mb  92.'  Sl)  Geh. 
fvoB  Ketelhodt  aus  Güstrow,  gest  am  B.  Jun.  1777.  —  82)  Der  Pre- 
^  M.  PUi.  Keyser  (Caesar),  zuletzt  Bpboruii  der  saafftld.  DIAiea«»' 
^1585.  ^  r4)  M.  Job.  Köhler  (Cöler,  Colerus),  Ms  1$&8  SupiSriot 
tt  rrsnkenhauseti.  «—  86)  Rieh.  Chr.  Küster,  Ho^rediger  zd  Arnstadt 
^1759.  _  87)  Dr.  med.  Job.  K.  Fr.  Küster  aua  Dreaden,  gest.  la 
f^waiibirg  1820.  »  88)  M.  Nie.  Lappe  ans  Stadtremda,  gest.  als 
'■P^Bt  zu  AmsUdt  1658.  —  89)  Dr.  Mich.  Lehnmann  aus  Zittau» 
ff^  ils  Eath,  Kanzler  und  Conpistorialpria.  zu  Sondershausen  1681.  -— 
tüJ^'  Low  aua  Wittenberg,  zuletzt  Kanzler  zu  Rudolstadt,  gestorben 
1659. 

^6elle{«,  ^d  cmmen  pubL  d.  XXL  etc.  Marl^  in  Rutheneo 
^ytoisl  habendum  —  mvitat  H.  mberH^  Rector.  Praemissa  est  quae- 
"{■■am  scholastfcarum,  particula  IL  Claadcua  acriptor  qui  dicendna  vi- 
«mar?«  (S.  1—14.  Schuhmchr.  S.  14^  15)  4.  —  Der  gelehrte  Hr. Vf. 
IJV  Bit  grimaer  UmatAndlichkeit  wer  ein  daasischer  Schriftsteller  aet 
^Definition  S.  12  lautet i  „Scriptor  elaasicua  est  ia,  euius  orado  ▼•- 
interaae  ipaiua  pciaatantiae,  aive  virtatia  imaginem  refert  atque 
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•namuD.  in  forma  p«rfid«iid|i  diUgtntiam  et  caram  Mtendif  Auf  den 
Grand  die««r  Definitioo  beliauptel  er  am  Schlasse.dtf  Abbandlinig  (we- 
B]g8te0i  w^.  er  ^quodammodo  pätet**)  »in  iia  taatapa  liiifi^,  quae  exTita 
abieranty  ^uamyifl  per  littera»  TigeanL  noo  inter  npatq  (emporia  anqmlf 
clasucoffl  tcriptorem  qoaeri  poase.'^  Jn  der  That  keia  Comptimeot  füc 
^cyrebeotigen  Clastiker!  Wobl  ^ocbten  ^ber,ai|  dea  Bigeaicbaften  dcf 
clataucbeii  SchrifUtellert  nocb  ändere  Unterscbcidengimerkmale,  um  (le- 
rentwiliea  sie  vorzugUcb  ietensweitb  aiod,  binzoKoJagen  sein.  In. dieser 
Hinsicht  bleibt  Fr.  Aug.  Wolfs  bekannte  Abhandlung,  die  so  erachöpfead 
bt,  der  Hort  nnd  Schirm  der  ciassischen  Studien.  —  Die  Partie  L  die- 
ser qnaestionum  scholastt  erschien  im  Not.  18S5  nnd  kandeit  „de  aor^ 
toribus  claäsicis  In  scholis  apte  traltaddis.*'  15  8.' 4." 

.  Witte.nber0.  ,,Doctrinae  ^pornm  VerbiGraftdet  Lat.  expoahia 
hUtorica*:. -r  Partk.  I.  ^aam  fr«,  Spitznero  phii..Jt>rJ  Gymn.  Viteberg. 
Rectoriet  Prot .d«>cendi  munus  quinqoe  per  lustra  atrenuo  graviterqaa 
gestum  csoUegarum  nomine  gratntaturn«  seripsit  Herrn*  .SchMt,  Coor.  — 
Viteb.di  V.m..Mart.  1836.'«  (Halae,  formis  orpbanotr.)  BX  &  4.  —  Sa« 
mit  Sacfakenntiuss  ond  Gelehrsamkeit  geschriebene  Abhandinogj  welche 
namentlich  von  einer  tüchtigen  philosophischen  Ducchhildang  zeag^  and 
dem  Vf.  und  dem  25 jähr.  Jy|>elr«9tor  fihre  macht. .  Per;. Vf.  gibt  nam- 
Heb  eiAO  Gesi;htchte  der  grammatischen  Theorie  -ober  die  tempoca  des 
y«rboms.Ton  Piaton  und  Aristoteles,  den  Sto^^ern.,  V^rro  u.  s.  w.  bis 
.  ikuf  Sam.  Clarke  herab,  die  eigentlichen  Lehren. der  Grammatiker  vea 
eiaander  .fteaau  unterscheidend.  Per  Vortrag  ist  dß^Ufcb  nod  ia  gutes 
Latein  gefaast.  Nvr  prae  ceteris  hat  aus  der  neueren  Lattnitftt  sich  eia- 
geschlicheO)  and  auf  dem  Titel  h&tte  man  swischen,  den  Worten  „oolie- 
gamm  nominetS  et  sup  erwarten  solien.' 

Zeitzi  ,,Jahresberiekt  über  das  Schnliabr.jroii  Oateni  i8SS  Üb 
dahin  1836,  womit  sa  der  dffentUdien  PrAfaag  — -  «nhidet  G.  JBeastty, 
Brofi  n.  Rect.  des  Gymcas.  -r?  Voran  ateheo  t  Aphadsmea  aoa  der  Ge- 
achiehte  der  Aalreiiomia  der  Alten  ^  von  Dr;  fi.  F&  Jm^,  K.  Pref.  ond 
ord.  Lehrer  der  Mathematik  u.  Physik.""  1.  Abthl.  SO  S.  aut  t  Taf.  and 
S^phnlnachrichten  54  JS.  4.  ^  Die  Abhandlung  des  Hrn..  J.  bieiat  sehr 
iateresaante  Notizen  über  Ai^ronomie  aus  den  iDenkmalern .  dea  class. 
AlterthuQ^s.  Vorzüglich  beschäftigt  er  sich  la^t  astronp^nischeaPexiodea- 
sahleO',  .von  der  Untersuchung  aasgehend,  ,Qb  Hipparch  der  Entdecker 
des'VqlrrickeDs^der  Nachtgteichen  aei.  Bei  die^  yntersuchong  kommt 
er  s.  JBL  nach  Plutarch  au  dem  Resultate ,  daas  der  Ph5nix  ein  aatrono- 
qiifches  Symbol  sei«  wodurdh  der  Omlauf  der  Ü^acbtglejchen  angedeatet 
uad  die  jähri.  Präcesaion  »«  SÖ'^  gesetzt  werde.  -*  Nack  dan  Schal« 
nachrlGhtea  zählte  i^e  Schale  vvß  der  Recep^on  94.8c^iU(Qr» 


•;// 


.«♦   »: i 


Literarische  Miscelleik 


TodetfSOe. 

fai  April  itarb  in  Wyaberf  anf  &9m  Gm  dtr  guten  Hoflnuiff  WUk 

'    m€  Bir4,  Em.,  tob  1796—1802  Parl«Miittiiiitgtted ,    Mit  1806 

]■  der  Cap-Coloiiie  und  als  lolciMr  dvrch  die  woUthAdgete» 

lelir  Tefdieaty  durch  nehrere  unpurUHsdiu  nud  geietTolla 

r  den  Zuttand  der  Colouit  u.  ••  w.  (WBtale  of  the  Gapis  in 

'  I.  in.  a.)  wohlbekannt,  78  Jahre  alt. 

An  11.  JttU  SU  Southaapton  Dr.  Jtunm  York  Bramtlom,  ^echof  in 

'  i  in  part.,  apoetoL  Vicar  für  den  londoner  Beiirk,  Mher  Proteetanl» 

ler  Behi>urer  Güter  in  Northaapton,    yerheirathet  und  Vater  im^ 

m^  Under.  ging  ala  Wittwer  lur  aathol.  Kirche  über,  wurde  Prieirter 

I  «gL  CollegiuB  SU  Linabon,  apoitoL  Vicar  neit  1827,  geb.  1763. 

An  20.  JuL  SU  g^oke  Newington  Thomai  fUiher,    E«q.,    bia  Jun, 

"^  Beamter  der  oetind.  Compafliie  in  London,  Dlrector  der  ,,London 

flode^^  u.  i.  w. .  a^  AHerthuttefoneher  lehr  geachtet  und 

rakhe  Schriften  („Monumental  Remaint  and  Antiquidei  in  the 

•f  Bedford'S  ^IMm  of  anoienft  Babjlon<«*n.  ▼•  n.)  und  Abhand- 


I  ia  der  „Archaeologia  Brit.««.  GentioMn'i  Hagaäna««,  „Eurouw 
^  wohlbekannt,  65  Jahre  alt 

SU  Spainnhart  WOh.  fTiflMMHm,  Bediaat  dee  Rural-Ca- 
tuath  und  Pftunrer  su  Btadteechenbach  in  BaTon,  Bruder 
Biachofn  W.  ra  Regeiwburg,  ala  Bchriftiteller  in  den  Ffi- 
1^  4m  KirchenrachU,  der  Pädagogik  (gegen  Graaer  u.  a.)  bekannt, 
flitaiar  Bienmr  für  die  kathoLKkehe,  geb.  im  Haaunergut  Finken- 
■MMilä  Plejatein  in  der  Oberp&ls  an  £  Sept.  1767. 


^  An  11.  Aug.  SU  PertMU  Jnmct  AwiOv,   Ba^,    ehemal.  Pvoi:  der 
mmaJßk  an  der  kdnIgL  Akademie  für  daa  ~  '^  ~ 


^  Pertamouth 

M?ird,  72  Jahre  all 

*  An  11  Aug.  SU  St  Petaraburg  Jäkow  DmMmpUtdk  SaAanw^  kala. 
«K  Steatorath,  Senior  der  Bfitg|ieder  der  kaia.  Akadearie  der  Wiaae»- 
^ftea^  ordentl,  Akademiker  für  Chemie,  71  Jahre  alt 

Am  2t  Aug.  SU  Mailand.  Gfiov.  B.  MUimpolM^    ala  TerdienatToller 
ftfteUar  durch  die  Werket  Jinnatt  muaaulmani'«  (12  VolL    Milano' 
-26^  ix    „NuoTo  disionario  degli  uomiid  illuatri  nella  atoria  detle 
'  ete.  (2  VolL  1826),  ,,Cronokdn  uniireraale«'  etc.  (1828),  „C<k 
deir  Italia'«  (Ua  Val,  S  VolL  1882-^  8.)  u.  m.  a.  bekannt, 
^Jthre  alt 

.    Am  81.  Aug.  SU  Woodhouae  ChmU»  JMtopi  Bm.,  Ifitgl.  der  geolog« 
wOichaft  BuLondon  Und  Vf.  einiger  geolog.  Schriften,  56  Jahre  alt 
Am  5.  Sept  si^  Lomsa  FOim  BemaUtwiex,    \t  der    „Bojata«'  und 
■wttw  anderer  beliebter  ftoamne ,    einer  der  vorsügiicheren  neueren 
Hihcben  Schriftateller. 

.  Am  8.  Sept  su  Hudderafteld  Bm^f.  Boofüroyi .  D.  D.  und  PCurer 
iMbn,  ala  Hiatoriker  dniuh  »Hiitory  of  the  aocfent  Borough  of  Pon- 
ffttct*«  (1807).  TorsügHch  aber  durch  adne  gründliche  Kenntniaa  der 
br.  Spncfae  und  ala  Hmu^eber  den  A.  T.  (IV  Pttta.  1810^16.  4.) 
•n^rt,  68  Jahre  alt 

^  Am  27.  Sept  cm  Venedig  JasMIn  Giifin  TmkM'AXMMsA,    ala 
•hhvkhe  Sd^MnUerin  banSidera  durch  diu  „RItfUttl««  (S    "* 
%<f».d.M.X.    Xft.JHM.  2 


,     -  .  ...  V,-   r 

bcnrflhnter  Zeltgenosaen),  durch  «ne  Betchrdlmiig  dar  Werke  Canon^ 
«.  m.  a.  bekaDDt,  geb.  in  Korfa  um  1760. 

An  S.  OcL  ZQ  Fouday  i|^  |IWlliMl  >n  deo  Vogesea  J.  Low  k, 
Grand  9  ehemai.  Pr&sident  des  Directbriaint  der  belvetitcheo  Republik^ 
um  4at  Mlldneim  «eiMP  ValeflA^«  hf^vardlcm  uad  TOD  TaoeiBifli 
W9Cf»^  ««uiejt^  WKififmtai«4B  Tld»)gk4%  gQi^nei;>    g^.  m  B^  tk 

^  Am  8.  Oct.  m  Leeao  in  der  Lombardei  Slepha^  TUozti,  ab  Bilt 
«iker  und  Kritiker  rJikmlichtl  bekannt. 

Am  18.  Oct.  z^  Detmold  Dr^  thepl.  Ferdm.  Weerth,  füjrsti, 
Condstorl^lvätl^  tind  ^en^ral-Superintendept  de«  F^rstenthania  Lippe-l 
meld^  als  (^briftsteller  ta^  Fache  der  Pädi^gogik  nnd  durch  die  l|ei 
gäbe  einiger  Predigen  bekl^jt^  |;eb.  zu  Gemarcke  im  Uenc^tha» 
am  1.  jfuii.  17T4i  • 

Am  19.  öi:^.  zn  Clqppenbnrg  im  Grostli^rzogth.  Oldenburg  v.  Oderi, 
«roatb^rzoglr  ^dtk.  l{p:fVath  und  Landvelgt. 

Arnika  Qqt.  z^  Mnl.ie^  M  N^vera  I^  Qmtbe,    MilgM  M 
k^tgjl^  Qofgi^pcbitii^VV  KpMTg^  m  «»^  «,asyeKaM»A|Miar  Agranaii. 
Jkm  tl.  Oct  au  Gdtünge»  JlWnr.  Jcfo.  MbrMler,  k4n%l 
ler  »otMäk,  ~ 


av,  Ho&ath,  Riof.  der  ftotaoäk,.  Bhractor  da«  hotan.  Guten*  «.a« 
nU  SchrifUteiier  dnrch  die  ninht  voUendetcB  Wwket  „ViaraGenMriil 
Tofb:  l  (Cm  i,m.  9.1,  MJMvffmpUa  gMwia  Vcrba«i»S  &ct  Lj 
^Gmi  18i«»  98^  4.)  IV  A,  1^«  e^ifiii) dwrfb  »ebw«  AbbaadÜMgei  k^ 
CWi^ei^  f^iet,  i^g,  ecien^  Got^.  Uk,  a»  bakavut,  «ab.  an  AiWI 
9il4e«hf|iip  am  1*  Jaiw  \76i. 

Am  t^.  Ort.  n  HamlH^g  Augmi  Gmpe,  Biiablitedlar 
^  Lebenafahre* 

An  SS.  Oel.  znJijMncha»  Dr>.  C.  Ifblf,  BiaffbttfaUciatli  daseiW  mf 

BiMtear  abier  BnchdnMkarat,    um  daa  Camaiaiaa^eiau  Mtadn»  m 

/Terdient,  84  Jahre  ait. 

Aa  dama.  Tag«  vl  Simbaad  «co.  Mtm.  Jbl.  f%  7Mb, 
dantl.  Lehrer  am  daaigen  Gymnaebim  im  St.  liabanijabra. 

Am  27.  Oct  sn  Passy  Franc. 'Juste- Marie  Rayngnlardj  h 
BecreUir  der  Aead.  Aan^lca  seil  1817,  Mitglied  der  Aaad.  des  I 
tioa«  et  heiles -lettres,  tof  der  RevoloHon  Advocat  aa  TadoiL  179il 

ßed  des  geselagebeadeo  Corps  n.  a.  w. ,  Bftitredacteur  des  Joanal  i 
▼ante,  euier  der  bedeuleadeten  neueren  francds.  Gelehrteq,  qanoi^ 
durch  die  ,,Choix  de  pö^sies  originales  des  Troubadours'*  (6  Yoh, 
ris  1816—21.  gr.  8.)  und  (Nouv.)  „Choix  de  podaies«'  etc.  (Par.  U^i 
1886.  gr.  &)»  aU  »ichter  dnrch  ^  Tranerspiele:  ^Oaton  d'Ud^til^ 
„Las  Biate  tte  Bkfai^  ^Let  TampUen^S  als  Historikar  doreb  „BiMi 
4»  droit  miwicipal  en  France«*  (ß,  Vals,  Pi*-.  18^9)  n,  m.  a.  ili«W*^ 
bekannt,  gc^b»  zj?  ßrig^ioilea  (D«pa^  d^  Var)  am  18,  «ept.  1751.  ^ 
Am  SO.  Oct.  zu  Ansbacb  Conr.  Heinr.  Keerif  kAnlgL  bayer.  psoM 

Am  81.  Oat.  m  MAnehen  Le^nk.  (Geo.  L.  Bemh.)  wm9ntd,\ 
bayer.  Minislerialvath  und  ordentl.  Prüf,  dea  Btaatsreohts  sa  '  ' 
ViÄv.,  Abgeordneter  ders:  zur  fitindeversammhing ,  früher  Prof.  - 
buigen  und  Landshut,  Ritter  u.  s.  w.,  als  Schriflstfelfer  dardi  «efcWfH 
Werke,  a,  R^t  ^Qaff^nü«  Beaht  dna  teitaahen  Bumfea^V  »J^atu««^^»  ^ 
nGinndaAga.  «ea-  bajmr.  «tanCsndil^*,  ..OneaUchta  BMluhhuids  idt  M 
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iMte  am  «0.  Ute  S7M >  -  .  .i     ^-  .    * 

Im  Ort  so  St.  Petersborg  Dr.  JVu?.  Jon.  von  Suthoff,  kaiterL  Hiäa. 

^«irki  toattlralh  aad  Bülftr,  ah  ^kMAi^r  gMt.  aad  batoMlar*  lUI  Ac- 

#a«cli«nr  aWea^aiahaeti  ffM  a«  VUro«^  iVff ..  •      • 

Am  1.  Nov.  s«  Paris  EmOe  Morice,    als  talMttiolIal*  A6lki1ftstoH«r 

4«lttk  dk  84fcriftaDt    v,R4fi6UMiMis  ei  Pam^UaCii'   <P4r.  t$H.  »h  8.) 

WBaaai  sar  la  mSie  aa  sa«w«*y  all  MUBaMMgdMr  d4« .  ^^ifisiarlala  dte 

Jaoglear''  o.  a.  bekannt,  noch  nicbt  SO  Jahre  alt. 

alobi.,liafrath  und 

naiaiabofilidi  mit  a  fllb.-^y  ditlreh  dia  BaliHfl'i  kJUhh€t  Wtederbw^ 
atelioag  des  onter  den  Protest  TarfidL  CNiIUmm  (Laip*.  1809.)  bakaatit, 
77  Ja^  aiU  \      r-  ^  f 


Am  5.  mT.  ka  IfeipalK  -M.  Uma  ^^Mf^  kM|st  al 
r.  Obar^Acdk^CiMidllssar^  RkMr  das  WO.4WM 
■Mmfiiliflli  mit  a  fllb.'^y  dithsh  dia  BaliHfii    ^^ 


Der  Superiatendent  Borf^b  za  QlMfIfai  ]M  H^IVtffflbiMI  BvMnis«b#<ll^ 
lat  cum  Abt  des  Klosters  Riddagshaasen  ernanat  wonien. 

Der  bisher,  aoss^rordcnll,  Prof.  .in^  dar  jjirifliMsban  Facnltät  der  Uni- 
▼ersit&t  IQ  Bonn  Dr:  Ptt.  JVa^.  DOM-i;  Ifct  tutä  tffd«nü.  Prof.  in  dieser 
Facult&t  ernannt  worden. 

ber  bisher.  DomclipitdUr  und  k^nleL^ayer.  Ktrcliän-  nn j  ifehiilrath 
DHtUnger  zd  lirndi&en,  wXixAe  tMm  eriblscbdflichdtt  Vicär  tf^jf  Bl^di^oe^ 
München -Preystng,  der  Domdäpitulat'  Mngih  an  d«s«n  filUiU  «unT  Rir- 
ckeli-  mid  Schülrath  .ernannt. 

Der  vor  Kurzem  Von  beld^Ibefg  xdro'  otdetktl.  ^M,  ^tt  itechtd  an 
a«  Ubi^.  Jena  beNFekie  t)t.  Ü  Jul  Gu^ifi,  lä  iud)  »Afted  äkideid.  Kä- 
the bei  dem  dä«igen'0berapp4!tatlonsgerichie  erriannt  Wofd^ri. 

Dar  Bniniienarzt  zu  Marienbad  und  k.  k,  Eath.  Dr.  6.  J.  JffeiJler, 
kt  zum  Ritter  des  konigl.  griech.  ftrtoserotdeos  «sfnAtffit  wfirAtü. 

Der  Cand*  des  Pradigfeamtea  EwM  Fr,  Baffwumf  dnrdi  die  tter- 
aasgabe  too  ^,Acht  Pcedigtan''  u.  a.  w.  {Haa^b.  1836.  ygl..  Repert.  Bd. 
VIIi«  No.679.)  bekannt^  ist  aum.Dial^oafif  an  der  fcirche  Bt.  Jatobi  au 
Fjraibarg  araaant  worden,  ■ .     ., 

Der  bisher.  0tild«dirartaff  «a«  Km^adm-  to  Fi<«ib«t«  Mtf  ftratigaui ; 
wmrda  aun  Diirael«^  dai •  g^osshatBOft  IMgteiabU   ift   Ktanhüm  er-. 

Der  bisbar.  tMsWfetfflfl.  besft.  MiBidUirtaWadi  oml  KanaM ditrlialr. 
Olessan  Dr.  LMe^  ist  cum  Gahriolen  ftkAUrattf^*  dia  R^f^idradfariilii 
v&ü  Beektö9d  und  Dr.  BrlHdelibitA  tta  MhiisteilAlritfiiii  äitmuht  Wafded. 

Der  als  theotog,  dchrifutelfer  bekaAiita'Etef.  Witt.  thl&,  D.  f>.,  I^t 
aum  Bischof  ypn  Chichester  «»msMint  wor^eft. 

'Der  königK  j>reuss.  gefaaii))&  Qber-»Mediciaa(rath  und  Genaral-8tabs- 
ant  Dr.  J.  tiep.  Raiif,,.  ist  von  dar  {tufelaiid^tcheA  medlcii^sch  -  ohirur- 
giycban  Oaselkobaft  ao  Barlin  zum  parpipt^QJ]^  Directpf '  acnanntr^  dar 
FraC  Dr.  JK«  Otamn  ^^tk  Viae'-Directoc  epivaUt  worden«    .   .    .  • 

Dar  H«B«Bs«Bbaa  dtt  andialib  €aatralfeelf«ig  Piw.X  /.  /Sna&a  w 
BMm  iat  Yoki  dar  «asellaiMfe  fto  NaMr-^iattd  Heilkiada  au  Dtas4aB» 
ym.M  aUBolHadidbaa  JMaM  üalTaMr-  Md  Odiwiia« 
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vhd  TOA  äi&K  fiflkii  flocttia  im  leUadMlMn  OmuBwlMll  fk  iii 
tari&oditdie  Cdtnr  m  BimImi  um  coneipoiidirMden  flfltgOtde  «Mril 
worden. 

Der  hers.  ndie.  colnag-fothaiMhe  «h.  MefidManth  Dr. Jpl.««j 
9ommer  %n  Coburg  hat  daa  Bitterkrau  te  UnigL  portag.  Tlmr^  fä 
Schwertordeiu  eriMlten,  j 

Der  bieher.  PrivaCdoeeiit  an  der  Uoit.  Freibmrg  «nd  Bedaetoor  li 
dortigeo  Zeitang,  Dr.  W.  WMt,  iil  som  aMMiaid.  Profe«er  «d 
worden.  ^ 

Der  kUg^  niederl.  Staatnalb  aaii  ITMlrMNea  «oa  TMmdi  bii 
.  den  Kaiier  Totn  Raeiland  den  St.  Anneaordea  2.  €3.  aad  von  de«  Gia 
kersoge  ^on  8.  Weinar  dae  Conthorkreoa  des  Baaeordeae  tob 
Falken  oder  der  Wachiamkeit  erhalten. 

Den  ordeotl.  Prof.  der  Natnrgetdiichte  an  der  Uiüt.  Jeaa,  Dr. 
JbnofA.  SBehker  irt  Ton  Br.  K.  H.  dem  Groadieraoge  tos  Weiaar 
Prädieat  ^Hofrath^  ertb^  worden. 

Den  idüier.  PCurer  m  Roda  (Inep.  Borna)  BL  Bhitf  Bern. 
V.  ^ob^  ist  dae  neogegrAndeta  Bnperintendentenamt  mn  Fraaeartd 
Bfteha.  Bngebirge  iUwrtiagen  wuMu 

Um^enitiUmachrichten. 

Berlin.    Auf  der  hiesigen  Friedrich -WUbebna- UnivenitB  i 
im  lotsten  Sommerhalbjahre,  oder  Tom  25.  April  bis  22.  Ckt  €b 
77  Promotionen  stat^  und  zwar»l  in  der  theologischen,  1  in  d^r, 
sehen,  71  in  der  medidnischen  nnd  4  In  ^er  philosophischen  FacsU 

Bonn,  Das  Bectorat  der  Bhefadschen  Friedrichs  -  Wilbebu-W 
▼erdt&t  ist  am  18.  Oct  anf  den  ordentL  Pro&  in  der  medidmicl« ». 
coiat  Dr.  Wülzer,  Director  ^es  chirargischen  ond  aogenändicft«  % • 
tionaiinau  nn^  PoUkliaikums  übergangen. 

Br«f  ta«.      Am  24.  Oct.  fand  Uer  der  fderiiche  jfihrfidM 
fatswechsel  statt      Der  abgehende  Rector,   Prof.   Dr.  JoL  I^ 
schilderte  anent  die  wichti^;en  Breignisse  der  UniTermtit  seit 
25Jährigen  Bestehen  nach  der  Tereini^ng  der  frankfurter  Yisdiw 
der  breslauer  Leopoldiaa  and  di^  des  letzten  Jahres  in  einer 
und  übergab  dann  das  Bectorat  an  den  hiersa  gewShlten  and  I 
iten  Orte  beirtitigteB  Prof.  Dr.  C  H.  BernsMi,   welcher  sodsns  1 
ner  latela.  Bede  &  Wichtigkeit  der  oriental  Geschicbtadireibsr  ü 
Geschichte  des  B/Gttelalters  auseinanderietKte  and  mit  den  bestes  ^ 
•^  für  das  fsmera  WoUergehen  der  UidTorsitit  sehioss.      ' 
^P  .^!f*^  Chronik  fiihren  wir  an:    Die  Zahl  der  ammtUchea  1 
•^«,.^^11  — 1886  betrigt  159,    Tan  welchen  69  theils  dnrch  < 
thdU  durch  Abberafnng  der  Unir.   entaogen  worden  sind;      Es 
daher  noch  70,  unter  Sesen  49  Professoren.      Der  katholisch -tfc< 
achen  Facult&t  gehdrten  von  Jenen  189  Docenten  12  an,  der  cYSOf 
theologischen  J5,  der  Juristischen  14,  der  taedldnischen  27  und  der  i 
losophischen  7l.      Doctor-Promotionea  fanden  in  ttesem  iMtr^i 

Jen  aoo  statt.    lascriblrt  wurden  6578,  abgegangen  nnd -5914, 
ia  Zahl  der  anwesenden  Stodirenden  Jetit  664  betrigt.     I«  k 
:Mgeiien  Jahr»  wnrdea  281  immatricuHrt  nnd  299  habea  dsi  Ah 
liss  gsnemman.  ^      Das  l^naannft  ahtaa  In  dlessm  JshraJ 
«rPcaCDK.Biiv,kaa 


Zeognl 


WgiMiMn  Prof.  Dr.  WüL  Mäfer,    in  d«r  jarUtladlaii  Prof.  Olr^^Ü.  A, 
J».  UKUrkolxti^,  is  4«r  ngudicMMb««  Med.  R«th  j^'  Ptof.  Pr.  X  1910.  . 
ir«fidU«r,  in  der  philosephiAchen  Prof.  Dr.  P.  J.  ElmiMk. 

Freihurg.  pas  tebr  verbreitete  Gerücbt^  der  als  ^elebrter  Tbeo« 
log  QDd  OrieDtallst' berilbmte  geistl..  Ratl^ 'vnd  ordentl.  Prof.  der'TheoL. 
an  der  bieriffen  Uaiversitat  Dr.  Joh,  ^eoitA.  Am  werde  seine  Professac 
und  die  Stefle  als  Domcapitular  bei  der  erzbiscböflioh^n  Curie  niederl»-i 
pn  und  auf  eine  Landpfarrei  sieb  zurfickzieben,  scb'eint  sieb  nur  in  so- 
iRreit  zu  bestätigen,  dass  er  aus  dem  Doincapitel  austritt.  7—  Der  geistL' 
Ratb  und  Prot  Dr.  ScAret&«r,  welcber  den  Colibä^  In 'seiner  nMeral- 
theologie''  ein  y,widei;nat&rUcheSj^  unsittlicbes  ujid  uncbristliches  fS^bde^ 
genannt  bat,  ist,  lange  von  der  Staatregiening  und  jier,'  offentliciien  .Mei- 
ttnng.  in  Scbutz  genommen,  docb  den  bebarrlicben  Anfeindungen  der  Komr 
linge  in  so  weit  unterlegen,  dass  er  in  tbeologischen  Fäcbern  künftig 
nicht  mebr  lehren  darf.  Für  das  l'^inlerbalbjabr  bat  er  daher  achoa 
Vorlesungen  über  Diplooatik^  Gesohicbte  der  deutseben'  Sprache  u.  s.  w«^ 
angekündigt. 

Oöiiingen.    Seat  wisenn  lotstOn  Berichte  tber  die  auf  der  Uad-. 

gen  Uaiversitit  erschieoenen  akadeniisphen  Schrlftea  (Repertor.  Bd.  IV« 
ter.  Mise.  8.  5  ff^}  sind  folgende  aifigdgebea  worden;    t.  In  der  tbeo- 
logischen Facnltät  erschien  tum,  'Osteneste  1835   das  Programm ;    bavJ. 
Jfä.  Pott,  D.,  comment.  I.  de  sacra  coena  ad  locnm.  1,  Cor.  Xl»  2S — 25. 
Crott  (Dietericb.)  17  8.  4.  ~    Bei  der  Preisvertbeilung  am  4.  Jun.  er- 
hielt in  der  theolog.  Facultät  den  Preis  die  Schrift  des  Stod.  jFWd.  JuL . 
Ar^ns  aus  OsnabrücK,  welche  bald  nacHher  im  Dnick  erschien  t  » J>e  eyan-  * 
gelioruai  apocrjrpborum  in  canomcis  usu  historicof    critico^    escegedco.^ 
Gott  (Dieterich.)  1835.    YIII  e.  61  S.  gr.  4.  —     Unsere  G«nieittscbaft> 
mit  Christo.      Eine  von  der  theol.  Facultät  zu  Göttingen  am  4.  Jan.. 
1835  gekrönte-  Preispredtgt  üb.  Joh.  15,  1-— 9.  Ton  JTi  P.Tk.  L.  Eme-^i 
«Ü.    G6tt.  (Denerlich.)  «4  S.  gr.  8.  •»-      Perd.  Pipery  dlssert.  inaugnrui 
de  externa  vitae  Jesa  chronologia  rede  constltaeoda»  quam  —  pro  Li^>  < 
eentiati  in  ss.  theol.  gradn  rite  obtiaendo  —  defendetetc.  Gott.  (Hath.) 
tö35/  29  8.  4.  —    Alt  Binladungsschrift  aar  Fder  des  llVeihnacbufeatoa  . 
^  1835  schrieb  der  ord.  Prof.  Dr.  Joh,  C  lAidw.  aftssrlsr,  ^feommeat  qua 
Monophysitaram  ▼eterom  rariae  de  Christi  persona  opinlonee  inpriais  ex' 
Ipeoram  effatii  recens  editis  illustrantor,  Partie.  I.  Gott.  (Dietedch.).25&- 
gr.  4.  —    IL  In  der  juristischen  Facidtät  erschieoea  bei  Gelegenheit  ei-< 
niger  Doctorpromotionen  folgende  Disaertationeae    AlW.  KraMm^  diso. 
de  eontraotoun  ihnominatomm  indole  ae  natura.  Gott.  (Deaeriicb.)  1836. 
XII  o.  219  8.  gr.  8.  ^    e€$ri  Lud.  Fr.  hudm^  dies.  dv>peculiis  aecaiH 
dm  }us  RomanuiB.    Gott    (Yandeahöeck  et  Roprecfat.)  .1835.  •     VI  «.» 
79  8.  gr.  8.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3013.)  ^    iMd.  €Mii,  obeer- 
▼atioaee  ad  titahun  pro  berede.     Gott.  (Hutb.)  1835.  IV  ä.  428.  gr.  8. 
—    Um  ^le  Rechte  eiaes  akadem,  Docenten  zu  erwerben ,    schrieb  Dr. 
J.  I^adir.  TfRlram^f  die  Dissertation  1 .  De  longa  coasoetudine.    Hannor.t 
(Jaeaecke.)  1835.    29  8.  gr.  8:  —      III.  In  der  medidnischen  Faodtät 
wurden  folgende  Inauguraldissertationen  aatgageben}  Caßt%  UekAech,  diso*, 
eodiibens  hisloriaa  scarktSnae  epidemicae  in.  pagot  prope  Gottangam  gra»-« 
•atae.    Bmner«  (Meyer.)  1835    38  8.  gr.  8.  —    €L  Pet^,  lfetfer>  diia. 
de  ditalepsia.    Weifeabütt.  (Bfaids^L)  3835.    35  8.  gr.  d.  ^    P^e.^oti^ 
MUbigu,  dies,  de  solfore.  qaatcnus  ia  uaam  phanaaceutieam  Tonit..  Aqtiia«r 
grani.  (Schleidea  }.)  1885.    31  &  gn  8.  —    A.  Wigg^m^  dioTrenanag^ 
«nd  PHtfeng  metalliseher  Gifte  aaa  Terdichtigea  ofgaaieehen.  ^obstaazen 
wM  RfkeUaht  «nf  .Blattainil  und  Opina,      Gdtt.  (Vaadtahoafek  41.  B«^ 
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precbt)  1BS9.    VI  «.  56  8.  «r.  8.  — .    FM,  OML  JBtt^,    4«  Omü- 

corpore  ex  hydfegeiiilP  el  carboMo.  oottpoffto«    QtU.  (Dltflteikhi) .  18M 
XIV  a.  108  8.  gr.  8.  —  (Vgl.  Repertor.  Bd.  VlIL  No.  89.)  -    Benk 
Cofir.  Rud,  Langenbeck^    dito.    anatooL  de  reüüae  stmiÄüra  Mftitioil 
'  Gott.  (Dieterich.)  1885.    VIII  d.  144  8.  gr.  4.  (Vgl.  Repertor.  M.  XL 
No.  1715.)  —    In  der  phllosophiseben  Faeoltät  worden  die  fHr  du  Jalff 
1885  auigetetzten  Preuft-agen  am  besten  von  den  8tudd.  WSXUf  aMr 
Springen  und  tkenSma  beantwortet    nnd   beide    Frebachfiftea  gednKÜ' 
Guil.  Cowr.  Arm.  Mutier,  de  repnbKca  Corcyraeorum. '  Gott.    (Vande*- 
]i[oeck  et  Ruprecht.)  1885.    VItl  n.  69  8.  gr.  4.  (Vgr.tlepertor.Bd.Vli;. 
No.  565.)  —  Fed.  Deahnäj  momeota  ineKrtiae  aibgaloniiii  IjohiaQe  eorp#*' 
rilm  regnlarilim.    (Cum  tab.  lithogr.)    Gott  (Seemann.)    1885. ,  11  i}  \ 
gr.  4.    —      Bei  Gelegenheit  einiger  Doctoi)>fomotlonen  etecbiei^  mi  I 
gende  Inanguraldiisertationen :    Berm.  C,  F.  P,   Ha^dörpry    dÜH.  i^  ! 
Thnc^didia  proiemio.    Gott  (Seemann.)  1885.     VIII  v.  ^  8.  (r.  8.  -^  j 
0ita.  MSn^tfl^  qnaestioneft  Naxlae.    Gott.  (Dieterfcb.)  1885.    '68  I.  gt.  K  | 
-T    Cur.  Thtnnas,    Spinosae  eyatema  pbiloaophiciim  adumbratun.  Il'  I 
giMmtü  Pmas.  (Paaitte.)  188S.    79  8L  gr.  k  ! 

Köuigiherg.  Bas  Prorectöfat  def  ÜiiiTerdtflt  ging  an  18.  t 
aaf  den  ordentl.  P/of.  der  Theol.  Pi'.  F.  L.  SiefferU  daaDecaäat  la  i 
theologtüchen  Facnität  auf  den  Prof.  Dr.  Caes,  fjon  LendetU,  ta  der] 
riatiaehen  auf  den  Prof.  Dr.  F.  O,  ß.  Sacke,  (n  der  me<fici6i*chea  auf« 
Hedidnalrath,  Prof.  Dr.  Carl  Fiiedr,  Bwrddci,  in  fleV  phliotup'  ' 
auf  den  Regierungarath  P^of.  Dr.  Bmti  Äug,  Ba§e^  <^ber.  < 

ITurfriir^    Unaer  letzter  Bericht  dber  die  UeP  eracbientpea  ^^ 
dandachwi  Gelegenheitasehriften  reicht  bia  September  1885  lad  iit  ow 
Bd.  VI  Uter.  Miae.  8.  48  ff.  enthalten.      Seitdem  sind  foJgeade  m^ 
gaben  worden  t    In  der  medi^toiscben  Facnlfiat  ftekriebeii  auf  Vm«bI^ 
amg  ihrer  DocIarpromotioMa  D<im.  Gttff»  Adt^maMh  oommcait  cidCrM 
de.fractnra  oasinm  pelTis.  (Coratab.  lithbgrapb.)  Päida«.  (ftl&Uar.)  IM> 
42  8.  gr.  8.  •^    8aL  lÄHmUkal^  diaa.  de  oombiMtione  apontanea  cttfM- 
Immani.    Mengeringhnaae.  (Weigel.)  1885.  38  8.  8.  —    Bai^.  Op>  1^ 
M,  diip.  de  adbltocmn  procideatia.tunicae  mnooeae  Inlet^ni  recü  Maibi 
1886.  38  8<  gr.  8.  ^      In  der  pUloaepbiaeben  Pacuit&t  erachleaaa  m 
datMlben  Veranlaaanngi  Cor.  Boffmam^  Panathenaikee*  über  afitota^ 
lH>coa  «te.  GaafflL  (Krieffer.)  1885«  76  8.  8.  (tat  mit  ver&aderteai  '^^ 
alMk  in  den  allgem.  Bndili.  gekommen  und  daher  im  Repertor.  Bd.  VV 
Nb.  481.  bereite  bettrthellend  angeaeigt  worden.)  —     ITao.  FrU  ^ßB^ 
DaoMatheoea  a  onapieione  aooaptae  ab  Harpaicr  peenniae  HberaCat»  ^M^ 
(■IW^rt)  1886.  69  8.  gr.  8.  ^  Mg.  Am.  Alfr.  Betk,  Theodali  «fdift; 
e  oodd.  Pariaa.  et  Marburgenn  wlo  reoenouit  el  prOlegemeida  initc«i>' 
Marb.  1886.  50  a  gr.  a  (Aooh  auf  dem  Wege  des  Bvetabandab  noBf  \ 
det«)  ~    Aenr.  FnManar,  ^sa.  de  aAtiqnoram  metromoi  et  melofa*  db^ 
erlmine.    Hano^ae.  fOrpbmietr.)  1886«    80  8.  gr.  4.  (kn^th  im  äUft«»  . 
Bnebhandel.)  ^  Zar  Feier  des  «ebnrtafoatea  de»  KnrfaraCen  Wilheteil 
Ml  88.  Jni.  1886.  lud  der  ordentl«  Prof.  Cmi  fVMK   Bmwum  dv^ 
daa  Programm  ein  i    ^Diipnt.  de  Tesligiia  iwtatateram  reterum«  iap*^ 
AttioonuM,  #er  Pialorib  de  legibt»  ttbroa  indagaadia<^     Miark  (Blnwt^ 
4.  8.  1^71    Axl{  6.  72—74  iat  eine  Nacbrieht  über  di4  akadem.  fr^ 
TettlMllung  «ad  4ie  apeoieUe  Binladuog  an  der  geHlwiteft  FeatlieUM 
«Bthalten.  ^    e«r  F^eT  det  Geburtatagea.dea  Karprinaao-MHregfiM 
am  80.  Aug.  adMeb  Deneibe  daa  Pregiamint    y^lneal  }aria  domMfci  f 
taüBarb  apad  PlaAonam  i*  iegibw  mlol  re^aili  Gnmciaa  ia^  f^^ 


.  Luerariaeke.MUcelUii«  1& 

AthMH«»  inUtoit  mnp9ffttlt>*.    Ibid.   8S  A.  4.  —     Deili  Vomidir 
i&M  dv  VnliMBgfii  {««rämeviiaUtfiibp«  1891»  („ladioM  lectlonum'«  «to») 

Ct  «M  kfik  Üfllemabnng  übar  «e  OiauiywflnligMt  «i4  4i«  Qtelte 
ieboiibAWhrelbbiif  dM  P«rikle«*  ▼oo  Pfoureb,  (X  &  gt«  4.)*dM 
te  VtriMQofln  im  WtouitalbJabM  18^,,  ^  mIM  0«dl»l  ColMiel 
(IX  a  gr.  4.)  voraW.  Seid«  bab«o  d«i  Pro^  udd  Bibliothekar  C.  ». 
ImiMi  n»  Vt^  mddlu»  I«  dan  letataren  Programm  aacb  aorgfSlUftr 
Irwifong  kiBaMr.aod  i««Mr«rGrliide  dk  AbfaMong  de«  Oad.  Caloi« 
h  die  Wlrteo  Leb«Mta|;»  dei  8opb«klea  Mlzt»  wAbread  Hin  glaicbiia«}«' 
fvlnktl,   aaabdem  e»  eisige  Aendemagea  namentlieb  ia  Beasg  auf 


.  ktf  baue«  daa  Tmoertpiel  erat  in  fteene  aetite.  •->-  Z«f 
h^  da»  ProaeeteraUwecbaeb  am  11.  8eptbr.  1S36  hid  der  abgebeade 
{MMlar,  der  erdenti.  PreC  der  fteebt»  Dr.  Bi».  PMher  dorcb  da» 
"*fn«a  ebif  ^4)ttaeatienea  biatorioae  de  erimlniHB  Jare  aatiqno  Bo- 
MM<«.  Matb.  (Bhreit.)  69  9.  4.  —  Im  iiaefe  dea  letHeo  Jabrea  mur 
W  •tinA  Psef,  der  abeadiaBd.  Spimcbea  4er  Prof.  r.  ii.  Ai&cr  ni 
fido«ky  «ad  WMB  aMaeterdeall.  Prof.  der  Recble  Dr.  J.  A.  Mick.  JKU 
Ml  «Miml  Wordea,  der  anaeererdentl.  Prof.  der  Reebte  Dr.  a  ÄAh 
^Im^nm  erbi^U  eine  Gebakaaalafe.  Die  erdanti.  Prefeaaere»  hl^ 
wWm,  AffI  und  Okt.  Ändif  htonh.  Ormmtr  wvrdea  m  Ober-Cca* 
*Mibilbao,  der  erdenlL  PrcA  Dr.  JBdk  Mmiar  mm  geb.  Hetelll 
•MM.  Die  Msgegrdadeie  SteHe  ejima  BibUotbekaeeietain  ertueü  Dn 
.^  WW^  CtoH  üa^ito'  aoa  Marbai«. 

.  J*«rti,  Ka«h  dem  rar  fCoraem  anagefabeaep  Programm  werde» 
%Wiat«rba)bj|a)ure  i^/„  bei  der  Ecole  de  drok  folgende  Verleauageii 
mdt«i  wtvieo:  Ipiü^atea  de  JiMliiiieQ»  BUmdeau  St&gig  oad  Jhtcarto^ 
^l  -^  C9de  ^ril,  C&r  daa  eraU  Jabr  Fm^^uß»  ood  denea  8applea( 
JÜ'V^^atig.lk  Ar  daa  «weite  Jabr  OiKitot  und  detaen  SupplentDetiMmfii 
fMA  Rr  4aa  dritte  Jabr  Fulrffe  uad  deaaea  Sappleot  iTi^aee  deagL  -: 
»gy'tfwi  odaMOelle  et  paoc^dure  dvUe  et  crimiaelle,  Prot  BätW 
W'IKr  aad  desaen  fiUipiJeat  tt^lxen,  3tig.  —  Code  de  eommercai 
25  «foror^  Steg.  —  Paadectea,  Pel/ort«  Ätäg.  —  Droit  admiiuatratifi 
2*  ii  Qtfamäoy  Stig;.  —  Btttoire  du  droit,  PmceUi,  3tÄg.  —  Droit 
7^^  Aoyer^OoUerd,  9t|g.  —  Droit  cooaUtutiuQoel,  iloan,  8tig, 
g  «IwanJicbea»  Vorlesongea  werden  am  7.  Nor.  erAffaet.  Die  Inacrip^ 
MQ  beffumea  am'  S.  Nor«  upd  werden  am  16.  Nor.  getcbioaaen.  -^ 
M  der  Ecole  de  m^^cine  werden  im  Winterbalbiabre  ISf^^,  folgend« 
^etQQgen  gebaiteai  Anatomie«  Dr.  Br€9ch^\  Pbyaiolocte,  B^ord;  me- 
Quelle  Gbemie,  ihfUk\  chirurgiacbe  Pathologie,  MaM$alm  nad  Grrcl«t 
JJmnlacbe  Pathologie,  l^tumerö  und  AndraU  aligemeiie  Patbelegje» 
^Mtdii;  die  l^ehre  von  den  chirurg.  Operationen  und  dem  Verbände, 
fwead,  «&n¥ntU<ai  Stagig^;  tägUcb  dagegen  ehirurg.  K|ioibt  Barn  Im. 
mUal  H4tel-Pie«,  Fr^na  de  la  Cbant^,  i^oaMea  atad  m  Hotp,  da 
2."^  /.  Clixfuek  im  iiospital  der  FaoultAt;  mediciniacbe  KUnib  fWi 
gr  M  BfmXlaud  im  Ho«p.  de  U  Cbarit^,  Chumal  Im  HdUl-Dien;  ge-i 
MmaUliclie  K^mk  H^k  Dubms  im  (lospiul  der  naedioiniioben  Faeulr 
^j^  Bei  der  Pacnm  dea  «deacea  finden  folgende  Vorleanogen  atatl; 
AJJW»  iopdrieove  et  g^od^tie,  Frtmaoewri  Calcul  et  proba)>iütM^  Poiß^ 
g;  i3Uonomi<L  Bjfit\  CäIcuU  diJfif^rentiel^,  ^  Fornrcy^  Mdcaniiiae^  U^ 
JH  Phjiui^ie,  9MUm0'^:  Chimie,  nwmm\  ZpöUgic,  aoatomie  etc.,  Geof. 
n'Stdnl^mak'e,j9^^  Für  &4  Faeb  der  MiaeralodU 

^,^  Name  4f^  >ocef^Mn,«}fl^t,  gimm^ 

Vi4ta^e«.  •  DHa  aäf  der  bleafgeo  UM^efaÜtt^  bia  aar  Mitto  torigen 
mtm  eracblenenen  akadem.  SebrÜUa  worden  im  Repert  Bd.  VII.  liter. 
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Miae.  8.  11  ff.  T«neickiA  Als  Forti<lnmg  habm  wir  folmide  n 
Deueoi  In  ^r  jubtiachaD  PacdtU:  adurieb  sw  »^Aindge  der  Fbior 
4m  6ebiuti«*iAMtat  8r.  Ibj.  öm  Uaifi  Wilheloi  tob  WürttMibflic  aaf 
4eB<7,  Sept.  18^6'«  d«r  «rd.  Pro!  d.  KachtewiM.  J>r.  F.  C.  A.  JbMi 
„Ueber  4ao  gigeaw&rtigeo  Stand  dar  Stcaittega  Aber  dk  ^-'«-»rtnit 
dar  Todaaatnia«'.  Tflb.,  Oiiaiidar.  8S  S.  gr.  4.  (10  Gr.)  (VgL  Eap«t 
Bd.  IX.  No.  1807.)  —  In  dar  madidnbcbaa  Fncolttt  nnnhifMcn  uff 
.VaranlaiMng  aabrarar  Doctarpromatianan  folganda  Diiaytntionaiit  C 
JM«.  HerM»^  (pr.  Faid.  GL  da  Gmalin)  diM.  med.  cbir.  da  iriribitt  mt- 
dicis  anoioti.  Tnb.  (Bahr.)  1885.  18  a  a;r.  8.  —  XmAp.  fr.  JUm*, 
<pr.  Leon.  So^r.  Eiaaka)  anat  patbaL  Varg|aichang«dea  flrhnHrrwrlnnlri 
mit  da»  ^atealank.  Bbandaa.  1885.  27  S.  gr.  8.  —  K.  Anff.  FMe, 
(pr&a.  Wilh.  Liidw.  Rapp)  ftbar  die  J^gawaidawArnar  daa  *' 
T&b.  (Bifart )  1885.  58  S.  gr.  8«  -*  G.  C  L.  Siffwari 
Vdhringer)  abamiiaba  Untarracfaung  daa  Sabwafolwaiaars  bei 
^QtL  ^Schmidt.)    1885.    24  S.  8.  -^     Jf«m  Fridr.  AutmrieA  (x&m. 


Max.  HaoMnann)  diaa«  pathalog»  da  natamorpboai 
(Bihr.)  1885.  24  S.  gr.  8.  —  «oft.  PhcVi,  Aber  den 
Starrkrampf  der  Nangaboranan.  Tüb.  1885.  VUI  u.  55  «.  gf.  8*  Andi 
In  den  Boobhaadai  Abargagangen  nnd  dabar  oben  Bd.  VifiL  {fo.  Stl 
baortheilend  aagaxeigt.  -^  rief.  Brum  (pr.  GuiL  Eod.  fiapp)  diaa.  moL 
aiataaa  disqoisitMaaa  anat.  phjfaiolagicaa  da  nanria  oataoaomni  cervbiaB- 
baa.  Tab.  (Bifert.)  1886.  46  8.  gr«  8.  *-  Cor.  Bmr  (pr.  Laop.  Sa«. 
Riedia)  dias.  med.  chirurg.  de  morbia  antri  Higmori.  Tob.  (Ba^.) 
1886.  2&  8.  gr.  8.  —  Bngo  MoKl  (resp.  Bdo.  FHaant)  Abar  dia  Vci- 
bindang  der  Pflanzen -Zellen   antereinander.    (Mit  2  Steintafeln.)    T^ 

SPaei.)  1885.  248.  gr.  4.  -  Aa^o  MoM  (reap.  C.  Rob.  HAttenadunidt) 
Jnterauchongen  Aber  die  Batwickeinng  dea  Korkea  und  der  Boika  aaf 
der  Rinde  der  baumartigen  Dicotyledonen.   Bbendaa.  1886.  26  8.  gr.  4i 

—  Bngo  MM  (reap.  C.  Bdo.  Majer)  Unteranchangen  Aber  die  LaiiCi* 
cellen.  Bbendaa.  1886.  19  8.  gr.  4.  ^  Mwoim.  JSiröheie  (nc  Hog* 
Mohl)  Aber  die  Functionen  der  Blätter.    Tab.  (Bahr.)  1886.  US.  gr.8. 

—  Maa.  Perd,  Emmeri^  vergleichende  DarateUnng  dea  Krebaeaj  dai 
Markacbwammi  und  der  Tuberkeln.      TAbing.    (Bifert)    1886.    54  a 

8.  —  Ala  Programm  bei  BrAffnung  dea  neuerbautan  anatom.  Thea- 
I  gab  der  Prof.  der  Anatomie  und  Phyaioiogie  Dr.  ffUh,  Bnpp  JBa- 
merkungen*  Aber  die  Gehörwerkseuge  der  Cetaceen''.  Tdbing.  (£Sfert) 
1886.  11  8.  fol.  Mit  einer  lithograph.  Anaicht  dea  Theatera.  —  An« 
der  UniTersitätachronik  fOgen  wir  ausserdem  noch  hfana^  daaa  der  «d. 
Prof.  der  hebr.  Sprache  und  Bphonia  dea  erangeiiach- theolog.  SfiBÜnan^ 
Dr.  OfL  Fr,  JBger^  dleaea  Bphorats  su  Oatem  1884  enthoben  and  in  dia 
Tollen  Rechte  ainea  ordenti.  Profeaaora  in  der  philoa.  Facolt&t  elhgeacitrt 
wurde.  Daa  erledigte  Bphorat  wurde  hieravf  dem  ord.  Prof.  d«r  theo- 
xet.  Philoaophie  Heinr.  Cp.  WUh.  SUfwart  unter  Beibehaitong  aonaa 
akad.  Lehramtea  Abertragen  und  deraefbe  nur  dea  hiermit  nicht  Tcrei»- 
baren  Inapectorata  Aber  die  latein.  Schulen  dea  Sdiwarzwaldtreiaea  aat- 
bunden.  —  Der  Repetent  am  erang.- theolog.  Sendnar  HärJäm,  9mA 
nla  Schriftatelier  bekannt, -wurde  zum  Diak.  tu  Calw,  der  PriTatdooaat 
Jos.  Hefete  xu|n  Repetenten  am  kathoL-theol.  Wilhelmaatifte  emanal. 
Ala  PriTUtdocenten  traten  Dr.  med.  Alb.  Fr.  SdM  in  der  medidoiaclMa 
FacuItAt  nnd  Dr.  phiL  ÄdtXb.  Kt^Ur  fAr  die  neueren  weateorop.  Sta- 
chen und  fAr  achfine  lilteratur  in  dar  philoaophiachea  nuf.  —  Üeber  an- 
derweite Ver&nderungan  iat  unter  den  Rubrlkenv  ^TodeafiUe**  und  «JBa- 
Oidarnngaa  und  Bbraobas»^^  s«  wiadarholtas  MnlarnffMOcbtet  wofdea. 


£.' 


Literarische   MiBCttllen. 


TodetfSQe* 

Am  12.  dept.  starb  za  Christiania  Dr.  theoL  ienherg,  otdefttl.  Prof» 
mti  datier  Uhivteraitftt,  Mitglied  des  Itorweg»  Storthings;  dmreh  m^tavn 
lit^rar,  Arbeiten ,  Damenth  einen  Bibdatliinigj  d«r  In  den  Schnlm  IHa^ 
ttiarfcs  eingeführt  ist,  bekannt. 

Am  16.  Sept.  zu  Stuttgart  Joh.  )^ernk.  v.  C^merer,  Director  d«f  ka* 
tholisclmn  Kirdieiiratlis>  Comthnr  des  köoi^.  wArttemb»  Kronordenii 
71  Jahre  alt 

Anf.  Oct.  zu  Poiders  M.  DescörieSf  erster  Pr&sideiit  det  daifgeil 
UtAgl  GeHtdbtskofln.  * 

Am  4.  Oct.  zu  CArloWitz  in  Ungarh  «öii  8(raHmif&vic$  ^  Sfibiadiot 
der  orientalisch  -  griechischen  Kirche  and  geistl.  Oberhaupt  aller  in  den 
k.  k.  Staaten  leb^ndpn  Glaubensgenossen  mr  nicht  uiiirt%n  griet^h^.  Kir« 
che  (2f  Mill.),  Qrosskreuz  des  k.  k.  Leoppidordens  a.s.Vr»^  nach  4l^ik* 
tiger  Amtsführung  als  Erzbischof/  frMnabe  80  Jahre  alt 

Am  7.  Oct.  fen  Paris  ff^ence  (Mtlnume  Barota  de  Rm^forna.  RIttef 
der  Ehrenlegion,  1812  Pr&f^Bct  zu  Per  in  Catalot)ien,  nach  den  100  Ta* 
{gen  Pr&fect  der  Of tpyren&en  u.  s.  w.  ^  als  Schriftsteller  durch  mehrere 
nehr  gelesene  Schriften^ .  z»  B.  „BMai  sur  les  r^yolutions  des  sciences  et  . 
des  beaa](  arts'S.  MUistoire  de  Br^^ie'S  als  Uebersetter  imn  Llngard^s 
„histk  of  BogIahd^%  als  Dichter  u.  s.  w.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Lan- 
deraau  am  6.  Jul.  1779}  .VTo^ch  die  Nachricht  oben  S»  S  an  berichti*» 
gen  ist.  ) 

An  d.ami<  Ta^  ra  Toulouse  Jetm  Kern  Pi^s»  während  deü  Kak 
aerreichs  Proeorator  des  l)^parL  de  TArri^  und  Friedensricbter ,  Ad- 
▼ocnt,  zu  verschiedenen  Mslen  Deputirter,  Migüed  mehrerer  Akademieen, 
^äh  Bjcdacteur  und  Mitarbeiter  an  vielen  poliC  Tagesblattem  und  Zett«* 
achriften»  sowie  als  publidstischer  und  juristischer  Schriftsteifer  (a»  B« 
^De  la  respottsabilit^  ministerielle*'  etc.,  .^Manuel  des  notaires  ou  traitA 
thdor.  et  prat  du  notariat'«  2.  Mit.  Per.  1822^,  ^Princip^  g^n^ravx  du 
droit  poliU^*  etc«)  bekannt^  geb.  sv  Sdz  im  D^p.  d.  Arri^ge  am  9.  Sept. 

>An  demsk  Tage  zu  Lfmoges  MthilkoHy  Reetor  der  dasigen  Akademie^ 
Brader  des  Schriftstellers  und  ehemal.  Justizministere  Jm.  MMIkbu» 

Am  15.  Oict.  zu  Paris  A.  J.  LherheOe,  Advocat,  ehemal.  BepuiSrter 
V.  s,  w.,  auch  als  Schriftsteller  durch  mehrere  polidstihe  >]nd  joristische 
Broftchikren,  namentlich  aber  durch  die  Schrift:  >Jntroduetion  k  l'dtude 
philof.  du  droit'<  etc.  Par.  1819.^  bekannt.     • 

'Am  31.  Oct,  zu  Loetzen  Dr.  Joh,  Th,  OhmeB^  k5ni'g!.  pfeliss.  Kreia*   . 
pbysikos,  auch  Schriftsteller ,  geb.  zd  Vorste  bei  HUdeshoim  am  8.  De* 
cembef  1804. 

Im  Oct  zu  Obemai  Jean  Guhin,  Maler,  durch  mehrere  ansgezei^- 
nete  Bilder  z.  B.:  „Napoleon  verzeiht  den  Rebellen  von  Kahira'S  u.T.a.^ 
rfihmÜchst  bekannt,  geb.  zu  Strassbutg  1760. 

Am  5.  Nov.  zu  Roued  Emmanißel  Oaülard^  beständiger  Secretair 
der  dasigen  Akademie  der  Wissenschaften  u.  s.  w. ,  als  Schriftsteller 
durch  die  Schrift  s  „La  Seine-Infdrieure  avant  et  depuis  1a  restauration'* 
etc.  n.  and.  bekannt. 

Jlsp.  d.  f  St.  d.  Ui.  X.     to.  Miss.  3 


18     /'  ^  ^  iBifretiriBclie  HiflcelleB. 

An  10.  Not.  sq  Zftridi  ]>r.  ÜmoI.  JoJUnm»  SMIOen,    Prof. 
f elbst,  doreh  sahlr^ehe  theoiogüche  und  p&dagogische  Schriftea  F 
geb.  1763. 

An  demi.  Tage  iv  Mündiaa  Dt.  Bemk  lAndJumett  StaabMrsk  bei 
der  königl.  HarUcl)ier-I^ib|pur4e,  alt  prakt.  Aixt  aehr  augexeicbaet. 

An  deqiA,  Tage  m  Hamburg  Gurfffe»  Wiffi.  Soltm^  Obenüter  im 
St.,  MJcbt^elU-KJrQfii^elt  ddrcb  eiaife  Schriften  im  Fache  der  Haiid^ 
wisaenachafi^  neuerdings  auch  ala  rebgiSser  Dichter  bekannt,  durch  «iae 
thätige,  und  ein«ichUyoUeL  Betriebsamkeit  wohlyerdient,  im  70.  Lebens]. 

An  dems.  ICag/s  su  Puri«  Bme$f  Bonr&oii»  Boreavchef  in  Miiuale- 
riu'm  des  Innern  in  Sachen  der  Nationaigärden,  dessen  Talente  noch  ai 
den  grössten  Hoffiiangen  berechtigten,  iä  Jahre  alt. 

Am  11.  Not.  iu  Trier  Dr.  theoL  Jot.  Uidwig  Jloy»  mm  yomaiir, 
Biachof  dar  Di5cese  Trier,  im  77.  Lebensjahre,  und  im  54.  seines  pne- 
Aterlichen  Berufslebens. 

Au  dems.  !J^age  u  CarUrul^a  Marx,  ala  Tonkünatler  auf  dem  For- 
tepianö,  VioloncelliU  und  ContrabaMi«t,  namentlich  auch  ala  Compoaiit 
mehrerer  KirchenmusikstüdLe  bekannt,  M  Jahre  alt. 

Am  11  Not.  au  Carbruho  Friix.  von  Bnwledi,  grosshen.  bnd.  Siaata- 
miuislev  der  auswärtigen  Angelegenheiten»  wegen  Kränklichkeit  achsn 
^}t  mäl|reren  Jähren  pe|isionirt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Am  28.  Oct.  finden  In  einem  grossen  Orden« -Capital  der  kMgL 
dänischen  Orden  zahlreiche  Ordenspromotionen  statt.  Das  GfeetloraaB 
des  Danndbrogordena  erhielten  unter  Andern  t  der  Bischof  J.  P.  Mgmaitr 
und  die  Conferenarathe  0rsied,  Höpp  und  Msewsem  so  Copenhagen, '  liaa 
Gommandourkreua  86  Personen,  unter  diesen  der  JStatsrath  uad  Praf. 
0rsted  SU  Copenhagea,  der  Butarath  und  Prof.  J7.  0.  SekmmAer  mi 
Altona^  die  Cooferenzräthe  Aisf  nnd  CoUm  su  Copenhagen ,  der  Bia^of 
Jf Oller  Ton  Lolland  -  Palster  u.  m.  A.  Das  Dannebroga»anna-  Bbraan»- 
cben  erhielten  70  Ritter  des  Ordens,  worunter  der  Btatsrath  und  FnL 
Pfaff  in  Kiel,  der  geheime  Legationsrath  Br^ntUd^  die  Cteneral-Siner- 
intendenten  DDr.  Chr.  Ft.  CalHsen  und  Joh.  C.  Jül,  Herzbruch,  der  Kir- 
phenprobit  FttnXetn,  Conferenssrath  mw  Sehirneh^  Bteohpf  Jekaem  m  Is- 
land; das  Ritterkreuz  des  Dannebrogs  erhielten  fiber  180  PeMoaen,  «- 
ter  dieseii  die  Professoren  DDr.  Clfmeen  und  Baeg  in  Copenhagen,  der 
Pastor  Dr.  Cl.  Barms  zu  Kiel  u.  v.  A. 

Durch  Verordaungen  Tom  19.  und  29.  fept  wurden  su  AfliuhmB 
der  Bibliotheken  für  das  Seewefon  au  Cherboucg-  der  FregatteMapitaia 
a.  D.  J^nn-PAcl^- üfirr.  Qaird,  an  Brest  Lewi,  zu  Lorient  der  Ing.  LicaL 
a.  D.  Alev-  Mari.  Couohaux ,  zu  Rochefort  der  Unterinap.  der  Msriea 
a.  D.  P.  Etnan.  Pimtd,  zu  Toulon  der  Artillerie  Cap.  im  Seewesea  F. 
FV.  Lemaire^  zu  Paris  im  General -Depdt  der  Karten  und  Pläne  Jtfaar. 
AngUmel  ernannt 

Der  kathol.  Stadtpfarrer  su  Herzogenaurach  (Diöc^  Bamberg)  fVs. 
Aug.  Baur^  ist  zum  Stadtpfarrer  zu  Kronach  und  zum  Kreisscholtrchm 
für  den  Obermainkreis  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verstorb.  Domcapitulajri  Dr.  Ornfwutg  ist  der  Doa- 
probst  Baron  von  Bodeek  zum  General  -  Vicar  der  Didccae  Wörsboig  ec- 
nannt  worden* 
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Der  bisher.  DemcapUubur  im4  Prof«  Dr.  Broelmmm  an  der  Akade* 
'mie  Sil  Münster  iet  sun  Dom^rgbit  ao  der  da«i|ea  KaUiedralkirche  er« 
Bannt  worden,^ 

Der  Inspectoc  der  Akadeinie  z%  Hootpeiner  Ddatteam  iit  tum  Inip. 
der ,  Akademie  sn  Orleans  ^  der  ehemat.  Beamte  bei  den  königl.  Collögea 
«u  Paris  Rohergt  snm  Insp.  der  Akäd.  tu  MonlpetUer,  der  ^rof.  der 
Mathematik  am  kdnlgt.  College  itt  Nimea  Roialfitii  Eom  Inap.  der  Aka- 
demie zn  Aix  ernannt  worden. 

Der  Polizeipräfect  s«  Paria  Oabr*  IMeMuri  wurde  um  Staatarath 
ifli  anaaerordentl.  Diäoat  eraailDt. 

2a  Mitgliedern  der  Acad^mie-Fran9aiae  wurden  nenerdinga  an  die 
Stelle  dea  ▼eratorb.  Lain4  M.  DiyiAly,  an  die  Stelle  dea  Ttfaftorb,  Grafen 
de  Tracy  Gmgot  gewihlt  und  aufgenommen. 

Der  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  lo  Copeabngen,  Confierensrath 
Dr.  L.  Aiyeiitofl,  RHtor  vom  Daanebrog  n.  D.  M.  iai  snm  Hiatodegni- 
phen  bei  dam  Capitei  der  köeigl.  Otden  ernannt  worden. 

Dem  Regfermga- Medkiaalmtli  Dr.  Frmik  tu  Praakftiit  a.  O.  iat^ 
daa  Prädicat  einea  Gebeimen  Medfeinalratha  beigelegt  werdep. 

An  die  Stelle  des  auf  Ansuchen  ans  dem  k.  b.  Staatsdienste  entlas- 
senen Oberbaurathi  and  Generalconsenratori  der  plastischen  Denkmale 
dea  Reichs^  Su/pis  BoUsefde  ist  der  bisher.  Prof.  bei  der  Akad.  der  bil- 
deitdeo  Kuoste  f)r.  üHrtnerf  prorisorisch  zum  Oberbaurath  ernannt  und 
das  Referat  in  alleb  die  histor.  und  aftistUchen  Denkmale  betreff.  Ange- 
legenheiten bei  der  obersten  Baubehörde  ihm  übertragen  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  6reifswaid ,  Diakonua  Dr. 
Ohr.  Ado.  BattHy  iat  sum  aiieaerordentL  Profeaaor  in  der  dasigen  phiio- 
•ephiachen  Facnlt&t  ernannt  worden. 

Der  Oberlehrer  am  konigl.  Gynmaainm  ta  Raatenbarg,  Joft.  WiXh, 
^lo.  IfeJiitoXrf  9  iat  anm  Director  dieser  Anataltj  ernannt  worden. 

Der  Landgerichtadirector  Ksmmae  n  Gdrüti  Ist  tum  Director  dea 
I^end-  und  StadtgerichU  zu  Kottbaa  and  lam  Kreb-Justizrath  für  den 
kottbuaer  Kreia  ernannt  worden. 

Der  Pftrst-Bribischof  von  VHen^  Dr.  Ftnceiü  ITifi«.  Milde,  früher 
Professor  der  dasigen  Universit&t,  hat  das  Grosakrenz  des  kalserl.  Ssterr. 
Leopold -Ordens  erhalten  und  iat  zum  Prälaten  deaselben  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Berlin,  Rofrath  und  Geh. 
Archivar  Dir.  Bied^,  ist  zum  ausserofdentl.  Prof.  In  der  philosophischen 
Fkculttt  daselbst  ernannt  worden.  * 

An  die  Stelle  dea  auf  Ananchen  seiner  Fnncüoncn  als  Kreismedici- 
Mlrath  enthobenen  Prof.  Dr.  Jos.  immi  cTOiflrmofil  zu  Wflrzburg  ist  der 
Physikus  Dr.  Scknuti  au  Schweiniiirt»  zum  Rreismedidnalrath  ernanut 
worden. 

Der  Regimeataarzt  des  5.  prensa.  Inf.  Reg.  Dr.,  Afnopouto,  hat  den 
kaia.  raaa.  St.  Annenorden  B.  i3l.  erhalte«. 

Der  biaher.  Pfarrer  zu  Droyssigy  Auig.  IftA.  tMensmofm,  als  Schrift* 
ateller  im  Fache  der  Ornitbelogie  bekannt,  ist  tem  Pfarrer  zn  Sprstta, 
Krda  Bilenborg  des  kAn.  prenss.  Henogthtnu*  Sechsen  ernannt  worden. 

Der  kaisefl  russische  wirkl.  Staattfrath  Graf  ToUUH  ist  zum  Vice- 
Präsidenten  der  Akademie  der  Künste  zu  St.  Petersburg  ernannt  worden. 

Der  Obertribunalrath  von  Wächter  zu  Stuttgart  Ist  zum  Dirigeuteu 
dar  kftnigl.  CetttraUwmoiiadoa  in  Ablösongeaachen  ernannt  worden.. 

3* 
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Der  Utlier,  PrfTftt4«eoat  pr,  WMIsekmmm  ca  B«u^  bi  shi  PaC 
4er  Anatomie  an  der  UniTerriUt  LSwea  berufen  worden. 

Der  atadtpfarrer  an  8t  Gangolph  in  Bamberg,  gnrtL  RiÜi  fWA 
fl^mdeTy  wiirde  zum  Domcapitolar  wdbtt  ernannt.  . 

Der  biil^er.  aniserord.  Profewor  an  der  Uiüt.  so  Berfla,  Dr.  Cm 
9mßpif  ist  inm  ordenti,  ProfeMQr  in  der  dnn(tfi  pbUoaophiiohffi  Fm 
tu  tmannt  worden«  ^ 

Hu98i8c%g  ifniversiiäten.  Nach  den  Tor  Knr 
Ben  .«Bericht  an  Sr.  Maj.  den  Keiner  ikber  dnt  Ifii^sterinm  dei  ( 
Untnrrichto  fGr  1885««.  Petersburg.  (Uipiig,  Voss.)  1886.  l&i  S.  |M 
(n.8Gr.)  wnpde  im  J.  1885  das  allgeaidne  OrgnaisationsgeseU  der  W 
Tersitaten  vom  S5.  Juli  d.  J.  eingeführt»  nach  wetobem  der  Cnnto^j 
der  «dbeiete  Vorsteher  der  UniTenit&t  aacK^-  dem  Minister  nm  aftil 
Verwalter  derseU>ea  ernanot^  die  Lebrst&hle  in  Angemessenheit  deil 
ganges  der  WiMeA9chaften  erweitert  und  Termehrt^  das  eigene  Gc ' 
Tcrfahren  devs.  aber^  als  uuvereUibar  mit  der  allgemeinen  Ordaui 
Staatsverwaltung  abgestellt  wurde.  Nächstdem  traten  genaue  Best' 
gen  über  die  Pensionen  der  ProJessoren  und  die  Pensiüinbezfige  < 
wurde  die  Verfügung  getroffen,  dass  kein  ausserord,  Prof.  und  A^ 
ordentl,  Professor  werden  k^nne^  ohne  den  Doctorgrad  an  besitm« 
alleiniger  Ausnahme  der  l4ehrer  der  qrieqtaL  Sprachen  und  der  Area 
tur;  den  Stodirenden  wurden  genaue  Vorschriften  ftber  den  Berach  i 
rerer  Uniyersit&ten  u.  s.  w.  gegeben,  als  Belohnnog  für  die  Tonflgi 
ren  Beart>eitungen  der  jährlich  ausznsetzenden  Präsfragen  guUem 
silbeme  Medaillen  beatimmt. 

Charkow.  Die  Zahl  der  Beamten  und  Lehrer  betrog  ia'X4K 
^y  der  Studireuden  842,  mit  Binsohlusa  der  medicinischen  wBtoM 
Junge  Leute  in  gelehrten  Graden  befördert.  Die  Professorm'^vjm 
Ton  den  ökonomischen  und  polizeilichen  €reechftften  befreit, 
kam  um  li  Betten  erweitert.  In  Folge  der  Trennung  des  a« 
▼ea  Theiles  der  Universität  von  dem  gelehrten  wird  auch  der  ] 
über  die  Studirenden  nicht  mehr  aus  der  Zahl  der  Prufessorea, 
aua  Beamten  anderer  Fächer  gewählt.  Die  Universität  verliessei] 
ordentlichen  Professoren  Dom  (vgl.  Repertor.  Bd.  V.  liter.  Mite.  &  j 
und  Jfenedictow;  als  ordentl.  Professor, wurde  bestätiget  der  bisher. f 
)nnct  Schagin,  zu  Docenten  die  bisherigen  ZSglioge  des  Profersor-i' 
tuU  DDr.  phiU  I^unm  und  ffalii^lty,  und  Mag.  LapscfUn,  sowie  Toa 
Btndenten  der  II.  Abthl.  der  kaiseH. -Kanzlei  die  DDr.  Jur.  F«dof0ij»| 
«isyn  und  Platonow  ernannt  Die  UniversitätsbibRothek  ÜMat 
Bände,  Handschriften,  Charten^  Zeichnungen  und  Kupferstiche! 
Im  pbysikaL  Gabinet  sind  474  Geräthsohaften  und  Inatrumeote,  \i 
nologischen  109  Modelle,  im  astronomischen  80  Instrumente,  m  aumß 
logischen  7810  Exemplare,  im  zoologischen  6462  Gegenstände,  ia  MM 
oabinet  19,957  MedaiUen  und  Münzen,  in  der  Raritäten-Samiiiioogl0| 
Artikel,  in  der  botoniscben  Sammlung  11,510  Pflanzenartea,  im  tMMf 
•chea  Cabinet  611  Präparate.  103  Instrumente  und  70  anders  2** 
rangen  enthalten.  Im  chemischen  Laboratorium  sind  1786  Iintran*»% 
^clurre  u,  s.  w^  im  Klinikum  117  chirurgische  Instrumente  wid  *►! 
achmen^  sowie  78  flr  Gehurtshülfe  Torhanden.  Im  botaniwhea  GtftJ 
<>«»aden  mch  theils  in  den  Gewächahäuaem ,    thnUi  im  FWen  aekr* 
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9168  PfhncaMrteiu      Cimtor   der  UniTeniUlt  und  des  Ctitrkoiv^eB 
Lehrbesirket  ist  der  kaiaerl.  Ober-Kammerherr  Graf  Qolowkm» 

DorpnU  Die  UnWersität  zahUe  63  Lehrer  und  Beamte  and  S67 
Studirende;  138  wurden  eDtlaaeen  und  xu  gelehrten  Graden^  ind.  der 
iDe<Ucini8cben ,  befördert«  Alte  wahrend  des  J.  1835  Torgekommenen  Per- 
sonalyeränderunsen  wurden  schon  früher  im  Repert.  |t«nannt.  Die  Zahl 
der  Bände  der  UniTersiUltsbibliothek  belief  sich  auf  60,473 ;  in  dem  'phj^ 
ukaL  Cabinet  waren  598^  im  mathematischen  75,  im  chemischen  895, 
im  anatomischen  1545,  im  zoologischen  S949,  im  mineralogischen  11,590, 
In  den  verschiedenen  Theilen  des  Kunstmuseums  13^500  Gegenstände  ver- 
neichnet,  der  botanische  Garten  enthält  12^594  Pflanzenarten,  •—  Ab 
die  Stelle  des  auf  Ansuchen  seiner  Function  als  Cnrator  des  dorpatiaclieD ' 
.Lehrbezirkes  enthobenen  Generallieut.  Baron  von  Pakten  wurde  zum  Co* 
rator  der  Generallieutenapt  u.  s.  w.  KraffUtröm  ernannt, 

Helsinfffort,  Das  letzte  Verzeichniss  der  auf  der  Alezanders- 
UniTersität  in  Finnland  erschienenen  akademischen  Schriften  ist  obea 
.Bd.  VI.  literar.  Blisc.  S.43  enthalten:  Seitdem  «ind  ausgegeben  worden t 
.].  In  der-iheolog.  Facultät:  Ateel  Ädo.  Lav^ell,  spec  acod.  de  testimo<* 
nio  Spiritus  sancti  interno.  Heisingf.,  Freackeli.  1835.  25  S.  gr,  4.  -— 
IL  In  der  medictntschen  Facultät:  Kvai  Jui.  Bonsdorff  (praes.  Nile 
Abr,  Ursin,  Anat.  et  Pbys.  P.  O.)»  alimänna  physiologiska  Betraktelaer 
dfver  begreppen  Lif  och  Organism.  Akad.  Afhandliog  etc.  Heisingf«, 
.Frenckelh  1836.  57  S.  gr.  8.  —  III,  tn  der  philosophischen  Facultät  t 
/.  Oabr.  lAn^^  eloqu.  et  poes.  P.  O.,  Ovidius  Albinovano^  epistola  es 
Ponte,  lat  et  sneüuce  (cum  adnotatt.).  Ibid.  1835.  16  S.  gr.  4«  —  J. 
'Gabr,  Lim^,  fama  poetamm  elegiae  Proper tii  et  Ovidii  suethice  reddi- 
tae  spedmen.  Ibid.  1835.  - 16  S.  gr.  4.  —  Axel  Gabr,  Sjöstram,  litt. 
gr.  P.  O.,  Homeri  Odyssea  suethice  reddiUe  Tomi  I.  Partie.  VI— XIV« 
Ibid  1835.  (S.  81--223)  et  Tom.  11.  Partie.  L  II.  Ibid.  1835.  S.  I^^t. 
gr.  8.  (Der  1.  Thl,  die  6  ersten  Gesäuge  umfassend  Ist  mit  der  Parde« 
XIV  ToUendet,  und  nun  auch  mit  dem  Haupttitel  ^^Homerps*  Odysseia« 
Ofversatt  och  i  diaputatiooer  utgifven  af  Axel  Qahr.  SjÖstrÖm^K  1.  De^ 
len.  Heisingf.,  Frendcell.  1835.  223  S.  gr.  8.»  ausgegeben  worden). 
Nie,  Air.  Qylden,  litt,  gr«  et  rom.  Adj.,  Sophoclis  Antigonae  versus 
.X-99  suethice  reddidit  etc.  Ibid.  1836.  15  S«  gr.  8.  ^  Gabt,  Rem^ 
biet.  P.  O.,  disquisitio  chronolog«  annum,  quo  verbum  crncis  contra  Ca« 
relios  praedicari  iusserit  eccieaiae  cathoHoae  pontifex,  expositura.  Par^ 
tic.  I.  et  II.  Ibid..  16  S.  gr.  4.  —  Gahr.  Hein,  citharae  natales,  car* 
men  fennicum  teutonice  versum.  Ibid.  183^.  15  S.  8.  -^  Cor,  Regm» 
SMber'gi  Bot,  et  Zool.  P.  O. ,  diss.  entomolog.  insecta  fennica  enume» 
raus.  Partie  If.  Partie.  VII— X.  Ibid.  1835,  36.  S.  97—160.  gr.  8.  — 
CI«  AXb.  TnHndherg^  m^th.  pur.  Doe.,  in  theeriam  linearum  secundi  gra- 
dus  stricturae.  P.  IV- VII L  Jbid.  1835,  1836.  S.  21~.54.  gr.  4.  — 
Cl»  All.  TtUindberg^  de  radicibus  aequationum  commensurabtlilius  com« 
ventationes.  P.  I.  ibid.  VäSS.  8.  l->8.  gr.  4.  -^  Joh.  Wüh.  Sn^U 
ouMMI^  philos.  Doc.y  de  vi  historica  disciplinae  philosophicae  Leibnitii  me- 
ditationes.  P.  I---IIL  Ibid.  1836.  24  S.  gr.  4.  —  Die  pinladuags- 
schrift  zu  der  Promotionsfeierlichkeit  am  21.  Juni  d.  J.  wo  ^  Candida-' 
ten  zu  Magistris  philosophiae  creirt  wurden,  ist  vom  derzeit,  Recter^ 
Dr.  Füedr.  Wüh.  Pipping,  ordenU.  Prof.  der  Litterärgescb.  und  Bibli<H 
thekar  verfasst;  mit  dem  Verzeichniss  der  PromoTirten   18  S.  gr.  fol. 

Ka$an^  Die  Universität  zählte  89  Lehrer  un4  Beamte,  und  252 
Studirende  $  52  junge  Leute  wurden  im  J.  1835  zu  gelehrted  Gradeh  mit 
Binechiusa  der  medidniichea  befördert.     Für  die  BrweiteniDg  und  Ver« 
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^  a«r  UbmiUel  der  Uu^mitlft  F«nU  mkr  ÜMg  §mkjklL  U 
dem  Aakaafe  eioes  Eefracton  voo  Utzachneider  ia  Mäockoa,  iheÜck  te 
•ef  der  dorpatisclieo  Sternwarte,  wnrdeo  36,000  Rubel  bewillig,  eiil 
2aU  «tarker  Theodolit  bei  Oertei  in  Manchen,  ein  groMM  Mikrodef 
bei  Pistor  in  Berlin  für  den  botan.  Garten,  «Ine  Sammlonc  Ton  ^*^ 
«■eben,  mandschnr.,  mongol.  und  lamalschcn  Trachten,  bnddust  ' 
bjldern  n.  t.  w.,  Büchern,  Münzen,  tämmtlich  aof  einer  Rciae  dvd 
Ifooeolei,  nach  China  nnd  im  Lande  der  Boraten  sotamflieo 
•agekaoft.  Die  ordenÜ.  Proff.  Ewersmann  ood  Bungt  Bacbten 
lehrte  Reise  ta  die  GouTernements  Saratow  ond  Astrachan,  zaaidMt 
SQolo^sche  und  botanische  Zwecke.  Der  Bau  des  oenen  Üi' 
bäudes  wurde  fortgesetst,  ein  Inspector  lor  Aufsicht  über  die 
randen,  um  einen  akademischen  Lehrer  Ton  den  gelehrten 
tigongen  nicht  absnziehen,  nebst  drei  Geholfen  angefeilt,  i 
Aufnahme  jnnger,  Medicin  stndirender  Mnhammedaner  ans  dem 
Orenburg  Besthnmnng  getroifen.  Die  Zeitacbrift  der  UniTtfutitt 
lehrte  Anzeigen^,  wnrde  föftgesetst,  md  damit  die  Vmr.  gleichm» 
Mittelglied  zwischen  europfiisefaer  irad  asiatischer  BItdnag  betn ' 
werden  könne,  wnrdeh  auf  Anordnung  des  thitigea  Mwwstrni  sv 
derong  eines  praktischen  und  lebensvollen  Uoterridita  ui  den 
Sprachen  zunächst  eine  Grammatik  und  Wftrterbvdi  der  meagsL 
Toa  dem  Akademiker  Schrndt^  Chrestomathieea  Ton  dem  aaswrorl 
KowatewAy  und  dem  Adjonct  Jhtpom  n.  m«  a.  bearbckeC,  denn 
dabin  noch  kmne  gab.  Znm  anaserord.  Prof.  wnrde  der  A^«»^ 
Uwsky  ernannt,  zn  Docenten'die  Z5gliBge  des  Profeasar-lBitil 
phii.  KAUhtSkow  nad  Dr.  med.  SetmJowify.  Der  Vortrag  des  T 
rechts  wurde  dem  Archimandritea  des  silatttow^acfaen  Klealen 
fibeitragea.  Die  Uaiversttätablbliothek  z&blte  29,8S4  Bftnde;  fai  f  , 
Gabinet  befanden  sich  181  Instrumente,  im  miaeraleglachea  nad  geif'^l 
stischea  14,139  Stufen,  im  zoologischen  4906  Gegeostinde,  teMi^ 
mischen  177;  im  botan.  Garten  1776  PflanzeagattimgeB,  imtfM« 
Theater  1091  Priparate  and  643  andere  Znbeh«raBgeB,  im  Wimm^ 
oet  8845  Müazea  and  MedaiÜen,  in  der  AaaUlt  fikr  Mechanik  «lli^ 
atnisMnte,  im  chenuaehea  Laboraftoriam  S154  Gerat^diaftca  a  lüM^ 
meate,  im  astroaom.  Obseryatorinm  81  rnstromeaite  a.  a.w.  CanM^I 
UaiTers.  und  des  Lehrbeziikes  ist  der  wirkL  Staatsrath 

Kiew.    An  der  ÜMTersitat  des  k  Wladimir  be&nden  sich 
amte  and  Lehrer  und  120  Stadirsnde.      AU  ordeatl.  Pret  werde  i 
sCeUt  der  bisher.  ordeatL  Prof.  an  dar  UbIt.  Charkow  llflaauasfifi.  1 
atüUget  ala  ordeatL  Prof.  Xfdk,  als  aasserord.  Proff.  die  Magg. 
i0<(Mfc  a.  iVbaasly.    Zn  Vertrctera  der  Stellen  Ton  ordenti.  PrS^ 
aas  der  Zahl  der  Stadeiitea  der  a  AbthL  der  kaia.  Kaaslei  die  DPrJ 
NewHm,  Owmmt^  and  MogaroJUtg^  zam  Docentea  der  Botanik  der  f 
bag  dea  Prafeseer-IastitataDr.  phiL  ÄorwcA- IVatsJ^,  an  die  Scslb^ 
wogen  KrankUcbkeit  Tom  Rectorate  enUaaseaen  oid.  Prof.  Ma  '     "^ 


Ar  die  ihrige  Zeit  bu  zum  Ablaafe  der  zw^ahrigea  Frist  der  ?tft 
%cA  zam  ^rorector  ernannt.  Dem  Prof.  der  Architector  BeretU,  ds«« 
Pliae  zam  Baa  der  Uaiversititaeebaade  die  kaiserL  Beatatagang  erhiM; 
haltea,  warde  die  Lcitang  deaaJben  übertragen.  Die  UniTerdtftshililr 
thek  zahlte  bonato  44,474  Binde,  im  physikal.  Cabiaet  waren  «54  latö^ 
«Mrte,  im  Minaralieaeabiaet  19,238  Stafea,  im  Maaacabiaet  19,7«)  Mü* 
M  nad  Medaillen,  im  zooleg.  Cab.  14,790  Spedea  a.  35,655  No«»*% 
7  *>^^«  ond  ModeU*Cabiaet  MX)  Nmumu  im  ehem.  Labontr 
rtam  660  Geriilmcbaftea,  im  botaaiscbea  Gartea  6329  ^edet  «.  ••  ^ 
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Mo 9% am»  Za  Ende  des  J.  1835  waren  bei  der  dasigen  UniTenf« 
t&t  120  Beamten  u.  Lehrer  an(|;estejtt;  lie  s&blte  419  Stodirende  «nd  va 
gejehrten  Graden  mit  KuiichruM  der  medlcinitchen  waren  1^  befSrdett 
worden,     ^uin  Cnratpr  det  Lchrbe^irkea  wurde  der  kaUerL  Oeliei«la4* 

Satant  Graf  Sergji  Strogtmow  ernannt.  Das  Rectorat  verwaltet  aitf  4 
fahre  der  grdenU.  Prof.  Boldyrew,  Entlassen  wurden  die  Proff.  emeritf 
JfttcAtfi  und  Koielmzkif,  auf  Ansuchen  die  ordentl,  ProfT.  Nadnchdh^  lui 
'Mufa»MQwA\ß9  der  ausserord.'  Prot  Pohedenoszeuf,  die  Adjnncten  Omgri" 
Mow  und  ÜdMOUtfiby,  in  Folge  der  Reform  der  ord.  Prof.  Dädkounky  und 
4  Adjuncten^  saamlich  mit  einmaliger  Auszahlung  ihrei  Jahrg^attei,  mit 
Toller  Pension  dagegen  der  ord.  Prof.  Snegwew  und  der  ausserord.  Prof. 
SchUtchedtiUky,  firnannt  wurden  zu  ordentl.  Proff.:  Braät^mann,  Bln- 
hrodt  und  Wesselowshfi  zu  ausserord.  Proff.  Jawsky,  Semow^  Dr.  phlU 
KnAotVy  die  DDr.  med.  FhOamafizhf  und  Inosemzew,  die  DDr.  Iiir« 
BedHmy  Kryhw  und  Serg^  Ban^mo^  avaaerdem  mehrer«  Adjunelen.  Die 
Universitätsbibliotbek,  welche  nederen  Beschlftssen  infolge  bedeutend  ei^ 
"wellert  werden  «oO,  bestaad  aua  50,712  B&atei»  is  dim  pkykikallschea 
Cabiaette  beüuiaen  aioh  524  lastnMieata,  im  aiiMnlogiaebeo  &800  Stu* 
fao,  Im  aatnrhistor.  ]II«aoiim  89,^66  Gegenstände,  im. Herbarium  15,6^7 
Speeite  von  PtanMo,  im  Mflnacabiaei  6»89  Münaea  und  Medailleo,  im 
aatraaam.  und  amgoetiscbea  Obeerratoriam  28  Apoaraia»  im  botaaiscbaa 
Garten  8,750  PflanaeaarCen ,  im  cbem.  Laboratorium  12.165  Praparata» 
Apparate  aad  Inatrameale,  im  aaatomisckea  Cabinet  57 a7  Gegenstlnda 
aad  lastromenla,  aa  sootomiscbea  Priparate»  S99  a.s.w.  Für  die  Uni» 
ranilät  wnrdea  2  Scbaelldruokpresaen  aus  Bayern  ▼arachiiabeo  uad  aooat 
eiaa  Meage  voa  Verbessorüagen  getraffeh. 

St  Pettrsliurg.  Bei  der  Univ.  bafanden  sich  64  angeatellCa  Be- 
amta  und  Lehrer^  und  285  Studenten,  Toa  welchen  52  mit  g«lebrtea 
Graäen  eatlaasea  wurdea.  Rector  und  Decaoe  wei-den  auf  4  Jahre  ge- 
wählt; Rector  aeit  dem  7!  Febr.  1885  der  ordentl  Prof.  iScAnl^'n.  Nach 
der  neuen  Reform  der  Universit&t  wurden  entJassen  der  TormaÜge  Reot.  ' 
Staatsratb  Degwyw^  die  ordentl.  Proff.  Buti/rgly^  Wisehnettshy  j  und  die 
ansseiord.  Proff.  Pepou;  und  Semhmtzky ,  mit  Beibehaltung  ihres  yolleil 
Gehaltes;  mit  einer  nur  einmaligen  Gehaltsauszahlung  der  ordentl.  Prof. 
KrjfJow  and  die  Adiuncten  Andrejetßsky  /  Orut,  Posteis,  Semenow  unA 
Gogols  Janowshß»  Ernannt  wurdea  zu  ausserord.  Proff.  Dr.  Xutor^^d.ft., 
TopUcMbasiÄew,  t>r*  \ux.  ^tpanowsky ,  KalmyhoWf  ErmiHchfeld  vinä -J^t. 
Barachew^  und  ausserdem  Mebrere  zu  Adjuncten.  Die  Universitttsbibtto-^ 
thek  zählte  21,854  Bände,  das  physikal.  Cabinet  181  Instrumente  und 
andere  nöthige  Apparate,  das  botan.  Museum  6000  Pflanzengattungeir, 
das  zoulog.  Cabinet  9100  Gegenstände,  das  zootomische  88  Präparate 
und  anaL  Instrumente^  das  mineralogische  7857  Mineralien^  das  Mänz-* 
cabinet  295  Münzen  und  Medaillen,  das  chemische  Laboratorium  975  Ge- 
rathschaiten  u.  s.  w.  —  —  Eine  Uebersicht  über  den  Zustand  der* 
Universität  in  dem  Jahre  IS^Vm  g^^  bei  dem  feierlichen  Acte  am  8.  Oct» 
d.  J.  in  einer  öffentl.  Rede  der  ausserordenU.  Prof.  Nüdtenko,  worin  er 
insbesondere  auf  den  wohlthätigen  Einfluss  der  neuen  Organisation  auf- 
merksam machte.  Der  jetzige  Bestand  der  UniTersität  ist  folgender  t 
es  wirken  an  derselben  1  Prof.  der  Theologe,  18  ordentl.  u.  ausserord» 
Professoren,  0  Adjuncte,  1  stellvertretender'  Adjunct^  4  Docenten,  6  Lee- 
toren  und  1  Lehrer  der  Zeichnenkunst,  im  Ganzen  41  Lehrer.  Im  Laufe 
des  verflossenen  akadem.  Jahres  befanden  sich  an  der  Univ.  275  Studi- 
rende,  88  mehr  als  am  Schlosse  des  vorigen.  Von  diesen  gehörte^  zur 
phUoB.-Jttrist.  Facult  188^  zur  phyukalisch-mathematiachen  17»  zur  hi- 
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Btori^^philologischeii  75.  In  der  eraten  Tollendeten  Ihna  UhranM 
und  erhielten  den  Candidatengrad  15,  den  Grad  wirU«  dtadeatea  \h 
in  der  Eweiten  wurden  t  zu  Candidaten  und.  2  zu  wirkUcben  Scudeotä^  i 
in  der  dritten  6  zu  Candidaten  und  18  zu  wirkl.  Studenten  emaant  Ul  | 
Ganzen  wurden  55  entlassen,  Worunter  25  Candidaten.  Der  Prufaie  n  { 
Brlangung  bdherer  gelehrter  Grade  unterzogen  sich  14,  nimrich  Iz  v 
Krlangung  des  I>oct.orgrades,  iea  Magistergrad^  2.  Ton  diesen  r-^^ 
ten  13  diese  Grade  und  wurden  Tom  Minister  bestätiget,  -^  -^ 
fogUche*  aÖHpHnstitut.  Die  Zahl  der  hei  demselben  thätig€ii  Lehrer« 
Beamten  betrug  42,  die  der  Zöglinge  146,  worunter  47  Stodeoten. 
dem  Zeiträume  von  etwas  mehr  als  6  Jahren ^  seitdem  es  besteht, 
in  demselben  bereits  97  Zöglinge .  z\im  Löbramte  Torbereitet  wordea.  1 
Nüt^chkeit  dieser  Einrichtung  bewahrt  sich  vollkommen  Und  es  her 
tiget  das  Institut,  auch  für  die  Zukunft  zu  den  besten  Hofihungea. 


Krahnu,    Seit  unaerem  letzten  Berichte  Aber   die  luer 
nen  akademischen  Gdegenheits^chriften  (Bd.  V«  liter.  Mise.  8.  4S)  i 
folgende  ausgegeben  worden.      L    In  der  medicinischeo  Facultftti 
Jahlhowski^  ord.  Prof.  der  Pathol.,    schrieb  zum  Schlosse  seioti  ** 
•ungent  „Qaaedam  de  choiera  indica  Cracoviae  obs«rvata>  nee 
ta^tari  emec.  in  hydrope  post  starlatinam  usu.  Crac,  Cze<h.  1884.  i 
gr.  B.  *—    Frc.  Ben.  Buliköloakiy  de  aquia  natuimtibqs  icedicatu  j 
cikrum  antiquae  Poloniae  harumque  therap.  uau;    jiee  noo  de  tm 
adipods.    Crac.,  Czech.  1834.    VII  n.  d4  S.  gr.  8.  —    Jos.  /i^  i 
ninkotvifd^  commentt.  inaugg.   de.idelirto  tremente,  et  de  InzatiMel 
na  ^usque  repositionis  methodis.     Crac,  Czecb*  1834«     X,  42  0.201 
gr.  b.  "—    Leo  Mikoszetvsiki,  disg.;de  signis  morborum   ex  Ungins  c(~ 
Üone.    Crac,  Czech.  1854.^  51  S.  gr.  8;  —    Leo  WbiniakowOi, 
de  remediis  et  methodis  antihelmioticia.    Crap.»  GieszktiwskS«  181^ 
v.  71  S.  gr.  8.  -^    Frc.  LtpinsM,  diss.  med.  de  ictero.  Crac.^  tff»^ 
1854.    87  6.  8.  —    Mih.  Jos,  Jahibowski,    diss.  med.  chir.  dft«i 
Qrinariis.    Crac,   Gieszkowski.   18S4.     VIII  u.  5B  8.  8.  •—    £lV. 
mn^sH  diss.  de  rhachitide^  it.  morbis  vitUsque  ex  eadem  oriun<fil  ^ 
t>p.  acad.  1834.    VI  u.  49  8.  8.  —     -Am.  Abhat  BtAwaAOi,  < 
inaug.  de  animae  organis  seu  organologia  nee   non  fistnla  t^co-^ 
Bali,    Crac.  ,(cum.  Ub.  aeri  insculpU)  18S5.  63  S.  gr.  8.  -^   Mi>\ 
ron.  Oadomsikf  spec.  inaug.  de  hydrothorace.  Crac.^  GieazkowsU.  1' 
70  S.  gr.  8.  —    Anl,   Onuphr.   Hamcki^    commenL  med.  chir.  dal 
nervosa,  item  de  lithotomia  laterali.    Ibid.  1835.    55  S.  gr.  8.  — 
JB.  Ostitkowskij  diss.  de  impetiginibus  in  genere.    Ibid.  1836;     (VT 
89  8.  gr.  8.  —    IT.  In  der  philosoph.  Pacultfits  Ado.  ilftttftmariU,  ds^ 
et  scriptis  €^€orgii  Lt&Airi  Lignic,  primi  ordlnarii  in  acad.  Cracov.  ^ 
Polonia  graecae  linguae  professoris.    Praemissa  sunt  nonnnlla  de  V 
graecae  in  Polonia  studio.    Ibid.  1836.  41  S,  gr.  8.  Geo.  LUnmUi  | 
um  1464,  starb  im  J.  1544. 
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ToderfäUe. 

Am  6.  Aogoit  ftarb  sa  Muni  Karl  Fmk,  Profotsor  .am  d«rll€«A 
Oymiwfcwnm. 

Am  20.  Sept  ca  Aogsburg  Joh.  Bock^  Beneficiat  imd  fxA  t^Affu 
SubcHftot  an  dasigar  Pomkirche»  78  Jahre  alt. 

'  .Am  14:.  Oct  za  Bllitaa  hitdiw.  Ferdtiumd  von  JFVej/mcffm,  k^i.  maä. 
CoUegian-Assewor,  Oberlehrer  der  griech.  Sprache  und  Literator  am  da-* 
iSgen  Gymaaaiom  Ulostrej  früher  auMarianwerder,  Königsberg  und  Vgl^ 
kh  45.  Lebentjabre.  .,  .^, 

Am  4.  Not.  an  Paris  Ei.  Jos.  Brnn^  Belrie»^  ahamal.  Prai  dar 
ac^onen  Literatur  so  Versaillea^  dann  Bureancfaef  bei  der  Hauptvaiwiil* 
tnng  dar  Donanen  n.  s.  w.^  als  dramatischer  Dichter  dorcb  eine  groaM 
Anzahl  t&chtiger  LeisCangen  wohlbekannt,  geb,  an  Rodea  1760. 

Am  6.  Not.  zu  Go^et  in  Frankreich  Bivmtdg  Oberster  der  Gaaarf 
^armerie  a.  D.,  Bepntirter  des  DiSpart.  de  la  Haute- Vieana  sam  Ni^br 
natoonTente^  Mitglied  des  Raths  der  Fünfhundert  n.  s«  w.»  im  .89«  La- 
^bensjahre.  -  .      .; 

Am  9.  Not.  an  Dresden  Dr.  theo].  Carl  Chr.  S^Uenreiehs    BofiaÄof 
teAdent  und  Ober-Consistorialrath  daselbst,'  früher  Prediger  an  Tear^av, 
Bisleben,  1808  za  WermsdorC,  1819  Superint  und  CRathinZerbsty:l821 
Soperlnt.  In  Freiberg,  auch  als  homiletischer.  Schriftsteller  bekannt^  geb. 
%  an  Camenz  am  ^1.  Apr.  1765.  \  . 

^  '  Am  12.  Not.  i^  Thorn  Dr.  ü.  WiSh.  Keferaem,  königL  Profsaamt 
und  interimist  Director  des  dasigen  Gymnasiums,  früher  Lehrer  aqi^^ym- 
nas.  zu  Lyck,  auch  Schriitsteller,  geb.  am  23.  März  1787.  t« 

Am  2?,  Not,  zu  Heidelberg  Dr.  Carl  Dami^  grosaheraogl.  bad.  G«- 
^^mer  Kirchenrath  und  ordeatL  Prof.  an  dasigor  ÜniT.,  als  Schrif^telte 
hk  mehreren  Fächern  der  Theologie  rühmli/chst  bekannt,  geb.  mi.£as«al 
am  10.  Mai  1765. 

An  demselb.  Tage  zu  Posen  Löfflet,  geh,  Obei^Finanarath  andPnH 
Tiiudal-Steuerdlrector. 

Am  23.  Not.  zu  Weimar  Oeo.  Friedr.SsMniMt,  ehemal.  känigl>  praani 
Siaatsrath,  Rittüer  des  rotben  Adlerordens  » irül^er  Oberforstrath  und  Di- 
rector d^r  Forstkanton-Kaaimer  u.  s.  w'.,  durch  mehrere  foratarirth- 
acbaf^che  und  staatswissenschafiliche  Scfafliiftjpp  auch  als  ^hrifitstaUar 
bekannt. 

Am  26.  Not.  zu. Naumburg  a.  d.  Saala  C,  Oneiil,  kSnig^  pceusa, 
Obar-Landasgerichts-Rath  daselbtt  ^  ■ 

;:  Am  27.  Not.  zu  Paris  Charles  rent^^' ^MijtgUad  daa  InatitoU,  Öffi- 
^eir  der  Bhrenlegion  u.  s.'w.,  als  Historien-,  besonders  Schlachtenmaler 
^^r  ausgezeichnet,  geb.  an  Bordeaux  am  14;,Ang«  1758«  ' 

An  demselb.  Tage  za  KiUingen  In  Bajra»' JöJt  JFWftir.  AMaar. 
kSa.  Protestant  Stadtpfarrer  and  Senior  daaalbat,  im  77.  Lebaaa-  und 
50.  Amtojahre. 

Auf.  Dee.  zu  Müachea  BenAmrd  wm  Brndorf^,  geistl.  Ralfa«  Mit- 
^ed'dar  Akad.  der  Wjsaenachaften^  fUftCer  n.  s.  fr.,  Begründer  und  IM- 
rector  des  seit  32  Jahfen  in  Ipreysteg^nnd  daui  in  München  bestehanden 
Taabstnmmäninstituts ,  in  dieser  Beziehung  nad.ala  Schriftsteller  sehr 
Terdient,  geb.  zu  Lan^shnt  wa^  20,  Ang.  1767*^    • 
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Am  1.  Dm.  io  MüocImd  Dr.  C^eUm  MeOmger^  gskd.  Ratk  w^ 
ordttitL  Prof.  der*  PhilosopUe  aa  daaiger  UniTersit&t,  froher  Klottereciilr 
lieher»,dann  Lehrer  am  m&ncheaer  Lyceo  v.  ».w.,  aack  aUSchriflsietter 
bekannt,  geb.  am  BD.  Nor.  1765. 

Beförderungem  und  Ekrenbezeugwigen. 

An  iie  Stelle  dee  renlorbeaen  MinUterialraAbi  a.  Urmtk  wwda  ikK 
Ministerialrath  Bezold  vom  Miniiterinm  des  Innern  zn  dem  des  ^^wfl. 
tfanees  and  des  AeuMeren  verletzt  ^  der  Oberkircbenrath  Volz  zan  Mi- 
ftfsteHulrath  des  Innern  ernannt.  Aa  die  Stelle  des  letzteren  wurde  anm 
fretftstanl.  ObefKircfaon-  qnd  Schulraih  derObercontlstorialratb,  I|an|A- 
pradiger  und  MinUterialreferent  Dr.  J.FV.  W.Pd.  Fii6«r  unter  Beibebaltang 
iair  eNterea  beiden  Bigensehaften^  aa  dessen  Stelle  aber  zun  Mitgliede 
*»  abentan  Kirchen-  und*  Scholratlies  filr  Gegenstände  des  VnteiiMCs 
W  Itikdi^  HaArath  and  Prof.  Dr.  Vüedt.  Thierteft  ernannt. 

Der  'Bar^werks-Ingenieor,  jetzt  Mitredacteur  des  Joomal  des  W- 
bnü»  ehemal.  Saint' Simeoiit,  MkiM  Chevalier  j  ist  zum  Bfaitre  des  n- 
qaMes  mit  Sita  im  Staatsrathe  ernannt  worden. 

-^"  Der  irfsher.  Repetent  In  den  F&ehem  der  Geodfisle  und  des  Bit« 
schinenweieoB  bei  der  Bcole  polytechnique  zu  Parii^  Duftamif,  ist  an  dm 
laritmbw  'Navitfr  Stelle  zum  Prof.  der  Analyse  und  der  Mfficjianik  bd 
difMüben  «rnaaat  worden« 

'Dem  bisher.  Prof.  am  Lyceum  zu  DJlUngen  JEüffcf ,  wwde  mit  Vor* 
belialft  seines  Ranges  eine  Professur  am  neuen  Gymnasium  an  Mandmn» 
die  Professur  zu  DiUingen  dem  ]Prof.  Dr.  Pollack  zu  Neuburg ,  doHH 
IWÜii  dem-  Lisbramtsoandidaten  SeheidUr  zu  Amberg  übertragap. 
<^'  Die  dtirsh  PeHi-RadeVe  Ableben  erledigte  Stelle  eines  ordeotScUa 
Milgliedes  des  lastituU  Ton  FVankreieh  (Acad.  des  inicnptioas  et  belfea- 
YmiMi^  ist  dareh  W«M  a^a  25.  Nor.  dea^Prof.  Ui  der  Facultl  des  JaC- 
CMs.aad  Coaservat^ur^a^oint  an  caUnat  desmanuscriu  delabibfiothiqa* 
d»  Rdi,  Fami^  TerUeheM  worden. 

Der  Stadurmen-A^enarzt  Dr.  Kmi  zu  Wien  ist  ron  Sr.  M^*  ^^ 
IMUeir  «mim  äweilen  LcMürala  emanat  worden. 

Der  Rittergutsbesitzer  Freih.  von  Kheh  auf  Massel  in  ScUedai^  ab 
SMMfirtwIler  beka,ant^  ist  zum  Ober-Commiss^iius  bd  der  General-Cme 
missiaa  za  Dreslaa  ernannt  worden. 

Det  gTMiherzogl.  hesi.  geistitcfie  Gehefmeratb  und  Pro&  Dr.  CGB. 
JMAtfrf  zu  Giemen  .ist  zum  Prof,  prfmarius  der  erangal.  tkeolog.  Faeid' 
tat  daselbst  ernannt  worden. 

Dan  Ardilvat^der  freien  Stodt  Hamburg  Dr.  J.  U*  isappetAerg  h^ 
die  königi.  Akademie  der  Insehriften,  schonen  Wissenschaften,  Geicbichia 
und  AltiätMldier  a«  Steaküolmku  ihrem  eorteipondirendea  Mitgliede  ao- 


Dem  bisher!  DireetoT  dar  medichdidi-difmil^sehen  Leliraiistdt  ta 
Qvelfr^ld  atid  PrdCaB Steiger  Ualwsitie,  KäfiMtii  Dr.  ffimü  «a  St 
Petersbaag,  Ist  bei  amnai  Batiassaag  aus  demprmisa.  Staateffiensta  dar 


rebersaaiig,  mc  vti  amnar  masiassaag  aus  «em  prmisa.  staata 
Charakter  eines  Geheimen  Medicinafathes  beigelegt  wordea 

Der  ordantl.  Prof.  ab  darlMv.  MftaiMn^  fihr.  ff.  F.  Mneumnmy  ist 
w6tk  Baibnhaitang  seines  Range»  unl  pebaltes  anm  Mihisterialsacratair  Im 
konigi..  bayar.  MinitteiiDm  das  Innmr»  emandl  wardaa.  - 

Der  bislar.  tussaroTd.  Prof.  det  Theoi  zu  Jena  Dr.  phiL  FV-.  Cmi 
Meierj  hat  aum  ordentL  Praf;^  d«  theologischen  Facnltat  la  Gleassn 


fiB  imm  dm  JMflott.alt  Dr.  dorTlMdosk  ImtfRif  vtmm  «r- 


Der  iMnogL  Aabak-DMMwSMlM  gtheine  Ratb  «iid  BAgiMWi^iipriil. 
Dr.  Ltopoi4  mm  MarptntUm  htLt  4aB  fiittarlyreiis  dtc  kaU.  aüMf . 
wldordMM  erluJteiL 

DiA  «rMllle  Stell«  eiiMs  orsten  HcUm  am  Mftoster  n  Uin,  im 
m  kttlMr,  &  IMfer  wi  diwer  Kkche,  ifoier»  Abwrtnigeiir  wor«^«. 
Her  Obeiflevt  bd  d«r  kdo.  MIliAiar-BildiKigt-ABitiilt  aa  DreMM, 
r.  Ado.  Oertel^  ab  Schriftsteller  rfihmlicliik  bekannt,  ist  suib  Havp^ 
I  dar  loiaMttf  beEkdact  wardaa» 

Ikf  kaharL  xasa.  wirkliche  Siaatarath  FaMrovtiir,  Priiid««  daa 
Md.«fatth«rU«heB  Ooniaterianf,    bat  den  St.  Amienarden  i.  CUaaa 

t  Der  ordantL  Prof.  der  Oekonomie  und  Teebnolog^  an  di>T  Unfr. 
fangen,  Hoiratb  Dr.  JTeA.  ITetar.  Mmi.  P^fpf^Qy  bat  daa  Ritterkf«as  dea 
BDa  dar  wikxttenb.  Krone  erhalten. 

Der  bekannte  niederläbd.  Gelebrte  Hoorda  vnn  E^fmngay  früher  Lelr^ 
dar  nalayiacben  Sprache  and  der  Lftnder-  nnd  Ydtkerkatide  deroat- 
fesben  Proyfjnen  an  der  königl.  Militairakademie ,  hat  das  Pridkat 
HgloBraar^  (Professor)  erhalten. 

Der  ehemal.  Professor  Uans  Schnell  zn  .Zürich  wurde  dort  ^pi  2& 
\  tarn  Steihrertreter  des  Vicepr&sidenten  dea  Grossen  flath«  «rw&btt. 
ZoB  Erzbiachof  von  Olmütz  wurde  von  dem  dasigen  Metro politan- 
\4  der  Domprobsf  und  infol.  PrSlat  Ma^timUiM  Freih.  wH  Sommer- 
ii, 'früher  kais.  Uhianenufficler,  dann  nach  vuUend^tcit  theolo|^.  Sta- 
to  f«Hrer  ia  der  LeopoldsUdt  so  Wien  n.  s.  w.,  gewühlt. 
M  Gdefenbeit  des  letzten  akademischen  Jobcftfestes  ao  Copenhageb 
*'  BBter  Anderen  der  ordentl.  Prof.  Joe.  Thomamder  sn  Upsala  znA 

tbeoL  honoris  caossa  ernannt. 
D«r  ordentl.  Honorar-Professor  Dr.  Beinr.  Jfackenroäer  an  derUnIr. 
Seaa,  Ist  Ton  Sr.  Königi.  Höh.  dem  Orossherzoge  zu  Sachsen- Wal- 
nm  Hofratb  ernannt  worden. 

Dsai  AppenationS'  und  Landgerichtsrath  von  JVoringen  zu  Düaaeldaif  • 
ptt  Gharakter  dnes  Geheimen  Jastizrathes  beigelegt  worden. 

Biographische  Notizen. 

to.  Sam«  BarndtU,  Prof.  und  Bibliothekar  auKrakan,  gab.  Wl  24. 

^- 1768,  geat  am  II.  Jua.  1835.  -  ^ekjmiog  in  dei|  fiUUt.  f^r  Utft- 

e^DaterbalL  1836.  n.  255. 
inaami  Garrei  (ygl.  oben  Bd.  IX.  litermr.  lliac.  8.  55).  AnaffthrB- 
DiiateUnng  s^inea  Lebena  von  £.  IMre  ala  Beilagn  mm  Natiaväl 

s-d-uToct.  ,       ' 

^M.  U.  Mm.  de  Dma^^ierre,  General  n.  «.  w.,  fab.  am  iS.  Ang. 
^^  fsst.  1836.  NekroUg,  Tempa  1836.  .d.  28.  Oct. 
"  »afc.  Marl,  Eieeneebaddj  Prof.  zu  Schweinfort,  geat  am  V.  IM 
iateUigenzbL  dar  Jen.  Liter.  Zeit.  1836.  Sapt  n.  39« 
r^^l^oauv  fMsr,  «est.  am  20.  M.  1886  (vgl  ttterac  Ute.  &  D>. 
i  .JWDrolqg  ^j4  Schüdavpag  aeiner  Ittermr.  Mstnngan  Gentl.  Magaiina 
^UK.  Ort.  A  434-43S, 
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Cp^  ürtUbg,  «eb.  ta  Detmold  ud  11.  De«.  1801,  fwt  Uumlä 

8ept  18S6.    Nekrolog.  DidaskaUa  1886.  Sept  D.  265.  -^ 

Ammn»  ^OMezs  i«t»€^  Redacteiir  det  Moattear  OttMMB.  H^ 
graph.  Noüzen  über  deM.  im  Temps  1886.  it  7.  Aog.  n.  S485. 

I>r.  Oeo.  Hermest  Prof.  der  Theol.  %n  Bono^  geb.  1775,  gert.  d 
t6.  Mira  1881.  Biographische  NotiEea  über  deoi.  und  ^irar^gmig  mUI 
Th&ti^lceit  als  Lehrer  und  Schriftsteller.  Ans  der  BraogeL  KirdMi 
««Ag  in  der  kathol.  Kirchea-Zeit  1886.  Aug.  Bept  n.  94-^.  t.  i4 
Ebeudas.  Octl  n.  llS—117.  .I| 

General  Hoche*    Die  za  seinem  GiBUcfatnIss  sa  Venaille« 
Marm^statue  hat  auf  ihrem  Piedestale  die  Inschrift  x  „Hoohe,  n64  Vi 
•aUles  le  ^^4^  join  1768;   soldat  &  seize  ans  —  g^n^ral  ea  dMf  k 
dnq.  —  m^rt  ä  vingt  neuf.  —  Pacificateur  de  la  Veadde'*.    fiie 
am  7.  Aug.  d.  J.  feierlich  enthfiUfc. 

Cp.  WUK  Hftf^tmd  (Tgl.  oben  Bd.  IV.  fiter.  BGsc.  8.  85). 
log.  in  dem  Inteliigenzbi«  zur  Jen.   aUgem.  Literatnr-Zeit.  1886. 
'  n.  48. 

AfU.  Lamr.  de  JtiMuw,  geb.  1748,  gest.  am  17.  Sept.  1886. 
rlscbe  Verdienste  desselben.    Nach  einem  Vortrage  in  den  Pariser 
demie  der  Wissenschaften.    Allgem.  Zeit.  1886.  Ocu  auaserord, 
472,  7S. 

Ft».  Jhg.  wm  KurländeTf  gest  am  4.  8ept  1886.    Didaskalia  1 
n.  tS7. 

J.  Louit  hegrand,  gest.  am  8.  Oct  1886  (vgl.,  oben  S.IO).   Nd 
log«  Allgem.  Zeit.  OcU  1886«  ausserord.  Beil.  n.  S06.  507.  8.  20tit^ 

CharUB  LewU  (Ludwig)^  ,^tfae  very  eminent  bookbinder*%  geh.  i^ 
gest.  am  8.  Jan.  1886.  Kurzer  Nekrolog  und  Darstellung  omzecimL  ^ 
zeichneten  Ldstungen  ^s  Buchbinder,  im  Gentlemans  Mafiaz.  l&S&O^ 
8.  489  f. 

Dt^  Seh.  Mart.  MäU,  geb.  am  11.  Nov.  1766,  gest.  ^mH^ 
1886.  Nekrolog.  Ken  und  ▼.  Besnard  kath.  Liter.  2eit.  188ß.B#: 
8.  3^  f. 

Citri  JLudw.  MetxJer  von  Gieaecke,  gest  am  5.  IM&n  1888. 
log.  AUgem.  Zeit.  1886.  Nov.  Ausserord.  Beil.  n.  519—22. 

Barry  Edu,  O'Meara,  Esq.,  gest.  am  8.  Jun«  1886.  Nekrotof .  < 
kman's  Magaz.  1886.  Oct.  8.  484. 

^  Dr.  Ad.  Jos.  Ofiffmua^    gest.  am  9.  8ept    1886.    TestUDsnt^ 
Leichenreden  bei  dessen  Begräbnis«^  biograph.  Notizen,  Verzdchiais  l 
fler  8lihi1ften.'     Benkert  und  Saffenreuter  AUgem.    Relig.  und  Ißt^ 
freund  1886«  Oet.  n.  84^.  8.  l||5--40.  Be^Ocert  und  Mm  AduwMa.^ 
Bd.  6.  8.  861—76. 

Wtil.  Toung  OUtey,  Bs^.,  gest  am  f6.  Midl886.  Nekrolog.  iM 
•Gazette  1886.  Jnn.  n.  1011.  8.  »6B  f.  ^  GenUemaa'e  Haganna  19i 
Aug.  8.  210  f.  —  Blätter  f.  literar.  Unterhalt  1886.  Nov.  n.  5Ä  '^ 
^  Andrere  Fürst  Mümmfpikij;  geb.  am  S.  Nov.  1752,  geit  « 
&^  A^  •  ^•*^'«K-  Allgem.  Zeit  ausoerordenU.  Beilage  n.  501.  i^- 
aML  1686.  .     »• '     * 

f>r.Aug.  Wüh.  Behherg,  geb.  1767,  gest.  am  10.  Aug.  i^Sß.  N 
log.  HamP" —   ^ ^  ^   -«-^   -^  —    — 

lg»,  Alb 
c.  8.  36) 
Aug.  n.  85. 


i 


ktolög.  Hamburg.  Correspoodent  1886l.  Dec.  n.  291.  9^  'l 

Mt    '^'  fS'  ^.^^ffp  Biichdf  von  Augsburg  (vgf.  oben  Bd.Ä »Jl 
Mise.  8.  36).    Allgem.  Kirchenz«t  für  ^eUts^i;  n.  die  Bchwei«.  ^ 
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W    NäOUm  Maifer  HMtehUd,    gesl.  s«  Fradiktet  8.  M.  aftia.  J^ 

•^im.   Nekrolog.  G«iitl«nan'«  Magazin»  18d^^  Sept  8.  ^26-^S8€l 
U:    ftnd.  MR.  Baros  de  Rm^ouaf.    Biograpii;  SkJam  voa  €k.  JKkNfrj 
^Tempfl  1886.  d.  18.  Oct.  .        ./ 

■   Dr.  Ch.  Friedr.  Ruperti^  gast  att  6.  Jak  I8M.    Würdiguag  aaiiMr 
Mienita   als  Homilet  u.  s.  w.     AUgatt.  Kirchaasait.  Oct  1806.  n; 

W  "^r.  Theod.  Panlak  SeneHrey^  gab.  am  10.  Nor.  1764^  gast  am  IflL 
||^18S6.    Nekrolog.    Keri^  a.  Besiuird  Kathol.  Lit  Zttt  1836.  8apt 

Fml*  AugwH  Graf  Spiegel  zum-^Deeenberg  md  Cansieim,  Brzbiochof 
I  Cdln  0.  s.  w.,  geb.  am  15.  Dec.  1764,  gesL  am  1.   Aag.   1895.   ^  • 
WUndiga  Biograplue  das'  bochsaal.  Brsbischof  von  CölnPefdfaaadAn'-- 
t«.  t.  w.    Aacbea,  Roscbüta  a.  Comp.  18S6.  16  8.  8.  (2  Gr.) 
^isiad.  Wendig    Hofr.  n.  Prof.  za  Gdttiogeo,    gast  am   18.  Oct 
'^  Graf  Bohenthal  Briefe  aa  den  Redacteur  der  Zeitschrift  ,>Der  Ko- 

^«ber  den  verstorbenen  A.  W.  1836/ n.  172—176. 

Sir  Ch.  WükiiUy     der  berühmte  Orientalist,    geb.  ia  Somersetsbira 
K),|est.  ab  15.  Mai  1886.    Nekrolog.  Liter.  Gazette.  Mai  n.  1010. 
fw  f. 

Wük.  Wittmam,    gab.  am  9.  Sept  176?^  Jest  am  22.  JoL  1886. 
i:robg  ood  Verzeichniis  seiner,  Schriften  in  Beakert  a.  SaJOEenreater 
.  Eeüg.-  aad  Kircheafrenad.  1886.  Sept  8.  1207—15. 

ümversitätMochnchten. 

1""    Ber«.     Der  bekaanta  Professor  aa  hiemger   UaiTarsiiHt »   Imdw^ 
Ak0^  um  seine  Bntlaesang  nachgesacht,  die  ihm  roa  dem  Regienuiga- 
t  '^f^  wfort  zogeatandea  wurde.    Neaeren  Nachrichtaa  safolge  warda  ar 
m  iMtoach  aacb  aus  dem  Kaatoa  Bera  verwiesea. 

Boaa:    Vgl.  obea  8.  12.    Das  Decaaat  ia  der  avangelisch-tbeolog. 
~ütät  Terwaltet  im  Stadienjahre  W^jjn    der  ordentL  Prof.  Dr.   CoH 
«laeS  Hüzechi    ia  der  katholisch-theolagiscbaa  Prof.  Dr.  0.  KUe% 
(^  jnriiUechea  Prof.  Dr.  JPani*  WaUer;  ia  der  philosophischaa  Prot 
•  Itfictw.  Ckt.^  Tremraaue.  > 

J^oslon.  ^  Dia  Uaivenitftt  dieses  Staates,  nach*  dem  Stifter  aoch 
"»'Büntmrd^CoIieffe  geaaant^  ,uid  eiae  kleine  Stuade  Toa  der  Haupt- 
i  satlegea,  fuerte  am  8^  Sept.  d.  J.  als  dKe  Üteste  ia  dea  Vereinige 
k  Staaten  ihr  SÜftaagslest  Unter  dea  bei  dieser  Veraalascuag  gehai« 
Mn  Redea  zeichrnetaa  sich  die  des  PrUidentea  derUnlTersität»  (^tacy, 
hN  ^  ebeakai.  Prof.  der  griecbitchea  Sprache  an  derselbea  aad  jetsi- 
liVs  Geavaraears  dea  Staates  Massachasetts,  Dr.  Edw.  EwreU  aas.  Bei 
l^wier  Veranlasfluag  wurde  beschlossen^    ein  neues  Gebände  für  die  aa* 

IH^r  40,000  Bande  betrageade  Bibliothek, , die  die  reichhalUgste  aad 
iy>  ia  dea  Vareia.  Staatea  ist^  au  errichtea.  Aa  dem  Festmahle,  wel« 
«^  aatar  maem  Zelte  stattfand,  aahmen  mehr  als  1200  vormalige  aad 
I  #|nwirtige  Zdgtiage  der  Uaiversität  ThexL 

\\  pop^nhapen.  Ani  9.  Oct.  faad  hiisr  !a  Gegenwart  Sr^  Mfj.  dea 
f  f^>  und  der  kdalgl.  Priazetv  die  feierliche  Binweihaag  das  a^adn 
p^bwwttt^^^Mladea  statt,  das  mit  eiaem  Aufwände  vna  180/)00  Rthlrn. 
r^  M.  ia  dea.faaf  Jahrea  1881—1885  erbaut  wurde.  Zaerst  wurde  im 
^.1589  lall  danelb«B  Stelle  eia  Geb&ade  fär  UoiterSitätaswacke  eing»r 
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ft&t.  Ameä.  Janbai  das  Tfirkfadie,  Ftof.  U  TnOimd  die  JPMh«  iti 
Anneiiitche ,  Prof.  Base  das  NeogriechUche  ood  gnoek,  Paliflgnphk^ 
Prof  Gardn  de  Taaeu  das  Hiodostanisehe»  Prof.  tUmA-ttotkiiU  Atdm' 
logie.  ^  Bei  der  4coto  de  droit  befinden  sick  in  diesen  Winteihalbjiki 
0278,  bei  der  ^eoie  de  inMedne  2145  Studenten. 
'  Papilla.  Unser  letzter  Beriebt  über  die  bier  erscbieiienenakad.BI^ 
sertationea  ist  oben  Bd.  IX.  liter.  Mise,  a  21  entboten.  Scitdos  ad 
tolgende  erscbienen :  Jo.  Domin.  SatOoniii,  dies,  dediabete.  Pattf(t^.  i 
1885.  28  8.  ffc.  S:  -r-  JVo«<bc.  Brazola  diss.  de  pblebitide.  Ibid. 
BS  S.  gr,  8.  "»  SehaeU  Sthiavo  disqvisitiones  anal/ticae  de  venere 
actione  lii  bomanom  organisrnnm.  Vicent  (Picntti.)  1896.  S88.  gr.  & « 
Vomtn.  Cicuia,  £ss.  inangär.  qoaedamde  dctita.  Patav.  (CartaUier.)i8r 
S4  S.  gr.  8.  —    Lactana.  PHi/ppkii  diss.  de  seosudm 


in  oecononda  digrflate.  Patav.  (typ.  Senun.)  188&  24  8.  |f.  8.  •*- 
Doctorgiad  der  Pbilosopibie  erbielt  Prot  flfte.  Brno  an  Venedig 
Vertbddigmig  der  Ton  ibm  anfgesteUten  Thesen  am  16.  Jon.  1886. 

Pavia.  (Vgl.  Reporter.  Bd.  Vlir.  Uter.  Bflsc  a  14-16.«! 
tBai  erschien  TOr  Knrzein'  ein  Verzeidiniss  der  sdt  1818  bei  GA^ 
beit  zablreicber  medtciniscber  Doctorpromottomn  in  Dmck  gekona 
Inangnralscbriflen  unter  d.Ttts  Indien  delle  dSsnertano^  cbe  per  ( 
alene  di  laurea  in  medidna  si  pnbUcarono  neU*  i.  r.  nairen&Üt  di  I 
in  nn  didottennio  fra  il  1818  e  ii  1885.  Pavia.  (Landoiü.)  1836. ! 
fr.  12.  —  JNie,  de  Caümpi,  disserL  inang.  sopra  in  acqne  süaeiiB  i 
foroso^saiine  fredde  di  Spalato.  Venes.  (typogr.  dei  conunerdo.)  V 
42  S.  gr.  8.  — «Femer  erschion«  Prospetto  cSnico  doKT  istiato  de  ( 
tiicia  presse  l'i.  r.  universitä  di  Pana,  diretto  dal  pmf.  ord.  IMI 
«Bfi  per  Tanno  acolast.  18^^34.  CompiAato  dal  Dr.  JmUm.  TreOR,  vd^ 
fliflnte  aldetto  stabilimesito.  SUtratto  degü  Anaali  nniv.  di  Bedini  M 
Lvglio  1886.  Milane,  lß96.  56  S.  gr.  8.  ^  in  der  joristischea  FicsU| 
baWi  Di^enigen,  welche  den  Doctorgrad  beider  Redite  sich  envcM 
HtooUea,.  ein  examen  rigonwnm  sieb  au  unterziehen,  und  dispotins  4M 
Meb  offentUcb  über  einige  Tbepen,  a.  B.  „Argomenti  di  Ghavfi  ' 
e  di  sdenae  politicbe,  soi  quali,  dopo  avire  sostennti  gl!  esain  1 
per  ottonere  la  laurea  in  ambe  le  leggi  doli*  i.  r.  uniy.  di  Pavis,  < 
teri  pubblicameate  Nana  Aag^  di  hmo  ecq.  iiginnio  4.  Ma||^  ^ 
Pavia.  8  a  gr«  8» 
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Toderfätte. 

Am  SO.  Jul.  starb  bu  Vioenia  Graf  Oka.  Marcari  PencoH^  durch 
mehrere  topographisclie  und  DatorwiaaenschaftUche  8chrifUD  und  Abband- 
laoAeDj  nameiitllch  im  Fache  der  Geologie  bekannt,  geb.  daselbtt  im 
Jahre  1779. 

Am  28.  Oct.  zn.Freymog  Dr.  theol.  Friedr,  Wiedenfnck,  Subre- 
gena  im  daaigen  erzbiscböflicben  Clerical-Seminario,  ein  fleiasiger  Mitar- 
beiter an  mehreren  kathol.  Zeitachriften ,  geb.  sa  München  am  12.  Ja- 
nuar 1808. 

Anf.  Not.  zu  Paria  Chr.  Heinr.  Penoon,  Mitglied  der  kdaigl.  Bocie« 
t&t  der  Wiatentchaften  an  Göttingen  a.  a.  w.,  als  Schriftateller  im  Fache 
der  Botanik  („Synopsis  plantamm^S  ^  ^^^^0^  inabeaondere  der  Krypto- 
gamen  („Icones  fungorom**,  ,j»Mycologia  Buropaea'^,  .^Trait^  aar  iea 
champigaona  comeatiblea^%  Paris  1818;  deutsch  von  J.  H.  Dierbach, 
Heidelb.  1821) ,  und  durch  Tiele  andere  Schriften  und  .Abhandlungen 
rühmlichst  bekannt,    geb.  auf  dem  Cap  der  guten  Hoffnung. 

Am  2.  Not.  su  Ch&teau-Farine  unfern  Betan9on  Dr.  Cuunier,  ehe- 
mal. Professor  an  der  medicin.  Schule  au  Besan9on  und  Mitglied  der 
dangen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Am  8.  Not.  in  Spalatro  Graf  Fincenzo  BragOf  als  Vf.  der  „Storla 
deir  antica  Grecia''  (Vol.  1—6.  Milano,  1820-86.  gr.  8.)  bekannt,  geb. 
SU  Cattaro  1770. 

Am  8.  Not.  zu  Paris  JacquemotU,  ehemal.  Divisionschef  im  Mini- 
sterium des  öffentl.  Unterrichts,  Correspondent  der  Acad.  des  inapriptiona 
et  bellea  lettres  und  der  Acad.  des  sciences  murales  et  polit.,  Vater  des 
bekannten  Reisenden  in  Indien,  79  Jahre  alt. 

Am  23.  Not.  zu  Marienwerder  Dr.  Seidel,  Lehrer  am  Gymnasio  da- 
selbet^  im  48.  Lebensjahre. 

Im  Not.  zu  Vicenza  Bemardi»  Bicego^  Vorsteher  der  dasigeaSchul- 
ansteLten,  als  didaktischer  Dichter  geachtet  nnd  um  das  Schulwesen  Vi« 
oeasaa  und  Spalatros  sehr  Terdient 

Am  2.  Dec.  zu  Neudietendorf  Dr.  med.  Bieron.  Joe.  Conr.  Luther» 
praktbcher  Arzt  daselbst  und  Physikus  der  Aemter  Ichtershausen  und 
Wachaenburg,  als  Schriftsteller  durch  seine  Schrift  ^,über  Zurechaungt- 
fiUiigkeit  bei  gesetzwidrigen  Handlungen^*  (Bisenach,  1824X  sowie  durch 
zahlreiche  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  medidn.  Zeitschriften  bekannt, 
im  78.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Brunna  bei  Upaala  Dr.  theol.  Ilo«^  af  Jtofs»- 
Hem,  Erzbischof  der  cTangeL-luther.  Kirche,  Grosskreus  u.  s.  w.,  auch 
in  der  schwedischen  Literatur  durch  ausgezeichnete  Leistungen  bekannt» 
und  der  Letzte  seines  aitadeligen  Geschlechts,  76  Jahre  alt. 

Am  10.  Dec.  lu  Wiesbaden  Dr.  theol.  Geo.  Emm.  Chr.  Theod.MiUr 
hr,  eTangeliseher  Landesbischof  im  Herzogthume  Nassau,  früher  Pror 
rector  am  €rymnasium,  dann  Superintendent  und  CRath  au  Weilburg, 
Mtp.  d.§m,d.  LU,X.     UL  m»e,  5 
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kannti  fek  zu  Löhnberg  fan  Nasaaa-Wttlbargseliea  ftoi  18.  JoL  17€6. 

Am  14.  Dec.  zu  Stockach  ia  Baden  PmU  OU.  wm  Ttchmt,  kMcL 
'württemb,  ebemal.  Hof-  und  Finansratb,  fiJUer  d^  wArtt.  Kroawteis 
tbemal.  Alunprasident  der  t.  Kammer  der  badiacboo  Landutinde,  gdk 
am  14.  Dec  1761. 

Am  16.  Dec.  sn  Potsdam  Geo.  Kktenfried  Dehnkk.  kSnigi.  pnm 
pention.  Regimentsarzt  ^  Mher  Reg.-Chimrgiu  des  Piitlwitziachea  Dn- 
gonerregimentf,  Witer  des  eis.  Kreuzes  n.  b.w.^  Vf.  dntger  chimrg.AV* 
handlangen  in  Marsinna's  Journal,  im  84.  Lebensjahre. 

Am  18.  Dec.  zp  Lübeck  Dr.  Priedr.  Jng.  Joachim  Ludw.  fibtrtm, 
Lehrer  am  dasigen  Katharinaeum,  im  Befrmangskriege  groasben.  mtd- 
lenb.  Landwehrhauptmann ,  als  Schriftsteller  durch  ^Ideea  über  oi  n 
errichtendes  NationaUnstitut  für  Wissenschaft  und  Kunsr'  (1817),  Jfa- 
such  über  die  Lehre  vom  Gebrauch  des  ConJunctiT  im  Latein.**  (18S) 
IL  a.  bekannt,  als  Begründer  eines  bedeutenden  Lehrinstitnts^  w  ib 
Lehrer  ▼erdient,  im  58.  Lebensjahre. 

Am  19.  Dec.  zu  Seidenberg  in  der  k5nigL  prenss.  OberlaanU  M 
Aug.  Oerdessen,  Superintendent  und  Oberpfarrer  daselbst,  als  hsnücii- 
seher  SchriftsuUer,  zuletzt  „Von  der  Zukunft  des  Herrn,  ffine  lUtte 
von  Adv.-,  Weihn.-  und  Bpiph.  Predigten''  (Gürlits,  1886),  bekantf|A. 
daMslbst  am  1.  Jan.  1800. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  aU  Jurist  Schriftsteller  bekannte  Dr.jur.  J.  B.  Bender nVtuk' 
fturt  a.  M.  ist  am  20.  Dec.  zum-Director  des'darigeo  BäUftMeXkatm  e- 
nannt  worden. 

Die  durch  den  freiwilBgen  Abgang  des  Hm.  TheHord  eMgi^  ^ 
feasnr  der  Chemie  an  der  polVlechn.  Schule  zu  Paris  wurde  tos  Qtf 
Akademie  auf  den  Vorschlag  der  SectioD  der  Chemie,  Hm.  Ihme»  «t« 
dem  12.  Dec.  übertragen. 

Die  Stelle  eines  Vorstandes  der  chimrg.  Abtheilung  and  des  jj- 
mrg.  Klinikums  am  allgemeinen  Krankenhanse  zu  München  iit>  nsMs 
der  geh.  Raih  und  Leibarzt  Prof.  Dr.  «.  Wakher  derselben  asf  ii^ 
eben  eathobeo  worden,  dte  Leibarzte  des  Kronprinzen  Dr.  <N^  ^ 
tragen  und  derselbe  zugleich  zum  ansseroid.  Prof.  der  ddrorgis  tf  ^ 
Unnrersitit  ernannt  wonlen. 

Der  PriTatdocent  der  Theologie  an  der  Umvers.  Jena,  I>r*l^' 
MmOw.  WiUb,  erimm^  hat  ron  der  eyangel.  theol.  Facnltit  dar  UiW> 
Gieasen  unter  dem  4.December  ein  Bhrendiplom  als  Licentiat  der  11»^ 
^propter  Insignem  eraditioncm  theolO|^cam  docomentla  ^loriboi  co^P* 
batam**  erhalten. 

Der  bekannte  Reisende  Carl  Preih.  wm  J%sl,  ist  zun  Pin^  ^ 
botKiischen  Anstalten  zu  Wien  ernannt  worden. 

Der  künigl.  hannÜT.  Hofmedikus  Dr.  Kaufinam  nnd  ^P'^'^fjf 
medicin.  chirurgischen  Akademie  Dr.  Krame  zu  Hannover,  der  Ho«i|»^ 
cus  und  Landphysicus  Dr.  Ayrer  zu  Harinirg  und  der  ^^*^'^f^!^!^ 
Stodt-  nnd  Landphysikus  Dr.  Sehwars  zu  Binbeck,  sind  sn  k&nv*  "^ 
ttdT.  Medicinalrithen  ernannt  worden. 

Der  k.  k.  Rath  und  Kreisarzt  Dr.  Aaton  Kroesak  znBriiai  ^  ^ 
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Fireolor  d«r  dadgwi  tllgenraiiiei»  VenorgmigMuiataltca  4luroh  alMiMH 
ste  BnticMieMVQg  vm  3.  Doo.  emanot  woäen. 

D^  ComponUt  F&im  Ijeoompey  ist  sam  Thttlar-Profesior  am  Con« 
OTvratorim  der  Mntik  m  Pari»  eraannt  worden. 

Der  bisher.  Appellationsgerichtarath  Hadihn  tu  C51n  ist  lum  Senats- 
Prisidenten  bei  dem  dasigen  AppellaÜonsgerichUhofe  ernannt  worden. 

Der  königl.  prenss.  Geheime  Staatamlnister  and  Greoeral-Pottiaeitter 
von  NagUr  bat  den  kaiserL  nias.  Alexander-Newsky-Ordea  in  BnUaaten 
erhalten. 

Der  bisherige  Hfilfslebrer  am  Gymnaaie  Andfeano  lu  Hiidesheim  Dr. 
Gwf.  Fr.  MUgel,  dnrch  «ine  Preiaicbrifts  ^J>9  re  tragica  fiMmnonom'' 
bcdEamt,  ist  sum  CoUaborator  daselbst  ernannt  worden. 

Der  Physikns  Jh.  Ri$ek4  m  Dirkenfbld*  Ist  dem  Biife  ab  Leftant 
8r.  MaJ.  des  Kdnige  der  Belgier  naeh  BrAsiel  gefolgt 

Plf  Acad^mie  des  sdences  morales  et  ]pontiqnes  za  Paria  hat  aa 
die  Stelle  ihres  Terstorbenen  Mitgliedes  (seetion-  d'öconomie  polttlqne) 
8fliiß€$  den  Professor  Aoari,  an  die  Stelle  des  Dutatt  äe  YVocy  (sectlon 
de  pÜlosophle)  DAmtron  gewfihlt. 

Der  kaiserl.  russ.  wirkliche  Staatsrath  Dr.  Pei.  Saaaniki,  Mitglied 
der  Akademie  der  Wfssenschaften^  ist  zom  Ehrenmitgliede  des  Medicinal: 
rathes  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Oberwnndarst  am  Seehospitale  Dr.  SeidUiü  ist  tnm  Pro* 
fessor  der  therapent,  Klinik  an  der  medic-cbinirg.  Akadeaue  au  St-iPe* 
tersbnrg  ernannt  worden. 

Der  Docent  an  der  Universiat  Bdinburff  Dr.'  SKmpe^  ist  am 
•r  der  Anatomie  ond  Physiologie  an  der  Londoner  Uaiversit&t  er- 
worden. 


Bchulnmc^hrichten.m 

Q  €  l  $hT  i  en  B  e\  ul  B  m     3m€hg$m€. 

Preiherg,  ,^Lectionum  Demosthenicamm  apec.  altemm,  qno  adpiä 
Yota  pro  Principis  Aag.  FHderici  AugwH^  Regis  Sax.  Potentissimi  im* 
perio  d.  VI.  Jun.  18S6  suscepto  inter  ipsam  J,  Cp,  Riehteri  memoriam 
in  gymn.  Frib.  d.  IL  Oct.  rite  noncopanda  invitat  M.  C.  Aug,  Hiidiaer**. 
Dresdae.  (Lipsiae,  Weidmann.)  1886.  U  S.  4.  (n.  4  Gr.)  Durch  ^e 
allbekannte  Hamanität  des  hocbverdienteil  Hofrath  Jacobs  in  Goiba  er- 
hielt Hr.  Rector  A.  eine  von  diesem  selbst  gemachte  Collation  der  so- 
thaiseben  Handschrift  mehrerer  Reden  des  Demosthenes.  Die  Hands<£r* 
wurde  im  15«  Jahrb.  geschrieben  ond  Hr.  II.,  der  früherhin  schon  die 
Codd.  des  Demosthenes  in  8  Classeo  getheilt  hat»  versichert,  dass  sie 
ihrem  inneren  Gehalte  nach  zwischen  der  2.  und  8»  mitten  inne  stehe* 
Nach  dieser  Auseinandersetzung  folgen  einige  kritische  Bemerkungen  au 
der  Rede  pro  Megalopolitis  und  8.  9  ft.  ist  ein  »«Nachtrag  su  iea  m 
Osterprogramme  mitgetbeilten  Schulnachrichten^*  enthalten.  Ein  Pro- 
gymnasiom  ist  dnrch  die  Vermittelung  des  Rectors  begründet  worden^ 
Tnmdbnagen  wurden  eingerichtet,  an  Mich.  d.  J.  4  Schüler  mit  dem 
Zeugnisse  der  Reife  zur  Univeraitkt  entlassen. 

Zittau  Auf  Veranlassung  zweier  SchulfeierUchkdten  bei  dem 
hiMigen  GyiJnasium  am  22.  Sept  und  9.  Nov.  schrieb  Hr.  Sobrector 
Ir.  J.  mckert  die  Einladiingwchrift:  ,»Soll  das  griochisehe  Neue  Tbata^ 
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Ment  Ton  deo  liclii.  Gymaden  Terbannt  w«rden  oder  nlditf*'  16  «.  8 
8.  gr.  8.  Auf  der  TorjShrigeo  sftcheischeD  RectorenconfereBS  (vgLIe- 
perter.  Bd.  VI.  Uter.  Miec.  d.  27  f.)  baadelte  ee  sich,  wie  Bta  wciii, 
nicht  um  Verbaooong  des  Urtextes  des  N.  T.  aus  den  ReligisiMtsida 
der  höheren  Gymnasialclas^en,  sondern  umAufhebaDg  einer  o:inehiaiiidl 
auf  allen  sächs.  Gymnasien  mehr  bestehenden  besonderen  exegedickn 
Lection  des  N.  T.  im  Grundtexte,  nicht  um  Substitution  einer  deoiicki 
Vulgata  oder  anderer  Uebersetzungen  (I.,  8.  11).  Man  hatte  dabei  nt- 
nftmlich  die  Bestimmung  der  Gymnasien  Tor  Augen,  dass  sie  xq  gttkih 
m&ssiger  Vorbildung  iron  Gelehrten  aller  Classen  dienen  sollen,  nod  da- 
her nicht  eine  Wissenschaft  der  drei  höheren  Pacnltäten  (1,8.12) 
In  ibf  Gebiet  sieben  dfirfen.  Die  tiefere  Begründung  der  reUgiöscB  fr- 
kenntniss  bei  dem  bis  zum  Abgang  Ton  dem  Gymnasium,  oder  bis  ii  da 
19.  und  SD,  Lebeosjahr  fortdauernden  ReligioDsnnterrichte,  wird  iana 
Hanptelement  der  Bildung  eines  chrbtUchen  Gelehrten  bleiben,  te 
erste  der  hier  angefochtenen  Gründe  (weil  die  Gymnasien  nicht  \im 
Schulen  für  Theologen  wären)  fällt  als  solcher  wohl  von  selbst  weg,  h- 
dem  darin  eine  petitio  principii  liegt.  Die  übrigen  dürften  aber  ÜMii 
nicht  auf  die  angegebene  Weise^  theils  überhaupt  nicht  aufgestellt,  vd, 
wenn  es  geschehen  ,  nicht  als  gültig  angenommen  worden  sein;  vA 
Gründe,  die  hier  nicht  beachtet  werden,  mögen  wenigstens  erwäbstinr- 
den,  die  Argumentation  der  dresdener  aber  mit  der  der  früberen  bau- 
schen Rectorenconferenz  im  Ganzen  gleich  sein.  Es  lässt  sich  erwuto, 
dass  bei  der  ruhigen  und  umsichtigen  Berathung  nicht  wohl  so  etwai, 
was  hier  gesagt  wird ,  unerwogen  gebliel>en  oder  leichthin  abgenithak 
worden  ist.  Dafür  bürgen  (was  man  nach  I.  8.  4  nicht  glaub^o  difih) 
die  .-eingeforderten  Stimmen  der  Schulcoliegien  yorderConfereni,  dieAi- 
wesenheit  ßo  vieler  hochgebildeter,  erfahrener  und  sachTerstiodigerMai- 
ner,  selbst  zweier  Theologen,  des  Hrn.  Vioepr&sid.  Dr.  von  AmmM  ui 
des  CRaths  und  Hofpred.  Dr.  Käuffer.  Der  Vorwurf  einer  Eiossitiekcit 
In  den  Vorbereitungen  zu*  einer  Beschlussnahme  kann  demnacb  dss  er- 
leuchtete Ministerium  des  Cultuii  und  öffentl.  Unterrichts  keineiweg« 
treffen.  Auch  steht  erst  zu  erwarten,  inwieweit  dasselbe  Yoa  des  nr- 
nommenen  Rathschlägea  bei  seinen  Verfügungen  Gebrauch  macben  wi^ 
Ebendesshalb  erscheint  die  in  diesem  Schriftchen  auegesprocbeiM  KIp 
als  ein  gravamen  de  futuro,  und  wiefern  beglaubigte  Abscbriftsn  ^ 
Protocolle  jener  Conferenz  nicht  vorhanden  sind ,  sondern  die  bier  f^ 
machten  Mittheilungen  nur  auf  mündlichen  Mittheilungen  berabeOi  oi 
Bestreitung  der  angegebenen  Gründe  als  eine  pugna  cum  umbra.  8» 
ehrenvoll  ist  aber  der  rege  Eifer  des  mit  dem  Religioosunterridite  k- 
auftragten  Hm.  Vfs. ,  und  die  Begeisterung  desselben  für  seioe  WineB- 
Schaft,  die  Exegese  des  N.  T,  in  welcher  er  sich  einen  Namen  gen«^ 
hat,  der  auch  über  die  Schule  hinausreicht.  —  „Memoriam  C.  Ch.  »- 
ligmanni  die  19.  Oct.  etc.  oratione  celebratums  invitat  M.  Ferd,  Hif- 
Lnchnam.  Cour.  Gymnasii«  '  Zittav.  1886,  12  8.  8.  —  Mit  derB«»- 
düng  zu  der  gen.  Scbulfeierlichkeit  ist  von  Hrn.  Lachmimn  eioe  ^^ 
Abhandlung:  „De  Philosophla  pruprie  et  xai^  iSoxny  [uc]  ^vc^*** 
11  Paragraphen  verbünden. 

AuMWäriiffg. 

Aar  au.  Die  in  Folge  Aes  Gesetzes  vom  8.  Apr.  1835  neu  orp«- 
sirte  Cantonssehule  wurde  am  28.  Apr.  1856  eingeweiht,  Zo  ditftf 
Feierlichkeit  lud  der  derzeitige  Rector,  Prof.  Dr.  C.  Pr.SMtser^^ 
ein  Programm  ein,  das  zuerst  Schulnachrichten  (8.  1—8)  and  daon  ctf* 
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gelehrt«  Abbandlnnc  detaelbeo:  „Qnaestionom  CiceroniaBanini  pftrticT.^ 
Atnm,  (Beck.)  iSSS.  27  S.  4.  eoth&lt.  Hr.  Dr.  S.  Tertheidigt  in  lets- 
iMrer  die  Aeebtheit  der  yierten  catilioarUcheo  Rede  de«  Cicero  gegea  die 
Abwürfe  Yon  Ahreni  und  Orelli  mit  siegendeo  GrAnden. 

Altenhurff,  Ala  Einladungsschrift  znr  Jahresfeier  des  Gymnasium 
Frldericianomi  die  am  1.  Nov.  d.  J.  durch  einen  dffenti.  Actus,  bei  wel- 
«htm  drei  Schüler  der  obersten  Classe  auftraten,  begangen  wurde,  schrieb 
4er  Dir.  Dr.  Acinr.  Edu.  Fou  das  Programm :  ,,De  Theophrasti  noUtio« 
vihof  morum  commentat.  III.*«  Altenb.,  (typogr.  aui.)  1886.  ?9  S.  gr.  4« 
Da  die  comment.  I.  (18S4.  Vgl  Repertor.  Bd.  III.  liter.  Mise.  S.  39)  und 
die  comm.  IL  (1855.  vgl.  Ebend.  Bd.  VI.  No.  2744)  in  den  Buchhandel 
I  gekommen  sind,  und  wir  von  der  comm.  IH.  ein  Gleiches  hoffen  dürfen, 
^io  wird  anderweit  darüber  ausführlicher,  als  hier  geschehen  könnte,  be- 
uchtet werden. 

^  Antbaeh*     Der  Consistorialrath  und  Profesior  am  hietigen  Gym- 
Hauffl,  Dr.  Johatm  Adam  Schäfer  ^  wurde  erbetenermaassea  in  den  Ra- 
.bestand  versetzt. 

t  Brandenhurff.  Zur  üffentlichen  Prüfung  der  Zdglinge  der  Rit- 
Jtirskademie  am  26.  M&rz  18S6  wurde  von  dem  Lehrercollegium  durdi 
jlSa  Programm  eingeladen,  dessen  erster  wissenschafLlicher  Theil:  ,^De 
jlMaciationibus  relativis  lingdäe  latinae''  handelt  und  den  Lehrer  Kühn 
slMi  Vf.  hat.  Den  beigefügten  Jahresbericht  über  die  bei  der  Anstalt 
Vw  18^736  eingetretenen  bedeutenden  Verändernngen  schrieb  der  damaL 
'JtnL  Dr.  A.  Schröder,  jetzt  Oberdomprediger  daselbst  uud  Religionsleh« 
.vcr  an  der  Ritterakademie. 

fCrefeld.     „Neunte   Fortsetziing  ]&hrl.  Nachrichten  von  der  mit 
fo  8cheutea*8chen  Stiftung  verbundenen  höheren  Stadtschule  zu  Crefeld. 
^  Vronit  zu  der  am  9.  und  10.  Sept.  abzuhalt.  öffentl.    Prüfung   einladet 
i   ^r  Reetoc  Dr.  Ani,  Rem.    Vorausgeschickt  ist  eine  Abhandlung:  ,,Ueber 
die  Anforderungen  allgemeiner  Lehranstalten  an  den  geograph.  Unterricht 
[  lad  die  dadurch  bedingte  Anwendbarkeit  der  neueren  Methoden  u.  Lehr- 
I  hücher  in  denselben,  mit  besonderer  Bezugnahme  auf   die  hiesige  Scha- 
i   W**    Cief.  (Funcke.)     1895.    S.  1—  11  und  Schulnachrichten  S.  12—24 
.gr.  4.  nebst  Unterrichtsplan  in  qu.  fol.    —    Der  verdienstvolle  Vf.  zeigt 
ioch  hier,  wie  reiflich  er  die  Anwendbarkeit  der  beiden  entgegengesetz- 
ten Methoden  des  geograph.  Unterrichtf,  der  analytischen  und  syntheüschen 
[  erwogen  habe,  doch  gestattet  der  beengte  Raum  dieser  Bl&tter  nicht  el- 
^Mn  ausführlicheren  Auszug.   —    Die  Schule  zfihlte  zu  Mich.  1885  in  5 
rthssen  90  Schüler. 

Eist  eben,  „Ad  audiendaa  oratioDes,  quibus  memoria  vir!  eximii 
;  1  G.  Langii  in  gymnasio  regio  celebrabitur  —  invitat  JPV*.  EUendt ,  A. 
'  ü,  Gymnas.  Director.^'  Isleb.  1896.  8  S.  gr.  8.  Der  Vf.  macht  hier 
auf  ^ea  vorzugsweise  durch  seine  Italien.  Reise  gewonnenen  Reichthum 
t&cbtiger  Materialien  zu  einer  neuen  kritischen  AiTsgabe  der  Schriften 
Cicero*s  de  oratore  und  de  claris  oratoribus  aufmerksam.  2  venediger, 
I  vaticanische,  1  Ottobonianische  und  36  (meist  florentinische)  Hand- 
schriften aus  Lagoroarsini*s  Sammlung,  1  Victorinische  und  8  Gudiani- 
>cbe  Handschriften  bilden  allerdings  einen  ausgezeichneten  Apparat 

Oreifswaid.  ,^n  der  in  dem  Gymnasium  an  Greifswald  am  20. 
vod  21.  Sept.  1896  zu  haltenden  öffentlichen  Scbnlprüfnng  u.  s.  w.  ladet 
cm  das  LthrercoDegtum.  Inhalt:  De  repetitione  vocum  in  sermone  graeco 
u  latino,  scrlptit  j7.  Paldamue  t^*  ^— ^)*  Schulnachrichten  von  Mich. 
18S4  bis  dahin  1896  vom  Director  Glaeewald  (S.  10—18)  und  2  Tabel- 
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UtkJ*    Grcifmald,  (Kiiiai:e.)  18S6.  gr.  4.   ^    Hin  PioncUr  Dr.  M 
Midit  BiiTdrdent  die  roa  Brnetti  (opiMc  p.  102  -aq.) ,   8cM« 


(praeoepl.  ■tSB  p.  715  iq.)  uod  Haad  (ad  SlaattB  L  p.  269  aq.) 
afellteo  Meinoogen  Aber  diU  bei  den  «Itaa  SehiiftoleUeni  ^mm 
Wiederholnogeo  d«nelben  Worte  so  widerlegeo,  liod  dann  die  Munfe, 
daM  Btn  eine  doppelte  repetitio;  „neceasaria^  (ant  graritatit  et  onatii% 
aat  aertplcaitatia^  aat  eimpHcitatu)  and  ,,aaaesita^  annehaen  BiiMb 
durcli  zahlreiche  Nachweleungen    zu  begründen.     In  dhie«  CorofiairMi 

2 rieht  er  noch  von  der  Verbiodang  deeSubttaadyi  mit  den  verwaadlM 
litworte«  Die  Scbnlnaehrichten  enthattea  einen  Boicht  über  die  1^* 
varfaarongdeeGymnaeittmfanddieChronilt  deaselben.  Zn  Blich.  l8Si  be- 
aachten  lS9,  Mich.  1835  159,  Mich.  1836  183  Schüler  da«  GTaauiins 
im  J.  1835  ^gen  20,  1836  12  zur  Univereit&L 

Hanau.    „Lebrplan  des  Hanauer Gymnatinma.  Binladoogaa^hiiftii 
den  üffeatüchen  Prüfungen  aai  28.  und  29.   Bfürz  1886  in  denaelbea.«' 
24  S.  4.    Der  Directpr  ScANpfniia  aprichC  in  dem  VorworU   zu  diei« 
Abdruclie  dea  Lebrplana  zunächat  über  die  Veranlaaaong  deaaelben.   Dar  ; 
Lehrplaa  aelbat  bat  folgende  Theile:    I.  im  Allgemeineo  über  den  Zwed  | 
der  Anttah  u.a.  w.   IL  Eiocebe  Lehrgegenat&nde ;  A)  Sprachunterrichli  | 
p  deutacha  in  6,  2)  latein.  in  6,  3}  griech.  in  5,  4)  hebriUache ia  l,  fi  ; 
Iraniöa.  in  4  und  6)engliache  Sprache  in  2Claaaen.    VondenRealiea«i  ^ 
KunatfertiglceiUn  wird  wahracheinlich  künftig  die  Rede  aefai.    Unter  iä  1 
allgem.  Binricbtungen  bezeichnen  wir  die  Über  £e  Begründung  der  BeacfaliM- 
zu  einer  Tranalocation  als  aehr  zweckm&saig,  wiefern  die  dazu  erfbrderiick  : 
Prüfung  tbeila  auf  Eraparnisa  von  Schul veraüumniaaen  derSchnJer,  ibA  \ 
auf  die  der  Kräfte  dea  Lehrercollegiuma  berechnet  zu  aeln  ach«nt,  «al  | 
doch  der  WHlkür  dea  Einzelnen  Torgebeugt  werden  kann.    Nor  dArte  i 
die  Beachluaaliahme  bd  der  Tranalocation  nicht  auf  die  Bündücbai  Lrf* 
atungen  der  Schüler,    aondern  mehr  -noch  auf  ihre  achrlfUiehen  sa  bt- 
gründen  aein.     Die  Benutzung  der  Kr&fte  der  Lehrer  aber  achairt  d« 
Ref.,  der  aelbat  Gymnaaialdirector  iat,  zu  aehr  der  WillkOr  dealNnctMt 
überlaaaen.  41« 

hingen.  Daa  im  Jahre  1836  hier  erachienene  Programm  t  „De^ 
tabnlanim  fontibua  atqoe  argumento'S  iat  vom  Prof.  Dr.  Qrmmi  nrii0t 
Die  Scholchronik  dea  Dir.  Rjothert  enth&it  eine  auaführliche  DarateUaf 
und  Rechtfertigung  dea  angenommenea  Lehrplanes  (69  8.  4.) 

Marienwerder.  „Zu  der  üffentUcfaen  Prüfung  aller  Qaaiei  ÖH 
königL  Gymnaa.  zu  Marienwerder  am  6.  Oct.  ladet  mn  Dr.  JoA.  if 
OL  Leop.  Lehmann,  Director  und  Prof.'^  Antrittarede  dea  Diredoni  ^ 
1 — 15;  Schulnachrichten^  von  demtelben  S.  16-^30.  4.  Marieawerdcr, 
(Harieh.)  1836.  Die  Rede^  welche  Deutach  abgefaaat  iat;  „über  daa  •* 
nem  Schulmanne  in  aeinem  Berufe  nüthigen  Muth*',  bewmaet  durch  A> 
Art  ihrer  Faaaung  aofa  Neue,  wie  weit  vorzüglicher  ea  aei«  aich  Aber 
aeine  Grundsätze  und  Lebenaanaichten  bei  aeinem  Eintritte  in  eui  6)«- 
naalalamt  deutach  auazusprechen,  nicht  lateiniach.  Sie  zeichnet  nä 
dnrch  Klarhdt  und  Kraft  aus.  Von  den  Schulnachrichten  heben  wir 
nur  zwei  als  besondere  bemerkenswerth  herror:  1)  daaa  ea  Pflicht  dei 
Directora  iat,  falls  eine  Pensionaaufhahme  gegen  aeine  BewilSgoog  |^ 
achieht,  den  betrefTenden  Schüler  sofort  Tom  Besuche  der  Anstalt  aotftf- 
acBlieaaen,  und  2)  die  Schülerzahl  174,  welche  durvh  die  Claaaifl  •• 
reitheilt  Uti  in  L  10,  ia  II.  16,  in  Ilf.  28,  in  IV.  30,  in  T.  38  wl  Ä 
VL  52. 

Oldenhurg.  ,,Kleme  Beitrage  zur  KriUk  und  Erklftrung  der  Id^ 
len  TheokriU.  7.  ForUetz.    Zur  Ankündigung  der  zu  Ostern  1836  avf 
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s«attfiBd€Dd«D  Bchalfderlidikeltm  tob  X  P.  JBL  Otwf 
fw,  Rector  «nd  Pruf.^  OldenlHir« ,  (Schnlse.)  10  8.  gr.  4.  (6  Gr.)  — 
Bw  Vf.  bebuiddc  io  dmen  für  die  Kritik  nnd  KrkUbnmc  der  Theokri- 
toitclMB  Gedichte  «ehr  beiehteMwerthea  BeitrilgeB  suertt  das  BpitbaU-» 
■iuB  Heleoae  (Idyll.  18.),  weichet  er,  da  et  tchwerüch  tob  Th.  telbtl 
hBRühreo  kaoa,  iMIeicht  Iftr  eia  ,«Flrafiaciit  eioet  altem  nndjpdite- 
tea  epischen  Gedichtet,  etwa  der  xm^a  inti**  (Herod.  H,  tl7)  hftlt, 
dam  Idyll  19,  SO,  21,  U  (die  Ahfattong  det  letsterea  möchte  Hr.  G. 
hSher  htnaaf  iot  Altertboin  und  der  barbaritcfaen  Zelt  olher  rücken),  2S, 
(dat  er  ffir  ein  Machwerk  oder  dat  Bxercitium  einet  Gramnatikert  hält) 
ud  24.  —  Sechs  Primaner,  yerlietten  dat  Gymaadttm ,  um  in  Bonn  (2), 
Gdttingea  (2),  Heidelberg  (1)  und  Halle  (})  ihre  akademischen  Studien 
n  b^innen. 

Osrnmlrüch  Alt  Einladnngtschrift  xu  dem  Fr&hlingsexameo  auf 
dsm  hietigen  Rathtgymnasinm  erschien  Ton  dem  Rector  und  Profestor 
Jbdm  dat  Programm  t  „Commentatio  de  lectlone  epittolarum  Cioeronia 
hl  schollt  Inttituenda.'«  (Rackhortt.)  1856.  12  8.  4. 

Pforta,  „Prolegomena  ad  Plaut!  Aulnlariam  tcriptit  Oodofr*  Äug. 
Mmtd,  Wolffy  Dr.  ph.  Prof.  Port.  etc.  quibut  solemnia  tcholae  etc.  Kai 
Kot.  1836  memoriam  anaivert,  inaugnrationit  snae  ante  hos  298  annot 
Mae  pie  recoleatit  indicunt  —  Reetor  et  Collegium  tcholae  R.  Port.*' 
Nnaborg,  Klaffenbach.  1886.  Abhandlong  48  a  und  Jahretbericht  vom 
Imlor  Dr.  KMmer  XIV  8.  4.  nebtt  einer  Uebenicht  der  ttatitt.  Ver- 
Ukaiite  der  Schule  von  Michaelit  1885  bit  dahin  1886.  Der  lotste 
Tlsil  der  Schrift  wird  allen  Denen  eben  to  interettant  tein,  welche  aa 
te  Schicktalen  dieter  Bildungtanttalt  Anthdl  nehmen,  alt  der  erste  ea 
den  Freunden  det  Plautut  ist.  Hr.  Prof.  TTo^,  welcher  schon  frfther 
▼oa  Bonen  diesem  Dichter  und  dem  Terenz  gewidmaten  Studien  tüchtige 
Belege  gegeben,  hat  hier  allgemeine  Notiien  über  die  Anlularia  gefiefert» 
hl  weldien  von  tetner  Gründlichkmt  ein  anerkennungtwerther  Beweit 
fiegt  Den  Stoff  hat  er  in  Terschiedene  Titel  lerspalten  —  de  Aulularla 
Flüü  <—  de  nomine  —  utrum  eo  nomine  a  Plauto  ipso  fabuia  inscripta 
ftcril^  nee  ne  —  de  titolis  ceterarum  &bularum  (PlautI),  quos  non  a 
i^iito  profectot  ette  totpicatur  Rottint  u.  i.  w.  Diete  Abtchnitte  be- 
hsadelt  er. sehr  umständlich,  und  vindicirt  dem  Plautut  dat  Stück.  In 
4(a  Berichte  itt  jedem  alten  PfSrtner  und  den  Verehrern  Bdttiger't  die 
ÜKbricht  gev/its  tehr  werth^  datt  auch  dietem  Veteranen  unter  den 
«hsmaligen  Zöglingen  der  alma  mater  an  dem  lotsten  Todtenfette  dat 
litt:  mBcco  quomodo  moritur  iuttut  in  pace'*  getdnt  hat, 

^  Schwerin.  „Zur  ölTentUchen  Prüfung  der  Schüler  detQymnatium 
Friderffdanuffl^  welche  am  28.  und  29.  Sept.  gehalten  werden  toll,  ladet 
0BS  ergebenst  ein.  Dr.  Friedr.  Carl  Wex,  Director.*'  Schwerin,  (Hof- 
Mchdruck.)  1885.  18  S.  gr.  4.  — •  Dat  Programm  enthält  die  deutsche 
Festrede  bei  der  Fmer  det  Regierungs-Jubii&oms  det  Grotthen.  Fried- 
>  Heh  Frans  am  97,  K^t.  d.  J.  rem  Conr.  Prof.  Seimmacher  und  die  lä- 
ßliche bei  dertelben  Veranlastung  gehaltene  det  Directors.  Hieran 
reilMn  sich  (8.  18  ff.)  die  y^Gesetze  für  die  Schüler  des  Gymnas.  Frid.*« 
*  ia  70  Paragraphen.  —  „Bericht  über  dat  Gymnasium  Frideric,  womit 
w  öffentlichen  Prüfung  der  vSchüler^  welche  am  29.  und  80.  Sept.  ge« 
»Iteo  werden  toU^  ganz  ergebentt  einladet  Dr.  Ft.  C.  Wem,  Director.'* 
Wiwerin,  (Hofbuchdr.)  1886.  86  S.  gr.  4.  —  Herr  Dir.  W.  gibt  zuerst 
einen  allgemeiMo  tehr  erfreulichen  Bericht  über  dat  Gymnatlum,  und 
Mit  lodann  (S.  8-^27)  einen  Abritt  der  von  der  grottherzogi.  Re|p»- 
lang  genehmigten  Verfastoag  und  den  Lehrplan  mit,  worauf  todann  die 
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mii8führli4;he  Chronik  des  Gymnasiams  tod  1854 — 18S6  folgt  Im  J.  1895 
gingen  9,  ioi'J.  1836  7  Schüler  «ir  Universität  ab;  die  Mehrzahl  der- 
selben wählte  Heidelberg.  Auch  hier  ist  die  Trennung  des  GjmBa8.Toa 
der  Bürgerschule ,  welcher  Mich.  1835  66  Schüler  übergeben  iwardeoi 
Ton  grossem  Vortheile  gewesen.  Die  Einweihung  des  durch  einen  be- 
deutenden Neubau  umgestalteten  Gymnasial-Gebftudes  fand  am  12.  Ost 
1835  statt. 

WettphaJen.  Veirzeichniss  des  im  ächuljalire  18^^36  l>«i  den  Gyn- 
nasien  dieser  Provinz  erschienenen  Programme.   . 

Jrenshet^,  «»Geschichtliche  Nachrichten  über  das  LaurentisnoB  la 
Wedinghausen.  Vom  Dir.  Baaden/*  Arensberg,  (Düser.)  1835.  20  S.  i 
Bielefeld,  ,fiencht  über  das  Gymnasium  zu  Bielefeld  von  Mick, 
1834  bis  Ostern  1836,  womit  u.  s.  w.  einladet  Ja^.  thrömg,  Prof.  o.  Dir. 
des  Gymnas.  —  Racemationum  Euripidearum  parüc  altera^  praefatos  ert 
Cor.  Schmidt,  Dr.  et  Prof."  Bielefeld,  (Velhagen  u.  Klasing.)  1836.  M 
8.  und  Schuinachr.  S.  35 — 50.  gr.  4. 

Coesfeld.  „Einige  Eigenschaften  der  regelmassigen  Vierecice  lo  Be- 
siehung auf  ihre  Diagonalen"  Tom  Oberlehrer  JRiiftop.  Coesfeld,  (Witt- 
neren.)  1835.  17  S.  4. 

DortfittiRcI.  „Bleutheratorum  Tremonensium  ennmeratio"  vom  Obff- 
lehrer  Dr.  Suffrian,    Dortmond,  (Krüger.)  26  S.  4. 

Hamm.  ,,Der  wissenschaftliche  Schulunterricht  als  unGanzes^'^Mi 
Dir.  Dr.  Kapp.  Hamm,  (Schulz.)  1835.  IV  u.  182  S.  gr.  8.  (Vgl.  Ke- 
pertor.  Bd.  V.  No.  1584.) 

Herford.  ,^De  auguribus  Romanis  commentätionis  partic.  I.''  voa 
l^rorector  Weriher.    Lemgo,  (Meyer.)  1835.  17  S.  4. 

Minden.  „De  Incrementis  quae  ratio  dooendae  In  scholls  .hiftonu 
«t  geographiae  cepit".  vom  Oberlehrer  Dr.  Kapp.  Minden,  (Möller.) 
1836.  39  S.  8. 

Müneter.  „Gommentarii  in  Horatium"  (Od.  I,  3,  17;  ITT,  21,1^ 
und  Epist.  I,  1,  9.)  vom  Director  Prof.  Nadermann.  Münster,  (Coppes- 
rath.)  1835.  16  S.  4. 

Paderborn.  „De  argumento  et  ratlone  yiaqne  primae  H^ratü  sath 
rae"  Tom  Oberlehrer  Prof.  AMemeyer.  Paderborn,  (Schlegel.)  l»d* 
14  8.  4. 

RecJdinghausen.    „Ueber  das  Studium  der  alten  Klassiker  auf  6;m- 
nasien'^  vom  Dir.  Dr.  Stieve:    Recklinghausen^  (Bauer.)  1835.  22  S.  4* 
Soeet. .  Schulnachrichten  yom  Dir.  Dr.  Patze. 


1836.  Nn  43.    .  i        21.  octeVf- 

i»ui^,  TiliQimttnt         "•«*-« 

int 
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Heu  er0cl)tenene  tDerke. 

IIN6  iBli  a.  benlehDCleB,  lowlr^le  Pr«ita  der  auf  SuWerfptloa  and  Priaaaieratioa  aof «küa- 
diglaB  oder  is  Preis«  herabf esetatea  BfteJier  miUMa  im  Aaalaude  lomT&eil  erliOht  werde«. ) 

6596.  2(6()anblund  Übtt  ben  Cfkn^tijtanb  unb  ben  3nflaii|en|tt9  in  GtoUfa^ett/ 

'imb  6bet  bfe-^minifttalioiutiii  nodj^  hn  neuflen  Abntdltcb  C^d^ftTdfien  <älcrej^ 

gebung«    3ur  goctf^reitune   bn  ie9{ölattt>fn  SBtDcnfdl^afit  überbaupt.    &t.  8. 

(d5  e.)  i^pilQ,  SBfenbtacf.  ©eb-  6  ^ 

MÜL  9(^fai^tit^  a  St*  ®faira  edmmttidde  Sßcctc.  9la4^  bem  £)rid{nal' 
Xejrt».  SiftH  imh  &t|}e$  ^ft.  (Sc  12.  (ßttt  fianb,  e.  481— 609  s  9tec  »onb/ 
e:  1—208.)  ^'affau,  SQSmfUr.  ®e(.  8  ^ 

ll^  9lr.  SB».  . 

5600.'  VteOttte^/  fitemohtn  A6et  bie  Slcftaucation,  tt.  f.  tp.  iDcutf^  oon 
e.  DOQ  V(i>(tt<lebcn.  Ster^  4tet  Haiib.  —  Vtt(b  m.  b.  Um^äfia^^ittlt  Vt^ 
mottt»  bcr  «^ersodtn  von  Xbrontel/  it.  f.  m.  ikber 'StapcUon  u.  f.  m.  ttebcv« 
fftf  eoii  e.  von  XlorsKleben.'  tlftet, i2fn  Banh*  Qlr.  8«  (280  6.,  restll.) 
^piCdV  «n«.  letibctUtebtf^f  fBa4b.  O^c».     <  «  ^  6  j€ 

«SLeif.  4M.     '    . 

500L  Ttltbaub.  teine  genaue  IDorfteOmid  be«  bo4^err4lbevtfiJ(Kn  2(ttenlat«  oom 

25.  3un{  1886,  (ntlfä^dt^  €l(!^erting  be<  Ocrbff<!^,  feine»  ^timir  ^>tEC« 

leffe«  snb  Q^nb^;   nebft  eetrac^tuttgen  ober  bfe  p^titifc^c  ta^t  ^vdnMö^i  unb 

ten  8aii(<fiBn)tt6  feiner  lablttfil^en  Parteien.    Xuferbem  entbaltenb:  Sine  iDot« 

Itdlnitg  be6'anminoH()roj|eft)etfabtett#'ln  9r«nfrel4)  efnrfBefS^ibnng  berSolic 

Me  ootf' l8S6i(  unb  bie  Kbbilbtmd  bet  ^n<^ttg  Vtibaub'f. .  Qh.  8.  (Ypn  u. 

'M  «.)  Wl^Hör  »t0rt.   1887.  (Sk^  .6  !/( 

:     6002.'  Anaitfktfen  &ber  Kinderkrankheiten  oder  Samntfiuig  u.  s.  w.    9t^ 

'Heft.   Gr.  8.  (160  S.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  15  X 

V^).  Nr.  8407. 

iSOOO'.  9ttbrefFe  (Dr*  Hftßbeimr  «>eoit{f<^  »rgtu.);  gDer  Vraftffdde  ^aai« 
Xrst/'obtr:  Xer^tlficl^er  mt^^thtt  ftt  ben  ^uMefl^r  ben  eonbmann  onb  über« 
'laiipt  «T^  Seben,  ber  feinem  eifjenen.^cfunbbeit^uftanbe,  ib  »te  bem  fcünr 

Samtite   pfiftfetmdffge  ©orßfalt  »fbmet-*  8 -WtbÄtenge»;  -ör*  16.    (vm  u. 
l  d-^i229,  67,  286  e.)  »erttn  u.  JUmg^bera  in:  b*  dtetmorCr^cteinSsQui^b* 
-Ote.  /  •      .     if.  1  1^  8.jif 

.> «  MQfc  aiii^d«,  9tetteftei  foniif^e«  Zt^tatt^  2te«l8onb.JB.  (882  QiO.^am« 
.(wru/  l»«i0ot(ft  piclBu4>baibel,  !(ffiMR  unb  Äuoft       •         .  ^,     ^.^  16jif. 
.aUbatti   3)k  fi^ttrtn  imb  bie  ^dbecin. --  SJeru^n  S^d«  rtoA  p{^t  -JDU  «c< 
If^^'^'Cn?' "^^^^  brefUbt.  ~  wn  mfnee  ^Ditm.  -  drpDov  anb  9(ora.  y 

.  5605.  2(nndten  ber  S)eutfd^eii'8anbt0ftt6f\t<)ft  fn  aben  {fiten  Smefdefi,  nifb  mit 
iefcnbtfer  »erürffrijtigufta 'ber' ?edf«r»ilj(bfc^m  tm^^ÄibfWrtbf^fHi^en  ®e» 
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tofcbc.   .*cratt«0f9tbni  w>n  bem  eat*»  «nb  ftar^tofcftfi^föi*!«  fwjyj 
$(S|o«t^mft  «r<nmr*i»e%>  f«J*it*.  W  »^i**  ^'^Ü"S1L'  '^TKi 
<Kne  «fortfeBuna  tiit  8a«b«  tmb  SorawirtDfdbafui^^  3«itf^^;nt  •.  f.  »^i 

900  beüfam«:  »ü«c,  ^eriltd^a  «tue  «Hb  8eib  tib«  bie  ©Änbc,  imbiw^jj 
Olouben,  oud»  bcütgem  8eben  unb  SBanbel  ber  tct^ten  »<*w«f  «^>"r^  Ä 
alei^ien  wie  ein  folcfter  ©ünbe,  Steufel,  «Mter  »ett,  fwii|  unb  «»™g 
bur*  feiten  ®lau6en  an  OWDtte«  ©ort  unb  Oebet  ftbea»Ä»ben  foU.   «äP™ 
«föetem  Sebenölauf  Ui  T*-  *wn  Äutort,  i»flr|i|!ie%!ilc|jM^eten  Mflj j 
€apiUl,  «Korgen «  unb  Äbenbfegen  auf  aUe  Sb^e  tn  beTBo^K*  '^JJi^ 
«eetjlern,  au<b  mit  66  feinen  4>oltf(iniüen  ßesiert,  nebfl  beffen  ^««2«™ 
9iaÖ9  ben  dltefhn  Xuöflaben  aanj  unöerdnbett  ^erouSöegeben.  4.  ^7*i^ 
216  6.)  «ottiäiden/iAlijlM  1035.  ^j!^ 

5601.  2(u<»abl  beutfc^er  Äebi^te  M  Itebje^ten,  a4t|e(jnten  unb 
ten  3ot)rbunbert«,  na(i  ber  öeitfolfle  georbnet,  mit  bfo0ta|)biWen  wa^ 
ben  Änmerfungen,  nebfl  ?Rüftern  beutf^r  »rofa  unb  ©^rocftprobeii  b« J 
3a?)t4iuuberte.  ®r*  8;  (vni  n.  744  e.)  Äobl^nj,  »db«ler.  b.  1  -^  IM 

'«^cMudg^bcc:   Dr.  8,  S>e|^tfd. 

.  5608.  Sottli^Iiii«  (3.  &')t  «aOeXuM.   m/xmmf.  imb.^Oenbatt 
fBöd)en«  unb  gefttagen   tn  öefdn^n.     3n  ©itf*e».  Mmifc  »»on  ifrd 
(128  e.)  .^infeUbü^l,  fQ3alt()r.  C^att. 

5(i09.  Baxter  (Richard),  2Cufruf  an  mMiffXtc    9lett<  oiii  bcm 
^cfe^t.  SBo^lfeile  %u9^b$.  Oto.  8.  (126  tS*)  Stentliiigea^  3*  CS.  *" 


SlO.  Sedier  (©fegftieb,  ©ottot  ber  SR»«t«  ic#  f««>**-  f>«*WI«f  Äf«jJ 
tt*  «eogeftpbic  «m.  pj^Ptetb*.  3«iMt«te  le.),.  «te  ^iMtoeo3uy|t)|t..|m  «^ 
flkc  Aauf^ute,  8abr{eanten,;®efc^dftM4roetf,Wil(-*&a^b.el«r^^ 
eieferung.  Oir.  «.'  (©^.l-ftS8.);«Bieji,,«fwlb..<»*-^  c     -        .     ^  t 

•     iDo«  SBftl.triiiteint  iq  ».»&ii^  ooec:^ i^iefc>.  »  <9C;      .    ,        /  «c. 

5611.  Beokford's  Letters  oq  Ita)^  or  the  pleawg  t«lM»stm^ 
German  language;    the  surest  präctical  method  to  leam  t»  *P^.«) 
Cuagn by  setf-^pf^lioltkm  fliMUltly  in  tviro,«»  thr^  iMntb#-  fl?:J^^**^.  ^ 
ut  o£  lefuraing  languatge«  and  the  phraseolocicfil  poinmeitwi^tyoparj^rH 
II.  b.  a.:  ÖÄdfoTbl«  »riefe  öbev  3t<illefi  ober  he?  unterbaileabe.W™ 
btr  engUftl^eii  e^ppnifti  bie  fl4^fte  prattif4ie  SRet^e,  In  Mwi  Ijö  bml 
geldufie  finstre»  §tt  lemni  Dom  J^an^^f^Vf  ber  Äunft  CifMMcn  I^^T 
bel.p^afeotoöif^cn  «aQhbP(^«Ki  8.  (vf  iv  #4?  «K>.«np|i6f  aWiiÄi«^  ^ 

5612.  j^engel«  fe^jig  erbaulf^e  9lebcit  äbec  bie  G4fo>M*p51 
I».  f.  ».  8t|  %i«bi8e.  «te*»^te#  «efU  »r.  8*  (©•  821  — 48a);f 
Bfob^ag.  ®eV 

Sgl.  9lt.  r_ 

5618..  »g^ur  <&  ai.>.  9njiif;),  ate«)ertoirinm  bfc  9cfe46#«;6:#f  .^^*| 

lenburg<ecl^enttfdben.&oi|be^,  MVi  1824  bii  i884>ct  oon  ac  (9tr/  ^>J 

■ÄbCdeilUttg.)  4.  ('VI  tt*  ©.  46^—870.)  9>«)M^,  .*inftor|r.  n.  ti  ^ 

a)ie  IfN  tt..Ste  )(»tbu  18|d..«beiiba(:,  m.  »  Sb^r.  »  9t. 

5$14w  Khtlbltbltt'läMzdhk^fVft'kUiiiyloW  Polskkli  €tc 
Tömik  XXVI.  —  Auch  u.  d.  T.:  Piama  J6ze(a  8z 
pknleni  antora. "— .TomÄ  XXVH.  '—  Awliiu  d;  1 
BJmQfoifffcsa,    Z  popienien  antora.    16^  Cxiv  m.  ttB  '8.  b.  1  litjb«  J 
M   n-   ?44  S.   u.    tlith.    radito.)  ^  fj^to»,    »witk*^-* 
*»««•    .  ^,    ^  'Präü.-Pr,  für  tt  V 


■■^i^%m^si^siäi&m^ 
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«fadf^fof  m»  m^  oaf  6  Ott^ogr.  a)  gimAttm  Softe.   4.  t(6S  «i>«lntt« 

Ifoflfii/  Off^tiuiUiliiiifNIBertae.  (3-  6.  ttMai  fuL)  Ok^  n*  ^  |f 

0816.  9inctM&(f ,  rüqmtint,  wegeile,  ffe  Jtatfiotiffii  tt.  f.  w.  4. '  (iOU 

tkl,  e.  505^60.)  enf>ii0/  eouingdttncr.  4  äf 

SeL  «N.  4381.  '^ 

Mir  BiOMbiiA,  9lmi  tmterNtenM,  tpotax^l  bie  itinbeir  boi  V  0  9  (pb' 
Icnb  etlcnten.  8.  {2S  Utt^oef'  n.  col.  Su  o^  9>a0.  ii.  16  e.)  9teuttiiiieiv  Oii« 
0biaUJtun^erla9.  (3.  Cl.  gedcfm  jun.)  Ocb.  n«  8  ^ 

6ei8.^IAtter  au<  ^fvmvft.  Ctiatoaliai  uiib  (ffcMil^  ffe  %mnU  bH  um 
»em  Men«  mit0(t(eilt  von  bem  4>erau<giber  bcr  6e^ettii  ata  yccDorft.  8le 
eommlima*  Qix.  U.  (286  e.)  etuttaart,  fBrob^aa*  1857.  Acb.  18  </ 

^  t«(  bf)  7te  eommlttaa«  itarKtab».  fttauii,  18tt-«l^  6  SUv.  *  «r.  -  ^«roitK 
gt^n:  Dr.  3ttftinttl  Sttxmx. 

0419.  JBUiiMitft  (Jtaif),  t>U  eXeinen  «nfe(  auf  bcm  CMIftoofe  bcr  er|dbUn«< 
b€ii  (Bcofmuttet  ein  Oegenfäce  btt  Oemeti  CInfel  am  itnie  bc«  ei^^Unbcn  ®rof« 
«atcri  t)on  K.  fRtt  (4)  {Oumintrtfn  (lit^.)  Sübccn.  tti  Xiiflaat.  12.  (x  u« 
158  e.)  VUona,  arite.  «eb.  15  if 

S428.  »Iiiiiieii|a«eii*4  dcfammcttc  fßerfe.  2tf  «ef.  18.  (6.  181—860.) 

»dl.  9tv.  «14. 

5421.  IBpd^e  (ft.  (B.,  ttiangei.  ^)fmrT  ic),  JDet  ))»u${f<i^  U^alf  ((»angeHr^ 
9famr.  Q^ine  fat^Ii^^georbnete,  autf^ug^rndfige  ^arfieaung  tmb  9ta6itütif\inQ 
gültiger  Oeftr^,  Skcorbnungcn  unb  ^otfiftifttn  ibtt  bk  |>albccacis  TimUpfli^ 
an  unb  SetbiobUd^ldten,  Sefisgniffc  unb  (Skred^tfame  imb  onbcdoeitr  arnui^e 
fScrbdltniffe  ber  9)i;nif.  et>angeitfd^ii  Gtofl«  imb  WiiXät  i»f»CTBf iffMKn.  3um 
imeiten  0Xate  et^dnjt  tinb  berid^ttgt  l^etaudgegeben  oon  ic  0r.  8«  (yiiiu.  i960.) 
^aOe,  CW|yi9ftf4le  tt.  0of^n.  Qact.  21  jff 

Ö622.  S&^titcv  (Dr.  mmn),  iDie  d^ifflt^^finjfrlidifc  Vttirt^li9tffettf4Kt|t. 
S{»€ologtf(^'crttif4  bearbeitet  eon  ic.  1  jhr  SBanb.  —  Tlti^  tt.  b.  St :  2)ie  focia« 
Un  SerbdUntfTe  ber  (!(frtfli{(^ii  JCtr^e  —  altttMU  S|^eo(0gif4i*critif4i  borgefteUt 
t>0li  fliilb<lm  fl36bmer,  2)octor  bcr  Sbeologic^  orbentl.  firofcf^r  in  hm  eMu* 
gtii«Mb(^«0.  »Multdt  u>  «(«  8.  (ix  u.  4$4  e.)  »rellaa,  Xberl^l«.  ^^  ^^ 

96S8.  Braunthal  (Ritter  Braun  y.),  Gte^nbe  KRatfen  im  Sunpicte  beS 
Sfben«.  3n  |w6if  Sreöcobilbern  t)on  k.  ®r.  12.  (155  6.)  Sien/  Vidbler- 
1887.  (eetpitg,  eiebeefinb.)  de».  16^ 

5624.  BTOmxne  (Tr.) ,  Beitr&g«  znr  Topographie  uod  8Cati«tik  der  Ver- 
«aigteo  Staaten  yon  Nord-Amerika.  Istes  Bäodehen.  BGt  1  Postkarte  der 
Vereinigten  Staaten  and  18  Nebenkartdien  (1  Bi.  ia  Roy.-FoL,  Iit5.  u. 
Cbl.).  — •'  Aucli  u.  d.  T. :  Tasclienbudi  Ar  R««ende  in  den  Vereinigteo 
Staaten  Ton  Nord- Amerika.  Bntlialtend  ein  Tollttändiges  YerzeichniM  aller 
Post-,  Dampfboot-,  Kanai-  and  Bisenbahn-Routen,  nebst  Angabe  der  Reise- 
•xpensen;  der  smt  Brrichtang  der  Union  unteraomaienen  Volksrihiungen ; 
Angabe  aller  Unlrerritäten,  roedkinischen  and  theologischen  Lelir-Anttidten; 
statistische  Tafeln  e«c  —  Nebst  einem  alphabetisckeB  Register  der  bedea- 
teadsten. Städte,  Ortschaften,  Postamter,  Forts,  Piüsse,  Ilayen,  Landseen, 
Inseln,  Vorgebirge,  Kanäle  und  Bisenbahnen ,  und  einer  ansfiUiriichen  Karte 
der  Vereinigten  Staaten  und  18  Nebeokartchen  Ton  etc.  12.  (tiii  u.  230  S.) 
Baltimore,  Md.,  Scheid  u.  Comp.  Cart  1  ff  It  f( 

5625.  IBndftet  (8.  %.,  ^^ixptmann  k.),  )Die  Stou^eiten  bet  C^ifenmunition 
eben  fo  oerberbti^  fäv  bie  @eWte  al4  t^erbefferungtffdbtg  bur^  C54|(eifen$  ptoU 
tif4.  betod^e  9leuerm<d  tion  k.  8.  (tiii  u.  94  0.  u.  1  lit^.  TCbhÜh.  in  goU) 
IDrelben,  »Druct  t>on  (S.  atammtno.  Sertag  oon  <&.  G^elb  n.  Comp,  (in  SBalti* 
umiy.  (M*  8  nf 

5<a6.'€erraiite«'SaaTedfa  (ROgoelde),  NoTelas  ejemplares  de  etc. 
Naera  edicion  aumendata.  Gr.  12.  (xit  v.  468  8.)  Coblenz,  Baedeker. 
-Out.  -^  -  '•.  t  i  >f 
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guralU.  de  le^e  XII  tatalafum  ,q«ad  ad  supmo«  in  jgluiaio^  hoBorcidk 
Gapeasandoa  damimo  oriluii  philosophoniia  in  vaiTeratate  bteranm  H«W 
bergensi  omni,  'qua  par'est,  observantia  propooit  etc.  .—  Asc|i  o.  d.  li^ 
Jtoxffitoy  axttSrifjaXxfjg  ^latQißtjs  nfQl  lijs  ^wfietixrj^  ^ttS€xaS(lsQV.  T^<V 
umh  rriv  *KC6eiß^Qyf}v  fixadrjufa^  jto"  *f>iXoa6(pt»y  nCQiqa^'tl  i«»J«  »po^w 
tijj[4tr  tci>  v\f//atMv  ^i'  VJf  tfiXoaoiffn  ttnwr  ivatßatntos  jiftOU&kr  iimx,t»^ 
Sniaj;'  (Till  u.'24  6,y  Heidelberg«e/Mohr.  Geh.  ^ 

5G26.  (S6lefitnQ.  6in  äBei^aefci^ehf  fAr  i^ratien  unb  Sttngftrotteii.  9tit4  . 
(etoifijHc^en).  1^.  (vx  u.  274  B.)  »f^Qfffnburg,  ^^etgop.  IW^-  «*. 
«ui.  .  1 1?  8 

5629.  Constitution ,   U,  espagnolo  de  18U.    Gr,  in-8.   (31  S.) 

Zirges.   1837.  "Geb.  "^  4 

.  S630.  (ä|eA^  »rrltnnltdftte  iDenfr  uhb  epta4|Itt«i  n.  f.  m.  (ISti  Hef.)  •& 
(Ö,  las-iqo  u.  At/jf.  33-^.)  (Äl#  BUft.)  —  »ftt.  «r.  45ß3. 

5621.  Debet  .(ICnfdm,  .2)oct(»r  bet  g2»(6tt),  Settrdd^  |tt  ber  Mte  «« 
IScr^dltntffe  be<  fretmiaiaen  gcnc^tltc^en  <5{be<  ^u  bin  not^^wenbi^  Sibciw  2 
flur4|U2C<»banHuQd*  ^^^  P'  (37  Ci.)  ISätiburg^  gebt,  ia  bcc  <S«  IC  34a' 
Ofjiiin.  (@tlin0erT*e  ©ort.sSSucft^;.)  fcf 

5632.    SDU  SBo^er.  ^9pot()e!ens   unb  Sßedbfcl^diif  fii  •cmWdl' 

Ofbtc«  üOQi  1.  Sttlt  1834  unb  bei;  etatuten  Dom  18.  Suai  1835.   ^baif 
»cn2c.  ®r.  8.  (iv  u.  148  e.)  Sß&c|bur9,  dtlinqin'ffy  (6oct.O  Btxä;^  Oc).  >.1 

Sa^a.  iDefftttip  2>ramattfiJ(K/  füc  ba<  3<)6t  1337.  ^ouidedeben  MB  & 
£>etttnger.  ^it  Seftidgen  von  ^ngeio,  (Sofnoc,  «^errmonn,  CM^mdl«^ 
&6pfer'  imb  Octttsger.  8.  (284  e.)  «anburd/  Dtaüa^fn  ffa  Su^tonbelr ' 
imb  ibinjl.  O^eb.    -  i  'f 

.änUlti  X)n  fflonm,  UuftfpM  in  t  Vtt  von  8.  Vagtlb.  —  SVr  Sh^  Mi 

.lB(brc9nt«s«<tDebf.  .|>offi>ia  t  Vit,  boa  e.  V.  ^««rmaan.  -  ZM«  ««tfäfdbl» 
ainalsJJttftfpffl  hi  I  ^fiagc  bo«  Ö.  SR.  Octtinger.  —  ©It  Xffrnlfbr"'    **' 

Vtt  )»ott  ^.  64)pif  IIa.  —  jDic  Siebe  fm  erften  anb  im  bfittea  et9± , 

van  B.  K.  4>  e  r  t  m  a  rt  n.  —  t>f  e  mcMe  ^((nefc^e.  ®4y»aiif  in  i  Vit  von  Dr.  6.  S 
2)«r.  IfU  äobs».  fftr  1880.  (ibeaba<.  S  Sbix. 

5634.  SXpiontatenr  2>k  enthirDtcn,  ober  fdnUbt  unb  TOitrag  ^'"J'i 
^dfa^ung   nfebeiidefe^tett  Sommiffton.  betreffenb  bie  2Cn|e(fl0ett(c{t  pCitfA 

unb  ba<  b{e<fdU{()c  IBenebmen  brr  frangififc^en  Gefanbtrc^ft«  »ie  foi^e  in  v 
ifetune  auf  bte  2:tiatra4en  einftimmig,  im  Uebngen  tititi  einlKmmig  ttc9i#{ 
iDtebrbcit  ber.  ^Stimmen  ^m  9.  .ßerbfhnonat  b?r  Sogfalung  bocarUst  ve^i 
Ptib.  *^5?eb|l  finfm  «onrorte.  8..  (vi  u.  46  C)  3tet4/  OrcE,  gdfü  «•  ö* 

^^  ■    ,     •  ■  .  .  ,  :  , 

5635.  jCii  SDlcita,  .(anbbudi  ^«r  Sieagentieit  >  unb  Sfrlegongtltt^  v*  M^ 
(^ter  Sbe«.  lj!e«)  3te<  *tft.  ®c.  8.  (0.  1— li8.)  gemgo,  IKeper.  öej.  ■•»* 

SflU  9tr.  3432. 

5636.  2)i}m6(ritod  ober  btRterlaffetfe  9>ap{ere  eine«  tod^ben  ))b&l«r<i>rteB.Ui^ 
u  sapis.  SBon  bem  iBerfalfeir  bec  Sttefe  eine«  in  2)e«tf4lanb  retfmbca  tm 
f^cn.  6ter  SBanb.  $&  8.  (394  e.)  etuttgartr  IBrobbag.  Gort.  2  ^  »f 
..  *S»^i  i^^^f'f  3anu«  SOieber.   -^  Ott  IfU  bU  tte  «Bb.«  SbeabAf./  I«-* 

5637.  Episrolae  Petri  BuneÜi,  PaiüU  Manntii,  Ghriftophori  Loogolo,  P^ 
Bembiy  Jacobi  Sadoleti,  Aonii  Palearü  Verulani  pacdm  adeetae  partin  •* 
tcgrae.  Brevem  narrationem  de  w.  dd.  vitia  pcaemiait«  annotaiiooe  P*P^ 
In  Bunelli  epiatolaa  inatruxit  et  indicem  duplicem  adiecit  JPHder.  Jndt*  W^ 
frttuff^  pbllMopbtae  Doctor  et  Gyis^uU  Biaanaads  diraatar.  Gr.  8.  (irv^^ 
840  S.)  Bernae,  Palp.  1837.  i^»i 


•J^.'  «radbluttgen,  ecjrret^e,  au<  bem'Sbiet'Retd^  fftr  bte  aUMnb  « 
lw?> 'JJISfP  *5W»t>un9tn  no*  bet:  SRetbcbe  bon  fitnglei  «tt|Öfb  k.  l  »^ 

568».  Feuaaner  (Heoricua,  praeeept   paU.  aidlaar.  gysa.  ata.),  De  irf- 
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W16.  9t1bec5{bel,  OTgemcfne,  »eWcOe,  führ  itatfiofüm  ti-  f.  ».  4.  (10(e 
(itfv  e.  5O5.--560.)  edf>B{0,  eoumsdrtncr.  4  y 

CeL  9N.  4381.  '^ 

Mir  BiShttbu^,  9tiM  unterfKiltniM,  tootax^l  bie  Jtiiibeir  bai  V  0  9  fob' 
Icnb  eticntdt.  8.  (28  Utf^o^r.  u.  col.  St.  o^  9q%.  u.  16  e.)  9UMnm,  M« 
d{naUJtuiitfa)€cla0.  (3-  Cl*  Stdcto  jun.)  Ocb.  n*  8  |f 

6ei8.1E»dtter  au<  ^mor^.    Oridinaliea  «üb  (ffeMil^  ffe  Snmte  bH  io« 

»em  Mm«  mitgeti^eat  von  bem  4>€ran<geb(t  bcr  Gebenn  au«  ymotft.   8t( 

eammUtno.  (»x.  U.  (286  6,)  etuftoart,  9rob(aa.   1887.  Acb.  18  </ 

t«(  bf)  7tc  ®ammluaa^  iUrMtabe/Braim,  1881-44,  6  SM?.  *  «r.  -  ^«roiti« 

gfbn:  Dr.  3ttftinttl  itetitct. 

0419.  HHsiiMnft  (Jtofl)/  £Ht  eXeinen  «nfe(  auf  bem  CMIftodfe  bcr  er|dbUn«< 
b€ii  (Bcofmuttet  cfn  Oegenfrace  btt  Oetneti  CInfel  am  itnie  bc«  a^tenbcn  ®rof« 
«atcri  t>on  ic.  fRtt  (4)  {(bimüiirtin  (Ut(.)  SUbccn.  tu  Xuflogi.  12.  (x  u. 
158  e.)  XUcna,  Viie.  «eb«  15  ^ 

S424.  Sl]iiiien|Mett*4  eelammette  fßerfe.  2tf  8kf.  18.  (6.  181—860.) 
etuttgact,  ^(^nble.  ®e(|.  '  6  |f 

fOfll.  9tv.  iJt». 

5421.  fßoä^t  (jt  ®./  noiigei.  9>fbrm  tc),  JDer  ))rru${f((e  U^U  ibangetir^ 
9famr.  (Shte  fac^Ii^^georbnete/  airtf^ug^rndfige  ^arfietlung  tfnb  9ta4|i9dftmis 
0&Ui9er  9tU^,  Scrorbnunaen  anb  fBoi;fj^nftfn  ibet  bie  |>albccacis  Htttuä^xdi» 
Un  unb  Setbinbti(^!tit€ii/  Sefudntffe  mib  Ocrcd^tTame  mib  anbtcmcfte  amti{<^ 
IBerbdItitiffe  ber  9)i;ciif.  cDangciifd^n  Gtoü«  imb  IRUitd« Vfncgcfftn^rn.  dum 
iweiteii  0XaU  etgdn^t  tinb  6en'(!^tigt  l^etauddcgcben  oon  ic  0r^  8.  (Yniu.  i960.) 
^aOe,  e^rioftf^le  u.  0o^n.  Qart.  21  )f 

5622.  Sd^mcr  (Dr.  mtbelm),  iDie  4^^lt<Htt4K4<  »tot^mnlrnfffenr^alt 
2teologtf4«crit{f4  bearbdtet  eon  sc.  Ifht  SBanb.  —  2(u4  it.  b.  St :  2)fe  foda^ 
Un  SerbdUntfTe  ber  d^tfiUcben  JCk^e  —  atter3eit  S4eolO0{r<l^€rttif4i  bor^efteOt 
von  fl^ilbelm  lB6()mer,  2)octot  ber  SSbeoIoeif/  orbentl.  firofeffw  in  bfc  eMiu 
0#Ufd^tbe#iod.  »Muiedt  u»  «(.  8.  (IX  u.  424  0.)  »rellau^  Xbf(|^X|.  2 1^  8  |f 

9628.  Braunthal  (Ritter  Bnum  t.)>  €lte(efibe  KRatfen  im  ettftfpiefe  be< 
Scben^.  3n  |w6if  ^reöcobübem  tK>n  tc.  ®t.  12.  (155  0.)  Sien,  Vidbler. 
1887.  (eetpitg,  eiebe<f{nb.)  <ie&.  16  ff 

S624.  BTomxne  (Tr.) ,  B^träj^e  zar  Topographie  uod  8Cati«tik  der  Ver- 
folgten Staaten  yon  Nord-Amerika.  Istes  B&adehen.  Mit  1  Postkarte  der 
"Vereinigten  Staaten  nnd  18  Nebenkartdien  (1  Bl.  ia  Roy.-FoL,  Iit5.  u. 
ctoi.).  —  Aüch  u.  d.  T.:  Taschenbuch  Ar  Reitende  in  den  Vereinigtea 
Staaten  Ton  Mord- Amerika.  Enthaltend  ein  ToUttändiges  Verzeichnis»  aller 
Post-,  Danipfboot-,  Kanal-  und  Eisenbahn-Routen»  nebst  Angabe  derReise- 
axpensen;  der  ieit  Errichtiing  der  Union  untemoaunenen  Volkszählungen; 
Angabe  aller  Universitäten,  roedicinMKhen  und  thaologischeii  Lehr-AnstiJten; 
atatistbche  Tafeln  e«c  —  Nebst  einem  alphabetischen  Register  der  hedea- 
acadsten  Städte,  Ortschaften,  Postömter,  Forts,  Klasse,  Bayen,  I^andseen, 
Inseln,  Vorgebirge,  Kanäle  und  Eisenbahnen,  und  einer  ausliihrlichen  Karte 
der  Vereinigten  Staaten  und  18  Nebenkartchen  Ton  etc.  12.  (tiii  u.  280  S.) 
Baltimore,  Md.,  Scheid  u.  Comp.  Cart  1  <^  12  |^ 

M25.  Sndfter  (8^  8*^  4>ois)>tmaim  tc)^  )D{e  8ta«(d<en  bet  C^ffenmunition 
eben  fo  t^erbecbli^  fär  He  @fWte  ali  t^evbeffetungffd^tg  bttr^  C54|(dfen$  pta^ 
tif^.  bemdbrte  ^euerrnfg  bon  ic.  8.  (tiii  u.  94  0.  it.  1  l(t^.  TCbbUb.  in  8oU) 
S>te9h€ü,  2)tu(t  bon  (S.  9{ammtn^  Serlag  von  <&.  eä^^  u.  Comp,  (in  SBatti» 
mote).  0e4.  8  ^f 

9fi26.- Cerrante«  -  SaaTedf a  (ROgoei  de),  NoTelas  ejemplaret  de  etc. 
Kaeva  edidon  aunendata.  Gr.  12.  (xrr  u.  468  8.)  Coblens,  Baedeker. 
...  »  1  ^ 
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mt  1  ÄCteieupfet  (btm  »«bit.  «ax  Iv  «»b  bcm  9mtu  Ä^^««*««^^' 
»licni).  8.  («66  e.)  «ürjterg/  ötttnger'Wie  («ort«)  «Mi^  «oxt  l^^S^ 

6652.  eo#Iet  (gr.  ^enricu«,  |>t<et«.  ic),  ©relmal  *ciag.  «eWi^ 
»ileihmö  bft  lKni6<«  ©*ti».  brt  Mti*«  S»effe»»i*«  tinb  b«MC 
aaarjeitcn,  wn  ic    fRit  «ene^mt^un«  (><«ec  (|e«|Uf<irc  «ejftrte.    («» J 

mit  4  Aupfan 
,    5658.  erlef^tiifetf  (SBolfg.  «06.),  ©fe  eWitff*e  «abonna.  «to 
brt  öebi^j^t  to  sel^n  Okfdngcn  oon  k.  dhr.  16.  <17S  e.)  Sraunfqocidf 
u.  €$a(^n.  ®eb- 

5654.  ero#s£9ffiiider/  (fri(»et|09  5tol  tinb  bec  IBeUtceit  n.  f.  «• 
Sieferunfl.  »oflcn  9^16.  ®r.  8.  (©.  129-256.)  Ctuttdattr  ««Ö«  «  *' 

.  »gl.  9lr.  Wk 

..  5655.   (Dt-  ».  S)/  Xrt*«»  bct  Utftmben  ttnb  »fwd«llMe  IPf  * 

W*te  Ädfer  SWpy«  IL  wii  w.   l#e  unb  2te  Xbt^etlun«  |ttm  Ifrn  wk  Jj 
»ud)  bet  ®ef4t(^te.  (Sr.  8.  (187  e.)  Stuttgart,  Srob^g.  Oc|^  »^ 

■   mt%  ii»  8— ^  ^«ftm  ftif^coftnt«  —  »gr;  tu».  «iL  _  J 

5656.  Gnie1>er  (B.,  AnUtaet),  Deatsebe  BauTereieningea  ▼•»  GfUM 
ays  dem  18  und  14  Jahrhundert  in  Bayern  aufgenommen  «ad  rnuann« 
atelk  durch  etc.  auf  Stein  geseichnei  von  J.  A.  Sterzer.  Roy.  qo-W 
(1  Blatt  Text  u.  6  Biatt  Lithogr.)  München,  Hermann.  (LcApflg,  *em 
für  Kunst  u.  Lit.)  In  UnMcUag.  "*  *  ^^ 

5657.  ®ftittbet  (Dr.  3o^.  3a!.,  «Aljliwlratb  k.)^  Ucber  no^tjeüiseg 
dnbwingen  unb  «erfdlf4^ttnaen  bei  «pber«,  «tonntwdii«,  S^'<  **r'ia 
(Sbofolobe,  be«  ?)feffer«,  6etif<  unb  aimmttr  fo  wvt  Aber  »««n«*2?SL2 
adnfwQJfer«,  unb  beren  (Sntht<bitt^,  nebU  einige»  «emerhinam  *^^JJ 
gtafur,  aW  ©egenftanb  ber  mebijtniWeii  9o\i^i  Jti  Sebttmonii«  »w'75 
oon  2C.  8;^  (49  e.)  Ä6U1,  SRat^euj:.  ®e<)..  ,  Jj 

5658.    (grfcbridj  Äugufl/  pr^«t^tUlftttt) ,  Xflgemeine  örtW*2g 

'   ober  ^^xbu^  hetP  mat^ematiWien  unb  pb^JÄÄlif:^«  unt>  ®i«l«^n8 Jj" '"E 

f4en  ©eogtapbte,  nebft  einem  Än^anae,  entbaltenb:  bie  ÄalenbetfniWi^ 
©4>uUe<>rer»€5eminarten/  8e(^m  an  Sdrger»,  Sleal«  tinb  öolttw to»  «w^ 
bete  Cefer  ftberftaupt,  »on  ».  ®r.  8.  (xvi  u.  296  «.)  «oBbertbauf«"'  •R 
%SS7.  Ja 

5659.  Handbuch,. Neues,  för  Reisende,  enthaltend:  Oesprädie  «mm» 
Wörterbuch,  engliseh,  deutsch,  finuwftnsch  und  italienisch;  ku<**J^ 
und  ein  Wort-Ven»ichniss  in  boUindischer  Sprache  In's  Deatsdie  ^,rL 
lische  übersetzt;  ein  VeneichiiiM  der  eoglischen,  deuUchsa,  fi»«*JJ|J^ 
und  holländischen  Munzsürten  und  deren  Werth.  Nach  Boldooi,  »»• 
Gcnlis  und  Andern.  —  Auch  u.  d.  T.:  The  TraTeUer's  Manual  ott^ 
sations  in  Bnglish,  Gerroan,  French  and  Jtalian;  together  with  »  ^^^ 
Vocabütary  in  those  languages|  at90  a  Vbcabulary  and  short  ^"y^S|f< 
tiie  Dutch  language  with  translations  In  Bng)ish  and  German;  sb^  ^ 
of  the  relative  value  of  Bnglish,  German  FseniSh  und  Duteb  coiss.  r^ 
ed  upon  the  works  of  Boldom,  Mad.  de  GenUs  and  ethers.  ^^  1«  j 
852  S.)  Coblenz,  Baedeker.  Cart.  *^  J* 

'5660.  ^otber,  ®ebrüu<^  ber  Xrtitterie  vor  bem  geinbe,  «-  ^>^?Sä 
4te«*eft.  2»it  1  $lane  (in  Äiip|h*i*  «•  \Xhm.,  in  gol.)*  8.  (48  »«/fTJ 
(»e^tolb  u.  Partie.)  <5Je^. 

»ßL  9U.  3M8;  ■      •  '  fik 

.    5661.  ßÄrlin  (Dr.  «amüeO/  Unfere  Xnfprfi^e  auf  ^rtbaaet.w^ ^^ 

ttot  bem  gorum  hU  gerunbcn  SRenfc^enueiftinbei.  CinelBofUfwidWB«' •Tj 

(im  tt.  76  ©,)  Stuttgart,  aSrob^ag.  €kj-      .  /  \L 

56<0.  Hanüer  (Julien),  Atude  compUte  de  langne  Scan^  san^«*" 
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fptdm^  et  «obordomi^  Mkm  Tfige  et  lee  capapUe  dei  ^eolien  de 
litcs  iiw  elaiMM  d^itn  Institut  qoAlconque,  eonsistant  en  fix  partiet:  Noa- 
iBe  m^tbode  phonique,  La  Phrasdologie,  La  Th^rie,  La  Tradoction ,  La 
pnvitifMi^  Le  g«id«  fraa^ais.  I.  Tene.  —  Aach  u«  d.  T.s  Preni^re  par- 
'NotTire)le  oiMode  phoniqiie  de  pronoDciatioii  et  de  lectnre  airneyen 
flüplMibet  noeYettementÜnvent^  pour  r^prteater  lee  aoM  de  Ptotture  riol- 
ir^  reii4re  aoperflues  toatea  lea  r^^es  des  ^[raaiiaaires  ordinairet.  Gr.  tii-8. 
tt.  155  S.)  Berlin,  Sehfippel.  12  ^ 

'Ifellxung  (Carl  Ladwif ,  Haoptaunm),  Der  Dienst  der  Inlanterie 

TBesng  auf  Btellung,  Bewegnag  und.Felddienst  für  iufige  Militairs  dar* 

tidXt  4aiM^  Zcichmingen  und  Situationsplane  und  erläutert  von  etc'    In 

*i  gest.   V.   gedr.  im  Lkh.  Institute  Ton  Albrecht  Platt  in  Magdeborg. 

r)  Theil    (Iste,  Ste)  Llefenmg.    Aucb  Anhang  su   dem  Werk:    Die 

s.  Llüidwehr  Oompagnie  in  5  Theilen.    Gr.  qu.   12.   (ti  v.   172  8. 

52  fith.  Planen.)  Magdeburg,  Wagner  n.  Richter.  Geb.  1  ff  Colorirt. 

geh.  W  8  if 

^  Das  OaiiM  wird  aat  «  UeL  besteboa.  Jede  eluehi  i  16  Gr.,  eolorirt  i  SO  Gr.  — 
IDl  Nr.  SOBS,  4426. 

rW4.  £^^p  (Dr.  9.  (5.  Sa^i,  orlfatlid^  9ftMot  M  ffM^  tc),  ®a<  Gtra« 
'^  ~9fteni  hU  neuen  (Kntmurft  eine«  Gtraf0efe|bu<^ei  f&r  ba<  Stbni^v^^  SBürt« 
rg  »cm  3a^c  1835,  in  SetgUi^ung  mit  bem  gemeinen  diente/  bem  C^trafs 
nnb  neueren  Cegitlationen.   @r.  8.    (iv  u/108  6.)   ^efbeCberg,   8Ro^r. 

Ig^ermtirait  (9-  C),  Qrfte«  eefe^^  nnb  Stlberbu^  fäc  fleine  Jtinber. 
legeben  von  ^c.   fRtt  26  f(lf|6n  ausgemalten  ((ft^.)  aSflbem.   8.   (96  6.) 

nai  3Ak.  (Heb.  12  ^ 

MM^  l^iMtcrbergcr  (groi^/  |)famv  ic.^,  «^omOlen  Aber  bie  in  ben  fonntdg« 
Hn  9en(open  übergangenen  stellen  bec  üSoangelien  an  bte  fbnnt4gU(4en  |)ert« 
tiv»  oagef^IofTm.  2  S:t)e{(e.  9c.  8.  (x  u.  e.  11—282,  868  @.)  2m},  ^d« 
*V.  2  ,^  8  ^ 

M7.  Vochatettex  (M.  Ch.  F.,  ^fofcfTor  it.,  e^tobtpfarrev  ic),  $opuUrt 
J^Mt^ie  ober  bie  9[off[i{ens  unb  ©ebirgdCunbe  ffa  aOe  @tdnbef  inibefonbece 
P^e  Sugenb  unb  fm;  Sebcer  an  Sleals,  Okmerbi»  unb  ColHf<J()ulen,  auijb  für 
wfKtc^e,  y^atmaceuten,  (Skwerbdm^nner  unb  Sanbmtctbe*  Mit  12  Steindruck- 
2^  ®c.  8.  (464  6.  u.  2  Sgn.  obne  |Hig.)  Sleutlingen,  3-  $•  ffXdcfcn  iuo. 

W8.  jg^offmamt/  (Kucopa  unb  feine  iBewo^ec  u.  f.  ».    Sn  SSetHnbung 

I»  mcf^ren  <9e(e^rten  u.  f.  w.  Stet  SBanb,  ent^dlt:  S^turecj^eugntffe  unb  Se« 

'M^fr.  — .  Xud^  u.  b*  Z»:    Boropa's  Natureraeugnisse  und  die  Bewohner 

^«tc.  ®r,  8.  (III  u.  ^7  €J.  mit  1  StiteHupfer  u.  5  gitjograpftfen.)  ©tutt* 

M  64etb(e*<  I6erlag<e):p.  Q^t^.  2  1^ 

«GL  Ür.  68». 

MB;  ftaifcc  (Sgnaj)/  Becfu^i  bie  S(ieotie  bec  pacaSelen  einien  fbeng 
Jf^ttneifen.  erfünten  unb  audgearbeitet  oon  k.  tflit  2  lit^K'gcap^icten  Safebi 
^9^  Cou).   ®r.  8.  (24  «.)  IBfen,  g^bc.  bei  e.  (Shrunb.  (Senbler.)  ®tt).  8  ^ 

5d».  StMna  p*  3it]^ttfteill  (Dr.  ftat^fad,  beelbetet  8anb<d>Vbi>ocat  ic), 
"JNmd  ^etbnif4e  Opfecptd^e,  (9cdbet  tmb  2Cltert^ömec.  !OHt  35  etetnbrucf« 
^^*  Itttd  ben  Vb^onbiungen  bec  fbnigt.  b6(}mtf4en  (BefeUri^afi  bec  SSiffen« 
gjftm.  <Sh^  8.  (xiv  u.  252  0.)  9>rag,  Scucf  2c.  t>on  ®.  «^aofe  ^ü^nt.  ((Saloe.) 
•s«  ü.  t  if 

5871.  jDec  weife  «aulbeefbaum  unb  bie  auf  i^n  beögünbete  ©eiben« 

gF>  fk  bfe  meifien  ®egenben  S6bmend  ald  eine  cei^ti^^e  9iente  Tue  ben  ®ntnbs 
25^/  ftti  ei»' neuer  n«ggiebi(jerÄwecbds»eig  f^  ^  unbefctbectm  2anbmann 
«»  «ttotec  betracf^tet.  ®c.  8.  (81  ©;)  ^cag,  «atoe.  ^(.  6  ^• 

J|S^  ftbhi.  (3o^ami  IBübeim,  «alfctL  Sa^,  IDIcettor  bed  «Unben^Saftitutd  ic), 
*^teM:S({nbemnnt«rri4ited  mtb  bdt  ben  0ltnben  gemibmeten  Xnflatten  in 
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fyctttttlanb,  fommt  Wafirl^ttn  twn  »iCnben^JCnftaUen  ^ <mbew«jto«J^^ 
(IT  II.  204  e.)  ® ten,  1)Id>Ur'*  ftt.  SBttwe,  1837.  (^cipMS/  ^Wftat-)  ««*•  l 

5«T8.  jhiebel  (Dr.  »&einri<j&,  D6«riel&«Ä  ic.),  groniftfif*««  Mtbu*  Jfb 
mittleren  Jüaffcn  bct  ©pmnajien  unb  bie  |>t»g9miiarKn  w>n  ic  «fe  J^«" 
baffen  fcons6rtWet  ©(^uCßrammattf.  ®r.  8.  (it  u.  99  ©.)  ÄobUnj,  «bete, 

5e74.    (Dr.  |>einn<Ji,  Sebret  ic),   «ranübpf*«  e^foXoscamxao^ 

©pmnaflen  unb  |)ro0i)mna|ien  oon  ic    Sttebft  einem  mbimö*^»»*«  i«»  « 
feben  ou«  bem  SDeutfä^en  inM  Sfranj^pWe  »on  ©rnfl  ♦b^ftenrJJ^w  «•  • 
wbefferte  unb  Dermejrte  2Cufiage.  ®c.  8.  (viii  n.  247  ®.)  ÄobUnj,  «abefer.  W 

5675.  St9^  (Ör.  (5.  Ä.  8.)/  ®eognoJKf«*|latWf4e  »ef*telbung  m  M 
temberg,  oon  k.  Sflebft  1  lOurniniÄen  (litbO  Äatte  (in  flc  4.).  12.  (ni 
eo  e.)  etuttgort,  SmU  u.  Ärauf.  1837.  ®e^  i*i 

567«.  KrombholZ   (J.  V.,   Doetoi  ond  ProfeMor  der  Medida  ete.),  Nal* 

Seireüe  Abbildungen  und  Beschreibiingen  der  essbaren,  schädLidiea  ^^  *• 
achtigen  Schwämme  von  etc.  4tefi,  5tcs  Heft.  Gr.  Fol.  (32,  17  S.)  Gelu« 
Hierzu:  Tafeln  zu  dem  mykologischen  Werke  von  KrwnbkaHz.    4tes  a.  M 
Heft.   (Taf.  23—38;  16  Jith.  u.  fein  illum.  Bl.)  Prac.  (Calve.)  Geh.  o.lt 
|8t08  Ms  Stet  Heft,  Bbendaa.,  1831-84,  n.  80  TUr.  £1  Gr. 

5677.  Sactoir  (3u«u6)/  ©et  2>iptomat.    (5tn  ©emdtbe  ber  ?)atiftt  « 
t>on  K.  2Cu«  bem  gran56rif4en.    2  SBdnbe.    8.  (283,  313  e.)  etnttBrt 
(Sr^arb. 

5678.  Samate  (8.,  itutt|l<9)laiet  K.)r  TCnlettund  |ttc  orönbli^en 
bct  f46nen  unb  »tflenfimütbigen  Äunfl  ben  ©tanit  unb  Wneemelfen  ®w 
ÄdllAen,  öbatouUen  u.  onbete  ^otjatbeiten  tu  ma(3S>en,  neb|l  einet  Xxmr 

-    -  ^  -^        '    ^    ^ ^*  .-         -        jjj  abju|teifn 


tetiesXtbeiter  tc  ic    Äu«  bem  gtansbjifi^en  übetfejt  *anau,  öbltt.   »»  « 
ftebte«  «cuoett.  '^ 

5679.    (5rÄnbli4|e  Änweifung  bie  f^öne  5Cun|l  8tt^odrapii<n  ^ 

SU  malen  ouf  bie  Icicfttefle  Art  |u  erlernen,  fomfe  auf  eine  fe^r  leiste j^ 
auf  (»lo«  ju  malen.    2fu«  bem  granjöfifc^en  überfeftt.  ,&anau,  ©biet, 
f lebte«  (Souoert. 

5680.  Sand  (ßorcnj),  SDa«  SRurmeltbier.  ©ine  unter^altenbe  ©rjÄblw«! 
bie  lieben  Jtinber.  —  2fudj  mit  b.  Umfc^fta^sSKtel :  ©rsd^Iungen  für  b««lT 
lit^K  ^tter.  »on  :c.  2tc«  »b^n.    12.  (56  €J.)  Reutlingen,  Äur«.  ®e».  ^ 

5681.    iDie  0(%icefale  einer  ©onntag«  *  ©(^ftlerin.     öine  »«{i«  ' 

f4|i*te.  —  2Cu4  xaxt  b.  Umf^ilaß^aitel:  etid^lungcn  it.  3te«  »bi^n.  It  («^ 
öbenbaf.  ®e<).  ^'^I 

5682.    3)er  e^c^^a^    (Sine  @r&d()lung.  —  Vud^  mit  b.  Umf^U 

Sr^lungen  ic.  4te8  S3b(hn.  12.  (42  @.)  dbenbaf.  ®eb.  ^,. 

CaS  ifte  Bb^a.  u.  b.  3.:   8eaenben  für  Sagenb  unb  9r»a(^fcae.  iM> 
Qbfnbof.«  l6S8,  2  (St. 

5688.  -^ —  ©er  gute  *an«  Sfctg.  ©ine  »aterldnbifc^e  «rad(>^Ö  «« ^ 
12.  (23  e.)  9{eutlinden,  ^t(.  ®e(.  ^' 

5684.  Sanabeto'ö  fdmmttic^e  ®4tiften  u.  f.  m.   (14tc  bt4  16te  8ief)  < 
»anb.    Gnt^dlt:  ed^mdnle.  —  aCndj^  u.  b.  S.:  V.  g.  S.  8and6eto  «j 
faif(l(^e  ^etfe.    SSetbefferte  unb  vermehrte  £)t{einaW2(udgabe.   Ifiet  S^^i 
|dlt:  ^^mdnfe.    Wt  Cbnigl.  m&rtembergif^em  9>t{i)tled{um.   Or.  !<»•  (^| 
tt.  1  etabifü^).)  etuttgart,  G^eÖ^le.  Okti. 

tOsl«  9tr.  IMS. 

5685.  fi^tiMitte^  fdmmtli4ie  SBerfe.  8te  (3teii  SbS.  Ijle)  Sief.  ^-  ^9^^^ 
65—160.)  3Cuö<buta,  JtranifÄber.  ®ej.  •* 

»SL  «tv.  £868.  '  I 

5686.  8ettbu*,  SoOfldnbiae«,  be«  t5eo»e«f<(|ett  unb  practifiien  ^«f^^Ä 
Ke^nens  unb  aUet  im  gembiinli^m  8eben  unb  bcfoabo«  in  ^wlm  ^^^ 
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KIMUM  MNyllllMtttCfM  fto'CUptfCtk  wA  \ftBKL  CMfefHBtStCN^t  tN)ll  A*-  Sltlb4i|<l 

.^mMud^i  Gnt^eiib  bic  <Mtdctttt0en  btr-file4fbl<«.tNib  T^aat«paptcr«ftotfrfe 
bct'9ltöii}vi>tttff<  unb  QktotUftttetnl^cäimg  nr^^ben .ikbH^cn  nfanitn  imb  fit» 
(0^  ai^ttliglavtni  f&;^0a»tttiM,  JCaitfieHte  «nb  giibnlaiKfii  aller  ^attbcll# 

aoatpe.  ®€^  1  #  ]:t.j^ 


5687.  laaluurdi  (D.)«  GntamtifiL'  lingoae  itelime  methodo  «i^eii  lati- 
■Mub  refpiciente  osiii  JKyV^MiitWi.iikttrfuraihsttadlQtu.  ib»triiq.tte  f;n«rofun  ^ft^ 
nerfttiA'  aeeommodlMla  cfldtf' ^t  italip  elc.  8a&].'  (viu  lu  400  8.)  6i]«it» 
lUicliai>d:  isa7w    .  vr -...^  ..••.'..■■'.  >     1  i/i  12  ^ 

5086/  SPOfe'/'^i&onbwMerbu^'  ^  bcutfi^en  6^ta^  u.  f.  to.  5u  8ief' 
OSd^len'fB  3n^<i6e)).  97^^  9la(!^trj0m  u.  Xii^ng).-  — 9{{t  bcm  ^u^^cCt 
4g><mbw6rttrbitc^  ber  beutfci^  esptad^e  |u>  4Bctmeibimg  o^er  €9ptr4' unb  G^tefb» 
fehler  tinb  bet  unttd^Hgen  YftA^büng  be<.9{omtn(»ttb,  @eiiitfb,  jDattt)  mib  3(c» 
cufatio.  9^i|l,  einem  2Cn|ärtg,  we!c^  bfe  gebriud^lidMten  Jftembwörter,  beten* 
Setbeutf^g  unb  atte  3ntet|)URftion<«3ft^n'  mit  cK^ttget  SCm^enbnng  birfetben 
cnt^dit.  I6ut4  fitte  BefTineCe  ettötttcrtl  ^n  rnienmjnrll^e«  ^A(febü(^' fftt  3e» 
betmann;  befonbet«  abet'fiftr  (Sef^ftimdnnet,  ^«ufttiite '4tnb  £)econoiftcn  bon^e. 
€9t.  8.  («.  195-262.)  Wplrlg;  «AUffet.  «k&*  - "  r-:^   . .:  '     •'-    9  # 

»0L  9tt.  nt.  •    ^    "'  '•  '"*      " 

5689.  igAMmomc  (ftit^etm  bon)/  €$tam(ul  ober  Isönftantino^el  »te'ed  {|t^ 
Ate  Xuflaßei  8.  (288  ®.)  Bcipitg^  8?e!wami.  ®ej- '        ^"  .    '   '  .        '  18  / 
(Siiic  mit  neuem  Sitel  »rtfe^eite  ICufgabe  bc8  bereitl  tm  ctf^teneAen  tSud^. 

5696.  -—  1>eeet«atti!9^(e>l  Ifl.;  2t«  Ättfl[a9f.-8.  (xW  «.  2«>"e.)  ee<p« 
tfg,  aiefmann.  9et).  18  ^ 

ttiae  mit  neuem  SKit1>fvfebeHe  TCuigabe  be<  brreltl  IBM  erf^fenenea  Su^l. 

5691.  Snf  (Sodann  Sofeot  Sßil^elm/  tcr  vi^U.  Dr.  unb  <fobomSo)>atbif(|et 
ObittAnt  3c)>  3.oeM^#  ebür  «ßetritn^eri  bet  S^fitr  m»!^  bem  iBefete  ber9{atttt. 
tun  iBtt<!(|  fte  (Sutfbeffttt/  unlhibterte  $Bfe$ir|te  unb  eSol^e,  meC^e  aSettep 
Sdtnngen^  worin  (omooj^at^ffd^  itoten  botfommen/  Qfd^t  lefni  IMinen.  Ifttt 
Banb.   2te  TCutgabe.  ®t.  8.  (91  e.)  Seipsig/  JCoQmann»  ®eb*         '  n.  16  ^ 

5692.  Magazine,  Monthly,  of  entertaining  Uteraturö;  VoT.  II.  No.  ly, 
Gr.  8.  (S.  24^^420.)  Leip^c,  Bngelmann.  —  Doerlfliog.  Geh.  .     n.  8  of 

Vgl.  Nr.  A89S.  '^  .  ^  . 

5698.  SDrm?tttat'6  fdmmtlidK  «Serie,  llter  tt.  12tet  Steil.  —  »4  tt.b.2:.: 
yeter  0{mpcl.  ^et  fib.  Stet  Sbetl.  Vo«  bem (Ungtintea.oon  Dr.  0^.  ffU§bkf 
wann.  (i66,  t^  ©.)  on«  8le|l.)  —  «gl.  9«t.  1413. 

Sie  unter  tiefer  9lr.  auSarf^roc^ene  Sermutbunft/  ba|  -Oir.  Jtacl  SAllß^n^  ^er 
Uebetfetex  fei.  wirb  M  unri<btiflbej eignet.  •*     "^  •  .  , 

5694.  $IRart{tt6  rCber^Setavatb  unb  SuflitiariuS  tu),  Di«  in  ber  JC6ntaL 
9)reu^f4en  Üi^probin^  gölttgen  Srani6|tf4ien  (Bcrgn^^rt^^efete;  SDecirete  itnb 
Snftruettoncn  in  beutfdjier  ©prac^e  unb  mit  ben^  Dor  unb  n)d^renb  (er  ^SCintgl. 
9)reu$tf4en  SSermaltung  erlaffenen^  abdnbemben  unb  ergdn^enben  ^efe^en  unb 
fierorbnungen,  nebfl  einem  /  ba<  ®efet  unb  bie  3nfh:ucttonen  üt)er  Dampf« 
maf4ienett«yo({|et  entbaltenben,  Vn^ange.  4><tatilg^eben  von'tc.  Ott.  6.  <%▼ 
11.  211  6.)  JtoMeni,  »dbeto.  «e«.  n.  1  <^  8  |C 

.  5695.  9Rafl#  Chrftdrung  ber  (eiligen  €$<!f|riften  be<  9(etten  SrttamenM  u.  f.  m. 
4ter  »anb.  &  Xbtj^eilung.  fWit  Approbation  u.  f.  ».  ®r.  8.  (®.  241— 499.) 
etroitibtng,  G^otncr.  9e(.  '   ,  /  ' '      11  ^ 

Sgl.  Sit.  811. 

5696.  Vtßi^iM  (9ton  yauf).  Jtat«4{<mu«  bet  «riftfottottf^m*  C«^  ffe 
CUmentarT^ttlen,  in  melden  ber  Obetbevg*f4t  itate^Umn«  «ingefft^rt  \%  Ka4 
Doerbetg'S  fleinem  mib  gtofem -Aate^ismu«,  nac^  dinfi^t  ber  ^tv^ilmen  -boh 
Cnttttp,  Ynaegam,  M^n^  Mbiget,  Sab,  bei  rbmif<J^'Jtat«4t«mu4  se.  mit 
fteter  Bettcfmitigmig  bei  fM^tn^mvOfi  bon  DoMerg  bearbeitet  nnb  mit 


Demtichß  LUer^ümn^ 

«ifofvücrfcn/  wcnpc  oir  «piHiptMraicnr  vn  •üy^^msK^v  *M"  vmnMmv.  ^^^ 

%dm  8(il{gloii<«nntm*kl^f,  Mfr<Kn  um  jc    WtU  M  «^^  €r|^ . 

fkiKMtoitartotl  Okii^mfgttiii  <tfii^  tan  plaMt  ta;  (Mfir.  Itta^ttoiOctMc.) 
te  Xvfkigi  itntis  bm  64u|e  In  eonMo^tei  bc^nict  bcibaMnidU  9ttfi^ 
t^cfni  g«  Scrltn  unb  Bonn.  12.  (tiu  n.  l£4  e.)  Jtdüi,  lOtat^ieto:.  ^M.  •-  ^^4^ 
IDfcfraKatfWmttS  bttW<btttltmg»HbfigUwiriHii»faiiinlwii>»«twii1l>«i¥<it 

iaM.  fRtttMa«(iakaii9M),i&crJtfiibtcfM^  m« 

Üo d^^w^  Itnidcl^ft  ftc  bk  ettboüf^cn  Stegn^^n^  (cMbf^^  in  mbdxdenMBU^ 
{bolM  b0MtdtfC  »Ott  tu  Vier  SKbcilr ;  4Cir  M>7ter  bct€KCTun>wyfBinMlnwft|g». 
i»r«btffm  iuib  oermebrt  mit  beut  SßtfleiKwävbigfl»)!  an«  bcr  VcfenottlMil^fi^MRf 
mU  bctp.ecbit  vom  i(fep«c  imb  hn  €Mf  bi|  fV^i^^m^  ^jBt(H»  ^mmi  bcs 
^MqpnfMt^cpfcni  einet  atbbeft^eibund  mit  ^otjjlitfUitt  SerMlld^dttad  »ölen» 
Vatetlönbe^S  einet  9Ututdef4i4te)  bet  Jtenntnifft  bet  ifcf^^etnnngen  tm  X)wafbt 
fteifc  bet  ttrbe^  eihcf  Su^enb»  «nb  9yff(^n«8cbte$  etnet  SBobl^nfldnbigleitfts 
ftbtt)  ,einet  Ki)»mabt  Mn  0olCs«(9ebi4|teii$  einet  aOdemeinen  »nb  bop  fpcctcfin 
•eMl4^  be«  |>teu^f4en  «oatetf^  einer  «ie  bent  «efeflojf^  biefe«  «I^H  ei« 
neti^unbenen  beutf4icn  epnxt^*  unb  Ae^tf^teibelebte;  bet  Cebte  bei  fäfciftüdfia 
Soi^od«  mit  ben  n^tbigen  DtofletaurKkken  fk  gdOe^bed  gew^bnU^en  Mcoi 
n.  f4  ».  SHt  Vpptobotionen  bet  bo<Kn  aetfüt($cn  nnb  wettttil^n  BebMen. 
(bt{dtna(«a(u|laae  nntet  bem  e^ufte  bet  itonigl.  f)tettf.  Gefete»   (iöcpontit  bei 

aMnitfL  BtbliQtbden  «t  Setiin  unb  Boon«)   IQte  ftotC^j^etm.  Xu^,  ou  S 
(l^n  (ih  le^tKinbt.)^  2  (tie^^öatO  Qftoct^n  u.  mebmen  Vbbnbut^en  (9«|' 
fJinitUn}*  ,a.   (Till  m  ^56  e.)  Abtn,  IBtamm.  «fb.  n-  »  jf 

ft608.  HMir^&lNredl^nr  (D.  Robmo,  FrQf«Mr,4er  lUchle  eie.)«  fSkmd' 
tätxe  des  heutigen.  deoUchen  Staatsrechte.  Systematiach  entwti^kelt  tod  etc. 
Gr.  8.   (xYi  n.  556  S.>  Frankfurt  ^.  AL,  Vf^nranM^pp.  18^*  ^  </ 

Das  Saehrtglstar  wird  aoch  aaehgellefert 

5699.  $ReI»oIa.a(.)#  S)<e  9tobuden«  obet  C«Unia)»aftten4tttnbe  ent^oIMb 
bte  SefdHPeibund  bet  Staaten  in  aipf^obetifd^et  Otbnung,  bie  Ufancen  bei  t^tem 
IBeteaufe,  bie  tttCennungös^n  i^ra;  CLnolttdt,  bie  Xtt  nnb  SBeife  t^  TCuf^ 
bewo^tuiid  fftt  Idttgete  34\tt  bie  Cbtanunglgeic^  bet  petfdlfc^ten  flSaotca, 
Detf4|iebene  ibUt  (ben  Q^tabet  SoO}/  unb  (Salculationen  na4  »itfli^KA  Soctuxes. 
Ittttei:  bet  fSKtwitfung  mefitetet  ®er<l^dftlleute  beatbeitet  non  tc  9t.  8.  (i^  o. 
316  e.)  «Oftm^tttg,  eitetatuts(Somptoit.  (8e(.  2  /  8  jf 

9T90.  Stotbcl  (3.,  «ffangUbm  iC  Orgattil»  tc),  S^eoiidtifi^attif^e  TCntm 
tung  lum  CW^ulgefonge..  Setfa^  t>on  4C*  9t.  8.  (nr  n.  103  6.)  Seen,  JDal^ 
«e».  Ulf 

5701.  M«yey  (Carl  Jos.,  Dsetor  dar  Arsaaybuida  aad  Waadanaeykaast»  wliU. 
HoAMdleiM  att.),  Vollständiges  Reoept  -  Taschenbuch  cor  neuesten  ostor. 
Pharmalcopoe.  Für  Ärzte  und  Wundänste  heraosgegeben  Ton  etc.  Supple- 
ment zu  dessen  Handbtiche  der  t^harmakologie  iJs  jBrtänterung  der  Asürr. 
Pharmakopoe  Tom  Jahre  1,834.  Iste,  2te  Abtheilnng.  16.  (x  u.  682  S.) 
Gfins,  Reichard.  1  i^  18  jf 

619B..  «Rittbetirnigen^  ^dbogogifc^  unb  8itetatif(^/  nebfl  9t^a^6^tn  ibct 
M  l^itod^ninaftum  |u  9)lagbebutg.  «t>etatt<geeeben  non  3*  X-  ^attbia«/ 
Bocioi.bet  iSbcoiogie«  QonfffUr<aI«  uab  ®4vIs9Utb#  Stcctoe  hH  Ibomg^naafti  lu 
amtct  IC.  11.  —  Bn>eitei  e^etflein  wt  ^6tberun9  bei^  Jtennentjl  ditmt  beut» 
f(j^)  9){unbatten  unb  et^tiftin,  uon  $•  iß  ig  g  et  t.  (äk.  8.  (81  e.)  Vtt^ 
ottrg#  *&etnti4|ibo1en.  ®e^.  n.  8  X 

&mrnot§tigni'u  (lehn  Bapt.)  pathalo^aciHtnaininisqlie-  liitenucbrngw 
ütar  den  Sitz  und  die  UnaiAen  der  KmnkMtenu  Na^  der  latebisdNU 
Ufachriit  bearbeitet  Ton  l^r.  M.  9«  Krüger.  Iste  I^efening.  Gr.  8.  (S.  1— 
19S0  BerUn,  SeMippeU  Geh.  tO  y    l 

DasGaBsasoUiaatwa.lOUaChUBga.beaadatsaia.  . 
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SÜi.  fltinfaf  (9t)/  lOMta  M  Stm^tttt  von  Jtei  oen  ic.  XM  tm  «ng* 
UMes  ttctfeM  oon  3*  teurer.  Ifht  8anb.  —  ICnd^  m.  b.  UmMUidttM: 
S«  VSt9titr%  rdmmtli^e  XBccIe.  7(ii#  bcm  OhtgltMea  neu  Atefctt  lltci 
»inb^eiu  n.  (e.  1  —  144.)  ^nott,  SbUr.  ®eb.  4  X 

0905.  MonUdt  (Rotertat  AdolAu),  CkrettoMUiia.  ex  poetif  latinU  in 
mm  sc^anui  congesta ab  eto.  8«a>  (15$&)  FraiMoforti ad  BL,  Sduaerber. 

MOS.  flhtfeiiafmaiia^^  2)<tttr(^,  f&v  ba<  3a^  1857.  ^etMil^dcScti  Mii 
Vbetbert  »on  «Kbamiffo.  8eec  Sabre-  Wt  4>.  ^{m'<  Slibsif  (In  ^U^flß 
ffi4>  16.  (Yi  tt.  889  e.)  8t{p|{0,  »eibmaim.  QM.  in  Stuf.      n.  1  i^  12  if 

_S«b«i*  1880—88  ittfdaimniefiieiRmfii  loflcn  ff^t  »i  4  fltMr.;  1880 -*88;  a.  1  SWn 

59i7.  KadM4K^  JtttCiCf  Aber  bcn  JBctetn  tb(cr  gvaocti  itnb  3«n0f^aucn  in 
%«  i(ct|«0|{4cn  8lc(ibcn|^t  Qobyss«  Oto.  8.  (8i  e.)  ((Soburg/  8(Umanii.) 
•*•  "•  ♦  i< 

8788.  9^atiattnN8Clbfr6it4^  ^«/  fülb:  bie  »tlkbegierigf  Sugcnb  mit  SS.  gcmoU 
ttn  Xupfcm  (in  Gteinbc.)  unb  crtldrcnbcc  Bcf^tcibimg.  8.  (47  e.)  atctttUiiacn, 
CdginaUJtuiifUSBeciag.  (3*  <S.  SXdcfcn  iun.)  <lkb.  n.  if  if 

SI09.  9^efroIog  bct  Ocofbttsogin  flBilbtlmfae  ooa  «deftht  mb  bef  8tbcitt  ic 
neu  ^^x\Xi\Mx  oon  Baben  Mnigti^ctt  fo^cit.  8.  -(^  e.)  iDatmllaM^ 

9<b.  18.  Ccpt  1188,  dct.  fV.  So«.  18H. 

QUO.  Vitfkieli  (C.)»  Cultar  Benennung  und  Besdnr^buig  det  Ro<en.  Bin 
HAHSibach,  ans  wekhen  matt  erheben  kann,  wie  eine  Rose  bebst,  die  wir 
l^lflhend  jedoch  oline  Namen  tot  vns  haben ;  rnid  weldies  mw  ferner  in  den 
Stand  setzt,  endlich  einmal  ans  den  RliiBien<-CataIof  en,  ohne  eine  Tinschan|; 
l&rehten  su  müssen  die  irorsüglichstea  Rosen  auswfthlea  eq  I^Önnen,  da  in 
diesem  Buclie  bei  jeder  Rose  nicbt  bloss  ihr  echter,  sondern  auch  ilir  fhI-> 
«clier  Name  Torkommt;  dann  ihre  Farben  nnd  alle  andere  Bestandtheile  ge^ 
naa  beschrieben  werden;  mit  einer  gründlichen  Anweisang  mir  Verm^rong 
md  sonstiger  Cnltur  der  Rosen.  Herausgegeben  in  melirereD  Heften  Ton  «to. 
Istes  Heft.  Die  Eintheiinng  nnd  Coltur  der  Rosen  überhaupt.  Stes  BitSU 
Die  immerblühenden  Rosen.  Gr.  8.  (xti  u.  64,  80  8.  o.  1  iith.  n.  ool« 
Blatt.)  Pressburg,  Gedr.  bd  A.  Edlen  Ton  Schmid.   (Landes.)  Geh.      1  tf 

5711.  Ol^for^eit,  Sübcr  ou8  bcm  ^ttiegdleben  Don  1818,  1814  unb  1815. 
tt.  f.  m.  4ter  S^ett.  «t.  12.  (889  e.)  Berlin,  SBec^tolb  u.  «^rtie.  ®e(.  n.  1.^  12  <^ 

0712.  Oken»  allgemeine  Staturgef^i^te  u.  f.  w.  81ste  (6ten  0bl.  4teg 
4»eft)  Lieferung,  «r.  8.  (iv  u.  e.  289—884.)  0e(.  QM  8le#.)  —  BgU 
wvt»  oB64. 

5713.  C&Mtt,  »oIf8::Btlbers»tbei  u.  f.  m.  2te  eief.  9r.  4.  (10  Jtupfer« 
tttf.  tt.  2%  Bgn.  Ztfi  obne  9)ag.)  «Hamburg,  gr.  ))ert(e8.  3n  Umr^lag  n.  i^ft 

8^01.  '^tx.  3881. 

5714.  (PascaL)  —  Betra^tungen  über  8leUg{cn  nnb  Cbdftentbum.  8to4 
bem  Sraniiftfd^cn  bc8  B.  Pnscal  bearbeitet  oon  Jtarl  HS.  (3.  <Sb,  Qifar.  ^\t 
bem  8eben<(aufe  be8  fetigen  Betfaffeci.  XßoblfeiU  2(u8gabe.  ®r.  8.  (xiv  u. 
123  e.)  dieutlingen,  3.  Q.  ^dcfen  jun.  ®cb.  10  / 

5715.  |)a{letenaBd(feri  jOst/  lomtf4K8  Ging^tel  in  fünf  Keinen  Veten,  gvei 
na^^  bem  granjöftr^ien  non  Srtebri^»  Submig  8l(obe.  SXuftf  m  Aarl 
Ceflreti!^.  8.  {ß7  6.)  eetV^tg,  airtmann.   9ebv  ^  j€ 

5716.  9)feUfAifter  (3-  B.  oon,  EeeAt<on8ratb),  jDenhodrbigfetten  au8  bet 
nifiiKn  8l«90lutton.   CkfammeU  iinb  )^erau8gegeben.  pon  lu   <Sr.  8.   (vi  u. 

75  e.)  2(f4|Qffenburg,  3>erga9^  ^e(.  2  i^ 

5717.  9HAltv  (<5arotiae/  geborne  i^cn  (Sreincr),  6dmmtti4e  SßerCe.  50|ler 
B<mb.  —  a(i4  u«  b.  S.$  dcrMrte  Bldttir  «nl  metnisi  Ck^ibtifi^.  Bon  ». 
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finbo  ®e^.  I  «^ 

Ifker  m  mn  9K  aScft^of./  ini->»^  IS  sott.  IS  ^h. 

5t  18.  |)rcu§cn«  S^ot^eit  u.  f.  m.  ^etÄu^gcgeben  tjcn,8leid|e.    Jhc 

e^I.  92t.  1672.'  ^  Z)et  tu«  ffÄntfh  fft  S  SBbn.  f H  «»«IMU  -vctfanU  mit  b( 
lD(Utf(t)(anbö  Ootj^eit.    If^e  ICbtbrUung.   4>reuf  end  »otAett «  obet  I}ülotif^e  Uni 

^i  .f *^ y^  ^^j.  g3j,yjj(t  ^rt„  ©tobten  ^^öuraca,  ÖÄUff«"- 

)etftl»mtet  »otetlaiibf fdiet  9)itfonfii,  aab  Swejw    ^^ 
ttnb  SBttfgn.   3m  fBtuin  mit  neDrtrtca  <gcf4»i4»ti1 


atUä 

«nb  iDWetrs  Wb^tapl 
bet  mtflra»  Vetren,  S 
Octottlgcgeben  9on  2C. 

'  0719.  .Rsicine  (Jeauit,  Thi&tre  de  etc.,    Es^lutr.    Iphig^nie»  16.  (^^ 
76  8.)  Francfort  b*  M.,  Schmerber.  Cart. 

''5m  9eeaU^nc9e(opdHe,<:$!räen\e(ne  bentfuj^e,  fit  btt  gtenbetni  «tdsbewt 
.     t^eirfdCion^eociton.)  3n  1^  Sdnben.  lOtecflSttnls  @4ni^bi<  6|.  (Stt  ^- ' 
«110— ©iigirtj.)  8te  Dddinalauflaöc.  ®r.  8.    {©.  885— 8S4.)   edvÄiÄ» 
tau«,  eubfc&tyc.  iebec  Öef.  2>nic^ap.  n.  16  yt  e^^reibpap.  n,  1 1|^  ® 

o.  1  fi 
S0l.  9lt.  4158.  ' 

.  5ttL  Üldnbetf  (Dn-ONotg,  ^ofiatb  unb  yrofrfot),  9leifc»S)ioob«eii»j 
TtMfii^t  naäf  Ißten  (1811),  eia&bnrg  ttnb  htm-  €$at|!ainmer0Ut  ia  £)bf 
Xßi^  (1834),  SBetmat  (1806),  in  bic  SBürtcmbcrgtf^e  Älb  (18^4)  unb  i 
fBorsQtantonen  ber  ^4n>et$  unb  bem  SKgf  (18tS),  ocm  2C  2.  SBanb^cn*  ^ 
(XU  u.  S7S,  897  0,)  «J^ttgort,.  »robfiad-  1837.  «ed.  2  ^t" 

57:^,  d^obüifon/  «Der  neue.,  obei:  ^cefabrtcu  unb  @c^t(fraU  eincö  i 
dtt(  UntetbattttUd  für  bte  Sugcnb.    SRit  U  eemaUeu  (iit(^)  VbbiibuidQuj 
(ti  u.  117  e.)  dteuttingen,  JCuc^.  1885.  6art. 

5123.  Siobinfan  ^tufoe,  SDet  dii^te  engltf^i,  u.  f.  to.  9la(b  bec  iirTi» 
er^Uun()  iDantel  be  goe'«  ooIl|!dnbt9  bearbeitet  n.  f.  »•   ^/ ^^, 
Gr.  8.  {©.  129—266  u^  10  Äpfc.)  Stuttgart,  Jt  ör^orb.  Ok^.  3«bt  W^ 
S3b1.  9lt.  48ir. 

5724.  Stdbfttd  (3.  9-  SB.,  Med.  ür.  ptaltifd^rv  Vtjt  ic),  Album  fftr  j 
'   .frel9o(a!ib'6  Don  ic.    9teb)l  efnem  Atta«  In  Ciuerfoliö  »on  |c^n  ((ftb-)  I 

unb  einer  Q^^iarte.  8.  (vm  u.  108  ©.)   Hamburg ,  .«^offmann  u.  <5«ni*  ■ 
Xtla«  12  ^  3Rtt  bem  2Ctlo«,  Wwars  n.  ^  fff  fein  «olorirt  m  7f  I 

5725.  SRfitfert  (gtiebri^T)/  ©efammettc  ©ebi^jte  »on  ic.  (ijkrÄanMJ 
Xupoge  2»it  Äönigt.  aßörtembcrgiffteni  SJrioileöium  gegen  ben  «a*Jf 
®i-.  8.  (496  @.)  ©dangen,  «epber.  ®e(>.  »-^ 

SSal-  9lt.  SS36. 

5726.  9ltilanb  (3.  91.  e.),  Sran^fifc^l  Mebud^  f&r  t»6bcre  ^4tf  <;] 
S3&rgerf(ltiu(en,  pit  untern  klaffen  ber  (S^omnaften  unb  ]^um  Gelbfliintetri4t^ 
Sel^r«  unb  UebungSbu^  j^ur  leidsten  unb  grunblid^^en  C^rlernung  ber  fran 
©pradj^c.    ?Kft  Xnmetfungen  unb  einem  ®6rtenjer5«ic()nt|fe  öerfcften.  - 
gegeben  oon  k.  8.  (virr  u.  803  e.)  Aachen,,  ^enfen  u.  (5omp.  1837.  ®f>. 

5727.  e^attb,  2Cu«gewd6Ue  ©tdriftcn.  2Cu$  bem  granj6|ifc^en.  (6te/  7«, 
8ief.)  2ter  sr^eil  (in  2  ftief.).  —  Xuc^  u.  b.  Ä.:  eeonc  Ceoni  oon  ©eorgc  6*» 
7(u«  bem  Sransöfifdjen'  oon  Dr.  :& einrieb  @l«n er.  —  4ter  Zf^tii  (l|b  Wl 
Jttd)  tt.  b.  a. :  Simon,  »on  tc.  Xu«  bem  granibpf^ea  t)on  grans  ttmMm 
16.  (192  ©.,  ©.  1—96.)  Stuttgart,  Ä.  Srjarb.  ©cj.  3ebe  eiff.  »1 

Sgl-  9lr.  48S«.  —  (Dct  St«  Sb«»'  ^iMmo,  ift  hp^  ni^t  crfdbinm.  1 

5728.  Sohiilitz,  »orf^ule  |um  (Sicero  u.  f.  ».  (8te  «ef.:  «««t»  Hl 
®r.  8^  (©.  129-192.)  »eftlar,  SBiganb.  Cki  M 

««L  «t.  4SS1  ' 

to^'^*    "^ —    («BÜJetm  Q^Wfiif,  ©octor  bet  ybtt^op^ic  «ab  OhäUk^* 
V^^^"^^^^  «"«  Dbüofopbie  entfKittenb  bie  TCnfangggrAabe  ber  »W$^, 
l«l.!2?n:    '^^  ^^"  «ebrau^^  fn  e^mnafleti  unb  dMf^eii  2ebttmH«tten  |d» 
»ttngefleut  xn>n  2^8.  (vi,,  u.  tei  «.)  «argarb,  «inbei.  •<*,  *^^ 


hdomiui^t  uttb  |ur  9{atttr0efcb{^te  bet  ben  Dbftbdninen  f^dbli^cn  3offfUiw  4(is 
ünb  lr(te«  *&eft.  9r.  8.  (297  e.)  tin%,  ^a«lm0ct.  1  ># 

2)««  Ipe  bii  Ste  ^eft,  ^bfnboi:.  18V-^»^  J  SSbU.  14  Ot. 

5731.  9di9ppt  (VmoÜi/  d€b.  fBcife),  IDenfblAtto:  av<  bfm  Stttffnble^ilr  in 

:le(m:ef4€n  ^^(üt^lun^en  unb  «Rdbr^ien.    IDer  3tt0tnb  bdborld  (8kr(^u4)t<  Mn 

10  bis  14  Sauren  gewibmet  von  2C.    Or.  16..  (l58  ,@»  ii.  r4  tUum«  Aupfet.) 

.ICU^na,  2Ctte.  Qkh.  1  .^  8  X 

51S2.    OCmaUa,  aebu  ®eife,  »«rfüffftin  b«  ,/6onot«a'%  ^.Äftia«"  ic), 

Qvfdtbmgen  fftr  meine  Efr<|tet.  9in  ^febu4  färbte  reifere  »eibli^e  Sugenb/ 
|ut  Setebung  relietbfet  itnb  fittli^icr  ^efftb^  unb  (S^efinnungeQ^  upb  ^ui;  (&t\;^ 
img  be«  ®eifle^  ®r.  12.  (vii  u.  376  e.  mhft  1  SttelEuffer.)  S3er({n,  Zmt» 
UiR0.  1837.  ®e(^.  1  </^  8  X 

5783.    (2fjaat!tt,   geb.  ©eifc),  gör  müfige  ©tunben,    9{euc   gefam» 

mdtt  endblungen  tmb  SboeOen  «on  ic  S  Bdnbe..  8.  (264,  216,  221  e.) 
ecipiig/  Sc(j(e.  '  A  ^ 

5934.  €i4)dft,  bie  ^eüige,  bc<  alttn  SUftminti^  Sttn  ZitUi  Ifler  Sanb, 
wetzet  b{e  t>fa(men  entfidlt.  •^crou^gegeben  ocn  St^abb.  2(ot  iQetefer  unb 
S«  SRart.  3Cug.  Oi^ol}.  Ste^  t>on  Dr.  04ol&  btfoxqU  ^Culgabe*  —  Xn^ 
tt.  b.  SL:  iDü  ^falmen,  al<  ^octfe(ung  be<  2)ereret « C^^oi^'f^cn  alten  ;;iefld« 
Stents,  auis  bcm  «^ebrdtfd^n  äberfelt  unb  erCldrt.  Su,  t>on  Dr.  eid^ol^  gong 
umgearbeitete  2CufIage.  !DHt  Genehmigung  u.  f.  w.  ®c.  8.  (451  6.)  granffurt 
o.  tot,,  Starren  trapp.  je  «ß 

001.  mt.  3867,  1888. 

5785.  ®d^fai{  (Dr.  3-  X  |).)/  iDet  «att0*eefretatr  fftt  btt  mbeinlanbe,  in 
joitt  S:^et(en.  1.  >Der  allgemeine  tBrieffhOer.  II.  S>te  3{n<<  u.  dtebuftionf* 
SUiUü^  von  1  0gr.  bt«  IQiOOO  STblr.  III.  2>a0  ^anbbuife  bcr  IRaa^e,  &twiä)U 
unb  SRän^en.  IV.  ^a«  bikrgcrli^e  ©efe^bu^^  im  Vu<suge.  2te  Auflage.  — 
)(u4)  u.  b.  S.:  yOgemefner  «^anbbdefUeQer,  ent^aUenb:  eine  ocUßdnbige  unb 
QQ#fäbrlt(!^e  Einleitung  aSe  9titft,  SBittf^reiben  unb  SorfleQungep  (^efu^K)^ 
6inpftt)^nB<f4rciben,  antworten  auf  (3m|»fe()(ung<f(!(|rei^en/  SSewerbung«r4rectben/ 
ednneruQgtfü^reiben/  (frma^nungs«  unb  IBermurfSf((^eiben,  Gntf^^uibtgungl« 
f^teiben,  CHnlabung^fifiretben ,  JDanffagungif^retben ,  (Blüctmdnfc^uftggrc^reiben, 
toetUib««  unb  Sroffi^reibeii,  freonbf^aftli^c  Briefis  oermintett  Sn^alti,  ®c» 
f^dfttouffdoe,  Xtt^eigen/  Kai^ric^een/  0efanntmaiJ|^ungfn  unb  ECufAnbigimgCB^ 
StStuloturen  u.  f.  n^  obne  aOe  fMt^tüft  felbü  an|ufrrtigetk  Vuc^  unter  bem  Sitel :  jDec 
^uU^Uttait.  ifterSbeil-  Q^r.  8.  (126  &-,  4  »gm  3in<tabeaen  ebne  |>agO  — 
gemer  mit  b.  Z*t  ^anbbudy  bet  WttiaU,  Qkmid^te  unb  fO^ängen  jber  debetn* 
|Hn>o{n|.  9t(b|!  einem  3(nbange:  $Da0  börgerltc|y^  (Befelbu^,  im  ^uö^uge.  ^fu^ 
unter  bem  SSttei:  IDer  <&att<«0e!retatc  f&  bte  aibeinUinbe  III.  unb  IV.  SbeO. 
Ste  Auflage.  (158  e.)  Vac^en,  9tor4|ü^  u.  €omp.  fkf^^  ^  'f  ^  gt 

5736.'Seerig»  Armamentariom  chirurgicum  od(er"ni5glich«t  TolUtandige 
Sammlung;  u.  b.  w.  Lief.  II.  12.  Gr.  qn.  Folio.  (Taf.  GXJCI— CXLV,  rest 
Text.)  Breslau,  Gosohorsky.  In  Umschlag  jede  Lief.  2  tß  12  tf 

V^K  Nr.  4178.  .   .■ .     . 

6(787.  Ztmüaf(o  in  Vfrtfa.  1^  STbeÜ.  EOaier.  3(tt4  ben  9)apteren  be4 
Sertorbenen.  ^te^u  bie  2(bbilbung;  Xaftcbt.oon  Algier.  $D7it  u.  f.  ip.  -*  5t«c 
Sbeü«  ^anb  ber  fiebuinen.  2)ie^  alten  @tdbte  Sufetula,  Colonia .  SciJlitaiia, 
Hydrah,  Thugga,  Sicca  Veneria  u.  f.  ».Tunis;  @^luf.  .^{(^u  hie  TChbiU 
bungen:  1)  Efnjuibt  t>on  Sunt4.  2)  QiUa  bed  engiif^n  Otonrutd.  &)  emiiajfo 
im  ÄeifeReib.  SRit  Jtbnfgl.  SBörttemb. ,  |)rtt)tiegium.  (€Jemilaffo*«  tott^^ter 
IBeltgang.  II.  Z^.  Ijle,  5te  ^t(.)  8.  (xu  u.  275,  x  u.  814  6.}^  (Stuttgart, 
«(aOberger.  Oef».  .    .  ^  ^ 

ÖgL  8lT.  Ö6OT.  .      .        ..,j    .     -        T 

6738.  Sophoolla  tragoediae  Septem  ex  latina  Bnmckii  interpretätlbiie  elc. 
.Fase  IL   Oedipus  Coloneus.  8maj.  (67  S.)  Quedlinbnrgi»  Becker.  Geli.  8  / 

5739.    -r — .  Fii^iIIL  pif95^  8maj.J58.S.)Sben4^.a^(i.-8j^ 
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VgL  Nr.  1807.  ' 

5741.  erat]^c9  (8Mcrt);  iteIfon*S  CfM-  CK»  Mo0ca|rW4H  (Bcnttc 
Don  tc   Ibi«  bem  OiMitfdKn.   (10c  X^t(eiltiii0.)  <Br.  a.  (tui  ti.  e.  1-tt.) 

57tt.  eynri^e  bcr  &beirtwd<^t  unb  bcr  Siiecnb.  Xitf  bm  voi^ftgli^lhi 
tatttn  tmb  neuem  e^tifrfhOMm  jDeotf^tanbi  f&t  aOe  Otogen  mb  ICboAc  M 
So^r«  att<0ewd^U/  unb  ber  3(t0enb  beibctiei  Okf^le^tt  bcngcbM^e  m«  3*  8> 
9t  ot^  ad  et.  19.  (107  eo  Stentifoeetv  Stut^.  Ck^.  4|( 

574S.  e;tatt9,  tttattin  Sut^er  n:  f.  w.  8te;  9te  eirf.  Cdfmol  or.  4.  rC-W 
— 576.)  etutteart,  e4fe{bU*i  »ortagie):)).  ®e^.  Uj( 

»Sl«  9lt.  MM. 

5744.  «^911  9ittPwAtd,  IDar|ieSuR0en  <ut#  meinem  (eben  n.  f.  o.  Ste 
Ztitlu  —  2Ctt4»  11.  b.  S.:  SDortteOunaen  auf  einer  Steire  bimfi  2)futf<t(aat  n* 
Stalten  n.  f.  n>.  9tet  Z^iU  ®c.  9.  (909  e.)  Stamifd^ioeid,  SietMg.  «ed*  i  f^fl 

»01.  9tf .  4». 

5745.  Studer  (B.,  Boelor  nad  Prafsssor),  Anfim^sgrfinde  der  matbcaitf- 
scben  Geographie,  ^n  Liehrbuch  f&r  höhere  Gyiniuuien  und  Realadiki 
Ton  etc.   Gr.  8.   (178  S.  u.  9  litL  Abbild,  in  Fbl.)  Bern,  Dalp.  Geh.  1  ^ 

5749.  Saf^ienbu^  f^  ^^^  )>atcrldnbifd)c  ®efd^i(l(^te.  4>eran«0e§eben  oco  3«> 
fep(  8^^!^  ^00  «^ormapr.  XXVI.  Satirgang  ber  seTanuntm  unbVIE 
ber  neuen  Solge.  1897.  ®r.  12.  (tiu  u.  518  e.  u.  1  jeupfrr.)  IBerftn,  9» 
mer.  (Sart  9i/U^ 

5747.  Ta«cbenbach|  ffiitorisch-topographischei,  Ton  Jena  und  Miner  Un- 
gebung  besonders  in  naturwiMenschafÜicher  u.  medicinischer  BeziehiiDg.  Htf* 
atugegeben  unter  B/Iitwirkung  der  Herren  Brehm,  Döbereiner,  Friei,  GSttifl^ 
flnaehke,  Kieser,  Krause,  Renner,  Schmid,  SchrÖa,  Stark  I.,  Suckow  fes. 
et  jun.,  Thon,  Voigt,  Wackenroder  u.  A.  Ton  J.  C.  Xenker.  Mit  dem  niÜMgr.) 
Plane  Ton  Jena  und  1  (lithogr.)  geognostischen  Profile  (in  4.).  8.  (z  s* 
998  a)  Jena,  Frommann.  Gart.  n.  1  /  i^  ^ 

5748.  Safdilenbwt  f^  SabaHron^er,  sbec  IBelelftnmg  über  TOH,  iM  * 
SobaHran^er  wiffen  muf ,  um  »erendeen  vom  ftan^en  )u  (»oben  «ab  fdae  9» 
funbbett  }tt  erhalten«  antbattenb:  ISorfl^ttmafregeltt  beim  (Knfaufr  aOccft" 
httfnifft  bei  9lducl^/  eine  2Cnleitung  |ur  Sebonblune  ber  neuen  ffdftn^ 
%am  Xntuu^en  aQer  Vrten  uon  ^fen,  nebft  Kmoetfung«  bie  9)feifri  p 
reintgen,  alte  unb  oerlette  wieber  wie  neu  in  m^^n,  lerbnxtene  itipl«  i^ 
0ef4(dde  |U  (itten  ic.  ic*  fo  wie  au4  eine  noUfUnbige  ^Mdtctif  f&r  9tattd^  i^ 
(90  e.)  eonbcri^oufen.  (0upel.)  ®eb.  n.  M 

5748.  Saufenb  unb  CKn  Zaq.  u.  f.  w.  9te  wo^f.  Xta^  5ter  bt<  lltcr0|' 
16.  (vi  u.  899,  vii  u.  901,  ym  u.  928,  x  u«  292,  wi.  u.  918,  n  u.fw 
xn  u.  419  e.)  9>renalattr  J(a(ber<ber0.  <Se^.  3<ber  »anb  o  ^ 

.   «gl.  8tt.  1461. 

5750.  23^{erbad^  (fivnfk,  OoairftorioMatb  unb  ettpfriattnbnit),  2>ie  €MN| 
ift  bie  i)f[amitdtte  bei  fommenben  ®ef4Uc|^t<.  Ober  bie  wahren  ütwwum 
uon  ber  Sßimamfeit  ber  Solfif^ulen,  na^fsen^tefen  unb  begrinbet  uon  k.  9^^ 
(92  ©.)  ©onberi^aufen,  öupel.  ©ej.  ♦< 

5751.  Zaiiäf^  (Dr.  (Emfl)  Ee^rbu^f  ber  Yrit^metif  ober  Vnieitun^jur  9^ 
funfl  fttc  3ebennann.  9te/  b6n{g  ocrbefferte  unb  mit  einem  prottif^  W^ 
»erme^rte  Xupade  t)on  8riebri*  8Btlt)elm  8(nbntr,  »oct#t  b«  ÄMef 
imb  9bUofo^b&t/  ^feffoe  it.,  Oberlibrtr  tc.  sc  8.  (lti  u.  560  0.)  wmi 
SBtertbratf.  }f 

5759.  Srn^el  (Xufitfi);  ^na^oriti  (Sermanifol,  ober  itreu^^  ^H  M 
mopoßten.  iffer  SM.  i)art«.  —  ft^on.  —  <9enf.  —  Worfeuft.  ftwi^^«; 
«r.  12.  («V  u.  458  e.)  tttuttaart/  fl»»b^d.  1887.  Oe(.  1  ^^  jf 


2NsdtVib^'*vttn9i''itti^  SootubfrcHiAiQ  ^cwftwit  mh  «bcin  Bctfuffct  ##b€c  9loAt' 
bcr  TifUMt^t"  a.  (vnr  «.  ISO  e*  nebft  1  lit^oflc.  3ftbttb«i»9.)  ^«elterfu  tto» 
9a|iii\fdr  M^üf^e  S^^ogie«  «e^  12  iT 

(i754.  930gt  (9liflaO/  8t|ein{f4K  ®cf4i4to>  tmb  Ckigoi  Don  ic  4eet  uab 
Ir^eä  Bdnb.  9r.  8.  triii  it.  900  eo  ffranffiret  ö.  «..  tübmibtt.  «•  1  «f  16  tf 

«MniMen  6l«atfii  »«I  altes  Muffig  9lri««.  1».  ^  S9Al#  ^«fa.  Kf^tibtes  «sl 
Äk0ca  K.  Iftcf  bilSttr  Sbv  trannstt  a.  SOt,  «^ernntfftn.  1817.  0  SU»lt. 

&7».  J66l!ct|attcde,  Soflfldiibidc  o.  f.  »•  Sb.  l.  «eft  XXXL  8b.  H.  Mt 

X.  (mit  bem  Sitel  ut  Sb.  II.  tu  Tfbtt.)  rx.  ^ft  XL  Z^m<A  ^r.  4.  (e.  W 

—  256  o(^ne  ^Cbb.,  e.  1—32  ii.  2af.  1— 8.)  iSeiffm,  «toebf^e.  Ok».  Sebcf 

»«t.  92r.  AB,  «IM. 

5t96.  BotfesMbetbibct,  ItO^nntiiie,  woWtilt  tu  f.  w.  (Xtügobe  ffe  ^fxvhß 
flonten.)  Itte  8ief.  ®r.  eiriepn^.  (6.  569-624.)  enty^td,  »oitmeArtiier.  4  jf 
«81*  9ic*  4MB. 

5157;  J&olMitbfT/  Die,  bcr  Deittfld^n.  4liac  twttfMiibise  €Saamilua0  bfc  «mo 
|6dli4<R  bdttf^en  BolHttebrr  ooti  bn:  Ottte  bct  fftnffjcbnt«  bi«  in  bte  ccfl» 
^mftt  be<  nntniebttten  Saf^tbunbcrt^  •&a;<iu<0e9tb€tt  nnb  mit  ben  nötbtecn  tk« 
»erlunatn  «nb  .«^metfungen  Dccfebcn/  mo  bic  Dtcf^ebcncn  8iebec  atifgcfünbrn 
»eiEboi  tonnen,  busct^  g^iebci^»  Aac(  S^eiberrn  t>on  (SSclac^.  5tcr  Banb 
(ipe,  2te  eicf.).  ®t.  8.  (e.  1—804.)  SRonnbeim,  «off.  ®et^.    ,  20  jf 

jDn  Ißc  m  Ui  8b.^  Obefibaf.^  IfiSt  S5,  6  Sbl^  t6  (9r. 

5^8.  Wagner  (JoMph,  M<4  Dr.,  prmktbclMr  Ant  «to.),  Medizuibcli-prak-> 
tisclifiAbha*dHiD£  über  di^  asiatisphe  Cholera.  Naok  Beobachtongea  und 
Brfahnmgen  am  Krankenbette  in  den  prager.  Cholenuuiitäieni  während  der 
Bpidemie  von  1931 — ^32  und  1836.  Nach  der  lateinUcben  —  umgearbeitete 
und  Vermehrte  Ausgabe.  Gr.  8.  (136  8.)  Prag.  (Kronberger  a.  W«lier.) 
GeV  »-  K^  #f 

5p^.  SBoItet^  (Dr.  Q.)>  SMe  «Hlfraft  bct  8rofSr  bei  trobenbet  ^Cn^ie^Mmg 
nnb.€S4»tnbfu4t;  SBomune  gegen  Clbarlatanetfecti  bet  Mglftnbct  Stintabge  iflb 
'ISeotbttbnib,  nb  iJetlffmtxi^und  von  VIebtcomentni  geg^  Jtppfmehr  flttdt^ne, 
m  in.bvei  Safftn  gefl^rUX  nentiiebaa  itrd^e  nnb  ^«  ^^m&an^on. .  w.  4. 
(iBei.)  etnugort,  »ef.  18|7^.  :®eb«  8  X 

S760.  38ebet'^  fdmmtU^e  Sßetfe  n.  f.  w.  öljle  n.  Bt9t,  53fte  n.  5l|lr, 
55tle  n.  $6fle  eief.  SR6nd)erei  2te  bereicherte  Auflage.  2ter  Sanb  IBgn.  S—e^mftl 
3tet  8anb  1—7.  (Wt  bem  Sttel:  CTart  SulinS  SBeber'd  fdmmtlt4c 
tftetfe.  lotet  «onb.)  «t.  8.^(IL  C  33-490,  Ul.  e.  1—112.)  etuttoort^ 
.^allftrget.  öeb.  n.  1  i^  12  >f 

'  5761«    12tec  8Wmb.   (57fk  n.  58^  iHffO  8littetmefen  2te  bereiAertt 

S^Ia^e..  y^tt  »anb  Sgn.  i— 12.  ^  3Cu4  u.  b.  ä!.:  it)a«  aeitter^Sßefen  m 
bie  aempi^,  Sobnnniter  unb  IXariancY  ober  2)intfdb4Dtben^3littet  intbefoQbeie 
Don  K«.  IjUrSanb.  2te/  oetmebrte  nnb  netbefferte  Auflage.  aRtt  f6nig(.  mit^ 
tentbetmf^em  9)ttüiUgQnn.  ^.  8.  (xit  u.  C$.  15—192»)  Gbenbäf«  9tb*  n.  12  jijf 

Sm  r-^ — .  59fti  u.  60jte  «ief.  a»6nd!ierei  2te  berei^ierte  Vnflage,  Stet 
«anb  »^.  8  —  19.  @r.  8.  (III.  ®.  HS— 30«.)  «benbof,  «e(,        »•!«>( 

5t6>;  ...^  *6i|te  n.  62fte  «ef.  SKttetwefi»  2ee  bere<#n:tr  3(nfrage;  Ite 
8anb  Sgn.  13^23.  Stq;  IBonb  egn.  1.  m\t  bem  ZiUU  €acl  3«Un« 
ffieber*<  fdmmtli^e  SBetfe.    iSter  0anb.)  9t.  8.   (I.  «.  193^368,  II« 

'  STÄUö^olff  (©.  ^.  «.),  «fwbw  tmb  (e$o»M.  'Wi  Mftot{f<(et Hbmon. 
2  «dnb^  2te-Derwie<^e  ÄüfTdgif.  (»r.  lt.  {n  t.  MS,  «15  e.)  eeij^jig,  mtet 

<8eb.  _  - 3  1^ 

Sfteinc  wH  nenen  iKiteln,  SSombe  a.  «kbluf  Deefe^e  ^(n^gabe  bc4  183*  etf^bf^ 


HerauBgegeben  yon:  D^  IT.  IT«  AifcA»   C^  F.,  v.  Oraeft,  C.  W.  Bafdtgi^ 

H.  F.  lAnky  J,  MURer, :  DkM  Mb.  9im  Heft,  ^««kdrt&aiduiiic— Gesdnick- 

«DO.    Bogeif  SS—aS*.   ar.8.   (S..S63-528.)  Beiim,.Vät  u.  Co»p.  Gd 

Druckpap.  20  ^    Schreibpap..  X.^  t  X   Vel^iwap.  i4  6i 

*4(fh;  bie  Gucceffton  in  boö^oco.  bem  Si^eb^örm  Qrani^  (bmfl  «^^a^tl)  doq  ^ 
'mann  ^n  Sttpbtwpcf  gefüftete  Samtttett<$fbeffonrmtf  nact  bem  im  3a^  M 
.erfolgten Slobe  beö  gre^^erfn.Sr^eobor  Sofep^)  l^abmi^  Slncenj^  ju  3u9btw9A1d 
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und  Ti«len  andern  Gelehrten  herauigegeben  ton  EphtakK  WüUtätiet,  BaMr 
mBto-Caadtaaten  ud  Prediger.   Carlsruhe,  Marx.    (Atiap€cf.) 
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trachtungen. 4.   Heidelberg,  Grooa. 
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S  Tols. 

Morgan  (Lady),  Woman,  and  her  master.  S  rols. 

Original  memoirs  pf  the  court  of  George  IV.  By  a  deoeased  nobl«a» 
Printed  from  the  original  manuscript.  2.  Tois. 

Timpeiiey  (C  ä«),  A  biographical,  historical,  and  chionological  ^tlSt- 
nary  of  remarkable  persona  and  occorrences  connected  with  the  irt  ^ 
typography. 

Ward  (H.  G.),  The  secret  history  of  Spaaish  America.  2  toIi. 


tt  0  t  X  ^  t  n. 

BÜohenrerliot«  In  Sachsem  MSormäiiche  Gdi^mnisse  ebes  Bb^ 
mrten.  (Hamburg,  1856.)  —  Auch  u.  d.  T.:  Europäische  Geheimnitfe  tfoei 
Medatiurten.  Metternich  und  Buropa.  Wien  und  Oestruch.''  (St  Gam 
Wartmann  u.  Scheiüin.) 

Katalog*  H.  Praundiz  m  Glogau:  Verzeichnlss  einer  Saminliing  im^ 
xinischer  Werke ,  welche  zu  ermSssigten  Preisen  zum  Verkauf  stehen. 

ir  Durch  die  Buchhandlmg  ftt  detOsche  md  tmländisd^  IMerM  ^ 
Ayenaxiu«  &  Füedlein  (sonst  BosMomge  P^e)  in  Leipsig  iind  ^^^^ 
in  der  „Bibliographie  für  Deutschland**  angezeigten  Bücher,  Z^tM^^»^ 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  /als  auch  Sltere  Werke,  namentlich  aber  «> 
Erscheinungen 

der  aualSndiaohen  Literatur 
zu  möglichst  billigen  Prdsen  zu  beaddien.  Die  Bide^^ 

Hecausgeberi  B.  Arenaxiua.  —  Yeriag  von  F.  A* Brotikbans  i& I'«>P"i^ 


1836.  '•   JVr.  44>  2».iktobtr. 

%jf*^  2illatmttnt         «.^^ 


DIE  LITER ATÜB  DEUTSCHLANDS. 

XltM  cr0d)tfnene  tiJerkr. 

Site  alt  a.  bwejehoeteii,  towie  die  Prelie  der  tof  Subteription  ond  PrlaaiB«rttloB  unkAa- 
gten  oder  in  Preise  kerabgesetzten  Büebcr  mumea  im  Aaaleade  lom  TheQ  erbAkt  werdea) 

5T».  AcerrellM,  Geschichte  der  Freimiiiirerei  o.  s.  w.  f2te  Aaflaffe.1 
5te  I;a>f.^Gr^.   (2ter  Bd.  S.  97-.192.)  Leipag,  Weber.   Geh.       nTs  |f 

5773.  ^b:^emar  (^y  9>K<>fefror  »er  ^ättematif  ic)^  Ollemente  her  barfleaa^ 
ben  ©wmctrie  für  Äunfl«  unb  hi^nffdic  64iulrR  oon'  k.  3Cu«  bem  SSfranrfltfAen. 
SWit  2  ©tcintafeUi  (in  gol.).  .Ote.  n.  (m  e.)  Ctuttfiort,  «e<?  u-  feÄf eU 
®e*.  8  ^ 

5774.  ^Oef  {«  («B.)  neue  SJooettcn.  2  Sdnbe.  8.  (4Ö8,  874  e.)  8.  »ertfm 
jDunc!er  n.  «^umblot.  ©e^.  u^  xo\).  '  9  »f  ^  yt 

6775.  3Cl^)enrofen.  (Sin  Sraf^eniu^  für  ba<  3ajr  1837.  ^etoudaefieben  ooii 
ac.  @.  S^HHc^,  «&.  SS.  SBacfetnaoel  unb  ^.  0^.  ^^agenba^.  16.  (ti 
u.  424  ©.,  mit  6  Äupfcoi  u.  1  sKulie^fecilaac.)  2farau,  «grillen.  ®e6.  m  d^ttrt 

a.  1  1^  16  X 

5776.  Ancelot  (M.),  La  Laidc,  Com^die-vaudeviUc  en  trois  acte«.    Re- 

rr^sent^e  pour  {a  premiere  foU,   sur.le  Tb^ätrc  de  la  Gatt^,  le  29»  Biars 
836.    16.    (127  S.)   Berlin,  Bureau  du  Th^tre  fran9ai8  chez  Heymann^ 
Geh.  ß  ^ 

5777.  Dasselbe.  (Mit  einer  Erklärung  der  weniger  gebräuchli- 
chen* Wörter  in  La  Laide  (die  Häßliche).)  16.  (127  u.  vm  &)  Eb^das. 
Geh.  9  ^ 

5778*  Bachmaim»  Handwörterbuch  dar  praktischen  Apothekerkunst  etc. 

2teLie£.Lexikon-8.  (S.  193— 384.)  Nürnberg,  Schräg..  Geh.  Subscr.-Pr.ji.20«/ 

Vgl.  Nr.  4543.  '  '  ^ 

5779.  Bally  (Alexander  von),  Ueber  Pferdezucht  Rdtkunst,  Wettrennen 
nnd  Rennpferde.  Lexikon-8.  (306  S.)  Stuttgart,  Hallberger.  Geh.  1  ^.18  <f 

5780.  ©ölfaminen.  SSon  ö.  3-  »eftj.'  SKit  »eitrdgen  twn  g.  8.  3.  J©er» 
?i^-..?f  5*Jö2?*-  ?^^  (eingebrudten)  SJfanetten  unb  (1)  a)hi{!ebe{(«0e  (in  4.). 
16.  (454  6.)  dZegendbura/  !Ran).  1837.  ®eb-  20  «/ 
•.,  ®{l  ^  Xa«9abe  ttWtn  uaicr  itfi^tm  XttetMS  «/SafcbenbuA  f.  b.  3. 1888^ 

5781.  »01^  Öi-  ö.r  «attennwijl«  k.),  aCnweifung  lum  Obflbtttt  unb  »ur 
Semttung  be«  iM^i,  f&r  ben^SBütget  unb  eonbrnonn/  3m  VuTtrage  unb  naA 
)M)iB0dndt9ei:  9)räfun9  be<  (l^artenbapä^erein«  fi&r  ba<  Mnigrcicd  «^nnoDcr^  bc? 
ouldCdeben  oon  tc  ©r.  8.  (SQr  e.)  ^annooef,  a^r.  bei  &  ^^riMA,  (i<4n.) 
®et-  n.  4  ^ 

5782.  Bevres»  Anatesnue  4er  mil^roskopisdMn  G^bfldn  des  i 
L  Jahrgaag.  56 
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K5n>en.  —  AMfo«^  partium  u.  i.  w.  Heft  V,  VL  Pol.  (Te«t  a  89—156» 
Ki^WU.  8.  9— 11  u.  4  Taf.  in  KapfersU^.)  liRen,  Gerold.  Geh.  Mea 

Heft  lu  ^  a^  16  ^ 
Tgl.  Nr.  9066. 

6183.  »ertiwttr  (®.),  CToritarino,  9eo*folier«a«0  «^BW«.   ,f^*» 

5784.  Biftliolhd^'',  ^ta  scriptdMltt  latinonim,  etc.  edidit  C.  Xr.  F. 
PiMcJboncJbe  etc.  (Vol.  IH.)  —  Auch  u.  d.  T.:  Ci^i  5<i0uttn  Crupi  onm. 
quae  exstant  opera  cum  varioram  n^Cli«  quibus  suas  adjecit  T&.  Bürette  U- 
■torlM  profflwor  ele,  8maj.   (zti  ii.  9U  8.)  ^I^piiae,  BiCÜi.  Geh.  n.  1  ^4^ 

Vgl.  Nr.  6897.         r^       •  ,     -fr    <     ^^ 

«     6785.  Bilder-Bibel-  t^  die  Jugeifd  ton*  IT. ^  G^ihach^   mit  erklärendem 

Texte  Ton  C.  Knapp.    Ster  Th«l.    Neues  Testament.    9tes3is  Utes  Heft. 

(17  Uth.  Bl.  mit  54  Ahhttd.  u.  1  Uth.  Titelltl.)  Carlsnihe,  Wagner.  CMarx.) 

In  Umschlafl.  n.  18  jf 

lAerTMllttes  Us  16teiireft  nad  ^terTheÜ  Ittei  bis 8tft  Heft,  Bbeadaa.,  b.STUs^- 
Vgl.  Nr.  6817. 

6786.  Slitittaiter  (SM),  ecdfnten  pc  celtdiftfen  imb  fttfltd^  »tOrnnd  fer 
ttiferen  3ugenb  au«n>d^enb  bearbeitet,  tmb  mit  einem  SSonootte  Berber«  Üer 
bie  eeaenbe,  im  Hn^iu^tt  Derfe^en  oon  ic  ^it  5  (Gt^.  u«  col.)  XbbObmigm. 
®r.  ll  (168  e.)  fRagbeburG/  SBagner  u.  8H(l(^ter.  ®eb.  1  ^S ^ 

6187.  —  (Jtarl/  Snfalfer  ber  Jtlefnni  OtrOa  tmb  ibtft  9>it)>pe  s.1 
Der  S^lumenfisott«.  (Sin  Bunb  neuer  Sbpiren,  ©ogen,  Sld^en  unb  ^dl^ 
ten,  bec  Sugenb  beiberlei  Q^efdiUcl^t«  bargerefcj^t  oon  u.  SRtt  o  Jtttpfem  unb  1 
Siteieupfer.  (7  eitb^  u*  coU  ^bbilb.)  8.  (x  u.  206  e.)  sceagbeburg,  »aons 
tt.  Stieltet.  ®eb.  1  ^  u[  sf 

'  6788^  IBlttmenCbrbiJ^en,  )DaS.  C^tne  Qti&blmQ,  bem  bt&benben  TCltec  gcmtbait 
twn  bem  Serfaffer  ber  C)fterftter.  8te  QäQinaUKv^Qi^.  mt  1  SiteOnpfrc.  8. 
(179  e.)  Stegenöburg  unb  8anbe^ut/  9^ttn^  1835.  8  ^ 

SfcM^v:  QbetHopb  ®4mib. 

6786.  fBl6d^,  bem  MA^enben  3ater  gewibmet  oon  bem  S^erfaffer  ber  Df» 
eter.  8te  Oridinalauflage.  9)im  bem  SSilbniffe  be6  SSecfafferft  (in  6ta4QB(6).  8. 
(184  e.)  ateseniburg  unb  SanbS^ut/  d^n}.    8  X  ^^^  V^tttait  auf  säftcm 

yapier  befonbeci  4  ^ 
Serfafns  Sbriflspb  G^mlb. 

6196.  fObda  (D.  iStttft  (Sottfdeb  Vbotf,  Okb.  itit^enrotb  tc)f  »fSft&bCpKti 
biet/  in  ber  ^Cnfgarüür^e  iu  Sternen  am  28.  3Cudufl,  18S6  gebatten  ocn  x. 
ttr*  8.  (16  e.)  Olbenburg,  gebr.  bei  3«  ^.  etaUina.  («Hamburg,  «frerA). 
»^  B.  4  j< 

.  6791.  SBroiA  (IDr.  Saeob,  SH4of  ic),  ^nbbu^  ber  geiftti^ien  tkrebroi» 
(dt,  nad^  feinem  S^be  (^(tuigegeben  oon  (Sa^par  i^alm,  8>omtaptt«lte k. 
l|br  »onb.  Or.  8.  (xii  u.  m  @.)  9rdn!fürt  a.  Wt.,  Ynbred.       2  ^  11  jf 

679B.  ttn^berger  (^i«),  aXatertalien  p  rebnerifd^en  ettHAbttugau  fttc 
Opmnaflen  f^et^ufgegeben  oon  tc.  8.  (xix  u.  204  6.)  eaubd^ut,  Sbon^uui.  iSjf 
.  5793.  SBliIloet'ö  ((S.a.)  Sßerfe.  VuS  bem  Cbiglifd^en.  57fte<,  58fleft8b4a, 
-^  Xu^  u.  >.  S. :  (Sngldnb  unb  bie  iSngUnber  u.  f.  o.  2te<,  8teS  in)db.  1& 
(t22,  143  ©.)  ©tuttgorti  ÖfeftUr.  (S^.  6  jf 

5794.  «uniiektet  (C.  B.  J.,  yisnarieatlf,  Dkeel.  ei  phll,  studleras  etfc), 
De  ü&bulä  quae  de  Niobe  ejusque  liberis  agit  scripsit  etc.  Commentatio  «i 
sententia  doQuionun.  mspdme  spectabflSimi  d.  x.  Decemb.  hdgooxxxt  prseBi« 
vmata.  8uflö.. (94  80  Vismariao,  Sohmidb  et  de  Cossei.  Geh.        n.  12  jf 

6796.  e:i^a$iMmh,  »erlii^  ibn  b&  englifAe  Weratur  u.  f.  m.  2ier 
»aiüK8..(252^.«.j.®jut*ö«rt,  !0leeier.'®et.  l^«y 

Sgr.  9lr.  4391. 

t^mrmfiM^wUHi^m^  be>;  OKNige  Knbeutungeii  ttkib  mnf^  A6cr  M 

*  c 


Deuiieh0  Literatur.  Idft 

^cmfyüt^iltn  etacM  tß^jmt^m,  mh  ic  (Ss.  8.  (15  e.)  ^cmbvBc%,  |M^ 
lt.  fBejTer.  0e|.  4  X 

5797.  Stoientottt  (Jtort  (Sftuli«,  i^tn  Ut  <naUf4m  fNMM«t  ic),  Steine 
iScunbU^e  bcr  (ngtifi^eQ  es^adj^,  tntt  diifm  dt^m  tefdM{ie#  b{e  Mirifttfli^K 
(tcn  f^ntoftiMen  ${9.en()etten  mit  ^^bxi^t  fßetonm^  bcc  X86ttn;  ent^altenb, 
vxib  na(^  bei:  3i)tecttnear«^rtbobe  bedT^eitct,  »oburdji  bal  iS&rterbtuQ  bem  KU« 
fÜJiger  eaii}  cntbc^rtic^  n){rb.  ite  t)erbefferte  iinb  Uht  ^ttmbtU  ^Cuflaae.  (9r.  d« 
(x  u.  184  @.)  SBien,  ©erolb.  18S7.  ®eb.  1  ^ 

5796.  Corpus  joris  canonici,  Dai,  in  senwn  wichtigiteD  und  anwendbar- 
sten Theilen  n.  8.  w.  Ton  Bruno  ScMHikig  etc  und  Cml  MMeinch  Pirdmmd 
Smtenit  etc.  laten  Bandes  7tes  und  letztea  Heft.  Bo£;en  49—53.  Pag.  769 
—858  enthaltend.  Gr.  8.  Leipzig,  Pocke.   Geh.  12  «f 

VgUNr.  ♦«S3.  r   o  . 

5199.  Couziier  (Edonard,  profieMeur  de  lenfae  fraa^be  etc.),  Maniel  de 
la  conTera^ition  £ran9aifle  et  aliemande^  ou  instruction  compUte  pour  ce«z 
cnM  Teulent  a^exprimer  correctement  et  avec  facilit^  dans  le»  deoz  langniai 
vademecuin  indispensable  poar  les  yoyagears.  2de  Edition,  revue  et  corri- 
giey  ayec  une  pr^face  par  A.  Lewald.  —  Xu4^  u.^*  Z^i  «{(onbbttct  ^  fo^^U^ 

gt!r<l^  unb  beutf(||en  CFonDerfation^rptac^e,  ober  t)o1Ifldnb{ge  Anleitung  fb 
toi{6^,  welche  ftdS^  im  Stan^6fif(4en/  unb  für  S^an^ofen,  »)etd^  ffdb  im  2)(ut> 
fd^/  tt^Hg  unb  sädttftg  anibtiicfen  meOen.  TCudSf  ^  i^abemeatm  für  Sfeifenbe- 
Bon  Qbuarb  (Sonrfier/  8cbm  btt  fnmidrf^a  6pra^e  tc.  Ste,  oetbeffertc/ 
mit  eifier  Sorrebe  t>on  2C.  8ewatb  oetmef^rtt  Vuflade.  (Ifte  8icf.)  12.  (xxxii 
n.  e.  1— ISS.)  etuttgart/  9lef .  ®e^.  6  j^ 

Orlfbehti  in  S  eifffrangca. 
S80e.  SdlHtMfr^  eebcbttdi  ber  itivd}ettgefd^i4te  «.  f.  to.  Iflir  0anb.  (m. 
eiff.  »O0cn  28— enbe.)  (nii  u.  e.  853—486.)  (XK  aieft)  ,—  i^t-  9ir.  408CK 
9801.  Dörner*!  (€h.  H.)  W6rterbuch  der  bteinischen  Sprache.  (Interimt« 
ütd.)  Iste  Lieferung.  Bogen  1—18.  Lexikon-8.    (8.  1—288.)  Stuttgart, 
Hallbercer.  &  gl 

Int  «tu  vor  eiaeoi  Jakre  toh  Fiteiiet  aad  Sabradta  ia  Reatlf agoa  aafakftMdigte  Wfd^ 
md  erMheiot  in  obigem  Vwrlaf  ia  IdeferaoMn  voa  18  Bomb.  Fraca.-Pr.  lar  das  Gaoae 
in  2  Binden  7  Thlr.    6abser,-Pr.  laathmassHeh  8  TUr.  18  Or. 

980S.  iSiO^^pf  ((Satl,  iDccramator),  Sta^fp  M  2)oImetrc6er  unb  Sci^ntafai 
isnb  at8  S)ratttbe»erber.  Cline  bramotifd^e  9>ofre  in  einem  Vtt  unb  ein  (uftfpiet 
in  einem  Xtt  oon  zc  Wtit  1  (titb*  u.  eoU)  2(bbilbuftd  8.  (86  C^.)  teipifg, 
2>cobif4.  1887.  ®eb.  6  ^ 

6608.  Chredn^ungen  bet  aOgemeineh  ^pot^e!«!*  unb  X).e]»o|tedlo(bnmid  für  bie 
9)teuf if^en  Staaten,  ober  DoUfldnbige  Sammlung  aller  nod^  geUenben/  bie  f)rcttf{» 
Mi  ^9pot$efen»  unb  iDepofttalorbnun^  ergdnsenbett/  ecldutembett  ober  abdnberm 
Ha  iSefe^e/  Oerorbnungen  unb  fDliniftertaloerfüdungen/  oerfür^t  ^eroulgegeben 
toon  ^vithtiä^  «&etnrt<l^  non  &ttomhtdt,  Sufliss  anb  föUüaxMgtm^tl* 
9UJa^  difjplementbanb  entbattenb  d^o^ttd^e  jur  ^»itctm  Zusaht  nou  1880  ober 
fdmmtti(3f)e  feitbem  hü  1886  erf^tenenen  fo  »te  folgere  im  ^auptmtdt  Mft  mit 
«ttfgffiMfrten  gefetlt^en  Seftimmungen  ^au^geaeben  ixm  f erbfnonb  ^c«« 
^olb  tinbau/  Saabacri^tlflCMo««  9t.  8.  (iv  u.  268  €&.)  Setpstg,  SS^einebeU 
1887.  1  ^  4'rf 

^{f  4te  Vttlfl^  b€t  (Srftdnsunatii  IC  fc^t  «bnibai;#  MO.  8  Sblc  16  9r.  JDfiffIbt 
mit  obigen  9ta(^tM0cn  sufommra  8  ZiU» 

5804.  (Ir^eitetungen  f&t  (Stift  unb  «^rj.  £)^er  CSommlund  fitetnis  neuic  Sr» 
^(lungen  unb  TCnecboten.  (Sine  Skit^noAtteobe.  16.  (ir  u*  166  6.)  4^(unburg^ 
9ert(e8  u.  Seffer.  6att.  12  j^ 

6805.  (Sr^^^lungen/  |)arabeln  unb  erboulid^e  <9eWt!f^n  fiur  0tdr!una  be8 
CHoubcni  aud  ber  !Oiit*  unb  Sorult.  (Skfammelt  unb  berauigegeben  üon  einest 
Miolif^  9r^fter.  8.  (ly  u.  186  e.  mit  1  U^.  2r6Hlb;)  €anb^ut,  2>rtt(e  tt. 
Siriag  «on  Xttenfofer.  (sbomann.)  1886.  9  ^ 

5806.  Oucopo.  ^^ni!  u.  f.  w.  i7on  ^Cugnlt  Cewatb«  1886.  4fer  (Bb. 
18  Eieferunden.  8eri(om8.  etuttgort,  ed^efble'8  Certde^^P-  ^  '^  17  X 

»^  Otc»U. 
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S80Y.  fh^äta^tbt  (8-  2Cv  ®ct«Hn»r  ObetsSan^ftot^  k.),  Ucbct  Mc  7Ma^ 

unb  (Sinndtitund  t)on  IdnMidl^en  JCatto{felsS3ranntweitt«8remicrei^bdiibeii   1104 

bell  in  neuem  3e{t  bei  liefen  fBaiMuMfymn^tn  aema^ten  <5cfabrungen  ooq  tc 

«{{t  4  (lit^.)  3etc^»ngen  (intJel.).  «t.  8.  (ti  u.  120®.)  »erltn,  Steimer.  1^6jir 

58(N).  Fain ,  Manü^crit  de  mii  huit  oent  döaxe  etc.   IdTr.  Vm.    (Tom 

n,  lirr.  4.)  Gr.  in-S.  (S.  273—359  u,  1  Karte.)  Leipzig,  Klein.   Gcli.  8jf 

'  Ohne  Ehrt9  6  ^ 

Vgl  Nr.  4S7& 

Ö809.    ÖRönufcript  »w»  Sa^te  SToufeiib  Ä^tfwnbett  unb  3»6(f  u.  f. ». 

8te4  *eft,  ober  ILJBanb  4«.   ®r.  8.    (©.  273—364  u.  1  Äorte.)   Cctwigr 
Älein.  ®eb.  7  /  OJne  Äarte  0  j( 

»fit.  9lt.  4576. 

98ia.  fettfd^  (grirbevi^  gkbinonb,  SnfWttor,  ConültodalMtb  tc),  StatOiH^ 
mni  ber  S^nfiti^en  ee^te  sum'®ebtan(l(fe  ber  SBurd^Snebbergir^en  ^tc^l^ttt  mb 
®(l^ulen.  .^erau^d^geben  oon  k.  3te  nnverdnbette  TCuflade.  12.  (142  6.)  ffti^ 
f»er0  tn  ber  SQetteratt,  (SStnbernagel.)  n.  4  j/ 

5811.^{fd^et  (^.)/  ®ef(l^t4|te  be<  i)rettfif(^en  Staates  jum  SSortrodc  nn» 

eelbfhintetric^te.  ®r.  8.  (160  e.)  »erlin ,  9?atorff  lu  (Somp.  ®ef).  10  jf 

fBtlbet  au($  ben  Sn:t  3u  ^ffd^cr  »nb  ßtteit'ft  bil^or.  u.  geogr.  KttoS  t>oii  <3sro^ 

5812.  ^ottmauu,  ©aSerie  ber  merfmärbidfien  ic  Seaebenbetten  cani  to 
teettaer^tc^te  u.  f^  w*  4te  eiefenine.  O^r.  8.  (@.  289-^384.)  I^etp^fd,  M> 
mann.  ®eb*  ^  i 

S0(.  9lr.  im. 

5813.  Franceion  (C.  F.),  Biblioth^que  fran^aiae  oa  choix  de  morceaia 
otendus  des  n^iieura  ourragea,  et  mdme  d'ouvragea  entiers  dea  avtcoia 
claasiaaea  fraii9aia  des  deux  deraiera  aiedea.  Accompagn^  de  femarqiMi 
Iiiatonquea  et  critiquea  et  publice  par  etc.  Tome  L  Proae.  Gr.  ia-8. 
(IV  u.  535  S.)  Berlin^  Reimer.  1  ^  6  ;f 

5814.  ^raticfe  (iCicd^enprocurator,  ^ebcimet  ^ofratb  ic),  sbai  Sßtt^dUmf  ber 
Itir^enpdtronen  ttnb  ^ihgepfarrten^  in  ahücffic^t  auf  bte  IBebärfhtffe  be4  SM)e» 
fnfitnU,  mit  baffelbe  bnr4  bie  C^onfHtutton  t>om  27.  ^December  1824  unb  borcl 
bie  lanM^miiöit  )Dectaraton>erorbnung  t)om  21.  TCprtt  1832  feflgefleOt  i^  Gin 
Seitrag  ^um  !p^e(f(enburg«@4n>er{nf^en  ^tr^enrec^t,  bargeflellt  t?om  sc  ^OUt 
3fnloöen  A.  ß.  C.  D.  B.  F.  4.  (yi  u.  29  ®.)  eöswtxin,  Äücfc^ner.  (»erUn^ 
C.  S-  W^n.)  <Be$.  n.  8  1/ 

5815.  -Gemälde,  Die  Torzüglichaten ,  der  königlichen  Galerie  in  Dresden 
o.  a.  w.  3tea,  4tea  Heft.  Imp.-Fol.  (6  BI.  o.  Text:  Column.  1—4,  Vor- 
wort 1  Bl.)   Dresden,  Herausgeber.    (Leipzig,  Anstalt  für  Knust  u.  üt.) 

Jedes  Heft  n.  5  Jß  Auf  chines.  Papier  n»  6  i 
Vgl.  Nr.  1S66. 

•  5816.  ©emdlbe  ber  G^wei},  ^fftortfd^'deogrop^ifi^^ftatifHrd^e«.  lOte«  ^. 
SDer  iCanton  dolotburn.  ßon  U.  9)eter  ^trobme^er.  —  Yu(j(|  n.  b.  2.s 
a>er  Jtanton  eototbum,  ^iftoxi\6i,  aeograpbifc^f  flattfltf^  gefd^tlberr.  Befd^ 
bung  aOer  in  bemfelben  beftnblt^en  »erge,  6een,  Släffe^  ^{(qaeOcR,  etSbU, 
Sieden/  merhoürbtgen  2)6rfer/  fo  wie  ber  ediU>^tt,  SBurgen  unb  Jtibffers  ncbH 
ICmDeifung  benfelben  auf  bf^  eenufDoQfie  unb  na^tid^fte  SBeife  fu  bereifen.  (Ka 
«^anbs  unb  <&au<bu4i  för  Aa^tonj^börger  unb  9?etfenbe,  t)on  U.  ^eter  ®trcb* 
meter/  Bebtet  ic.  ®r.  12.  (xir  u.  273  ®.  u.  1  itt^.  color.  JCarte.)  et.  ®aU 
len  unb  Sdttn,  <9&ber  u.  Comp.  ®eb.  in  iStiu  1  <^  8  af 

BflL  9lr.  4564. 

#  S81T.  (Sefd^i^te,  »Die,  ber >eüigen  e^rift  2(tten  unb  9ttum  Sefiameail. 

tHglet(^  aM  erUutember  ISept  }u  bem  SSerfe  SBitberbibel  für  bte  Sugenb.   3n 
u«&uge  entworfen,   ifter  Z^txU  2((ted.Seflament.  —  2ter  SbeiU  9ttwi  SUQaf 
ment.  8.  (xix  u.  848,  ix  u.  275  ©.)  Jtarl«ruje,  ©agner.  "(2Äarjf.)  n.  1^6j^ 
»rtfblfeei  6.  Änopp.  -^  »gl.  9tx.  5785, 

1M18.  Oefunbbeit^3ettung$  b^auigegeben unb rebigfrt  Don  Xnton  SDomtatf 


DamUekt  LiUrmiur.  737 

CBfin.)  ®r*  8.  tl^voi,  «&ecau<0(ber.  (dkrolb.)  '  n.  4 1^ 

S819.  leiotfe  (Gart,  Setfaffev  mf^mer  Sugoibf^fiftni),  Sfttcr  VnfeUmti  ober 
bcr  Sn>erdpat^e.  (i^n  fd^auriges  9ld^rc^n  fjr  bte  retfrrc  Sugenb  beiberld  ««i 
fö^te^tö  t)on  2c.  ajlit  3  colortrten  Jtupfem  (in  €^teinbr.)*  8.  (it  u.  204  e.) 
ID^adbebtttd/  SSiagner  u.  Bix^ttt.  Oeb.  18  ^^ 

MOO.  Avofmaittt  (Sulie  oon)/  Scrfaffetui  bct  e^Iei^bittbUr  tc),  )Dai  «^uft 
Sorem.  Sine  Ghr^lung  Don  ic  2  Steile.  8.  (222,  194  e.)  Serltn,  jDuncta: 
Q.  4>ttiiib(ot.  @e().  unb  ro(.  ^  ^  ß  X 

5821.  Hager  (Michael,  I^octqv  der  Medida  iimd  CUrargie,  lUtk  ud  8teb*> 
feldanly  ordenü.  öffentL  Profettor  der  Chiriirgie  uod  Opermtiontlehre  «te.),  Die 
Knocfaenbrüche,  die  Verrenkuflgen  und  die  VerkrfimnmhgeD,  beachrieben  und 
durch  Beispiele  erläutert  TOfi  etc«  (2  Theile.)  (Mit  6  Kupfertafeln  [in 
gr.  Fol.]),  (ister  Thöl.)  —  Auch  u.  d.  T.:  Die  Knochenbrflche ,  be^ 
schrieben  und  durch  Beispiele  erläutert  Ton  etc.  (Mit  4  Kupfertafeln  [ia 
gr.  Fol.]).  —  (2ter  Theii.)  —  Mit  d.  T.:  Die  Verrenkungen  und  die  Ver- 
krümmungen, beschrieben  und  durch  Beispiele  erläutert  yon  etc.  (Mit  £ 
KupferUfeln  fm  gr.  Fol.]).  Gr.  8.  (xyi,  520  u.  19,  zit  u.  414  &)  Wien, 
Ver&sser«  (Gerold.)  Preis  für  bdde  Theile  n.  4  i^ 

5822L  Handbuch  der  neueren  französischen  Sprache  und  Literatur,  oder 
AiiswaM  interessanter,  chronologisch  geordneter  Stücke  aus  den  besten 
neuereu  üranzösuchen  Prosaisten  und  Dichtem,  nebst  Nachrichten  Ton  den 
Verfassern  und  ihren  Werken«  Von  Karl  Büchner  und  JFVMr.  Herrmmm. 
Prosaischer  Theil«  2te,  durchweg  Terbesserte  und  termehrte  Ausgabe.  Gr.  8^ 
CzzTii  u.  208  S.)  Berlin,  Duncker  u.  Humblot  n.  1  i^  8  jf 

Ptoedflcher  The»,  Bbeodms.,  18$S,  n.  1  TUr.  8  Gr. 

5828.    ber  ^reufifc^en  ®tU^  öbei;  üf^t,  Tbifq^ett,  Stanungen  unb 

a^fen.  Qür  (äioxU  unb  fDtilitdrs^eißltd^r,  ^tamU  unb  GtaattbArger  aller 
5C(a1fen.  SSon  einem  pxaftifditn  Sunften.  8.  (vni  u.  87  6.)  Setltn,  9iatotff 
n.  (Somp*  1835.  ®e(.  8  X 

5824.  ..^janbbüd^tetn  ber  aangbarften  Srembwtrtec  in  bet  betttfi^en  ®pra4ic. 
Gin  ^ulf^«  unb  8ernbu4  für  ben  ^AnU  unb  «^auldebraud^  $  entt^altenb  bie  SBer« 
bcutf^ung  unb  ben  (Sebrauc()  t>on  folgen  grembmbrtem,  beren  Jtenntnif  eben  fo 
n6t(is  atö  nü|It(4  i%  ^it  praCtif^en  SSeirptelen  lum  Serfle^en  berfelben  unb 
%ut  Sermeibung  ber  6prac()s  unb  @4lte{6fe^ler  in  benfelben,  nebft  fBcset^nung 
bec  ^ulfprad^e  unb  Betonung/  l^erauegegeben  oon  einem  praftifd^en  &ösvilmannu 
8.  (265  ®.)  (Stfütt,  SRüaer.  ®e^.  12  H 

5825.  i^etfoffolftit/  (Sefammette  64nften.  4ter/  5tec  8anb.  —  Znä^  u.  b.  S. : 
2)U  flBa^nftnntge.  9loman  aa^  ben  SJ^tttf^eilungen  etneö  JttofletbntberS  ton  tc 
2  Steile.  8.  (184,  140  &.,  &.  188--40  ent^.  fBerrnde^Vnieiden.)  M^ii^,  Sit. 
fltoreum.  1857.  ®e^.  5  ^ 

»0l.  9tr.  2411 

5826.  e 6ter  Sanb.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  Jtometenttraf^len.  Gtne  &ammß 

luna  ton  (Sr&dblungen/   ecnflen  unb  bumoriftir^en  2Cuffd(en.  feraulgegeben 

m  u.  8.  (Ti  u.  ^8  e.)  (Sbenbaf.  1857.  Q^t^.  ,   1  /l2  jf 

9litr  ctn  unter  SUel. 

5827.  i5etfd^  (9)rofeffor  ®.  g.)/  Ueber  ben  Unterd^t  im  Sefd^cn.  9{a<l^ 
bem  Tmlfi^n  \>%%  «»errn  ac.   ®r.  8.  (rr  u.  26  e.)  Hamburg,  |)ert^H  n. 

5828.  iS^enffi  (Sacob,  orbftttti<bet8ebtftbetaRAtbematlti)b9fit  >(•)/  iDie  (S^eci» 
mmtat«1)(9ftr,  met^obtfdb  barge^Ot  t>on  tc  Ifier  Gucfu«.  Aenntntf  ber  |)^dn0< 
mene.  ®r.  8.  (n  u.  81  e.  mit  eingebt,  «^(sfil^nitten.)  IBerlfn,  2)un(fer  tt. 
AumMot.  ^       "•  8  i< 

5829.  fiel^fe  (Dr.  3.  (5.  2C.)/  2Cn<fü^(U4e<  Sebcbu^  ber  beutf^en  epra^c. 
5te  3Ca«gabe,  neu  bearbeitet  »on  Dr.  Ä.  SB.  8.  ♦epfe,  ou^wrbfntii^em  f)w» 
ffffoe  IC  Iftet  »anb.  2te  ICb^eiluna.  Ofr.  8.  (6. 275—560.)  .^nober,  4>a(n.  20^ 

aMe  ijte  mtf.  «benbof.«  vm,  »Qk.  JDft  Sit  8itf.  miib  ben  tDm  8<mb  befW^M 
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8^fK  M  t  3.  errociiiftt. 

5880.  ßüati^  (Dr.  9-)^  GreuiMr  Tartan  f&t  <&9l>o4oiM|tai.  «ne 
Um9  9on  Xn^otm,  f^^wcwi  unb  CSpdfui/  ^u^esebea  mb  tc*  8.  (thi  v- 
119  e.)  aRagbebuvd/  Sdadnei;  u.  atztet.  <Sk(^.  6  jif 

5681«  Hilde1>raiid  (Dr.  Bruno) ,  De  yetemm  Saxonim  re  pobliea.  acrip- 
flu  atc.  6maj.  (75-S.)  Vratislariae,  Friedlaendar.  12  j< 

(1682.  <&tmm«l6)>fbrte/  2)ie.  ethtU  unb  $Betra^^9l«BiUWciit  ffe  JW^ 
tattn,  weidet  ced^t  beten/  eollHidd  Sufe  t^un,  unb  einflens  dtäcffelie  werben  «m& 
len.  3um  @eelen(iet(e  aller  (Sänften  ^erau^degeben  t»on  einem  SUfpondr  bcc 
OSefeafd^ft  3^u.  6te  Mrbefferte  unb  t>enne<)rte  ^CufKage.  12.  (26^  6.  mft 
1  aUettu^fer.)  7bi0>ut^,  ^&er}og.  1837.  (SSegendbutg^  SSan^}  7  >f 

5888.  Äfef4er  (Dr.  Sodann  »aptffi  d.,  ))eofnr«v  bn  Sbniogie  «t  bct  foi 
tbelifd^ra  Alattdt  tc.)/  Oie'^fKtd^e  SRoral  ald  ^(re  üon  ber  BmoiOlxfyaiq 
bfS  d&ttfi^en  mei^^f  in  ber  ^enfd^f^ett,  borgeflellt  9on  tc  2te  Zu^a^.  1^ 
Sanb.  «Xtt  e^nt^t.  tokttmhn^\6im,  9>rim1egtom.  ®r.  8.  (I.  xir  8.  474  €W 
refltlI.IlI.)Sübin0ett,eanpp,  9)reirfth:dednben.8>^12^  etHnpop.u^^^^X 
»01.  8lr.  SMt. 

5834.  ^itiif^mmm  (fi.),  SDet  betenbe  ^cm^ater  am  flXotgen  imfr  TCbcnb. 
3um  ®ebrau4e  ^dfKi^et  S^^inftten  be«  Sanbt>olfed  t»on  ic  12.  (vm  tt.  e.  9 
-*-47.)  8anb<bttt,  S|omann.  ®e$.  l%i^ 

5885.  Hoftaann»  »eft^efbung  bec  Cütbe  u.  f.  m.  i9M  ^M^  9c  8. 
(©.  75S— 848.)  etuttqatt,  e^efierbatt.  ®e^  4y,  jf 

!GgK.  9lr.  «m. 

5888.  Jahrbücher,  Medidnische,  des  k.  k.  österr^chischeii  Staates,  ünler 
flßtwirkung  u.  s.  w.  herausgegebea  tob  Dr.  A.  /.  Preyhecm  von  SCQft;  vad 
radigirt  Ton  Dr.  J.  N,  Bdien  von  Ririmmm.  SQster  Band  oder  Neueste  Folge 
XI.  Band.  4  Stucke.  Mit.  lithographirten  Tafeln.  6r.  8.  Wiea,  Gerold» 
Geh.  4i^ 

Vf  1.  vt.tssn. 

6887.   be«  »erein«  fftt  meftenitttdiMe  ©ef^id^te  unb  XCtett^umlfimbc^ 

onft  ben  2(cbetten  be&  tSeteins  (erau^degeben  Don  ®.  6.  S*  Stf  d^f  Yr<b<i>at  mtbarrgfc» 
omg^Bibfiotbclat  sc.  l(ter  So^t^.  2Cuf  Aoflen  bed  JBeretnt.  —  Zn^t^qt  üfti  S^ 
tetbed^t  be^  fßereind  fär  meftenbutdif^e  (Bef^t^te  unb  2Qtett(umSfimbe,  as8 
ben  fSeq^anblunaen  be^  ßeteinö  f)erau<9e9eben  t>on  2C.  S5artf4,  fhrcbigvrx. 
l#er  Sa^rg.  2Cuf  Soften  bei  fßerein^.  ®r.  8.  (ti  u.  229  ®.  nebf^  1  Sab. 
6i  a>^.  Set.  u.  1  lit^..  2(bb./  100  0.)  Gd^etin.  ^oftoct  u.  ^k^wecin^  estiOcr.) 
Oteth  n.  1  ,^  16  / 

5888.  £j[eitiele#  (X)r.  2Cnbteae  Subtofd/  oormaU  ^rofeftor  u.  fnppl.  ^of.  Ice 
Kaatomie  )c  nunmcbt  ^tofeffor  ber  tbcotet.  ^cbfsin  it.),  C^lemente  bec  Vnt^po« 
9(9{to(O0te/  au«  bem  ®tanbpunfte  ber  fortgefd^^rittenen  SBtflenf^aft  sund^jt  für 
ange^enbe  Sßunbdr^te  be<  bfier«.  Jtatfetflaate«  htavUittt  oon  k.  3n  4  ^tfatof 
mu  Ifie  8ief.  (S(r.  8.  (ß,  1—168.)  iöUa&i,  gebe  Ui  %•  Gfamitl.  (Siov 
Qerolb.)  ®e^  '  3ebe  Zhf.  n.  Iff  ;£ 

vö889.  3ttbae  ((?./  otbenti{<i(fv  8ebr«r  sc),  ^vhtxd^  ber  Stetigton  füb  cüangelt: 
f<l^  eet^anfl^Uen  t>on  <c.  8.  (xii  u.  279  @.)  Serlin,  €S^oeber.  |i6  yf 

))attbWpffi<:  S5-<3]^  13  Z^U, 

5840.  ftidifd^  (®ntft  »tt^lm,  Dbcrrtbrer  k.);  SDeutfiJ^i  Scfebnd^  Iffe  X(- 
t^ettung.   8.  (xn  u.  514  ®.)  SBerlin,  jDund^r  u.  ^umblot    n.  12  ;<  %edi 

9apter  n.  w  X 
aBfrb  aal  S  ICbtbeUimaen  befeben. 

584L  ^attnhtmmt  (CTarl  2C.)/  Jtontanttn  XL,  leitet  dtie^tfclfer  Jtoxfcr. 
^iftcdMe  Srt^bie  in  finf  ^CuMgen«  «tt  einem  StefpieU  2>er  streit  um  bie 
Jtnntr  i»  einem  Vuguge.  ®(.8.  (164  e.)  ein^  (iSiea,  derolb.)  (Btf^.  a^VSfl 

fi^eUnpop.  n.  1  ^ 

5848.  SM9na  (mdlKiel  im,  IDocIor  bcc  SMMt,  &vmt(a»7U^  tc),  fßeftta^ 


D€Ut9ek€  Lii9rmtut. 

'fitr  OMnntnff  tet  tlni|ttxmfl$ctteii  xMA^  M  SCaihMMps  lutb  M 

Ut  txm  2C  8.  (85  €$.)  UBim,  SenbUr.  1887.  «e^. 

6B48.  Stüm  (3-  &/  £)6erf|>r&s<t>(ov  »0#  JReüie  dtle^if^e  (Sramma 
—  2Cu4  u.  b.  SL:  Sotmrnlefire  b€t  gdc^ifii^en  e^xafyt  ^fonbetd  bc 
jDiaUftd,  fär  ^Cnfdnger  oon  M«  <S.  £  8«  SSecf  (eclin^  »ormoliacm 
9>&bago0ar<!6«n.  2te,'oon  3.  (S.  Jtetm  biforgtc^  ICu^aobe.    {Wt  besv 
5Dt(  gtie4|{f(^e  ®9ata]c  Don  3*  6-  Jtc im  ic.)  %t.  8.  (ytii  n.  180 

5844«  ftiefer  (|>tofeffoc  %,  CotflMb  bcr  atfaifd^e  ic),  OeomHdc 
gonometde.    CKn  edtfaben  bdm  ttntenrt^t  in  Steai*  tinb  Otwerbef^i 
^dt.  Obene  Geometrie,  ^tt  11  etdntafcüt  (2  SB^n.).  2te^  oermc^r 
;       @r.  8.  (xTi  tu  158  0.)  ettttteatt,  »^tf  tt.  8i;dn!eU 
;  ^        5845.  itittfmtm  (fheofffn  tc);  S>{e  tounberd^^nli^c  «dtftttft 

Saffa:^    iDorgefleUt  Dom  ic   !Rit  fwci  ^Citf^nacn  unb  einmi  ^nfda 
*       ttoge.   Ste  7(it6dabe.    8.    (xn  u.  162  e.)  moidjen.    (Sleifd^mani 

_^    0<fiflnt  eine  VttSi|6e  mit  aeuem  Sitel  bet  1814  e(f<bie«eiMS  e^riffc 
^       fiBeI<be  «efnnbbntnnen  nnb  bie  belffamiten  tcf  )tt  fein. 

\         5846.  Sünq^att,  ^t%  %%m^M»xi  Vater«  3ona«/  etraflnxbfg^ 

lehnten  unb  nrun^e^nteii  Satctfttnbert  geilten  wn  Sorobcnb  bei  net 

i      1886  ooc  einer  ^a^Ire^n  IBerfammdmd  t(iettt  Üueet^  tf^tU  ttbd^ti 

;      itnb  grauen  au6  Derfdjiiebenen  Ißblfem  unb  etdnben.  8.  (45  e.)  eanb 

mann. 

5847.  StPpi^ä^  G^ttdufl),  ®ebt4te  t>on  tc  <Sr.  12.  (via  u.  885 
I      IfU/  iDuncfer  u.  «^umblot.  ®e(. 

5848.  fttottde^  S:(eoret{f4<»ra€t{f<(e4  ee(rbu<|f  ber  bi^rgerii^en 

;  mdnnifi^en  2(nt^met{f  u.  f.  ».  Stet  S^eU.  tu  it.  f.  ».  TCuigabe.  - 
b.  ST.:  Va«fü^tU4ei  (e(^bu4  ber  practif^en  Xrit^mettf  f&r  ba$  bdr^ 
bfn.  flüt  S3erä(ffl4ti9una  ber  fOtün^«,  !Raf«  unb  0eu){4tsli8er^dl 
beutfdften  CStadten.  Sunddbjl  lum  Gelbfhmterri^t^  befonber«  fftt  Sei 
1  Jhti^fettafel.  ftt,  ddnflti^  umdearbeftete  unb  fe6¥  üerme^rte  Xoigat 
(xxiii  u.  675  0.)  ^annooet/  «^abn. 
»SL  9lr.  IM. 

5849.  fttaitfe  (SE^eobor,  8ebtet  ic),  Settfaben  fite  ben  tUtterri^t 
(elfunbe  in  Gemtnarten  unb  IBoO^fdiuUn.  8.  (95  6.)  iDlagbeburd 

5858.  ftntg  (yreftifor^  ID.  b.  ssb.  u.  ^b-  tc)^  <&enot{fon.  Ober  (Snt 
neuen  Üteltgionidefebed  für  ^ttftticde  etaaUxi*  Stebft  einer  3)et{}ton  an 
|{4«Gd4ftf^e  ^tdubeoerfammtund.  IBom  ic  ®r.  8.  (it  u.  8  €!•  i 
99  6.)  Seipilg,  JtoUmann.  ®e^. 

5851.  Satibf4>er0litö  (3o()annel  3utiu<,  ans  bem  Drben  beS  bettle 
2)le  stimme  3efu  (SbnfK  an  jebe  <i(^flll(i^e  Geele^  unb  Inibefonbe: 
e^nfien  unfer«  3a(rbunbert<^  ble  t^  6ee(e  erretten  u^ollen.  ^on  n 
gegeben  unb  mit  einer  SRef«,  borgen«  unb  ^Cbenb^Kuba^t  t>erme^rt, 
fatf^olirc^en  ®elßlldSien.  12.  (tui  u.  280  6.  mit  1  ltt(.  2(bbüb.) 
Xbonionn. 

5852.  SoMterö  fdmmai^e  Sßeree.  8ter  »anb  (2te,  bei  Manien 
9r.  8.  (6.  65—158.)  ^giburs  u.  8inbau/  Aran^felber*  (Sk^ 

5858.  8eben  bei  berühmten  brlttlfi^eQ  SHmen  (Hbmunb  Jteon  mit 
ICnecbotctt  aui  feiner  tbeotraltfd^n  Saufba^n.    S>em  enellfdKn  na4< 
0eors  804«  8.  (ir  u.  225  0.)  4>ambar9,  |)ett^e8  «•  Seffer.  ®4 

5854.  8eben«6llbet  oui  ber  0Ktt  unb  (Boridt.  3»«  fSNAm^  be« 
^ommett  unb  ^erauigegebefi  t)oii  etonn  fBeUyde|let.  SRit  i  Ut^ 
CH»e.  8.  (IT  tt.  202  e.)  2anb«(|ttt,  Stemamu* 


740  Demtteke  Literaimr. 

5855.  e^f  unb  Ov|<e(mi0<plan,  $det  €$odetdt  Scftt^  ^oc^efUlt  m»  bc« 

IBerfa|Tc€  ber  ®runbpnncipten  eine«  64|ia'  unb  <Sc|{ebund«4>Ian(<.  dter  Zbcd. 

SHe  äetifal«  unb  ^neftetfemtnoneto.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  SBeGtünbans  eines  ^(d> 

ne<  (u  einem  (Genial »  unb  ^'Heflerfemfnar.  a)2it  bret  jßeilagen.  Son  bem  Se& 

falfer  ber  ©runbprtncipten  etneö  ^ifyxU  unb  G^riie^ungöcIXaneö.   ®r.  8.  (xn 

tt.  6.  1  — 568.)  8anb«but,  ST^omann.  2  4 

2He  8tt  edlafic  folet  altf  6(^ltt0  ^e<  Gänsen  na<b.  —  2>cr  Ifle^  2te  Sbt/  (Sbesbof^ 
1883«  86,  2  2Mr. 

5856.  Settgtvid^  (Sran}  ^ermann,  iDiDiftottl^yteMgct),  ff&td^tet  ®ott!  i^nt 
ben  Xi&nid!  S^ebe  am  ®eburt«tage' 6r.  ^aj.  be8  ^CintgS  ^nebn^  SBitbemttin. 
ben  S.  2Cu^ft  1836  ouf  bem  (^xeccierpla^  bei  Stettin  ))or  bec  SOtUitoic-^emcitt 
gebotten  ))on  ic.  «Der  (Shtrag  ifl  |u  einem  wo^Ub^t^den  dwecfe  befümmt  9r.  & 
(16  6.)  etetttn,  SBeif .  ®eb.  2  jf 

5867.  Ui)er  (M.)i  Homonyma  ling^uae  latinae.  Oder  die  gloch-  und 
fihnlich  lautenden  Vierter  der  lateinischen  Sprache  in  alphabetischer  Ord- 
nung zusammengestellt  und  durch  Beispiele  in  kurzen  Sätsen  erläntert.  För 
den  Schul-  und  Privatupterricht  Yon  etc.  Ein  Anhang  zu  jedem  latMoischci 
Wörterbuche.  Gr.  8.  (vi  u.  208  S.)  Leipzig,  Lauffer.    1837.  21  i 

5858«  Lieberkiiehniui-Pohlnuuinianus  (6.  E.  F.,  eaadidatiis,  |U« 
doctor,  ete.),  De  anctore  ritarum,  qua«  sub  nomine  Comelii  Nepotis  feroatur, 
questiones  criticae.  Scripsit  etc.  Commentatio  judido  amplissimi  ordin 
pbilosöphor.  Jenens.  in  panegyri  academica  die  n  m.  Septembr.  ■Bcccxnzr 
primano  praemio  omata.   Smaj.  (x  u.  179  S.)  Lipsiae,  Wuttig,  1337.  18  j( 

5858.  So4|,  Steuefle  6(^nften.  3tet  Sanb.  StooeOen,  ^dbUmgen  ^m 
unb  e^wtaU.  —  2Cu(^  u.  b.  Z. :  Gpenben  gegen  bie  eangewetle/  ia  92otKfles 
u.  f.  w.  2teir  ^axSb.  8.  (240  e.)  Hamburg.  QJertJe«  u.  »effec)  ®ej.     1 4 
CgL  9it.  im. 

5860.  SKaga^in  fdr  fat^olif^e  ®et{ll{d^e.  «herausgegeben  uon  Scbasi 
Georg  JC6berIe.  3abr  1836.  2  iBdnbe  ober  6  2)oppe(befte.  8.  Sanbäiiit, 
a^omann.  1  ^  lifl 

5861.  JDtalfttt  (CT.  2C.  %\  «anbbu^  ber  ^gltf^en,  3tattentf4en/  6pomT4ei^ 
yortttgtefifd^en/  §)rooen|altf(!(^en,  Catetnifd^en  unb  (Sine^^ifdi^en  ®pra4e  »l^  ^^ 
tatur  uon  k.  Ifle  2(bt|et(ung.  «^anbbud^  ber  ^nglifd^en  @prad^  mh  eäeitttte« 
Ißer  Sanb.  I^e8  {^eft.  8.  (120  6.)  »erltn,  6.  S-  |)la&n.  ®et».      >•  ^^  / 

5862.    8e^rbud^  ber  ©rie^^iWett  Gpra^e  uon  2C.   9ea4  be«  »»faJW 

elftem,  Gprad^n  auf  eine  Uvi^im,  fd^neOere  unb  grünblidbere  Xxt  ^  ciW» 
ipe«  «eft.  8.  (64  ©.)  »ertin,  6.  g.  |)labn.  ©cj.  n.  8  j( 

5863.  SDtonniat,  aX{b|l(»{pman  3ittbig  u.  f.  m.  2ter  »anb.  (299  e.)  G» 
Keft)  —  »gl.  Shr.  5519. 

5864.  g^let^cr  (3.  8.  t).),  |)rorobtf(^e8  ^dtf^budg,  ober  t>on  bem  @9f^ 
maaf ,  ben  SSerdarten,  bem  9{etm  unb  ber  IDeclamation  {at  Seutfd^n.  2t(,  ov» 
belferte  unb  uerme^rte  ICuflage.  ®r.  12.  (vii  u.  195  €$.)  jtempten/  2)an» 
(eimer.  ©e^.  iofl 

5865.    (3ö().  griebri*  u.)/  *e«peribett.  t>oetiTdJe  ©(j^ripen.  IfWw^ 

StM  SBudft.    @r.  12.   (vii  u.  258  6.  mit  1  Kt^.  $Kttflf«SBe{(age.)  itW^ 
iDonn^etmer.  ®e^.  >  ^i 

5866.  -^  *e8pertbett.  9)rofatfdSie  ©djrtften.  Ifle  ©ommtung.  ©t- ^ 
(205  6.)  (Hbenbaf.  ®sb-  ^^^ 

5867.  SÄitt^eilungen  be«  (SkmerbesBerein«  fdrba«Ä6n{grri<fi  .&annowttt.f.wj 
^t,  lote  8fef.    a»it  ber  JCupfertafel  8,  $.   @r.  4.  (©p.  73—15^  163-216.) 

'  «^annober.  (4>abn.)  (Sef^.  n.  ^  X 

»gl.  nt.  8866. 

5868.  SDrotttod  (3gn.  SS-  30/  ^ie  Jtunfl  mit  »ort^efl  fc^neU  unb  ^f{ 
tcd^nen,  bunff  TCngabe  ber  einfad^fien  unb  tuuendffigflen  Sle^nungSprobcn  ^ 
ttc^mmnluort^eOe;  f&r  Jtaufleute/  ated^fnungdbeamte,  edbuRebrer  ic  oon^c.  ^ 
(IV  «.  58  ©0  (Irfurt,  SRütter.  ®eb.^  n.  M 


SM»,  Vtmui^A  (Dr.  ^.),  2)ie  MttteürbcirsftatpattiB,  -ota  ttnaam  t>or 
150  Sa)^.  2  S^efle.  8.  (252,  272  e)  BctMid»  «iu  ttnfatm.  1837.  Qc». 

5870.  Koten  (JoHiu),  9to»eIIm  »0n  2C.  Xfitt  Süi^  SfrnoeU  £>te  Mit» 
trif^K  9lot)ea(.  Helena  SdUiMctio.  iDaS  Onbineabilk.  8.  (240  6.)  8ei|)%t0, 
«tt  aXufcum.  1887.  (Scf).  .,  1  «^  12  ^ 

5871.  flRftd^rcr  (itarO  /  ^trimtnatgef^tc^ten.  TLvA  dttercv  unb  neneret  3ett. 
Wn  Beitrag  }ut  <Srfa^cun$<f(e(enfitnbe.  ^ecatt^^egeben  Don  k.  flcue  8o(0e. 
Ifter  Sanb.  8.  (yiii  u.  184  e.)  IBerlin,  9{atoif  u.  Gomp.  ®et^  18  ^ 

5872.  SOriiaet  ((S.  g.)/  ^uftfalircl^e  Ortd{nat«2Cnf!boten  unb  aRf^seUen/  «ur 
Gre^iHc^feit  bei  muttfttebenben  ^ubltfum«/  fo  wte  |ur  ongenef^men  Untec^altund 
fftr  Sebormann.  Olefammett  unb  ficrauöaraebcn  Mn  u.  12.  (879  €$.)  Chrfutt, 
ndUnr.  (9e^.  .1  .^ 

5873.    (^ndcill,  ))reb!0<t  tc),  eefire  unb  Sdjpiet    (Sin  fteine«  SO« 

6(rbu4  fA<  Jtinbet  betbertd  ©ef^^le^ti  t>on  ic.    SKtt  (o  S(.  ia|u)  tUumiotrtett 
TC^MIbundcii.  8.  {yin  u.  112  6.)  aRagbeburg,  9htba4^.  <i)cb.  14  >[f 

9{uc  ein  tuwt  Sitel«    fivi^n  Scilag  i»on  (Epcaub  In  Sleul^albnilleben. 

5874.  SSftntM  (IDankOf  «Der  greunb  be<  Sanbmannei.  C^in  BolMnd^  um* 
faffcnb:  2)aS  Seben  bed  8anbmanni.  *-  Sbtc  8anbmann  tm  S3er()dUni|f(  jum 
Gtdbter.  —  ^cmetnnättge  2>atflettun0  bet  «f>anbtbtetun9(n.  —  9iat(r<4(dge  |ur 
^Idd^tming  unb  ißerbirfterung  feinet  tdglt^en  ©efd^dfte.  —  Ueber  hcA  2C6teifeti 
ber  fttädftte.  —  SBt(!^tt0!eit  belfelben  unb  SRifbrdud^c  %vtida.  —  Siebte  3(it  be< 
Clmteni  unb  (Stnfammelni.  —  gi&c  ben  eanbnuinn  unecldflicfae  SSorlenntntff^ 
vom  Xcferbau,  oom  ^a^ten,  u.  f.  xo,  —  SSiebftanb.  —  ®ebrau4  SBattung  unb 
9>fKede  be<  SSief^el.  ~  Obfi|^u(!^t  unb  SS^einbau.  —  9la(^wetn  (piquette) ,  Vnlei* 
tung  (ieräber.  —  SBetterfabne  SBitterung^ieid^en.  —  S3oi;urt()eiU  aber  Zt^nt* 
rung.  —  Ueber  baö  frii^  2(ufiie()en  unb  feinen  grofen  iRugeri.  —  Ueber  ^\f» 
(onbtung  unb  9)einigun9  ber  ISijtere.  —  (Srmat)nungen  an  ^auöt)dter  iüber.Seuer<< 
gefa^^r.  —  Ueber  ^au«^alt  unb  Ceben<öert>dltni|fe.  —  Ueber  mut^iaige  ßefd^d» 
bi^ung/  ßaumfrei^ei.  —  Ueber  S3erbefferung  ber  Sclbmege,  Gommunication  unb 
gu^ftetge.  ^it  befonberer  Städfld^  auf  >Deutf(^lanb  unb  bie  angrenjenben  ^dm 
bor.  IBerfaft  unb  f^auigegeben  t>on  tc*  @r.  8.  (xn  u.  264  e.)  Sßien,  »er* 
faffer.  (®erolb.)  n.  X  ff  ^  yl  6<!^reibj^a|>.  d.  2  i^ 

5875.  9leII  (Sb-)/  >r)ai  TCttorbtatt.  (Sttie  neue  ^rjd^luna  ber  Sugenb  unb 
Sugenbfreunben  gewtbmet  9on  k.  !Otit  1  Sitelfupfer.  8.  (85  e.)  dtegendbur^ 
unb  2anb<^ut,  9){ans.  5  ^ 

5876.    >Da«  SBergtfmeinnid^t.    @ine  C^rid^tung  für  bie  reifere  Sugenb. 

tu  ))erbetferte  2Cuflage.    WX  1  S£ttel!upfer.   12.   (108  e.)   S^tegeniburg  unb 
eanb«^ut/  ^anj.  4  / 

5877.  Slicfel  (!02ar!ud  Xbani/  aeiiin^er  9{atb  unb  SRefienS  bti  bif<b5flid5en  6mis 
nari  jc),  2(nba4töbuc()  ^ur  wärbigen  geier  ber  Sonntage  unb  S^fle  be«  fat^oli« 
f4ien  Jttr^enja^rd/  t>on  xt.  8te  ^(uflage.  Slit  btfd)6fli<j^er  ^ut^eifung.  9{ebft 
1  attettupfer  (©tajlfti^).   ®r.  12.  (xvi  u.  416  0.)  SRainj,  ».  3abem.  1837. 

16  yl  ®auber  geb.  in  Seber  u.  in  <5tu{  n.  1  i^  12  X 

5878.  S^oüeHen^mmanadJ  auf  ba«  3a6r  1837.    16.  (154,  164  ©.)  eeipjig/ 

^uii.  Gart.  1  iji 

30  nut  etn  neue«  S£ftfl  lu  b«m  ^»^Ctmanadb  bct  9{o»fntn  unb  &a^tn,  berauSa*  t>o» 
Xle):.  IBrottitonXti."  iftet  Sabrg./  2te«  u.  8tel  $BO(bn.,  ^alberftabt  18S1. 

5879.  Cbecn,  SR^einifAe«.  .^erau^degeben  Don  3«  <&ub/  g.  greiligrat^ 
unb  %.  e 41  netter.  Ifter  Sa^rg.  ®r.  12.  (384  e.)  C^obten^.  ({^btf^er.) 
Gart.  n.  1  1^  12  X 

5880.  Oesterreich's  Ehrempiegel.  National -Prachtwerk  a.  s.  w.  5tefl, 
6tes  Heft.  Schmal  4.  (Jedes  Heft  4  Portraits  in  Kupferdrack  u.  4  Bl. 
Text  ohne  Pag.)    (AU  Rest)  —  VgL  Nr.  3161. 

5881.  fbtt9  (®eorg)/  jDie  9tittir  «^iigo  Don  4^rtettbera  unb  Jtonrab  oon 
€Steinbadff.  aütters  unb  9{dttbergefibi(&te  t>on  u.  8.  (208  6.)  S^otbbaufen, 
84rfr  1887.  1  ^ 


tit  DemUch€  Liiefatmr. 

(889*  PaMMfl  (M^M),  Pm^  ^  etc.  NrndU  üSOm,  pcMiiiL« 
la  fie  de  Paacai  «crite  par  m  loear.  2  toiAet.  ()2S1, 164  &)  JMh,  H 
1er.  Geh«  ti 

M88.  Pfennig-Bibliethek,  MediriQiich-ddrur^sdie,  m  hmAffm  «.  ir 
heraosgegeben  Toa  ^.  £•  Seneibach  and  J.  B.  FHecMdk  ¥kU  Ui  H 
Lief.   Gr.  8.  (7ter  Band,  600  $.)  Wüisbnrg,  Strecker«. Geh.       1 1^4 
Vgl.  Nr.46BB. 

5884.  9^nni%fQhia)tißpiibU  ober  neitfi  cUftantcM  6oii9erfiitioR<«McMik| 
SBft  8ief.  4tn;  »onb.  Sogen  13—18.  fDtü  2  eta^l^^OL  e^nol  p^ 
(e.  97—144.)  eetpiia/  iCottmann.  (Set).  b*^ 

Oftl.  9lr.  490B.  —  t>n  anfangt  auf  36  SNf.  hnt^ntU  Umfang  M  VkOd  loH 
lf%t  m&tmatUA  auf  40  8tef .  crllrecNn.  2>ft  »erteeer  etbif tetji<«  flv  Mc  folfcdbei 
Ua  Ztpt  au(9  obnc  Gtablftid^c  /  bic  Sicf.  oon  6  Sogen  #  stf  *  9r.  if^,  i«  giMi. 

5885.  9)()Uofop^te  für  Jttnber  ober  SSorte  eine«  SatetS  an  feinen  Cotoi 
bal  ^dit  ber  IDffenbamnd;  imb  bfe  d^xifüiä^  SSei^eit.  l#eS  .^cft  3«  fl 
tui^tSsgeier.  —  Ste«  ^ft  u.  b.  S.:  VbOofop^e  fftr  itinber  obcrttedri 
Batet«  an  feinen  Go^n  Don  bec  Offenbantng  9ottc<  in  ber  fSkiU9M 
tut  ^eft.  <8r.  12.  (xx  n.  65,  xv  n.  111  e.)  8anb«^ttt>  S^omonn.  3ii 
9e(|.  1 

5886.  yrebigt  auf  hU  yrimi^S^rier  be4  nettdcn>e{(ten  ydefhrl  3o\m] 
tfft  fBai^aier.  —  Gefeiert  in  ber  GtabtpfarrKrd^e  }u  (Srbind  am  17«  • 
1886.  8.  (51  0.)  eanb«(ut,  gebr.  bei  3Cttenfofer.  (S^omann.)  (8e(. 

Ocbalten  oom  9>rf<1lft  fBolfgang  C^temmet. 

5887.  9)rebtdtett  sur  {^iet  be<  t>{er{)ttnbertid$r{een  SubOditml  ber  tiUük 
ticä^  &um  ^eiligen  Gattin  unb  5taftttbt<  in  «anbi^ut.  ®e()aitett  oon  Dr.; 
9{ep.  <&orti9;  Z)onicapttttIar/  geifUi^fm  Kotbe  ic.  3ob*  fßapU  iaxbl, 
bif^ftflicbnn  geijUf^fn  dtat^t,  jDirectot  tc  JBalent.  Stiebel/^rtblgcr  tc  Dr.< 
rendtt«  <&aib,  freireffgnfrtem  SM^coKt  ic  8.  (96  e.)  Sanb^l^ut,  S^omk 

5888.  Sloiidi^  (3.  91.),  JDurte  fKs&irte  S^ortrdge  aber  bie  ^eflteettCSacni 
ber  $Bu|fe  unb  be4  TCitoxH.  3um  ißif^ufz  fonntdeltd^  Gl^riffenUbcen  hi  Nr 
tigen  Snf^enieft/  ttnb  lur  n&4tt4en  Celbfibelebning  f&r  (fowailMene.  Ski 
ning.  flRit  Sewiaigung  be<  Stf^^ic^  Orbinoriatl  BlreeR^bure.  9^. 
(84  6.)  eanb4(ut,  Sq^omann.  ®e^ 

jD«e  llke  Sief.«  «bcnbaf^  IBM.  t  (Shr. 
5689.  VttmäftnhiO^ltt  (3v  <»^-  »H<btMter  i(.)#  ^ie  2Cnba<l^  bd 
Stofenlran^eS.    Gnt^altenb  hir^e  JBetradf^tungen  biefin;  gbtttiil^tt  Qk^etai^S 
apofloltf^e  <S((auben<bc(ennt»{fy  ba«  Oebet  beö^erm  —  erldutert;  fOUpt'^ 
nnb  ^omnutniongebete,  Litaneien,  ©efdnge  tc.  fommt  bem  (eiltgat  J 
Serfa^t  oon  ic    9kxt  bem  Sttbntfle  ber  feltgflen-Sundfrau  SKaria  (fu 
U.  (270  €{.)  eanböbut/  «Drucf  unb  Sertag  t>on  Xttenfofer.  (Sl^moniu) 

5890.  jXi^dl  (J(.  Z.),  JDte  »aSfabrt  SRariat^oQeim  im  Sfar^JMe 
nnb  (6nigl.  eanbgert^t«  (Srbtng.'   SRtt  1  (lit^)  ^bttbung  (in  4.).   1& 
67  Ci.)  8anb<^ut,  S^bomann.  QMf. 

aicf(bU^tUd^  jDatflcttttng. 

5891,  Roem^r»  Die  Yerateinenuigen  dei  norddentschea  OoUthen-€r«U| 
8te  (letzte)  Lieferung.  (Haupt-Titel,  Text  8.  185—218  u.  S.  65-Ä« 
12  ganz  lithogr.  Tafeln,  wogegen  die  mit  der  Istcn  LieL  anigegebcotti 
drAcke  der  Tafeln,  so  wie  S.  65—68  des  Textet  sa  cai^ren  lüid.)  Gc 
Hannover^  Hahn.  In  Umachlair.  ■.2^4 

Vgl.  Mr.  SA50. 

58W.  jRpmlbeifg  (3.  Änbrea«,  TCnJitect),  JDie  6teinnie4*J(nn(t  ita  olfei  fl 
»eilen.  Bearbeitet  von  w.  (3n  4  *epen.)  «Nt  66  eteinbntd'XofflB.  0 
i^iy  «  .^"^^  "'  ®-  ^— *^/  5rab.  1—14,  regt  n— IV.)  «agbrt«|,  »j 
f8^®eb.  Dre««plr4$5SM« 

1  jTi^.i^®?^^*'"»  C-'-  N.  C,  De.  Mad.,  pnktiNher  Ant  alt),  We  fl 
leni-Epidemie  dea  Jahns  1882  in  Hamburg.  Em  Vortrag,  gehalten  ii 
-i«enschafUichen  Versammlvig  des  «istUdiea  Ymlw,  iii  17.  Nofi* 


M5,  von  «to.   Or.  8.  06  S.  ttH  4  K.  T«b«llM  k  gr.jL  m.  1  UHl  v« 

»1.  Gnindriis  in  Fok)  Bamborg,  Perüiei  n.  BeMer.  Gdu  12  j^ 

6M4.  0Q0m,  ftonmie,  mb  Otid^lmifeii/  fftr  Mt  Sttgenb«   0oii  bem  0cv« 

UM^  (8le0eiKaiir9/  SRan|.)  6  ^ 

M96.  («Ott  CfoIt^O  —  »rfcf^  M  ^fdcn  !ftan|  ooti  ealrl  an  SSclt» 

Ute.  ^ö  bem  8ran|6f!f(!^en  t>on  Jt.  dwttf  enpflu0i'9>fftttn  tc  8.  (284  u. 
€S.  ol^nc  |)a9.}  £anb<tfut,  S^omann.  18  ^ 

UM.  CoIjtiMim  (3.  ®0/  9lnie<  ^%%tX*,  CSftten«  unb  Bftbnto^  ittr  atige« 

ernten  unb  beCe^tenben  Unterhaltung  fixe  bie  Sngenb  t>on  ic  9Xtt  lo  (colot.) 

opfern.  8.  {yiii  u.  206  e.)  Stünd^cn/  Steif^mann.  0art.  1  .^  16  ^ 

6897.  Sammlung  auSerteftner  bapet^fd^er  9{e(^t0fdIIe^  9>rdittbkütt  unb  anbetet 
Ktereflantet  Grfenntniffe  ^erauSgeaeben  oon  !0{ar  Srep^erm  bu  |)tcl/  <^e<* 
»»ocat  IC  1.  Sanb  (ober  Ijle«  m  ^M  ^eft).  ®t.  8.  (yi  «.  0.  7—892  nebjl 

€^.  Sn^ttdslBer^'cJ^ntf.)  Canbö^ut,  Sbomann.  ®etf.  1  ff  15  i( 

Ztit  2  SBiorntt  crfc^eitit  H»  «^fft  S  ^eft«  Ulbm  cteen  (Banb.  «Der  Saltsang  »on 

4>tflcii  ober  S  SBanben  »irb  nidft  oncinaeU« 

5896.  Cd^iffti;  (Statt  lOktt  Gugen),  edtfabcn  tum  Untttcid^  üi  bcr  prof^ 
Lf4Kn  yecfpefttne  für  Opinnalien  unb  ^6tKce  SSüraecf^nl^n  dos  ».  L  (Surfu«, 
ief»9  6  jBiott  eteinteicdnungcn  (in  got.)«  ®r.  4b  (14  e.)  Otatibor,  3ufiv.  (eefp« 
IS,  SBSutdg.)  0el^.  n-  8  ^^ 

M99.  «di^bitfo  (3.  &cttm,  «cb.  Cod..  etabf)>b9f»»S  tc),  2>te  pt^pff^e 

Reflautatloji  bct  ciniUf&ten  fßbVttt,  obn  ba«  9tot$»fnbtgpe  ober  OkfimÜtKit/ 

Ra(»rung0mtttel/  ®etrdn!e/  pf^pftfd^e  unb  geiftige  Sttaft.  8.   (45  6.)  fDtm&t, 

rebr.  6et  3C.  OTamtftl.  (Sßien,  Oterolb.)  ®e(.  8  ^f 

Km  bcn  ..«rntttbcfliuigcti  bev  I.  I.OtlMf<bs®4lcflf««QM'(«m«ft'*  «.  C  ».  befon« 

9909.  C^temet  (CTarl-  Vugnß)/  9tetteflea  Ckmdtbe  eba  ISien  in  topogro» 
Wifn,  ftatiitif^er,  commeriieUer/  inbuftriifer  unb  ortiffctelUr  Be|te()ttng.  9ta<l^ 
Egoien  So^4lungcn  unb  ben  bnod(rrtefUn  ClneUen  gan^  neu  fftaxbtittt  bon  ic« 
Srcit^^S.  (xiT  u.  268  e.  mit  S  itpfrn.  «•  litf^.  ^runbrtl»  in  gol.)  SBten,  ^oU 
inger.  1887.  (Skb.  1  ^^  16  >;  O^ne  Tupfer  i  ^f  6  ^ 

5901.  S^d^itt)^  Naturgeschichte  unb  Abbildungen  ber  Sifd^  il.  f.  »•  8it()0< 

^rap^trt  oott  St.  3*  S8robtmann.  2til  .^eft  <Shr.  goU  (6.  45-^56  u.  7(6« 

4lb.  Saf.  7—12.)  «ctpiig,  »cibmann.  ®e().   o.  20><   g^it  iOum.  Vbbitb. 

n.  1  V'  12  X.^it  au«geni.  ^bilb.  n.  2  >^  16  ^^ 

SgL  91t.  4118. 

&992.  ^ä^mM  (2f.),  Sßtcn  wie  H  ift.  iDie  Jtaiferjiabt  unb  t^re  nd^lficn 
Imgcbungen  na4  autf^^nttfcitien  dueOen,  mit  befonberer  SBerüctft^itidung  wiffen* 
'd^afOidiet  2Cnfiatten  unb  eiammlungen,  unb  einem  ^Cn^onge:  a^tZa^t  inSBien/ 
ix$  3(nteitung  bie  Dor^äglic^ftcn  Gebendwärbigfetten  im  för^e^hn  3(itruume  (u 
Hfuä^m,  bargelleHt  Don  ic.  2te  bur^au«  t)ermet)rte  unb  oerbefferte  Auflage. 
aXit  1  (ttt(.)  S)tane  ber  ®t(^t  unb  JGorfldbte  (in  goU).  ®t.  12.  (xii  u.  89^  6.) 
IBien/  ®erolb.  1887.  Gart.  1  >fi  Selinpap.  1^8^ 

5993.  ^äfolaab  (3*  SR.),  Steue  TCvawoS^i  Don  ^tammbu^^Cufidten.  (Sine 
aSlumenlefe  aui  ben  beßen  SBcrfen  ber  dtteren  unb  neueren  Literatur ,  ^eraudge» 
geben  non  tc  2te  unberdnberte  2Cuftoge.  ®r.  12«  (164  e.)  fOlagbeburg/  fßaaner 
il«  dli^fter*  ®e^«  12  jif 

5994.   S3orft(^td«  unb  S3er^attunglmafrege(n  beim  Saben,  Qletpitter^ 

bei  pl&((i^n  Ungldcftfdffen  unb  anftecfenben  Jtranf Reiten.  9ta4  bcrbeften  &lttm 
nnb  neueflen  Literatur  bearbeitet  bcn  tc  2te  oerbefferte  unb  mit  bieten  SufdAen 
Dermc^rte  2(ttflage.  —  Ibiäf  u«  b.  Z.':  DaS  SBaf^en  unb  Caben^be^  metif^li^en 
SthtpM  in  bidtctif^ir  «^infl^t.  9leb^  einem  2Cn^ange/  bie  fßct\i6iti*  unb  »er« 
^Uung«ma$regeUt  f&t  0abe4lleifenbe  unb  fBrunnentrinfer  ent^altenb.  9ta^dr]|t< 
I14en  tkoba^tsngeii  Mb  eigener  (foMpmg  bearbeitet  ooii  k.  9to.  12.  i69  CS.) 
ttigbfburg,  Slubadjf*  1887.  ®et.  S  ^ 

S905.  etlgretb*  unb  Oef^dftiraUnbcr;  Xa^mOm,  auf  ba4  3a^  1887.  12. 


($2  n.  6i  4  ^ne  |)(^  «nit  «tfi».  bvr^f^^ffen,  niNi  1  (ft^.  9*  ceU  Sotc  k 
%oU):  dxfuxt,  mikt.  Q^h^    .  .     -        16  j( 

.  .4900,  SQhireyer  (AngimMaQ«  Friedericiu),  Diiiertatio  iotugoralb  d«  oob- 
biTSÜonuj»  curatione.  Qv^Id  grotiosi  medicoram  ordinis  in  ftcademia  HulHir^ 
giaoa  auctoritate  et  consencu  Pro  grada  doctoris  Wt  smninli  in  mediriwi, 
chirurgia  et  arte  Ofttericia  honoribui.  Rite  obtinendu  eraditonun  exasuB 
submittit  auctor  etc.  4.  (iv  u.  20  S.)  Hainburgi,  typis  J.  B.  AppcL  (Perths 
et  Besser.)   Geh.  8  j( 

5907.  @lc0tt  (fSalter)/  J^enilmort^  oon  2c.  SSoUftdaMg  &(»eiiraseii  unb  arit 
TCnmerCungen  beeUttet  oon  IB.  2.  S*  ^*  *&al(>n»  2  SBdnbe.  ->  ICu^  »•  b.  U» 
fd)lad«^itel:  SBoUer  ecott*ö  Sßerfe.  Ue6erfe|t  u.  f.  m.  39fto:/  40ftn9k 
16.  (SS4,  416  ®.)  JBcrlin,  Cift  u.  Älemonn.  ®ei).  n.  Ui 

5908.    Cluentin  ^Durwarb   t>on  ic    jßodftdnbfg  öbettraden    uhb  oft 

3'nmerfttnden  Sedleitet  t>on  IB.  3-  9*  »•  *&alem.  S  SBdnbe.  —  Vud^  m.  b.  U» 
f^lagattet:  SBaHer  @cott'i  Sßerfe.  Ueberfe^t  u.  f.  ».  4lßer  bi£  43^ 
fBb.   16.  (256,  256;  286  &.)  SSerlm/  8i^  u.  5Clemann.  Qk^  n.  18  ^ 

»dl.  9lt.  SOTO. 

5909.  Scribe  (M.)«  Ghut!  Ck>m^die-TatideTiIIe  en  deox  acten.  K^r^ 
sent^e  pour  la  'prenii^re  fou,  a  Paris,  sor  le  ThMtre  du  Gymnase-Druni- 
tique,  le  26.  Mars  1886.  16.  (109  S^)  Berlin,  Bureau  du  Th^Atre  fna^ 
cheK  Heymann.  Geh.  B/ 

5910.     Dassdbe.    (Mit  einer:  Erklärung  der  weniger   gebriicMi- 

chen  Wörter  in  Chat!  (St!).)    16.  (109  u.  tiii  S.)  Bbendaf.    Geh.      9  i 

5911.  9kbtf»iM  (Sr^d^tungen  unb  9lot>eaen  it.  f.  to.  IfUt,  Uttv  Saab.  - 
SCud^  tt«  b.  2^.:  <&ope  Mik,  ober  fonfH^e  Seiten  In  ^affad^nftttt  t»on  10^ 
€^eb0n>tcf.  Sn  2  IBdnben.  Iflec  Banb.  9lebfi  IBilbRif  ber  Serfaffet»  (ii 
etaWMf).  —  2tec  »anb.  8.  (260,  268  6.)  Mß^iq,  Stb^Ux.  ®e^  2  ^  It^ 

tBgl.  9tv.  8801. 

5012.  9^QÜt,  ®efd^t(^e  9luf(anb<  unb  |)eter8  be«  (3rofen$  u.  f.  w.  2hl 

SdnbdKn.    9)Kt  1  C^bavte  üon  Stoflanb  (tn  JtupfetfH^).  —  SM  0dnb({ien.  8. 

(II.  246  e.,  reit  UL)  8etpi!g;  e^retf.  1887.  ®e$.  |)cd<  füt  betbe  Sbc^.  16^ 

»0i.  9lr.  4B&4. 

5918.  ®e{M  (Sobann  (BobneO/  (Seocginttt.    Oefammelte  ^d^tungcn  für 

Stauen.  ®r.  12.  (864  ®.)  ®rd(,  JCtenreic^.  («^en,  Oetolb.)  n.  1  ^ 

5914.  Seidler  (L.  K.  E.),  Das  Moseltbäl  zwischen  Coblenz  und  Tn«. 
Als  erläntemde  Zugabe  zu  Bodmer's  malerischen  Anuchten  der  MoseL  Quer  4^ 
(19  S.)  Coblenz,  Hölscher.  Geh.  6  f[ 

5915.  ®ettl  (^.  3./  Oberiebtet^,  Ueber  bie  Chitwicfelung  unb  ben  d^getovdp 
tigen  3uftanb  M  i)b^tr:n  Gc^utwefend  in  |)reuf en.  (3h'n  SBeitrag  yuv  aSürbtguQ 
ber  e^rtft  bed  ^rn.  Dr.  eorinfer  ,/Sum  Gk^u^e  ber  ©efunb^ett  in  ben  eöiiüa^ 
i9on  2C.    &t.  8.  (125  ®.)  (Soblen^,  <t>6lf(||er.  ©e^.  12  it 

5916.  ®{meott  (SBt(^(lm/  JCreilfetretair  ic),  9la<j^trad  }U  ber  ^CCp^beff^* 
ro{lemattf(!^cn  Ueberfi^t  ber  über  bie  ^ilitairpfLid^tigCeit  unb  2(u6^ebun9  in  ben 
^6ntg(.  ^reufif^en  &taaUn  ergangenen  neueren  unb  ber  no^  ^aft  (»abciibei 
dlteren  ^efe^e,  ä^erorbnungen  u.  SnflructtoneR.  «herausgegeben  oon  x.  0r-  8. 
(48  ®.)  (Srefelb,  ec^&Oer.  <1^(.  n.  6  jf 

2>te  d.  b.  SL  genannte  Uebctfi^t  tc.  (Sbcnbaf^  1815/  n.  16  Qt. 

.  691T.  @inb  bie  on  bie  ^^etrlicfefcitSbeltSer  In  ber  §)roöin|  OfWrWlanb  wn  bm 
^ingefelfenen  fräb^^  entri(!()teten  fogenannten  fulpenbirten  ©efdfle  bunfa  gran^f» 
[(^e  ®ef?$e  aul  ber  ä^it  ber  SSereinfgung  Dflfriedlanbö  mit  granfreicq  aufgebe» 
ben  »ocben?  SSerfu^  einer  (Srbrterung  biefer  gfrage  vom  Gtanbpunfte  ber  9tf 
fd^i^te  «nb  ber,  ^ritif.  ®r.  8.  (z  u.  100  ®.)  j)annot)er/  «^^n.  (Seb-    n-  8  jf 

5918.  S^tanbtmau^  (2Ctoil),  S^opograp^if^setatliiifd^e  SBef^^rttbnng  bic 
C^tabt  Cftnbö^ut  in  IBa^ern  unb  i^tn  Umgebung.  (S^r.  12«  (ym  u.  285  €S.  arit 
1  eteinbr-)  eanb«(ntt,  Sämann.  1885.  (Sklh  18  j( 


Denüei^  Literatur:  74S, 

M19.  titrHt  (Dr.  9.  IB.;  lOlti^  a.  Z).  it.), '  9toff[ap^U  M  ptoi^if^tn 
taatß.*   ^ttata^tqtf>tn  von  }&  ®r.  8.  (1^  e.)  eenkt,  9^atorff  m  Cr^mi». 

9Mb.  e^uUmiti  «In  ^tffllf^H  Sard^nB»^  Sut  Mlbaii^  ^«tfd^  unb  6#rnt« 
liKC  Chr&auui^  auf  ba<  Sa^t  id97  ()(tatt<9f0e6eii  mh  0a rl  etumbaA. 
Jttt  30^8.  t6.  (X  u.f€J  e.)  »ffito,  Sre()(fd^  tt.  Comp.  16S7.  (9f|.  4 
tii{.  B.  1  .^  8  a( 

M21.  Xant  (S-/  <<i»m  ic)^  €at«{ii{f(M  Sefebud^  niMt  einem  (hifenmdftg 
mtncten  crften  CiurM  in  bcr  lateinifi^n  (Scomsnatir  tuib  dnoa  Ui  Sßo((|riiF 
»eafa  ottgett^eilten  Socabuiano/  §und<t»(l  fAr  beit;  .<3kbniu(^  in  0«c6nettiine(V 
(^ttlen  unb  für  Un  §}nDatunten:tdf^t  daqni^ttt  t>on  2C.  8.  (zn  u.  84  0.) 
Sagbeburd/  IBodnct  u.  Sü^tec*  6  ^ 

6022.  Saf((Knbu4|,  a>ctitf<(pe<.  1837.  (9lotbfii.>  «ttit.  17  fesUf^en  etob^ 
t^cA  naöi  SMgaiAU^ibiiiiun^tn  Wi  %*  BidM.'  «^iCMtf^fdcben  19011  yrof. 
).  «.  IB.  molff  unb  Dr.  4.  jDoeting.  Ok.  12.  (210  0.)  Bonbon  (»etluij^ 
fber.  ®eb.  n;  4  1^  4  ^ 

&»28.  aaf4i^ba4  jföc  JtA#<ttti*  .  C^t^iiU  d^t  /ARtc^l,<Srnivutt0  ber  /Sotir«« 
itta  bir  t)briJifll{AfVn  ^nb«tt,^4(e,  ein  ooUjldnbta«!  {MftndpniTc^ed  Srembm^ 
rrbud)  unb  ein  gcbrdngtei  SÖorterbu<^  ber  axün^u?  ^mßft  i^b  &imfyt*  ^tifk 
inec  intcreffanten  Sammlung  (aufmdnntfc^ei;  Seiten  unb  Signaturen  auf  2  SUipUf 
ifeln  (1  Sölatt  in  4.).  8.  (56  ©•)  eeip^ig,  ©c^recf.  1837.  (5art.  16  >; 

5924.  Zänhft,  ®etfl  bfv  ftofi^c^  (Ktffftfei:  beAftebsebntrn  unb  a4lt|ebn< 
tn  Sabrbunberljj  ober  yu^mo^f  u.  f. 'w.  2te$  Sdnoc^en.  Gntbdlt:  L'Btfprit 
M  Esprits.  —  iCud^ii.'b!  S*:  'L'BSspri«  des  Bipriii.'  Cki^rbett  unb  Qlet^ 
tit  fti  M(m*aiiS  1^  Seben<((ngb<<t.  fRtt  beutfc^h  SSotterftdruiig.  .^ui« 
egeben  pon  Sfibor  $£dubf  rJ  «t.  12.  (vi  u.  66^0  SO^ten/ 2:cnbler.  ikb.  6«[f 

ö92Sk  Tßxentiani  M«uvi  de  ,  littfena  «^lUaiiii  ti  metris  Jiber  recenauit 
rofoluf  I«iicAmiififHtf.  lomaj.  (j(Ix  13«  100  $.)  Berolifii,  Reimer.  Geh.     12  ^ 

5926.  .Th^atre  firan^is  le  plui  modene  ;etc.  NiMvelle  Saite.  P^mi^ 
l^fxe.  *t^  SmeldTr.  Chat!  . Gom^die-yandeville  ^n  deux  actea,  par  M,Scnb€* 
Umachlag-Titel.)  -^  Auch  ia«  d.  T.:  .Chat!  Com^die-TaadeTille  en  deux 
ctef<9  Par  M.  Scribey  Reprl0fnt^  poar  Ja  premi^  fois,  k  Parb,  sur  le 
rh^fttre  da  G>mnase-Draniatiqae,  le  ^.  Maftf  l836w  16.  (109  &)  Berlki« 
KnreiKa  du  Th^ätre  £ran9ali  ct^ej  Heymann.  Geh.  n.  4  $< 

5927.    6ine  lAvr,     La  Laide;  Com^diek-TaudeTÜle  ea  trow  actefl* 

lar  M.  Anceiof,  (Unuichlag-TiteL)  •-  Auch  u.  d.  T.:  La  Laide,  Cora^die- 
ravdeTiUe  en  trois  acte«,  Par  M.  AiwdoU.  Repr^sent^  pour  la  premi^re 
ois,.sar:le  Th^Atre  de  la  Galtd,  le  28.  Mara  1836.  16.  (127  S.)  Eben- 
lafc  Geh,  n.  4  s/ 

Vgl  Nr.  8689.  ^ 

5928.  SetiatPt/  2)ie  in  unferer  @prtt4e  debrdu(^(i4en  ^mbY96rfer,  mit 
fngabe  u.  f.  w.  2te  feijr  »erbefferte  u.  f.  w.  Äufluge.  2te  Cief.  8.  (©.  161—312.) 
Darmflabt/  9>abfl.  (Seb-  ^^  yl 

»01,  9lr.  4668. 

5929.  jBerfu^  über  boA  ^i^t  ber  2Cntrdge  na4  ber  bapenf^en  SSn^fTungf« 
trfunbe.  SSon  einem  Sletd^tfratbr.  ®r.  8.  (30  ®.)  Erlangen,  «g»e9ber.  Q^t^.  4  ^ 

5980.  SJoigt  (Sobanne«);  (Sefc^t^te  $reuffeni  oon  ben  dlteften  Reiten  b{< 
.um  Untergatige  ber  ^errf^aft  be«  JDeutf(Jen  Drben«,  »on  k.  7ter  »anb.  iDie 
}eit  ocm  7o4fme{|ler  Ulrid^  oon  Sungingen  1407  bis  ^um  2:obf  bes  *gcrdimei|ter< 
Paul  »on  Öiufborf  1441.  ®r.  8.  (xti  u.  78«  ©.  nibfl  2  litbogr.  JÖetlagen  in 
Jol.)  Ä6nig«berg/  ®ebr.  «omtrdger.  §)rdn.sf)r.  n.  2  1^  HUtvpt.  3  i# 

2)ct  lUt  bf«  Itf  SB»./  (Sbtnbaf.^  IW— H^  18  Sbir.  13  Qr. 

5981.  lt}ol!«4eaIenber  für  \xk%  3af)r  1837.  Bearbeitet  unb  (erau^geeibm  Mn 
>er  DewnomiWien  ©pcietdt  ^u  eeipjfg.  ®r.  4.  (12  e.  obne  §)ag.,  C  13—70 
I.  7  e.  cf^ne  9o0v  1  ^teinbr.  u.  1  Aarte  in  gel.)  2i<p|{0,  .ftirfdlifetb.  Qk(.  a.  4^ 


748  Auiländiiehe  LiUrutmr. 

OOtSr  SM^woim  ^a^eobar)^  IfrfMd^  Srct^cctii  «en  ter  8tad  fi 
Jtnfet  itnb  ^{(^  9{a4  Driginolcjucaen  neu  toee^tt  Mn  tc  —  nitW| 
2>i(  SreiK».  Iffcc  St.  (L  256  e.,  rat  IL)  8etpi{0,  64iml.  18S7.  ^  ''^ 


ÄS7.  »läj 


50M.  Wansel,  Die  Forticliritte  wd  Entdeck!ni«e&  umtv  ZeK 
biete  der  mediciniflckeQ  ipd.chiniri^IieD  Die^ostä»  iu  f.  w.  SUrI 
8.  ^  e.  19^  8.)  ErUqgen,  Palm  u.  Bake.  Geh. 
Tffl.  Nc  1888. 

9984.  XBette  081.  SBL  8.  b^,  ^  it.  9>Mf.  btc  S^teL  b.  d.  iiudK), 
^  bcv  6{feiitl<d^n  geier  ber  fiBiebitftfetfIrllitng  ber  UniMrfität  «m  1.  fi 
1885  im  C^c  ber  fRüii1lei^«ittr(!i<  gebalten  »OH  ic  ®t.  8.  (SO  e»)  I 

51185.  ZeiUchrift  f&r  die  StaatMraieikiinde.    HenNUgegebea 
]BMke  der  Ameikmide  ato.  Doctor,  Hefrathe  ete.  ittitei  BrgiiinBgdM& 
iSten  Jahrgänge  gehörend.).  Gr.  8.   (ti   tt.  8i2  iGL)    Bdengen, 
Bnke.  Geh.  •  a.  1 

Vgl.  Nr.  748. 

0M6.  ;%ttl»fer  (EeO/ «rcfairer  bd  fSwmakt'tu  f.  »0/  Sogilta»  bcr 
Mttber^ptmann.  ^'tt^  ^ij/vifit  aul  be(  nene^  9kü>  t»eii  tc  S  '^ 
(216;  212  €$.)  9^ocbbaufim,  gürr^ 


^  Äünftij  erddjetnett: 

Büchnex'a  (M.  Gottfried)  biblitfche  Retfl-  und  VerlHa-Baiid^ 
oder  exegeäfdl^lMBiietisi4ie8  j4e3dkon  n.  a.  w.  6te  Aaflagai 
Yon  I>.  Heybmer,   Gr.  8.   Halle,  Schwetachke  n.  Sohn. 

Dieie  nmie  Aasgabe  soll  in  8— 10  Ueft«  im  Siiteer.-Pr.  k  8  Gr.  < 
10  Ex.  wird  ein  Freies,  gegeben. 

Incledon  (Charles  V.),  The  Tatuna  or  Detngii  and  Undoings. 
«dng  pedestrian  toura  in  aearch  of  the  pSctureique,  romanticy  fiibi 
tme;  the  Roman  antiqidties  of  the  Tannua,   and  the  Donnenberg»^ 
neral  apringa  of  Naatan,  the  aays  and  legenda  of  the  RUne, 
Nahe ;  with  reflections  on  the  character ,  manaerä  and  habita  of  t 
With  a  Tiew  of  the  caatle  of  Rachenberg.    (Btwa  80  Bgn.)  BfaiM^I 
hdm,  Sehott  o.  Thielmann.    (IVo«|»ect.)    Btwa  8  Fr. 

Reglements   und  Instructionen   fSr   die    Chnrfilrstlich  Brandeah 
Trappen,  znr  Zeit  der  Regierang  Chorförat  Friedrich  in.    Mit 
ans  der  Z^t  seines  VoHiÜiren  und  a^nes  Nachfolgen.    Heransgege 
Major  von    mdttledi.      Mit    Abbildongen.     Berlin,    Heymann.    (I 
Sabacr.-Pr.  Anagabe  ndt  aehwanen  Abb.  8  i^;  anf  Velinpiqp.  5  ^ii 

Unpap.  mit  orfor.  ä' 

Bfber0et)ttii0eii«  . 

Sketches  of  Hungary,  and  the  Hangarians  indading  t  toor 
Transylvania  etc.   Lapzig^  Lit.  Mnsenm. 

SkinneTt  Adreatarea  dnring  a  joomey  overlaad  to  In^ 
Kollmamu     • 
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mt.  B^anger»  Oeorrea  eompletes.    Bditleo  illastr^  ete.  Uvr« , 
(et  denn^).  Paris.  Jede  UtL  80  c  auf  cUnsi.  f^} 

TgL  Hr.  A.  —  Daa  OamM  Wdat  8  Made. 


Amilän4i$ek0  Literatur^ 

tm.  rtohte»  ]>eftiiiatioa  da  FhopM;  tndiit  de  l'allMnad m 
dt  JPMo£ii.   ftm»  mL  In-8.   (22%  B.)  Paris.  t! 

27K»  Fottinet  (Braefi)»  Ronuaw  da  ooln  do  fisii.  B4>di  1» 
S  Tob.  In-S.   (46  V2  B.)  Paris. 

TO6.  Awaasr-Ugaerfile»  Code  des  «rchiteciei  ei  eiiire»raie«| 
«tractions,  oa  Legislation  et  jurisprodence  dyiles  et  adauDistratiT« 
cooatmctions  et  les  objets  qai  s'y  rattacheot.  Iih8.  (26^4  B.)  Pai 

2127.  Ooslan  (L^on)»  Le  irataire  de  ChantiUy*  2  tomes.  In- 18.  ] 
Walilea.  (Leipzig,  Belgische  Bochh* ;  —  ATenarius  u.  Friedlein.) 

tt28.    Dasselbe.  2  tomes.  In-18.  BtazeUes  et  L«p3dg,  Ailg 

Und.  Buchh. 

2720.  Gr^goire»  Histoire  ecd^iastique  des  Francs,  en  diz  liTr< 
«t  oollationnee  snr  de  nonveanx  mapuscrits»  et  traduite  par  J.  i 
TuriMNie.  Texte.   Ire  Ütt.  -—  Traduction.    Ire  liyr.    Li-8»    (11, 
Paris. 

.  UHler  Nfr.  1619  selgtsa  wir  elae  Aoigabe  mit  g^Keaftbeifcdnicktcr  Ueben 

2788.  Histoire  parlementaire  de  ia  r^Yolution  frisui^aise,  on  Jov 
Pto  B.  J.  B.  Bm^  et  P.  C.  Bxmx.  T.  XXYÜ.  Li-8.  (9)  B.)  Pai 
VffL  Nr.  2158, 

213L  Hoffmann»    Contes    fiuttasüqnes.    Traduction  nonTelle 
Bemy  Eammi.  T.  UI.  In-8.  (26  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  4  I 

2192.  Lamartiiiet  OenTres.  B^on  compike  en  mi  yolnne.  I 
Bmxelles,  M^line.  (Ldpzig,  Allg.  Niederland.  Buchh.;*  —  Arer 
Fiiedldn.) 

2188.  Madame  Hoirard.  Par  Fautenr  de  Tryrelyan.  2  tomes.  In-i 
»rfles  et  Leipzig,  Allg.  Niederländ.  Buchh. 

2184.  Malte-Bmnf  Pr^ds  de  g^ograplue  uniTenelle  etc.    Noor 
tkm  etc,  par  J.  J*  N.  BmU   Uvr.  17^2ß.  In*8.  (59%  a  u.  8 
Paris.  Jede  li< 

2189.  Ketral  (Antoine),  Les  esdayes.  2to1s.  In-8.  (37%  B.)  Pari 
2186.  Planehe  (Gnstaye),  PertraiU  litt^raires.   8  tomes.   In-1 

xelles«  M^Hne.  (Ldpdg,  Allg.  Niederland.  Buchh.;  -^  Avoiarius  1 
loa.)  4 

2181.  Quatrem^e  de  puinoyt  Lettres  aor  renldTement  des  < 
de  Tart  antique  k  Ath^es  et  ä  Roma,  Gentes,  les  unes  au  cdebre 
les  autres  au  g^^al  Miranda.  Nouv.  ödit.   In-d.  (18^4  B.)  Paris. 

2188.  maumer  (Frid^ric  Ton),  L'Angleterre  ea  1885.  Lettre«  < 
aes  amb  en  AUemagne;  traduit  de  raiiemand  pai  Jen«  GaAsa.  2  ro] 
<52>/4  B.)  Paris. 

2189.  Saint^iFdlix  (Jules  de),  Blademoiselle  de  Marignan.  Roma 
(2iy4  B.)  Paris.  7  F 

2140.  Bebiiiid»  Le  chien  treugfe.  Imitd  de  l'alleaiand.  In-82. 
Paris. 

2741.  _  Ferdinaad.  Histoire  d*un  jenne  comte  espagnoL  Li 
traduit  de  l'allemaad.  Par  üwOicr.  2de  mu  In-18.  (5  V3  B.)  Paris 

2142.  Soulie  (FrM^c),  RomaAs  historicHies  du  Languedoc  S 
Ib*18.   Brexdles  et  Ldpzig^  Allg.  Niederländ.  Buchh. 

2148.  Strickland  (Agn^s),  Traits  tir6i  de  Thistoire.  Tradvnts  < 
gilds.  Par  A,  J.  B.  ß^auconprü.  2  tomes.  In-18.  Bmxdles,  M^line. 
zig,  Aug.  Niederländ.  Buchh. ;  —  ATenarius  u.  Friedlein.)  2  > 


SN6USCHB  UTBRATinU 

2144»  Bteasington  (Conatcsa  of),  Gonfeisions  «f  an  ddery  gei 
niustrated  by  six  female  portraits,  by  EL  J.  Parris.  Post  8vo.  Load 


748        ^  'Au^ilSndiiche  Literatur. 

2r45.  eöleri^ife  <6.  T.),  The  litMary  temaiiu.   Bdited  by  K  iV.  Gob- 

flric?^^^   2  -TOls.   8vo.    London.  t(  ii 

'äno.'  OttxUng'  (T.  B.)'»  O^'  tetanuiS,  belog  the  Jacksonuin  prize  eaMy  fa 

18S4.    8vo.    London.  Si 

'  2T^.  4>escripiion  -of 'the  -ftncienC  nutrbles  !■  the  Britidi  Mweniiu  "Wiä 
cngrÄTing«.  »Papt  VIL  '4te.   London.  ^h 

* '  2748:  M^lthus»  t^A  political  economy*.  With  conatderable  ad^tioos  firai 
tfae  äiitbor'8  own  M9.,' and  an  original' menioir.  2dedition.  8to.  Liandoo.  14f 

'  2749.  Prichard  (ifataes  CbVvies) ,'  Researches  into  the  physical  history  d 
manlcind.-   New  edition.   Vol.  IL   8vo.   London.  ISi 

'  2750.  Twelve  months  in  the  British  legten.  By  aa  officer  in*  the  9th  n- 
'giment/.l*osl  8yo.   Lqndon.       '*  '  lOt  Ö 

;.:t    '^f   .    ■ '~.  '      :~ 

^  NBUGRISCHISCHB  UTERATUR« 

■  .27^1.  ^EqQToJQOfiiqy^  ^roi^  "^Q^irivBla  sfg  iovg  ^(ffiattxovg  x&yova£  rmy  ii- 
ÖJToxix'cjp  >a^  &^ofjir,roQix{Sv  ioQiocoy.  J^vviQavia^lv  ix  diatp6Q€ar  rft*  *Ä- 
yl^aidg  iTtä^Qcjy,  n Xo'vt la&^y'  ui  noXkag  ariuetcideigj  xal  awr^d-hy  €fg  xhr  7-*- 

w- 

Niotpv^ov  TtkV  UQOfigyixwy  Ix  t^j  'fAsyicrrrig  lavQag  XiZy  inoyof4.aCopbt0 
ffyovQio(ü}f^,  ^Eniataaia  d^  wilonoyoi  z€  xal  d/tXoyiyil  tou  nayiegcottaov  tA 

**- 
(Ftfl- 

&ticA/et.7t^  otfiT  Erklärung  der  hananischen  Oesämge  an  den  Fetten  dem  Htm 
und  der  ft.  Jungfrau,  Zusamiftengetragen  aus  verscMedenen  Vätern  der  türda, 
hereieheh  mit  vielen  Aitmerkungen  und  in^g  Neugriechieohe  iiher$eizt  wmi  KU»- 
demusy  ^ Mönch  vom  Monte  Santo.  Jetzt  zum  ersten  Male  herausgesehen  st( 
Kc^teH  iHner  Gesellschnft  eifriger  Christen  von  den  Mönchen  Stephanos  wd 
Neojthgios  aus  dem  grossen  Kloster  der  sogenannten  Scurtäer,  Unter  fieitsigi^ 
beistände  des  vormaligen  Erzlnsohofs  von  Dalmatien  Benedict  KraUdos,  sei 
mtl  del¥  Verbesserungen  des  Pohjchromos  Philippides,  Zum  Fhnnmem  ftdü* 
gläuhiger  Christen,  Mit  1  Knpfertafei.)  Gr.  4.  *JEy  JBsysti^.  15  L.  66  c. 
'  2752.  ^^(otos  &nofitl(a^aTfty  ri;ioy  ^IfftoQtat  ^^iXOiQwttxal  fik  dtm^po^a  kf 
t$  fXiJttii  xa^iri  xal  igtonxa  t^ccyovdia,  N'eaatl  ixdod^iyia  (lau  r^g  sr^o^ 
^xoü0Tf^*  ^tfisXiiag  xal  hoQ^tox^fog,  {Wkrhrngen  der  lAeoe^  oder  eftodk- 
erotischs  Erzähhu^en  mU-  wAen  eingestreuten  UebUchen  und  erotischen  Ut- 
derh.«  Neu  herausgegeben  mit  nöthiger  Sorgfalt  und  VerheeserungemJ)  & 
"Er  JB€y€fi(f.  2  L.  43  c 

21&a.  Sovxaog  C^e^ayJrjQ^  'O  i^6(}iatog  tov  ISSl,  xtofiutoxqayixby  ian- 
(fijfia.    (p^  VerbamUe  des  Jahres  183.1 ;  JRowuin.)   8.  "Ey  U^you^. 

XF  Darch  die  Buchhanälung  ffir  deutsehe  und  musldndisthe  MAierater  von 
jMrenaxiiu  &  rtiedlein  (»onst  Bossange  P^e)  in  Leipsig  rind  aowol  aUn 
U  dfx  ,9  Bibliographie  fut  Peutaehland ^'  angezeigten  Bücher,  Zdtschriftea, 
l^ataloge,  Prospecte  u»  0.  w.  aU  auch  äit«a:e  Werke,  najoentlich  aher  die 
Erscheinungen 

der  auslandischen  Literatur 
zu  möglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen«  Bis  Bedtutis», 

Herausgeber :  B«  ATenarius«  —  Verlag  Ton  F«  A«  Brockhaus  in  Ldpog. 

^IF  Mit  dieser  Nummer  wird  das  Inierimsregister.  über  das  dritte  Qumid 
der  BibUograpkie  ausgegeben. 


1836.  iV^.'  45.  *        4.  November'. 

^  '  '*..'.        ■■■-  ■  ,-  ..-  .  _  , 

für 


PIE  LITERATUR  DEÜTS0BLAND8. 

niu  rr«d|tinene  tDerhf. 

Dt«  mitn.  bestiehMtea,  sewl«  diePreftc  4et«iif  Subteriptio«  oad  PilMflwratiMi  saMMtai- 
IgtM  odw  liBpNiMherabgMetet«BB«ah«cntlit6^l«  Aiialip4«iaiilTlMa«rliftkt  w«rd«k) 

0087.  Vaenbe  f&r  eDatidelifdiie  Jtfr^em  4.  (ti  iu  ISS  C)  IRündbcn/  ZitttOß 
ifct'attifiifi^  acnfittit  1  .^ 

raSS.  (Axistoteles  ex  recensioa»  immamelU  Bekkeri.  VoL  IV.  iiBl«r 
Icon  Titel:)  Soholia  io  Ariftotelem.  CoUegit  ChriiUiuim^  AuffutUu  BrtmdiM, 
dldlt  Academia  regia  Bonuuca.  4iiiaj.  (3S  S.)  fierolini,  Reimer.  Preis 
DLT  alle  4  Bde.  18S1~S6  n.  24  <^  Wcisa  ^nickpap.  n.  S2  i^  Velinpap.  n.  44 1^ 

6089.  IBosit  (I>r.  g.  G./  ovb«  9)tof.  bcr  cMiid.  SOtolPftteic)^  2>ct  Oeicnfat^ 
eO  itot^olicümu«  nnb  |)coteflantttmii«  nadi^  bm  ynadyten  uab  «^oaptbodmen 
nr  bctbcn  Se^rbcdriffe.  SRit  6efonbn;er  Mcejt^t  auf  ^twi  Dr.  SR6^let*4  6m« 
oUf.,  2te  i^itofinte/  mit  cina;  Uibetft^  äbcv  b|c  ncucftm^  onf  bie  C^^mboltl 
A  beliehen/  C^ntccDccfen  t^eone^cte^  2Cu^a6e.  ®i:.  S.  (zxyi  «.  694  0.) 
Swngen,  gu«8.  «  «^  15  ,f 

0040.  (IBatifdS^)  ^  Xnrcbe  bM  .^o^wtebidfien  JBif^ofe«  |tt  etmbnva  Dr. 
(obanti  SBil^clm  f6an\ä^  hd  bev  ^Cuefpenbung  ber  b^tdcn  Sünmtng  in  bc« 
ccüii  etabt  Stanzt,  ben  2.  Xueujl  18S6.  0r.  8.  (16  e.)  Sfonffurta.  Vt., 

0041.  Baxter  (Richard),  Scbc^debonfiii.  7üa  bcm  (bi^ö^  öbccfflt  liM» 
^ultQt)  3)lien{n0eiP,  etabtoiCacac  Q^i;.  8.  (104  e.)  $l«u(i|ii0cn^  fiRdAnjun. 

69I2.  IBed^fteiti  (Bubwfg),  gabrten  eine«  aXttftf antm.   «^aneaeseben  von  tc 

S^MU.  8.  (L  Tui  u.  314  e.,  II.  S65  6.;  ceü  m.).  mfln^n^ ,  Onafer. 
8S7.  (8((f.  4;^  12  jf 

004S.  Sehidtnti  e^Obermigni  no^  bim  Scbeii  Mt  (BfMtiQ  be4  9ci|le<  «nb 
)(taen<  ber  rd^  Sttgenb  mtt^tbeilt  Don  iSüvl  (Strattiimb  (5arl  ^olb. 
6.  (II  tt.  S29  e.*  mit  t  f^tp.;  2  tSum.'  Apfhi.  ti.  2-  fgmn.  Stt^ogr.)  <&<mi< 
BTö/  ♦ofolb.  ®eb.  ^      ^  *f 

0044.  IQern^  (D.  (^rifUan  ®am.  S^eobv  ?)töfefrot  tc),  SDie  boppdfonufdoi 
eftwirttr  'bcr  bcutfclften  Gprad^C/  mit  Su&ietfong  bet  oemanbtm  CSpra^m. 
Kn  Skitrag  |ttc  €$pra4tt>i1Ttnf4aft  mib  &mn  18etfld|tbnif  bcr  attbeutfdfien  S)!!^ 
x  Mti  K.  Ip^ftt/  2C— $•  «r.  8*  (z,  «TI  tt.  198  e.)  Xa^cn,  fOtapct. 
8S7.  1  ff 

9040.  SiMiot(ie{  be4  gtol^lum«  tt.  f.  to.  tibiftitt  t>on  Stautt.  Ulte  Sect. 
IH  SSb^n.  —  3(u4  tt.  b.^S.:  ICndbotot  fd^^apeit  3n9a(t<.  St(<  0b<(it* 
(t.  16.  (120  e.)  etttttgoct,  Jt^^lct.  9^:  tt.  6  g( 

8^.  9tt.  Uta 

1.  Jehniaf.  57 


7S0  ^Deui9^k€  Lii^T.aiur. 

«M6.  Bibliothek  von  YorlaMuic«!!  etc.  über  Medisin  etc.  bearbeitet  ym 
Dr.  t^riidnch  J.  Bthrend,  Nto.  19«  -^  VprloiuM  über  organische  Pk;* 
n.  s.  w.  von  F.  Mafmiie  ü.  a.  w.  dte  UeA  Segen  13—21  ScUoa 
Qr.  S.  (VI  u.  S.  195—340.)  Leipn|r,  KoUmann.  Geh.  Subscr.-Pr.  \t  i 
BefrerebeB  Und  eooh  beMadere  Titel  m  Abth.  t  1«  2.:  £aa»rfliee'a  Vorict«ca 
über  Cbrrorjrlfl  Ittor.  2ter  «^Ster  Band.  .Abth.  1^:  Uu^gtnOiifff  VtrleMiBfai  ibtr^i^ 

5947.  --^  Nrot  SD.  >--  BhmdeU^  Yorleiongeft  über  Gebiirtsbfilfeii.i.«. 
DeuUch  bearbeitet  Ton  Dr.  lAiJ^  Calnumn,  Ute  HaupUbtheüung.  Bora 
1—6.  Mit  Tafel  Nro.  IV  (in  8teinilr.).  Gr.  8.  (S.  1—96.)  Ebenda».  Geh.  8j( 

5948.  fBiVbtttdcwtx^aticnit^tficoti,  £)eflerre{(^tf4c«  natur^tftonf^  «.  f-  ft 
14te  (Sten  »b«  Sit)  «rf.  «t.  4.  (e.  161—199  ■.  TalXKI— XXIV.)  »ki, 
t>-  «irf^felb.  (eeipaid/^Atmmiic.)  3n  Itmf^Uie.*  •  ^^i 

Sfll.  9tr.  im. 

5949.  fsrntt,  Jtrftif^e,  fftv  8or|t«  unb  3adb»ffenfAaft  it.  f.  w.  tcnol» 
«eben  t>on  Dr.  Q.  9)fefl  h.  iOtct  ttinb.  tM  4^eft»  Oto«  8.  (it  O; »^ 
mit  4  Zah.  in  gol.)  eetp&tg,  Saumgdvtncc.  ^i*  i  r  ^/ 

»0i.  9it.  aan. 

5950.  Bluff  (Dr.),  IMe  Leistmigeii  und  FortMhritte  der  Medkn  ■ 
Deutachland.  Band  IV.  4ter  Jdirgang  1835.  —  Aach  iu  d.  T.:  Die  U- 
atungen  n.  s.  w.  im  Jahre  1895.  Von  MaädM  Jo9eph  BWff,  der  UM 
und  Chirarcie  Dootor,  prakÜMdwB  Ante  et«.  Gr.  8.  (vi  n.  364  a)  LiM 
finge]  mann.  Geb.  B'M 

Jahrg.  1  •-  HI,  Berlia,  mrMhwald,  1888-«,  ■.  4  TUr.  tO  Gr. 

5951.  — ^  Mathiaa  Joseph,  der  Medisin  «ad  Ghirargte  »eelvr,  f^^ 
Ant  ete.),  Reform  der  Heflkiinat  TOn  etc.  Ister  Band.  Gf .  8.  {fi  a.  189  &) 
Leipzig,  Bngelmana.  1837.  Geh.  W 

5952.  Book  (CaroIusBrnestus),  De  arteriAram  ligatura.  lOissatatio  faMS* 
guraiis  quam  pro  dectoria  medidnae  et  chtnargioe  iorüMS  et  amaas^ 
Boripsit  etc.  ftmaj.  (34  a)  lipsUe,  üteria  G.  G.  NamaanuL  (VoidEasK) 
Geh.  4     V  J      r~  ^  ^1^ 

5958.  SMtber  (Dr.  eotl  »l^etai,  hfftttMfn  9^(fot  btt  9m^  (4 
jDte  Xademfttte  Oef4^4te  f&r  fM^lr  imb  <&atrt.  7te,  ocr»(i!)i:fe  lf#B«^^^ 
(311  6.)  dtiati^mt  <^bet.  '  ^ 

5954.  So9#v,  ^nbbttdb  bct  (S^imrafe,  Abetfeet  oon  Aaieta»  8^1^^'/ 
lt.  f.  tu.  15,  n.  la  Lief:  Bogen  22— §6  Schlüas  des  IV.  Bandes.  «!••' 
(©.  337--Ö63  II.  ♦!  «.)(»«  9ttp.)  —  «flU  9lr.  4«7. 

5955.  Stncfnumit  (ICuanlt  @buarb,  Vt<titfft  ic),  iDie  benfwiir^'dm  ^ 
f(#e«  »ruttnen  j«  Ob«*SDfWn0ett  fn  tBSÄttembetg,  ii»  B<<>9«^fWft'!>P'>'W'S^ 
unb  conftructioer  Beffetong.  Äulgefft^^  unb  bargejlrttt  wn  tc*  ®it  1  wj 
tafrl  (in  «Ol.),   «r.  8.  (8  e.  ojne  ^a%.  u.  60  e.)  ♦efl^ronn  a.  «.»  g^ 

^M6.  Baohoia  (Dr.),  [DeBtfil|K  Batetlanbiettitbe.  Oia  «anb*  »nb  «pj«^ 
Den  unb  f&r  2)eutf((Maiib  itnb  bie  anarenMnben  8dttbet  tub  Segiocifcr  |v  "» 
fenU  tmb  <Skf<^dftdmdmifr  afo  Itloi^  9to«  bM  nmftm  Cuuitai  »<«^ 
i>on  tc  a)ltt  9ia(^ifli4Kn  «•  1  nwoi  9>ot>  unb  BUxHvfU  Mn  ^»^#2 
IfUr  Sanb.  Ifts  eUfmma,  Bodcii  1--8,  9{{t  1  etal^f»«,  1  flefto^c«?  ^ 
bUitt  unb  1  (lit^.)  ÖirenbtttmJtdttd&cn.  —  2te  «eferunö,  »ogin  »-^.^^ 
1  ©tajjljlic^  unb  1  gcfto^enen  Sit^lbtott  (lum  «ten  «bc.).  ®r.  8.  {&'}r^i 
etuttgart,  mt^tt  u.  tSomp.  ®e^.  Sebt  «W-  "i* 

GoU  ta  <tx)»a  11  ?ie^  ^a  %  Bfia.,  in  3a](redfrtft  DoOtabtt  fela. 
5957.  SttltPfr',«  C®,  g.)  Sßcfle.  ^ul  be«.flfngUf(*«it  ?U«,6tc« m^'^. 
Zix^  u.  b.  2.:   (Sugeu  TCram  u.  f-  ».   5ted,  StH  Sdnbdiien.   ttt  3Cufla^^ 


uttgott,  Sicher,  «eb. 
»gl.  8»t.  «na. 


«{ictanf4«actt1lif4e  2(nf»att.  9r(|.   .  1  «^  ^  X 

50591  Calvini  In  Hbfiim  pMdmonim  «nuMtariu  ete.  Pto»  IL  (5t6  a) 
<Ak  Rert.)  —  VgL  Nr.  5127. 

MW.  daUif^  bet  nnicfteti  IBMev/  iDetd^e  »em  3ctnti(t(  l^fl  Sttll  1686  ttfdifip 
nttt,  mi^  {11  bn  0to(erf4M  Swlp^nbumd  (n  SBtte)atttd  mn  M^t^t^tt  |>ttife 
(U  ^aben  flnb.  <9t.  8.  ^18  Ql.)  ^((^.  n.  5  ^ 

5961.  Comte  (J.  Achille,  PrafeMor  «t«.),  IPhynologie  iiir  Schalen  und 
gebildete  Stände,  erifiutert  durch  11  AnatomMche  (lith.  u.  color.)  Abbfldun- 
gen,  von  etc.  Au«  dem  FranzötWchen  von  Dr.  F.  Rei^meister.  Gr.  4. 
(46  S.)  Iieipzig,  Hochhaus^  U»  Fournes.  18S7.  Cart.  8  ^ 

5962,  Coopex^t  (Sir  Astley)  theoredsch-pfactisohe  Vori«niiigea  über  Chi- 
rurgie»  oder  JSrgebnuM  einer  'fftiifiEigiähngea  Br&hnmg  am  Krankenbette, 
fierauigegeben  von  Alew.  Lee^  M.  A.  M.  P.  Aus  dem  Bnglischen  überaetTt 
von  Dr.  J.  Schuhe  y  frakÜMbem  Anl  eca.  Mit  64  eriäutemden  iUununirten 
Abbildungen.  Iste  Lief.,  mit  4  iUuminirten  (Ilth.)  Tafeln.  Gr.  8.  (&  Ir— 
1280  Leipzig,  Th.  Fischer.  Geh.  21  X 

KneheiBt  ia  4  LiaferoBf  6d. 

5968.  (Selafa^fsIBtel^ierO  —  Die  itinbft  bcv  eorTe^ona  obct  eäfWaU  unb 
^entbeuer  btctet  iungen  SBaifen«  (Sin  itinbor^Sloman.  .  9{a4  bem  grantbllfd^eii 
b<r  aHabirme  3ttlfe  SDclaf  a9?>8tti^{er  oon  9erb.  Mm.  t>on  Sirbeit« 
f  elb.  Slit  6  (ift^.)  Sfibetn.  Ott.  12.  (it  n.  524  6.)  Oefmar,  »otgt.  1837. 
QMb.  '     11^12  X 

5964.  (X)f)pb¥t^O  —  9tom  im  3a(r^Qnber(t  brt  TCttgoIhrt  ober  Ottffe  eine« 
6fkia{|it  na6^  9tom  yat  8«tt  ooii  Xlig«^  Stf^ierwid  tmb  wd^rmb  cind  S^iM 
h€t  Stcdfcnuig  Siber<.  8to4^  bem  fStanf^ftföfnt  H^WU  e.  «f^adift  jDesobri) 
Uwtidttt  »Ott  S(|.  <^eU.  Ifter  Zhtü.  ffitt  1  (at(».}  9>Ume  (1  »&x.).  8.  (ti 
«.  186  e.)  ^{p^ig,  ^ci^l.  1887«  Qklh  ^ 'f 

5965.  MLäBBKB^  B  KMim.  9M  9t0H  fUfUmtat  wMfüfö^  «ab  beutf« 
IS.  f.  «w  5tr,  6tc  tief.   €hk  8.   (V.  C  618^610,  rest  VL)  muün,  9tmd. 

00L  8iT.  mi. 

5966.  S)ictridft  (Oai»ib)^  IDmtf&toab«  8tora.  S«ai(  notMl^eii  JSamUirti 
bef^neben  unb  bitrd^  XbbObuneeii  erldutcrt.  (Sin  «^aobbttdft  fte  0et«nl((t  ibct> 
ioMPt^  fo  »ie  füb  7Uqf$t  Xpothda/  gtrfbndnnet/  Ccfonomen  unb  (Bdrtner 
g^onbere  oon  jc.  (Ifle  2(btb.}  ^M  bil  27ilH  ieft.  Ov.  8.  (e.  12&~144 
tu  15  jtupfertafeln.)  3eAa/  ttddmib.  3a  Umf4fUig«  vrdmmieration  fär  bat  25^ 

btd  softe  ^ft  2  1^  SOum.  8  1^ 

5867.    (2te  TCbt^.)  SM  4>€ft.  (KU  Siejt.)  7tc«  bU  9t«  «^ft.  (9r.  8. 

(6.  88—48  u.  20  JCttpfcrtafrbi.)  3ena^  €$(hmft.  So  Umf^tod*  ycdnumeration 

f&t  bat  7te  bH  Vttt  ^ft  ^  ^  SOum.  8  .^ 
1.  i^H,  II.  1-6, 1888-8S,  «»mbaf.,  9)rdn.«|>r.  ftb».  8  Sl^Ir.,  iOam.  12  Sbtc  3e> 
M  ^^cn  <ta|tXa  f^m.  a.  IB  (ir.^  iOmn.  a^  16  6l9. 

6988.  9Die«f«,  yaffoM'fMidttm  it«  f-  »•  <ti6  4^eft  O«.  a  (Cf.  117*^ 
SM.)  8dp«'9/  Jtapfct.  (9e().  '     9  iT 

»dl*  tRr.  im. 


6ten  Bb6*  2tt  4^fU>  —  Xod{|  «.  b<  S.; 
Rm  |hEeM0t«eii|^.  "Btm  ÜS^.  2tt  ^ftc  (9t.  a  <zn  u.  509  &)  M(Wh 

Sgl.  9tt.  511. 
S9Y9.  Ucliatadiiia  (D.  Henr.  Cmrüm  Abr.,  Awümlat  Jmuto  Senisr  «ta.), 
pro  selemaibTs  acadendcis  oratio.  In  templo  PatÜno  academioo  die  vi 
J9eptembr.  a.  kdcoozxxti  qyo  die  panegyris  de  oertaminibys  cimm  IkterA* 
xik  trm  peraelis  nvper  trat  pvexiM  awio  agendi«  ceiebrabaA^  habiii  elc 
4d4.  (84  S.)  Jenae,  Brau»  Geb.    ,  8  ^ 

5971.  QiKpclopdbte  bcr  beutf^eii  dtuäongOitecatttr  u.  f.  m,  (mudiilcbeii 

S7» 
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ooA  £).  e.  8.  »o(ff.  .«tiir;«fa.  8t0  Sicf.  MU«^3.  Jt  ffH^ 
(6.  337—584.)  £e{|>s{8,  &.  Siganb.  ®e(^.   .( .  .  6  jf 

»gL  9tt.  1545. 

W72«  Bncyklopädie  dtr .  lyMammteB  »edkiaiidien  und  cbiiargiiieli«fi  Fn- 
xis ,  mit  Einschlass  "der  Geburtdhülfe ,  der  Augenheükunde  Qiid  der  Opcam^ 
.  tiTchlnurgie  etc.  von  Qewtg  PrMnch  Motl  etc.  2te,  etc.  Auflage.  GUß  Heft. 
Bogen  61-— 66  (Schluss)  des  Utea  Baodes.  fiaemorchoides  —  HumectartM, 
nebst  Titel,  Vorrede  uod  Einleitung,,  i^  Bogen  1 — 4  des  2tea  Bandes. 
Hyalitis — Hydrops.  —  7tes  HeijL  Bogen  5  — 16  des  2ten  Bandes*  Hydrar- 
chis— InWo  et  transfusio.  Gr.  8.  Q.I  8.  961 -—1048  u.  xxxii.  IL  S.  1— 
64.  65-^256.>  Leipzig.  Brockhaus.  Jede  LieL  n.  SO  jl 

Vgl.  Nr.  6118.  • 

5978.  BndUcher  (Ste'phtOius), "Genera 'plantaram  secundum  ordlne«  natv- 
raies  disposita.  Auetore  etc.  (Istes  Heft.)  4inaj.  (vi  u.  S.  I — 80.>  Vmd»- 
bonae,  &ck.  Geh.  '•  Praen.-Pr.  ftr  das  Iste  u.  letste  Heft  2  / 

5^4.  CErinnerung  an  9taQ  ia  bilbli^en  Ynlld^en  unb  ^{florir<!^n  ^tO&aUxm 
gen.  2C14  ®ebenfbudb  f&  Srembe  unb  (S{n^eimtT4ie/  ^au^gcdebett  ta  3d)ii 
ber  ^ftnung  3«  3-  tSt.  Sft.  beS  ^aiftti  unb  J^SnigS  S^rbfnanb,  unb  CSeäar 
bur^laud^t^dfien  ©emabltn  fRaria  Xnna  t>on  CaDo^en,  Don  ®otf(fe6  ^aafc 
ebinu  (iftc  8ief.)  ®r.  qu.  4.  (26  e.  obne  9)aa.  u.  23  iCupfer.)  9raa,  f«^ 
66t)ne.  (B<^  .    4  i/  16  ^^  (^olor.  n.  Vt  ^Uf[ 

&975.  BtchenbuxgV  (Johann  Joachim^  fiandboch  der  klassischen  Ute- 
ratur.  8te,  verbesserte  und,  vermehrte  Aufläge,  bearbeitet  von  Dr.  JU,  iMit. 
Gr.  8.   Cxxt  u.  624  S.)  Berlin  /  Nicolai.  1837.  2f 

Hieraus  besonders  abgedruckt: 

9976.. (J»  h):y   Ätiologie  der  LUeratnr  und  Kunst   Tpa  ^et& 

2te  Auflage,  bearbeitet  Ton  L.  Lmöke^  Dr.  PUL    Gr.  8«    (l4i  SJ)  Beilm 
Mcolau.  li^ 

■  5977.    — —    Griechische  und  r5«ische  Alierthüitter  von  etc.  ttft  Auflage, 
beari)eitat  von  J>.,I«[»[d(€,  Dr.  PUl.    Gr.  8.   (196  fi.)  BesUa,  I^colaL    iS  j^ 

9978*" Mythologie  der  Griechen  «nd  llömer.   5te  Auflage,  bearW» 

tet  von  L.  Lutcke,  Dr.  PUL   Gr.  8.    (67  S.)  Berlm,  Nicolai.  6  ^ 

5979.    Uebersicht  der  klassischen  Schriftsteller  des  grieduschen  und 

römischen  Alterthums.'  2te  Auflage,  bearbdtet^  ven  L.  lAUcke,  Dr.  PUL  Gf.3L 
(189  S.)  Berlin,  Nicolai    ,  16/ 

5980.  ^e0e  (^att  Tttmtihzt),  tXii  Mm  3efu  fh  Gelten  uhb  f&c  Ttit, 
welche  fein  iihen  ftd^  M  jßdtbüb  ftx  if)t  efane«  gewd^lt  f^abtn.  Tiui  btntfkc 
@t>andelten  naö;  ber  ^uti^edf^en  Übetfejund  in  etne  efn^tge  Gr^dblung  aebtoitt 
«nft  intt  ben  güm  t^crftdnbnif  nottin>enbtgen  einnecfldntngcn  unb  9ULQftdifiM 
Don  bem  Sanbe,  bem  8eben  unb  ben  SMpOunarn  ber  Subeu  Derfe^en  Don  x. 
Or.  8.    (xTi  u.  256  e.)  mftcw,  Vpii.  1837«    1  ^  TCuf  htfftm  pvpkt 

gej.  I^l2j< 

5981.  ^e^i^etg  (^b.  ^ellm.),  9)ommcrr4<  ea^,  {n  Saflfdben  unb  Stoma» 
ftcn,  non  2C.  ®c.  8.  (x  u.  llfi  e«)  yofniHil^  8^-  Ux7[.  K.  Socob.  ($«09104, 
^atbtc^hn^.)  ®e(i.  »•  18  ^ 

5962.  Fritse  (Dr.  E.)^   Miniatur -Armamentarium  oder  Abbildungen  der 

wichtigsten   akiurgischen   Listrumente.     Gezttchnet   und   mit  einer  kunEsn 

'Erklärung  versehen  von  etc.    Mit  einer  Vorrede  vom  Dr.  IKc^ai&edk,  P»- 

feiaoT  der  Heükiude  ete.    16.    (iv,  44  S.  u.  20  iith.  Taf.)    Berlin,  Hinch- 

wald.  Geh.  n.  1  ^ 

5^183.  Gallerie  weiblicher  8ch5nheitea  u.  s.  w.  fites  Heft.  Gr.  8.  (S  Stahlst.) 

Leipzig,  Indostrie-Comptoir.  Geh.  n»  5  1^ 

vfl.  Nr.  »86,  .  '^ 

8984.  9eneca&8(riEott,  fyxi  n.  f.  to.  9lt.  19, 20.  TObiac— ^dcpciiitti.  ^c  S. 
Ol.  6.  129—256.)  gnmffurt  a.  «t.,  Xh^pAiäm.  Okb-  ^  st 


üitdgede^it  odn  D.  4>evmanii  Kgattoti  9titm%^tx  u.  f.  ».  82]iel  CttM 
ober  bei  7ten  S9i»b(«  lOtc«  etAcf.  4l  (tui  h.  e.  751—9020  4>VS8^,  »at* 

5986.  .(UraaA-PieiTO  (L  SO*  SS^n  bem  IDäfo^  beft  06f€n«    Gtne  ooa  2C. 
]iii  |)at{0iget)dttene^rcbt0t.  TCul  bem  8ta]t|bfif(^:ikbei4«tt.  IX.  (9t.  8.  (16  €1«) 

97tit  %r.  TII  tt.  VlU,  bfc  fildAfaai  Qerloa  von  BKrS^licb  v.  Qomp.^  ia  «üinR  Um« 

•^5987.    ^ |U  9>aYf<  ^tfyAttnt  ihthifitn. '  «f^eft  fT«  '((Stit^attenb:)  td 

9Mlkttnaan.  WInt  u.  f.  w.  K.  Oie  Vnt^tdndctr.'  ^ne  tt.  f.  to.  XI.  ;Die 
0»>ftrui^9  Sfaafi.  Gtne  u.  f.  w.  XII.  Qc  8.  (16,  16,  19  e.)  »etttn,  ^t^ 
H<^  u*  «om*>.  »()-     •  '  •    8  >f 

Scte  ytibfflt  einaite  &  «t;  -^  4flt  h  U.  OHnlbf .  IMS. 
598B.  ggtftteyt   (9d.  4>v   ^^  b.  i)bUef./  otbratr.  ^rof.  ber,  (attjlbi^t«  tc.)^ 
Ci^tifKna  Jt6h%tnn  üon  Cf^meben  unb  ibt  «^of.  'Iften  Sanbed  Ifie  ICbt^eUung. 


Or.  8.  (6.  1-256.)  «orm,  «eber.  mf.  ®c6. ;  1  f 

2)0«  SOeiirf  ttf^bclnt  iii  »  »Uibtti '«ber  4  «btb/  »9«0tt  b{e  Sie  fai  4  V^^tn,  hh 
If|te  b^M  Ql(rm:l897  MaenbttfMnilbK.. 


5989.  @i;e09r9  CSo^ann  ^acO/  2>te  9huneti  Itfc  BMi;di?efie  5Coftflec  m  bcr 
€$a|^a  unb  bai  httoo^ti,  IBecgfc^lo^  Jtonopip  tm  beraunec  Stcti(tf  mit  bct 
to^ogjra)^](){f4f«ptttoceöfen  G^fflberun^  ibcer  ILm^bun^m,  >Datjlettun9  ber  4^aupt> 
nromente  i^rer  äeitaefc^idflte,  unb!..intt  ber  ^amtltenhtdbe  4rer  e^emaltge^  imb' 
Jtfe^«»  ÄtMer.  — ^  Än4  mit  b.  mnf(tta9#Äfttl:  fflerhrtrblge  8lilfterf<ftl6ffer  unb 
0ürgt>e#en  IB6^en4  ({ftotif^smolerif^  boraeßeflt. '  If e  Siefccane.  ®r.  8.^(55  6. 
II.  1  «tj.  ÄbWftfi)  f>wg/  ^aaft  ®6t)ne.*  O^eb-     ^    *  » 8  / 

5990.  erp^monii  (9)rof.  Dr.),  Genbf^reiben  an  bie  lonb^^nbiMen  Xam* 
metn  bed  JCöntgretc^d  Gaffen  1836.  ueber  bie  2CufEtd]nmQ  ber  etrafgefefte 
oom  7c.  ^fM>9  einem  Ütd^wort  cm  9)himenr6ber/  8ttc^t^<i4/  Ötood/  über  bie 
€Hnf^eit  M  6eelen'  unb  organift^en  Bebend.  (Sr.  8.  (viir  «.  109  ®.)  2C(ten« 
btttö/^lri^er:  ®eS'.    .  '/  ^^  9C 

'599l.'0irofd^ibetttn;  (^buarb)/2>er  iUh  bei  9>ia^i$ön,  ^pif^e  IDi(!^tund 
90n  V.  ,9r.  8.  (40  (S.)  XUe^uro^  «ierer.  «ei    ,  "        .'  ,     .  .8  X 

5919.  iSrpffe  .(i^H^r  Attria^fa^^C^sW^tt  tn^ponieQ 

«on  1888  bü  1856.    Sieffl  ber  (Sonftttutioit  oon  1812.    «^erauödegeben  t)on  )jC.> 
l^ei  .^eft.    Mit  dem  (iith.)  Portrait  der  Kooigin^QlWtiiie,  8.  (96  e«)  jeeip« 
tfißiHm^^^^^.  (^^.     .......  8^ 

'5998.  Grunert  ( jolmijfi  Aucns^,  Dh^  d^r  Bhiiosc|Aiie  wd  «rdentU^iher 
Vmfenorder  MatboMttk  ete.) ,  demente  der  Differential-  imd.Iiitegralrech- 
nimg  muß  Gebräuche,  bei  Vorlcft^nggn  von  etc.  l»^r  Tk&l,  Differential- 
recbnunff.  |iSit  2  Fiitrentafeln  iin  lCup&r»ticlL  4u)*  <*'•  8;  (▼iuu.810&> 
Lüpzig,  Schwickert.  1837..    '  ' '  .      .  \:   ,  1  ^  10  ^ 

Star  TheU,  lategralreelmüBg  rol|$  rtf  eintgea 'WOelica.   '    ; 

5994.  eflttt$er  (Dr.  2o6..3a^  .9iebi||n4iii«tb:'20,!  »ifaev  eelb^t^Anbun« 
geu;  nebß  ^\n\m  ffemerfungen^  bie  Sert^tuna  .0(^  iüruefiaefatren  betveffenb, 
ui^  aUgemein^a  IBele^^na  unb  iffiarnung,  non.^c.  '^r*  lt.  (vi  u.  52  6.) 
gran^furt  o/  2»./  Öcirtierber.  18JJ7.  flje().  .^     .  *  n 

5995.  ®ttteiiiMitti  (8rkbri4)#  ^eber  ben  Segriff  unb  bie  C^araftere  bei 
e^nen.«  8.  ,.(141^0  Scantfurt.a)  99«/  fi^mecbey:.  A837.  ^9e().  12  ^ 

5996««4(aAe»e{ftof  (.^einric^  bon,  «^ofrotb  sc),  gjtaterialten  |tt  einer  <Sk« 
lid^te,  ber-8atib8^^  8ibXanb#  ^m^  wm^  u* .  ^  Sne4^  <  9si*  8.  ([..vinu. 
6Ä/w»t  H.>i«iaa;.  gran^*,  1.^;        ^  j.  .   :    .      .     9  fP  ^  st 

5997.  Pagen  (Carolns  Henriciu,  PUlot.  Doetor),  De  anmgeris,  qnl  Ger- 
manioe  dicnn|kar  jjVappeagi^offefu  DiaAertationeii^  Justoripam  aoripiit  «^ 
8iiiaj.   CiTu.  48^  S.)  f&langae^  typis  tidlp^tianu.  (Beyder.)  Geh.  ^        6  ^ 

599».,iifaisri«Mi  (Df.%  WtiMßM^  mK  bem  SdglMlc  eiM  TSix^.  icui 


SS 


754  lyeuUeh^  Literatur. 

hm  «ndltf^feo  bei  k*  4tn  X^  a.  {iS2  «.>  »mmHM^f  Biivcs'^«. 

Sbtt  IfU  bfS  Stf  2bHl^  ob«t  «Bttwi  M  e«fU  «Mbtf.^  »t  4  »«Ir- 
9999.  iQ^erbet  (9latalte  dod),  SamfUenfcenen  unb  bttnte  Bfiber  ou«  Sott^ail 
Sagebu^.    (Sin  SBetbndd^ttgcf^enf  fftc  itaabm  itiib  S^db^fcn  von  lO  bis  U 
SMnn,  bcocbettet  mo  }c    SX^  6  (Ut^.)  ilbimitiiBCm  OfOnii.    9c  U.    (it  n.  • 
922  e.)  IBdtnac,  »oigt.  U^7.  «kb.  ^  ^  ^  ft\ 

6000.  Heyne  (Frans  Julius,  Lekrer  ete.),  ApoHodor.  GriecluAclies  Lcm- 
buch,  eitthaltend  das  Wichtigste  aus  der  griedbiucheo  Mytliolof  ia,  vait  gjnmr 
matischea  AnmerkanM  lyid  eioem  ToUstandigen  Lexicon  Terseheii  toh  «U. 
Für  untere  und  mittlere  KlaAsen.  Gr.  8.  (xiv  jü  27^  S.)  Leipzig,  O-  TVigan^ 
1837.  Geh.  n.  1  # 

6001.  3al^1t  (®uflao  Xbolpl^,  Dr.  PUIm.  unb  8ebrec  bct  9tat|cmalit  ic),  IC» 
leitung  mebr  aii  60  aRiOiciiKii  ftif tmtbciU  »ew  deomctdfil^  Stgtttfiit  bie  bnt 
einen  in  ber  Clbcne  114  beme^enben  9unU  na^^  Qewiffen  SSerbiaboitarn  imiff 
Jtegclfd^nitte  erKuat  loecbeti«  ou|  einer  atf gemeinen  SonflaKtion  be^u^^itca  oab 
P  entwerfen.  9lebft  altgentefnen  SBemcdiungen  ilber  hU  Xmoettbuos  bicfer  gig» 
ten  in  bes  äei^nmfuaft  unb  fOtec^m!,  9in  0e2txog  |iti  (Sucocnie^tc,  SOtü 
14  eteinbrucetafeln  (in  %oU).  ^v.S.  (xii  n.  212  0.)  aeip^fg,  l^tniC^.  :i^4|f 

'600t.  3^0emmttt  (9.  C),  Orei  (St^ungjm.  jDet  SBebttoolf.  ^Derlei 
benbe  atobte.  IDet  Jtorfffaner.  SSon  2c.  wxi  htm  S)inlfd|ett  )>on  '6.  fDI-  f fs« 
qu^.  8.  (91  e.)  <^aae/  itAtttuieU  1897.  (^  ttjt 

6003.  ftaii^#  )Da<  SKbierrei^l  tt.  f.  ».  1%«'  ^ft  2t<(  iL.  Ster  B^^  I» 
pbtbie»  tt.  gifäe.  IBioaen  5^7  bb  Xmpbibieü  u.  W9  ber  gif^  ®i;.  8.  (IL 
2fer  S^t.  e.  65—100,  HI.  1^  ^  xii  u.  €$.  l^^^S.)  i)anntbtbt«  SDi^ 
ak||.  Sjf 

6004.  Abnriii  fSlffabetb«)/  2)i^  ^of^teiitemdS^tete  unb  ft^  felbfl  U|^nbc  «^ 
4)in/  ober  bte  j^n|i/  tn  bet  fac^fhn  Seit,  a^ne  oIU  S^orCenntniffef  aiif  bte  oe^ 
t^eil^ftefte  ^rt  biUig  itnb  f^macfbaft  fo^en  ju  lernen.  (Sin  uruntbebdic^ 
.^anbbu^  f&t  4><<tt<fratten  unb  Jt6<!(^tnnen.  9ta6^  vielidbvigen  Qcfat^ntaigfn  bear* 
beitet  t^on  tc  9te  3CnfIaae.  9(ett  bnr^gefe^en  nnb  mit  einem  Vnb^na^  ^^  (^ 
mbopatbifc^e  5Co4!ttnÄ  fomte  einer  €ierDier»  nnb  IStdn^irtabetie  nerme^rt.  9ltb1t 
1  (lit|.)  Sitellnpfer.  12.  (r,  494^  xxyi -9.  tt.  9*  ^Mibt.)  ^anan,  Wer- 
«ort.  12/ 

€HMnt  nat  fte'ntaf«  Stltef  |ir  ftla. 
6006.  fttiiei9el«  jDec  (^*^i4e  «^ou^ptebidet  u.  f.  w.   Ifht'  Banb.  4M 
ddr^  4^.  (9r.  8.  (e.  289-480.)  «xm^ig,  (S^otbw  €kb«  '      ^  X 

6006.  ftpl^Irmifdl^  (Dr.  8r./  Bluter  ber 'fffttbcnfatif  tc.)^'  iftec  Sret>tVantif  7f^« 
fk(ten  twm  beutli<Jbett  fMym  in  bii  9ld^e  unb  ffetne  namentit^  in  Se^tebnna 
onf  beff^n  Xbf^onbtung  ober  bte  bUttcioe  SiQEtmp.  bev  Ct^^oIUittfe  ati  (Sfeunb  Ut^ 
fe«  S3erm6gen<.  (9r.  4.  (25  6.  u.  1  lit^.  TihfAtb.  in  ^cU)  Sfüitein«  e^^-  ^ 
er*  T£.  etittbet.  (mMigen,  0änbenb6<f  M.  «tepcc^t)  ^^  X 

'600T.' Leuen  (i>r.  Ohrisliatt,  aasierordeatUd^  Yrofbim  «k-Y,  l>i<e  Altper- 
^cben  Keil  -  Inschriften  von  PersepolU.  JBR^txiberun^  de»  Alpfaiabets  und 
ICrklärung  des  Inhalts.  Nebst  ^ eographticben  Untersuchungen  fibelr  die  Lag« 
der  1» 'HerodotelselMn  Satr^iea-^VerselchniMie  und  ih  einer  ludirift  er- 
ahnten Altperaiicheii  Völkef.  Gr.  9.  (186  S*  e.  9  Bl.  in  4.>  Be», 
Weber.  .     •  .■    .   :l:.::.       •  1  i/H2y 

'6009.  BkttetneiMirdnn^ettrl&ai,'  Mt  hetWihi  8%er  b«i^  iKttmjh^  tbi 
lftex»tfbf,  fipei  na4  bem  Originale  bcaiMtet  om'f??  92.  (16  e.)  2>ontt9nbe, 
)3^.i4eb.  •-  2i< 

9009..SinHilf9  (?.«*>,  aiegefttf^itittbcr.  »  a<2  ^.)  <»ctf!q,  «4' 
lte.y  ®eb-  ^  :,    -  •.         .    .       j^ 

iOlt,  8ctttiifri(flL  («RMMi)^  Dar.  ««dfptar.fn  bn  M«tt|Wc  ober  be< 


16. 
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Sitete«  WfitbMt,  «ine  Tki^m^l  m>\Uta  ^kfMbm^n  m  «ftpe^hwd  M 
Outen  fär  Aiobcr  ooa  5  b{<  10  3a(m  9on  ^}c*  Wt  6  (ttt^.)  «KHii^Mi» 
.Stupfern.  <9c.  It  (ISO  6,)  SSktmar,  Knotet.  iaS7.  QMu  .      ,  •    U  K 

fOll.  &iNltfcoffc  (QEtonottE),  Stofalicii«  eefefdbii«^  OGi  JBode|MI(  te 
gefelltden  flXdtH^entreifm.  Cep  (dfttfn  Sht^enb  geiotaiet  m»  le.  iEit  6  Obim^ 
ntrten  (lttt)0  opfern.  Or.  12.  («:u.  ^6  e.)  IBMam,  Soifft.  1837.  Ok»^   1  ^ 

M12.  ia«bi6b  (ChriMoph,  «mnobSMttiidcalfWB  x.  fMMt^  «.  f.  io.)f  ^ie 
8os|lbetddös9ledultrung  mit  M^4t  auf  bo<  0eMvfiii|  unfmc  3eU.  QTtt  X 
(Mtf^:  tt.  tOutii.)  Jeattf/unb  ZOMm.  «t;  4.  (ur  o.  146  «.  ncbft  1  ^.  lU^. 
VbbiXb.)  IHM«,  0ito.  bei  3.  0|Nn«9«  <*frM(e  CS^ne.)  «e^     .      o.  1 1^  4  |f 

6D18.  Sipdmaitit  (M.  Oufiqo  Qhmft,  9>fame  tc),  ^Clpbobetifd^  <^nbbu4 
'  ber  f int0(t4i  T<i4flf(^en  fßotti^dpxUtis^z^^thvnq,  xoU  foUtfe  |(r(t  bem  9\nttiU  bcc 
Hetteik  eanbe«))erfaffan9  bf^  )ur  Stftte  be€  3abre<  1886.  ff^  aeflattet  ^at.  iBets 
fdft,  mit  mdutemben  9{otfun  t^evfeben  unb  ^nm  (Btbvauöii  ffrc  Gdf^ulinfpectoreit^ 
€S<!butI(lb^^  ^^^  '^(l^ult)0rflanbe  i^tvani^tqthtn  oon  2C  —  ICui^  u.  b.  2^.:  2)ie 
iBeftfmmtmeen  bet  [dminnfc^en,  fdt  buit  4.  eept  1881  bM  tttttte  1886  im 
.JC6iii0t.  eod^fen  ctdondencn,  (Sefete  unb  fBevecbaundeii/  tt>cf4K  <^<  unnitttK» 
bar,  tbeite  rntttelbar  bie  fßolHSdfuUn  nnb  Me  8e|rer  <ui  beAfettün  betAb^^n«  Sn 
atpbabet{f4i(f  Orbnund  yttfamnun^ßflUUt,  mit  ertdiitcmben  flotifiea  »erTe^ii  unb 
lund^ft  fär  6(i>u(tiifpcctoren,  Gil^ebBcrvnbCS^utMrfUiibe^ccatt^gesebenttonK. 
«r.  8.  (xiT,  154  0.  6  6.  o(ne  ^a^.),  M^big,  MVUt.  n.  12,|f 

0014.  Soibiitftt  (Pf-  e«  <i^-)^  eo&tbeti  finbli^e«  8rD(fnM  ober  Smtbeti^ 
einei  SBintec«  (Buten  Ainbem  gomtaet  Mn  tc  Vtit  (4  ltt(^.)  Xbbilbunaen« 
(306  e.)  eetp|i0,  IDbrffltnd.  ffort.      '  1  ^  3]Ium.  1  ^  6> 

6015.  Itoudon*»  OnciKto^bie  ber  9flftn|en  t.  f.  »•  8N  no^  bem  (Sn^ri« 
f<^n  beirrbettet  «on  iDaoib  t){etr<<(^.  tie  8ttf.  «r.  4.  (tl.  n— xii,  2l--*di 
tt.  Saf.  II,  III  u.  8-.14.)  3ena,  €M|^ib.  Okb-  »•  1  ^ 

JB9L  Mr.  HIB. 

0016.  Sttben  (^rinri^i),  Oef^i^te  be6  teutf^en  »oIM.  Uta  »anb.  ®r.  8. 

<Ti  lt.'  716  &.)  ®oi\)a,   3.  yciitbes.    eubfcr.-fhr.  n.  S  1^  0  ^    SBelinpop- 

n.  8  1^  8  ^  8lea(«IDrudtfeb'npaf>«  n.  5  <^  StealcQMddilMlinpap.  n*  5  Jl 

^Dct  Ißff  Jr»  We  e».,  «bciibaf ,  jl«$~8&.  n.  »  nu.  %  «t.  Ceflnpap.  ■.  81  »& 

6017.  a)2a0ft|tn  ber  ncucflen  Crfinbttnoen  u.  f.  »«   ftasHit  fH^e.   Banb  in. 
J^ft  IX.  nitt2d2(bbüb.  ®r.4.  («p, 417— 468.)  SeipiiS/ fBanrngArtoer*  <Bc^-n-8j^ 
89t  9te.  me. 

..  6018.    9)ol9te(!^n{r4^,  mat^eniottfd^n,  axi^tMifittu  nnb  Woj»« 

mif^en  3n(a(td.  3ur  SSeUbrung  fär  (lkn)erbtreibenbc,  J:ÄnfUer#  gor^dnner, 
Jtau^ute,  i)b<)cmaceuten  unb  ®ut«bcf[(er$  im  tBcrein  »U  n^^en  @adi^ii»rs 
fMnbigen  J^erauSgegeben  oon  3.  G.  9.  •Campet/  Ccben  be?  ^tatbematif  k» 
ijhe  ^ft.   9Xi^  1  ((it«.)  ffdurentofet  (Cn^ol.).  8.  (8«e.)  DfMIAu,  4>(nbe.  6^ 

6010.  iDtal^if  (Odctfr,  Docter  bet  Sttbfdn.  «b(m|ic  it),  SaandttroIbiiTertai 
tion  &ber  ba«  IBer^dUnt^  bei  9lef9€nf9fbe»e4  mm  »Inte  «^  kfftn  ibfifäma» 

Kim  gefunben  unb  franfen  tbiedf(|^n  Crgtuiilmai.    ffOie  non  bic  mebictni» 
n  gacultdt  ber  {bnigl.  Snbwige^uninerfitdt  |tt  «ttndKO  fiMnte  9>rei«f4rtft 
t>ctt  tt.  ®r.  8.  (XII  tt.  89  e.)  VAn^,  ^teirarlfiNltimtt^JMiBialt.  ®e».  ^^ 

60a0.  m«imitl  (8tiebr{(^),  2ruf  ^tuMum  unb  nielid^rfge  IBeoba^tung  ac* 
ildaMi  {i«^e  Sieget  ben  ZempeiHitui>SBe4fe(  unb  «eterunglMlftng  }eben  3äb< 
m  Mn  ber  MbMnge«  bfe  |ur  «t^ft<€$onnenwe<ibe  mit  €$f4^e{t  i)«r««<  be« 
(Kmmen  m  Cinncn.  dUn  unentbebrttcf^  Olatb^eber  fftr  ieben  Cefonomen  unb 
«oÄbttrfrtJ.  8.  (22  e.)  etuttgart,  »eirer.  ®eb.  4  fi 

OOtl.  «tathaä^,  |)opuIdre«  pb9ft!a(if4e«  «erSon  n.  f.  m.  4ten  BbS.  4le 
jU.  5teeief.  »egen  ld-<^*  Ohr.  8,  (QL^I^d^r^SO.)  eeip«^&t»<iWk  4M.  n*  i^jlC 
SfiL  9br.  85M. 

60BL  SDtatejpU  (eouife),  iDe<  «reCberm  von  8lbein#ein  nnb  feinet  ^nbiK 
lebvci^  unb  untir»>Uenbe  |Mfcn  bw«  tie  8l»eiiilanbe  od»  «piMb/  IBeükn; 


7S2  Otuiteie  LiUf^ufi^. 

DO«  £).  S.  8.  »o(ff.  .«tir;M.  8te  ^.  »|Hit>^^  JtffHjtt;  g»iWir  * 

»gL  9ltr.  IMft. 

Wn.  Bncyklopadie  der  «Haamtea  nedkiMdien  und  clnnit«iidMft  ft» 
TOAj  mit  EiiuchiuM^er  GebiurtshuMe ,  der  AngenbeiUniade  und  dar  Om 
.  tiTchinurgie  etc.  von  Qeo^  FrMrUh  Motl  etc.  2te,  etc.  Auflege.  6tttM| 
Bogen  61—66  (SchluM)  des  Uten  Bande«.  Haeaonboidce  —  Hiiiii i\iw/l§ 
nebst  Titel,  Vorrede  und  fiinlätnng,  Hnd  Boeen  1—4  des  Stea  Btqk 
Hyalltis—Hydrops.  —  7teft  HeijU  Boeen  5  — 16  des  Sten  Bandes.  HjM 
chis— Infurio  et  transfusio.  Gr.  8.  (L  S.  961—1048  n.  xxxn.  IL  8.  l^ 
64,  65— 256.>  Leipzig,  Brockhaus.  Jede  UeC.  a.  S)| 

Vgl.  Nr.  6118.     *^   ^  .   j 

5978.  Bndlicher  (Stephtüins'),  Genera  pläntaram  secondan  orfiae«  mM 
rales  disposita.  Anctore  etc.  (Utes  Heft.)  4inaj.  (vi  o.  8.  1—80.)  Vwii 
bonae,  Beck.  Geh.  ■  Praen.-Pr.  Ar  das  Iste  n.  letite  BAtf 

5974.  C^nnnetund  an  f>rdd  in  büblt^en  Ynlf^ten  unb  ^(tiorif^en 
arn.    TCü  (Sthtntbü^  führ  Srembe  unb  (S{n^etmtr4|C/  ^uigcdebm  ta 
ber  ^6nun9  3«  3-  a^*  Sft.  bc^  Jtaifn:«  nnb  jtdntd^  gerbinonb/  nnb 
tmäfiatxi^tig^fttn  ©ema^ltn  fRan'a  Xnna  t)on  Ckit>ooen/  Don  ^otttieb 
ebint.  (Iftc  8tef.)  ®r.  qtu  4.  (tß  e.  o^ne  9>aa.  tt.  23  Jtupftr.)  9tQ\ 
eb^m.  (9e(.  '^^  t6  X  ^olor-  n.  12  f 

^5.  Bschenbuxg^»  (Johann  Joachim)  fiandbnch  der  klasosckij 
rator.   8te,  yerbesserte,  nnd.  Termehrte  Auflage,  bearbotet  Yon  Pr.  JU  *" 
Gr.  8.   (XXI  n.  624  S.)  Berlin,  Nicolai.  18S7. 
ffievaos  besonders  abgedruckt: 

5978. . (J,  hh  iMMi&dogie  der  Uteraior  und  KwMt  rm 

2te  Auflage,  bearbdtet  Ton  L.  lAMie^  Dr.  PUL    Gr.  .8,.  (I4i  8.)  * 
Nicolai«. 

'■  6977.    —    Griechische  und  rSfldsche  Altarthümer  ve»  elc  tteAdUl: 
bearbeitat  von  J>..  läMu,  Dr.  Flui.   Gr.  8.   (196  «;)  Bedin,  I>G«obiL  JTf 

5978*  '■' Mythologie  der  Griechen «nnd  lltaer.  5t*  Auflage,  l*ti{ 

tet  von  L.  lAUcke,  Dr.  PkiL   Gr.  8.    (67  S.)  Berlin,  I^Ticoiai.  ^i 

5979.    Ueberdcht  der  klassischen  Schriftsteiler  des  gmdM^ 

römischen  Alterthiims.  2te  Auflage,  bearbeitet  von  L.  lAUeke,  Vi.fUL 
(189  S.)  Berlin,  Nicolai.    , 

5960.  ^e0e  (Statt  lamtihn),  t>üi  tAtn  Scfu  fftt  «d^en  ntib  fkl 
mt^t  fetJi  8tben  fi^  aXi  jßdtbilb  ftx  i^t  efane«  gnpdQtt  l^ahtn.   Itxar 
^Dangelten  na(^  bn;  Sut^edr^^n  ÜJbtt^tfpm^  in  eine  cüi|f0e  i&ti^Sfin 
unb  )n{t  btn  gum  Bcrftdnbnif  not^wenbteen  GinnccRdningen  unb 
t>on  bem  Sanbe,  bem  Scben  unb  btn  SSo^pteaunani  bec  Sobeii  Derfe(cB) 
ör.  8.    (xTi  u.  256  «.)  ®äflro»,  OpfJ.  1887.    i  ^  TCuf  beffewl^^, 

gf^l^ttlJi 

5981.  ^e^j^etg  (@b.  ^eOm.),  |)ommctr4e  Cktgcn,  {n  eoflabcn  mb  SM».. 


gnj^oon  K.  %.  87  (r  n.'llfi  ©^  9>arD90l^  grto.  ^  Ä. »,  Sacok  »«Aj 


Itolbertberg.)  ®e^. 

5962.  Fritse  (Dr.  E.)^  Afiniatur-ArmamentaHum  oder  AbbildiiiigeB  ^  | 
wichtigsten  akiurgischen  Instrumente.  Gezeichnet  und  mit  dner  kiMk  | 
Krklarung  rersehen  Ton  etc.  Mit  einer  Vorrede  vom  Dr.  Dii^miktMik^  ^ 
fesior  4er  Heilkimde  et«.  16.  (ir,  44  S.  tt.  20  lith.  Tat)  Berlin,  Hb**; 
wald.  Geh.  n.  1^; 

M68.  Galleriewäbl]€her8Gh5ohei«flBQ.a.w.  SteiHeft.  Gr.R.  (SSlaklitf 
*^>png»  Industrie-Comptoir.  Geh.  tk^f 

/fT^"Ä"^l!?**^'  *4i  tt.  f.  tt>.  «r.  19,20. 3ab{oc-»k9enfiB(.  9ci 
.^•®:,^«^0«MrffWa.8R.,%pcbttioii-«^^ 
'  *W»  vft.  seil» 
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6085.  mitiii  (&Viftar>)j  jDit  Mtnbc  Atui^r.  (Kne  CTnA^unQ  fftt'  Miber 
ttn^  ^tinborfreunbe  t>on  xc   a.   (99  e.)  eerfüi,  tBrnfni^Bu^^.  Ot(.  8  ^ 

6088.  gtdfTflt  (Sdebrt^,  DtoMToc  k.),  SUänt  Okoscap^fe  fte  S&^^^erfil&utcti 
wah  hU  CJkbabetm  b^  »eibtt^K»  Oef^le^tl.  8tf/  vepnebrte  usb  mbeffctti 
Vttpade.   ®r.  8.  (iy  n.  )^2  e.)  4Cbnt0<6ct0,  Okbt.  »ociitrd0e(.  1887.     18  ^ 

6087.  £)eft(tcd(^,  JDcr  Soffti^t  u.  f.  ».  9te  Eiffcraia.  SMfB  9-*- 16« 
^.  8.  {&.  129-^6.)  emtioxt,  «aEbctdec.  €fo».  18  ft 

80l.  Rt.  «100. 

6038.  Otto  (Dr.  Friedrick,  Iiector  4er  oeddeBtal.  Sprathen  eto.),  Lehrbncb 
der  Rofsisdkea  Uteratv.  Gr.  8.  (x  u.  517  S.>  Riga,  Frantten.  18^7. 
Geh.  1  .^  15  ^ 

6089.  Pape  (Dr.  Wilhelm»  Oberlehrer  ete.),  Ktynologiachee  Werterbach 
der  griecbbchen  Sprache ,  zar  Übenicbt  der  Wortbildung  nach  den  End* 
sylben  geordnet  von  etc.   Gr.  8.  (xvi  u.'  455  S.)  Berlin,  Dümmler.  t*f  It  ^ 

6040.  ^entillf^  (4>.,  Cbttf^itn  tc),  'm,^Üm%  iw  Qtnri^ytu^,  %v»i^iß 
#1001  S^erttoltund  unb  m6|jK41l  l^o^  8eiiu|uiid  bor  gorftc,  9or|^glt(^  bcr  ^rU 
iKKtforfte.  SRtt  Sabeffen,  SSdtagen  uQb  1  (Ut(.  it.  iaum.)  Sorfh^artf  (in  8oQ- 
Ote.  8.  (x  u.  2512  e./  Oeiladm  4  e^n.  o^ne  9)ag.)  ttvp%\%,  Cltfenad^.  ^^^j/l 

6041.  Pfennig-Bncydopidie.der  Anatomie  u.  -f.  w.  3^te  Lief,  1  Bog, 
t  Kopfor.   Gr.  4.   (8.  851—858.)  Leipzig,  Baamgfirtner.    7  f/t  Mit  ganz 

color.  Kupfern  14  ef 
TcLHr.6685.  r  #* 

6Ö42.   für  Aaufleirte  u.  f.  to.  na^^  fR<ic«0uUo4.     {Xw^^U  in 

4><f^fn.)  7te<  «eft.  flSgn.  81^85.  e^mol  gc  4.  (0.  241~28a}  tiip^ig, 
<9oebf4e*«  Slctlog^peb.  (Beb.  >  .  .  *     n.  4  X 

Sgl.  9lr.  5tta. 

6048.  ^fennidfalenber,  Stl^einif^;  fftt  ba<  Satt  1887.  8ectfe|img<.bH  Sanb* 
w{rt<)Maft««  unb  (Bef^i^tC'JtoUnbM.  4.  (42  «..ot^ne  9)iia.)  «SteibeibetiO #.<)$< 
walb.  9e^.  .  17a  k 

6044.  9>frM0et  (](.,  a^octerbetiDlcbfdtt  «ab  Qbf«tt<dit'  VtcbicitielmtlO  icV  iwt 
^<l^tlt4en  2Cr§ne{ko{ffenf4oft  (Sfn  IBeitcog.  dk^denWit^fdiivtft  9en  tc.  i9f^8. 
(89  6.)  (ücburg,  Dinner.  ®e^.  ^        4  jnf 

6045.  ^ffd^Ptt  (9)rfbtocr  an»  ^roftiror,  b.  3.  fltttbittdot),  «on  hvc  ^Wtt 
toeld^e  bte  grauen  bet  TCufnadme  beö  gbttlUflcn  93orte4  Utlhn  (bnncn.  ^imabimg 
%iit  SSftm  6tifiuii9<fdet  bet  fHreuftf^en  <i>aitpt4BibeldefcUf4aft  am  12*  £)!t^er 
1886,  9to(()intttad<  8  u^r.  in  bet  ^Dtetfalttefettttit^e  ^  Berlin.  (Bcm  t$.  ^r.  4. 
{16  6.)  (Berlin.)  (!kbr.  bei  Srcwitfc^  u.  Gofin.  (C^i(j^Ier.)  <»e().  n.  4  ^ 

6046.  ^lt$uttf  tBelef^ngen  unb  (fobaunadtn  in  religibfen  Bortrdgen  |»i 
ndd^fi  fftt  Sfraeltten  u.  f.  »•  —  2cer  Sabreong.  ifler  Bonb.  9lr*  I— V.  <$r.  8. 
(6.  1—80.)  Berlin/  4><9inann.  ®e(.  10  ^ 

3cb<  Str.  cntb&tt  ctae  ^tU,  einzeln  h  2  (8r.  —  Sgl.  9h.  4S37. 

6047^  9^pitae  (G.)/  ^ic  ^auptfc^ierigfeiten  ber  fronibßfc^n  eprad^K  ^ 
alp^abetifdJKt  dnfammenlteUung.  9ia6i  ben  befhm  niuern  ®rammati{em  beac« 
6eitet  ni|b  burd^  Betfpiele  erldutert  t>on  u.  9lebjl  1  ZoS>iViz  ber  unrege^mdßigen 
Seitwbrter.   9r.  8.  (i^^  95  u.  8  6.  o^ne  9)0^.)  Berlin^  Jtutir.  W^.         B  $1 

6048.  Portfolio,  Le,'  ou  CoUection  etc.  No.  25.  Documens  officiels  prut* 
Biene  relatifs  anx  meiuree  a  prendre  contre  les  repr^entana  des  chambres 
legislatives  allemandes,  et  contre  les  lib^raux  de  rAlIema^e.  Opinion  de 
TAllemagne  sur  Tinfluence  de  la  Rusrie.  L^  Croix  et  le  CroiMant.  R^onse 
du  gtoeral  Henri  Dembiniki  h  l'artide  de  M.  Pag^s  de  l'Ari^ge  sur  Toccu- 

Ktion  d' Alger.  Relations  diplomatiques  de  la  Russie  ayec  la  cour  de  P^kiiw 
ilations  sur  les  affidres  de  la  Gr^ce.  (Troisttme  partie.)  Etat  de  la  8y- 
rie.  Inflaence  rosse  h  Naples.  (T.  III,  No.  7.)  Gr.  in-8.  (8.  805—419.) 
Hamboorg,  A.  Campe.  Gen.  12  ^ 

VgL  nr.  06i8. 
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9999.  iQ^er^et  (9lata(ir  von),  Samtttenfcmen  unb  bmitc  Sübec  oitl  ^Mfoi 
Sagebu^.  Sin  SBcttna^ttgef^en!  fftc  itaabm  mSb  SRdbd^  von  10  tö  ]| 
Sobm,  bearbeitet  wn  k.  mt6  (iit^.)  ilbimiDlMen  Mbei»-  9r.  lt.  (tri 
«22  e.)  Xkimat,  »oigt.  lBd7.  «e^  1  ^  li 

eOOO.  Heyne  rPrans  Juliitf ,  Lehrer  ete.),  Apollodor.  Griecliiaches  IW 
buch,  einhaltend  das  Wichtigste  aus  der  griednschaa  Mytholofie,  ^ni  fiBm 
aiatisdien  AnmerkmiM  and  einem  ToUständigen  Lexiooo  Tenehen  "vsa  #ft 
Für  untere  und  mittlere  Klassen«  Gr.  8.  (%ir  vik  278  a)  hoaing,  O.  VTigpat 
1837.  Cfeh.  .     V,  .  ^  y 

6001.  ^a^n  (®uflao  Xbolpl^,  Dr.  PUlet.  »ab  8cbrer  b«c  aRotlfUMtit  tu), 
lettung  me(r  att  60  aRiOüciiKii  iriftent^iU  »eue  scomctrHit^  Si8i»>fl  ^ 
einen  in  bcr  S$cne  ft4  bewe^cnben  |kinCt  na^^  Qewiffni  SScrbtnbaatfv  l 
^flclfd^nitte  er^euat  n)ecben«  auf  einer  aUgememea  Sonfhaiction  (a^ulcte 
ytx  entwerfen.  9le6fi  aHaentefnen  Vemnlunden  ilber  bie  Xnmenbuns  Vbfs  I 
ren  in  bes  äeidiKwneunft  unb  ^^^ec^im^  Sin  Bibrag  lur  (Sumenle^;! 
14  eteinbrucetafeln  (in  gol.).  ®r.  8.  (xii  u.  212  0.)- 8eipt%,  «ßiniCiH«.  ^f' 

/  OOOS.  3^0etttaittt  (8.  C),  Orei  (Srad^un'^en.  jDet  aSe^niKjlf.  Dir 
benbe  3obte.  jDer  Jtorftfaner.  SSon  2c.  cntf  bem  IMnif^en  )>on  'S.  f^'  ** 
qu^.  8.  (91  e.)  ^fü,  XAmmtU  1897.  j^)^ 

6003.  ftoiti^,  SDa<  SKbterrei^  tt.  f.  »>•  lätfti  ^tHj,  Stern.  Ster  ».  |i 
pl^ies  11.  3tf«e.  IBioaea  5^7  bb  JXmn^ibieQ  u.  1-*^  bcr  8tf(;(e.  9c.  &_ A 
Ster  S^t.  6.  65— lOÖ,  lU.  1^  2:^^äI  u.  €$.  1-^48.)    JDam^«»! 

fiflL  9lr.  «n. 

6004.  ftlatiit  (SUfabet^)/  2)1^  M>o(»lMiitecric^te  «nb  ft4  felbft  Ie|n9tiJi^ 
4tn/  ober  bie  J(un#,  in  bet  f^ften  äeit^  ^ne  alU  ISorCenntnifft,  oäf  bjM» 

JeU^ftejle  ^rt  biUig  nnb  f^macf^aft  fo^en  ju  lernen.    <5io  .nneaMnP 
anbbu4  f^  •^uffrouen  unb  Jt64^en.    9ta6^  viaid^ri^ea  €Nfa()nHM(tl|^ 
bettet  i)on  «.  6te  Änflc  -    -  - 

mbopat^ifcfK  itodfifunft/ 

1  Oit».)  2iMfiq>fer.  ^  ,^,  -..,  --.,.  ^ ^-^ — v  ^ — .  ,. - 

«ort.  nt 

€HMnt  tttt«  eia'ttfdf«  atltef  |ir  (Mtt. 
600$.  Itttiei9el«  jDer  c^^i^e  ^ouifttt^^n  n.  f.  ».   Ißet' Bottbi  jM 
9ta  ^tft.  &c.  8.  (e.  289--480.)  «Xm^ig,  (9^r(<u»w  fk|^.  -^'   '     01 

tXNNI.  ftpl^Irmifdl^  (Dr.  8r.^  8<«ter  bct  '«ttt1icra[atff  xc);  fKer  S&cvita^ 
fk^n  twm  beutli^en  ^ebeir  4»  bie  9M^e  unb  ffeme  namentd^  fp  Bw9 
auf  beff^n  TCb^nblung  Aber  bie  bUttrioe  ^OEtur:  ber  (^o^S^MMt  äd  M^'S 
fe«  IBermbdenft.  ®r.  4.  (25  e.  u.  1  Ift^.  ifbbtib.  in  ^oU)  BlmMt,  gt^ 
eTi  V.  etenbet.  («betftieen,  IB^libenb6<f  M.  Maprci^t.)  ^ 

^OOOT.'Leasen  (Dr.  OhrisCiaii,  äasfererdeattld^  FrofbiMr  ike.)j  IHb  Al9|[j 

geben  Keil -Inschriften  von  PersepolU.  JSn^ixiberunk  des  ilpHabett^ 
kUrung  des  Inhalts.  Nebst  geographiiichen  ÜntersUchongea  (tbelr,<Be  Ufi 
der  im 'HerodoiekelMn  Satrdbiea-VerMlchiiis^  und  ih  eiiitf  indiHft  ^ 
ahnten  Altpevrischen  Volfaer.  Gr.  a  (186  S.  «.  2  Bl.  in  4.)  M^ 
Weber.     ,  ,   .       .     .  ,..-,   x::.::.       ♦      •;-'::•     IY»^< 

-OOOa.  Bktteenenni^nii^etrl&a«,'  Mt  hetmu  M^  b^  ^Mff»^ 
aftetf4t(bf>  frei  nadft  bem  Orieinale  bearbeitet  i^T??  82.  (16  «.)  0aial«^ 
^«t-'fleft.  '^  -  •   •  *  il 

;^9009l  .«inHitfi-  (3.  «.>,  oieQe&r  f^  «nbcr.  »  («8  fe.)  <P»Ai,  «1 


60I8.  Sobmofadnrs  fAr,  Avgurtvs),  Pocunenia  pbtbtfobiiiae  Arftlnim««* 
4iedd«  «UM,    primas   edidit,    latine  yertit,   commenikiMrlo   ttfautrafiC  etc.  -^; 

Ancli  u.  d.  T.:    ^l;liM  ^^3  .^f   gTA^W  »fti^  J^^), 

BoDii»e,  Weber.  o.  1;^  «>  i^ 

0064.  (Cd^pfiteO  «-^  Da#  ^ttmltfd^  Bn^nit^m  in  9Qtt,  Dber:  «»Vfidn* 
M0K  4k^M$u4^/  auf  alb  3^cn^  in  oUeti  &tdaUii  unt  bei  aOni  Xnadw^ 
(^ttm  iiAtI{tl(^  i»  gebrauten.  jDcm  ne4  letgef^et  warben  oteU  Gomnumton^/; 
Jtranfen«,  Gterbenft»  unb  IBettets®ebdte;  tnglet^em  (Stn^unbert  uab  fünf^td 
^effbxidje  ^tcrben^^cbaneen,  ncbfi  bcf  8ribeii<c@ef4t(^e  ttirfer«  .^rm  uitb-^« 
taiibe€  3^€tt  CF^rtfH;  tt)ie  ou^  «^erm  Ben{amtn  Gd^molHnf  Warben« 
onb  Vbcnb4Cnba4t«n  tn  Werfen,  famnit  beffen  SXorQfn«  tmb  Vbcnbi^icbem.  8)cf- 
Mcfer  i|cuen  ^CufUtge  ahtt  mit  tüvffxn  SRorgtn«/  2(benbs  unb  anbern  anbdc^^n 
0€b4tcn,  eciD<(hnb«n  0etraAtungett  unb  ocifttcii^  dtebevn  auf  alle  3afdUe^  utt^ 
iliet^.    ®r.  8.   (10  e.  offne  f^ag.  u.  816  e.  a^  1  üt).  2(b6i()^.)  Xaroi^. 

60e5.  Q^d^iiBett  (Dr.  ®.  4>.  ü./  «Oof^atlft  u.  9>toffffor  tc)^  Ee^riN^ber  9htuf 
e^iftäfU,  füt'Wifalut  unb  )um  6eibfhtnletri(^/  ^Mit  tc  Sie,  »evme^vti  unb 
»ctlefferte  Xuflage.  8.  (ii  n.  588  e.)  (Brlaitgen,  «^pber.  10  yt 

6060.  emtUaffP  fft  Vfdfd.  4t?t  S^.  ateife  in*«  Sfarttn  hH  JtMgtet<ifi«^ 
Sunit.  Sauwan,  Keruan,  Sfax,  Saaa.  H\i^  ben  f)apieren  bt<  Serjlorbtnen. 
4>tc)U  Ne  Xblnttunar  Yttfunft  bctm  Cofltvan.  fOtit  iC6nigl.  IBiirttemb.  I^ioi* 
lc0imn.  (eonflaffo^l  «erletlei;  fBeUflona.  IL  S^  to  Xbt(^0  &•  (^  ^  ^i  iKOi 

600Y.  «ftiiCf|i#aM'«  bramatif^e  «Serfi.  tOM  «Mi«MfK«(.  --  Xu^  u.  b.  2.r 
2He  Smin^n.  8uflfptet  in  fänf  2C(ten  t>on  XBiltiam  G^affi^cate.  Ueber« 
fctf  noo  Mati  Cümrocf.  "—  lltef  Sdnb^tu*  -—  Yu4l  tt.  b.  Z*t  ^B^tkXfh 
2sauerf4)tel  itrfAnf  Xften  Don  fQUliam  et^at^ptcttu  Uebetfe^  t^oii  Iftubn^ift 
<^ilfeobejr0..  -?•  %2M  tBdnbc^e».  -*  2Cu4»  u*  b.  2.s  ^Dct  €Sommei^«4t«» 
Xtannt.  lDcamatif<]^e<  ®ebi(^t  tn  fänf  2C(t€tt  Pom  fßilii^m  ei^at\v^<kKt^ 
neberfeit  oon  Xujranber  gtfdiiet.  82.  (89, 112, 106  6.)  eetp^ig,  OMBigoiy». 
®eb.  ■  Jh»ft 

6068.  Sommer  (l>r.  P.  t«,  F^tvaMoewi  a^),  <2ruodiiw  der  geaamptoi» 
gqnen  MatlSntiitil;.  later.Theät  die  Btoentailehce^  lat^ilHh^i^:  die* 
BleiUBiitariehre  der  Arithmetik  und  Geometrie.  Bat  werfen,  veo  etp,  -r-.i^nck 
o.  d.  T.:  Die  ElemeDtariehce  derÜrithOietik  «tiid  CbaonHöne»  mk  bfa«nde- 
var-K^^oka^t  auf  den  Yorschriftamftaaigea  Um&D||  «der  Prüfuj^  zum  Porte- 
M^fiilinripk  m  der  J^onigl.  Preusaiachca  Armee..  SotworfeA  von  etc.  mit  & 
nic)i.J  FigMreniafelo  (in  fi'oL).  Gr.  8.  (xyi  u,  £8ä;B.)  Berlin,  Niootai, 
18874  •  '^  ''  t^  12*X 

..606^:ee«atael^flftaed|<n....8tec  3a^^  1886.,  Ste^  eemejiec.  92r.  25^48. 
liiateK  S)ec(^tippct(i^(it  ber  f^obaction  bet  ^enhigs^ogajtot.  ^^mol  gr.  4*v 
Od{:i|i0,  (Snx^ti^n  bei  S^f^nte^iD^agasind.  (Broct^äuö.)  '  n.  16  ^ 

i)fr  IRe^  2tt,  ZU  3abr0.  Ittc«  Gcm.^ic^t  Otbcnbaf.,  a.  S  Sbir.  >•  2»^  fSfof^bung 

OOrO;  «Raffet  (».  CX),  9Um(lleit  iimftlaaf#kanatte9{f4fe  )Rifra$e  unb  «k« 
bi^te  t>ott  K.  Ifle«/  2te<  ednb<^en.  (vi  u.  126,  104  €^.)  €S4i»fuiden,  OHoiec 
.•*...  i^ 

OOti.  «Irftfcr  (Pr.  or.  »«),  QmSien«  etunbm  bet  Xnbadftt  «nb  M  9t$a^ 
benlen<«  ({ök<  bte  erwadiifenen  Sb^tev  be«  gebiUcte»  etdnbe.  ^q»W9^ml 
bon  K*  S  Bk^.  Ote,  nögtankfi^,  huinin^  Hfbtlftm  m*  ^nvn^ttt  26if» 
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<iiidM4  WC  b{(  reffet^  3u0enb  )^eccm<dedtben  oon  ic«   1{M 
lanbe,  ^ottanb/  fietoien.    !Kit  S  {(btmfmrten  tmb  8*  f^tDaqoi  (ttt^.)  . 
r^  3Cit4  tt-  b.  21:   £lc4  grdderxit  von  St^dn^elii  imb  fdaet  JUnbcr  i 
imb  imterbaltenbf  SMeo  bnnl^  bte  S^efelanbe  ««(^  ^aanb  imb  Bdsica  i  | 
«c;  13.  (272  ®.)  fiMmoB/  Boi0t.  18S7.  (M. 

6028.  SDtetMt'^  rtemtUd^e  «Mfe.  28^,  29fi(r,  SO|tc  Barib.  Ote.1 
fiii^man  filafp.  5  S()dlfi.  ^r-  Xit(^  u.  b^JL:  9lr.  fXibfttpmon  <Saft.  Bon  f 
8tact9iit/ Sfcfolfft  brt  ,^|>ftf^"/  «.  f.».  ICttf  bcm  (Kn^lif^n  t»n  ]>r.< 
fBdvmann.  3n  S  iS^eiUii.  12.  (166^^1«^  mtll.  XIL)  »wmfdindBr  ^ 
lt.  Co(ii.'®fb« 

Sa(.  9lr.  681»,  6^v^  iDrr  8S|te  b{$  27^  Sb.  ftnb  no«  Bl«t  crfibUMii- 

6024.  Haureri  in  Jesaiam    commebtarias   grammaticiis  crkku  k 
academiarum  adomatuA.  8niaj.  (S.251 — 490.)Lipsiae,Volckjiiar.  Gab.  14 

Vgl.  Nr.  8337.  —  Entnoinipen  aus  Maurer's  ConuneBtar  vat  Altaa  Tar 

6025.  SDleittidfe  (O^  6.)^  ^0  Sejüanb  TCufiralten,  ttsu  gco0tap^T4(  ^ 
orapt^ie.  9la(jf)  ben  dueOcn  todcMt  pon  2c.  Ififv  S^dl.  Sc  8.  (tn 
dd4  eo  f)ren&(au,..fi:aibti:dbc(0.  1887. 

6026.  fOlerfel  (iDr^  &.  9.^  n^  JMf^^v^f  G;n#v<  bet  flßeg/  bte  I 
\t  «nb  ba<  Scbeiil  <Sm  Sdtfaben  fAv  bm  ttnterri^t  bcr  CTonflnnaRben,  i 
ic.  8.  (45  €.)  (Soburd  ^  0iimer.  iSkS^ 

6027.  Hieseher  (Pridecicoa,  Mad.  «t  Cbkv  Dr.),  D«  iiillamimtioDe  ( 
eorumque  anatome  ^en^rali.    BxarcUatio  anatomico-pathologica  aucton 
-— Aach  mit  d.  .Unsöhlag-Titel:     De  infiamiiiatione   oMium  eonunqoel 
tome  i^enerali.     KxercUath)  anatoimoa-pathoio^ca  anctore  etc.    i 
tbaenrationea  de  eanalicvlia  corpuKolorbm  osaium  atqae  de  modo, 
teaii  materia  in  ossibua  continetiir«    Avejtqre  Jomm»  MueUer^   aaa 
pbyiiologiaa  etc.  Pnfetsore  ete.    Com  tabulis  4  aenos.   4iiiaj.  (xit  u.  ! 
Berolini,  Eichler.   Geh»    .     .  o-  8  i^  j 

'6028L  9){Üttatr  (iatmit^a^ürA* Hinten,. u.  f.  w.  Stebtgirt   tmb 
bOR  .^annft  Q^^atft.  SBUltbalb  «on  ber  eö^e.    V.  Banb. 
Ictte«  {»cft.)  ®t:.  8.  (e.  518-^797.}  ^orfi  »erfa0<>0itteatt.  0e^  ikj 

Cgi.  9tc.  mr.  «^  a>a«  gan^  ISert  i^  |r«t  »evteg  obiger  i&aaMaag. 

6029.  Vttonqwlü^,  i>okladny  Niettiiedko- Polski  l^ownik.  —  ' 
liö^U  2)eutfA>9)o(ntf4e<  ^bttnbnify  u.  f.  xo.  (Ste  Cief.,  Sonett  45—66.)  i 
(e.  858—528.)  Mni^^ffttQ  In  ^r.,  ®ebt.  Conrtrdger. 

S3g(*  9CT.  4904. 

6080.  J3)irftll^r.(4.;  »««fi«  «0/  ©0«  «eMf4ifle  (SJeWenf  pb  !tetne; , 
bie  leren  letnen  ttnb  (efen  (6ttneh.  (&in  mtdmäK^t^  3C<  8«  (S*,  Suc^flaHe^ 
2efe6u4i  »on  a^'  5te  JCupage,  burtfcaefejen  unb  »erbeffert  üon  Carl  ©t« 
»or^cbcr  efaier  8ibr<Miflairic   mt  70  attigematten  Äupfrm  (4  »U  u.  1  f 
«nb  ben  {ntercffaiitefbNi,  ben  ^afltmgffrdfben  ber  5ttnber  angemeffenen  " 
den^  8.  (x  m-irae.)  ^mbUTd,  «erolb.  (8eb. 

e061.    '(»«Wttt),  2>e<  »ettter«  ®abe.   Safcjenbwfi  fte  1887  l 

Stet  Sa^rgand.  6(r.  12.  (820  e.)  C6<Hn,  <&enbef.  ®e^  n.  1  ^  8  ^ 

in  9olbf<l6Bftt  n.  1 1/^  l 

6082.  9tapoUw^  batgffMlt  na4  ben  befto  Clueaen  oon  *t.    TOt  ¥i4 
eta^tfttd^en,  na«  £)i:müial0emaiben  ber  htthi^mUfttn  ^aUt  «confceiiM 
«iefenina  mit  2  $Sta»l#i(^en.  ©r.  8.  («.  1--48.)  eeipjig,  Äotoannu-f 
(Sbr.  (S.  JtoHmann.)  ®eb« 

W»^ü»m,9MtntpiMt,  Dt^ttmUmt>  tt.  f.  to.  ««M  (VL  ««.  ««I 


fic.«528. 
•W*.  9lfetf%  (0iiPMr  «MMT«  »MS 


,M*  «kdvMMiitadteii»  K.X  fXe  U* 


!4itf  8{ef«   (Xn.  »anbel4]le<4^ft}  fRtt  1  co^otirtin  »Mbttng  (tu  Aupferi 
^6i).    0r.  4.  -(141  «.)•  »rtttn.  (9l(ColaT.)   ®4       '  xl  1  ff  VI  fl 

S«L  «r.  .«A  im. 

e086.  SteHieb^m.  4fftef{f4«Sromontird(ref  Sdr^en^tiA  fte  1887.  SoiiX»»li 

Svomlit.'  DOtccSo^td.  flUt  8  etci^l1K<^.  l6l  (454  e.)  ettpsig,  3i*tf(trio 

BTomptotr.  ®e&.  in  9titf.  d.  2  y  8  |^ 

2>u  3aOta.  1828/ 29«  80  tt. «  filics.  3al^  1^  83/ 'S*  «.  8ft  ntfammfs  ■- 2  Stl9.# 

rfn&fln  ■.  U  Qr.  v 

606i.  epi^tMllber  (3«  %•#  9)fams  ic),  Qntwtcfebing  M  CQMnfitxi^umi 

(ttr  Skfts  tmb  Gtaattreltdto»  tn  gcaarnttiten  na^  Q^piiw|a.    9in  fllctte»9 jii 

gerc^^tet  SBArbidung  feinet  S^eologie  ttnb  V^Üofop^ie  oon  k.   Gr.  8.   (67  €5.) 

^aOe,  J^ämmet.  ®e(.         .    •  .  .    ^  '  8  |^ 

.6087.  8$olf<«  Jtalenbet,  Seuer  gemeinnütiger.   9fer  JSotra.  TM  ba8  Veavt^ 

^at)t   1837.  8.  (64  &.  JTalenbec  obne  ^og.,  145  61;  17  6.  Snjfatt  tt.  16  e. 

»ft<!^ec*2CoHi0(nO  Stettin ,  g.  «J^.  fi^odn.  @(e(.  n.  ^  ^ 

60B8.  SEßogenet  (6up(rintenbent  Samuel  (^nftop^)/ SBunbetttfc^etmaigeii 

om  ^mmel  unb  auf  ber  (Srbe.  .  gür  Vde,  toel^e'  ftc^  aber  bte  nurfoütbigflen 

9{atuveireidh{ffe  belehren  woSen.    9{a(^  ben  C^tforjf^unden  ber  berd^mfefhn  9(9» 

fXtt  gemetnt>et^nblt(i(f  bearbeitet  unb  burA  88  (it^odrap^irte  Siauten  etldutert 

Don  bem  2c  ®r.  12.  (ir  u.  284  e.  ocbH  88  Sil.  Ht$.  Xbbilb.)  AeinMf/  fBoiot. 

1887.  9eb.  1  1^ 

^<^d*  33B(idettfeIb  (Dr.  8./  Jtrf»«3:bietatat  K.)i  mieemeine«  SSie^artneibu^l, 

ober:  ^ktisQüjßit^^^iii^Am  nrano^y  ein  jebec.tfftlbeft^o; 

tie  J^ronfteitcn  feiner  «^uitbiere  auf  bie  einfa^fü  unb  wo^lfeilfte  Sdetfe,  au^ 

of^ne  ^Wi  eines  3(ierariM,  lei(!6t  erfennen  unb  jtc^er  (eilen  fann.  t)on  tc.  8tf 

fc(v  ^tcm%vU  unb  oerbefferte  liufftrge.    !0Kt  9  ({tbe^rapMrten  Safeln  (in  80I.). 

9t.  8.  (xKTii  u.  S58  eo  JC6iri$«|b(rd,  «e^.  eotntridfCi  1  ./J^  jif 

6890.  SBoditet  (Jtatt  TCuduft,  ®(bttime{jleT  ic),  Siblitid^e  SridttlundCtt^    dum 

48<braii^  in  Stea^  unb  eanbfdM^  bearbeitet  oon  ^c.    Sum  »eften  ^r  ^CHftut^ 

U^  |l|ittn>ens  unb  SSaifenColfe  be8  Jtbnigreic^S  @a(^fen  bctau<eed(ben.   Ißer 

SC^iL  G^&()lun9en  au8  hm  alten  9;c(|tament«,  —  Ster  Sbeil.  (Ilrtd^lun9m  auf 

bem  netten  ^cftament.  ttt  TÖtfräge.  8.  (111 ,  1126.)  ,eewd/  Clifena^.  ^  8  ^ 

0091.  SBald^itet  (5C.),  3o(^nii  üoti  Sot^eim/  Dmn^  |u  Gonftani/  unb 

feine  Jfreunbe.    (Sin  Seitrag  |ux^  SfeffrmationSs  unb  (8ete(^cten « (8ef(^i<^tt  tion 

6Abf$»aben.    SXit  einem.  AntAng  undebruiftet  IBtiefie,  unb.btQgcop^if^ii^  BTöti» 

j^.  ^r.  8.  Ckvi  u.  192  6.)  ©^aff^^aufen,  4>urter.     ^     \  21^ 

'Ölte,  flßarttpfrib^  S)er  untri^K^e  Sßetterüerttnbtger/  Sewiirte.^eutu^g 

oUtt  fidleren  SBetter^eiqen  in  ber  6uft,  an  Spieren«  ^'flanjen'u.  f.  m.  in  freien 

fBerfÄi  bon  zc  16.  (45  ©.)  Z^i\^,  5D6rfflin9.  ©e^f.  '         '       ^         4%  ^ 

0095.  SBebet  (^ofrat^  Dr.. (Bebra  TCbotp^;  8ei6atit  ;c.),  ©pflematifije  ©ar* 

ffeHttJig  ber  reinen  2CrjnetiPirfun0en  aller  bisher  geprüftei^  SStttel  »cm  u^  f.'  w. 

fikxi einem  S^onoort t>om  4>o^att) Dr.  6amuel4>aonemann.  3n  einem  Sanbe. 

(S^fte.)  6d|mal  gr.  4.  (tiii  u.  1198  6$.)  Stauufd^iweig^  S{en>ea.  (Skb.  5^12if 

«rl^dieii  in  5  W..  MI1-8C   '  /   .   "^ 

0094,  9Bebemaint8  (Sß.)  licued  X  B  6  Silber »  unb  fefebuA.'  (^  9ßeii< 
na^^t^ef^ent  f&r  gute  66bne  unb'  ZMifitt,  woraus  f!e  auf  bie  lei^tefte/  f4nea|!e 
unb  ongenef^mtle  SBeife  |ut  gcrtiofejt  im  8efen  u.  p  ben  erflen  CElementarfennt^ 
niflfen  gelangen  Wnnen.  '9tebft  Äntbeffung  für  dlterU'  »el^e  felbft  benerften 
ttnterrt^t  barna4  crtf^eiten  wollen.  Wt  24  (lit^.)  fowof^l  f^mor^en  als  {ffumi» 
ttiitcn  9flbertafcln/  toooon  (entere  yixxa  Slad^sCToloriren  ber  erfteren  biencn  fbnnen 
(in  16  et.  u.  1  lit(.  u.  eoU  SitetHlb.)  @t.  8.  (^ni  u.  122  e.)  SSeimar, 
»oigt  1837.  ®eb.  1  ff  jDaffelbe  nur  mit  fdi^matsen  Bilbem  12  jf 

fW.  IBeltonfl^C,  tbk,  ober  )MymlAr«pcoctif^  Hebert  ber  ybiU>fop(ie. 
3n  iioMf  Sme^mgem  CR»  ^^anbM^  füt  gebObete  greunbe  teHai6S«p()i(ofo»bi« 
1^  «BoMett.  ®t.  8.  (IT  tt.  282  60  Ottoa.  («tonnen.)  9^.       tff  12.^ 


rfct,  s  B.  SR  U 


0,  »op.  1B37.  (Be^.  -  -  --^ 

lt.. f.  »«.unter*  dlebaftton  her  Siafönen  6/iBftrrert.tmb 
Sanb.  —  2Ctt(^  u.  b.  S.:  jDer  aUtfenbe  ein  8eit|aben  «imi  ttntem^t  ^  ^ 
«(ttb  Sicncnbe^  O^ule.  imb  {Kiit«,  3u0enbMtt  Imbff^diere  MMi(4<^  3 
fßanbetbu4l   ober  !urjer  SBSeawdf^  bur^'bt«  ^itpt^ibtc  ber  sanken 
Ov.  8.  <180  e.)  eetp^fd,  JD.  IBidanb.  1837.  Sto^  u.  9c(. 
«dl.  0lr.  Utt,  fill»L  »  2>ef  6tf  S5».  tu  n^  «ij^  «lüftf».«». 

-MSi  CtovfdfttM  (Ktbttt  tm),  9^n^f!^'€M{^tf0rdmmAtit  8.  (99Bi| 
Sfeclojtt  ö.  »armen/ ^ongeiMfft^.  1857.' ®e|^^   ,  •  l*i 

6074.  ®tordl^  (Sübmtd).  2>er  3alob«0^.   ÜJ^efnabe  oon  ic.    Ifta  M 

jDH  eternM  TCnf^anq,  pber.ber  CeW  ber  Stahljihb 2ter  a^eiX  2)cia| 

ne»  S!»a4»<t^m;  ober  ber  asdrtprer.  8.  ($Ü5,  l^S  9.)  Sc^tfurt  o.  SDt,  €A| 
lAnber.  (3(e().  ^  T  W 

.mnSu  «tral^nMMf  ^aft  »eltt^eoter  lu  i  to.  itit  fBarfb.  9iu.^  M 
(e.  641--704,  S.eta^fK^c  u.  4  JBabntfTe  auf  1  miott)   toiton^.  guiM 
<u  WU,  (Somptotrf.8it  u.  Aunft  ®e^.  9)rdm<$r.  iebe  6ief.n.  U^  eubfa^y^l■ 
»gl.  «r.  5W8.  ,  j  ...  .  '  J 

€070.    JDfe  e^unbcrmop^  tt.  f.  »•  9Sr.  90.  Ifl»  Savb.  in^^Mfl 

Dmd-   unter  »Stalten.  7U,iRtf.   (tiii  u.  S.  193T*«-eJi6  mit  6it«pftMH 

8e)f{fon<8.  granffurt  a.  9^.,  C^omptoir  f«  £it*  u.  itimft.  (Sk{^.   •  ^«1 

.  «Sgl.  9{e.  5079.  J 

eOT7.  Ctrctf^#  <®*  8-)/  ttktlCumanbtm  no^^  acmertfa,  obcrtcoKM 
berung  ber  eä^idfaU,  mi^  mi^  oikf  mefoer  AoHbenmg  na4  7(mwii,fm 
tmi  meine«  bortigen  2Cufentbaltd  ttnb  ouf  meuier  Metreife  trafen:  ^^'^'^9 
mertungcn  Aber  bie  <^anbf(^aften,  meldte  iii  fennen  lernte/  bie  C^ten  flmm 
»o^ner  unb  bie  Sage  ber  ,bm  tingen^onberteii  fieutfil^/  »on.  ic  8«  (UMB 

6078.  Safd^enbu«!^  }ur  Sr^terung  fftr  ^relinbe  M  64ct}e<.  CS4*Mail 
Uner/Sßiener  unb  4>amburg|er  ^afobgel  oon  jeber  flfarbe  unb  Ce^ie^tjfl 
gejagt  von  Saperbe  Kurftwüi,  {RogifUr  ber  ^en  Mnfle^  -Steitefie  (8Ce)i*ffi 
long.  12.  (142  e^  tt.  1  ibpfer.)  .^mbitrg  tu  3(e^oe^  Ckf^nbcr^  ft'V 
meiner.  ®e^.  'S 

2>ie  l^c  tt.  Ste  eammbtag,  ebcnbaf./  ini^  15,  IB  QH^  ^ 

6079.  Sweater;  tba^,  M  Mtn^.  TC^tj^e^n  Sri^ftbtnnden  nnb  ^jdfßm 
ben  atofen  unb  ^Dornen/  ;Xiigenbeir  mib  'Mbiffä^atUii  ber  ^mfäfOL.  Qii^lm 
btt4  fftr  bie  reffte  Sngenb.'  fOlit  5  ((it^.)  «itb«rn.  ^SSt.  18.  (1«0  ei)  Afig 
»oigt.  1887.  «eb.  tm 

Knf  bem  tlmf^tog  ntHttt  M  ber  1)3etfaifcti.9etb.  9etl^  «»m  eff»ftfifl| 

60GA.  S^emif  /  tittt  Odmmlung  Don  8led^tlfdilen  unb  Xbianblnngen  fijiM 
f^rioat«  unb  ^trafrecB^,  unb  oon  to^ffenfi^aftifc^fti  {Berieten.  iM  M.^^B 
äBeff  el9/  Sffeatt.  otbl^PMclfottf«  aU^.  bdtff.'Sic«^  id  8.  .ßeft.  6H!.'8.  (14^ 
9>i?ag/  .^aafe  €$6()ne.  <I(e(.  "ifi 

•  6081.  ttniöerfaWerfcoii  ber  ^roctifdien  il^ebiÄh  ü.  f.  ».  Ster  ».  S»ll| 
(Cliolera-^Cicatrix.)   2ep.^;  (€H  758--848.)  >ei^](tg,  «franCe.  (S^  9m 

für  Stt,  lOtr  2ief.  n.  l^i 
«gt  »hf.  MW,  ^  J 

6082.    ber  SSonfunfl  u.  f.  w.  rebigirt  Don  Dr.  9.  Ä^iHlwfl-^ 

»anb.  2te  Sieferung.  .Soac».9--!'16.  MarinettJfi'-^tatiiaii.  i(«*  l29-*2« 
(»««efr)~-«gl.  Kr.«ß8.  .J 

'6te8.  »ergifmetnnic^t.  Saf^fenbu^  f&r  ba<  3a^r  1887.  (8ter  3o(rg.)  M 
ottSgegeben  «on  <5.  epinbUr.  16.  (6  «ta^lftHSfe,  10  Q. obne 9«9> «- 9^h^ 
«tuttgort>  ^Uberger.  ®eb.  te  «tut.  '^    n.  2  ^^  ll# 

0084.  »er^anblungen  te«^  fBerdnl  |«r  »efMcrund  be»  flkirteOb«el «.  f  ^ 


Au$läi$d4$&ie  Lüeratur.  963 

I>  Auf  de  Mäpnitin  4A  BwMri-DelMmHre.  T.  IT.  (6— T.)  Iit-«.  (40%  B«) 
Pari«.  ao  Fn 

Vit  Nr.  9010. 

2195.  Dod^catoll  on  le  U^  des  dons«,  par  «^«rjFt  Amn!,  IVo«pcr  üMn^^ 
Xioeve^  Veiman,  L^vm  Ooalmi,  Ennke  Sowitlre,  Alfred  de  Mftuet,  AngnaU  BwrHer, 
Alfred  de  Vigny,  AUewnmdre  Jhmasy  Juiee  Jmdn,  Stendhal  et  Dufimgermf. 
%  tonei.   In- 18.   Bmxell««  et  Leipsig,  HocbliftMeii  et  Fonrnef.  2  $f 

2766.  Dumas  (Alexandre),  Oeatres  compl^tes.  (T.  VI.)  ThMtre,  t.  VI. 
(Don  Juan  de  Marana,  et  Kean,  drame  et  com^die  en  prose.)  In-8.  (SS  B.) 
Pari«.  7  Fr. '50  c. 

2767.  Flotte»  Essai  sur  T^tat  de  la  litt^rature  k  Marseille,  depuis  le  dix- 
septieaie  siecle  jusqo^li  nos  joars.  3ine  (et  derniere)  liyr.  In- 8.  (9  B.) 
Paris.  1  Fr.  50  c. 

Tf  1.  Wr.  1941. 

2768.  Gerber  (Anatole),  Les  dem  conunandeurs«  2  toIs.  In-8.  (42 'A  B.) 
Paris.  15  Fr. 

2769.  Gimet  (J.  D.),  Les  Stuarts.  1605—1688.    In-8.   (18  B.)  Pari«. 

2770.  flugo  (Victor),  Oeuyres  completes.  Roman  IV.  Le  Demier  Jour 
^UB  condamn^.   18 In-8.   (17%  B.  u.  Facsimile.)  Paris.    7  Fr.  50  c 

2771.  Jacob  (Paul  L.,  bibliophile),  Une  femme  malheurense ,  filie-femme. 
2  tomes.  In- 18.  Bruxelles,  Wahlen,  (Leipzig,  Belgische  Buchh.;  —  Ato- 
narius  u.  Friedlein.)  t  tf 

2772.    Dasselbe.   %  temes.  In- 18.  Bnncelles  et  Leipzig,  Höchhansen 

et  Poumes.  2  $f 

2773.  Magasin  nidversel.  (4ino*  ann^e.)  1696.  Octobre  et  sniv.  52  Nros. 
Paris.  (Leipzig,  Avenarius  et  Friedlein.)  «  n.  2  i^  16  ;ilf 

2^74.  Herimee  (Prosper),  Notes  d'on  voyage  dans  Tonest  de  la  France. 
Sxtrait  d'on  rapport  adress^  k  M.  le  ndnistre  de  Tint^rieur.  In-8.  (27  %  B.). 
Paris.  7  Fr.  60  c. 

2775.  Mortonyal»  Charles  de  Navarre  et.le  clerc  de  Catalogne.  2  toIs. 
In-8.   (49  V,  B.)  Paris.  15  Fr, 

2776.  nullit  (C),  Fastes  de  la  France,  on  Tableanx  chronologiqnes, 
aynchroniques  et  g^ographiques  de  rhistoire  de  France,  depais  T^tablisse- 
ment  des  Francs  iusqu*ä  nos  joors,  indiquant  les  4v6nemens  poKtiqnes,  lea 
progr^  de  la  civilisation  et  les  hommes  c^Ubres  de  chaque  r^gne.  4nie  ^di-« 
tion,  enti^rement  refondne.'  In-fol.   (51  B.  n.'8  Karten.)  Paris.  Ä)  Fr. 

2777.  Poutsin  (Gme.  Teil),  Chemins  de  fer  aro^ricains;  histörique  de 
leur  constrnction,  prix  de  reyient  et  produit;  mo^  d*administration  adopt^; 
r^nrn^  de  la  l^islation  qnl  les  r^git..  Faisant  suite  aux  traTanx  d'am^Ho- 
rations  Interieuren,  etc.  Avec  planches.  2me  ^tion.  Gr.  in-8.  Broxelles, 
L<jeune.  ^  ff  12  X 

2778.  Repertoire  annuel  de  cliniqne  medico-chirurgicale,  on  R^sume  da 
tout  ce  qae  les  joamaux  de  medecine,  franvais  et  6trangers,  renferment 
d'interessant  sous  le  rapport  pratique.  Rödig^  par  Ch.  F,  J,  Carron  d^ 
nUnrds.  4me  ann^e.   In-8.   (41  B.)  Paris.  ,8  Fr. 

2779.  Robert  (C),  fissui  d'une  philosophie  de  I'art.  In-8.  (20^4  B.  u. 
4  Kpfr.)  Paris.  ^  6  Fr.  50  c^ 

2780.  Bobiano  (Oomte  de),  Continaation  de  Phistoire  de  l'eglise',  de 
Wrauh-Bercastel,  depols-1721  Jusqn'en  1850.  T.  1.  In.8.  (53%  B.)  -r, 
Ia-12.   (22  Ye  R)  Part.  Ausg.  in  8.  5  Fn  50  c,  in  12,  2  Fr.  60  c. 

2781.  Sadler  (P.),  lArt  de  la  eorrespondanee  an^ise  et  fran^aise,  m 
Recneil  de  lettres  en  anglais  et  en  fran9ais  sur  toutes  sortes  de  sojets  fami- 
llen,  pr^c^de  d'une  introductioR  snr  le  style  ^pistolaife.  Suivi  d'un  choix 
des  MlMres  lettres  des  plus  oel^bres  ecriTains  anglais:  Addison,  GhesCer-» 
field,  Johnson,  Lady  Montagoe,  Pope,  Sterne  etc.  et  de  modales  de  lettres 
connerdales,  traitea,  lettres  tle  diaage,  factafea,  quittaaees,  tablam  de 


9M  \\^,Ii'^<fJi:»ß\n,'  ,: 

XDiRuiaiw^aaglaiiref  MaStw  en  «rg^ot  de  Fkanfce»  «ie»,  k  rmage  d«  p«^ 
somies  qui  86  destinent  au  commerce.    Accomp^n€  de  notet  frammatki^ 
sur  rappUcatioa  des  riglef  de  la  |prammaire  angiaise.    La  paxtie  fcia^ 
rerue  et  earichie  de  aotee  grammaticales.    Par  Lupim*   Sme  ^don,  ttr 
d6rablement  augment^ ,  taat  en  mati^re  qu*eii  iiotes.  —  Auch  u.  d. ' 
The  art  oi  oorrespoiidence  Bngluh  and  Fxeacht  b«iig  a  coUecdonofl 
in  both  languages  on  all  fiamiliargubjecte,  to  which  U  prefixed  an  i 
daction  to  epwtolary  writing.    Containing  also  a  selection  of  leiten 
the  most  celebrated  EngLisV  writers:  Addison»  Chesterfidd,  Jobnsoa,  1 
Mont&gue,  Pope,  Sterne,  etc.   mddels   for  commerdal  letters,  drafti, 
of  exchange ,  bilis  of  parcels ,  receipU ,  and  a  table  of  Engtish  money 
duced  to  French  currency ,  for  the  use  of  pemons  destined  to  ooflma 
The  Avhole  accompanied  by   grammatical  notes  adapted  to  the  ndes  of  I 
Bnglish  grammar.  The  French  reviewed  and  enriched  with  grammatiflil  i 
by  Ltiptn.    3d  edition ,  considerably  augmented ,  both  in  matter  aad  i 
In- 18,   Bruxelles,  Duinont.  (Leipzig,  Allg.  ^?iederl&nd.  Boehh. ;  —  At« 
u.  Friodlein.)  l>^tfj 

2782.  Siznonde  de  Sismondi  (J.  C.  L.),  De  la  Ihtärature  du  ludijl 
TEarope«  Z  tomes.  Gr.  in-8.'  Bruxelles,  Dumont«  1SS7.  QL^pzig,  " 
Niederländ.  Buchh. ;  —  AVenarias  u.  Friedlein.) 

2783.  Smith  (Horace).,  Walter  Colyton.  22  toIs.  In-8.  (44«! 
Paris.  8f| 

2784.  Wood  (Kich.)»  Tcait^  prattaue  des  chemins  de  fer, 
l'ouvrage  anglais  (Se  Edition).    Avec  planches.    Augmente  des  le^oiii  I 
sur  les  ohemins  de  fer,   k  T^le  des  ponts-et-chanss^es  en  18SS*—- 54,  j 
Minard,   Accompagn^es'  de  planches.   vrr.  in>8«  Broxellet,  Lcjeane.  i 
Allg.  Niederländ.  Buchh.;  —  Avenarins  u.  Friedlein.) 


U  0  t  X  ^  t  n* 


Bücherverbote«    In  Bniern:  „Paulus,,  des  grosshersogl.  badisdwJ 
gerichts  zu  Manheim  vollständig  motivirtes  Urtheil  über  die  in  demP" 
Wally,  die  Zweiflerin,  angeklagten  Pressvergehen  nebst  zwmrec' 
Beilagen  und  dem  Epilog  des  Heraui^bers.    AJctenstücke  und 
hemusgegeben  von  etc.*^   (Heidelberg,  18S6.);.  ',. Fortuna   6der  diel 
wie  man  mit  150  bis  300  Gulden  Jähriich  1000  bis. ISOO  Gulden  etcj 
kann  u,  s.  w."  (Deutschland,  1857). 

Auctionen*    Am  16.  Novbr.  d.  J.  beginnt  in  Hamm  die  Ve 
einer  werthvollen  Samndung  alterer  Werke.    Kataloge  sind  o.  A.  da 
Buchhandlungen  Schulz  u.  Wickenkamp  zu  beziehen,  welche  auch  .' 
übernehmen.  —  Am  9.  Januar  k*  J.  beginnt  in  Heidelberg  die  Yerst  , 
der  Bibliothek  des  verst.  Forstrath  Braun,  welche  besonders  aus  darf 
und  landvvirthschafLlichen ,  haturhiAtorischen  und  Reise-Iiterator  viele  1 
bare  Werke  enthält.    Kataloge  sind  bei  F.  L.  Herbig  iil  Leipzig  zu  I 

Katalog«,    WüUam  Straker  in  London:    A  cätalogue  of  oriental  i 
i»cripts,  on  sale  by  etc.   8.   (72  S.)  '     '  i 


IT  Durch 
Arenarius 


i  die  Büchhandimf  fnt  deuUche  mid  rnuaÜlndUdie  lAttn*^  f 

&  Friedleln  (sonst  Bonange  P^)  in  Leipoig  sind  sowsi  m 

in  der  „Bibliographie  fär  Deutschland *«  angezeigtea  Bücher»  ZeitichriM 
Kataloge,  Prespecte  u«  s.  w.  als  auch  altere  Werke ,  piam*«^Ji  aber  A 
Brscheiaangen 

der  aiulandiacshen  Uterattir 
«»  rnggüdist  billigen  Preisen  m  beseheD.  JHe 


Herausgeben  B.  ATetiavliu*--yeriag  tob  F«A.Jiro«khaits  laLeipc^ 


i 
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*- i«*^  Tiilatmttnt         *-«»-" 

rMtagt.  ^  1'/,.  fW^ 

Cor 
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DIE  LITBBATVR  DEVT80HLAHD8. 


,  Heu  eraditrntne  tDerkt. 

CDte  nitn.  bacielmeten,  lowle  diePrette  der  «o/SubAeripClon  aad  PfiaQaef»Hra  ftnipeiA«- 
«Hgte«  oder  fu  Praiie  kersbgeeetete&MeJber  a«aseu  In  Aiuieiide  »üTJieilerUlit  verdwi) 

€096.  ^bSitbungen  ber  fremben  Crben,  mel^^e  in  bec  i>reuftf4en  Vrmcf  dp 
traeen  merbcn  un>  in  bec  9tan^*  unb  Cluattierseifif  aufge^^rt  fuib.  ®(*  i)u.  4. 
<14  e.  tt.  8  Sl.  ltt|».  u.  ittum.  ICbbOb.)  fBeclüi/  «IWec  ®et.  a.  S  <i^ 

€097.  aCs  B'  6«  isnb  Bcfebuitl»  2)ikfielbo(fet,  fiif  ^U  unb  fbl^famt  itinbtf. 
ffiTit  24  (ittb.)  iOitminiTten  »Ubicn,  ^  XufUl^^  8.  (82  e.)  2>6fr(ttbcvf ,  aCmi 
II.  Ctomp.  <S)cb.  12  If 

€008.  9ltoal^ain<  «  9t«  Qlara  edmmtlkfic  SBetTc.  9la<^  bm  £)d9ina(« 
ffccte.  88fM  imb  84|lc«  ^|t.  ®t.  12.  (9ter  Sonb,  e.  209^448.)  ^a^o^ 
»üifUt.  ®e$.  8  X 

»SK.  9tf.  6618. 

0099.  Ac«rrello««  Geichiclrte  der  Freimmtirerei  o.  f.  w.  (2te  Anilag«,) 
Gte  Lief.  Gr.  8.  (2ur  Bd.  S.  199-~292  u.  vi  S.,  ScUqm.)  Ldpug,  Webet. 

Geh.  »•  d  K 

Vgl.  Nr.  «718. 

6100.  SH^kftnMIl  {^l^tcmcaxn)f  ettjicn  an^  9locben/  ober:  (Scimimmden 
eine$  Vaint^nben.  -~  lOüt  b.  Umf^lag^SitcU  89etfeabenttiettt(  in  Sluflanb  unb 
eitoeben  1882  unb  1885.  fiHt  12  lit^enM»()ti^(cn  SCnft^ten.  i8r.  8.  (tiii  u. 
«.  9U.174.)  2)ätrclborf,  .gebr.  auf  itofUn  bc<  SSesfaffec«  bei  3.  SBoIf.  (C^affcf, 
Jtsieoer.)  €(et».  n.  1  i^  8  ^ 

0101.  AhfWU  (B.  A.  J«),  Die  drei  Voikstribanen  Tib.  Gracchus,  M. 
J>nMUfl  und  P."*  Saipidus  nach  ihren  polkischen  BeeCrebangen  dargeitelit. 
Bin  Beitrag  mr  remiachen  Geschichte  von  etc.  8.  (viii  u,  158  S.)  Leipzig, 
Krappe.  12  $( 

0102.  9(Ibert{  (Dr.  IBilb-/  atecNric),  ViAn  bte  «^amittohf^e unb  Socototf^e 
iXct^obe  beim  6pra4uttterc{(|^/  mit  bvfonberer  fRM^  auf  bie  alten  ©pradt^* 

I  Qine  pdba9O0if4|e  3(b(anblung  ucn  u.    Oc  4.    (24  @.)  Sanbdbetd  a«  b.  SB. 

(»ümfen.)  Qbe^.  '  8  ^ 

;.    gios.   (3.  3.),  S<teuejte<  G0W|Afm(tttirbu(|.    Ober  Vmveifuni},   in 

:  Qefeaf(4aften  imb  in  atten  $8erildttniffen  bei  eeben«  $6flid^  unb  angcmefen  (U 

teben  unb  fi^l  aiifl^nbid  |u  betra^n;  int^altenb  ®(4t(n)ünfcl^  unb  Vnreben  |ttm 
i9leuia(r/  an  ^ebuMta^en  unb  ftamentfefhn/  bei  Geburten/  JCtnbfauftn  uMb 
||Oieoatterf(!^a^n^  2CnfteUunaen,  fBef^cbentneen,  SBerCobungen^  9)oiterabenben,  ^4i» 
lfteitcn$  4>eicat^dantrdde>  Crinlabungen  aller  7kxt\  Xnteben  \xi  ClkfeUf^aften,  h^ 
'%Xiyt,  auf  ateifen,  in  (Skf^dftiDet^dltntffen  unb  bei  (S(ldce<fdaen$  Seiletblbeiet* 

ttungen  x.  unb  oieCe  anbete  Komplimente/  mit  ben  barauf  paffenben  3Cntn>orten. 

Rtb|  einem  2(n^an0e/  mel<^  bie  9kgeln  bei  Xn^bei  unb  ber  feinen  2eben«» 
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Ott,  in  TOenC;  ©pra^e,  S^teUung,  Setoegund/  jtleibung/  So^nutii),  fiSotaigiii^ 
.{>&flt(l|}((t»6esei0un9en,  bei  Befuc^en,  in  (Sefettf^aften,  M  teltdt6rm  ^anblnngnrr 
im  Umgange  mit  |>erfonen  (^^em  @tanbe<,  im  Umgange  mit  bem  fd^nen  (8e> 
Wiü^ti  auf  SBdUen,  in  ^oncerten,  e^pielgefeHf^aften ,  bei  ber  Säfel  ic  ent^ 
(Sin  ttö(li4|e«  |>anb*  unb  ^ülfdbuc(^  fdr  junge  utib  dltere  9)crfonen  beiberln  6(> 
\6fit^tt*  «t^n^autgegeben  oon  ec.  9te  vetbefferte  unb  t)e):me^tte  ^Cufhige.  8.  (124  6.) 
JOuebtinbucg,  Sftaffe.  (Sef).  10  i 

6104.  2Cnbdc^t$bud^  fät  fat^^otifd^e  (Sfitiften,  befonberd  fdt  bie  enDa^feae  3» 
genb.  SSon  einem  fat^iolif^en  (Setftlt(j|}en  bec  2Cug$burgers2)ibiere.  2te,  Mrbeffcttt 
unb  flar(  berme^rte  Auflage.  WX  gndbfgflen  Xppcobattonen  ber  ^o^vÄrbigfoi 
S3{f46fii4|en  Drbtnartote  Stottenburg,  2(ug«burg  yunl  dtegen^burg.  ®t.  1^  (n 
it.  @.  21— äd9  mit  1  etablfh^.)  9teuburg  a.  b.  t>.,  ^üi^ttc.  8  j/ 

0105.  Anderson  (William),  Pi-actical  mercantUe  Correspondence,  a  co(- 
lection  of  Modern  Letters  of  BusineM,  with  notes  crilical  and  explaoatirr, 
an  analytical  index,  and  an  appendix,  containing  pro  forma  ioToices,  ac- 
count-sales,  bilU  of  lading,  and  biüs  of  exchange.  Mit  Geschäft-  vi 
Sprach- Erklärungen  versehen  Ton  Dr.  F.  £•  Feiler y  Lehrer  aa  4cr  tfa# 
jtken  Handela-Lebranatalt  etc.  8.  (xxi  u.  306  S.)  Gera,  Scherbarth.  Geb.  1  ifSfi 

61001  Andral »  Die  specielle  Pathologie  u.  s.  w.  Herausgegeben  vb 
Dr.  A.  Latour  etc.  Aus  dem  Franssosischen  libersetzt '  Ton  Dr.  FriaM 
Unaer.    1.  TheU.    2te  Lieferung.    Gr.  8.    (S.  161—820.)    Berlin»  &aiAe& 

Vgl.  Nr.  8068. 

6107.  2(nlettung  i^ur  2)arfteHung  perfpectioifdf^  Sei^inuttgen,  mit  ICmcataBf 
betreiben  auf  anamerpbottf^e  IBiibec.  <$in  ®ef<J^enC  |ut  angenebtncn  unb  la^ 
li^en  Unterbattung  föc  bte  reifere  Sugenb.  fßuitS.  (69  @.  u.  9  (it^  Ss^ 
2Cbbi(b.  in  4.)  SSerliU;  ®roptu0.  ®eb-  n.  If 

6108.  JBatt^/  SBorlefungen  Aber  fdmmtlt<!^e  ^auptfdd^et  bet  etaati*  e* 
Sle^timiffenF^aft  u.  f.  m.  14te  8tef.  —  !D{it  b.  Z. ;  iBorlefungcn  u.  T  ».  StR 
0anb.  @ntbaUenb  bie  Soctfe^ung  unb  ben  Sc^tuf  be0  cbmif^en  9>i:iOttfn4tt 
in  feinet  blutigen  TCnmenbung.  —  2Cu<l^  u.  b.  S. :  IBotlefungen  über  ba$  tim 
f4e  9)ctDatce4t. in. feinet  blutigen  2Cnn>enbung.  3um  eelbffc^bium  för  jrbei 
©taatßbötget  ottgemctn  berftdnbli<l^  bearbeitet  »on  ic.  (IIL  tru.  €X.  641— 781.) 
lCug«burg,  u.  3enif4|s  u.  ©tagef^e  fß\i6fy.  (Beb-  ^^  J^ 

Sgl.  9lr.  4&I4. 

6109.  IBantt  OC.  Ci.),  JDer  betenbe*  fatf^oltf^ie  (Sbttftf  ober  (äkbet^ud^  fir 
(at()oltf4^e  (Sbriflen,  bie  fiäi,  ibret  Beftimmung  gemdf  beeifern,'  ®^  in  ^^ 
unb  in  ber  aßa^rbeit  anzubeten  oon  k.  8te/  febt  berbefferte  u.  ocrmebrte  li^ 
läge,  aj^it  btf^^b^.  ^Tugtburg.  2(pprobation.  (9St\t  2  etablfti<]^en.)  9r.  12.  (ir 
u.  862  e.)  2(ug«burg,  JCoUmann.  ®eb.  16  ^  SRit  4  6tabl|t-  IDrucfocIinpaF. 

1  <^  2  ><  ekjf^reibbelinpop.  1 V  ^^  ^ 

6110.  Sit^er'6  Anleitung  jum  innem  8eben  u.  f.  m.  (Stet  5E*l.)  —  3C«* 
u.  b.  ^.:  JDarfteUung  beö  wabren,  boSenbeten  CEbriflen  im  IBetglei^  ^^  ^^ 
i^iwad^tn  unb  @c^ein.'(Sbtiflen  oon  9ti4)arb  SBattet.  8tct  S^eÜ  bec  Tialc» 
tung  lum  innem  8eben  bet  Gbtifien.  2Cu«  bem  Q^ngtif^en  t>on  Sb.  »iib- 
3;(»eob.  JCun^e,  prebigev  sc.  8.  (viu  u.  207  6.)  SBetUn,  »et^ge.  ®eb*  Ujf 

SgL  9tr.  »24. 

6UL  Beck  (Karl  Joseph,  der  Medlela  und  Chirargie  Doetor,  gek.Holimth0lB.X 
Ueber  die  Anwendung  der  Ligatur  an  einer  Yon  der  Wunde  entfernten,  dca 
Herzen  zugewendeten  SteUe  der  verwundeten  Arterie  oder  des  entsprechca- 
den  Arterienstammes.  Bin  Beitrag  zur  Therapie  der  traumatischen  Bluti- 
gen von  etc.   Gr.  8.   (vi  u.  79  8.)  Freiburg,  Gebr.  Groos,  Geh.  8  jf 

6112.  Seitrdge/  ^hraftifd^e/  im  &ti>\ttt  ber  ^ombopat^e.    ^etaudgegfbcs  M 

ben  S)Htgliebern  be<  eauftftif^secbiefffc^en  SSereini  bomöopatbif^er  XtT%H,  bo^ 

Dr.- 6.  (S.  (Sboret,  pcaftifd^cn  Xrjte/  Operateor  unb  Orburt^elf^r  ic  Stcr  Sasb. 

ör.  8.  (200  e.)  <S6rti^,  Orüfon.  ©e^.  1  # 

iftfT.  ttet  «b.«  etipiig,  e^amami,  18M,  m,  %  Ziftt. 
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011S.  Borliii  ond  fein«  Ufflgebnnceo  im  19t«ii  Jahrii.  u.  u  w.  Nr.  19»  SD. 

\  4.  (8.  117— U8  u.  4  Taf.  mit  8  Annchton.)  Berlin,  Gropio«.  Geh.  n.  1  ^ 
Vgl.  Nr.  8065. 

1114.  IBcfitellKmfet  (Mi^atl,  etitMcnlr^rer  tc),  ^{(ft^u^  |iir  C^inöbung 
r  latrmifc^en  gormcnledce  fäc  Gd^dlct  b€r  nilen  jeiafe  bet  lotdntf^en  G^^u« 
in  JBopem  öon  it.  ®r.  12.  (xii  o.  225  e.)  1)offaU/  ©intler.  1837.  14^ 
[«Uft.  IBifeelniaitli/  acaGcmeine«  «Deutfd^e«  Jtod^bud^  u  f.  ».   2te  u.  f.  m. 

pofle.  5t?/  4te  eCeferung,  ®r.  8.  (0.  97— I9i.)  3ittau,  9lauwertf.  3n  Um« 

801.  9tt.  sne. 

r  €116.  euberbibel/  Xddemetne,  wo^Ifdle,  fAr  Xat^otibn  tt.  f.  »•  4.  (Ute 

ffef.,  e.  561—616.)  eetpjig,  »aumgdrtncr.  4  ^ 

8sL  9tt.  M16. 

€in.  Stodftet  (3-  8.,  Vtit  be«  ^6teW2>trtt  rc),  9)raftir4e  Unterftt^ungeii 

"tbie  Serd^tungen  bei  (Stongltenneroen « ©pfiemei  unb  A6tr  i^rc  Vnwenbune 

bte  yat^otostf.    Gin  SBerf ,  wet^e«  im  3a^rt  1826  ben  t^on  brm  S^^n 

I  9ont9on  ^r  9)(^9fiDtodte  aulgefr^ten  $tet<  gewonnen  $at    Ueberfe^t  bon 

<^.  6.  8lfe</  XmtM9l»u4  IC   ®i;.  8.    (viii  u.  880  ®<)  auebtfnfifUrg^ 

W  16  X 
^ni8.  KtanhU  (G.  ®.)/  ®et  ^ccufif^e  ®ren}s  unb  ClteuersTCufTe^er.    CHn 
Abu4)  Aber  ben  (8ren^s  unb  GteuersTlurjid^ttbtenfl.    "iixt  ®reni^s  unb  6teuer< 
'ytt,  berottbet<  auc^  för  bte  Uittetoflktere/  n^etdje  hn  ber  inbtreften  ^ttvizt^ 
eintreten  moUen.    9lebfi  ber  @rbebung^9{oUe.    «^erauggegeben  oon  lu  -^ 
IQ*  b.  %.i  ^anbb&<l^(etn  ber  ®efe|e  unb  iBerotbnungen  ober  bad  inbirefte 
wefen  in  ben  it6nigl.  yreuftfdtien  ^taaUn  unb  Aber  bte  Sefirafung  ber 
benen  Gteuer^iDefraubattonen  unb  Ciontrat)entionen.    Gin  nä^lic^r  ätat^ 
:  für  alle  €$teuerpfli(j|}tfae,  inSbefonbere  fär  ^aufkute,  Steifenbe/  SBranntweins 
t;  Srauer/  a^äUer,  ^i^iiL&^txt,  gra^^t»  unb  8obnfabrer,  €S(^iffer  unb  anbere 
:btretbenbe,  um  fl(j|y  oor  6(^aben  unb  9la(^tbeil  (u  bäten.   9iebfl  ber  Clr^e« 
(«Stolpe  ber  abgaben/  welche  oon  ©egenftiünben  \\x  entvic^ten  finb/  bte  ent« 
ftu«  bem  Xu«lanbe  eindeföbrt/  ober  burd^gembtt,  ober  cm  bem  Sanbe 
|%t  werben.   8.  (ym  u.  280  6.)  Ciueblinburg  /  S^dffe.  16  ^ 

^^^'  Bnul^ftöcfe  aui  bem  8Banberleben  eine«  yerrüctenma^ersdkfeaen.  Son 
[m  feUit  gefd^rteben.  2  IBanb^em  ®r.  12.  (89,  136  ®.  u.  1  eitbogr.)  Dueb« 
^**W9,  «äffe.  «cb.  20  y 

^20.  Btucli  (Dr.  Dietr.  Wilh.  Heinr.,  Medleiualnüi,  «rd.  ProfeMor  der 
)^^^  ^^j  Direetor  Am  IdiaiidieB  lattiuitfl  für Gebertahulfe  etc.),  Lehrbuch  der 
IveburtBkunde.  Bin  Lotfaden  bei  akademi«chen  Vorlesungen  und  bei  dem 
IBtadhnn  des  Faches  von  etc.  8te  Anflafie.  Gr.  8.  {rsl  u.  514  S.)  Berlin, 
tf^Q^.  Geh.  S  ^  S  f[ 

I  J^l«  Clark»  Die  Lungenschwindsacht  n«  s.  w.  Ueberffetznng  aus  dem 
^ibglisdien.  Mit  Anmerkungen  u.  s.  w.  Ton  Dr.  Hermann"  Sianmus.  (Heft 
^^Qt,  8.  (xxiv  n.  S.  161-300.)  Berlin,  Bethge.  Geh.  14  *j( 

VflMr.^47,  ^  »       -* 

^Ut  6omptotrs«&anbbu4 ,  S(eoretif(!(l«practif(!^<  /  na(!^  Mac-Culloch  u.  f«  w. 
^^*  ai.  eAmibt.  3te  eieferung.  (SRit  1  8tt^rap(»it;  Ctonftonttncpel.) 
«rtlon^.  (©.  321—480.)  ©tuttgart,  Cotta.  Ok«. ,  12  X 

8fiL  9tr.  Sias. 

1123.  6onfiniianben«Unterri4t  für  bie  ifraelttift^e  3«iginb.  8.  (20  6.)  (&mu 

W,  »etf  u.  grdnfel.)  ®eb.  1  %  K 

Snf.t  3.  ax  ä { t c  ^  f8<fonbtref  XbbVBif  au« ber  uatf«  9lr.  im angcsrigtea6ibtift. 

^U4.  Sott^jbrtldb  (yfttwer  k.)/  (S^rifK  SBarnung  »or  ben  falf^en  9tcpt)U 
m.  (Sine  ^rebtgt/  am  24.  3ull  1836  über  bo«  (Soangetium  onu  8.  ^»onntag 
P«/'*  gegolten  unb  auf  mebrfac^en  SBunf4)  bem  2)ruce  übergeben  obn  ic  8. 
^24  e.)  J)ortmunb,  JMger.  QM^.  2  / 

€125.  e:oof^(r  (eir  2(|lle9/  tBoronet/  £)b(t»SSimbatat  be<  Shni%€  sc),  2)ap 
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jhttttngm  ber  JtrattTJextett  ber  »r#.  3»  «  JT^rflctt.  Iffft  a»HL  Wto 
«ngfiWen.  «it  8'  (aumtnfttctt  ÄupfWerfrtn.  ©r.  4.  (n  n.  45  e.)  W»« 
CanbcSsSnbufWc^eomptott.  ®e$.  ^  ^| 

6126.  ®Ottarb^  €5in»n  ^etru«/  ber  3Cpoftet  be«  ^en».  ^«tM^nij 
m  f-  ».  {»  ?)rebiöten.  2trt  «Qnb.  ©c  8,  (524  €5.)  »«lin,  IDebinid!e.  1 1?  iq 

sigi.  9ii.  26oj: 

öm.  Selmrab  (SÄ.  Ifv  0<»bnatst  «.),  SDct  3ataar«t.  öntbaltjnb  iaijj 
ttw  SBelebrungen  für  oUe  SDfeienfgen ,  foel^e  P*  mit  |>ettun3  b«  paonft«« 
tW/  fowt«  mit  bem  2(u«jic|)en  ber  3dbne  beWdftigen.  9la*  bm  S^u^i^ 
bearbeitet.  ®r.  8.  (iv  u.  ©.  5—23.)  dueblinburg,  »äffe-  ©eb-  ^1 

612B.  S>ettttißebt  (3.  X),  :ifnweifun0,  wie  ber  eanbwirtb  3udte«,  ft« 
ti.  anbere  Böben  auf  bie  »ortbeilbaftefle  SBeiTe  erbauen  faniu  ^wai^m 
PCB  w.   8,  (vm  u.  168  ©.)  ©angerbaufcn ,  ©tttmar.  ©ej.  ■•  ^M 

6129.  JDi^tuneen  ton  ©ujlat  ea^obe  unb  Ä^eobor  jDtobif4|.  M 
u.  21S  6.)  eeipiig,  gif^er  u.  gu*«.  1837.  ®e^.  ^      }\ 

6180.  Dieterich  (G.  Ludwig,   der  seaanniteB  Heilkaade  Bieter,  '^hi^ 
Am  eie.).  Die  Merkurialkrankheit  in  allen  ihren  Formen,  geschiditliik,  1 
thologisch,  diagnofltiisch  und  therapeutisch  dargestellt  von  etc.    Gr.  S.jM 
v.  422  S.)  Leipzig)  O.  Wigaiid.  1837.   Geh.  ^"f^J 

6161.  Dietrich»  Flora  regni  Bonissid  u.  ft.  w.  4ter  Bd.  9te«,  f 
Heft.  (Septbr.  u.  Octbr.  1836.)  Mit  12  «olor.  (Uth.)  Abbild.  Scämil 
(12  EL  Text  n.  Taf.  265—276.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  4S35. 

6132.  ^ufwx,  U^er  ben  p^pftf^en,  morttOfcM  «nb  {nuaeetacaen  i 
bie  ©rsie^ung  unb  eefeUr^ftttd^e  «age  bec  IBÜnbeebometi.  9la4  be«  T 
f4ien  be<  zc.  8.  (39  @.)  eeip}t0,  i^eifel.  1637.  (Se^. 

6136.  l^vmM  (3.)/  ?>raftifd^  »nweffmig  jur  «alpetetsgabrifctfa|^ 
ben  neueften  unb  beftoi  fJ^et^^oben.    9tad^  bem  8ran^fif4en  beatbeicet 
((ttb.)  Safet  «bbtlbungen.  8.  (30  6.)  jQueblfnbnrd/  SBaffe.  ®c(. 

6164.  öno^flopdbie  ber  gefammten  t^ieoretif^en  unb  proftifdjtn  f>fR^ J". 

SRinböiejisiteitfünbe  u.  f.  w.  üon  3-  3*  «p^lftner  ic,   unb  ÖbuÄrlSj 

ajur,n  IC   Ifter  »anb.   4te  unb  5tc  ttef.   SBlutuntertoufüng ^l>üx]\0m 

Or.  8.  (6. 417--704,  Gd^iuf  M  Iften  »b«.)  Sem/  gif^eru.  ^oiftp.  «e).»¥ 

«9L  «t.  4on.  ^^ 

6185.  örKdrung  ber  |)farrer  ber  ÄrettfpnöbeSDortmunbi«  Betreff  ber  iW 
mer  )>farrer>S)abuXQ0ele9enbeit.  8.  (28  e.)  2)octmiiiib/  JMdts^  6Mb*    «fi 

6166.  ^iftd^et  (3.  «V  eebrtr  k.),  SDie  f^dbKdWlni  ©ffWö»««  ©efitHUlJ 
9tp4)i  ber  9tatur  auf  eine  SBanbtafel  (in  6  0(att)  ^tfji^fk  tn>n  Jt  «•  ^^ 
ti*/  unb  (um  ®ebrau<^  in  ÖUmentar«€^len  betrieben  fron  «.  8.  (»Jl 
103  tt.)  »re«latt/  *en$e.  JI 


pßanicn  Bfutfc^Ianb«.  6  »(all.  Qr.  8oL  (Sbcnftof.  6«|»ar}  J  2)b«» 

6137.  Steefe  (^nriett«/  »eefhlfetlA  bn  «b<»fttt»t{1lff4Ai  «Ober  M  ^flA 
^auehfloli.    «oman  oon  2c.  2te  Auflage.  8.  (194,  l4l  6.)  fe«>M' J^ 

9bt«  cta  «ftttf  SM. 

6138.  Fromhen  (Carl,  1>r.  ««r  MediKto,  Offle^.  SfleiimeWr  FitftiNr  l0 
GhMiie  «ic),  ^hrbnch  der  medizinischen  Chemie  zum  Gebrauche  bei  Vf*- 
lemiQgen,  Ar  prakiiMÜ»  AensU  md  Apotheker  entimfai  ^w  ele.  ^ 
Band.  Physiologische,  pathologische  und  gerichüicbe  ClMnaie^  ip^  ^ 
Bgo.  18-39.)  Gr.  8.  (lu.S.  265-^603.)  Fmboi«,  Gebr.  Oroo*  Geh.  ll^^jf 

Ister  Bd.  II.  2teB  Bdt.  Iste  Lief.,  Bbeoibs.,  l8a0-<84,  6  Thlc  »  Gr. 
*^?-  *^'*®P  (I>r.  Ludfvig  Friedricb  r.,  Gber-Mediiiaalratk  eU),  ü^ 
enenUiche  Bhrendenkmaler.  In  einer  der  Versammiungen  fir  WisseiiscbiiU- 
Jind  Kunstgenust  in  den  Zimmeni  Ihwr  KaiserUchen  Hoheit  der  Fm  Gff»- 
bm^  von  Sachsen,  am  22sten  Man  1836,  vorgetragen  too  etc.  Gr.  i 
(60  &)  W«Mr,  LaBdfl».Imiastrie-Cmnptoir.  Gd^  ^i 
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6110.  flkotdl  (M.  ^  %.,  iDitMot  b(9  »lUibrssVniiait),  «cTc^i^ti  ber  «6nfaL 
ed4rf*  Sliiiben^nffolt  pi  S>x€iUn  M  |tt  ttter  S^erlegung  tii  t^r  jet^d^  neuel 
OkUiiibe^  Don  2c  iDei;  dtttai  ^  m  Untcrftü^und  ani  bec  Vn{^aU  |a  ent(a]Jen< 
bet  äbQÜnQZ  beftimmt.  QMr.  8*  (54  ®.)  iDce^bcn.  (fBagiu;;«)  (Be(,         n.  e  ^ 

(»141*  e^S^rb  ((Sbriiüan  Sttebn'd,  cooniflifcber  yicbigrr  ic),  (Sbriftii^cc 
tBc0)P(tfir,  ober  bie  tptc^tfdflett  ffia^rbcite»  bc<  «(»eiU,  in  (urammenbdnocnb  oi« 
oTbneten  Citellen  b*  64lrift,  attögeiodbUen  8iebm)erfen  unb  2Cuöfprö(|icn  l>r,  dt. 
^utbcc^  bargeftcUt  ocn  2C.  8.  (xii  u.  292  @.)  Qcanffurt  q.  ^v  IBr6nner.  1857, 
Qk^  18  jif  Seltnpop.  1  i^  8^ . 

6142.  ear^  (Qi.  G.  V.  SBaron  oon),  ;Dte  CimanctDatiaii  %n  Subcn.  äui 
97a4trQ0  ^u  meiner  e^rift:  ./C^infe^una  bcr  9e(maec  M  iäbif^eii  OKoubcnf 
tfi  bie.  9H^  Ht  ^tn\6ititit  k/'  ®r.  8.  (vi  u«  88  e.)  DuebUnbure/  iBafc 
Ok^.  10  jn; 

»fll.  9lr.  1743. 

6143.  e^fd^ci  (Aatt  griebnc^,  OSebtimfr  Safli^'dtatb'  D.  J.  n.),  Serfheuti 
Setter  auf  bca  ^anh--  nnb  .^älftoften  etnei  Suriflen»  ^iM^aftliüiii  unb 
QkWäitXiöiH  QU6  bcr  Sbeorie  unb  |)raj:i6  ober  aus  ber  Sebre  unb  bem  ^beii 
lioilRecbU.  «^etaudgegeben  Don  k.  Bter  SIbetU  Ifle  TiJbtbiUvin^.  —  XuAu.b.X: 

tur  tbtc(09ifd)siytttltf(^n  Biograsl^te  unb  Literatur.    «perauSaeoeben  oon  2C.  Iftc 
1>tb<ütina.  Ör,  8.  (iv  u.  424  ef.)  e^ieuflngen,  «la^r.  1897.        tj  6jl 
3fimvtt  Ißt&tttr  II.  r.  tt>.  teer  !XM..  «rfutt«  aBfntflct«  1889,  8  SbtY.  IB  Ofe.   9Nt 
S^L,  e^lcttßiifkfa«  (»Ufef,  18M,  2  Sblr.  12  i»x. 

6144.  «pttfiMlf  (M.  SB.),  tlroiio«  unb  ®da  ober  bcr  4>tmm(l  unb  bit 
6lrbe  wit  ibren  SESelten  unb  IBewobnevn.  €in  U^tbn^  |ur  Ubmt^en  Untevbofa 
tttiig  für  ble  tttfere  Sugenb.  SBreihS.  (tiii  u.  296  &.  mit  1  Utb-  u.  iaum. 
aMtlb.)  f&Mn,  i»topfui.  @ob.  .        n.  1  .^  8  j^ 

6146.  0v#tU»ff  (Dr.  g.  ^,  9)Yof.  «.  8i6Hoi^fw  tc),  .^iftonf^c  CS^riftm 
au<  bem  9tQ4taffe  non  ic.  8  »dnbe.  6lr.  8.  (xvi  u.  588,  480,  456  e.)  2iü> 
tc((/  0.  Siobben.  ®eb'  e^ubfcr.*yr.  n.  S  t^  8abtn)>r.  4  $/( 

«146.  etihtetMtt  («ctoriitl),  2)ar  eaM^arb.  9im  «ndbluna  fite  bio 
Sugenb  »ob  x,  iRil  B  (Itt^)  colorictin  aCbbilbungen,  8.  (76  eO  S)üfTeiborfi 
TCmi  lt.  Comp.  6)eb-   ■  9  ^ 

6147.  ®nerife,  ^anbbud^  ber  JTtrc&eneefd^td^te.  2te  Auflage.  8tel  4^* 
<Sk.  8.  (6$.  769-880.)  ^aViz,  bebauet.  (Skb-  a-  6  ^ 

Sftl.  9tt.  61«. 

6148.  .^anbbud^,  ytnftifd^,  übev  Anlage  iwn  Cftftn6«bn<B  n.  f.  »•  9la4 
Cvebaolb,  IBoob  u.  f.  m.  tH>n  Dr.  €ar(  «j^artmans.  2te  Li«fiBrung.  Bogen 
9 — 16  unb  ^bbilbungen  Zaftl  III  — VI  (ittbogr.  in  gr.  qu-  got.).  0c.  6r 
(0. 129*^.256.)  3(ug<burg,  o.  3eAifi^  tt.  etage7($e  «^tOA*  1887:  qfe{|.  n«  16  j^^ 

8gL  9tK.  «ML 

6149.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  und  Aogenhcilkunde  o«  f.  w. 
hevaoiffegeben  .yon  Bmat  BlaswM  etc.  Istcr  Band.  A-^G  (Ste  HflUke).  Gr.  8. 
(8.  895-^48.)  Berlin,  Th.  Bnolin.  Prän.-Pr.  n.  1  i^  12  ^if 

VfL  Nr.  4864. 

0150«  — -«  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  In  Verbindung 
mit  mehn^i  Gelehrten  herausgegebein  von  Dr,  Jmtw  Lielng  und  Pr.  J,  C. 
Poggendorff,  later  Band  (Iste,  2te  Lief.).  Mit  KdnigUch  V\rarttembergi8chem 
aliergnädigstem  PrivUegi^m.  Gr.  8.  (xii  u.  S.  1—160,  161—820  u.  1  Taf. 
AbbUd.  in  Kupferatioh  in  4.)    Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1887.  Geh. 

n.  1  1]^  8  yf 

Wird  4—6  Bde.  tob  «iva  80  Brn.  amfattea  Ofd  In  Lief,  ven  10  Bgm.  endMiaea. 

later  SabMr.-Fr.  Ma  Ead«  d.  1.  Ar  jä«  lief.  n.  16  6t.  Stet  0aba6r..Pt.  ¥011  latoa  im- 

■aar  bis  Oatam  1837  a.  90  Qr.   Biaeh  Hevdfguog  Jeden  BiU.  triU  eia  hftherec  liadenpr. 

fttf  daaMlbaa  eiff«   Auf  19  £(.  wird  «ia  FrdciLfcS«!»««« 

61U.  fi«ttsiiaiitt  (Dr.  ^atl),  (iawicpibi'Si^  IB^rterbud^  bea?  Sexuologie/ 
ber  te^nittKtt  ebt«te/  ber  |)^9fte  unb  be«  SRaf^inenwefenl^  füür  %(äMMm 
unb  Olemerbtseibcnbe  ieber  Vrt/  JCamerolißett/  Oelonomen,  iBerg«  unb  4>ütten« 
Uttte,  gorfUeute  unb  X&nfiUtf  nacfi  ben  Ufttn  beutfclietti  englif^n  unb  ffconffi^u 
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^(btn^titfimltttUt  bearbeitet  Don  ic.  Iften  fßanM  Ifb  eiefcnmi).  IB^n.  1-S. 
s«ebft  4  momvi^xtm  Safefn  (in  qu.  golO-  ®r.  8.  (vm  u.  C  1—1^8.)  %n^ 
bura;  0.  Sentfc^  unb  ^tagef^e  SBu(9b-  1857.  ®eb.  ^^^i 

<3tf<b(int  tk  4  Sinbeii/  ftber  oon  •  Sief.  k  8  S^n.  mit  3Cb»ilb.  *j 

6158.  ^au^freunb,  S)er  poetif(f|e/  bei  allen  ooirfommenben  fcbb^^  '"'^%{ 
ti^en  Samttieneretgntffen.  (Stne  Sammlung  t>on  ^ebidbten  beim  So^^mWi 
h'ti  ©ebuctgtagen,  |)o4iietten,  Subelbo^^^eiten^  ITmfSiubetfdet  unb  2obc<fa^ 
S^ebft  einfm  Jtran^e  ait$crUfenet  ®etfie«blötben  )u  ^tammbu^touffi^  CRr 
'n6«(((!^ed  9lotb>  anb  .^ätfdbdd^letn  fi&r  Sebermann.  2te  2CttfIa9^  12.  (rr  t^ 
96  6.)  (Stfenbevg,  e^bne.  ®zt).  ^i\ 

Bäfdat  nw  ein  nenit  Sitcl  ju  fttii.  J] 

6155.  ^au^Sejnfon,  ^ad,  u.  f.  w.  5ter  IBb.  (27fh<  ^eft.)  Bogeild-^ 
etinewanbblei^e  —  Suftpumpe.  (©.  28^-48i.)  (Xl«  »eft.)  —  »gl.  «c  5» 

6154.  Jg^ettttid^  (Mag.  «.),  SDenfmdbler  ber  greunbfdfHift  unb  Siebe.  M 
Sammlung  aüögemdblter  e^teOen  oon  beutf^^en,  gne^if^en/  (ateinff^/  tiüM 
ntf^en/  fran^öftfc^en  unb  engCtf^ien  6(3bi^fHleIlern.  3n  bet  Onsinalfpctt^e  li 
tleberfeftung  jum  @ebraud|  füir  Gtammbü^er  infammengettagen  von  k.  |; 
(t09  e.)  \5etpM9,  Än6fel,  1837.  @ti.  ^  S| 

.  6155.  Hengatenbeirg  CErnst  Wflhelm,  Dr.  der  Finita,  nsd  Tbcolqgit,  4| 
let^ier^B  «rd^iiU.  Prof,  etc.),  Beiträg^o  zur  Einldtung  ins  Alt«  Testanefit. ft' | 
Band,  enthalten^  Untenuchangen  ül>er  die  Authentie  des  Pentateachff.— 
Auch  11.  d.  T.  t  Bie  Aothentie  dee  Peatateuche».    ICrm«iea  T«n  «tc.  Ml 
Band.  6r.  8.  (lxxxiv  u.  502  S)  Berlin,  Oehinigke«  t^^i 

BeUriir^  p|o.,  Itter  Bd.,  E|>«odaa.,  1881,  1  TUr.  18  Or.  | 

6156.  i^ttj  (eubwig,  aBoferbaumtifter),  Bericht  ftbtc  ^ject  ttllb  SosnM  { 
|u  ber  TCnlage  einet  Q^ifenbabn  i'cn  Giberfrib  über  «^agen  nadb  SBtttcD.  Ü 
1  (litbogr.)  Äarte  (in  gr.  qu.  got.).  ®r.  i  (th  tt.  17«  e.)  (»berfrlb,  # 
bei  €^  euco«.  (e^öntan.)  ®eb«  n.  1 1^  Uf 

6157.  iE^er|pf|fp]^*i  oefammelte  94nfteti.  ftene  gol^c  Ifter  Ml  ^ 
IBanb.  —  3(u4i  tt.  b.  Z.t  $)er  Senetianev.  .&ifbtif(()«romantif4K9  (SemttrNi 
CF.  ^erlof  fobn.  2te  Auflage.  S  S3dnbe.  8.  (242,  242,  254  e.)  IbM^ 
«wppe.  1837.  dkb.  *f 

€i(beint  nur  mit  neuen  Stteltt  t^erfeben  s«  ftin. 

6158.  Boras»  Des,  Brief  an  die  Pisonen  oder  über  die  Dichtkiuttt.  (Ml 
Einleitung  in  die  Aeatheük,  für  Si;hulen  und  f&r  Gebildete  überhaopt.)  U^. 
achrift,  Uebersetzung,  Erklärung.  Von  JtMiitl  JmM.  Gr.  4.  (mi  0.408) 
Berlin.  (Mittler.)  ^  1^^ 

6159.  Jahrbuch,  Berliniachei,  f&r  die  Pharmacie  and  für  die  dawti«- 
bundenen  Wissenschaften.  Herausgeber:  Prof.  Dr.  IrtikieVj  ^•""^'Lf? 
pharmueiitiMliea  Incitato  ete.  XXXVI.  Band.  I.  Abtheilung.  Mit  1  W 
Portrait  und  1  Kupfintafei  (in  4.).  -r-  Auch  u.  d.  T/:  Deutsches  JihW 
für  die  Pharmacie.  Herausgeber:  u.  s.  w.  XXI.  Band.  I.  AbthdlttC* 
Mit  u.  s.  w.    16.   (Till  u.  288  S.)  BerUn,  Oehmigke.  1  f^i 

Bd.  l^Sft,  Bbeadas.,  1991  u.  fff.  Ladenpr.  63  Tidr.j  hera^g^  ^rals  aaf  «Mpl* 
n.  80  Thlr. 

61iiO.  3lbäitt  OObert  «rgn^),  IDie  4^anbeI0f4Q(e.  SUal^^c^opSik  Nr 
^anbeUwiffenf^aften.  ®ntbaltenb  .SBelebrungen  über  Den  ^anbel  unb  fdnc  vß* 
r^iebcnen  d^eige;  bie  faufmdnnifcbe  ^Kecbenfunfl^  Qtourdberec^nung)  bte^ 
rcTponbcnj;  bie  boppelte  unb  einfaclbc  »ud^böitungj  offe  Arten  tcaxfmimm^ 
2Cuffd(^ei  ben  Sdaaren«,  Sßecbfei^  unb  0taat<papierb(inbeIs  Seebonbel;  Mt^ 
unb  eee^adbtwefens  übet  ^nb(und«9efeafd(|aften/  Vlfecuran^Q  ^c.  ttx39^ 
linge,  »etd^e  ft^  bem  «^anbel  unb  gabrifwefen  wibmen  wollen.  Slatb  ta  BflJ 
flen  dueOen  unb  beften  4>ülfBmitteln  UatheiUt  t>6n  k.  Ifter  »inb.  2te,  gtojW 
jmt§eatbeitete  unb  Detmebrte  Auflage,  ©c  12.  (xiv  u.  669  e.)  DiieMiBt»«» 
«5^ffe.  1  1^  I6|f  Sott.  i^»i 

<^tx  unb  ©lübtere,  bearbeitet  mm  M  «eigabe  ^t  SteiTÄtflage  ber  »*«* 
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In'f^^en  ^xit^^/iS^tn  gometiU^/  oon  k.  9c.  8.  (70  u.  6  0.  a^e  yo^.)  etiitti 
^art  /  SBec£  u.  ^rdnfel.  ®e$.  6  X 

S3gU  9lr.  5»43. 

4il62.  ^erttbftvffer  (Dr.,  eetm  bn  2)fcIam<kt{on  ic),  9leue¥  jDedamtffaaU 
@ine  €^atnmlund  u.  f.  m.  Ster  S<^dl :.  ®eM<(te  ernjten  3n^Q|t<.  —  3Cu<3^  u.  b.  S. ; 
9iiuer  iDeclatnivfaat.  ^xnt  Gammluna  tum  münblid^n  äoctrage  deeignetev  crn< 
(tct  QJ^cbi^te  beliebter  neuer  oaterldnbif^cr  iDid^ter  jur  angenebmen  Untergattung 
dcfcatgec  3trtel  oon  <c.  ®r.  12«  (nii  u.  2S6  e.)  eeipa<0f  Saubert.  ®e(^.  18  X 

6169«  ftleitt  (Jtarl  TCugull  Saron  oon),  ^otporama  bei  !R(ctn«  (»tf^feti 
9)2atn2  unb  IBad^arac^z  in  mehreren  «heften  mit  Sefd^retbung  t)on  sc  (l|ie« 
^e^t.)  —  VV'^  ^*  ^*  ^**  Polyorama  du  Rhin  entre  Mayence  et  Bafdwrach, 
en  plusieurs  Cahiers  avec  descripdon  par  etc.  @r.  gol.  (6  fein  gemoite  2(n« 
{t<!^ten  u.  S  S3gn.  %nt  in  fran^.  u.  beutfil^ec  Gprac^e.)  ^ain^z  SBirt^*  o.  16  *f 
.  61M.  ftitat»^  (Xtbert)/  «Ktfltonitteber  für  SfroeU  ®efammelt  üon  sc  Sum 
®ebrau(^e  in  aKifltonSfhinben  unb  SSerfammlungen ,  ^erou^jjeaeben  oon  bem  fBcr« 
tine  Don  S^reunben  Sfraelö  in  SafeC  8.  (SOe.)  iSSafel.)  e^ncibcr.  ®eb-  l'/a^ 

Gl(i9.    (Dr.  3-80/  Regenten  s  unb  S3ol(«>@)cr4{d(|tc  ber  ednbev  COcoC/ 

^ac(,  3öU(l(y/  S3erd  unb  dtaüendberg.    S3on  i(ar[  bem  ®ro|i:n  bt«  auf  bte  0er* 
cmxdung  mit  ber  $reufif4|eB  SO^onor^te  (oon  768—1815)  »on  k.   Iftir  Sanb« 
SReue  2Cuddabe.  ®r.  8.  (tiii  u.  523  0.)  Grefdb,  Sunfe. 
9{uv  ein  neuer  Sitel. 

6160.    2ter/  Ster  »anb.  ®r.  8.  (512,  614©.)  öbenbaf.  ^u6fcr..-|>r.  S  / 

GubfcLs^i.  für  atte  3  8bc.  4  Sbir.  IX  (Sr.  eabenprf il  t>om  l.  Januar  1837  an  t  T  aibir. 
<(107.  Krebs  (Dr.  J.  Pb.,  PrQfewor  etc.),    Antibarbarufl  der  Lateinischen 
Sprache.    In  zwei  Abtheiluegen,  nebst  Vorbemerkungen  Ober  reine  Iiatinität, 
von  etq.   2te  yerbesserte   und   stark   vermehrte  Auflage.    Gr.   8.    (x>i   u. 
515  8.)  Prankfurt  a.  M.,  Brönner.    1887.  Geh.  %^  S  ^ 

61(>8.  Sixtn%tx,  £e(rbu4  ber  PPPUliren  ^bier^eilHunbe  u.  f.  m.  9te  (2teQ 
Qb«.  ^i)  u.  leote  Stef.  (Sr.  8.  (yiii  u.  Q.  513—592.)  2(u0<burd,  d.  Senifd^ 
u.  etagcT^e  »u(^().  1837.  ®e|».  12  ^ 

»gl.  9tr.  53U. 

6169.  Airontbl^ol)  (3.  S^./  2)o(tor  unb  9>roftfror  b«r  flRtbliiii^  bamat«  2)ltee(ov 
bcv  eboUtafpitdier  ic),  denerat'^äpport  über  bie  2Cf!aiif^e  (Sbotera  |^u  yrag  im 
Sa^re  1831  unb  1832  nac^  ben  in  ben  (Sfiolerafpitdtern  gemonnenen  Örfabrungen 

^  nebfl  SBemerfungen  über  bte  V6»et<!^un9en  btefer  ^rane^ett  Ui  \\^xtm  Sßieber^ 
auftreten  bofelbft  im  September  1836  i^on  2C.  ®r.  4.  (133  6.  u.  3  Vi  8gn. 
litb.  Sab.)  ^ettmeri^/  gebr.  bei  (ü.  ».  9)}ebau.  (9)rag,  Gatoe.)  ®e(.  n.  2  t^  16  j< 

6170.  iCupfertafeln/  Sbiturgifii^e.  Sine  autferlefene  Cammiung  u.  f.  m.  .^er« 
ouloegeben  uon  Dr.  9iobert  Sroriep.  69fler  ^eft.  aiafel  CCCXLVIII  — 
CCCLll.  ®r.  4.  (4V4  S3sn.  Scrt  ot^ne  eeiten^afilen.)  Sßeimor,  eanbf««3nbuftri(« 
Gomptoir.  QM^.  12  ^ 

Sfil.  9lt.  81». 

6171.  fiattban  (®.),  IDte  (eflifd^Kn  Stttterburgen  unb  i^re  Beftfter,  i9on  tc. 
Ster  Banb.  SXit  3  litbograp^irten  ^Cnfi^^ten  unb  4  ®ercb(edft<tafiln  (in  fjfoL). 
8.  (404  0.)  (SafTel,  Sobn«.  ®eb.  i  «^  16  ^ 

2)(s  iftf  tt.  2tc  Sb./  Gaffel,  Cudbarbt,  lea,  n,  2  2b<r.  IS  (8r. 

6172.  Libri  veteris  testamenti  apocryphi  graece.  Accurate  recognitos  br^ 
Tiqae  diversanim  iectionum  delectu  instmctos  edidit  Henricus  Eduardtu  Ap^ 
PUL  Doet.  et  AA.  LL.  Mag.    Smaj.    (xiv  u.  288  S.)  Lipsiae,  Meissner.   1837. 

Ii^l2i< 
'  6173.  Sobfteitt  (<9uftao  oon),  Siebeibdefe  unb  ^'rat^iantrdge  für  bie  tU« 
9ante  Sßelt.  )Deutf(||  unb  ^anibftfitl.  8.  (yi  u.  141  e.)  nueblinburs/  fBaffb.' 
«et.  16  rf 

6174.  2btaH  (^einri((  Hu^v»,  9>fatrrf  ic),  VnalDttf^^fvnt^etifi^e  Vrebigts 
entwürfe  über  ben  oierjd^rlsen  Gpctui  ber  in  ben  (Srcf  t^fraoglid^  SBeimadf^en 
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«onbtn  mxi^  |)cnfopett  »on  it.  (Ifte  «ef.  dnfftdtt  «e  »fer , ^r 

8,  (xn  u.  116  e.)  Effenberg,  ©dS)6ne.  @ej.  8^, 

6175.  SnbelPta  j[2(v  2>irector  beS  ^(tntlel^tnfeminafiaiit«  2c),  jDo«  fMIlMll^ 
Ubtw»eemfnar  ffieernfnai: «Auffeget,  Se^  «nb  äftglinöc  »on  tc  8.  (nr 
16»  6.)  »taunf^ioefd,  ®-  <S.  @.  SO^e^ec  sen.  1837.  Ok^i«  16  j 

«176.  8JI|>fe  (3o^.  .©fcrijl.  ©öttfr.,   *)raettf(ftft  St^lrrant  ic),  «oabbT'^ 
ber  .&uf6cf(^la08s8e6re/  für  ©QöaUeriflen,   |)fci:bebef!«c5  unb  «cfcftUigM 
Ober:  SBie  {^ot  ftd^  bei:  SoDallenft  oot,  auf  unb  na<9  bem  SRorf^fe,  fott^ 
Jtrieg««  a(i  in  Snebend^etten,  |u  oerbalten,  um  ben  ^anCt^ten  bes  ff 
Dorjubcugen;  bte  enfftonbenen  ric^ltig  p  erfennen,  fte  |u  ^iUn  unb  bn^ 
Segen  dufere  SSerle^ungen  |u  f4^ü|tn.    Gearbeitet  i)cn  ic    Ste,  eerbefTcitet 
wmebrte  Auflage.    2»it  4  litbograpbitten  Äafete.  8.  (x  u.  121  ©.)  Ou*^ 
bürg/ »äffe.  ®e^.  II I 

6177.  Magazin,  Juristisches,  neue  Folge  u.  8.  w.    Heransgegebeit  n 

J.  fifcAo?^;  dem  Dritten,  etc.,  GoMy  etc.,  Dr.  I*te&e^  etc.,  Dr.  ZaduBe&,4k 

Btes  Heft.   Gr.  8.  (124  S.)  Braunschweig,  G.  C.  B.  Meyer  sea.  GeL  16J 

Vgl.  Ar.  8i48.      '^  ^  6'  ^  I 

-   6178.    für   dfertfUid^e  |)reb{ger.     «herausgegeben   wn  Dr.  3o)d| 

Sriebrt4^  dSb^r.  9ten  IBanbed  Sted  ©täcT.  ^.  8.   (it  u.  210  e.)  |iil 

I9et;  .^al^n.  M 

»gl.  9lr.  2974.  ^  ^ 

6179.  9)lafet  (Dr.  3.,  geifllicbe«  SRitglieb  be?  ic  iftaeL  OberrJtircbciibfb&tk^E 
öonftrmattonÄs^anblung  nebfl  bem  eonprmanben$Unterd4jt  ©on  ic  8.  (nM 
u.  20  e.)  Stuttgart,  »ecf  u.  grdnW.  ®e<>.  «1 

6180.  SKQiertonüe,  2(u8ern)db«e,  ju  »egrünbung  ergiebigen  Erwerb«  f&M 
ner,  totaler,  eacttrer;  ^<xpxn  unb  Sle^^arbeiter,  ron>ie  |um  9tu$en  imb  ll 
gnügen  für  ;Damen.  IDur^^  eigene  (Srfabrungen  erprobt  unb  mitgetbntt  M 
einem  proEti^en  Äunftler.  n\X  12  fc^bn  colorirten  OitbO  Zafün  {ß  91}  f 
(▼in  u.  70  ©.)  Umx^  eifena*.  1837.  ®eb.  -  H 

«81.  Wlatv^at,  gRibfJipman  Slu^ig  u.  f.  ».  Ster  »anb.  (316  6.)  M, 
Slefl.)  —  «gl.  9lr.  5863.  < 

6182.  aSaitfifd^  (fi.  ($.),  «ReCfen  in  bie  gerne  ober  ^ter  aieinbolbtW 
tbeftungen  über  bie  @rbe  unb  ibre  »ewobner  ein  8efe«  unb  «flbcrbu*  pif^' 
lebrung  unb  Unterhaltung  ber  Sugtnb  in  ber  »ötferfunbe  unb  örbbcf^nÄi, 
t>on  K.    mt  6  m.  Äupfern.  8.  (215  ©.)  getp^ig,  a:aubcrt.  ®eb.     W*l 

618«.  (9»ei#nerO  —  Cobep  ber  europdif*«!  f^O^UUBtt^U  n.  f. ».  « 
tief.  eer.»8,  (2ter  »b.  C-  193-366.)  Mmberg,  ©^rag.  ®eb.         «• » 

S^I.  8lv.  M80.  I 

6184.  »tftBto6  (Xuguft  fferbinanb,  fhwfefot  ber  ÄihononHe),  Zk  ♦affl«*' 
b«  Äftronomi«  |um  Gebraute  M  feinen  fBortefungen  für  ®ebübete  guf«««» 
eefleat  oon  jc.  ®r.  8.  <30  ®.)  gcipjig,  ®bf<^en.  ®eb.  ■•*/ 

^5i^*  J'^^^ttet  (®eorge  ^ermann,  brt  ybKofopbie  unb  gefümmten  SBeblafai  »«*<• 
«mtofttSBimbofst  IC),  tUber  ben  CatbeteriSmu«  ber  Cluftaibircben  «bbtt-  «*, 
1  htbogropbtrten  Äafel  {in  4.).  ®r.  8.  (x  u.  81  0.)  öafieUÄbn^.  öeb-  iM 

•^^-    (Georgias  Hermannus,  Chiniigua  etc.).    De  Tubae  Butt- 

chianae  Catheterismo.    Dissertatio  inangnraib  qnam  Conseosu  et  auct«rfti{e  j 
Gratioai  me^corum  in  Universitate  Marburgenn  ordims  ad  Medidiite,  Chi- 
Furgiae  et  artis  obstetriciae  Doctoris  gradam  et  honores  rite  cafesMUÖ«» 
öie  nr.  m.  Jnn.  xdccoxxziy  offert  etc.    Cnm  tabula  lithoffraphiGa  f»  *■)• 
«maj.   (vni  u.  52  S.)  Cassellis,  Bohn^.   Geh.  I0|fj 

äSp-S!!!!"!!*'    .^«W^nSf*  »t  »wunbe  unb  «reunbimiett  be<  «8*5^  \ 
Ä  «^m  ^^  ®-^  «amburg,  SBeJreSbfrjS  1837.  öej.     M 

6188.  mdi»e6  («ftnrtd^,  iMUaa»  um  it),  Oebfdftte  üon  u.  Ab»  *• 
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C6f(ffe  rttne^  Mna,  grofcntbeill  na^  feinen  SBriefm.   Stt  onaM^tte  tttflate.  • 
L  (858  C.)  öetHtt;  Oe^migee.  18S7.  &ti).    .  1  ^ 

«189.'9IUUIer  (yaftor  *.,  »etfaifet  be«  .,5Bitt«!  bitte!''  tt),  ^tte(ll^  unb 
Cttdenb  bec  jeinber  auf  bem  eidflioffe  9iofcntbaU  ßum  9la4|iitben  fftv  guteittos 
wr  in  «tjd^lungen  gefcl^lbert,  »on  u.  SRit  6  iO.  Äu<)fem.  8.  (189  6.)  Cetp» 
^10,  Sttccppt.  (Skb*  i  ^ 

^190.    (^aftor  ^.,  Sßnf.  «on  IBiUe!  bittet  tc),  Omin  ttilb  eiima  bft  ' 

Binaatffen  ober  bie  fRa^t  finbU^er  Siebe  aU  ein  Sorbiib  fut  bie  SUfltnb  bdb€v> 
Ist  ^Mle^t«.    SD^tt  6  iU.  Jeupfem.  8.  (21Q  e.)  eop^ie,  ^<tppt.  &tb.  Xf/^SX 

6191.  Df  usenm ,  The  British.  A  choice  selection  from  the  wotkji  of  tho 
most  celebrAted  Englbh  aathors  both  ancient  and  modern.  The  editors: 
0.  Zt.  B.  Woltf  and  C,  ScMts,'  k,  A.  M.  M.  1^6.  October-^December. 
13  No8.    4.    (Bgn.)  Bielefeld,  Velhagen  n.  Klasing.  n.  16  ;if 

6192.  fftaä^folQt,  Die, '^^ftt.  (Sin  &tbtU  unb  CEcbauundebud^  fÖr  O^ebflbeti 
&\)an^€lifä)t  (Steiften.  fOlit  aCnn^enbunpen  unb  IBetra^tungen  pon  D.  Kmmcn/ 
»reiger,  Sretf^netbec,  (Souacb,  6ramet,  2£)caefe(e,  i^brenbera,  Z^n,  ^ott« 
me^er,  9leanl>er,  92ebe,  d.  Cben^  diein|^arb/  dtb\}t,  dibfUv,  ®cQmalj^,  Gtrauf« 
S^eremin,  SSandel/  Sßeftecmaier/  3immcrmnnn,  ^oRffofer.  (ifte  81'rf.)  ®r.  8. 
(xn  u.  &.  l-*96.  mit  1  @tabl{l«  u.  1  lit(.  u.  {Ißtm.  aUe^or.  Sitelbi.)  Setpiig, 
Sßeber.  ®t^.  ®ubfcr.*?)r.  fftc  4  Bief.  rt.  i  ff  S  ^ 

2)ad  (San»  foS  in  6  Stef.  au^fieaeben  werben/  beten  monatlicb  eine  Sief.  9on6San. 
Seiet  mit  1  etabimib  evfcbeinca  folL  iDcs  i)>dtere  Sabenpreii  ift  S  Sblr. 

619ft.  National- Bncyklopädie,  S&cfasische,  11 .  8.  w.  14te  Lief.  Ton  Dil* 
telsdorf  bb  Domlnikanerkldster.  Or.  8.  (S,  8Sd*-^96.)  Leipzig,  Meier'sche 
Veriaes-Exped.   Geh.  4  of 

Vgl  Nt.  6816. 

6194*  Nee«  ab  Btenbeck  (Christianu«  Godofredui,  Sr»  A«ad«ida«  etn. 
FraeHCy  Professor  eto.),  Systema  LaurinanuD.  £xp«euit  etc.  8roaj.  (ix,  704 
6.  «.  l  Tab.  in  Fol.)   Berolini,  Veit  et  soc.        $  ff  X2  ^  Fein  Pap.  4  «^ 

6195.  9l{coIai  (Stieberiee),  2Caeemeine<  «&au«>J(o4^bu4»  für  bie  3)reu|ifd()e 
?)roö(n5  ®adjfen  ünb  Umocöcnb.  ^ntfyxlttn\)i  grönbtiAe  unb  aUgemdp  öerjldnb« 
lid^e  2(nwetfun9en/  aVe  Tivtm  non  Gpetfen/  aU:  ©uppen,  ©emüfe/  @Qucen# 
magoutS/  a)}e^U,  aRU4<  unb  ^ietfpeifen;  gif^e,  Straten,  ®alQtc,  ®tiM,  Jtu« 
(^tn  unb  anbete«  IBactmerf,  Gin^ema^lte«  xc  in  fe^r  (utger  3ett  unb  f^macf^aft 
bereiten  (u  lernen.  (Sin  unentbe^rlid^e«  «&anbbu(^  für  ^auifrouen  unb  it6d^tnnen. 
f^a49  eigenen  nielid^dgen  (^rfa^^rungen  bearbeitet  bon  k.  8.  (x  u.  94  6.) 
aulbCinbuVd/  Saffe.  18  ^ 

6196.  Notizen  äiu  dem  Gebiete  der  practischen  Pharmade  und  deren 
HiUfiiwissenschaften.  Von  A.  R,  L.  Voget,  Ister  Band.  ^8  Nrn.  mit  Ab- 
bildungen.  8.   Crefeld,  Schüller.  n.  i  tf  S  ^ 

Vom  itten  Oct.  an  enebelnt  monatlieh  eine  Mr.  Ton  l^^^l  Bgn. 

6197.  ©^l  {*.  8.,  ^difiptebiflet),  dttU  jur  Äonf&cmation  6r.  Äbttigl.  ^o^Ot 
M  (Sxf>s(»toi^nio^t  oon  ^eceienburg<®treli$#  gei^aUen  am  ^ften  September 
18S6  pon  IC  (2(uf  mtxt)b^\ttn  iBefcbl  gebructt.)  O^r.  8.  (88  ®.)  9leu»etrel{t 
unb  9leusSrattbenburg,  iDämwier^  9e^.  8  ^ 

6198.  ßnttup  (®obet)arb,  weU.  f)a1tot  k.),  jeate4|{Smu6  bcr  d^riftfatgoUfd^en 
(Slaubind«  unb  Gittenle^re.  7te  berbefferte/  mit  Stereotypen  gebrucfte,  TCuflage. 
9Stit  0ene^mi0und  bei  bifd^fii^en  fBifartat«  ^u  ^ibed^etm.  8.  (888  6.)  «^an« 
noDer,  ^a^n.  4  ^ 

6199.  9)abftprebi9t,  ®4fmd6if4e,  gehalten  bor  fceigoifterif^e  SBauern  ä^er*< 
S^ema:  „b'  ^^etigion  ift  in  ®'fa$r."  ütom,  (S^ur^  Ztipffq,  ©t.  Q^aaen,  dtio 
Saneiro,  Qktlilda  pnb  Mmp(i(,  in  ber  9{ofenfran|  ^ ,  SReliquien«  unb  gdn^t^ieii- 

*  Vblaf^anblung  ncn  dtot^ifimmp^  fei.  eb^mn.    &tbwdt  in  biefem  iat^v,  ha  ber 
^ein  gut  gerotljien  war.  ®r.  8.  (8  6.)  (Sem,  3enni  Go^n.)  ®e(.  B  ^ 

6M9.  Mau  (J.  A.)»  Meditati^pes  criticae  de  orationibns  Thncvdideis 
•cr^^  a  etc.  8maj.  (88  S.)  Qoedlmburgi,  BasM.  Geh.  '  10  ft 
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SaK«  9tv-  6377. 

6202.  9>f^an)enfcrf(f|tr/  ^te  jun^en^  ober  botdmf^e  ttnfa:)KtUvli9tn  «R^ 
tec4  mit  feinen  ittnbern«    2tu$  bem  Sran^^ftf^en.    Wt  einem  pdb< 
S^RDort  t)on  |)rofeffor  39 ro.   8.  (xv  u.   128  6.  mit  4  2af.  Ud). 
Seen,  Sif^et  II.  (Somp.  ®e^. 

m».  (^ter^iiihtO  —  2)ie  Sobtöffrafe,  feine  Strafe  f&r  ben 
bco<it.bem  p^pftf^en  unb  morolifd^en  SSio^U  ber  f^ulbloren  etaatttix^a 
0t:6fte  €(efabr.    ^ine  2(66anbüina,  na4)  bem  gran^ftfc^en  bei  Dr.  9>ie(qil 
9>rofeffor«  bee  ^atfjorogte  \u,  jur  Öea^tung  für  beutfii^c  ®cfete«^unöe«  fRi  ** 
bcittit  Don  (Sonrab  ^im^fkhti,  Kjfrffoc  zc    ®r.  8.  (it  n.  42  6.)  &s 
burf),  SSaffe.  ®e$.  12 

6*204  9)rebt8er«SBi6el,  bearbeitet  t>on  M.  %x[iktt  unb  D.  Sotlfarfl 
9teueS  2!eftament  oon  M.  Sif<ber.  Ifler  STbeit.  (IM  *&«ftO  Seicilon^.  (<«' 
124  €i.)  9teuftabt  a.  b.  Dclai  tea^ner.  ®e^.  &• 

IQ9(.  9{r.  S738. 

'  6205.  Pronnzial-'SaiiitätS'Bericht  de«  Königlichen  Medicinal-Coll 
Königsberg.  Für  das  erste  Semester  18S5.  Gr.  4.  (74  S.)  Koi 
Gebr.  Bomtrager.  n. 

Vgl.  Nr.  4Sit>. 

6206.  Pselli  de  lostiniani  novellis  UbeUiim  gräece  scripiam  cooi 
latioa,  notis  atque  exciursibos  ex  literis  il.  Tmm^ierg  edidit  D. 
Berget^  privatim  ia  Up«.  naiv,  doeens.  8inaj.  (vm  u.  S.  9—28.) 
Libraria  Belgica.  (Hochhausen  et  Foumeas.)  Geh. 

6207.  Que  ferez-vous  quand  la  fin  Tiendra  ?    Sermon  snr  J^r6fim  ^ 
Prononc^  dans  l'^glise  de  FAedrichs  -  Werder  k  Berlin  le  9  Octobn 
Be  Tend  aii  prolit  de  panvres  malades  allemands  en  ItaliiB.  Gr.  in-8.  ( 
Berlin,  Eidiler.  Geh.  ^ 

Verf. ;  Prediger  Toletee  !■  Neapel.  ^ 

6208.  gte^elid^  (Dr.  ^.),  ®riünb(ic(|e  Anleitung  ixx  ^etlnng  ictolft 
!6p|!dfett,  bie  ntc^t  bur4  b^berei  XiUi  entflanben  ift.  Sät  Hfxjft  ^^ 
dr^te  pon  k.  ®r.  8.  (32  6.)  Jfronffürt  a.  0S./  Jhrug.  <lk(.  •![ 

6209.  9{eiitöbet0  (X.,  ^»n.  2>efiiaat(ur),  iDev  praCtifd^e  iDeftfUottt« ^ 
üodftdnbiged  «^anbbud^  bet  ^fiitttrfunfl,  Stqueur«  unb  ^{umfabribtion^  ' 
3(nn)eifungen  über  Zubereitung  fättfl(t4)er  Sßetne/  fo  »ie  ou«  gemeinen  I 
wein,  er  fei  a\x%  ®etratbe,  jtartoffeln  ober  9tunCelrüben  bereitet,  ein  ben 
fft\xv([,  2CrrQC  unb  Srani^branbtwein  gan^  dbnlidde«  (SetrdnC  ^u  bereiten,  bei 
ber  JCenner  {te  nicqt  ju  unterfc^eiben  t)ermag.  «^erauigegebeQ  t>on  le.  !• 
Jtl.  8.   (32  €f.)  ©logau,  S^emming.  ®e6. 

6210.  9{eife,  «Ralerifd^,  um  bie  SBett  u.  f.  m.  Blfle  u.  S2fte  Ctef.  i^< 
tt.  4  Äpfr.  ®r.  4.  (U.  6.  177—208  u.  Slaf.  45—52.)  Wpsig/  3^ 
Somptotr.  & 

Sgl.  Sir.  4916. 

6211.  ^üdttt  (Sriebri^),  (Srbauli^e«  unb  SBefc^ouIid^e«  oxA  bem  MM 
lanb.  32.  (160  ®.)  Berlin,  IBet^ge.  1837.  (8eb.  b-^^P 

6212.  Ruediger  (M.  Carolus  Augnstns,  Gynnerii  Fribergeuis  Rcctor),  IfM 
nam^  Demosthcnicarum  spedmen  alterum  quo  ad  pia  vota  pro  prindpi*  A^ 
gnstissimi  Friderici  Augusti  regis  Saxonum  potentissimi  imperio  d«  vi«  ^ 
MDcccxxxvi  sQscepto  inter  ipsam  Jo.  Christoph.  Richten  memoriam  in  gy*y 
sie  Fribergensi  d.  ii.  Octobr.  hör.  xi  matut.  rite  nuncupanda  obserns* 
sime  invitat  etc.  4.  (11  8.)  (Dresdae.)  Typis  Meinhoidi  et  FiL  (l-e«f«| 
Weidmann.)  Geh.  B.4JI 

Vgl.  Nr.  8182.  -  Spee.  I.  auch  a  o.  4  Gr.  , 

6213.  9lun!elräbe,  SDie.  (5ine  jeitgemdfe  ©omratung  aM  beffen,  wdl  Jt|iij 
»ju«  auf  bie  seuneeiröbc  W\  Äenntni»  unb  Äultur  bet  Wonje,  »J««* 
ttttb  «erarbeitung  ber  Mbe  auf  ei^p,  3ttcfer,  »tun  s.  f.  w.|  Inj**«* 
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Mt^te/  ^f^rfften  unb  2(b6ilbungen.  3i^  $watie(cfen  «Oef^eti  berautfgrQcben  «on 
^(bti4  $0^1/  otftentt.  1»rof.  brr  Octonomfe  tc.  Ift«  SB^b^en.  8.  (llS  C) 
fe^  arpeb.  b.  Vrc^iof  b.  t.  f anbtottt^f^afi.  0c^.  12  $( 

pl4.  Catori  (9leumann)/  3v  QerfalTrHn  brt  Orcfmama  tc,  9)rni$(n<  fBor< 
I  Ch'ne  eommlung  t>on  (tf^orifd^di  ^id^lungen  für  bit  reifere  Sugenb  bei« 
m9tWt±H.  SßxtiUS.  nS6  e.  tu  5  litb.  u.  taum.  Vbbtlb.)  fBeilüt,  Qhw« 
p.  @(b.  .  n.  1  ^  S  5^ 

rttS.  (Sdftotter*)  —  hieben  9^thl^ttn,  ald  bie  SSetmef^rung  bet  tten  Yttiir 
Ktoyrebtdten  für  Un  ^^riftlt^ien  ganbmanit  oon  6d|attrc/  fAr  b!e  Se<' 
p  hn  lf!ett  2(u<9abe  befonber«  abgebructt.  ®t.  8.  (vin  u«  104  ®.)  Steuflabt 
f^  Crfa,  Sßagner.  &t^.  9  ^ 

^W.  Sdi^ol)  ber  SDtitte  <S«f  Ob«Ta)>tyeaa){M#«  niib  9tttibeSgcrl4t<profitratointe.V 

:  bie  3ntef!ater6re(^re  bet  G^egatfen  auf  brutfd^en  Bauettidütetn  nadre<» 

iinib  bcfonbern  SRe^^ten  Don  u.    iBtit  einer  ffiorrebt  bom  Dr.  GlftiftU« 

pi»\^  9tür\bt,  Cbe«a)>)>^)!pn<gcri^t^9>rdf!bnileii  k.  Ucber  boi  (S&terci^t  ber 

n  auf  betitfd)en  S8auer0&tern  wdtirenb  ber  <3^e.    ^Cnge^dngt:  (Sine  2Cb« 

j  über  bte  Snteftaterbfolde  ber  abegotten  in  be»  «frer^ogU  Sraunf^fweig;* 

rSonben  bon  Sßilt^elsn  Vrnolb  Ofd^enbur^/  SUgirtttnols  unb  iamoMt* 

^    «tc.  d^r.  8.   (vi  u.  265  6.)  IBraunfd|n>ei0r<B*  ^-  <S-  SReper.   1837. 

B7>  SeluBett  (Dr.  ®.  ^.  b«;  ^roftfTot  k.},  2)er  fßtmHttom.  dint  ^rtf^ 
^<M6lun9  fär  bie  Sugenb.  SBefonber«  abgebrucH  au«  ben  „fßt^d^ifti^mqeu 
>  äugenb."  2U  Auflage.  SOttt  1  Sitelfupfer.  Qte.  12.  (53  e.)  etuitgart/ 
•  tk^     #  • "  ^X 

[f^' Sdftumanit  (D.  Gorl  Sr.  Subio.,  ^foner  k.)/  S8etmar«(Sifena4if^e 
ij^tsttbc  mit  (tflovifdyen  unb  topograp^if^en  Semerf nn^en ,  nebft  einer  iSiiM 
^  ia  btt  aUgemcine  ®eograpi)ie  UDb«  einer  S()öring{f(!^«JB)eimarifd^  ®e' 
Mtej  OU  eeitfabm  |um  dkbrcni^  in  eonbf^uten.  8.  (n  u.  238  e.)  9leBi 
W*  «•  b.  Orla,  SBagner.  18  ^  * 

tt*••  ©^»ttbenprebigt/  Äomifft^potttifd^e.    iBorgetrogen  bon  einem  Älofter» 
^i  einer  SBerfammlund  freifinnider  Sk^toabenbauern.    SRtt  1  «ßi^^f^nitt. 
,       (8  6.)  öern/  Senni  0oj>n.  1835.  0e$.  3  ^ 

'ff'  Skl^ti^atjaiier  (91.  ax.)/  fDas  8ebett  im  (Blauben.  C^onf&mation  ^wefer 

mm  {«caelitifdjen  (S5tauben$  (S.  unb  S3.  •& n,  t>on  ic  Cfterobe;  am 

imi  18S6.  8.  (24  e.)  Ofterobe,  gebr.  in  ber  »eid^elfMen  Sud^br. 
wg«.)  ®et).  2  if 

j*^-  Sd^l^itaret  Oönai,  ©oetw  ber  SÄfbicl«,  otbentr.  bffeiitl.  yrüfffTot  bet 
J«tt*tttiibf  tc^  jDirectot  bet  (Sntbtnbuag^sVii^aU  ic.)/  ©eitrige  jur  8ebre  bon 
*%tbefhmbe  be«  itinbermorbei  öberbavpt/  unb  ben  nngenifen  Sobeöorten 
"^noriKc  Jttnber  in<befpnbere$  nebfl  sRittt^etlune  tined  %aUtt  bon  thtttMi^m, 
^0  ber  (Scburt,  »^ne  (Sinwirfun^  Au|erlt4er  (Sktoatt  entftanbenem  eSd^beU 
«^c  mei  ^inbe<.  fOlit  1  2CbbiU)ung  <in  itupferfli^)-  Uni  bem  JCrt^io  fftr 
l^c^tpflege  unb  ®efc$gebung  im  O^rof^eri^o^tbum  Baben,  4ten  SBanbe«  8um 
J^befonber«  abgebruttt.    ®r.  8.    (vii  u.  45  ©.)  greiburg,  ®ebr.  ©roM. 

•  '       8  ^ 

•^.  ®Cth»«  (M.  WriiHan,  frfnet  3eit  Dtcbigtt  ic),  örbautid^e  ?)arabetn 
S  *^  €ine  Äuitta^^l  au«:  ,,«ottt>olb'«  pfdttige  Anbackten."  3p  3  «eferun^en. 
*  ««f-   8.   (e,  1—116.)  Sferlotn,  eangewief^e.  IM^.    ©ubfcr.s?>r.  6  ^ 
,  eobenprei«  8  ^ 

^*«?)ttitel  acb^  »onoort  folgt  mit  bet  «ten  8i«f. 

i^^- ®^«jler  (Sli^arb  fMo),  Sean  9)aul  5?ttebrf(l(i  «f*ter.    «in  biogra« 

uS   o      mentar  »u  beffen  »erfen  Don  ic    9leue,  moblfeile  3ru«0obe  in  1 

SS*.  A  ^^^-  <>?^n^  l>ö«v  162  ®/  6.  7-210,  7-234,  7-203,  5—228.) 

1:5:  ®^9<»«^^-  «ort.  n.  2  1^ 

"^^  *b)  mnn  Sitel  )tt  bem  Nbev  in  5  Sbeilcn  oslgrgebeiiett  fButb«*    - 
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6814,  SpMinw  (fit.  F.  €•  L.,  ProTeiMr  dm  Hstanlk  eUk),  Teutacfalaa^ 
ftoitfogaroboli«  POurnng^timigen  ia  analytischen  BefCimaungati^l^lea  B»ck 
iafla  natürUchen  and  Una^sch^n  Systeme.  Mit  uneai  latöniaclMQ  und  tenlr 
iehea  terminologischen  Wörterbache.  Gr.  8.  (xlu  u«  $ti  S.)  Preiboig^ 
Gebr.  Groos.  1  i^  8  |f 

622».  9teiii  (Dr.  St.  ^.)/  ^al  ®an^  her  S£al9U<4t*Sa&nfatt<m,  iia<!^  tea 
neueften,  fet^v  aetbeffetrten  fOt^t^obcn.  @ntt)a(tenb  bte  ücfbefferuii  9evfo$raBalr 
ort«  im  ®4me(}m  unb  dlafftniren  M  Sxilgcö;  ^Cnweifung,  ade  TCrtm  asa 
ZQlp/^aUxatf)'  unb  €StcartQltd)ten  |u  üerferttgen;  SSeiettrun^en ,  bte  8i^  ia 
(g^cotcn  mittelfl  aRafd^tntn  ^u  faSnaren,  sc  S^^  ei^tiie^er  unb  erofe  ^^<ak 
baltungen.  91^6  bei^  S^an^oftfij^ien  bearbeitet  opn  u.  ^{t  2  (Ut^O  Safda 
ibbObungin  (in-  gol.).  8.  (iv  u.  121  @.)  Clueblinburg,  »äffe*  16  rf 

6226.  (Steiner t  (Euflat?  SBitbetm,  SBatfen^auSprebiaer),  SBif  anentbettüt 
|ttt  tt)a(v»t  Sßoblfa^^rt  ciaei-IBoIfcA.M  »eife  SSefrtraaen  beffelbcn  <ivr  t>€tt  ctta 
^tnn  feine«  SM»  H  ^e  Vvebi^t  am  ^effe  bec  Con^tutton  I>«iii.  11 
p.  Trinit.  1836  gehalten  oon  u-  ®r«  3.  (16  ^.)  JDre^ben,  (SBagner.)  ®e(K  n.  2|f 

6227.  tftiej^c  (&.  g.),  Xnleitun^  $ttm  €(ef4dfttfti!)(  fär  «^onbiDerfer  wä 
Clonntad<«y  (Stemintat«,  6<tnb«  unb  2(rmcnfd)uUn ,  in  290  Seifpieten  auj  bca 
5tlnbe<>  unb  pra(tif4en  (eben  beö  tanb<  unb  ^nbwerNmanne«.  mn  .^fMI 
(Ät  ec^cer  in  9rdf(^ulen,  lom  ^elbfiuntetrt^t^  fuit  >Stinbet|  eebtHn^e,  9e^ttt 
unb  JDienftboten  unb  jebtn  bei  ®efd^ft<fii}I<  nnfunbigen  8anb«  unb  ^nlMcfti 
mamt..  a.  (x  u.  115  @.)  nueblinburgr  SSaffe.  B  ]( 

6228.  Saj^enbttdb  bramatff(!^t  Drigtnatien.  ^cou^aegeben  oon  Z>r.  gfroait 
IfUt  Sa^nrö-  S»it  5  Tupfern  t»<iuemfelb'6  S8i(bni#  u.  4  fcenifc^n  2>ttrfM.).  8. 
(801  ©.)  8<ip%i0,  »rod^auS.   1887.  ®eb.  ^   »•  «  «^  8  J^ 

Snbalt:  2)et  SKuftcus  uon  TCualburfi.  Suftf^iel  in  8  TCsf}.  t>on  V^uf  raff  tb.-* 
fDliltonö  aRttff.  SDromatlfc^ci  (^ebutt  in  1  ^ufj.  üon  ®.  ^.  8i«btna».  —  Zutaith 
^uaUn.  iuftfTfiMin  1  TCitn.  bon  Dr.l^rond.  ->  Z){«  C^btfffiMcot.  &ä>au(^M  IbIIK 
aoQ  ^aaaafcb«  *-  2>tt  #ert  inr  «^aufe.  Sultfpiel  in  1 2tlt  aorOr.  SranilL 

62a8.,IS^eomelc«   (Sine  Gammlung  auöeflefcnev  dH^fttid^  ftiebec  unb  Scflosi 

a«d  ben  aotiüi^ltdiilicn  beutfd^en  S)id()tem  dttcrer  unb  neucret  Seit,  aU  du^aif 

;  |ur  2£^eomete  fär  ©efang  unb  ^tanoforte,  fär  @d)u(en,  SnjHtute,  l^amtrieateft; 

unb  freunbf4^»ftU^  $iM.  8.  (197  ®.)  «üterölot»,  (S.  SerteUmann.  (Sfecto^ 

Sandewtefdje.)  ®e^.  12  ^ 

6230.  ISl^ierfdft  (Dr.  fBem^atbt,  SDfrecter  bc«  (S^maoftum«  K.)f  SMe  OrooB» 

fation  bet  9)^naf[en  aadft  Sorinfec«  }Cnft4}ten.  8.  (70  @.)  iDo^tmiiiib,  M9C& 

öej.  «< 

6281.  XtpianSXif  ^otnird^beutf^  ^anbn^rterbwlb  u.  f.  w.    Ifttt  SS^A 

4te<  *eft   Nab— Oiy.   CeyifomS.   (®.  385—512.)   »etUn,    a»itttec.    «e^ 

0ubftr.r^c*  Q.  12  fl  «obcapr.  16  ^ 
B^  9b.  4611 

68S2.  (von  Tiroheffidn»)  -«-  Über  den  Gold*  and  Silber^rerloat  bei  dsa 
AöatarbaitQa.  Der  Versammlnng  der  Deutschen  Natorforscher  zu  Jena  mit- 
i;ethetlt  yon  dam  Chef,dea  Stalms  dea  KaiaerUch  Rnasiachen  Bvg-Jngtmnt- 
Corps,  General-Major  C.  «on  Tscheffkin  m  SepUmber  1836.  Ana  dem  Rna* 
dschen  übersetzt.  Gr.  8.  (22  S.  nebst  1  Tab.  in  Fol.  n.  2  Bl.  lithogr, 
in  4;)  Weimar  9  gedr.  in  der  Albrecht'schen  Hofbnchdr.  (Fraybcrg,  Gras 
a.  Gerlach.)  Geh.  n.  4  jf 

6288.  Itlrici  (8ran&/  Dbeclaabc«0ni($t«ratb)#  Sc^dn^ungen  bec  t8ecocbmw0Ci 
öbec  ben  SO^anbat«*,  fummanft^en  unb  SSagateSpvoief  t)om  1.  3uni  1888,  bee 
ba^  ge^briden  ^nfbruction  ootit  24.  3uU  1833  unb  ®ebübrenta]ce  t>om  9.  £)ctsbcc 
ejuadem  aoni,  über  baö  8{e(i^t8mittet  ber  Sleoifton  unb  ll^t(()tigCeit&bef4^erbe  aom 
14.  jDecember  1833,  übet  bie  i&jxaitim  in  Sioilfa^en  vom  4.  fiRdr|  1834  in 
JBerbinbung  mit  bem  IBiev  unb  3n>an|i9^n  Sitel  bec  Vagemeinen  (Sen^^teoib» 
nuna,  über  ben  €ub$a|!ationi<  unb  Itoufgelbetliquibationdpcoief  aom  4.  8^ 
1888,  oitbattenb  tint  ooUfldnbige  BufammcnfieUttng  attet  (tecauf  Se^ug  ^benb« 
bi<  |um  3abte  1886  ergangenen  abdnbernben,  ergdH^enben  unb  erldutooibett  (kf 
r<|e  unb  ^inifierialvefcnpte  nibfi  einem  d^ologifäb^n  IBeeiet^mffe  bec  ^tm 
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"^  JSeriKbnitngen  soer  btn  9JtünhaH;  fummoctfc^eii  m%  f^aat^UVbptcyif  oom 
*" }{ tm,  bn^ba^u  grb^rfgen  3n{lntctfcn  oom  24.  am  18SS  tmb  Q)eld|« 
I  oom  9:  Octobet  €|dsdem  anni,  unb  ober  bal  IRe^^tSmiftet  bec  {fteoifton 
Flti4tidfttMb€f(l^n>a:b(  t^pito  14.  ipecember  1853,  b^<itt<0e9eb(n  t>on  sc.  Ohr.  8. 
^1 122  6.)  StbniQihtrQ/@tbt.  fBoxntt^^tt.  12  K 

UnimfatslSonüerfattonilorifcn,  )Deutf4ie9/  ober  oodftdnbi^e«  Sß6rtirbtt<j^ 
l».  9^0.  4.  Xr— 2(9.   @r.  8.  (e.  241— S2a)  Zii^ii^,  §&tlQ{\d)t  SSu^b« 
^     6u6fcr.s^.  2(u<0.  auf  SDruifpap.  n.  8  /  2(uf  f.  ^aUntpap.  n«  12  ^ 
f  IBH.  9ix.  MW. 

>  ttni9erfa(sefnIon  f&r  Aaufletite  u.  f.  to.  nad^  fDlaccQuUed^  tu  f.  ». ' 
.  «r.  &  (2ter  Bb.  e.  129—256.)  ^0<bnr9/  \>.  SinifA  u.  etageT^e 

^  <8L  9tr.  4181.  ^ 

>  BolfisBilberMbel/  Vneemeine/  too^lfiKte  it.  f.  w.  (Vuf^ftbe  fftt  9)ro(e» 
I.)  12te  8ief.*  ®r.  eejrf!on*8.  (©.  625—680.)  eripjlg,  «auingdrtner.  4  «f 
•-1.  9lr.  »tJi. 

>  SSdbelt  (Dtto  Don  ber),  «^ffan.    Mi  bramatffe^ef  fBt&l^tfyn  t^on  sc. 

>  6.)  jDortmunb/  JM^er,  ®c^.  16  ^ 
SB^entag,  jDte  merfiDirbtdf,  hH  SoivH  1886,  all  golee  bor  tttiis 
ber  ^Culfhbmunglfpbdre  bei  «^aOe^fil^n  Jtometeii/  Dergli^en'  mit  ben 

bec  ttni6lfet  Aber  bie  SScfffetflntbeti^  wtl^  ber  (Stbfrufte  fn  ftd^eren 
ittfenben  eine  anbere  &cftait  gaben,  namentitiib  ntit  ber  ^age  bei  pttfU 
leabs2(t)efta.  (Stne  fntereffante  fSidf^rift  für  Sebermann.  IBon  ^.  V.  SB- 
.(iie.)  £lueb(tnbitrg,  Balfe.  ®eb-  .      '^  ^  , 

>  IQäittemberg  unb  feine  IBewo^ner  ober  (Beo9ra|>bie/  ^tatiftH  unb  Sfopos    ' 
e  bei J(6ntgrei4el  SBärttemberg  unb  ber  Särftentbtoer  *&obenftoUem»&e((tngen 
Hgmodngem    9la6)  ben  neueflen  ClueUen/  im  SSereine  mit  2Cnbem  bear« 

tmi.  8tf4|er.  lM*&eft.  fOiit  l  ((it$.  u.  iUum.)  ^artc  bei  9lecfareretfel. 
iifi.  1—80,  1—38.)  Stuttgart.  IBetf  u.  grdnfel.  (Seb.  ^ubfcr.^fhr.  n.  12  y 
m^tt  in  4  heften  xu  6-8  JBgn.,  ietel  n.  12  ^<.  Dctm  Obf^rinra  »el  4ten  J^^ 
»  w9«rcr  Sobenpide  ein. 

'  SMnad  (Vuguß,  ebcmälfgev  (SrBiebttn0l«Z)ivecto¥  it.),  eopbronia.  £)bec 
Minien,  Srj^dbtungen  unb  bramattr<l^e  ^;pitU  ober  beutfc^e  ^i>ri4|tt)brter 
^auigegeben i)on  Dr.  (Sbrtjttan  SBtl^elm  Spieler.  2te2(uflage. 
[  u.  213  6.)  eetpjig,  jtrappe.  ®eb.  16  ^ 

btiat  nttt  tin  tte«tt  ZitH  tu  frln. 

3ett,  SDte/  unb  bie  2(rmufb-  <3^tne  gef^rtebene  atebe  oon  (S.  Verfaffer 
rift:  2)(T  ßfiieem  «bei  lol  «fOw  (Sr.  «.  (164  Ol.)  ^Dirtmunb,  iCräger. 
8eb.  18  ^ 

Za  den  Nibelungen  und  zur  Klage   Anmerkungen  Ton  Karl  hoch" 

nigen  enth.)  Berlin,  Reimer.  %  J 

Wu  Wfirterkaeh  encheint  mit  beaonderer  Preiaberechnang  apäter. 

MS.  3ur  6a<j(|e  bei  SriberkiamT^en  (^ceuml  su  daffel.  Qeteu^tung  einer 
Ctobtratbe  gu  CEaffel  »egen  angebtid^  ffciftungln^ibrlger  SBebanbOtng  biefer 
Btt/uigeßettten  J^toge.  (S»r.  8.  (ti  u.  e.  7—61.)  Gi^^el/  SBobne.  ®t\^.  6  |f 


Ptii0l|rrab6f^irn(ev« 


«i  JfaoT  n«  Comp,  haben  ein  VerseicIuiiM  Ton  Romanen,  Novellen,  Me* 
n  und  anderen  Sdiriflen  ihre«  Veriags  herausgegeben,  ifrelcbe  im  Ladeni- 
iGi  iS  S  X  kosten.  Jetzt  zusammengenoinmen  f&r  15  ff  gegeben  werden. 
1  bei  den  dnzelnen  Büchern  sind  die  Prose  herabgesetzt, 
^ter  XJ«Aii  Paul  Fr.)»  Simntliche  Werke.  60  Binde.  8.  Berlin, 
flr.  1826—28.  (40  iß  25  .^  Woim  Papier  (46*0)80^  Franz.  Papier 
0  86  ^  Velinpap.  (68  .«  ^        ^  44  ^ 
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Samonlimg.  <ier  ansgeEeiclinetesten  l|i]iDonstüch«ii  und  korascka  Bm^ 
des  iUskndes.  14  Bände.  1^.  Magdeburg,  RabacL  1828— S3.  ($  f  6  ^ 
ZtuamiDeogenonimen .  ~     2  ^  6  1 

Eiuela«  Bind«  werden  nicht  im  herab^oavUlea  Preiso  «rlanaa. 

W.  Starke  in  Cheninitz  hat  ein  Veneidiniss  Ins  iub  1.  Mii  1^) 
Prewe  herabgesetzter  Romane  etc.  heratuigegebert. 


üünfttg  er0cl)einen:  1 

Frommel's  (Karl)  pittoreskes  Italien  nach  dessen  OriginalgeiiiiMam 
Zeichnungen  in  Stahl  gestochen  Y4>n  ihm ,  Henry  Winkles  und  deo  \m 
englischen  und  deutschen '  Künstlern.  Nebst  Anhang  radirter  Blatter  i 
8cenen  aus  dem  Volksleben.  Text  für  Ober-  und  MiUelitaliea  tob  1^ 
lAidemmm,  für  Unteritalien  Ton  Karl  Witte.  25—30  UeTenrngoi,  jede  1 
4  Stahlstichen  und  1  Bogen  Text.  Leipzig,. KoUmanii.  Jede  lief.  10  jl^ 
Monatlich  toll  mindestens  eine  Ueferong  craohoinen« 

Raimund  (Ferdinand),  Dramatische  und  poetische  Weike.  )fit4 
kurzen  Biographie  und  dem  Portrait  des  Verfusers.  4  Theile.  Wien,ll 
mann  u.  Schweigerd.  J 

Der  lite  'rheiTwird  enthalten:  der  Diamant  des  Gelsterkönln,  der  AIpmUM 
der  Menschenfeind.  Preis  etira  1  Thir.  4  Gr.  —  Die  «brlgeB  IMle  »nMiilil 
jfthrliohcfi  Zwisehenr&umea  nachfelfen.  J 

StiegUtB  (Heinrich))  Bergesgrfisse  aus  Salzburg  and  TIroL  8.  IM 
.Brockhaus. 

UtbtvBttnunjitn. 

Ohomelf  Le9ons  de  dinique  m^iciiüe,  faites  k  THdtel-Diev  de  PM 
T.  II.   Rhumatispe  et  goutte.  Leipzig,  Kollmann.  1 

Cooper»  America  and  the  Americans.   Braunschweig ,  Vieweg. 

Flouxenss  Cours  sur  la  gön^ration,  ToYologie  et  rembryologie,  H^ 
Mtts^m  d'histoire  naturelle  cn  1836.   Leipzig,  Kollmann. 

Hall»  Uncle  Horace.    Braunschweig,  Vievveg. 

Henriette  Temple,  a  love-story.  By  the  author  of  „VivianGrey/^'^i 
Deutsch  von  Dr.  6.  iV.  Bärmanm.   Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

Morgan»  The  woman  and  her  master.   Braunschweig,  Vieweg. 

Thenot»  Trait^  de  pdnture  k  Taquarelle  et  de  lainui«  Leipogt  fi^ 
u«  Schwetschke. 

Violet;  or,  the  Opera  dancer.  Brauiudiweig »  Vieweg. 
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FRANZÖSISGBB   UTBKATUK» 

2f}85.  de  Barante»  Histoire  des  ducs  de  Bourgogne  de  la  me^ 

Valens.    Avec  des  remarques,   par  le  Baron  de  SU^ffemberg.    ^n»  W 

Tomas  VI — X.  Gr.  in-8.  Bruxelies,  Lacrosse.  (Ldpzig,  Belguche  Bvchk-; 

Avenarius  n.  Friedlein.)  II  ^  l' 

Bd.  1-V,  Bhendas.,  1886,  12ThIr.  18  Or. 

2786.  Berthoud  (F.),  L'art  de  conduire  et  de  r^er  les  p«iJ« 
les  montres,  suivi  d^une  indication  des  regles,  obserraüons  et  cklcitttV| 
Tusage  des  montres  astronomiques ,  etc.  7me  Vitien.  In- 18.  Bnu" 
Dumont.  (Leipzig,  Belgi&che  Buchh.;  —  ATenarius  u.  Friedldn.)         ^ 


2187.  BoUeux»  Commentaire  sur  le  code  civil,  oontenant  etc.  3ae  « 
y-,(F^"-  ^»8«»  497£-786  et  titre.)  In-8.   (18*74  ß)  P«*- 
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^;t988.  BrouaiMit  (1\  J.  Y.),  Cbi|r«.de  phrAndlogie.  In-S.  (^VaB.)  Parif. 
f'2789.  Bulletin  de  Tacad^mSe  royale  de  m^ecihe,  puMiö  par  le«  isoina  de 
fe  commiMion   de  pnblication,   et  r^dig^  par  JS.  PafUei^  h.  Ch,  Roche,  et' 
^  B.  Birnsquel.   T.  I.  No.  1.   15  octobre  1886.  In-8.  (S  B.)  Paris.  Jäbr- 

Uch  15  Fr. 
.  Bncbeint  sw«Iinal  monatlich. 

S790.  Dupuytren  (Baron  de),  Operation  de  la  pierr^,  d*apc^  wie  m^- 
ij^ttde  nouT^e;  ouvrage  termin^  et  publik  par  L.  S*  8an$on  etc. ,  et  par 
iL  J.  Begin.  Avec  10  beiles  planches  lithographiees  par  Jacob.  In-foL 
BfQxellea,  Dumont.  (Leipzig,  Belgincbe  Buchh.;  —  ATonarius  o.  Fried- 
N  4  «^  IM 

[  Xl9h  L'eiopire,  oo  Dix  ana  sous  Napoleon,  2  toU.  In-8.  (46  B.) 
hoi.  15  Fr. 

ptttSi,  Fouinet  (Bmest),  Roman  da  coin  da  fea.  Le  Village  sous  le» 
lilbles.  2me  «dit.  2  voU.  In-8.   (41%  R)   Paris.  15  Fr. 

PtniS.  fiozlan  (L^on),  Le  notaire  de  ChantUly.  S  tomes.  In-18.  Braxel- 
W,  Sod4t^  Beige  de  librairie,  otc.  (Ldpzig»  Michelsen;  —  Arenarias  a. 
ipedldn.)  %  tf  %  ^ 

C:2)94.  Itamartine»  OeoTres  compUtes.  (Edition  illastr^e.)  Urr.  14  a  5U 
K8.  (Jede  Lief.  2  bis  8  Bgn.  a.  Kpfr.)  Paria.  Jede  Lief.  50  c 

I    Vgl.  Nr.  1906. 

^2795.    (A.  de)  9  Sonyenirs,  iropressions,  pens^ea  et  paysagea  pen- 

*tut  an  Toyage  en  Orient  (1831^ — 1885)   ou  notes  d'on  voyagear.    Bdi- 

■Am  orn^  d'un  portrait  de  Taatear,  d'ane  gfaTure  aar  acier,  de  6  graTurea 

Ufbofg  et  de  2  cbartes  g^ograpbiqaes ,   et  accompagn^e  d*un  tablean  ren- 

vkiDant  les  noma  dea  tribus  arabes  etc.   8  tomes.    In- 18.   Braxellea,  Melin^. 

.  (MpQg,  Belgische  Bochh.;  —  Avenarius  n.  Friedlein.)  n.  4  i^ 

f   2196.  Holiiref  Oeavres,  avec  des  r^flexions  snr  chaqae  pi^ce;  pr^o^ 

^de  la  vie  de  Möllere,  par  PetiioU  Nout.  ^dit.  6  vols.  In^8.  (189%  B. 

B.  12  Kpfr.)  Paris.  80  Fr. 

2397.  Pailliet  (J.  B.  J.),  Manuel  de  droit  fran^ais,  covtetiant:   V  Thi- 

<toire  des  institutions  nationales,  la  Charte  constitatioanelle  de  1880,  avec 

Ie>  loia  qui  la  completent,  etc.;  les  sept  codes,  avec  dea  notes  pr^entant 

^corr^lation  des  Codes  entre  eax,  avec  les  tarifs  ou  aatres  Jpis,  etc.,  etc* 

l'w  idition.    entierement   refondue   et    tres-aogment^e.    In-o.    (97%  B.) 

Paris.  "  .  80  Ft. 

2798.    Mannel  de  droit  fran^ais.   Code  civil.    Ire,  2me,  8me  par- 

«fe.  8  vols.  In- 18.  (S^%  B.)  Pari».  10  Fr. 

2799.    — -    CH>de  de  proc^are  civile.  In-18.  (29  Vj  B.)  Paris.  4Fr. 

Im,    '  Code  de  commerce.  In-18.  (11  %B.)  Paria,  8  Fr.  50«. 

2801.  Poinsot  (L.),  Bl^mens  de  statistique,  aoiyis  de  trois  m^moires,  snr 
u  Gomposition  des  momens  et  des  aires ;  aar  le  plan  invariable  du  Systeme 
^Q  monde,  et  sor  la  throne  g^n^rale  de  l'^qoilibre  et  do  moavement  dea 
*3fit^nies.  Ouvrage  adoptA  poar  rinstractjon  publique.  7me  Edition,  revoe 
^  oonad^rablement  angment^e.   Gr.  in-8.  Bruxelles,  Dumont  (Leipzig^  Bel- 

I  CHche  Buchh. ;  —  Avenarias  u.  Friediein.)  Z  »f  It  g( 

2802,  Repertoire  m^dico-chirurgical  et  obst^trical,  ou  choix  de  monogra- 
Pra,  thöses,  m^moires,  etc.,  sur  la  m^decine,  la  Chirurgie  et  l'art  des  ac- 

I  ^chements;  publie  sous  la  direction  d'ane  soci^t^  de  m^decins.  Tome  1 
(Ire  Partie.  Septembre  1836).  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Dumont.  (Leipzig,  Bei- 
C^clie  Buchh.;  —  Avenarius  u.  Friediein.)  1,/  12  ^ 

Jeder  Bd.  beiteJit  au»  2r  Abtheilungen. 
^3.  Rocquancourt'(J.),  Coura  ^Mmentaire  d'art  et  d'hiatoire  miUtai- 
^)  i  Tusage  des  ^l^ves  de  l'^cole  royale  spMale  militaire.   8me  Edition, 
^0«  at  oMiaideniblenicBt  augmeat^.  Gr.  in-8.   Braxellea,  Hauman.  (Lcip- 
^^  Michelsen;  -~  Avenarius  n.  BMadldn.)  4  ^ 
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■  28M.  Salnte-tteuve  (C  A.)»  NouTeaux  poitcaita  «t  cntkries  fitlMrei 
S  tomes.  In- 18.  BruxeUes,  Sed^t^  Beige  de  lUnrairie  etc.  (Lttpsifit  IfieU^ 
wea\  \  —  Ayenarius  u.  Friedlein.)  ^  ^  ^  i 

280&.  S^ang  (Marquis  de),  Les  priioimiect  fituiQais  an  Rniae.  Mteii- 
res  et  fouvenirs,  recaeilUs  et  publi^s  par  Pwhuqute.  2to1s.  In>8.  (43  ^48) 
Paris.  15  F^. 

2806.  Simoii  (L6on),  Le^ns  de  m^decine  homoeopatlaqne.  In»  18.  Bbk 
xelles,  Haüman.  (Leipzig,  Micheisen;  —  ATenarius  a.  Friedlda.)     l^W 

2807.  StalFi  (Madame  de).  De  l'Allemagne.  B  tomeg.  Ia-18.  BniiDeU 
Dumont.  (Leipzig;,  Belgische  Buchh. ;  —  Avenarius  11.  F^riedlein.)   9ifVt% 

2808.  Tence  (Ulysse),  Annuaire  historiqae  universel  poor  1885.  Ai« 
an  appendice  contenaxit  ies  actes  pobiics,  trfdt^,  notes  diplonatSques,  pBM 
dMtat  et  tableaux  statistiques,  financiers,  administratiüs  et  n^crologiqiMi.  -^ 
Une  chromque  offrant  Ies  ^vdnemens  Ies  plus  piquani«  \%g  causes  lesfll( 
c^lebres,  etc.;  et  des  notes  pour  servir  ä  Ttustoire  des  tcieaccs^  dii  kttll 
et  de*  arts.    Nouvelle  s^rie.  Paris.  15  N 

18ter  Bd.  der  Samariung.  1 

2809.  Ure  (Andrew),  Philosophie  des  manufactnres ,  oa  Kcononie  iilu 
strielle  de  la  fabrication  du  cotons  de  la  laine,  da  lin  et  de  la  soie,  amCs 
description  des  diverses  macbines  employöes  dans  Ies  ateliers  anglais.  *^ 
duit  sous  ies  yeux  de  Pauteur,  et  augment^  d*ua  chapitre  io^dit  1 
dustKe  cotonni^re  fran^aise,  etc.  Stomes.  In- 18.  Bmxelies,  Hauman.  ( 
Micheisen;  •—  Avenarius  u.  Friedlein.)  !?/l 

2810.  Yues  des  TÜles  et  boui^  Ies  plus  pittoresques  de  l'Abace,  di^ 
D^es  d'apr^  nature  et  lithographi^es  par  Sandmann,  accompagnto  ^^M 
traits  des  hommes  Ies  plus  distinguös  de  TAUace,  desslnös  par  F.  Fiaxi# 
avec  notes  historiques  et  g^ograpldques.  Ire  et  2iae  liyr.  In-foi  (il 
u.  7  Lithogr.)  Strasbourg. 
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2811.  Annual,  The  Baglish»  for  1887.    Wfith  14  eagravingi.  8t«.  U^ 

2812.  Buckland,  Bridgewater  treatise  on  ge«^gy  atid  mineralogy*  ^ 
67  plates.   2  vols.  8yo.  London.  ü* 

2813.  Charlemagne's  travels  to  Constantinople  and  Jerusalem.  A  W» 
mftn-French  poem  of  the  12th  Century,  now  first  pnbliahed  Crom  the  ^^V^ 
Ms.  in  the  British  Museum.    Foolscap  Svo.   London.  1^  " 

2814.  PlslieT's  drawing-room  scrap-beok  for  1887.*  With  poetkal  flit- 
#trations  by  L.  B.  L.   4to.   London.  ^  ** 

2815.  ^-^  Juvenile  scrap  book  for  1887.  By  AgngM  SiriMmit^ 
Bemard  Bmion.    Smali  4tOi    London.  ' 

2816.  Flowers  of  loveUness.  Twelve  dengns,  by  Tarioas  artists.  ^^ 
poetical  illustrations,  by  Thomat  Haynes  Bayhj*  linp.  4to.  London,  lilb* 

2817.  Forget  Me  Not,  The,  for  1887.  £dited  by  FrtderU^  BMerl  ito 
London.  ** 

2818.  Friendship's  offering,  and  winter's  wreath:  a  christaai  aad  ww 
year's  present  for  1837.    18mo.    London.  **' 

J8819.  Geais  of  beauty.    Dlsplayed  in  a  series  of  twdve  highly  finiiW ' 
•ngravings,  from  designs  by  B.  T.  Parris.    With  fanciful  illaltrationi  g 
the  Countess  of  Bletsington,   4to.   London.  ü  iii  ^ 

2820.  The  Gift:  a  christmas  and  new  year's  present  for  1857.  ISät^ 
by  Miss  Leslie.   Svo.   Phiiadelpfasa. 

t821.  Oregory  (Jacobus),  tConspectaa  mediciBM  dworetwie  ad  o^ 
acadenncum.   Bditio  Xma.    12mo.   Bdinboi^  <* 
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Gqy^s  hospital  reporto.    Vol.  I,  1935.    CentaUilig  repofts  of  the 

tt  intereüirig  «ledical,  «nrcicü)  «od  obttetdc  caiei,  ete«»  oecuring  in  that 

Institution«   lliuitrated  by  29  plates.   8to.  London.  IS« 

nS3.  HeHth's  ^idtnrescme  annnal  for  1837;  containing  a  toor  in  Ireland, 

by    JUeÜeh  üttdUe.    With  zO  engrayings.    Super-roy«  Syo.    London.     IjE  U 

Mit  Abbild,  anf  ehines.  Papier  tf  ig 
28M.  0^er«i  (A.  IL  L.)|  Hktoricai  ireatiMs;  tiM  nae,  progreas,  änd 
.practkal  inflnence  of  political  theories ;    the  rise  and  growth  of  the  conti» 
n«Dtal   intereata    of  Grat   Britain.     Tnuiilatod   firon  tba  Geman.    8vo. 
Oxford.  15a 

28K.  Hqm^  (Joha),  Tba  contlnent  in  1885.  SkeUiita  in  Beigkiro, 
Gennanyt  Switierland,  8aToy,  and  Franoof  including  iiiatorical  nötige«  and 
•tatenionta  relatiTe  to  the  oKuting  aapect  of  tiie  proteataat  raiigion  in  tbose 
ootttttriea.  M.  ^raU.  Foat  8vo.  London.  1:^  la 


Irring  (Waahington) ,  Aatoria;  or,  oiterpriae  beyond  the  Rocky 

Mountaina.   8  toUi.   12mo*   London.  i^  IIa  6H 

2897.  Keepsake,  The  Christian,  and  itiUsionary  annnai  foi  1857.    Edited 

hj  fFilUam  EiUs,  Vfhh  16  plates.   Small  4to.   London.  15a 

2828.  bee  (Bdwin),  An  aocount  of  the  most  frequented  watering  placea 
on  the  continent»  and  of  the  medicanai  application  of  thek  mineral  Springs  s 
with  tables  of  analysia,  and  an  appendix,  on  the  prindpal  mlnerai  vvate» 
of^Kngland.   Post  8vo.   London.  7a  6d 

2829.  Hajov  (J.  R.) ,  A  guido  to  the  reading  of  the  Greek  tragedians  $ 
being  a  seriea  of  artides  on  the  Greek  drama,  Greek  tnetrea»  and  canona  of 
critidsm.    CoUected  and  arranged  by  etc*   8to.    London*  7a  6d 

2880.  Martin»  The  British  coioniai  library  etc«  Vol.  IV.  The  biatory, 
geography,  atatistics,  of  the  West  Indies.  Vol.  1«  Gottipriafag  Jamaicai 
Hondiiraa,  Trinidad,  etc.   Foolacap  8ro.   London.  .  6a 

Vgl.  Nr.  EUl.  .     .    M      ./ 

2881.  Ifnti^an  (J.),  The  lifo  of  Madame  Malibran  de  Beriet,  interspersed 
%vUh  original  ftnecdotea  iuid  oikical  rennrks  on  her  nnisiaU  powers«  IStno. 
Ijondon.  la 

2882.  Philanthropist y  The;  or,  selfishness  and  beneToIence  illuatrated.  A 
tale,by  ^  Lady.   Foolscap  8yo.  London.  6s 

2888.  Porter  (G.  R.),  The  progreas  of  the  nation«  in  ita  rarious  sodAl 
umI  economical  reUtions,  from  the  beginning  of  the  19th  centunr  to  the  pre- 
aent  time.  Sectlons  I  and  IL  Population  and  production.  12mo.  London.  7s  6d 

2884.  AOaeoe  (Thomas),  Wanderings  and  excttrsions  in  North  Wales« 
With  51  platcf.   Roy.  8yow   London.  IJE  8s  64 

8885.  Tholuck  (Frederidc  Aog.)«  Guido  and  Juliust  Th«  dootrine  of  sin 
nnd  the  propitiator;   or,  the  tnie  consecration  of  the  dottbter,  exhibited  in 
the  correspondence  of  two  firiends.    Trabslated  from  the  German  by  J.  £.>> 
JlyliifMi.   With  an  inlroduotory  prefiioe  by  John  Bye  Smtl/k«    Foolscap  8vo. 
London.  5s 

2888.  Violei;  or,  the  danseoaet  i  poiiraltare  of  hmnaii  pasaions  and  cKa- 
tacter.  8vo.  Bmxeiles,  Wahlen^  (Frankfort  o.  M.,  Fr.  WOmans«  •*-  Ldpzig, 
Avenarioa  u.  FHedlein.)  n.  1  .^  U,  ^ 

8887.  Whenter  (Jamca),  Manchester)  its  political,  aecia^  and  commerdal 
kistory«  ancieiit  and  modern.   ISmo.   Lmidon*  12s 

ftftttftig  et8dkeinen: 
aieuingtOn  (Coontesa  oQ«  The  victim  of  sodety.  8  yds. 
Billy  (Charlotte),  Love,  ft  noird.   8  toIs. 
Oooper»  America  and  the  Americans. 
L  Jahrgaag.  59 
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Hau  (Mn,  $*  CO,  Ubde  Horace.  8  ^oLl* 

Metropolis,  The  «reaU    By  the  avtlior  of  »vRiAtai  ncoaeotiou  d  lll 
I^ord«  iui4  Commoiw«'^ 
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«859.  Bellani  (Angclo),  DeUa  indefiniWle  durabHkk  delU  tII*  iwUe  IwÄ 
Con  uaa  appendice  suila  longeviU  deile  plante.   8.   Milane.  1  ^^\ 

1840.  Bert^lonü  Flora  itallca,   Tomo  H,  «wc  IV,  V.    8.  B«iiji 

(Wien,  Volkö.)  «•  1  f  "I 

Vgl.  Wr.  14aS.  .    a    nJ 

2841.  Bianohetti  (Giuseppe),  Dello  ««rittore  ItaliMid,  ^kaom.  8.  TW 
vwo,  **«''^ 

Mit  dem  UnwcWaftkel :  BianiihtttU  Opere,  dUpama  I. 

2842.  BiWiote«a  scelta  di  opere  italiane  anUche  e  moderne.  Vol.  Q^ 
Introduzione  allo  studio  del  diritto  pubblico  universale»  dl  C  H,  äö« 
Va  edaione  ec.   Vol.  II  ed  ulümo.    l6,   Milano,  5  ** 

Vgl.  Nr.  M».  .      ,         ^   ^1 

2848.  BnUarii  Romani  Sommorum  Pontificum  etc.  Con«tituttones  fit  W 

collegit  Andreas  advocatus  Barlöii  etc.  Pasc.  XIV.  (Als  Rest.)  —  Kalt  »M 

Folanaj.  Rowae.  (Wien,  Meohitaristen-Congrcg.-Buchh.)  ^^^^l 

mit  Prin.  auf  Fase.  XVi  ä.  1  f»f 

Vgl.  Nr.  1706.  ', 

2844.  Caaaetta  (Giuseppe),    StoHa   del  regno   dl  NapoÄ    V«l**i 

Napoli.  i 

X>%iä  Work  wird  6  BA^\  oorfasiea«  ^ 

2845«  Perraxi  (Claudio  Biwanno),  Vocabolario  bologiM^tafaM,<^ 

vod  fraucesi  corrispondenti,    2da  ediziona.    Fase  XI  e  Xll**^  ^^^ 

2846.  eai)4om  (Giovanni),  Rioercbe  patologjdie  intorDQ  l*^ 
laalattie  croniche.  Vol.  I,  Bicerche  patologiche.  intomo  aUe  ^^^ 
^^irenae.  ,  vui  1t 

2847.  Kotzebue,  Teatro.  Kdizione  2da.  Vol.  XXXlII  al  WX^  » 
Venezia.  J«ier  Band  1 J"  » * 

-      Vgl.  Nr.  1491.   •  ,     ^^   «^ 

2848.  Let^r^  inedite  di  quaranta  iUugtrl  italiani  de)  secolo  xnifc  «i 
Milano.  /     L 

^  2849.  Lexicon  epigrapbicum  MoroelHannm.  Fase.  III,  IV  e  V.  (Ae- W 

4.  Bononiae.  ^„  ^H^L^^Liiii» 

Naeh  MoroelH  „Ös  stilo  iasetipÜonaB  lattsama''  rvmfWnoSMtMi  aü^^ 

JFiabiani  bearbeitet.  ^_^ 

2850,  Lombardia  pittoresca,  o  Dbegni  eo.   Faso.  Vin.  4  o^|-  "S^ 

*^  J^e»  Heft  not  4  Tsf.  1 1»  '** 

Vgl.  Nr.  2880,  ,      jf' 

2851.  Penixsi  (Agoatino),  «toria  d'  Aaoona  dalla  soa  to^!^gt*| 
anno  mdxxxii.   Vel.  II  ed  ultimo,   8.  Pesaro.  Ä^i 

3852.  Pistolesl  (Brasmo),  Real  museo  borbonico  di  NapoÜ;  JPJJ»/J, 
Faso.  I  al  m.  Gr.  8.   Roma,  Jedes  Heft  mit  10  W  ^^  | 

2853.  Poesie  e  prosa  inedite  o  rare  di  Italiani  Tivenä.  ^^„TTf^t, 
(Vol.  V,  parte  2a;  VoL  VI,  la  e  2a.)  16.  Bologna.  Jede«  Be»*^  , 
"*      Vgl.  lÄ.  1737.  .«««»-! 

2854.  Pucclnota»  CoUezione  deÜe  opere  mediobe.  Vol.  >*  ^^Tj^j 
cerata. 

Vgl.  Nr.  1789.  >  ^ 

.   2855.  Ridolü  (Cario),  Le  meraylglia  dell'  arte,  oTvero  U  Vtf»  »» 
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ilhistn  pittori  TeaeÜ  e  dello  itato^  BdiiioiM'ldAreekMttA«d'«Riddiite.d'«ir 
ootaziaiii.   YoL  I,  &ac  4.   (Mit  4  BildnUiao.)  8.   P«doT».  1  L.  ai  <v 

2856.  River»  (Carlo  Afan  de),  Progetto  della  restaumsme  ddi'  eiOs- 
«aiio  di  Claadlo  e  delio^  scolo  del  Fudno.   8.   NapoU. 

2857.  Sciurpaf  Opwe.    Ima  edizioae  ec.  per  cum  del  d.  Fkhrt  rmmd^. 
Parte  1«  Diatrib.  II,  HL  Oon  ritcatto  dell*  autore  e  S  tavole.  8.  Firense.  4  L. 

V«l.  Mr.  SM)9. 

2tta  Tiuroonl,  Fabbriahe  anti<^  dx  Roma  ec.    Eafc.  XXHT.    Cbii-4 
tav.  Folio.  BlUaDo,  8  L.  90  o. 

Vgl.  Mf.  910, 

28J^.  (imuii4«)  —  8««gia  di  ima  Tanione  italiaiä  dalU  paeile  di  IWami 
deU'  abate  NiaM  NegreUi.    Gr.  16.  Milanö.  66  o. 

2880.  Tannettls  Prot«  e  poeiie  medite.  P.  ü. :  Poesie.  8.  Milano.  th.61  c. 
VgL  Mr.  8860.  ^      '  '.'-': 

2861.  Tiaootttif  Monimieati  -scelti  borehesiani  ec.  Faic  TV.  Con  7  tarole. 
8.   filUaao.  4  L.  80  c  Aiugabe  ia  4.  9  L.  60  c. 

Vgl.  Nr.  2891. 

28ä(.  Saiitedaatili  (rnneaMo)»  Klementi'  dl  filosofia  nohda.   Bfidbne 
2da.  19.  Müaao.  S  L.  a  a. 


HOULÄinilSCHB.UTERATIIB«     * 

2868.  Metgh^  (L.  Ph.  C.  van  den),  Nederiandfclie  VolkgoTerleveriiisen  en 
godenleer;-  verzameld  en  opgebelderd.  ^JNiederlHndi$che  VolkMerlUfermgeh 
und  Göttertehre;  getatfimeU  nnd  tHätfiert.}  „Gr.  Sva. .  Ucectit.     2  Fi..  20  o. 

2864,  Bijdragen'  tot  de  homoeopathie,  in  vereanlgngpjet .  m^fr  gtaaes- 
fcundigeo  door  S.  Bleehrode  en  J.  P.  P.  Bch»nfeld\  Itte  ftök.  (BcANi^ 
zur  Homöopathie  «fc.)    Gr.  8yo.   Groningen.  1  Fi«  SO  c. 

2865.Boelen9  Reiza  naar  49  Opst-eti  W«i(lc«ft.!TJiVDi;ZiMd-:AmeTtfcacnz. 
Sde  en  t&atfte  deel.    Gr.  8to.   Amfterdam.  $  Fir  60  Cs 

Vgl.  Mr.  1807. 

2866.  Bok  (C),  Fjwderilc  Linde;  een  taferael  tan  menfcheiyka  lot^e-* 
Valien.  QPriedrich  IiMf;  «a  Gemälde  memchUdker  SMdseaieJ)  fir.'Bw. 
AmQerdan).  •  £-Fl.  40  c^ 

2967.  Bräm  (A.)»  Blikken  in  da  wereldgerduedenia  en  bare  Idding.    IHt' 

bet  Hoogduitacb  yertaald  door  lfCXaa<0Bimi..4»r.  8vo.  Amfterdam.  1  PL  80c^ 

Du  Original  u.  d.  T. :  Blicke  in  die  WeltgeMbickte  nad  ikrea  Plan.  StrtMburg,  IflK. . 

2868.  Brandt  (Crerard),  Het  leven  en  bedn}f  yan  den  Heer  Mlcbfel  d^ 
Riiiter,  (Hertog,  Ridder,  Luit«  Admir.  Generaal  van  Holland  en  West^ 
yriesland?)  Op  nieuw  nitgegaTea.  4de  deel.  Met  platen.  (^Lehen  und  Tha- 
ten  EuUere  «fc.)   Kl.  8to.  Bördrecht.       2  Fi.  20  c.   Yelinpap.  2  Fl.  80  c. 

2860.  Bumn  Sch^^  (A.  D.  Tan),  Het  flot  te  VoUoabove,  of  TciJkaklBntn 
en  hetdendaogd»  eene  gefchiedknndige  roottn,  iiit.den  opftand  der  Siaiiiag- 
werver  Viieten  tegen  Bbfohfl^  Gai.Tan  Utrecbi>  ia  1811*— 1313.  (ihm 
Schhee  zn  VoUenhove  u.  $,  w,,  ein.hitUniidier'MUmmu  «fc.)  Gr.  8vo.  Am- 
fterdam. 3  Fl.  20  c. 

2870,.  Cbalina  (Max.  Jos.),  Ijearboek  der  heaikuiide.  Vertaaid  en  tler- 
meerderd  door  (?,  J.  Pooh  5de  deel,  berattende  de  Oogiiakten.  laie  ftoft. 
Gr.  8vo.   AmQ;erdam,  Sulpke.  2  Fl.  40  o. 

Da4  Origihal  u.  d.  T.:  Lebrbaeh  der  Chirargie.  2  Bde.   Heidelberg,  1832.        > 

2871.  Pomis  (H.  J.),  De  refidentie  Pasfoeroeang  op  het  eiland  Java« 
Met  1  kaart.  {Die  Betidmm  Ptunruimg  auf  dm  Insel  JmM.)  Gr.  8to. 
i'GraTonbage.  2  Fl.  20  .c. 

2872.  Gerrits  (G.  Engelberts),  Kenr  Tan  gedenlcwaardige  tafereelan  uit 
de  gefobied^ius  dar  Nederlanden,    van  de  yroegfte  dagen  af  tot.  op.  den 


IM  N0t4%. 

te^nwioord^w  l^d,  M%  T«fb«terde  en  Tentteerderde  wA^rt.  iite  ta  Sli 
4em\.  Met  pUton«  (itetmiM  deniwiir^^r  SchUdenmgm  Mm  der  OwWi 
4ier  NkderUmde  cCc.)   Gr.  8to.  Arnftafdam.  6  FL  90 1 

t673.  Gezigten  in  Holland  ea  Belgi«,  nur  teekednfea  op  de  pM 
sclve  TcnraArdigd,  door  W.  H.  BartUtt.  Met  JivtoriTcbe  «n  pbatMik« 
beCcl|n}vine  van  iV:  .0.  vm  Xjanmen.  Iste  aflerecing.  iJmäOim  m  M- 
IiMmI  «fui  BelgienJ)  Roy.  8yo.   Amfterdam.  A* 

28t4..Band-woo(denboekv  Btymoloeiick  Gfiekadi-HoUandrcb,  UmM 
naar  K  C.  F.  Ho«!.  (CFrtecAifcA-ibIMmfiacAot  Hymologuekee  MmAriH^ 
buch  ete.^   Gr.  8to.    Leyden.  8  FL  75« 

2875.  Hb£emaaiif  Ho  aardo»  have  bewoaen  ons«  dd«  link.  Met  1  riiä 
Gr.  8vo.   Amfterdam.  lFL40i 

Vgl.  Nr.  9U. 

2876.  Holt«  Encyclopediach  woordenboek  der  practSfdio  geneei-,  M* 
en  TorloskiYnde  enz.    Naar  het  Hoogduittok,  ^  «oel,  iMo  Hat  Or.  H 

AaCberdam,  Sulpke,  2  FL  10 1 

Vir  Mr. '856. 

Xn:  Hulder  (G.  J.),  Scheiknndig  ondeonek  Tan  O^neiao  cntar 
Thna..  {ühemische  Vntenw^nmg  de$  chmuischen  $md  Jmm^Tkae.)   Oc^ 

Rotterdam.  .1» 

2878.  N5arelt  (F.),  Algemeene  gerchiedenu,  ingerigt  ^oor  jongeM 
bijzonder  voor  aankoASehde  en  yolwasfen  mei^ea»  Naar  de  Tierde,  '^^' 
meerderde  en.  rerbeterde  Hoogduitfche  uitgave,  Tortaald  door  Mevr.  dtfM* 
A.  B.  tan  Meerten^  geh,  Schilperoort,  late  deeL  Gr.  8to.  Amfterdam.  SFL90» 
^  DBfl  Öririoal  o.  d.  T.:  Lehrbach  dejr  Weltcesdiiehte  fdr  TfiehtcndMlea  mit$ 
Mrataatenicht  JMraawadiMader  Midehea.  •  Tille.    Bra^ee ,  188i. 

tsn.  De  Rifrtv  tn  [afbedditt^en  '  ens.  4de  aflerering.  Roy.  8?^  li* 
Iterdam.'  3  Ä*^ 

Vffl.  Nr.  2841. 

"K^.  Rose,  Haodboek'der  analytiTcbe  scbdknnde.    2de  deeL  dk^ 

TeHng.   Gr.  8yo.   Rotterdam.  iRV6 

VfL  Nr.  eS66. 

t88i:  Sandifort  (£dl  Car.  AIex.V  AiiimadTonionea  de  iM»  ci«ji» 

nt  de  fractnris  articniadonia  coxae.   8maj.  Roterodani.  1  Fl'^ 

2882. 'Theremln'a  (F.)  Avondftonden^  in  bet  Nedardoitscb  tdtMJ* 

door  W,  JR.  vm  BoffveU.   Kf.  8to.   Groningen.  1  A 9^ 

•    Oaa  Ori^  a.  d.  T.t  AbeadatoMloB.  Rerlia,  1888. 


tt  0  t  i  ?. 

Katalog.  B.  Mi0^0rg  !n  Bainutbs  VerMlohaiM  geboidaMr  M« 
entbaltendt  JnrUpmdens  und  Geaetegebnng,  Politik,  PoHed-  OhmhI'^ 
Staate- Wiaaenachaften,  welche  nm  beigeaeCvto  ankr  lOUige  Fnki  fF 
baare.Zablong  na  haben  aind.   Nr.  XVI. 

-      ^  =_ -- 

IT  Durch  die  BmcAhimdlwiff  ftir  dtMUfeke  imd  ^aiMättdMii  U»^^^ 
^▼eiiaiiua  &  Friedloia  (sonst  Bonam^  Pdre)  in  tMptdg  M  '»'^5 
Ä  der  „Bibliographie  für  Deutachland**  angezeigten  Bdeher,  ÄeiticWJ 
Kat^oge,  Proipecte  u.  a.  w.  aU  auch  «tere  Werke,  namendiGh  ib«  • 
iHieheinnngen 

der  aiuUndiadheii  Utertttiur 
«tt  mSgllchat  bniigen  Preisen  zu  beziehen.  JHt  W«*"* 

Bemhagebers  &  Alreuaziiia.  —  Verlag  Ton  F.  A«  BtotdOiaxii  b Ic^P^ 


183g. Nr.  4t7.  i8.Nm)mktt. 
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für 
DIE  LITERATUR  DEUTSCBLAHDS« 


Heu  er0cliunenf  tDcrkr* 

Qlt  BitB.  b«icfelMieteB,  lowfe  dtePrelte  ier  raf  SabtcriBtiM  nad  PitMBcntlM  — .— 
Mjfiim  Um  im  FralMkmibgwctetraBAelMr  mAftMim  Aiul«id«saHThan€fMkt  w«rd«.) 

«  CM.  Abeken  (Dr.  Guflelmiu)«  De  Mifir^itac  apad  Platonen  et  Arifto- 
td«  notiooe  diMertatio.  Sciipsit  etc.  Snaj.  (56  S.)  GoidagMy  Diete- 
tA.  8  |< 

.  046.  TCbmti^un,  ^it,  M  Dbpffeui.  9lo4  *&omer  gdr  tie  Sttdenb  beof 
•Mm  öcn  Sticbri^  2C4erobt.  ®i:.  12.  {ßS^  6.  mit  1  (ft{|.  7a>hiSh.)  edpiifl, 
ftebec.  ®cb.  18^ 

iM$.  TAbi  'Obaid.)  —  Libri  proTerbionim  AU  *Ohaid  mqaäuU  filfi 
Mol  äckaauuai  lectaonei  duae»  o.etaTa  ei  aeptima  decbna  quaa  anctori- 
^>te  H  conaeniia  ampIiMimi  pUlosophoram  ordini«  ia  Academia  Georgia  Aa- 
puta  pro  gummb  in  phiiofophia  bonoribos  rite  aMequendis  diMertationis  loco 
?  >pagrapho  codicis  bibliotbeo.  ducal.  Ghielpberbytan.  arabice  edidU,  la- 
^e  rertit  et  aimotationibufl  inatroxit  Enutui  Berthetm  etc.  Snaj«  (Tin, 
«  Q.  16  8.)   Gottingae,  Dieterich.  12  ^ 

MY.  9Her  (Dr.  9t.  Vt.,  eoabiSUbbiiicr),  SM  Sfractiten  Siebe  fflun  Batm 
(«Ae.  Sine  9tebi0t  ^ur  geiet  be«  Oeburtltagel  eeiner  aXaje^dt  M  Stbni^i 
Bil^  IV.  am  Gobbatbe  M3tn  -«d  5596,  (27.  Huqn^  18S6.)  in  ber  ^pnoß 
f9ß  itt  «^nnover  gebalten  «H>n  ic  ^f  Vnfu^en  fetncc  l6blf4Kn  (Semeinbe  beul 
l^nutc  übergeben.  Sutn  fBeftcn  be<  SBeretn«  lur  IBefbcbentng  «H>n  .^aiibioerfen 
^  bm  ifraetitir<i(ien  (Üattbenigenofien  im  JCbnigcei^K  ^MWim.  Qk.  8.  (28  6.) 
imout,  ^elming.  ®e(.  b*  8  |f . 

^48.  yimiioit  (2)t.  C^flopb  Stiebd^  t)on),  2){e  ^bilbung  be<  ^ften* 
p^  m  iSeltretigien.  Otne  Vnfl^t  ber  b^btren  i>O0matif  Don  sc  Ifler 
«anb.  2ter  »erbeflerte  imb  oermebrte  Xu^gobe.  9t.  8.  (xxxn  n.  884  6.)  (eip^ 

5^-  SnbaAttbud^  fftr  bie  ermad^fene  Sugenb.  Gil^nen  mib  Zhä^tttn  gcwib« 
Art  t)cm  Ccrfafler  ber  6tunben  ber  TCnba^t  Rene  nnMrdnberte  Vniaabe.  Qk>  12. 
(«16.)  Xörüu,  *.  «.  Gauerldnber.  «e(.  ,  1  ^ 

«^^tit  nur  ein  aeact  Sitcl  |ii  fein. 

.^.  Xobeutungen  iur  Benrt^eibni0  be<  neue^  Ontmurfr«  eCneS  fbMnOß 
T^^  fAt  ba<  JCbnierei^  ea^fen«  (Br.  8.  (nr  n.  50  6.)  OMmma,  Oeb« 

J^l*  V»(»fanii  rbmif^e  OeMi^tt/  öberfett  unb  mtt  Vnmecfmgctt  oerM« 
*gQ(tt|lao  3eif.  Ifte  S^  «t.  8.  (tui  n.  5S8  e.)  Seipiiei  ^toOmami, 

1-lakinH.  00 
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6252.  9mtp  SJöDoIeon  unb  feine  *eCb<ii  u.  f.  w.  löte«  »^v  JWt  Äwrt  j 
(llttoöc.)  »ilbniß.  8.  (127  0.)  8eiw«9#  Äoa«ai|i.5©ci.         ©ubfa^1hc^j(  j 

»gl,  «t.  WIT.  -   *  j 

6253.  3Cu«wanberer,  JDfe.  (Sine  ©rjÄblung  für  bfe  3i«enb  tiRb  t^re  %axj^ 
g.  (107  ®.  u.  1  8tt()0flr.)  (Slberfelb,  ^olfel.  ©e^b.  «<| 

6254.  Barth  (M.  Chr.  G.;  Pfcmr  ete.),  Bie  MyOien  ^  V^*?"  ^^! 
Auszüge  aus  „Huat  ul  Kulub,  oder  Gescliichtc  Muhatted»,  beschnebea  ajÄ  > 
der  Schiitischen  Tradition  -von  Muhamed  Bachir."  Nebat  «nem  da«  „L*«  | 
Jesu  von  Dr.  Strauss"  betreffenden  Anhang  herausgegeben  von  «*«••;! 
(44  8.)  Stuttgart,  Steinkopf   1837.   Geh.  *»' 

6255.  Sartl^Iemti  (3.  30.  Sleife  be*  juhgen  Ibk^^xifiA  bu»«  <5tt«4cBiÄ* 
in  ber  SWitte  be«  üicrtcn  Sa^r^uiibert«  t>or  bec  li^ifWicften  ^eitredjnung,  o«x. 
9{eu  auö  bem  gtaniöftf^ien  übetfe^t  m  ob/,  »ua.  »jf*«*  '^^tJ"^ 
4>attpt.  2te  Äuflafle.  Ijlet  a:t>en.  K,  2«  «dnb^cn,  mit  l  ClifW  «»ff  «J 
3Ctt0rie*enlaiib  ftn  «oU).  -  2tw  «beil.  ^S«»  4«  Sdnbiten,  mit  H»W JJ, 

mit  1  (litb.)  ?>lan  t)on  ©parta.  —  5ter  ÄbciC  9«,  lOßÄdnb*«.  —^^^«f*»»' 
11«,  12«  »dnb^ien,  mit  1  (Ktb.)  «ntnbi?i8  dr»«  ottgmc^itten  JJcatert.  -i 
7tet  Sbe«.  18«,  14«  »dnbdjen.  ör.  12.  (xxx,  209  «.^1^®"  Jl^  %ri 
^  €f.,  242  tt.  257  ©.,242  «.  256  ©.,  266  lu  252  «.,  Ä6  a.  «1*1 
214  u.  222  ©.)  aXainj,  Äupfcrber0.  (5art.  4  ^  WJT, 

«ut  «Ät,  w«  wueri  JJitetn  i>et1>be««/  »obtfrttetf  «««gäbe.  I 

6256.  »fdPet'^  (Äarl  gtiebri*)  aBcUöef4t(%tc.  7te,  üerbefferte  «nb  ja«l* 
aCu«0abe.  (2tet  3Cbbruce.)  *erau«9eaeben  oon  Sojann  «Bil^elm  coeHU. 
«it  ben  gortfetungen  t>on  3.  ®-  «Boltmann  unb  Je.  ».  SÄenifi*  2 
«beil.    «Kt  ÄbnigU  aBüttembergif^em  aUergndbiöftem  l^rtoOegiom.   (Jlbaj 

'  winö,)   ®r.  8.  (xiv  u.  ©.  i— 176.)  »eclin,  SDuntfer  w.  ^umblot.  «b«  »»»f 
(Bdl.  ble  »orliitfiee  9lotia  e.  198  b.  «Iw 

ffIT.   7(e  u.  f.  ».  »u«fla>e.   7te  (4tec  »*efl,  iW  «<f-.  •^-V 

(©.  1—176.)  Gbenbaf.  @eb-  ^  *' 

»e<.  »t.  MM. 

6268.  Belaui  (H.  C.  R.),  tKproI  1809.  3n  i»ei  5i(lödRö^omanti|ta* 

mdlben  »on  u.   Ifte  2fbtje««n0:  JDer  2Cuf(tanb  in  Stprol  JRoman  inj  »Ja 

Iftet,  2tet  «b.  —  Äuc^  u.  b.  a.:  JDet  Äufltanb  in  Äwl.    *iff<^fy"JS 

f^e«  ©emdlbe  an«  bem  3ot)re  1809  »oti  ic.  Ifler,  2tet  «anb.  8.  (»f  f»^ 

'  cwt  111.)  eetpjie,  8it.  BRttfeum.  1887.  ®e(^  ♦  tFJM 

6259.  (IBetiMfettO  —  ♦Wbu*  föt  eejret,  meU!^  fienbiiren«  i^J 
f^  aSe^Knbu^  atf-lCbt^ieilüng,  5te  Änpage  bemi^n,  mtt  fdmmtiii4m»«JJ 
Bwieen  ber  ft^wterißfhn  Aufgaben,  ndft  einem  «»«fäf^rlt^  iBosmofte  w^ 
Unterricht  im  Safelrecftnen.  8,  (ktoi  u.  116  ©.)  »ttowa,  Xue.  »* 

6266.  »endete,  eanbwirtjfd^aftli^e,  au«  SRitteU©eutf*tanb.  «i!tJa(tenktt.J» 

<&erau«0e9eben  Don  Z\^.  0^.  ©umpre^t  «.  f.  ».   Ute«  «^ft    Wt  ^,7j 

Srapbirten  2:afel.  Q)r.  4.  (64  ©.)  äBeimor^  JQoidt.  ®ej.  ^^ 

»gX.  8lr.  1833.   .  ^^_ 

6261.  IBembt  (Dr.  g.  ä.  ®.,  ©ebelmet  «Kebicinalratb  *  otbnitlkjir  IMW^ 
be«  prqftifcfeen  SJlebicin  unb  ®ebutt«bttf«  tinb  JDirectoc  bet  mebicfaCfcbca  ^  V^ 
Wifii<b*n  5ti!n«  jc),  SDie  fpccicUe  ?)Qtboto0ie  ünb  a:<jcrapie  na*  bem  iWJ 
©tcmbpunftc  bct,mebicinifd;en  ©tfajjrung  jum  ®ebrauc(>  fdr  ptaftitte  W» 
Bearbeitet  oon  jc  2tc  JCbtDeilung :  ^Öie  «ejre  t)on  ben  entjücnbungen.  L  —  W 
M.  b.  a. :  Die  Cefcre  oon  ben  entjünbungen  nocj  bem  ieligen  ©tanbpunrtt  p» 
webicinifc^en  erfabrung  jum  ®e6rau4)  fdr  praftif^e  Xer|tc  beorWtit  w»* 
«onb  I.  @r.  8.  (xxvm  u.  750  @.)  ®retf«ttmlb,  Äo4>.  ^,      *f 

iöoft  ^sso^a^a"^^  Pathologie  u.  f.  w.  lUeXbtbeUunfl:  J>U  gieberleb».  2  »««•.  W»* 

,.f^  Betrachtungen  ober  die  phüosophisdie  BfiduAg  'OMMrar  ZeH.  Gr.8. 

(»1  S.)  Grcifiiwald,  Koch.  *'  *'  «  5  jf 

—  ^»3-  «ibel,  SDie,  ba«  ift  h\t  ^lige  ©djrip  XUwi  mib  Renen  a*«««*' 


Dtuhek^  Lü-ermiitk .  YSl 

kVri  WMk  M^  totfd^  tteberftlung  fär  bie  MttU  no^  So^tin.  16, 
[A  unb  S.  6or.  3/  2.  bearbeitet  itiib  b^vaufe^deben  oon  Üwalb  SS c 9 er,  6t« 
«HnATilDiTKtoc  ac.  9ttbft  Dr.  S}1.  Sut^er«  {Uütem  i^c^i^mut.  SRtt  eiterci»* 
l9P(n  aebrutft.  B.  (d74  0.)  ^cipiifl/  Seubner«  1897.  a.  ^  ^ 

«264.  »tbltot^ee  bcr  »orjilöU*|lcn  »cOetrilHfer  be«  Äu«tanbe«.  (lOte  ««f.)  — 
Xa((|  m.  b.  2.:  2(0neS  Don  ^anöfctb*  6in  aefd^id^tti^er  Stoman  u»  f.  to.  16« 
mt  Z^U  6.  289—432;  2ter  Z^U  6.  1  —  144.)  Stuttgart;  2mU  n.  ^aufi. 
iNt*  ^  s/t 

^  »M  »U  899rt  »bd^n.  bct  Gasrnnlung,  »er  U.  ®er|(  lOte«  bi«  Ute«  »beb».  -  SflI. 

(M,  9^ut,  üor^üdli^^er  9)rcbtdten  bei  3n«   unb  Studlanbcd/  «on 

ciiitr  OrfcHf^oft  fattH>Uf(^  0etß(f((^en.    (ifter  Sabr^O   4  $B4nbf.   <9r.  12. 

IN^Nd,  «d^lQffer.  ®eb«  ^  ^  ^  fC 

lu«  nHt  b.  Umf<bX4ft«2itff(:  »tbliotbet  ^^ti&^Mn  ^n^i^ttn  u.  f.  tv.  «tet  Sabra. 

M6.   SBoUfidnbtde/   ober   end^clopdbtfd^e«  8{eal«errt!on   ber  ^00160« 

fot^ie  0.  f.  ».  4ter  Sanb.  Ifie  2(btb*  BcFi£oii«a.  (e.  1^-384.)  Seip^td,  e^iK 
iMum.  n.  2  ^ 

2  ttrr  ^Bb^te  Vbtb.  fpO  »o<b  im  Stoticmbcr^  ba«  Ranfte  bi|  Cftet»  1. 3.  evfd^inen.— 

€207.  MiettettgrA^ev  (^uftao,  ecbtilemSPnf^ectot  ttnb  9a|lov  tc.)/  (^rtnnerum 
in  an  Sobann  ^eimncb  Gc^mibt/  eb^ntatiden  Oberprebiger  tinb  &äi\xUn*2niptt^ 
WC  wob  UQ^maH  gtwefenen  ^^aflcr  lu  6t.  3cb-  <St>.  in  ^agbeburg  entbattcnb : 
IM^ten  unb  Sieben  au^  oerfcbtebenen  deften  ber  2Cmt$föbt^ung  bed  ä^eren)idten, 
M  einer  iDarfleUung  feinel  Sebenö  unb  SBtreenö  t>on  bem  «^erau^deber  k.  (9r.  8. 
Jttni  u.  429  e.)  SÄagbeburg.  (|>einri<ö«bofen.)  n.  1  «^  8  p( 

668.  fBotl  (Dr.  3-/  l>bPftttt<  ic);  ^eilungeii  burd^  animaltfc^en  SDlagnettik 
•rt  bewirf  Gine  0ammittn9  »on  Jtranfengerd^i^ten  mit  deugniffen  ber  @e« 
^titten.  ^erauddegeben  t>on  }c.  ®r.  8.  (x  u.  97  6.)  Sßüriburg,  6tabel.  1837* 

W.  Snltoet!^^  (C^.  e.)  SBerfe>    Xu«  bem  Cinglifd^en.  9M,  lOte«,  Ute«, 

Btti  IBAnbcben.  tu  SCußaae.  —  2Cud|  u.  b.  3; :  $elbam  u.  f.  n?.  3ted,  4te«', 

^K  ftei  Sdnbd^en.    2te  Sfufloge.  16.  (162,  163,  148  u.  162  6.)  Stuttgart, 

i^irr.  ®eb.  ^  A.  8  «f 

Sgl.  9tr.  5B57. 

ttW.   JDfe  lebte^Sage  »on  ^ompeif.,  9leu  bearbeitet  «nb  mit  einer 

i9onf(tf<topograpbir4ra  Einleitung  terme^rt  üon  Dr.  griebric^  gbr^er. 
jto  (2)  bunten  (litbO  tafeln  unb  (2)  ©tablfKc^en.  ®r.  8.  (m  u.  S7^  e.) 
N^am,  flieget.  1837.  ®eb.  in  bunten  Ittb*  Umfd^Iag  n.  2  1^  20  ;if 

6271.  Suteonbsaifofrel^  (Dr.  X.  afl.),  j^auptUbren  einer  gebeibU^en  Ibv* 
PR({(^en  Srfiiebung  ber  weiblichen  3ugenb  hi^  in  ber  ^eriobe  ba  Steife.  fRit 
fintr  populär  abgefaßten  Ort^opibie/  jur  SBegränbung  einer  feflen  ©efunbbeit 
JKb  einer  feinen  unb  (raftDoUen  Jt6rperbtlbung,  fo  »ie  (ur  SSer^utung  unb 
nfeittgung  oon  ^^i)lttn,  SSeruntlaltungen  unb  O^ebrec^en,  aii  ber  Stüctgrat«« 
»b  ^li^betüerSrümmungen,  ber  ^lumpfüfe  unb  Q^lieberf^imdc^e/  M  6d^ieten$^ 
etottem«  unb  anberer  äbler  ®en)obnbeiten.  SDeutfib  bearbeitet  t>on  Dr.  (Sbuarb 
«Martin  9.    SRit  1  ©teinbrucf.  8,  (vi  u.  213  6.)  föeimar,  SJoigt.  1837.  18 ^ 

J27&^^:atttta§i4f,  «&&lf<bud^  beim  Unterrk^te  in  ber  ®eograpbie  u.  f.  w. 
m  «eft.  (Bt.  8.  (2ter  »b.  0.  497—5760  dUUUn,  ateid^orbt.  ^eb«  4  ^ 
Sgl  Sic.  6450. 

CS73.  Qhablot  (M.  B.),  Der  Todeskampf  des  britischen  Leoparden.   Be- 
mchtungea  über  unsere  Zeit  und  nächste  Zukunft  ron  etc.  Gr.  8.  (134  S.)^ 
«^eiBMir,  Voigt.   1837.  Geh.  16  ^ 

6274.  Chambesuu  (Charles,  Doeteu  ea  Fküofopliie),  Maonel  d'Histoire 
JaiTerselle  par  eU.  8,  (iy  u.  251  S.)  Bejrün,  Behr.   Geh.  ,1  tf 

627&.  9:^aUanbtUmj^  (SBicomte  o.),  edmmtli^e  »erFe  be<  it.  54|}e6ir 
^M  Bb4a.  «iflodf^e  Cmbien.  IQer,  2tet  X^U  —  Zu4f  u.  b.  2.:  Gb«' 
fanbrianb«  ^iflortfc^e  Gtubien.    Uebec  ben  JBerfaa  be<  r6mtfd|Kn  9iei46/ 
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bte  9tit|k^ttH4  uitb  fförtf^titt«  bK  ^cfttentbiniK  trab  bot  ^Kiita4  bcs  fto 

baren,  nebfl  einet  ftttff^n  SCntapfe  bcr  (Sef&ii^  tjfranlrett^  a)evtf<l|}  bcozkii 
tet  pon  Dr.  Sr.  9teutob(.  Ifler,  2tet  S^eO.  16.  (124,  112  C(.)  gccibiBgiB 
Creii^aou,  SBo^net.  ®e^.  6ubfci;.<9>r.  f&c  bic  Vbnebmer  bee  gan^  eomnuni 

8  /  eabcBpc  12  X 

8  TOtU.  SO  Or.  Gfniebie  Wtfieit.  &  ab<bn.  6  SV.  -  2>ic  ,,^ijlotif<beB  etnblfs"  ftfiki 
ctioa  10  Bbd^tt.  ttmfalTffti. 

6276.  Sl^ftitasti  (8eo)>olb)/  i^tnbet'^^attfptele  fftc  ben  f[amiticntcf{£«  iw4( 
ft4)  gut  (efen  unb  lei^t  barfletten  laffen.  Wt  10  cotonrten  itnpfecn.  8.  (226  &) 
Sien,  ax&ae(.  ®eb.  W  l^jf 

|{277.    SBunte  0cenerto  aui  bem  ÜRenfiffenlebcn.    ^tn  SSbecba^  gni 

Botet  2Crt  |um  SRu(en  unb  SBergnägen  bet  Sugenb  bearbeitet  oon  zc  2Rtt  4  ii 
itupfet  geftoc^nen,  colorirten  tmb  bewegUd^  S>arfhaungett.  Breites.  (172  6.] 
IBteii/  SXAlTet.  ®eb.  2^ 

6278.  Ciceronil  (M.  TulUi)  EpistoUe  Sdecta«  CXC.  Für  des  Seht- 
gebrauch  bearbeitet,  mit  historischen  Einldtungen  nnd  erklärenden  kamt* 
kungen  versehen  von  Karl  FV*.  Sdpfle,  Profewer  ete.  Gr.  8«  (x  n.  57(8) 
Karlsruhe,  Groos.  iff^jtl 

6279.  Code  de  la  conTersation ,  oa  manael  complet  da  langage  ÜiaiAd 
poli,  contenant  les  lois,  r^gles,  applications  et  exemples  de  Tari  de  bitt 
parier.   2nie  ^ition.    8.   (192  S.)  Stouttgart,  Schweizerbart.  Geh.      9^ 

Seheiofc  nur  eio  neuer  Titel  xa  selii. 

6280.  Coelestinus,  Ctbriflomete ,  hai  ifti  d^nfilt^e  ^hiä^tt,  ent^alMi^ 
«^auplUfiren  unfere«  tbeuerflen  ®laubenö.  (Eine  ^onftrmanbengobe  oon  ».  » 
(64  60  mtona,  2(ue.  1837.  &t^.  ^i 

6281.  Collet  (P.  G.  de,  Seer^tatce  4e  l^tioo),  Noayeaox  Modelei  li 
lettres  avec  des  Remarques,  essentielles  sur  divers  genres  de  correspoodiMi 
A  Tusage  de  la  jeunesse  des  deux  sexes  composös  et  publids  par  eU>  & 
(XII  n.  214  S.)  Güns,  Reichard.   18S7.   Cart.  iSfl 

6282.  6:oitttat  (Vloranbet);  TCt^endum.  TCuöettefene  ®e^{d^te  bcr  wm0 
S^,  lu  Slebeübungen  f&t' iDeutf^lanbd  3ugenb  berouögegcben  oon2&*6^^ 
(xiv  u.  522  @.)  g^agbeburg,  {»einri^^^ofen.  1837.  9ti.  ifU 

6288.  iDdumltng\  <&ani,  ober  6cenen  au<  bem  8tben  be8  fleinen  wMtk 
tigen  9)?dnnletn<.  3n  neuen  intereffanten  (Srjd^lungen  (ut  Chrbciterung  fbV 
imb  3ung  bi^rgefleOt  unb  mit  16((tt().}tauminittenSiCbetn  gefAmäcft.  12.  (566) 
etuttgart,  aXe^ler.  6Seb*  ,  ^i 

6284.  Deutschland ,  Das  malerische  und  romantische  u.  s.  w.  Iste  SA- 
tion.  Die  sachsische  Schweiz  von  A,  Tromhiz  u.  s.  w.  2te,  Sie  liefemf* 
Lexikott-8.  (S.  25-64  u.  6  Stahlstiche.)  Leipag,  G.  Wigand.  (Expedili« 
ü.  8.  w.)  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  8  V  Auf  chines.  Papier  n.  l^if 

Vgl.  Nr.  6466.  A  f 

6285.  Duncanii  Novum  Lexicon  Graecum  etc.,  emendavit  et  anxit  TC 
F.  Jlosf  etc.    3te  Lief.   4maj.   (8.  209-420.)  Lipsiae,  Bauragärtner.  n-  7  i 

Vgl.  Nr.  5180.  ^  -r       r     -»  » 

6286.  OHFert  (gtani),  Jbibif^e  4>olftbere4nuttg  |um  9)mDatgebtaiu$  mr»> 
8.  (iv  u.  86  e.)  ^elburg  im  Sreiigau,  Sßagnet.  1855.  9tf).         ^^'i 

6287.  arinnerungd«Slatt  f&t  bie  Chrfttommunifanten.  8.  (6  0.  u.  t  23ii(' 
lupfet.)  Vugibutg,  e^I^ffet.  ®eb*  ^  i 

6288.  (Kupbtof^ne,  eine  pbüologifc^K  äeitfc^rift  betouögegebcn  wm  Vtof^ 
Dr.  8.  S.  Stt^r^e/  b.  a.  aifctof  an  btr  Uafoetitt&t  ic  lf|e8  ^  brt  IfO 
Sanbet.  0r.  8.  (150  e.)  Btopii,  Oebetg  u.  (Somp.  QkJ).  0.12/ 

6289«  BiutathH  prooemium  Commentarionun  PmdaricMum.  Bdidit  F. 
€F.  Schtmdeufm,  Accessemnt:  I.  Supplementa  corporis  fragmentomai  V^ 
daricorum  Boeckhiani.  II.  Bxercitationum  Criticarum  in  Poetas  Gnecei 
«gla  VL  VU.  VIIL  IX-  X.  XL  8iiuy.  (x  u.  70  .S.)  Gottingae,  Dietd* 
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6290.  gfrmbffll  (D.  9.  e.,  ^9ftm  am  9pm^vm  n.),  M.  Vtpmnlo« 
Agrippa.  (Sint  ({flodfd^e  Untctfu^und  Ato  beflrn  Uhta  onb  IBIcfen.  (Kit 
YgrtVpa'«  fßiVbnit  {in  Gtcinbc.)*    ®r.  8.    (viii   u.   260  6.)  Mona,   TCue. 

mi.  ^e^  (3.  ®./  |>T0ft1Tov  IC),  Guide  of  Engliih  and  German  con- 
nnation.  2(nUitung  }ttt  engttfcJiKn  tmb  bour^Kn  C^onD^otioii.  €N:«  U.  (8700.) 
Xuan,  ^.  81.  6auerldnbcr.  (äk^.  20  f( 

CK.  9ritf4fe  (M.  gdebric^  ®ott(t(f,  9>rofff9r  ic),  3t9d  ynbtoten  iihn 
Set.  14,  5.  6.  unb  tvi.  2,  48.  am  etiftun^iftftt  ber  Stbnifi.  edd^f.  8anbc<< 
fitsU  i«  Onmma  ben  14.  e$cf  tember  1855  unb  1836  gebalten  t)oii  k.  Qit.  8. 
(H>  6.)  Ortmmo,  ®cb(^atbt.  9c^.  6  ^ 

€2M.  ^rftl^anf  (2oUpi,  Zihxtt  Ut  itoUrnif<ben  epttt^  k.),  jStaUetlifc^ 
tefcbtu!|y  obec  fortfc^reitenbe  mhtxn^tn,  hU  italientfc^en  9)rofa{{er  unb  jDt^tct  on> 
|k^n  (u  Itrnen;  nebfl  italienifd^n  ®erprd<!^en  imb  aVpf^httii^  Seocbnetea 
C|Mi4nf6ctecn.  ®t.  8.  (xi  u.  299  e.)  jCar»n4»e/  ®cqo<.  1  1^ 

OM.  ean^H  (Sran^  Srtt^),  (Srato  oon  ac  9ttva  3Ctt<gabe«  12.  (220  e*) 
Botin,  ^epmann.  ®e$.  1  1^ 

6<^«t  nur  ein  neuer  Sitcl  ju  fein. 

A  tt95.  flüti  (@op^ie),  &q9tünai)ia,  (Bcdflit  von  Cigmont.  ttebcrfett  »on 
|Qnn9  2oi:n9JO«  2  Sf^eiU.  8.  (I.  526  e.,  rest  IL)  Seipifg;  JCoUmaim. 
•fj.  .  2  ^  18  X 

698.  SeiMe«  (8.  ®.)/  ^^  9vofen  fBort^eiU  tcr  SDAngung  burd^  itno^en» 
M^t*  3um  SSefien  ber  SSobinfuttur  im  lOlatmtintn,  wie  |um  (Smportommen 
tu  Sanbmanne<  in*d  SBcfonbere  mö^  ben  bacäbet  in  ber  SCmoenbung  gemalten  ^ 
fcfatiungen.  Sbdtige»/  umfi4li0en  eanbwirt^ien  t>on  allen  illaffen,  fo  wie  ®drt« 
•RH;  Oarteniiebbabem  unb  IBlumenfreunben  gewibmet  von  ic  8.  (32  C)  S&ei» 
mc)  «oigt.  1837.  '  ^  ^ 

Q97.  6erhaxd  (Dr.  Edaard,  Profenor  und  Aidbiolog  efte.),  Nenerworbene 
*BÜke  Denkmäler  des  Köniclichen  Mufleums  su  Berlin.  Beschrieben  Ton  etc. 
l*tct  Qeft,  sogleich  als  Nachtrag  zum  Vereeichniss  der  Yasensammlung. 
Mit  i  Kupfertafeln.  Gr.  8.  (vi  u.  56  S.)  Berlin.  Gedr.  in  der  Druckerei 
^  K.  Akademie  d.  Wissenschaften.  (Duncker  u.  Humblot.)  Greh.  n«  12  nf 
_  lereMv ,  Veneleknias  der  antiken  Deakmilar  o.  t.  w.  Ist«  Abtk.  Oallerle  der 
ViMi,  Bheadas^  1884,  ■.  2  Thir. 

(298.  ®ef(^t4te,  Sleuefle,  ber  itir^^e  G^rifH  n.  f.  m.  Ifier,  2ter,  3ter,  4te€ 
ito.  2te)Cup[age.  —  5ter  3Banb.    16.  (6.  1—698.)  a(u0«burfl,  ©(^toffer, 

Sit  btr  Ifte  bi<  5te  Sb.  be8  9tr.  VW  an0C)ef8titt  SBerM  m\t  neuen  Sitein. 

^Kt90.  (Geteniuf«)  —  Sacra  pentecostalia  pie  celebranda  academiae  Fri- 
tocianae  Halis  consociatae  dvibus  indicit  prorector  cum  directore  et  senatu* 
W  GniltVfmt  Geunn  disputatio  de  inscriptione  punica  llbyca.  4Ai8J.  (18  8. 
«.Slith.  Taf.)  Upsiae,  Vogel.  Geh.  8  ^ 

6300.  0vimitt  (TClbert  eubwig)/  gabeUSBudfi  ober  Sammlung  ber  auS^rterenfteii 
8o6cln  alter  unb  neuer  Seit  ^ur  fBelebrung  unb  IBtlbung  ^r  fletftae  jtinbec 
^R  X.  Ifle«  SBdnb<^en.  ^\i  5  col.  (Ittf).)  JCupfem.  —  2te<  Bdnb($en.  Wt 
Icol.  ((it^.)  JCupfem.  16.  (xii  u.  198,  xi  u.  264  e.)  ®nmmO/  ®eb(avbt. 
H  1  -^  12  ;f 

^^  «ne  mit  neuen  Sttetn  u.  Xbbilb.  »eifebene  Vtt<fl.  «ont  V.  $.  <Bffm«#  ffabel» 
«bliotbcr  K.  V^a,  Sfe8  ab<ba./  Sranrmrt.  aBiimanS.  1887. 

Ml.  Stdbel  (C^bcifhan  C^rnft  %vl%vl%  Stedor  ic),  9leue  prafttf^e  Anleitung 
^  tteberfe^en  au«  bem  jDeutf^en  int  Soteintf^e)  eine  Sammlung  progrefftoeiV 
^f  ficte  föteberbolung  bercdjineter  »eirpiele,  als  ^ülflbu^  beim  erflen  ttnteti 
fjte  in  ber  lateinifd^en  ©pra^e,  (eroutgeaeben  von  ic.  9te  «erme^rte  unb  Mti 
^ntctc  2Cttflage.  0r.  8.  (it  u.  325  e.)  «alle,  SCnton.  16  |f 

J^  Stl^^et/  9ld^  nnb  Seme.  ttin,8e(^rbtt(fe  it.  f.  lo.  2tc  Vbt^eilimg, 
W^'  —  ^»4  ».  b.  S.:  9^e  unb  gerne.  CKn  ee(^bu4  fte  ben  QM^nl'  »nb 
^^^Hbmtccrid^  tu  bec  4)dm(U^«,  0atcrUuib4'  imb  AMwbcs  \fm  Mmrhi^ 


990  Deutsehe  Literatur. 

drapbte/  u.  f.  n>.  <9r.  8.  (»i  u.  dfiO  e.)  l^s^'d/  Sauff«:.  1837.  U  j 

»gl.  9tx.  8507. 

6803.  @9mnafta(s®rammat9  ber  ^gHfdben  6|n;a(l^e,  f&f  beii  VntcnS^  ii 
ed^nUJeialfen  beftmbet«  ekideric^tct.  8.  (iv  n.  84  CS.)  (SISi&d.  «cbc.  bdX. 
JBerni<j(|.  (»etUti,  ^colö(.)  n-  ^  < 

6304.  i^attblet  (C^.  2C.)^  Sbeen  {u  einer  aXet^obü  be<  (S^nu^affalutttettiM 
Attft  SSernunft  unb  ^rfa^rtng.  @ine  Sonographie  tK)n  k.  8.  (x  s.  118  6j 
aXagbeburg,  Sabrtciu«.  (dlubad^Tc^e  ^u^bO  ®(&-  ^' 

6365.  iS^itrtig  (Dr.  ^corg  eubiüig,  etaat^ratb  mb  O(cts84«bf0rflmHlbT  k.]^ 
Jturjjc  »eubrung  über  b(e  SBebanblung  unb  Äultur  be«  SBatbe«.  Jör  fWc* 
wdlbbeltler  unb  ®enietnbet)orfleber^  bie  fbren  Sßaib  fetbH  bemttC$r(!|K>ften,  fofft 
fttr  ^oatfbrfler  unb  9eet)teridder/  bte  ((eine  Sßalbbtllntte  {u  abmini|iriten  b^ 
®r.  8.  (xn  tt.  161  e.)  öerltn,  Jlfcolai.  1837.  Oe^.  »jf 

6806.  ig^arttobt  OObert/  eubtonrcdot  tc),  Seitfaben  für  hen  I2ttterri4tli 
8te(^nen  an  ©omnaften  «nb  beeren  Särgerf^uUn.  fBearbeitet  9oa  k.  9ks\ 
(yiii  tt.  166  ®.)  ®otba,  Henning«.  1837.  ««1 

6301.  ^auptWbte,  SDie,  ber  SBelt.  »efd^refbung  unb  65ittenfd(inberini$.  « 
1  ©taJljK*  (2  3Cnfi(^ten).   eö^mal  gt.  4.   (188  «.)  »erliii,  ♦e^nwntu  «;• 

n.  li/8/ 

6808.  ig^audlentet  (Dr.  6manuel  gbr.^  pract{f(b«r  Vrit  ic),  XBarmM 
«nb  feine  edb^efelquelfen.  Vtit  (2)  til$o0rapbitten  Vbbt(bnn0en  unb  4  OW 
iHarte  oom  «^irf^berger  Zf^alt.  ®t.  8.  (xnr  u.  287  6.)  ^ix^dfitt^,  0tie*« 
3*  e.  eanbolt.  (9^efener.)  ®e^.  ^^f 

V  6309.  ig^eet  (3a!ob/  9>farrfr  tc),  !0(et(obir4e«  Ce^M  ^e«  2)fRfitM 
fowobi  im  Äopfe  all  mit  äiffern,  für  iBotttfcittlen,  wn  k.  Ijler  SEbeÄ.  « 
reine  3abtcnUbre  ent^altenb.  «—  Zixdi  u.  b.  ^.x  )Die  reine  dot^tenu^re^  oA^ 
btf4  bargefteUt  für  ißotUfd^iulen/  t)on  2C.  ®r.  8,  (xix  u.  403  e»  m^t  ^ViP^ 
»d^O  dörid^/  @4ttltbe#.  1  ^«i 

6310.  i5eltt)elmantt  (@arO/  ^tpfturn.  ©ebr^te  von  ic  (Br.  11  (^^ 
387  e.)  (Berlin.  2Cttf  JCoften  n.  jum  SBefien  ber  gomitie  hä  (BirfafferS.  (M¥ 
C^b.  1  f  »» 

6311.  «elena.    C^in  a:af4enbu4  für  1837.   16.  (479  &.  tt.  6  etaMA 

Sunilou/  2Cppun.  ®eb.  in  C^tui.  2  ^  o  il 

iftet  3abrg.  -  SOMt  SBcttraflen  t>o»  8.  Sie«,  8.  etor (b.  ^  ».  S4ib<»»M 
im^  8copolb  ®(bcfer. 

6312.  i^tUmut^  (iDr.  jtlement),  Ueber  bte  CBertd^i^ünbe  ptxfbn^^ 
binbli4)!eiten.    (&m  SSerfud^  t>onic.  ®r.  8.  (62  &.)  SJ^ünd^en,  SEBeber.  M*  ^f 

6313.  ^tlmttt  (M.  S.  ®.,  Put  tc),  iieitfaben  xttm  Unterrichte  ber  GonfffiM* 
ben  im  tbrifllic^en  @(auben  t>on  tc  8.  (ir  n.  51  &.)  (Grimma/  9e(t^ 
1837.  ®eb.  jy 

12  (Sr.  1  Sblt.  6  ®r. 

6314.  Herbart  (J.  F.),  Analytisiche  Beknchtmig  des  Naturreckts  «^ 
der  Moral,  zum  Gebrauch  beym  Vortrage  der  praktuchen  Philosophie.  Gf.  o* 
(xvni  u.  264  S.)  Gottlngen,  Dieterich.  If 

6815.  i^ermaiitt  (d^einbarb^  eb.  refonitittcc  |>rebtgfr);  jDie  ^irtenM«  ^ 
i&^ilanbe«.  9>rebi0t  über  (S^tö^iel  34,  11.  @kbalten  bei  feinem  3Cmt^atrittJi| 
eiberfelb  am  1.  3uni  1836  öon  K.  Dur^  ba«  Äir^meifter^Xmt  |M»  ^ 
beförbert.  @r.  8.  (ä8  ®.)  ölberfclb,  Raffel,  ©e^.  ^^ 

6316.  Himly  (Brnst  August  Wilhelm,  Pootor  il  Piwtasor  ier  MeWs  «(e-)i 
Einleitung  in  die  Physiologie  des  Meiufchaa  von  ete.  Gr.  8.  (vr  u.  118  &) 
Qdttingen,  Dieterieh.   1835.  Qeh.  16 ;( , 

..^IJ- Jfitiel  (CTafpcr,  töerfüfret  Wr  frang&fff««!  «vammot«),  ffcne«  8ttö# 
Sf^A^J?^"*-  ®"^  Äirt«iHibi  franiW*er  tmb  beutf^er  Xufsoben  m  «.  «^ 
SÄ'^/I^T*^?""'^*»^  »*'»  C"^^  teoerbeffe^^ttnböerw^teXirftojfc 
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wSt  mtljsi^  (^U^vttn  lu  f.  id.  7ter  SBanb/  mt^dlt:  2)a<  ^airert(^um  Oefkrcei^, 
irftibeitet  oon  Dr.  ^.  3<mniermanii  (Ifte  Vbt^O-  ^  ^u(^  u.'b.  S£.:  jDal 
Aatfcrt^um  Oeftertei^.  ®€mdlbe  teö  eanbcs  unb  äSolfeS  oon  Dr.  ^.  Stmmers 
jtann.  (Ift  ^bt^.)  9t.  8.  (0.  l^SäO.)  ®tdtt0art,  G^eible*!  Sertad^erp. 

^  SbL  atr.  6G68.  -  Z)»e  2tc  tt.  U(t<  Xbt^  Mf  f<i  Sb«.  nf^rint  f  n  B  SBod&eii.  Sb.  .4-« 
|il  se%  tii(bt  erfif^fnien. 

«19.   (Jtarl  8r{ebri(J),  Äated^temu«  bei;  i^rCfHi^en  Ce^re  in  (»runb» 

Uten  bei  tbtnUni  unb  «^onbelnl,  a«<0efpro(^en  in  ber  gotm  eine!  0ctbft: 
gffl^dd^l/  0eorbnet  in  funf^tg  SBodi^nlecttonen  unb^  jum  letztem  unb  üoUfIdm 
Mieii  ICirttDenbieUrnen  fit  bte  obcm  9teli0ion<!laffen  eDan^eltf^ei;  Otirder«  unb 
(Rementar<64u(en  efneedd^tet.  S^ebfl  einem  mit  bev  btblif^ien  (äeW^te  |n 
MtUnblrnben  furzen  SCbtiffe  bet  ^rifiU^en  eet^re  fftr  bie  erflen  Vnfdnger  bon  k. 
)dte  mit  einem  neuen  Xn^^anee  Dinnedrte  ^Cuflagc.  8.  <vui  u.  152  0.)  .i^irfd^ 
Hrflr  S^efener.  n.  i  X 

IM.  {»o(enl)attf(D,  (Sari  von.  Untergang  eineft  Singling«  oon  a^tje^n 
Mkq«  3ur  »e^eritdung  f6r  ^itnn,  Gri^ie^et/  8{eU9ion«It<)r(r  tmb  SCer^te. 
fc  8.  (IT  u.  430  e.  mit  1  JCu|>fer  q.  1  0teinbr.)  0raunf(^meid  ^  Vkmea  u. 

•^teral^lert  Strg.ySlatl^  €eo)>oIb  von  .&ob*nbattfftt. 

Ittl.  $ftffen  (Bubwig,  IDoKor  bet  SSQeoIofiie/  ^rSfat  sc),  jOie  Un{hr6l{4fHtr 
#ct  Me  pcrf6nU4e  Sfbrtbauer  beS  fO^enfc^en  naöi  bem  S£obe,  aufö  9teue  beleuchtet 
m  tc  ®r.  8.  (jT  u.  147  6.)  aarllru^e,  «iRuaet.  ®e^.  21  ;f 

(822.  ig^p  (Euflat)  Sßil^elm,  lanbildnbifibev  2Cr6tt>or  ac),  JDie  9runb9efe(e 
•ABetfalTunglurfunben/  naigewiefen  oon  ac  (»r.  8.  (xxii  u.  168  0.)  ÄarW* 
mt^mutt.  18/ 

1318.  f  uibigung  ben  ^auen.  Safc^enbu^  fär  ba<  3a^r  18S7.  ^eraulaegeben 
•»3.8.  6a fielt i.  löter  Saf^rg.  SKit  6  Äupfem  (©to^^lft.).  16.  (4ä6  6.) 
Wftf  aenbler.  ®eb.  in  «tut.  n.  «  i^ 

..J?*  <>Miitatttt  (Äarl  ©ietti*)/  Ja«  PonüficSum  bet  mbmet.  ®r.  8. 
0^  e.)  S(mn,  a»arcu<.  1837.  0e^  ^  i< 

(3S.  Hygea,   Zeitschrift  f&r  Heilkimst    Nebst  einem  luntiflchen  Reper^ 

teinm  n.  i.  w.    Unter  Mitwirkung  einei  Vereins  von  Aersten   Redigirt  von 

«.  Ir.  eTHewWtcA.  lUgimeiitaaiste  «.  s.  w.    V.  Mi    6  Hefte.    Gr.  8.   OarbK 

nike,Groo8.  n.  2  ^  \St  X 

▼«L  Nr.  16S1 

6«8.  5üCüU,  »effireibung  u.  f.  ».  bet  öuropdif^en  gelb*7frtillerien.  »tcf 
W:  «ettreibung  ber  gran86rtf4en  gelb^Ärtitterie.  — «Xud^  u.  b.  a.:  ««f(M» 
N  be«  9){ateriol8  unb  ber  Äulröftung  ber  grönibfif^en  gett-^rtiUme.  »on 
••  3f.  Sacpbi,  ZUuUnant  x.  «Kit  4  eteintafetn  (in  gol.)-  ®«^-  »•  («^  «• 
^  6.,  10  0.  ot^ne  |)ag.:  «a^tr.  j.  2tcn  *tft/  u.  6  SEob.  in  gol.)  S»ain|j 
«ipferberg.  1837.  (9eb.  -  n.  16  / 

«fil.  9tt,  1271. 

Jiai.  3a?>rböc(fer  be«  frdn!if*en  ©einbatt^lBercin«  in  jwanalofen  *eft«tt.  IfH 
frt  *eft.  ®r.  8.  (79,  97  ©.  u.  £  lit<).  Äaf.  in  4.)  «Ärjburg.  ®et»^  auf 
«*en  bes  Seretn«.  (©ta^^l)  ®«^.  ^  ^ 

•828.  3e|itba,  311  e«  bem  Sftaeliten/  na*  iübiffitn  «efeten,  »oW  ertoubt, 
mm  falft^en  (5tb  lu  leiften,  »enn  bie  ©efetrotte,  b!e  er  in  feiner  4>anb  ^dt^ 
w4t  cortect  ifl?  —  4^erau0gege6en  iN)n  2C.  (»r.  8.  (15  ©.)  (^onnooer,  ÄeU 
WnflO  (8e^  n.  6  1< 

•M.  Iiidori  JXapalenM  de  nativitate  Domini,  paMikwue  et  ressarrectione, 
'^o  atqne  judicio  epiatolae  ad  Florenünam  lororem  rersio  francica  mmcoII 
*^^.qüoad  «upereat.  ex  codioe  Paiifflen«  edidk,  annotalionlbaa  ^  dpi- 
>*»>  mstnoH  Adafii$  JBolsmmm-  8,  (251  8.)  Carolanüiae,  fflOllfr.        1  tr 

••••  JUtK»  ö)r,  8rieM4,  Dfatftif  «.),  <4««aD0  bei:  tüAncnbin  ftMunbc 


% 
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/^ea  ^ft4t  oOe«  Umccd4t<-    Stit  14  Saf^  in  eteiatotuf  (1  «cfl  in  qiu4) 
Ok.  8.  (Lzzn  u.  100  e.)  lOlinbcn,  Ofmann.  1837.  9c^  n.  1  «^  Sfl 

6ttl.  ftfed^er  (it.,  yt^cfror  IC),  Jttdne  Okodcapttc  i«  Mcoi^  i 
CktttUm^atttn  nnb  |>rü)atin1tidite.  8.  (202  e.)  SacUnite,  OteDoC        10 1| 

68tS.  ftftra^  Stefnttate  |tt  bcn  Yttfsoben  sum  Safcftfc^im  ffts  Sttanli 
naflou  Iße  Xbt^lune.  SDic  ofct  (9ntiitofc^mtii9cti  in  sdneii  do^lcB.  8.  (L6fl 
l?orb(Kknfen/  SMUmann«  90^.  i.  Ij 

Sgl.  ftv.  itii. 


tfbtn.    fDKt  Xmocnlmn^cii  nb  Mfl 
Bouloem  (Stf 4of  ooa  ^Iro ja«)  Bü 


t)eter<  €anifttt<  bcotbcttet  tmb  to  6tr}eii  gvoecs  tmb  Yntvocto  fk M 
CS^nUSngoib  bnc^  bibltf^e  eiidU^  ecttdit  ttnb  bf0ttobct.  Wt  Xp^coNM 
M  (o4»ttbi9flrB,  cr|bif4&|K4Kn  Ocbinoriati  |o  gcelbitro.  Or.  12.  (U^  4 

(anni(^bii4  fflnr  ^cbtlbcCt  Jtatbotifte  G^ctprn. 
Iiiiigcii  eon  TMißx,  SWcbonir  Boffuct,  Don  8c 

bolMC,  jDittri^,  2>uoa(/  ©on  ötfartt^aufen,  ^   .,   _  ,  ^, 

^fline,  «^n,  ^gitpccgcr,  ^octig,  ^nffcir,  ittbUc,  aRafftOon,  9aBn,fH 
Ihmt,  odn  GaOct  (Stf^of  t)on  ICopta),  €kbiDdbl,  Zfc^rS,  2oc(^  «-^ 
(Ifc  Stefming.)  9r.  8.  (rni  n.  e.  1—64  mit  1  euüfifd^  u.  1  ta8m.flil 
SitdbU)  Cetpiie,  ttcbcr.  Ok^  eubfa<4>c.  für  4  Ctef.  n.  1  /< 

2)fff  UnfBaa  n.  f.  ».  iH  »ie  M  ber  9tr.  Ctü  aaaeidgtni  Xulgabf  bicffii 

CMS.  ftnurauid^  (8*  tt«)/  SBet  »iS  oetbommen?  yrcbigt  f^^ 
8,  S4.  Oktaltcn  am  OfbtMN  1827  Don  ic  2te  ^Cuflade.  Or.  ^.  O^ 
Cbbccfrlb,  «(affcl.  Okt. 

6888.    (9ott(rtcb  jDoatel,   r«ft»mUiw  f>ccb<ect  ic),  IDtf 

Mtt  9ottc<.  3»d  9cebt0tctt  Aber  9)ralm  17  o.  7  Don  ic  Xuf  ~  .. 
tcnmaeecbctt.  Oft.  8.  (22  e.)  Otberfrlb,  ^f(A.  ®<^  f 

<88T.  KaohMiwitB  (F.  L.,  Kfeit-Sckmir  «.  D.  «i«.),  Handbuch  firtf* 
•Mde  mit  DampfrduffBii  too  London  bu  Stnsbnrf.  Gr.  8.  (l^^Jf  ^ 
X  litb.  Cbarte  m  an.  FnL)  Köbi,  VerfiuMr.  (DüHfont-Schaoberf.)  ^A 
inBUiL  "'^^^*| 

8.    (F.  L.,  ddoTMt  wknMtm otc),  Mannel  ii  Fnia^  4«  « 

par  bateauz  k  Tapear  de  Londrea  a  Strasboorg.    Tiadoit  ^  fj 
par  I..  4e  JMTiiMidL  Gr.  m-8.  (200  8.  lu  1  Uth.  Cbarto  iaq«- 
Colagaa.  (DaMont*Sdmabeff .)  Gab.  in  Btni.  »- 


€88§.    (Fr.  Lndw.,  CMpmn«  «le.),  A  practical  Manual  fer  Swrj 

Baat-Trarellen  from  London  to  Stiaabonrg.  On  an  entirely  mw  Pltfj*| 
nccordkiffto  tba  moai  anthantic  aonrcea  of  infonnation.  Contalningt  *^^i 
n  abort  Ißatory  of  tbe  Riae  and  Progren  of  Staam-NaTigation  oo  the  RM| 
an  aocorala  and  detaiied  accauit  of  all  its  asUblübmenta»  regiilati<^<>V|!2 
dntiea  etc.  wbkb  wiU  be  lennd  to  be  of  tbe  icreateat  aervice  to  Tn^tUa* 
»aking  tb»  delisbUni  Tour.  Tiandated  firom  tbeGennan  by  Jola  fTOIt^ 
ninatrated  wUb  a  Tery  dctuled  Map  of  tbe  ConrM  of  tbe  lUh««  "** 
Straabovg  to  Rotterdam  (Utk,  in  qn.  FoL).  8to.  (192  &)  ^^i 
(DAMont-Scbaoberf.)  Geb.  ia  BtoL  >•  <f ! 

«848.  SMMCt  (Dr.  topelb),  M4  nb  <^urf(^    mOx^t  ^iOf^'^.^j 
Ut  Xopage.  8/  (XX  tt.  277  e.)  ecttin,  ^monn.  1857.  (Set-  j/ 

e*cfala«r  tteiMwt  «tri |a Hi  «cffki  «cbcte  f.  a.  bin«. XUM^t  üi***  I 
Her«  naiv  in  frfn. 


W4tt  amiic  t  Stcüi.  8.  (158,  S8t  e.)  Wp|i^  «otouu«.  1» 

<t  «Mit  (Dr.),  fKttgntalkik  bcr  «atiaMu   tMfla^^^^ 
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n   Selbem  ttnb  eigitettm  xm  tt.  (l|ic  TCbtt^etlnng.)  ®^.  8,    (0.  1— 2tö.) 

2>U  ttc  tt.  Ic^U  Vbt^ell.  erfd^eint  in  14  Sagtii. 

W43.  Sod^erev  (Dr.  3otKtnn  SftepomuC/  ^rofeffjov  an  bct  catl^olifd^ » t^coTo(^ 
ptt««  Sacnltdt  2c.),  8e^tbu4  ber  ^atrologie.  S^r  acabemtf(i^e  SSorlefungen  be« 
Itimmt  Don  ic.  ®r.  8.  (tiii  u.  2H  e.)  ^IRain^,  jtupferberg.  lßS7.        20  ^ 

€S44.  $i{aa0«,  O^efiffäft««  unb  6onto6ft<ifUtn  fAr  «^erren^Ctetbrnnad^ee.  i^tn 
nneatbe(rU4)ed  Safc^enbuc!^  Itir  bequemen,  üoctjiettbofteii  unb  accuraten  gäf^ruDQ 
be«  e^netbec'^efc^dftt.  mt  1  etetnbntce.  8.  (124  6.  o^ne  |)a0.)  S&flma(/ 
SBot'dt.  1837.  ®eb.  18  |< 

6345.  Sta^nf^ireiben;  Offene«/  an  «^eüirid^  t>on  «Jammer  ia  eaifien  feiner 
betben  Genbf^reiben  an  Gbuacb  ^&t<mann  ju  ;Da()t.  SteJICuflage.  ®r.  8.  (80  6.) 
^Ibctfelb;  ^affeU  mi%.  6  ^ 

€846.  HatthietfeD  (P.  F.  C,  ShilHtioritt«  ic),  SDie  «^Ifleinifdien  objjd^n 
«Xacfdidütet  6eeflennAt^e/  ®ro9«  unb  ittein  Goamat.  Gine  (iftortfci^^flatfmf^e 
ett^ie  mit  15  Seaagen,  M  Seittag  ^uc  JCunbe  be<  IBatecUinbe«/  t>on  ic  ®c.  8. 
<»i  tt.  214  e.)  2(ltona.  (2Cue.)  ®e^.  n.  2  i^ 

6847.  WtWLtt  (Dr.  CT.  9)^./  ber  Vr)iiriwi1Tcnf((aft  2)ottor,  «Dlrbisinalrat^  ic), 
SCb^nblun^en  unb  JCtitifen  au«  bem  ®ebtet  ber  Anthropologie  unb  pfptj^ffcl^en 
«ebijin  inibefonbere  Don  ic.  Ifte«  ^eft.  —  Äuc^  u.  b.  S.:  Ueber  ba«  9>rin)ifp 
ber  pf^^ifd^en  a)(ebt>{n  mit  befonberer  dttaX^x^t  auf  bie  neuefte  G^rifC  be4 
4>erm  Dr.  ^ebrei^:  bie  S^ecrten  ber  ^p^totrüE  betreffenb  t>on  tc  ®r.  8.  (x 
u.  182  e.)  fD^aini;  J^tpferberg.   1887.  ®e^  15  X 

6848.  a){uc!er,  2)er/  in  ber  (Sinfamfeit.  C^in  fiSeitrag  {ur  Gitten^^ef^i^te 
Ui  19.  3a^rbunbert«.  ®r.  12.  (72  G.)  Seipsig;  8it.  fRufeum.'  1887.  (Seb-  9  ^ 

6349.  Müller  (Car.  Odofr.),  De  munimentis  Alhenarum  quaestiones  hista- 
Ticae  et  tituli  de  instauratione  eorum  perscripti  cxplicatio.  Commentationes 
duae  etc.  4maj.  (79  S.,  1  Tab.  in  Fol.  u.  1  Bl.  Lithogr.)  Gottingae,  Die> 
terich.  1  ^ 

6350.  ^ —  (Dr.  Jobann),  Kurze  Darstellung  de«  Galranumus  Nacb 
Twrner^  mit  Benutzung  der  Original  -  Abbandlungen  Faraday's  bearbeitet 
"Ton  etc.  Mit  einem  Vorwort  Ton  Dr.  J.  Liehig,  Mit  88  Abbildungen  (ein- 
^e4r.  Holzscbnitten).    Gr.  8.   (it  u.  101  S.)  Darmstadt,  Pabst.  Geb.   14  jf 

6851.    (F.  A.  H.  J.,   Med.  Dr.),    Tabellariscbe    Uebersicbt    des 

Pflanzenreichs  nach  dem  Liane|schen  Sexual-System ,  für  angehende  Medi- 
einer  und  Pharmaoeuten  bearb^tet  und  herausgegeben  Ton  etc.  Roy-Fol. 
(S  ganze  Bgn.)  Stuttgart,  Rieger  u.  Comp.  12  ji( 

6852.  Tabellarische  Uebersicht  des  Pflanzenreichs  nach  dem  na- 
türlichen Pflanzen- System  -von  Jussieu,  für  angehende  Medianer  und  Phar- 
raaceuten  bearbeitet  und  herausgegeben  von  etc«  Roy.-FoL  (5  ganze  Bgn.) 
Stuttgart,  Ki^er  u.  Comp.  1  tf  o  ji 

Beide  Tab.  xusammeiigeooinmeB  1  Thlr.  9  Gr. 

6853.  Wtünä^  ((5mfl)/  CSrinnerungen/  (^ebentfbilber  uni  €$tubiett  au4  ben 
erften  {leben  unb  breifig  Saferen  eine«  teutf^en  ®elebrten^  mit  diMhlidta  auf 
ba<  ifentlt^e,  potittf^e/  inteUeftueUe  unb  {tttli(^e  8cben  t>on  1815  M  1835  in 
ber  ^i^mii,  in  Seutf^lanb  unb  ben  S^iebertanben.  Ijler  SBanb.  ®r.  8.  (xit  u. 
474  €.)  «arWru^e,  «ÄüOer.  1  '^  18  yf 

6354.  aXuflerprebigten  ber  au^geMtd^neteren  Jtan^lrebner  ^eutfc^lanb«  ü.  f.  m. 
2ten  «b«.  4te,  6tc  eief.  (e.  fe7— 488,  ©^luf.)  (7(1«  ERejl.)  —  »gU 
Sir.  5218. 

6856.    8ter  fBanb  (lf(e  eief.).  —  2Cu4  u*  b.  S.:  9{euefle  Stbliotdee 

proteffontif^er  beutfd^er  ^n|etberebtfam!eit  in  Originalbeitrdgen  namt^after  je^t 
lebenber  JCan^elrebner.  herausgegeben  oon  D.  3onat(^an  ©d^uberoff,  OeO.. 
(tonPfkoriobot^  tt«b  e«|:«tiiite«»fiiecii  n.   Ifter  8anb.    (Der  ,/9hi|lerpieb<gtW 
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Bin  Bwh.)  (ifU  etef.)  9i:.  8.  (vi  u.  102  e.)  Wjd^,  Stattig.  1837.  «| 
Gubfcc.'Pr.  fax  bin  IBanb^  Doa  5  ^^  1  i|^  IS  j 
«dt-  ^-  6S1S- 

6856.  9l44te/  |)artfcr  u.  f.  to.  9ter,  lOtet  (Banb.  —  3Cu4  n.  b.  2^ :  S^il 
tffi  Süf^te  ber  geheimen  ©efd^i^te  Si^anfret«!^  u.  f.  n>.  ^ter,  4trc  Saab.  8.  QU 
m  &y  rest  IV.)  ectpitg,  Bit.  SJ^uf^um.   1837.  Qe^.  2  4 

SdL  8lr.  Ml«. 

6857.  9riniiiMmil*6  «tattttgefi^tf  bet  »(geC  fbttxt^ianH  n.  f  t».  ^ 
attigegcben  von  beffen  CSobnc  Sobann  ffviebci^l  9(aumann.  Sttt  Sb^ 
61a;  ^eft.  Soct:  IBogeii  90^36.  Xitct;  SSombC/  Snbalt  ^vm  Steii  X^cüc  - 
Jbtpfei::  S:afel  216—219  u.  1  Sttelfupfer.  (Gotodct.)  Scnfon-8.  (ymi  «.6. 
465.^60.  —  C^nbe.)  8d|>ite/  0.  gleif^iet.  3n  Um^äfia^*  n.  2  »f  16  ^  1^ 

SU  »b.  0e^.  n.  14  i^  IDec  2cit  alloA  4  i 
Bfi,  9lc.  4411. 

6858.  9lettbfdfet  (Dr.  6^.  ®ott^olb),  SCagememrt  8ei:t€od  bcc  Stfltgisa«*  f 
d(^(t(t(^e>  Stixiiftn^Mi^  för  a(U  ^nfefftoneo.   eotbcitteiib  bie  Sf^rcn,  eäfci» 

'Okbrdi^e  unb  Crinri^tungcn  bec  (ieibnif(^ea,  jj&bif^cn,  ^rtftU^en  unb  mOfm 
banififKQ  8{elt0ton^  aud  ber  dUefttn/  dUecm  unb  neueren  3eit,  ber  ocrMicbaf 
Parteien  in  benfetben^  mit  iftren  Zeitigen  ^erfonen,  ffitön«^«  unb  9loiiiieM(k% 
Selenntnt$f4;nften  unb  grmeibten  &tätUn,  indbefonbere  ber  gneii^tfd^s  nbt^ 
mif<f|?catt^oUf4)en  unb  proteftantifc^en  J^irijf^e.  92a(^  ben  ClueKen  bearbeitet  nss» 
6ttpp(emen^S3anb.  TL—S.  ®r.  8.  (iv  u.  470  &,)  SB^imar,  Soigt.  ^4 

iMtbet  au^  ben  Mcn  8b.  M  mnUi,  »b.  1  —  4^  Sbcnbaf.^  1»«,  SS,   I8^2Vl 

6859.  Oppermann  (Henricu»  Albertuf)»  Do  qutestione  an  et  qaaia«' 
ftb/Mlntio  ab  instantia  in  caussis  criminalibus  loemn  babeat.  ComoMweati»  a 
oertanine  literario  civium  academiae  Georgiaa  Aogustae  die  iv  JanÜMDccjcxzsn 
ex  leatentia  illustrli  jurisconflultorom  ordinu  praeoüo  re^o  omata.  Scripsit  * 
4niaj.    (ti  u.  53  S.)  Gottingae,  Dieterich.  16 1( 

6860.  OsiandeT  (Dr.  J.  F.,  Profeisor  der  Medieia  ete.),  Zar  Praxis  dtf 
Crebortshülfe.  Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  der  academischea  &i* 
binduagsanstalt  zu  GStüngen,  während  der  beiden  Jahre  1822  und  18St 
Gr.  8.   (Viii  o.  143  S.)  Hannorer,  Helwing.  1837.  21  sl 

6861.  OfUtmann,  jDie  aefammte  $olt|et%,  ^iiitaixf,  Steuer«  udb  9ci 
mefnbesfBermaUung  in  ben  Stlnifi.  ^reuf.  (Staaten  u.  f.  m-  2U  unb  8te  ^ 
9t.  8.  (©.  149—368.)  (5oe«fe(b,  Sliefe.  ©ej.  1^ 

BgL  9lc.  4SM. 

686S.  Ctto  (Dr.  Sriebn'dif  tüBitbelni/  Gottabettttot  ic),  (Svammatff  bor  iM 
nif^en  epxaö^t  fftr  bie  untern  Waffen  ber  ©omnaften  nac^  bem  beatigen  euaki 
punfte  ber  tatetnirdf^en  C^pra^wiffenfd^ft  auf  eine  Uid^t  foflid^e  üxt  beacMit 
Mtt  tc  2te  TCutgabe.  ®r.  8.  (xvi  u.  564  6.,  baüon  6  6.  jDruteft^Uroeiseit*-) 
Ceipitg,  Serger.  QMf.  n.  12  ^ 

9tttt  cia  Rca«  SiteL 

6863.  Vütfltt  (3obO/  tCbbanbtung  ober  baft  fetloerfabren  bei  ber  dpftenn 
fSd^en  Ciboitra,  uon  tc  3Cuö  bem  €ipantf4en  Don  )Dr.  Sb-  df^orfe*  8.  (n 
tt«  .51  e.)  3CaraU/  ^.  8t.^  Gauerldnber.  ®eb.  4  ^ 

6864.  Vel^oH^  «Die  9>uritaner,  grofe  Dper  in  brei  ICnfiftgen,  na^  bem  3ta» 
Ifenifd^KA  be«  k.,  ^ur  beibebattenen  !Ohtftf  Don  SSeOini,  oon  bem  greiberm  Dt« 
eisten  flein.  ®r.  8.  (18  &,)  aRainj,  €$df^ott*d  Gbbne.  ®eb-  3  jf 

6865.  9>f^ffet  jn  9tenedF/  gefigefd^en!  für  bie  Sugenb.  SRit  2  iauminirteii 
(litbO  Silbern.  8.   (vi  u.  94  ®.)  Sem,  Sifc^er  u.  C^omp.  ©eb.  12  / 

6866.  seang«  unb  Quartier  ?8tfle  ber  JCbniglit^  |>reu$ird(|ett  2Crmee  fk  M 
3abr  1836.  SKit  (Senebmtgung  Geiner  ^ajtftät  be«  Jtbnig«.  SlebaCteur:  Strkißß 
rotb  all ü  Her  d.  b.  ®cb.  JCetcgl«Jtaaai<i-  8.  (xxv  u.  C  15^432  nebß  1  2ak 
in  goU)  Sertin,  aD^fttler.  n.  1  / 

6867.  Kebate6  (!Dt.)/  IDie  i^anind^en*  unb  Getben^afeniud^  ober  mie  qm« 
mit  einer  U^t  deringcn  OMbonlage  wrtt^  ^<K)  tUwceat  rewca  6k»imi  t^ 


iaxibt,'  VMVift  fO)  mit  hu  JCanüi^Kn^uc^t  }u  hef^ftim  Cufl  u 
fyüan,  befonbcn  ahn  fär  Cefonomen,  tngUti^en  au(9  oi<  »efe 
iiic  *^88»irt(f(l^ft  b<r  aMd<r,  9)a|loreii  unb  04Mxac<^ra;  oon  )c 
:ap()trtoi  Safein  (1  §ßl  in  4.)/  atti  (tciu  n^t^gen  (ünviä^Ua^ 
9.  (ti  n.  90  6.)  Qleimar,  SSotgt.  1897. 
Sebtictfonif4em<t  na^y  bec  ä^lielle  des  redoctions  M  Ihfofeffor 
|ii  9)actg  mmoUiommnit  för  bftttMe  J(tdbenoacifec/  IReWc«  unb 
einrn  ^ef^nfad^  »erdeinerten  9tebuctton«f(^ema  untr  lit^0rap(»irtc 
«(•  4.   (8  e.  u.  IV4  Bgn*  Cttbo0(.)  «ktmoc/   fl^i%t. 

9{(bitctiott€*SabcOett,  ©mau  btted^nete  imb  |ttt)erfdf|!ge/  sne^ 

Ht  fe(iitf<^  doS^Cccdne  Doefommenbtn  ttönjen.    Stamentltd»  bc«  < 

ütai  GtmnM  in  nenci  eOborgclb,  bei  «racn  eilbergelbe«  in  olM  €1 

If^en  C^ilbergelbel  in  Qtolbrn  im  24  fU  guf,  bH  pteuff{f4)Ri  ui 

Zi^olttt  in  Ontben  im  24  p.  ^uf,  bc«  prenffcTcbm  Oübcrgelbe« 

eelb,  \»H  fuc^erfif^ctt  OeUc«  in  pcenfPfd^  eübctgctb,  bH  I 

c«  in  Bulben  im  24  fU  guf,  btt  Gulbcn  im  24  fU  %üf  in  pret 

halben  im  24  fi.  £fuf  in  eur^efllMel  ®ctb,  bec  Jtn>nent(^aler  i 

24  unb  20  fu  gu^  in  pRufftfcf^e«  unb  htrbeffir4)a  ®e(b,  btc  C 

Act  epttiUt^aiit  in  Bulben  im  24  ß.  gn^  mib  in  prearftf^fel  Qk 

^Ifyn  eont>ention6s®cibed  in  (Sulbcn  im  24  f[.  2|li|  unb  in  pw 

f^abütt  unb  Sinfen^SBere^nungcn  auf  ein  3a^r  in  preuffffdf^tm 

imb  in  eur^efrif^nn  ®«lbe,  |tt  i,  i,  h  h  2,  8,  4  unb  5  $ 

oon  9i.  fiebert  unb  g.  8Xen;|/  fRiä^nun^isptch§tc€ta.) 

0  Sulba.  (^öaer.)  (Seif. 

«etidfd^  (3.  69r.  gb.),  JCnaben«VIB(5«ett4  ober  Oirftei  ttebui 

fd)iUc,  zin  praftifc^er  Sebrgang,  na^l  ^2  8ecttonen  ha^  med^nifc^ 

lu  9{a4  ben  neuefien  pdbagogtf^en  QCnft^ten  unb  «^ütfimittein  1 

IX*  Ate  üerbefTerte  unb  9evme|rte  2CufIage.    ^it  24  tlluminirteli 

—   8.  (B2  e.)  CeipBtg,  »erget.  1837.  ®eb. 

fiepertoriiuB'der  Physik«    Bathaltend  ose  yoUstSndi^e  Zosa 

der  neuem  Fortschritte   dieser   Wissenschaft.     Unter  Mit>w 
Lejenne-Dirichlet,   Jaoobi,  Neumana,  Riesa,  Strehlke,  1 

von  HdfiHcik   Wühekn  Dove  und  Ludwig  Mont.    I.  Band. 
K  Physik,    mathesDatische  Physik,    Galvanismus ,    £lectromagne 
Moelectricitat,    Thermomagnetismus.     Mit    2  KupfertafeU   (in 

(z  o.  566  8.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.   1857.   Geh.  n.  2  . 

Xid^ter  <Dr.  griebci^),  ®ef(^ii^te  bei  JDeutfc^en  gcet^itiCnegi 
M9.  SXit  bem  €tat;lft.  6r.  Stoiefidt  bei  Jtintgi  m>n  ^reufen  g 
ümlU.  ®r.  8.  («.  l-*~80.)  »reiiau,  «tc^terfc^e  IBu^f^-  ^()- 
ttfi^t  te  moaatl.  8icf.  9oa  5  S^gn.  u.  1  Vbbttb. 

|^-9t(fet,  Sagebu^  meinet . Steife  na4  ©tte^enlanb  u.  f.  m.  €V 
I»  S.  (e.  59S--472.)  a)lei:gent(yeim^  9Uue  Su^«  u.  JCunfi^onblung. 
8»  e^toffer.)  <9e(f. 
691  9it.  mn. 

^4.  tbffel  (3-  90/  9ieaUS3ud^  für  CRcmentat'  unb  IBftrgerf^u 
^*to  Jtlalfen  ber  ©pmnaffen,  n>te  au^i  f&r  Bürger  unb  gebilbete  ta 
1^'  unbeefebtt^  ent^enb:  ^bfunbe,  9latur«l^ebre/  9tatur4Berd^t 
N4enU^e  unb  (Scf^idyte.  «&erauigegeben  t>on  ic.  IRtt  (Shttt^eifung  U 
^^e$6rben  aOer  Jtonfefftonen.  5te/  r>on  ben  Cerfaffem  neu  bur^^g 
ptoe  unb  Derbefferte  ^Cuflage*   (&x*  8.   (viu  u.  520  ®.)  2Ca({)en/  I 

1^.  Eotteck»  Histoire  g^n^rale  etc.  Tradnit  de  rAUemand.  4x 
*^>  (IX,  648  8,  a.  1  Tab.  in  gr.  FoL)  Paria  (Carlomilie),  ' 

^^  Wr.  1078.  "* 
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6878.  (Saintine.)  -^  IDfe  Set^eirat^etett.  9lad&  nne  MaitiKue  de  Uq 
XIII.  oon  M,  X.  £.  SaififM«.  Vtt<  Um  Sfran^fffd^cn  übecfe^t  oon  &  jtrit 
8  S^eiU.  8.  (lY  u.  287;  iy  u.  248,  it  n.  291  ®.)  eetp^tg,  jroOmonn.  <8e$.  3  ^  18] 

63TT.  Sammlung  fdmmttfd^er  Serorbnungen  /  toel^e  in  ben  oon  Jtainylll 
3a<)t:bft(l^em  k.  entf^alten  ftnb;  u.  f.  u>.  8ter  IBb.  ^nt^attenb  bie  ^nr  <ictk 
oing  bed  2ClIgem.  Sonbnil^td  unb  ber  ®end^t6«Orbnund  feit  Xnfang  1834  nfj^ 
ncnen  IBerorbnungen.  ^ztoxA%t^zUxi  i^on  «^.  ®rdff;  3tt|Ü|s9tatb<.  9t! 
(VIII.  501  C$.,  re«t  IX.)  SredtoU;  2Cbfr$ol|.  9)cet<  be«  8tcn/9ten  8b».  n.3  ^1!] 
»gL  91t.  DM. 

6378.  ^auplal,  9leuet/  ber  Jtünfle  unb  «^anbrnecPe  u.  f.  n>.  Softer^  81| 
0anb.  —  2(ud)  u.  b.  S.:  «^anbbuc!^  ber  pcaftifc^en  ^etaaurgie  ober  2)aTfrta 
ber  <9et9fnnuRd  unb  {Berorbeitung  ber  in  ben  Sänften  unb  (Skwerben  iut|ta 
fRetotte.  9tebfl  einem  2(nban0  über  bie  ^Cnfertigung  bec  <Stfenbabnf(^iene&.  fi 
eä:g«  unb  J^ättenleute,  Mnfher  unb  @en>erbtreibenbe  jeber  %tt,  befonbcricli 
für  2Cae,  wei^'in  9RetaU  arbeiten.  Bearbeitet  oon  D.  C^art  Hartman 
Sffdcpmmtfrar  2c  Ifier  SbeiU  9Xit  11  litbogropbicten  ^feln  (in  goU). -& 
%\^\i.  «Otit  4  Ktjoorap^^irten  Äafeln  {ia  gol.).  8.  (vi  u.  Z^  viii  u.  a46e 
SBeimar,  »oigt.  1837.  S^8( 

6879. 90fJer  »anb.  —  Xud^f  u.  b.  ST.:  ©e^i^tc  ber  U^nntttN^ 

Don  ben  dtteften  iBeiten  hx^  auf  unfere  Sage.  3ttm  JBe^uf  eine«  attfettigen  llite 
richte«  über  bie  Stfinbungen  unb  Seiflnngen  biefer  Stnnft  h^axhnUt  Sitbfan 
Vnbange  über  bie  ateparatur,  ben  @ang,  bie  eteOung  unb  \>it  ®üte  bet  QS^ 
tiad^  9)crron*«  neueren  unb  bewdbrtejlen  Erfahrungen,  öon  griebri^Bii' 
%tXm  «arfuS.  «Kit  8  Äupfertafetn  (l  »gn.  ^itbogr.).  8.  (xit  u.  258^) 
«benbaf.  1837.  W 

Sgl-  9lr.  8Mr. 

6880.  efd^err  (*.),  ©agen  au«  €J4;wabettlanb.  ®r.  12.  (256  e)  »^ 
lingen,  3.  <5.  SÄdcfen  jun.  ®e().    .  "> 

6881.  ®d^icbe  (ICugufl,  ©ttectw  ic),  Jtieine«  ««e^enbu^^  für  l^anbfW* 
linge  oon  2C  ®r.  8.  (vm  u.  269  @.)  «eipsig,  eetdj.  ®e6.  W°* 

'  6882.  Sd^mall  (ß.  Ä.  SB.),  ©er  neuejle  l^augfefretair  für  bie  »^ja/J*; 
Oin  bratfd^bare«  ^ülfÄbudj  für  aUeStdnbe  oon  k.  (Sntbaltenb;  einen  0cfW 
brieftletter,  ober  bie  2fn»eifung  ytx  fc^riftlidjen  ®efd^dft«ouffd«en  afl«Xtt)i» 
Formularen  ju  »riefen,  »tttf(^rtften ,  SBericibten,  Sefanntmac^ungen,  »fl«<BJ 
allen  ^hrojeßarten,  Älagebeanftoortungen,  örecution«gefu<iben  na*  b«>gg? 
«orf^iriften,  ®ubbajlation«*2Cntrdgen,  9)rotofoUen,  »er^anWungen  »or  W«J 
mdnnern,  Äontra!ten,  UrCunben  u.  f.  w.  eine  Ucber|I(6t  be«  ®«f4^P*^!?.U 
©ienjl»  unb  aeejTortsaJer()dltniffe  fdmmtlicfter  85eb6rben  be«  &Mti'  ^^  ^ 
turen  9)reu|ifc^er  ®eb6rben  unb  Beamten,  ein  SB6rterbu(^  ber  2(ften<  v»r 
f^dftdfpradje,  ober  (Srfldrung  ber  im  amtlititen  Berfebr  oorfommenbfn  pw|^ 
Äuöbrüde.  unb  X>\i  «ec^it«»  unb  ®eri4|t«sSBerfaffung  ber  f^reufifd^n  SWJ 
oinj.  6te  oerbejferte  unb  wo^)lfeilere  Auflage.  ®r.  8.  (xx  u.  419.  ®.  w  WJ 
yagination.)  fBerlin,  «^eomann.  1837.  ®e^.  ,  : 

6888.  (e«mt^  (ö.);  a)ie  |)riefler«  unb  «if*of«ioeibe  in  ibren  ffflj^ 
«ulfübrlic^  bargeflellt  unb  erldutert  oon  it.  «Äebfl  einer  iDarftettung  W  »^ 
lung«*Äreife«,  ber  Sle^ite  unb  ?)fli*ten  ber  «if<^6fe  unb  I^^P^Ü.SS 
fteeuten  gefd^iditli*en  »emerftingen.  mit  28  Äupfern.  @r.  8.  (89  ©•)  ^ 
bürg,  ©4|U>ffer.  ®e^.  ^'j; 

6884.  ^ ©ie  ^eilige  aReffe  in  i^rcn  Zeremonien  erftdrt  «"^.^."jSJ 

(en  oon  k.  fDlit  35  ia  ^fer  gefiodifenen  2Cbbilbungen.  ®r.  8.  (49  ^)  ^ 
turg,  ©^lojfer.  ®eti.  ^ 

6885.    kommen  unb  |)rebigtenttt)ürfe  auf  atte  ©onntag«  t>f«  W. 


ooeo.    «pomuwn  uno  yreoigiennDurre  auf  aue  »onmu»*  "^«xi-ftt 

oon  2C  Ifler,  2ter  »anb.  ®r.  8.  (6.  1—208,  209—416.)  Ättg^bW  W«^ 

6886.  9ämitUt  (*.  ©.,  «öng.  yrcMg«  unb  ^rof.  tc),  ©ttleitunö^J 
^(Ige  €$4r{ft.  «ür  64iüler  ber  oberen  klaffen  auf  ®ete(^rten^4^^'  ii^ 
(xit  tt.  154  ©.)  eeipjig,  «ogel.  "' 
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IL  CdMoiik  CS«  tOt.)#  «Der  SDlenf4  na4  friner  eefjUdeii  attb  f&t»frll(Acii 
>  fo  »te  no^  feinen  oecfc^iebenen  borgerU^ftn  unb  dtfrOtgcn  Sertidltntf]^« 
»(mnältgeS  4>anbbu4  fwc  g^bilbete  Cftdnbf/  tn<befonbcre  fäc  8i()Rr  unb 
ftt?  3ttdenb.  (0r.  8.  Cxvi,  SSO  ®.  u.  1  fBU  in  4.)  SRagbeburd,  .^dn« 
1357.  1  tf  IZ  $t 

Sid^j^ttfelb  (8r.  SB»,  bon),  fiX9rt(enbl6tbcn.    CHn  G^du«  t>on  £{ebe^ 
Don  tc  ®r.  12.  (256  SJ.)  SRaabeburd/  »übtet.  1837.  1  <^  6  X 

edftilbattl^  (Dr.  St.  iSl.)f  Ueber  gef^i^tH^e  2Cnal9ft«  Mnb  09nt]^. 
tranloffung  bet  G(f)ub(Si:tbf4ltn  ^b()anblun0  ober  bte  <{^<ittptn<|^tUR9in  be< 
'  in  »eitle«.  ®r.8.  (xiv  u.  42 e.)  4)irf#ecd.  (92efener.)  18S7.  ®e0.n.8;)f 
I.  ^timadfter  (Dr.  ®.  9.,  TCctu^v  ».)/  über  bte  bärgerlid^en  ffU^ftu 
ifffe  ber  ^tubtrenben,  tntfbefonbere  aber  ficabemifc^  (Srebitgefe^.  ®r.  8. 
8i  6.)  ®6tttngen,  jDietertd).  ©e^.  10  ^ 

L  Sd^lvettcf  /  asbrterbucfa  ber  beutf^en  ^pra^e  u.  f.  xo.  tu  »erbefferte 
"^     4te,  5te  eief.  ea;ieom8.  (®.  289—480.)  Sranffurt  a.  9^.,  Cauecf 
Be^  16  rf 

«t.  566S. 

ScdBe  (<S.)/  ^cteoR,  fomtfc^e  Oper  in  einem  ZH  Don  2c.   Vluftf  9on 
_ll.^nber.    Ueberfe^une  t>on  ax.  ®.  Sriebrt^i.  ®r:8.  (12  e.)  ^aixa, 
^ebf)nt.  ®e(^.  8  X' 

,  2)te  fd^bne  gtamdnbertR/  ober:  ^ie  SQßetfmä|en,  fomif^e  Dpet 

)aten  von  tc.    aRuRf  i^on  )D.  g.  (S.  2Cuber.    tteberfe^una  oon  St.  (9. 
>ti4.  d^r.  8.  (31  6.)  ^ain^,  mify>m  eb^nt.  ®€i.  3  X 

•  Siegel/  .&anbbu(^  ber  Hyk^Üä^^lit^ix^fin  2((tert$ämer  u.  f.  m.  2tec 
6^((.  Berbinbune— Jtirc^l.  HSerfaffungeformen.  ®r.  8.  (vi  u.  473  €.) 
e^umann.  .    ;    2  <# 

^  ftt.  8a. 

6^tt|}en  über  X)eutr4^(anb  unb  bie  iDeutf^en  mit  SBemerIPmidcn  über 

M^ttngam^  $clen  unb  bte  ®4imei§  9on  einem  in  2)eutfc^(anb  »o()nenbeii 

oiet.  (i^Sdnbe.)    Ifter  SSanb.    ^it  1  (m.)  Jtupfer.  8.  (I.  274  ®., 

^  firfpjiö/  £it-  SÄufeum.  1837.   @ti.  2  «^  12  ^ 

^  SornttOtf  (S.  9v  Obctft'Sietttcnant  u.),  Z)er  geflungS « JCrieg  in  bem 

i»  neuejlen  J^rtee^füfirune  für  Cfftitere  jebcr  SB^afe  oon  u.   Mit  18 

O'th.  Bgn.).  ®r.  8.  (x  u.  407  e.)  etutt^art/  e^metjerbart.  n.  5  ff 

'  StftQ  (i)rofe{ror  SS.,  bebtet  sc),  ee^rgang  be<  Ste^enunterric^teS  mi^ 

'     ©runbfdben.     Gearbeitet  9on  ic   2te/   »erbefferte  unb  üermebrte 

6.  (xxxix,  285  e.  u.  2  lUt^.  SBp.)  Aarl^ruf^e/  SRüUer.       1  »f 

H.  Strauu  (Dr.  David  Friedrich),  Das  Leben  Jesu,  kritisch  bearbeitet 

te.  2  Bände.    2te,  verbesserte  Auflage.    Gr.  8.    (xx  n.  801,  xu  u. 

)  Tübingen,  Osiander.   1837.  n.  6  i^  8  jif 

etubien  unb  itritüen,  S^eoCogifdde.    <5ine  3eitfi!^rift  u.  f.  m.  in  Ber' 

mit  D.  (»iefeler,  D.  8äc!e  unb  D.  9{itf4/  (erau<aeaeben  oon  D.  C^. 

onttunblX  S-  ^•^*  Um  breit/  9>rof<ffofcn  ic  1837.   lOter  3abra. 

|#e.  «r.  8.  'Hamburg,  Jfr.  5>ertje«.  1837.  n-  5  .^ 

'891.  9tc  24S.  .  Der  9te  Sabre*  ift  «oajldnbig  etf<bien(ti. 

NO-  etunben  ber  TCnbaddt  u.  f.  w.    18te  u.  f.  m.  £)ridtnal«Ytt<aabe.    Sit 

«»mbe.  5te  8ief.  Ölfter  M  120|ler  »ogen.  (©.  721—928.)  (a(W  öieft.) 

Bgl.  9lr.  4797.  /vi*/ 

f1*  200,  iDer,  M  ^rm.    (3in  ^onntag^buc^  für  <S()r{flen.  «^eraufaegeben 

'Sofepb  Xnton  ©ji^loffer,  ©««an  ic    Ifter  Sa^xa.  in  52  8ief.  (©gn.*) 

^  ftupf^m.  4  Quartale.  4te  unoerdnberte  ^Cuftoge.  Gd^mal  gr.  4.  2Cug«# 

!*  e*U)ffer.  ®e».  1  «^  16  rf 

^^.'iSaaebttd),  ^u^trirt^fdjiaftlidiie«,  für  ^Damen  für  aUt  Sage  im  Sahire. 

^  (37  si.  Gdjiemata  o^ne  9)ag.)  SSeritn,  .^epmann.  (Sart.  12  X 

f^ZotttotD,  S)en!mürbigfeiten  einer  2(rilloeratin   u.  f.  t9.    2ter  0b. 

^  C.)  (ÄW  Seen.)  —  »öl-  9te.  5572. 


9M  AtfcülreA«  Literatuf. 

6M4.  Saf^jcnM^  6»rifKf4ef,  auf  ba«  So^  1^7.  ^.  II  (mnn.  SUC 

mit  1  «&o%f4|n.)  ®tttttdart,  Gteüteopf.  ®e(.  10  ] 

6400.  TeaUier  (1>r.  P.  F.  S.),.Ueber  die  Ursadken,  BrkenntiUH  ■ 
Behandtung  des  Gebäraiiitterkrebsefl  mit  beionderer'  Be^ekoiig  auf  uaii 
mische  VerhäitniaM ,  Geschichte,  Untersuchung  mittat  des  Sdicädensp 
gels»  Diagnose  der  übrigen,  dem  Krebse  abntichea  DegeneratioBea  mdOp 
fationsverfahren.  Bine  ¥on'  der  medicinischen  Oesellschaft  zu  Lyon  gMä 
Preisflchrift  von  etc.  Ins  Deutsche  frei  übertragen  ron  Dr.  JBdtMrd  Ifivtii 
Mit  Jl  (Uth.)  AbbUdung.  Gr.  8.  (xxii  u.^40  S.)  Weimar,  Voigt.  1837.1 
€406.  %€€tt  (3n^n4f  Vuaufl),  XBie  l^bm  fBoIföfcl^Eetm  bie  onfna 
Itd^  SS^rbdltniffe  i\x  Nnu(en,  in  ipeldjien  jU  ti(|,  ^inn^tli<lf)  t>iela;  ($msA 
gltcbcc,  ia  unfem  Sagen  crbiicfcn?  3CUei|  S$o(Hf(lt}uae(^reni,  e^utoor^dobca  i 
Srwnben  be«  S^oUtffd^ulipefen«  gerptbrnft  oon  u.  8.  (19  &.)  ^iig;  Qii 
Oicb.  ^ 

6407.  Theatre,  The  British.  A  coUection  etc.  by  Prof.  O.  F.  Bm&ei 
No.  5.  In  the  wrong  box.  A  Farce  by  R.  B.  Peakc.  —  Aach  u.  d.  T 
In  the  "wreng  box.  A  Farce  in  two  acts.  (Founded  on  a  tale  in  tlie  «f 
entitled  „Three  courses  and  a  dessert.'^)  By  il.  B.  Peake^  Autharrfd 
„OUmbinff  Boy,*<  „Smugfler  Gount,"  „Evll  Bje^^  eto.  First  perforoed  i 
the  royal  olympic  theatre,  February  8rd,  1834.  8.  (47  S.)  Berlin,  Bek 
Geh.  h 

Vgl.  Tfc  BMS. 

6408.  Tleok  (Friedrich,  Bnahauer  and  Profassor  et«.),  Vetzeichmn  te  » 
tiken  Bildhauerwerke  des  Königlichen  Museums  zu  J^lin.  Gr.  8.  (^  ^i 
Berlin*  Gedr.  in  d^r  Druckerei  d.  IL  Akademie  d.  WiMenschalteo.  (Iw 
u.  Humblot.)  Geh.  /,  »•'»Jl 

6409.    Verzolchniss  yon  Werken  der  della  Robbia,  Majolica,  <>i» 

maiereien  u.  s.  w.  welche  in  den  Neben-Sälen  der  Sculpturen-Galiene  to 
Königl.  Museums  zu  Berlin  aufgestellt  sind,  von  eto.  Gr.  8.  (n  v*  1^  ^ 
Berlin.  Gedr.  in  der  Druckerei  d.  K.  Akademie  d.  Wissensdiifien.  Ip 
(Duncker  u.  Humblot.)   Geh.  n*^^) 

6410.  Trefurt  (Dr.  Johann  Hemrich  Christoph,  Privat-Dacaat  ete.>  U^ 
die  Anchylose  des  Steissbeins,  deren  Einfluss  auf  die  Geburt  nadi^iett 
durch  angezdgte  KunsthQlfe.  Mit  S  Kupfertaf^n  (2  Bl.  in  Fol.)«  Cif.  B 
(▼m  o.  216  S.)  Gotdngen,  Dieterich.  1  ^^^ 

6411.  »ereine ^aotttortf  für  bfe  Sabre  1887,  1888  unb  1889.  m  ^9^ 
tem'SBaorensaSerjcic^nilfe.  —  Weitere«  mit  b.  a.t  fBaareni>erKi<^>ntf  jum  8<«w 
»oa^Zatif  für  btc  Saf^tt  1837,  1888  unb  1839.  ®r.8.  (xliv  @.ui4.;i<f« 
etuttfjart,  SRe^ler.  Qk^  ^^^ 

6412.  tBifd^t  (Dr.  gricbt.  Sbeob.,  ^JtiDtttboeent  tc),  Uebec  M  &t^ 
unb  Äomffc^je,  ein  ^Beitrag  iu  ber  9)bi(o|bpb{e  be«  €k^6nen  öon  ic  9t.  8-  (^" 
u.  230  ©.)  Stuttgart,  3mle  u.  Ärauf.  1837.  (Beb-  ^r^^ 
"  6415.  öorjeit  unb  Oegenwart.  ®ne  biffodft^e  eefe*(8abe  jur  mix¥^ 
unb  ©ele^^rung  für  alfe  etdnbe  »on  Dr.  SRatquarb  Äbolpb  »attMF 
Skibrg.  (1831.)  tn  52  gief.  (SBgn.)  mit  62  Äupjetn.  4  ZimctOt.  2te»Wj 
@(i|mal  gr.  4.  7iu%^bnxQ,  €$(||U>ffec.  (9e(.  ^^ 

3^  aar  ein  neuec  StUL  ^ 

6414.  nio$  (Sodann,  ^tntidi),  Suife.  Gfn  Idnbli^eö  ^ebt^t  tn  ^'^ 
öon  2C.   Ausgabe  legtet  ^anb.  16.  (222  ©.)  ttip^i^,  ?Rülfer.  1837.  öort.  w^ 

6415.  SBa^rl^olb,  »olWbldtter  für  ^ombopatbifte«  ^\lt>nfaim^'k'^ 
ittt  SBanb.  2ted  4)eft.  ®r.  8.  (€S.  108—220.)  ^etp^ig,  e^fumann.  9rf  'f 

»gl.  9tf.  41N. 

6416.  Weber  (Wilhelm,  Profenior  etc.)  und  Eduard  Weber  Pwf«*^^ 
Mechanik  der  menschlichen  Gehwerkzeuge.  Eine  anatomiach-p^y^^^^^yi 
Untersuchung  yon  den  Brüdern  etc.  Nebst  dnem  Hefte  out  17  ^^ 
(6  Vi  Bgn.)  anatomischer  (lith.)  Abbildungen.  Gr.  8.  (xxvi  u.  485ft,*j 
klarung  der  Abb..  10  S.)  Göttingen,  Dieteriefa.  *  ^ 
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'  Mft.  Wdibhert  (M.  Augügtns),  Blnstris  Moldaoi  dedicaä  ante  hot 
CCJLXXXVI«  annes  memmriain  annWersariam  d.  xit.  .  Septembm  pia  o«le- 
brandain  indicit  etc.  Commentatio  II.  de  imperatoris  Caesaris  Anguati 
gcriptis  eorumque  reliquiu.  4inaj.  (50  S.)  Qpma»^  ex  ofücioa  Aetmeria» 
(Gebhardt.)  a*  &  X 

4m.  SBeU«®emdtbe«®a0ede  u.  f.  ».  931te  unb  94|}e  8tef. —  Cfriedien- 
land.  No.  27  unb  28  t)on  9)ouquet)tlle  ic  (0*  417—- 448  u.  16  lit(|Odr* 
Ifi^to.)  (2a«  Stft')  —  »öt.  9lr.  4359. 

•  Ul^.  «ßiUfomm  ((Srnft),  9aäf  bet  Jtäffe  t)on  k.  2(«  UniqaU,  mit  (1) 
6ta((|li4  nad)  SRetfd)  i^on  SniingmüSer.  12.  (76  e.)  Seipitg;  Skrger.  1887. 

■  4420.  Ccshokke  (Mr.  Henri),  Histoire  de  la  natkm  raisse  per  etc.  Tra- 
duite  de  l'aUemand  par  Ch.  Morniard,  Ministre  du  Saint  •  Evangile  0tc.  4me 
MtHm  revue  «Tee  »ein  par  le  trade cteur  d'apris  la  Sine  Edition  originaie 
et  leBfernurat  la  continaatiea  jmqa'ä  rannte  1853.  Gr.  in-12.  (342  S.) 
Aaran,  H.  R.  Sauerlaender.  12  g( 

Vti€.:  Z^ckokke,  uicht  Zcshokke. 

6421.  Sfäpoth,  S^toDcOen  unb  ^Di^tungen.  7ter  Z^U  (503  &.)  (m^Rtft.)  — 
Sgl.  itv.  4814. 


ißünfttg  eroc^etnen: 

](fbft0ft{ttn0tn. 

■lesgi&gtont  The  yiciJia  of  sooiety,  3  Tob.  Ldpzig,  Kirchner  o. 
Schwetschke. 

Bröadsted»  Oa  üim  bronsee  of  ffiria,  now  k  ihe  British  Museam,  an  ar- 
daeological  eMay  etc.  Uebersetzt  mit  Anaerkiingen  yon  den  YerfiMfer. 
Sopenbafen,  Brummer.  n> 

■BurkKiiWi»  Brid^ewater  treatiae  on  geology  aad  mineralorf.  Stattgart, 
Neff. 

Vartin  (R.  Montgomery),  The  colonial  library.   Leipzig,  Baumg&rtner« 
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2883.  AHart  (Hortense),'  Settinüa.  2  tomes.  In-18.  Broxellef ,  Wahlen. 
(Leipzig,  Belgische  Buchh.;  —  Avenarius  u.  Friedleia.)  p.  2  i^ 

2^84.  AnceLot  (Mme.),  Marie,  ou  Trois  ^poquea.  Com^die  en  tcoig  acte«, 
en  prose.  Repr^sent^e  sur  le  Th^ätre-Fran9ais ,  le  11  octobre  1836.  Ia-8. 
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2885.  Archives  curieuses  de  lliistoire  de  France ,  etc.  Ire  Une.  T.  XI. 
In-8.   (29%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

Vgl.  Nr.  8659. 

2686.  Aycaxd  (Marie),  Jalienne  Petit,  on  le  Voleor  et  la  grisette.  2  vols« 
In-8.  (44  V4  B.)  Paria.  15  Fr. 

2887.  Balzac»  Ia  derniere  F^e.  In-18.  Bnixelles  (M^Iine)  et  Leipril^ 
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Paris.  •  ^ 
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■aiUdi  wird  1  IM.  kl  Fr.  eneholaev.  Ulmek  dm  Bnehebm  im  litn  ]Ma.«MM 
Utr  dl0  Kopfer  noch  8  Fr.  betonden  bereehoeo. 

2889.  BeUot  (Pierre),  Oeayres  compUtet.  T.  I.  lirr.  1  et  1  M 
(9^4  B.)  Marseille. 

Melaages  de  po^iies  flrea^bes  et  proven^Iet . 
2899.  Biographie  des  homines  du  jour.  Par  Oermain  SamU  et  B.  St-Eim 
T.  IL    Ire  parde.    Gr.  in-8.   (25'/,  B.)  Paris.  12  Fr.  50i 

.   2891.  Biographie  proVen^ale.    Par  plusieurs  hommes  de  lettres.   Irefin 
In-S.   (5  B.)  Dragoignan.  Jede  Lief.  1  Fr.  25  c 

Ba  ■ollen  U  LiM.  werden;  sind  mehr  erfoderneh,  ßo  werde«  sie  den  8nlMcrihati 
gratis  naehgeliefert. 

I      2892.  Bonvalot»    Les  yilüns  et  l^s  contrebandiers.     Chroniqne  joni 
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2893.  Guerin-DixUon»  VieUlea  et  nouveUes  histoires.  2  toIs.  h4 
(48  V4  B.)  Paris.  15  Fi 
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k  20  e.  Jede. 
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2898.    Afl5üre»  de  Rome..  In-8.   (25%  B.)   Paria.         7  Fr.  50  c 
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par  le  traducteur.  In-8.   (12'/,  B.)  Paris.  ^''• 

2903.  Sir  Hagues  de  Guilfort.  Com4<Ue-Taudeville  en  deux  actei.  ^ 
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fn  n.  qu.  2oU.  O;  Itftff.  Vbbilb.)   etuttd^tt/  4offiiMtm'f((e  fSttta^itfBaq^. 
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CommiMion,  ordeotl.  ÖffentL  Lehrer  an  der  UniTendtät  zu  Berlin,  Eilten 
dee  grolkeU  rothen  Adlerordens  mh  Bicheolaub  etc.  Leben  und  Wirken  f5r 
WlMenachaft,  Staat  and  Meoacbbelt;  dargertellt  tob  etc.  Gr.  8.  (xn  u« 
92  6.  mit  HnfeUnd'»  fith.  BUdnlis.)  Potidam,  RiegeL  1887.  Geh.        16  ^ 

6428.  (Soltict«)  —  ttibct  ba<  Stelben  in  ber  Vfd^affenburder  Mr^euief» 
tttttg  ober  bffendute  üMaamq  hü  9)rof.  Dr^Colttet  in  Snilou  gegen  etne 
feinen  f!ttt{(||en  'Öb^^A^ttt  biffomirenbe  Sufbntution  (erauig^d^^^  ^^  efncnv 
Smnbe  be<  IBerfttfet«.  9r.  8.  (24  «•)  dnabcAtf/  8ta(f(<#.  •e^        4  ^ 
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n^  «tc.  tm,  SB.  1 

MM.   ""  tqßmU  ^xift\n,  tetttf«  »earBtftct  toit  f^bri^Cc 

(olb.  (3:ar<|ctiiulea&eA  16lc;  ittl  i«.  I8ti  lte(   |»tfi|)|ifa|r'nAieB. | 
9-.Cblb^  16.  <Q.  12$-^»,  e#4)  «MtdOdiTsflliBc^W^ 

•Ml.  IBavt^  (Ift.  3C.,  Dr.),  Qioidftifto  9>roiiiptaatta8  (to  «tdoK^lM 
M  9cmeinen  6{t>Urei!^tel  anb  Qiml^röceffe«.    3n  atp^abetif^cc  Mumi 

®oa  in  4-6  »btt.,  icber  ta  ft-^  .frcftcn  Don  6-TBfla.,  crf^ciani  nb  k  13* 
Mlmablft  Cetil. 

64M.  laeyi^t  t)om  Sa^ce  1836  an  b{e  ffiitatiebev  bec  2)cutf(^ 

Scbcii  oon  itart  Xnauft  «<|^tr  b.  ».  «dbMitiftai»cn  Okfi^fliMm l«J, 
frilfiboft  Or.  8.  (76  e.)  etlMto/  Sroctbaitf.  (Se$.  1*1 

HM.  tStttfonii«  (iit  Mtaen  fm|(att«fH!i.  «ber  fBcricIM  btf  i 
In  dltetfc  unb  neuerer  iät,  bU  ^ttr  deute  bet  Sattel  l«o  (n  Ib 
f^Kn^ntn  IRotMiie,  fUMilUt  Wi^\TfkM  tnb  4iibet»r  iisp  Wim  ^ 
|^9ir  Cwrie/  t»  i^f»  bir  Miftin  bcvtMiA  tlebfiffttttiiM  jmtiüec 
HbCMbM  ftembcn  tJpcd^  9ne«|t  (ccoitf^eecbcft  m»  Xkf  ^  ^^x\%  \ 
CkUlin.    Mo|li4  «mgcoibdtet  imk  neu  (ytconleieclcii  «fn  «Btil^ttl 
ftclmann.  tu  ViiflaaeA  mit  bcr  Sa^tandabe  ber  Qk\waamU  mbr'^ 
mäu  (fa.  8:  (x  u.  ä)6  d.)  Ctt^ltgf  crngeimanR.  1887.  0e^ 

MM»   M^Mfüf/  tM>n  Untfr<»ftttu9dlf((rifren  In  a^J^fpauM 

fktaib<^n.  —  lCn4  u.  b.  SS.:  Seii^ttneen  na4  ber  Slatnr.  ttnfwotfai 
AeQc  biinfe  bk  04»cl|  na4  bcm  d^^ounp'SC^oU*  9^  4>-  Si? 
SnC,  »M  ttubi  «Hb  911^000.  Htm  «oUfHIat  Vuldabt  te  Safctenfir^ 
(sn  II.  244  0.)  Bflp|i0,  Jtlein.  1897.  9e^. 

64».    StM  Mnbd^.  —  Ibn»  «.  V.  S.:   itontf^e 

Kl  4>o9fan«.  «Htfame  9(^1 4(e  etaii  ni|CMl|cMn  Mi|M^  bcrl«Ml 
nrcttf^^fre,  fRaitofe,  Coloirie^TbifMff,  MtgfffiMr^i»  d^MliJ 

•Ml   gfrt,  Mffrt  »tofc»n.  --  y«d»  a  ».  «.?_  ^ 

HcnniMtt  imb  voi^ie.   8lonicui  In  0iiffcn  §  bc^mbtti  fnr  fffoncn  tfv  < 
lutten,  9«tt  Ymalfa  040PPC#  ficb.  Meife.   Ifbc,  ttrt  3M(.  Itnr«« 
Ich  ICnidabe  tnSar^entbcmat  16.  CM4,t56e.)  «cnbaf.  1887.  «ct^l^ 


•4M.  BOiSolMaM  de  In  Womm.  Tom  L  ntedora^  an  In  l 
-  ^    1«  dMwn«  Ji —  Anck  «.  d.  T.:  Thdödon  m  if 


l£[iln. 


pnr  «Cc     12.    mr  S.)  ITkBBtt,   a«  riaiiHM»^  M« 

OMigr.-B«GUL)  G«b.  FMM.->r.  Ar  Bd.  T-IB< 


MM.  »••«l  CS.  Xv  9fnm  ic),  IM  «Mta  SniM  nn  OiMM* 
Mm  fSitnfa^  m^  b«  tümUttm  -tt^wHif-  <Kn  9ibct*  nnb  SttanfM 
&iii»oliMt  Üdlta^  unMMI  <»  t^t«  GCdnbcB.  Ofo.  16.  (tui  n.«« 
•iHttiOTt  »nl|.  1887«  «4^        1/  XMg.aRt5ait».)Jb9fcini«.<i 

•iM^MboM^  «f.«.  JiMn.  (»nWi^>ffitrt)  4.  {}B»um^n.9m 

fc.  b-4  «.  •  «Im  Oot  OMb^« 
,MMl  MdM  C^  «a«  MtfiM 


Ml.  1MA  (Hr.  Xii0ttjl  «mtlm)«  IHe  3tee  M  Xteflttfii^  «Km  i4<to» 
|»|(iHe Xb!Kmb(tt90  Mnic  8.  (irn  tu  348  e^  Mttimeii,  «Mcc  «^i  tl |(. 

M«.  SHtiM?  (Dr.  Jt  ».,  1»«ot  ta  «tf»l^  ml  BlbKM«tte  tc,  «M^ 
«tl  i.  f.  ».),  Mi  XudttH  »tti^er,  (ftitf^l.  f^^f.  .^fi»t$/  CbednflHctot  te 

all.  )atfrt|«n<iiw|cfn  |M  SDreilm,  SItttet  bei  ttttiel.  (d^f.  Cö>MNfMmPo«i 
/  bfi  9KoMcc|O0U  Wfi.  Solfea«  wib  biT  faffecU  tufT*  et^Wotimimbcal^ 
Mt  geteerten  unb  iiAJ»\äm  «ffiBf^aficn  mtaOcb.  9iiK  Mo0va|»btf4e  eCf||c 
Im  Mm  eo(Kie/  ic  (Xo«  ben  „3(tl8CQoirai''  befonbcri  ab^ebnictt.)  TOt  1 
«Mffe  (»**«  {»  fdaem  <^I|f4Mtt>   «r.  8^  (140  e.)  edpiiei  »fM^m. 

'  4M.  Sotttbülrae  (eobiole),  Qbtt  bie  tni0(Mr(rU|e  «»iafeft  tM  tc  Xk4 
tan  Scotti&ftf^cft  mit  iberfclt  ieMnrtgMtbcn  ooti  bit  BcrfammlitttA  M  atobci» 
Itfn  m^.  16.  (90  e.)  mm.  (9)tc4ttarfftoi««m8tc9.«tt4^.}  ISSr.  OM».  5|r 

>4i44.  Breriariiia  practTco  -  aediciim  Meundnm  phurfliacopoeui  borufiieMi 
' 1&  (ja  a.  24  8.)  Btnüni,  8tiilir.   ifer.  Geh.  tt  ^ 


•Maden.  ISMUt.)  Qk«.  n.  8  jj 

414«.   (eorb)  SDIoieppa  4bcrfe4t  fw  Octfmaaf e  be4  Dtfataa»  »on  Dr. 

p-  tberbatb  (Bvanni,  etttat<i«tfiii0tafr  tc  4>crattfae0t6cn  von  Dr.  jnr. 
INfelbre^t  ic  8.  (zit  u.  d.  15--62.)  ®6ttfnam.  (Mblcr.)  %^.  tui^ 
Mi47.  Qaff^setttroaafy  Sleuc«,  ober  Xn^eifung  m  fimitttiid  einet  tefe^ 
Mgni  6u(flan(,  »el^e  tm  Qkfdimadr  Mm  gtoffarisaffö  nidit  |a  imtirfMbf« 
W  ^i^B-  (ecl^tf.)  1887.  ein  DecfZesettel  4tonDert.  4  ^ 

L4448.  Caaora'i  Werke.  SuBmlnnc  n.  •.  w.  8(e,  Ote,  lOte  lief.'  Teztx 
Mp.  6,  7,  8,  nebst  80  Tai  (toa  deoen  5  in  qa.  Fol)  IieaL.-8.  (&  81^ 
|p,  8cUiuiOStattgart,  Rieger  n.  Comp.  Geh.  m.  l  tf  S  gf 

{^M.  «^tetpe.    «Hn  Safdienbitd^  fttt  dbrifitl^e  Cefet  auf  b<i4  3«^  1887: 

Igegeben  fn  dctbtnbund  mft  m^fftttm  Xnbem  oon  Xlbert  Anapp.  (6ter 

)  Vtit  (6)  Jtupfbm  (etabllU4en).  «r.  U.  (iiy  u.  404  e.)  lUMnaeiL 

KT.  Qkb.  in  ttttti.  vu  %  J 

Her  S^bts^  IAH,  n.  1  Sbf>^  4  Olc  Stet  btf  Itei^  ISN^II,  «cnbefM  n.  t  Xbbu 

'4M.  CompendinB  hiitome  antiqnae,  inpnmis  Gtaecoraa  H  BoBiiMiria 

mibw  cönscriptiim.  ISaaj.   (77  S.)  PoeonS,  Hochidwner.  6  ef 

'    Alf  10  Bi.  wlr4  1  Fkelnu  «agebeii. 

^4l5li  ^armflabt  unb  feine  ttmdebun0en.  (tia  flfü^er  füte  Stn^cMfAe  mb 
imbe.  14.  (zTi  0.  142  e.)  IDarmftabt,  «eU.  ^.  8  ^ 

Lwi.  2>ar|leattnd  be4  dUe^  Gbn'ftent(um4  oui  ben  €$4tfftett  bif  4tte|ta 
P«4enDdtcr.   8.  (iv  u.  240  e.}  g{ftn(^/  gld^mann.  1887.  •     12  X 

|4498k  ScdNr  (&  9.,  Obrtt  IC),  8efebtt4i  fÄr  ttnteroff&icn  Mb  l^oKbaHii 
M  yceuftf^en  «^eerel  in  unb  oisfer  ben  Jtompagnie«  itnb  d4fab9on4» Gäulen. 
Jmc  eommuing  rAbmit^e^  fOaffintbaten^  ermimtenibec  flSeifpic(e#  ted|tll4er 
VjnbUmgen  unb  beleticenber  Chrsdblunflett  über  ben  CItonb  tuib  bU  Serbittnlffii 
M  6oibaten.  4te  (unoerdnberte)  XttPa^.  Ifter  S^ett.  SualctA  ein  andeni(nu4 
•(f4ca!  |ut  8elobntm0  be4  gtdf e4  nnb  SBoblDet^oUenr  ffe  btt  ninntfcfae  3i»  ' 
imb.  9r.  12.  (xn  o.  584  e.)  Berlin,  Oitttet.  (S^.  n«  16  X 

^MM.  S^M^^Kdl  (3-  9*,  Mm  ic),  9la4ri<l^  unb  beurtteflenbc  flione» 
naaen  Aber  bie  in  ben  neue^  Seiten  in  ber  9>rot)in|  Wfix^  bedonnenm  üiu 
mt^numgen  lur  (foffebung  fttttidffoenoaitloller  itinber;  neb#  einigen  %taijpäil^ 
gdber  bir  AdnKnbecf^nlen  in  Brc4lan.  OSt.  8.  (42  e.)  eiednib,  itul^nifv. 

Mft.  Miü«  (Dr.  Carl  George,  Anhlr^BeA),  B«gMto  BideMiiu    Dir* 
nudcn  fiQ#  äreiiJienoglieh  BadiicWn  General -I^uidea-Areiiivet  Tott  den 
bie  apB  SchlnHe  de«  iwWta  Jahrinateil.   Db  hu  Drucke  beraifta 
UMh  ihrem  wueirtUoheii  lalmlte  ant  Aaieiie  uaA  koiser  W4r- 
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diifiiof '  dttr  <foMgttdier«n  'Abdrücke^  ^  ntik  mfedrackirB  an 

Seich  sa  achtfloden  ili   ^em  Anhange   ibit    aosfthriichem  Texte.    HM 
rlauteningeD,  KrgiBKungen ,  BerichtignngMi  undswey  RagkUn.   CSiv  4. 
(X  II.  175  8.)  Carbniha,  Braan.  n.  2  ^ 

US».  XckenAtein'a  (Prf.  Dr.  J.)  UnAtt(ef  tti^cr  9%ct  fir  MfciAc  f|i 
be<  estanbf<  i»  Drtitf^^tonb,  bct  64^d&  unb  S^tol,  xoit  a«d»  na^  bc«  'Ml'^ 
ftdbtm  ber  angvcn^nbcn  ednbet/  mit  aori^ügHt^  tkrdcffi^efdimg  fftr  8><^ 
fenbe  fm  ^at^,  im  e^^flf^tn  Mtib  M^mtfc^eh  9tüftn^tbvc^t,  tn  bcr  GddHif^B 
itnb  Mlmtf^cii  CM^n^  vnb  im  £)benn)«Ib(,.{ii  boi  ^tibs,  Stbffti  «b  2)oii* 
draenben  2C«  8le&|i  topo^rop^ifA^ttflcnfd^en  9(otti<n  unb  Bd^ilhtctm^  wt6 
wm\^  wib  bcmerftniioettbcr  £H:te  In  otptdbetif^er  Dctaung,  »b  vxm  Xss 
44110  cttt^ttmb:  fB<tf4ifbciie  aUgemeinc  tmb  uiKiitbcbclt4<  Scmccbinom  tb 
«dfcnbr.  «tt  1  S)a^  nnb  jRdfefdrte.  (Sc.  12.  (iavtt.a64  e.)  »an#Mfr 
(0.  6.  0.  9te9ec  seo.  1857.  Qkb.  in  (Stui.  .    ■•  1  ^ 

6467.  (Eifeiti^adi^  (M*  t)tlaii  ^  6tabn>fann  le.),  SBilber  one  ha  SitBC  «* 
bcin  «eben.   jDer  3u0ciib  geipibmet  doq  ac    fRit  1  (tiOk)  SsteteHf fnp»  9K'  ^ 

,  (77  6.)  ©tttttgart,  »alj:  18S7.  @e{). «iC 

.  64i5&  mit  (3o()antt  £ubtt}i0,  Mtce  ic),  t)i:oItff4K«  Ste^enbiut  f^f  9» 
quiec«/  JtaufteutC/  Sabcffdaten.ic.  3um  Gelblfunlern^t,  befcnbec^  bc^M^ 
^anb(un0  Sßibmenben/  faflidl^  Wcbeite^ppn  ic.  Iß»  3:beil:'2(nfan9«0dtoeül 
m  jDt^conto*  unb  ©ereUrctiafUced^nuna.  —  ^ec  äc^eü:  «^6^  faofmMir 
9le4nttn0«atten/  9lebncdonen  it.  tu,  for^fAttg  DeretefTecte  unb  t>etmc))ctf  1# 
(O0e.    8.  (▼ni  u.  8»,  vi  u.  288  ©.)  ?jfCpii9,  Ätein.    1857.     3«b«  M 

einjeöi  16  >^  »efbe  aSeaelf 
«»e  iMbffeflc  Vttift.  mH  afufit  SEheiB  btt  Itca  Yafl..  Obeabaf*.  1« 

8469.  BncyklopftdSe  der  geiammCen  medidnischen  und  chinirg^chai  fit 
dl,  nit  BhuchluM  der  Geburtshulfe,  der  Augenheilkunde  und  dar  OfM* 
ÜTcl^rgie  etc.  yon  Georg  F^ritdruh  Moti  etc.  2ta,  «Ic.  Avflage.  I« 
Heft  Bogen  17—28  dei  2tan  Bandas.  Iritif— Melanofia.  Gr.  8.  (&9 
—448^  ^Egf »  Brockhau«.  n.  »Ü 

6460.  (Scntepcebiot^  ge^tteo  bea  15.  0eptei|ibes  1856  Aber  9>faini  56,  $-i£ 
in  0e|tf0  unb  9{a($folde  ber  Ofrnte^bidt  ec.\^o4iio.  be4  ^crni  eupdW» 
benten  t«  Seq^fig  u.  f.  w.Dr.  Oh^fmonn  am  6.  €Jtj)t.  1855^  »on  ^.   6t  V 

2)cY  Qfrtroa  «H  fit  ben  goab  M  VnnenfcbfilmVeM  im  SobonoUtbale  tcjUs^ 

6461.  deutlet  t»Ott  ^etmeberg  (Dr.,  Qcbtimecotb/  eabeorst  IC),  wfia9ak 
cnten  Don  ic.  8.  (68  ©.)  fl3(e46aben;  «itter.  ®e^.  W/ 

6462.  WtttAmann  (6.  3v  •^orgdttaer,  £fbrtr  tc),  ^raftif^e  ^Cntcüiagl« 
^(ftttreibereC  J^ocft  swanjfgjdl^rieer  örfatning  für  ee^rer  unb  3ö«J»V  *• 
«drtneref  uitb  tSartenfreunbe  beorbeitet  öon  ä.  SÄlt  2  Äupfettafftn.  5.'(;i; 
«.  176  ©.)  yoMbom,  Slteget.  1857.  ,%t^,  1^/ 

6466.  9tfdfter,  ®ef*t*te  bec  bronbenburgltt-preufif^en  ©taatoiii.t* 
«ej  |eft.  «tt  bem  »niflbübe  M  IKorförafen  Äarl'«  IV.,  in  ©taW  0cjW»5 
Juf  Äoften  bes  »erfafTet«.  —  5te«  *eft.  SRi^  bem,  in  eta()(  geM«»«»  ^ 
Mibe  be«  ®rafm  STafnio  i^on  SoOern  ic  4,  (€5.  145  —  256.)  Berlin,  WJ 
bttion  »on  8if4er4  branbenb.spceuf.  ©efdiii^te.  n-  ^^X 

«0(.  9tt.  Ml  —  IHr«  bi4  ttc<  <)efe  ieftt  abenbaf. 

_•*•*•    (M.    ®omob   ©ufebiu«,   Obfipreblgtr  ic),   ittc4U4(  **^ 

gnonen  Aber  bie  ecnn*  unb  gefltagSeoangetten  be4  gomen  3<*w4  wn  «•  'P  ^ 
«Wnbiien.   6tf  oecbefferte  unb  mit  einer  ^(b^onblung  über  bad  Äatf*Tn*"J^ 
»«bete  Yttflpe.  8.  (XVI  u.  258  ®.)  9taftobC  a.  b.  Wo,  SBognec.       »'^ 

64«.  ^,  «lobinfaii  Qntfoe'g  8eben  unbXbenteuer  u.  f.  ».  ttebctfctf ». »« 
««I  Cottttin.  4if  Q.  5tc  2iiF.   Iflir  a:^.  »gn.  19-26%.  -  IterÄg- 

ä**L^i%xlr*-  •'•  ^  <^-  e.  28s^i!4587n.  e.  i-W  n.  i  »»«5. 


DtnUtht  Liferaturl  80S 

tM,9M^(0antn  Dott),  MoMnfoti  fSxaWt  Mm  Mb.aCbdiMtr,  mh  k. 

mt  efner  eeWntb^f^ccitang  beilBetfafer«  &oit  Vfiüottt  tt^aile«.  übet« 
fttt  ttnb  mü  erl^ntemben  9lot<a  t>ttfc^ent»on  9)tofeffbF  'C?«rl  Gosttitt.  ilBf 
m  mit  bem  Cilbniffe  be<  fiMafTerS  (in  «oUfd^nitt).  2  S^dlc.  QBr.  it  (^i^/ 

m  e.)  etuttgart,  endete,  o«^  i  4  is  ^. 

6487. ,  '^z —  (Daniel  de)^  Vi«  et  arentqres  de  Robiiisoa-Cniso^  par  etc.; 
Tradactiod  de  Petrtu  BoreL  Bnrichi  de  la  Tie  de  Daniel  de  Fo«  par  |>At- 
ImHe  ChntUeäi  et  de  notee  aUemandes,  ■  graiimmUcales  et  explieatire^V  fer- 
nst hi  la«  jenneMe  pour  la  tmdaction  de  cet  ouvrage,  par  le  Profesfeur 
Cb.  G»wVHr.  Om^  du  pertrait  de  Tautevr  (in  HolaNshDitt).  2  tomea. 
Gr.  in-lt   (I.  dSl  S.,  rett  II.)  Statt^rt,  Scheible.  Geh.  1  i^  18  j^ 

M68.  ^otiteneVe  (fl^.  3*  be),  SoaUdnbfgU  ^^anbbuii^  für  Stfwetenv 
CM^mu(fs,  ®olbf,  gilbet'/  IBronje^  unb  !D{ün§«XrbeUer;  aucj^  fftr  OmdlU«  unb 
9oci€Qdnmdter,  €itttnf4(etfrt  unb  ®tein«6(9ndbec,  ®rat>eure,  (SörtUt  9laf(4« 
8K  unb  Yonttige  Bledjarbefter.  IRebfl  SBefci^reibung  onb  2(bbtlbund  aller  beutfÄen 
«b  ber  oorne^tnfleit  fremben  atttter^Orben.  Sa(4  bem  8tan(6|lf(i^en  M  k.  frei 
ictfe^t  unb  mit  ben  nettefien  (Sntbe^naeh  ttnb  Chrfinbnngen  oermef^  »on 
^  G.  ^ebra.  2te(  fiknb.  fiXit  mebr  al<  300  (Utb*  u.  tbettweife  color.)  . 
WObutiden  (4  SSgn.  in  qtt.  8bl.):-  9r.  12.  (54%  esy  uOft,  Obnev.      .  -4  ^ 

6409.  Fort  (C.  D.,  Scbrcv  ber  ^(uibfttiof1feaf$afl  tt),  SüHftanbCeel  ^e^«^ 
Iff  gcfommter-fiiul^^attungifinibe.  üt  ibren  Derf^^bencn'  9)ij^ebtn/  fte  3CII«r 
Mbe  biefrr  SBSifTenfdjaft  i^u  i(nm  ®eMdp  bebftrfen,  ober  fi(^  in  berfelben  oe» 
MQommnen*  »oUen,  t^on  tu  late  biefoung.  Otr.  4.  (I.  0.  1^52/  teft  JI 
^^)  CefpjCd,  gort  (ie(.  .       «ubfe-'i».  Ji&r  bof  .®anir  ig  6  8ief.  n.  2  i^ 

•WW.  %tanit,  ©enbfc^tefben  an  htn  ♦«tn  |)aflor  Sdfel  ^u  Dobfsiyoaf 

Bofaffrr  be«  autfü^rttc^en  evan^elifil^en  Stift^if^ViA  fftr  evanfttitT^e  •  Jtön^cs 
mbcn  au«  äffen  €Hdnben.  3n  %kU  rnib  f^abrbeH  t^etfäft  tmb  IDemfelben  ge« 
«ftnct  «on  betn  ®^&btr46(l«(^n  IDetane  be«  Bentfi^nec^tüAideiultretre«  ^>90bft  ic«' 
(^  (S  6.  obne  9)09.  u.  53  ®.)  ^ofen,  «^eine.  ®et;.  -     '  •'    4  ^- 

Wn.  "Sfron}  (2f0ne«)/  ©ebfditr  üon  ic.  ijle  6ammtun0/'2te  yuflaae.  — . 
*b  Commtuna.  ©r.  12.  (U  Q.  pbne  3)a0.  n.  49Ö,  xvin  u.  400*  ®.)  '^ff  jfen, 
«toeftr.  1836,  37.  ®e^.  •  '3/ 

.<^n.  Stehet/  Steuere  8e((rddc  utc  ed^etterlümsfunbe  u.  f.  ».  34|lel' 
^ft.  IRtt  6  {Uumtnirfen  JCupfertafeln.  Tab.  199—201.  4.  (HI.  fBb.  e.  11. 
•-«.)  3füö«bur0,  »erfall^r.  (ÄoOmann-)  3n  UmWlaa.  n.  22  ^if 

»aL  9rt.  6646. 

W75.  0eherats8ejfi!on,  ^a«  n.  f.  ».  «r.  21,  22.  Alba— Äler.  I./  Jtaif.  0. 
teplaabr  ««•  8-  (II.  «^  257-384,)  granlfinft  a*  ?»•/  ifcpebUipn.  ®e^.  6  / 

M74.  (Bettel,  (gtfebrf«!^  t)on),  Vulgeiua^tte  e^n^flen  »on  tc  ^au^geeeben 
{0nDr.  »tlbett'A  »eitf.  1^  »anb.  »ttrad^tungen  Aber  bie  frao|b1!f(be 
Roolutton.  -*-  Xu4y  u.  b.  S.!  SktTo^tunden  4ber  bie  ftati\j^^W  Keoolution. 
Wf  bem  <&idlirdKn  be«  <&etni  0urU/  mit  ainUitund  mib  2(nmerfun9en.  SScn 
Srtebrt4)  t)on  ®eno.  Sn  2  Vbtbcttungen.  ®tv  9.  (3^  6^0  etutt<)att, 
KU0er  u.  ^omp.  ®eb.   .  yrdn^r.  fär  5  Sdnbc  d.  6  i|^  16  ;i^ 

.  pit  att«an9&bltca  ®(bHftett  foUrn  in  6  8bn.  bU  Cftmi  1887  aaSfiedebcn  tonbra 
«•  baan  im  8abenpreff<  8  3bir.  8  &u  «öUeji. 

«75.  ^jhASäitz  (8.),  9lömber0fi' ^ebta  »un  a»a|ter  ®c4bel«  Wbqung'n 
*tt  (Sebt<^t<  in  »lürabereet  aRunbact,  nebft  iBtorterfÜninfien,  unb  einem  An« 
IOi0e;  t)on.  tc  9.  (6S' e.)  ffimA,  VStawcw.    183$..  (8e{piia,  gort.)    ®e(. 

D.  4^ 

•.^^%  9^fbm^9iiK%,  3CatiW  ifc),  ObrifUlAi  3Ceilg<dn«te^  fit  bfe  latrtere 

iii«enb.  M;  unoe^erte  ]riifla0r:\  fO^tt  ben  »ibelftcaen  na^  8ttt^  Uebcr« 

^9.  (Br.  12»  (yiii  u.  148  0^  fttntert(ttr,  steinet.  ^  if 

Mn.  1-1-.   fBo^rt  3Ag(  am  bem  BObe  einet  dtiOett  im  fonbe.  Mam« 


Demttek^  Lii$rmtmrS    . 

^ „ ^ ►  9ifttnigf0f(ai  008  K>  2tf  y  tCHttcbrtt  wA  U(iKi|||A  ItaMi* 

8,  &TI  lt.  165  e.  nrit  1  2itfl»U  te  itii«^f(t|t.)  IBlfaitat^n,  eiciacc  u  if 
6n&  eett  OCbom  MMOi,  ütfif  •  «.  et4»ttc«i4iiftt«),  Dir  fftOft^HOi» 
trifft  «Ol  9rt  ottfcn delälKtt  Ckf4^t<0tmetnMQft  fowfe  bcr  nnc^cfi^n  tUj 
mrcb  gemdiieiii,  boocnfdfifn,  ^ftfmid^ifdficn,  ptcnfift^  ttnb  fwöMäia  Mß 
Ml  tc    8Ht  1  a:aMe  (1  (Bgir.).  Or.  6.  (xn  u.  386  e)  fXM»/  f>>% 

fim  «fMtecr,  <Stef4«4lf  «i4w>  «boip^  u.  f.  ».  9tr  «.  Mt  Ckf.  8^ 
99—48,  ncHI  i  1C(M»nig  <üi  itiipfrrft.).  9r.  8.  (0.  609— 7€8,  rat  XI  i» 
XU.)  0Ntacr  v.  Gomp.  «e(^  ywü  bcc  9tCB  M  m»  tief  «>|( 

89L  itv.  na. 

6480.  aibbon'i  (Ed.)  OcW^tf  M  aOmdlidCB  etatai  mb  oMt«  ^ 
tctaotidrt  be«  rftmif^eii  SBittni^c«.  Xu«  bcm  ChieUR^  ^Meftt  m«  3ot«»  - 
epo(f4il-    Safdienaulsabe  ia  12  ednben.   ifUr,  Stir,  Stn  flBanb.  fc^l^ 
(464,  868,  347  e.)  ecip|t0/  £).  «Sigonb.  1837.  ®c(.  ■•  <  f  ^ 

Sctn  Ito.  foS  B.  II  (9r./  baS  9aa|f  olfo  ■.  8  a^bls*  C4t«* 

6481.  «iefeBml^t  (eubtoia)/  ai^üttf  mi  ic  8.  (xr  «.  413  e)  lccN% 
•4Q4*9(b.  2^ 

6482.  «ottfdMttM  (gtttbsC«),  JDmtfUte  »oOttanoi.   Wt  iuicb  QM.» 


coloc.)  Bflbe,  ae»t(l^nit  oon  Jean  Pkcn'LjiAr.  0ffit»8.  (zxv  «.  ttl  64 
«rtniÜ»  SiMop  tt.  »i4«-  9<K  ^  1  ^  ni 

6486.  «dmi«  ((Bcn^cbt),  Stcfftttor  MUtiau  3m  «kbi^ta  m  x.  if 
(Tm  s.  192  e.)  «tttngen,  MbUt.  Okb*  ■.  I4|f 

6484.  0r0#<4>9ffiiMet,  QtHiecm  JTod  «nb  bcr  »cttfirctt  «.  f.  «*  W 
«cfmine.  »odeh^ir--%  Olc  &  (0«  657—384.)  eMt§tgt,  »fir<^ 
«Mnf.  C3€b.  IW 

CM.  tu.  MM. 

648fr.  SftO  <8r{cbri4),  iKnbfttciiiuit^  in  »Obcrtt  «ab  eiebcni.  «Rit  iMl 
Somott  Doo  6(«»ao  e^wab.  8.  (166  0.  «•  11  tit^  Xbbil^}  6ttamA 
«cf4in0.  ®eb.  1^ 

6486.  «UMetow  (Dr.  C,  ynkt  Ant  al«.),  IMe  ^mx^tXkk'tktaakim 
Untersncliuiigeii.  Bbe  praktLicbe  Anieitiuig  ffir  Aente;  entworfco  twil^ 
Am  den  ArchiT  f&r  medmnis€he  Er&hning  betondan  abfedrsdcL  ^^ 
(7^  8.)  Berlin,  Reimer.  1 4 

6467.  ^nbbti4  |um  ftv^cii  mib  0cr9ti4geii  fix  8Ntifii|fmnKt.  (Kw  6m» 
Itmd  ber  oot|&9U4i|l(n  i9c{bU4^cn  Vcbttoi/  ali  Wim,  JCUtbcnna^»/  BcKfn^ 
0ini9  bei  flüeifteugl,  0tfcfen,  6tc{(!en,  €$pi(enR6ppdn,  Vibcttfii  in  Gutn 
alU  ICrtm  oon  Seuteln,  bal  güctftricfai,  unb  Xcbeiten  in  C^ntOe,  GitiiiA 
1)n;(en,  ^aren  u.  f.  w.  Smier  cnt^tt  bfefd  {^anbbn^  no4  t)icle  goncänillp 
0tf4dfti0tm0ett  imb  Steeeln  für  bal  lSif4en,.9Htbeii  «nb  {JcrPeSm  oon  619^. 
fdnbcn,  xotiSit  |ttm  weiblt^K»  )>u4e  geboren,  fo  »ie  anbete  f^  nCut/Uft  IMr 
Itoiflcn.  2  SdnMbrn.  Wt  xMea  (Uib.)  Xbbtfbiaieai- (2  Bi.  in  &.  i|«.  M 
Os.  12.  (e.  1--417,  218^431.)  Ulm,  «ner.  1837.  Oeb»  i^^i 

6488.  Handw5rterbach  der    praktiMben   Ann^mttelleiiie  u.  s.  w.  i«l  * 
Lwhoi^  iraM^  «üdb  und  Friedrich  fhOm  IhAelc.  Neae  Aasc^M  v.  i.  w. 
17te  Lief,  oder  Illten  wid  letnlen  Bdi.    3te  Ud.  (ßnu  61— da)  Gi.t 
C6.  321—480.)  Kdoigiberg,  Gebr.  BomMger.  Geh.  »i 

VgL  Nr.  4856. 

6489.  ßHutMUm»  (!Olv  9nfaffn  bd  JUnfnumnel  a»  Bon^ft  ic),  Ko» 
ftec  (aufteännffiber  fidefHeder)  nebfl  einer  Ctn^gefaften  f9noniMiff4en  SM? 
fammluns  nnb  einer  Sbeorte  ber  flSe^fe^  mit  0tt«ß4K  «tf  bal  pcai$96fi  S4' 
^*Sfe  JS!*^^*^"**  t»r  «anbltttiglbellfffene  bearbeitet  b«i  ic.  fc  8.  (« 
n.  535  e.)  »enin,  2Emelang.  iSSTTm^.  IV  8  j( 

4te  II.  3ie  tfcf.  n.  «onb.  «fmea.  6te.  8.  ijSSlSy  Wtulfm^^ 


J)0UtMi9  LiUrmtur, 

du  ^efi^tctter  ^c^koünmer  ju  tpccben.  Ke6^  dnit  VmoctfuQd  anf  bol  I  .  ,. 
ttnb  o^ne  Q^tat^t  |tt  (aben.  «^erau^gedcben  öon  ic*  1^*  (92  6.)  ^ombnrt 
«Ooffmatin.  (9{eu.'9tupptn,  £)e(mid(e  u.  9ricmr4ncibcr.)  Qk$.  4  ^ 

^Mt»  Hufeland  t  Enchiridion  medican  u.  s.  w.  2te  yermelurto  Auflag«, 
tu  Uet   fi^a.  ^6^30.  (9.  24il— 480.)  (Ak  Rast.)  ^  Vgl.  Nr.  5177. 

Mm.  4>ttnbcrt  unb  dini,  dlufpif;^,  ent^altcnb  (Si^^Um^tn,  9toDc0e%  Vtitßf^ 
m^tn,  e^übenuidcii  ainffif^cl  «ab  Vüt^aAMMvc  Ctitt»  «.  f.  m.  9te4  Stuf« 
fif4ra  Ovieinouii  oon  H— f— b.   StK  Sdnbitcii.  «c  i^  {tH  0.)  »ertin, 

<UM.  3ae9er  (g.  IB.,  «•«.«.  9MUfmä»t  sc),  «Dlfttlto  Oine  attHrUTinf 
^ammUiiid  oon  (Sr|d^bui0fii/  ükfijU^ttJii  (iebif^ten  tt.  f*  ».  bei  Vitfcfocbent» 
UtJ^n,  SBtffen<n)ett(e|lett  u.  antereffantelhn  bct  9tatur  niib  Jtunlt  0e(tcmt  9p« 
fiBnilfe  unb  Qlrfc^eüiungen  auf  bem  QrbbaQe  jDarflcauii^en  menf^^Cf^ier  Zu^fah 
unb  0r6fe  in  etnec  aT^ufterTammtung  beutfd^cr  (efefMd^,  SeißTielfammbuid  bc$ 
0uten  u.  9t&t({4en  &ur  (^mcctund  u.  S^eceblun'g  be«  «j^erjcni  Don  :c  Or.  8, 
(ir  u.  416  ®.  nHt  1  litt).  Vbbttb.)  {)ambttt9/  .((rolb.  1897.  (9cb.  1  / 

6495.  Jardine,  mtut%tW^ni^ii  (^ahxMt  M  SE^icm^e«. '  U.  edudf 
t^iere.  Enter  Theil.  iDa«  itatengeTci^te^t.  iDeutf^  bearbeitet  t>on  Dr.  Sttguft 
jDifj^mann.  a)2ft  bem  SübnifTe  Guoiev'«  (In  eta^tfltdt))  unb  einer  XBi^ibidun^ 
Tefner  Serbienfte  unb  G^riften.  9leb9  36  cotorirten  ^bbilbungen  unb  1  Sienettt 
(in  'Jettpfer1t!4).  —  2Cud)  u.  b.  S.:  TTaturgefdii^te  ber  Xa(enatti0eA  C^tege* 
liiere.  8bmen,  Zi^tt,  8eoparben/  Soauate,  (tu^fc  tc  ic  8.  (xltiu  u.  fOi  6.) 
Ve^t/  t&attUben.  QTatt.  2  i||l 

»dL  9lr.  Mt«. 

64M.  (Jayadera«)  ^  GUa  G^nrinda  JbyMbMW  ]^oetae  Mid  drunm  ly- 
ticum.  Textum  ad  fidem  libroram  maauBGriptoniA  recegnoTit,  adialia  aeLacta« 
«naotationem  criticaiii ,  ipterpretaHonem  laünam  adieoü  GMffMNiuff  Laumt 
Profeaacr  eto.  4naJ.  (xzxyiu  u.  142  S.)  Bonoae,  Koeoig  «•  tub  Boroharen. 
Cart.  u^^*e 

wn.  Seftt,  bein  4><t|l  9int  neine  floMune  |ur  Sefes  be«  ^a{lni  ^m 
Skfii  «elUf.  ikit  ffafibtf4&|Ii4n  eMattcc«£)tb{Q<»iatl*Vmnn>battoii.  li  (15  e«) 
&tä%,  %n^  (Mn^,  Stummtt.)  ®eb-  1  if 

«488.  3trtted  (TO^oiO/  iDoi  «Bif^itslii  bcr  bemaUdM  Sanbioistbf^are  m 
fk  ivtt  (6$P»n  fBoOCommen^  |u  brinaco)  befonbcH  in  ber  ictidtn  unelAÄi^ck 
3eit.  (Sin  uaentbe(»n^^c<  .|tö(f^bni|  .^  ecatttmdnaet/  danbMist^e,  (Mrtner 
unb  Oewer^leute.  Biif^tt  ba«  Ciin|t0e  in  feiner  Xrt.  S^  brei  »dnb^^cn.  9{a4 
a^tanb^UMUtaididf^riden  9eoba4tttn(|en  ,mib  ^fat^nmaen  bearbeitet  oon  k«  ißer 
fianb  in  2  Sbeflen.  3n  tlaat«ioitt(fAa|%ltd)er  4tn|!<$t  —  tter  Sanb.  9taftU 
f4e  8anbn)trt(f4aft.  (SXit  1  lit^o^oft^f^en  ^bbitbung.)  —  Ster  fkmb.  fhraftifclie 
8anbioirt(fd^aft.  (^ortfeftung.)  tu,  mit  einem  mid^tigen  IBorberi^te  oetme^tt 
unb  mebrfa<i^  üerbefferte  ^Cufiadf*  —  2Cu4  mit  b.  (Skfammt'iXitel :  ikid^atl 
Svlbect'i  un«ntbe(r(i4e<  ^üifikui)  Ut  taibtpirt^f^aft  »^orin  im  Ifttu  IBdnb« 
4en  n.  f.  m.  8.  (lux  u.  114,  198, 94  e.)  Xualburg,  JCol^ttamt.  Oteb-  ^^^^X 

6499.  Jugendhold  (Friedrich),  Fabelbuch  mit  Mdiom  In  alphabetncber 
Rdheofolge  zum  SelbstiUunumren  fiir  Kinder  Ton  etc.  (Iste  läef.)  4*  X24  fil.  litlv. 
Bilder  a.  Text.)  Gotha,  Hellfiuth'a  SteiadniGkereL  (G.  Wenige.)  Geh.  u.  8  ;i^ 

BneheiBft  in  10  Lief. 

6500.  3iaiit6  (Dr.),  IDte  amertfanif^cn  ileffccun9<«699eme,  etbrtett  in 
einem  6enbf<!(p»tben  an  «frertn  IB.  CFramförb  ^neraUSnff ector  ber  gcofbritoimts  • 
f4en  Oefdugniffe,  »on  ic.   Ot.  8.  (z  u.  60  e.)  Seipiia,  IBrocf^u«.   1837. 
©eb.  •  # 

6501.  3ntetlbe'6  »aterldnbif^er  9)il0er  im  Steige  bcr  Slatur,  bcr  »iffem 
f^mften,  Mnflc  unb  Okmcrbc,  anf  bot  3a^  1867.  CKa  ^(^dft«%  »cl^rungl' 
wib  Untcr^ttunoibn^»,  ttmHfft  allen  Srcunbcn  bcr  Mttur  unb  bei  ixMfttkmi 
«tctfi^rittci  ««i  bem  8c(Hev  fSN^t»  unb  M^cftanbc.  t6.  Jahrg.  SKt  1  (1^) 
9h>nbfartc  (in  4.),  mit  9ortcdM  anb  tielm  axbein  »Mbunam  (in  4M$r4fn^)- 
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(KBim,  ))•  9l6dU*«  frl»  SSitn)«  n.  fBraumiUIn.)  (M*  ■ 

^  (M2.  OiiffLenO  —  eebm  unb  64<<fratit  &»e{cr  ettofgiftfiifieaai. 
ber'aeMnten  9>rc{dr4irift:  ,;^nton  unb  aXorif'  von  &  |).  te  Svffica, 
äffetfe^t  ton  3-  0-  Sliflei^ueb^t/  «^of^at^,  Dittctn  icr  yMititais«! 
Xnftoit  ff.   IRtt  1  (lit^O  VbMtbOfig.   «to.  8.  (ti  o.  16»  tS.)  {»«taBgr 

dittt  •cteoifl^.iii  fi«aif4«ta  fbibct  da  yortfcmettf  fMt 
«M.  3^fU  (Dr.  ^  ^.  g.)/  CM^KHi^Ut  bct  vociAgÜ^ltai  MaH»  «A 
tveife/  finr  SeUf^nmd  imb  Untergattung,  f»cfbnbcc<  bcr  3nfl^b,  cntmecfni  i 
8  Steile.  Ott,  12.  (508  e.  n.  8  m.  Stof.  ICbIbilb.  in  et  4.)  etnttgoc^ 

®i»Hiit  oKt  ein  sicucnSitftjtt  fdn  »  ted0eTfi.i  SCc^aoItfBle  f.  b.  SNaeab  «. 
•  Bb«)ii..  ober  a3tfre|)f<WfUi«<  Stiflcnbs^ibliotftet  u.  f.  »,,  8t<l  btt  lOtc«  8b4a» 

«504.  Aai^fec  (6.  .&.  2C.,  9>troffiror  tc),  ^anbbndi  ber  Gtota  nnt  Sem 
{^re  2Cnu>enbun0  unb  mit  befonbcrei;  9{&(tfi(l()t  auf  t(ire  iDorüettung  o(^ 
bung  bcc  ^6^  3CnalVftS  bcoxbdtet  üon  rt.    SRit  11  Ut(O0rap^nrtei 
(in  4.).   ®r.  8.  (xti  ü.  836  C$.)  (Sarl^rube,  ®raun. 

€605.  Aitd^l^of  (g.,  OcconomieQommlirar  tc),  2)te  ^tAnbAngung  to 
0an^n  Umfange  ober  ttoajldnbige  Yntodfung/  wie  man  mittelfl  einer  onl^ 
tfxxi  unb  iwectmdfig  eingefübrten  (S^ränböngung  /  bei  eingef^rdneter  ober 
o^ne  aOe  Sie^au^t,  na4i  einem  dan|  neuen  TCcterbaufyftemi,  mit  bem  {o(m^ 
iirfolde/  Canbtotrt^fA^ft  betreiben  fann.    (Sbenfo  faflic!(»  unb  öbericu^ii*^ 

ggemdf  unb  prattifd^  bearbeitet  t>ott  2C.    ®c  8.   (yin  u.  127  0.)  ^ 
gelmann.  1887.  ®e^. 

M06.  Jtiiietoet/  jDer.4c(ftt<4e  4au«y»eNger  u.  f.  m.   Ifter  S^, 
tenb  86  fhrebigteii  oon  2(boent  bi<  |ur  .^immeirotct  Ctnfli.  (6te<  ^ft)  ^  ^ 
(e.  481-.640,  e^Iuf,  «oiipftita  u.  j^iv  e.)  iDansig/  Oter^rb.  Ote«.     t.4 

6M7.  Aof>f>e/  2Cnfang<grünbe  ber  reinen  SXat(|imiatif  u.  f.  w. 


9)tanimetrie  unb  Stereometrie,  ttit  6  (tit^.)  Mgttrentttfetn  (fd  %tiU\  —  Jfei  \ 
tt.  b.  a^:  jDie  Planimetrie  nnb  eteceometrie  fix  ben  €Übnbintern4^  (cbUkJ 
t»on  (Sari  stoppe  2C.  ®r.  8.  (xz  u.  241  0.)  dffen^  IBdbcfer.  21^ 

€508»    8ter  Stiefl:    Obene  unb  f9)(^f4»e  artgonmetri«.  WJ 

8  etefnbrucftafän  (in  <)u.  gol.).  —  Xuil^  u.  b.  2.:  SDie  ebene  tmb  frtMU 
Srigonometrie  fftr  ben  G^ulnnterriAt  bearbeitet  oon  lu  9Ht  8  CMrinbatiiipl 
B.  (Till  tt.  187  6.)  «benbaf.  1887.  Ok«.  lt_fl 

Sgl.  9tr.  SG46.  ^  Offne  bitrcb  mebte  San.  »ennebrte  XMo.  Mii  beg  Strfl.:  JtM 
1  oaglgrftnbe  ber  ]c  Srigonometrfe  n.  f.  «>.'%  €loet#  9tafre,  198.  ^ 

6508.  JCritie  be«  8laumer'f(&en  SSerfe«  CInglanb  im  3a(re  1885.  tx&  m}. 
Quarterly  Renew,  3uli  1886.   &u  8.  (ir  u.  58  0.)  eetp&ig,  Bb^mc  MS 

0510.  loiMen  (Christiantui,  Profe«or  ete.),  Institatiooes  Ijngaae  Vnoft- 
ticae  ooncinaaTitvtc.  (Iste  AbtheilnngO  Omaj.  (S.  l-rl28,  Appei^z  &  1-^  j 
rast 2te Abtheil. ^-^  ScUau.)  Boonae,  KoenigetTanBorobareo.  Geh.  n.5/12f  j 
,  Da«  aanse  Werk  wird  85  Bn.  iudCumb  and  deteen  8te  Abthefl.  un  E«d«d.X! 
aa«bffeHelbrt  werden. 

teil.  Lebenabflder  ber&hmter  Hamanbten.  Bnte  R^es  Friedrich  Jaoobi^^ 
Aagust  Böckh,  Kad  ^ell,  Angelo  Poliziano.  Herantgegeben  von  Dr.  S.  It] 
W.  Bognumn.   Gr.  8.   (198  9.)  Leipsig,  BShme.  1887.   Geh.  1  f 

0512.  eegenbe  ber  ^eUigen  u.  f.  to.  4ter  Sb.  5m,  6fed  ^eft  SKit  2te 
9fem(Eaf)0dr.).  4.  (IV.  e.  257-^84.)  7Cng«burg,  StiegerT^e  ^nd^i^  «e».  12  jf 
SgL  9hc..  mSL 

0610.  eeitlteme  auf  ber  »o^  be<  4^tiU,  18ter  »anb.  Ober;  «eue  golgt^ 
Tta?  ^nb.  —  Xiidd  «.  b.  a.5  Son  ben  SSBonnes  ber  fellgen  QctteMiebc  nab  tac 
zSrS^t^  **^  »»^  ^^  «»^  "^'f*»  ^w*  «rtantnff  unb  «ebe.  W 
«cm  soteintf^en  be«  MUgcn  Oaurnittui  Sujliniani,  «rftai  patdoi^ai  m 


Bt^9ekß  Literatmt.  9M 

6M  6.)  St^seMdtte  ».  Stfiibl^;  SR«»}*;  l  ff  U  gl 

€514.  Cdihtne  n.  f.  w.  Utet  ISoitb.  Dbctt  Sltite'  gotge.  tet' tkmb.'^ 
ICtkb  «.  ^b  2.t  2>ie  8iAfii  uiifrH  ^t^etm  Sefif  S^rtfK,  »onfelner'ttrinf^fhiefbtmo 
an  to  ittm  JtmjHtobC)  in  fftn^ig  fB(tra4tini0inr  »Sm  iterfer  6d>bi»  Vhnt» 
cen  in  2(fncd  bef^rtcben  oon  tcm  etrnoörbigen  P.  ^  Zt^omai  t>oir  3efn, 
tttt«  bcm  9tmitintDtUtt  U$  btUffien  Xu^ufUntS.  Xu4  bem  Sateinff^^  bc<  P* 
.^enricu«  %ampatttt,  IMcfIcK«  bcr  «cfkUf^ofl  3cfit>  ins  SDcntifctc  AbcrfeAt 
t»on  albert  t>on  <&a}««8labl.{4.  Ifi»' S^^i.  *  !Rit  1  SiteUppfer^ec«  12. 
(Lhxxu.€Sß  &.,  vest  II.)  Sbenbaf.  iaS7.  i)n{«  i^  14<er/  15ta  «b.  5  ^ 
e^L  9lr.  »n.  >        ^  .  .  .  1     . 

0S15.  £eo  3ll^5#  8>er  qitbtttt  (Sattäfimm  bdn  k^  |itt8eIe(nm^bH  (Sfy^ 
^twcVtH  unb  iur  SegrAnbung  bet  ^ffhuna,  bte  ba  in  un<  tfl  in  cmeiietet 
{form  mit  einem  SSonoorte  (erauft^egeben  üon  %  C  ®cob/  9>f<^"^  <^  ®(*  1^* 
X  xTi  u.  270  ©.)  ©intertbUT/  CÄeiner.  8  / 

6516.  eefebudji/  ^eutfc^eS/  fftr  untere  unb  mtttlete^  ®9mnaf!als\5(a|fen  vni) 
Söroerfctmlen.  9te  oenne{)rte  ^Cupage.  9f-  3.  (xii  u.  597  @.}  Sri«;/.  8{n^. 
1887.  -   1^ 

65li  eefebäAletn  fftr  ba<'erfle  Sterteliadr  bd  ^^ulbefudde«  ber  lieben  Jtlei» 
ma.  8.  (yi  u.  46  e.)  Stdn^ep.  (Steif^mavn.)  1857.  n.  ^  X 

»erf.j  ©eorfl  eepffettt. 

6518.  Stttl^'«  je{rd^en'|)ofttae  u.  f.  to.-  iltß,  12te.u.  ISteSief.  Iflec  Sb,: 
i&interpo^itte/  SBgm  61— (S^nbe.  Ster  IBb.:  eommerpofHOe/  SS^n.  1  u.  2. 
0r.  4..  (h  ®.  481—606,  e(ji|lttf.  U.  6.  1—16.)  Gtutteart,  Stteaer  u. ^oiip. 
©«>•  13V2^ 

(Bai.  9ir.  sm. 

6519.    ftnnrei^e  Sir^reben  u.  f.  w.  Sit  u.  6te  8{ef.  Ifter  IBb.  {Bgn. 

25—86.  (9r.  8.  (0.  888-676.)  etuttgart/  dlteger  u.  (Somp.  ®e(^.  9  >f 

«Tgl.  9tr.  »N. 

6520.  SDta^letie«  (So^fanneS,  |)Heßfr  tc)/  2)a<  2t4t  in  ber  ^inftzvnif,  ober: 
S>a<  0bttlf4e'(St)ri{lentbum;  im  JCampfe  gegen  ben  3ettdeift,  bargefleHt  in  einer 
Steige  von  Saftenprebigten  bonK.  ®r.  12.  (194  ®.)  SOSien.  (9)led^itari{!emSon: 
greö.*öiidj(^.)  1887.  S  g( 

6521.  SRagaiin  t>on  (ää\\xaU,  befcnber«  Heineren  geifttid^en  ^CmtSreben/  a»s 
3Cben6mabl<</  lißtiäfts,  (Sonfirmationd  »z  <Sinfütirung6  s/ (Sinweibungl  $,  ®rab«, 
SCaufs,  Sratt'  unb  Senobungtreben*  5terS^eit.  «^eroudgegeben  Don  d.  2Cmmon. 
TC^mann.  ®6cte(.  (Souarb.  SDenn^arbt.  3.  S.  jDrdfefe.  Sb.  )Drds 
fefe.  eplert.  gifdjitr.  ^epbenrric^-  «Jörn,  .fof baci^.  Sa^piö.  ÜRar« 
t^einecfe.  SRebe.  9{6()r.  ,9tufi.  e^malft.  €$d^uberoff.  6pie(er. 
Sif(|er.  be  SS^ette.  <9r.  8.  (viii  u.  874  &,)  SOJagbeburg,  ^^einrid^Sbofen. 
1887.  1  «^  12  ;if 

liier  bfi  4tcv  ZÜ^  t^on  «erMiebcnen  «i^rrattSecbcrtt/  dhtnhaf.,  18SB — 34,  6  Z^tt^ 

6522.    für  ^^dbagogiC  unb  jDtbofttC;  (eraulgegeben  oon  g.  @.  ^au« 

r^el  IC.  Stei  ^eft.  a^U  (2)  lit^ogropi^irten  S:afeln  (1  93t.).  8.  {Uh  174  e., 
Test  IV.)  Ulm,  C^bner.  O^e^.  9uii  für  SM,  4te«  ^eft  ^  *f  ^  gl 

»dt.  ^t.  «82. 
6528.  3)llatr9at'^  fdmmtti^e  S8er!e.  SSfler/  24fter  SBanb.  —  2Cud^  u.  b.  S.: 
Slalp^  9lattlin  u.  f.  m.  2tiif/  8ter  Zli^U   (208 ,  286  @.)  {yiit  m^.)  —  SBaL 
«Rr:  6862. 

6524.    25flfr,  26fiir./  27fUr  »anb.  ■  Ä)er  |)irat  unb  3>ie  brei  Butter. 

S  S^ile.  —  2Cu(J6  u.  b.  3^.:  )Der  ^irat  unb  )Die  brei  Butter.  S3on  @apt. 
fRarrpat/  Cerfaflfer  beS  /«9>af(bo"/  icf.  w.  TüvA  Um  ^nglif(^en.  3n  8  S£^eilen. 
12.   (184,  108,  99  6.)  Sraunf<||n)eia,  SSieweg  \u  Co^.    (Sfe(^.  in.l,S3b.  1  i^ 

Sgl,  9tr.  68B. 

6525.    29fter  SBanb.  —  ^u4  u.  b.  S.:  aXr.  3K{bfbipman  Cfaf^  u.  f.  n). 

2ter  Sdeit.  (177  6.)  (VM  SfUft)  —  $8gU  9lr.  6028. 


6I« 


(Qm.  FtM.  di>,  Novma  zmm&  ^  tnifefe^A 
dt  nix,  de  Tr«Ttf,  de  NeotndiM,  de  CowMm,  4eIiwUi,  d'BchM«il 
ei  de  jfMem  entcef  a^lee  Hßiwmi^  k  1»  coneoi^wniee  dee  t '  ' 
gkm  det  .PnlMeiiettr  el  fiteti  de  FBwepe  teiü  duM  iew  n^poit  i 
tarn  daM  oelui  eavert  lee  pniiuaiffwi  et  dteto  den»  d'esatnt  fictw»  4a  (^ 
.dmiiif  1608  ymqu'k  prtent.  Tird  des  coples  pnblidat  per  eefterit««  i 
BeiUenrei  oeUecttone  pertac«liecet  de  tndtde  tt  dee  aateua  kt  pb»  «d 
Fkur  eU.;  continad  per  A^dM»  JArfteni.  Tmm  X.  1S26— 1»2.  -  i 
o.  d.  T.:  3appldmeat  an  recneil  dee  prindpanz  Crailds  d'AUiMkce,  de  1 
de  Tidfe,  de  Neataditd,  de  Comnerce,  de  limites,  d'BcheBge  «to.  < 
per  lea  puifluuioee  de  PBorope  tant  entre  ellei  qu'avec  les  pw 
dtots  daea  d*eatrea  partiei  da  nende;  depiiia  1761  joaqn'a  pidaiot. 
de  traitda  da  XVIlUme  ai^cLe  antdrieon  i.  cette  dpoqoe  et  qoi  na  le 
qae  de  Mca.  DooMot  et  T 


veat  paa  dana'le  corpa  apiTanel  diplomatiqa 
et  «atrea  recudU  gto^raox  de  traitda  par  Qearge  Ftedkw  da  UmUmi  i 
tinad  par  Pridirio  Jfur&urd.  Tome  XIV.  laÜS— 1852.  Gc.  wA.  (H 
645  8.)  GoettiDgae,  Dieterieh. 

Bfartew,  Itonreu  raMeO  ete.,  T.  1— IX,  Bbaeaaa.,  1817-1^  ■.  U  TUi^  1 

^527.  Vlütt}^  (SrCebd^/  9><4tar  ic),  (Sonftmotiontoebe  «oa  ic. 
(80  e.)  (96ttinden,  MHet.  Ok^  <*l 

6528.  HauTiUon  (P.  W.  y.)*  Auawalil  medertilndiacher  ^GedichteJ 
Deatache  Abertragen  and  nut  kanen  lüatoriachen  and  biographifldMa  j 
tecongen  begleitet  yon  etc.  Chr.  12.  (xx  a.  515  8.)  Bsaen,  Bidakcr.^ 

65S9.  Kayr  (Dr.  AIotb),  Theone  dea  Differenaal-Galcala.  Gr.  5. 
IfüBchen.  (Fleiachmann.) 

6580.  Vitium,  iDetttf4fonb<  glora  u.  f.  w.  L  Banb.  SM  ^ft. 
etfinbnicetartüi.  ®t.  8.  (e«  501—478,  ek^Cuf .}  (Sffeni  0db((er.  9e^ 

»gL  «tr.'HM. 

'fl58L  ffitemoircn  dnei  San^lM.    «^aus^ea^en  twn  Kobalt  li 
%  S^efU.  (Br.  U.  (246,  208  G.)  estnttdott,  eklftetftfe.  «c(|. 
6Ua.  SOtUttctbin^eii/  Keuc/  au<  bem  ®cbtet  ${pocir<l^aiit{«Mapif<l^ 

St  lt.  f.  ».  5tet  Saab.  lfte<  ^ft   (Sr.  8.  (182  e.)  ^Oe,  '^ 
drin0.»ed4r.  SminS.  (Storb^aure»/  86rfhmann.)  9e(. 

SfiL  9lr.  MfiC. 
6588.  9iattonal4taUiibav  (Bapedf^^  fk  ISSTT  Süi  gemeiiiH  3a^ 
Sagen.  ®r.  4.  (6  $690.  ^t  9)09.)  Ständen,  Sin^Un.  (Beb-  a-  6  ^ 

9cb.i 

6584.  9latitc,  SDie,  i^tc  XBunbct  u.  f.  ».    5iet  ^Sanb.  —  3Ca<(  ■- 
Die  ^fd^einunden  u.  f.  n>.    Xu<  bem  ^nglff^en  bei  9).  9t.  Siogetjk 
II.  —  Xu<l^  mit  b.  Umf^tog^Sitet:  Bridgeweler-Bacher.  Bendper«. 
(0c  12.  (6.  121—216.)  etuttdoct,  9ieff.  1857.  ®eft. 

«01.  8lr.  fina.  ' 

6585.  9lo2f  (80  #  Die  crflen  QRemente  bet  etembetttefanf.    3« 
bet  dlftctti^en  unb  unglftcetidt^en  Sage.    9la((  ben  bellen  CUteües 
IWR  K.   9tebft  1  etetnbnice  (in  4.).  eeip^ig,  Aletn.  1857.  Ok^. 

6586.  Oetünger  (Dr.  Ladw.,  ofdeeO.  öffeeU.  PrafaMer  dar  MaOi 
Die  Lehre  Ton  den  ea&teigenden  Fanctionen,  nebst  einer  mof  aie 
ten  Sammenrechnung  för  Reihen;  oder  Integral «C^cul  mit  endlichen 
reuen,  yon  etc.    Ikaondera  abgedrnckt  aua  ,jGrelle'a~Joaraal  ftr  die 
und  angewandte  Mathematik,  Bd.  XI.— XVI.^  Gr.  4.  (z  a.  512  8.) 
Im,  Rmmer. 

*  !^\^^»^^f  »ol»*»{rber.»tbet  u.  f.  wr5te  efef.  öc  4.  (K) 
tof-  tt-  «V»  »0n.  TLtft  o^e  |>ttB.)  4>ambisr8,  ~ 

»»1.  »hf.  »Ytt. 


^ 


D0mtfek0  Litermtmr^  811 


BL  IMffcKDr.  feint.  IMeta.  «8^,  itoMM  M  m.  »iiM|fiialii  *.), 
b,  ^ffhnna,  S(ck.  2M  9nM0teii  «tor  L  Jtortattict  Xm.  AB.  U.  te 
niMittaii*9f<>nflr4K  1«  Keasfituppin  gefKtttm  oon  «c.  Qto.  8i  •<46  e^ 
Itapg  «i  itni»8liii»9iii.    Okta.  M  3«  3-  fiAifK«.  {fM^nigle  «•  Mm* 

Pauly  (Aasaft,  Pra^MMr  dtr  •»«■  Lttwatar  «te.),  Ueber  4«!  fitnlMB- 
r  PoQliiicar'sdMB  TwlUI  tm  VindcMiiiM  aach  8MMd«€eBk  «id  mon 

G«br^.  Mtoder.    (Metel«r.)  *  St  i| 

loppoea  Sttmdfla  Jum   mIo  ti  «aetoritato  pvbica  Sepia* 

Dita  «i  emoidata.  4.  (xn,  296  8.  a.  1  Tab.  in  Fal.)  Daetda«, 

V^l^^  X^«  3«  4^*  fJ(»/  ^fMtl  ttMb  0iiiHfn4fi  fktMlRot  tc.)y  Hatep* 
bit3»0enb.  SO^Xe.  Qc  12.  (464CLiu  5(U^.aaf.»Mft.  in  (U  4.1 
t,  ^ffmaQn'f^e  fBei^l>0u4(.  ®cb.  in  1  Hb.  1  ijP 

M^ll  t  8bi|B^  «bn:  flBffTiaf^balUkbc  3«0Cill««iUiat|cl  «.  f.  »^  IM  «. 

I^o^ftn,  2)a«  beutr4e.    yatdotifi^  tttaf^e  Qi£  Bmiftftxnfiai.  8. 
116  e.)  SSidbabcn,  Xitte  Oc«.  n«  ^  j< 

tost  tStffffbtt  e,  Mipp, 

t>nb{0tm  von  BicUncr  Xan|c(«8lcbn(rn.    Snt^tnA  tMtrdM  dm  bm 

i;3*  8-  0a4imaan,   Blume^  (5.  &  0ouarb^  3«  9ountv,  S. 

14/  SCtmpi,  tf.  itunte,  itAflet^  Stellet/  ^ifApn;  mbfl  bencn 

(cn  SB.  Bertt^arbi,  B^^e^  Dr.  Ot^tett,  ttriffon,  in  |)ot<ban| 

WtälUt  in  ICndam.   4tc<  (Bdnb^en.  —  Vtit  brm  «^on^fSiteU  ^m 

^Mi  Bcrlinet  Jtan|fl«9tAneni.    9Mft  einem  Xn^on^e,  ent^allinb  ftam^ 

!  f)ctibanict  fhrebtaetn.  in  OridfnaUflKanufcripten  gefonunett,  f^oMmMß 

I  Denegt  bn4  9.  e.  y^mer.  8.  (SOS  e.)  Setttn.  (0(n(^.)  isir. 

-i^  •  1  ^ 

.  Hl.  tm. 

Olh;9f ef4  Mtt  Cfleii*')  —  DenAvMidfeiten  tmb  •tinntiungen  mtl 

ffttt,  i»om  fluttet  ytefef^  Don  Often.    XaS  3ttU  Cl^neUetf 

(etouigegeben  t)on  I>r.   dtnfl  fltikni^   Iflet  0anbb  9t.  lt.  <xt 

(  CS.)  etattgctct,  ^Obetgct.  Oe^.  t  ^  tt  $( 

"  '  A  &be.  ttmfalfni. 

(iQiia^nttNiitt«)  —  0ei|IIi4e  4^anbte{tnn0  fttt  f^mnme  C^eeten,  bie  in 

lea  OoSfoninienbeit  ^äftt  nab  ftxdftM  fottiufd^ceiten  n>Anf(l^n.    iltt<l^ 

}i^4m  bei  ^o4».  y.  ^.  6at(  3of.  ünabtttpani/  Saewibttta) 

(95  e.)  sanken,  0ettaa  M  fatboU  MUletDetetei.  (flleaenlbuM  «t 

i;^  tDlnai.)  B  X 

ReUNmni  (8*  «B.,  CtimiaaffWfr  tc.)#  ilftmil^0en  4»et  bot 

|t  bee  etoati  Don  k.  8.  (US  e.)  fSie<6«ben^  arittct.  (8e(.      ü  jf 

fff.  Aeifen  3erQ  9fycip.  9Mi^  betn  8tan|6jif4in  bcofbeitetr  mit  bet  •e« 
I  bet  Soben  oon  Ckilomo  bil  |tt  i^tet  adniKc^en  3«tlfewrad.  Olit  1  Ontnb« 
m  Setnfatem  nnb  1  itatte  »om  (eiligen  8anbe  (1  iCti^fettafet  in  %ci*)*  8. 
CS.  n.  6  BU  o^ne  |)a9.)  IBien,  fRed^totiften«Cioii0te8.<aud^.  14  $( 

UMBl  flbBflab/  (Sentti  nnb  8te<co*6fi)^  aa<  Berlin  nnb  2itbea  n.  f.  m 
pJL  fMe  tti^MtÜmo)^.  Snbatt:  2>ie  CtfenbafMMn,  eine  mwi^ä^  ftot^ 
PlMt.  —  Mioa  am  btittin  i^aft.  —  ettabtanet  S<f4m.  —  CSpadeHe 
hncnOe  «tfqüetfltang.  •-•  SbeatepC^onif.  —  IDet  Oott  nnb  MeValiftd« 
»VmfMb.  Cte.  12.  (C  72-156.)  2cip|id,  Iti^lec.  «el».  8  jf 

INi.  Kcirafe  (Dr.  S-  ••  Vt^  M$mmn  ic),  ttntffbnttttn0ljlofr,  t«n^ 
Mb  ffMMm  ffünilica  bet  fnanooetanet  wb  fB^Mu^ü^meiiet^  ttet  bfe  •€• 
Kn  bei  mmäittu  WMM^m^,  mn  bet  iM^efen  Seit  bü  onf  We  Oknen* 
ML  fmalgeseben  «m  u.  8.  (xrt  a^  168  0.)  Mtttneen,  JtiMe&  a.  8  jf 


812  BtuUeke  Literätu)^^ 

.  «500.  lUpertoir«  d«  Th^ra  frao^ali  (k  Beflia).  t^o.  16B.  B^er,  ti 
gMle  tirte  de  r^cvitnr«  tfinto»  par  Jtm  MUtcku.  Gr.  ia-8.  (40  S.)  B«ria 
Sdiiesiofer.   1887.  Geh.  n.  4 

'6661;*   No.  164.   Lef'Riyaiix  d'emr  mAnet.    Conedie  en  im  ad 


de  M;  P^fiiilf  Le&nM.   Gr.  iii-8.   (45  8.)  Ebenda«.  Geh.  b.  6 

r<l.  Nr.  «tffi.      '  • 

'  '41558.  Repertoriam'  der  gesammten  deutcehen  literatvr  für  das  Jahr  189 
(8te0  Jahrg.)  Heransge^beiv  etc.  von  T>i:  H.  O,  Oersdorf  etc.  C^^^)  ^^ 
BaM.  (Beigegeben  wird:  Allgemeine  Bibliographie  für  I>eiitschland.)  Gr.l 
Leiptig^  Brockhaos.'  Jedar  Bd.  vba-etwa  &0  B^  ia  14tagig«»  FUitea  o.5i 

Vgl  Nr.  MW.  :    .[_;   '.     ;■   . 

y  6&53v9t{#ter  (Jtacl,  Oartcnbtrectot  tc),  Stotur^iftorifc^e  Steife  nad^  her  »d 
iiiMMcn  ^fel  i^9tf  auf  Aoftes^Gr.  SXaieffdt  bH  Jtotrnf  tioa  Dcftocd^,.  Msa 
tttit  (8)  Ut(o0rapt)ttten  KibObun^ett  (in  got.).  toilon^S.  (tux  «.  906  C 
Qttttt0art,  «^aUbetder.  (9et|.  ^  >^  ^  I 

2)i<  ICbbilb.  beüfibea  ft4i  oll  VtlaS  itt-bffoftbens  Umf^tag. 
6554.  dtofaniunbe  ober  Gr|df^(utig  bet  9efangehr4aft  unb  her  Mbeo  dm 
XmenCanedii  bei  ben  poi^tflir^e?  Vrieftern,  auf  ber  Slnfel  (Kuba.  fSon  tbr  faH 
^ef^neb^n  unb  naq  ber  2ten  ametffantf(!|}eto  2CuSgabe  beutTi!^  bearfrcftef  mi 
S'tan}  SDemmler.  VStit  htm  (litbO  9>ortrait  ber  S^etfalferbi.  8.  (tn  s. 
299  e.)  Stuttgart/  d^ieget  u.  G^omp.  (äavt.  \  4  It  ^ 

t)((fdfet{n:   9tofd«itt«bc  tfulbertfen. 

..  6555.'  giücfett  (D^  (Smfl)^  Dberon  K^oq  ^onl'unb  bfe  yipüte  t>oii  Itlodb. 
Unterfudbungen  über  beo.  Urfptiung  ber  9ltbelungenfage.  ®r.  8.  (vin  a.  its  Ct) 
Eeip^ig,  SQSeibmann.  16/ 

'^556.  ®iarUtib.(6.  9.)^  ®o<  0ro$e  8oo</obet  unfehlbare,  attf  »c^rMe 
{Prüfungen  gegr&nbete  SereiJ^ung/  wobnr^  biefeni^e  9{ummer  {o  exforfd^  Ä 
auf  welc^K  in  eineu  ober  bec  anbero,  einer  folci^^n  fiSercd^nung  {um  ®ninbe  ^/Ai^ 
tun  Lotterie/  ba<  ^ro$e  Eoo<  fdat  3um  SBen>rt<;  ba$  in  ber  Statur  aOe  ScciQF 
nllfe  M  IBefthnmung  unb  nt^^t  a\%  btof er  3ufaa  an^ufe^en  fmb.  ^frecaufgcgcbei 
«Ott  )C  3..(xii  tt.  35  ^)  Seipiig,  Gc^retf.  1857.  O^e^.  8  j< 

6557,  Sd^irtfid^  (3.  <S.,  8fbtei  tc),  «l^onbbud^  ber  «^ormonte^Se^  ftc  €$» 
»inarieBf.^if^ert  eetranflaltett  unb  {um  e$elbilunterri(^t,  oon  it,  1^  Sanb  «1 
t  2(btbel(angen.  ®r.  8.  (I.  6.  1— )92,  rest  II.)  9o»bam,  «iegeL  1857. 
(Be^  6ubfcr.s9)r.  f&r  ^  3rbt(».  n.  2  / 
j  .     fDlit  bem  Itca  8b;^  »o»gU{^bem  Umfeag  sab  greife«,  »irb  boö  SBerf  betnbtgt  friä 

6558.  9ä^aw^p  (8.  1t,  •cometer),  ^raftifd^e  Ynleitung  |ttm  9UoeantB  ober 
fBlaffermägen  f&r  Oelonomen  unb  Setbmeffer  oon  tc  9r.  8.  (24  6:  u.  1  .^ 
tHogr.  iti  4.)  aMml^en,  ffran^.  ®eb*  6  jf 

6550.  e^cffaU/  Sßunberbare,  Steifen  unb  Vbent^euer  be<  8tehfnfoB*€taifo^ 
iefonbetf  nad^bem  er  of^  ^C^icffale  unb  e^tprudf^entttin  (attt,  unb  it  Sia* 
Kf(^  ®efangenf(j^ft  gerathen,  an  eine  toAfie  Snfei  an  ber  OfH &fk  Mn  64bamc» 
rifa  tterf^Iagen  »urbe ,  »0  er,  wdbrenb  eine«  SSfdbn'gen  Vufent^itd  a^fitot« 
bentti^e  .€)4iidfate  erlebte,  unb  bann  oon  einem  &d}tffi«Ciapttain  auf  eine  »an* 
berbare  IBeife  entbedt  unb  befreit  würbe.  %t^  uaÄ  bem  Cfnglifd^en  bearbeitet 
90tt  Ct^r.  8ubm.  4>offmann.  SRit  1  (tttui|i.)  ^pfer.  16.  (64  €>.)  ^«b» 
bürg,  «^offmann.  1855.  (9ten<5tuppin ,  £)e(^migfe  u.  Stiemfcbneiber.)  (3e^.    4  / 

6566.  «d^tetmelfeimig  (?.  ®.),  S>{e  9)rcufif4en  {nbirtftm  eteuera.  obetf 
Me  auf  9)robuCtton,  gabritation  unb  Jtonfumtton  m^enben  ^Cbgobeu  im  Snneni 
ber  9>reufif(l(yen  Staaten.  (Sine  fpftematif^  georbnete  Sufammenfteaiuig  ber  borr 
auf  Se^ug  ^abenben  Okfe^e  unb  Serorbnungen  h\%  yam  ®4|Isfre  be6  3a^ 
1855  (herausgegeben  t>on  tc  @r.  4.  (xxni  u.  295  6.)  |)ot<baiR,  SZiegeL  1857. 

.eubfa.'3)c  a»2  >^  &|ben)>^  ku  2  1^  £2  jf 

6561.  Cd^Itfi^  (®ttfiat))r  Oberbeutfdf^  etaaten  unh  etdmnK.  So»  Gteab» 
puulte  ber  9^imi  beleud^tet  «on  ».  (Vwl^imit  bem  e^mu^tttel:  iDeutf^fe  en* 
Men.  I.  u.  f.  «.)•  Or.  6.  (451  6.)  Stuttgart?  ew;ieibU.'«e^.      %  ^  i&  $t 


CdMI(#  "SCpofMMe  fRoKmmaeii  «ab  srat^ldee  o.  f.  »v'Md: 

"^SfÜiititfftifl's^tfttÄ^^pfrtt  *(2aeranbrr  t?ott),   aSafbmdnnffti^ef  VL^ 

\i  '-^fhe  «ntrtfuirg  i^ie  in  ':&»tf(^an^  jnt  Sdigb  ^l^6ngen  S()ieit  f ernten 

. -^  Sir  Sdoer  un^  3aabfi;eunbe.  16.  (viii  u.  179  G.)  |)otAam/  Sliedet. 

«i'.-^^    . .   i-  ...^  •..         i  12^ 

f^  ^ohtoberg   (Carl  .Heinrich  Witbelm),  .04at^fle]fn<  neue  0tofe 

(rei  m  Serbintung  mit  htm  ^^leffe  unb  beffen'^ddj^f^ '  romanttf^fet  -Umg^ 

f^HiEbeti  unb  \^vcmtat^^txi  -^tm  xz.  mit  l^reu  (Ü^ogtof^trten  XbbiU 

qu.^oi.).  €(r.  4.(21  6.)  ;8eipt%*  (^icdam.)  Oe^.  »•  6  jif 

Schroeder  ran  der  Kolk  (J.  L.   C. ,  Proftito^  der  Medlda  etc.), 

Ejden  Unterschied  zwUchen  todtenNaturkrfiften,  Lebenskräften  und  Seele« 

VlHe^Yonetc.  NäcHderB^^enholliml&ehed  Ausgabe  übersetzt.  fiHlt 

h^orrede  von   Dr.  J..  F.   H^  ^AlberBy  PrafesMr  eio.     Gr«  8.     (?in  u. 

Bonn,  König  u.  van  Barohar«n.  Geh.  ..:>■-  8  |f 

^edMtln»^  (Dr.  ^  .^.  t).,  ^Oofratl  u.  V^tffm  k.}^  D(e  e^mbolil  be< ' 

(  MA  2C    Sleue  oaSeffeste  unb  r>ttnut^7iufia%ti    ^it  einem  Xn^ongl 

iRa^laffe  eine«  SSiftondrd:  be<  3.   %u  CbecUn,  gewefcncn  ^^farrte« 

^t*  unt  cthem  gragment  ober  bte  €$;>nic(K   bei  SEBa^enS.  ®r.  8. 

^  e.)  eeipitd,  »rpctbavd'.  1837.  @e|r-  .  X  ff  IZ  X 

befoabM  abgebntctt} 


>  — ^  Senate  eined-lBt|i(mdc«  Aber  ben  Suftanb  bei:  €$eelett  no^f  bem 
Ü  bem  9ta4flafff  Seffann'^fiebric^  Dbecltn'l,  gewerencn  9)famr« 
■t)<de/  miteet^eilt  0(m  ic,  nebft  einem  ^agment:  IDie.  epvac^e  bed  ^a» 
Sin  2(n(an0  }u  beö  *&erau<geber€  &9mbottC  bei  Srauknel.  0r.  8.  (^ z 
^•)  Seipiig,  ISröcebaul.  1887.  ®e$.    .  -      ■  •       H^ 

€4«l'iDildplln  |^(  eaubf^^uten.   €k.  8.   (15  0.)   töan^i^,  (Her^b. 

.^dmo/  Qir^^luneen  ber  alten  IKactiefe  fdr  Jtfnber.  mt  4  (iftfi.) 
iJ.  Ä.  (SÄ)5  ®.)  »intert^ur;  -©teiner.  ®e^;  _     ^^  X 

JBkgel  (M.  (Satfaicidian  Sdebci^^,  SDkicanul  ic^  ttebcr  bie  Sec^enr 
^  fottf«  in  bem  (eben  unb  ßnbt  auige^idf^netn^  eblec  aXenrt^en.  &nt 
Mewibmet  bem  2Cnbin(en /bei .  all  9o9ov  |u  €$t  Sticalai  Decflorbenen 
Ar*  mb  fiüof.  So^owi  ^a»ib  (Bolb^om^  gehalten  in  ber  Selper  &u  6t. 
M.,^  eonnt«  naif^  Srin^r  Don  2c.   ®u  84   (20  @.)   Seip^ig^  dUüam. 

*     .  8  >^ 

*^C«lftt  (3.  9.)^  S>al  Seben  bei  Reuigen  eautentiul  SufKntanf.  fBtit 
Nfcr.  8.  (48  e.)  8ifgenlbuvg  «.  8anbl()iit,  SRan^  1887.  -  5  ^ 

>*  ''Stit^ewc  aafber  SSab«  ^«<  ^eill  v«  f  ».   ISttt  Bb.«  obgebtuttt. 

'C){r9l0iiilt|  {ßtn%  Wttaxitic.),  ed^aafTDoHfunbe  unb  9iat^^f^ig4^tt 
^\^r  3mn  ®ebrau(^e  fär  ^ud^fabrifanten,  S&oU^dnbter  unb  G^ioa^ 
^  J^ttf  ciQgcmeinel  SSerlongen  betoudgegeben  Don  sc.  «Ir.  8.  (88.0.) 
»etfalfer.  (©rüfon.)  ®e^.  ...  n.  4  j< 

Pl  *0ltajt  (gr.  Seonatb  oon)/  (Sin  «punbert  SDeutfc^e  ^orifci^  »o(M- 
J^öefammelt  unb  in  urfttnbliJÖen  Äejcten  ^onologifi^  georbnet  betöulhege* 
J  Jt.  ®t.  8.  (pxxxiy  u.  616  e.)  eeipjig,  ©eber.  Qk^.  n.  B  ^ 

t**^eomit  unb  ge^ag«*Qlp{|te(it  unb  Goangelien,  SDie*  bu«i  bal  ganje 
ipmt  ben  entfptedf^enben  6oIlectem®ebeten  unb  eptM^tn  inm  (ünlagen 
.  *0nibf  fftr  bie  euangAtf^  iStir^t  in  ben  Mniglt^  Vreufpfcben  Sonben. 
PN«*  4.  (74  lofe  SL)  «brli«,  «cüfon.  3n. Otui.  18  ^ 

P*««*beti  l^upitMftMßst  Pr.  SQIbf  U«. 

P^^atl^ti,  9leif0ii*l  «eben  u.  f.  w.  ttt  lat^iU  ®r.  8.  (e.  89-*' 
LJ^ttsatt,  9leff.  1887.  ®e(».  8  ^ 

*  «»b#  (3.  »V  eDaii|i«»et  Wimric),  ^er^  Unlenri^tlmegmeifrr  ^ 


814  B—t»eA0  Litertktmr» 

Iflm  8c(r9aii0«  Stet  S^ciU  l|k(  S^  btt  CfCtt^WCNiidtfHpMii  —  1M| 


iL  S.:  ttttfobm  M  bopi  Untmidlrtf  in  bir  fS^M^HlbmaUcfNDi  fftrtf|HK 
e^itkii.  Bon  ik  f.  »*  Ifbf  ^aong.  Ohr. 8.  (n  «.  lAC)  «ff|f%  «tap 

.  ifin  8cbH.  Iftn  SOl'  Hl  UatmUfttiiMgiDfiftff  «.  f.  ».  «cabtf:^  «Hr  m  i 

6577.  «t^tek^c  (db.)/  Dcf  Acctbu    Ciae  BIomOT  oh«  bcr  ttcacftai  » 

gef4»i4^  m  IC  8.  (ßOS  «.)  fBkfeg  iMwic  1S87.  Qk».  1 

ttHSb  f$tMtl«8f)effeii  n.  f.  »•   ^ontttettbai  Mtt  CE.  Dott  Mottctf  a 

C  X&i iceer.  dtir0aiib.  6U  (Utte)  Blef.   «(.8.  (0.615—797,  €MM 

VttOQa/  «^ooimariit.  9t^  U 

«5».  Ct8^bfr  (Aort,  Mkncfft  tc)^  8kbcr  tmb  0e{l|taii9»  fk  %ic  «^ 
3o(|nib  oon  ic  9t.  If.  0i6  Ct.)  Mmletd,  ftoio.  1887.  0e(.  • 

dum  Bfto  eiiitr  Cr|ic^mg<f  Vstttt  i»  ttl>>ftm^ 

eS88.  Ct9«i(  (8ul»W)r  «4t  ui*  8ltt4t  9timdlai  «1  (fa«4i»«m  Mi 
«  Sdnbe.  8.  (I.  Sli  0^  rwi  IL)  SBünu»,  Ck^ftt  u.  o.  0of(^  18S 
CN».  ^^ 

8801.  Zmmt  (MowMi,  Mt  Sttflkttiid  het  Mkt^  bor  ttifd^iA  tap|  » 
Xitlbreftund  bei  oet^eetenben  Gttomel  bet  Unfio^  Sbcttpltait  mq  bca  |kM 
tuen  Tibtt  <c.  Stit  JCnmerfungen  unb  Sufd^en  vctmettt  f^acam^fgctcii  MV  eäm 
CotboUrc^n  9tieflet.  8.  (808  6.)  ateeeiUbiitg  tt.  eaabl^tit,  i&an|.  15  f 

.  8&88.  Sefbunent,  ^i. .  8«ftfpkt  in  bveiXeten  om  biiii  Serfaitip  MSawi 
(pieU  f,3«iiaui*6«tte9«ii  9bet  bct  2ob  bei  4Mbeii.''  <ac*  18.  (126  CL>  8ta 
0Ott,  Slieder  it.  Qomp*  8k)». '  18 1 

0nf.x  fticbe.  Gcybolb. 

8888.  TeitMBent^  Du  neu«,  Griechiidi  udi  d«  Uilw  HUftnittcb  bi 
liick  reTidirt  mit  einer  neuen  Deutfchea  Übenetsang  und  dneoi  kiltiwhii 
«nd  eiegetitcben  Konunentar  ven  Häm.  Äng,  IRflL  ICeyer,  Fiiw  «m 
Stet  TheQ  den  Kommentar  enthaiteod.  4u  Abtkttlong  der  Brief  an  A 
It5mer.  —  Auch  n«  d.  T.:  Kriticch  exegetischer  Kemmentar  über  <iaa  Neo 
Teatament  Yoa  ete.  4te  AbtheiUng  den  Brief  an  die  Rtaer  wfäagenA>  - 
AMk  rnüd.  T.i  KritSscb  exegetitclMi  Handbveh  Aber  den  RömefbricfTaa  «ti 
8l  (xs?  n.  SS8  8.)  Gdttingen,  Vandenhoeck  u..  Rnpieckt.  1  <#  8  i 

Dai  guMB  Werks  ist«  'm,  tt«  TU.  Uie  Mi  SM  Ab&,  Bliwiai,,  n»-M^  TTbi 

§888.  Thatre  firan^  medene.  Pnbü4  par  J.  Lonii.  8Me  IV.  5m 
Btt»  Le  Gamin  de  Paria,  Com^e-TaodeTÜle  en  denz  aeles,  par  IUI 
Bafani  et  FMdarbardL  —  Aach  n.  d.  T.:  Le  Gamin  de  Paria,  Cewldh 
▼audeTÜle  en  deox  aatea,  par  MAL  Brnt^atd  ei  £.  Fondirterdk.  Pvbüd  p« 
J.  Loaif.  16.  (119  B.)  Denao,  Imprimerie  de  la  eenr.  Gab. 
Vgi  Nr.  667A.  —  Biasels  kMtet  4iMea  Bd«hB.  6  Or. 

8888.  Tbtetre  francab  le  plus  moderne  eto.  Novrelle  Boit«. 
Bdrie.  «^  7me  Utt.  &«ui,  Com^die  en  dnq  actea ,  par  AHtmm 
(Umsddag- Titel.)  -^  Aueb  n.  d.  T.r  Kean,  Com^dle  en  dnq  adea,  pm 
Memimdr§  Dmuu.  16.  (190  B.)  Beriin,  Borean  da  Tbd&tre  fran^ina  cM 
Heymann.  Geb.  n^  4  d 

VfL  Nr.  «K,  «7. 

8888.  TrätteobnolMr  (Dr.  tf.)»  !>«  Verdannngi-Procesi  bi  BeidebvM 
nof  das  Weaen  der  einaeinen  Vorginge  dargaitalU  tan  eta.  Gr.  8^  (79  &J 
—    '        Frana.  Geb.  Uji 


8687.  Tireiidninntarg  (FfUer.  Adoipb.,  Pidbae^biae  Bodor,  Ptafemir  eal 
BemoDta  logioea  Ariitateiieaa.    In  naam  aebolamm  «x  Ariitotele  asoerpi 
conyertit  iUuatratit  etc.  —  Ancb  «•  d.  T.t   Bxearptn  es  argana  Ariilt- 


conyertat  lUoatratit  etc.  —  AncH  «•  d«  T.t   BxearpCn  es  argana 
tflUa.    BdidU  oanTertit  ttfaiatniTU  ele.    8iM4.    (xn  «.  118  B.)  J 


B«IH 
»•tbge.  y  ^^  ItjT 

8HB-  Cffpanbliiiiiiin  bit  ct|M  wiwwitt  bet  EanMUnbc  bei  OTaOefMaBnml 
«ff«  Im  aStcTliw  «.  f.  ».  ^  X.,  MiHtt  0«en  «~7S  Inr  < 


Bt^ta^ke  ij<Ut,m*nt.  SIS 

WKe.  ^  «(1IXI.#  ent^tt  «psm  49-r60  ta  »eiiiOM.  «r.  &  («.  Ml^iioo, 
7M--902  ti.  xxxv  €W  e^tef.)  2>amMt,  «eil,  «it*  ».  1  ^  2  |f 

-  MWk  CcttHittfit  iiil^  tt^ffflcttl^tnB  in'  f4Mi(Nt  ^^MUMili»   CHn  Mtfftitii  |IMI 
IDrtitf  bc«  !R.  ®aücrfd^  Suc(|tv.  (9leii^iipptai  fik^miefc  tt.  Memf^ncAcc;) 

^S9M.  trinet»  CkrettoBMlM«  fraiifalM,  oo  Clwlx  de  aMrowaz  Üri»  d« 
VMaieim  ^«riTAhi  firu^.  Omrriice  dctdH^  k  MTfir  d*«|>iilnBtioii  uAtbo^ 
dknie  et  progfresare  k  un  eoen  r^gelier  de  langve  iniA^eiM,  per  ete«  tde 
(Mttioii,  reelle  ei  anfifmeiiftd«.  Tene  IL  «-*  Aech  v.  d.  T.c  ÜtMtfatvre  de 
Wdolescenoe,  choix  de  moreeevx  prie  deei  ki  dUftrentee  bnnckee  de  Tett 
^^dcrire  et  tirde  dee  meiUean  dcrlTvae  fire^V^t  P«r  X  Ftieif*  prefewer  ie 
Müdrstere  free^ake  ctt.  JUe  dditien,  tevve  ei  augmentde^  Gr.  ui-8.  (428  &) 
Bide,  NeoUrdL  Geh.  n.  roh.  ^  »f  ^  $1 

Tgl.  Nr.  8701. 

esm.  Titalis  Blesemifl  Amphitryon  et  Aulolaria  eclogae.  Hdit  Pt^ämiem 
9ad»mt  te.  8Ma].  (xtiii  n.  68  8.)  Derms^edii,  HeiL  Geh.  12  fl 


rtW.  Sl^flel  (I>.  Öma  Utttinanft,  f)i*>«»pceitt  «.)#  JWtif(*e  

»er  ^ra  (^ttoucf  }tt  efnem  tSttmittatgtfetbtt^e  fifa;  ba<  JC&nfgrci^^  Cki<i^f<n 
3at)te  1856.  Wt  genauer,  Vxtüi  t^oraiMgt^eiibe  ({|l^4<  ürUUitcnnidcn  motu 
tirter't)edi(tf!4t{9Utt0  ber  btep  ftd^eren  Cdminalgcfflentwütfe  fik  bei  Jtijiig» 
rti^  CSd^ffen  unb  bet  bil  W  berHbft  d^tenben  enrntnalgcfeteelmig  unb  Grimi» 
Mitt4t«prd)ci0$  fd  nHe  imttt  Belttgiia^t  a«f  bic  »iipirig^tA  attfcr^fd^fir^ctt 
Atumn  ®efeMebttnd<«Xrbetteti  im  (Miete  be<  Grimiiialte^tl.  Ifie  3Cbt^etlttAg^ 
I9el(&e  bie  C^inlettung  nnb  bie  SBemecftmgeit  Aber  beti  allaemefnen  Sbeil  be«  CEnt» 
nnttfB  etitt^dtt.  dr.  6^  (x»  u.  106  0.)  Scipttg,  <idn|.  (8e^  t  ^  ^  üt 

Ittm.  aSeber'«  fdmmtli^e  SBetle  «.  f.  ».   69fte  tt.  64fte  eief.  «Mn^etcl 

?t  bereidberte  ^Cttflage.  dtcr  Sonb  SB^n.  20—24,  4tet  (Bonb  (9Xit  bem  Sitelt 
att  3uUu6  XBeber«  fdmmtlfcte  SBerfc,  llter  Banb.)  Sgn.  1—7.   ®r.  8^ , 
an.  €f.  805—878,  e^tttf —  IV.  0. 1—112.)  etitttgatf,  «oObetget.  «k)^.  n.  12^ 
^     Sftt  »hc.  MW— lt. 

6594.  fSe^f  mib  SB^affentd^g,  ICIEgemeine  (ati4  wol  ffe  dUere  no(^  nSt^igc 
unb  brauchbare),  fdt  junge  O^riflen  aller  (Sonftffiontn  auf  ber  gefa^rooden  Steife 
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5tli  edition.  8yo.  London.  18« 


29S1«  JbnM  (Joseph),  The  beok  of  chiisdan  ^em/,  dodiiiial,  spiiitmL, 
and  (ractical.  Izmo.   LondoB.  -  7« 

2952.  Keep^ake,  The,  for  18S7.  Bmbellifhed  with  18  hlghlj-finislied 
engravingf.   £<lited  by  Lady  Bmmelkie  ShHtri  fForÜey.  8to.  l^ndon.   1£  1« 

295S.  Keepsake,  The  biblicai;  or,  landscape  iüiutradoiift  of  the  moat  r»- 
markabie  placet  mentioned  in  the  Hoiy  scriptures.  With  defcnptioiu  of  the 
plates  by  TftotiMU  BaHuftU  Harne.  8d  serie«.   8to.   London.  1SS7.       1j€  la 

21154.  King  (Richard),  Narratirc  of  a  jouniey  to  the  «hores  of  the  Arcüe 
Ooean,  in  1855,  18S4,  and  1885.  Under  the  command  of  CapL  Bade.  2  ▼oli. 
Post  8ro.   London.  1£  la 

2955.  Landflcape  Annual»  The;  or,  the  tonnst  in  Spab»  for  1857.  By 
ThomM  Rosooe.  Biscay  and  the  Castiles.  Ülustrated  firom  drawings  by 
David  Roberts.   8to.   London.   1887. 

2966.  Helfort  (Count  Edouard  de),  Impressions  of  England.  Wkh 
platee.   2  toIs.  Post  8to.   London.  he  Im 

2957.  Horteinart«Boiaae  (Baron  de),  Voyage  pittoresqne^  18S7.  Le 
Grand-Duch^  de  Bade.  Om^  de  24  Tues,  dessimte  d'apr^  aatnce  per 
F.  A.  Pemot.   In-4.  Londres.  18ff 

2958.  Oriental  annnal,  The,  for  1887.  By  Bohari  CmmUr.  With  22  m- 
grayings,  from  drawings  by  W.  Daniell.   8yo.   London.  1/  U 

2959.  SoUy  (S.),  On  the  human  brain  $  itr  configuration,  stmctore,  date- 
>  lopement  etc.  With  12  plates.  12mo.  London.  12s  6d 

2960.  Theobald  (W.),  Practical  treatise  on  the  poor  laws.  8to.  London. 

2961.  Tredgold  (T.),  Tracts  on  hydraulics.  2d  edition.  7  plattf* 
Roy.  8to.   London.  12r 


tX  0  t  i  ^  t  n. 


Auctionen*  Am  5.  Dec.  d.  J.  beginnt  in  Greiftwald  die  Versteigenmg 
der  nachgelassenen  Bibliothek  de^  verst.  Prokanzler  und  Prof.  d.  Theoi. 
Jh,  Parow.  Kataloge  sind  von  E.  Mauritios  zu  beziehen,  welcher  auch 
Auftrftge  annimmt.  —  Am  2.  Januar  k.  J.  soll  in  Berlin  dn  Theil  der  Be- 
stände^ mner  YerlagsbuGfahandlmig  durc|i  den  Bücher -Auctaons-Commissar 
Rauch  versteigert  werden,  von  denen  der  gedruckte  Katalog  durch  G. 
Fincke  zu  beziehen  ist.  —  Am  2.  üsnnar  k.  J.  beginnt  in  HiUle  die  Ver- 
stmgerung  der  von  Prof.  Btl^rotA  and  SchulcoUegea  C.  Niemeyer  ^  aovrie 
mehrem  andern  nachgelassenen  Bibliotheken«  Auftrage  übernehmen  n.  A. 
in  Halle  der  Registrator  Deichmann,  in  Leipzig  O.  A.  SchulaL  durch  walcha 
auch  Kataloge  zu  erhalten  sind.  ^  Am  1.  Februar  1837  soll  in  Radolstadfc 
eine  Sammlung  gebundener  Bücher  versteigert  werden.  Der  Katalog  ist  durch 
die  Hofbttchh^£ung  daselbst  zu  besiehen,  welche  auch  Aufträge  annimmt, 

0*  Durch  £e  SueMiandtunff  ßr  deutsehe  und  matUlndieche  UUeraHm  von 
Avenatius  &  Friedlein  (sonst  Bossange  P^e)  in  Leipoig  sind  sowol  alle 
in  der  „Bibliographie  für  Deutschland**  angezeigteh  Bücher,  Zeitsduifteo, 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  als  auch  altere  Werke,  namentlich  aber  die 
Ecsdiemungen  ^  ^ 

der  auaündisöhen  ftüeratur 
woL  mSglichst  bÜligen  Preisen  zu  b^ehen.  Die  JMocIioii* 

Herausgeben  ■•  Arenaiiiiif*  -^  Verlag  von  F«  A»  Brookluiua  ia  Le^i^fi 


1836.  Nr.  49.  2,JDeeemb«^ 

MndkehU  /mit  •  ^  ^'^^  ^' 

in  Leif^dg  ^li  ^t  VXt  tnt  Büfkf^kr. 

tut  .  •  -* 

DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS./ 


tlctt  txBdiitntnt  tDerhf. 

CDIt  ■ha.b«Mi«ha«tn,  mwI«  dlePrefte  ier  «nf SubMilption  ond  PfiiiiiiB«rttiM  Mf*Ma- 
dlglmi  oder  iaPraitelMni^l|eMtateoBücteraftaMBimAii4i9^flfU&Tfc«U«chttt ««r^ 

661t.  Abbildung  und  B«flchrabiing  aller  in  der  Phannacopoea  Borönnca 
anfgcfohrten  Gewaechae.  Herausgegeben  Ton  FHeJnch  Omnmet  etc.  Text 
▼on  D.  F.  L.  «.  Sckiechiendai  «tc.  III.  Band.  XIII.  n.  XIV  Heft.  6r.  4. 
(8.  49—56  u.  Tal  273-^284  in  Kapfamt  a.  «clor.)  Berlin,  Oehmigke; 
Geh.  JMea  Heft  n.  12  «f 

VfU  Nr.  8622.  .  .  •^ 

6618.  WktantHf  Wttmclnn  tUt  Me  StcfhinraHony  tt.  f.  w*  }Detttf4l  t>ott 
6.  oon  V 10 en «leben.  4tct  flSolib.  -^  Vit4  mU  b.  llmf!^lad*SfMt  Stemohtn 
ber  «^iodin  Don  Vbranteö,  u.  f.  w.  Aber  Stapoteon  h.  f.  m.  Uebetfett  twn 
e.  9.  2(lt)en«Ubeit.   22fies  Saiib.  (268  e.)  (XM  8lK{t.)  —  Sgl.  9tv.  5600. 

'66H.  Adela-Lezicon,  Neues  preoasiflchea,  «.  s.  w.;  bearbeitet  Ton  ebia« 

Vereme  <i.  s.  w.  unter  dem  Vorstande  des  Freiherra  L.  v.  Zedliiz-NmütinsX 

üter  Band.    E— H.  Lexikon-S.  (xti  u.  496  S.)    Leipzig,   Gebr.  Reichen^ 

Iwch.  Geh.  Bubscr.-Pr.  n.  1  i/  16  V    Gute  Ausgabe  tu  t  tf  B  gl 

Vgl.  Nr.  «SM.  ^     .** 

6615«  SOterti  (Q^mit),  eä^ntU  imterr^tenber  nettefter  Wfkfftilkt  fk  iebet^ 
masin,  oariftgH^  fi^  ^^n  Sorget  mib  Sanbmann.  Ober  fucie  ^Cnlettnnd  ium 
Sfieffd^ibeii,  nebfl  227  fe^r  gnten  S9rie|iniifkfm  stir  eclet^temben  stoecfmdfi» 
9en  Vnmenbung  beim  ICbfafftn  oon  Srtefcn,  bie  man  in  tr^enb  einet  oorfommem 
ben  ;(n0e(e0enbeit  in  fcbteiben  ober  |u  beontioorten  bat  Tüi  Simabt  {isf^en 
4>ettat^l<2Cnttdde  unb  IBewerbungdfc^cetben,  in  einer  rei^^alttgen  Xaim^if  yu^tt 
mW^  mh  anrprec^enb  ah^fa^,  nebtl  tufageaben  unb  abf^ldgli^Kit  2(ntt9ortm> 
na4  ben  ^rforberntffen  ber  S(Bo^(an|tdnbi0fett  ein0erid}tet$  biefen  folgen  9ormtt# 
lore  ya  &wp^i\Un,  Obtigationen,  fB^z^fün,  S>ocimienlien,  Jtontraften  aOer  Xrtr 
2£e1itmonten/  «^nweifunden,  SUc^nunaen^  CUttttungen  unb  Xn^eigen  in  bffentliitt 
iBldtter.  «^craulgegeben  t>on  2C.  8.  (188  e.)  «^alberftobt.  (^eUn.)  1885.  n.  10|f 

6616.  Altachuhl  (E.,  IKictar  der  Medbia  ete.),  Vollstäiidiges  Recept-Ta>- 
schenbuch  der  practuchen  Augenheilkunde  nach  den  vielfiUtigsten  kiinischwi 
Erfahrungen  der  berühmtesten  Augenärzte  und  den  besten  SchriftsteUttn- 
alterer,  neuerer  und  neuester  Zdt  för  Ärzte  und  Wundärzte,  bearbeitet  .von 
etc.  Istes  Bändchen.  A — I.  —  2tes  Bändchen.  K — Z.  -*-  2te  Termehrto 
Ausgabe.  16.  (xti  u.  881  S.  Zusätze:  18  S.,  849  S.  Zusätze:  19  9.) 
Wkis  BAa^er  u.  Comp.   1887.   Geh.  ^  »ß  ^  i. 

6617.  9at^ett6feBeti  (t.  i»on),  jDie  Mnbe  beö  S^onirtbeill.  (Sin  8toman/ 
etitlebnt  cM  hm  »irfU^en  Mttu  2  Steile.  8.  (218,  206  eO  (Säfttou),  Opii 
u.  «refle.  «  ^  18  >? 

I.  Jahrgang.  03 


IMI18.  Analekten  fi1>er  Kinderkrankheiten,  oder  Sammlnng  n.  s.  w.  lOtet 
Büh.    6h  8.  (148  8.1  HUiUgwctrUrQihMg,  !G#h.   *  15  $[ 

8619:  Auges  (C,  T.)»  Beitrage  lur  analy^isi^en  BafreUef-PerspectiTe. 
Blit  1  (Uth.)  F^or^tafel  (ia  qo.  Fol).  Gr.  8,  (ßß  8^  I>afazi^  (Gerhard.) 
Geh.  n-  S  X 

66t0.  Anftalfn  ^r  StaaUarzfteiiiiAde  heraulgegebeii  von  ]>r.  F.  X 
SdmMer^  etc.  an<l  J.  tf.  iScAtirmny^,  n.  s.  w.  Ister  Band.  2tes  Heft. 
Gr.  8.  (8.  287—698,  Schluss  des  UtenBlis.)  Tübingen,  Lanpp.  Geh.  n.  1^  4^ 
Vf  L  Nr.  S009. 

€621.  %n\ifta^t,  ffir«  ItM^tkf^  ^TPp^  gt  €tiHt)46ist9  md^lsemtcnte  nfik 
(ntj^lt^e,  «n  fdmmtttd)(  tmtt  bet  bdben  ^er^c^mtr  ^(rtwt^  unb  ^otfkä 
ouf  S^ro  it6ntdU  aXaj.  aUergndbteflcn  Sefe^l  unb  mit  2)ero  2Carr^64fieQ  X^ 
{^lKM(0n  ettffltfrt  unb  in  iDntcr  gegeben.  (1737.)  3um  (unbertid^nsen  ®itSBip 
n<f/  m|^  linm  ik»mt  not  fftrcMQfaibe«  bb|k  1:11  V.  CAlltrtn».9v«»tca  x. 
•r.  0.  (viii  tu  öT  1^.7  ecti'ioeiwtg.  (S^cbi:.  im  JUntgt.  Saub|lummciM3n{Ktat 
(JtM^.)  QM^.  n-  10  ;f 

66St.  Vrditt)  ber  (St^9et^li4  4><fl!%^  *efc^  tmb  $8erorbpitngeii.  amic 
Cfttitng.  bec  OUnifMf»  ^OMWilmebinb  4m  fionb.  Ssm  ^amtot  18id  M  |n 
(falbe  be<  Sa^tf  X8<S7.  0^*8.   (xn  u.  «84  e.)  S>imWa^t,  SttoaUbenanftair. 

'^'      i6*t  9t8  stet  SSb^  «brnbaf..  18$l,  |5,  d  $(tr.  It  Olr. 

.tto.  i^Attber  (S.rai|)#  Üc^ev  bie  :3ncpmp(teai  aufm  bcimalldm  9>ttbfo' 
l^ie/  Ute  Srfidvung  ^ii^  Clrf^Kinungni  «i<*  bcm  9Mft0ebiete  bec  Stetiir«  SCM 
cutem  «enbAretbcm  an  Sufitnu«  J^etncr  oon  ic.  ®r.  1^.  (83  &.)  Gtutt^Btt 
irobl^ag.  1837.  iVe».  4^ 

.6614.  Sala«^^  $i<^t.;n9b  .««i«l»  .  f^nrifiti  SiOttt  fi-  bni  «i^dytHiia 
ttoa  2€.  ITu«  bem.Jfi^ftrAeii  oor  Br.  jS..««incrineier.  0&  12.  (^9  ^) 
SMunfd^toeig/  «^rncpsr.  (Sto|^.  i  ^  6 1( 

.  «IttS.  IBamtr  (D.  Jftrt  Cottf^b,  «t^vMAc.  it.),  |)c(M§f  jüt  9Her  fcfacc 
fen^faid^^riden  Xmt^Mrtofiitungy  gi^haUen  am  23.  t>tU,  bcit  21.  CSonpt  mi4 
KTnu.  h.  3-  un^  auf  iSertaiUMa  nebtl  ber  ai4  folgenbia  .C^ntoecium  9cbd(^ 
mt  bet  Jen^irä  <&rn.^a{tot  Ih(.  3*  £)aotb  ÖoO^oai  gefKUtn^en  ^cctiitgcgibai 
«in  tt  tot.  8.  (34  e.)  IfeipMd/  <S(^€cf.  «e».  n.  4  |( 

Öte6.    (©ebofitan,  &ffratlid6er   8ebtf«  ic),   ^Det   fd^nA  itopfbr^nttf 

^  ttfcnre^^pfOiiliMe  Xnlcitung  «tf  Me  m&9(U|ft  önMe  IMft  9ostr<#iitte 
im  ieop^cf^il!tt  |it-  ma^.  CHuoo^l  fAc.8((rer  oU  «^älftba^»  «»  f&i  tat 
gftbjitenkrric^t  t>^»fc  von  2&  2te  Vitffdee.  «^r.  8.  (thi  it.  tiß  ^^  oidt  t 
IBL  in  q«.  8o(.)  Sßien/  Sto^ctP  Ui  Gomp.  <8e|i  16  jf 

8617.  SitnMI  (!N»i)/  W0^e  fät  baö  defeEf^^afmi^f  Be«wt  «Qt  «y 
tamms,  ber  tndi^iiielljira^i  tm  Deutfdlieii  unb  tfrani^ltfe^s  bon  k>  Ifltft  ISMr 
«in«  «ordnifrftwd^e.  8tb  Tdiftogt,  bur^i^dcf^^eh  ünb  fotg^ttb  vrrbtffM  rat 
|h»MR^  laf  ocgnt.  <^  Iftid)  H.  b.  S.:  Diaiog^es  ponr  la  vie  soijate;  pro- 
pret  k  se  fiknmn'  au  tan  lia  lä  oon^nntion  «n  fnufk^ais  et  en  aHeünaAt 
ffr  JjVyfeHfoJt  Memmia.  Tome  l«r.  Dialegaeli  de-  matin^es»  9me  Edition,  tevab 
et  MigneäMiAeni;  toorrigi^  par  le  prefessettr  ttfwrgwe.  16.  (L  216  6^.,  r^ 
SU  ni:}  Jtelbci  ii.  Mßiß^  Xnwlb.  1887.  (Be^  f^rdiUyi.  ftt  8  «b^p.  1  ^ 

•  -iWÄi  lBHr8«ri^  tWJa^i  ci^atrtiiöt  Iftebch  «et  Vxk  öffetiBtmina  So^anHI» 
«1  fi  «K  81»  tufUrdt.  7fe»  *fft.  «t.  8.  (©.  481-5*1)  Btüttaart,  »robbai- 

tett.  t3ertel8  (3-  X).),  Grftdmnd  bourttr  tüA  t)erdltittt  IMbriUR  in  €» 

mti  üebcrfetung  ber  (eil  eUMft.  «in  «ikif^btt^  ffa  e^Hfe^rer  «nb  imftie« 
BibrUefer,  m  ic  2t«<  »änb^ett.  1  (57  fe.)  SitnSin«.  (4>amto«,  9ert^ 
tt.  «leffe.)  Oeff.  10  gt 


Beutntke  Lii^rmtur. 

fttO.  ftetwUlM»  Ii.«hrbiich  der  Ch«niie  «.  f.  w.  tor  Baiid.  Stm  Beft. 
(Ä  Ä67-.SÄ4.)  (AI»  Rtst.)  —  Vgl.  Nr.  6117. 

(W81.  «etttfc^tungert  ibet  ta»  ®e6rt  M  ^etrn.  8.  (88  €1.)  ^ttit^wi, 
Qctta.  ®ctj.  ^  1«  X 

«632.  a3i6liot^ef  fär  sotüitdr«  ihnt^mpt  unb  für  Unterofftctere  tnöBcfonbfrt. 
6te  2iefv  ent^attcnb:  Se^re  öon  ben  ^anbroaffen.  Sogen  9  —  15.  l6.  (0.  129 
— 222  u.  XVI  e.,  ®di|tuf.)  ©tuttgart,  ©otta.  ®<J.  ,     8  ^ 

SSoI*  9lr.  43M. 

fCSa.  Sübct/  SSietr  att<  fRartiit  Zutf^tti  teben.  9^a<i6  JOi^nalift^fnungm  i>0n 
SDietcic^  unb  gellnet,  3n  Gtabl  deflo<^rn  oon  ttbuarb  e^ulev.  8)^ 
6(tdrfägtem  Se^rte.  ®r.  4.  (4  Su  mit  2  IBgn.  Stnt  o^ne  ^ag.)  ®titttgart, 
eieWng.  ®e6.  18  ^  <S(^inef.  ^apiet:  2i  / 

6684.  Bird  (Friedrich,  Me^  Dr.  etc.),  Pathologie  und  Therapie  der  pfl)h 
«dibchcn  Krankheiten,  cum  Gebrauche  för  practische  Aente  entworfen  yon 
•tc.  Gr.  8.  (xvi  n.  413  S.)  Berlin,  Reimer.  Z  tf 

6685.  JSIttttl  (3v  ttttboijfcber  9>famt);  SRarfa,  unfer  ©orbiTb.  Qin  »ottfldn« 
bige<  ^ebetbud^  für  ba^  anbd(i^ttge  Srauengefc^led^t,  (»eraudgegeben  )>on  ic.  0ltt 
^n^^mignng  be<  «^d^würbtg^en  Cpr^bifdjifltcjj^en  (äkncratsSSicoaatl.  <0r.  12. 
(SOO  e.  u.  1  ©tablfli^O  S&ltt,  3'  ®*  €}<l6mi«.  a)e().  .  ^  $t 

^630.  Boehmer  (Joh.  Friedrich),  Codex  diplomaticus  Moenofiraneoftuta- 
niuk  Urkandenbuch  der  Reichsstadt  .Frankfurt.  Herauaeegeben  yon  eto. 
later  Theil.  Gr.  4.  (xu  u.  784  S.  mit  1  Kupfertafel.}  Frankfurt  a.  M., 
Varrentrapp,   Cart.  n.  6  i^  16  ^ 

6637.  SBomben  unb  ®ranäten  ober  ba«  non  plvia  ultra  alter  ICncfbotenbü^n: 
tt.  f.  n>.  2te  jC)o|U.   12.  (96  &.)  Ulm,  9tübltng.  <8e^.  6  ^ 

»gl.  9lv.  384». 

6638.  f&otti^tt  (Dr.  <5.  ttS.,  IffintU^n  ^töfcfTot  bet  defd&i^te  sc),  Oef^t^Ce 
bei  Jturßaate«  unb  JS:6ntgcet4<  ^M^kn,  t>on  tc,  2  Sdnbe.  Stegifkr  oon  3*  4' 
«611er.  (Umf4lag«3:itel.)  ®r.  8.  (51  @.)  ^ambu^;  gr.  ^ntht^.  ®e^.  ii.4«f 

SaL.flr.  a66a  —  Sir  biHBef^  bcT  4$mm>te  b.  (Surop.  Staaten  ic  üoa  <^f  c« 
'«en  u.  UIcTt  tc«  xoex^tn  h\t  Sfeamet  «u  ben  gffql offenen aef&icbten  berSeotraen,  Sto» 
llrn«,  ®a(bfenS  u.  ber  9lietetlan»e  tn  i  8b.  geumtt.  —  JtüttWg  «folgt  bat  Sern.  lebet 
itbtbfilang  mit  bem  legten  Sbeile  berfelbcn. 

6639.  iOSA^Iet  na  fStOMhtnhut^  (C^bmunb  JTorl  oon,  bct  9>biZtfo)>|fe  vnb ' 
bn  ^9^U  jDoctor)  /  ttebcr  bad  2)ueil  unb  fetiie  »ijfenfd^afttt^e  ©teUung  iin  e^ 

tme  bc<  ettatnd^,  nebfl  SSorf^^ld^  ju  feiner  Icgiilattnen  IB^I^anblung;  ntn  tr. 
(66  0.)  Ulm;  9hibltng.  ©eb-  9  ^ 

6640.  IBntdl^atbt  (Dr.  Gbttarb;  9>Y<t>atbocent  bet  ($tf^i^tt  tc.),  XOgtmetne 
Oef^^i^tef  bor  tteueffen  3ett.  Sxm  ber  Stiftung  ber  beiligen  2(8{ftna  M  m  ^' 
pörmtmg  SBarf^ou'«.  (Ifle  8tef.)  QM;.  8.  (yin  u.  ^.  l-r9^  mit  1  etabifb) 
Oetpifg,.  IBebev.  Oeb*  ..  @ubfcn.*9>t.  für  6  «ief.  d.  2  i^ 

(ScfriKlnt  Hl  einem  Sbe.  t>en  ft  Sief.. 

6641.  4iattlfelt  <e.  9*  ^v  bWberigei^  matamii  ic,  tf^n  9>ft)>t  u.  «n»  9*tot  til 
](bf(^ieb#pnbtgt  über  *&ebr.  XIII.  n.  8.  9.  unb  Vntrittiprebtgt  über  1.  Gor.  u. 
0.  1-^5.  fS^alten  fton  tc.  2tf  Vitffage.  ()Dad  «^noMt  fäi  einen  frommen 
Bio^O  ®ri  8.  (64  Bl)  WfiMxoi^  ®ebr.  im  Mnkgi,  SaobfhinraieA«3nfHtitt. 
(ito(^.)  Okt.  .  n.  4  le 

664t.  moeroliia  (M«  Tullfl)  de  erator«  Kbri  trei.  Ad  Quidtam  fratrem« 
Kritisch  berichtigt  und  mit  Commentar  herausgegeben  Ton  Katl  QotU&b 
Bnnt^   Gr.  8.   (xi^yln  u.  783  d*>  Leipng,  Kdhier.   1^7.-  3  ^ 

6646.  CronDetfdtion»«eepifon,  Steuefte«  it;  f.  m.  17te  8ief.  Stetentionitedflt«-- 
eotif^ffn.  9r.  8.  (0.  401-496;)  8e«p|fg^  »tefer*f4»e  »er(ngl««r|)tb^  <Se^  4^ 

6<t44.  Cooper'a  Vorievongeh  über  Chirurgie  ü;  s.  vr.  Ans  dem  Bhgfi* 
schert  übersetzt  ton  Dr.  J,  Schütte  etc.  2te  Lief.,  mit  6  illunmurten  (l^^M 
Tafeln.  Gf.  8.  (B.  129—266.)  Leipzig,  Th.  Flacher.  Geh.  21  i 

«3* 
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.  6646.  Comu  feformatorum  edidit  Carohu  QaUUeh  BreUehmier.  VoL  IIL— 
Aach  o.  d.  T. :  PM%pt  MelmähonU  opera  qua«  snpenont  onmia  edi£t  etc. 
Vol.  III.  4flMi.  (^ix  S.  tt.  1287  Colunui«)  Balis  SazontiB,  SchweCachke  et 
Fiüus.  Sab8«r.-Pr.  n.  4  i^ 

VoL  I,  II,  BbflBdat.,  188S,  B.  8  Thlr. 

6646.  Cotmar»  Odenm.  Bine  Autwahi  Ton  arnstea  ond  laanigen  Gedidi- 
ten  u.  t«  w.    Stes  Bandchen.    16.   (124  S.)  Berlin,  Zesch.   1837.        n.  4e  ^ 

T«L  Nr.  1726. 

6647.  jDamen^iSonoerfattonMcrifon  u.  f.  ».  7tn  Sanb.  fl^ajoran  bf6  O^vnß 
fwand.  (SM  u.  4t««  ^p.)  &  (0.  257_510,  ed^luf  M  7ten  SM-,  mit  t 
eto(^i|K(^.)  2tbocf ,  Skrlag^Bureau.  (Se^.  n-  12  jf 

BfiL  ^.  «09. 
>6648.  !DailfeI6  (Dr.  2C.  }>.,  TfyptUation^Qfti^taf^) ,  ^nbM  ^^^  f^  ^ 
Mnigl.  9cf«f .  ai(»e^prootnien  oerfänbigten  ®efe^/  Scrocbnungcn  nnb  Stt^i» 
rnngibefd^lüffe  auö  ber  3ett  ,brt  Sfcemb^etrf^aft.    ^nas4desebcn  t>on  sc  w 
Sanb.  ®r.  8.  (683  e.)  ie6tn  a.  9t./  IBa^em»  n.  2  i^  2D  jf 

^anbbtt^  u.  f.  ».  llUr,  2ter  9h.s  ^cratt|acfl.  »on  it  Sli.  ff.  Botmaii«  wak  Br. 
IC.  ».  jDanUU.  —  Stet  8b./  bctanag.  t>on  Dr.  X,  ».  2>an(cl8,  4tbeiibaf./  1883— i^ 
V.  8  2b(t.  80  Qix* 

6649.  Humaa  (Alexandre),  Keab,  com^ie  en  cinq  acte«.  16.  (190  8.) 
Berlin,  Bureaa  da  Th^tre  fran9aia  cfaez  Heymann.   Geh.  6  f( 

66«M>.  •— ^«  D&Melbe.  (Mit  einer:  Erklärung  der  weniger  g;ebräiicfc- 
liehen  Wörter  etc.)  16.  (190  a.  xi  S.)  Bbendas.  Geh.  9  ^ 

6661.  eUuft  (Dr.  4etnn*4),  IDte  poUtif^en  Sufidnbe  epmiiü^  feit  1808 
hi&  1836.  ®ef(jbt1bert  t)on  ic.  Ifh  eicferuna.  Seitraum  Don  1808  6t8  1814. 
et.  8.  ^135  6.  tt.  1  Ittb-  IBflbnif.)  etuttdart,  St.  ($tf)ath.  etfy.  12  jf 

6652.  &mma  bet  wctbCtdfK  Stobinfon.  2te  TCnfla^t.   &t.  12.  (244  e.  mtt  1 

(ttb.  tt.  {dum.  SUclbL  u.  3  Ut^.  u.  tthtm.  2Cbbfib.)  etttttgart,  3mU  n.  Annxf. 

1837.  €(ebi  18  «jr 

Sflt  fBioHU%,  (Emma  u.  f.  19.  %ui  bfnt  Bfton^  fib«rff|t  ».  <S.  <Sni{t,  <Sbcnb£ 

1816/  mit  ututm  Sud  aab  netten  ICbbUb. 

6656.  <Sdnn(tuit0<«S3(dtter  aul  bcm  Eebeo  «nb  MnfKenotrfen  ber  %tau  Km» 
lU  ^{(inaec  geb.  SRprflabt.  (Bc  8.  (it  o.  263  e.,  mit  SfgnetteQ.)  QEasf<nt^ 
a^arr.  ®eb.  ^4^91 

6654.  ^bctenrngeii  praMf^ev  Ste^t^^aaen  u.  f.  ».    Bon  griebri^  KU 

bert  t>on  Sangenn  zc  «nb  Dr.  Vugnfl  C^ieamunb  5tort  ic.  2tcr  S^ 

tte  Detbeffcrte  unb  oerme^  Xuflade«»  (Br.  8*  (tiu  u.  283  CS»)  2>a8ben  ■• 

2etpft{d/  Xmolb.  1  ^  U^ 

mä.  9lr.  8158. 

6666.  ietibt6  (Seoniiatb)  QinUitime  itt  bi^  aCna^fÜ  bet  UaenbUc^  TU 
bem  eateintfilden  äbetfeftt  «nb  mit  ^Camerftmaen  nnb  Sufd^en  begleitet  dob  Sü^ 
l^ann  3Cnbrea<  C^bciftian  SRi^elfen.  2te4  Su^.  Die  St^^cie  bcc  famr 
nen  einien,  nebß  einem  ^Cn^onge  von  ben  Cbetpd^Kn*  OKt  (8)  itttpfem  (ta  4.> 
9tette  unvccdabette  beridf^^ie  ICuflage.  (Bt.^8.  (ym  n.  392  e.)  etiün,  dfOm. 
QSU  8teft«) 

IM  »»^/  8te  3tefL,  Otteabdf.,  IBM.  —  »eibe  U«ee  4  SbXt.  18  «t. 

6666.  Qlttt{f^{be6'  iBerle  nad^gebi^tet  Don  So^anned  filtncfmi^.   Ifle8 

Sdabd^en.  tbU  9)b^n{}ierinnen.  2te/  t>on  bererften  gani  oerf^iebene,  ICatoabe.— 
2te<  Sdnb^en.  3|>b<dente  auf  Sottet«.  Qk.  12.  (xti  tt.  126^  x  tt.  110  6.) 
2etpii0/  Kummer.  1836,  37.  20  ^ 

6657.  Jfabriciii^  (M.),  gtetftt^dtbide  Goaett,  C^oroftersdge  tm^  Gtftgaiflf 
Ott«  ber  iikfc^id^te  ber  IDeutfc^en  DomebmliA  fd^ltfc!^  €$tamme8  in  d^stäogi« 
fc^er  Orbnttad  er^dbU  von  tc.  Sunt  tteberfeten  in  bol  2ateinif4^e  fftr  ihf/Linqß, 
benen  bie  ^auptregeUi  ber  lat.  er^ntax  f(!(fon  befannt  fuib,  etirgeri^tet  unb  mit 
AplifHf^en  SBemerfungen  fo  toU  mit  fSermeifungext  auf  bie  ätmipt'ft^  unb  He 
SBtbber«3{am«b0rn*r(j()e  (Brommattf  oerfeben.  Ifte  u.  ttt  Kbtf^^imi.  Born  Xn« 
fon^e  ber  (^n1itt(!f^tt  !3e{jtre4inund  hi»  (ttm  3a(»re  1500.  8.  (it  tt.  180  6.) 
^eiPiid*  (Jtummer.)  12  |f 
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4MK  fteiWlIiM»  Mirbneh  der  Chttide  v.  g.  w.  fiter  BapcL  Stat  Beft. 
Ml  I257'^584v)  (AU  R^tt.)  —  Vgl.  Nr.  5117. 

Ml.  Setta(^tungen   Aber  ba6  ®ebrt  beö  ^rrm.   B.  (88  €).)   Cttütt^aifi, 

y<6a2.  Stbltotbef  fär  iSRtlitdi;«  äberbaupt  unb  fiüc  Unteroffictert  in^bcfonb^re* 
hl\i\.,  ent^altenb:  Sebrt  t)on  ben  «^anbtoaffen-  SBogen  9—15.  lo.  (®.  129 
L222  0.  XVI  ©.,  ©^luf.)  ©tuttgart,  (Sotta.  ©ej.  .     B  i^ 

,     «fli.  9lr.  4384. 

M3l  StiboT/  S^icr,  an<  fRavtiit  Sut^M  teben.  9(adft  JDdginalndd^mtngcn  0011 
D{(tci4  unb  Seltner,  3n  6tabl  d^o^en  ocn  (ISbuarb  e^uUr.  Wit 
kMrf&0tcm  3e]:te.  ®r.  4.  (4  831.  mit  %  fBgn.  ^SM  o^ne  9>ad*)  Gtottdart, 
plWng.  m%.  18  ^  ^(»Uief.  9><iptcr  U  ^ 

^tt4.  Bird  rFriedneh»  U^L  Dr.  ele.),  Pathologie  und  Therapie  der  psjh 
ibdiai  Krankheiten,  zum  Gebrauche  för  practiache  Aente  entworfea  von 
Gr.  8.  (xvi  a.  413  8.)  Berlin»  Reimer.  %  ^ 

IBbltti  (3v  faiboltf(6et  ^farr^t),  fO^arftt/  tmfer  fi^orbttb.  Gin  t)oll|!dils 
®ebetbu4  für  ba<  Qnbd(j^t{ge  Srauen0ef(!^(e(!^tr  beraudgegeben  t>on  ic.  0ttt 
jmtgnng  be<  «(kxjf^würbi^ften  C^ribtfd)6fltdi|en  (Skneral«S3tcactat«.  (ür.  1^ 
e.  u.  1  etabtflt<i&.)  ^Ui,  3-  ®-  ^^mi«.  %i\i.  .  ^  $1 

Boehmer  (Joh.  Friedrich),  Codex  diplomaticus  Moenofiranoofiuta- 
Urkondenbuch  der  Reichsatadt  Frankfurt.  Heraoacegeben  voa  eto. 
TheU.  Gr.  4.  (xu  u.  784  S.  mit  1  Kupfertafel.)  Frankfurt  a.  M., 
trapp,  Cart.  n.  6  »f  15  ^ 

(T.  SBomben  unb  (Sranaten  ober  ba<  non  plua  ultra  alter  2Cnc(botenbftc^cr 
n>.  2te  £)oge.   12.  (96  6.)  Ulm,  ^^Abling.  ®e(.  6  X 

Sfll.  9lr.  Ml.     ' 

I.  iBi^ttiott  (Dr.  (5.  «ß.,  5ffimtH*er  |>töfeffor'ber  Öefd&f«teiO,  Oef^kdte 
tefiaatef  unb  itöntgceiif^i  ^kfii^n,  i»on  tc.  2  Sdnbe.  SRcgijler  von  3*  ^» 
llUr.  (Umf(blag'3:ite(.)  ®r.  8.  (81  &.)  ^mburg,  8r.  $ertbe#.  ®e^.  ii.4|f 
I  IM,.9lr.  a66a  —  8dr  bi«  «e§|«r  brf  «efAIAte  fe.  Qhtrop.  Staaten  ic  Don  ^t es 
BLaHtcrt  tc  »rtbrn  bie  ScfaiHff  la  ben  gefcbfoireKfnCBfroicbtrn  berJSrntraen/  Stas 
K.Oa^frnft  tt.  brv  9lirb(TlaiiFc  tu  1  8b.  deaefert.  —  Jtimffia  nfoldf  bo<  ^.  lebet 
PmiTig  mit  btm  legten  Slbeile  berfelbcn. 

tß»i  müf^Ut  $tt  IBroiibentarg  (Gbiminb  J(ttrl  oon,  b<r  ^bOtfopibft  imb  ' 
lrie(4tt  jDoctoT)  /  ttebcr  baft  2)ue(I  unb  feine  wiffenfc^afttt^^e  Stellung  iin  69* 
Ml  bei  ettafa^H,  nebfl  SSorf^ldgen  ^u  feiner  legiilatioen  tBef^anblung/  oon  tu 
I  96  6.)  Ulm;  SRäbling.  ®eb-  9  ^ 

[MO.  JBttrifi^atbt  (Dr.  Gbuarb,  9>r{t>atboceat  bet  (Bef^idbt»  ic.),  ^COgemetne 
bar  »eueftea  Seit.  IB^m  ber  Stiftung  ber  beiltgen  3f8ton|  btl  j^ur  Q^» 
»arf^au*«.    (Ifle  eief»)  0c.  8.   (yiii  u.  e.  1t- 96  mit  1  etabOb) 

fdrlBcbef.  «eb*  ..  ettbfct.*9)r.  f Ar  6  «it f.  n«  ^  1^ 

CtfMit  fai  ciacm  Sbe.  bon  «  Sitf.. 
W«.  -eMftffir (e.  9«  0.r  immq^mauma  IC,  if^et  9>np1t  ic.  ««b 9i#oti&% 
bf4irb«pnbiat  über  .^ebr.  XIII.  t>.  8.  9.  unb  Yntrittiprebigt  Aber  !•  <5or.  II« 
'  1—5.  trotten  don  k.  Stt  Auflage.  (iCkK  ^norar  ftti  einen  frommen 
M.)  Qr.  8.  (54  e)  e4»iMmi0^  @ebr.  im  Mnigl.  Sottb9nmmen*3nfKtut. 
H)  «e«.  .  n.  4  le 

(NM!  «oerofiif  (M«  TulU)  da  eratoM  Kbii  trea.  Ad  Quitftan  fratrem. 
nthch  berichtigt  und  mit  Commentar  herauagegebea  von  Kmrl  OotUob 
tai.  Gf.  8.   (XI.T1II  u.  785  äO  Leipn«»  Köhler.   1887.  S  ^ 

M8.  C^oitbetfdtfotii»eci^on,  9leneftei  11.  f.  ».  17te  8fef.  Stetentionötv^t'^ 
Mipfen.  <Sr.  8.  (0^  401^496.)  ertii|{g^  Stefer'f^e  SerlagS^ptb.  9e^  4  ^ 

BgL  9tv.  5131. 
M44.  Coopet'a  Vorlesungen  Aber  Chirurgie  d.  a.  w.    Ans  dem  'ßtiffi-- 
M  fibercetzt  ton  Dr.  J,  Sch&tte  etc.    2te  Lief.,  mit  6  iDuminirten  (iith.) 
Meb.  6f.  8.  (8.  129—256.)  Lcipsi«r,  Th.  Flacher.  Geh.  21  ^ 

▼|L  Nr.  «68.  .     • 
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6646.  CoipiiB  refomatonim  edidit  Cwrolm  Gottüei  BrtMmUtr.  V^L  HL- 
Aach  IL  d.  T.:  PW^rpi  Melanthouis  opera  qua«  rapenont  onut  edUftctc 
Vol.  m.  4iMJ.  (vix  8.  u.  1287  Colman.)  Halii  Saxonu»,  8diw«tMihi« 
Filiua.  Siibior.-Pr.  11.4^ 

VoL  I,  II,  BImmIu.,  188S,  ■.  8  lUr. 
0616.  Coimary  Odeum.  Eine  Auswahl  Ton  ernsten  nnd  lanmgen  QtSA- 
len  n.  8.  w.    8tes  Bändchen.    16.   (124  S.)  Berlin,  Ze^h.  1887.      n.  4j( 
ygh  Nr.  1786. 

6647.  ibamitisiäoiMtt^ationMftilon  u.  f.  m.  7tit  Sanb.  fXaionm  btl  t^ 
SlDan0.  (ßM  u.  4te0  4>eft)  8.  (e.  257_510,  Q^iuf  be<  7tcit  Bb«.,  «ftl 
eta(^tffcl!^.)  acbocf,  »md^d^lBuveau.  ®(ti.  a.l2j( 

001.  .9lv.  «n. 

>6646.  £im{el6  (Dr.  X  to^  XppOiatiMiQtKi^iuiV),  ^nbStt^  bft  fi(  tt 

it6ni9(.  fhtuf .  9t^t{XipvwiRffin  oerÜnbfgtoi  (Skfttc,  Bcrorbnungfn  mb  M^ 

«ngibefd^löffe  ött<  ber  3ett  ,bar  SrcmbbetrTcf^ift.    ^(caniecdebcii  oon  x.  m 

Banb.  ®r.  8.  (688  6.)  je6ln  a.  8t./  SSad^m.  n.  2  "^  ^ 

4>aiibbn(b  u.  f.  w.  tfUt,  2ter  8b./  bcrattiaffl.  »ob  iC.  SB.  8[.  eoxmtB 
IC  ».  2)anfcl<.  —  ZUt  fBt.,  becaalg.  «on  Dr.  X.  «.  2>attieZc,  9bfiibttf# 
».8SS:blt.»(»r, 

'    6649.  Dumas  (Alexandre),  Keati,  com^e  en  cinq  actea»   16.  (iSOflr) 
Berlin,  Bnreaa  da  Th^tre  £ran9aia  cfaez  Hey  mann.   Geh.  4f 

6650.  —  Dasselbe.  (Itflt  einer:  Erklärung  der  weniger  pMtM 
liehen  Wörter  etc.)  16.  (190  u.  xi  S.)  Bbendas.  Geh.  f 

6651.  (glötter  (Dr.  ^inri^),  IDte  poltttfd^en  iu^tt  6panien<f«tM 
f>U  1886.  (Sefd^tlbett  oon  sc  Ifh  eiefenina-  3ettraum  t»on  1808  bil  m 
et.  8.^(185  6.  tt.  1  lUb-  »t&nff.)  Gtuttgart,  ^.  Grbairb.  9e^         »/ 

6652.  (Smma  ber  weibltdde  Stobinfon.  2te  ^Cuflase.  ®t.  12.  (244  e^ 
(it(».  u.  fOurn.  SitelbL  u.  8  Ut$.  u.  iaum.  3Cbbi(b.}  etuttgart/iSmU  o-M 
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18S7.  ®ebr  '  "     '    '         M 

Sftt  fBofUei.  (Kmma  u.  f.  iv.  V«S  bnib  «rotth  ftbtrfelt ».  C  ««iU  M» 
mit  ueurm  Sttf  I  unb  neuen  VbbUb. 


6658.  QMnnetungisBIdttet  au8  bem  Sebm  unb  JtäiifHcmirfai  bec  S^iljf 
lie  .&ai}tnget  ^b.  SOtprftobt.  ®r.  8.  (ly  n.  268  6.,  mit  ßi^ntttm-)  6aMb 
SRary.  ®eb.  IfW 

6654.  Qtbttmn^  praetifAet  9te4t«^d^  u.  f.  to.    Seit  9rf ebrifJ^J* 

bett  Don  Sangenn  sc  unb  Dr.  Zuluft  CSifginisttb  Jtari  k.  2tcrS|» 

tte  oecbefTertc  unb  »mncf^rte  Xuflad^  9t.  8.  (tiu  u.  288  €$•)  2)8f«t 

2eip|f0,  Ämolb.  *  '  »-  ^^^^ 

»dt  9lr.  tffif. 

6665.  iefder6  (efon^tb)  «inbitund  In  Me  ICnali^fil  tcf  ttiieAbtt(t0'  |f 
bem  Soteintr^^n  dberfe^t  unb  mit  XAmtrftmgen  unb  Sufdtcn  UtftM  w«^ 
(ann  2Cnbtea<  Cibcifftan  ffiti^elfen.  2te4  8u(^  IDie  Sbmie  beiM 
men  eüiien,  neb»  einem  Ttaffan^t  oon  ben  OberfId4ieii.  TOt(8}dlnpfcii(Mf;- 
9^  unwanbetti  berichte  Zufia^ß.  9t>8.  (tiu  u.  892  e.)  ecxüRr  M^ 
(*W  9tt%) 

iM  »u^,  »t  «ttfL,  Obenbaf.,  1818.  -  «Mb«  a9ft4«  4  Sbbr.  U  •«• 

6656.  Qhttipiht^^  S&eife  natdgebf^tet  wn  SoSanut«  t»{n<f»ft.  ••. 
»dnbdben.  JDfe  ^Jb^nWerinnen.  2te,  wn  ber  erften  ßanj  öerWebenc,  XbIW»-; 
2te«  »dnb<^.  3pbfeenie  auf  Zwxt^  ©r.  12.  (xti  u.  126,  x  u.  nOjl 
teip^ig/ Kummer,  im,  B7.  ff^Ü 

W^l.  "Sahtida^  (M.),  SRerfwdtbfge  eoeen,  G(aroftetsÖ0e  imb  Wij# 
0118  te  ®ef4t4te  ber  IDeutf^en  »oraebmll*  fd*jif4fti  ©tammrt  te  *»** 
Wer  IMnuag  e^it  t>on  jc  3um  tteberfeften  in  ba8  eoteintf^e  fto  3*jtog 
52f2,A'*  *öjiptre9eln  ber  tat.  ©pntoj:  f(<|on  befannt  ftnb,  tinq^ttt  xak  » 
TOurnWen  Semerfunden  fo  »ie  mit  »erwetfungen^ouf  bk  äumpfttt  »»^* 
»rW>er.aam«born'f*e  ©rammotie  oerfebcn.  Ifte  u.  2te  »tWöwJ»   '^"Äi 


Deut$ek€  fjitfrmtmr.  Hl? 

8 tu  Bero)io^ii4i  jinanao  tmfto  HEMt^  ^mitar«  «M»  j^^  i(W^f  •)  llNV^ 
li,  qeym»Qii.  .1857,  '     1  rf 

<|S^  4^U0P  (Sfctoi^,  Vnecff^,  Sttcoim  iiMi9ohi«.  Otamt  In  tKitVctcir. 
S>tad^  3C  frct  ieorbeitrt  von  l>r.  Gtegmttiib  Ga|>(tr.  8.  (ti  q.  108   €() 

€166.  i^^mibcA^en  (Br.  S-*^.)/  Chicvctopdblc  ber  Jfortholirnifd^ftv  f9» 
fkmatifl»  abgefaft  »on  k.  8te/  i»ctbrfleite/  na4  b(«  CerfaffM  S^  betauf^eaif 
Hm  Zvifa^t  tcn  Dr.  3.  ^,  ^lauptt^t.  ttt  VbtbeUung.  Wtit  Mnlat.  tBott 
temb.  9>rioH(gtiim  ^gm  brn  9ta(^bnt(f .  —  Vu^  ti*  b.  S. :  S^<^4(  wtotTb$» 
Uf)vt,  oon  Dr.  3.  Qb-  ^unbelbaflen,  otbtati.  f>toff f or  ic  8tf,  Derbcfertt, 
na^  b«  Srrfaf{tsl  2^b  .^timi^fiifiKni  ^ufla^e  9on  Dr.  3«  t.  itUiii^vf 4)t# 
Sptlitatbc  tc  9Xit  AojQüLAl.  tu  f.  ».  (S((«  8.  (xii  u«  868  0.)  S^Mdfit/  toiPP- 
iaS7.  /^  ^^l,^  16  4i 

ißf  l^tbjrlL.  Btc  Vu^«  USS,  Ste  ^tbfU.,  Ctt  Yufl..  Uli.  ^bmUU  «r3»b(T.  !••<» 

Q<i67>  9emtif«tt|  ^reb^ten.  5ter  Sanb.  sss  Oebdmnffccbe«.  Von  beii 
f|eUt0;n  9)^eSopra;.  2tri  bttr^oiH  tMcbeffcste  Xui9abf.  (»r.  8.  (887  0.)  etra^ 
Wt^,  ^ftMrati».  1  if 

Q0(.  9lv.  MM. 

6698.  3e  Idnoei  i^  Uebcr.  (Süi  IDenfmal  bar  gnuBbfd^f^  «ab  tlc^  in  100 
6tamm(u4<autfdten  mit  12  (litbO  3et4)nun0fii.  oon  F.  J.  JHL  2tel  ^cftAnu 
16.  (51  0.)  ^ui<buv0,  e^ntacl^teiiberB«  (S^e^.  ^  ^ 

IM  ^fft<bfii/  abenbafv  183$,  6  Qlr» 

6689.  3ttbtti6er  (Dat>ib  «^tinri^,  iDitfctof  bn  BdToerr<dbiil«  JC*X/  tMm  Wll 
(fteranfi^e  SBcucbftäcte  oon  tc.  •9ttr«u<^0rbfn  unb  mit  etnif  hn^  Cibfi^c« 
Mreibung  bei  Xutor^  tcrfrbm  t>cn  Sobann  OaMbAtt«  Sl^obfrt  ttc  8« 
(XII  u.  115  ©.)  en'Pitg.  (ööm.)  ®«*-  ^*  *■ 

6690.  Aaltfd^imiM  (3.  .ftv  i>r*  PUiot.),  82mi  Ma|biniri«H  aMeibit4 
bet  Sran^r4|eR  unb  2)fMtl4Kn  0fva4^e  oon  ic  €{tm•t9|mttl^«b^  ftran^ftfid 
2>eut%V  i^til  —  ^ftttft^#8mi^6f<tKlf  a^tdU  *-  Vild»  «•  b.  S»:  NoqveMi 
Diotionoaire  fran^aw-allemand  et  allefliand-fraoi^aii  fMT  ets-  BMildoD  4|^i4o* 
type.  Partie  frao^au«.  —  Partie  aliemande.  -*  (Sc.  b»U  8.  (uv  U*  5^t  ^'^ 
11.  &4t  0.)  ee{pi(9,  Sau^nit.  Oeb.  m  1  Sb.  i  ^ 

669I*  Aativt,  Giinmiittiie  mobitr  wib  am(W4tr  OkMMtm  tt.  f.  m.  Mif 

fOgl.  9tc  6SIA. 


Atfdfen,  ffadivie^  fftc  (bbm  Mritf|io(tni  «.  f.  »»  ^M  BMAen. 
Olattantttfi^  ftatttrittee.  dr.  8.  (ir  «.  69  «.  mit  1  (U^  B«f.  to  i.)  «rbu^ 
S.«.  «cbmii.,  ,l)9jf 

BgL  9lr.  UM. 

6696.  S((ntp(6#  iDte  9{i4foIdc  6|r{{H.  «to  9f6(t«  unb  (StfmnnMuA 
fit  ^t^ilUtt  JtötboltfAe  ^rifien  u.  {.  m.  2tc  8iif-  (6.  97-*192  mit  1  etab( 

.  6694.  «eriiet  (SufliQui),  2>eK  Sdirenbdiltn:  fm  Ctel|ib<«bf.    Si»  CS^t^tM 

fjptfl  txm  u.  iC.  (77  6.)  etuttgort,  «rob^ag.  1887.  ®tfh  4  jf 

6686.  älnmamf.  XU^emämi  «anbbu^y  bH  «ktrtnibattM  tt.f.  ».  am  «nl 

8tci  «cft.  Or^.  (e.  65^192.)  ((SKogau,  gUmmiAg.)  OH-  ^  ff 

6696.  flMli|tt:r^nfeir,  «ntf^Wmmg  bei  ««bcrfg«  gut wfaBrro»  »t 
b«  Igpptirttit  3fugenfnt|ünbung  »cn  «.  Ä.  8.  (viii  ».  if8,€(.)  «1»«»^ 
Opi4  u.  I^rcji«.  ®cb.  Bf  9  K 

•  6W.   -1 —   SDfe  ^oniöopatJCc  unb  ÄloMfJte  auf  b«  Baoe  wn  ?p  te 
Aufgabe.  (St.  8.  (xti  u.  877  e.)  OAftrom,  OpI^  «.  8r^^  (f^  «^# 

6(b^nt  ativ  tta  «tittr  SItcl  |tt  fein. 


Demtiehe  Liiermtmr. 

€671.  0a(RaftemM«i>  fbtc.  itomifitt  Ckcnc  «1  fnmm.  (CWtnllM  Pi: 
9dinftitm  9lant(.)  dtt ,  otrmitrte  aCuposr.  ^  &  (icYm  ik  H  6.)  Icdil 
3ff4.  1837.  ^t>-  *-^^ 

€679.  4kni6  (9eobat,  Dfarm  x.),  8c$f6u4  be«  Mcteoitnlai  «itiaM» 
ttmditt  |um  ®ebrau4e  in  betttfd^  ^Kcmentatf^oleii  ^dfMoi  um  xc  €c.ft 
(61  e.)  Sulbaben,  aiittn:.  Ok^.  <tf 

6673.  i^femmtt  (SetMnanb  3ul{u^,  SuHdymmilfoxiag),  Bfc  9cafli^ 
Cubf^oflationl^  unb  Stauf^tlUt'^iqvLihaticnitPto^-  9a4  bcm  Ztol  g>  it 
9vc}fif»thnmq  onb  bcr  S^crorbnung  Dom  4.  9Xdr|  1834,  fo  oic  bcs  fw, 
onb  Bnffödundcn,  »tfU^  felbige  etodn^/  ertditttm  tfbct  tt6&Bb(ni,  boqAA 
Mti  2C  «ebü  fänf  Vn^dngen,  betrrffenb:  ^6  St^ctetf^e  6«bM(>tioniMcfB^' 
®r.  8.   (218  e.)  Sortin,  4>(9mann.  1837.  ®eb.  MM 

6674.  Sl^ammtts^nT^fkaU,  ®efd}t4te  ber  CXmtistrAai  2H4teim|l  s.  f.t|i 
Stcr  Sanb  dor  bcc  Sttaunma  CSnUan  euUtman*«  bei  Qkft^9Äai  ^Ißm 
emtan  ahirab*<  IlL  '1&21~1574.  ®«.  8.  (577  e  Q.  2  0-  täc(if(t-)  MI 
pacUiUn.  S837.  «ort.  ^f 

SfiL  9tr.  sen. 

6675.  ig^oni^  (3.  (5.  0.,  Ccbvrt  ber  IDtatVoMtK  k),  9tetiil  9Ko9i(teirt 
b(t  Olnnciitar^Qteometvie.  Ait  1  (lü^.)  Sidu<tntaftt  (bi  4.).  8.  (16  60  a# 
lau,  9)rtj.  «# 

€676.  ^Qnb>  nnb  Saften  «StbHot^ee,  9>^dO0^4e  «•  f.  ».    'ta>Mtfi# 

von  (S.  9*  ^anbel  u.  (^.  9.  G^^^U*    I^^*  Xbt^etlnno:   f>dbad08fH(< «^ 

Ui    iStrt  »b(j^n.  —  2Cu4  tt.  b.  S.:    epre^faol  tt.  f.  u>.    IStH  S^^i 

(Ul  e.)  neiffe,  ^nm'Bg«.  Qk^  «iibfa.4>c-  »•  8  ^if  «obovc.«^ 

Sgl.  9hr.  «lY  tt.  SH6. 

6677.  Kamen  (P.  H.,  Fi^feMor,  Dlractor  cte.),  lieber  die  Clm«gj>i 
welche  Herr  KesseU,  Ritter  Toni  Dannebrog,  MH^ed  der  Köoi^fllr 
Schaft  der  Wiuenschafiten  in  Stockholm,  Terferiigt,  aus  den  Noti#VK 
ihren  Gang  Ton  Bessel,  Bohnenberger,  Hansteen,  Mmmacher  nndZabril^ 
gezogen,  und  mit  Bemerkiingen  aber  die  Tortbeilhalteite  Art  de  n  M^ 
bestnnmnngen  an  gebraoch^  voa  etc;  Nebat  BemetkaDgea  über  jfc»^ 
handlang  der  Chronometer  und  dem  PreÜTeneichnisse  der  l^^***'^^^ 
Vhffea.   Gr.  8.   (55  S.)  Altena.  (Hamburg,  PerMiea  a.  Be^aer.)  Ge^^  l.«J( 

6678.  ^^attt0l^  (9.,  fHatrcr  tt),  tteber  ben  Qtotb.  fDrebtge  |aa  Ml; 
bcc  Dmoatrtrn  J^inber  be4  ermorbeten  gorfUauferi  64|Qt^  tu  Sroimas  M  a 
8.  (16  e.)  CEofel,  ewtbarbe.  (Sk^  '' 

66711.  Hayne  (Anton,  iff.  «*.  f>tefetFof  le.),  SDfc  ^it^en  bcr  !!(*«• 
«^auifdttget^nc,  üi  IBe|ttg  f^rcr  Crfrnnthif,  llr^<!^en,  St^nbmng,  tMlg 
bur4  t^ctqmittfd^  anb  Mtttindfcpolt|C9ltAc  IKittcl  uab  Scrgleij^  «^<*i 
Jtranf^eiten  ber  «mf^en.  «c  8.  (yi  n.  504  €f.  aci^fl  «  Sab.  auf  l|b  W 
IBiea,  gebe  6fi  e.  €kuab.  (Slapcc  u.  (Seuip^  ^If 

6680.  jgkinrptj^  (Dr.  3.  (5.  3f.,  ^oftat^  a.  |>wftffot)  ober  ben  »cfff  J* 
<5r&tebun9,  ba$  Ser^dltntf  bcc  iSnlcbtmg  |ar  fKlbun^/  ble  B^djafa^^ 
CMbft&tlbung,  anb'bir  SBürbt  be<  SteiitMcv  a»  (Sr^u^tai^i*  anb  Ml^oMF 
6en  SSifcni.  .®r.  8.  (19  Ö.)  Ceipjiö,  öogtl.  ö^b.  **; 

6681.  Hepp  (Dr.  Perd.  Karl  Theod.,  OTi«rtli«h«r  »»»reMOT  im  UtAM  ^ 
Die  Theorie  Yon  der  Zorechnuiig  und  to;i  den  Milderungsgrfindea  der  Stfla 
nach  den  neueren  Legi^aäonen  und  dem  gepieanen  Rechte,  mit  besoBdtf<ifi 
Rücksicht  auf  den  Aitwurf  önes  dtra%esetzbuoh^  lur  du  Kdoigi^ 
Württemberg  Tom  Jahr  1835,  von  etc.  Gr.  8.  (n  u.  76  8.)  H«ddb«& 
C.  P.  Winter.   Geh.  8< 

668t.  ^txi^tt,  m  *ffl!lfAe  tKt^at  u.  f.  ».  «te  «flüMf.  fttt^JS 
»anb.  «Wtttnial.  n.  f.  m.  (thi  u.  (»8,  x  a.  7t6«.)  ^*efh) -  ^t Sto*»»! 

uif2;il^l!^^  ^Jr-^?  ^.'!^»wpH  iw»<?rtiw^i«^i>  «wÄw-t.j; 


Deuticie  ^itfrmtnr*  M7 

ifv  q^SEii^nii.   1857.  1  flf 

Nt«^/  iKHÄcrgei:;  18Ä7.  (Set^.  tl  ^ 

CnSk  fittgo  (Sictoc),  OCtidcft^/  Svtitmi  tm^oHi«.  l^tamt  In  tktt  Tltttm. 
lo4  2C  M  Gearbeitet  Mn  Dr.  etegmttnb  ©aijjlr.  8.  (▼!  tt.  IW  ©) 
«Mi,  4«ceena^  «tl».  «^  ^ 

«•M.  ig^mibc^f^en  (Dr.  3.'^?^.)/  önctJclopdMe  bcr  JforlhoffenW^ft,  fp» 
«flti«  abaefaft  »on  k.  8te,  »ertefferte,  na4  be«  »erfaffer*  Äob  betaufgeaet 
tue  Vi^o^e  t>on  Dr.  3-  e.  Jtlauprec^t.  tte  VbtbeUund.  9Ht  Jtdniat.  SSätt 
abb.  »nDHegwm  ^gen  ben  9ea<<>bni(t.  —  Xu*  u.  b.  Ä.:  ?örWi4>c  Öewerb«* 
^,  »on  Dr.  3.  ob.  #unbe«ba0eii,  otb«nti.  l^tofeffot  «.  Ste,  »etbeflerte/ 
o^beS  «krfafiil  Zeh  i^imi»9Kbf^n$  Äupa^e  »on  Dr.  3«  8.  Älaii|^r«*t, 
Wboibf  IC  aXit  JÖlaiAl.  iL  f.  ».  ör,  8.  (xii  u.  S6a  «,)  S:#)iM^,  iyipp. 
tt7*  :  ^  r  *^  i* 

ilJe^^btbetU  «te  XulT,  1M5,  Ste  «6tbe«.,  Cte  Vttfl..  »I.  ,ab««*«f./  «r^fbltf  W*«^ 

W.  9e^e«tt|  |>«bHiten.  5ter  »anb.  =  öebdmnIfrÄ«.  «on  bep 
|bK8$q  ^efopfer.  tU,  bur^oitl  tMcbefTarte  Xu60abf.  (»r.  8.  (887  0.)  etraft 

8q(.  9lr.  4tM. 
-6W8.  3e  Idnaej:  ir  «eber.    (Sin  ©enfmal  bar  greunbf^aft  «ab  «e^  In  100 
Ite«m^u4«auffd4eii  m\X  12  (litbO  ^eic^nungui.  »on  F.  -f.  Ä   »tel  ♦epgttjj 
l(S,.  (81  6.)  iDuiJbuvg,  e^mo^tettberg*  (de()«  ^  K 

lifo«  ^«ft(btu/  abenbaf^  163S^  6  Ol?» 
«89.  3nbtn0(t  (Dat)ib  ^etnti*,  JDftfdot  bet  fBÄtöftPftirff  jc.)/  Mm  M^ 
ftorariRfie  »tu^ftWe  tJon  jc    ♦«»uÄ^geben  iwb  imt  ein«  '»JK«^^'y^£' 
IMuna  be«  Xutor«  »erfeben  »on  3obann  flaMbdtt«  fll^obert.  »c.  ä. 
gi|  t|.  115  ®.)  «pipifg.  («Än^.)  Okb-  1*  ^ 

;  ML  iljiltf«wibl  (3.  *v  i>r.  PW'--).  ««wl  »mWiAlge«  MrMNUl 
WSraniißS^en  ««b  Dwtf^Kn  0iMra*0  wn  «•  «tere^tppoulgÄbe.  vm\ß\\m 
|eV*r?^e»t.  ^  SDetttW»8ran|bflf*n;  Äbett.  -  Xu«  «•  b- «;J  ^!«!?« 
Qmiuiaire  fran^aM-alleinand  et  alleipand-frMpaii  par  etip.    »itton^rio- 

r*.  Partie  firan^aiae.  —  Partie  aliemanda.  —  Oto.  bteit  >  («»  U.  ?**i  »« 
^  ®0  tcf|>|ig,  Saud^nit.  Oeb.  in  1  Sb.  .  ^4 

mH.  Aa«tp^,  eknmiiuiie  mobm  imb  moiMSißx  QeM^en  i».  f.  »•  J^ 

«dl.  9tc  53U, 
»o^milifi^ftattKte^.  mt.  8.  (IT  «.  •&  «.  mit  1  ßt».  ««f.  1»  4.)  Jttl% 

BsL  9tr.  UM. 

gebitbete  Äöt^olifi«  Cbriflen  «.  f.  »•  fte  «ief.  (©.  87^192  wd  l  «tajiU 
W  OCU  «ic||.)  "-  »gU  ^i.  6384. 

68%.  «emet  (SttHinu«),  2)«»  «feeiHW«  lm_««WfH   öin  «W^ 
i^  m  i-   lö.  (77  ©.)  «tiittgcirt,  »robjag.  1887.  %t%.  ^  M 

^  8»*  älnmamf^  Mgemefaei  ♦wbbu*  bH  «««tinbott«*  «•(•  »•  ••^^ 
*e»  *eft.  ö«.  8.  (e.  85-^192.)  («logau,  gUmmi««.)  ««»-  »ff 

ßp<«  u.  fctjt.  Qk«.  ,      ■*  *P Jj 

?»»8a6e.  ®t.  «.  (xn  u.  «77  e.)  «ft|t»m,  X>|»1^  »•  |^^  W«        .    ',» 
Chtctet  ttui  (in  anw  ZiM  |«  fti«. 


^28  Deutichß  t%ijB¥aiUrr. 

1699.  ftti!^iHt«mi^  ^Ol^emdne  Xfiett^ef^fj^te  u.  f.  ».  VI  q.  vn.  —  1 
jtett  b.  S.:  Va^emetne  XBeU0ef4)t(!^te  f&r  ba«  gcfammtc  Sott.'  9ta4  bei  f 
ic»  oerfaft  i^on  sc-  Mit  SiMttn  bec  altot  ttnb  netun  IBMt  mib  dncm  ' 
Ifterbfunbe.   Ifter  »anb.    ®c.  8.   (vi  u.  0.  401-^552,  64|(n|  brt   ., 
fl^U.)  eeif>iid  2C.,  e^ubcrt^  n.  9liem€9tt.  1856,  57.  0^  n.  S 

Sgl.  9t¥.  I9e9. 

6699.  Mutige  (Dr.  etv  9>a|lot  ic.)/  IDtptomatir^e  ®ef(||ü!6te  be<  Gü 
9lonneneioflet«  TCbicöleben  (mit  äufd^lcn.)  ^i  «{>efl  bo;  aUca  ^nf^m  i 
ti^^en  Don  einielnen  €^tdbten,  ^Dörfern,  Jt(6flem  unb  Surgen  beS  ooi 
SBUt^uine  unb  (Scbfücftentt^um«  «^atberf^abt,  iumttft  au6  un0ebnufte&  1 
unb  ^anbfd^nften  oon  k.    SKit  1  Itt^^pgrop^irtcn  Vbbübung.   0r.  8.  (U5  < 
;&atberflabt,  ^elm.  18S7."  ®t\^. 

Son  bemf.:  (Sefc^icbttf  beft  XufluflinftsJtlofleri  ^ameHIcbm ,  nebft  alten  i  . 
9la«Y«d)tcn  k.  (JDbnc  SBeifa^:    IM  <&eft.)^  £litf Minburg  /  SoiTe/  183S,  12^. 

•  6790.  ftntlättbet  (3-  Ti.  von),  8uflfpie(e  ober  btamatir^«^  2Cimaiu4  j 
ba<  3(4r  1857.  von  ic  27|ler  Sa^tg.  «Dlit  (4  color.)  Jtttpfern.  1^  (^4  C 
8etp|tg,  0aumgdrtnet.  <Seb.  tn  C^tut.  n.  1 1/< 

e<^tt<b{rl  in  8  %u%  -  Srlicbt  rdnTobrr  ®tetben.   Buftfpiffl  fn  1  Vttfft.  -  '^- 
6ttc  big  7tn  Sabra.  (laer  u.  ittr  fcbltj«  SBien/  ®erolb.  1812—17»  lufamnifn  i 
8ter  Sabrg..  tßlfn.  SßaUiSbauff^r,  ISli  n.  1  3;Mt.  12  (Str.i  9t<c  bil  9^ct  SabiBv  t 
iifl/  Baumg&rtner,  1819-86,  jcDcr  Sialix^.  n.  1  S^It.  12  9iu 

6791.  Samb'^  (3v  »fUonb  9>riefler  ic,  5ffrntl.  )>tofc(ror  4c)  pcactif^e 
tung  |ttm  Uebetfe^en  au8  bem  £)rutf(!(|tn  ins  Satetnifd^e/  na4  ber  an  beul 
bfterr.  ©^mnoften  ettigefä^tten  ei<f^ulgtammatif  |um  |)cCDatsUntem4te  bcoii 
Iv  2.  ®rammatt!a(<(StafTe  (ober  Ifler,  Stet  IBb.).  2te  na4  bem  neueflcn  • 
buiJde  ganj  umgearbeitete  ^Cuflage.  8.  (182,  208  G.)  XBien,  9)^9«  ^^ 
•e^.  Sebet  Sb. 

6795.  Sänge  (M.  Cr^rifttan  Sn'ebtfdjf,  Oialonul  ic),  getbgdrtneteis 
Qbec  6dnbti4|e  ({rjie^ung^fXnftalten  fAr  2Crmenfinber/  ^uc  gartenmd$igen  1 
bung  bee  TCcferbaueöf  al8  ba8  aOermo^lfeaffe,  |»ecfmd$tgflf  unb  burd^d  ' 
fXittel  aegen  bod  Uebet^tobne^men  bec  2Crmennott^,  au8  ütelfad^n  #£ 
unb  unlaugbaren  Otfd(timden  nad^getolefen  unb  proftif^  bargefleUt  oon  ic« 
Stldl.  2te  Derbcffecte  unb  mit-  3u^^  ocvme^rte  Vuftage.   ®r.  8.  (x«r 
t56  6.)  iDreAen  n.  deip^tg,  2Ctnolb.  @e^«  oJ 

6793.  eebcn  unb  traurige«  €lnbe  be<  am  15.  October  1856  ju  jDarm|UI|J 
girt<l()teten  Sßa(bfret>ler8  unb  sD{6rber8  Socob*  Srumpf()e)[Ier,  au8  SBeitengc' 
€anbrat^8beifrf  (Irba^.    WX  einem  2Cn(ange '  bfe  befben  IBn'efe  beS 
IStabtpfarrerS  Gtikter  an  bie  Sfttttme  b€8  ungtücHt^m  tBaCbfbrfM  v 
Sbttter  be8  aX6rber8  ent^altenb.  8.  (16  ^@.)  SDarmflabt,  8ange.  ®e(^. 
.  679ft.  Seftttai^  (teopolb  oon),  iDie  gänf  ^Otün^erfc^en  Otouc  unb  bie  < 
fiketonbe  Srie4(anb'8,    ^in  SSeitra^  }fixt  ©eogra^^^te  be8  9htteIaUer9 1 
9leb1t  einem  urfunblt(!ben  Vnt^ange  unb  1  (Itt^.  u.  iOum.)  (Sparte  (in  !(•  ito* 
8.  (XV  u.  152  @.^  (Berlin,  ®roptu<.  Ok^.  ^  n« 

.  6795.  Se^be  (<Smft«  lOetfafter  b^  ,«^{matblCofc9"  «.)#  S^eSiR^ 
föunber  be8  asteered.  @in  lOed^^rdf^en  in  |e$n  ©efdugen,  ber  rdfrren 
0(i9ibmet  t>on  jc  S3re{t<8.  (51  €$.)  SBerXin,  ®ropiu8.  (S)c(. 

6796.  SieMev  (|).  ^C.,  Dbwiebm  ic),  JCbrif  t)er  «BeltgefAic^te.   gAr  ( 
ten  unb  ^«m  Gefbltunterrid^  bearbeitet  bon  tc   Ifhr  STt^etC    2>ic  (9ef4i4^J 
latert^um«.  —  Tfud»  u.  b.  Z.x  acbtif  bAr  a^fij^ictte   be<  mtertbnm«. 
CUftulen  u.  f.  n).   2te,  »blltg  umgeacbätdt  Xii(lage,   ®r.  8.  iym  u.  "^^ 
Wannbeim»  &^xom  u.  (Mb-  r 

6797.. Soffitte  (6arO/  öergifmeinnid^t,  ober  bie  gamttie  Ws ^ 

tef  bon  SBUnott.  3n.  iSr^dü^hingen  unb  .^Cncfb^tm.  Sine  3fb«ct8ta8«<  »» 
»ei(^na(f)t<gabe  »on  i^ . .  aXit  5  iauminlrten  Aupfei?!.  8.  (147  e.)  (ÜBt^^, 
terobbag.  1857.  (Beb?  .  -^    r,       ri-f  v  /         ^^ 

6798,  Sd«,  suuejle  e^rfften.  4tg|.«^.  «o9e««a  U  J-  '»•  —  »4  t^r  Jt 
epcnben  gegen  bie  eanoemeile,  ür1ttD|;«y<  if.  f.  »,  «ter  »dnbw  i.  («  «4 
Hamburg.  (9>ert()e8  u.«eRer.i  ÖMJ.  '       .  If 

«gl.  9tr.  «868.  ^  .        ;  ..1 
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IQIerCe  emftet  Oaitung  u.  f.  ».«  (^benbaf. ,  1886/  6  SMt. 

6735.  9tanfFe  (S-  •&•)#  Stetfefcenen  au<  3we{  SBeUen  neb(t  einet  fBe^anMuna 
ber  äwft^nbe  In  bcn  ®«fls  Staaten  ber  Union  Don  tc.  OJr.  8.  (!▼  ö.  äö  €5.) 
®dflrc»,  0;)I6  u.  grcgc  Ök^  '         1  ^  ^  ^ 

6736.  9teAt^frentib  (^.  SS.)^  ^^  ®ut^i*  ober  ^audn>{rt((  unb  fein  TCui* 
^ö^ler.  (Sin  S^ngerieig  für  biefelben  über  bte  toid^tigflen,  tdglt(6  unter  tf^ncn 
t^ocCommenben  Sragen^  ^^ur  fBernieibung  oon  3n>istra4t  unb  ^^roceffen^  auf  ben 
iS^runb  ber,  Ui  ber  b&^llen  3ufliit>eb6rbe  ongenommenen,  unb  fonft  in  ben 
SfU^iu  gcltenben,  6d^e  gegeben  9on  zt-  8.  (ly  vu  ®.  5—46.)  SKeife«.  (Alim 
ti^t  u.  ©oj^n.)  ®e<).  »•  *  j€ 

67S7,  Regne,  Le,  de  la  prpvidence  aar  les  nadons.  P'ttcoars  prononc^  ie 
18  «fitobre  18B6,  jour  anniversaire  de  la  bataille  de  Leipzic  danf  T^lise 
fran^se  de  Hambourg.  Gr.  ia-8.  (24  S.)  Hamboorg,  Perthes  u.  Besser. 
<Jeh.  ,  3  sfC 

6168.  ffitfftanitt  (SQliuS  ®raf  «on),  2(imada.  §Roman  Don  zc  IDcutf^ 
bearbeitft  oon  Sernb  oon  (Sufed.  8.  (182  6.)  2)rt<ben  u.  Cetpstg/  w 
nclb.  1  i# 

6f8&.  Kenfdftev  (I>r./  IDImtor  i^pmnalH  k.),  ^dugltdj^eg  Vttfgabebu^  }M 
(Sinübung  ber  (ateintfc^n  Sormcnie^re  für  2Cnfdnger$  $um  G^ut^  unb  $n«at« 
@$ebrau4  infonber^eit  für  Eebre^  unb  ^di^tütt  in  ben  nnterflen.^mnafiaistJCiaf* 
{^n;  cnhoorfen  t>on  bem  k.  8.  (120  @.)  C^ottbud  u^  @$uben,  ifteoet.  8  |f 

6X40.  Re^fAet  (D.  IC.  8.,  yiofeffor  bet  '«»«te  u.)/  )Oie  grunb^^errli^en 
9e<bte  be«  S&ürtcembergif^en  XttH,  ^ur  aßürbigung  ber  edfjnft:  i/bie  Gcuoe« 
rQinetdt6rei!(|te  ber  JCrone  Sfiürttemberg  in  if)xm  SSer^dltniffe  ^u  ben  ftanbei^err« 
It^en  dtgent^^utnöre^ten  M  fwftU  ^efamtbaufe«  «^o^enlobe''  oon  D.  5C.  0. 
3a(tartd.  (^ibelb.  1836.)  bargefleUt  oon  ;c.  ®r.  8.  (193  ^.)  3:übingen^  Sue«. 
®e{>.  18  X 

6741.    «Dag  gefammte  mürttembergif^e  ^rioatred^t  oon  2C.  iftvn  IBoiu 

b^ö  lile  ^btbeitung.  Gnt^altenb  bie  d^tnleitung  unb  ben  f.  g.  aUgen^einen  ZhiH, 
(JimtimisZiUl.)  Or.  8.  (iv  u*  240  ^.)  Tübingen/  gueö.  <Sfe^.  1  ^ 

6T4S.  gzitter^pnecf  i>on  e^dfiafgotf^ ,  ober  4>elbenmttt^  ttnb  <5beI|SnR.  9ini 
Cfargdblung  aui  ben  Seiten  Jtaifer  Jtarl  IV.,  JC6ntg6  oon  $B6fimen.  2  S^lle» 
8.  (ä!06,  191  ®0  fOSei^en,  iCtintid^t  u.  Go^n.  i  ^f  l»  X 

9743.  SVittet  (So^nn  8ubw{g/  DbcTpfatrcr  xc),  ^rfa^ngen  »d^renb.  meb 
nerfaft  47id()rtaen  2(mtöfü$rung.  (Sin  fleion  SBeitrag  ^ur  $)attor^l(lUgbeit.  '^. 
(Till  u.  152  6;)^  geipjig,  «ogeU   1837.  ^  '     %^  X 

6744.  Roohefort  (M.),  Le  com^dien  de  ialon,  com^die-yaudaTUU  an  in 
acte.  Repr^eot^  pour  la  m^mi^re  fob  ä  Paria,  maa  le  Th^tre  dea  Va- 
ri^c^,  le  30.  Juin  1836.  16.  (72  $0  Berlin,  Bureau  du  Th^^tre  franvaia 
ebez  Heyoiano.  Geh.  6  $f 

6745.    DasMlbe.   (Mit  einer:  Brkl4rang  der  weniger  gebrfiaehliehen 

Worter  in:  Le  Com^dien  de  Salon.  (Der  G^flellacbafta-Schauspieler.))«    I64 
(72  u.  lY  S.)  Ebenda«.  Geh.  9  j^ 

6746.  9199$  (M.  aiQgntt«  Sriebrid^,  eupfHntertbcnt  unb  ^fancc  tc),  iSinUU 
iung  in  bte  biblff^en  @ef^i4ten  ton  k.  2ter  I3anb  oon  Vbrabom  an  hi^  auf  hk 
3eit  6a(omo'«/  entbalttnb  ben  erften  Sbeü  berffufflapfen^e«  (Staubend  3(bra^am<. 
2Cttf 8  neue  berau8gcgeben  unb  burd^  ICnmerfungen  unb  anbere  3ugaben  t)ermc(^rt 
bon  bem  C^nfcl  beffelben  M.  föilbetm  fSfriebrid^  9too9  ^Utm  ic  —  2(tf# 
tt.  b.  S.:  gufftopfen  be8  OStqubend  Zbt^pA  in  ben  S^ebenM^efd^retbungeil  ber 
9)atnar^n  unb  )Orop(^ten,  oni  bin  Triften  bei  aUen  äteflamenti  ^^i^ 
l»on  2C.  Ifier  ^(^eit  oon  2C6ra^am  an  bi8  auf  6a(pmo8  3e<t.  tnfi  neue  ^eraui« 
gegeben  unb  bur(!^  2Cnmer(ungen  unb  anbere  Angaben  t>t;gtiß^xt  uon  bem  Gn!el 
beMn  ^.  lißi|()elm  $4;{ebri^  9{oo|  fifarrfric.  (3r*  9.  (xxTn.u.584f;.) 
f&inaen,  gm«.  .J837.  ^  ^         ^^  t^Üfl^ 

2)«t  Iftc  »b.,  Sbeabaf.,  1885.  18  6r. 
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6747.  9h0$  (BHddacb)/  Ti^onkxu  dint  eavmUm^  bon  ü^fyttäbm  mtb 
Mt^feto  oon  iL  8.  (98  6.)  ©üflro»,  Dpi^  ü.  grese.  9etf.^  12  jf 

6748.  Roumässler»  Iconographie  der  I^aad-  und  8äMwa8ser-M€>llaflk« 
II.  .s.  w. .  IV.  Heft.  Mit  5  schwanen  lithographirten  Tafein.  6r.  4.  (27  AJ 
Drefden  u.  L^zig,  Arnold.  Cart.  '1  tf  ülom.  2  j^  12  jf 

Vfl.  Nr.  8008. 

6749.  Vtow^to^,  MtfaUn  |«m  Unterrf^t  fn  bec  Stot^emotS.  Stcr  ZMt 
Ifle  2(btt^etlune/  Snffntteftmalredj^nung.  —  2te  2C6t<)e{(un0,  Xnalptifc^  ^conctix 
unb  matbematirdt^e  (Beogropbfe.  ^it  2  (Ut().)  Jtupfertafeln  (in  toU).  0r.  & 
(yni  tt.  103,  Ti  u.  126  e.)  2>re<ben  n.  Sefp^fg,  Xmotb.  ^  *fi  ^  $t 

m^L  9tr.  ftSM. 

6750.  9tttboU>]l^{  ODcftaCatettt),  jDte  IDefKaalion  auf  f altem  füfqt,  ober;  Mft 
fldnbidc  Vnioetfund  aQe  Porten  boppelte  unb  einfa^e  IBrannttMtne  ttnb  tüqver 
auf  f altem  Sße^e  eben  To  gut,  unb  vm  20%  biaiger,  all  auf  ber  Btore,  la  b» 
nttens  tngleid^em  j»et  Gocten  atum  um  2S%  biatget,  wn  »eU^n  bte  fciMB 
C^rte  bem  Samaifa'ftum  an  Sßobldef^mact  in  9t\äiti  na^flcbt.  9Mft  am 
ICnweifung  ben  GpirituS  }u  tectiftciren,  bie  }ur  gdrbnng  bet  Sronntmetnc  a^ 
gen  Sorben,  oetfdt^iebene  Gerten  ^ewtote  fl3ranntn>etne,  8t<)ueure  unb  dm 
aiiten  ^unfcf^^bträft  ya  bereiten.   8.  (24  e.)  .Serltn.  (SSabe.)    Oc^.  vu  ac» 

6751.  Ruland  (Antomas,  Tkeeleglae  Doetor  ete.),  Seriet  et  vitae  profe- 
aorom  SS.  Theolog:iae ,  qoi  Wiroeburgi  a  fundata  academia  per  Dtvan  Ji- 
linm  usque  in  annum  mdcccxxxiy  docuerant  Bx  aathenticia  monuiMM 
collectae  ab  etc.  Accedunt  analecta  ad  lustoriam  ejusdem  SS.  fiacultatis»  k 
onibaB  statuta  anti^ua  Divi  Jnlii  nondum  edita.  8maj.  (xin  a.  356  &) 
Wirceburgi,  ex  officma  yiduae  C.  G.  Becker.  18S5.  (Nürnberg,  Felseckec) 

n.  1  sfüfl 

9752.  9hdlmami  Ol.),  tbit  ©ift^yflan^n  unb  ®{ft«6<l^n>amme  iDetttf^^iH 

ttebjl  TCbbtlbung  Mnb  SBef^tetbun^  eine!  toUen  ^unbel,  bec  gemeinen  J^upfetiattit 

iinb  ber  Angabe  ber  im   gemeinen  Seben  tunddf^ft  gelegenen  *&ä(f6mittel  9191 

»^etgiftUBgen.    (Sin  «^ölfdbnc^  fär  8}o(!«f(!^u(en  von  2C.    Ste  burdf^au«  DerbefTette 

unb  lonrnt^ttt  2(uflage  mit  88  nad^  ber  9tatur  gejeid^neten  unb  colorictcn  XbbOr 

bungen  auf  8  litj^ograp^^irten  SaTeln  (24  fl3U}.  8.  (55  6.)  Staffel,  eucffKoM. 

1887.  ®et).  Ui 

6758.  ROppell  (Dr.   Eduard),    Neue  Wirbelthiere   ni    der   Fauna    ▼« 

Abyssinien  gehörig,  entdeclct  und  beschrieben  von  etc.  —  Fortsetcung  T«a 

Pr.  Eduard  BüppeWs  Zoologischem  Atlas  zu  dessen  Rdsen  im   üördlichea 

Afrika.  7te  Lief.   (Saugethiere :)  Taf.:  7—12.  Text:  Bgn.  5—9.  Gr.  Fol 

(S.  17—86  u.  6  Uth.  u.  theUweise  color.  Taf.)  Frankfurt  a.  AI  (Scbmerber.) 

In  Umschlag.  n.  S  tß  12  i 

Itto  bis  6ceUef.,  Bbeadafl.,188S,n.SlTUr.  -.  Zoolog.  Atlas,  lOS-tl,  u.Wntt.SQl 

6754.  QMftfe  (G^rifKaif  gdebri^  ^einri^,  tfonfruotiabotb  anb  .^of^mlM^ 

rbigt  |ur  Or6ffhung  bei  8anbtagi  fftt  bat  «^ogt^um  ea^femX^bn^  am 
Stooembec  1886.  (Debatten  in  bec  «^ersogli^n  e<^Ioffir^  %a  lüMm% 
tmb  auf  Sertangen  ber  ()o(Kti  S^tAnbeoerfammlung  iu  ben  IDcutf  ofaebcn  mu  x. 
9t.  8.  (28  0.)  Vttenburg,  GdS^nupfKife.  «e(.     .  8  $1 

6755.  e^iOer'«  Slud^t  9on  Stuttgart  unb  ICuf^nt^alt  in  fRoim^cini  m 
1782  bil  1785.  8.  (ti  u.  216  G.)  Gtuttgart,  Qotta.  ®^.  l  ^  S  $[ 

8(rf.!  ICnbteaS  Gtreid^er. 

6756.  Cdftttitter  (Sßil^Un)/  Qkbi^te  eon  ic.  ®r.  8.  (x  u.  «S.  11— 18S.) 
•retfömatb,  ito^.  (Beb*  1  f 

6757.  Cd^tanb  (So^anne«/  yfarttt  tc),  &if!btn  9)rebigttn  oon  ic  3nr 
ttntet|tä|ung  armer  Jtranfen  in  meiner  (Bemeinbe.  2te  TMaat.  8.  (102  6.) 
«äffet,  Ettctf^arbt.  1887.  ®eb.  n.  8  ^ 

'0<!^f  mt  nur  ein  neuer  ZHü  %u  frfn. 

6758.  etbuaebrer,  t>tt,  M  neun^bnten  Sa^lbunbettS  u.  f.  m.  17tin  Mt 
IDet'8teiigton«ttnterri<i^.  Ohr.  8.  (72  e.)  etuttgort,  8rob)Kt9-  9^        ^  Kl 

B91.  9tv.  m. 
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(XMft.  ^dnr.  ^E^^  jDxtof  \m  SM^i«  v»^  Wftffil^/ 
p^  ^h^oTOtO  »nb  Utk  9^-  ^n  SC^eoloflic  tc),  dboAdcUf^Hbrifiydiie  Qt^ff« 
!«  onb  t^bbtu^  fäi?  S^eologen  ttnb  anbete  gebftbete  (7(»rtfbm.  Ißer  Sonb. 
lOii^vai,  ober  bie  GUtenle^re  be<  eDangelifd^e»  CE^^rißent^ttm«  all  XBiifen« 
1^  5tt  oerbefTerte  ^Cuffaee.  -~  Vu^  «•  b*  S. :  )Ö{e  €^ttten(e^re  bei  et^ange* 
n  tfbnfieiit^mal  M  «Biffenfciafe.  (Bon  }c  Ste  oer^flotc  Xuflaae.  (Sc.  8. 
».  W  e.)  ^eibelberg/  (5.  9.  S&tnttr.  8  1^ 

'^     8b.  bct  Ot^iC,  ebcnbaf^  IM^  1  Sble.  1<  Olr. 

S4toeitcV#  8B6rtet6u4l  ber  beutf^en  CSpca^e  u.  f.  w.  2te,  oeclbefrertt 
6te  etef.  Ce)nfom8.  (e.  481—560.)  gcanffUct  a.  SR.,  eoitertdnbfK. 

8  j€ 
^.1^  Str.  081. 

IHL  Seidcwomi  j[®.  d-r  ^^^nm  Ut  ffitatbraiaift  tc);  ®te  tteitemtdnbe' 
tmb  auf erorbentitc^en  SlaturerrfanifTe  be<  3a(re<  1887.  IBoranS  beißtnimt 
8.  (IT  o.  6.  5«>16.)  eeip^lg,  e^tetf.  «eb*  4  ^ 

SfelbecV  (Vuaufl/  Ooeftcb««  elMf  com.  Cbriiebuiial«  itnb  UntcKti^tlsICiii 
*)»  Sebrreic^e  Oridbluneen  fih;  bie  Sugenb  onb  ibre  greunbe,  oon  oc»  0Ut 
'  ten  JCupfem.  8.  (y  u.  ^215  e.)  lt\ipi\%,  Jtn6fel.  Gart.  18  jf 

bttxfb  bie  Jtupfre  nrrmcbrte  Vu^o.  bfS  (Sbenbafw  IBtt^  etfd^ieaenra  8«^ 

Smibt  (^etnri(^)/  IBerltner  unb  C^poniev.  StooeOe  oon  2C  9-  (211  60 

ür  9{atorff  u.  Qomp.  1837.  Ok^»*  1  i^ 

9piitiitet  (3o(Kmo  9oiXfdt\>),  et^rbitA  bet  Q^rb*  imb  etaatfn!»nbc. 

lue  2Cbt9eiU  ®r.  8.  (6.  1—187.)  %>xa%f  Golpe.  1887.  9^.   18  H 

Sb.,  (Ebenbar.,  1816,  1  ?aHx.  lA  ®e.        - 

•  SophotiUs  tragoediae  Septem  ex  latinä  BninckH  interpretatiooe  tkc 

»VII.  PhHoctetes.   8inaj.   (ä  8.)  Qaedlinbof«!,  Becker.  Gelb        8^ 

H  Nff.  6740. 

C^taot,  jDer  3)renftr<^/  ia  allen  feUien  S^^ie^un^en.  d^ne  imifafenbe 
Bg  feinet  (Sefd^idt^te  unb  6tah'fiif/  ber  ©eograp^fe,  M  fiRfiitaltftaattl, 
topograpbie/  mie  befonberer  fl3erä(fft4tigund  ber  2(bmUKfhration.  iBea» 
>en  einem  Sereine  twn  9e(e^rten  unb  greunben  Ver  Skitertanbtfnnbe/  unt» 
»o(fianbe  bei  gret^etm  6.  von  3eblft«Mettfir4.  12te  8ief.  0r.  8. 
6.  255-557,  Seitaden:  24  e.)  fl3etlin,  ^rfd^walb.  Qk%.  n.  8  |C 

j9»  btt  Mit  Sief.,  Cbeabaf.,  18»,  H^  ■.  t  ?Btfix.  1%  Or. 

CtanbemMiet  (Dr.  gtau}  ^nton,  ywfefrov  btr  9DbeoM<  tc),  OteiH 
ii^en  Cffenbanins,  ober  fßiffenfdt^aft  ber  <9ef4i4tlprincipien  bei  ^m^ 
il  «r.  8.  (Ti  tt.  S07  0.)  «Kefen,  «erber.  1887.  QM^.  »  ft 

^  gteftl^Oiti  (Dr.  <^{nri4,  ^fT^eato«»  y.)/  t^eri^tigund  |wefer  ^ftorf« 
Sm^ümer  betreffenb  ben  Swed  ber  .^Cuolburaer  JConfefliott  unb  ben  Xnfan^ 
*;^ntif(^ett  itä^e*  Or«  8.  (tiii  q.  187  e.)  9tMia^  ftiegel  u.  IBiefi 

;lW.  18   ^ 

_  SttaH^DM»,  IDie  SBunbermappe  u.  f.  w.  9tr.  91.  llter  Sonb. 
»IttiÄiin.  4te  «ef.  (6.  97—188  u.  6  Äupfertofem.) .—  »r.  92.  4ter 
J^  6öb.i0eutf4tanb.  9te  €ief.  (©.  278-304  u.  6  Äupfertafeln.)  hiOtonA. 
^  a.  SR.,  Gomptotr  f&r  Bit.  u.  JtunfL  Okfl.  n.  16  nt 

««t  9hf.  6076. 

^^  S^ttOf  (Dr.  8riebn(i^,  2>if ectot  U%  «vmaafil  sc  unb  9>toff Ifor  tc),  ^nb« 
y^  SBeugef4^t4|te  Don  ic  3ter  S^eil.  4>anbbu((  ber  mittleren  (8ef(|^ic^e.  — 
Hb.  a.:  .^nbbu4  ber  mittleren  Qkfdii^te  oon  jc  i8h:.8.  (xyi  u.  577  6.) 
\  8»mmann.  1837.  1 1^  12  ^^ 

>1Ut,  Itet  S^bM  Vtte  (3lef4i4te/  Obiabafv  18M,  ^  1  JSbIr.  U  9t. 

^  Xmmtt  (Ol.,  Sieatenont  ic),  SabeICen  |ur  eefUmmung  ber  SRaifi^tem* 
r^  ^<ün  3(n1ieaen  ber  8ranntwein«0taif4e  mit  .^efen.  ^Cngefettiet  unb 
L',^nd  ber  b^^^cm  0e(^6rben  ^erouldeseben  i»on  tu  9ieue  2Cttlaabe.  8. 
«0  «beefeib,  ec^mo^tenbere.  iBefi.  •  3  >/ 
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^Sootef^fe  ober  ftaturstW^te  M  S&temtd^«.  tM  Btnbc^n.  --  Vtr^  v.  b.  S.: 
äeotcgte  ober  9lahrr9ef^i4te  bc«  k^tntid^i^,  htaibtitet  oon  ^.  ^.  (u&i»{^ 
«t«^<«§a^,  4Nrftatb^  jt  Ste«  Mtib^en.  «r.  1«.  («.  !(»— 87^)  3ittm, 

f  ilMT  »K  «<m|«»  28f»l  ^Ifft.    Ifl»«  US  97|lf|  ^tfU  ItöbfC  2yt<l»M,  «^Ufi^ftw  M 

*  6718.    Xttgemeine  #t(tenfdie,  für  Sebetmomt.  SOfht  SS^OL   Okfi^ 

ber-  9£imer  &on  bet  ®rünbung  ber  Gtabt  btö  |um  Untergange  bei  abenbldnbifdia 
^  ^atferf^ume.  im  IBdhb^^n.  ^  ^u<!(|  ü.  b.  X :  (S^efc^id^te  bet  Stftmer  t>cn  ba 
IStäifbung  bet  etcibt  bi^  itlnr  Untergänge  be<  abenbldubCftibcn  Jtaffertt»um«.  tc^ 
ftefhat  t)On  M.  4>etnr.  !Dtort|  (Sf^alpbdttS,  9>n>fefox  ir.  See«  S)d]^4eL 
2te  2Cbtbenung.  9r.  12.  (e.  113— 272.)  Stttoit,  9tanmetce.  <^^.  10  je 

•  »K^ft  bf«  ®4nifa  UlBm  4Kfl.  -  IM  U«  t96fttft  4»eQ.  fs^tic  2>ft«^flii « 

iSS7— ^  ie^t  G^enbafv  ^fammingenommcii  ■.  16  SMv.  18  <8c. 

(1774.  sij^eatet'VlRiano^,  IBerlinet,  a«f  ba<  3a<p;  1837.    ,|mxiia<0edetai 


iflf^.  in  1  HüU'*  no«i  b.  SroiM.«  o.  $.  «entfe.  ~  2)ie  .^rraaöforbcrtt«^  «>   SslU^nl 
htfi*  9.  ^.  ®mibt.  ~  Set  aofte  Geburtstag,  8ttflft>.'fn  l  Xttf}.,  itaA  b.  Stfta^  «•& 
^t«.n)fi)Sf  9.  —  24-^tunbfii  etbentMit,  8vftfV.  fn  1  VufA^  natf»  b.  tranti-  t>.  X  (ffS: 

gar,  —  Ult  unb  Suna  u.  f.  xo.,  8ufifp.  in  2  2Cufj|.,  na<9  b.  ffranx.,  ü.   ffrctssib 
9  atfvx^e  «.  -^  X)eflUbf  f.  b.  3. 1886  {IfNe  SaDrg.)«  Gbeiibaf.,  b.  1  au^Ir.  13  «fe 

'  0775.  Th^atre  fran^ais  le  plu«  moderne  etc.  Nourelld  SüHe.  Proahl 
6Me.  *^  8me  lArt.  Le  ooiftMien  de  «alen,  Com^e-yaiideTflle  «n  «n  tele 
IMLI"  M.'  JlbcAeforf.  (UmscUa^- Titel.)  ^  Auch  u.  d.  T.:  Le  com^iea  4t 
aalon  etc.  Repr^ent^e  pour  ia  premi^re  fofo,  ji  Parü,  rar  le  Th^Mre  i» 
¥iari«t«8;  I«  30  Joia  1836.  IS.  (72  S.)  Berlu,  Buaau  dm  TMAtro  fr» 
teük  cheK  lleyauiii«  Geh.  n.  ^  )t 

FkI.  Nr.  6686. 

;  697«w  Xi^ij^fer  (Ofotttieb  Clbttarb)/  Settfoben  yae  gtänbti^en  4&rfcrnta8  ktt 
Mnt^f^R.  ^pta4«.  Qk.  8.  (183  @.)  9)e{ib/  «^ec!enafl.  Oeb.  Ift  9C 

6777.  ttebct  bte  ger<ii^u^tlt4e  ICuffaffung  unb  jDarftellung  bei  £cbai«  3^ 
SaMrift  OB.  grcmibe  ber  eoangetff($cn  SSbdbrbeit,  mit  Se^tebung  auf  eöf  bo» 
siA^  err^^btenbcS  ,,eeben  aeftt^  fic  gebilbst»  Sefer^'^  «^t.  8.  (14  e.)  etittti 
Otrlv  3mle  u.  Jtrau^  ®e(.  iV>  jf 

Scrf.s  3uliu6  ^ftrtmattSAjDiatooaS  IC 

'  Wndi  UaNf  ben  fBe^nff  be8  ASetbre4en«.dii6  bem  etonbpunete  hW  6(»i|^ 
rr(8Ae»«j  unb  Aber  ba<  iBerbiUntf  be4  IBf^abigungdretJf^tS  for  etrafgiaMft 
Vm  (Beitrag  ^ut  0eutt(^etiutt9  be«  ^ntwurfiS  i^u  einem  6rtm*tui(gefe^fnMlt  fir 
baS  J^nigreidt)  ^Sa^^fen.  8.  (vi  u.  7i  6.)  eetpiig^  4tummer.  1837.  «kb-  8  jf 
6779.  mber  bic  bet  bm  C^ioiU<»etotfonm  ffo  bie  brittr  iuDifKf^e  |>r6fitB(|  bM$ 
M»abrgen0mmenin  Stdngel.  CSbt  i»efoQbtir  2Cbbni(fr  aus  bcm  Dies  liHb  mmii^ 
^fte  ber  Sa^rbäcf^et  fäc  bie  ^reupifc^e  O^efelgebung  jc  ®r.  8.  (43  6>.;.  0ep 
«n/ 2>Ö9imler..a^eb.  4  j( 

'  6780L  Ueber  die  Monntinanmi  einn^ar  »Uer  Votker'  inabeMndere  der  Per« 
•ör,  Coppadoder,  Juden  mid  8yrer»  Von  TAM<for  iTeafay  und  Mmiiz  Ä^ 
Stern,   Gr.  8.   (vi  a.  234  8.)  Berlin ,  fteimer.  i  ^  2  |f 

6781.  Untt>erfal»8erifon  bet  <&anbelS»tffenr4iaften  u.  f.  n>«  «^ttttuAgegebcn  ssi 
Kngvflv  ei^iebe  u.  f.  w.  2te  8teftettn^  (1.  IBb*  Bogen  i3;s:=24.)  mt  Si^ 
nigU  it  f^  !»•  Gdrniol  gr.  4.  (e.  97-^192.)  StptdaUr  <Mt*  &d^imünxL  Ocbi 

eubfa.«^  tt.  16  if 
Kffif,  «tr.  5067. 

6782.  Unterrie$t  {ft  dptt^kt^btterfi  twt^  pa^tnlt  (Sr^d^timden,  fjab^tn  nil 
«lAdrungen.  CKn  Bud^  ffe  debrenbe  unb  eetnenbc^  Ckbute  «nb  ^m§,  3tt9mb> 
|ett.  unb  fp4te«e  8ebeii^a|m.  8.  (ßn  Ui  230  6.)  Duisburg,  €k(«a(fKeBbc^ 
1837.  (SH^  14  if 

6ta8.  fOdttobter  (Dr.  SaUntin  CM),  ^bfte  m  ttotieii  ünb  TdciMi 


Ob  Seitrag  iux  USefSrberung  tec  SamtlfeRanbo^t'  bbti  id  4le  )tu|[aae.  SRtt  1 
Äitelfupfer.  8.  (yi  u.  S43  6.)  9lürn6crg,  »lleger  ^.jOtepaer.  18S7.  18(  >f 
6764.  Togely  Chronologischer  Raopenkalender  oder  Naturgeschichte  a^  8.  w. 
(Heft  IV.)  Gr.  8.  (Text  8.  105—142,  Kpfr.  Taf.  XX  u.  XXI,  XXIV  — 
XXVII.)  Berlin,  Bade.  In  UiucUag.  n.  16  ^ 

Vgl.  Nr.  4066.  .  ' 

«»6.    (Jk  QMl  SccIliMib,  iMMtboctM  ic),  »titactfingni  Ate  C(e« 

»tciitiRirmiteTri^t  ttiH  iBölMSr^tl^uat,  ocvlniibeti  mit  euier  fttnen  Sio^ai^ie 
4>errn  Sodann  Scau^ott  bietend/  fieioefrnen  edj^uUe^rer«  i«  Cobfljbt.  6f9  Sota«. 
€iii  enibf^iMen  Ml  Hbii»'X^l99«ki#  tHm  m^  iNvd«'  (4S  e.)  8ffn^  ^^nt* 
«<*.  6  H 

6786.  »otfi'Jtaltnber,  jDcttti^t^  fdi;  baft  Stlftr  1837.  4>rraulae0e6eti  neu 
g.  89.  Ottbi^  9Rtt  120  (eüidebnictten)  ^otifäinitttn ,  t^etU  oon  bemfctbenr 
mtiH  imnc.  Jb^en  etUiing*  fiefnttflt.  dum  8)ebit  im '2Ciiflanbc«  -^  9HI  btm: 
3a^rbu4^  be<  Stüllti^en  unb  Untec^attenbea.    .^erau^degeben  oon  g.  SB.  Q(ici« 


bit.    ^it  me^r  aU  100  ^ol&Mttittei^  tV  f.  m.   8.  (Jealnibir:  J$6  «.  a^n« 

»agv  So^rb.:  190  ©,)  Sprlin;  83ci;c{n««»li4i.   1837.  Äc^.       '      'n.  10  X 

«olMsJtaJfnbÄ  f.'Ö/S.lBÄ;  «,  h.  f  w.,  Oblnbif.;  i«ier  »abVrf.  it  *f^H»r. 

6787;  !BSk5W'i  m^tm'^^  tt.  f.  w.  65jle  tt.  SSfle  «{ef:  '9Nttmo(fm 
Ste  bmi^crte  2(uflage.  2ttt  IBotib  »d^  2^.13.  e?«  8.  (11.  6.  17—208.) 
C^tuttjaatt/  ^aUberger.  ®e^.  n.  12  j^ 

SfiL  9tt.  «&8S. 

tmSb.Sftttt  (3»  X.'l<»Je«titiiif  1^./  1|tlcm>lR«flPM|iffl(irSimtiic.), 
Oie  reinfte  CtueUe  jugenbttd^er  gnubeR/  ober  ^00  ^pitit  lüx  Kuibtlbuna  bei 
9€\ftt$,  Jtrdftfgung  bcö  ^6rpa:l  unb  ^ur  gefeaigen  Orbeiterung  im  ffreicn  mit 
im  3immet;  tbeiU  aif;ittmiltr4bHir  fdbü  beonMttt  u«  burc^  37  aitf).)  VbbiU 
^rnigcn  (auf  3  2af.  in  gr.  q»t,8ql-)  erldutri^  r^n  k.  2te,  -oielfa^.Dcpnetrtc 
jin*  becbelferte  Küpaör;  ©r.  B./'pcii  ji.  4p» '©;)  ttUUn  tt.  teipifj,»tncr^ 

;;  678d.  «inJetHiAteih;b.'v«eihe^^Ääfe«i8mü^  «ßeinb&ner,  tfdm  ipputec 
B.  lü  9).  {in  )atenburär4|en.  *  &t.  12.  (86  e.)  ®dmnta,  IBetlaaSVCSonipt^ 
t8B7.  Öelj."  n.  4  ^ 

6790.  Woeckel  (Dr.  L.,  Profeiior  der  Malfewntik  ete.),  Lehrbuch  der 
/»Ikimd  und  sphärischen  Tri^nametrie  mit  einem  Anhang«  trigonometrischer 


üfj^beq  :uim  Gebrauch  für  tSymnasien  und  iechhWhe  Lehranstalten  Toh  etcw 
ikit  1  JCupfertafd  (in  gr.4.).  8.  (120  S.)  Nürnberg,  Riegel  n.  Wie^sner.'lt^ 

^;.iS7tf|,.fl8||d^  («&«  3-  Steibfnr  oon  ber}ir,  luW^t  ber  «^etnifci^en  unb  diftf 
kr  ierlofd;enen  SSuKane  unb  ber  @r()ebung<'(Siebtlbe  metc^e  bamit  in  ^toffM^ü^v; 
Serbinbung  fie(}en,  nebfl  S3(metfun9«n  über  ben  te^nifcben  ®ebrau4  t^r(tJ)ro« 
te^e  rm  i^,   2te  Xu^gabi.'  3(.  d.    (m  u,'m  6f.)   S^ano^rim.^  ((&^i:.) 

j  67»2i:  3cMi<h0hitlicd^  (8ttl|efc  t)üD)>  «o^roiAten  ber  berö^mttlteii  «e(* 
bm  betf  beutfd^en  SBefreiung<!ampfe| ,  herausgegeben  von  K.  I.  t)dnb.  SBlMety 
Üdhhrifbocir;  (»neircnou>  »iferny  sdt^.  iftt9  ^tft  8w  <€k  l->«-64.)  «logau, 
flltfiimfiid^  6k^.  4  ^ 

'  Mi.  Seitf^vift/  SBifTenfö^afttt^e,  fftt  {dbfT^e  äteofa^fr.  Sit  IBetbtnbwig 
w  f.  ^  tmirt^gfleh  oen  Dr.  2(bt4i)qm  e^rijsef^  SialbUft  ta  3(rt  0b. 
Ik  <  «^ften.  ®r.  8.  Gtuttgact/  fl3rob(ag.  m  %  S 


^tt\ik\^txtHtt\Vin^sn. 


1,  R  Böhme  in  Leipzig  hat  Verzeichnisse  theologischer,  juristischer,  ritedl- 
dSdschbr'  uh\l  )ükdet«)r  ^senschllftlithen,  —  dkbnofmisciier  Und  tiecfaaolo^stth«r, 
'— -  ^ologjscher  Werke  und  criecbischer  und  römischer  Klassiker  heraus^e* 
|ebeo,  wttöhe  zum  Theil  zu  hVA^cMtzteii  l^ei/ien  zu  befieheii  Md, 


g30  An$lämdi$eh€  LiUruinr. 

LAwing  (6.  E.)>  S&mmtliche  Worke.    Txchanaiiigabe  in  82 
Berlin,  Voss.  18^—28.  (^5  4)  %4 

Bii  81.  Bi&n  1887  gOltfg. 


üunfttg  erafheinrn:  * 

Banmeym  (F.  W.),  Taschenbach  Ar  dea  Offin«.    Sne 
Toa  Notilsen.    Mit  mehreren  Zeidmung«!.   16.  Berlin,  HaymaBii.  (AvefMd) 
Sabflcr.-Pr.  1  <^  8  «f 

oraeh  defliBiMlMbee  dItfBpdM  m  AbIMc  k,  J»  Hitt  4er  |U4eBpn  ▼«»<  TUr.  ttCt 
bis  8  TUr.  ein. 

KfIift0et}Ufi0en. 

OoiiUon»  On  the  dkease  of  the  hip-joini  Weifliar,  Landes*'^  Iiidiifti» 
Coffiptoir. 

de  Sockt'  Zizine.    BranschweSg,  6.  C.  E.  Meyer  sen. 

de  bamennaüiy  Affaires  de  Rome.  Leipzig,  Brockhana. 
,    B.eea9  On  the  analysis  of  .the.blood  and  orine.  Leipmg,  Wiwder. 
..  Zoinaasy  'O  i^Qi/nos  lod  1831«  Berlin,. Ulsrbig.     . 
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2962.  Abrant&i  (Mmer  d*).  Seines  de  la  lib  espagnole.  2  toliies.  ht4t 
Bnuelleg.   (Leipzig ,  Avenaritu  n.  Friedlein.) "  l'f  6  fl 

.  291».  (JOione.)  -^  Po^siea  fran^uaea  de  J.  E.  AUone  (d'AstQ,  coare- 
fliea  de  1494  k  1520 ;  pobÜ^eif  pour  la  premiire  foia  en  France ,  arec  «• 
Notice  biographique  et  bibliographique,  par  J.  tl,  Brunei,  In-8.  (10%  B.) 
Paria,  14  Fr. 

Sf  sind  BOT  KB  Ez.  -fBdnNkt 

296^  AUötz  (Bdouard),  Maladiea  du  iS^de.  :^e  ^dit.  In-8.  (24  E) 
Paria. .  7  Fr.  50  c. 

2965.  LVuberge  des  trois  pina,  par  ,lCo^«r  de  Bemniotr  et  Alphnm 
Boyer-  In-18.  Broxellea,  Wahlen.  (Lttpzig,  Belgische  Bnchh.^  —  ATenariai 
ii.  Friedlön.)  1  ^ 

2966.  Auguatini  etc.  opera  omnia.  Bdltio  Parisina  altera,  emendata  et 
aacta.  T.  I.  P.  I.,  T.  IV.  P.  II.  Gr.  in-8.  (65  B.)  Parisiis.  (Lipsiaa, 
VoBsO  n.  4  1^15/ 

m  Mr.  1617.  --  Die  4fa  a.  8le  LIsL  des  Werkt.   Aath  die  Mhen  liat  laftoa 
ppr  Jede  a.  Z  TUr.  8  Gr.  .  . 

.  2967«  AzaXa  (H.),  Physiologie  da  bien  et  du  mal,  de  la  vie  et  de  fei 
moEt,  du  pass^,  du  pr^ent,  de  l'aTonir.  8me  livraison  du  Gours  d'ezpUca- 
tion  universelle.   In-8.   (17  B.)  Paris.  5  Fr. 

2968.  de  Balaac»  La  fleur'  des  pois.  In-d2.  Broxelles.  (Leipzig,  ATeoa- 
lius  u.  Friedlein.)  .  .  .     ,      16  jl 

2969. Le  Us  dans  la  Taille.   2  tomes.  In-52.  Bmxdlea.  (Leipci|, 

Ayenarius  u.  Friedlein.)  1  tf  S  jl 

2970.  de  Barantet  Histoire  des  ducs  de  Botirgogne,  de  la  maison  de 
Valois.  1864—1477.  5me  ^t.  Ire  livr.  T.  L  ln-8.  (2  B.  a.  1  Kpfr.) 
Paris.  Jede  Ue£,  50  c 

Diete  neue  Aufgabe  wird  aus  150  lÄet ,  deren  wSeheatUoh  dae  oder  swet  erMhä- 
•a,  beatehea.  ... 

2971.  (Baudoyn.)  —  Le  LiTre  de  Baudoyn,  conte  de  Flandre;  man  dt 
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ragOMiiii  do  rojun  de  Tmigiiyes.    Publik  p«r  MM.  C  P.  Sinmtt  et  A. 
^otjüi.-^  Gr.  ia-8.    (81  B.)  Bruxelles.  (Bonn,  Marcos.)  n.  2  »f  tl  s( 

2992.  Berfouniouz  (B.),  Le  conseii  de  gnerre.  2  Tob«  In-S.  (45  %  B.) 
»arifl.  15  Fr. 

297S.  maze  (K.),  Le  ch&Menr  an  chien  d'arr^t,^  conienanf  les  babitndea, 
efl  roses  du  gibier,  l'art  de  je  chercher  et  de  le  tirer,  le  choix  des  annefl, 
i*^dacation  des  chiens,  leurs  iaaladies,  etc.  In- 18.  Bnixelles,  Leroaz.  (Ldp* 
dg,  AvenarittB  n.  Friedlein.')  '  1 V  ^^  X 

2914.  Bonaparte  (Laden,  prince  de  Canino),  M^moirea,  Berits  par  lui- 
mörne.  T.  I.  In-18.  BnixelleA,  Wahlen.  (Ldpzig,  Avenariiu  n.  Friedlein ;  — 
Belgische  Buchh.)  1  ^  12  5^ 

2975.  Bonnet  (A.)«  Monographie  compl^te  sur  les  maladies  da  fpie. 
OuYrage  qai  a  obtenu  ane  m^daille  d'or  a  la  Soci^t^  medicale  d*^mu- 
lation.  In-18.  Bruzelies,  Etablissement  encydographiqoe.  (Ldpng,  Belgische 
Buchh.}  —  ATeuarius  u.  Friedlein,)  18  $( 

2976.  Brot  (Alphonse),  Carl  Sand.  2  tones.  In-82.  Bmxelles.  (Leipzig, 
Avenarius  u.  Friedlein.)  ^  *f  ^  X 

2977.  Cahiers  d'histoire  litt^raire  andenne  et  moderne.  Par  Bureiie  et 
Chmrpeniier.  Litt^ratore  grecque ,  par  CharpeMier,  Cahiers  1,  2,  5.  In- 12. 
(19  B.)  Parb.      • 

2978.  (Chaxron.)  —  De  la  sagesse,  trois  lifres«  Par  Pierre  Chnrron, 
F^risien ,  chanoine  th^ologal  et  c^ntre  en  T^glise  cath^lrale  de  Condom. 
NouTelle  Vitien,  avec  les  variantes,  des  notes  et  la  traducti<m  des  dtations. 
In-8.  (49  B.)  Paris.  7  Fr.  ^ 

2979.  Chxiraoatömi  etc.  opera  omnia  etc.  ££do  Pariana  altera  emen* 
data  et  aucta.    T.  VIL  P.  I.   Gr.  in-8.    (80  B.)  Parisiis.  (Lipsiae,  Voss.) 

n.  4  »^  12  y 
Vgl.  Wr.  1654. 

2980.  Collection  des  mömoires  rdatifs  k  Fhistoire  de  France,  depois  la 
fondation  de  la  monarchie  fran9a]se  josqu^au  treizi^me~sidde,  aTec  ane  in- 
troduction,  des  suppl^mens,  des  notices  et  des  notes,  par  Chdzoi.  (Table 
C^n^raie  et  analytique.)   In-8.   (82  B.)  Paris.  16  Fr. 

2981. Dassdbe.   G^trodoction.)  In-8.   (84  Vs  B.)  Ebendas.  8  Fr. 

2982.  Compendium  de  m^decine  pratiqae,  ou  Bxpos^  analytiqae  et  rai- 
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2985.  Croisi^re  de  la  monche.  Par  Tauteur  des  Aventares  d'an  lieote- 
nant  de  marine.    2  yols.   In-8.    (41  Vi  B.)  Paris.  1837.  15  Fr. 

2986.  Oayenne  (B.  J.  B.) ,  Recudl  möthodi^ae  et  raisonn^  des  lois  et 
riglemens  sar  la  yoirie,  les  alignemens  et  la  police  des  constructions.  Noo- 
Teile  Edition,  contenant  les  demieres  lois,  ordoonances  et  instrnctions  admi- 
nistratives, rendües  sur  cette  matiöre.  2  yols.  In-8.  (58%  B.)  Paris.  10  Fr. 

2987.  de  Decker  f   Rassemblement,    campement  et  grandes  maaoeayrss 
.    des  troupes  russes  et  prassiennes  r^unies  k  Kaiisch  pendant  VM  de  1885. 

(Avec  plana.)  Suiyi  de  deux  notes  suppUmentaires  sur  le  camp  de  Krasnole 
I.  Mriaag.  64 


8S8  Aw$ländi9ck€  Litermtmr. 


it  t'Miftra  «ttr  k  nottreDe  «rgwiiiatSoii  d«  Tam^«  nMie.     TicsiMt  it 
raHcnmad  ptr  C.  J.  JToiliot.  In-S.  (7y,  B.  n.  15  Kpfr*)  Pftrib.  5  Fr.  75  «l 
21(88.  D«  U  tUeetsil;^  et  de  r«ärp<riMoe»  coiudd^cte  cewne  crit^rinB  de 


Ja  ^^rit^,  oa  Bssai  sur  leg  obstacles  qn'iin  mauTau  Systeme  ^e  philosopfaii 
gfo^rale  ea  premi^  oppose  B^essairemeat  aux  döveloppemeos  4e  rkueffi- 
geace  luimaine  dans  la  phiiosophie  natureile  comme  dons  la  philosopUe  ■•- 
jrale  et  sp^cuiative«    Pat  e.  M****  Ia-8,  (34  B.  u.  1  Tab.)   Stra^boof;^ 

7  Fr.  50  t 

2969«  DelAvifJM  (Oasiaur),  Oemnres  completes.     Seule  Edition  «▼oa^i 

fr  raateur  et  publice  sous  sa  dicection.    Ire,  tm»  livr.   In-8.    (1  B.  e 
Kpfr.,  1%  B.)  Paris.  Jede  Lief.  50  c 

Da«  Gasse  toll  aus  a6-l0  Bga.  mit  18  Kpfra.  bestabsa  aod  ia  tt  LieC  cvscIwiMa 

2090.  Heabordes-Talmore  (Mme.),  Le  salon  de  lady  BeUy;  noem 
aaglaises.  Stomes.  In-S^  BnixeUes.  (Leipzig,  Ayenarius  u.  Fiiedkin*)  1^6jf 

2991.  DeTergie '  (A.) ,  MMecine  l^ale,  th^oriqae  et  praCique;  «Tecle 
texte  et  Fiiiterpr^tatioii  des  iois  relaäves  k  la  mödecine  legale ;  reTOs  « 
•naot^  par  J.  B.  F.  Dehmuty  de  Robecourt,  AugmaiU:  1*  d^oa  rteiae 
conplet  des  travaux  d'Orfila  sur  les  exhumatioDs  juridiqoes.  3^  d*iin  gn^ 
Bombre  de  rapperts  sp^ciattx  tir^  du  trait^  de  m^decine  l^ale  {^ditioii  it 
1836) ,  par  le  m^me.  9*  des  recherches  m^dico-Ugales  sur  l'incerdtttde  da 
signes  de  la  mort,  les  dangers  des  inhumations  pr^cipit^es,  les  moyemh 
«onstater  les  d^c^s  et  de  rappeler  k  la  vie  eeux  qui  sont  en  6tat  de  BKi 
upparente.  Par  M.  Mia  de  Pontenette.  T.  I.   6r.  m-8.  Bruxeil««,  DümaA. 

^  1837«  (Leipzig,  Belgische  Buchh. ;  —  ÄTenarius  u.  Friedlein.)  3  4 

2992.  Dictionnaire  de  mMecine,  oa  Repertoire  etc.  T.  XIV.  (Gas— HiB.) 
lii-8.   (35  y4  B.)  Paris.  6  Ft 

Vgl.  nr.  218i,  UIU 
2998.  Dodecaton  ou  le  Livre  des  donze.  T.  L  In-18.  Bruxelles,  WaUea. 
.  (Leipzig,  Ayenarius  u.  Friedlein ;  —  Belgische  Buchh.)  1  / 

2994.  Dugnlölle  (F.  J.),  Expose  des  moyens  les  plus  propres  k  arr^sr 
eu  k  itiod^rer  ia  propägation  de  la  Syphilis.    Memoire  couronnd  par  le  con- 
gr^  m^dical  beige.    Gr.  in-8.   Bruxelles.  (Leipzig,  Belgische  Buchb.|  —  , 
Ayenarius  u.  Friedlein.)  1  <f  , 

2995.  Dulaure  (J.  A.),  Histoire  physique,  dyile  et  morale  de  Paris. 
^me  ^didon,  orn^e  de  50  grayures  sur  ader,  et  augnent^  de  rfotea  aea- 
Veltes  et  d*un  appeiidlce  contenant  des  d^tails  descriptifs  et  ysiori^es  sor 
ious  les  monumens  röäeminent  ^ey^  dans  la  eapitale,.tels  qae  la  Made- 
leine, h  palais  des  Beaux-Arts,  Tarc  de  triomphe  de  TSteile,  l'ob^isque  de 
Luxor,  etc.,  par  J.  h^  Beim*    Ire  Ii?r.    In-8.    (3  B.  u.  1  Kpfr.)  Paz«. 

Jede  Ldef.  50  c. 
Dm  Weife  wird  8  Bde.  la  90  WSeheafllek  enehefaeBdea  Lief,  btldea. 

2998.  Dumas  (Alex.),  Don  Juan  de  Marana,  ou  Ia  Chute  d*an  ao^ 
nyst^re  en  cinq  actes.  In-32.  Bmxetles,  Laurent.  (Leipzig,  BetgiKhe 
Bochh. ;  —  Ayenarius  u.  Friedlein.)  9  )( 

2997.  tExposö  des  causes  les  plus  fr^quentes  fte  la  pröpagation  de  la  aia- 
lädie  y^n^nenne,  et  des  moyens  k  y  opposer.  Memoire  pr6ientd  a  lül.  le 
ifeiinistre  de  Pint^rieur  par  la  commission  permanente  du  congr^s  m^ical  de 
Betgique.  Clr.in-8.  I^nixelles.  (Ldipzig,  Belgische  Buchh.;  •-—  Ayenarius  u. 
Friedlein.)  18  fl 

2918.  nemir»  fiffiktoLre  dv  chrlitianisme  etc.  T.  lY.  la-8.  (5P/4  B.) 
Paris.  .10  Vt. 

S^.  Nr.  tlSl. 

2999.  F0a  (Mtae.  Aogdnte),  La  julye,  histoire  du  temps  de  la  r^eace. 
t  tooiea.   In-d^  Broxellea.   (Lsspzig,  Ayenarius  a.  F^edlein.)         1^6;^ 

8000.  Formulaire  g^n^ral  ou  Recueil  de  formules  phannaceoUques,  adeptte 
par  les  düTerentes  facuit4es  de  m^dectne  et  pois^es  daas  las  recueUs  pant- 


caKen  ^  iQI.  Alfttot,  BIm«*^«»  Bmty,  Qmkwmt,  Gb^Mter  «io.  «Ip» 
In- 18.  Braxelies,  IXomont.  1837.  (Leipag,  Beigiache  Biichh«;  —  Ant^fim 
«.  Fmaieiik.)  .  1  ^  &  If 

MOI.  FoiF  (U),  Le  p«QpUi  (e«  1880).  PoSme.  U-8i  (21 B.)  P«m.  8  Fr. 

a0t2.  C^eno«  (J.  B.  M.),  La  Traie  phrteoiogie,  om  VVaM  d^tm  ^cip« 
iniellectiiel  et  moral  daiu  TbosuM,  foitd^  «ac  racc9r4  d«  r«ipr«ssioii  n- 
tiooneUe  du  verbe  «t  de  U  oontoMi«^  dp  iA«i»  avec  I4  »oüop  de  Tto»  im^ 
versel.    Iit-8.    (3  B.)  Paris. 

SOOa.  eiat«,  La  fanüU«  Ovwald.  Tradoitr  de  FaÜMMid  IihI2.  P^s 
^  Straabourf ,  Xaevtanlt.  6  ^y  eeletf.  10  jf 

80a4>.  Goxlan  (L^on),  Let  luflueneea.  lie  notaire  de  dumtiUy.  S  tomea^ 
In-S2,    Braxelies.  (^fpzlg,  ATenarias  q.  Friediein.)  '  1  1/  6  ^ 

S005.  Hauff  (Charles) ,  Memoire«  coacemant  Tuaage  des  pompea  ^ans  la 
pratique  m^dicale  et  chirargicak,  publik«  par  etc.  Ia-8»  PariSf  (Bonou 
Marcos.)  b.  1  if 

3006.  Jacol)  (P*  U),  Les  maaTais  gai^ns.  S  tomea.  lo^f.  Bmxellea. 
(Leipzig,  Avenarius  o.  Friedlein.)  1  tf  ^  fl 

800T.  Le  Jea  d'Bsmor^y  fils  da  rot  de  Sicite,  drame  da  Xllf.*  siecle, 
traduit  du  flamand  par  C.  F.  Serrwte.  Gr.  in-8.  (Sy,  B.)  Gond..  (Bonn» 
Marens.)  n.  12  X 

9008.  Le  Journal  des  coiffeors,  ürisont  suke  au  Bon-^'toB,  or<^  par  Mtmhm, 
broTet^,  Ire  ann^e.  Ire  livr.  (PublicatioA  des  coiffeurs  r^unls.)  in-8.  (Vi  B. 
u.  t  Kpfr.)  Paria.  JliirUih  10  Fr. 

BrseheiDt  au»  16.  Je^eS' Moamit. 

8M0.  KW  (Alpbonse),  Uae  baore  trop  tard.  Sme  Edition,  2  rola.  In-8. 
(41  B.)  Fans.  >  15  F«, 

8010.  Laenneo  (R.  T.  0.),  Traitd  de  raascaUatioa  mddiaie»  et  de» 
laaladies  deg  poumons  et  da  coeur.  Avec  les  notes  et  addiiions  de  M.  Laeimee. 
4ine  Edition,  considdraMement  augmeat^e  fvi  Jmdrai.  StoIs.  liv-8.  (124  y,  B« 
u.  9  Kpfr.)  Paris.  21  Fr. 

8011.  Lm  Lande  (J^rdme  de>,  Tables  de^  la^ackhmea,  dtandoes  k  sept  . 
d^cimales  par  F.  C.  Marie,  pr^ced^es  de  plusiears  tabias  oontenant  les  bases 
des  calculs  les  ^loa  .oaoels.    Par  Ch.  £.  Qnüitry,    Edition  stdr^otypde  par 
Ode  et  WodMu  In«18.  Braxelies,.  Damettt.  (t*eipiig,  Belgiicbe  Badih.|  -^ 
ATonarioa  n.  Friedlein.)  1  tf 

S012.  Lamaxtlna  (Alpboirae  de),  localyn.  itpnoda.  Jeumal  trsnTd  ches 
un  cnrd  de  nvllage.  2  tomes.  ]a^3%  BruaeUea.  (Laipaig,  Ayenarias  o. 
Friedlein.)  ^ 'f  ^  fl 

8013.  l^axhbert  (C.),  Trattd  aar  rh«fgi4n«  et  1»  aiddecke  dea  baina  rus- 
aea  et  orientaox,  a  Tusage  d\es  tnddeciaa  et  des  gens  du  aioade.  In^Qt 
(26%  B.)  Paris. 

8914.  Le^ona  snr  les  pb^nem^ies  pilyriqaea  de  la  ^ie,  professto  an  aol- 
U^B  de  France,  et  publikes  par  Magendie^  recueiUies  par  C,  Jörne»,  In^. 
(19  y4  B.)  Paria.  5  Fr. 

3015.  Mannet,  Nonvean,  d^atomie  d^escripthre,  d'apr^  las  eonra  de  MM. 
B^dard,  B^rd,  Blaivdin,  Bresebet«  Cbabaalgnaa»  Bipn.  et  J.  Cloquet,  Gm- 
^eühier,  Gerdy,  Lisfranc,  Maijolin,  Velpeau,  etc.  zme  Edition,  aagaieat% 
d'im  PffMs  d'aaatoBiie  g^n^rakrJAia*  «v  niveau  disik  traTauK  lea  plus  r6<ein- 
nent  publik  sur  cette  science.   In-1&   (i^Yj  B.)  Paria.  5  Fr.  50  e. 

Wit.  Maascm  (M.),  Uae  cancena«  d^^pbiaa.  2  tooiea.  Ja-82.  BruxeUes. 
(Leipsigy  Aacuarias  n.  Friedlein.)  i  ff  6  g( 

3017.  Montain  (G.),  M^moires  de  tb^rapentiqne  m^dico  -  efalrurgicale, 
aiMication  pneaauitiqaa,  saagAea .  artifieiellea ;  aeotiaa  du  filat  et  de-  la 
laotte,.  etc.   In-8.  (6y«  B.  u.  1  Kpfr«)  Pliri4» 

8018.  Neckar  de  Sausaure  (Mnie.)i  L*ddnaaitiea  pf^gressii^,  ao  l'^ada 
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S4I  AuiMtmdiUke  Littr$timr. 

a)  Böhmücie* 

ag6&  Amerling  CK.)»  ^}iU  o  lusyiedi«  veM«  MKni  wjipiiii«^ 
o  moi^doh,  w^eüch,  dmusttfcli,  koni4ijck  a  gpir^ck  «  |ijjkü]r  |imIi 
neysnaiaiieg^jaii  pro  djtky  ^eskcMlowaDsk^,  od  wraacjbo  ptk^tik  ^t 
(BikU€m  UM  den  InsdAeHy  ^der  Ukrrnche  Srzahlmig  Mm  de»  SdbvttfffiM 
Bienem  efc.)    16.   w  Praze.  V  nj 

aOM.  Jungmann  (JoseQ»  Slownjk  cesko-BemeclE^  atd.  Poooq  ^aMi; 
maseam.  Djl  II.  Swazek  ctwrty.  Nab^hh^^Nowopcceny.  (MbwcMrfS 
Mftet  Trdr(er6itcA  «ir«  «to.  MU  UntersHUsmg  da  hohmitditm  MwmmL  ftt 
TkeiL  4fes  üef).)   4.^  w  Praze.  (Kronberger  o.  Weber.)  2  FL 

Dieses  WArtorbedi  toU  etwa  600  Bogea  ia  6  Tkeile»  uiCtacB  ni  b  v1«tri«^ 
üekea  Heftee  ▼oe  25  Boeea  mit  dem  kmnte  der  Menate  Octabcr,  JaMW,  Mm 
Jeli  enchefnea.  Pna.-Pr.  fiir  diejenifea,  weleke  4  FL  C.  M.  ftr  dfe  zvci  te 
litfte  TefausteuMt  bakca,  S  Fl.  C.  M.  für  eia  HafC  Die  PHaaw  ir ■H—^'»«  «»*<| 
Beeadigujig  des  Drucks  vcrläaccrt,  weiaiU  der  Ledcapreis»  dw  Heft  S  Fl  »  teftl 
etatrittT—  Ister  Ibeil  (Isten  bis  6tee  Heft).  Mit  deai  DrastbAde  des  Vci&vcnJM 
dBe.»lS85,  —  2KrTbeil(5teai»is7UaU«ft  des  CMKa  Wecke,  «des  laicakiiSMii* 
dieses  The«»,  Ebeodas  ,  1836.  J 

,3054.  Klacel  (Mataus),  Lyrick«  hisnfi  od  atd«  (I^ymcfte  Geißcli«  wM 
Gr.  9.    ^  3rne.  (Bränn,  Seidel.)  ^m 

d0$5.  Kukla  (Frant.),   Umenj  oo^^k^  s   obcwUslnjoi  ohicdea  liM 

fuesla,  praston&rodn^  predneseno  od  atd.   D^  prwnj^  Po&Antw)  a  wB^ 

{Mathemaiische  ffissemchaflen  mU  htsondfrer  Rüt^tU^  mf  GtwtAe,  ftft 

'Ur  vorgetragen  vom  ete.    Itter  neu.    Rfchenhmst  md  Oeomeirii.)  fot 

w  Praze.  »"t 

8056.  Kytka.  Dac  nmeny  zpewu  na  rpk  1856.  Sx^-il  Josef  K.  l 
hiuikg.  {Blumensirauss.  Geschenk  der  Muse  des  Gesangs  für  das  JJft 
Oewundeu  von  etc.)    16.    w  Praze«  (NenreuttcrO  ' 

8ß57.  Bacha  (Kare!  H .),  Spisy  atd.  Djl  prwnj.  Swazek  prwnj. -I» 
«.  d.  T.:  M^  Bisen  od  atd.  (Sehrifien  des  efc.  Ister  Tbetl.  ^«^^ 
Auch  u.  ff.  T.:  Mag,  Gedkhi  von  cfc)    16.   w  Praze.  (Neoreutter.)  Bv» 

8058.  Hiqhl  (Joseph  Justin) ,  Regeln  zam  Kopfrechnen.  Ansgqcf** 
JL  Köhler*s  Kopfrecfaner,  nnd  zun  ^brauche  dter  Scbüter  dentsdi  vmm* 
misch  herausgegeben  von  etc.  —  Auch  u.  d.  T.:  Prawkila  k  P^^^i^^ 
blawy.  Ze  spametl  po^td;^  J.  BMera^  wyisAmii  a  kn  praspccfttB  tu 
D^mecky  i  ^eeky  w^dani  od  «le.  8.  Prag,  Veriag  ▼•«  Eanttg^ 
Pmck  Ton  J.  N.  Geribek. 


^ 


3059.    Prawopis  Ulyrsk^  od  atd.    Razlika  med*n  }ezikoa  cc^ 

I  iürskim.  {lOgnsehe  nutUsOkreibamg  vom  HO,  ihHersäded  siciiclai  '"^l 
wuschen  und  iUgHoekemSprmeke.')  24.  w  Pnze^  (Krenbetger  «.  Weber.)  v» 

8M0.    Samtawa  gaiyka  ^esk^o  s  Medik4  prawopisii^he.  0<<^ 

Tiskem  synü  Bohumila  Häze.  (Sgstem  der  höhndsckem  Sprache  m  ^^ 
Gesieh^pmkU  dsf  BmhbcytOmig.)  Imp-FüL  w  Prazo.  (KcM'>«<lf  * 
Weber.)  »*«• 

aOOL  Plody  zbom  «^encä  Mi  htAmOowrvuki  preSporskdho^  (fnff 
der  Lghsimge  der  siawisehr^öhmmsohen  Sptaeke  iti  der  ^^rt^mrger  <?««■»*#) 
.8.   w  Prespoiko.  (Prag;  NaoiBDtter.)  ** 

8068.  Kab  (W^nceslaw),  Smj^end  bia^atd.  (FeniiisdUtf  GeJSdUi»^^ 

II  w  Praze.  (Kronberger  a.  Weber.)  ^  ''' 
3063.  Safafjk  (Pawel  Josef),  Slowanskd  starozttnosti.   Sepsal  «td.  0^ 

degepisny.  Swazek  I.  AY«k  1— 10.  Ptomocj^ak^o  muevni.  («b»^ 
jUtem^mm.  aBmsammemgmtkriehon  von  eis.  ffiüeffifdhe  AhOMm*  ^^^ 
Mii  Vntersmsmng  des  höhm.  ifweams.)    Gr.  8.    w  Praze.  C^^^^ 

Vicj.  die  Notis  S.  290  d.  B1. ,  der  Lsdeeprels  aeO  erst  aadi  EtoAdam  ^1»** 
Hrn«  etatretea. 

8064.  Sembera  (4)ois  W.),  Historie  panuz  Bozkowie  a  hrtdo  Bwt*»» 
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aOM.  Soulie  CPrM^e),  l««i  dwz  cada^iM.  5  toneB.  In-St.  Brmrallai. 
(Ldprig»  AyenariiM  u.  FriedleiiL)  1  tf  tl  ^ 

MST.    Romans  historiqves  da  Langtiedoc    2  tomes.  In>S2.   Bro- 

xelled.  (Leipzig,  ÄTenarias  o.  Friedl^in.)  l  ^  ^  fl 

9088.  Titlet  (Theodore),  Memoire  fur  an  noaveaa  procM^  de  carboni- 
•ation  dans  les  ofines,  ä  l'aide  de  lachaleurperdae  des  haut«  foarneaux 
et  foyers  de  forge.   Ia-8.    (4V4  B.  n«  3  Kpfir.)  Fans.  t  Fr.  50  c. 

3039.  Wysa»  Le  Robinson  suUse  etc.  Tradait  de  TalleiDand  etc.  par 
Wedfifih  MuUer.   T.  II.  In-12.   (11 V,  B.)  Paris.  t  Fr. 

Tgl.  Nr.  2980. 


BirGILISCHB  UTBRAT1TR« 

8040.  Abbatt  (Ridiard) ,  A,  treatise  on  the  calcaloi  of  tariationi ,  flk* 
strated  by  numerous  probleois,  Foolscap  8to.   London»  ■    7s  6d 

8041.  Bentley  (Richard) ,   Works.    Bdited  by  J .  Dyee.  YoL  I  and  II. 

Two  dissertations  on  the  Bpisües  of  Phalaris;  those  on  the  epistles  of 
Themistocles,  Socrates,  Burlpides,  and  others,  and  on  the  Fables  of  Aesop ; 
together  ^ith  his  BpUtola  ad  MiUiam,  and  copious  indezes«^  8to.  London. 

8042.  Boatock  (John),  An  elementary  System  of  physiology.  Sd  edition. 
8to.  London.  1:6 » 

8043.  Collina  (C.  Trelawny),  Peranzabnloe,  the  lost  charch  foand:  or» 
the  charch  of  Bngland  not  a  new  church,  bat  ancient,  apostolical,  and  inde- 
pendent,  and  a  protesting  church  nine  hondred  years  before  the  reformatign. 
Small  8vo.   London.  ^  8s 

8044.  Combe  (George),  A  System  of  phrenology.  4th  edidon.  2  toIs. 
8vo.  London.  Ij^  Is 

8045.  Coontry  Carate's,  A,  aatobiography ;  or,  passages  of  a  lifo  without 
a  living.   2  toIs.   Post  8yo.  London.  18s 

8046.  Flndlay  (George),  The  Hellenic  kingdom,  and  the  Greek  nation. 
8to.  London.  8s  6d 

3047.  Hooker  (Wm.  Jackson),  Icones  plantarom;  or,  figarea.with  brief 
descHptive  chapicters  and  remarks,  of  new  or  rare  plants,  selected  from  the 
author's  herbariom.    P.  L   With  5  plates.   8yo.  London.  14s 

Wird  ta  4  Heften  encheiaen. 

3048«  Laird,  The,  of  Logan;  or,  wit  of  the  west;  bong  a  coUectioii  of 
anecdotes,  jests  and  comic  tales.  2d  series.   18s>o.   Glasgow.  4e 

8040.  Moore  (Th.),  Laila  Rookh,  an  oriental  romaacei  18th  edidon. 
Foolscap  8to.    London.  IQs  6d 

8050.  Hapier'a  History  of  the  war  in  the  Peninsula.  Vol.  V.  8vo. 
London.  Ij^ 

8051.  Portugal  and  Gallicia,  wHh  some  aöcoant  of  the  social  and  politicai 
State  of  the  fiSisque  provinces,  and  a  few  remarks  on  the  recent  erents  in 
Spain.    By  an  Bnglish  Nobleman.  t  vols.  Post  8to.   London.  it  %$ 

ftttttfttg  tt»(i^tintn: 

Lookhart  (J.  G.),  The  lifo  of  Sir  Walter  Scott,  in  6  vols. 

BFOore  (Thomas),  Aldphron,  the  Bpicnrean.  With  12  Tignetie  ttlostrations.  . 

NarraÜYe  of  an  expedition  into  the  Interior  of  Africa,  by  the  river  Niger. 
By  M^greffw  LaM  and  A.  J.  K.  Oldfield, 
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9747.  ffhoß  (JStiä^tb),  TCgidonUru  ^  Cftnc  eammlm^  t>on  CE^aben  wA 
Mt^fetn  oon  ic  8.  (98  e.)  ©äflro»,  JDpi^  ü.  Scese.  ®e^.^  12  9t 

6748.  RoMmässler«  Iconographie  der  Ijand-  und  SüsswaMer-Molliukea 
u.  ,ft.  w. .  IV.  Helft.  Mit  5  schwanen  lithographirtea  Tafeln.  Gr.  4.  (27  8.) 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold,  CarU  '1  1^  illiim.  2  if  12  jif 

Vgl.  Nr.  8OOI 

e749.  9tomro|^  ^  8ettfaben  ^um  Unterr{(!^t  fn  ber  aXat^cmoti!.  Stec  X^ 

Iftt  7Cbti)tiivin^,  3n^ntteftmalre(!^nund.  —  2te  HbtitUvm^,  Vnalptif^e  ®eomrtnc 

unb  matbemattf(!^e  (Beodcap^te.    SKit  2  (i{t().)  Jtupfertqfeln  (in  So^O-    ^*  ^' 

(yiii  u.  105,  VI  u.  126  e.)  SDrcSben  u.  eeip^ig,  Vcnolb.  1  <^  8  jf 

»dl.  9lr.  tsas. 

6750.  gtiiboU^l^f  (Dcftfliatettr),  ^le  jOefHOatfonauf  faltm  ^tQt,  ober:  mOU 
tldnbige  VntDetfung  aUe  CSorten  boppelte  unb  einfddjfe  Branntweine  unb  ^iquente 
auf  {altem  Sßege  eben  fo  gut,  unb  vml  20%  bitttget,  aU  auf  ber  SBlafe,  fit  bc 
retten  j  inQlet(l(^em  (wei  Porten  92um  um  25%  btUtdet,  t>on  weUJ^n  bie  fetocrt 
Corte  bem  SamaSordtum  an  äBo^^tdef^macf  in  9tidit^  na^ftebt.  9teb^  ebier 
Xttweifung  ben  €Sptritu6  ^u  rectiftciren,  bie  jur  gdrbung  ber  Srannt»eine  nbt^ 
^en  ^athtn,  i^erf^iebene  €Sorten  gcwünte  SSranntwetne,  8iqueure  unb  eincu 
Mttn  9)unr(^(Sbtr;2(t  (u  bereiten.  8.  (24  &.)  ^IBerltn.  (Sobe.)  Oe$.  u.  oe» 
fiebt  n.  1  ^ 

6751.  Kuland  (Antonios,  neologlae  Doeter  ete.),  Series  et  Titae  profei- 
florain  SS.  Theologiae»  qui  Wiroeburgi  a  fundata  academia  per  Divua  Ja- 
liuin  nsque  in  annum  hdccczxxit  docuerunt  Es  authenticis  monomenUa 
collectae  ab  etc.  Accedunt  analecta  ad  historiam  ejosdem  SS.  facultatis,  in 
qtubas  statuta  antic^aa  Divi  Julii  nondum  edita.  8maj.  (xin  u.  556  Sil 
nirceburgi,  ex  officma  yiduae  C.  G.  Becker.  1835.  (Nuroberff,  Felsecker.) 

n,  1  ./  12  X 

6752.  SbtHittami  (X.)/  ^ie  ®tft«9)flan|en  unb  ©ift^e^wdmme  lDeutf(d(|tanb^ 
nebft  2Cbbtl>und  unb  Befc^retbun^  eine«  toQen  «^unbel,  ber  gemeinen  Jtupfernatter 
unb  ber  TCngabe  ber  im  ^enieinen  Seben  junddtijt  gelesenen  ^ütfömittet  segen 
S^ergiftuaden.  din  «^ölfebnc^  för  8$ol!<fc^uIen  oon  tc.  5te  burc^aud  Derbeffette 
unb  «ermebrte  Auflage  mit  58  nac^  ber  SRatur  ge&ei^neten  unb  cotorirten  TCbbiU 
bungen  auf  5  litf^ograpf^irten  SaTeln  (24  fßu).  8.  (55  6.)  ^ffel,  8tt(fbarbt 
1857.  @e$.  .  12  X 

6158.  Rttppell  (Dr.  Eduard),  Neue  Wirbelthiere  zu  der  Fauna  von 
Abyssinien  gehörig,  entdeckt  und  beschrieben  Von  etc.  —  Fortsetsong  von 
Dr.  Eduard  RüppeWs  Zoologischem  Atlas  zu  dessen  Reisen  im  nördlichen 
Afrika.  7te  Lief.  (Säugethiere :)  Taf.:  7—  12.  Text:  Bgn.  5  —  9.  Gr.  Fol. 
(S.  17—86  u.  6  lith.  u.  theilweise  color.  Taf.)  Frankfurt  a.  IML  (Schmerber.) 
Li  Umschlag.  n.  5  ^  12  «f 

Itte  bis  öteLlsf.,  Bbendas.,  1885, a. 21  TUr.  — Zoolog.  Atlas,  1806-81,  •.«TOr.60r. 

6754.  QM^fe  (6^rt(Han  Sncbri^^  «^etori^,  C^onfillorialtotb  un»  ^f^nMgtrV 

rbigt  (ur  (5r6ffnung  be8  eanbtagS  f&r  ba8  «^eriogtt^um  ead^femVUenbucg  om 
Siouember  1856.  Debatten  in  ber  ^(oglic^eii  CS^loffir^ie  |tt  ICiteiibin:^ 
unb  auf  SSeriangen  ber  ^o()en  etAnbeoerfammluns  in  ben  jDrutf  aeaeben  uon  x. 
OH;.  8.  (25  (S.)  3(lten6urg,  e^up^e-  ®e$.    -  ^  st 

6755.  64){(Ur'8  ^lu^t  uon  Cituttgart  tmb  2Cufent^tt  in  tttoim^eim  oon 
1782  hU  1785.  8.  (vi  u.  216  e.)  Gtuttgart,  Qotta.  ®^.  ^^  ^H 

Corf.!  VnbeeoS  Gtrci^ee. 

6756.  ed^ttitier  {n^t\m),  OKebid^e  uon  sc.  ®r.  8.  (x  u..e.  11—185.) 
ttreifdmalb/  Ao^.  (Be(.  1  ^ 

6757.  S^anb  (3o^nne8,  9>fartcr  %t,),  Gieben  ^Htbigten  uon  tc.  3ur 
Unterftü^ung  armer  Jtranfen  in  meiner  CJkmeinbe.  2te  2(ttf[age.  8.  (102  e.) 
«ioffel,  £uce^arbt.  1887.  ®e^.  n.  8  ^ 

es^eint  nur  ein  ueurr  SKitcl  su  frin. 

6758.  ^^ude^rer,  ^btt,  be8  neunsebttten  Su^r^nbertB  u.  f.  ».  17te8  %ft 
ieer'8titigton8ttn«erridift.  ®r.  8.  (72  e.)  Stuttgart,  Srob^Kig«  ®ef|.        ^  ^ 

8^.  9lr.  188. 


DemUeke  LiUrmtmr.  8S3 

•199,  CMIttH»!  (8rietr.  4>eto*  C^/  ^^«^  ^  SiMoil«  m^  fytMbiN^^ 

Ce(ir«  unb  4>anbbtt4i  für  S(eoto0en  imb  onberc  debilbete  CF^ciftni.  Ifter  Batib. 
Z>a<  £et»tba^,  ober  bte  etttenle^re  be<  eDanseltfdjfen  QE(n1ietit^uiii<  aU  SBilfem 
f^aft.  3te  oerbefferte  Vuffage.  —  3Cu^  n.  b^  Z.i  SDie  6ttten(e^ce  bei  etmnoft 
lif4icn  GbnfEentbmn«  aU  fBiflenfitaf^*  ^^n  k.  3te  «nbefTerte  ^(uffoge.  Or*  8» 
(xx  u.  d27  e.)  ^ibelbers,  (S.  g.  SBtnter.  8  i^ 

ittt  Sb.  ber  (Stbit  Otbenbaf^  18»,  1  Sblt.  16  9r. 

67(10.  Cd^toeitcf#  iB6rterbu4  ber  beutf^en  0pra4e  u.  f.  m.  2te,  oecbeflecte 
Vul^abe.  6te  (tef.  ee):üon>8.   (e.  481—560.)  gtanffUa  a«  SR«,  0atter(4nb(«. 

«e>.  8  X 

00t.  9tr.  OSl. 

ero.  CM^timnm  jf®.  a.,  Stbm  btt  stAtbraMt«  tO^  S>{e  Bettemtinbe' 
miigcn  unb  ouferorbenmilden  flaturevdsnfffe  be<  Sabre«  1887,  8oran<  befKmtnt 
«oa  !(•  8.  (iT  u.  6.  5*- 16.)  8cip§{g/  ^it^.  (Beb*  4  ^ 

C16S.  Sielbecf  GCuaufl/  Coe^eb»  <inec  coac  (Srifebitngl«  nnb  Untorl^tlsXiN 

Ibtlt  tc)^  eebmid^e  (Snabluneen  füv  bie  Sugenb  nnb  ibre  greunbe,  Mnac  fiUt 

4  cclonrten  Jtupfem.  8.  (t  u.  215  e.)  eefpiig.  itnbfel.  (Sart.  18  jf 

(Sine  btttfb  bie  JCupfet  »ermebttf  XuSa.  bf<  Sbenbaf,,  18»,  cvf<biM(ttfii  Btt^l» 

(n^68.  SMbt  (^eincif^),  Bevliner  unb  Gponier.  SloocOe  oon  tc  9«  (211  €$«> 

Serttn,  9{atcrff  u.  Qomp.  1887.  (0eb*  1  «f 

67^  QfotitMiet  (Sobonn  (iottfneb),  Sebrbii^  ber  (Erb«  nnb  Gtaatineunb^ 

2ter  »b.  Ifte  2(btbeiu  ®r.  8.  (e.  1-187.)  yrag,  (Salpe.  1887.  «A-.  18  if 

l^nr  8b.,  Sbtnbaf.,  IW,  1  mx.  15  <S»t. 

6105.  Sophociis  tragoediae  sept«m  ex  laiina  Branckii  interpreUtioii«  ete. 

Faac  VII.   PhHoctetes.   Smaj.   i&  8.)  Quodlinburgi,  B^ker.  Q^        8  $t 

Vgl  Nf.  6740. 

0766.  etaat;  Der  9>reuf tfti^e ,  in  aQen  feinen  Se^ie^mtgen.  diät  nmfaffenbc 
X)arflettttnd  feiner  ®ef^i((|te  unb  GtatifH!/  ber  ^kograpbi^f  bei  Stfititotr^aatH/ 
nnb  ber  Sopogropbie/  mit  befonberer  SSeräcfft^ti^ne  ber  VbmtntfhraHon.  IBeao> 
bettet  Don  einem  Sereine  Mn  QkUbrten  unb  Sreunbni  ber  IBaterlanbMnnbf/  nntec 
bctn  Sot^anbe  bei  greiberm  e.  »on  3eblit«8>tettfir4h  1^  Sief.  Oh;.  8. 
(ilL  6.  255^557,  Seiiasen:  24  e.)  Serlin,  ^rf^walb.  dkb-  n-  8  jiC 

lUt  bil  Ute  Eiff.,  abfttbaf.,  18»,  ü,  ■.  t  Sblr*  M  «r. 

•747.  Ctmi^eaaiiifet  (Dr.  Sranj  Yntou;  |h»M»s  bei  acb<0li|it  u.),  •eift 
ber  göttlichen  Ojfenbamna,  ober  SBiffenfc^ft  ber  Oef^i^dp^indpien  bei  Sbti* 
fbntbnml.  0r.  8.  (ti  n.  207  6.)  «iefin,  «erber.  1887.  ®eb.  22  ^f 

6768.  ®tcf»]^att{  (I>r.  4>e{nri4/  itit^motb  u)/  Seri^tigung  zweier  bi^rU 
fd^KA  3ntbümer  betreffenb  ben  Swed  ber  acualburaer  Jtonfeffion  unb  ben  Vnfsng 
to  proteflontifc^ett  MnfK«  0(«  8.  (vm  n.  187  e.)  9l4mberg,  Stieget  n.  ttief« 
nerL  1887.  18  ^ 

6769.  ZttäkVkdm,  S>{e  Bunbermoppe  u.  f.  m.  9{r.  91.  llter  flSanb. 
eionbinadien.  4te  2tef.  (0.  97 -.128  u.  6  Jtupfertttfetn.)  --  9tr.  92.  4tet 
Bonb.  6itb«2)eutf4lanb.  9U  2ief.  (6.  278—804  u.  6  5tupfertofeIn.)  eflrifon«8. 
ffroatfurt  a.  SR.,  Qomptocr  fftr  ett.  u.  Jtun^  Qkb.  n.  16  ^ 

Sgl.  9tv.  W78. 
-  6770.  Straf  (Dr.  griebric^,  2)ifC(to?  bd  ^^mnaffl  te.  anb  9>rofefroe  sc),  ^QXih» 
btt4  ber  XBeUgefdf^i^te  üon  k.  8ter  Sbeil.  4>anbbui^  ber  mittleren  Otef^ic^e.  — 
^d^  u.  b.  S. :  «fxinbbucb  ber  m\JttXtxtVi  9ef4i4te  von  ic  ®r.  8.  (xti  u.  577  6.) 
3ena/  grommann.  1887.  2  i/  12  ^ 

1^,  stet  Si^b.,  Vltf  CS((f«i4tf,  «6fttbftfv  18»,  k  1  Sbir.  U  «r. 

•771.  Zotmii  ((S^./  8iftttniaat  ic),  srobeffen  aur  defUmmung  ber  SOtaifc^teaiB 
peraturca  beim  VntleUen  ber  fllranati9ein«aXaifi^e  mit  «^fen.  angefertigt  uab 
aa4  yrdfung  ber  b^btm  Sebbrben  btroulgegeben  oon  tc  9teue  ^Calgabe.  8. 
(16  e)  Slbcrfeib,  «(^«(fteaberg.  Ok».  8  ^ 
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»b#r  M  SMM.  Stt^btOf  Ott  ^inUitntg  vts/b  iSiiaam%  p  einer  MKsk^ 
erCduttntUden  Dcrfe^enen  2(uöaabe  bei:  bebeutenbftin  Üä^üftta  vcn  3aM  mß 
unb  €J.  ©arttn  t>o»  2C.'  Qk.  i  a«^«-'-!^  ®*  ö>nft  »«9-)  «ttnjte,  SMNh 
®e^N  ^i 

6808.  fBtOtt'^  m^Q^W^tt  u.  f.  tt>.  7te  .u.  f.  m  ICiSffibc  8^  (% 
a^eil,  tu)  9kU  Or.  «.  (xn  tu  «.  177— «0.)  Bcdttlr  ©mi««  «.  *m«* 
(8cb.  ■•*' 

»gl.  8lv.  6157. 

6804.  Seitrdde  (ut  SBeretd^nrng  unb  (Srldtttcnm^  ber  SdKiiibcf#ceiteN* 
gtiebri*  aBiO^elmd  I.  unb  griebri^«-be«  ®i:ofen  u.  f.  w.  -&ecöii«iwb«  »J 
Stütl  ^tinxi^  ©ie^frieb  Sl6benbe<f.  Ifte«  «an*,  .»e  Xbttea»  «!* 
(@.  129-256.)  »erlüi,  yia^nfcbe  Su«^^  @(^,  .  »- ^M 

Sat.  9lr.  5138. 

6805.  Seigre  («emri«),  ®ebuj^  oeii  )c  ®s.  U.  (ti  «.  186  e.)  M^ 
9fau<!.  ®ej.  *^^ 

6806.  »eVimttht  (deobett,  V^t^n  ber  9ff<1If«dft  Seftt  ic),  SHe  f^ 
S^ube>  ober:  iOie  Sruc^t  ber  2:()rdnen.  Suf «  unb  Sroftbä^^in  ftc  Mmf 
($<^rifien.  3um  erflen  ^«(e  ou«  be»  SotefBif^es  äberfe^t  9on  3ofeH^ 
^od^amer,  (9r.  8.  (x  u.  246  6.)  ^ien^  ICrmbrufter.  1.837.  9eb.     »t 

6807.  SBrftliti  (Sodann  dtepomuf ,  9>facm  sc),  Silb  ber  <l^1Ui4«"  <*# 

iieit.  @in  freunbft^aftlid^eß  Oefd^enf  für  ©eetforger,  (Slteni  unb  9ti^W 
öiiberd  aber  f&r  4nfilt(!^e  Söndlinge  unb  Jungfrauen,  defammelt  onb  M^ 
gegeben  t)on  jc.  16.  (156  «.)  ®münb,  ®ebr.  JÄaa*.  {ttW^  SReCfner.)  «*  W 

6808.  Bibliotheca ,  Nova  scriptoram  latinorum ,  etc.  edidit  &  I»  '^ 
Panckoucke  tAc.  (Vol.  IV.)  —  Aucb  u.  d.  T.:  Caji  SuekmU  TrmqMg^ 
fidectü  variomm  animadTersionibua  auLique  instruxitJE.  Orot  ft^ktmU* 
—  (Vol.  V.)  —  Auch  u.  d.  T.:  ß.  CWü  Mfitfi  de  rebua  geK»  Al«IP 
Ma^ni  libri  superstites  cum  Freinshemü  supplementis  suis  varioniMljF 
illustravit  A.  Uuguei  profeaMr  VoL  I.  Smaj,  (xn  u.  872,  aai  ■•  *») 
Lipsiae,  Barth.  Geh.     .  d.2^U 

VgL  Nr.  67tt. 


»IbHotfief  be«  gro^finn«  u.  f.  ».  rebigirt  b09  »rann.  VTIteWJ 

6uriof!tdten.  Ijle«  «dnbcften.  -  2CudJ  u.  b.  a:.:  ©urioruaten.  ©attedej* 
lenber  ^rr^jefnungen  auö  bem  ©ebtete  ber  Katur  unb  itunft.  Iffe«  8M» 
®*-i^-  i^^^  ®0  Stuttgart,  Äö^er.  1837.  (Seb-  "ii 

J  c  S^^  ^*-  ^^*^  -  Wnter  bem  tefonbee»  Siteli  Ovriofitdtes  «.  f.  ».  IW  »*• 
l^r  o  lUt. 

6810.    T«n    Voriesangea  ctö.  flW  Medizin  etc.    bearbtftH  »^ 

redigirt  von  Pr,  l^Vt^dncA  X  JKcArtfMi.  Nro.  «1.  —  Monographie  der  W^ 
matosen.  Baron  AUbeH'M  (ObexantM  m  Haepftal  9t  Lmiis  et«.,  PnT.  ««•)  ^ 
Jesungen  über  <»e  Krankheiten  der  Haut,  gesammelt  und  heraasgegeben  ^ 
Jf,^af^tuMi  etc.  Deutsch  bearbeitet  unter  Redaktion  des  HerausgcbflS  J 
„Bibhothek  u.  g.  w.«  von  Dr.  Maat.  BloeH,  prakt  Arxtes  et«.  0«^*J* 
Bcgen    1  —  6.)    Gr.  8.    (x   o.   S.   11—96.)    Le^cig,    Kolhnann.  ^ 

.6811.  »itb^blbel,  Stuttgarter  ^u«*  unb  gomflienr,  ober  bfe  gouje  J* 
6*wft  u.  f.  ».  9te  8ief.,  ent^altenb:  ®.  449-504  mit  16  tmaf 
ecl^mol  gr.  4.  Stuttgart,  SWe^er.  ®e^  »■**' 

SÄ  S**  *"■**•>  ateiimwioa.       V-  * ' 
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Butter,  AltdMtscIiey  Ton  Moris  Baitpi'^mi&  Vik^riek  BafftiMm. 
Uter  Band.  (4t«i  Heft.)  Gf«  B.  (ti  vl.  a.  S89--485.)  Leipzig,  Brockhtui. 
Bah.  '  n«  IS  ^ 

I      VgL  1fr.  8GM. 

tOBlft.  Blümallng  (F.  A.,  Ztl^tn  tc),  8eitfaben  ftb  beh  erflen  Ittttnti^t  to 
r  Qkf^fc^te  9011  2c.  O^iel  K.  (29  e.)  (Sbin,  (Stfen.  18S7.  Oe^.  ft  jT 

«816,    (?roii|  Änfetai,  «e^it  ic.)^  C9n(||ronl|Hf(!Jscttttogtdpiff4re  ^Kd* 

k&en  Ht  Olef^te^te  bc<  aXitteldltor«  itnb  feiner  Jtttlttir.  (Orft  befonbem  S^eti^d« 
P4^dtm0  ber  t>atec(diibtf4|en  tteMi^te.)  gikr  ^pmnalteii  unb  ^btfcre  S3tkt0et« 
NMttt  au^geatbcttet  ton  2c.  Qr.  4.  (88  6.)  ie6ln ,  acfen.  9((>.  18  $t 

\-  6817.  flSPIMt^etltltta  (SacbinotBff^of  tc.  vnb  Mr^idfbm),  (Bolbenet  ^falMc 
Icl  ^tgen  :c.  3u  Qttun  Unfrer  Sieben  Srou  in  ollen  9tbt(en  imb  Vnlie^^ 
Mbetben.  Xu«  bem  Sateinifc^en  äberfe^t  t>on  3*  9'  Gilbert.  2te  ^tuflaee. 
Hl  (xn  u.  180' e.  mit  1  4>olsr4nitt.)  Sßien,  Xtmbruffor.  1837.  <9e^       6  )|f 

Befenbevtr  Xtbritd  au$  bct  91t.  int  ongetelgten  €^^rfft. 
.•6818.  a^totm  (VrofefTor  Dr.  3-  ^•)f  «^ifforifci^e  nnb  «olerifd^  SSanberundeti 
Hb  Brfe^tnlanb.  S^U^i*  nnb  !Reifef$enen  aui  bem  niun|e(^ten  Sa^r^^unberf. 
^  ')ben  e^d^Uberungen  von  S3(Qqiiiere/  (Saftedan,  C^donbier,  €(ar(e/  Sfen,  Jtläberr 
leiT/  9ouqutoiUt,  9reM,  Cluin,  SRofl^nel,  Cquite,  ^Xikifd^,  Siet/  Boutier  n.  X. 
ttu^ae^eben  oon  ic.  2){it  12  0tabt{it{^n.  ®r.  8.  (9  Vbt^.  mit  oerfdriebenet 
0.,  viii  n.  248  e.)  etuttgart,  J^t^ler.  1837.  GEart.  t  ff  It  ^ 

l  6819.  Stenitdla^  Oa>.),  SBerlin  wie  e«  ift  unb  —  tdnlt.  lOtti  ^ft: 
^atoaMt.''  axit  1  ((it^.  u«  color.)  Siteteu|>fer.  ®r.  16.  (39  e.)  Seip^igr  Better 

6^  Bopo«f9.  ®ti.  6  ^ 

:.  Bat.  9tf.  ans. 

[^20.    6te0  *ep:  /.SBerliner  JJu^jrleute."  SÄit  1  (lit$.  n.  color.)  SEitel» 

Hbfer.  Ste  Termehrte  und  Terbesserte  Auflage.  ®t.  16.  (96  G.)  Seip^ig^ 
;Wcr  tt.  moftoöfp.  1837.  ®e^  6  ^ 

'  6ttL  SBtptf  matm  (3*  •&•/  jDoltor  ber  Sbeolofiie^  Bomlopititlat  tt.  9)totftrot  bet 
'. MtKflitbeolodie  tc.},   9)«floratan»etfund  jur  Berwaltung  ber  Geelforge  in  ber 

«lo^^en  Jtir^ie/  na^  ben  IBebdr^tiffen  unferö  Seitalterö  oon  jc.   3ter  SC^eil: 

Bif  8e(ire  oon  ber  Benoaltmia  ber  83u8an|lalt.    l^er  fBanb :   2>ie  aOflemeine 

«(te  oon  ber  SBerwaltung  ber  »ufanflalt.  —  Zu^  u.  b.  £.:  ^aftotcüantotiU^i 
'  »  Betwattund  ber  IBufanfiatt  in  ber  !at()0ltf<j|)en  Jtir^e  u.  f.  ».   Ifler  SBanb: 

m  «daimeine  8etire  u.  f.  n>.   (9r.  8.  (zn  u.  466  e.)  !D{ftnfier/  SbtifHtis- 

^  ifttt  Sbt.  bei  aSetH :  2>f(  itatecbrtif  tc,  2tet  SEbt :  Bie  ^omttetll  tu,  ^wüt  bei 
li  S^.  ^ci  atea  SblS.  werbe»  halb  aac^folgciu 

«22.  IBullper'^  (S.  e.)  aSerfe.   3Cu$  bem  Gndlif^^en.  13ted,  14te<,  15te<i 

t6tf$  JBdnb^en.  2te  3(uf{ase.  —  3(n4  u.  b.  S.:   2)eo(reiir.    CHn  Vornan  oon 

km  Berfalfer  be«  9>el(»am  u.  f.  w.    3(a<  bem  @nsltf4ien  Don  griebri^  9toU 

'ter.   3n  7  Mnbc^en.   Ified/  Jlted,  SM,  4te<  SbcJ^n«  Stc  ^Caflaee«  lo.  (x  «. 

«9. 11-128,  118,  154,  132  «.)  etuttgart,  BZeftUr.  Ok^.  n.  8  >e 

.    Bgl.  9lr.  6X9. 

«28.  aSntgec  (Dr.  dato,  ®t&d  im  ttndl&tf.    ^ine  lef^nret^ie  Qk\äi\ä^ 

fh  hii  reifere  Sudtnb.  12.  (116  &.)  9ltambtt^  Bauer  u.  »adpe.  1837«  Okb.  8  j< 

«24.  Buaache  (van  der,  Teaenr  do  hwfm  aa  borera  de  la  dooiM  eto.), 

Taitf  gdndrale  dea  Douanes  beiges,  par  etc.    Gr.  in-fol.    (2  Bgn.)  JA^e. 

Inpiimerie  de  J.  Desoetir«  (Aachen,  Mayer.)  n.  12  ^ 

682ft.  Calmann  (Dr.  Lnd>mg) ,  Taachenbvch  der  Hantkrankhehen  nach 

4ett  IfViUan-Batemaiuchen  System.     Mit  Berackrichtigong   der    nenesten 

t   8cbiften  über  Hautkrankheiten,   nebst  (kbersichtlichen  Tabellen  und  ^nem 

^Ahange ,  die  Syphiliden  enthaltend.    Zum  Gebranch  ftr  angehende  Aenste 

WbekeC  und  beravsgegeben  von  etc.    Gr.  12.    (xx  n.  314  8.)  Lelprig; 

KoUmann.  1897.  Cart.  1  ^ 

«26.  iSampt  (Soa^im  «^einrii^),  CMbnmtli^  Jtfnber«  nnb  dn^bf^^feeif 

^  IC .  4tf  BcfammtottSdobe  ber  legten  ^nb.  98fk<,  39fle«  Bdnb^en.  9teuetle 

■  Bommlune  merboibbiger  9leifebef4reibunden,  fbrteefe(t  non  Dr.  jt  ^.  4^rmel« 
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%tM  .     Deniicht  Literatur. 

iftt%,  fM  Bdnb4^.  ^  Xu4  «r  ^.  S.:  9t<iiefi«€kkiii«lttn«iitftMi(%ir«4'  i 

ief(6ret6ttti^cn  für  ^W  SUd^Ab/  begonnen  oon  Soad^im  «^ciitri^  (F»h' 
97aÄ  hinein  enoettcrten  9)lane  fortgcfelt  t>on  Dr.  ^.  .^.^ermei.  IflcSf  ^ 
Bdnbcilen,  ent^altenb  (Sapitatn  92of*$  (Sntb^cfunglmfe  na^  bca  nottoftita 
fPotorf^denben.  •—  Serner  u.  b.  S«:  Glntbedund«retfe  bed  6a|>itam8b>f  noi^^ 
ttcrbwe9u'<j|)en  9>o((irge0cnbfn.  Q'xn  IBud^  {ur  ltnter(»(dtun0  uab  ScScbn»s1k 
alle  ®tdnbe,  bearbeitet  t>on  Dr.  St,  *&.  .^ermei»  3n  2  IB4ab<!(}ea.  5tl  8.  (i 
u.  206  @.  mit  1  eta^Ifiu^  u.  1  üi  ^fer  ^efl.  ^arte,  198  e.  u.  1  6t«W 
Sraunf^iveid^  SSietve^  u.  @o^n.  <Ste§.  n-  W 

^v^-  .^  ^Jßi  'ß  f2nrait({(bf  JCinber  £_un&  Su^enbf Stiften  )C;  iU  ®<fogwtagyit 


!ffctet  »8>önb.  87  fet*n.,  (gbcnbaf.,  18S1,  S8,  11  SfMr.  -   (SfnjeW  T>ie 

(7  Sbif.  12  ®r.)  ieftt  4  STMr.  18  Sr.;   bfe  /^9?<ue  (Sammlana  merho.  dietfcBcfiilr. » 
7  Äbte,  anft  Äpfcn.  ti.  Äarten.  öte  Xufl."  (5  «blr.  «0  ®r.)  jtft!  3  a:ttr. 

$827.  6atitt>e  (Soad^im  «S^etnri^)/  S^obinfon  ber  Sunger^.    <itii  Mebvi^ 
Jtinber  bbn  zc.  2  SbetU.  27|ie  redgtmdfige  2Cuf{age.     SO^it  It^nigU  6d4m^ 

e{^i\t.  16.  (xiy  u,  164,  222  ®.  u.  1  «^ol^f^^n.)  SSraimr^nnd/  Cktottifr^ 
blung.  (IBietoeg.)  ®eb.  '  '  ^^  i^ 

6828.  6Ietneitö^  2>a«  öle^töocrfabren  u.  f.  ».  .?te  8ief.  «gn.  12-17.- 
4te  8ief.  »gn.  18—28.  —  5te  8ief.  »ß«.  24—27.  (©c^tuf .  SÄit  b.  *att|rt» 
tet:  )DaS  gerid^ttt^f^e  SSerfabren  in  ^laci^tafangelegenbeiten  unb  bte  91(^01^ 
l^iüUntffe  be<  erbf4iaftli4en  SXitetgentbum«,  fpfiemattfc^  nac^  preuf][tf4|e&  94#| 
mit  aSeac^tung  ber  neuem  fiSerorbnungen  sufammengeflrOt.  @tn  <^anbM  % 
seichter/  2C!tuarfen  unb  Äalfulatoren,  unb  ein  *dlf8bu(^  för  yriDatpeifowll 
Grrbf(i!>aft«fa4>en  üon  le.)  ®r.  8.  (®.  177—416.)  IBreltau  aC^lwWK**' 
®eb.  «.If 

Sgl.  9h.  1365. 

6829.  Corpus  jurk  civilis  recognoTit  et  brevi  annoiatione  instractei  j* 
dit  D.  Joannes  Ludovicus  Chtüielmus  Beck  jar.  p.  p.  e,,  etc.  «te.  T»'» 
Pars  IL  Vol.  I,  IL  Lex.-8.  (1468  S.)   Lipsiae,  Cnobloch.   (Als  Rat) 

i  Bfn.  lodieei  u.  Vorrede  werden  noch  nachgeliefert.  —  T.  1.  2  Pf.  b.  T.UTA 
Bbendaf.,  18S6— 31.  Ladenpr.  des  Gänsen  10  Thlr.  Schreibpap.  12  TUr. 

6830.  @:ntinin9]|^am,  8orb  9{oiban.  Stoman  u.  f.  ».  Ster^  4ter2id^^ 
(SOO,  294  (5.)  eeipjig,  JtoOmann.  ©eb-  2  ^tt< 

»gL  «r.  6463. 
6881.  ^atnp  (^,  SDomta^^ituIar  sc.  unb  |>farrer  ic.)f  Klette  goni  itmjflri^ 
tttt  <&anb:;9)ofli(I  ober  ^rtflfatboltfdf^e  Unterrt^tungcn  auf  alle  ©orni«  bd^|# 
tage  bed  ganzen  3abreds  in  »c((^en  bie  2(u<Ugtittg  aUer  fonn^  unb  feiMigM 
^pifieln  unb  (Soangelten  fammt  baraa<  gezogenen  (Staubend  s  nnb  gitttrigi^ 
entbalten  ftnb.  ferner  bie  2(u«legung  ber  (Zeremonien/  berer  bte  (atbolifcte  mß 
t>a^  )3abr  btnburc^  ttim  ®otte«btenfie  unb  hti  2Cu<fpenbttng  ber  b*  Ckifra«^ 
fi(4  bebient.  dum  ®ebrau(j()  für  f at^olifilde  (Sbrifhn  &on  k.  Ste  »erbeffecttr  m 
Hm  münflerifdjen  unb  bem  rbmifd^en  SKiffale  tingerit^tete  Xuffage.  8.  (in  J 
968  ®.)  SRÖnfter,  Sbeifling.      '^  "  «    ^  »        ^  I6j? 

6822.  Stengel  (S.  ®.,  yr^at  uab  Sorffaab  bei  ©«bulU^retsens&MrbnBl  4 

2ebrgang  be<  Unterrid^t«  in  *er  beutfdten  ©prad^  för  »oI!«f(^ttU».   fffn  I* 

»ag  au<  be<  »erfaffer«  ,,  Einleitung  in  bie  (Sr$iebung«r  unb  Untern^K^f^ 

»olWÄuOebt«:/'  oon  ic-   8.  (172  ©.)  (Stuttgart,  «Kepler.  ,   JM 

n*.  v*Sr"^Ji2?«i?  ^  *'{*•}«»$*•  «.  Bebte  ic,  ßffblf..  I«  we^te«  Äbt».,  gti^tort» 
««  «ttfu^  1815—86«  öbfnbaf.«  7  JSftlr. 

6833.  Dittenberger  (Theophor.  Goilielm.,    aoriptnna  Mcne  ei  ik¥^ 
lioBaUatus),  Conspectus  introductioais  in  theologiam  homiletkam.  Viro  UKVt^ 
reverentia  Goleudo,   roeritissimo   atque  ornatissimo  loanni  Friderioo  Abflßi  ] 
tbeologiae  do€tori,  magno  Badarum  daci  a  conailiis  «odesiasticis,  tiieofa^ 
professori  publico  ordioario  in  litteraram  onivertttate  HeidalbergeBB,  «•:  : 
narii  homiletici  directori,  pastori  primario  ad  Coetum  Spiritus  Sancti,  eqoU 
prdmis  ieonis  Zaringii  munens  quinquaginta  per  annos  egtegie  gert» ««?   | 
Mwisaecularia  publice  celebranda    laetus  alacrisque  congiatulat«  ff^ 
w«  etc.  4«aj.  (81  S.)  Heidelbergae,  Mohr.  GeS,  U   I 


Deuticke  LiUrutut.     ,  '  84^ 

€8S4«  Dunoanii  Nothid  liexicon  Graham  eic.  emefidaTit  et  auxit  T.  C. 
F.  UMeetc.  4te,5teL]ef.  4fflaj.  (S.  321-544.)  Leipzig,  Baumg&rtner.  n.  14  yf 

VffL  Nr.  6886^ 

6835.  eilttder  (Dr.  ^.)/  Slmd'.ptaetir^M  ee^u^  »»^  fsf Ik^n  uab  Qv&nb« 

lid^en  Grlemun^  bet  latdnffc^en  SSpca^e.    güc  ^mnaj^cn  uab  ^6^  Sävgci* 

fd^nlen.  HfNt  .Rtttfu«  füv  eo:ta  unb  Ctitinta.)  ®t.  8.  (8S  e.)  961»;  (lifen« 

1BS7.  Qk«.  8  ^ 

Sia«  &orrrb«  (it  G.)  libet  Ue  SDtctOobt  wirb  f&t  St^nt  gfatb  |uofQffbta. 

6889.  Qffenftffii  (Dr.  3o(Ktnn,  ^vofelfor),  JBilbmiSabinet  fäc  fromme  unb 
flcißt^e  Jtinbec  bcibertei  ®efid)U4t<  obnr  untcr^hltenbc  unb  bclc(^rcttbe  Gr^^tun« 
gen  in  fBetff^eUn  be€  Eilten  unb  tB6fen  für  ®etfl  unb  ^te^.  SItt  48  aut  tit^o« 
gropt^hten  Vbbilbungen.  8.  (^2^.).  ®^<x^  G^umann.  ®eb.  i  *f  ^  A 

8887.  Cl(emen!tar*9efebtt4/  9>ra(tif(i&e«,  tut;  Segrünbung  eine«  jlufenmdftden 
tinb  fru^tbören  ßefettnternc^tl«  gär  CStabt«  unb  Eqnbfd^uten.  SRtt  einem  S3or» 
wprte  oon  S3.  @.  t)on  iDeniel^  9)rAi«(en  uabKettor  brt  04ttll^rcr*&emiaarittm9tc. 
5te  ^Cofloge.  SSon  Stereotypen  abgebrucft.  8.  (ly  u»  ®.  5  — 128.)  Gtuttaart, 
SReftler.  8  X 

Serf.s   G^uacbrcr  Sobon^er. 

6838.  (eUttd^O  —  )Dte  triumptirenbe  SabnHpfeife.  ^nbf^reiben  be< 
€knre>fRalerd  2Cuguft  Sllri^  an  einen  ^tttn  Aorrefponbenten  bee  iOre^bnec 
TCbenbiettung  ^m  GarMru^^e.   16.  (45  e.)  Berlin,  3ef4.  1887.  Qk»«  4  / 

8839.  Xlven  (Dr.ChriaüanPriederich^  ordcntf  leker  PiofeMsr  der  Beeilte  etc.X 
Praktische  Arbeiten.  Zur  Förderang  wiisen«chaftlicher  Ausbildung  des  ge- 
meinen Rechts  mitgetheilt  Toa  etc.  Gr.  8.  (xviii  u.  454  S.)  Rostock,  G^r. 
B.  verlegt  von  Adler*s  Brben.   (Schmidtchen.)  n.  t  tf  S  j/l , 

6840.     (Christianus  Fridericus,  Juris  utriunque  doctor  et  profenor  ete.), 

De  clarisftimis  inonumentis,  quibus  juris  romani  anliquitas  Caesarum  tempore 
testata  est,  scripsit  etc.  8pecimen  I.  De  juris  sacri  monumentis.  4maj. 
(9  Abth.,  zusammen  56  8.)  Rostochii,  typis  Adlerianis.  1835.  (Schmidt- 
chenj  n.  8  yf 

BothUt  drd  Programiae  des  Verf. 

6841.  Cfmanuet.  ^a^  ^Drouineau  oon  gannp  Zatnow.  3tec  S^eti.  8. 
(905  ®.)  eeipjfg,  JDoUmann.  O^e^^.  1  ^ 

»gl.  fftt.  3818. 

6842.  (@tnitteri4*)  —  a)a<  bittere  8etben  unret«  ^erm  Sefu  (SbrtfK.  92adft 
ben  IBetrac^tuhden  ber  gottfeligen  Vnna  Jtat^arina  Q^mmeri^^  ^udufli« 
tterin  be«  Älofrerö  Xgnetenberg  ^u  iDölmcn,  (f  9ten  gcSruar  1824)  ncbfl  bem 
Sebendumnf  btefer  IBednabigten..  4fe/  mit  ben  //ÜJ^itt^eUungen  über  ba<  le^te 
Tfbenbmo^l"  oerfe^ene  TCufloge.  3um  llBeften  einer  milbcn  2(nftatt.  ®r.  8.  (viir, 
xLvi  u.  408  &.)  esuljbadj,  o.  edhd.  1837.  X  >f 

6843.  ®tbmatin  (Dr.  3.  Q.,  9)cofefror  ic),  ^U  (Bebctö^iSr^&rttnd.  9>rebi9t, 
gefiolten  in  ber  ^reifoCtigfeitöfirt^e  ^ü  SBertin  oon  k.  (&u  8.  (16  ®.)  S3erltn, 
SRartiue  u.  (Somp.  1837.  (Sc(^.  2  / 

6844.  (£u¥M)i^eö,  ^Der  Jtpflop«,  Cün  eat^rfpiet  be6  2€.  SRebfl  einer  dfl^ 
tifc^en  2(b^bU(n9  über  ba4  Ckitprfpiel. '  8^on  Dr.  SEBil^elm  9ent^e.  9ttüt 
aCuflage.  8.  (xxvi  u.  138  6.)  eeip^iQ/  SReüner.  ®e^.  d  ^ 

äBoblf.  ^CuSg.  mit  ntuem-XUir.  —  ^ül)tt  Sevlag  von  9i«ini(fc  u.  Comp,  in  ^aUt, 

6845.  Swerts  (J.  U.),  Fundanfenul- Grandsätze  einer  metaphysischen 
Kosmologie  und  Bewegungslehre«  8.  (xxvi  u.  156  8.  n.  1  Bgn.  lith.  Fig.) 
Riga,  gedr.  bei  W.  F.  Hacker.  (Leipzig,  Steinacker.)  1  tf  ^  /, 

6B46.  gefie,  S>{e,  beS  ^errn  u.  f.  w.  bargefleirt  t>on  8ldf  k«  unb  fiftei«  k. 
Sit  ftieferung.  2te  u.  f.  ä).  Auflage.  ®r.  8.  (IL  »b.  ©.  821—582  u.  vi  6., 
Sitet  snm  II.  Sb./'  ®4lu|  be«  XBerH.)  9]?dn$,  JCir^i^etm/  Schott  u.  ST^eU 
mann.  ®eb*  '  XS  /, 

»01.  9lr.  SN«. 
6847.  9rMe  (SBffi^eTm);  »anbetungen  burdd  3irot/  Stolien  unb  bie  edjfmeift 
oon  2€«  JR«  8.  (XX  tt.  189  e.)  Bremen;  JCaifer«  ®e^«  n.  1  ^ 


6848«  flbui,  ei|>tiniaiita  v.  f.  m.  «er  S|clt    (fl46  CL)  (W  «iK^ 

6849.  Ctonthe  (Dr.  F.  W.)«  Cksscfaichta  der  Maouronkdifla  Poeiie,«l 
SHmniaii^  ihrer  vorz&i^li^ten  Denlcnuüile.  Nene  miTeriadecte  Auflaft.  8. 
im  VL  ddO  S.)  LeiiMDe,  MeiMner.  Geh.  18  d 

Jümiß  weUfeUe  htug-  -  Frahor  Verli«  vob  Rclnkk«  o.  Oonp.  te  Brile.  . 

6860.  4Sen>(cbe'S3tatt  fftr  ba«  Jtftiridref«  Gaffen,  tttt  MniQlüi  eU0ß 
cXUtQnäki^pt  ^jomu^ovL  (crauigegeboi  9011  htm  ®fwec6oSlcrtinc  ii  TCrmAci^  i 
^ba{tton8x€omtt6 :  «S^öfeli^/  SRanitttti,  6(l(|ubert.  —  9t  Binder, 
lUboftion^feCrctair.  II.  Sa^t^.  52  9eni.  (Vi— 1  »00.  mUt  Hm^)  Sei. 
^nnobera,  Qcpcbttton  3C.  {UvphiQ,  Serget.)  o.  1 1^  t  |C 

91?.  1  ifl  vom  10.  9loi».  tatfrt.  —  iDaS  ^bonnemtiit  wbb  aKUb  ^UxUtiil^tä 
6  Or.  6  ^f.  unb  Dalbiabvlicb  mit  18  <Shr.  angenommen. 

6851.  S]ittem«tm  (8riebri4)/  Sneenbbnber.  <9ef4<4^4^  erid^ga  Vi 
fonbfr«  au«  bcm  Sttg^nbubcn  ebftc  !IRenf(j^n  für  bie  Sugenb  deramme it  Mt  s 
Wtit  4  (tOum.)  itupfmi.  (9c.  12.  (it  ü.  207  ®*)  Siämbera,  Sancr  tt.  Mpi^ 
1887.  (8eb.  »j( 

6852.  «^nbbudd  ffts;  Jtauflettte  ober  Ucberffd^t  bet  kofd^ti^jlcii  gegcnfünftf  W 
.^anbelö  unb  aRanufaftunoefeiK,  bec  Gdt^ifffabrt  unb  bec  Sanfdef<!(^ftt,  otitf» 
tft  SBe^lebun^  auf  9(attonaC*£)e!onom(e  ttnb  fftnan^en.   eispplement»8aab.  01» 
beitet  »a^  bct  2ten  ^Cnflage  b(8  Dictionary,  practicfll»  theoredcal  and  Uätf' 
cal,   of  Commerce  and  commercial  Navigation,  by  J.  IL  tfifeCMIocl,  A|; ' 
i»  ot^^etifil^eC'Ocbnimg  nnb  mit  «iden  3ttf^^  I)m  (»  8t«  edfmihtii 
Stefmwd:  0(a«d<'n>-*l>aleniio.  fiHt  2  (itt^.)  eitaa^ionispUam  ncn  ^4i0  \ 
itnb  Jtonftantüiopel..  (St.  8.  (6.  4SS— 864.)  etutteart,  «ctto.  ®eb.   1  ^0]( 

iftf  «ef.,  e»ent)af.,  1886.  1  Sblr.  18  QMr.   2>ci8  ^(mptioctl,  8  S»c,  ijt  Xil^»» 

6858.  .^ailblttAdis^dKlcpdbU,  KUgemeine  DoUfUnbige,  ober  QcnMM; 
(enccn  u.  T-  ».  7te  eief.  Cor  btt  SD6rmt.  ®r.  8.  (2tet  Sb.  e.  i29-»9 
6kca/  e^umonn.  Stonneburg,  SBAer.  ®();.  Gubfcr.«|)r.b^ 

^»01.  ftt.  4591. 

6854.  Handwörterbuch  der  Chirurgie  u.  i.  w.  Ton  FT,  WMmr,  Jt  ^ 
^cr,  J.  Jlmiiii«.  2ter  Bd.  Ste  Ldef.  Gr.  8.  (8.  821—480,  Gera— Boä<fi^) 
Leipziff,  Weygand'sche  Verlagsbh.  Geh.  ^i 

6855.  Heidelberf  (G.  A«  W.,  Crareetor  ete.),  Lehre  Tom  dnfacheaSil» 
der  Griechischen  und  Lateinischen  Sprache  in  Te|rgleichender  i^benich^  fc 
Schulen  Ton  etc.  Gr.  8.  (xn  u.  150  S.)  Bremen,  Kaiser.    1837.       i^i 

6856.  SMafM^f  aCOgemetnc«  SBü^ec^Sejcücn  u.  f.  n>.  8ter  8iuib,  «^<fti 
bie  iH>n  1828  bt8  Chibe  1884  ecf^teuenea  aSü^ec  unb  bie  Ben^tieoBdeB  Mi 
iec  ^fdieinungen  entbdlt.    Searbetfet  unb  (lecouegegeboi  i>on  £)tto  Xig^j 
e^ul}.    Ifti  TCbtJeilung,  Ä— C.   {7te  eieferung,  entbottcnb:  L  »t^oö^j 
IBogeu  61— 63>  nebft  SSitcl,  IDebicotton  unb  Sonoort.    II.  TCbt^eflund;  i^ 
1—5.  LoTyssohn — aXoncaba.)  —  0Kt  b.  S.:  VKgemeineö  ^DeutfdlK^  ^Nf  1 
Renten  ober  DoUßdnbige^  a()}(abet{f4|e8  SBeciei^nif  berientgen.e<^nfi(nf  »#1 
in  IDeutf^^b  unb  in  ben  ougten^bcn,  mit  beutf^et  &ptQ^t  unb  <tt<"^ 
«erwanbten  Cdnbccn  gebtucft  wocben  ftnb.  8)Ht  au^ftt^clt^fen  Tin^ibn  berüuiaAi 
DntcCorte,  Steifer  Auflagen,  Skt^rsobten/  g^cmate/  9ogett^(len/  attifHf^Ki  ^ 
lagen  unb  uielen  bu4(dnbletif<l^  unb  Uteratif^tn  9la<|^futtgen;  ta^  ^ 
anonymen  nnb  pfeubonpmen  CS^ciftjleSet  tc   (Bearbeitet  unb  \momt%t^  ^ 
Dtto  2(ugtt9  ei4ttl|.  liier  »anb,  bie  »on  1828  bü  (Sabe  18^  tcfp»;' 
e^^fien  ent^oltenb.  1^  ](btb<ilung.  X--2.  ®c  4.  (L  xtiu  6.  ^-r^i 
II.  e.  1—40.)  8e{)^ig,  Sroct$au8.  m^.  iu90  ü  «4mMV*  ^  ^^'" 

flSgL  91c.  4IGB4 

6851.  ^m0i^  (^ul,  OreWgec  ic),  (Scmatittttngen  au  alle  *»««*<«  «* 
4>anlmötter,  bfe  mit  ibren  jDienßboten  in  gneben  leben  »oOen,  mfr|l  R»^ 
bie  ©ienftboten  mit|utbei(enben  ♦efte-  --  «e|tere«  u.  b.  «.j  J)«a  Ö»W!" 
im  9tamtit  Qtotte«.  Onnabnmigcu  ai  4iri(U<4c  ©ienftbüten.  ©t.«.  (^i  ^^\ 
4>ambttrg,  «r.  »ert^e«,  «e^  T^  ,  öeifce*P»^^ 
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t8M.  fien\MlUI  (<&*  9./  8«9m  w^  «ojefrl^  %n  Sa«Mteimiie«4nioll  itO, 
Statitr^etnafer  e$prac&unterti4)t  f&r  2au6fhtmme.   Ster  iX()ca.   Ch'nfii^  €^(6iU 
tun0.  (2)te  etilen  jDeflüiatictrf«  unb  |)Yd|)ofttton^S$a:t^d(tntfreO  8.  (ti  11.  80  ®.) . 
Sremen,  Jtatfer.    x  ^  ^ 

Hier,  Stet  ZiiU  dUxAaU  1833,  85,  U  (8r. 

6859.  iG^eiptt{0  (3o(»ann  ®omo6,  priDatilfrrabn  Q^le^tcv  tc.),  lDa<  ^eft  tei: 
tBelt  au€  iRorben.  IDad  ^u  aOaemetnet:  (Scteuc^tung  ber  SBelt  aufgeftctfte  }»ette 
£(4t    SBon  K.  <SHr.  8.  (it  u.  7S  ®.)  ^cf  u.  XBunflebeU  (Qrott.)  18dr.  n.  6  ;^ 

Sgl.  91t.  äset 

6860.  fiUbet  {CutTe)/  9lette<  Jtinber*S$eotet  ^ut  Unterhaltung  unb  Sele^uiit 
von  2C.  S»tt  1  StteUttpfer.  5te  aCuflade.  16.  (159  ®0  9lürnber0,  JBoues  u. 
«a<pe.  1887.  ®e6;  .         12  ^ 

6861.    Stü^etfe  dSobinfoni  be<  Sündern  nad^  feinem  Silanbe  tn  S3e« 

gteitune  feinet  Ainbet.  Sin  motalif(i(fe<  unb  natut(ifh)tif^d  SefebuA  föt  bie 
Sogenb  t)on  k.  8te  Detb.  unb  oerm.  ^flage.  aXit  8  (1  f^wat^em  u.  /)  tffumis 
nirten  Jtupfetn.  ®t.  12.  (xu  41.  212  @.}  9l&tnbetd,  Sauet  u.  9tadpe.  1887. 
®eb.  1  «^ 

&<beifit  »tu  ein  neuer  Sitet  ya  fefn. 

6862.  bombte/  ZcA  neue  JC^nigti(^e  V,  nebft  einet  gt&nbttc^en  ^Cnweifun^ 
n>ie  yiquet,  Reveny,  IXtefett,  Satof/  QEaftno,  Gennectionen,  Sß()i#i  Soften, 
Patience,  Kabale,  Bouillotte,  Jeu  de  Commeroe,  ^(^atao,  Rapooce,  Viogt 
un,  Vive  Tamour,  SKatiaoe,  fdi|»arjet  9)etet,  |)o^,  Onze  et  demi,  ©tel 
statten,  Loup  ober  IGSotf,  Sefiet  Sube,  QtuxM^  fttntti  VLdtUcA,  SBetfeOren, 
Jtegel/  Sidotb/  jDame/  IDomtno,  Sänge  9>od(|/  6^a4/  »adfl  i^^tget  Vtt  ^u  fpie< 
lin  ftnb;  wobei  bie  2Cu«btö(!e/  beten  man  fkd  ^  btefen  Spielen  bebient,  beut« 
li^  erfldtt  »orbin  ftnb.  17te  umgeatbeitete  unb  »etbefferte  Auflage.  —  '^vO^ 
u.  b.S.:  Safd^^enbu^  aOer  Jtartem,  JtegeU,  Brett«  unb  SBSfhrftt^ptele.  8.  (14  G. 
otine  9)ag.  u.  288  ®.).Si&nebutg,  {>etoib  u.  «a()lftab.  1887.  ®eb.  16  f( 

6863.  iE^fll^matm  (@b./  I^farrer  k.)/  SDte  wahrhaftige  |>tebigt  oon  (S^ti^ 
Cann  nut  aus  einem  gtdubigen  «fersen  ftammen.  Wne  Gpnobatpnbigt  oon  u. 
®t.  8.  (16  e.)  ^agen,  !R.  Sbieme.  (dtberf^ib,  »ecfet.)  <9e^  t  gt 

6864.  3acoM  (ffriebric^)/  S8etmif(!^te  G^ti^en  oon  k.  6t^  ZS^\U  Snc 
fhreute  öldttet.  —  Äu^  u.  b.  ST. :  Setftteute  »Idttet  t)0tt  2c.  8.  (xxxii  ü. 
690  ©.)  eeipiifl,  ©t)!.  1887.  '  2  1^  18  of 
<.  .   i^^ji  ^"  ^bl..  ®otQa.  «ttbiAet/ 180/  84,  6  Sbfti  »  0r.  —  ater  MI  Stet  Z^L 

6865.  3a^tbü(j^et  bet  O^ef^i^te  unb  |)olstü.  CSine  »onatlf^rift,  in  Serbin« 
bung  mit  me^retn  gelettten  SO^dnnem  ^autgegeben  oonJtatt^&einti^Sube 
n>ig  l>Mi§r  gebeimen  Slatbe  tc,  orbentlUbcm  ^rofeffos  ic  lOtet  3a()tg.  1887«. 
12  ^efte.  ®t.  8.  eeip^ig^  ^xiäfl.  o.  6  tf 

Sgl.  9lr.  636. 

6866.  Isensee  (Bmil,  Dootor  der  Medida  OUrargte  «ad  Gebartak.,  praottoehar 
Ant  und  Operateur  eto.,  Pr.  D.  etc.).  Neues  System  zur  Übenicht  der  inneran 
Krankheiten  des  Menschen.  Bin  voriaafiger  Entwurf  für  die  Folgereihe 
seiner  Vorlesungen  über  specielle  Pathologie  und  Therapie,  und  für  practi- 
sehe  Diagnostik,  yon  etc.  Roy.-Fol  (1  ganzer  Bogen.)  (Beriin,  Hirsch- 
^ald.)  D.  12  ^ 

6867.  Jtalenbet,  Setiinet,  auf  ha^  ®emein«3a^t  1887.  SHt  (12)  opfern. 
16.  (12  S(.  StaUnhtt  o^ne  $ag.  u.  484  e.)  Setiin,  Jtttlenbet«2)eptttat{om 
(IDdmmlet.)  O^eb.  in  ütal  n.  1  <^  16  yf 

6868.  Aaup,  )Da«  S^iertei^  u.  f.  w.  16te«  Mt-  6tet  Sb.,  Stf^s  u.  m* 
lueCen.  Sogen  4— 7  bet  gif(^e  unb  1  u.  2  bet  a»olu«fen.  (III.  iftet  a%i.  ®. 
49—116,  lU.  2tet  2:51.  ©.  1—22.)  SDatmjlabt,  SDieJU  ®e$.  ^  i< 

Sgl.  9lr.  6003. 

6869.  Alemni,  &fmi\t  bet  etabt  2>teiben  tc»  imh  bet  emmUt  fdt  (Se^ 
f^itftte  unb  Ältett^um  u.  f.  ».  ^ausgegeben  oon  $ilf4iet.  85fie8  hi»  41jle« 
«c^«  Oh;.  8.  (3ebr4  %tft  1  flSgn.  G^nif  u.  1  Sgn.  bet  eammlft  2c.,  n.  2 


'.t» 
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ntt  H.  («Mmmer.)  dk».  3^M  ^^  r 

»01.  9tc.  MM. 

6870.  Sbu^  (I>r-  3^-  <Sbv  «>raltif4ct  3Ct|t  ««»  <M«ftiM<«  «-)#  tnftttlr 
iDdfttitg  Aber  bte  tfom6opat^if(^e  Se^anbd^d  ^  aftatif^en  iSt^toa.  gftc  Xq^ 
unb  9K((t»7(eritc  ®t.  8.  (vui«.  35  e.)  »cKtau,  M^tccr^c  SM^  ^  ^ 

6871.  Sontiet  (Dr.  ©ufbo  TCnbcea«),  iTHe  y^Oofop^te  bei  abfölata  IBto 
fprtt4<,  in  ttmrtifen  bct  Sunbamentalp^tTofop^te,  So^itr  7(eWet%  9olit%  QtV(. 
«(Keitaii»,  unb   2)tauettf  $   von  2C    ®t.  8.   (ir  n.  162  6.)   SccUb,  MbL 

6872.  Seben$bef(!()retbttnd,  .ftnriC/  be<  Dercwi^tcB  ^mn  iDoctoc  3o^  4i» 
vUfl  edjfcncf  toeilanb  f 6n{g(.  *  preuf .  SM!ip\0lvA  fttt  CSteem.  Vuf  ficrio^it 
au«  bem  XU.  Sa^td«  bei.  neuen  Stefrolod«  ber  S^eutf^en  befonbcrt  obgcbciik^ 
8.  (16  e.)  CKeeen,  8nebtt(l(|.  (Sk^.  2^ 

tferf.:  ^fratb  u.  JticWpbPftM  Dr.  aBBintfcl  fai  fBerlrbiiT0. 
6878.  Lehrtaal  des  BUttdreiches.    Entlialtead  die  Encydopftdie  der  dlj 
nettflchen  Jugend  und  das  Buch  des  evrigea  Geistes  imd  der  ewigee  Mil»^ 
rie.     Zorn  erstenmal  in  Deutschland    herausgegeben,  übersetzt  önd  cA-J 
tert  Ton  Carl  FrUderich  Neumam.  Gr.  4^  (45  u.  19  S.  lith.  chinet.  8(tf|| 
mit   1  lilh.  Abbild,   u.  allegor.  Umschlag.)    MOnchen,  Dr.   C.  WoUMfl 
Buchdr.  (Leipzig,  Barth.)   Geh.  B-'m 

6874.  I^nhott^k  (Dr.  MicL  t.,  DtraeCor  <m  msdisiafach.eUraTgiRkiMJ 
dlumfl  ete.),  Die  Wuthkrankheit,  nach  bisherigen  Beobachtungen  ondsHM 
ren  Brfahrnngen  pathologisch  und  therapeuüsch  dargestellt.  Gr.  8.  (mrl 
426  S.)  Pesth  u.  Leipzig,  HarÜeben  (*s  Verlagsexped.).  1837.  Geh.' 2/1^? 

6875.  £e  (Petit,  etttengoaerie  ber  Stationen  n.  f.  ».  2te  7Cbt^et(ttii9.f^ 
(6.  289-520,  e^lttf.)  fDtann^etm,  <&off.  @e6.  ^t 

»gt.  9tt.  CMS. 

6876.  Lexicon  literaturae  academico-jundicae ,  etc.  Fase  VI.  PI.  21-^ 
Smaj.  (S.  321-394,  KüUewein— Mylius,  Schlnss  des  Isten  Bds.)  UM  | 
Goethe.  Geh.  n.  8  n/  SchreibDaii.  n*  ^ii    i 

Vgl.  Nr.  6000.  ^ 

6877.  Upp  (G.  J.,   Arekitekt  ete.),  Wegwöser  dnrch  DeotscUtsci,  fr  \ 
8chwdiz   und  auf   den    Tonüglichsten   Stralsen  der  angrensendea  liB^  t 
nebst  Ben^rkungen  vieler  Denkwürdigkeiten  vorzügücher  Städte,  La|^^| 
Badeörter  u.   m.  a.     Herausgegeben    von  etc.     Mit   1  (ilium.)  Ktite  t* 
Deutschland  0^  Kupferstich).  Gr.  8.   (xt  u.  169  8.)  Berlin,  Logier.  !»[. 
Cart.  iSfl  A 

6878.  iUc0  (8d(br{(||  (»nftat>,  9)tebfsn  ic),  S)tc  ^tttiiÖfltit  M  ^^  ] 
0ett  3efu6,   ein  IBorbilb  fäc  un«.    ^rebigt  A^er  ba«  Qh>axi^tXim  m  m 
eonnta^e  nadjf  Q^pip^onia«.  ®r,  8.   (16  ©.)  »eritn.   ®ebt.  bd  3-  W» 
felb.  ((Sichler.)  ®e^  n-^lt 

687».  SitttDtP  (3.  3.  »on,  Z>MlU>t  t>n  t  t  etewwart«  tc),  IDif  »»^  ^ 
be«  ^mme»  ober  gemetnfaflt^e  IDarfleaung  be«  SBeltf9flem«.  2te  veiMf^ 
Auflage  in  «inem  »anbe.  ^it  bem  ?)ortrott  bei  ßerfaffer«  (in  ©taWW)  "J 
.117-giguren  (auf  23  Äupfertaf.,  örftftent^etU  in  gr.  4.  u.  quer  ^J-  ^ 
Äbniglitb  SBteembergiftftem  |)rit)fle0ium.  ör.  8.  (x  u.  814  ©.)  ©»tUÄ 
<fro|fmann*f4e  IBer{a0^8ud)(».  1837.  ®eb.  5  «^  M 

-.^«x5**  ^♦'^rf^*!:?"««  tt-  Slft^trÄfif  bfcfer  werbe«  ben  JUnfetn  bet  Iftntafi-«^ 

6880.  ▼on  I-osaau«  Ideale  der  Kriegführung  u.  s.  w.  3ten  Bdi.  ^^ 
Abthdlung.  Friedrich  der  Grosse.  (Bis  incL  des  Jahres  1759.)  Gl  * 
(465  8.)  Berlin,  Schlesinger.    1837.    Subscr.-Pr.    n.  1  i^  21  ^  VcdinPBPj 

«lc.551?.  »'•  W*»-  -  We  dort  aageMig^  AbftMlaag  itt  die  Jle*  ddrt  4is  W)  ^ 

«881.  9i^0  (D.  3o^,  Qkb^^  öj>tenrv  otbent««er  profeffw  ber  W^*"^ 
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iBmtMf  bn  9o0f!«    Swn  (^hvaüäft  bei  SoirUfunectir  t>btt  *k/  5te  ^duflde^«  8^ 
(xnr  tt.  290  e.  mit  1  Sftguroitaf.  (o  4»  tn  itu|>fetffi4.)4e{p|Sd/  8Re(f  mt-vO^e^-iiS  jjf 

fiGBoQIfeUe  2Cn«d.  ^<<  4ten  Kufl./  ^aUe,  S^einide  u.  6omp./  18tt. 
6882.  9^0011  (Sol^dnn  iB^ij^aib  (S^tenrei^)  ©runbdf  ber  9t6ftovif.'   5te  un« 
i^ctdnMte  Jfuflage.    ^erauSQegeben  t>oii  Dr.  Äarl  Stofen  Cr  an».  8.  (xkVu. 
849  e.)  8e{y>i{d,  aXetfner.  ®e^.  21.  ^f 

SBolitfHIe  3Ctt<9.  Ut  Uen  HufL,  J^Ut,  meinUFe  u.  (Komp.,  18K.       * 
6888.  SKagaiin  ber  neueften  ©rfinbungen  u.  f.  wj   »cttcjle  gotde.'  Ä<mb  HT. 
♦eft  X.  mit  30  XbhilK  *eft  XI.  mit  84  Hbbiib.    (3t.  4.  (Cj. -469  ^572.) 
8etpsi9/ SSaumgdrtner.  ®e^.  >     a,tSjf[ 

80l.  »l?,  WIT. 

6884.  Magazyn  powiesd  dla  dadeci.  Tom  I.  Zeszyt  pierwszy  zawiera: 
L  Kanarek.  II.  Kaplica  vr  lesie«  IIL  Robaczek  swi^tojailski..  {Mngazin 
von  ErxiOUmgen  für  Kinder.}    12.  w  Posnania,  Scherk.   Preis  für  12  Bdchn« 

n.  2  1^  12  ^ 
688S:  fOtarienftoni  oon  6. 2C.  Sß.  2te  oerme^rte  Vußaee.  ®r<  12.  (28  0.) 
SSerltn,  fRottiud  u.  (Somp.  <Ski^.  &  4  yf 

Oebtd^tc.  --  Sevf.:  «.  V.  Sßolff. 

6686.  MarahallaHally  Das  Nervensystem  und  dessen  Krankheiten  von  etc* 
]>eiit8€h  gearbeitet  von  einem  praktUcliea  Arzte.  Gr.  8.  (183  9.)  BisrÜn, 
PUküsclie  Buchii.  Gek.  18  ^ 

6687.  Wtti^tl  (Sofepb^  ^ofbibliotbetat  unb  ^tofelfoc  ber  9)blTofo0{^  tc.)/  IDie 
lAiniatmE?n  wib  SXanurcripte  ber  JtbnteUdd  fBäl^erffc^en  ^öfbiblioti^tt  in  Vfc^af« 
fenburg/  bef<j|)ricben  unb  nläntttt  von  zc  9iebft  14  SBtdttem  mit  UmrifTeti^  (in 
Jtuf  ferfh'c^).  (^t.  4.  (it  u.  16  @.  ^t  mit  1  oUegor.  Titelblatt  in  ^upfctfticQ.) 
2rf(9ajfenbur0/  9)et8a9.  Ctart.  n.  2  i^ 

6888.  Merling  (Fridericus,  nedle.  ehimrf.  at^tfsque  obstetrie.  doctor),  Disser- 
tatio  inauguralis  medica  sistens  processus  vermiformis  anatomiam  patholo- 
gicam,  quam  gratiosi  ordinis  mediconim  Heidelbergensis  consensa  atque 
auctoritate  publico  exannni  submittit  auctoi^  etc.  C.  II.  tabol.  in  lapide  in- 
cisis«   4maj.   (viji  n.  20  S.)  Heidelbergae ,  Mohr.  Geh.  12  yf 

6889.  Key  er  (D.  Job.'  Fr.  Ernst,  Reetor  an  dör  Gelehrten  Schule  etc.), 
Anleitung  aum  Obersetzen  ans  dem  Lateinischen  in  das  9"^<^^isob®  nAch 
Parallel-Steilen,  als  Stoff  zn  «nem  heuristischen  Unterrichte,  in  der  Syntax 
der  griecliischen  Sprache,  von  etc.  8.  (xui  u.  162  S.)  Leipzig,  Weinedel. 
1857.   Geh.  12  af 

JNeuer  Titel.  ~  Früher  Vorlag  von  BrflggemaBB  ia  Halbecsiadt.  ^ 

6890.  s0{ftt(et(ungen,  Üanbmtrtbfcit^afttidde,  befonberd  für  bad  SM^ent^um  jßäne« 
htrg  u.  f.  m.  8te  Lieferung.  ®r.  8.  (114  ®.}  8äneburg,  «^etolb  u.  äßat)lftab. 

Sfll.  9tr.  S541. 

6691.  WtüQtmaun  (3*,  Sicaria«),  Jtat$e  8<ben«0efd^i(i^te  beö  i.  ^aniHha 

oon  ^le^/  SSifc^offt  oon  (i)enf.  ^te  aufö  9^ue  bur^feefebene  unb  bebeutenb  9iv* 

mcbrte  Vudgabe.   ^\t  bif46fli4et  ^Cppcobattou.  8.   (61  @.  u.  1  litb.  fBi(bn{|.) 

minfttt,  S)eiter«.  1887.  ®eb.  4  ^ 

Scfenberer  %6bta<K  oiiS  ber  Sir.  681T  ange)eiflten  @^rift. 

6892.  9la4folge,  fbk,  (S^ctfii..  Gin  ®tbtt*  unb  C^rbauuitg«bud^  f\&r  (Sebttbete 
Goangettfc^e  G^riften  n.  f.  m.  2te  Sief.  (6.  97-- 192  mit  1  eta^lft.)  C2C(9 
Otefr)  —  »0L  9tt.  6192. 

6893.  9lationalsJtatenbes;  fdr  bie  beutfd^en  Sunbe«f!aaten  auf  bae  3a(r  1837. 
gut  J^atbolifen,  ^oteßonten,  ©rieci^en,  seuffen,  3fraetiten  (nac^  bem  Gtutt:: 
gartet  a)2enbian)  |um  Unterrtd^t  unb  SBergnAgen  för  ©eifllid^e  unb  SG^elttt^e/ 
^l^xtt,  ^Beamte/  SSörger  unb  Sanbleute.  SBegränbet  t)on  €^ri|!idn  ^ar( 
ICnbr^^  fortgelegt  oon  Sodann  ^tinti^  ^^T^tt.  ISter  Sabtg; -^  2(uc^' 
«•  b.  S.:  «ißaulf  unb  SBolMfreunb  i^ur  IBeiebrung  unb  Unterbattun^  fAt  bea 
beutf^en  SArger  unb  Sonbrnonn  für  1837.  «herausgegeben  üon  3oJi<tnn  .^«ta«. 


8S4  Deutiche  Literatur. 

«idi^  fUeof  r.  (Wt  i  {WM  Vtam^t,  vaA  l  eft^ognp^  [te  f^itl  9«^» 
9r«  i.  (48  e.  e^etMta  auf  e#stt6pap.  lu  126  e.)  etsOt^nt,  Gotto.  I»7. 

(Singflf^^  bd|tt:  itftlmb^  f.  l.  3a^  un.  (4  6.  ol^n«  9)09.) 

6694.  Ratttt,  jDiC/  i^ce  SBunkt  tu  f.  w.   Stet  »anb.  —  3Cn((i  n.  b.  S.: 

jDie  <5rf(i(fefnunden  u.  f.  w.    Zni  htm  <fo0l!f4|en  be^  |).  iR.  9lo0et  su  f .  »• 

lU.  —  2Cu4  mit  b.  Umf4tod«3:itci:  Bridgawater-Budier.  Bandpazc  IX.  eCc 

dr.  12.  (e.  217 -.812.)  ®tuttBai:t,  9Uff.  1887.  Qkf^.  7Yt  jf 

Sgl.  ftr.  «M. 

689S.  9{atitracf4i4tc^  CoQfldnbige/  bec  fo^enanntm  dtoppUVtabt,  n€bft  hm 
Vtimm  ge^en  t^ce  »cr^eetundcn  ber  Qrlfaaten.  8.  (24  ®.)  9tcii^tit  ti.  9te» 
branbcnjburd/  >DAmmlfc  (0e^.  n*  4  jf 

€8M.  9letiniaiitt/  yat^olo^ie  onb  S^ecopie  ber  flcbef^flten  itconfbetta 
tt.  f.  m.  tu  übtf^fl.  2te  tt  f.  ».  auflade.  (0.  xn«— xznr  o.  441—861.) 
(V(4  «eft.)  —  »dl-  9lt.  6366. 

689T.    (Dr.  4tarl  deotg,  StifiientnfiS«  unb  QtibicitMrsSläib  >c>,   t)cr 

oVdtntttne  «^au^t^t,  obn;  Sele^ntng  f&r  Sebeononn,  »te  er  feine  <ieriflibtctt 
erhalten  unb  in  itran!()citen  unb  UnfdOen  ftdfy  benehmen  foOe,  »en  ic. '  9c  & 
(8  e.  ebne  9)a9.  u.  804  e.)  VadtKH/  8{of4ü$  u.  (Somp.  1887.  (Sk^  1^6^ 

08«.  t^ffli  (9.  3C.,  9)ti(fUt  K.),  Jttnber<9arabie4.  ®Uutben<«  nab  6tttai« 
U^rc>f&r  bie  Statiolifdoi  Sugenb.  2te  ^Cuflage.  12.  (151  €L  «.  1  Zitfltap#K-) 
IBten,  3Cn9bntffcer.  1887.  qht^  8  X 

CMbfint  nttt  ein  neurt  SSiUl  )«  fpf«. 

«899,  Pfennig -BncYclo]MMli6  der  Anatomie  «.  c  w.  87ite,  SSste  ImL 
t%  Bog.  4  Kttp€er.   Gr.  4.   (S.  859.-8800   Leipdg,  BanoigSrtoer.  14  jT 

Mit  gaiui  oolor.  Kii|äfem  l  ^f  ^  fl 
VgL  Nr.  GOIL 

6900.  9>p)^t»e  (3o(aim  «l^tnri^  fiJtorib  bon,  bn  ^f^flefovW  «nb  ®taatftrtrto< 
iibdft  JDottoT/  ovbentti^  9)iofeffor  »n  SMoolodie  ic),  Qk\i^\d^  oller  (Srpnbnftca 
«nb  C^tbecfungen  im  IBeret^ie  ber  ®e»erbe#  JCdnfle  unb  Sßiffenfc^ften  wa  ber 

^frA(K9(n  3ett  biö  auf  unfere  Zagu  Sef^^ibenb  unb  in  TCbbilbwi^eis  bargeff^Ot 
von  IC  mit  162  (Utb.)  2Cbbilbun0en  auf  82  Zaftln.  0r.  8.  (xxn  n.  55;S  &) 
Stuttgart,  4>offmami*f4e  fBttU^hfßixdii.  1887.  ®e().  1 V  ^  i< 

6901.  Praga  lUuftrata  fomita  di  Vodato  e  Schiaiimenti  storid.  TradotU 
dal  TedMco  del  Sif'.  Professor  Mülkr  da  Stefano  Hadafiumio  FOifrpmL 
Pubblicata  pci  forestieri  e  naxionali  quäl  Ricordo  doli'  Anno  d'  Ihcoronazioiie 
delle  L.  L.  M.  M.  rimporatore  e  Re  Ferdinando,  e  sna  Angastiariaa  Con- 
Sorte  Maria  Anna  Pia  di  Savoja  dai  Figli  di  Amadio  Baase,  (Pa^c.  L)  4 
(26  S.  ohne  Pag.  u.  24  Kupfer.)    Praga,   Figli   d' Amadio   Haase.    Geh. 

4  !#  16  y  Color.  n.  12  1^  16  ^ 
Dat  Oririatl  vfi.  Nr.  5974.  -  Die  AbbDd.  alod  aaeh  ebsela  in  8.,  lehwan  k  5  Or., 
color.  ä  12  Gr.,  «b  aaben. 

6902.  PT6tl(CarolusBor«,  ■wdleioaedoetor,pi«fessorpaU.OT4.hifltOTlafaat«faBa 
nivenalfai  et«.),  Tentamen  pteridographiae ,  sea  genera  filicaoearvm  pne» 
sertiA  ImUL  Tenaruin  decqrsiiin  et  &tnbiitioBem  ezposita.  Aoctore  etc.  Bx 
actis  regiae  bohenucae  sodetaüs  scientiamm.*  8nia).  (290  &  n.  12  Tal  ia 
Kupferst.  in  kl.  Fol.)  Pragae,  typis  filiorwn  Theophüi  Haaae.      2  ^  12  jf 

6908.  PlU  A  (Georg  Gottlieb ,  Mfinuaeloter  cts.,  chMudiger  Borgrath  md 
Frofenor  oie.),  Polens  Paläontologie  oder  Abbildung  imd  JBeschrelbang^  der 
Torzüglichsten  nnd  der  noch  unbeschriebenen  Petrdiakten  aua  den  Gebirgs- 
Formationen  in  Polen,  Yolhymen  und  den  Karpathen  nebst  einigen  «Ufo- 
meinen  Beitrigen  zur  Petrefektenkunde  und  einem  Versuch  zur  VerrolLstän- 
digung  der  Geschichte  des  Europäischen  Auerochsen,  von  etc.  (2  laeferua- 
gen.>  Royal  4.  (L  Tezti  8.  1—80,  u.  Tat  1—10  Uth.  AbbUd.,  rest  U.) 
Stuttgart,  Schweitserbart   In  Umschlag.  n.  6  i^  16  ;j^ 

6904.  Pttttriclif  Denkmale  der  Baukmast  des  Mittelalters  in  Sachsen. 
2to  AbUnBung»  die  kAnigtich  PreiMMche  Provinz  Sachsen  «tu  Bmr- 


bötet  uid  kerM0geg«li«i  tob  «tc  Uiter  »ei»wdcr»g  Ifitiyhtwng  t#ii  i^  W^ 
Qe^ut  dem  Jungen,  Mulcr  etc.  Ute,  2te  Lief.  (UaacU»«-'I^^O  *^  ^^^ 
n.  d.  T.8  Denkjiiale  der  Baukiuut  des  fiiineUütecs  m  der  könii^  Preuiffl-' 
sdieii  Proyfaiz  SechMn.  Bwrbekei  ««  s.  w.  Fei.  (xn  26  S»  «.  11^  liüiogr« 
Tafeln.)  Leipng,  gedr.  bei  P,  A.  BtockJbaiu,  auf  Kalten  dee  HenMMfebenf« 
la  UmMOiiag.  8ab$cr.-F».  n»  8  i^  Auf  chinee.  Papier  a.  4  i^  12  j( 

VffKNr.  8885. 

6905.  9Ieitt]^»Ib  ((SacoUno),  %vmt(i*^ixi^  fxt  ttntrrtaUttiid  wib  Siltf»« 
runa  fihr  fleine  Ainbet;  oon  k.  2t(  ^Cußa^e.  SStt  6  tOunu  Aa|)fm.  £lticr  16. 
(286  6.)  SRärnberg,  SBatuc  u.  Stadpe.  1837.  0^6.  SO^if 

6906.   ^lOba  unb  3^otoM/  obrr  btc  9te#artftnbc«*    Sine  unter» 

boucnbe  C^jd^tung  füir  gute  aRdb4ien.  SRtt  6  {aum.  S^ftau  ttt  Vttffogf« 
8.  (ti  u.  161  e.)  Stämberd«  IBoucr  ti.  Stodyc  1837.  @c&.  •  16  J< 

6907.    £)tfat'6  unb  6(ementtnen«  gdertadc.    (^to  Itnter|>alttttig6(t4* 

lein  fk  dute  J^inbf r  im  jtrdfe  tbcet  2UItetn.  22te  Xufla^.  SKit  4  iBum.  Jtu« 
pfcm.  £lnerl6.  (iv  u.  e.  6-^164.)  StÄoibng,  e(ittertt.atat^  1837.  Qkbt  12^ 

6908-   aiubolpd  b<r  fTeine  ©^»eftetfnabe.    «tne  mtfet^Ktttwtbe  un¥ 

(rte^rcnbe  (Sefc^tc  t)on  tc.  tte  Xnflade.  9St\t  4  {ibtm.  .^fmu  Cluer  16. 
dyi  u.  €5.  7—196.)  mmhn^,  IBauer  u-  ««pe.  1887.  Okb.  1«  ^ 

_/><<  9lv.  eOQS,  6,  7/  8,  angcat^tra  €(<btifttii)  f(^ri«ifn  mit  mit  ufum  SU»!»  ^ns 
ffpm  )tt  fem. 

0009.  82dftn  unb  tfobn!^4irel6ttBden  u.  f.  w.  «^etott^Meboi  i^m  IDr. 
Gbuarb  Sßibenmann  unb  SDt.  4erm«nn  f^auff  x.  lOte  tief.  —  Xo^j^ 
tt.  b.  a.:  9){m'conif4fe  3u1Mnbe  au«  ben  Sfa^n  1830  bi«  1832.  «km  Serfdfftf 
btr  ./»riefe  in  bie  «^ittat^,  ^r<^e6en  stt>if4eR  £)ctobfv  1829  unb  SXdr»  188^r 
ipd^renb  einer  aSetfe  ober  granlrei^/  Chiglanb  unb  bie  IBereintgten  C^toaten  t>on 
92ücbameri€a  na4  a)re]:tc0."  Ifter  Sonb.  ®r.  8.  (xxzvx  u.  492  6.)  etuttgdort, 
Gctta.  1837.  ®ef».  ^  ^  »  $C 

Sgl.  9lr.  MB6. 

0910.  aefuUate/  S)te,  ber  eittenger^ii^e«  m.  SDemoeratic.  2te  Auflage.  8. 
(^74  0.)  etuttgort,  Getto.  (Se».  2  i^  8  ^ 

I,  II,  2t(  TiufL,  <8Be»baf^  im,  i  SEbit.  8  Qit.  Snf.  t  ^,  6.  «ftttb*  t>ea  OegcYaL 

0911.  9Ud^tet,  ®ef4i4te  be<  iDiutfti^tt  Stci|eittb:iede<;  9tt  eicf.  SOKt  bem 
jtupferfticl^  bei  tc.  ^iixfUn  oon  «^atbenberg.  —  3te  8tef.  !02it  bem  ^upferfH^ 
be8  K.  9on  Gd^m^orfl.  —  4te  8tef.  SRit  bem  ^pfrrftt^  bc<  2C.  Surften  »I^k* 
4et  t>on  SQ3at)l|iabt.  ^  5te  eief.  9tit  hvn  ituyferfti^  M  ic  8Qiom  »on 
SDennewi«.  ®r.  8.  (@.  81—398.)  Sreilou^  Sti^terf^e  Su^^.  <2)e(|.         1  ff 

»Sl.  9li;.  «311. 

0912.  SNCfott  (Dr.  3*)/  2>ie  ^omme.  fOtogelone  ober  bie  brti  fftin^t.  (Eine 
iBef^id^te  bed  c^rtftticf^en  2atert6um8  für  hU  reifere  Sugenb.  9^u  ec^^U  oon  ac» 
12.  (90  6.)  92ärnberd,  SBouer  u.  Siai^^  1837.  ®eb.  6  X 

6913.  be  la  Slod^e^  J^anjelreben  2c.  Xu«  bem  8ran|6f!r4en  oos  Dr.  914  f 
unb  Djf.  äSei«.  2ter  Sonb.  Ifler  ZJ^tH  ber  9atto>S)reb^ten.  @i;.  8.  012  6.) 
fSain}.  j^irc^^etm,  e^ett  u.  S^ielmann.  22  X 

Sgl.  ^t.  5385. 

6914.  JKofftilvatt)  (Dr.  Jtorl)/  Uebec  (Salberon'ö  Srog^bte  t>om  »unbert(|d«' 
ti^tn  aj^agu«.  Gin  SJcitrog  ^um  Serfidnbnifl  ber  Saußlf^en  gobel.  Sfteue  ^uftage. 
8.  (144  ®.)  8eip&t0,  SReifner.  ©ej».  8  ^ 

9lcuc  woblfeile  Vuöa.  —  Sc&ber  Setlag  »on  9leini({(  ti.  Comp,  in  4>oSe.. 

6915.  Rubempie  (Dr.  J.  Merel-,  vt0tii^  ICeat  u.),  ünt^iäbm^  ber  Ok« 
leimuiffe  ber  äeugung,  ein  Satter  |um  Scif^af,  ober  DoK^biee  vnfe 
lei^t  oer|ldnbli4ie  aCnUitung  na^  SßtOEä^  Jtoobcn  unb  SOldb^ien,  det^rti^e, 
ßarte  unb  gefunbe  JSinber  ^u  zeugen  unb  bie  deuauttgefd^^igfett  hii  in  hai  t^bdiit 
Xiter  }u  bewahren  u.  f*  »•  oon  ic*  9ia4  ber  8(en  Di:iaina(<  auflade  frei  na^f 
bem  Sran|^6rtfdl;en  t^berfe(t  oon  Dr.  (Saepar  i>an£a^9beA,  Xcit  unb  OkburlS« 

>rifft  K,  Qlr.  12.  (112  @.)  Xo^en,  3iof4ö|  u.  Gom)}.  1837.  ®e^        12  j< 

0010.  ea^r^n«  dolbne«  fBu^lein  pba  be«  nn^ttsfal^niie  unb  au(xiil|Hiidt  CMJ^ 


SS#  Deutsche  Literuimr. 

fenMri  4Kn  gi^  Ki»4  IBir^  unb  (SesentiKirt,  fkMts  mtb  at^f,  etoM 
wA  taub,  yata|l  itnb  ^toc/  JCaiift  onb  IBHffen,  Snbufhrte,  <^nbt(  unb  ^etoecbe, 
€Staatsetr(laffaii9  itnbCJtaaMDermottimd  be<  5t6n{gcd<^  &a4f<Mr'  getttuer  Se« 
tfc^tdrfhttn:  Abo:  Sä^feni  bfdl^mtefie  !RAnitet/  bet  aefbrbenen,  mfe  bcr  teben» 
ben^  fdmmtttdbe  Seb^beiii  6ff^t(t4ie  unb  9rioa6i2CrHla(ten,  fXortwikrbtgfeiteii  aller 
TSxtt  fo  tpie  aber  2(Uel,  »o^^ebette  ^a^lfM  ^c  fdn  IBatertanb  in  xox^tn  nrä» 
f^en^tpert^  fein  muß.  (Sin  unentbebclC^er  9lat^seber  für  3eben,  bcr  in  ®a(|rfai 
wo^nt.  Ot.  18.  (177  e.)  fO^etfen,  ©oebf^e.  ®e^.  6  j^ 

6^17.  ^kiM  (8r(m|i«fn«  oon),  9)b{(otbca  obrr  2CnUttttng  jum  dottfeligm  Co 
ben  oott  bem  bctU  S3tf<J|)of  unb  erleuchteten  6ebrer  7c  92aq  ber  franiiöftfd^ 
Orid(Mal*Vtt60abc  bearbeitet  unb  mit  Vurnerfun^en  bediettrt  von  SoTept»  ^oert 
mtitt'n^  Sicarittl.  tu,  tto^mat^  burc^gefebene  unb  mit  ber  Sebenögefi^i^te  ki 
^Hden  »ermet^rte  2(u<dabe.  8.  {ym  u.  488  €$.  mit  1  litb.  SÜbnif .)  «nnjkiir 
SHiter«^  18^7.  ®e^.        .  n.  18  ^  Sein  6<^retbpa|>.  M  ;^ 

0918.  8ohiiikel».8amin!iing  architectonücher  Bntwurfe  von  Schinkel  ent- 
haltend.  thetb  Werke ,  welcl^  ausgeführt  sind,  theils  Gegeostäade  denn 
▲osfuhnuig  beabiicbtigt  wurde,  bearbeitet  und  herausgegeben  tor  etc.  NesMte 
Folge  ^stes.  Heft.  Pi^  ganzen  Werkes  85stes  Heft  No.  151 — 156.  Roy.>FaL 
(6  Bl.  in  Kupferstich  u.  1  Bl.  Text)  Berlin,  Gropius.  In  Umschlag,  n.  5 1^ 
Ut«f  bit  l8tM  Heft,  B«rlia,  WUtieh,  18S2-81.  -  l9tes  bit  Stetes  Heft^  Dai^ 
DiuMker  a.  Hamblot,  i8S2-8S,  Jedes  Heft  a.  8  Tblr. 

WSk  ^kl^itt)#  Naturgeschichte  unb  Abbildungen  ber  8tf<j|)e  tt.  f.  «>.  ^t^o» 

grapbii^  t>on  IBrobtmann.  dte8,  4te«  ^eft.  <S(r.  Sol«  (@.  57—78,  7S— 88 
u.  2(bbab.   a:af.  18—18,    19—84.)  eeipiie,  SBetbmann.   18S6,    B7.   9^%. 
tul  ^  iS  ^   mit  ittum.  2(bbÜb.  n.  8  i/»  axit  auöeem.  SCbbUb.  n.  5  ^  8  jf 
Sgl.  9lr.  ttOl« 

8920.  ed^efienS  tuid^tigfte  9)roi>inciaI*(Sefete  unb  eocal^CbfertHui^rn.  ^it  Sc 
rtcfff^tlgung  ber  betreffenben  eanbrec^tttc^en  SBeflimmungen  oon  einem  ebevaiis 
aen  9)reufT.  3uflii«  »tarnten.  4.  (85  6.)  SBre«laU;  !Ri4|terT4e  $Bu4)6.  1855. 
«e^.  n.  1  1^  8  ^ 

8921.  Cd^nl^e  (^olpb)/  QKebid^te  t>on  ic.  ®r.  8.  (90  e.)  Berlin,  H^artiui 
u.  ^omp.  @eb.  1^  i< 

6922.  ^»d^toei^  (Sobann  Ülepomu!  uon),  »efd^reibung  ber  eanbwtrtbfd^aft 
in  SBeflfabten  unb  9eb€inpreufen.  mit  einem  Vnbang  über  ben  Weinbau  tn 
9t^einpreu$en.  2  Sbeite.  ®r.  8.  (I.  y  u.  488  e./  rest  II.)  Stuttgart,  ^off* 
mannY<^  8eriad«>Su4^.  1886,  87.  @tff.  8  .^  18  ^ 

6928.  ®egilr,  ®ef(^t4te  8tuf(anb<  u.  f.  ».  8teö  SBdnb^en.  (888  e.)  (2C» 
Stefl)  —  »9l-  ^.  59^2- 

6924.  Selma^  )Da8  SBiumengtod^en.  (Sin  nü^Iiddeö  €)ef<^nf  för  gute  iTiu» 
ber  in  an^iebenben  Gr^d^tungen  au8  bem  «)irfli(!(|en  8eben  9on  ic  Stt  Derb,  unb 
verm.  Auflage,  mit  6  iUuminirten  opfern.  16.  (iv  u.  206  e.)  Stämbetg, 
iSauer  u.  9to8pf.  1887.  (Seb.  16  ^ 

&4idat  nur  ein  neuer  Zitü  su  fein. 

6925.  Stapf,  Theologia  mpralis  etc.  Bditia  IV.  T.  m,IV.  (801,848  B.) 
(Als  Rest,)  —  Vgl.  Nr.  4794.  ^ 

6926.  SteinmüUer  (Wilhelm),  Der  Masik-Schüler.  Em  Handbach  für 
Sänger  und  Instniroehtalisten ;  för-  Jeden ,  der  steh  mit  der  Musik  be^chäf« 
tigt,  ohne  Unterschied  des  besondern  Zweiges,  welchem  er  sich  widmet. 
Zum  Gebrauch  beim  Unterricht,  bm  häuslicher  Wiederholung,  wie  fTlr  den 
Selbstanterricht  verfasst  von  etc.  8.  (viii  v.  180  S.  mit  2  Bl.  lith.  Mudk- 
bttlagen.)  Gummersbach,  Verfasser.  (Siegen,  Friedrieb.)  Geh.  n.  18  ff 

6927.  ^iimmti  (Br.  UnQvift,  |>rebigtiimtS«(Sonbibat),  Qkbet  ein  burdi^  btc 
enge  uferte!  matti).  7,  t).  18.  @tne  ^rebigt;  ben  XX.  Sonntag  no(^  Srtnituti8 
1886,  am  Za^t  nac^  bem  frobbegrd^ten  ^6^fien  (Seburtdfefl»  €Sr.  jtbnigl.  ^o^eit 
M  Jttonprinicn  /  ^ebri^  Sditb^ui  gebalten  unb  ^um  SBeßen  bed  SBerein«  jut 
<l^febun0  ftttti^  oermobriiofeter'jtinber  herausgegeben  t9on  zc.  '(9r.  8.  (18  6.) 
ttcrOn,  iXortM  tu  (Sbmp.  Qk^.  S  X 


Seoec.  S>(e  dtufit  Urfunbe  tt^rct  €$tabt0ec«<6tt^tt  auf  IBtraiiuqiitng  i^ver'Stt' 
belfr^et  am  Xfc^^mtttwoilf^en  1^36  mit  gef<l^td^l{6fn  yinnerhmaeii  uni:  no^ 
eintaen  anberrn  Urfunben  herausgegeben  Don  :c.  tst.  8.  '(192  &.)  'SStemetT/ 
Äaifcr.  Qkf).  *•        -    '/äO' |< 

6929.  ^unben  ber  2fnba4t  u.  f.  ».  18te  tt.  f.  n>..  DdgfnaTi^lfudSabe.'  3n 
einem  Sanbe.  6tt  eief.  ISlfter  bi«  164|!er  Sogen,  (e.  929  — 1SS6.  e^tüf.) 
(XW  9lejl.)  —  »gl.  «Rr.  6400. 

69(86.  STagjeften/  ^it^l\6it,  3ü  S&ren  Unfrei?  Ctebeu  .gtau-  'S?ebfl^be.m  gfefts 
rtanif^en  i)falter  bed  ()etl{gen.  S3onat)eniura,  aarMif^i^Bifd^of«  %C  un»  ^«^ 
d^eaiebm«.  ^CuS  bem  eatcfnfft^en  überfe^t  üon  3-  $•  6$tlbevt.  2te  2CufIage. 
12.  (ly  IT.  279  ©.  mit  1  ^olsf*rtftf.)  SBfen;  Xrmbrufter.  1887.  ®e{|.  '16  X 

6931.  Thiere,  Wflde,  ityci  mtut  U-  f.  W.  SOeit  üieten  (4,»I.,  K,*fnf  W 
Seyt  eingebr.)  Äbbitbungen  (m  »^oliffinftt).  (2fe  ^tJeOung.)  (Sv.  12.  (gr.  217 
— 419  u.  vni  Ö.)  8eipifg/»äumgdrtner.  ®e^.  ■'*1*  ^  , 

»gl.  9tt. 


S^opograp^ie  be«  Qtxhiniic^ti)üm^  Cefterretd^z  «ber  iDartiilbtng.  üt  iS^ 

>  lle^ung  ber  &&\>U,  fBt&xlU,  iD6rfer  unb  t^rer  t^aiiäfaü*^  bann  btr.  liiutnen, 

64l6frer/  unb  (Sbelft^e,  unb  ber  nodd  ni6g(t(^en  9{ei|enfoIge  t^rer  S3elt|eci  ber 

1  eage;  urtb  ber  @rn)erb«5»reigc  bet  Ortf^aften*,  be«  Urrp^ünge)  ber  €ttfTe,  Jttbs 

fter,  |)farren,  ßocalien,  iBcnefkien  unb  ©pitdler,  ber  JDehf»  unb  ©rdbrftd^Jer/ 

ber  raerhoürbigm  Snf^riften,  SJolfifagen,  unb  Urfunben.    3n  brep  »^auptt^elte 

übget^eilt/  unb  nad^  ben  JDecanaten  georbnet.    IDad  (S{f!eritenrers®ttft  in  9lm* 

ftabt,  bte  Spönnen  beg  nd^mU^en  Orbend  in  SBien,  mit  einem  TTn^iange.    «Der 

Ijlen  2fbf()eilung  9ter  ©anb.   .^e«  ganjen  2Ber!e«  ISter  »anb.    Wtit  2  (fffum.) 

yWiIbungen  u-  1  (^^.)  Äarte  (in  4.)-   @r.  8.    (iv  u.  874  ®.)   Sßien.  (SGBeh'e« 

bfft.)  1885.  ®ti).  t'^ 

Iftcrbti0l2tct  SBb.,  unter  b.S.s  •^iflor.  topogr.  2)or1irauii6  ber  ^fannt  u.  f.  t»^ 

(Bbenbafv  1884-82^  24  S(Ir. 

6933.    tbai  JDecanat  Zttm&nftn,  mit  ben  ?)farren  be«  ©tiftc«  ÄrenU* 

tnünfter;  i>on  bem  fei.  jDec^ant  fBet^badt^er  .anb  9)rof.  Ulricj^  i^orten« 
fdyneiber.  iDer  8ten  2Cbt()etlung  8ter  SBanb.,  IDeö  gan»n  SSBerfe«  14ter  fiMib. 
mit  2  (tUuin.)  2Cbbilbungen  u.  1  (litl^.)  ^avtt  (in  SolO-  ®c  8.  (iy  u.  470  C) 
.<Stenbaf.  1835,  ®e().  2  i^ 

'  6934.  aBoQrcnoersefdBnig  jum  lßeretn8s3olI:>2:artf  für  bie  Sabre  1887,  1858. 
unb  1839.  ®r.  8.  (148  ®.)  Stuttgart,  «Keftler.  ®ef.  10  ^ 

IBefonbetft  VbbrudP  auf  bet  IRr.  6411  ange^eigtai  Gc^rfft. 

6985.  Wapeü  -  Gallene  des  Hdhern  Adels  der  Gesammten  Protinzen  des 
Osterreichischen  ^aiserstaates.  Nach  Zeichnungen  des  Herrn  Professors 
«T.  Schindler  yon  einem  Vereine  mehrerer  Künstler  (in  Kupfer)  fratpchen 
und  herausgegeben.  Istes  Heft  (8  BL).  ^  2tes  Heft  (9  Bl.},  Schmaf  gr,  4. 
l¥ien ,  Armbruster.  Geh.  n.  2  ^  16  <f 

Brsclieint  in  8  Heften  mit  einem  besondern  Hefte  Text 

6936.  SBüttnhttqtt  («^einrid^),  Ctto*^  eebeni^aKorgen;  ober  ber  Jtinbt^eit 

Suft  unb  Seib.  3ur  Unterbaltung  unb  SBelel^une  ber  Sugoib  tH)n  }c.  2te  anfrage. 

^it  6  iaum.  opfern.  Duer  16.  (186  6.)  9tämberg,  Sauer  u.  maipz.  1887. 

®eb.  16  X 

Geeint  »ut  ein  neuer  SKitel  )u  fein. 

^  6937.  98eiMter  (Xtani,  ber  b'iligen  e^tift  unb  SCBettweMbeit  IDocfor  k.), 
|>Der  jDom  oon  fD^ainj  unb  feine  SDenfmdUr/  nebft  ^DarffelTung  ber  eä^id\aXt  ber 
etaht  unb  ber  &^^iä)Ui^xiv  ®r|btf4f6fe.  8ter  S^eil  ÜBon  bem  r9e^p()dtif4ien 
^rieben  1648  bid  ^um  eäneviller  Sriebrn  1801.  ®r.  8.  (xvi  u,  520  e.y  Paia}, 
^tr^ibeim,  ^^ott  u.  S^ielmann.  ^  r^k 

If^t,  2ter  8b.,  (Sbenbaf.;  1827—29,  4  Sbl«.  16  ®r.       / 

6938.  Westland,  Das.  Nordamerikanische  Zeitschrift  für  ]>eutsGhlaiid. 
Herausgegeben  von  Dr.  J.  von  Klktige,  Capt.  C  Neyfeld  und  Dr.,  fif.  £*»•; 


888  DtfprteA«  LiUratmr. 

Mmtimf  lämmmOk  la  St.  Limii.  Istar  Band  (9— iHtfU).  <Sr.8.  ^Bpi. 

Heidelberg,  Bngeliiiuia.  1887.  a.  2  i^  8  ^ 

l^dMfiat,  4er  Bflfonm«!  4er  Redtctiee  wegen,  le  swtecleMB  Helkee.    T«eiSiia 

Oetober  an,  JUirllch  1  B4.  Toe  obigen  IJnifaBg. 

(i889.  aCßette  (Dr.  Sß.  tOt.  «.  be),  Ueber  bte  er&ataid^e  drftdatnd  bcs  9M 
min.  Gtne  Seüage  )um  (Sommentoi;  &btt  biefelboi  von  2c  0c.  8.   (BO  e. 

SgL  9tr.  481t. 

eMO.  flBU(f9ittiii  (M.  Jtorl  9otticb,  9>f«Ttrr  x.),  2>{e  Sun^fmit  tat  Sa 

landc  m!t  ®ott  M  Un  wiäfü^fttn  Cecdnbenindfn  {^nd  Sebcnd.    3uc  (Srba«ni( 

ut  oebtibcte  Sungfcauen  Don  k.  2te  oetbefferte  unb  oame^rte  ^ufkige.   8.  (rr 

tt.  ^  ®.}  Seip^td/  ^ollmann.  1887.  Qact*  14  ji 

0941.  aSiinii  (Sultud  8n(bn4,  9>f<imr  sc),  Uebecflc^t  bcc  SUmtntat^Qtc 

mtcU  Don  IC  0r.  8.  (82  6.  u.  2  lit^.  Saf.  ICbbOb.  in  4.)  etuttdort,  aXc^to.  8 1 

§942.  3eU9fnoffen.    dia  biodrapttf<l&(4  tRadOiin  fdc  bte  Qkiä^U   aofea 

Seit.  2)ritte  ateid^e.  4>(tattdge0eben  u.  f.  to.  von  S<i(^t{4  Gb^iffian  Xsgsl 

~  äffe,  9)«of*  ^   6ten  Sanbe«  lUe«  imb  2te4  «freft.  (XU— XUI.)    «c  & 

'^  ^.Y^^fiiQ,  »roct^attl.  ^^  1  4 

0gL  Ih.  MM. 

'  0818.  Zdtschrift,  Kritische,  für  RechtswisMOsduift  and  Gesetz^bmi^  da 
Anihuides  in  Verbindung  mit  vielen  (70)  Gelehrten  herausgegeben  rm 
Mmermaier  and  SBachariä.   9ter  Band.  8  Hefte.    Gr.  8.  Heidelberg,  Hebr. 

n.  2  1^  16  jf 
'     Vgl.  Nr.  079. 

8944.  Serremiet  <Dr.  Q.  iSb.  9.,  ZcvfmtkX*  anb  e^nlroib,  ytopt  IC  «# 
Airecter  hU  K&^etUc^  9>&bagodii/  ed^uHnfpector  ic),  ^Alfisbtt^  fib  Cc^icr  aab 
6r|ie(ec  Ui  Un  2>enf6bun9en  ber  Sugenb  üon  k.  Ifhc  Sf^eil.  5te  tttbtffatL 
ttttb  otcmeictr  ^Caftagc«  8.  (x  n.  8^  €$•)  Sripifig,  «kict^.  1887.  12  jf 

8945.  äeugntf  ber  eDangeltfd^n  Okmeinbe  }u  jDafil  fftc  i^cen  3)fatrrr  ^att« 
mann.  9r.  8.  (15  6.)  ^Jagen,  ^.  Stieme.  (<SIbetfelb,  Secfer.)  0eb.      2  s( 

Untersci^eti  «Dol  f)c(g»ate<teni  anb  bk  K^präfrataatfa  ber  «»oagelifibea  ^ 
meiab«.  Selgm  S7  ftoaieiu 

8946.  Siei^ttert,.  IBettfunbe  n.  f.  m.  8te  )(bt^Uma.  ^of  iCfta^tct^  eSo^i 

fm  befonberd.  — -  3Ca4  u.  b.  S. :  jDa4  Jtbnigcet^l  Ckt^fen  obec  4hbbcf4ce{bai| 
mit  Xnbeutungen  aud  ber  9laturlebte,  9tatux;  ßbVUtf,  (Scwerbv  Stands  iml 
itutturgef^fi^te  beffetben.  Clin  8efe«/  8ebc«  unb  tonbu^.füh;  8ol!<f(^Ua  aoo 
Sobann  ®ottlteb  iitf^nut,  Pfann  ic  8,  (41  e.)  Steiflen/r  Ooebfde. 
1887.  a(e|.  S^ 

8g|.9ts.  iSM. 

8947.  SooialB;  Seitf<!^ft  fAc  bü(  fpeiififd^e  S^fet^efliimfl.  ^^ccütt^ge^cNa 
ton  3.  3.  fil.  8u]E,  ber  9)biL  Dr.,  aftibemifibem  9>tit>atlebrcr/  SCbierarstt  tc  Ofil 
0ttA  f&c  (8ut4befi^/  anflabiettf  SieQdr|te  nnb  Got^e,  wel^e  aOerlcv  3ettmi9ai^ 
MMtitt  bombopatbifc^e  Sbier(;eaungen  t>ot!ommen,  ni^t  lefen  fbnnen.  der  Baab 
(l|le4  ^eft).  mt  1  eteinbracftafel.  ®r.  8.  (e.  1—198.)  Mp^xq,  Jtoamaniu 

Oe^  a.  1  ^  8  iC 

yottfe^aag  ber  aattr  8tr.  MU  oagcadgtfa  e^Hft 


^Künftig  erddietnen: 
Xfbfr8ft{ttttfftt. 

ChamiaTf  The  Aretbaga.   8  rob.  Braaaediweig,  Vieweg  a.  Sohn. 

Delmotte  #  Notice  biographiqae  lar  Roland  Delattre  eonna  aoaa  le  noai 
d'Orland  de  Laaiat.    Uebersetst  von  8.  W.  Bdm.  Berlia,  Cranta. 

Hageodleff  Le^ang  gar  leg  ph^nomtoeg  pbydqaeg  de  la  vie,  par  JbaMf^- 
W«lauur,  Vdgt.  ; 
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f»  De  la  mMU  aecMendeU«.   S«e  Mk.  Lclprf«»  QflehAMB. 
Mörier»  Abel  Allnntt.   S  Tob.   Braanfchweig,  Tieweg  n.  Sohn, 
B.aapailj  Nonyeaa  sysUme  de  physiologie  T^g^talei   Stattgart ,  Brodhag« 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


8091.  AUier*  L'ancien  Beorbonnais  etc.  Texte*  Litt.  20«  la-fol.  (6  B,)  — 
Plänches.  layr.  20.   In-fol.  (6  Kpfr.)  Monliiis.  6  Fr. 

Vf  1.  Nr.  2fiö7. '     , 

80M.  Ahnanach  des  daaws,  poor  l'aa  1887.  In- 16.  <8  B.  n.  8  Kpür.) 
Paru.  6  Fr.  Geb.  k  8  bis  80  F)r. 

8098.  Anoelot  (Mme.),  Marie,  ou  Trob  ^poqaes.  Com^die  en  trob  actei, 
en  profte.  Repr^sent^e  rar  le  Th^&tre-Franfaia ,  le  11  octobre  1886.  I11-8. 
(6  B.)  Paris.  $  ¥t.  6§  e. 

8994.  MtasigeXf  Oeurres  compUtes.  Bdftioti  Olastr^etttc.  Uvr.  79,  BO. 
(V2  B.,  8  Portr.  u.  1  Facsimile.)  Paris.  Jede  Lief.  80  c.  AnTOunes.  Pap.  40  c. 

Vf  1.  Itfr.  272S.  —  Hiemrit  Ut  ^at  Werk  erit  geteUsitea. 
'  8095.  Bigelf  Homoeopatbie  domestiqae,  oa  Guide  m^dical  des  femilleSy 
ptMäS  de  coiuid^rstüons  sur  les  mal»d]«s  de  reofonoe.   In-^.    (20  y4  B.) 
Paris.  6  Fr. 

8096.  Bonrell  (H.  P.),  Notioe  sor  quelques  n^dafllei  greoques  des  rois 
de  Cbypre.  In.4.   (10  B.  u.  1  Kpfr.)  Pam. 

809T.  eambry»  Veyage  dans  le  Fimst^re.  NoureUe  ddition,  aeconpagii4e 
de  notes  histeriques,  areb^ologiques ,  physiqaes,  et  de  la  Flore  et  de  la 
Fenne  da  d^parteaient.  Pkr  le  chcrralier  de  FMmkmOle.  In*8.  (81  B.) 
Brest.  6  Fr.  50  c.  Auf  fiirbigem  Yelinpap.  9  Fr. 

•   8098.  Chevalier  (Mkbel),  Lettres  sor  TAm^rique  du  Nord.    Atoc  une 
carte  des  Ktats-Unis  d'Am6riqiie.  9  yok.  In-8,  (65  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  16  Fr. 

8099.  Cirodde  (P.  L.),  Le9ons  de.  ^^omdtrie  tbdoriqoe  et  pratique.  In*6. 
(34%  B.  Q.  U  Kpfr.)  Diion.  6  Fn 

8100.  Cours  conplet  d'agriculture,  ou  noureau  Dictionnaire  etc.  T.  XIL 
(Ges^Imp.)  hk'S.  (27 '/a  B.  u.  Atlas  Ton  21  Kpfhi.)  Paris.  Jeder  Bd.  8  Fr. 

Jedei  Heft  Kpfir,  8  Fr. 
Vgl.  Nr.  «BS.  » .  ' 

,  8191.  Dictionnaire  abr^6  de  Facad^mie  {nin9a]se,  oompreoant  sans  ex« 
ception  tous  les  mots  de  la  langne  ^crite  ou  parite,  tous  MS  termes  d*arts 
^  JB^Uecs,  et  tous  les  mots  adopt^  dans  les  nouydles  nomendatures  sei««- 
tifiques;  re?a  et  corrig^  sur  la  demi^re  ^tion  du  Blctionnaire  de  Taca- 
d^mie  francuse;  suivi  des  ^l^mens  de  la  granimaire  fran^aise,  d'on  diction- 
ifake  des  aifficult^s,  d^un  trait^  des  tropes,  de  versification  ^nan^aise.  d'un 
dictionnaire  des  rimes,  d'nne  nomenclature  des  homonymes  et  paronymes»  et 
de  trois  Tocabulaires  de  mytbologie,  des  noms  histeriques  et  de  g^ograpfale. 
Atog  ui^d  pr^ce,  par  Fli;tM.   ln-8.   (81  B.)  Paris.  14  Fr. 

8102.  Dictionnaire  de  Industrie  manufactori^,  commerciale  et  agricole. 
OuTrage  accompagnö  d'nn  grand  nombre  de  figures  intercall^es  dans  le  texte. 
Par  4.  Mmärmmii^  Mltmqui  atn«,  CoUadon,  CtfrioH»,  dCAreei,  PtmUn  Dnot- 
fiMoer,  JkfretM,  Fmth  B.  GmOtkr  ds  CkMbty,  €hmrUer,  Tk  OIMer,  Fmnt^ 
IhKhaieki,  SaUUe-Preuve,  Soulange-Bodm,  A.  Trelmehet,  etc.  T.  Y,  (Fabr-^ 
Gk-J  ln-8.   (89  Va  B.)  Paris,  8  Fr. 

das  Werk  wird  aot  10  Bda.  befieben. 

8198.  l^ictionnaire  de  poche  de  la  laagae  frangaise,  r^digd  4*spn&s  l'aca- 
d^aie  fran^aise,  par  P.  A.  Delameau,  iBdiüen  reme  et  augment^  de  tous 
les  mots  nouToaux.  In«82.  (7y4  B.)  Paris.  1  Fr.  75  c 
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ZiM^maofir  (Victor);  .Cottmeotdure  de  k  bi  dn  21  mai  1886  sv  la 

chemüis  vicinaux,  avec  le-  recaeil  complet  des  dispotttions  IdgislatiTcs  aatift- 
rieures. '  I11-8.   (IS'A  a)  Dljon.  2  Fr.  50  c. 

3105.  YJBon«)  —  Memoires  du  chevalier  cTJ&ofi,  publik  poar  la  premieft 
fow  sur  les  papiers  fonniis  par  sa  fiunille  et  d'apr^  lea  mat^rianx  audiaH 
tiqucs  döpQs^  au\  archjxfis  des  affaires  ätcangeres ;  par  Frederic  Oaüiarda, 
t  voll.  Jn-Sr  (49'A^-)  Parfi.  15  Fi: 

8L<M>.  Fremy  (Arnoi]ld),UneföedeBaion.  StoIs.  Tn-8.  (40  B.)  Paria.  15Fr. 

8107.  Humboldt,  ^hjj^xMxnAftj^^  Gxamea  critique  de  rhistoire  de  la  g^ 
graphie  du  nouveau  con^inent ,  ,et  des  progr^s  de  Tastronomie  natttique  an 
quinzleiDe  et  seizieme  si^le».    S.völs.   ln-3.   (48  B.)  Paris.  14  Fr. 

8168.  Kock  (Ch.  Paiü  de)',  Ziziiie.  2  vols.  In-8.  (57%  B.)  Paris.  15  F^. 

8100. '  tesfon  (R.  P»),  Hi^^tiotae  aatarelle  g^atele,  et  particuliere  de«  bbb- 
mif^re«  et  de0  oiseanv  r  ^couverts  depuis  la  mort  de  Boffon.  (T.  VIL) 
Oiscau;|.  Iq-8.  (34  y^  B,^,h,  A^tla«  voa  8  Kpfm.)  Paris.  4  Fr.  50  «.  Die 
'•    .,s  ';  Kpfr.  schwarz  S  Fr.,  color.  6  Fr. 

.>  VM%  Harcua  (Louis),  Histoire  des  Wandales,  depuis  leur  preniere  appa- 
nlioR-sur  1»  sc^di  kistpriqo«  juaqu'ä  la  destructlon  de  leur  empire  es  A6i- 
qiii^,  accompagnw^  redkercbes.  sur  le  commerce  que  les  ^taU  Darbareaqwi 
Aren t' avec  T^tranger  dans  les.MX  premlers  siecles  de  Tere  ckrdUeone.  I11-8. 
{iS%  B.)  I^aps.  7  Fr.  50  €; 

8111v  M^iaotres  de  la  sboiM  d'agricnkure,  sdences  et  arts  de  Tarcwn 
diasetoent  de  Valenciennes.    T.  II.    In>8.    (22'/,  B.)  Valendennes. 

8U2.  Hesalurea  (Ucra),  .Feite  folkits.  Ia-8.   (21%  B.)  Parw.        5  Fr. 

8113.  Monier  (Charles),  Memoires  d'an  condamn^  polidqoe,  aoiui  b 
restaundieiw«  Souvenirs  de^^q  anales  de  ciitptiTitö  et  cbq  ann^ea  de  pca- 
acription  en  SUiase,  en  Allemagike,  en  Belgique,  ea  Hollande,  en  Angletem^ 
en  Pdrtaugal,  en  Bspagne  et  eil  Afrique.  In-8.  (24  Vs  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 
\  8114. . Huret  (Th.)«  Histoire  de  Paris,  depuis  son  origine  jaaqa^a  «oa 
jours.   Iii-12.  (rt  Va  B.)  Paria.  2  Fr. 

8115.  Sabaüer  (Alexis),  TioTomaa^  Seuveiursd'un  soldat  de  Charles  Y. 
In-S«  (i5  B.  11.  1  Portr.)  B«rdaans. 

8116.  Saint-Felix  (V.  C.  Charles  de),  Mprisoniana  fran^ais,  ou  N011- 
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.6«5.  Dante  AU|^hl«»l^'jDU9*M4e5IK^^ 
©etjltt»«ei^e,  4>bne/  gcgefeuop  unb  |)arabie«/  öon  ic-,  fai  *-*•«  »^* 


»r.  w^  ^eöfeffo«  t>»t'tfutf*fn  fepraAf.    ifter  SSJ^iiU  bieT&6äe.,  «Jtf.^J»'"^ 

2*^ttmrife  (fn  *vfri:fK(b)..  ®r:  8.  (5.  vil,  u,  ^. C^(  ^Wi'^tÄrf 
»fa^b<fttt«,  «ttngoib.  ®e<^.  »tete  föt  8  Ödnbc-ä.^«  j^  »eltn)wrp.^'f  "« 
M56.  Pictionnaire  de  Tacad^raiiB  fran9«iM;,  —  Wör.tei*udl  ^fj^^^^. 
•ehten  Afc^demie  u.  «,  w.  Jjten  Bande«  St^  äfeft.  4,  (S,  IST^IÄ),  wai»»^ 
Vcriagg-Ooroptoir,  Oet.-  ..!^'    ^' 


Fgl.  Nr 


nopton 
6186. 


CTi  e^mih,  Met  3a\^,  (18S6)  In'  5C  «ef.  (%  »911.)  niitWKtt^fmt.  •(.  8. 

aote.  i^lYtriÄ/  £)<tttf<j&laiiH  Sioro  it  f.  xo.  (2H  Jdbtf^.)  iÖMr  ^^^1 
12tc«  *eft.  Wd  «cjl.)  iSte«  *eft.  ®r.  8.  (€5.  49—80  tt.  20  jettj^tftäffte.) 
Scntt^r  e4Mib.    9«  Umf^lod.  ytdmmiftatfon  fite  Ini»  19#  H«-  iSft  4>efe  tf  «^ 

0969.  S)ltter4bprf  (Dr.  ».;  Stesen«  be<  Jtlrri!d!fnnfnat»?  tth>  thnofetfdif  it,y, 
STrauetrebe  am  ®ra&e  Chr.  iDur^lau^t,  t^rt  9^hr|lbif(^of(<  .t>orl  Qfcmlonb/  TCbted 
tu  CniM,  IRHtM  M  äbn^l  9teufl.  9Mf$tn  thlnotHM  dtftet  JtfafTe  ttnb  b« 
wfhnen  J(rru8e<  3tt>dtet  ^(offe  ic.  tc  :Ci  ^dttjen  3ofep^  von-  *&öben{oUctn^e« 
fingen  g^rptotl^en  |tt  Oltt>a/  am  l]ten  October  1836  9on  fC  ®ebrUcft  wm 
mefttn-  ber  neuerbauten  fatbot-  €ftabtpfarrf4ule.  (9t.  8.  (12  Ö.)  fBraiinlbtra 
tk  fl^of^ngett.  (9}autenbetg.)  @et).  8  ^ 

0970.  DotftnüUöt  (Th.,  l^fortec  ic)^  2)ad  6<!^o(  Seu^tenbera.  tOtit  einem 
fßomoxt  t)on  bem  «Herausgeber  Garl  B^t^bc.  2>orfmäller.  4k.  8.  (xii  u* 
€5.  18—46.)  2fu9«bur9,  Stieger.  0ej.  -      ^>< 

0971.  S)röfefe  (D.  3o^ann  4>etnd(i^  iSem^orb),  ,/9lk|i  Toraen,  fonbem 
C^tji  forden  lafTenr'  9)reb{gt  am  Mefid^nden  ffmfefi^  in  ber  Somfir^^j« 
^bdbebtirg  gebatten  nnb  auf  SSerlangen  berauSdegeben  ]»en  ic.  tfr.  8.  (16  e.) 
aftagbebure;  4^e{nri4dbofeh.  ®ef).  4  ^f 

6972i.  <5na)clop4bte  ber  beutf4ien  Slationotttteratm;  \u  f.  w./  :(Krattlgegebeii 
»on  D.  9.  ä.  SBotff.  2ter  Sb.  dte  u.  lOte  »ef-  6-  ^  gif^er— gur^MU 
ä?4otal  gr.  4.  (®.  885—472,  e^Uif  M  Sten  Sb<.)  S^ig/  O.  IBtoonb. 

«0!.  9lt.  6WI, 
.  0973.  Bytell  (Ceorciu»  ^riderieiu),  Demosihenefl  a  soiplckme  ,ac€epte9 
aU  Harpalo  pecunioe  liberatus»    Coinmeiitatio  iiiaii(piralM  -quaoi  aU  «arnoMMr 
iä  pkilosopbia  honores  rite  adipiacendos  aaiplisfllino  f^UoMtihonun  Marbur^^ 
g«»aMUD  ordini  ofifert  elc.    8na().    (69  8.)  MarJ^nifi»  (Biflert«.)  Gab.     6  ^ 

09T4i  naoher»  'vAbbildiinf^B  a.  1^.  w.   ab  Supplement-'  :^a  Treltsclike^if 

iMd^  Hübner'fl  eoropaascben   Schmetterlingen,    mit   erläuterndem    Text.'   6, 

7.;Beft,  jed«»  n^  8  iliuminirtai  Kupfem.   Gr.  4;    (&  47-^00^81—^.) 

Uipiäg,  Hinrickt.  Nizdorf,  YerfiuMer^  lu  Ui^sdüae.  Jedaa  Heft  n.  1 1#  12  / 

^PgL  Nr.  1600.  -^  r       ^ 

0915.  Flora  tum  SbAtfngeir  11.  f.  m.'  tfon;  Sonatl^^n  €(lrf»  Senfer  tc 

nnb  bte  k.  &dgtnal^ei4)nungen  )>on  Dr.  (Srnfl  64^enf  ic    *&eft  5  mfit  li^ 

coloiirteii  itiif>fertefeuu   8.   (20  «.  a^ae  ^a^  u.  10  »fdtle«  TCbHIK)   Seiia, 

^bitiom  (^dMig,  rag«  dtieberldnb.  Su^l^)  ®e<h  n*  1^  ^ 

JÖgL  9tf.4M2. 

09^'  ffpAfitT'  (Dr.  IBA,  «ttt^mwe;  IDramoHf^  JXaf^HNbuA  fttr  far 
3dte  1837.  jru  8.  (tu  u.  828  6.)  »reölai/  grKbUbiM  (M.       Ijffl^ 

Wtt.  %tMi  (Dr.);  äootooie  Ober  9taturgef4i<!(|te  ber  W^xm  2M4t.  ünb 
fatl{($  bargefleUt  i^om  2€.  ^M  88  f.  iaum.  naturgetreuen  S^vcn  (42  litb- 
SSaf.)«  l]ler  ZW-  —  Vu4l  »•  b.  S.:  9iatttrgeTc^t((|te  ber  0dugetbtere  oon  tu 
81  (ytit  tt.  8^4  <;.)  fRagbeburg,  arbbrafor  tt.  imp.  0(<b.  1  1/  18  X. 

0Ä78.  ftöiealeben  YCarl  Fricfdrich  Gottlob,  Berf-  uad  Ocg^tchrenier  «Ib.), 
Dimtdiang  iet  Gronmagan*  d'ei'  Sjtc]U2«<ilien  Bargwerkiiv'er&Manff.'  Aua, 
dam  Geflichtspunkte  des  Recht«  and  der  StaatiWirCIuchäft  fer&Mt  ron  elc^ 
ÜMI^AaiMil  NaalidAss<-  beraOB^egabaa  mid  ndt  einer  Torrede  begleitet  tto 
mMrith>  BUä^,  «rd.  Proffea^r"  det  pnet  FUkMepUa  ete.  G^.  8.  (ntiv  i^:' 
29S  SO  Lai|iz]|g,  <K  Wlgaad.  1887.  Geh;  2^i^ 

0979^.  $raimb  (Dr.  I&{(t)enn)i  IBKbrterbn^'  ber  Sateinifd^en  6)n:ä(k«  na^ 
biil<^f4^8tnetif^(^  9)^cipUn,  mtriieter »etAtfft^gung  ber  (Srammätfr,  09« 

67* 


89S  Deuttckß  fjtt^Atmr^ 

iflft  Sb.,  (Sbenbafv  189«.  8  %hXx.  8  Qr.  -  Kitf  «ine  taf^cte  Iplacjit 
tvifb  na<&  Srefeltidttnfl  fmoi^f c  «^fnbernifrc  fif^t  ^offntwd  gema^yt  jba6  9fta] 
i  IB^tt.  btMctt. 

6080.  (Batterie,: «9t^^{f4e,  n.  f.  w,  uon  et66tr  nift  30|t - 
It«  t.  £•:  Galerie  mythologique  etc.  —  Mythological  Gallerf  etc.  I 
i6te<  Mt-  ®r.  4.  (x  u.  ®.  61—100  mit  4  Aupfer^t^,  e4U4-)0 
8tji  tt«  JlUmann.  So.  UQif((|lag.  n-i 

«ai.  srir.  1»^ 

098L  Oknera^eeicüott/  iDaB  u.  (.  ».  9U;.  25,  2V  ^Ooranbcr  gnwir-- 
9>af(^a.  @r.  8.  (U.  e.  885--512.)  granffutt  a.  SR.,  «cpc^itton.  Ckt* 
Sgl.  9lv.  M1S. 

0962.  ®er4dft0si£adebu4  für  praftifd^e  Xe^te  auf  te«  So:^  1SS7. 
Saf^enbu^  ^um  tddli^en  SSebörf  fuc  aujä6enbe  ^Cer^te;   nebfieiBmll 
cntjaltenb  ax{tt()eüun0en  neueres  ^ntbecfungen  unb  dcfat^tungcn  is^lec 
»tffenWaft»  '6trau«0eae6ett  »on  ^i  ©.  ©fnogomii/  ©octot  b« 
Qi^irutgie  k.    8.'  (246  ^.  €$d)emata  u.  8  6.  o^ne  ^ag.  auf  i 
e.  259—535  SSejt  auf  jDru^ap.)  ^oxi^i^t  (Setbarb.  ®e6.  v 

6988.  ®erdEli(^te  ber  aufereuropdlf^eit  Staaten,    ^etauöaedebcn  «on 
®'elebcten.  Ifler  IBanb.  ^^tnefir^e  (Sefd^tribte.'  Son  &  OäOlaff.   Ife 
—  Vu(^  u.  b.  S.:  Ofef^td^te  be6  ^^n^fif^)^  ^{etc^eS.    SSoit  (Sari  9r 
ITuS  bem  Qn^iWa^ta  ))on  $.  Sauer.  Ifler  SBanb.  ®r.  8.    (tiu  u.  6. 
41  6.  4{nefv  G.  40—252  m\X  11  liTab.  to  »erf^ieb.  Sormat)  CM 
Skiffe.  (Se$.  1 

'  '  ^964.  ®efe$e  in  {Betreff  ber  SBeeben  nnb  d^nli^et  dtterm  ^abes, 
fung  ber  S^of^nen  unb  ber  C^ntfc(|dbi0un9  ber  bat^tiatcii  @nr<( 
lit  2Cufbe6un9  ber  leibetdenfc^fai^ien  Setftungen,  im  ^ntgtti^ 
oom  27.,  28.  unb  29.  Cftober  1886.    9tihft  SSerfßdungen  ber  Jt 
'ber  Sttftt}/  M  Snnem  unb  ^r  Sfinansen  binft^tU^  biefer  ®ffr(e  uob 
H^  ^aupt'Snflructioii.    ^anbau<gabe  mit  (^iduterungen  nnb 
tSai^regi^er,  oon  Dr.  ©ufta«  «Duüernop.  Ifie  ^Cbtbeilane,  t 
Oefe^  nebfl  ))ier  SOliniflerialsIBerfüdttnden.  ®r.  8.  (84  e.)  fm^b^t 
Q^e||. 

6985.  ervf sig^pffiittet/  8eben8«  u.  aredientneSdffd^tr  Sofep^  0-  ^ 
8ter  »attb.   Afle  »ef.    ®r.  8.   (e.  .1^128.)  etnttgart,  Süe^cr  » 
iS^el^. 

»$<•  9tr.m9,  .*-  2)lcfereb.  foU  in  ftCfcf.  h\%  9nU  b.3.ittobidcmfMig» 
trfd^tnfn. 

6966.  0ftiitl^tr  (Srtebrt^,  ^rofefor  am  (Bpmnafittm  tc),  Gtnfai^el 
rund  fär  ^au§baltttn0e>aie(bnun0en  unb  ben  Jtteim^anbel.    ^ür  SMb. 
*anb»erfer  atter  Jtlaffen,  befonber«  für  jene,  wel^ie  ben  Äleinbaubel  (mhiTj 
aitfl^  |um  &4ftt(d(brau(^  bienttdl^.    9Ubft  einer  Vb^blung  doi  Jftujtdl 
unb  ©runbfd^en  über  ben  (Srmerb,  tie  Srbaltung  unb  ben  ®ebrau<4  bei  1 
gai«  unb' einem  ^nbange  oon  Tabellen  unb  Siegeln  jum  ®cbraucS  ^^^^ 
tung«'9{ed^nungen  t>on  it.  2te  be<  9ea4bruce5  wegen  woMfetUre  Yuffagf.  M 
(Till  u.  172  ®.)  gran!furt  a.  ««».,  3dger.  1887.  ®eb.  *| 

ea^^xA  nur  ein  neuer  Sitet  |u  fein. 

6067.  Rammet  (^etnd^  üon),  iDffeneS  Sendschreiben  an  CEbnos^  ^ 
mann  ^u  ftabU  2tc  Auflage.  ®r.  8.  (80  ©.)  ötberfelb,  »ecfer.  9e$. 
^^W»8.    -— -    Srt>efte<  ©enbfdjreiben.  {mt  bem  Umfijlag^atter;)  2te : 
«r.  8.  (28  ©.)  ßbenbaf.  ®e{). 

»t  ^^,*ön*>l«3cicon,  SBerltnift^e«  ^iftorifd^/  ent^oUinb  eine  ^.r^-^ 
«i?*r-ri??  **?^^*'''*'»^»*^»^^^^  ^»o^i  >«:  «ntoerfol«  oM  u,. 

^pecwlgefdbj^te,  ferner  ©tattflif,  8dnbcrr  unb  S6l{erfunbe,  fo  »ie  »riP 
«Sfe.^.J*'^*^^'**'*  e^riftfteOer  unb  Äünffler,  i)inrid>tlid&  iM  eeben«  tob*« 
^=*«iwnflcn.   *erau«0e0eben  t)on  einrm  Vereine  »on  Qkte^rdo.  IV-  »«>•  ^i* 


DetutikHhf  Ltteratnr.^  806 

4^    ®r.'8-   (©-1—96.  Äag— Bfeg«nlochu8.)  »ertte/  ftetotff  «.  ÜDxhifh 

eb.  1-^  (56«nbaf.,  1883,  M,  t  a:^!*. 

•Ö90,  ^«nbturt0«.IBtief|lcaer;  Traßcmeinet;  6efonber«  granffiirf««^/  <«  »<<^««  '^»^ff» 
ti^en  tmb  »cUftdntrieen  ^um  Streif  aud^  auf  bte  ^anbel<d«1^dfte  von  ^ranffurt 
a.  fR.  befonber<  bercd^eten  (&ef^dft«s2)at^attngen  mit  ben  üorj^glf^flen  <mf 
dom^tottcn  t)orfomin?Ob«n  9o\bs,  Silber?,  9Be4fe(v  ^öutt*  nnb  Gtaatlpapiet» 
flkte^^nuneen,  $ame  über  VMfitUfßetHUt}  ^oOma^tn  ü.  ntk^  dner  ZnmU 
nologie  buc  (S tldtttfrun^  bev  im  <Panbe(  gebrduc^ltd^n  Sdktir  uiA  aScndmungciv 
attd^  dnn;  franj^fifc^en  unb  engitTc^en  jnm  Uebcrfe^en  in  beibe '©j^ra^en  d^eid« 
nrtcti  9^üfwl^^t.  ^U,  bei  9{a4^btu(t»  »eden  nw^tfcibre  Xulla^.  8.  (xiiru. 
M8,  148  «.  4ö  e.)  8ron!fitrt  a.  fR.,  3dÄer.  1837.  Ok^. ,  •  18  |f 

9lut  ein  »Ittfr  Xittt 

0991.  Hartensohseider  (Ulrich,  ^liMsc./  <3onfi|b»iaI?dt^  tc  unb  |>rofrirot 
hfx  9latttcgef(bi<i&te  ic),  Uebet  ben  t^oc^ädlt^en  SBrrtb  be«  e^tiibi^mt  bet  9tßtuti 
ffUbefonbere  von  &t\ti  htx  fftüigion  unb  @itt(id^fdt  Mxadft^U  Si^ht  |ur  feie«» 
liefen  9tetret>ertbct(un9  om  (bnigl.  fotbol«  ®9inna$uim  lu  BU  &iptfln  in  2(u0<« 
iiurfi  (um  ©d^lute  be<  ^tubienjabred  1856/36  t^on  2C«  9r.  8.  (lä  6.)'%iQ<* 
bo;;^  SO^agafiin  für  lat^tU  Ziioio^k.  Qk^.  ...  S  >f 

.6092.  .^««tolenbct,  Steuer  )>erbrffcttei^  auf  ba6  «emefncSotr  1887.  8.* 
C50  0.  ebne  ^ag»  u.  8  ©o  fiurg,  Otto."»«Jfb-  •  >^  •  •  n.  4  jp  ' 

SBe^Bnbrcn  Vbbrud  au«  brm  S^IMIalenber..  -*  $ßglL  9lv.  TVIt^ 
••98..^aM:.Sej:ffon,'iba</  u.  f.  ».  fiter- »b.  («8fle«  «^ft.)^»9«t  «8-^86:- 
enftreinleung— IRatienbiflel.   (®.  483—676.)  (mi  «ejl.),—  ^ftt-  9^.  6>53. 

-4»994.  Hefner  (Dr.  losfipli  toh),  Geo^thi«  zu  C.  Jaliiu  Caesarea  Com-« 
in%ntarien  de  bello  ciyilL^  Mit  1  (lith.  a'.  itltiin.)  Landkarte  (In  schmal  q«.. 
Fol.).    Gr.  8.    (40  V.  IT  S.)  München ,.  JaqucU  Gabu-.    .  i     -  £)^ 

'      Vgl.  Nr.  »56.  ^    /                                                            ,      ,v,       ,  '.        -   . 

11995.  Heltrung,'  per  Feld-Dien«t  in  der  Konigl.  P^eufis«  Infantario  n,  s.'w». 
Sie,  8te  Lieferung,  3ten  Theil«  ,4er  Land  wehr- pompagniQ,  de«  Pelddienstes 
4t^  6t6 Lieferung.  Gr.  12.  (S.96--216.JSI19— 3U/IahaICSchluü.)  Mag^-. 
MuTO,  Crcutai.  Geh.  '  .  -  w  "  c  n.  ij  af  * 
■•:  ^gl.  Nr.  4426.  "        *  *     ^ 

H^lhnvnxf  (Garolus  PrSdericdk,  !Ph.  4.  aa:  m.  pUloIögtae  p.  p.  o.  et 
ir.  philol.  direcWr  ete.),  Natalem  sexagesimum  angustissimi  et  potentinimi 
p^nd^  ac  domini  'Goilielmi  IL'  elecftoria  et  landgrävti  Hassia«,  magni 
duck  Fuldae,  pruMipM  Henfdduie  etc.  laetantt  pattiae  aacNio  ab  academia 
Marburgensi  die  icxriii  Julii  mpcccxxxti  .oraftiene  in  audltorio  migori  habesda  > 
celebraadnm  indkitj  ^c,  loeet  diapvialio  de  Yesdgua '  inatiftutomm  veterum, 
imprimifl  Atticorum,  per  Platonia  de  Legibus  libroa  indagandis.  —  Angeiieftrt 
lat:  Natalem  trigesimum  quintum  serenisalmi  et  potentiaaimi  p^dpia  ac  do- 
mini Friderici  Guilielmi  prUidpia  electpiralia,  conaortia  ;regimiiiu  :Haafiae  etc. 
laetanii  patriae  aacrum.  ab  academia  !\[arburgen8i  die  xx  Aogoati  kdccoxxxti 
oratione  etc.  indicit  etc.  Ineat  juris  domeatid  et  famillaria  apud  Platonem 
in  Legibua  cum  Tcteria  Groedae  inque  primis  Athjenanun-  WtiUiUa  cpnijpc- 
ratio.   4.   (74,  84  S.)  Marburg!,  £lwert.  Geh.  lo  ^ 

#997.  Hohbach  (Guatav,  ObeijastlfaiäMaMr  ete.),  B<^ge  zum  Strafrecht 
nnd  Strafverfahren,  mit  beaonderer  Rückaicht  auf  WOrttemberg,  von  etc. 
Gr.  8.  (311  8.)  Stattgart,  Scheible'i  Verlaga-Expedl  ^  ^  ^  X 

«998.  C^plft  OTttduft  8tiebti4i)/  Utbvc  bte  ^envilbenmo  in*  eincnf  Z^Hi  bet' 
untern  S3ol(«tlafre.  Bitten  unb  Hoffnungen  be<  S3aterlanbe6  Ui  ber  {wetten 
lanbßdnbifd^cn  SBecfammlung  für  boS  Jtbnigcei^  Ga^lfen.  8.  ($S  &.)  &timma, 
fiSertodS^^omptotr.  1837.  0eb-         <  ^  ft 

9999.  i{^tiao'#  fdmmtUd^  IBerfc.  llter  Bb.  4>erbftbtdtter.  -^  S)dmmetttng<« 
Olfduge.  —  %i4^  n.  b.  Z.i  <^b|tbldtter.  S)eittfd^  üon  ^.  gournier.  fö&m» 
mcmttdldefdnae.  iDentf^  oon  gerbinanb  Sc^Hiecat^.  ^  ISterCb.  SUcttf 


ffi^ttt.  i%.  (ymu.  :^  ®v  ^2  ®-)  Srantfittt  a.  ^.,  Gaiiecldiil^ec.  ®c^.  18  jf 
^     «gl.  ^.  4M1.  —  ©er  me  »b.  ifl  njg«  «i^t  ierf4lbiiti|. 

7000.  Sobr  (9.  if^.  (S.,  ;»oniM»<in«fi|fs/%T|t  u.),  ^rr  ®ei{i  imli  &m  te 
^a^emani^fäen  ^^tlü^vc  un2)  i^tfi:  .3)fototf)ipttei  «Kbfl  einem  SBovte  bcr  3cit 
ftA'  alU  4)entSop4t(|^ft,  )t>(^  ^|limi«»n*<  &9fNm  un^uid^,  clber  nnr  t^cüoKfle 
0finej^me^  un^  ^fiflget^  ^  (ti  «.  e.  7^2.)  |)öife»Mcf,  ^1^»».  ll^ar.  Ok^  «jf 

fiOl.  lalirliiioh  der  gesammten  £UaatiiartDelkandtt^  HlfeFavsgegebeii  tw 
ira^metc.  dUrBmid.  4  Hefte.  Ov.  8.  Lefbzig,  Weber.  18S7.  Gdi.  n.  4^ 
Yri.«r.OTö.     .; 

''^?-  3ob^t  (X./  «limg  am  ^M«>i<Al  eatni^eoit»  tc),  Ue6rr  KsfamSBinsdCi 
^n  etut  unb  elfter  i»  bem  Untn(|i6e.  .'S>Mtf<|  (eaii6tttet  Den  I>r.  6arl 
SWolwi«.  ®r,  8.  (IV  u.  44  ©.)  dueblinburg;  aSaffc.  1M7.  «e$;  8  jf 

IDeS.  Äfr^nM««/  tBobif^fö/  dne  arttf^ft  f&r  |)rot?ftanten  nnb  Äat^iarUr 
in  IJetbinbungi«!*  mebcm«  «pHtarbeitem  öon  betben  eonfefpfonen  ^crausäegcb« 
eeif  teil^.  9r.  Sltn  cf>  «Vftngriiftb  pteteftantifcbn»  f^fattev  k.  unb  SBt  l^.  9lot^cr, 
bff  f>b<C  SDeltoT  tmb  ebangetifkb  >rote(l,ant{f(d^€fn  9>fattfT  s^  4t{r  Sabrg.  189& 
4  ^efte^  ©r.  4.  ^ittbttr0.  (Wogneii.)  n.  «  / 

'  7ÖÖ4.     ^är  SWedUnöurg.     ®inc   Seitf^tift,    tcgcünbet   bur4   Dr. 

(S«  fiS«  9.  X<fe«lll«nii,  »«{((mb  Ote^tfpttbigec,  Oongflovialcftl^t  s«»  es^ctfa» 
tifbltttra  K.$  fo^gefe^t  oon  ^.  ^«rflcn/  ^Maconui  ic«  unb  Dr.  (S.  64«fbf, 
auftftotbentliii^em  9)vofrffot  btc  9)bifor<M^bie  u.  IV.  Sanb.  4  ^fte.  S.  ^oc^te 
tt.  ^ttbipidilMffcff  «&rtiftp(if.   9)ttt<  iQtt.;bim  uqtcr  Shp.  7C^  apgeifigtm  0^ 

Wattn.  9^  tSU 
IBgt.  9lr.  7052.  —  IBI^bet  «tfcbfcnen  biefe  Beftfcbtiften  unter  bem  gemeinfameit  ^SÜ^^ 

^7605.  ftpdftsetettifUb  (3.  &  9titter  D.,  SegatfMirat«  ic.)^  IDte  taKffav 
Mberonbere  bie  baperifcfacii  ^nb  &ftefrd(t|ir4.e^  9<^|n>fc|((^  («n^<^  tm  9iä|||i^ 
oUer$  al«  Xnlogen  unb  ISArgfc^aften  bed  ?uttuS,  het  (S^(tlu;,  beö  JI6m«s^¥b<l» 
rnib  fiivdf^^um^f  Mnb  bet  gjrofen'to^^lfei  mit  SBctca^tufit^^ii. iiii^F  w  ctaco^ 
p,d{f<^  Gotsregale/  in  Heiner  C^twtcfiang  unb  fßtxm^ttan^.  (jix(^  2^t(.)  (Pc,  ^, 
(Ä  «:  182  ©.,  888  ©.)  ax&nd^tn,  Soquet.  ^         «  '^  19  X 

SBdnbdden.  iet.  $..  Xm^  m  @.),  IB^^tai^,  $rteb(dnb^:  laS?..  (Bff^ixkXfBh.  ^4 

7M9.  itupfectofan,  G^ititcgifljle.  <ltne  au^ettefene  ^mmfwig  q^  f.  w.  «ter^ 

-au^Mm   wn  ob.  »obett  ffrorie|>.    TOfkr  ^ft.    Safe!  CCCLIli— 

COCLVUI;  Qti'  4..  ^  Sl^  Otirt  o^n»  €Mt(ii}a^(eiv.) '  SB^eimar,  eanb^'3[QNhir> 

©wn^tr.«  ©e^r  ■-.   •  •  •>  •"  tt  «t 

«gl.  9h.  flftflf.     :  .     .1         .  I 

f008.  Kfittner«  ftMicmisc|ie  Phk^oii^eiiologie  u.  s.  tr.  2ter  Band  L— Z. 
Lcxfkon-8.    (52»  S.)  LeipiSg,  <5eW.  Reichenbach.  Geh.  2  ^  18  jf 

■     Tf l.  Nr.  88SI. 

V»fk  SübottttoHum-,'  $Do<.  @in(  ©ammturfg  oon  ICbbabutigen  unb  «ef^cu» 
bUttgen  u.  f.  ».   89jtec  ^eft.  S«f»  OtIV— OLVß.   ©ci  4.  (5y4  »gn.  Sert 

,  «gl.  9lr.  1^ 
^«16.  Segenbe  ber  ^dUg^  o.  f.  ».  4tef'|^  ne«,8tt«^ft.  9li«2jra|>fem 

»gL  9tt.^tß, 

70«1.  Seffmomt  (iDanieO^  9{a4laf  Don  2C  Iffctr  IK^X  ©eorg  Don  yebi»^ 
bt.^.  £)te  edramltolbec;  L  mipgctfittr<|f(  eUff «tm^ädttmg.  (SNn  ttl^eai^cai« 
^^^^^..%^?^(^<'   ^fammrUc  WiM^n.  8.  (358  ®.>  «esltii/  «mx 


Vfk%  UbsArr,  Tke,  df  tli«  ntortst  Bngiidt  N«^«li^  T*Im,  Mid  l^<o^s. 
V6luJtte:I.(NiiA.  1^6.)  KL  8.  Le^olg^  Woiidec  1837.   G^h.  SabMr^Fh 

Jl,  1  V'   LftdtoMM  1  «^  »  ji} 

Hermagekeii  £.  HiUmberg,  -^  SfmatUoh  eitchefait  1  Butk^f  wmi  ft.eiM^i^il. 

■fidtn.  ;  .T        _ 

7013.  Unnaei  syrtems,  ^^fteftt,  E|>tede«  t>lkhUrttffi  MW  volixinine  ^^;  |^ 
amim  botluiicorum  practicorum  edidit  etc.  Hemutuma  ^berhqrdiU  niti^» 
Fase-  V  et  VI.  Qt.  flcfamal  4.  (S.  28^—448.)  Lcaplzig^  O.  Wlgand*  lW7, 
Geh.  »:«  f 

7014w  SDtart^at'^  fdmmtltc^e  SBerfe.  SOftet  $B<mti.  —  üntii  h.  b;-  3'  i 
mv.  ^ibfdtpman  (Safp  u.  f.n>.  Stet  S^ctt.  (177  6.)  (KU  «e|l.)  -*-  S$d(.  9Rr.  6525. 

Ml$^    ^.^^   ll|let,  stfte*,  SSH*  »Äiitr.    e^Me^m  ttn  M  *6KttS>ttnb- 

S  2:^16  «^K«^  u..  b«  So.6ifar(e9!)om  ober  bet  4>6acii^nb.    ^aii/ Qfo^^i 

SRarrpat,  «erfaffer  be«  ,.^af*a"  u.  f.  ».   3n  8  a^^etUn.    12.    (I.   174  €^.V 

rest  n^  III.)  fBraunfd^weta/  SStemea  u.  @o$n.  ®e^.  '1  '^ 

«9«.  91t.  iös-ss. 

tOltf.  HttrUnet  (fef.  Adäili,  B)lifdr  Otd  FfutilMIr  M  midio{»]iU  ^.),  Volt- 
stlUidige  Tabellen  aller  Z^twörter,  Substantive  und  Partiketfi  der  h^bräl- 
rfohen  tSpracke,  ttebtt  einelr  beidit>]elw«)seil  Anleitung  zum  Oebraücbe  der 
§.$.  l-~2»  der  hebr&isehen  Sprachlehre  (Baffibefg  I8a5>.  Gr.  4.  (86  8.) 
Bamberg,  Lachmüller.   18S7.  6  ^ 

VgL  Nr.  7056. 

7017.  aVla^et  (Dr.  gr.  TCnU,  etabtpfarrer  2c.),  Hh^üfitfivitti  ttM  iltiin  im 
8äciMatt)4tiie.^ftdbl  efttbctfNn  .€h:'aib^itl  tim  imtu^öl$t  SMMxt  ÜNT  2 
€)tc{tlbcucet(ifeln.  ®r.  12.   (48  eo  axünc^/  Sa(|wt:  «()*  ^  l6 

7018.  VUlfPtb  (^.  flft./  S«t«t  mb  Stbrn  btfv  iieutf«:  0|^t^^  ic),  iS^XU 
Me«  eefebtth,  enttmUeub  eine  ifMteAftee^  ^r  »ef&rbeifttnd  bet  9ovtf4fntt«.l« 
bkfet:  e))ca(l^  befonbct«  bfeftü^t  «MMimg  mi  8cfe«  linh.tt(lwsf<(HndtiMdlril> 
au«  b<n  beften  neuem  esglifiidea  '$cofai(bil.i»t&  3)Mkiti»  M0(|0n/  liä4^..|tefttt« 
v»e{fer  ®(^n>tert0!eit  ^eorbnet^  mit  la^x^i^itn ,  unter  bem  S^e  aneebrai^S 
Säebeiitungen  ber  äB6rter^  fo  tote  mit  Wtm^Wi^iMt^tit  Tdimetfutl^li  Detfeben 
Mn  X.  9Rit  einem  $B«r»oi;te  )9on  Jt  S.  <S.  Sa^ACt^  $u>f.  >c  2)1  ner» 
me(^rte  TCuigabe.  —  ^udj)  tt.  b.  ä:«:  The  finglisb  reader,.  or,  a  aelection  oC 
pleces  in  prose  and  poetry,  from  the  most  eminent  modern  writers,  pecu- 
Barly  calcolated  to  advance  the  leamers  by  eäsy  ^adatioiis,  and  '^^^^^ 
^rtth  explanatoi^  German  notes  ^id  biographical  t^märkiS  by  ti.  Mi:  Mm< 
för^^  Iiöetor  «tc  With  a  preface  by  K.  F.  C.  Wagner,  ttoitAt^t  *U!.  TItö 
2d  edition^  with  additions.  ®r.  8.  (xti  a.  241  &.)  SSictunf^ttfeig/  tSi«»e$. 
1837.     ;  t8/ 

7019.'9R9]^t  (Dr.  aßtl^elm)/  IBeitrdge  suc'ArifHi^lcn  SDo^matif  unb  neu* 
ttflamentli^tt  tjcegefe  »on  ic.  2te«  ^p.  ®t.  8:  (tirt  u.  79  e->  »(«botg. 
(«I»ert.)  «.•  Vi  H 

IM  4><fi^  CSbeiibof./  im,  n.  1«  @t. 

1020.  —  Heber  ben  «tfprurtö  anb  bic  SBifbeutünö  bet  mefftW  avit  PM 
aermantr(i^en  2rttert^um  (ertäbrcnben  Drt^^  S>dtfe¥.'  unl^^^^fonnam^.  (3i»ii^ 
fprad)n'ifrtnf4aftU4«d€f<^i4t(t4(  Hnterfudbuna  oon  ziT.  (S^r.  8.  (16  e.)  aiatborg^ 
(@l»ert.)  (SeJ.  8  ^ 

7C21.  SVlptiet  (30/  CidmmtUd^e  SQerfe  \)on  jc.    Vu«  be>tt  tfnalil^lfe'tt  ^öti 
riebric^  ©ill&clm  örudbrdu.    Ifler  J^ieiU  2Ceiif<^/  bie  3?ngfr4«  »on 


:ar«.  —  3fu*  u.  b.  S.:  ^Cefif^a,  bie  Sungfrau  öott  ita«.  »ofi  3-  «^ö\ier, 
«erfaffet  con  ,,Sobttt6"  jc.  2Cu6  bem  ^ngliWen  u.  f.  tt).  Ifter  Sbe«-  Olw  gef.} 
16.  (©.  1-128.)  Xugiburg,  ü.  Senifdii  u.  ©taae'^e  teü(^)fj.  1887.  ©ej.  4  ^ 

7022.  mkä^ltt  {ßtdaX),  2CnefbotenaImana^  auf  bai  2^«4r  1837.  Sefommett 
unb  beraudeegeben  oon  ic    SRit  1  S^itelfupf^r.   16.    (vi  u.  511  @.)  iSerluiy 

SRatorff «.  Comp.  ®eb.  ,  .       ^^     .?*'i^ 

Safttfi.  180^-13, 1815, 1817~M,  »erli»;  t^txsA^  tu  ^ift^tot/  lebet  3((l^fi*  M» 
HOB  tt.  9^  t9elcbf  feblen)/ 1  Sblr.  8  9t. 


S78  D%uUöÄ€  LiUtutmt. 

d»et  Qt^d^lunden  fk  W  äusenb  t>oa  2C.  16.  (8  6.  o^  flNsg.  o»  W 

tflM.  3Rlltt^t  (^o\m),  2?{e  Jtutxtl  bec  beutf^en  |>cDfa.    2CeW(<^f9 
1»ceef4|i4itli4  dcfeQmtli^.  ®r.  12.  (xx  u.  415  e)  Scttcn,  Sät  «-  ^ 

9025.  iRttfoim  f&c  bie  Sugenb.     ©ne  3ettf4dft  |ur  Untnr^ottvnd  «■ 
If^nmg.    Son  Dr.  &  $.  eofnl(er  unb  <5mt(  SBenbt.    aXtt  \i 
tmb  colorirten  ^Cbbübungen.   Ifte«  Siertelja^c.  (£)cto6e(— IDtceaiter.)  d 
09.  8.  Seip&td,;2)6rfflind.  ' 

7€S6.  National-SncyUop&aie,  Sichaidie  «.  s.  w.   15t6  lieL  too 
berg  bis  Dornfeld.  (Job,).  Gr.  8«  (S.  897--S60.)  Leipzig,  MeMc'flch^V^ 
Bzped.  Geh» 
VgLNr.  6198. 

1027.  Certel  (^rofcfTor  ic)/  IDte  Qi^Vtta  ober  Sred^^  in  i^ 
f4Kn  unb  ^pbropat(ftf<dften  SrjtlAnblttng  i^erdedcnfettigt  Dom  «c.  8.  (xx  n. 
9ämber9,  CSampe«  ®€b* 

7028.  Oken,  3C%eineJne  StaturdeW^te  tu  f.  m.  SSste,  33ste»  34ite  (1 
Sb«.  2(ei,  6t(]i  S3b<.  ötei  ^cft)  .Liefenmg.  @c  8.  (I.  @.  97^158^ 
e.   885  —  474,   rät   54flte   Lief.)    etuttdatt,  .<&offmaim*f4€   '^  '   " 

Sdi.  9ir.  «58,  sna. 
3029.  (PotocUU)  -^.Sonety  17««:^]»  JBr.  PtitodsUga.    (SoMfte.) 
(45  S.)  w  Leszme,  Gönther.  Geh. 

.1080.  9>ptt  (Dn  Xlid.  gnebr.f  ftttjetorbwiö!*«  ITrofrffot  ic.)^ 

g^rfc^tuiden  auf  bem  (SkMrte  btr  3nbo$®crmanif<^en  epro^cn,  ingbciubBr 
an8(t:tt/  (MxaiiiS^,  «atdoiTd^en,  eittautfi^eii  unb  <Set(if(^ett,  non  tc  tu  '^ 
•tamsnflPtlfd^ei;  eautipe(!(rfit  unb  SSo^tbUbung.   ®t.  8.   (xti  u.  809  €S.) 
fDlcpcr«  4i 

lUrc  S:bL/  «bcabof..  IflH^  1  8^.  U  «c 

1031.  <Pith»enit«d^,  $Da8  fd^arse  5treus  am  ^ufe.   Sto^cSdi  . 
von  tc  8.  (256  e.)  SSn<(aU;  gntbldnber.  1857.  ®e.^.  1 

1032.  8{eaI;(Snci^f(opdbte/  TCdgemetne  beutTd^C/   f&t  bie   ^tbilbetcs 

gonüecfat{on<«eexifon.)  3n  12  IBdnbcn.  lUer,  SBanb.  S  bt<  IB.  (i^  ^f. 
(«  btt  STriptolemu«.)  8tc  Drföinalouflaöe.  @r.  8.  (6. 1— 88*.)  ^ipji^  " 
bau8.  eubfcr.«;)!;.  jeber  ^f.  iDrucfpap.  n.  16  ^  Gc^reibp op.  n.  1 1/  Si 

n.  1  ^ 
ftSgL  91t.  5no. 

7033.  Steboit  (<&etnt{4^),  fSolUnaturgefd^t^te  ober  dimetnfaflt^e  Sef^nM 
bec  merfwürbietten,  nü^lid^ften  unb  f(i(^dblt<!()flen  Sübtese,  9>fkin|en  unb  aSiM 
(ien.  9{eb{l  einer  au8fi&btCtd)en  ^nweirung,  eduflet^iere,  Sbgel  unb  bcnifiC 
unb  Slefler,  Vmpbibien,  gifdi^e,  ^dfer,  e^metterlinge,  Sßäcmer,  9)f[anieniiH 
«eroUen  u.  f.  w.  |u  fammeln  unb  auftubewa^ren.  9lac^  ben  beften  £lueltai» 
i&ilflmitteltt  bearbeUet  oon  ic  ^rt  46  Gteintafebi  unb  d^h^enem  2ite(.  W 
*dlfte,  mit  16  litj.  u.  ittura.  ffaf.)  €e>:ieon^8.  (it  u.  ©.  6—400.)  6to»|B)f 
SBeife.  1887.  ®eb!  «^ 

S>ie  ttc  .^dlfte  foH  im  Gemmn  isn  erflMaen  v.  filei^fii  ttmfaiid«.9^retl)«l« 

1084.  Hedtlob  (M.  GostaT  Moritz ,  PrQt  d.  PUL  eU.),  Die  Lerinto-B» 
bei  den  Hebräern  Tom  archäologischen  und  praktischen  Standpunkte  unter- 
«ucht  von  etc.  Gr.  8.  (52  S.)  Leipzig,  Tauchnitz.  Geh.  ^t 

^?^r^^%^riw,  «)ie,  ber  «elt,  ober  ©eWidjte  unb  »ef(M&uiiö  \xt  tefr 
SLt^  ^üiunaen,  Gebrduc^e,  deiflCi^en  Zxa±ttn  unb  Sempei  ber  Cit#^ 
Sr? '.?"??"'»**<»"«  "»^  *tiben.  »OQ  einer  ©efettf^aft  Oettbetm.  IP« 
Sw^N  2^  ^It  ^^  ^^*  (Umf*lag»aitel.)  ^  8.  (xn  u.  C-  1-98  mir^ 
»bOb.)  3Cua«bur8,  ©^Hoffer-  3n  1  «eft.  » j( 


Deut^eie  Literatur.  ,    871 

TUL  R4p«Kioire  da  TbMan  fran^  k  Berlnu  fh.  165.  Mofarmid  et 
cömpaguey  eom^die-TaiideTille  en  lu  acte,  par  MM.  Bnyard  et  DewrmB. 
Chr.  ln-8.   (54  S.)  Berlin,  ScUesoger.  1837.  Geh.  ^  ^  $t 

VgiWr..6660,6L 

7037.  9Ie<|fd^  (9){od6};  UmrilTe  |u  (Soit^e*«  8att#,  Stet  S()cit.  (Scictd^net 
wxi  xc  11  |)latten  (in  S^\id^),  ncbß  Xnbcutundea  (4  e.}*  £luc(  go^  ^tu^ 
dort,  CFotta.  3n  (Stut.  n.  1  i^ 

Umriffe  «u  ®/»  gauit  lüec  Sn^L^  Ste  Vu^g.,  Q^bcnbaf;,  18H.  a.  S  Wt,  U  <Si(. 

7038.  jR{9ti  Pr.  S.)#  Xi6a:abar  (Stb^rdfin  s>on  ^&an,  ober  bte  STad^t  bor 
Sravento&cbe.  d^ine  O^efc^td^te  ber  fvdnCtr^eii  ^xytit  fär  Sugenb  unb  IBolC. 
3C(«  <^0(nfHk<e  )ttm  ^dl.  ^iferpoat:  unb  ^eil.  Otto.  SXit  1  (iix^.)  Sitdfupftr. 
a.   (ti  u.  68  ©.)  »amberg,  gat^mÄOcr.  ®c<).    ,  3  ^ 

7039.  Stitter  (ffarO/  6tc('  frä(^  auf!  Utbet  ben  9{utcn  brt  {M^anfüe^en^ 
ffts:  Me  ®efunb(^rtt  unb  bte  (SefiüKiftt.  9leb|l  CRitCeUi,  fK^  b«<  fci^e  TCi^^en 
an|U9e»6bnen.  3te/  oetmebrte  Auflage.  8.  (iv  iu  ©.  5—65,  ©.  66—88  See« 
la9|8«2Cnieiden.)  CUieblinburg/  IBafie.  1837.  QM^^    -  B  ^ 

7040.  9l9tiriotie)^  Jtebung  ber  fBoUfonimeni^ett  unb  ber  i^rifili^en  Sugenben* 
ttn  Skinb.    ®s.   8.  %i  u.  437  0.)  SIBien,   8Xe4|ttaTifiensSondte0.^Su4f(. 

9)rdn.syr.  16  >f 
»8L9lr.  1114.         ' 

7041.  jRptteM  (Dr.  3o^.  S^eobor,  8ebm  Ut  9)bilofopb<e  m.),  ®9|lem  ber 
Ov|te()un0  ober  9>(ldorop(ir4e  (ürunbtoge  jur  ^^te^ung  unb  SBObung  be<  8Xen« 
f4cn.  Ohr.  8.  (tiii  u.  224  6.)  Sonn,  S^xii%  u.  oan  SBonl|KtHn.    1837.  Ole^. 

ü.  1  ^  4  ;)f 

7042.  Rückblicke  anf  Algier  und  dessen  Erebening  darch  die  koniglick- 
firansöflischen  Truppen  im  Jahre  1830.  Von  einem  Offizier  au«  deih  Gefolge 
dea  Marschall  Grafen  Bourmont.  Gr.  breit  8.  (it  u.  215  S.  mit  1  lith. 
BUdhiss,  mehren  in  den  Text  lith.  Abbild,  u.  1  lith.  Karte  in  Royal.)  Wien, 
Schaumbarg  n.  Comp.   1837.  Geh.  n.  2  i^  16  ^ 

7048.  9Ucf ett  (Dr.  Grnft  getbinanb/  auidbenbef  Xtii  sc.),  ^runb^äee  ^»tt 
(Anftigen  fpecteUen  bom6opat^{f4en  S^berapie  ober  lur^e  Angaben  gelungener  Ifto» 
mdopatbiT^er  «Teilungen  unb  praCttTd^er  Slott^en,  gefammett  avA  ben  wt^ttgfbit 
9eitf4)nften  ber  neuen  ^eitle^re.  Gearbeitet  fär  Xerjte  unb  greunbe  ber  ^om6o« 
patzte  i>on  k.  ®r.  8.   (iv  u«  S^  e.)  eetp^tg,  TCnbrd.  1837.  2  i^  18  ^ 

'  ^044.  Huat's  Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde  u.  a.  w.  48ster  Band. 
8  Hefte.  Mit  Kupfern.    Gr.  8.    Berlin,  Reimer.  3  ff 

Vgl.  Nr.  416A. 

7045.  0age/  ^Dte  (eilige,  ^er  reiferen  4;n*|lli4en  Sugenb  erjdblt  uon  bem 
Serfaffer  ber  IBeatuö(6(le.  2te4  IBdnb^en.  SRtt. einem  Sitelhtpfer.  ®r-  12. 
(216  e.)  3Cu9<burg,  atieger.  ®e6.  9  ^ 

lflc<  Sbibn./  9iegen«bttrg,  9>ttli«t,  18»,  8  ®r. 

7046.  Sammlung  au<erlefener  u.  f.  u>.  2)iffertattonen  aud  bem  (BthxtlU  be4 
aemeinen  (Sioilredjteö  u.  f.  ».  «herausgegeben  oon  SRarquarb  2Cbolp^ 
iBarti  2C.  2ter  »anb.  Sit  unb  lette  (bed  e^an^en  7te)  8ief.  ®r.8.  (@.  257— 
384/  es^tuf  M  2ten  fBbS.)  Vugeburg/  9.  Senif^  u.  etage'fc^  SBu^^.  ®eb«  12;iif 

.     Sgt  9lr.  6M. 

7047.  ^aioti  (S^eumann)  3./  ßerfaffetin  »ont  „tiit  ÄlnberfifettnMn",  xt,,  2>ie 
(eiligen  ybn  Gebote*  0{(b(i((  bargefteUt  bur^  bai  8eben  unb  bte  ^aten  beft 
9>eter  |)oltennann,  einftigen  SBoffenf((mteb<  ^u  Säterbog!.  Cline  @kige.  <^s4(tt 
fftr  bie  Sugenb  beiberlei  ®ef((le(l(^t4,  oon  k.  fKtt  1  bargefieaten  Ccene  (in 
4>ot8f(||nitt).  8.  (ti  u.  ©.  7—76.)  öerlin',  »eretn«*»u^(.  @e(.  6  gt 

7048.  9fd){eBe  (2Cugu|i/  SDfrectov  bct  Sffratlid^n  ^anbcUIebranllart  iCj,  TürxU 
»0(1  franib^f<(er  «^anbeUbriefe  f&r  «^anbeUte^riinge/  mit  einer  beutf^fen  Ueber» 
fe(ung  ber  Abl{((^n  in  ber  faufmdnnif^tn  CFomfponben)  t>or!Qmmenben  XBbrter 
unb  XBenbungen,  uon  tc.  8.  (yi  u.  134  6.)  eeipsig,  eart(«  1837.  ®e(.    9  j^f 

7049.  ed^Pl}  (Dr.  Seniamto)/  XnfangIgrAnbil  ber  |^(9ri</  ad  S^orbmitung 


yma  ^CfMOcm  btr  (Sltmte  m  k.  5te  doii  kiit#n  t8(|f Ureter,  9t*f«fK  Itr 

«iriMÄupfertafcl  (tn  gol.).  (SnttttiiW-'aatiU) "Öc.  8.  (L  C.  1— i88,  r«ttlL) 
SEBfen,  »&cu6ner.  1857.  5  .^  16  ^ 

jbif  Ste  )C»t^<  fba  {n>4  fOBoc^cn  tiA^delHfrvt  Wlt^. 

S&atft  önb  ©tabtpfortec  k,),  ^cbigten  üon  2c.  3um  3)nitf«  beffttbctt  ooii  S^^"! 
JDetnl,  «erfafT«  tom  ^cii.  3a^re  tc.  4ter  3at)r3.  Ipct,  2fct  ®anb-  9ttbiatn 
^er  Splftel/  Iftet,  tt«  a^e«.  —  Ifud^  u.  b.  JE.i  fhreJngftn  üöct  Me  Mnfi^t: 
^n  Igpijlel  eine«  ^xt^nlai^tH.  «ton,«,  f.  w.  Ifler,  2tet  «onti.  &.  (▼!  u- «H 
a7!9  €^.)  8tiin(j(|en/  9)afau  n.  9ttQemfmta,  IDaff^n^d^.  1886,  57.  <eeipgi» 
gXi:{»ner.)  ®ef).  1  «^  13  ^ 

1TWI.  ®d^tl^^f«  (Br.  Äug.,  D6ct»SDom»ytrt«ö»»  «*»*  «»th*  l>wWf«  ä.),  ä»= 
|tr  X6t{6  etaer  ®tf^i^h  htt  (o^n  ^»{f^llt^en  ^fCfNf«  linb  3>ofB<Jtici^  im^ 
htS  bamtt  t^erbunbenen  SDom-@ap{tu(«  i^tt  f&wc%  BvttnbenBuvs,  tiefr]!  Sefd^rvttai^ 
bec  to  Ofedentttott  (Sr.  9tote#dt  M  Mn(g«  Knb  U$^M^  ^ujt^  am  1. 
Octoliet  1836  gefdcrtm  ^asieberctm»et{)^n(|  b'ec  Jtir4e.#l8it  .tioicieit  «mf  Mi 
Seiet  .befüdllAeo  Sieben  tmb  9)rebtgten  oon  k.  Güiderei^t  ftnb  bfe  Sßei^csStebfB 
be«  eüangeur^en  SBtfcdofd  «&enm  Dr.  SReanbet.  ®r.  8.  (iv  u.  76  &.)  Stübo? 
bucg,  Sßiefäe.  <§^e(f.  ^    19  X 

?0ft2.  e^ulblatt  fftr  bie  Qha>$^ec)O0t^diilet  S)lecnenbira<64menii  tmb  €df» 
m ,  unb  fftr  t>\i  «^loet^cc  ^leStoia  vnb  ^ölfleüu  2n  SBecMntatd  ntt 
met^en  ^^MAmdnnern  oud  ben  genannten  ednbern  ^erattögeseben  Don  Dr.  3os 
banne«  äe^Utfer  JDixeOoe  ic  Ifbr  93anb.  4  «^ef^  8.  $ac4)tm  i^  Stfbn^ 
111(1,  «friiftorff.  9^i^  mit  bem  unter  9lr,  7004  f  ngeiingten  mxi^ubiatt  v^t»flS^ 
»gL  9h;.  fm. 

1060.   es<|«(btdtt»t,   ^COgetneSne  ®^eiierir<l^.    «^eraitfgegebftt   uon  3*  3^ 

jt  i;  a  f  t ,  €)<IMbiTeetor  ic. ,  (3-  6  p  e  n  g  l  e  r  /  ^lanbatleOrct  lü  3-  9S^  €i  t r««  b  r 

eelitnbaelt^tr,  «nb  2-  i^rev,  yfonf«  tc  2te«  <^ft.    Oir.  12.-  (72  e.)   taaa^ 

0auecl4nbe(.  ®eb*  ^  j( 

tiztjtaxat  3.  3-  Jtcaft  ic.  Hebt  nut  auf  bem  Umfc^Ufi'S.   Ifie«  -C^eft  ^esbof^ 

1094.  Cd^ipfiKf ^  aB6cter6tt(l(r  ber  beutfdbea  e^tadbe  lt.  f.  vi.  ittz,  octbefiecte 
2ett«gabe«  7te  eief.  ^ejrffon^S.  (0.  561^656.)  Scanffutt  a-  ft./  tkmetlä&bct. 

.    .Sgl.  9tt.  8760. 

7055.  Simotlbe  <2Wm0ttbif  OSefd^id^te  ber  ttaltenir^en  Srefftaattn  n.  f.  id. 
3ftt«  Hn(  grans^ltf^ttt  «on  IBru(!6cdu.  Ifler  2:^1.  tu  8iefennra.  ®r.  8. 
(«.  18^-266.)  Xug«but0,  ».  3enif(!&  u.  «tageT^e  ön^b-  ^»*^-  ®ef-  «•  «  ^ 

»gt  9tc.  4657. 

7056.  Sprach-Schole ,  Hebräische,  (ar  UoiveraitSten ,  T^yceen,  Gymnafien 
und  israeutische  Schalen  m  drei  Abthfilnfigeft.  Von  Dr.  J.  Maffnuf  wad 
0r*  6f.  EiegUr,  Profetsoren  ete.  11.  AbtheÜung:  fiebräisebe  ChrestMiiaehiet. 
-^  Aach  tt.  d.  T. :  Vfi^^U)*^  nnfi^sn  odef".  Hebräische  Chrestomatlue  der 
biblischen  und  neuem  Literator.  Von  Dr.  Adam  MartiHei,  Bpboc  uad 
Profetsor  der  Philosophie  etc.   Gr.  8.    (xti  u.  404  S.)    Bamberg,   LachaioUer. 

18S7.  lifi^X 

T.  Abtiwir.!  Spnushiehre,  IM,   Bhendaai,  Sl  Gr.    Hl.  Abthell.i  U«lHiagsba<b  «M 
iMflirerBcheMea. 

7057.  9tackelberg9  Die  Gräber  der  Gviecfaen  etc.  5te  imd  6ie  Lied 
Talbl  XXXlI*-XLVm  (in  Kapfersticb,  5  davon  in  Bant^raot).  Gr.  Pol* 
(S.  29>>400  BerUn»  Reimer.  In  Umschlag.  Jede  Lief*  n.  5  i^  8  X 

Vgl.  ffr.  8014. 

^     7058.  etetren,  SDfe  ftofliWen,  ber  @d)wcfj  n.  f.  w.  Str.  16.  ®r.  8.  (^.ti7 
—  )S92  u.  a  ©tablfti^e.)  ©arWni^e,  itanfteertag.  ®e$.        4Hrdn.sl)r.  n.  8  ^ 
Sgl.  9tr.  6S2. 
710t»  (VtepiiaaiM*)  -^  Tiesaum«  graecte  fingoM^  ab  Henfo  Stephano 


4aKQ9«)£rT- ('«i|;i:€iöy.)  Paiitiis,  Didot  fratrei.   (Frankfurt  a.  M.,  Aokmerb«,) 
Ceh.  Jede  UaL  n.  S  iJ  12  ^ 

.  V/jI.  Nr.  4186,  ^      ..^ 

?060.  9^toU|  i!8^'ebn^  S9  m^ctpti  i\x  (adint  unb  Suniiffen  auf  bde  ^ttetoOi^ 

^ebec,  9app(/  9ä|>tcr,  ^66((n  u.  f.  w.  nnb  bte  ft(^  ouc^  mit  alUn  %oxbm  «et» 

6tiibeti  lotfen,  fptpie  |U  «onü^li^  f(^6nen  (S^olbftrniffen  ouf  Silber  unb  S^erffa^ 

|ü  Jtitten,  {m  geuet  unb  S^afler  faltbar.    9lelf!  Derfdj^icbenc;^  2CniveiTünam  suc 

iBmitung  tuon  gotem  ttim  u^b  IBct4)run9en  übet  (Si^pi^  SOtamcr  imb  S^bung 

l)tfet(|en.   9ta4  Dietjd^ttgen  (Stfa^runem  bearbeitet  von  zc    8t   (iv  u.  48  @.)  . 

Äufblinlfur^,  IBaffe.  öeb-  ^,  ^ 

70$h  Sofc^enHBfbliot^  fdmmttid^ec  im  5Cb)tidr^(i(|e  S^apern  gettenben  (S^U^ 

utA  SBerorbnunoen.  Hin  mtntUf^iiiU  «&anbbu4  fftr  jeben  Gtactt^ürgeV.    Ifte, 

ate  ei(M<k0*  etOQt«]re4tl(dK  «^e^eitfldnbt.  (Sntetim^^SIttel.)  SX.  8.  <e.  i-^160 

a.7,0.  ^«ng  j.  lUcnffefv  0.  161-Seo  mit-l  gU^^ogr.)  Äuglbura;  ».gerilf* 

Hv  ^iüii^t  fB«4$*   '  Sebe  e^f.  tit  Otui  enbfet.s^.  8  y 

.^^•t«ufl89»ert  JUrAtmittltar  V.   SACt^.    IDal^  ^n}e  tvM  auf  «tkaa  .^  9ef. 

W>^t;  r.     .      .    •       ,  

r.796%j%<lf^<9t(>forot,  4^j|i^»atWr4ct.  Cts  uuntbc^tltcfief ;  4«ii)  k  «ib 
^iWftMirtfil^  fi^  iDi^enfaeiv  .«>el4c  btr  itoaiO^dtni  brr  Vfecbe  lei^Q  $4»<i^  tüif. 
^i^,|inbn)o(lfeU  (geilen  woOcn.  8.  (thiu.  128  6.)  Ztip}ti§,^otttM7.  Qk^.  Itgl 


^hütin,  et^lÖfit  \sn  ftaniöffTi^en  Sfleooltxtfon  o.  f.  m.  oon  gerb. 
9H^{)^|)(K  4tn,  5ter  S^eif,  ob»  Slfle  bif  mi'^^l  (04tef  be«  »er».) 
O^t.  8.  (661  e.  u.  6  etetnbr./  536  e.  u.  8  6tefhbt.)  itipii^,  9.  »feanb. 
«Ä^^     ,.  ir.  4  1^ 

90i$.Zv»,  Xkvmtüm  H.  f.  19.  5ter  »b.  (16S  6.)  (Xft 'STeff;) — 
»|i;««.S8ö8.  ;^^  .^ 

'^0e5.  nÄd,  ©te,  ber  3eit^  ijte  ttrfa^en  unb  SRttttt  benftlben  t\x  fe^ancii. 
Qinv  untmi^idfi»  ftodltltens  |«iiA4fl  an  bte  ^cdtwftrbtajiett  4>mTR  9titmbft, 
W^t  unb  9ei{Kt4ieit  8ldt^e^  bann  <m  btn  dbrfgen  iot^olif^en  itievud  bi  €eatf^ 
lanb/  9on  einem  eanbpfarrei;.  8.  (89  e.)  ax&n^en,  ^afau  u.  Stegendburg, 
S)aifenberder.  C^eipiiii;  SIHetfner.)  ®e^.  4  jjf 

7066.  Ueber  Senau'i  ^aujl.    fß^n  Seiänmi  iot. n.    8.    (57  ®.) 

^tutt^Oft^  ffottti.  «elf.  ,.  .  8  y 

.7067»  ltiti»erfal«eencoit.be8  «nractif^n  OUbtcin  m  f,  ».   4eic  0b.  Hße  eftf. 

(ObaiVMauA-t^OoliiiAO  8qc^  (e*  1-88.)  «titT^i^,  gntiift.  Qk^.      n.  8  ^ 

Stet  et.,  Ittf  £ief.,  fott  in  einigen  SSo<bcn  na^tfgoi^  -*  S9gL  91««  MBl.  • 

7«66.  9Mt  (3.  ^^  ttifMiaagisic»),  Q(if  Steorie  unb  Gtfi^ung  ^««dkn« 
bitr  ViWtuAie  pu  l&autcet  mk  GSinffaMtne«  «ib  ffiP^tf^itn  in  ainwenbvRg 
ouf  ttfecbechoerte  unb  glufconrecttonen.  Gin  {Beitrag  |ur  ®trombaufunbt  twnic 
@hr.  8.  (jiit  s.  186  e.  mft  «  l(t(.  Saf.  iaflfot)'  TTiigfbtftrg,  tD^tgastn  fta:  las 
t^ol  9()i^0ie<  1897.  ^  V'  4  xf 

7069.  SSotK^SBitbeciibel,  2CIlgemetne,  n^oi^tfeHe  u.  f.  w.  (Aufgabe  fit  fxctt» 
fiantetK)  ISte  Cief.  Or»  feiKfon^.  (6.  681—786.)  edpsig,  Saumgdttner.  4  ^ 

»gl;  9h».  OM. 

7070.  ißclföfaUnbeci  Stater;  aemeütnddtaet/  fik  1S37  |um  92U6en  unb  S^er« 
d«öde»  fvic  oKe  CUiiibek  5tec  Sal^g.  8.  (G0>®,  ^aUnber  o^ae  |)ag.  u.  i28  e.> 
Swrg/  Otto.  9f^.     •  n.  8  / 

dagabc«  >)hMrtc<iit  «iMnib«  M  ®Mf<tt  in  6(tt|(fli^ 

7071.  HGBoonrr  (Dr.  5tavl  gran^  ^Ibctffian/  IMHfot  k);  9(eue  ^oQftdnbfi^ 
unb  auf  bie  mbglidffte  (ftleid^tenm^  bei  Unterrtt^td  ab^mcfenbe  SngÜfd^  G)9rad^ 
le^re  fAr  bie  j^nlf^n,  ]>cn  tc.  (iftev  ober)  SS^eoretirci^er  S^eii.  —  2ter  ober  9^ci* 
tifc^er  SS^eit/  rotl(lm  Uebungen  über  bte  einjelnea  SRegetn  ent^dtt.  4te  ]Cu?ga6c 
(3k.  8.  (xrt  IT.  416,  ti  u.  9ffS  B.)  f0rttunfd$mcl0/  0qulbud|9anbtnag.  (Hieweg.) 

1^  ffi  ^  ^ 

flMMfM^  Suttfid^matt  b«r  8oitb0iir9t9bi4f0fn»fftK  lernen  l^  f. ». 


876  D9ui9ek0  LitermtmVi 

(5tf«eC)  «obcmtcc  ttB6«  4Br.  &  <4  «.  n.  1  MMafA  ift  gr.  f^)  im 

«OL  mx.  tlM.  " 


7078.  K&üU(StmiXbts®aVMt  u.  f.  m.  lOOflt  lt.  101^  Ctef.  —  Andh 
Brasilien,  No.  1  it.  2  t>on  Scrbtnanb  tdtnt)^.  (fi.  1— 52  n.8  Ut^.  mSli 
(ÄW  «eff.)  —  »gl-  9lr.  6598,  99.       '  - 

7074.  WHke  (Dr.  Wilhelm  Ferdinand,  Pastor  ete.),  Tmdiüon  und  Mj« 
Bin  Beitrag  zur  historischen  Kritik  der  kanonischen  BTan^liea  übecbMp 
wie  insbesondere  zur  Würdigung  des  mythischen  Ideaüüsmus  in  I^b«a  Ja 

'  Ton  Strauss.    Gr.  8.   (zyi  n.  264  S.)  Leipzig,  Hartmann.  1887.    1  if  I2| 

7075.  UBitttetUitd  (<S.  S&.)/  f^oettT^e  Wtt^tüuüQfn  in  ^in  &&4<<"*  ^ 
(XX  u.  148  ®.)  9l&rnbetd,  Campe.  1887.  (Seid.  lt| 

7076.  fl&olftam  (Subwig  Srtcbrt^f  ScjIttttimettifiiT  tc),  SSoSftinbitftl  tt 
(tt^  ber  gefammten  tBau!tm]|.  ttn  Banb. '  Sebre  dos  ben  Scb^Sauaiidtcn.  (4 
aCbt^.)  ^  Xli4f  lt.  b.  St:  8e|)re  oon  ben  Ch:b«»aitatbdten.  ipc  Wiäm 
SSra  ben  drb  ^  Bauorbetttn  im  ^CUgemtinen  nnb  oon  bem  (BrUvbta  ber  MM 
in«  »efonbere.  —  gernet  mit  b.  St.:  Cejre  öon  ben  (ftrbsJBauotbeiteii  imT' 
meinen  unb  t>om  Qkänben  bec  ^bdnbe  inf  Befonbere.  (!Otit  447  "^ 
fl^rm  {auf  29  Itt«.  Sof.].)  «c  4.  (xi  u.  176  e.)  etuttgort,  ~ 
8^aa«sSu4b-  1887.  Ciart. 

8e«rb.  b.  flefammXen  SBautunft^  IfUrSb.^  tniXbtb.,  ObtabaC,  IflSS-S^  8S 

TOn.  3eitf(()dft  fftr  fpe(ulatii>e  S^l^eoloeie  u.  f.  w.    10er  8b.   2tfl  ^ 
(159  e.,  e(^(u|  be«  ^jlen  BbS.)  (2CU  Steft)  •-.  m-  9tt.  4044. 

7078.  Simmermaitti  (Sß.  S-  %.)/  jDof  !Reer,  feine  S3en>o(ner  vA0 
SBunbcr.    @etten1läce  ^u  Jt.  %.  B.  ^offmann*<  Gebe  unb  ibrc  JBe»«^  1^ 
aufgegeben  ton  tc   Ifber  Banb.  fOfitl  engltf«^  etüW^  nnb  3  Utitc9t0f 
Safetn.  —  2ter  IBanb.  mt  10  ^um  S^eU  auggcmalten  (ltt$.)  Safela.  W* 
(880;  407  e.)  Ctuttgart,  Üßeife.  1387.  9eb.  -,  i^»^ 

7079.  Xtinz  (Dr.),  Namen  der  Juden.  Eine  geschichtliche  UntemM 
▼on  etc.  8.  (tiu  u.  125^3.)  Leipzig,  ForU  ,ljB87.  Geh.  "< 


iftünftig  erec^ftnen: 

Abbfldiing  nnd  Beschreibung  der  deutschen  Giitgew&dise.  -Henoigcp"" 
▼M  J.  F.  Bfamle  und  J.  T;  C.  HäiZMbwrff.  «DBtj^eflkhrt  und  beaidi0M* 
Dr.  P.  PAd5«g.  Zweite  Abtbeiiung.  Kryptogameo.  Mit  9  illaa.  1^«F^ 
Berlin,  fiSrschwald.    Etwa  2  <^ 

'     Agrupii.    Yolksthumliche  Poetflettn  aus  allen  Mundarten  Ittflieof  ^'^ 
Inseln«     Gesammelt   und  überaetzt  Ton  Am^tM   JCopifc^    BerUn,  Cmn* 

Das  Werk  erteheint  is  si^af^Mea  Heftes  tob  6  Bogen.  —  Der  SfaUff^'l^  4» 

fedell  Hefte«  iaC  «af  8  Gr.  fe«tfe«telU.    Bei  dem  Brieheloea  Jede«  aeoee  HcBti.^ 
r  das  vorhergehende  der  Ladvuur.  von  12  Or.  ein,    Exemplare  aof  YeUspsifi''  ^ 
ijB  8ttb«er..Pr.  18  Gr.,  im  Ladeapr.  16  Gr.  . 

Bibliothek  der  neueren  und  neuesten  französucben  Klassiker.  Ueb^jJ* 
und  mit  sacherklärenden  Bemerkungen  und  biographischen  Skizien  Tfle*** 
Ton  SUgesnwnd  PrätikeU  8.  Berlin,  Lewent.   (IVosnecf.)  «•  O» 

Dm«  Werk  eraeheint  biaven  8  bis  8  Monaion  In  vGchentUehea  LIeC  voi »  ^^IZ  i 
iai  Subter-Pr.  k  8  Gr,  Velinpap.  k  3  Gr.     Aach  io  Monaiakeften  aon  •»•ffSl 
worden.    6—6  Lief,  bilden  einen  Band,  sa  doMen  Abnahme  maa  aiek  Terbia^li^  "77 

Jakob  (Ludwig  Heinrich  Ton),  Die  Staatafinanzwiisenschaft,  ^^^^j^St, 

und  praktisch  dargestellt  und  durch  Beiasiele  aus  der  neuem  Finaiiig<*<^"^'?j 

europäischer  Staaten  erläutert.    2te  verbesserte  und  vermehrte  kaÜMg»  ^ 

Dr.  J.  F.  H.  Eiselen.    Gr.  8.   Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.   (Protft^)      ] 

Bnekeiat  in  Hefiea  im  Sabaer.-Pn  k  8  Gr. 

Lange  (Dr.  G.),  Ueber  die  kyklischen  Dichter  und  den  logentfot«* 
Kyklns  der  Griechen.    Gr.  8.   Mainz,  Kunie.  j 

National-Kncyc^pädin,  FimuMMke»  od«  W^dLccbodi  alWi  ^10^^ 


Mum  WöM.im  PreoMiicfaeft  VaiteUuide  in  Hntidit  «rf  Natw,  LttbcH»  ^1«- 
«Richte,  Erdbeschrabunf,  Ge«BlSgebnng,  .VetfiuniQ^,  Kultor«.  Wisseii«^ 
/M^aft, -Literatur,  Konst,  Indoatrie,  Handel  und  Ciyüisatlon.  Lezilum-S. 
Magdeburg,  Rubach.   (IVi»ap«cl.) 

MtuMtUeh  mll  eia  Uefi  tob  8  Bfn.  k  8  Qr.  cnelMiBeB. 

Stieglitx  (ChriatianiM  LudoTicu«) ,  Cstalogus  nuoonun  Tetenim  Graeoo* 
nun  quoa  ad  artis  hiatooam  üluatrandam  ooUigebat  oliin  et  notia  a^ia  illa» 
strabal  etc.  Lipai^e»  Hartknadi« 

Wiokler  (C.  A.),  Bescbreibung  der  Fr^borger  Scbmelshüttenprocesaey 
oder  Zugutmaciiung  der  Silber-,  Blei-  und  Kapfererze  duroh  die  Sduuel- 
soBg.   Gr.  8.   (Btwa  16  Bgn.)  Freiberg,  Engeliiardt. 

Syro  (F.  F.),  Der  Seibatmord  in  natArlicher,  bürgerlicher,  moraUtcber, 
iraligioaer  und  chriatlicher  Beübung.  Eine  wiaaenachaftlioii  praktische  Mo- 
oagraphie  aia  Lebenaapiegel  für  unsere  Zmt^  Gr.  8«   (15  Bgn.)  Bern,  Dalp. 

UthtTBttnunttn. 

Bayle-Houillardf  De  rempziaonnenent  pour  dettea.    Weianar,  Voige* 
COieyiOier,  Lettrea  aur  TAm^rique  du  Nord«  Stuttgart,  Cotta«    ' 
HanoecLu»  YoU^ea  d^une  m^e  de  famille.   Weimar,  Voigt. 
Hirral»  L'ermite  de  ChljDbora90.  Weimar,  Voigt. 
Piorry»  Trait^  de  diagnostic  et  de  a^m^ologie.  T.  I.   Leipzig,  Fifcher« 
Kouillon»  Hiatoire  dei  reines  de  France.  Weimar,  Voigt. 
Baittt'FiUXß  Morifoniana  inn^ia  etc.  Leipzig,  Michelaen. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


811IB.  Aigueperse  (P.  G.),  Biographie,  ou  Dlctionnaire  hiatorique  dei 
peraonnagea  d'Auvergne  illustrea  ou  fiuneux  par  leon  ^crita,  leura  fajAoiU^ 
teura  vertufl,  leura  erreura,  leurs  crimes  et  leur  rang;  arec  t»ortraits.  T.  IL 
(L^V.)  In-8.  ii$%  B.)  Olermont-Ferrand.  Beide  Binde  14  Fr. 

tlOS.  Argow  le  pirate.   t  Tola.  In-8.   (p  B.)  Paria.  15  Fr. 

Mit  d«m  Uaielilai-Tltef:  OeoTret  oompUtai  ^PBorueB  d€  Saini^JuUUf  veaaellUea 
et  mite«  ea  ordre  par  JB.,  tfitgnauit. 

.  ai94.  Bignain  (A.)^  Le  demier  des  CadoTingiena.  Li-8.  («2  B.)   Pada.. 

7  Fr.  50  c. 

8Ü196.  VouÜly  (J.N.),  Cauaeries  d'un  Tieillard.  In-18.  ^V,  B.)  Paria.  6  Fr. 

8196.  Chabrol-Ca&ameane  (B.  de),  Dictioimaire  de  Mgislation  uanelle, 
eontenoat  lea  notiona  du  droh  civil,  commeroal,  oriminel^et-adminiatrttif, 
aTec  toutea  lea  formulea  d«i  actea  et  contrata  et  le  tarif  du  droit  d'en- 
regiatrement  de  chacun  d'enx.  2me  Wtjion ,  reme  et  cozrigöe  par  l'anteur. 
2  Tola.  In-4.  <151  B.)  Paria.  SO  Fr. 

8197.  Ghoix  de  moraliatei  Iran^,  avec  Noticea  biographiqnea,  rar 
X  A.  a  JSttcfton.  Fiarra  Chmmm.  De  la  Sageiae.  —  BMu  Pasemk  Penadea. 
-—  La  Rochefoucmad.  Sent^ncaa  et.maximea.  -»  La  ^ruuire.  Lea  Carac- 
t^rea  de  ce  ai^cle.  ».  räuvenargues.  0«uyrea.  In-8.  (52  B.)  Paria.  10  Fr. 

8196.  (Coohelet«)  -—  M6moirea  iur  la  r^e  Hortenae  et  la  famille  impd- 
riale.  Par  BUle.  CoMki,  ledtiice  de  la  rane  Oine.  Parquin).  2  Tola.  ln-8. 
(64%  B.)  Paria.  .16  Fr. 

8199.  La  corbeille  d^or.  Annalea  fomantiqiica.  In-18.  (9  B.)  Piria.  9  Fr. 

89B09.  Couronne  littdraire,  ou  Beautda  dei  anteura  contempotaiuk  Qmd« 
de  6  btUai  vignettea.  lorVL  (12  B.)  Paria.  .  9  Fr. 


8W  A9UHt^t$€fk0  LiUrmimr. 


aaOl.  UMuM.  JiMvokl  a^i  baki  ei  des  iaUof.  MmA«««,  e^r«|^fftH 
ÜMmtuie,  tMAtr«a,  «0001»,  mode».  .In  Mimäroi  Iii-4  oblotfe.  (%  ft.) 
Pftfl».  Jtliäch  »  Pr. 

EncheUit  nonatlieh  iwdmal. 

3202.  Bictionnaire  unir^Ml  d«s  synonymes  de  la  langte  franpaise,  cod- 

tenaMt  les  aynonyiaat  de  Girai^,  iodiqo^  par  le  grand-mi^ire  de  FttAltcr- 

sit4  de  Fraiiee,  pour  Vaiage  dea^  oell^gess  «^  «i^*^  de  Beaua^,  Rewbasi^ 

d'Alembert,   Diderot  et  autres  ^crivaina    c^brea.    NeST.  Mtieii.    2  vohk 

Id-ü.   (SdVe  B.)  PazU.  6  Pr. 

MNI«  Mipin»  ft^Mtoicea^  plaidoyera  et  dioeoura^  de  renMe  ete.  f.  HI. 

In-8.  (54  V2  B.)  Pari».  Pröa  aller  S  Bde.  IS  Wn 

yg^Nf.  8048. 

SSM.  flfaeydopMie  du  drokr,  «•  R^]^rteir»  niMim«  de  l^^latioii  e*  4e 
juriapmdence,  en-  madeve  cWfle,  admimetrative  ^  «irWnelie  et  eomoierriale; 
coDtenant  par  ordre  alphab^tique :  Texplication  de  toos  les  termes  de  droit 
et  de  pratique ;  uii  trait^  raiaomi^  siar  ehaqtte  iiati^re  ^  la  jurisprudeoce  des 
divers  cours  et  du  conseil-d^^tat ;  un  sommaire  des  l^gislations  ^trangeres. 
Owrrege  de  phisieors  jurtüeOiiaiAteM ,  r^g^-^  pviblid  aeua  la  direedoo  de 
Seiire  et  Curieret.   T.  1.    Ire  Uvr.   (A^-^-Acte*)   Gr.  iii-8.  (15^^  B.)  Paris. 

iede  UeL  6  Fr. 
Dm  Werk  wird  aas  16  Biln.,  Jader  in  3  tief.,  be^tebea. 

82^  Enseigaement  uniVersel,  par  la  m^thode  de  Mme.  Hivatlie,  T*  I. 
In-S.  (29%  B.  u.  1  Tab:)  PkilS.  7  Pr. 

Das  Werk  wfrd  aas  2  Bda^  beftakaa; 

3206.  neun  9  Rtttoir0  di»  chciitianiiMe  mo*-  T.  It.  1a*%.  (58  B.) 
Paris.  10  F& 

Dies  let  der  4te  Bd.  fa  der  Folge  des  EreehetoeBS.  —  VgX.  Hr.  2996. 

3207«  JSsCoire  p%El#iaifea{aiKe  de  la  rdvolatlon  frtuic«iMf,  oa  rouiraal  etc. 
Par  P.  J.  B.  Bwihez  et  P.  C.  JRiMiar.  T.  XXVIIL  In-8.  (32%  B.)  Paria.  4Fr, 
Vgl.  Nr.  878a 

8208.  (fiugpO  -^  La  fesiaeMJ^.  Op4ra  m  quirtre  actes,  nmsiqiie  de 
BAUe.  Louise*  BertiDt  paxoks  de  M«  ridor  Bu^,  d^oors  de  MM.  Phflaiti«  e( 
GaAboa;  repi^sent^  sor  le'th^ire  de  TAcaddoiie  Doyale  de  noAqoe,  le  14 
naT^nbra  l&ä6.   In-8.  (t  B.)  Paris.  1  Fiv 

8209.  KaUev  (F.  A.  fi.)>  Abv^g^  pktoresqae  ei  ün^onlque  de  PUaiMi^ 
Qgtrevfelle ,  donnant,  sieele  par  siecley  la  ohroaologie,.  la  g^ogn^hinr^  les 
■Mlimsas .  le»  nn^daälea,  les  .pertsaits  des  grands  bonmea»  lea  oaetaaies  ei 
les  chefs-a'oeuTre  de  peinture  et  de  scolptuM.  L}<vt.  1,  2.  P^t  in  fct 
oMmg.   (92  B;  u.  lä  Kpfir.)  Paiia.  1  Fn  50^0. 

'  3iBI0'.  Lamartine»  Oeuvres  compl^tes.   (Edition  illustre.)  Lhr.  52  k  61.* 
]ii-8i  m  B.>  Parisi  J^d4'  UtA.  »  c 

VgWfiir.  83M:. 

821K    •--*-    (Alphone  4b>>  Jecafyn,  dpiaedea    loonnl  triNP^d  sie»  «p 
'  aar^  de  viUaga.    2  vols.   In^d«.  ^V^  B.)  Paria. 

82K&  l^ufiii  (F.  F.),  Histeim  de'  U  restauratloa.  1814-^1891».  T.  T. 
Iir-8.  (32*  B.  u.  6  Kpfr.)  Paris.  *  7  Ar.  68  c 

Da»  WerM.  soll  aos  6  Bdia«  Metehwk 

8219:  H^H^re»  Oeavi«^  tno  le»  «ate»  de  tMw  le»' eoiimeMaeeiirs^  IM- 
dStton,  pnMi^«*  p«r  £.  JEim^triNfirt.   T.  i,  IL  fi*-8.  (88%  B.  v.  l^PMtr.)* 

Paris.' 

]Ma  ^Ueagafte  iHiA  aas  4  Bda(  bestahea,  Jteeb  8*  Fr;. 

8214.  Napel^ea  et  la  mhiii«UI'  dur-  nmidK.  1812r'k.  1888.  Mtohe"  dtf  la 
nrananshie  universelle.   In-8.    (31 V2  B.)  Paris.  7FxV50  c 

'   8211  Ife^Vbiibliez  pas^keannto;.    Monwai^.  dssisls  da  BMrlMre  cva- 
teBpacainei   larlS»  (9  B.)  Pawk  FF^. 

8il8L  Paris.   Londres.    Keepsako  ftaa^tfia:  paitf  1A7.   Ni«r«il09  iaifdtUi 


SiiuArtei  ]^  S6  Tl^nettM  fn^T^es  ä'Lo&diM  pur  l«  ^mnfen  arditeft.  lirr. 
1  a  5.   In-S.  (t%  B.  Q«  5  Kpfr.)  Paris.  Jede  Liet  50  e. 

Pas  Werk  «4rd  aoi  26  Lief.  b,MteheD. 

8217.  Recherches  historiques  sur  la  T^ritabU  origine  des  Vandoii  et  sor 
le  caractere  de  leurs  doctrines  primitives,   ln-8.   (S5  B.)  Paris« 

3218.  Saint-I^rre  (Bernardin  de),  Paul  et  Tirginie  et  la  Chaumt^re 
indieimej'pc^c^d^B  d'une  Notice,  par^Satfile-Heinw,  et  sniris  dNuie  Fltore 
d«  rHe-de-France  et  de  Finde,  par  Tk.  Beseamiilz,  illustres  par  BiBb 
"Xony  J«liaiinot,  Frain^ds,  E.  Isabey,  MeJsaoimiar ,  Paul  Hmt,  de  Labengei, 
Marrille,  400  yjgnettes  et  SO  grands  sujets  ^av^  sur  bois. par. les* plus 
i§iiHl»eo«  aj^tistes  de  Fnmce  et  4*AngLet9rre,  ayec  vae  carte  da  rile*de-Praiice. 
Uvn  Jk  a  4.   In-8.   (4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris»  ..  Jede  lieC  1  Fr.  i£5  c« 

lUeae  Aaffabe  loU  aai-30  Lief,  bestehen. 

^19«  ^galaa  (IVIme.  Anw)  f  l>es  oiseaox  da  piuMage.  Po^sies.  in-8* 
^SO'A  Bi  vu  5  Kpfr.)   Paris.  7  Fr.  50  c. 

322(1.  Soulie  (Fredj^ric)»  Roiaaiis  historiques  du  In^euedoc  2  yols.  In-S. 
(46  Va  B.)  Paris,  15  Fr. 

8221.    Sathaniel,  T.  J«  IL  Ia*8.  (47Va  B.)  Pluis.        s      IS  Ft i 

^e  iii«f.  der  Romaaa  hiatoriqaea  da  Langaedoc. 

2222.    Le  vicoiute  de  B^ziers.   8me  ^dit*  2  vels.  In-S.  (56%  B.) 

Paris.  16  BV. 

3228.  La  Luisse  et  le  Xyrol.  ßceaea  de  la  via  des  montagnes*  lii«S. 
<15  B.  «»  10  Kp&.)  Paris.  ,  18  Fe. 


8aM.  Album,  The  saered,  a  religious  souvenSr.   Roy.  4to.  London.   $jf  1« 

8225*  Annual,  The  British;  or,  almanac,  and  epitome  of  the  progress  of 
adence,  for  1^7.  fidited  by  Robert  D.  Thomson,  Wiih  engraviogs  on  woodj 
ISxno.  London.  9$  6ä 

8229.  AiriatopUanea  5  The  knights,  vrith  notes,  criUcal  and  explaaatory, 
adäpted  to  the  use  ot  schools  and  universities.  By  7.  Mitchell.  8yo^ 
London.  ^  IQf 

822T*  Carlyon  (Clement),  Early  years  and  late  reflectibns.  Post  8Vo. 
London.  9a 

8228.  Comic  almanack,  l*he^  fbr  1837,  with  12  homorous  plates  by 
George  Cruikshank,  and  other  embellishments.    18mo.   London^  2s  6d 

8229*  Floral  telegraph^  Tbe;  a  new  mode  of  communicaüon  by  flaral 
al^ials.   With  platea.    18mo»   London.  lOa  6ä 

823!^.  I^idgklii  (T\  LectUres  on  the  morbü  anatomy  ol  the  serous  an4 
rolicQus  m^mbranes.   Voi:  I.   8vo.   London.  fOs'6<f 

'894lilMW;.:(WiUMiiO«  Qbswiralion^  an  derangwaead  ^f  Um  digHtire 
Organs ,  and  on  its  connexion  with  disease  in  otker  parte«  9A  editloni  9f* 
ISdintorgh.'^  *'  6t 

8283:  MerchaiitV  dfeiiigfkter,  The.  By  the  anthor  oF  „Theheiress.*''  9  rols. 
Bas«  8vo.   London.  li  VU  €d^ 


Metropbifs ,  The  great.    By  the  anthor  of  „Random  recoüectioni 
of  4li^  lioid»  and  ^MHBOBs'^.  £  tols.   Poat  8v«^  LondoBw  lj#  la 


llatunev  (IVjederick  Yon),  PoütlbaF  Ustorf  of  Knglanfl  dUriiig  the 
I6tii,  f7th,,a)D^  IBth  cetij;uries.  VoU  I,  IL   8vo.   Loddbn.  1£  IQt. 

SBDi  ikuAag  «IM  tfea  ¥«rf. :  CtesekMlte  Burepa^ej 

8286.>Sturm  (Christian  C^n^topher),  Moming  communingS  wiük  Goä^ 
or,  derotional  meditations  for  eVery  tfay  of  the  year.  Tranalated  from  the 
or^gtaal  \i>fi'\rMhm  Johnstone.  4th>  oditionv  ^olteap  Stv.  'liSndoa.  8fr' 

«    8B8v*  SyilM   (jameS/,   Tna  pnnclptes   of  siurgery.     9Nf   edition«     9vo» 
Loiria*.  ?      .      /  j  Mb 


Amländiiehe  ^Littrafpr. 

nSPt.  Tov,  k  pedegtnan,  of  ISi?  nücs  throngk  Wales  uid  Bb^ 


By    PedeHns   and    Sir    davtreno    iro0cieiipcy>    Inishi  «f  ftovlM.   StoIi. 
Post  8yo.   London.  'Uli 


ÜVSSISCHK  LITBRATVR. 


8288.  Abiilghaai  BahadQr  Cham  hutoria  Moogoloram  at  Tutamn 
aanc  primnm  tartarice  edita  auctoritata  et  munificentiA  Olvstrisomi  Conlii 
Nicolai  de  Ronanzoff  etc.  Fol.  maj.  (57  B.)  Gasani,  ex  UniveniUlis  Ik 
Typo«T.  18d5.  (Leipsi«,  Voss.)  oui^ 

8289.  Argelander  (Ma$.  Fredr.  GolL  Aag.),  DLX  stdiaram  finia 

Soshaones  mediae  ineunte  anno  1850.-  Bx  obsenrationibas  Aboae  hAbids  de> 
nxit,  aliorom  astronomomm  jpositionibus  comparayit  subsidiaqne  ad  mm- 
tan4os  locos  apparentes  inservientia  adiecit  etc*  4inaj.  (xir  n.  85  S.)  Htl- 
dngfondae.  1835.  (Leipdg,  Voss.)  ,n.  l^^jf 

8240.  Brandt  (J.  F.),  Descviptiones  et  icones  animaliom  RoMiconuiM- 
Tonim  Tel  minus  rite  cog;nitonim.  Atcs.  Fase.  I.  4nia3.  (8  B.  u.  61^ 
u.  color.  Taf.  Abbild.)  Petcopoli,  Jossu  et  somptiboa  Aoademiae  sdeotiina 
(Graeff.)   (Lipsiae,  Voss.)  B.t>ftii 

8241.  Oerstner  (Franz  Anton  Ritter  Ton),  Erster,  Zwäter  Bericht  ai« 
die  Portschritte  der  Unternehmung  der  Eisenbahn  yon  St.  Peteraboif  am 
Zarskoe-Selo  und  Pawiowsk,  welche  mit  Allerbochstem  PrivUegiom  Seiitf 
Kaiserlicben  Mijestät  vom  21.  März  1836  durch  dne  AkoengeselUchaft  er- 
bant  wird.    Gr.  4.    St.  Petersburg.  Gedr.  bei  C.  Kray.    (Leipzig,  Befti^) 

Wird  gmtii  toigegebea. 

8242.  eraefe  (Friedrich),  Das  Sanskrit -Verbum  im  Vergl<ach  mit  te 
Griechischen  und  Lateinischen.  Aus  dem  Gesichtspunkte  der  datfiftiai 
Phflologie  dargestellt  von  etc.  Aus  den  M^moires  de  rAcadömie  Inp^ 
des  sdences  de  St.  P^tersbourg  besonders  abgedruckt.  Gr.  4f  (}^^^ 
12  Tab.)  St.  Petersburg,  aus  d.  Druckerei  d.  kaiserl.  Akademie  <LWiir 
senschaften.  (Leipzig,  Voss.)  Geh.  n.  Iff^^i 

8248.  M^moires  de  l'acad^mie  imp^riale^  d«i  sciences  de  Sajnt-Pitenboatg^ 
Vlme  S^rie.  Sciences  politiques,  histoire,  philoIogie.  T.  IV.  Ire  Uvr. 
Gr.  in-4.  Saint-Pötersbourg.   (Grae£E:)    (Leipzig,   Voss.)  Preis  für  compl- 

n.  4  «^  K  X 
'  8244..  Mtooires  pr6sent6i  k  Facad^mie  impdriale  des  sdences  de  Sav^ 
P^tersbourg  par  divers  savans,  et  lus  dans  les  assembl^es.  T.  IH*  }^ 
et  2me  liyr.  Gr.  in-4.  Saint-P<tersbourg,  de  Timprimerie  de  Vacadinst  var 
p^riale  des  sdences.  (Leipzig,  Voss.)  Prds  für  compl.  n.  5  ^  1^  ^ 

8245.  Pallas  (P.  S.),  Icones  ad  zoograpblam  Rossico-Asiaticam.  Faic  ^ 
FoL    (8  ülum.  Kupfertafdn.)    (PetropolL)   (Leipzig,  Voss.)   In  Umsc^ 

n.  1  ^jyf 

Fase.  I.  II,  Ebendaa.,  n.  4  Thlr.  10  Gr.  ->  ZonMaDhla  RfMileo-A^talifla  «la  X^  ^ 
,  älX^tl,  a,  10  XJÜr.»  Gr. 


8246.  Recudl  des  actes  de  la  s^ance  publique  de  Tacad^mie  i*P^^ 
des  sdences  de  Sunt-P^tersbourg,  tenue  le  29  Döoembre  1835.  ^'f^ 
St.-P^tersbourg.  ,(Graeff.)   (Ldpzig,  Voss.)  n.  1  «^  *^  * 

IT  Durch  die  BuMamihmg  fiir  diwfsdls  «ml  MsIAiiNtcAs  lAdr^  ^ 
ATenaxius  &  FÜedlein  (sonst  BoMaa^e  Pire)  in  Leipsig  dnd  »^r^ 
in  der  „Fibliographie  für  Deutochland  <'  angezeigten  Büdier,  Zdtschnft^ 
Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.  als  auch  -filtere  Wecke»  namentUch  $bfi^ 
BtTscheinungen 

der  aualandiachen  literatiur 
zu  mdgliohst  billigen  Preisen  zu  beziehen.  IHe  .9'^^^'^'^ 

Herausgeben  &  Aranarina«  —  Verlag  von  F«  A«  Brockhaiu  inbeiHC* 


1886. Nf,  62. 23,  Deember. 

XraeMnt  ,  FreU  4m 

für 


DIE  LITERATUR  DEÜTSCBLAHDS. 


Xltu  rr0cl|tenene  iDerhe« 


(Dl«  BltB.  bflMlttkMlnY  towlc  AI« Freite  der  aof  8iibeori|ptlen  oea  PrAeaaentloa  MfeMn- 
digtee  eder  ia  FteUe  iMrabgetetstea  BAeher  mfteten  ia  AvBlude  mn  TMt  erkikt  verdep. ) 

1080.  Abraham'«  a  Sanct«  Clara  (P.,  toryfanb  fttife tib^cn  ^fpxäbi^iH  k.) 
VttSetlcffne  aOSerfe  bui?  SBelc^rcnben  arl^ettetung  fftc  VU  ünb  Sung.  aStt  Scv* 
be^attung  bc¥  eidint^ämlicbeti  e^ciibart  bc<  SSerfaffe«.  IfUr  Sanb.  3n^lt: 
1.  aRcrcunatif)  obet:  äStnterdcun.  2.  jDu  8auber^utU.  9.  4>cafamcö  ®emif4h 
<9emof(|).  4.  SBo^Iangef&Uter  Sßcinfeller.  5.  «(up  unb  ^fup)  bcr  9Be(t  — 
2rec  Sanb.  3n^aU:  1.  ®et)ab  bt4  n>obI«  2.  (Stwaf  fäc  TCUe.  3.  3uba<  bet 
drnf^elm.  toifomS.  (xx,  18  e.  o^ne  9>o0.  u.  58d  @.  mit  1  JtupferfHc^,  24  6. 
ebne  $09.  u.  778  e.)  XBien;  ^Cmbruflct.  1837.  (Sart.  4  1/^ 

XHe  ciiiArlncii  Vbtb.  crfCbicncn  1885—80  unter  befonbfm  Sftdn«  iMl^e  nrb^  ben 
6fi(cn)abl<tt  bcibcbaUcn  tourben,  unb  nur  brr  sbfge  <Skfammt<Stte(  ifi  neu. 

1081.  Almanach,  Mediciniicber,  für  das  Jahr  1837.  Von  Dr.  J.  J.  Saeh» 
«tc  2Ur  Jahrg.  Gr.  12.  (In  7  Abth.  Kusammen  viii  u.  726  S.  mit  1  lith. 
BUdniss.)  Berlin,  Heymann.  1837.   Gart.  1  1^  16  ^ 

?f  I.  Nr.  IÄI8.  f         ^ 

1082.  ^Cnfangddrünbe  ber  Botanf!  |uin  ©ebrau^e  fSt  Cii^ulen  unb  yim  QMfti 
untcn{d)te.  2te  'Xiifla^t,  0dn|li<]^mdearbettet  unb  oenuebrt  oon  Dr.  Qlbuarb 
tttnfUr.  SRit  140  (etngebnKftcn}  Vbbtlbungcn  (ta  «&o(kf4nttt).  8.  (x  u. 
S50  e.  mit  t  Sab.  in  4.)  ^eipitg,  Cbrpebttion  bc<  $fenntd«a){adaitn6.  (Sro<t> 
^u<.)  ®tf).  *  n.  16  ^ 
'  1088.  Xtfianalia.  Seitf^fdft  füb  bie  gefammte  9)ajfa)rattf)eoloate  u.  f.  w.  92eue 
ffolgc.  4ter  IBanb.  (iDec  ganacn  atet^enfotde  XX.  Sanb.;  3  ^ptc.  ®r.  &.' 
»ürjburö;  ©ta(>el.  Oe^.                                                              1  ^  12  ;«^ 

Sgl.  9ir.  tsea. 

1084.  Sttad  iur  Jtunbc  frember  SBelttiieÜe.  3n  SerbtnbuAi)  mit  aXe^en 
berattögedebcn  t)on  Ji^^urt  LewaJd.  1836.  Ifhr  IBanb.  ^{t  2  0ta$lfK4)en  unb 
4  eU^oecaptteen.  —  2ter  SBanb.  ^it  1  6ta(ljü(6  unb  4  Zit^oQvapWn-  ee]ciIon>8. 
(VIII  u.  294,  312  0.)  etuttgart,  6(^€tbU*<  Seclag^il^jrpeb.  ®ef^.    3  ^  8  j^ 

1085.  Back  (Kapitain  Georg),  Reise  durch  Nord- Amerika  bis  zur  Mündung 
des  grossen' FischjClQSses  und  an  den  Küsten  des  PoLarmeeres  in  den  Jahren 
1833,  1834  und  1835.  Aus  dem  Englischen  von  Dr.  Karl  Andree.  Gr.  8. 
(xx  u.  392  S. ,  Anhang  clxxu  S.  ,  u.  1  Bi.  mit  2  lith.  Abbild.)  Leipzig, 
Weber.  Geh.  n.  2  1^ 

Der  Anhang  entbiU:   Zoologltehe  BemerkongeB  tob  Dr.  /.  BiehanUon  mid  Ter- 
Mhlcdene  wiweaieb«IUi«e  Beobaehtungeu. 

1086.  »ondl^  (&f  9ator  ic),  2Mc  TC^tnU  ftiv  bfe  euanaeKf^e  Jtitd^e  in  ben 
MnlqU  9)reu|.  tonboi/  mit  btfonbeten  Scfttomunden  fir  e^tejtcn  unb  btc 
dtem  fie  ntK>bcneR  Scbittfin  beku^tet  na^  bcs  Stb€l>  na4^  ben  (ut^trir^en 

I.  Jafcrgau.  68 


988    ^  DeUttekfi,Li\0rainr. 

(Bef enntnjf f(|t{ftett  iinb  ben  diteren  Z^tnhm  Don  k*  Qr.  8.  (niu 
Stfeg,  )Dtu(f  Don  G.  tSaldji.  (fBve^latty  ®täf  /  jBwtffii.  6011;^.)  «c^ 
7087.  Seanval,  ©efpu^e  fftr  boS  gtreVc^fffic^  «eben  n.  f. ».  21 
4en.  Saagefprd^e.  —  Vu<!(|  u.  b.  Z. :  Bialogues  u.  s.  w.  Tone  Sd. 
gnes  de  jonin^es  etc.  (192  G.)  (3(U  Sefi.)  —  SSgt  9bli  6821, 

7068.  »etftr'i  IBcUaef^iAte.    7ti  «.  f.  uv  TCu^oAe.   ^ISbn& 
SteWef.  ®r.8.  ij.  ©.  177--856,  H.  e.  I— 17«0  Serth,  {)ttfrimt.  ^ 

8dl.  9hr.  006. 

7069.  Belani»  Sprot  1809  u.  f.  ».  Ijte  ^Cbt^dlung:  2erXuf|lanbisl 
3ter  »)).  (296  ©.)  (»«  ««fr)  —  «gl.  «5.  6ißg.  ..   ."T  .^ 

7090.  Benzenberg  (J^.  F.),  Das  Anleiteir  fti  IhruitbäGh,  En^i 
Nordamerika  Tom  Jahr  1792  bu  zum  Jahr  18S6.  yon  etc.  0üsseld«if|1 
fksser.  (Bonn,  Weber.)  Geh.  iij 

70QI.  B^ifo  Qod  aein^  üiDgebnngen  im  19Un  IükE..  ■•  a.  «.  Nft 

22.    Gr.  4.    (S.  129—140  a.  4  TaL  mit^  Annchten.)  Berik,  «^ 

Geh.  I» 

VgL  Nr.  6113. 

709L  Bibit^lbcf  brt  gn^lmn^  lu  fL  ».  ctb^tt  Don  Brann.  TIte 
B.  2tc<  Bdnb<6cB.  ^^  HhxÜii  u.  b.  9^ :  «^ttiRütfftffi^e  ^crKnfiä^niir  tt>  F  a 
Sinbtiiien.  8.  (8  e.  o(n<  |)a0.  u.  117  e»)  etutt^rt^  £&6lcr.  1837.  Ch). 
SßaL  9{r.  5118,  6809.  —  Unter  bem  befonbevn  Sttel:  «^«morifüfc^c  ^  '  " 
tM  $9o<ba.  n.  8  Or. 

7098.  BQderbudi,  Daa  Allerliebste,    fBr  Knaben  und   Hädcbeo. 
(24  lith.  V.  iilnm.  Bl.)  Chnr,  Kellenberger.  Geb. 

7094.  Blatter  ftir  Psychiatrie,  herausgegeben  von  J,  B. 
G.  nimtröder.    Istes  Heft.    Gr.  8.    (vin  n.   157  S.)   Erlange!, 
Bnke.   1887.  Geh. 

7Q9fi.  (IBMtafHnftfO  —  9K(n»treit  euctan  Bono^artK/ 
Santno.     (Sefdbneben  üon  {^  frtbfl.     jDentfd^  t>on  0.   »on   3fl»e] 
Ifie«  »inb^cfl.   8.  (180  e.  mft  i  Utf;.  »tlbnif.)  Steüfen,  (Mr|(i& 

efoa  Hn  3.  18n  in  10  —  U  Sb^ii..  »oHilittbfg  ftMeinni. 
7096.     (Luden  y    Prince    de  Canino),    Mimoires  de  eU.| 

£ar  Ihi-mtee.  Tome  I.  8.   (6  S.  ohne  Pag.  u.  17t  S;  mit  1  Iith.  ^ 
Feissen,  Goedsche.  1887.  Geh.' 

fioU  Im  J.  1897  la  10— tS  Bdtr.  TOÜitiadlg  cneheloea. 

'7097.  IBttd^betget  i(2floi«)/  ®ef(^i(ibt--^M0ten.    3ur  SBe(funa  W 
dcifled  fib  bte  ^eilige  S^ften^ctt.   ^U,  6u  Stef.   ^SÜt  ®ene^mtdun0  tci 
Otbfnariot«  «egenlburö.  8,   (V.  vi  n.  ©'.  7—147  e'.,  rcst  VI.)  * 
Seemann.  <Se(. 

l^e  6»  4te  8itf.,  (Sbeabaf..  18»—«/  1  SS^tr.  IX  9t. 

7098.  Basier;  2>te  fpmboltfd^cn,  ber  eoanaelifd^en  itird^  nt«  nnbebiostr 
ttotm  für  affc  ©fencr  betfelben  dne  örttdrung  mebtmt  fhcebtaet  t^XMXf 
bnr<^  bie  »or  Änrsrm  etWcnene  ,,QWldnin9  ber  |)farrer  far  Äti«if9W*J^^ 
munb  in  SBetrcff  ber  6c(|n)elmer  SBoblangeUgenlidt''  nebfl  einer  ooran^ef^ 
SBeleud^tung  unb  SBAtbigung  tetteter  €k9dft.  Ohr.  8.  (56  6.)  eetpifd/MR 
Qkb*  .  .  14 

7099.  Büchner  (Lndv^ig  Andreas),  Betrachtungen  Ober  ^e  igmMnqg 
Körper,  so  wie  über  die  Ursachen  der  Isomerie.  Eine  von  der  phüoiJP^ 
sehen  FakulUt  in  Manchen  mit  dem  Aecessit- Preise  gekrönte  Abiuiwjo>l 
von  etc.  Gr.  4.   (iv  u.  S.  5—40.)  Nürnberg,  Schräg.   Geh.  ^i 

7100.  »ntoer*^  iß.  8.)  SBerfe.  Xu«  bem  ^nglif^en.  I7ftf/  18WiÖg 
P^*»-  -r^Cw*  tt.  b.  ». :  ^coeteur  u.  f.  ».  ^M,  6trt^ 7t«  M^  a**; 
löge.  ^  20|b8>  2ific«,  22»e«,  2Sfbe8  »b««.  ~  2ru4  «.  b.  Xr  »  ?fl8«JJ 
»«*i«n«.   am  9lom^  u.  f.  m.   4  Bb^ii.  2te  Xi^odcu  —  24#c<  M^  N» 


H.  r*  to.    3n  7  eb^n-    tft^  Sbe^tt.   16.   (ilf ,  100,  190,  viit  ii. 
110,111,  96, 120  ®.,Tmu-  e.9— 144.)  ©tuttflart,  «KrjUr-  <0e^  naS^T 

Rt  2Cv  Oberlehrer  %t.),  .^anbbu(^    t»  9{oturQef^i4(<-     3um  Qkhxaw^  bd 
fangen  entn>orfen  Don  tu  -^  2fii4  M*  ben  äiUlnx  «(aiibbit(^  bit  fUtftutge« 
tir.    ivm  (MKQXxi^  u.  f.  w.   Ifte  :)Cbf(eiUina.    SDitneraltdtt  «nb  lOrtcmis.  i 
ICbt^fÜnna*  3«j?lo0i€.   iS^r.  8*  (fu^vx,  xn  u.  »58  €1.  (n  fosttoufinbri^  9«a) 
üa,  S:b-  »n^lin-  1887.  8  i^  IS  if 

ML  CaeMnisi  (C.  J.)  et  incorta  onotorM  eonmentarii  de  beUo  'plS\i66. 
Mdavit  ex  optimie  ib«  mm.  ad  brevi  aimotadone  critica  instrnxH;  .^»miMi 
iMtf.  8.  (xzi,  &01,  u.  XGvi  S.)  Betolini,  Bade.   18S7«  Geb.        '    16 'X 
IM.  €l0ttibe  Mit  »aOome^^alpS;  ^i^terin  bei  fbn^^ntcn  So^rbUAbect«. 
"^   (^  0»  freiet  Seärbeitnna  oon  %%anv  8tei|ietni  Ooitbip.  8.  (16$  €^ 
«n6lin*f4fe  Su(^().  1887.  «eb.  -1'^ 

SttfhB  <®eoif^e/  «etfafftt  bet  enotlfd^bfictfibctt  «cn>eA(^  k.>,   atUAboM 
Ji4<t  etcSen  au<  ben  SBefl^n  SDenifd^  G^inftfteUefii,  |ttfamwtnflttto#M,^ 
mit  einer  (SngKfcden  Grltdrung  ber  barin  oorf ommenben  Sß^rter  tmb  9{eben<« 
begleitet,  nebfi  einem  Sß6rterbu4e  Don  ic«  9t(k^  ber  6,  didlff4^  CHiginol« 
h%  bearbeitet.  —  7li\x6i  u.  b.  S.  t  Bxtracts  from  the  btet  Geiriiuul  aaibeM, 
I  the  Boglisk  words  at  the  bottem  of  tbe  pa|^  and  «  dktf  oMry  at  tfas 
ibr  translating  inte  KofUsb,  by  elc    Oh;.  UL.  (266  €i.)  ^cuubto». 
bfoin.)  1887.  (Beb.  1  i^ 

10^  jDenboikrb.iBf ettin  attft  bem  *  Ceficii  ber  OritmMi»  .ISteie  2Ciitolnette 
^^IP.  Ster  »b.   (259  6.)  (XU  9ieft.}  —  »%i.  9tr.  dl84w 

X^tmit  (e.  ®.  ID./  |»rebigct  x.>,  ^rebigt  yoK  ahtbeffWer  ber  Mt  (um 

^Soj^ren  d^f^ebenen  Siii»eü^iiii9  ber  fron},  reffrm«  JKcdt^  iaf  J^iniglfers 

gebaltcn  am  81.  Suli  1886,  unb  mit  einem  Sln^imfe,  eniballenb  eiiiili 

iaud  ber  Atr4ien4traoiC  ber  ftan}.  ®emefne  bafilbft/  auf  Berlongol:  anb 

'len  bed  fcon}.  SBittioenfHM  I^CMJ^^t^iiwx  ponic,.  (^r^  8.    (^6.) 

tg,  gebr.  in  ber  4>attungf4en  »n^bructerei.  (8e^jSnö(m'f4M0«d^ 

P.  Deatscbland«  Daa  malerucbe  uid  romantiaebe  9.  a.  w.  late  Sektionu 
tische  ßchweoi  voa  A,  IVomhte  n*  a.  w«  ite  Liefecun^  Lcbdkonr«& 
—  88  V.  5  Stablitiche.)  Leipxig,  6.  Wigand.  (Expeditioa  «.  a.  #») 
Subser.-Pr.  n*  8  </   Auf  dunei.  Papier  n«  l|2  i/ 

▼giüi^.eai.  .   \ 

b08.  0{eti;{d5  (Dr.  3((^ert),  .^nbbu^  ber  pbanndceutifd^en  IBotanil.  (Sin 
Pfaben  ^tt  Ißorlefungen  unb  ^um  @e(bjlfhtbium.  ®r.  8.  (xxix  u.  414  6.) 
«in,  Slaud.  1887,  .    ,1«  «^ 

ta89.  Bouliot  (J.  F.,  9>iofc{Tov  ber  S3dithi;i1l  k.),  8e^bu4  be^.^teinfidMtS 
^  &6gen,  (Stemblbe,  Süreppen  k.  für  SBaufönflter/  Sßerfmeijier  unb  Steinbouer. 
libem  Cranibftfdl^en  überfe^t  Don  Ci..  g.  ^tx^i^U.  $tt  7Ma<ibß.  2  «H»«- 
it  1  5iöuren*3(tlä«  (1  *cft  mit  100  litj,  Äof.  in  4.).  Ar.  8,  (xiv  q.  85% 
8  €5.)  ©tuttgort,  »Jeff.  ®eb.  in  1  «b.  7  ^  12  >( 

G^cfait  nur  »it  neuem  Site!  vetfeben  a»  fein. 

tllO.  Dumaa«  «^onbbu^  tev  angemanbten  G^emie  u.  f.  m*  2Cu«  bem  3mi^ 
{f^td  tc  t>cn  9ottt.  2(tci:  unb  S^i^^^*  Gngelbart.  22fle  8tef».  «Kit 
in.  21—80  beS  6ten  »b4.  ttr.  8.  (©.  819—478.)  dldmberg,  64irag.  ,90k 

©ubf€r.«l)r.  n.  16  >^ 
Sgl.  9hr.  »M. 

)U1.  tbelfbein  unb  $erle.  3»Mf  Qrv^n  »etbliif^  BObniffe  muif  dei^nllngift 
B  S.  SU.^arri«.  ^(ebidS^te  Den  SabD  SBleffiogten,  betttf(^  »eebergiMM 
ci^  91.  3*  ^nbe.  3mpertau4.  (12  ©to^lflic^e  u.  12  SßL  SkjcC  otoe  909^) 
öl>on  (JBerltn),  Äf^er.  1887.  ®eb.  ii.  rf  /  12  j< 

'Ul.  0i9dblttt^4^M4leifr/-1D40lle^,  ^  •wm^mn  unb^nAt<<4ht*'ttn< 
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884  DeuUeke  LHtrmiur. 

ler^ttiim  fto  hk  anm^*   ^^  (^  coU)  Xttpfem.  CXncc  16.  (19  6.)  IN 

711«.  8remtm6rtct&ud(f  neb|l  CWtdrung  bet  in  unfrm  CSpto^t  wibw  " 
fcfmbcn  Vn^bcöcfe.  2tr  ;Cuf[(i0c  Qte.  8*  (16«  e.)  ectpite,  O.  Sid«^ 

Sffonbcret  Vbhro«  and  bec  9br.  YM  .tBgcidgtf«  CMbrift. 

7114.  enHev  (Dr.  Sbeob.  Vug.,  «onfübtiarrtttb  vab  ^«ptpciMs^j 
XBcbui<!^  wirb  bct  t»  tmfern  S:a0ett  «es  ermatte  bcffnt  €Kar  f&c  Mistel 
Äir*li4jfett  am  fi^tvfttn  gefJrbfrt?  «ine  ?)rebi0t  bei  bcr  frietit^a  to^ 
bet  iHcrten  (BeneraUepnobe  f&r  ben  C^oiifiitorto(<0e}tcf  Skivcfot^  li  bis 
tmb  yfatrfirdK  bafttbß  a»  2.  £)€tober  1886  ge^altm  »ob  x«  Oto.  &  ' 
Sapreut^,  Sebr.  6ei  «(.  ^vett)^  (®cati.)  Ok^. 

7115.  Galleriti  der  Helden  ans  A.  ron  Tremlitz  Werken.  Neck  U 
Qiingeii  TQm  Prof.  Meritx  Retssch  im  ftioften  StahUticii.  letei  Heft,  tt 
0  Bl.)  Leipzig,  Indastrie-Comptoir.   1887.  Geh.  n»l 

7116.    weiblicher  Schonhüten  v.  s.  w.  4te8  Heft.  Gr.  8.  0  8hl 

Ldpziff,  Indnstrie-CSomptoir.  1887.  Geh.  ^ 

Vfl.  Nr.  6883.  7^ 

7117.  Getdi£fits-'Taiehenbach\  Prektitcbei,  ftr  AerUe,  in  12  Mi 
Heften  iUr  da»  Jahr  1887.    Mit  tabeUarischen  und  anderen  nfitiiicki'i 
gaben  von  Dr.  J.  J,  Sttck$,    8.    (Jedea  Heft  enthält  38  8.  8ckwt 
Sohreibpap.  in  b«druoklieiii  «Umachhig,)  ttertin,  Hicschwnid.    1887.  b 

n.  20  j^   Mit  BcieaaMfoi^l 
.   7118.  «iuuaaio»  ^ubitttH  '^(fgen  Jtotf  fBormmduf  u.  f.  to.  mo 
2ter  IBb.  <8t.  8.  (1^64  @.>  2Cue«bnr9/  JtoUmann.  €ktf. 

Sgl.  Sie.  516^,  ->rr^  ft&r  bie  Kbnebmet  tMa  9>attaDicbio'l  Okf^i^te  ■• 

7119.  eiadbttimer  (2Cbot)»^),  SftMenta^  fit  em|le  unb  ^iff 
Mic  aCiKma^t  beittf4f^  «eblAte  t>on  k.  1|M  Mnb^en-  12.  (it  n.  €kM 
fierlin,  ^UW^^-^^fh  1^^>  ^(^'  «•  4  |i(  0U0am  gci^n 

7120.  ©achter' O^ann);  ttmfaffenbe  «e^n  ter  en^HWen  XirfftW»* 
KefWÄimd  be«  tct^a  jur  belferen  »erftdnblid^unö  imb  aU^wmsmWi 
antfenbung  bet  SBÖttetbä^et  non  «^tipett^  gl&get  k.  k.,  nnb  onf  boWP 
pfriletn  btf«  SS^otfet  tetbckt,  %\m  6cfb1hmierd4)fe,  |um  (Sebrou^c  4^Jft] 
wib  oiu^  «tt  9la4)fd/((raebutf^  j^  nerwenben,  oon  ic.  9r.  8.  (x  o.  n*J| 
Sdien^  8»o|nnanii.u.  6<$mef0etb.  1887;  «e^.  f 

7121.  6raff ,  Althochd^udier  SprachBcbatz  n.  s.  w.  VIII.  Lifii^  ^ 
(ThI.  II.    Bog.  28—87.   Sp.  847—586.)  Berlin,  Verf.   (NicoItL)  ft 

Subscr.-Pr.  n.  1  i^   Ladenpr.  b.  i  f « 
Vgl  «r.  «667. 

7128.  etimnt/  8abeU»u4  u.  f.  o.    8tef  »dnb^en.   S^it  4  ctL 
Xnpfetn.  16.  (xii  u.  27S^  e.)  (Srimma,  ®eb(^atbt.  ak(|. 
001.  8tr.  saot. 

7128.  ©tievffe,  ^anbbtt^  bet  Jtir^enger^iil^e.  2te  2rufra06  9uii 
•t.  8.  (e.  881— y92.)  ^a\k,  •eboncr.  ®e().  "•™ 

Sgl.  9le.  IHT. 

7124.  Handbach  der  FranzSaiachen  Sprache  n.  a.  w.  von  IdeUr^^ 
tter  Theil  welcher  die  Dichter  Ton  Marot  bfa  zum  Ausbruch  der  Bcrtb 
•*nn  nmfaaat.  6te  verbcsaerte  Auflage.  Or,  8.  (xir  u.  640  8.)  M^^ 
1887.  if^t 

Vgl.  Nr.  4710. 

7125.  Heath»  Der  deoUchen  Dichter  Frauenaaal  n.  s.  w.  fii^^'^ 
£NH»the.  —  Heft  V.  Boerger.  —  Heft  VI.  BchiUer.  —  Heft  Vn.***^ 
f»nial  gr.  4.  (Jedea  Heft  8  Bildnisse  in  Stohlat.  u.  8  BL  Text  o^m  PM 
l-«ndon  tt.  Berlin ,  Asber.  Jedei  Heft  «•  ** ' 

vgL  EVr.  aaoi.  '1 

712$.    8hak«pe«re'a  FrauenVader  u.  a.  w.  Heft  II,  lU.  Scki«!  f-^ 


Deni9ci0  Liieratmr;  88S 


I 


0^6tB  UtH  3  BiMniife  in  fttehbt.  v.  S  Bl.  Text  <dl»e  Pii(n)  IiMdon  «. 
Berlin,  A«ker.  Mm  Heft  n.  SO  «f 

VfLMr.asSf. 

Titt.  i[^9ffmanu,  Chxropa  unb  feine  Bewohnet  n.  f.  w.  3n  Setbiribang 
mit  mtffttn  «elf^tfrn  'it.  f.  lo.  7ter  Banb  (Ste  Vbt^.)-  --  Vn4  u.  b.  Z.:  SDa« 
.itatfert()iun  Ceflemi^  u.  f.  m.  oen  Dr.  OL  3  immer  mann.  (2te  2rbtf^0 
aimf^Ioe^Sitet)  ®r.  8.  (e.  321—668.)  etuttgart,  eAeibte'«  S3erlag«eirpeb. 
ÖeJ).  l  *p  it  ft 

»il.  9lr.  «18.  -  Vm  jMtalfc  If»  bna  aBcrtr  Hatt  be«  fräbh^  »er  3:itfr  «nttebcfttt : 
JDctnrticM  SAnbfC  «nb  Sblter.  ^otitrs  unb  OPtttmeemAlbe  bf^  itiffcr^fttcf.  »ob 
Dr.  |B.  !£.  V.  3  immer  mann,  etottaart,  ®(6ctblc'<  S}er(ad(lejt)tb.  1887.  2Cucb  auf 
%nn  StebensSEItel  oU  7tcv  S3b.  »on  4^offma'Bii'l  Quropa  sc.  mtrb  berSerf.  if«t  Dr. 
8B.  S.  V.  ^tmmermdttn  fifiMnat.  -        ^ 

7128.  iB|ft#iltg  (®v  iCoDian  ic),  ®er<l(^d»te  unb  IBffi^itibtiift,  be8  fm  t'b. 
tt.  01.  litrcife  liegenben  8Rar(tfle(fen8  £>berf4man^a(6  unb  ber  9tutne  €$to(ber0 
am  6teieenoalbe.  Setfaft  bcn  k.  9Xit  1  litbograp^feten  ScOase.  9r.  8. 
(6  6.  e(ne  9>dd-  u.  154  6.)  SSihriburQ.  (0tabet.)  (S^e^.  n.  12  i^ 

7129.  £^|Üftctt  (Dr.  ®cofg  jeoci  Ynton,  Obniebm  k),  CSammlung  att^ge« 

lodbUer  CTtäcfe  au8  ben  SBerfcn  beutfcbet  ^xtMltt  unb  jDi4tec,  ^um  (Mldten 

unb  mAnblittKn  jBostragen  in  ben  oerf4^tebenen  JtUiffen  ber  Q^mnaften,  ^erantf« 

gegeben. Den  lu   Stet  Sl^eil:  gör  bte  betben  mittleren  Stoffen. ^  l|le  Vbt^luna: 

%kx  bte  vierte  JCIaffe.  Ste,  forgfdlttg  bur(^gefe()ene  unb  »erbef  erte  2(uflage.  <Br.  8. 

(xvi  u.  432  e.)  ©öffelborf,  ©*rriner.  ...  22  «f 

Iftrt  STblv  Iftf,  Stf  Vbtbv  8tc  Yufl.,  dbrnbof,  1886/  btt  9r ,  U  ®r.  Stn  Sbr. 
Str  Vbtb.,  1881,  1  SMr.  10  9t. 

7180.  3«]^  (9tiebd4  Submig)^  feumogen  für  Dr.  ^nti(^  See  »on  k. 
®r.  8.  (88  €5.)  «e«|)jig,  gwnfe.  1837,  ®ej».  12  jf 

7181.  Jardine,  STaturgefdjit^ttifted  Gabtnet  be8  S^ierref^iH.  III.  t>ta\ify>' 
legte.  2ter  Theil.  iDa8  gebetmflbpret.  ^eutf4^  bearbeitet  Den  Dr.  7(ugtt|l 
^ieimann.  TOt  bem  Bttbnif  (in  JtupferfK^)  unb  ber  SBArbigung  be8  &amr 
ferb  Staffted.  9lebft  30  celerirten  XbbUbnngen  vnb  1  Stgnctte  (in  Jtupfirrfli^^). 
—  Vtt^  tt.  b.  Z.i  9laturgef4i4te  be8  gebenoilbprets.  9M^t  CS^nee^d^ner.  8. 
(xxxiF  u.  88  e,)  f)etl$,  .(artteben.  Cort.  2  «^ 

Sgl.  9tr.  8186. 

7182.  3eait  f|»aia*i  fimmai^e  fSkrfe.  LXI.  13te  S!ef.  Iftet  »anb.  -- 
7Cu4  u.  b.  ST.!  Sean  9aur8  Itferanf^et  9ta4|lof.  Ifter  Banb.  .8.  (xxit 
n.  301  6.)  »ertin,  Steimer.    eubf€r.*t>t.  n.  1  ^  ®eff  Rapier  n.  1  <^  3  yf 

Iran^  9)amer  n.  1  i^  8  oT  fBeikiptp.  n.  1  <^  18  |^ 
brt  bic  UntfrblMbtrit  ber  «ieelc.  -  Ifh  btt  tttc  8<<f.  ebtt 
1886-88.  -  «aL  bie  9lotiA  e.  777  b.  8SI. 


Oiitb&lt:  etl\Mä,  «bn  i , , 

1^  bi8 lOflrr  »b.,  «bmbaf.,  1886-88.  -  «gl.  bie  9lotiA  e.  777  b. 

7183.  Johnson  (Dr.),  RaMelat  a  Tale  by  etc.  16.  (118  8.)  Namberg 
and  New- York,  Fr.  Campe.  Geh.  8  jjf 

7184.  KiesselbaoliL  (Bmestus  Carolm,  M«di«hiM  et  piikMopbke  doetoi), 
DiMertatio  inaugnrali«  ibtens  hif toriam  formationis  ac  erolutionU  nenri  «ym- 
pathid  nna  cum  descriptione  cjasdem  nerri  decnrsus  in  ammalibos  qnibaidam 
▼ertebratis.  Auetore  etc.  (Adjectae  sant  tabulae  duae  lithographicae  fm 
Fol.].)  4maj.  (6  8.  ohne  Pag.  u.  51  8.)  Monachii,  iypis  Frans.  183S. 
(.Heidelberg,  Winter)  Geh.  n.  1  i^ 

7185.  ftirfd^flein  (V.  6.  d.,  Vvotbefrt  k),  9{euefter  Z)ampf«^efHIQ[at{en8' 
Apparat;  |ur  Bereitung  ber  Siqueuve,  bur^  beffen  Vnwenbung  }ebe  SfeuefOk« 
fa^r,  mte  icbH  frä^  mbgli(|)  gemefene  Unglikcf  befettigt  \%  Seebft  einem  %» 
hange  ent^altenb  neuefle  9le{ntgung8<t)let^obe  bun^  meli^e  jeber  SBranntmttn  DWl 
Sttrel6i  befreit  wirb,  TCnfertigung  eineg  fikntllt^en  Dor^ägli^en  XBeinfprittir  beftc 

Sprftfte  8iquettr*0erf(^nften,  mie  eine  Vnieeifung  nacff  toetdtKir  mebtere  gru^t- 
fte  mie  ®eelecl  unb  bie  ^u  ben  Siqueuren  nbt^gen  Sinctvcen  |u  bereiten  finb^ 
Den  2c.  mx  4  {i\il^.)  2(bbi(bungen  (1  SgnO*  8.  {yi  u.  36  e.)  »reitoii,  Xbetr 
<»el|.  1837,  (9e(.  12  ^^ 

'    718d.  Konfesaya  AuapiirdLar  albo  Wyznaiiie    wiary    Chrses^ianflkiey  CM 
pnedoieh  Kil^t    i    niektorych   mtaat  w  Rzeiiy  Nieaiiockie> ,   Cofan^wi 


mfk  D0Mt0Ch0  Literatur. 

\y  aae£0td  w  Rs«ai^  gtownym  Aiupurkn  podane  i  pablikowane  Rftki  \ 
dnia  25.  Cxerwca.    Podtng  Edycyi,  praes  Jmut  BeHtknmgza,  vMad^i 
kiego  w  Wilme  Kaziiodiielfv'  w  GdaAsku  Roka  Pa6skiego  1675.  r^ 
(AuasbutMieKe  Coofession  oder  chriMcke»  QlaubensMmmääu  de)  8. ' 
(BcMc),  ]>nikow4  Fatch.  Orealan,  Gra»,  Barth  ul  Comp.)  Geh. 
Heraiucaber:  K,  Bomeh. 

in  i^cen  DoviügKd^fhtt  dwefscn.    @{n  CBecfu^  oon  tc.  9r.  8.  (113 

7138.  geben,  tbai  menWi^e,  in  »tlbem.    Clfn  WS  Su^»  fftt  «ciü^el 
ber.   SOlU  16  (Itt^.  u.  (Oum.)  SBtlbetn  (8  BU).  8.  (28  0.)  C&jMKr  ^  '  ' 
®eb. 

7189.  SeMbiiv  (Ceopotb  von);  Bttcfe  auf  bte  eftetatur  beS  Icttcn  : 
^c  Jtenntnif  (Sermomen«  jnnfdjien  dt^ein  iinb  Bcfet/  mit  tcfonbcier 
auf:  boS  Sonh  ttnb  S3oU  bcr  Htucteter.  (Sr.  8.  (Tm  u.  176  6.)  Bnfiml 
Uii'f(^  Su4i<^  1837.  @e^. 

7140.  Sej^j  unb  Gafeb«n9<p(an/  5Der  Goctetdt  Scf«/  v-  f-  »•  ^^ 
See  fSeiiaot.  Ueber  bte  !Cfcrfe  in  mebreccn  t^ortTdaeo.  (nn  «.  &•  991- ' 
(5a«  mcft?)  —  »0t.  9b.  5856. 

€ntb&lt  ble  9lt.  71<»  onscifidtc  &ibtift. 

7141.  Sef^fiu^  (Sanbratb  k.)/  «^iftonf^c  ^laij^ri^t  »on  bcm  €$t  ( 
y$  8B<i$ei)fel«i  na^.  einer  4>anbr4M:ift  be«  0ieri^w<«>  3a(^vtu>bcc(l  >il 
tttfttAblulyen  Dueffen.    (Sin  IBeitrae  ftur  €$d(Üif4'9M|atf4^  attgatn  ' 
J^ird^^ns^ef^ii^te  t^m  tc    (2C)t«  ben  9i.  SOti^tbrnden  bc«  ZÜfine^i 
fc^en  SSerein^  befopbffd  abdebrucft.)    9lebft  8  e^nbnttttafeltt.   C^.  $'  f^ 
9lurbba»»f€».  (g^rft^ijwnn.)  1887,  hl 

7142.  Scroti  (fi,  ff.  2(.;  f)fo1ffof  an  bee  poK^tf^ifi^  €Mb«lc  iCf)i  IM 
ffeDenbe  «komettfe  [fidomatrie  deificiptWe].  0Ht  60  JtitpfertafflB^  M 
mit  Xnmerfun0en  t>on  tt.  0.  Jtauffmann.  Ifte  8t(f.  Zftt,  SflH- 1-^1 
1—10  (in  etcinbcucf).  ®r.  4.  (0.  1—48.)  etuttgart,  »al|.  1837,  ««|.> 

.    Dal  (Shwit  Wieb  aul  •  Eief.  t^on  0(eU^  |)xeife  btjkebiil. 

7148.  Seroti  b'etiollc/  IDie  ^anfbfitm  be^  i&arnmevfieude.  Ifkrt 
«te  SMotripfte.    tteberff^t  nebft  betgefddten  Sufdtiii  unb  »fiMftmßJ 
ISetfaffiprf  oott  Dr.  <(.  Ba^ioi^.  —  2Cud^  u.  b,  S:.:  iDie  JDperatioo  bcrT 
Idpffe.    »on  «er 09  b'^tiolle.    Äu«  bem  gran»6fif*eii  4M«»t  m"  * 
Ba^toit.    atit  BetbefTerungen  mib  3ufd(en  be«  tßerfaffet«/  mtb  wnB£] 
ttioiale*«  9>ataSeU  smifd^en  ben  Decf^febenen  aCctin  ber  eil^atoiti^  i» ^ 
»ebft  55  erldutemben  (Utb.)  Äbbirbungen  (5  161.  in  4.),  ©r.  8,  (rr  u. 
»hfi  8  e.  8^0».  m  t  rubtmt  tc.  in  Sol«)  ^er,  Srof^Ki-  (8c^  9 1^  ^ 

7144.  Seitd^^  (3o^.  Qavt),  «oüfidnbide  Stuntilx&hmivXitfftMtQtiMiJl 
TSmUitvmQ  lur  IVbf^ieibmig  unb  deofiinatton   bei  3u(cn   aul  lUpftiM,  ™ 
^nt0,  Jeoftanien,  WlaU,  ^StUä^,  iSkblfttn,  9>flaumen,  GdM^Iii  T-^ 
3uetttobr  unb  80  anbeten  Jtöcpem,  unb  Beit^rtfbung  bet  b^ 
einti^tunden.    Qk.  8.    (xyi  u.  600  e.  mit  eingebt.  <&o(|f(^nitten.) 
Seit^f  tt.  Comp.  Qk(. 

714*.  ßcrifon,  »olQdnbigel,  für  ycebiget  u.  f.  »•  4te  u.  f.  »,  3tafW  j 
i»i(bael  «auber.  4ter  »b.  fiXenft^enfurAt  bil  6önbe.  Gr.  8*  <^}. 
«nglbur«,  Sßotffifite  »<tto««btt*b-  (Äotoann.)  ^  r  *» 

QOI.  «f.  8456. 

7146.  I^bermann»  Institationea  thaolo^e  etc.  Tonai  U«  9^^ 
ctettfl  damonstratioBm  aatbolicam.  Sditiq  iVU  etc.  («i  q,  6»  8.)  l» 
Rigit.)  -^  Vgl.  Nf.  6616. 

7147.  Ludeoua  (Eduard),  Reiae  durch  die  Mezikanischaa  PronBftf JJ^ 
taiaUpaa,  Cohahoila  nad  Texaa  im  Jahre  1884,  In  Briden  aa  fflii»  1^ 
«vo«  etc.  Gr.  8.  (xx  u.  866  S,)  l^eipxig,  Hartkaocfa.   1887.  Cflh.  iif  *»^ 
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7148.  tSubei9fiPa.  Ober:  ba«  ^ähdim  aui  Hn  TCpetininnt.  CHtie  UUSfim^ 
^vhäilimQ  für  cfifere  ^ihfyn.  %li  ^ettenfiäcf  |ut  ttv^limg  M  ^imi  Gft- 
nomcus  ($()rtflop(^  !@Amtb  K.:  6iibn)t0  bft  fUtne  2Cttdn>aiibecr(«  Born  tBorfaffer 
„ber  tttdenb^aften  «Oldbc^ui''  tc  SOm  1  Sitcieupfec.  If.  (155  e.)  »ifa^ 
aBünmer.  1837.  9  ^ 

"¥149.  Magazin,  Juristis^diei ,  nene  Folge  u.  s.  w;     Benusgegeben  von 

«/«.^cftols  dem  Dritten  etc.,  Oamj  etc.,   Dr.  X^6e,  etc.,  Dr.  ^ncAnrul  etc. 

Neuer  Folge   Ister  Band  in  4  Hef(;^n.    (4tes  Heft.)   Gr.  8.   (122  v.  6  S. 

Inhalt  ohne  Pag.)  Braiuuchweig,  G.  C.  E.  Meyer  aen.  Geh.  16  X 

VgL  Nr.  6177. 

7150.  --N —  far  die  philosophische,  mediciiiMche  und  gerichtliche  Seelen- 
künde.  Herausgegeben  von  J,  B,  FHedreich,  Nene  wohlfeile  Ausgabe;  Iste 
Lief:  Gr.  8.  (ister  Band,  150  &)  Würzbun,  Strecker.  18S7.  Gib.  6  X 
BrteheiiiC  in  7  Bda.  oder  16  Lief. 

n&l.  Magazine,  Monthlv,  of  entertaining  literature.  YoL  Ih  No.  V. 
Gr.  8.   (8.  421—504.)  Leipsic,  Engelnann«  —  Doerffling.  Geh.        u.  ^  X 

na.    Vol.  UL    No.  I.    Gr.  8*    (8.  1—80.)  Bbendas.    18&7. 

Geh.       /  D.  8  of 

Vgl.  Nr.  6698.  -  Vol.  U.  No.  VI  ist  aoeh  aieht  emUenoa. 

7158.  mäuHfäi  (<&.  (i.),  IRHbttfSbd  |ttc  Chwechtng  brt  ittflcnbli^fen  9la4* 
benffn«  u«  e4Hitf1tnnH.  fO^it  6  colorirten  (lit(.)  Bitbectafeln,  u.  250  (auf 
benfelb^n)  bargcfteUten  ©egenUdnben.  12.  (79  u.  14  @.  o()ne  9a^.)  ZtmüAix^, 
9tuhi>\pi  V.  SDtetetfcf.  &th.  16  X 

7154.    atf^no^vapilfä^nütva^ftotifäit  fß\l^»®üVMt  ober  Untev^aKun« 

den  Ott«  ber.  fßblUvbmht  unb  Staturdefc^tdlte  fttc  bie  Sugenb  btibcrlei  ®ef4ted)t4 
9on  K.  JCUtec  4.  (112  ®.  SQ;t  u.  12  Sl.  lit$.  it.  tUum.  2(bbilb.)  ^Cnnaberg, 
mfyitp^  u.  Z)tet€nc{.  ®eb.  1  ^  12  if 

7155.    (^einrid^  (Sbuarb),  IDa«  3aaen,   S<u>i)<n/  3i(men  unb  Vb« 

rft^toi  bcr  IS^iete.  (S^in  SBilber«  unb  Sefebucp  iw  angenet^men  Untcrtaltuna 
unb  tßiU^xmQ  in  einj^elnen  Snxiden  ber  9laturdef(bt(6tc  unb  SSblferfunbe  nebfl 
einem  Vn^ange  untert)altenbet:  unb  merhoftrbtger  IBe^eben^ten  au<  ber  Z^kvs 
weit  üon  k.  .  SKit  55  fein  colorirten  Jfbbilbungen  auf  7  Jtupfertafeta  oon  ^. 
©eiflet.  ®r.  breit  4.  (it  u.  60  ®.)  Slürnberg,  eompe.  18S7.  ®eb.    n-  2  ^ 

7156.  2fftt^tt  (Dr.  3.),  iRiue«  grembwbrterbu«^.  Dbet:  &ammlm^,  C^r» 
flirung  unb  IBeiAeijtfdlrune  ber  ou^  fcemben  eptü^  entfernten/  im  jDeutf^en 
^ufiger  ober  feUener,Vor{ommenben  SQft&rter,  J(unft«  unb  <S(e»>erböaudbräcfe  unb 
9leben«arten.  ap^it  2(neabe  ber  2Cu^pra4e  unb  IBetonung.  <^in  <&&lf6bu4  fär 
©eff^dft^leute/  SBeamte,  fon>ie  für  Sefefceunbe  äber^aupt/  bie  alter  ober  neuer 
0pra(^tt  nidbt  funbig  finb.  «Gearbeitet  oon  )c.  (2te  ICbt^eilung.  e— 30  ®r.S. 
(e.  217—492.)  e*ur,  Äenenberger.  ©e».  18  X 

Iße  Xbtb./  TC-it,  Sbenbaf.,  1634,  18  Qh. 
715t.  ^ftd^let  (^arO#  Sriebrt^  ber  O^ro$e.  3ur  richtigen  SAtbidung  UU 
tiH  4er^d  unb  ®eiflel*  Chit|altenb:  einzelne  Sieben,  ^Cnefboteit,  fdjnftlic^e 
unb  mänblic^e  atuferungen  t>en  i^m^  ani  fetnet  Sugettbi^elt  hü  fu  feinem  ZoU, 
l^erausgegeben  \>cn  2c  3n  6  eieferun^en.  2te  moj^f^SCuddabe.  Ifle  Sief.  Cur.  8. 
(€f.  l--128.).»ei:Hn,  9laud.  1887,  @c$.  6  jif 

7158.  SKufeunt/  9tbeinif^,  fär  9tritelodie*  ^mtui^tq^Un  bon  8.  ®. 
»elcter  unb  7C.  %.  9tiiU.  5(er  So^  4  4>efie^  <Sr.  8.  »onn^seBeber. 
1886,  87.  .       -^  »-  ^  ^  ^ 

Ifkt  bi«  4tei  Sabrfi./  ien-.35,  16,  «b«l«b<irw  ä  n.  4  Sbft. 

7159.  Sladlet  (®.  Q.,  tboctox  ber  9)biiofopbi<  k),  Ylbre^t  iDftrer  unb  feine 
ItaA^  (mt  Züttt'$  [l8t().]  »ilbnif  nac^  bem  Driginaie  in  ber  fW^l.  9'ma? 
!ot|e!  ju  tXönc^eli.)  .®r.  8.  (ziy  u.  184  e.)  fOtän^en,  Steif^mann..  18^. 
CRe*.  i  ^ 

7160.    Neues  allgemeines  Künstler-Lexicon  u.  s.  w.    IV.  Bd.    4te 

Uef.  (Ftrrari*^Fdrdeliiig«o.)    Gr.  8.    (&  289—884.)  Midcbep,  Fliäseh- 

V|l.  Nr«:6iU. 


988  Dentiche  Liieraimr. 

7161.  9lattxt,  Syit,  t^re  SSiinbcr  u.  f.  w.  Sttt  83aiib.  —  K»4  «-  ^ 
2Me  (Srf^einungen  «•  f-  m.  Xu«  bem  ^ngUf(!^en  be6  9.  9t.  Sloget  t.1 
IV.  —  I(tt4  mit  b.  Umf^tagsIXÜel:  Bridgewater-Böcher.  Bandparc  1« 

-   ör.  1«.  (®.  313— S84.)  etutteort,  9leff.  1837.  ^e^^.  7^ 

»0l.  9lr.  «894. 

7162.  Neumann  (Carl  Friedeich),  Asiatisdie  Stadien  voo  etc. 
'llieiL  Mit  1  lithoeraphirten  Beyla««.  Gr.  8.  (ti  n.  254  &)  h 
Barth.   1837.  1  if 

7168.  gttuma^t  (P.  ^anctfcu«,  bn.^octftat  Sefu  S«eolo0  ic),  3MI 
afcetif(!^en  SE^ologie,  barfleUenb  bie  SBiflenfc^aft  ber  .^liden,  ober  »rtlf 
«^eiligen  tiiad)t.  '2(u<  bem  8atcüi{f(i^n  ^ttft^t.  ®t.  8.  (zvm  it.  IVJ 
Panb<()ut,  S^ann. 

7164,  (!>pit  9let>er€0  —  aRemoirenber^nrjogüm  »on  9Jft)er« 
hti  JCbnieltd^en  t)rbeng  üon  @t.  SRi^ael)  t)oa  1713  bis  1793  ober  %i^ 
aui  bet  d.e(^dmen  (Srefcti^ite  f^ranfrcid^d  unb  beö  fran(6f!f^en  ^ofei.   Ü^ 
granjbilWen  überft|t  »on  Dr.  ®.  fBrincfmeier  unb  gt-  ©teger.  l*r 
Sanb.   ®r.  8.  (xx  u.  210,  tu  u.  248  0.)  fBrattnr(^mdg  /   ®.  ^  9- 
•cn.^  1837.  ®e^).  ^ 

7i65.  Stpbttfld^I  Gfuduff)/  ^iuttdfa.  SDeütf^K  ©pra^iptoben  oca 
bf§  auf  bte  neuefle  3ett.  ^eraudgegrben  üon  k.  <9r.  8.  (x  u.  330  6.) 
ftabt,  ^(il.  1837.  ®t^.  1  ff  3n  ^rtien  fdc  Unterri(|ft<aii|bMi 

7166.  (Certel.)  —  Deffenltic^e  »efci^aerbc  be«  ^JrofefT«  I>r.  0*1 
.  über  bie  ungläcfitc^^e  $8ebanb(ung  bec  (Sbolera  in  SRünd^en.     ^be  " 
1836.  8.  (16  €J.)  g^rttbetö/  6ampe.  ®e(). 

7167..  iVtoMot  Dr.  IC),  (Knfacfte  unb  Wnellc  ^ötfe  in  bet 

2CIlen  fetten  Sanbgeißlic^en  unb  6d^uUe^rern,  (Sutö^erren  unb  Octt 
ittc  gürforge  empfol^len  00m  ic  («A  »g.  ^x.  goC)  (9lücnbc.tö*  ööwpd 

7168.  Oeftetreid)/  tbtt  Jtaiferftaot  u.  f.  w.    Sit  Sieferun^.    ^o$n' 
®r.  8.  (®.  257—384.)  0ttttt0art/  ^aOberaer.  ®e?>. 

Sgl.  Silr.  «3T.  ^ 

7169.  Oesterreich'g  Ehrenspiegel.  National-Prachtwerk  a.  «<  «r«  ^ 
12te8  Heft.  Schmal  4.  (Jedes  Heft  4  Portrait«  in  Kupferdruck  u.  ^1 
ohne  Pag.,  SchlusA  de.s  Isten  Bds.)  Wien.  (Gerold.)  Geh.  n*  ^ 

VgL^r.fiSBO. 

7170.  Pellico  (SHtio',  da  Salnzso),  Le  ime  pridoni.   Memorie  £ 
SReine  ®efdngni(fe.    ©enftoürbieWten  tjon  ©ilüio  ^eltfco  Don  60I 
Xuögabe  tu  |wei  ©proAen.   8.  (6  0.  o^nc  ?)oa.  u.  240  6.)  6tutt§«rJ 
ler.  1837.  ®t^.         ^  v  v  .  ;r  0  j^, 

7171.    Lc   mie  prigloni  cc.  —  Mes  priaons.    Mimoires  ij 

Pellico  de  Saluces,   8.   (Ausg.  in  franz.  u.  ital.  Sprache,  4  S.  ohne 
235  S.)  Ebendai^.   1837.  Geh.  _  > 

7172.  - —    (©flt)io,  uon  ©alutjo),  SDteint  ©efdnaniffe.    ©e»! 
t>cn  ac.  8.  (4  0.  o()ne  ?>ag.  u.  168  6.)  ajeubüf.  1837.  &t^^ 

7173.    ^eine  ©efdnfluitTe.    JDeiifwütbffifeften  »on  k.    ^.  „- 

gioni.     Memorie  di  ec.    Mes  prisona.     M^moires  de  etc.   HvA^^'^fR 
6pro4en.  4.  (6  6.  o^ne  ^ag.  u.  200  e.)  öbeubaf.  1887.  Qkth  ^r^Z 

7174.  Pfennig-Bibliothek,  Medizimach-chirargische,  in  AmH^J^^Jt 
heraufgegeben  von  J.  Ä.  Be8$elbach  und  vJ.  S.  Friedreich,  47rtc  w«  "T 
Lief.    Gr.  8^ter  Band,  689  S.)  WürzbÄpg,  Strecker.  Geh.        ^f*' 

Vgl.  Nf.  fi88B  A 

7175.  W^irffl«ena)cMMe  föt  JCoufleHie  u.  f.  »-  tt«h  ««^if  "IE 
(TCuÄgabc  in  *«ften.)  8te«  *eft.  «gn.  36--40.  &ä)mal^v7i.  (©.»'-Tl 
«eipitg;  O.  SBiganb.  (®oebfc^e*«  »etlagiejrpeb.)  ®ei.  ■•  ' 

»«f.  sre«.  «Mt.«  ^i 

7176.  Plüsohte  (D.  Jo.Theophilu«,  ThaolaffU«  eta.  |wr«K««*r|J 
Leetionefi  alexandrinae  et  hebraicae  «ye  de  emendando  tcxtii  ▼«'**i  f. 
menti  graed  septuaginta  interpietum  et  inde  Jiebraico.  -- J^ad»««'" 


Deitätrke  LiUraittrl^  SSV* 

De  emendando  pentateacho  graeoo  septoaginta  int«rprotiini  et  Sude  heliraico 
addito  codidiin  Holmesiaaioniai  reöensu  et  textu«  graeci  denno  caftifati  spe- 
eiinine.  —  Ferner  ist  angekaogt :  De  psaitetü  i^riad  mediolananiia  a 
Gaietano  Bogato  editi  pecuTlari  indole  emsdemqee  umi  critlco  in  emeiidando 
textu  psalterii  graeci  fteptnagnlta  interpietam.  Smaj.  (6  S.  ohne  Pag.  u» 
67,  75  S.)  Bonnae,  Weber.  1837.   (/lobaiig,  1835.)  Geh;  1  4 

»eide  Sdirifteo  «laze]«  k  19  Gr. 

7177.  ^9q^t  (9.  3.  @.)'  %R|t$ten  iAtt  bte  C^ntflet^ung  unb  3(u<6{Q)un(|  be^ 
cblen  9>fftb(</  unb  bfe  gut  fBerbcfTening  bcr  |>ferbe(u4t  antinoenbenben  Sttttel; 
feipic  Abu  bie  Slot^wenblgMt  eincc  oadnbcrten  (Sincüfetitnd  bec  Canbe«()enti4Kn 
Qk^Mt  in  iDetUftdlonb)  unb  BerüJ^C/  Urtbeite  unb  SBocf^^^  übet  bu  fOletften' 
burgifc^e  S^ierfc^ou  gu  ®äflrotp  t>pn  1826  bU  mit  1835.  2te  octmcl^rte  auflade. 
@c.  ^.  (240  e.)  C»äftron>;  Cpt(  u.  S«a«-  ®(!)-  1  «^  ^  yif 

7178.  Predl  (F.  X.  von,  Obctarnttnaat  tu),  (Srtnneningen  at<  (Srit^^nUinb- 
in  ben  Sabven  1833—34  &  35,  Doa  k.  (2Cuf  Jtoften  be<  Serfairerd.)  <Sr.  8. 
(x^i  u.  362  e.  nebjt  1  Utt-  iCarte  tn  ^aiL)  SBibr&burd/  debr.  bei  3*  •^Omuft). 

HCto^el.)  ö   ,»    »  ^^  ^^ 

7179.  ^ttui  (Dr.  3.  ^».e.K.S>vot^ff«»  bct  (8ef4Mte),  IDtc  eebni<d«r4i(^.tt 
bH  grofen  Jtbnig«  gnebd^  »oft  |)reu|en.  (Sin  IBii(t^  fit  Scbetmonn  oon  k. 
2  SbeÜr  tn  6  eicferunaen.  2te  oo^lfdU  ^Cu^abc  Iße  8{ef.  Qk.B.  (@.  1-128.) 
ScrUn;  9{auce.  1837.  @e|.    -  6  yif 

7180.  Sieben/  3wei,  geb^Uen  am  Sieber «gefte  im  0t6tl{bn;  fiu  Htm.  2(m  25. 
3n(i  18S6.  8.  (16  6.)  Ulm,  SeMing.  (9ib.  ^  j^ 

SfnbAtt:  9cfU9i(bc  «on  f>rofi  ^aflcr  a.  6<b(uf strebe  »on  Dr.  9tofft  tc 

7181.  Steuer  (!Ratt^dud,  toeflanb  crab.  gcifU.  9iatb/  jDeibant  tc),  @4|U(det^ 
her  Sugenb.  6{n  ^tnba^töbut^  für  SitogUnge  unb  SuHgfrauen.  dorn  Xneebenfeii 
be9  ibrem  Xudtritte  au<  ben  €ki^uten/  unb  Eintritte  in  bie  Seit.  lOte,  mit 
einer  Jtreugweg'lCnba^t/  Sitanepen  unb  mit  JCir^engefdngen  t>ermet)rte  Auflage., 
mit  Qknebmigung  be<  •&o(!(^tp&tb.  8i^vf^a^f4^^fl«  Orbinariatel  gu  €ki(Bbttrg. 
12.   (190  u.  Xnl^ong  24  ®.)  ealgburg/  SRa^r.  4  }i 

7182.  Stf d^tet  (S:.  S*  ^z  SSctfalTer  bev  airifm  >c.);  2){e  SBaifenoett  ober 
ba6  Sfteer  unb  bie  Gd^ifffal^rt  im  ganjen  Umfange  /  gur  Setebtung  ber  reiferen 
Sngenb  unb  gur  Unter^^altung  fär  3ebermann,  au^  %vm  (S^ebtau^  für  Wertet« 
fenbe  unb  ange^enbe  Seeleute )  oon  k.  WX  ^eec^arten  unb  Xbbiibungen.  2teir 
Sonb.  2)er  IBau  unb  bie  Cllnri^tung  ber  ®4iffe,  nebfl  gefc^tlitlf^cn  Semer^ 
Zungen,  mx  einem  Xtia^  »on  12  (({t(;.)  Sofeln  (in  gpt.)-  1^*  (ti  u.  434  e.) 
2)re«ben  u.  8eip)ig.  Xrnolb.  1837.  (Seb.  9>rdn.(9r.  n.  1  .^  18.  of 

Son  bem  /,«tla<  imn  2trn  Sbe.  u.  f.  m.".  In  bcfonberm  Umf<bIogi  foU^n  bie9(e  bl5  . 
Itte  Safel  no<b  na^bgcltcfrit  »rrbes.   lüet  Sb-/  (Sbenbof.«  IBM^  86.  9)fdtt.sDr.  a.  K  Sblr.  , 

7183.  Sliegler  (Dr.  (9.,  9>roffifor  ber  Sbcotogic  2c),  ®0tt  unb  ber  4>e{lanb 
bie  Sh^ttbenqucHe  be«  (St^nftfn.  Citn  Setra^tungö «  unb  (5rbauung<«Bu(!t^.  ^\t» 
ausgegeben  unb  gegen  eine  9le(en{!on  im  dlepertorium  ber  gefammten  beutfcQeii 
Literatur  oertbeibigt  oon  k.  dr.  8.  (20  @.)  2(ug<burg;  SD^aga^in  für  !atbol. 
S^eologie.  ®e$.  2  >( 

7184.  Roth  (Dr.  J.  J.,  Pirivatdocent  ete.,  eod  henftopatUMher  Ani  ete.), 
Neueste  Erfahrungen  auf  dem  Felde  der  homöopathbchen  Heilkunde  ^on  etc., 
sur  freundlichen  Mittheilung  för  homöopathische  Aenste.  Istes  Heft :  Cholera 
Morbtu.  Gr,  8.  (40  S.)  München,  Franz.   1837.  Geh.  8  ^ 

7185.  6a4regif(er/  SSoUftdnbtgeg  alp(abetif4|e<  /  ber  in  ben  ocn  itampt'f^en 
3a(irbü(^n  für  bie  |>renfif<l^  ®efe(gebung  unb  in  ber  (Srüfff^en  €SammIung 
ber  Serorbnungen  abgcbructten  ÜBerorbnungeU/  Stefcripte,  |>ublicanba  unb  2Cbs 
banblungen/  mit  gleic^eitigerVaegfruna  beiber8Ber(e.  2te<«^^;  ent^attenb  bieS^er«^ 
orbnnngen,  aiefcripte  ic.  ber  Sabre  1834  unb  1835  au«  bem  43  — 46fien  SBanbe 
ber  Safn^bü^tr,  ttnb  bem  8-- 9tett  IBanbe  ber  Orülff^tn  €knttmlung.  «^aui* 
gegeben  t>on  «(.  Orüff,  SulMa^Katbc.  ®r.  8.  (60  6.)  SSre^lau,  lCberbo(|. 
1837.  «et.  \\$l 

iltv«  ^ft.  tum  biefe  »«iff^img,  (ib«ab<if .  18U,  1  Zt^x,  4  0r. 


mtt  I  i^vin  8^n.'  um  ^is  fb  ()4u^e  Smot^tetiuig  beö  iDatto«  mb  XccaliiB^ 
obor  Rü:  unb  ^iäf,  Bk  tti^  3(neii/  fowo)^  im  Bpu^j^a  M  e^naSkn  i»  i» 


7t  $7.  Sammlang  «Meilesetidr  R«cepte    der  ^n^esten  ZcH  n.  i.  w. 

I^c<  firda&  und  fTim^;«!  etc.   ates  Bändcheo.    B.    (15S  8.)  nBrlangea,  fiä, 

u.  E  iilce.   1897.  Oeh.  »1 

W^.  Nr.  H90.  '  J 

7i;^.    tet  «erorbnimgen  tnel^  94  "wf  ^«<  fRcWciaato«f»g 

bie  h\}ixM^n  IDfenfbrti^dltnifTi;  ber  ^nftdtlbeamten  br^ie^cn,  ncbfl  bcn  34* 
ttonen  b^  ^anttdt«^  uiib  tO^cbfcfnot^yetfonaU.  Vud  bon  <Shrof(cr|e9U4ti  i|[ 
etecunosblatt  oom  1.  3u(t  1819  6f6  1.  Sonuac  iaS6.  ®t.  8.  (^ni  s.  Siiq 
jDovntt^bt/  ^^ 

7liH^.  — r  fdmtntli^«  öfrütbrnmöoi/  »rt^ie  In  ^ben  üon 
3dbvS^^4cm  ffir  9r(K$tf£iie  ^e^gcbnna  mt^otten  1!nb$  u.  f.  o.  Star 
Chtt(c(ltenb  bie  im  3abre  1834  unb  1835  ^uc  (frlduteoind  bct  6nmtiia(<^ ' 
t^en.s  UTA  ^epofttaUDcbmtn^/  ber  XM^tj^vtßSLKut ,  bei  0temp(l«Wctt 
genen  §lercdi»(e/  ^  t9t^  bteHaidcn,  x&tVi^  bie  K^^etnifd^  SufU^i^llege  i( 
nebfl  einem  (^rondogtfdKn  Kegiftec  imb  atptKi&etif^n  6a4^tc0{9er  pm 
tmb  neunten  Sanbe  unb  einet  tteberftd^t  ber  in  ben  t>on itampQ'f!^ SWi  ,  . 
ent^ar teilen,  bie  ^e4|Mmiqirnfd|aft  betrefenben  V»ff4«c.  ^masA^fkamW^ 
Qcdrf/  Sttflt^SlatOc.  ®r.  8.  (440  0.)  SteKdQ^  2Cba«ols.  1837.  (WM-* 
«gl.  mt.  6377.  . 

£^et.  att<b  91«.  Yltf . 

(niHI.  Schabel  (iL,  Mb<.  9r<<  uml  Pv^fiwior  der  MeifcweHfr  mU  IfM*^» 
fldiafteii  ete.),  Flon  Toa  BUwwicen.  Gr»  1^  (zn  o.  100  8.)  flü^ 
Bi^.    1837.  iGek  H 

71991.  ®d^flti^t«  <ä*  Si-  S.,  otbentlUM  eebm  ic),  €$ammfiuig  mq  M^^ 
gefdftgrn  f&r  fatboltfc^e  (äpmnaflen  (^etotggigeben  Don  2C.  ^Sdt  Oene^nigfll  v 
<^n>üt:b.  @kneiMU«ifanat«  ^viQhixu  —  ^(ng^dnat  ifi :  Okbete.  TCKbefiNiMv 
l^ng  S4I  3-  S3.  (St  ©Amttti  Sammlung  Don  J^irAengefdngen.  SRü  OenctaM 
u.  f,  n>.  Q(t.  12.  m  @.  o^nc  9>ag.  u.  277  ®.'  9lotenbrtt(t  tnü  unterfld.» 
Vnbana  46  e.)  iDufleljborf^.  ^dl^itinet.  ®eb-  ^  '*' 

71«.  (SdlMnir  (3v  ««bfe<i  k.),  iDec  pieufif^e  etaat^  ein  Sft<||Uin  fb:  9* 
Malen.   8.  (47  @.)  :£rieiv  £in^.  ®e(.  ^f 

7193.  ^^9ptn^imtt  (Sc^^anna),  IDie  Sonte.  (IKn  dtoman  do«  2c  M 
2Cuignbe.  16.  (852,  382  0.)  8etp&fg,  »cocfbött«.  1837.  0art.  1  iW 
_    «UbM  bcn  28ften,  84ilen  SMl  ber  /^(Sdmmttidbcii  e<briflfii'%  boini  fdr  bnjSi«» 

71^.  Cdfo9&f>e  (VmaKa/  geb.  Steife),  jDie  Serloccne.  CKii  Stonas  m» 
«r.  12.  (203  ®.)  Cefpjig,  2C.  Slottbett  jun.  1837.  ®eb.  ^4^i 

7195.  ®4»retb<  unb  92ot{i.'Jtalenber  auf  bai  (SkmetmSabt  1837.  24.  (Ul[ 
mU  9)<^)ier  bur^f^olfen-}  SSeilin,  ^aufe.  (J^r.)  3n  Ctui..  M 

7196.  64rfft;  J)le  4W«ge,  in  ber  UrfjMra^  u.  f.  ».  (Sw  *eft)  *^ 
(e.  821—890.)  «attiru^  nnb  »aben,  «Rat}:«  9t(-  ^' 

fögl.  9lv.  5561. 

7197.  e<6uNiV|,  ^(ingeltf4«4triftU4e  @ittKC  it.  f.  w.  2ter  »anb.  4MbI^ 
fftr  bie  i^filid^e  ^ebett«weii(eit.  3u  )>erbefrerte  3te0«ie.  —-  Kniff  >-  ^^f' 
{Hiui6ti4  f&c  bie  d^flltf^e  eebendwetddeit.  «on  SriebstA  «einriß  f^t' 
e*«>Äcjic  3te  uetbefferte  Auflage.  @r.  8.  (»u  u.  424  ©•)  *«Wft 
«.  8.  Sßinttr.  1837.  "  »^  ^  ^  ^  l6  J 
«ofl^t*l*aD^*'8^®/  *-  iö«  bot  oittt^eiste  9)ct»  gilt  fd«  beibc  fib«.   ifk«  »>•  «*«l* 

i2h^lJ^^^  (3o^ann  ©abriel,  |)rofffrot  ic),  Srofamltn.  CHn  8it4  *  *? 
unge.   g^tt  8  ibpfecn.  8.  (n  u.  267  €(.)  tttai,  SUles.  (M.       W  ^  ^ 


OW.  v^  Ai^bold'«  Jouffnal  ^  CiebnrUliiUfe  u.  «•  w.  IStm  Bd».  dUp 
|i*    Gr.  8«    Leipzig,  Eogeluiana,  Goh.  n.  1  ^  4  «/ 

^1.  I^r.  842.  ^       '^ 

ino.  e^imrodP  (Dr.  ÄarO,  ae^cfnfagen  au«  bem  tWunbe  besSoCB  unb 
(|i^t  ){>t4;tcr.  S^r  ®dbule,  «&au0  unb  Banbetf^aft.  (&r.  12.  (x  u.  444  e. 
;  l  8tt{)oer.)  »onn,  ©eber.  1837.  ®<b.  1  «^  It  ^ 

^91.  SoldneT  (J,9  9teuen«(k  und  ▲•tronom  «te.) ,  Astronomische  Beobaoh^ 
|(en  angestellt  auf  der  königU  Sternwarte  zu  Bögen  hausen  von  etc.  III. 
oL  Beoba<;htiuigea  mit  dem  Meridian  -  Kreise  in  den  Jahren  1825  und 
S4«  Gr.  4.  (xiv  o.  145  S.)  München,  gedr.  bei  F.  8.  Hübschmaim. 
MX.)   Geh.  n.  1  1^  16  y 

thflll  1,  II,  Sbmidai.,  1886,  s.  8  TUr.  8  Öf .  t         ^ 

Wn.  CMtIlirti,  9lf(foR*«  eeben  it.  f.  xo.  SU  Xdtbdf.  O^r.  8.  (6.  169— 
l',  64l(uf.)  etuttgart,  9t(ff.  1837.  ®eb.  8  V 

SflL  9tt.  6ft78. 

Mi.  «frfiiMet'^  ((f.)  rdmmm^e  «er!e.  48|let  fBaab.  Ointbact;  «an« 
Kbmonn.  e^feaufpfet  «Xit  n.  f.  w.  9>dt)t(e0{en.  —  Vtt4  n.  b.  S. :  ^n8  SS^alN 
mr*  ^Horif^^rt  6((^ufpiet  in  fänf  ^Cuf^ägen,  nebft  einem  Socfptel  bx  einem 
fptd,  oon  K.  8.  (161  6.)  etuttaart,  «aOberaer.  1837.  (M^.  1^  Vt  ^ 
«aL  9lr.  45M. 

M4.  Staokelberg,  Die  Grfiber  der  Griechen  ete.  7te  und  8te  Uef. 
M  XLIX  —  LXIV  (in  Kupferstich,  9  davon  in  Bontdruck).  Gr.  Fol. 
,  41—44.)  Berlin,  Reimer.  In  Umschlag.  Jede  Lief.  n.  5  i^  8  j^ 

1205.  ^tahtt  unjt)  8anbf4iuU/  Tiit,  eine  6ammbiii0  aller  .@$4uln)tff«nf4aftrn 
,|»n.  unter  aiebaftion  ber  iDiafonen  (.  SBäri^ert  unb  $0)*  «^aan.  Stet 
^.  rr  iCu^l  u»  b.  %.i  jDec  jD<utf4)e  ein  Beitfaben  }um  Üiiterrt4)t  m  ^<(ret 
|toiei>be^  @4ule  unb  ^au«,  Sugenb^eit  unb  fpitei^e  ^ebenfjp^tt*  Snbolt; 
Mwf.  9ptac(K.  SBrieffleUer.  Xn^eigen/  Huittungen,  Vtteftote,  iDbltaottoneB 
^.ttj4fe{.  Sbxvyt  (Srndrung  ber  dc»6(^nU4tttn  grembmirter.  ®r.  8.  (^32  6.) 
M/  0.  9Bt0anb.  1837.  21  ;^  ®eb.  22  ^ 

IQir.  9lr.  8978. 

^  Ctordft,  St^t  unb  ^UO^t  u.  f.  to.'  2teir  »anb.  (949  €$.)  (3a<  ^eft.) 
^  %.  9lt.  6580. 

^^'  ^tralenfroDC,  IDte.  JDbet  bte  glani^t^oHlien  8ld)tpun!te  tn  ben  (ettfgen 
prm  be0  Tflten  unb  be8  9teuen  Seflamente«.  3u  (du8(f(^et  (Erbauung  unb 
5*in3/  »orjügltt^i  aber  ffir  fat^^olif4|e  Äonjetrebner  iu|)rebt3tennpürfen  öccfgnct 
4  ber  Dom  r6mif<i(fen  €$tu^le  approbtrten  SBibfläberfe^ung  be<  aetftl.  9tatt^e8 
*  1^.  ber  S^ologtef  3of.  ^.  XKioIi,  lufonraieii^etragen  unb  (eraudgeoeben 
nrbem  »erfaffer  ,,bet  (Btotfe  ber  Xnba^t''  %x.  8.  (8  e.  o^9>a0.  u.  88  6.) 
i9(^»9f  flto^aiin  fAt  (at^ol.  S^olodie.  Oc|.  8  ^ 

W8.  Xqrtor,  ^ifforiW«  »itberfaal  bet  fd*ftf(<|fn  eef^tdftte  u.  f.  ».  6tef 
nb.   SRonat  September  unb  October.   6  .(efte.    !0}it  litf^ogr.  ^Cbbilbunaen. ' 
SÄeifen,  Älinü^t  u.  ©o^n.  n.  1  «^ 

&fil.  9lt.  8871.  —  2>rt  4te  !ßb.  fü  ttoQfianbid  r^\iMn- 
P^- 1^911  Stomitti,  edmmtli(6e  elften.  2^e  «ammlus^.  28fle8  8b4n. 
Wof  ^ttbei^eim-  2>a«  «ctteriesgoo«.  —  29|le«  »bcjn.   J)eF.  Orbcnbrubcc  l^tt 
Kil.  —  30fie8  fBbc^n.  iDer  ^rbenbrubet  2tcr  SC^cil.    3D(e  ©tf^einung.    16. 
1%  J9p,  183  ©.)  iDre<be9  u.  ßeipifö,  2Cwolb.  9)rdn,*yr.  für  28fte8  6iK86fte$ 

»b4n.  3  ./  12  ^  gabenprei«  5  .^ 

«Bl.  9lr.  819,  58. 
^10.  über  bie  gittU^ie  iBotatfon  ber  ?)riefter.     3(n0ebenben  Canbtbaten  Jbe« 
(eolo^ie  jur  2)etiberatton  i^orgelcdt.    6ioe  fBe(to0e  .|um  SSkrfe :  fl^e^runbung 
^  planes  ju  einem  Cilnrüal*  unb  |>riejlerfemtna5  k.  ®r.  8,  (66  ©.)  tanbs»  ♦ 
*i  Xbomann.  5  Xf 

««I.  tlr.  5865. 

1211,  ueber  tie  Uhipb»   ScfMibmr  Vbbntt!  auf  i{m  aUgcmeiiyn  »epertorium 


S9Z  Del^iiekeLUermiMr. 

ftt  tfftelo^^fä^  (ttfrotitt  mb  fix^iiäft  ^k^itifM  (cioai^cgctai  ms  Dr* 
^.  9t^clnioa(b/  othnMM^mt  9>tofrffor  ber  S^cofo^it  k.  Ste  Ttßjkt^   9fU\ 
(48  &.)  »crliit,  ,^0*10.  Qkf). 
»dl.  9tr.  I9M. 
1212.  Uihtidft  (3o^nn  &tovq'9^iüpp ,  ittratmalct  ic),  2)cr 
fSrtgolbcr  unb  (acftret  ober  gninbUdK  Xnioetfung  f6r  9U((r,  Sccgplbcr, 
arbdtn:/  SBagner,  MnixibrÜanten,  S:apr)ietar/  Ckl^ttiiut,  Mcfiania4fa^  I 
{{e^Kt,  Su^binbet  u.  f.'  ip.  um  bte  bei  tbren  ISkmeibeii  oorfonacnbeii  ^ 
arbnten  mit  bem  beiten  Erfolge  aud)^uföbten.    Offen  uab  o^nt  Mc^tit  i 
rlicüt  oou  2c.   8.  (Till  tt.  75  ^.)  92umbfr0,  Ckuape.  1837.  <Sc^ 

7218.  SolC«'  unb  ^t^ft^tStaUnha,  ai^iM^akfepMUfd^,  fftc 
lltft  3at)tft.  8.  (26  6.  i^loibet  o^ne  ^ag.  «.  0.  27-^204.)  .^oami,  eäM 

Sabrg.  Ifltr— <M^  (Socnbaf.,  lafaminrii  je^t  1  SCb^-  4  9r.,  cfsifls  4  Oc: 
7214.  SolUlieber,  SXe ,  bec  ^Dentf^cn  «.  f.  n>.  ^eroutaaclai  «oi 
oon  Qtiad^.   5tcr  »anb.    dte  u.  4U  £tef.    (^r.  8.   (e.  505— 618, 
Stann^im,  4>off.  ®eV 

CgL  9li.  N37. 

1215.  SEßei^t'^  fdmmt(i(^e  Sßer!e  n.  f.  m.  67fte  n.  68fle  eicf-  9Mü| 
u.  f.  m.  4ter  »b.  aSan.  8—19.  Qt.  8.  (e.  113—504.)  GCntttittiM 
berger.  @eb.  o.  Ujl 

flSflL  irU.  «87. 

1216.  aßeioel,  |>ccb{dten  auf  aUe  Gonntade  n.  f.  lo.  Ster  3^il.  (97  ft) 
00»  »efr)  —  «91.  «t.  4358. 

1217.  (»Uieltii«)  —  9lco  fntbctfte  (f^crfte  uab  ety>cobtt  Ck^ntnWüV 
bie  Cholera  Morbus  ober  i^xalHfäft  Scmerfungen  bc4  ^f.  Dr.  tBilMMfc 
Aber  biefe  Jtrantbeit,  hca  fd^ä^be  Serfabcei  vor  unb  M  bctfelbcn/  ^mm 
Se^nbUing.  (Sin  nbt^foe«  <&anbb&4|(etn  fftr  TOc.  16.  (16  e>)  M|M 
Sonöe.  iSkJ.  **> 

1218.  3eitf(^ft,  92eue,  füb  Sreimauieret.  Xtt  SRanufcrlpt  gebnuftfkw 
ber.  «^autogeben  oom  S6r.  8tub.  9txd^  %i\^tt,  l>r.  pbo.  »>  9#rK 
Sttjrg.  1836.  4  |>efte.  8.  Xttenburß,  Vierer.  *^*< 

1219.    für  ba<  ffor^^  unb  Sagbwefen  u.  f.  o.    |^rtgcfe|t  Nift 

SeHen.  9taie  Solge.  8ten  Sbö.  2te»  ^ft.  Or.  8.  (139  e.)  erfnt^fiR 
tting«  u.  «t>opf*  1837.  ®e6.  S^l 

8eL  au.  4tn. 


1220.  Stller  (G.,  efcrttoif  IC),  Xntetoio  lum  SabacMBoi^  nit  u^  .^ 
ttf<^  Bef(^ii^S  ber  oi^ttgfien  hittiiHrtrn  Sa6a<H'1CrtBB.  ScrfBft  ai  li 
tröge  ber  GentroisCSteOe  be<  drofber^oeU^  Sabif^K"  Sanbioirt(ftd^(tti4a  M 
ring  oon  ic.    9r.  8.  (!▼  u.  67  6.)  Gari<m)^c  (Braun.  1837.  Qk^         7/ 


ftünftt0  rreiilirinrn: 

Bickstedt  (C.  Ä.  L.  ▼.),  Urkonden-Sannlaiig  weldie  TorE«||lfri> 
Mark«!  und  Pommern  *  und  die  darin  angeaessenen  FamM^n  betalk,  ^ 
den  Zeitraum  Tom  12ten  bis  sar  Mitte  des  !7Cen  Jahriiondefts  U|lA 
(Zur  Geschichte  des  GeschlechU  derer  ron  Bickstedt  in  Sachsen,  dca  ü«* 
ken  und  Pommern,  mit  Binschlass  der  Vitzthame  von  Eckstedu)  (Btm 
36  Bgn.)  Berlin ,  Plahn'sche  Biichh.  (IVtupect.)  Subscr.'Pr.  för  den  |p. 
^  V)  9(y  spiterer  Ladenpros  2  ^ 

lünt  (Dr.  Julias),  Hebräische  und  Chaldmsdie  Coocordanz  n  dei  hä- 
ligen  Schriaen  Alten  Testaments  nach  etymologisch-alpbabetMcher  (Mm« 
l^Lf'i?^  ▼«*«"»',  mit  einer  Tollständig  lexikalischen  Brkläron^  * 
J«er  Worter  in  rabbinischer  und  lateiinscher  Sprache  aosgestoCtet,  i 
»«witaüng  aller  Vorarbeilen    und  HülfiwHttei',    welche  der      " 


eompantiren  SpracbwiweiiKhftft  neoefter  Zeit  vorliegca,  dvrchgcAhrt«  Foil 
(Etwa  ^  BgnO  Leipzig,  TiMicbiitte.    (Pro^peet»}, 

Da«  Werk  wird  In  Abtbeilonfe«  Ton  90  Bff«.  erackelacB,  vi>B  deaea  alle  6  bfs  8 
'Woehea  elae  im  Sabscr.-Pr.  von  IThlrv  12  Gr.  auti^egeben  werden  eoll. 

Kritiken  des  Werks  Ton  Friedrich  von  Räumer:  England  im  Jahre  1835 
aus  der  Morning  Chronicle,  den  Times,  dem  F^ofeign  quarterly  Review, 
Kdtnbnrgh  Review  und  Dublin  Review.  Gr.  8.  L^pzig,  Brockbaas.  (Etwa 
5  Bgn.) 

Original- Beiträge  zur  deutschen  Scbaublihne.    II.  Die  Fürstenbraut     Der 
Verlobungsring.    Der  Tjandwirth.   8.    Dresden,  Arnold. 
Soll  ble  CMern  crMbelnaa. 

Strauss  (D.  F.),  Gallerie  der  Gegner  meiner  kritischen  Bearbeitung  des 
Lebens  Jesu  etc.:  Herr  Dr.  Steudel  und  die  SelbifltSaichungen  des  jetzigen 
Sapranaturälismus.'   Istes  Heft;   Gr.  8.   TQbingen,  Oslander. 

Weber  (Dr.  M.  J.) ,  Handbuch  der  Zergliederungs-Konde  nnd  -  Kunst 
des  menschlichen  Körpers.  Zunächst  ftlr  dielfesitzer  des  anatoibiscben  At- 
lasses.   Gr.  8.   Bonn,  Konig  «.  van  Boreharen.'  (JVos»M*f.) 

Dag  Werk  arteheiat  la  6,  htebalaat  7  Lief,  k  10  Bn.  im  S«bs«r.-Pr  von  80  Gr.« 
4ia  anta  toll  Im  Jaaoar  1887  aaüafcbaa  werden  owl  üä^  .Oaasa  bis  Oetera  1838  voll- 
acftodigtein.  ' 


PIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES; 


PRAimdSISeHB   UTBRATüR« 

3247.  Augustini  (Sancti  Aurelii,  Hipponenifn  eplecopi)  Opemro  supplemen- 
tum  I,  continens  sermones  ineditos  extractos-  ex  arcfaivis  Montis- Cassini  et 
ex  bibliothecft  Lanrenüä  Medicae  FlorenUae.  Operft  et  studio  D.  J.  B,  CnUiam, 
necnon  et  D.  B.  8aini-Yves.    In-fol.    (26  B.)  Paris.  15  Fr. 

S248.  Biurnet»  Dictiognaire  de  cuistne  et  d^^onomie  m^agdre,  ponte- 
nant  etc.   In-8.  (49%  B.  u.  11  Kpfr.)  Paris.  9  Fr« 

3S49.  Catalogne  alphab^tiqne  des  oarrages  condanin^,  ou  ReLsv^  de 
tontes  ies  pubUcations  offideUes  faites^au  Moniteur,  en  ex^ation  de  la  loi 
du  2^  mai  1819,  snivi  d'an  Meraento  des  parquets,  contenant  la  nomenda- 
iure  des  envois  et  des  rapports  p^riodiqaes  ou  acddenteis  a  faire  par  MM. 
Ies  procureurs  du  roi,  etc.   ln-8.   (7  B.)  Paris.  2  Fr. ' 

S250.  Chateau  (Jules),  L'hötd  de  N^elle,  ou  Paris  au  tems  des  cabo- 
chiens.  Roman  historique,  saivi  d'une  dissertation  arch^ologique  et  historique 
sur  l'hdtel  de  N^eUe.   In-8.   (26  y4  B.)  Paris.  7  Fr.  60  c. 

8251.  Choix  de  chroniques  et  m^moires  sur  Tbistoire  de  France  etc.,  par 
J,  A.  .C  Buchon»  Chroniques  d'Enguerrand  de  Monstrelet.  In-o.  (55  %  B.) 
Paris.  .  10  Fr. 

V|J.  Nr.  8911. 

825z.  Le  contemporain.  Journal  encyclop^ique  des  moeura  et  des  modes 
fran^aises,  contenant  un  trait^  th^orique  du  costume,  des  gravures  de  modes, 
des  dessins,  de  la  musique,  etc.:  revue  des  sciences,  des  arts,  de  Tagricul- 
iure,  de  Tindustrie,  de  la  litt^rature,  des  th^ätrcs  et  des  tribunaux.  Ire  aande. 
No.  1.   8  d^cembre  1886.  In-fbl.   (1  %  B.)  Paris.  Jährlich  24  Fr. 

8258.  Les  deux  coupables.  Com^ie-yaudeviUe  en  un  acte.  Par  ilejccf 
et  Dwnanoir;  repr^ent^e  sur  le  th^ätre  du  Palais -Royal,  le  14  norenibre 
1836.  In-8.   CA  B.)  Paris. 

8254.  Dalxueneaohe  (Alphonse),  Herbier  de  plante  m^cales  indig^nes, 
arec  texte.  In-fol.  (60  B.)  Roaeo.  80  Fr. 

8255.  De  la  popoladon  dans  ses  rapports  avec  la  nature  des  gouveme- 
nens.  la-S.   (28  B.)  Paris.  5  Fr. 

8256.  Dictte  d'un  profea^ur  de  droit  finm^ais,  8me  ann^scolaire.  T.  ID. 
Ia-12.  (22Vj  B.)  DijoB.  Alle  8  Bde.  10  Fr. 


49^  AM9in%wli$e1k^^tJ*tet)tfMh. 

82St.'  I/^ho  da  panorama  des  langes;  dam  le  i^ttöme  d'ailU 
Par  J.  IrfftotHrfte.    1er  eabier^    1er  notembte'  1SS6.    ht-t.  |0S.  B!) 

^reU  fu^  den  Jahrg.  voa  12  titf.  II 

3258.  GUtz,  La  famille  6s>yald.    Traduit  de  raUemand.  In-18.  (J^ 
u.  1  Rpfr.)  Strasbourg,  Levrault. 

3259.  Histoire  de  la  guerre  de  M6h^me^-Ali  cenire  la  Porte-Oi 
ea  Syrie  et  en  Asie-Mineare.  (1831—1883.)   Oavrage  enrichi  de  cartet, 

5 Uns  et  documens  offieieis.  Par  de  CaduMne  et  £.  BmrfM*  la-S*  (^, 
Porir.  u,  5  Karten.)'  PaiisJ  . 

8260.  Karr  (Alphonse),  Sous  les  tüleüls.  4iQe.6dit.  2  toIs.  Ib-8.  #< 
Paris.  tf 

326L.  JLock  (Paul  de)»  Une  teniJ>ola,de  nnrUt  oa  rnemeue.  Ti 
ville  en  trois  acte«.  Repr^seat^  sur  le  th^&tre  da  Panth^eo,  le  11 1 
I8d6y  In-S.   (S  B.)  Paris, 

92fö.  .Kiamothe«Laii0Oiii  (Baron  E.  L.  de),  Les  api^-dlMn^&i 
S.  Cambac^rte,  seuond  oensal,  prince  ar«lii-«baiioeller  de  TaBpIce^tej 
Parme,  etc*  öu  Rd^v^adionr  de  piu^ettrs  grmda  personoages  sar  Tssda' 
gime,  le  ^rectoire,  Teftipire  et  la  restaoratMi.  -  ^  Recaeilfies  et  pabliM 
(Bn  4  Yols.)   Vol.  I,  II.  In-8.   (58  B.)  Pari». 

3268.  Link  (H.  F.),  Le  monde  primitif  et  Fantiipt«  expl^näpsrrit 
de  la  nature.    Traduit  de  Tallemand  sur  la  deuxieme  ^tuw.  PvJJ 
Clemm-Mutfel.  %  vols.   Ia-8.   («7  B.)  Paris. 

3264.  Lucia  Mondella.    NouTelle  italienne  tir^e  des  Fianc^i  de  1 
2me  ödit.   T.  I— lY;.  (t*Tok}.>,  Iit-18.   iU  B.)  Paris. 

3265.  Muatet  (Paul  de),  Anne  Boleyn.  2  vols.  In-8.  (46%  B.) 
3206.  Papula 9  HistcMre  d'£spagne  et  de  Portugal,  depuis  Icil 

dias  recul^  jusqa'k  nos  joors,  d'apr^  Aachbach,  I^mbke,  Duote 
Ferreras,  Schaeffer,  etc.  T.  I.  (Titre»  pr^&ce  et  pages  561— R 
da  vol.)    Gr.  in-8.   Paris.  .*-i^ 

Bildiet  eisen  Tkefl  der  Coflerti<m  d^Ustofret  compl^tes  de  toatf  let  eWf^^ 
Preis  der  Lief,  von  1  Bgn.  60  c.  'i' 

3201.  (RoohefföacauUL)  —  Mömoires  ^  M.  le  vicooite  de  ^^JC 
/(wcAt»M,  aide-de-canip  du  fea  roi  Cliarles  X.    T.  I,  U.   Ia-3.  («W 

E»  werden  noeh  2  Bde.  eric4ie^ieA.  ,,  ;^ 

8238.  Roger  de  Beauvoit^  Rayschi  äittoire  hollaadaise  ^   ' 
TieaMi  si^le;    prdcddde   d*un&  .Exeursion  ea  >Hollaade^    In-8.  C" 
Paris.  ?i 

3269c  Sadnt-Edme  (B.),  Repertoire  g^ndral  des  causes  cdl^bres.  ^^ 
1885—1836.    T.  L    Livr.  1  k  5.    In-8.    (25  B.)   Paria.        Ze^tld^^\ 
Das  Aepertorium  soll  4  Bde.  in  WodienUidi  erflcheinendcn  Lief.  bOdea. 

32T0.  Saint-Talry  (A.  S.) ,  Madame  de  Mably.    Manuscrit  pab^j^ 
etc.;    pr^c^dö  d'un  mot  sur  i'oavrage,  par  Cfharles  Nodier.    2  Tob> : 
(42V,  B.)  Paris.  * 

3271.  Schlägel  (Frdddric  de),   Philosophie  de  rhiatoire,  proCe 
dix-huit  le^ons  publiques,  ä  Yienne.   Ouvrage  tradait  de  raUeKDaad^W 
igais,  par  Tabb^  UchaL  2  vols.  In-8.   (51%  B.)  Paris.  ^ 

8272.  Sevran  (Felix),  Maria  Joobert,  oa  les  Chagrias  d'one  jeHM  s4[ 
2  vols.   In-8.    (Sl  B.)  Paris,  ^f  ^ 

8273.  TkoT6  (T.),  Pictionnaire  de  phrdaolegie  et  de  physiognoaMM 
TuBage  des  artistes,  des  gens  du  monde,  etc.  Avee  gravares  sur  bM»  ^ 
caiöes  dans  le  texte.   In-18.   (12%  B.  u.  1  Tab.)  Paria.  *  ^*^^ 

8214.  Traite  complet  des  manoeavres  de  tena  les  aceoudioüns»  «wc  * 
aphor^mes  sor  les  soioa  que  rMameift  la  m^t9  et  l'eitfuit  pwdsit  a  ^ 
vwl ,  immediatement  apres  le  travail  < 

^iii  B.)  Paris. 


eift  la  mi^  et  l'eitfuit  P«^' *  !!( 
et  pendant  lea-  aeaf  preüittS  ]M»r 


aS19.  TaU#0  (Hkipolyto)v   L«  cKr^et^  ^  Pari*.   Roufl  du  teomirs. 

4  vol«^  lA^lS.   (35  «A  B.)  Pari«.  1«  Rr. 

887f.  Vauthidr»  De  k  thitorie  4a  soAkremeDt  parjoaiait  d«i  eanx  ooa- 

vantes  et.  de  ses  applicatiBiM  k  k  Solution  de  ploneurs  prabUinei  d'hydmch- 

Uqtte.   I*-8i  <$B.)Pu3i. 

'  >  ■    '  ■ 

ITAAUinSCHB  UTEULTinflL 

tS77.  BentiTOglio  (Giovanni),  Storia  boLogaeM  del  Mcolo  decimoqBi  ot«» 

empäata  da  CmiB  Hutcofi».  9  voi.  92.  Firense.'  2  L.  8t0  c. 

.  8278«  DizionarV)  d'ajrtiglieria »  de'  capUani   Cor(oM  e  Jmö.     PabbBttato 

coiL  approTazione  di  S.  M.   4,  Toriao.    .  jj^  4  L»  50  c. 

92791  •xptai  (Tommaso),  Marco  Viscond,  storia  del  ScVoarata  d»Ue 
cronache  di  quel  secolo  e  raccontata  da  ec.  5  yoI.    18«  liyono*  3^Ii.  S(i  c. 

att».  Lonbaiditf  pktevesca,  o  Dkegoi  esi  Faso«  IX.  4!oU;  lliüuM.  tU  74  c. 

8281.. JBEaioagnl (Paolo),  Anatomia  imWenale,  rappresentala  cod  tanole 
in  taim»  ridotte  a  minori  forme  di  quelle  della.  ^ande  edlsione^  pisaaa,  per 
Ar^oMo  aefimUMA.    Fase  VUI    alt'  XL    la-fogHe.    Fireaze«    Jedes   Heft 

8  L.  40  c  Cobr.  16  L..  80  c 

Das  Werk  soll  aas  22  Heften  bettekeo. 

9282.  Hene^hini  (Giuseppe),  Rkerdw  sMla '  stnittaM  dÜ  «tule  h^lle 

moaocotiledoiii.  Gr.  4.  Padora*   Con  10  tavole  litografiohe.        10  L.  44  e. 

8288.  Papi  (Lazzaro),   Commentarii  della  riroluzione  francese  dalla  con- 

rgaxione  degli  stati  generali  fino  alla  morte  ^  Luigi  XVI.  Parte  I.  T.  n. 
Bastia. 
VflL  Nr.  2888. 

8284.  PMMfltiO  (Giuseppe),  Storia  critica  ddia  poesia  inglese.  P.  DL 
Da  Chauoer  sino  a  Blilton  (199»— 1674).  (Vot  IT.)  12.  Lugano.  2  L.  12e. 

8285.  Poeti,  I  quattro,  italiani  con  una  scelta  di  poesie  italiane  dal  1200 
jrino  a'  nostri  tempf.  Pubblicati  secondo  1'  edizfone  de!  1839  da  J.  Bufltirii. 
8.    Parigi.  20  Fr. 

8286.  Raimannt  Principii  dl  patologia  e  terapia  medlca  speciale  ec. 
T.  IL  (4  fasc).   8.   Paria.  Jedes  Heft  1  L.  84  c. 

Vgl.  Nr.  15Q5. 

8287.  Romagnosi  (G.  D.),  Opere  posthume.  Toi.  H.  Hicercbe  sulla 
Taliditk  det  giudidl  del  pubblico  a  discemere  il  vero  dal  falso.  T.  I.  Con 
ritratto.    8.  Miiano.  /  .9  L.  48  c 

Der  Itte  Bd»  ist  nocil  nfchC  erseliienea,  4mm  Gaaie  iell  ais  6  Dia.  betiefeeo* 

8288.  Streana  femminale  p^  1*  anno  1897.  8. -Milane.  (Chur,  Kellen^ 
b«ger.)  ^^9  9t 

'  3289.  Strenna  italiana   per  1'  anno  1837.    8.    Itfilano.   (Cfaur,  Kellen- 
berg^)  tfp  15  2l 

8290.  Stroxad  (Carlo),  Quadro  dl  geografla  numismatica ,  da  serrire  aUa 
dassificaasioiie  seografica  delle  coUezioni.  Con  un  catalogo  generale  delie 
dttk  delle  qnali  si  oonoscono  le  monete  non  solo  autonome^  quahto  d«  re 
e  degli  imperatori ,  arriccbito  di  pareccbie  nuove  sedi  e  nuoTe  teste, '  •  ooi^ 
redato  ^  alcune  notizie  geograficbe.  Con  ciffta  colorata.  4.  FireBze*  14  L, 
.  *  8291.  Yisiaiii  (Robertus  de),  Icones  plantarum  quarundam  Aegypti  ac 
Nid>]ae.   8.   (8  Taftdn.)  Paiarii.  2  L.  17  c« 

8S92.    Plantae  quaedam  Aegypti  ac  Nubiae  ennmeratae  atqne  illu- 

siratae.   8.   Patarii.  3  L.  4  c 

HOUjLüRISCHB  UTBRATUR« 

88981  BÜdardlJlr  (Wülem),  Brieven.  Iste  deeL  (Briefe.)  Gr.  8to. 
ibifterdaai.  9  Fl.  30  c.   Yelinpap.  4  Fl.  50  c. 
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3204.  OoBftankijil  de  GrooU  ea  GhwleBagneof  Kaid  de  CMMe.  GlIü. 
.iUnbem.  2  Flui' 

SSdft.  Oomergue  (Armand),  Rudaad  gedurende  de  oocbfee  met  1 
^j^^  l^eCchiedkundige  aanteekebiiigen  vaii  de.jaraa  1805  toi  lSi5.  ] 
.  Sde  decl.     (ßnudand   währemd   der  Kriege  mU  Amnilreicl  de.)    Gc..| 
,AmfUrdam.  5  FL  T 

'  Z*£9ß.  fflatt  (Johann  Friedricli  von),  Ghratelgke  Zedeleer.  Na  i 
dood  uit^egeven  door  Br.  X  C,  F.  SteudeL  l«te  ßuk.  UHhetH«  ' 
▼erHäald.   ^r.  8to.   Groningen.  -         1  ] 

Walirtffheiiilicb  do«  Uobeneteasf  yoa  des  Verf.:  VeriamfCD  " 
Moral.  Xttbingto,  1828. 

S297.  GedAten  in  Holland  en  Bdgie,  enz.  door  VT,  B.  BmHen.Udi 
befchrijyingMB  iV.  O,  van  Kämpen»  2de,  Sde  aflerering.  Roy.  8r«.  ' 
tierdam.        ^^  Jede  Iiet< 

'      Vgl.  Nr.  9873. 

92aS.  GUaitu  (B.),  Gerchiedeoie  der  Chriatelijk«  kerk  c 
de  Nederlanden,  vödr  het  Testigen  der  Heryorming,  Sde,  Sde  deeU  (G 
der  ehrisa.  Kirche  etc.)    Gr.  8vo.    Leyden.  Alle  3  TUe.  ] 

3299.  Hacke  (C.  von).  De  Mensch,  de  Wereld  en  het  Leren, 
-wingen  en  opmerldngen,  naar  het  Hoogdaitoch.  Gr.  8to.  Amfterdam.  2FL'| 

WakrtchelaJieh  eise  Üeberfletauf  tob  det  Verfii. :  Aoft&tae  «w  des 
Ttcttorbenen.    Stuttgart,  1834. 

3300.  Heelu  (Jan  ran),  Ryiakron^k  ran  etc.  betreffende  dei 
Wooringen,  yan  het  Ja«r  1S88.  Uitgegeyen  met  Oplielderingen  enj 
iMOgen  yan  J.  F.  Wülems.  -^  Auch  u.  d.  T.;  Chroniques  ea  yen 
wm  Heelu,  ou  relation  de  la  bataille  de  Woeringen  etc.  (Aetacli 
he^effend  die  Sehiitchi  wm  Woeringen  etc.)  Gr.  4to.  Brouek 
Marcus.) 

3301.  Heea'  ran  Berkel  (J.  J.  van),  Prpeye  eener  befbh< 
Gefchiedenis  en  Staatsregt,  yooral  in  betrekking  tot  ons  Vaderl 
de  heerfchappij   der  Pranken  en   de  regering  der  Graven.    {Ft 
Betrachhing  über  öeechichie  und  Sinaisrechi  efc.)   Gr.  8yo.    Utrecht. 

3802.  Heutde  (Phil.  Guil.  yan),  Initia  philotophiae  Platonicae, 
Philosophia  jnati,  Piatonis  de  rebus  diyinis  efiata  epüogna.  Smaj. 
ad  RhenuiD,  Altheer.   (Ijeipzig,  Fr.  Fleischer.)  n.  1  f  I 

Vol.  1,  II,  Ebenda*.,  1827,  81,  6  Tblr.  12  Gr. 

3303.  Jong  (S.  de),  Brieyen,  gefchreyen  op  eene  reize  in  Bel^, 
rende  Junij  en  Julij  1855.  (^Briefe  geschrtelen  auf  einer  Reise  in  JM^ 
Gr.  8yo.   Dordrecht.  ,  1  FL! 

3304.  van  Kampen  #  De  Leyant,  of  Mohanunedaanach  Ase^cA^ 
platen.  Sde  deel.  Het  5de'  deel  ten  veryolge  op  de  aarde  ea  hant' 
nera,  yan  A,  E.  VF.  wn  Zimmermamn,  Met  1  plaaL  Gr.  8yo.  Hbarien.  Bf 

VfL  Nr»  1216. 
,     3305.  Kaateele  (J.  C.  van  de),  Nagdaten  gedichten.    UitgegevH 
Mr.  P.  £<•  van  de  KaeteeHe.    {Nachgaaeeene  Gedichte.')    Gr.  8yo.  s'^ 
hage.  4  r* 

(3300.  Martdijk  (W.  yan).  Lettre  ä  monsleur  le  bourgemeaCre  d«  i 
de  Boan ,  oontenant  les  preuyes  de  Torigine  hoUandaise  du  c^lebre  i 
•iteür  Louis  yan  Beetho?en.    Gr.  in-8.  Amfterdam.  -^ 

3307.  Merkes  (J.  G.  W.),  Algemeen  oyersigt  van  de  yorderingeajj 
ftandpont  der  permamente  of  duurzame  Yerfl^kingskunst,  met  betiiWi 
tot  de  toepasfiog  yan  het  gebasiionneerde  fteUel ;  yergcleken  met  de  M^ 
daagfche  erkende  grondbeginfelen  der  yerfterkings-  en  yerdedigiPg»^^ 
mitsgaders  eenige  proef-ontwerpen^  ter  yereeniging  of  toepasfing  tsb  efk** 
beginfelen  in  nienwe  yerfterkingsmanieren,  o#,  om  deze  tot  yerbeterisgl* 
oude  tracds  aan  te  wenden.  Met  1  plaat.  ^Allgemeine  VOerMd  i»  ^ 
•«nM^en  und  den  SUindpunki  der  permanenten  B^estigmigikmut  ife.)  Gr«^ 
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Hottf  Encyelopediflch  ^toord^nboek  der  practifche  genees-,  heel- 
BM  ^erUsknofiren^  Nawr  het  lipQg4Mi^ch»  2de  deel«  Mie  ÜM^J^.  Gr.  8vo. 
Mi^«rdcim ,  Sulpke.  .  2  Fi.  40  c. 

Vgl  ^lr^  2876, 
^,8309.  Onsehoort  (X.  Cr.  van),    De  operative  HeelkuAde,   fteifelmaiig 
^>>orgedregen.    Sde  deel,    in  2   afdeelingen,    Ifte  afdeeling.    Met  4  platen. 
^WRS'  €tpeT(iHve  beitkunde  ete,)   Gr.  8vo.   Amfierdani.  4  Fl.  80  c. 

.    33iO..PiGhler  (C),  Elifabeth  van  Guttenaein;    eea  familie-tafereel  uit 
den  tijd'  van  Muria  Tß'erefia.    Iste,  Sde  deel.   Gr.  8vo.  Haarlem.  5  FI.  20  c. 

Da«  Origiual  ik  d;  T.  s  EliMleth  v«n  ^tte^tein.  EIm  Famllkwf  ••«Uehta.  8  Tille. 
Mrf^p,  1886.       r     ,     ^  ^^.  '      ,      j.   k  ^ 

3311.  RatiBOlmick»  Leven,  daden  en  karakter  van  PriiuR  Blacher  van' 
IWahbtadt»  uit  hjit  HoogdoitoGlb  Sde  ftukje.  Gr.  8v<k  Qnuiingeiu       90  c. 

Vgl.  Nr.  2016. 

3312.  Reinaert  dB  Vos  episch  fabeldicht  van  de  twaelfde  en  dertiende 
eeuw,  met  aenmerklngeti  en  .opheldeiingen  van  J.  F.  Wittenu.  Gr.  8vo« 
Oent.  (Bonn,  Marcus.)  n.  2  i^  21  ;;if 

33113.  Reis,  Onze,  naar  Sageiterland,  beuevens  deszelfii  gescbledenis,  eene 

beschrijving  van  d«n  aard,  de  zeden,  de  gewüonten  enz.  van  deszelfs  be* 

vvooers  en  eehe  körte  schets  en  woordenlijst  van  hmuie  taal  door  Jlf.  IM- 

tema  en  R.  A.  Posthumus,    Met  1  kaart  en  platen.    (Unsre  Reise  nach  Sa- 

geUerlanla  etc.)   Gr.  8vo.  Franeker.  4  Fl.  80  c. 

3314.  ReUata1>  (L.),  Algiers  en  Parijsiti  18S0.    Naar  het  Hoogdoitsch, 

dooT  Steenhergen  vtm  Otter»  S  deelen.   Gr.  8vo.   Amfterdam.         8  Kl.  80  c. 

Dm  Oriffiaal  «.  «kT.:  Algler  u4  Fafis  te  Ukf  1880.    2  Bde.    Bedi«,  1881. 

,       831S.  RijneTeld  (J.  C.  van),  De  omweoteling  in  Pelen,  of  sehet«  der 

vooMaamfte  Poolfche  Staats  -  en  Krijgsgebeurtenisfen ,   gedarende  de  jaron 

I  fSSO  en  18S1,  e^e  b^Yage  tot'd«  gefchiedems  van  onzen-tijd,  met  kaar- 

^  ten  en  |»1aten^  oorfpronkelijk  bemerkt  naar  de  beste  bronnen«    {Die  Revo- 

^  tmon  in  Pöl<in  rfc.)-  Chr.  8io.   Breda.-  4  Fl.  60  c 

I  , '  SlSlG. 'Boorda  (T.),    Grammatioa   aralfh»,'  breviteT  In  uAarn  scholaram 

academicärum  conscripta,  adiuncta  est  brevis  chrestomathia ,  edita  et  lexico 

'  e^xplanata  a  P.  CocL'  Smaj.'  Lugdunl?  Batavoram.  S  Fl.  50  c. 

'  3817.  Simon  (Dr.  Friedrich*  Alexander,  jr.)»  ^®  Geest  der  Homoeopa- 

ihie.    £en  Woord  van  waarfchuwing  aan  ieder,  die  op  '^ezotidheid  en  leren 

prijs  ßelt.    Uit  het  Hoogduitsch  vertaafd  en  met  körte  aanteekeningen  ver- 

Meerderd,  dobr  Dr.  J.  Bosmnn  TresHing.  Gr.  8vb.  GrdUkM.'  1  Fl.  25  c. 

7-    Dftä  Orlj^indl  e.  d.  T.:  Oelit  der  HomSopathie  ete.  üankorK,  Sus. 

*^t^m  Spaxlääw  (H.  A.),  Gedichten.   Iste  deel.  Nkuwe  «itgave.  Kl.  8to. 

fikariingen.      ;  .     .  ,      .  .  1  Fl.  50  c. 

''^  8819.  firtuatt^  De  mensd,  zoe-  als  hij  Taorkomt  eox.  .2de,  Sde,  4de  deel^ 

ftde  verbeterde  drek.   Gr.  8Vo.    Zalt-Bomm^L  9  Fl. 

>     Vgl  Mr.  984.         , 

i:i8ttO*.TIieopbliQS,   Gedich<f  der  XlVe  eeuvv,   gevolgd  door  drie  andere 

AÄsIkten  xaikiiet  «elfde  ty4«ak,  ^tgegeven  door  Phs.  ü.  (Theofhäm,  Gedtcj^ 

wm^dpnXir.  JoArtewifen^lc.).  ^«.avo.   Gent.  (Bonn,  Mareas.)     n.  1  ^ 

$^£i.  Tteurapelen  dö6r  W.  BiUerdiß  en  Vr.  K.  W.  Büderdifk.  Iste^deel, 

die  drftk.  Inhoadeiide :  Willem  van  HoUand.  Elfride.  (Traue^tfieU.}  Kl.  Ovo. 

Utrecht  Subscr.*Pr.  1  Fl.  25  e. 

3888.  WmthuMUp  Herinncringen  .vai|  eei^  reni  naar  de  Oost-Indien.    2de 

deeL  Gr.  8v».  Baadern.  4  FL  50  e. 

Vgl.  Mr.  696.  .        , 

8828.  yeskade»  Muntboek,  bevaiCend«  enz.    lOde  ailevering,  munten  van 

fteden  deir  provincie  Groningen.   4td.   Delft.  2  Flv80  c. 

88».  fTieland  (Chr.  Mi),  Lady*  Johanna  Gray,  oder  Der  Trionph  der 
Iteligion.    Trauerspiel  \n  fünf  Aufzügen.   Gr.  12&io.  Amfterdam.  1  Fl. 

'     I.  Jakrgaag.  69 
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K25.  SMIÜb«^  (^<H^0/  deoneircr,  SNt  (tob,  tfiM«rtbfifte  ^ 

09  «Brtiebcrilet.  (Slööetten.)  8.   Äoptn(HJ8«/  ©4>tt&otbe.  ' 

^    8326.  miä^tt  (C.  ®.)/  ©amUl)e  JDigte.  «ben  ©cd.  (pebkjtO  H 

«S21.  {Brefematttt  (ati<bn4D/Äob(i»)paiiff  ^Uur  m  »wg  J« 
»ationer  of  JC  —  Hu^  u.  b.  Ä.;  ©cutf*?i)dnif4cc  9)«:»^  jum  — 
beibe  Kationen  bön  2t.   ®t.  1^.  Äöpenftagen,  ÖijlbenbaU  •      • 

W26.  2)i9toiiH|er,  (^mle  og  a^e,  «f  Sotf.  tÜ.  ata  »cobw«  to«t 
)>olb<nbt  blanbt  anbet  *  SlooeUer.)   (««e  unb  neue  2)t<btuodni  0.  f.  »0  »• 
bMeiC/  6W^ubol(fr*       »^^  ^       •  / .  ^  <  1 

Jtopen5o(jen;Sici^l.  ÄUe  6.  ^efte  iber  Itle  ».)  5 

«toO.  ®i^<iU«  (3o^.)  efterCabte  ^^rofaifte  ßfrifter,  «w^  teupptemmn 
*  {qmtU^  3Borr!cr,  mcb  Änma-rfningcr  of  3.  Ä.  ^«fl.   flft  'PPfw-   i** 

83aL  gortceUinö«,  ^%.  of  gorf-  W  „fen  *»erba9«(!ftortt  */ ^ 
3.'e:*eibet0.  5bie  »inb,  Jnbc^oÄcnbe:  S^ben  09  ^eoibfappen.  («J» 
Wn^e«  vom  Sktf.  finer  vatagia^fti^i«  «'•)  ®r«  ^*  Äopen^agcn»  »ei^«.  **"i 

^2.  ®r0ttibctd  (».  6.)*  a:9bfe*2)anfC  o^  Ä>aBf6ai^|i  *<iani 
iOceu  a9bfe»©öaft  (^cn  Mgebe  09  fbtbebwbe  UbaaDr.)   (BAnir*««! 
beuif*ibdnlf<be6  J£>ant)»5tterbiut-)   <Sr.  12.    iUp<n&a0«n,  t^pl^enbaU    n.  V 

S338.  Sjftti^  Äit«€<?t(twae.  JDwtW  «f.«>«w  »iit*iT^  Ä^it«*" 
Ot.  S.  Äopwbog«!^  SWftel.  •  ,.,  t      ■  .  ^ 

«854.  Hatioii  {A,  W.)^  Det  Phy«*k«iCabiiMit  «ttfS  ^^"™V5C 
til  Bxperi*ieatja-l»hy«ik«o  henhorea^e  ;rigtWte;ln«tt«p«*^  S"IS!?2!- 
«ea  <ieraf.    üdgivet  af  etc.   Iste  Deel.  IfU  Hef^  flJW.  25  *^J«>'^ 
|i)btft]b»2ij;cA4?  Kü&iaet   od«-  Buf^Ä}m$  itc.)    Gr.  4..  .Kop€*ünff«r 
Sehdal.  .  ,   .  ,.  ^'l* 

838^  Ä^fbetÄ  (3.  e.)r  ®«mWb«  |»oetifN..©Wft»,  Öbe  ««  P^^»? 
bölbenbe:  ilfcme^  ^«»  ottr  09  iwiibi^  Samt,  ©on  3uan,  ©crr  3«!. 
tiSupplicanten  og  Sortalen  tit  ben  f^rfli*  Ubgaoe  af  eeünpuiene.   (^ 
pMtifcOc  e^tiften.)   8.    Aopenj^ag^/  @^Uboi^* 

888<^>.  JOotrMfta  (tt.  i{.  «.).  Cm.bidi.tnMtoerre  eOrr  f^ta^albie 
QbtaU  ofbrt  »rtteiijlt  «püg-  «»  «<«^  luiber(iigilfB*  (Ut^«  bie  »«tf 

8887.  fi)9tft  (1>ebcr),  a^bflf  8«febog  for  ©anfftolenbe.    3nb*Ji 
Ifcftnpdfaimfi^  <if^poDWfl  og  pwtiff  6111  Qg  fop*>«fit  mtb  «l^PlwW* 
«{fTc  VnoMrrfninger  famt  en  JocC  «««ogR  ^g  eü^roturbiUorif.    abtf«j 
(fl^eatfM  Befebtt<^  für  SDÄn«.)    ®r.,  8.   Äopenbagen,  ©olbcnbal-    »-»f' 

g888.    — iu  i(|K),,  iDtti  WW  «wmmd«!  f^fc  «)wlfftöl«*b. 
Äittft  Y««W  ftb  pbftDflnte»  wt«  vik  födfal  »g«t  «tibta»«! «• 
•r<tom»oti«  fÄt  ©dnen.    9iim  «ktta««^  foiddl  bkkn  »UMi^i^.  qÜ  M« 
4#MNi  CttubiMt  tbu^tti^m.)  8.   Sbie  Ut^a«f.  4topt«b«g«l»  W^f^  **  ^1 

«WÄ  fNmrfnimfi  (9.  ä.),  IDwiff  oHw^rnifll  »lo««««».  «i*^| 
^ftt.  (tlilifSbeiCMMMWeffEota.)  9r.  8.  Jtopcn^agen,  G^ubot^^r.  t»|^| 

^848.  JG^fl  (S^^.  ^9M.>,  9v(l>flWttl{g  ^onff  l^inHVit  IIA:  €»»M«i^Jf^l 

^ftt.  (Sott^dntlg  b2mf6cS  «&au«re<lbt  fflv  SebcnaaR».)  8.  ^^^O^^nl^^d^'^!^^ 

8841.  StaUat  {<$.  *.)♦  Dm  atoe«bffl«nbftfai«  goon  t  bcn.^ffi! 

ltatoer|ltdt«ÖU(^>ft.)  *!; 

•841L     .^..^     (Ckiktiaiiiia  E.)«   «ofMCtionu  BiMkami  ^P^^^ 
omulttm.    Pnblico  «cboUa  Othiaianni  ekaminS  OMOse  Beptembn  »*^ 
icdpiitatc.    8.   Ottfni^  (Kid.  Ünirmiat-Budih.)    ^^^ 


834^,  iDtolbecl»  (Odaftiili),  iDanff  iDiaicctsSaflbir,  inte^^tenSi  Dcbr'ltto^ 
9^  Eaumaobec  af  ben  banffe  3Clmuc6  Suneemaot  i  Stigiti  f^Ütaigf  4ai*fl!a6ct 
i>0  $|iv,  forfoQDibt  f<»n  br.  ifß  fammebe  f0C.e!dftfpf90et  00  almiiMJS^PO^ 
*fUß;  mcb  Sor((aciA9  09  l^pM^ninger  «eb  «.  •.9bie  ^ft<<  ^mmi  til  illM»f^ 
(2)Sjiif<(c«  2)ia(f(t28rn{0D.}   O^c.  8.   Aopeaf^a^en «  (SflbenboU  ^^^^!/t 

qä46;  ^ntjTbentene  2)cttre.  Ifle  %fbcüiigiX^I^J^f^^<<«^«W  &  ^P<n* 
Jbacn/.ßdjubot^e.  .•  l  «bbte. 

8847'.  fXo^U  (eeoin  3-)#  SBoUfijIbibida  mi^naU^vitm  »um  (S<örouc|f  fäc 
bie  €^(!^tffe  aller  Stationen  fomobl  bei  Zaq  alt  bei  9ta4t/  uhb.  miU^üift  nur 
folget  ^tei^  btc  etnjebe«  €$4if  ^^It^t'  unb  o(in<  Xnfc^ffuiig  icgcnb  eine«  neuen. 
tteberfegt  t?cn  SB.  g.  SBccn.  3fi  ^gUi^f  in  bet  ^inif^en/  en^if4;en,  fran^jir 
T^ttf.  bbUdrtbir^cn  un>  fpamTc^en  Sprad^e  tt^tiUmn.  (9r.  8.  ^open^aaeoi 
HeiÄt..  .  '  .   .  n.'?.^  18  j< 

•  '384^.  ^ogair/  DtbtioA(fle,'tibdCbne  f  ODetfaettHft  af  bet  fo^0(.  norbiffe  Olb» 
ffCift  Gelffab.  tObe  Sinb.  (^ltttort>if<be  Gagen«  bevatt^acBtben  tc.)  &r.  61  JtopeiM 
^'geik  <Q(9lbenba(.)  1  9lbbl«.  61  j( 

-^ Wift.  ijUHil  (S*  IC.)/  ^MOtbeog  i  bm  ^fbhibt  mttitafte  8leb{c{natsioi>0fbnina  * 
^  t>antntorf .   («^anbbucb  ber  göltidcn  aRUitaivsSDUbtcinaUOefe^gebang'  f&e  SD&ttnnasl.). 
a^^-ICöpa^^en^  Optbenbal.  2  Stbblr. 

'^^88^.  Vibe'(P.  L.),  l>e  chtfftTea«  uiiiqh^tii^  dUeiplina  h^nfUi  hodie  ia 
pteiAk  obtrectata.    Oratio  «tc.   8inaj.    Chrbtianiae,  Dahl.    (Lipsiae,  Brock- 

,  88&1.  A?  miyek  krsidSkodu  vagy,  a^  yiligba  Up8  iQu,  ^a  a'  jö  ttSnuia  te 
finom  miTel^sa  iQu  ddma.  Hiv  utmutätö,  mint  keDjeo  mag&t  a*  ttoaa&gokbaa 
^i  tirsalkod&sban  kedveltetni,  a'  magaviselet^t  minden  eiöfordulhatö  esethac 
hfelyesen  61  iiknduieg  alkaimaztatni ,  «imt  kelJ|«a  a'  ddaiiknak  iilendoieg, 
ic^inbsaa»  tt^pen,  öltözködni,  divatozni,  komplimentezni ,  a^  h&zban  foglala* 
to«[kodni,  sz^ps^Ök^t  megtartoni,  nevelnl  's  tb.  £gy  toldalikkal,  inellybeA 
bDldog;  d»  Jdmbor  Ahilee  tet%t\6  \  a'  fentebb  mivelta^get  ^s  dletfiiokofU^ 
tirg^naö  tendszabisok  fcgtaltatnak.  Harmadik  m^obbitott,  61  gokkal  bclvf- 
teU  kiadä«.  {Der  feine  Gesellschafler  oder  der  m  die  WOt  irHetidg  nmje 
MafM  etc.')   Gr.  12.    Pesten,  Heckenaat.  ^  18  ;€ 

8852.  Campe  (Henrik  Joachim),  lijabbik  Robinson.    Mnlats&gos  olvasd 
konyv  gyermekek  ^s  i^äk  iBdm&ra^    Utin  Uadi  Fiter.    (Lc^jabb  forditäs.) 
Sgy  csinos  r^zmetszettel.    8«    Pesten,  Heckenast«     18  j/C  VfUnpap.  Xiß  tt  ^ 
filoä  Ueber^KiaBf  dVB-:  „Rabinsoii  der  Jäogere*  .  •        '      .    .;    .  ^..-   . 

8858;  duda;  100  di;  va^  tiermdszeti  ds  mitbefi  Rftkasdgok,'  csuddl?  rdm-*> 
T€t^  4^  f)orzaSttd'es6(ck  rakhelye.  Hasznofs  Malattatd  mindenrtodf^  öFmsdk 
szAmätä.  'A*  tei^ro^szet  d^^mÜT^szs^g  megy^dbeit  taUikozd  ritkasdgok,  csfh* 
d4k;  iszonyn  term^szetjelen^sek;  f51dreng4ser,  tüzvelzilyek ,  ^hsdgek',  ragi» 
lyok,  fkärak,  's  egydb  nyomorok;  enddkezetes  atszia-ds  yaddaikalandok ; 
boTzaiottd  iHürctjeUndaek^  isEony«  luilAineaiiek^  avScvyft  basaulatok^  rdmlaltea 
w4tk4)k^  amibaB  mtAtmy^^  detpotdk,  tyratinak^dtfatniisav  charakteofaBisa]  '0 
inrdb  ntka\  csuddsv  oteAataada  bonasflfcd  tiitdnfltek  *sat.  'saft.*  Mdsodik 
bd^itott.  Kiadis.  Bgy  hMeibwL  8  rdove  met»etft  kdppid.  {muadert  mem 
Wunder,  oder  Naiwr-  imd  KmeiseltenheUen  etc.)  Gr.  12.  Pesten,  H«Aanaal*.  iBfi 

33M.  Eml^ny.  Karftcsoni,  1^  eastendei  ^ds^  lidynapi  ajdnddk.  1887. 
5  a«ii«lNt  jaetetttt  k^ppel.  (FergiemmmMti.  ITailMcte-,  J^ayäto-  md 
NmmJtmingegeethmklr  fit  1887.)   8.  PaHea»  HeckaBaat.  n.  $  ^ 

.'Mal,:  PktiMAML  {kattaagji  }ib/  mAtä^n^^Mai  ^ÜMV  «ibeatfUdid* 


ä 


Rte  1,  .9.  Ssirraty  Ilona.. -^  Auch  «.  d;  T.:  Sdrmay  Uona  tM^ntti  mk 
Irta  Qaal,  2  KoteU  (^^rztÜUmgen  eic.}  18.  Pesten,  Heckeoast  1  <^  Uf( 
'  8896.  J6i|ÜEa  (Mlkloii), 'Reglet.  Kdtet  1^  2.  Abafi;  2  Rte.  —  Aid 
a.  d.  t.:  Abafi.  2  R^sz.  IrCa  JMItii  Jfftld«.  —  Kotet  S.  Zölyonu. - 
ABch.iVi^/  T.:.  ftUyomvr  JR(sy  Eteben.  Irta  J4tUM.  Mikldw.  (Sage».)  11 
Pestei^  HeckeoaiU  i  ^  ^  ^  |f 

3357.  Ki4lf äludi  Kiafoludy  Sandor«  Breded  Magyar  JäK^kadn.  2  KiUL 
(ITfij^vcAe  Or^ifiit^-fitfAmi^pto;«.)   61«^  8.   Pesten,  Heckenast.  tf 

335g;    Huiryady  Jätios.  Historiai  Drama.    (Jtmos  Hmyady.  flufo- 

rifcAtfi  llfffiint.)   Crt.  8.    Pesten,  Heokenast.  1  f 

8899.  Kozhaüznu  Esmeretek  Tara  a'  ConyersatioQS-Lexicon  etc.  Heteft« 
Kotet.    K  —  Magyar^     Gr.  8.   Festen,  Heckenast.  2  FL) 

Vgl.  Nc.  M8. 

8360.  (Lindley.)  —  A'  fuT^etelveinek  vazolatal.  D.  üfutky  ^««j 
nyomün  Brassai  Samuel  dltal.  Kotäbl&kkal.  {Qrundzüge  der  B^immk.)  Gt,  Hi 
KolozsY&rtt  (Klansenburg),  TH&ch  4s  fia.  •  ^^ 

3361.  M.  Tudös  tärsasäci  N^rkdnyv  1836.  iroOtah^  fir  IfflU  ^ 
Budän.  (Ofen.)  ,  ».* 

8363.  Schiller  (Fridrik),  Versei.  Kladta  raagyar^l  Soproni  FIdhrl» 
renezw  (O^dicftte.)  Gr.  B.  Kolo^yärtt  (Klausenbtugji,  Tilacli  ^  te^V^i 
Jajdona.  _     ,  1  *"*•#!>' 

.  3363.  Szerb  DÖpdalok  4s  bSsreg^k.  Az  eredetibol  forditA  Ssefakt  Af 
Kiadi  konosa  l^^ndre.  (Serbiachi  Volkslieder  und  Oeidetuageu»)  Gr.  11  iM 
Heckeyiast.  1  Fkf  ii^ 

*  8364.  Szöfuzer  vagyis  a'  todomdny,  müvöszs^g,  tärsalkodis  4s  tiH^ 
üjonaii  lUkotott  fol4iesztett  vagy  idoni4tott  szaTainak  jegyzeke.  GyojbfctaM* 
Endre.    (Sammlung  neugeformUr  vnfrUcher  Worie.}^  ,li.    Kassän.     ^^ 

8365.  Tötli  (liörincz),  Vata.  Tört4neti  dräma  n4gy  Fölvooäsblfc^ 
Atich  ti.  d.  T,:  *  Magyar  Töft^neti  Szinmflyek.  Else  Kötet.'*  Vaä.  ft» 
"Tölh  Lürincz.  (^Taia,  mstorUches  Drama  in  4  Aufzügen^  13.  TM 
Heckenast.  » j( 

3366.  Tajda  (P4ter),  N^v4aytudomdny.  Magyar  -  latin  Fuvesmjdr « 
Rendszerisme.  Orvosok,  gyögyszere«ek,  kert4szek  *s  klvallk4peii  a*  fuvtellfi^ 
tanitd  nelkul  tanulni  akarök  szdiQära.  (VlII. '  ijagy  r^ztäbUn  36S  alw 
lattaj.),  (^Botanik  ctc)    Gr.  ö.   Pesten,  Heckenaiu         *  1  f  lijC 


Kataioge.^  Die  ffe^tttn^'scte  Hofbucbk  in  JBlannover:  Q^talogos  ii<^ 
rum.rarioriun  Teiialiuii(lk  preMia.splitp  minoribus  etc.  j^a^c  IIL  — •^^'JS' 
Thiesen  ux  Berlin :  Antiquarisches  Yerzeichniss  No.  Ilt ,  enthaltend  iM^ 
fiiscbe^  philologische,  päJ^oß^P^'^  Q-  *-  ^«.iTV^^®»  welche  für  &¥" 
gesfi^tea  ji>ehr  billigen  Preise  zif  haben  sind.    ' '    . 


•  V  Durch  die  Budikamümng  für  dml^cAe  «ml  atiMndied^  IiUret^^ 
ATenariita  A  FtieAlein  (tomt  Boeednge  Pirt)  in  lb«lpBig  sind  aoffsli^' 
iii'der  .„BiUiographle  fur/Anitsohland'^  aageieigtflii  B&chtf,  ZaitscheiPA 
^tabge,  Prospecte  «.  «•  wj  als  aiich  altera  Wed[e,  naaentficb  sbtr«« 
»rschalniuigttn  <  ..:.:/(. 

i     ./    .:;  flepr  ^sl|Mi^clie&  Kiteratiu; 

fcn  mSgEd^pteliimgen  Proben  güAbMiehatt,  Bk  Bedetiim^ 

^      Hermgebcrt  &  ATanailiiM^-^iyMac  tob  W.  A« ttsooktUMia *'L^' 


1886.  Nr.   69.  30.  Deeemier. 

für 
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tttin  rrtfcbtentne  )2)crhe. 

|!*:i^«.«mlahvetai,  tovlc  dl«  PtcIm  4«r  auf  SahMrlyttofi  nAP^bmuntlM  wcM»- 

IN  odtff  laPrdtekerabiaMtetcABiBkarBfliMBls  AiiSa4«nB'|1«Hl  wMkt  wftdM.) 

IWI.  AMnallos,  Oeflöbichte  der  Frdinaurarel  vu  i.  w.  (Sto  Autace.) 
Ff«  bia  lita  Lief.)  4Ur  Band.  Gr.  8.  (268  u.  yii  g.,  dchliut.  m  8 
bf.  6tlk  AbUld.,  woTon  Sia  *.  n.  1  io  Fol.)  Leipzig,  Weber.  Geb.  a.  i  iß 

\    Vf  1.  Mr.  6794.  -r        r    ©»  t 

gB.  AiiiaeV<f»  tb^  yin4Mr)u»ttUieke»,  odl«  «WlAlnP«  u.  b.  vr.   HUm 
.r  9^'  ^«  £176  &•)  Stvttgurt,  Brodbag.  Geb.  15  jf 

VfL  »f.  G618. 

Jtt.  jCr^i)»  ^«  6nm{iMtce4itd  92iue  gol^e.  4>erauMede^eii  to»  ben  Vco« 
pm  3.  S*  •&•  V^e^a  K.,  ä-  S^^*  S*  SStrnbaüm  »•/  2C.  SS.  i^efftcy:  tc, 
^S*  ^.  aXittermatcr  K.,  C.  9.  o.  IQd^ter  ac  Saftre.  1836.  (Ste«, 
PCrttf.)  8,  (0.  S2S--4W,  495-^7,  ©4luf.)  *ott</^*Wftf4fe  lt.  epin. 

JfM»  Ajitiiit^  Lesicop  Platonicnm  live  yocobi  Platonicefum  index*  C<mii- 
W|t  etc.  Vol.  II.  (P'asc.  2  et  8.  ipAwrA»— ^VottoioV.)  SmaJ.  (9.  193  t 
i*i  SchlusB.)   Lipsiae,  Wddmaim.  Geb.  n.  1  i^  16  ^ 

*^«  Auguttt»  Handbneb  der  cbritftlicben  Arcbaologie  u.  j.  w.  Ster  und 
>titer  Band.    Gr.  8.   (xvi  u.  759  S.)  L.eipzig,  Djk.  S  ff  %t  ^ 

Vfi*  Mt.  8786. 
^6.  Bachmannt  HandwSrterbucb  der  praktischen  Apotbeker1cnnft^.f«w. 
leUef.  Lfaukon-8.  (8.985— 676.)  NOaberg.acbrag.  Q4i.Bdhm.'¥un.»ft 
VcLNr.67ra. 

9227.  fStd  (eiccntv  onfnofbnitlk^  IMMfar  -^  «^ogl«  ic),  Utbo:  b(e  «# 
^<^W<I^  JBcbanbluna  bw  «nfUidden  ee^.  Otoe  aCabemifA^  XntritMrebc 
(ittlten  }tt  fBoHl'  ben  7ten  9tooiin6cr  1ÖS6  t)cn  ic.  <ä$r.  8.  (82  eO  IBafrl, 
5pimer.«e$.  4'/»  iif 

rp.  9U  2Cufla||C.  6tU  ^ft.  9r.  8.  (j6.  545— q40.)  ^ftuttgatt;  Svobbae. 

l^al.  9lir.  88». 

.'^^  f&mcit^  ber  ooT^üdlt^üen  »elTetriflüet  beö  TCutionbcl.  (lltr  tififO  — 
;^  mit  b.  Z.:  SBunted.  2Ca€tt>ab(  fUiner  Sridblungen  au^  bei»  vnglif^en  unb 
^"i^iifd^en.  16.  (TCgne«  d.  $D^an<felb.  Sto;  S^l.  e.  j45  — 868,  €$4mf;  — 
Sonfe«.  e.  1—78,  &(;^ug.)  etuttaart,  3mU  u.  jtcaui.  C^c^.  9  ^ 

tY.  eS^  ^^  *^'  ^^"'  ^^  eammlune.  bn  n.  ®(tie  Utf«  &j^  JUttaaib4ftik  -  S^. 

«•  Wria»f .  70 


902  D^uüehe  iHUrutur. 

nso.  »((liot^ef  brt  Srotffnn«  u.  f.  ».  tebieitt  t>oa  Braun.  Yt«  SecM 

2te<  Sdnbc^en.  —  2Cu(j(^  u.  b.  S. :  StaoefKeen  tqtb  Votobicen.  8.  (8  &  lU 

yag.  tt.  116  e.)  ©tutiQact,  Ä6(^Ur.  1887.  Okb-  _     "-f  I 

»gl.  9tr.  1600,  7092.  *-  3Ctt<t  itntcr  betit  befonben  Sttd:  SttbcfUm  «.flft 

B.  6(a»r.t  '•       '  "         .       J 

72<U.  — ^  von  Vorlesungen  etc.  über  Medism  etc.  bcubeitct  iftil 
redigirt  Ton  Dr.  Friedrich  J.  Hehrend.  Nro.  22.  —  Monognpbie  d«r  D«^ 
matosen.  Baron  Miherfs  Yoriesungen  über  die  Krankbuten  der  Haut  0.1.« 
Sie  Lief,    Bogen  7—12.    Gr.  8.    (S.  97—192.)  Leipzig,  Kdliiiiiii.  Oä 

Vgl.  Nr.  6810.  ^ 

7232.  S^icfeltnomt/  XHatnuina  2>etttf<l^  Jtod^bu^  u.  f.  »•  2(10.^» 
3Cuf(ade.  6h,  5te  2tef.  Oc.  8.  (e.  193—288.)   Zittau,  fftemcO.  So  "^ 

SfiL  9lr.  «1&. 
9288.  aSüberbu^r  för  ^rofe  ttnb  Hefne  5tlnbit  (eon  iSeotde  D|tcr«il 
®r.  qu.  4.  (12  lit^.  »U  obnc  9)00.)  Rinteln,  Dftmoalb.  ®eb.  1  <]^  SOub 

7284.  BUder- Magazin  fOr  TCttaemrine  SScttfunbe  tt.  f.  »•  (SUr 
12te<  »J>eft.  €5*mal0c.  4.  («r.  34— 86.,  ©p.  529— 576  u.  8  etil 
2et>ifd/'{>art{eben*<  Serlas^crpfb.  1835.  «e(f.  eubfcr.^yc' 

»dl.  9tt.  U46. 

7285.  »M el  (2)r.  ^hnft  Qhttfxkh  Vbolf,  Ocbclmtr  Jtic4matb, 
bigtr  anb  (ikanalfupntntenbcnt),  3»et  f>rebigtcii  M  feiner  XmttverinbccflV 
f^oue»  Den  K.  2te,  mit  einigen  dugaben  vermehrte  Xttfkrge*  ttr.  8.  (4H 
Seipjig.  (Sßuttig.)  ®((.  *< 

7288.    Scotirebe,  hti  ber  t^ermttUtn'd  3<}ter  ^0^/  ber 

3f malte  von  Otbent^urg/  mit  Geiner  Slajeftde,  bem  it^nige  Ot^^o  t>on 
lanb/  am  22.  9{oi>ember  gebalten,  unb  auf  VOer^b^^en  Sefe^l  bem  2) 
geben  9on  tc  ®t.  8.  (8  6.)  Olbenbnrg/  gebr.  bei  3«  <&•  GtaUing. 
SSuttig.)  Oe^. 

7287.  (IBottafHitteO  —  jDenfmibcbigfeiten  Sucian  Sonaparte'^lMi 
»on  (Sanino.    S3on  U)m  felbfl  gefc^rieben.    SRadd  ber  ^Oarifer  Onginal 
aui  bem  Sran&6|if4|en  dberfe^t.    Ifier  2^eil.    ®r.  12.  (418  &)  '^ 
2e«ee<  ^ 


7288.  CBdttide?0  —  V4t  etablfti^e  «u  Dr.  St.  SS.  e6ttt0(t'i4 

f(i^id)te  be«  bcutfcften  »olfe«  u.  f.  ».  (»«  «ejl.)  —  »gl.  9lr.  1479.         J 

7239.  IQtttoer'^  ((S.  e.)  XBerfe.  2Ctt«  bem  (Snglifc^en.  25ftfg,  25^</  SW 

)flea  SBbd^n.  —  Zud^  u.  b.  S.:  ^aul  eiifforb  it.  f.  ns  9m 


*ö|ij0,  x«i|ie9/  öüftes  «bw«y».  —  «.«cMf  «»•  v«  «•.. .  -yi*w»  «»*»i|wv  »•  I"  •--  "^^ 
eb((^n.  2te<,  StH,  4te«,  5te«,  6te«,  7te«  »b*n.  2H  2fuflage.  16.  (i^^»  ft 
1A0,JIS6,  128,  132  ©.)  Stuttgart,  SRe^ler.  ®e$.  ■•»« 


Sgl.  9tt.  71M. 

7240.  IBtttd^bi  <Y.  ^.,  9>rcbid(t  tc),   Seitfaben  |ttm  Untetri^ie  ^ 


jDeutfi^fn  €5pra^e,  brtboafapjie  unb  Snterpunction,  tTorjägii^j  fte  «♦Jt 
Don  <c  0r.  12.  (u  n.  157  e.)  «^mburg,  e^ubnti)  u.  Kiemeper.  M.  ^j 

7241.  SSntbad^,  ^er  fRenfdft  u.  f.  m.  3te  2(bt(^eilung.  2>a«  €lcelai| 
®r.  8.  (©.  257-448.)  Stuttgart,  »alj.  9tf).  Cubfo.^^  i*I- 1 

Cgi*  9tt,  6IM.  i 

7242.  emmobU^,  «älfibud^  beim  ttnterri^tt  in  ber  Qeograpttc  s-J^^^i 
21fte<  «eft.  ®r.  8.  (2ter  »b.  e.  577—656.)  dilleben,  SleidKiib.  9dh  ^f 

«gl.  9ir.  im.  ^ 

7248.  «»itflaitt  (»en}.),  Gdmmtlt^e  |>o«tif*e  «erfe  twnic.  aJrtfi 
«nb  mit  Anmerkungen  begleitet  »on  Dr.  g.  3.  «u#,  l^tofeffot  *«>«'*•;  | 
!^*^' «  t^*"^  ^ö**^-  8ebrgonö  ber  conftittttioneOett  |)oKtif.  l(lw  «onW  ?*  j 
•«»eft.  ®r.  8.  (6.  321—356;  ©«^luf .)  grciburg  im  »rettgott,  «agner.  «*•  ^K  ^ 
«aA  *tt5.?^hi£**flS!*  SSÄ  *'^'  öbenböf.,  1836,  k  6  ©r.,  finb  mit  bem  6ttnm^^ 
»w»,  86, 1  a:|iy.  it  ©fc  _  ©et  4t?  «.  8te  JBb.  ftnb  »o(b  ttt<bt  trWini«. 


1IH.  Ciratar's  Vorlefiiofen  ikbtt  CUrorgi«  u.  0.  w.  Aus  dem  BnglUchea 
Ibenetet  von  Dr.  J.  fidUttfe  atc.  St«  Lief.,  mit  4  iilnmiidrten  (iith.)  Tafeln. 
Qr.  8*   (S.  257—384.)  Leifimg,  Th.  Fisoher.  Geh.  21  ^ 

Vfl.Nr.6644. 

n45.  Oietrioh,  Flora  luiWeriiaUs  etc.  Ute  Abth.  48<lce  bii  49itei  Heft. 
Pol.  (CCCC&XI— CCCCXC.  u.  7  BL  Text.)  Jena,  Schmkl.  Geh.    Jedes 

Helb  tu  2  </  8  if 

Vgl.  Nr.  «7«. 

1246.  2)9mocnto<  u.  f.  »•  SBon  bem  StofofTcr  b«r  Bdcfe  eine«  in  iDoitf«^ 
:anb  ciirenben  £>(utr(^en.  7t((  IBonb.  ®(.  8.  (441  e«)  etuttoort,  Scobbaa. 
1887.  e^art.  2  ^  18  ^^ 

.124t.  Facsifflile  Ton  Handschriften  berühmter  Minner  und  Franeo  n.  s.  w. 

Bekannt  gemacht  etc.  Ten  Dr.  Wühelm  Dorow  etc.  (No^  2.)   Gr.  4.   (12  S. 

1.  16  iith.  Bl.)  Berlin,  Sachse  v.  Comp.  Geh.  1  ^  1^  jf 

Vgl.  Nr.  8884.  /  T         *i 

9248.  {IfreiiHllt^  (Jünibtcdott),  lOSet^^n  Ginffuf  b<tt  bic  Oinn^tung  bcr  tiu 
)trecten  C^teaem  auf  bte  eittii^Uit  ber  Unterttanen  ?  9ltt  befonbcrcv  Sc^cbwig 
mf  bcn  IBettritt  Otbenbnrg'S  |Qm  b<tnnoo<rtr4«6(auiif4)»>(ldir4en  dottocrbattbc, 
Bv.  8.  (20  e.)  »rcmen,  ^epfe.  ®eb.  8  ^ 

7249.  Sriebri^  tßftbeCm  |tt  Branbenburg  /  jDct  grofc  Ühnvfixft,  M  <lb<^|b 
it.  8.  (^  e.  u.  1  9>orttatt  in  JCopferfli^.)  SBecUn.  ((St(bUr.)  (Beb-    n.  8  ^ 

TSSO.  Oencraueerüon,  IDa«  u.  f.  ».  9{r.  25,  26.  KU,  9)af4Ki---Vlo«<«Mtetrc. 
Bi;.  8.  (II.  e.  519—640.)  Srantfutt  a.  SX./  (Sfptbition.  Qkl^.  «  6  ^ 

S^  9tr.  S961. 

725L  ®cf4t4|fc,  XUdcmdne,  ber  SUU^t  ber  gtAnsofen  u.  f.  m.  ffoctaefebt 
snb  bearbeitet  oon  Sran^  Sofep^  Vbolpb  fi^^nefbaipinb  ic  (8^fic< 
Bb(^n.)  —  2Cudii  lt.  b.  SS:.:  Oef(bi<^e  ber  SelbtAge  ber  Jcan^fen  in  Stalten 
Dd^renb  be4  Gonfülate«  9{apoleoR  iBonaparte*^  in  ben  Sabren  1800  unb  1801. 
Bon  Scans  3ofepb  Vbotpb  CScbneibawinb,  hn  9>0Uof44^  SectoT/  9>ro» 
cffoT  2c.  IM  Sb(^.  16.  (2:^6  e.)  iDarm^abt/  MU.  QM^  6  X 

»9!.  9tr.  47IT. 

7252.  edrre«,  ^ie  «rffiti^r  fRpfUf.   2tec  »b.   (Bc  8.  (n  u.  604  6.) 

i(0tn«bitr9,  SRon&.  1887.  1  1^  20  ^ 

Sgl.  9lr.  4Bse. 

12&3.  etpf s AbffiB0et,  Ttrcliio  ber  Urfunben  u.  f«  w.  Aitr  Olef^i^te  itairct 

Sdfepb'4  IL   SM  4>rft  (Oec  Qkfc^ic^ite  10te4  .freft).  Olr.  8.  (e.  205—276.) 

Stuttgart^  0rcb()ad.  iSM^,  12  «f 

»gl.  9tr.  IM. 

7254.  #^  (Dr.  ferenda«/  fctin^piMn  Zt^ant  k.),  G^tiftuS  im  Stamph 
Sit  »eHal.  (Sine  9>nbi0t  ^ur  geier  be<  oterbunbertidbcigen  3ubUdum<  ber  SM^ 
er  bctttgen  iRartin  unb  Jta|lulu<  in  8anb4but,  ^balten  am  6teii  2:091  ber 
feiet/  am  ^fhn  €$eptembet  1885 ,  oon  ic  8.  (28  e.)  SanbSbut^  ZUKitoUu 
ibomonn.)  Oeb«  8  / 

7255.  SofftnanD  >  Bef^reibung  ber  Srbe  u.  f.  ».  20ftef  ^eft.  Qk.  8.  (IL 
S.  849-^944.)  etuttgart/  ecbtpeijerbart.  (Seb-  4%  ^ 

7256.    8ter  Banb.  (^tt  bem  3ttterim««3:iteU  9Uu€  XBett.  2)it  XBe|l« 

fite  obet  Vmerifa.  Bearbeitet  oon  Dr.  JCatl  Vfaff.)  lfU4  tu  2tel  «^ft« 
B».  1—192.)  ttbtnbaf.  ®eb.  9  ^ 

f>t(  Bottfr|aa0  htt  2ten  8^1.  foO  mit  »er  bei  Stea  alei(biritfft  erfolgen.  -  Bgu 
tt.  68IA. 

7257.    9itropa  tmb  feine  Bemobnet  u.  f.  m.  3r  Berbinbung  mit  mef^> 

m  OkU^rtm  tt.  f.  m.  4ter  Bonb,  entbdtt:  iOte  europdtf^  Särfet,  (Brie^enianb,^ 
uralten,  Spanien  mb  yortugaU  (Ijle  Xbtb-)  --  Vndb  u.  b.  S.:  iOie  europdif^e 
:At(ei,  (Brie4»en(anb/  Stalten,  Gponten  unb  |>ottnga{.    Okfi^fibert  oon  Jtart 

ciebti^  BoUro^tb  -froffmann  ac»  (t^Xbtb«)  9r.  8.  (0.  1--192.) 
ätiltdart,  ««eibu»«  BetlagÄeyp.  «kb-  1  /  8  ^ 

BgL  9tr.  Yltl.  -  2>ie  tte  K.  Iiftte  m|.  bftf«  BM.  W  leMM  «ef^tiaen. 

70^ 


9M  D0miici€  LiUrmtmt. 

nse.  Atm»fi  («nftot)),  IDct  ®iioft>t«cc  tt.  felM  «M.    »tftewlcnn|  |pi 

Suaenb  unb  4^«:ien<aüte  na^^  bcm  9ran|^(tf4ieii  oon  x.  2  S^ic  8.  ^TS  e. 
lt.  7  IU$.  u.  tflum.  Silber,  276  0.  u.  7  itt^.  u.  tOum.  Sitbct.)  Sectln,  Bin» 
mann  ti.  G6(nc.  Oeb.  2  ^  ^  jf 

nÖO.  Hufeland  (€.  W.,  Steatmlk,  Leib«nt  «mi  PraCenor  etc.),  EDdod- 
dion  me^cam  oder  Anleitoiig  cur  medizinuchen  Praxis.  VenaftchtoisB  das 
fimfeigjahrigen  Brfohrang  Ton  «tc.  8te  Auflage,  lite  LieL  (Bgiu  1  — 15.) 
Mit  Konigl.  Wurtembergucheft  etc.  Privileg^o.  Gr.  8.  (S.  1— 240.)  Bofai» 
Jonas  Veriagsbttchh.  Ckh.        Subscr.-Pr.  für  die  Iste  bis  4te  Uef.  n.  4  ^ 

7260.  3od^mann'^  <Ci;att  ®uftaD,  Don  9)etnau}  Reliquien.  TCu«  fttBcii  lu^ 
0(laffenen  papieren.  O^efammett  oon  ^einri^l  dfc^offc  iftcc  SSanb.  Oc  1 
(VI  tt.  ÄS8  ©.)  »^ecftingen,  mibCer.  ®e^.  1  ^  *  3< 

1261.  im^pitae^,  ;B.)  2Cnt{« Sartat  cber  «(eritellund  beö  S^tbefiaiibci  k 
€^a^n  bcr  XBienet  IQditio  Princeps  (1854)  be<  dlteflen  IDentaatö  bcc  pdii» 
Kt^en  eipradde  ndmlidji  be<  9>olnif4en  a)tftteld  be«  (nt^t  S^atdoctt^n  •  foobcn) 
^Stifabetb^^ebmidif^ien  Psalterium  trilingue  (A./13CX)— 1S70)  ^u  €St.  Jßme 
in  Ocftenreic^  ge^en  ben  plagtarir^en  Sftoman  eineft  Sactoren.  2Cld  ^Ronaloipt 
fir  gnunbe  b^i^au^eegeben  oon  Seberec^t  .&arrenf4|e(ni«  <e^r.  8.  (S9  6^) 
(etoctbolm^  SBonnter.  —  Seip^tg,  Jt6^ler.)  n-  S  j( 

7262.  Kottmeier  (Bhrhardus  Davides  Gailelmus  BemhaFdoa,  CSaafiiHH 
■oMris  stcri) ,  Quid  de  periculo'  Jesa  Christi  bistoriam  mytbice  mterpreUafi 
nuper  facto  jiidicandum  sit.  Dissertatio  qua  Henrico  Guileimo  BJotvcmni 
pastori  primario  ad  aedem  -cathedralem  Bremanam  tbeologiae  docton  ei  pÜ- 
losophiae  doctori  nag^troque  muneris  suscepti  sacra  seinisaec^laria  zti  caL 
Dec.  iincccxxxTi  ceiebrandfi  gratulatus  est  etc.  4niaj.  (19  S.)  Brease, 
Hey&e.  Geh.  n.  5  y 

7263.  Ani0  (?)rofefM),  Vntiboton.  @{n  9)enbant  ^am  ^enottfon,  hmafm 
2)eann(  bcr  drbc  unb  ben  protejlantifci^en  UnfDerfitdten  j&eutf^loiibd  goBtaet 
vom  u.  <S$r.  8.  (75  6.)  dcip^tg^  J^oUmann.  0e(}.  b.  ^  < 

7264.  EiOasau  (QeneraMJeutenant  von).  Die  Feldzuge  Friedridis  des 
Grossen.  Von  dem  etc.  Ister  Band.  Gr.  8.  (465  S.)  Berlin,  Schlesinger. 
1837.  Geb.  2  ^  12  Jf 

Eine  besondere  Aotgabe  des  Nr«  6880  angeseigten  Baehs. 

7265.  Blanctkopff»  Ergänzungen  u.  s.  w.  In  6  Banden.  (5ter,  GterBd.)  — 
Auch  u.  d.  T. :  Ergänzungen,  und  Abänderungen  der  Preusstschen  GeseCs- 
bücher  u.  s.  w.  5ter  Bd.  enthaltend  die  Allg.  Gerichts-Ordnung  Tbol  L 
bis  III.  inclusive.  —  6ter  Bd.  enthaltend  die  Criminal-,  Hypotheken-  aal 
Deposital-Ordnung,  das  Stempelgesetz,  die  Gebühren-Taxen  und  das  cfars' 
nologische  Repertorium  der  Gesetze  und  Ministeriai-Rescnpte.  (488,  8  8i 
ohne  Pag.  u.  691  8.)  Berlin,  Nauck.  1835,  S6.  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1761 

7266.  Wtmliiä^  (Q^.),  Skutonta  ;Deutf;(lanb8  wxi^^^  (SretstrifTc  «ab  W 
eeben  retner  berü^mteften  SDldnner,  in  leidet  faf it^en  er^dblungcn  fkc  ^Stß 
genb  bargefteat  t)on  2C.  gortfe^ung  bcr  ©ermanta.  IBrett  8.  (vi  u,  405  6. 
mit  7  itt^.  u.  iOum.  SBitbem.)  SBerltn/  SBinctelmann  u.  Gb^ne.  ®eb.   14^  iL 

1i$etmottia  ic  Obcnbaf./  1885^  1  Z%U.  18  <9t. 

7267.  fDletnl^ol^  (Sofranne«  SBa^eb»;  eDan^.  I^farm  sc),  S)af  cm  TM 
Weber  ft^  felbfi  noci^  bte  Getnigen  liebt.  ®eUgen^eitlprebtgt,  am  crKcn  (cüisoi 
Vfingfitage  18S5  gehalten  oon  ic  (herausgegeben  auf  Jtoffen  her  Oknciae.) 
CShr.  8.  (15  €J.)  Cefpjtg,  gebr.  hzx  g.  3C.  «rortj^au«.  (Änclam,  jDie|e.)  ®«^  n.tj[ 

7268.    ueber  ben  gtud^  öotte«,  ber  ben  Äbrber  Won  auf  btefer  ©rte 

trifft.  <SeUgenbett«prebidt  <m  er(len  ^tfgen  ^fingfltase  1836  ge^iattrii  öob  jc- 
«orau«ge^enb  bie  bt^tertge  8eben«gef(ibi4te  be8  beijägH^en  «brbcr».  2>a:  to 
trag JH  jur  Stlbung  eineö  gonb«  sum  Itmgtefen  ber  gefprungenen  (5rumminfr 
Äir4|englorfeii  befttmmt.   ®r.  8.  (35  e.)   8etpj<g,  gebr.  hti  g.  X.  »rotf^t«. 

7269.  so^iiitatr  «Fon9rrfbt<dn<«eirtfbn  u.  f.  »..«ebigW  nnb  «rroit^mebca 


D9utitk€  Lii^rmtmr.  MS 

0011  ^atinl  Sgtttvt  »iliifraU  9«ti  btv  edl^e  k.  Tl.  »anb.  Iffes^eft. 
•r.  8.  (0.  1—192.)  Xborf,  8e((ad«*8umu.  (8e^  n.  12;^  Seine  ICu^d.  n.  16/' 
0gi.  9ir.  tm. 

n79.  8Mbi^  (G^ciftop^,  ecrfbflhr  M  /^avmen  Xrdon"),  Qtn^unbert  Purine 
0qdbltiti0en  fäv  Mabtc,  Dontu  12.  (96 e.)  »etn,  9;.  Ckuborb.  1837.  (9afet 
Cpfttler.)  ®cj.  4y,  >^ 

7271.  laOltoriet'^  fdmmfK^e  fS^erÜ?.  Tiui  bent  (J^gtiTd^en  neu  äberfe(t.  lfle$ 

288.)  *anou,  iSbler.  ©e*.  -^  »         .  4    - 

»gl.  9tv.  mL     .        . 

7271.  mndblet,  grlebri^  ber  (SeofI  u.  f.  w.  ttt  too^lfdle  Xuiaabe.  2te 
Kef.  0r.  8;  («.  ia^--»6.)  (Berlin,  Kau«.  1837.  O^e^  6  / 

«gl.  ftr.  9157. 

7273.  9lattTccitfäixiftt  in  tülbern.  Stt  Yiiflage.  (Gdttget^iete.)  VI.  u.  Vtl., 
irill.  tt.  IX.  ^ft.  £Uec  gt.  4.  (3tbe«  ^ft  6  {!t(^.  coU  Saf.  u.  2  SM.  Sert 
>tfne  |)ag.)  jDüjTetborf ,  2(im}  u.  Gomp.  2  / 

Sg(.  9lr.  4917. 

7274.  9r«cf  (S^  Serf.  btt  «<*rifet  ,.«»i^tbni  ber  Derfer*'  ic),  ' «erglet^cnbe 
iRptbotogte  §um  nd|)em  Serfldnbnif  oteler  Stbelfhllen  0011  k  ®r.  8.  (xx  u. 
)^1  e.  mit  1  lit^.  XbhiXh.  in  4.  u.  1  litt).  Siteloignette.)  Setpjig,  G^umann. 
BeJ.  2  / 

7275.  9>nbt0er< Bibel  ii.  f.  )»;  Xttcg  JXeflanient  t>on  I>.  Sßoblfa^rt.  l|tcr 
£btiU  2te<  t^eft  Senfon^S.  (e.  123—248.)  9lcu^abt  a.  b.  tkla,  SÜagner. 
SeJ.  n.  8  / 

BgL  «It.  m  mi. 

7276.  9>reiif|f  8ebett<gef4i<^te  be«  grofen  Xbnig«  Sn'ebtid^  oon  9)reufett 
u  f.  tt>.  Ste  wo^feiU  2CttS^ab^  ^U  Stcf.  (Sc.  8.  (®.  t29^tS6.)  SBerlin, 
laud.  1837.  ®fb.    -  6/< 

fBgL  9t¥.  71991 

7277.  Reichenbftoh  9  Icone§  plantanim  nurioram  «tc  Centuria  XL 
Supplement.)  4niaj.  (8^43— 50 n.  Kopfertaf.  CI— CX.)  Leipzig,  Hof- 
leiBter.  Schwarz  ■•  20  of  Ukim.  n.  1  »f  It  gi 

VgLlVr.SSO.  ^         #• 

7278.  gieitt^arb*«  9>nHgten.  29fler  bt<  34fhr«anb.  Safirg- 1809,  t^,  2eer 
UitiU  -^  Sa^g.  1810;  lUee,  Stcr  Sb(t(.  —  Sabrg.  ISU,  Iflec,  2tei:  Zi^tH. 
lüttfit  u.  f.  ».  Xu^gabe.  —  2Cu<^  ti.  b.  S. :  ^nbtgten  im  3abre  1809,  1810, 
811  bei  bem  Jtbnigtic^  GM)fifii)tn  eoangeUfi^en  ^foLCttMxtrtftt  |tt  IDredben  ge« 
alten  k.  15tet  So^rg.  IfteiT/  2tec  IBb.  —  16tec  Sfabtg.  llht/  2ter  Bb.  — 
7tet  3ajr0.  Iftec,  2ter  IBb.  9ttntft  u.  f.  ».  2Cu«gabe.  (viii  u.  344,  yi  u* 
46,  Till  u.  320,  Till  ti.  311,  Till  u.  247,  tiii  u.  231  6.)  (2Ct«  STefl.) 

72I9.    35|fer  JBonb.    Öebalteti  im  Sabre  1812.    9^eue|fe  u.  f.  ». 

u^dobr.  —  2Cu4^  n.  b.  S.:  9)cibigten  im  Saläre  1812  t?on  ic.  gebalten.  S^at^ 
tflen  ^be  beraudgegeben  unb  mit  einer  furzen  9taöiiti6it  oon  ben  legten  Bebend« 
tgen  M  IB^ttenbeten  begleitet  oon  IK  3ob«nn  ®eorg  Xugu^  ^acfer, 
im  ctxmgciifcbf»  «^ofpreWgct  ic  18trr  Sabirg.  9leiie^  «.  f.  w.  ^4gabe.  (xn 
^  215  e.)  (Vtt  9{c^) 

7280.    36f|er  W  39f!er  IBanb.  Ueber  bie  fonni^  unb  fefitdgtgen  (Soan^ 

Aien  be4  gongen  3ab«e<  lur  bdiKli^en  Grbauung.  4  Steile.  9leuefle  u.  f.  ». 
uegabe.  —  2iu^  n.  b.  S.;  9rcbigten  &ber  bie  fonn«  unb  fejhdgfgen^eoange« 
m  be<  ganien  3a$re<  |nr  bduili^en  Gvbauung  au<  Dr.  grons  S^oKmat  9ietn« 
itb'<  ^tnterlafTenen/  no<|^  tmgebnntten  9)rebtgten  gefammelt  unb  beraudgegeben 
m  Dr.  Sodann  (8eorg  2(ttgujt  .^acter  ic.  4  Zf^füt.  9(euefle  u.  f.  >m. 
u<gabe.   8.   (riii  u.  280,  ti  u.  306,  iv  u.  306,  tiii  u.  296  e.)  ^^ul^adff, 

eeibel.  1835,  36.  (XU  9tt%)  —  Sgt  9{r*  2342. 
Gtapf*0  dtepertorium  foS  no^  aa^fetgejt. 

7281.  Repertoire  du  ThMn  lm«ai»  k  Berlin.    No.  168.    Macie,  ou». 


6r.  in<8.   (66  S.)  Berlin,  ScUesingcr,  X8S7.  Geh« 
'      Vfl.  ^.  7036b  ^  No.  166, 167  tiBti  Doeh  nicht  eneli{«Mi. 

77Si.  eammUm^  »on  BaUoben  u.  (Mi^^ea  fir  Me 
minirten  (litt).)  SUbcm.  2te  »((^effcrte  aUtSd^e.  a.  •  Qotia« 

7288.  Scenen  und  Sagen  nM  deotscber  YorMli  in  BfWwtfflwi 
rfihffiten  Künatlerh    nach   Original- Gemälden  ui|d   ZeichiiiiBgen  I 
lljaler  poetisch  erklärt  dtircli  nene  äalladen,   Romamen.  «nd  Kyope» 
Uebier  Dichter.    Ittes,  Stet  Heft.    Mit  6  Stahitfuchen.    Gr.  ^  4.  '^ 
Text  ohne  Pag.)  Berlin  ^  Heymann.  Geb.  1 

7284.  Sd^itt),  Naturge«chicl|te  unb  Al^bUdiHlgen  btr  gif^  &  ^  »• 
0tQpt)irt  oon  Brobtmann.  SM,  Su^  ^tft.    ®r.  goC.   (CS.  89— ilii 
hUJbj.  Zaf.  25^56.)  M^if^  ffieibmana.  1837.  «k».  n.  i  i^  16  |f  «H 

Ofif.  9tr.  tttt. 

7285.  ^d^meiet,  S>te  fßet^efhtnben,  ober  tdelt^e  Chr^ttUdM  tat 
ttH  |tt  9ott.  (8te<  «€|^}  e(]neDn«8*  (e.  Ud'^lSS.)  iCtt«cii|r  t. 
ffiar]c.  ®eb« 

80L  9h.  556«. 

7986.  Schubert»  Handbuch  der  Allgemeinen  Staatsknnde  tob 
latea  Bandes  3ter  Theil:  Die  Reiche  Spanien  und  P<irCag«L  Gr.  & 
495  S.>  Köni|nberg,  Gebr.  Bomtrager.  n.i 

7«87.  ijoit  C^AtOttj,  »ef^reibung  ber  8anb»urtbf4aft  u.  f.  ». 
(IT  u.  807  «.)  (Äl«  «cftO  —  fföl.  Kr.  «9«2, 

7288.  Sommer»  Taachenbuch.  znr  Verbreitimg  geegniphiaclier  bpiW^ 
u.  s.  w.  Für  1887.  (ISter  Jahrg.)  Mit  7  StahltaMn.  ifl.  8.  |B8'«i 
289  S.)   Prag,  Calve.   1837.   Cart.  »M 

Vf  1.  Nr.  m 

7289.  eonntadffdtr,  SDie,  n»^(i(^ni^  »dttcr  fÄr  Äanjöbcr^M^i 
(Srboteina,  im  S^ereine  mit  )»rotfftantifiJ()<R  Jtan^trebnem  ^mv^df^MF 
itarl  ätmmermann,  ^fprcbign.  5terSanb*  6  ^ße  ober  2^  9(nu<n| 
(äd^.  8.  iDorm^bt,  MU..  M 
l»4^rflC*S^a:bl»*?®r  *^^***"*  *'^'"  «owitoö  clM  9lt.-|lfhr,  »€»Sal«y*»> 

7290.  ©taat«.'Ceyi!on  u.  f.  w.  ^eraiUoedcbm  oon  ^  oon  8lotte<i^ 
«Tel der.  4ter  Sanb.  (Ifle  eief.)  ®r.  8.  (0.  1  —  160.)  Kttooa,  fA^ifl 
1837.  ®et.  wf 

Sfil.  9h.  661B.  ' 

(6.  677-704,  u.  1  etajH|H<%.)  etatt%att,  e^cibte*«  SerlodMEp.  «•»•■# 
$80l.  9lr.  6TI1 

7292.  ©tca«i,  eiebeit  unb  »Itrjld,  bet  fettigen  «Mft/  «u«  bm  «»f 
Ckbriu<l^en  bed  a))or9cntanbc<.Cftdutcrt  tittb  üt  r<46neR  (c^ebrutftfR)  «oWgl. 
biibii*  bar^efteat.    12.    (iv  n.  92  6.)  SBem,  Steboftion  be«  „«»n?''*; 

7298.  «troil^ete,  JDk  SStonbemaiipf  «.  f.  «|.  9Cr.  9ft  «wJJt 
(Bro^britanmen.  12tc  etef.  (viii  u.  e.  898—416,  CM^f.  ««  ^  Äff 
i2^*'2;.l""«?^'  ^**  ^^^^  ®«n^-  *ort»0ol  snb  e^nttn.  7|«  «ef.  («* 
e.  207-230,  €k^tu|.  mt  7  Ätplwtelün.)  e«iSiM8.  fmnfN  »- *[ 
€Jomptotr  für  ^it  u.  Äunft.  ®eb.      •^'  ^     '  '^         fl.»Jl 

«ftl.  «r.  «I«.  . 

~  2^  Ä**^'^1l2.  5;»*^»  öeft^6pfr  üon  IC.    Itui  bem 


SfliitJenttWet  IQueUen  (earbettet  uon  k.    SÄit  3  (litb.)  GAlaAtptdffcn  (in  4.  u. 
I.)  u.  11  «Hlo^en  (5  gon^  tt.  S  (albt  »^n.>    Qkr.  8.  (xix  tt.  6.  «0—  . 
«.)  »Min,  e^iefbistr.  1837.  ®e«.  '  S  ^ 

12W.  aSettatot^  iDfc  di  unfern:  ©f to^e  dtMu^li^nt  grcmtwittttr  »ft 
S?**^So2*  L/^-.  *«  "•  f'  »•  *"P«6«-  5t«  ^f-  Ä  A*  *•  ojw  |)<^.  u.  ©. 
^^^1'  ©4luJ.)  iDorrnftabt,  ^m.  ®e6.  n.  8  rf 

Hj^^  &|bfcv^^.  ftat  attfflcb6tt.  Z>n  ZaUnpx.  ffit  bal  •<m|c  iR  ■.  1  Sblr*  «  Otc  - 

-ol?''  *^«^'*n<>  >«  «ü*er/  «anbfatten  tc-  toel^ie  oom  3uli  btt  IDtcewbcr' 
1856  neu  erfÄiencti  obnr  neti  aufgiUflt  werben  ftnb  u,  f.  w.  3u  finben  in  Ut 
3.  e.  ♦inri*W;en  ©tic^eonbtog  fn  «ct^ifQ.  «et  u.  f.  »/  ?)r(r?ilc8ium.  77fb 
gortfeemig,  Md6.  JCnöcfretfet  VQnS^o%.  f).  abun.  8,  (xt^niu  t556.J  nitt/. 
öftL  «r.  MO*.  ^   "^       '^  .  ^  .  • 

nW.  aSMBel  (3.  äO/  «»#11  Sitten  aui  bcm  ttijt'Datnpf  u.  f.  »*  4(i^ 
»cn  einem  |>raftif<^en  «anbbtrtbe  nrneearbeitete  neue  2Cupo9^  8,  et.  «oOen, 
IfMrtnuwniU.  €S4ettlui.  «^Rebt  4  if 

»gl.  mt.lM,  -  2>icStf  ».Stf  titIL  fülb  iralstJ^itt  Qkfr^t Äctommm. 

n99.  XB<U'akittAbe»«Metfe>tt<  f.  w.  lOftt  u.  109te,  Ibiff  it.  lQ5tt  tÜT« 
— .  OceanieD  «.  •.  w.  No.  3  «•  4^  Don  SDomen«  k»  SIteniL  (C  8&— H 
66-W  U.  m  tit»,  ÄbbÜb.)  (»«  «ejl.)  —  »gl.  «ri  7075. 

t80O.  3f Aom,  IIot>eaen  unb  JM^naen.  8tct  Ztfi.  (457  0.)  (201  Steft.)  -- 
»gU  fUt.  6421. 


]>X£  I^V^KnATVTL  DES  ÜÜSLAVDE8. 


8367.  d*Aubuluon  de  TÖisini,   Trait^   da  mouTement  de  Teaa  daat* 
Im  tnjf#i|x.  4e  condaite,  k  ToMge  des  kfdueort.    2de  ^Uoa,  rerm  et 
angment^e.  8.   (5  B.)  Paris  et  Straibourg»  I^ernMilt»   ...  IS  $C 

8368.  de  Balzac»  L'interdiction  snivie  de  la  mesie  de  TAtlide.  Iii-18. 
Bnixellej,  Wahlen.  (Leipzig,  Ayenariiu  n.  Pdedlein.)  1  ff 

8360.    Seines  de  la  ^e  priv^e.   (Nonv.  Mt)   T.  L  Iii-18.  Bra- 

xelloi,  Wahlen.  (Leipzig,  A?enariii«  u.  Friedlein.)  1  fß 

Btadet  de  ffloeara  wi  XIXe  stiele. 

8370.  de  Barint«  Le  Plvtarqne  dea  artisana.  Galerie  des  homtoes  nia 
dan«  leg  ränge  de  la  claese  inf^rieore  de  la  eod^tfi,  et  deVenna  c^Ubres  par 
lear  g^nle, leurs  Ulensetleurs  ▼ertiu.  Ia-12.  (lOy^B.  a.4Kpfr.)  Paria  SFr. 

8371^  Beraud  (J.  B.,  derAlBer),  HiaUiredea  nrea  et  dea  duca  de  Boor^ 
bon.   812—1831.   T.  lU»  IV  (et  demier).   la-Si.   (57%  B.)  Paria.  Jeder 

Band  6  Fr.  50  e. 

8312.  Bonaparte  (Luden,  Prince  de  Canioo),  M^noires.  Ecrita  par 
lalr-mtoe*  T«  I.  In-18^  Bnaellea^  Hanaan.  (Leipaig»  Avenariaa  u.  Fried- 
lA.)  1^6^ 

8873..0aiB»e,  Hietelre  de  la.d<MaTwte  de  l'An^riqnaw  Tradnft  de  Par- 
lemand  etc.  par  E.  FoUom.  (2me  4dit.)  i  vola.  In- 12.  itO%  B.,  4Kpfr.  eto.) 
Paria.  6  Fr. 

8374.  laimeBt  (n^  H^UMry),  HVitoire  dei  f4lea  dtilea  et  reHgieoaee, 
dea  QMgei  andeaa  et  nodemea.da  d^parteiaeni  d«  Nord.  8de  ^dhion  du 
1er  TeL  Ia-8.  (28V4  B.  ti.  1  1^6v)  Canbrai.  10  Fr. 

fOM.  thitter»  ÜtedMrdwt  wwtM  enemaia  fiMMfiei  etc.  T.  X  Ire  partie. 


OUi^if. 


I«^.  (15%  R)  —  AHM.  UfT.  19.  UA.  (5  *.  1. 14  1^*»  ^*S* 

8  Doppelkpfr.)  Paik.  7  »w  »* 

VfL  Nr.  8607.  ,    .,  Jj 

»Äie.  ©ayii  (J.  F.),  La  Chine,  w  DcwripOpn  gfotok  f^^JI^^^^V^ 
des  coutnme«,  da  goaTernement,  d«  low,  des  relifioiu»  ü«  BcicToa»  qa^ 
Utt^ratare,  des  prodoeüoiiJ  natureUei,  des  arU,  dct  roanulactores  et  ^^J^ 
merce  de  l'eapfre  ehinoi«.  Oovrage  tradait  de  Pan^  p»r  -A. 
Revo  et  angmeatd  d*!]»  appeadioe,  par  BMslm  attt^    2  ▼•ifc  ^i«- 

«3TI.  Dodediton  oa  le  Livre  dee  dowe.  T.  11.  In-l».  BnixeDct,  Wä 
y.  Arenaritti  a.  FriedleiB.)  . 
. ...  Nr.  899B.  ^ 

aatS.  U  droh  dana  h»  mwAa«,  aa  BsaaJ«  «ir  la  tb^no,  U 
ei  la  daMifieation  des  maximes  oa  rigl«  gto&alea  de  draiU    ftr  «  i 
ai^ttnt  ete.  ln-8.  '(13%  B.)  Paris.  ^     ^^ 

3379.  JBacyclop^die  des  cens  da  monde  etc.   T.  VII»  «me  paitie.  Qh^ 
Bep.)  Ih-8.  («4%  B.)  Pam,  Treattel  et  Wort*.  *  '"^ 

*^Vgl.  Nr.  88§Ä.  ,       ,     „      W--   i 

8360.  Soustay^  (Ars^e)»  Une  p^eressa.    «  toI».    In-8.    («^ 
Paris.  .    * 

.•«81.  Hugo  (Victor),  OettTres.    ÄdlÜon ' önttpWto  «i  «l^»'"^* 
V«.   €t.4B-8.  Brakeil««!  WaUea.  (Ldprig,  Avenanaa  a.  Fnadl«B.) 
'                              .  ;  beider  Bdeu 

8383.  JaMb  (P*  L.,  WMtoffhfl*)*  Lei  adieax  de»  ftci.  la-J^^  O*  j 
4  LKhogt.)  -Paris. ^^^  *  ^^« 

3383.  Jarduiier,  Le  bon,  almanach  poar  rann^  1887,  «>tt*f»^Jfl^j 
cipe«  e^n^raax  de  caliare,  etc.,  accompagn*  d'ane  revae  horticola^ 
A.  ßeiteau.  In-12.   (46  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  \^ 

3384.  Kock  (Ch.  Paul  de),  ZJzine.  4  ▼ols.  ln-1«.  (39  B.)  Paria,  1» 
Oeorres  eomplitet  de  Ch.  Paxd  de  K9^t  T.  »  i  86. 

3385.  I.am6  (G.),  Coars  de  pl^ae  de  l'doole  .P^7t«*»P*^'%<.V^ 
Ire  Partie.  Acoasdqae.  ThÄ)rie  physiqae  de  la  laauere.  Ib-8.  ^»» 
6  Kpfr.)  iViris.       ^  ^  „     ,         «.^ 

3386.  Kamei^iaia»  Oeavre«  compUtes-  T.  11,  m.  Bini  •» '~K 
reace  en  matiere  de  reliffion.   2  ▼oll.  In-8.  (43  B.)  Paris.  w  "i^ 

Vgl.  Nr.  8897.  «r         „    xA^ 

,  3887.  Malte-Brun»  Pr^ds  de  g^graphie  nniverseUe  etc.   Noardleffc 
tion  etft,  par  J.  J.  JV.  EuoU  Urr.  27—34.  ln-8.  (51  B.  a.  8  Kartei 

Paris.    '  ^•^^  ^^^  *  *^ 

Vgi  Nr.  7m. 

8388.  Marion  caim^lite.   Com*die-vanderille  en  an  acte.  PmÄM.  J 
et  Dmnmmr;   repr&cntie  sur  le  thÄtre  da  Palais-Royal ,  le  19 
1836:   Ib-8.   (1  B.)  Paris.  4 

3389.  Marryat  (Capitaine),  Jacob  Pidile,  oa  les  marin«  d^ean  daga 
Tradait  de  l'anglaiB  par  A.  J.  B.  DtftmcmpreU  t  tomes.  In-18.  BmxM. 
WaLflen.  (Leipng,  Avenarias  a.  Priedldn.)  'f 

8390.  Hatthiae  (Aug.),  Gramroaire  raisonn^  de  U  langae  grectjae.  Tr»> 
d'nite  en  fran^ais  sur  la  seconde  ^ditioa,  par  J*  Fit.  Omi  ei  JK.  P.  M.  U^ 
0teviUe.    8nite  et  fin  de  la  syntaxe.   In-8.    (28  B.)  Paris.    12  BV.  ^ 

3  Bde.  36  w» 

3891.  M^moires  de  racad^iaie  royale  de  mddedne.  -T.  V.  4Mfu6.  JM. 
(t^fk  a)  Paris.  ^  ^_ 

p^oAer  Bd.  beiteht  aai  4  Fase.,  die  in  taufe  einet  Jahres  erseheiMa,  oi  &•*! 

^3392;  Messager  des  sciencea  et  des  arU  de  la  Belgiqae  oa  novrelies  ir- 
cVi^  historiqaes,  littdraites  et  scientmques;  ftecadil  pabßd  par  F.  dt 
BfWcn\erg  etc.,  J,  de  Saim^ijfmioiB,   C.  P.  ^errar«,  A.  wm  £ofaK»Mi. 

loieiiiau;.  Ana««  1836.  4  limifon«.  Gr.ia.8.  GawKBoÄa,M«i».)a.«/ 


AitBiaiHdih€k€  LiUrmtur. 

9M.  de  Montbel  (aocien  minbtre  de  sa  aajest^),  DonMre  4poqiie  d« 
riiktoire  d6  Charles  X,.  ses  derniers  voyages,  sa  maladie,  sa  mort,  let  fa-'  * 
ntfraiUfl^,  Ma  caradi^rey  et  les  habitttdes  dana  i'ezil,   «niti   des  actea  et 
proG^-yerlmax  relatiüi  &  fon  döc^.  In-8.  {y%  B.)  Paris.        S  Fr.  50  e. 

8804.  d'Orblgnyt  Voyage  dans  TAm^qae  n^ndionale  etc.  18me  Ktv» 
Gff.  in-4.  (6  BL  o.  6  KimCt.)  Paris  et  Strasbowf ,  Levraolt*    n,  B  ^  ^  $( 

VfL  Nr.  MM. 

8805.  Parent-Duehatelet  (A.  J.  B.),  De  k  prostitntk«  dans  la  YiUe  ' 
de  Paris,  oonsid^r^e  sous  le  rapport  de  Thygi^ne  pobliqney  de  la  morale  et 
4e  radnünisiration;  ouTrage  appu^r^  de  docamens  statistiqoes  pulste  dans 
les  archi'^es  de  la  pr^fecture  de  poUce$  avec  cartes  et  tableaux.  Pt^c^d^ 
deutle  notioe  historique  sar  la  yie  et  les  OQTrages  de  rautenr,  par  Fr.  Leuret. 
{t  livraisons.)  Gr.  in-S.  Brüxelles,  Haoman.  (Leipzig,  ATenarios  u.  Friede 
WdO  n.  4  #^ 

Zfyß.    Dasselbe.   (En  1  toL)    Gr.  in-8.   Braxdles,  Ktablisseiaeat 

encydographique.  (Leipzig,  Avenarins  u.  Friedldn.)  ^  ff  \tj( 

8897.  Paris.  Londres.  Kemsake  fran^  peur  1837.  NoaveUes  ete.  Li%Y. 
6  k  26.  In-8.   (11%  B«  u.  iL  Kpfir.,  Sebiw.)  Paris.  Jede  LieL  50  c 

Vgl.  Nr.  3216. 

8896.  Romieut  Le  moasse.  In-82.  Bruselles.  (Läpzlg,  ATenarins  v« 
Friedlein.)  Vi  $t 

8899.  Routsy  (Victor),  Cenune  oa  se  perd*  Histoire  contemporaine» 
2  Tols.  In-8.   (44  V4  B.)  Paris.  15  Fr. 

8400.  Salntine  (X.  B.),  Picöola.  I11-I8.  BmzeUes,  Wahlen.  (Lapidg, 
ATenarins  u.  Friedlein.)  1  ff 

8401.  Picciola.  Iii-SS.  Bruxelles.  (Leipsig,  ATenarios  vu  Fried- 
lein.) 15  2t 

8402.  Saint- Prosper'(A.  J.  C),  Les  ayentures  d!un  promeneur,  ou  i» 
Drame  de  la  vie.  Sme  ^dit.  T.  I.  In-8.  (24  B.)  Paris.      Jeder  Bd.  6  Fr. 

Das  Werk  'vrird  am  S  Bdn.  bestehe  . 

8403.  (Schmid.)  —  Gentes  d^di^  äradolescence;  par  Tauteur  des  Oeub 
de  pAqiies.  Tradmts  par  TAbb«  Macker.  Tome  1.  In- 12.  (^%  B.)  Paila 
et  Strasbourg,  Levranlt.  8  ^  color.  10  y[ 

8404.  Simondä  de  Sismondi  (J.  C.  L.),^  Etndes  sur  T^conomie  poli«» 
üque.   T.  I.   In-8.   (90%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  €• 

8405.  Sir  Hugnes  de  Gnilfort.  Comddie-Tandeirille /en  deaz  actes.  Par, 
JMM.  Scfihe  et  Bayard ;  repr^ent^e  sur  le  th^ätre  du  Gyninase-Drainatiqne,  * 
U  d  octobre  1856.  In-8.  Xd%  B.)  Paris.  3  Fr« 

Vgl.  Nr.  2908. 

8406.  Tastu  (Mme.  Amable),  Pcose.  2  tomes.  Ia-92.  BnueeUes.  (Leip- 
sig, Avenarius  u.  FriedleinO  1  if  6  jf 

8497.  Ternaux  (H.),'  Bibliotheqne  am^ricaine,  on  Catalogue  d^  ouTragea 
relatifs  k  l'Am^rique,  qui  ont  paru  depuis  sa  d^centerte  jusqn'a  l'an  1700. 
In-8.  (12  y,  BO  Paris.  10  Fr.  50  c 

^  8408.  Th^notf  Cours  oomplet  de  dessin  lin^aire  et  perspectif,  demon-* 
inuit  les  rariatiöns  de  Tapparenoe  de  fotaies  des  eorps,  ainsi  aiie  lears 
ombres  et  refleU,  etc.    Ire  livr.    Ia-4.    (2  B.  u.  4  Kpfr.)    Pens.    Jede 

Lief:  1  Fr.  50  e. 
Das  Gaue  wird  aus  84  Kpfra.  mit  Text  ia  6  Uef^  bestehe». 

8409.  Voyages,  relations  et  m^moires  originaux  ponr  serrir  a  Thistoire 
de  ia  d^courerte  de  TAm^rique,  publi^s  pour  la  premiere  fois  en  frangai«» 
par  Henri  Temmup.  Narration  du  premier  v^age  de  AtceJos  Federmaim 
le  jeune^  d*l31m.  Haguenau.  1557.  (T.  I.)  —  Histoire  de  la  proTince  de. 
Sancta-Cruz,  par  Pen)  de  Magalhanee  de  Oandauo.  Lbbonne.  1576.  (T.II.)— 7^ 
Histoire  d'un  pays  sitn^  dans  le  nouveau  monde,  nomm^Ani^rique,  par //aus' 
Staden^  de  Homberg,  en  Hesse.  Marbourg,  1557.  (T.  III.)  In-8.  (1474. 
10%,  21 V4  B.)  Paris.  6  Fr.  ÖÖ  c,  4  Fr.  50  c,  8  Fr.  50  c. 


MA19*  AdTeatmet  ki  ihe  noon  and  other  wbrid«.  PMt  Svo.  Lood^  m 

Mll»  Aibiiniy  TIm  ptetorial.  for  1887,  mWk  18  o»l«rared  plsta.  Loite 
1"  »  *^  1|| 

9411.  AnHial,  Tke  AadaiwiaD.    Bdifeed  hj  Miehaa  SirttAMt.  CO« 
taining  12  ezqoiiiteiy  coloured  drawia|;s  from  th«  Ufe.    Bj  Jur  j 
«f  Sevilie.    latenpmed  with  oEiginal  biogräpldcal  naticet,  bmuIc, 
and  talM.)   Roy.  ito.   London.  li  litl 

<4MI.  Burton  (Robort) ,  Anatomy  of  mdaneholy.    With 
tho  aathor  prefixed.  Now  ^iion.  2  toIs.  8yo.  London.  Ui 

8414.  CabineC-Cyclopaedia,  The.    By  Dr.  Latdner.    Yol.  LlXIt.j 
history  of  RnMia.   Vol.  II.   12mo.  London. 

Vgl.  Nr.  8989. 

8415.  Coopet  (J.  F^nünore),  Ä  residence  hi  France;  wkh  an  i 
np  the  Rhino,  and  a  second  visit  to  SmUerland. «  Svo.    t^aris.    •       S I 

Budiy*!  OtHMCltn  of  «aciMt  nu4  modora  Briliih  aatkor«.  Vol.  CIUV. 

8416.  Cowper,   Worka  eto.    Bditod  by  B.  Somheif.    YoL  TIH,! 
Foolscap  8to.   London. 

Vfl.  Wf.  «717. 

B417.  Denkmaelef,  Hiatoriflche,  oder.Auichten  der  Torsnegliciifltail 
«tc.  Belf IC«  und  Naasaa  eto.  No.  2,8.  8.  London,  Black  n.  Arntftrone.  %M 
Vgl.  IHr.  8646. 

t4l8«  Dake,  The,  of  Monmouth.   By  the  author  of  »The  anaiUf 
vala.'^  8  ToU.  Post  8vo.  London.  U 1 

84IB.  Geman  touriafc,   The.     A  aoriei  of  hktorieal    and 
fketchea  of  Northern  Germany.    Bdited  by  0.  L.  B.  Wolff  and  BJ 
tranalated  by  JV.  B»  JUayd^    and  iilaatrated  with  17  engraTin^. 
London. 

8420.  arier  rWilliam)^  The  mechanic's  pocket  dictionaiyj  bdaciliN 
book  of  technicai  terms,  rules,  and  tables»  nsefül  in  the  mecbaiicdA 

^12010.  Glasgow,  Bdinburgh  and  London.  1| 

8421.  BamUtony  Pracücal  obaerTatioiif  on  nidwifery.   Part  IL  T 


Vgl.  Nr.  um 
8422.  Henrietta  Temple,  a  lore  «tory.   By  die  author  of  „Vivin  ^ 
StoU.   12aio.  London.  lill^ 

8428.  ( JamoB.)  —  The  dendtory  man.    By  the  aathor  of  ] 
Gipsy  etc.   Svo.   Paris. 

Bwiilry*!  Cslleettoa  of aadeat  aad  modem  British  botoIs  aad  rvmasco.  VsLO 

8424.  Jamea  (G.  P.  R.),  Damlty,  or  the  field  of  the  dofh  tf  I 
8to.   Paris.  ^ 

Bamfary*!  Golleetimi  of  aadent  aad  laodora  British  aathon.    Vol.  GSUL 

8425«  Ingpoby  (J.  T.),   FacU   and  caaea   in  obstelvic  nndiciK^ 
London. 

842«.  Irfuie  (Bdward  WUiiaBi),  An  aocoont  of  the  moBii 
of  the  nu>dern  Bgyptians,  written  in  Bgyj^  ducing  the  yeais  188S,4^4 
partlyifrom  notes  made  during  a  former  Tisit  to  that  country,  in  ^^ 
7,  and  8.   2  toIs.   Post  8yo.  London. 

8427.  Lionel  Wakefieid.    By  the  aathor  of  „Sydenham^  8  toIi.  Pflit' 
London.  \iV^ 

8428.  Hao  OtiUocli  (J.  RJ,  Statistical  accoont  of  the  BritiiJi«^^ 
ezhibiting  iu  eztent,  physical  capacities,  populatJipo,  indaatry,vand  ovi  ij"^ 
nligioDs  institutions.   t  voU.   8vo.    London.  ^j 

^8429.  Patteraon  (Capt.  John),  The  adventares  of  ete.;  with  w^i} 
the  officers,  etc.  of  the  50th,  or  l^ueen's  Owä  regSaent,  firo«  lw7^ 
1821.  12nio.  London.  •  !«>« 


M0»  Prememdet  pSttoraqiMi  nir  le  conÜBent  etc.     hm  Pt^f  «Bm  et    ' 
JND  efc.  No.  2,  £   Ia-8.  London.  Black  et  AmftroDC.  n.  16  ^ 

II.  Ramtay  (Georg«) ,  An  efsay  on  the  distribution  of  wealth.   8to.  * 
'  irgh.  12f 

Räumer  (Frederick  Ton),  Contribntiont  to  modern  history,  from  ; 
Irkuh  Moseum  and  the  State  Paper  Office :  Qaeen  Elizabeth  and  Mary 
i  of  ScoU.  Po8t  8vo.  London.  10s  6d  , 

9mitb  9  Hiatorioal  and  literary  carioaitias  etc.   No«  IV.   12  pUtes* 
4to.   London«  7$  6d 

VlL  Nr.  16G9. 

|M.  Story  (R.),  Songiandlyrical poenu.  2d editlon.  12mo.  London.  Sgßd 
M.  Talea  and  sketchei  by  the  Bttrick  Shepherd,  indoding  leveral  piecea 
[Ufore  printed,  Mrith  illustrative  engravings,  chiefly  from  real  «ccae«. 
i.  0.  UUL  Vol.  I.   12mo.   Glaigow,  Bdinborgh  and  London«  .  5t   , 

itt»  Tourist,  The  continental  etc.  Belg^um  and  Najsaa  etc.    No.  f,  B, 
London,  Black  and  Armstrong.  n.  lo  X    ., 

iL  Nr.  8661  • 

Transactions  of  the  Zoological  Society  of  London.  Vol.  |I*  Fart  L   • 

U  coloured  IjE  tU 

Webtter  (A.  W.)»  Treatiie  on  tke  ftnietiure  of  t)ie  car  and  on 

•  8vo.  London.  '      5# 

i.  White  (Gfflbert),  The  natural  history  and  antiqnitiea  of  Selbome.   ' 

the  natnralist*s  calendar,   and  miscellaneooa  obsenrations,   extraäted 

1^  papers.     A  new  edition  mach  enkrged,  ifvith  notea    by  fidwärd 

WfBttmin*   8?o.   London.  .  ^^ 

P»  Wordaworth  (William),  The  poetical  worki.  ISmo.  Vok  I,  IL 


SCHWEDiaCHB  WfSRATVU. 

J  Agaxdh  (Jacobus  Georgins) ,  Synopsis  generii  Lnpini  anctore  ete; 
(xiv  n.  48  8.,  mit  1  Uthogr.  Abbildung.)  Lundae.  (Leipag,  Voss.) 

n.  1$  fl 

;  ^tbtttn,  tttmdrfta  o4  ^ttafiffa  Wiittta,  af  etötvfta  96rfattare.  18bo 
Jntt.  (e^iuf  t>on  etagnclU  eteifter.  iOtU  L)  12.  eto(ft)olm.  16  fV 
Jl-  «r.  «16. 

r; 4be  jDetem  eta^^iui n.  — -  Vu4  tt.  b.  S.:  9. 3*  & taanetii 

P«  efrffteci  utetfna  af  8.  ♦ammatf^ilb.  «bro  IDeUn.  (^eft  XV  — 
Mer  Gammlune.)   ^   ©todjolm.  St  \t 

[|^,  Areschoug  (John  Erh.),  Algae  ScaadimTicae  exsiccatae,  qoaf 
^^  etc.  Fase.  I.   Folio.    Lundae.  2  Rdr. 

S^  SSniiifai«  (QT.  (S.),  9totbcn<  dlbfta  «RetropolitanMa  cto  l^HbrifV 
^eftonifl  SefTrifhtnd  öfmcr  8unb<  jDoml^vfa.  aXeb  6  pU  (^ifloriff^  uab 
^«ifdbc  SBfftbtfibuag  »fi;  2)omt{r4t  »u  8«a6.)  8.  8unb.  4  Btht. 

*>me  ofbct  amodnbanbet  af  aOa  tre  wapnen  i  liUa  JCrteet.  flXcb  9M«i^. 

^annuiQ  cftcr  dbft/  tal^fta  opptaean  af  ^.  «^idrne.   9Xeb  8  pi.   8. 

*  8  8Cbc 

^«tU^Utt**  b.  3.:  2>ft  «ttec  itrifg,  im  •efHc  bn  amta  MfgfSbnma-  8tt 

^l^^ben  (G.)/  £>tbboe  i  SabcHdran,  eOer  Umdn  aw^olo^i  ttteiMn 
^bnare  IDdm.  (aRyt^oioeifib««  SB6rtcf bn^  tc)  8.  etoce^oim.       8  Stbr. 

M  Y^^  (9^  euftaf),  ewftifla  «ollet«  .^loHa-  Shir  SMErtt.  Srm 
''^  A  «ttn^f.  (Dci  f^bnNiifü^  SsiM  «sfiMte^  8.  öribro.  26tbr.ll4fr 


Am$lämdi$ci€  Litetatm^^ 
«fMvfIr  (X.  8.)f  «i^lttf  Xb^  t)cii  €taf  t>4  «ort 

»et  bttS  litc  «^eft  bcr:'^i9oHfft  tafe^SibKonicf.  -  2>ftS  DcfoNtf  i:  l)iit|| 

^nbUnäat,  itoti^t.  SßetenffaM^YcabemteM,  f5t  1u  1885. 
9I.  )(!Abcmif  bcr  «BifTcnfibafecii  sc)    8.    etocfi^olm.  1 1 

i5artm<m  (S.  30/  Utfafi  tiU  |>opuIdc  »atutfunniä^.  Olj 
bo!  f5r  be  f dgre  tlifbcm{tfntn9l»t9et(en.   (^ntimirf  iti  ekacc  1 
)  8.  etoct^olm. 

.  Ibn-el-Tai'dlf  Pragmentnm  libri  Margarita  mlrabSnin,  1 
iuniy  Caput  secundom,  tertiam,  qaartom  et  qidntun  m 
Upsalienii  edidk«  li^e  vert{t»  Tarii»iiieB  lectiones  e  Co^.  i 
djecit  CotoIms  Johames  Torvbery  TW.  Ma«.  SS.  TieoL  Ctal  lAtl 

Pars  L    SiBi^.    Upsaliae.   18A5.    (Hai^bwg,   Perthes  «.  M 

J^onungat/  emenffa,  o^  jt)ecd6  Sibf^ipacf  9-  f-  »•  Boi^Ilt  M 
p>ttt.  %ou  eto^oUsu  «I 

(SatfUiUtt^O  --*  Sotttnat  af  9etrnl  Bacftabiuli  ftt\ 
■  ^a^^  .Zltnftab^  f&fom  WfionotR  i  ^pmaxUn.  Sbcafif' 
t  Dd*  )).  e.  Wt  etjUi^  do^n  f^<MV  ICnit^&bi^ana   oU  «ifpseir  1 

«£tt|i]«iii  (CM  Stüü«)/  fif5ffM  tm  etoM  e  tcR^ctam,  adf 

Ncrftdt  af  J(on|lema<  ^  Gtoenffa  o<b  ICOindniia  y^rfknl  ffirii 
jibi  Un^temte  fotet  bta  SSfefttt»  »ittninetti«  IMnncr  i  3PlirfM| 
«  ef4(f6»|i  btr  XiOMtt  ic)   1«.  €>to(t|o{ia*  1  r 

ift.).  8.  upfala. 

L«tr.  a«.  -^ 

flPa  86ccld<n{ngar.  Oftpecfatt  cftec  Xiitn;^  omarbetate  Upplogflv  ff*} 

C^l9ter  (S.  3.)/  3»lb{fla  Xf^anblingar.  Ifta  ^fbt  ^ 
moni.)  8.  U^ato.  1  f 

2:%9tilM  (9«eto(tf)  €kwdft^  «fcffltf.  4k  «4  efflo  2)cft&  < 

^lintn.)  8.  etocffioim.  imi 

flSB^^kt  CS),  Corgoiiflfa G^emteo,  1  •«nMiiaiibctt^  of  tc  ftail 
ipiKagdfi  Ofbcrfott  tneb^iSdd^  «f  C*  ttlls«^-»*  ^-  CStM^els'i 
;t)ri0iaa(tt.  b.  S.:  ttraabtif  bn  Gbemic.  ~  Uaorgovifek  €b<nK- *^ 

188^ 

f  Ut  Vbettontc  ^rt^brabetl  ttpptdcfter  om  ^dmmanbe  " 
Sbjje  )DeUn:  9lorbti>eflra  f)olottt>mbm.    SM  1  t^rta  tdf 

(^urch  die  BnOhandku^  ftr  dm^eeKe  mtd  aMHümüteke  i^SUi^ 
rlut  &>fcledlein  faonst  Bos$nn^  Fire)  in  Lelp)^  mi  ff^ 
„  Bibliographie  iur  1>ei]t9<:faUnd'^^  aiigeKeigteB  Bfiehw,  Msct^ 
e,  Vvoipect«  «.  «•  w.  ajs  auck  fiUare  We^ke,  imarntfiffc  ^^ 
mtngen 

liehst  billigen  Preifleo  9111  beziehen.  Die 

I  ■         .^1         1.     ■       III''        i  I  ■      ■     IL*    .1    L  1,1^ 


nbliographlsclier  Anzeigeir.; 


1836.    2Vr.  43. 


Anzeiger  encheka  rnü  der  „AUgea^eimen  BUfHoffropkU  für  Demißch* 
l**  «nm2  dem  nRepertorüm  der  deuUchen  LUeralur  von  M.  0.  Oeredarf* 
i  iff  /lir  Kteratieche  Behmnimachmige»  jeder  Art  hetümmi.  Die  IneerHone- 
l^ren  letragen  1%  Oroeehen  für  die  PetÜ^ZeOe  oder  deren  Bami  Beioi^ 
r  BeUagen,  aU  Proepede,  Anzeigen  «.  dergh^  werden  rnU  jeder  der  genamien 

"%en  mtsgegehen  und  daßr  sowol  bei  der  BüMograpUe  ale  demiUper^ 
torium  dU  aehühren  ä  1  Tftlr.  Vt  Qr.  berechnet. 

t  Sm  akrlage  Doti  9*  9I«  SSroOkaM  in  itipiig  ift  foc^en  tv^^imtn  unt^ 
Mm  IBu($(ianbtun9en  be4  3nc  unb  3(udlanbe<  fu  ct^tten: 

I  für  angcj^enbe  aSerfd^wenber 

^  oon  .         ! 

SOlottos  Mob  OMitler  ei  awi  mrt  «'mt  yhn. 

®r,  8.    ®e^    2  SE^fr.  12  ®r, 

^IDer  in  ben  f|54ern  Neffen  bev  a^eTiafd^aft  febc  bei annte  ^«rr  SBirfajfev  (bit 

tton  {{I  an  Q^ugen  Saron  Saet^  gm^ten  bietet  in  biefem  Sucpe  einen 

ttnb  geioif  willi^ommenen  iSeitrag  jut  no^  faft  unbebaueten  Siterotttt  ffit 

mib'^lüdl&lfe  aXetifdSien/  f&(  nlc^e  Hebenswttbige  aMfigdAnäer,  f&T  bie 

'  y^t  Sugenb  unb  für  ange^enbe  SBetfc^tPcnbet. 

Ib  der  Unterzeichneten  ist  enchienen  und  an  alle  Bnchhandkingen  rer- 
rit  worden» 

DieFamilie 

der 

Schmetterlingsblüthigen 

oder 

Hiilsengrcwäclise. 

k  besonderer  Binsicht  auf  Pflanzenphysiologie  und  nach  den  Grimd- 
E^en  der  physiologisch-systematisdien  Anordnung  ihrer  Gattungen 
^  bearbeitet 

'       von 

|iter  derFkOotopliIe,  ffotakenogl.  BiUiathekar  iui4  PrlTEt-DoMSt«»  an  te  Ualttr« 
fiait  B11  Fraibarg  etc. 
Ein  Beitrag  cur  comparativen  Botanik. 
Gr.  8.    Preis  2  FI.  42  Kr.,  oder  1  Thir.  16  Gr. 
Inhalt:  Brster  TheiL   Physiologische Entwickelung  der  Grundformen 
id  ihrer  Abweichungen.    I.  Die  Benennung  der  Familie   und   Einleitung, 
1  Totalhabitos  und  Schönheit.    III.  IMe  Schmetterlingakrone.    a)  Brschei- 
mgsweise  der  Schmetterlingskrone  im  AUgemeinen.    b)  Besondere  Erschei- 
Unweisen   dieser  Krone.     IV.  Der    Kelch.     V.  Das  Verstänbungsomn. 
I.  Die  Fruchthülle.    YII.  Der  Same,    a)  Der  Same  an  und  für  rieh.  b)I>er 
iM  im  Zustande  dea  Kfljmens.    VIII.  Der  Blumenstand.    IX.  Die  Bl&tler. 
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2U 

%)  IMe'BUUttt  an  imd  f&r  iiciiiHid  ia  «otwidLelteB  Zmtairfe.  b)  IKe  BBfe- 
tar  im  I^noipensiMtande.  X.  Dw  Pflanzenkdrper.  Zweiter  TheiL  Bi» 
Gefchichte  der  BüdUQgsttofen  ia  der  Felge  Qad  Metanot- 
phose  der  Gattungen  dieser  PamÜie.    I.  Rialmtang  and  Beaerkaa- 

GB  Aber  die  Innere  Geichichte  der  Pflanzenfiunilie  der  Papälonaceen  übet- 
apt  II.  Die  den  Papiiionacten  yoraasgesetzte  FamiBe  der  Roiaceea.  IIL 
Übergang  der  Faoillie  der  Rosaceen  in  die  der  Papiltoaaceea.  IV.  ^ 
Kiels  der  BUdongastafea  In  den  Gattoneen  der  Papilionaeeen.  Gnip 
Gnoffipoyeea  ind  Dalbergieen.  V.  Zweiter  Kreis.  Swartsieen  and 
■leen.  VI.  Dritter  Kreis.  Cisalpinieen  und  Mimosen.  VII.  Vierter  Kroi 
Hedysareen  und  Coronilleen.  VlU.  Fünfter  Kreis.  VlrgiiieeD  nod  Gtsis- 
•een.  IX«  Sechster  Krsis.  Galegeen  und  Pliaseoleen.  X.  Siebenter  Kim 
Vicieea  and  Astragaleea,  und  Anhang  von  nur  th^wetse  beschriebenen  ete 
sw^fislhaften  Gatlangen  der  Faodüe.  XL  Nlichsler  Nacheata  der  FkaSi 
der  Papilionaceen  in  dw  PhyUantheen. 
Stuttgart,  im  August  183^. 

J.  6.  Cetta'khe  BncUaiidling. 

"^^^  Nene  Sduiftw  lor  Naturforsdiet  und  Mineralogeii. 

Pff«  B.  Cotta,  Geognostiscbe  V^anderaagen,  later  Band: 
GeogDOttische  B^ft^l^r«ibiiDg  det  Gegend  Ton  Tia- 
ra fid«  Ein  Beitrag  anr  Kenntniss  des  Erzgebirges.  Hit  einer  gro»* 
sen  geegnostischeiv  Karte  nud  drei  UUiogc  Zdchnnngen.  Gr.  & 
Brosch.     2  TUr. 

Dr,  C.  F,  Naumann»    Prot,    Erläatervngen  «m    4ec  ge«- 
gnoittscben  Karte  ▼•&  Sachatn,  Ist^Beft: 
SJuisae  der  Gf^enA  samdiett    Tancfaa,   SlrcUa^ 
Altenbarg.    Gr.  8.    Brosek.     1  Thht. 
Die  dasQ   gehörige- geognostische    Karte,    Sectio   XIV,,  wM  j 

aur   anf  ansdrüskliche  Bestefiong   and    gegen   portoCiraie  Bioaeadnng  im  ^ 

1  Thlr.  16  Gr.  geGefert    Der  Besteller  hat  auch  alle  Versendnkosten  sdbit 

■a  tragea. 

Q.  A.  Rossoiässier,  Profi,  Iconographie  der  Land*  vad 
Süsawaaser-Mollaaken,  mit  TorgSglicher  Berncksich* 
tigang  jler  europäischen  noch  nickt  abgebildeten  Ar- 
ten. Drittes  Heft,  mit  5  schwarsen  litbogr.  Tafeln  in  4^  cingdbb 
1  TUr.  Das  ers^  Beft  2  Thlr.  and  das  zweite  1  Tblr« 
Das  ddtte  Heft  mit  colorirten  KopCern  kostet  2  Thk.  12  Gr.»  im 

aweite  Reft  ebenso  viel  nnd  das  erste  S  Thlr.  8  Gr.,  woßir  solche  in  alks 

BaehkaadimigeB  sa  kekommen  sind.  , 

Dresden  and  Leipzig,  i»  Janias  18S5. 

Arnold'sche  Badhkandlag; 

■  ■■HIB    ■— ■!        ■>■■       III— ^— I^^^^HP— 

^  0tfl«BC  9011  3.  ff.  .^antmeri^  in  TCftona  if  ttfi^/tauxt  oft  te 
JF:  A.  Miqu*r» 

'  1|0t»eti0Cl^e  ;f  lotau 

Ans  dem  HoUfindischen  Übersetzt 
Ton 

pUL  Dr. 

8.     8  Gr. 


US 

@  e  m  i I tt  ff  0 

3(ttl  bm  papieren  be<  $Bec(lot6emn. 
Piif  Steile  mit  tktm.  Xtfal 
Erlief  S^etl;  lO^tt.  Swtittt  Z^tiU  TO^kt,  toe«0(e,.  IBmir. 
Dritter  Zi^til:  Stferta,  Suiiff.  »ierter  S^eil:  Seeife  in  ba«  Snncre 
»CS  itdnigrdiJt«;  Sttm«;  Gouwan,  ^entatii  esfaiC/  Q^ufa.  Sanfter  S^tfl: 
ionb  ber  Debuhieit.  lEMe  alteit  €(t&te  CHtfrtuta;  ^oEenia  ^8it«mo,  4>9bra^ 
C^it90a,  0ieca  Senetfa  u.  f.  w.    ^M,  Wfiuf. 

Seber  a^eüSgL  80  Jtr. 
SDer  Ktlal/  ioe(<|fet  erfl  in  einigen  So^en  fertig  wkb,  enf^dlt:  t  7^  . 
E<^  t)on  Algier.    2.  (Biveuae  in  A^rofd^na.  5.  Ser  Sem  im  TCnMenifuat  4.  ^E»« 
nnft  beim  Gkmwan.    5.  Vnffdb^  »on  Xuni«.    ».  93ila  bei  endlif^en  0dnft(tl; 

e^ioof}  SgL  so Stt.    aolorirt  6  gL 

«^aiiberserTc^e  93er(asl^anb(ttiig. 

3n  ber  9(att(ff4en  SSu^^nblnttd  in  SBerlin  t^  foeben  crft^ienes  iMb  4« 
i8c  0ttd^b<uiblunden  oerfinbt : 

Lehrbnch  der  Gebnftskande 

Ein  Leitfadm  bei  akademisolieii  Vorlesnngeii  wid  bei  dem 

Studium  des  Facbes. 

Dritte  Yerbesserte  und  vermehrte  Auflage. 

Von 

Dr.  Dteir.   WUh.  Heinr.  Bmeh, 

ESBlgL  vniiM.  Medidiitlnaie»    «li.  PoDfaMor  te  ll«dioiii  «a  der  Vidvanltll  M 

BeriK  Dlrwtoi  4m  kUaMMB  laititaü  fti  QcbiurtolüUfi  «t«, 

Lcpkoa^tfaat    Geh.    Frei»  3  Thlr.  10  Sgc 

Sn  ber  SBienbrafCC^eneu^b^nbCune  in  Ser^ail  ».eelp^ig-fft  foeben 

gicbienen  unb  bunib  oO^e  iBtt(bb<<nb(ttnaen  |u  b^ie^en; 
totfcblage  }ttt  <Sittffi]^ttm(t  eine«  itetten  ®tmA^tm» 
@9flet«i  aunid^fi  f&r  hta  t^tt^9^1fma  ®ad^feii,  tiad;^  gi« 
madl^ten  Scfo^^amgen  bei  bem  affgemeimn  SteumJCbfebiitig^Serdl^dft  in 
goige  be«  aUet^jhn  2(bgabe»«0tfe(K^  t)om  3(X  SRai  1820  «ob  Jt 
Cc^teanebtd.  ®r.  8.  (3c^.   9teil  277«  ®gr. 
SDer  SSerfafier  biefer  aebattooOen ,  mit  nielem  CkbarfPlnnr  nnb  C^fenntniP 
»erfaften  0<i^rift/  über  etnen,  befonber^  in  unfern  S^gen  fo  oief  befprod^enen 
l^egenftanb^  barf  j!((  gewif  f<binei<^eln,  burcb  «^eranlgabe  berf^lben  ba<  Sntte 
tfe  nicbt  nur  JDerer/  bie  im  SBeru^  unb  ^\ify  Um  Oemeinmob^^  be«  €$taatei 
»orfleben/  fonbem  avüS^  baö  eine<  {eben  mit  ben  9aterUnbif4fen  (Sinrid^tunden 
»ertrauten  Untertbanft  ya  erregen ,   unb  »egen  be«  in  biefem  SBerfcben  fa  oiel 
ntbaltenen  .®nten  unb  SBa^ren  billige  2Cnerfennttng  jn  finben« 

2Cu<  rfibmlt^ft  befonnte«  geber  erfc^eint  binnen  iturjem  in  meinem  Stellage 
(iiie  überfebung  Mn 

Carletons  traits  and  storici  of  Irish  peasentiy« 
IBraunf^meigit  im  Dctober  18S5. 

6^  iS^omiyer. 


Xa\^enhuä)'  fftr   ba«  Sa^r    1837. 

oott  SeUnm 
12.    ®cb.    aJKt  ©olbfdSurftt  in  gutteral  2  iX^lr,  12  ®r.,  <Äct  4  gL  50  Ä. 

jDtefeö5£af4fenbu4  baö  ({et  in  feinem  achten  So^igange  erfdfK^nt  onb  feitS» 
ginn  lufi  be<  gereid^teften  BetfaQI  }tt  crfteuen  l^t,  hxinit  hitimal  gn»etC^4Ian 
totlä^t  Qtofti  Sntereffe  erregen  werben:  ,/^te  ^rop^ettn  in  Slomi: 
bcitntt'S  bie  ®t(^äitt  einer  6omnamb6li,  unb  //^er  seKe4ifeIba(§; 
^erengefd^i^te  au«  bem  fteb|e|nten  Sa^r^unbert  (5d  bebarf  ni^U  oottt,  ■ 
«sf  biefeö  »ert^DoUe  ^{idfiettbud^  bie  Xu^erffamfeit  aSer  iDerer  ju  ri^tra,  at 
ft($  fo  0»n  an  Gpinbler^i  (Strahlungen  erfreuen. 

etuttgart  ,|)aUbergcr'f*e  Sä^riag^M^to* 

«ei  Q.  ®.  «enbef  in  0(<l{n  ift  foeben  erfdifieiien  unb  <n  ölen B4 
banblnngen  |u  pcitm 

Zdfd^otBnd^  fitt  1837  l^ott  aSS.  SJtMtt. 

.  ©rittet Sa^cg.  Xafi^ettfonn-  SBrefc^.  lZ1)it..lO@At. 
2)iefer  Sa^rgang  be^anbelt  ben  intereffanten  €Stoff  beöJDemetrt«<ttv 
etgent^ümü^fen  Sßeife  M  SSerfajTer«. 

In  meinem  Verlage  ist  soeben  erschienen  nnd  in  aUen  BncbhaaAip 
m  halten: 

Vollständiges 

HANDWÖRTERBUCH 

der 

deutschen^  franzosiscben  und  eoglischen  Spracbe. 
.   Mweite  JLuJ'iage* 

Breit- 8.    Elegant  gebunden.    3,Tlür.  12  Gr. 

Jede  der  drei  Abtheilungen  dieses  Lexikons: 
I.   Dictionnaire  fran^au-allemand^aoglais.  (IThlr.) 
U.  A  compiete  Dictionary  English  -  German  -  Frencb.    (2^*^*^ 
ni.  Vollständiges    deatsch  -  franzosisch -englbches  HandirörterW 
(1  Thir.  8  Gr,) 
ist  zu  dem  beigesetzten  Preise  ebenfalb  elegant   gebunden  besoodtfi 
baben,  ^ 

Dieses  Wortcrbaqh^  für  dessen  Branchbarkdt  die  Wnnen' JaWi*^ 
ndthig  gewordene  zweite  Auflage  spricht,  sdcbnet  sich  ebenso  ^^''z'^ 
Vollständigkeit  als  typographische  Einrichtung  aus.  ^^^r^ 
heit  nnd  Deutlichkeit  der  dazu  yerwandten  englischen  Lettern,  o<x^  ^ 
harrorgehoben  durch  den  auf  das  schönste  Velinpapier  au8ge(Sii^^  'T 
sanbem  Dmck,  machen  die  Benutzung  äusserst' bequem.  Auf  die  ^^'^ 
heit  ist  nicht  weniger  eine  grosse  Sorgfalt  yerwandt;  der  Pro«  '^^^ 
bei  diesem  Umfange  und  solchen  Ldstungen  nur  als  höchst  bilHf'^jf!; 
Leipzig,  im  October  18S6.  JP.  ^    ^     "'"■'      ' 


JUbliographischer  Anzeiger. 
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McMf  Amzewtr  enehekU  ,mU  der  „Afljfemikiem  BihUoifraitkit  fir  DmHack- 
EimmI*«  md  dem  „Heperiorkm  der  deuUehe»  UUrnMr  tum  K.  O.  Oefdarf* 
Md  <fl  fUr  Itlfroricdlt  SgtuwwlwtfdWiiygn  /Mfcr  iirf  icfHfUail.  IM«  InMrfio^»- 
^MhrtnhHm^  1%  OroicAai  fHr  iNe  PeiU-MU  oin  dtrem  Mmm.  Bmom- 
iere  BHUigtn,  at$  ^ritpecte,  Amtidgen  a.  cfcr^l.«  wtrdtn  inil  >tifcr  4«r  ^waiiHlw 
SdlwArl^  mmgegthea  md  dafUr  $&f^  M  der  BibHQifrnphU  al$  dfm  9Up0h- 
iorüun  die  Gebükrin  ä  1  Thlr.  12  Or.  heredkiei. 


®ie  Äbentettet 

<^impUtiffimtt§* 

Gin  9lotnan  attS  ber  dett  be8  breiftgiAf^gM 'ihrifgef» 

®c.  12.  (Sit^  lZ((nl2®c. 

(N  WM  gewif  dn  alAcKicfin  9€btnle>  btifcl  alte  ftu^,  rttien  nM^tei! 
inb  imat  beti  rrftni  Oddinalroman  in  bct  beutfcdeii  <(tmtuv,  itffebet  in  dnen 
irdfem  Jttdi  boit  eebftbetcn  6efem  etn«tffi(veti.  ttan  fanti  bcn  ^impUdjftimif 
ii0ld4  aU  fr6(^§dtide,  bcutf^«  Z)(n!wafMafdten  anfc^n,  {nfofhn  ci  Mn  an« 
»m«  tBcd  eibt.  ba<  bm  Cccfatt  tmb  ba<  OUnb  nnfncel  Batettonbel  in  Jeiift 
ine(ä(tfdi0«i  Seit  brt  brdfi0i6bd0tn  jttfee«,  gld^wtc  eitUn  itnb  2)cnfmta<« 
9dfe  »Abrmb  befTctv  aiif4Kntla|fc  anb  Ubeiibiaet  bacflellt« 

te<p|l9,  «»  OctPb«  106.  -.  ^^'   _ 

3n  bec  ttn^ttcUftnctoi  t^  foeben  af^iincn  imb  tu  4ttM§Bmlff^wMan^ni  Mb 
anbt  tüocbCÄ  •     _  _ 

in  Mit'  iSdfibc^ert 

oon 

IOliteinem9taH#<4i 
}dUiMtH(t. .  Snitmf^loa  brofc^    Wl  3  8L  42  jtr.»  ob«;.  1  2(Ir«  16  ^t 

i>a,  wt  fett  dnet  8td^  »on  3abm  M  Wt  aeb<t§(«ftoi  m^ttifdftifmffn 
Ab  bcttctnftlf^cn  äfttf^fte«  iQnttf^Uinb«  ühit  ton»,  Mfl  «üb  |N«fdr4K 
tid^tune  bet.tUber»0cii.dqMfttii  bH  rü^m(i#  befanslcii  ^rm  sM^fTeti  fb 
titf4iteb<n  oorü^l(»aft  attifynrodi^cti,.  bebacf  e<  mi^xlidf  M  bi^^  neuiftcn  frfna; 
iteracifd^en  td^fungcn  Idner  «dtem  (tm)»fe(|htif9/  nw  bw  tinfo^^n  ^bip^^imn^ 
^cf4  3n^U<  tinb  i^cet  S<fibcn|. 

.  jDtefct  er^  ^eil.  bet  au^  dn  algef^Idfreac«  0«n|e<  fAt  04  :ttfktt^  timfafe 
te  ipf^tid^m  (Smittiutnaett  im  ttkefonUbin  bc<  ebkn  fOdbH  itnb  bietet  i^niüi 
td  Xbf^initteni  QKaube/.  Cfebe,  ^^offnujRft,  iwbl^  in  90  n(%ttfe  (B«> 
M^tvndtn  ^etfatleft;  BeU^H,  <b(cbttne  «wb  dne  ^nb(lc|e  Tbüf^t  a«f 
lenfeit«,  aboefebni  t>cn  iebec  |pnfr|ttoneam  ttntetf^dbungi 

t>tt  t^t  «^nih  $ßt/¥itjHi%ilit  imtHt  hn  ^»vifUrt  bde,  fotpie  Dal, 
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ma<  i^r  bic  Slelidton  3efa  in  alleii  SSet^ltntffen  bH  Mtni  BctcMabrt,  aCnli 
oolM,  Scf(ti0tiibe«  e^^xt  S>er  sti>cite  fpcicbt  ft4  ü^  Ckf^^U^^ttbcffiPiin» 
»ebe  in  oatbcitet  4kftoXt,  Q^  mit  i^ttn  ^t«  imb  e^oticiifUtni  as<.  fitf 
brittt  ecfi^Iieft  bem  frommen  ^emfltbe  eine  f(||9nere  fBelt,  nbct  mit  ^offnsniir^ 
rcM^  3neer|I4t  fibft  $ob,  UnfUrbtt^fett  imb  fG^ebicfcb^ 

üfne  »fi({4e  ®abc  tfl  be^balb  biefe  Greift  bcfonbcci  fftr  ^d^  dffbiM 
CS^dfUnnen,  Me  fibet  i\)tt  nligtöfe  unb  ©efdjile^abe^mmiins  |it  cffffcthn 
tmb  baf  ®<^ltm'4{te  {9  unf^m  Sitnatuc  %em  (S^dfU  aii|ucl0iim  fhrctai,  it 
•  eburtdtaa^S;  IBef^na^t«;  unb  9teuia(|r<0(f4|rnl. 

Vbfc  an4  SltltgbndUb^i^  »erben  in  bem  ^ebanfenreU^^isiBC,  ^ct  M% 
W^ben  2){ctton,  iKrefnt  mit  ber  li^itooaßen  jDarfteOund  berf€(bcn,  ciaeiie44 
iur  eignen  ffortentmictelund  erbauli^iet  Sbeen  ^nben.  ä^50e  bamm  Hefe  §» 
bo«ting<f4tlft  fftt  ebie  grauen  unb  Ziö^ttt  bie  ooOe  TCnerfennung  finbcii,  nef^ 
ffe  fo  febc  txtbient! 

etntt^att  unb  Yuftlbvrs,  im  Xit0u1t  1886. 

3-  S.  Gotta'fiJ^  fBuc^^itMims. 

Torläiifrfd   i^nsei^e. 

In  unikn»  Vwriigf  «rschtinC  und  ttokt  sor  Tenaodwif  b«rait: 

Hand  Wörterbuch 

der  ranen  i^nd*  an^wipidteii 

CHEMIE. 

V    In  .Verbindang  mit  mehren  Gelc&rtea 

*  '        heranftgeflebei^  voa 

llrof;  pr,  Jwfttu»  Cwbtfl 

und 

Ersten  Bandes  Iste  und  2te  Liefemng.   Gr.  Hed.-Oetar. 
SakavMoatpreit  Jeder  Lieferong  Ton  tO  Bofea  16  Gr.,  oder  1  Fl.  ISKr. Rhcis. 

Indem  wir  die  nahe  ^  berorsteheode  Erscheinqnc  dieses  xifichtic^ea  wtd 
Ijügst  envarSttan  If etkes  aaseigen,  bemerkea  wiir,  aaf  den  aiufükrlidM 
Protpecioi  yerweiieod «  dsM  ndi  dia  Berrea  Heransaebee  1^  raacbera  Rr* 
deninf  desselben  «Ü  mehren  ^er  ausgesJeüc^netatea  daatacheo ,  franaftswcbm 
aad  engUschen  Chemiker  Terbonden  heben.  Der  hebe  Werth,  welcfcea  diets 
bedeuteade,  elqe  dacphsos  praktische  Riehtang  Terfolgende.  Arbeit  Ar  St 
Chemiker  Ton  Fach,  wie  fär  Ärzte ,  Apot^^lper,  Fabrikanten  ond  Gewer^, 
treibende  jeder  Art  hat,  wird,  bei  den  neienhaften  und  anermeMHch  mcbci 
Portschrittea  der  Y^asenschaflfc»  für  deaGebiMch  aeeh  darch  die  lexikogrspb*- 
sche  Form  erhöht  Daa  Wörterbuch  wird  ^-^5  Bande,  jeder  Band  etwa  59 
B^en,  itark  werden^  und  erMheint  in  tJeferungea  Toa  10  Bagaa,  ia  i" 
Räumlichkeit  des  ConVersations-Lexikenff!  Die  oeiden  ^i'stea  Liefet  ays» 
deaea  die  dritte  neck  im  Laufs  dteles  fterbstes  anddia  ^rfiorte  hU  Ukm 
den.  Jakass  üitgea,  siad'  im  Druck  beendigt' ' 

Alie  Oiejeaigea,  welche  ihre  BesteiluQgeii  sofort  macbei^  erlmitca  JsJc 
arsiüiiesnae  uad  «piter  erscheinende  Lieferang  f&r  den  ersten  Stttmcriptlea»- 
prsis  Too  16  Grr.,  oder  1  Fl.  12  Kr.  Rhein.  Bei  BestelltingeB,'dle  aad 
dem  ietxtea  Deeesüier  ISSS  eingeben,  tritt  der  «weite  Subscripttonipreb 
▼oa  20  Gr.,  oder  1  Fl.  50  Kr.  fürjed^  erschienen^  und  spiter  er- 
scheinende Uefe^ung  ein.  Wir  gfauSen' durch  dieSea  ungewoknUcli  biffi- 
gea  Preis  das  Werk  Jedermann  möglichst  zugiLngig  zu  giachen.  Voraus- 
besahlaag  Irgend  einet  Kri  wird  nicht  re'rlangt. 

Braanschwelg,  Im  September  l8ft6: 

,Pr.  Yieweg'.n.  Spin. 


iDur^  alCf  Bii^tanblarigctt  tmb  y•f^l•(ir  ffl  ^hßiiit^i  -, 

Päd  ^ftnnx%'^0X^af^a}in 

bet  ®efeSf4)aft  jur  S^erbreitutog  gemeirniA^t^er  Aenntniffe. 
1836.  Dctobec.  Str.  183— 1«7. 
9rr*  183.  *atomif(^e«  iDcnfmal  »u  S^et.  Üto  bm  »dnbaiL  III.  *aic(« 
n  In  9luf(anb.  '*eft<4^lcna.  aber  btn  S3evct<^  bctf  tleni^ffiin«.  *€fo^. 
~  i9tr*  184.  ^(^ambnbge.  '^(S^'ne  «ntpeit  9)qena<  aufdcfunbcne  Xf^fcnunie. 
^c  maiUUt.  *Dai  tmMO^.  *-S^n  tma.  fibcr  bcn  Sctnbau.  III. 
-  9lr«  18S.  *2)er  etaubba<(.  über  S3ltnbe,  SRnbcnuntcnf^t  nnb  min* 
cnan^ottcn«  HI.  Con  ben  IBlinbcnonfiaUui.  ^Vitou^  ^f^mmn  %nnfi€* 
S>te  „Cbambre  dor^e'^  itt  9^vli.  )Der  Stu9  bcr  Snfeftcni  Xnbau  bec  93nms 
icntreffe  in  gtanlcct^f.  duiruclc)eU0t<r  aßcg  ber  |>ofbn  in  bcn  Hmfi.  ptcuf is 
d^en  Staaten  md^renb  be<  Sabreö  1835.  *^mtti^*i  Sßerfe.  12.  jDo<  S^or 
»on  Ctatat«/  ober  ber  engttf^e  Sttnberbraten.  ^  vtt.  186.  *£)te^al|  Im  8l^tt. 
Ibet  Sttnbe,  Slinbenunterd^t  unb  ^Bllnbenanff alten.  IH.  Son  ben  IBlinben^ 
mftcilten.  (0ef4Ut9.}  *>!){e  nonocdtf^en  &^i\ttS^nWotbaUn.  *^<bur0.  QU 
HMi«  t>on  ®otte<  unfl(^tbaren  Sßaffiermelten.  @ewt(9t  ber  9Xeere<n>afiimnaffe. 
9$t  oon  SBcr(t(^tnaen  mit  ber  eifernen  4^aQb.  —■  9tr«  187.  *9Uu^batü.  ^e 
BotQefii^le  ber  a^m  für  ba<  Setter.  *S>er  fforrawofTetfaU  in  64ott<anb. 
^lOtc  Qi^j^eln  ali  S^a^ng.  über  ben  SBcinbou.  !▼•  9{otii.  *6in  Boner 
Olli  ber  9lorfnaQbte. 

tbit  mit  *  be)ei4ncten  Xtff&te  enthalten  eiftc  ober  me^rc 
ICbbllbunae?. 

9)reU  btefel  Sa^raange«  r>on  5S  Hummern  2  St^lr.  --  SDer  erfU  So^rgang 
9on  52  9tm.  fdftet  2  S^lr.i  ber  iwefto  9on  S9  9bm.  1  SE|(r.  12  ®(,,  bcc 
Mttc  «on  52  9tm.  2  S^lr. 

2cip|{g,  im  Oaober  18d6|  8f.  9U  9(t9dktm§* 

^r  gelbmelTer  ((Skobdten)  flnb  focben  erf^iencn  nnb  bur^  «Uc  SMM^^' 
fangen  §«  bcf ommcn  3 

a.  airfner,  Z^retifc^  (hitnMelutig  ttnbi  pxatti}^  JDarfleKttiig  bei 
tterftil)retti  sum  Xttftrogrn  unb  Serec^eir  ber  mit  ber  Xttte  itnb 
S9ouf[oU  aufgenommenen  Stguren.  &n  ^anbtoc^  f&r  Selbmeffer  unb 
j&fQnomm.    Wtlt  3  jlupfertdfein.    S3ror4    16  ®^ 

^Ceffen  Xn^abe  einer  JBorcidl^tHng,  mit  beren  S^ütft  man  bei  Zmfnaf)^ 
men  mit   ber  !Dtenfe(  e()ne  Stobel  genau^    einfa^^  uni^ 
xa\d)  artfeiteti  fann.    Witt  1  Jtui^fertqfef.    SBroftft.    4  Or. 
2(rno(bt(^  !Bud)^anMttng  in  abreiben  unl^  Seip^ig. 

■■  I      —  I  I      —  II  m   I    I  I  ■■  I    I  ■      II  y   .  I      ■■  ■■  I    II         ^1       ■!  I 

3m  IBerlage  9on  3.  0.  4>4mmeri4  in  Xltona  ifl  q^nen  unb  in 
'  oUen  Stt^i^nblnngen  in  daben: 

e  e  i  «  r  A  8  e 

'  jur  • 

!DI{tgetf)ei(t  t)on 
Sol^ntui  4g(mriiotg  JBtaitcr^ 

0.  (8.  b^tmbutg.  «Otinfft.  (Sanbitaten. 
ttrfter  «eitrog: 
Sobann  <Kfot  nnb  bie  ^amiüe  a^apbew^  bte  ZpofUt  ber  3nbianer. 
^     ®r.  12.    erof4.    6  ®t. 

—  44* 


Za\^cnhuä)'  fir   bo«  Sa^r    1837. 
^on  - 

IIL    <9eb.    SOHt  ©olbfd^tt  In  guttecat  2  S^lr.  lZ@x.,  ober  4  fL  901 
)Diefeö  ^f4€nbtt4  bal  ^kt  in  frincm  achten  So^rgande  erfd^dnt  «nb  f " 
ginn  It^  be<  dore^teften  IBetfaa«  ju  erfretten  ^t,  biingt  bie«mal  {loct  Gi|ät'   _ 
loeU^e  grofe«  SnterefTe  entgen  wetben:    „^it  ^topf^ttin   ju  Sötte 
bKunn'S  bit  (Sefc^^te  eines  @omnamb6U,    unb  „tbtt  SBe^felbAlf"« 
•^ei^ngefAl^te  au«  bem  1teb|e^ntei^  3a^i4unbert    (So  bebotf  nt^ts  wettir,  m 

Sbiefe<  n>ert(^t>oae  S:a|i4ettbu4  ble  ICaftMx^amUit  adec  ^kcer  a«  v^fgu,  m 
fo  gern  on  ^plnbler'i  Stsd^lungen  ctfrenen. 
Stuttgart  .^aabecgcr'fÜ^  SS^rfagSM^bui. 

iBel  (S.  (3.  fenbef  in  dbilfn  Ifl  (beben  erfc^lenen  uab  in  oScb  04^ 
^biungen  %u  pabtnz 

.  Snttec3a^rg.  2:af<^enfonn.  SScefc^^  iZik..l0^u 
jDlefer  Sa^rgang  be^anbelt  ben  intetefianten  €Stoff  be$IDemetritliilr 
elgent^ftmlldSfett  Sßetfe  be<  SSerfalfere. 

■  I  I  !■    ■    .  ■  I  1  IM 

In  meinem  Verlage  ist  eoeben  erschienen  nnd  in  allen  BncUata|^ 
in  Erhalten: 

Vollständiges 

HANDWÖRTERBUCH 

der 

deutschen^  franzosisclieii  und  engfischen  Spradie. 
•    Zweite  JLu^lage. 

Breit- 8.    Elegant  gebunden.    Ö.TUr.  12  6r. 

Jede  der  drei  Abtheilungen  dietes  &eadkons: 
I.   Dictionnaire  iTan9ai8-aIlemand-aoglaia.  (IThlr.) 
U.  A  complete  Dictionary  English  -  German  -  Fren^     (2TUr.) 
m.  Vollständiges    deutsch -franzosisdi-engibches  HandwodekEk 
(1  Thlr.  8  Gr.)  \ 

ist  zu  dem  beigesetzten  Preise  ebenfalls  elegant   gebunden  besondfliiK 
haben. 

Dieses  Worterbach ,  für  dessen  Brauchbarkeit  die  binnen' JahreriW 
i^thig  gewordene  zweite  Auflage  spricht,  zeicbnet  sich  ebenso  dnrckiii 
Vollständigkeit  als  typographische  Einrichtung  aus.  DieScIi^ 
neit  und  Deutlichkeit  der  dazu  verwandten  englischen  Lettern»  noch  wäB 
herrorgehoben  durch  den  auf  das  schönste  Velinpapier  ausgeHihrten  •* 
mbern  Druck,  machen  die  Benutzung  äusserst' bequem.  Auf  die  Corrert- 
neu  ist  nicht  weniger  eine  grosse  Sorgfalt  verwandt;  der  Pf«a  aber  «i* 
oei  diesem  Umfange  und  solchen  Leistungen  nur  ab  höchst  billig «racbas* 
Leips&ig,  im  October  1886.  W.  JU  ^ 


Bibliographischer  Amelger. 


1836.    Nr.  44. 


?r   ^r*  r"  »*|wrtorfa»  rf«r  ((MtidkM  M«r(iMr  »o«7J.  ö.  Otniarf 
tU*pk^  NfowiiCt«  AtbMMlmMAM^Mi«l«r  ^  ««(faiMri.    DU  hurS^ 

nr  BeOiVM,  «/«  iViMpect«,  J«is<!(^  «.  rf«yl.,  wtfrd^  „«  iftfa,  j^  rmjriiHiji 
pnArtfte»  Mugegebem  md  tfo/Sr  «dttwl  M  dir  BmUgruMt  ak  jim»mm. 

•  torfam  .W«  qfHaro  fc  1  TAfr.  W  ßr.  tmidU^T        ^^ 

3a  mdnm  Scrlage  ift  tt^^xtnm : 

®ie  Äßentetiet 

(2Siitt|»ncifftiitit$. 

,6bi  aiotnan  au«  b«r  Bett  be«  t>ttifigil^^tn'SiiieQf$, 

€^0<taV9    »011    $B^l9l9« 

®t.i2.  ®th.  izifit,n®t. 

9t  mt  8ro{f  OnMMiäitt  «tfttnlt,  Utfd  oUt  «wfi,  titttn  «<tten» 

*  iwac  btn  txftn  Odflinatroinan  te  ftn  bttttMca  ibtit^    Juba  i»^ 

3n  Wrttiitet|e{((iictai  tft  foetcti  «f^iiacn  «Hl  ^.«irffiM^iibfiiiMiiivffa, 

in  M(t'  fSitMiftn 
eoii 

Dr.  C  Jßritlrtrich. 

..         .     ÜtfMi  S$6j^dttn,        

a.-    .   =  »,   ;.    aift  einem  .«taMffJ*. 
«■pawet  ,3ii^*N  taef4   *«{♦  «  ffl.  «  «r.,  oWc.  1  «jfc  i«.««, 
iDa,  wd  fett  einer  Ret^e  »on  SSahtm  M  Mr  «el^iiMafte»  viffMCA««»«!« 

s*ÄtMSeS*s.r"  "'^^'^ ""  **•  *^^  •^^ 

»iefeteefte^ei^  itt  au«  efn  «M^IofroK«  «enart  f»t  94  JOM,  timMt 

i4ten0en  lerfaltoi,  Sete^ng,  «t^ebwig  mh  eine  tevnklUt  XiSfiÄf  auf 

mW«,  «bffifeben  wib  }eber  «pnfifitoneatn  UntttTö^ung,  ' 

«X»  etffe  t^nih  ll<Itt'We_ieM9Jlfe  »e{^  kn  ^»rflKil  K«,  fv»it  tM, 


2»  r 

mai  i^v  tnt  «e«flion  Sefo  In  oHen  »er^Unlffen  M  «eben«  »«rtcfaMr^ 
ootte«,  «cfeUöcnbe«  awÄbrt  Der  %tonit  frn^t  ft^  &kt  0cmi^M4i^ 
«ebe  in  ombelt«  «eHall,  «b«  mit  t^ren  «*t«  mib  €5«al«mffilai  «t_ 
britt«  erfd^ßeft  bem  frtmmcn  ®cmütbe  eine  \^lnm  «Wt,  «rtct  i«t  »f*- 
teicbet  3ntjer|l^t  übet  Stob,  UnfUtbtt^ftit  nnb  ©iebÄfeb«-  _     ^,, 

CHne  »fiU^e  ^abe  tfl  be^b^lb  bicfe  €k^nft  befonbcn  fSt  ^^ 
Q^dfKnnen,    Me   übet  ibw  nligi5fe    unb  ©ettte^MbefKmmwig  |«« 
imb  bal  ®e^Ucet(Mt  {9  unflcer  eiteratut  i^em  (fi/H^  oaittdgMB  fc^  .. 
tlebttrt«tOft«s,  «ef^nac^tÄs  unb  9leuia^r<gef*fiit  .J 

Vbet  au4  afteltgrondlebt^i^  werben  in  bem  e^tca^hmMsmmK,  mf 
'M^ben  IDtcHon,  oerefnt  mit  ber  UdlitDoIlfUn  ^Dacftellaad  berfctbcn,  cun« 
WC  etanen  gottentwWelun^  erbaulld^et  Sbeen  fmbem    Äöge  b^cw  «iq 
bomms^f^friift  fßc  eUe  gtanen  unb  Sinter  bie  ooOe  QCnei^cuiiiiid  pnbc^  1 
fi  fo  febt  t>erbientl 

etuttdüct  unb  ZvL^€hut%f  Im  Ittgutt  1886. 

Torläufrg e   i^nf Qige. 

In  mik»  V«r^  «ncMnt  «nd  steht  »ir  Teneodw«  terA: 

Han 4  Wörterbuch 

der  rein^  vfik&  an^wiindteB 

CHEMIE. 

V    In  Verbindang  mit  mehren  Gelckrtea 
heraiugegebei^  toa 

llrof:  Dn  ^ufituft  Ciibt0 

Enten  Bandes  f  ste  und  2te  Liefernng.   Gr.  Med.-Odir. 
Sateripdowpre»  jeder  Lieferung  yon  tO  Bom  16  Gr.,  od^  1  FL  Itl&i 

Indeoi  wir  die  nahe  ^  beVonteb^de  firschdniuig  dicaet  ^^f 
li^^at  et<w<»iMi  Watkaa  anidgen,  baaerkea  wir,  anf  den 
ProepecUu  yerweisend ,  da«  nch  dia  Perrtti  deraaaee^mpr 
deninc  deMelbea  «it  mehren  4»  autgesef4"«t«tea  MlfMan, 
nad  fugKüAen  ^hendker  Terbanden  habend  Der  hebe  Werth,  wem« 
bedeutende,  «ne  daiphaos  praktieche  Ridhtnng  Teriblcande  AfhA  W« 
Chemiker  Ton  Fach,  wie  fOr  Ärst^,  AfO^uUptar,  Fabrikantea  aad  Ciag 
treibende  Jeder  Art  hat,  wird,  b«  den  nletenhaften  nnd  anennenBch  ai«> 
FoitMhritten  der  WitMoschaft,  Inr  doniSebiMch  naah  dnrch  dte  leidE«^; 
ache  Form  erhöht  Das  Wditerbnch  wird  ^-^^ Bande,  jeder  Bwieim» 
BAgen,  stark  werden  nnd  eneheittt  in  Iief<9rSnM  Ten  10  Becmjl*  1 
RanmUchkeU  des  ConVersations-Lenkanf:  Die  beideo  ^ptan  IffS 
denen  did  dritte  nech  im  Laufe  dleftea  fiefbstes  nnd  (^  Nriatts  VilP' 
de«  J«h0^  felgan,  sind  im  Dmck  beendist'  ^  ,, 

AMa  Diejeni«ea,  weiche  ihre  B^iSteUungen  «ofort  nmcto^  artii» JF 
ncachiemene  und  »oitar  erscheinende  Liefenmg  ftr  den  erstan  ^"l^^^rÜ^ 
mtm$  Ten  16  Gr.,  oder  1  PI.  ItSr.  Hhein.  Bei  Beatelfitegea,  lie«^ 
dem  ietaten  Deeamber  lt86  eineehea,  trjü  der  sweite  Babscriptios^ 
Ton  20  Gr.,  oder  1  Fl.  50  Kr.  mr.  jede  erachienene  nnd  spit«^.^^ 
ackeinande  tiefe^ng  ein.  Wir  ^ääben'^dQrch  Acten  nu^ewoUick  bil- 
gcB  PvbIs  das  Werk  Oedermann  m^gfichst  zufingig  xn  pnchaa.  Vori«i' 
basahinng  Irgend  einer  Kri  wird  nicht  rerlangt. 

Braanschwarg,  Im  September  l8S$: 

.Fr.  Vieii^0g>.S«*«' 
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fBd  9.  9.  Jb^nhzf  in  Cdilin  ift  erf^imm  mi^  in  oHoi  0ii4Manblttn« 

^lota  von  9)ommetn 

Beft^rdbiut^  bet  te  Socs  tmb  ipintcrpommeni  fooot  eift^einilfc^  M 

\ud)  unter  fcefem  ^imme(  Uliß  foctfommenben  9miä^\ti' nthft  Ses 

i^id^nung  IM  ®c6isau^$  fbc  bie  Ttr^nef,  Sptfls  unb  2anb»ir(^((Kift/ 

Siictmtd,  Sdcberei  k^  i^cei  ettoanfgen  Shitetif  ober  Sk^ben«. 

^irattidcgebcn 

OCtt 

ntfyiiutib  bie  2ifU  bis  ju  Snbe  bec  24{ien  6(affc,  SO'/i  Segen  In 
9c.  8.    ®ubrcrfptlonSprei«  2  ^Iv. 

Wt  Seenbiauna  biefeS  BanbeS  ift  nun  ein  Skrf  üetoollfidnbiat^  worin  bet 
perr  IBeifaffer  SOjabriee  drfabrungen  unb  bie  in  bfefet  Seit  mit  tfei^et  tiebe 
mb  Xnfirendnng  foi^eMten  S^rfqungen  niebergelede  b<^.  W  tann  oM  bte 
rfte  dueOe  bet  ®emd4|Sfunbe  in  yommetn  betrautet  merben>  ba  ein  IBkrf  wn 
nt\tt  SoSflänbigieit  bi<ber  niäfi  ttiflirte. 

jDa<  ganxe  SBkcf  in  brei  Botibcn  fft  noil^  fhr  ben  C^Hbfcrif tion<prei<  oon 
Ittttf  Sb<Klem  bnrci^  iebe  fBucbbanblung  ju  evbAttem 

Bei  $S.  4  6  b  ( in  3 fi (i <^  ij^  erfdbi^ncn  unb  in  aSen  0u4b<^nbbinden  }q  b<^n : 

r.  aiteper,   2Ue  e^ongeUfc^e  ®emef nbe  Don  Socarno,  i^fe  TCutoanbe« 

fung    nad^  ^{tdc^  un&  {^re  tvettern  ^c^tcffale*     Gini  SSeitrag   {tic 

®ef;^di^te  ber  ®4wei|  int  16ten  3a^r(^unbert  md^  bi«^r  nietfl  un- 

benu^ten  l^onbfc^^iftad^en  Cluetten.    Ijier  Sanb.    ®.  xxu  tinb  350. 

aScoW.   3  SL  36  Ar.,  ober  2  2Wr.  0  ®r. 

6oglei4  nacb  ^erau^gabe  fanb  hai  SB)crf  oucb  bie  geregte  TCnerfennung. 

Ktttev  DieUtt  duferfl  gönftigen  atece^ilipnen  fpricbt  M  eine  u.  K.  fb  onl:   ,,<Stn« 

rnbet  biefec  (Borte  (at  oen  Iflen  IBanb  obengenannter  bif^ort'fcber  Xrbeit  ni<bt 

tttr  felbjt  mit  bem  gefjpannteften  Sntereffe  gelefm ,  fonbem  fublt  1i<b  an4f  ^bne 

rgenb  toeU^  4Mfefco  2(liffoberung  bewogen/   Sreimbüi  ber  Q^efcbi^te  öberbaupt, 

lamentG^  Sreunben  bier  Äir4engef4i(9te,  oorliegenbe«  Sßerf  bringenb' hn^uem^ 

^Mlen.  jDet  erfte  ®runb  »  biefer  (Snipfebluna  i#,  obgefeb^n  oon  ber  aSgcmdnen 

!&fitbtgfefe  biefitr  Arbeit/  Mb  grünblf(beSBe(eu(9tungberre^rmatorif4ett9{egnngen 

RStalien. Sßa«  Mirfiber  be«  geUb^  Zi^m€  tpt'CTrie  in  feiner  ®ef(^tt  ber 

[ortf((tittennbttnterbräching*ber  Deformation  in  Stalten  «.f.  w.  gef^debm,  bot 
l  fOleper  berrldj^mb  unb  «ervoailfiiibigt  unb  monoarop^  andgefübipr/'  —  «fit 
em<  ten  Skwbe,.  ber  no4  in  biefem  Sa^  ^ttommml  t^'baf  ®an}f  toOenbet. 

Bei  TL  Mittihtad  fn  Scirpiig  ijl  foebdi  erf^eneii  unb  bwo^  aSe 
3ml^b<tnblnngen  %u  belieben: 

3Cbbanblttf^  üfber  bm  @eHcbt${lanb 

unb  ben 
SttfiaasensHg  in  QMfa^ 

Sefe^tbuns.  ;3itt  So)tf(^rtHu»g  ber  (tgiAariven  SBiifenfti^aft  übttfym^t. 


9m 

w    . 
ffiifllmSnwt^  Ott«   t«  allgemeinen  SRenfd^n»  nw 

a)ef4)t(^te, 
infawmtngettag*«  «««'>  t««f****** 

3«  «^.  er.  8»«tf(^« 

2){aconu<.  i.  •  «.  1 

(9ima  100  «egen  tn  JDctot),  M«  in  1«  *«fttn  ober  eicfemndm  k  »  itl 

auid^eet^cn  wetzen.)  .   , 

»tr  eubrcciptfonipref«  bto  mtt  önbe  b.  3.  auf  unb  bittet  w«a  »W 
b«lb  dcfSOigf  Untetict^nuna,  b£e  in  aUen  »uc^^anMnnöcn  ongoiwwai^ 
.   wofc(b(t  aui^  eine  amß^tl&it  Zrtitt^t  ju  bef^ronidi  tß« 


3«  bet  «and'jijfn  »tt^^nblund  in  «etlin  «fr  ctrticw«  «^^ 
i^be  gute  Sw^lKinblund  jtt  ^abtn: 

<SitiiUf<dM  ®tira(^Ie]^re,  «nt^aitenb  ba«  waffanblglfe 
flnet  richtigen  Xu^fprac^  mit  ftiti^cc  ^np^t  auf  bie  W*"t 
r*eii  epra4>foiMKt,  att:  fWuccaii,  SBa(fer,  2»«Mr,  f*«5« 
«tebf{  bfoi  wfo*pm  ©pjlem  bw  »ttonuitg ,  einet  grtwiP^ 
pimmung  tw  «ntegetmifigen  3eit»jrtec,   unb  befonber«  »«*"?: 
I«r,  boit  Dr.  II.  ^^nlit.    äweitf  \>ttmt^ttt  "»«J; 
fefteÄuflagf.    32  »ogen  ingt.  8.    ^ei«  18  ®r.,  ob.  mPh 
»fcfe  «>caltiMt  ©rammotff  mtt  ben  ee^rer  «uf  f»««»?^.,T2i» 
etigKf*e  eptadit  ben  ©eutfc^ien  »u  lehren.    3«bc  «cgel,  lebe  w«W3iS 
befpnbei«  in  ^Cnmcnbong  btt  ftoticii^en  wib  »rÄpofttionen,  W  jjj  ^i  i 
jpdfptcU  It4ttu>a  ent)9i<tnt,  unb  »irb  bn«^  iebrtmaUge  ««"»«fSSJa»^ 
unter  befpnbnt  ?tumm«n  gefteUtcn  «egdn  unb  »cifriete  ««f  ^fj^^ 
Mutrrt    iWc  »u«fpra*e  betceffenb  (»el*e  biefe  ®wmma«f  fo  fr«  je  ^J 
aW  no4f  feine  in  2>eutf4lanb  befHnrait  <)«t),  fb  betu^t  fie  auf  •<«  ^^' 
be«  feinten  «eMmactt,  wie  mon  biefelbe  gütigen  Soge«  nur  «J»Sr/ 
to  Wbw  «t4nbe  «t  Sonbon,  ob«?  ou«  be«  »unbe  ba  «^««»XS 
be«  t>ar(ement<  |n  pven  gewohnt  ifr    ?»itltUl  eteiger  Xconte  ^  «gJS 
mit  3ifl^  ift  t$  bem  «ff rfaffw  gelungen,  bi«  f nglit*en  Caute  auf  ^  »*^ 
)U  fibevtisagen.  '^^_^ . 

3»  weiuem  iBcflage  Hk  etf^ienen  unb  but«  ««<  »u**«i«>öW'" '*  j 

Äurje  Sefc^reibuiig  be«  ©♦tojfe#  3(uguftuÄu«  unb  feinet  tt«jwg 
dl«  5?eitrag  iut  ®ef(^i<^te  nnb  ©eograpftie  unfete«  Ö*5?jÄ 
kttbe«  tinb  |ugiei<^  ein  SBBettweifet  fftr  9Wfen>e.    3««  «^J 

t)on  M,  Sciebcic^  ffilH^elra  «enfewift,  *"Wgtte^r(ff  »r^ 
|ig.     mt  etnet  iit^ogvap^irttn  W**  ^  C>*to{|e«  JfelW»'^^ 
8.    fBcof(Ji>.    ^reig  4  ©r, 
^MPifg,  im  D^bet  1836,  ^     .  ,. 


fitbliographisclier  Anzeiger. 


183«.    Nr.  45. 


JMcMT  'Jnzelgm*  encheini  mü  der  ,,Jngememen  BibHoffrapUe  fuir  Dmätoh- 
Umä^*'  tmd  dem  ^^MlepertorUm  der  deisUchem  IMera^mr  von  S.  O,  Qeredotcf' 
und  M  fBr  Uieraüeche  BekmmtnachimgeH  jeder  Art  heiHmnU»,  Die  Iiti^erHnne^ 
gebUkren  betragen  Uh  Oroechen  für  die  PetU-ZeiU  oder  deren  Mimtm,  Beeon- 
den  BeUagen,  ale  Proepecie,  Anzeigen  «.  dergh^  werden  mdi  jeder  der  genatmteH 
SMsdiriften  amgegehen  mnd  dafür  eowol  hei  der  BtbUagraii^  ah  dem  üfpcn- 
toruMn  die  Oehühren  ä  1  Thh.  12  Gr.  heredmeü 

Wt  bcr  foebrn  erTd^itnenen  }toan}f0ltett  eCeferung  htt  Mantitm 

^demeinen  beutf^en 

tri  bei  Ciö)ten  £)rtgtnatauf(age, 

ift  ber  }e^nte  fdanh  b«  Sderfi^  bte  IBud^ffcobcn  Sd^t»  btd  2^|  umfaffenb, 
0(r4toiren.  )Dfe  Sitebactton  unb  SSerlagS^anblund  nehmen  tii^t  ^njtanb,  bti  bie$ 
fer  Snanlaffung  bte  Mblrdc^en  Gubrcribcnten  ^it  bena^rid^tigcn ,  bof  bi$  JDftmi 
1  3.  unfc^lbor  bfe  not^  röctftönbigen  beibcn  öänbe  gcKefert  fem  »erben.  iDuri^ 
bie  Sorgfalt,  welche  auf  biefe  neue  TCudgabe  bed  Sffierfd  Derwenbet  ift,  joerben 
bie  €$ubfcrib(nten  gewif  denflgenb  für  bie  eingetretene,  unter  blefen  Umltänben 
anoermeibltdbe  ^bgerund  entf^äbtgt. 

^{e  aifU  XufiaQt  hH  (Sono.ster.  befte^t  aud  12  IßSnben,  ieber  entbdlt 
*urd6f(^nttt«mdff0  60  Segen  Im  gröften  Octoöfomtat  unb  »itb  in  gn>et  8iefe» 
rungen  oudgegeben,  beren  lebe  auf  iDructpapter  16  @r.,  auf  gutem  ^dbretb:: 
papfer  1  ^Ir.,  auf  feinem  S3elinpapier  1  Z^U,  12  Q^r.  fcftet 

ecfpfid,  im  9lotyember  1836.  Sf«  ff«  aSroffl^ailö« 

91  e  u  fi  e 
SSerlagÖ-  tinb  ßommifftonörJCrtifel  bet 

in  fB^itn,  Ceitergaffc  9lr.  427,  im  6d^^ofr,  bem  SMt^i^tbäuU 
.    gegenüber : 
Analecta^ruiBaücat  maximam  partem  aneodota.    Edidenuit  J,  ah  JRcken- 

feld  et  m.  EndlUher.    Lex. -8.    1836.    P.  I.    4  Thlr. 
fBauernfetb,  jDie  fc^bne  ^tevatur  in  j&ßrei^.    4^rff4e  ^H^ae.    ®r.  8. 

1835.    8  ®r. 
Saumgartner,   3.,  t  f.  itcettingenicur,  ^t  neueften  unb  Donüglicbfien 

JCunf^raien  über  bie  ^pen.    ®r.  8.    mt  13  6teinbru(ttaf.  in  8oI.    1834. 

2  Ä^flr.  16  (S%. 
Beiträge   snr  Sanbeifunbe  ibflrei^i  unter  ber  Gnn<.    0r.  8.    mt  Aupfem 

unb  5(ttnen.    l|ier  u.  2ter  8b.  1832.  k  2  2|^(r.    3ter  IBb.  1833.    1  Sbir. 

8  ®r.     4ter  »b.   1834.    2  SE^tr.  * 

Boe^eim,'  aOp^abetif^e  fiberjtdift  ber  ®eri4t<taren.    2  a^abeOen  in  golio. 

3ebe  6  ®r. 
Bttrdach«  K.  F.,   Dr.  nnd  Prof.,   Über  deo  Schlag  und  Sehall  de«  Her- 

zeiu.    4.    1832.    6  Gr. 
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Verseidmi«  te MMntfidiea  vwl  dem  bcrihnlai  Msgar.  AngtU  Jht 
(fruh^.  Bibliothekar  deiTalicans»  jetet  Secretair  der  Prop^ndali 
i«  Rm)  heramgegebeiieii  Werke,  M.dea  Onginal- Ausgabe»,  dj 
weichen  *  die  K.  K  o  1 1  m  a  n  n 'iche  Baehhandlong  io  A  a  g8  b  tr g  ^ 
Commissions-Debit  für  Deutschland  und  deo  gunen  Norda  , 
übernommen  hat. 

M.  Tatli  CiceroDii  de  ft«  Publica  quae  fopcnoot  Can  tabikw^ 
inam.  .8aiaJ.    Rt^ma*  ldt2.   Brosch.   9  PI.  Rhu.»  od.  5  TUr.  S  Gr. all 

M.  Comelii  Frontonis  et  H.  Auretii  imperatoris  Epistolae.  L.  ftf 
et  Antonini  Pli  et  Appiani  epistolarom  reliqoiae.  FngiMBtiM 
tonis  et  scripta  gniBimatica.  Edltio  prima  roaiaoa  pIns  ceotoa  ipn 
»acta  ex  Cudice  rescripto  Bibliothecae  pontificiae  VatScaaae;  CvsSttMl 
Smaj.    Romae   1829.    9  FI.  Rhn.,    od.  5  Thlr.  5  Gr.  aaua. 

ClassicoraiB  Aactorum  ^  Yaticanis  Codicibaa  editomm.  Toni  »Ml 
Cum  7  Ubalis  aeneis.  8maj,  Romae  l828  uaque  ad  1833.  90  Fl  «^ 
od.  17  Thlr.  n  Gr.  netto.  1 

T.  I,  oompUcteos  Ciceroaia  de  rep.  qqao  »upersuaty  Gsr^i  Htitiilil 
arboriboa  pomiferis,  Sallaatii  historiarom  et  Arckimcdis  ks|Pik 


Cum  quioqtte  tabalia  aeaoia.   ,  J 

T«  II.   complecteoa  CiceroaU  aotiqavm  interpretean  item  Cieeros.  aM 

Man  fragmeata   naperia  temporibus    reperta,    item  oruiiaal 

C.  Verrem  partes  ez  aatiqtdiaimo  pallmpsesto  yatioaM.  CaM 

baa  tabalia  aeaeia. 
T,  III,  compleciena  Mytbographoa  trea,  fabaka  Phaedri  at  Sjsil«^ 

Boethii.  opasaala  doe»  Caadodori  eapplementaai ,  epigraM*"*- 

tera,    geograpbaai  Toterem,    Gargtfii  MartiaL  iragMidB  ie  ft> 

mia,  Piacidi  gloaaaa  et  alia  qaaedaai. 
T.  IV.  oomplocteos  Scripta  aliqaot  Oribaali.  ProoopO,  laaoi,  ÜMmd,^ 

pfairii,  Pbiloaia,  Ariatidia  ei  alla  qWaedam.  .,^_ 

T.  Y.  Goaplocteas  Aactoroa  afiqool  de  ra  paamaticali,  caralBdiHi* 

et  alia  qaaodam.  .     a. 

Juria  Civilis  Antejostiniand  reHqniae  ineditae  ax  co^ca  resoiplsi' 

blloiheeae  Poatifieiao  Vadcaoae.    Sma}.    Aomao  1828.    6  FL  Bhai*^ 

8  Thlr.  12.  Gr.  netto.  ^ 

SS.  Nicetae  et  Paulint  epbeopornm  scr^ta  ex    Vaticanif  Coddp 

edita..  Acoedlt  ejoadem  8.  Nicetae  opaacuiura  aliud  Cbidaal  csdai^ 

emendatom.    Item  episcopolögii  'aqaile<easis  antiquum  fragmaatsa  tf«^ 

dice  yaticano  edituv.     Quarte  imperiale.    Roaiao    1827.    3  Fl  90  ib 

.  Aluu,  oder  t  Thlr.  2  Gr.  nettOi  ^ 

Scriptonun   Yeteriim   Nova    CoUectio,    e  Yaticasts    Godidboi  iW; 

Toml  octo.    Cum  tabttlb  atra  lacisla.    (Tom.  IL  UstoikorMi  C**^ 

partes  ne^ai  conplectens.)    4maJ.    724*/,  Bogen.    Romaa  1327  «N*^ 

1838.    144  FL  Rha.,  od.  83  Thlr.  8  Gr.  netto. 

kernet  ift  bofeK^  na^ftetenbe«  loid^Hdtd  «Seti  fotUn  erf4fa»  ^^ 
ttntrrieidlincter  felbft,  ober  bnrd^  aOe  foliben  IBa^lAabuiiigen  |a  cr^sltti: 

in  praeeipuaa  ennoaum  er  decreuliam  oollectionaa»  sea  SfUagH*  ^ 

teftdlnae  «InMrtetf omim  de  Totastia  caaoana  coliflccioaibssCsi- 

Uaaadu.  4maj.  81  Bogee.  Romae  1836.  8  FU  Rha.,  od.  4  Tblr.  16  6r  «^ 

^(ci^aeitid  acrbinbea  wir  ^ittmit  \>it  Xnjct^e,   baf  an^  brr  ^^^ 

SkrlQg  bc¥  läitcftlbattMnttg  bcr  Propayaadn  itt  B#Ä  Ml  >^^ 

bca  bmigften  greifen  »a  be^te^ien  ift. 

jt.  5tonmdnnT<s^  SJudj^^nbatns  in  Xng^i»^^ 
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fUkdonalsSnci^pMie,  Üft.,  ^Mc  te  M  «eftc«.   «c  8.    1895.    3ebet 

IBanb  i  Zi)U.  t  ®r. 
9(eniet9,  3./S3erfac6  efno?  jDat^elbmd  ter  84g(  ttnb  2(itdbe^nund  bed  ^u 

09aa9aer  SBeinge^irge« ,  ber  fiefä^fen^dt  k«  bortiaen  SBdnbaue«,    bann 

bec  £9€vdtun0d<  unb  Sc^anblunsdott  bef  SMapcr^Vuöbtu^ed.    %x.  12.    1835. 

H  ®r,  .  ♦  '       ^ 

Polsterer,  Pr.  A.  F.,  H^f^rel  bl  der  Pi6v«iwe;    a  /IMl    IS  Qr, 
dtuppte^f/   3.  fi^v   tttet  baS  Chr^aaiiltlieAiiin  Th^Hcutni;' feine  i^^ii^U, 

Se^mmune  unb  i>fle9e.     9t.  8.    X&S.    1  S£^lr.  4  %x. 
Salluitli,  C.  C,    BeUan  CaÜUnarivm  atqee  iogiirthiaiiiii.     VtSkm  jUV. 

adooinm.  A.  Pappanr.    t  Vol.    Smaj.   1835:    1  TUr.  6  Gr. 
Schitko,  J.»  Beiträge  aar  BergVavkvnie«  inibeaen^ere  zur  Bergmatchinen- 

lehre.    Utes  Heft  mit  I  KvpfertafeL    Gr.  8.    1833.     18  Gr. 
,  Zweites  Heft:  WeweniiknqiaMhiQe.    Mild  Kapfern.    Gr.  8.    1834. 

1  Thlr,  18  Gr. 
QS^rettingcr,  !0{..   4>{knbbu4  bcr  fBibiiottiefs9S!{fren|%ft,   befonberd  }um 

®ebroudSfe  ber  9h'(9t « Stblf oti;^! (»e ,   welAe  i^xt  ^mat^SSäd^erfammtungen 

fcCbfl;  eintt^rtm  woHra.    «r.  8.    1834u    tt  ®r. 
eilefta«,  ^.,  4^and«9atß$S3tr^nuna.    ^ramatffAe  Sa^ielle.    18.    1836. 

®(^.    8®c. 
Tscbiichka»    F.»  .I>er  Gellbrte  auf  Reiesn  in  ^am  dstr.  Kaiserstaate. 

FAr  Roisende  jeden  Standes  «nd  SSweckes,  nacU  den  aenesteo  bewthrte- 

iten  Qoelfen  bearbeitet    Gr.  12.    1831    %  Tbk.  12  Gr.  i 

,  MinUtnrgemalde  tob  Wien  und  seiner  Umgebung.   Gr.  12.  1834.  8  Gr.. 

,  J^n^  unb  Vtect^um  in  bem  öfh;.  J^dfer^aate.    (Stf.  8.    1836. .  2  Xfiir. 

6  OJr. 
Vorarbeiten  |tt  einer  Koxa  bed  md^cifd^n  ^onnememenH.    flSon  aie^ren 

unb  aXapet.    er.  8.    1835.    ia^i:.12  9r. 
fiBilbnet^  3*/  2)a<  StbeicommifflSted^t,  na6  bem  5ftr«  ads.  böraL^Mirt^: 

bw^e.    «^r.  8.    1835.    1  Stftlr.  8  ®t.  ',  '.       l 

Wolf,  F.,  Über  die  neuesten  Leistungen  der  Frauosen  für  die  HeraHaf; 

gäbe  ihrer  National -Heldengedichte  insbesondere  aus  depi  Pränkissh -rSsx^ 

roling'schea  Sagenkreise.    Gr.  8.     18SS.    1  Thlr.  /     .d 

Saneerl,  ^T^t,,  über  bie  Gonoulflonen  im  ünbllc^en  2atet.    ®r.  8.    1834ä 

12  ®r. 
äeitf^ldft,  £>f!re{4,  ffit  ®ef4{((ti$  unb  6taattfun;be,   mt  \iea  S3ldmm  fät 

^terotttr,  Jhin^  unb  ittttif,     ^rauddegeben   bon  i.  f)^  ^allfnbaect' 

Ck.  4.    1835  ttttb  1836.    3eber  3a|rsattB  9  S^ifac  li2,®i:^ 

3m  Serfo^e  ofn  3.  ^.  Jj^ammcttd^  f»  ^Cltena  ifl  erfd^fenen  ntib  {li 
alten  IBu<l^^ttbluR0en  }o  ^obeti: 

Handbuch  der  alten  GeiBchidite^ 

Geogrftidiie  «od.  Ckr«nologie*  /   . 
-     :        Von 

Sechfie  verjbesserte  Au,flage. 
Gv8^     1  Thlr.lS  6r. 

*«*    9f»e  nette  mi4tt0e04^rift  fftir  ßfonomen: 

ein  tfoq&90(^6   ^nftrument  i)iim  SncfersStuitfetritbenbau^  obet  einige 
Scfa^cungeti  (m  StAcbduiDireti  »n  bem  Staioc  9>f(ust.     9Rit  3 
Xu^fem.  ®r.8.   Srof^. 
fft  foeben  fn  bet  Vcnatb'f^^  Sti4(anblnnd   in  IDredben   unb  Setpgig 
erf^ienen  unb  bni^  oKe  SioJ^^^tungen  für  8  <Sr.  sn  befommen. 

45* 


zu 

an  alle  nam^fte  fBiK^^^anMunaen  oerfanbt: 

0tbfiittf(^t»  Ce^ret  an  hn  •Cttuptf^lr  {v  Srcn«. 
9rd<  10  mt 
SSoii  bimfelbcii  Bnfaffcr  crfi^len  fn  mdscm  Sktlage: 

Ifler  2^H(. 

9#t<  SO  9t.  ^       i 

SBon  mefiren  leiten  ifl  hn  »{{^nfc^ftU^  Sßert^  unb  He  ptam^m 

tarfeit  Mefcr  (Srammatif  anerkannt  i9orben;  j.  8.  fn  ben  fctbcltaga JM 

bü^ent/  i^^/  «eft  8,  edtt  d2d,  üi  «etiborf«  Stepcrtorfiim  18S5,  ^i 

eette  4«4  ft.  

3n  anfetm  Cer(a0e  ift  ttfäfkatü: 

iwti  JBdnbe.    S.    »roffi.    S  fc^lr.  6  ®t,  ober  5  9L  S4  fc.^ 

Snt^alt  bei  elften  »anbei:  Mt  ^^ogia  oon  CTicetL  —  MIW 

(Derfil^t  ber  OaleerenfnaDen«  —  Sanbcrlatense.  —  €taiiit  W* 

2C«»1tel.  —  VbfKmafliBalb  nnb  4>o<^tlfe|t  --  dbi  «eittfl» 

Sn^alt  bei  (weiten  8anbel:  IDie  9)efk  }«  StocfeiOe. -- SNnlP 

ffll&c($ni.  —  ^er  fc^6iieii  Stanni  (ebenlUmf. 

etttttsatt 

.3ntereffante  Gc^rfft  ober  BtmhMbevbct 

Bei  8.  (5.  ^Dittmac  in  Gangecfiatifen  ftf^ien  foebco  WBk9'^^ 

outen  Suä^nblungen  ju  ^a6en : 

IftttvcitWtg  »ti  bic  Sanbrnict^  ^tiätt^,  9baädf  wb  «^ 
Sliilbai  auf  Me  i^octt^eil^fteiie  SBeife  ecbouea  tarn.  J^msifF' 
«Ott  3*  91«  IDettttflcM«    «egant  bn>f(^.    16  Or.  (20  W 

3n  meinem  Stda^e  iftfoef^en  ecfclienen  «ftb  fn  aOdi  BufUMPd^^ 
fc^olten: 

Icttifc^  ütptüfi 
iKf»ß  «(nfsm  9lu|«m»tittangra  auf  „Sit*:  itim  3er«  «eB«lw- 
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Ca})t  i!larn)at'd  ntutBttr  Roman. 

^^oeben  ctfc^len  btiy%t.  tf^tciocg  u.  €$o^it  in  (Bvaunfc^weid: 

Ülr.  iXlUist|t))man  €009  (liul)ig). 

»on   6apt.  ÜÄ<icci^rt|,*^beuffd>   wn   Dr.   Sdrmann. 

3  :Xble.    8.    gern  SSeltnpapier.    ©e^eftet.    ^rctd:  ,@{nen  Z^altx. 

Snbcm  n>ti;  bie  (Srf^eimmg  bfefei  neueflcn/  ben  ^/^eter  ®impel''  an  UftlU 
^em  4>umor  usb  güUe  «oh  2Cbentcueni  ercetc^enben  aioman<  ^artpafi  an« 
Cünbigen^  madden  wir  no(^  befonber«  auf  ben  auf erorbentfi^  »o^lfdUn  9rcil  oon 

Einern  ^alet 

[ur  leben  SD^arrpatT^^n  9{oman  oon  brei  Zi^iUn,  in  ber  for^famlten  Un* 
re^ung  ttnb  elegantejten  Vulftattung  aufmecffam.  (S^itnzn  finb  im  Saufe  bie^ 
fed  3abve<: 

9t(^rp5  gJattfitt,    3  Zf)9\U.    1  2()fr. 

2)ec  5)irat  unb  bie  brei  Äutter.    3  Zf)tiU.    1  S^(c. 

q)etec  (SmptU    3  SEf^ei^e.    1  2^lr. 

Saf^b  (&t)m.    3  a^eiU.     1  Se^Cc 

SBiUi  Aonig^s  eigen.    3  Steile,    i  2^(c. 
.     Sec.g)af*a.    3  ü^effer    iZ^ix. 

granf  SÄCrbmap,  bet  gtotfenoffijier.    3  Z^tlU.    1  .S^rc. 

CRewton  gocfler.    3  2()ei£e.    1  Zi)lt. 

3ap^et,  bec  einen  äSatec  fuc^t    3  2:^ei(e.    1  X^fe. 

jDurdd  aSe^Suci^^anbtungen  nnb  ^pftamtec  ift  }tt  bejie^^en; 
fBidttec   f&t   literacifc^e  Unteci)altung.     (aSecantmorttic^ee  i^ecau^eSer: 
^eintic^  aStod^au«.)    ^at^rgang  1836.    SRonat  iDctober,  ober 
sflt.  275  —  305,    1  »eitoge:  «r.  16,   unb  4  ÖterorifdS^  3C«seigec: 
g?r.  XXXI— XXXIV.    ®r.  4.    q)cei«  beS  Sabrgang«  bon  366  Shim^ 
ntem  (au^c  ben  S3ei(agen)  auf  gutem  X)ntc(pap{ec  12  Z1)k. 
Repertorium  der  gesammten  deatschen  Literatur.     Herausgegeben  voa 
£.  G.  Ger^iorf.   1836.  Neunten  Bandes  sechstes  Heft.  (Nr.  XIX.) 
Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  50  Bogen  3  Thhr. 
Ailgemeioe  Bibliographie  inr  Deutschland«  (Herausgeber:  £7«  AvenariuM,) 
Jahrgang  1836.     Monat  October,  oder  Nr.  41 — 44»  und  Biblio- 
graphischer Anzeiger:  Nr.  41 — 44.   Gr«  8.    Preis  des  Semesters  auf 
gatcm  Druckpapier  1  Thir.  8  Gr. 
eeipiig,  im  9lot>embet  1886.  9*  91.  Srotf^mi^« 

Sei  8.  9>ab{tinjDarmßabtift  foeben  erf^ienen  unb  in  aUen  Suild^nbj 
(ungen  ^u  ^aben: 

&uxie   ^arfteUung 

be« 

9}a(^  Xumec,  mit  SSenut^ung  bec  £)ciginaU2(b^anbCungen  garabap'd 

bearbeitet  t)on 

Dr.   3  0l).    illülUr. 

9)Ht  einem  S^octoocte  oon 

Dr.  3.  Cteiig» 

fStit  88  in  ben  Znt  gebrudten  TCbbttbungen.    ®x.  8.    (9e|).    14  ^r« 
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CatäJogiu  codicum  mannscriptorum  biblioüiecae  pftkÜBte  VIbAbI— | 
P.  1.    Codioea  phUolog.  Latini.    Lex. -8.    1836.    B  Tldr.  4  Gr.  ^ 

Czermaky  J.  J.,  De.'«.  ProC«  Batrafö  ni  .te  Lehn  toa  da  U 
matozoen.    4.    1839;     1^  Gr.  * 

iM>.    1  S^lr.  8  ®r. 
Bildlicher,  St.,  De  Ulpiani  Inaütutioanm  fragmento,  te  UlilifltiMci ri| 

tina  Vlndobonenn  noper  reperto.     Epistola  ad  P.  C.  SaiigDj,  M)| 

BeFoIin.    8ma}.    18S5.   6  Gr. 
Buk,   M.,  Briefe  über  Goethe's  Faust    Gr.  8.    1884.    15  Gr. 
«ti«,  !Dt.  ö.;  Wer  beutfc^e  SeJtmeffung.    *r.  8.  1856,    12  öc 
<5t{anerungen  an  So^onn  ^ilb.  düblet,  f.  t  S^eaterundteot^  nnb  Beifh^i 

f.  t  Uirit>erfttat«bCttfot5ef.fn  SBfen.   ®r.  12.    1835.    S  «5.  ] 

8e{flm«ntel,  R,   f.  f.  Secgrat^  rnib  9tof./   SXe  »ittotffB»MtH 

t^rem  ganzen  Umfange  unb  mit  befonberct  Mdftc^t  onf  bte  ^  6M 

(Srftec  Sr^etl:  Q(ninb|üde  ber  9orfinatitcle(fe.    axit  i  iOin».  fSßfd.  ^tli 

1855.    2  fSblr.  ^1 

5£üfet    @r.  8,  TsiS,    1  3»lr.  a  ®f.  ^  J 

^  ^/ CoffhotfTetfci^aft   8te  Vbtb.:  (Srnnb^fige  ber  Sov|lbcmi(tsB^  M 

1836.    @e$.    2  ^Ir.  6  «c. 
Hagel,  M.,  PreC^  DkJSrach»  «id  TarfiUle,  b«ekrfabeft  «d  tekli^ 

spield  eriäutert.    Mit  2^Kupfert.    Gr.  8.     1834.    2  Tblr. 
,  Die  EmsKanduafeA,  beocfariebeD  and  dorck  Beiaplela  eiliiCen  ^i. 

1835.    2  Thlr.  18  Gr.  ' 

^etnfe,  3.  V.»  S^eC^.  t>.,  ®cunblin{en  bei  in  bem  Sßrci^  C$MlriM^ 

ben  ^JenperWttntffe«.    ®r.  8.  '  1836.    16  ®c  .,  ,^ 

Hock,  C.  F.,  CartetiuB  und  seine  Gegner,  ein  Beitrag  snr  GkiBiMp 

der  philosophischen  Bestrebnagea  unserer  Zttt.    Gr«  £    1855,  tf  fi^ 
Hyrtl,  Dr.  J.,  Antiquitates  anatomic^e  rariorea,  ciua  tdb.  S.  8«^  ^ 

13  Gr. 
^ol(,   fO^.,    jOoI  €^dft  4>eili9cn{i:tu)  in  Sifbxi^,  mit  bcn  ^  IPV 

$fttmten   mtb  IBeffbun^en  fammt  bem  oeretntgten  Gtifle  ^^^fK? 

Ungarn.  Sopogcap^ef^sgefi^id^tlu^batejefleat  SRit  5  2CnftACen.  8.  IBSil^ 
,   Chronioon  breve  monasteriam  ord.  CSatere.  ad  SC.  Cmesaiaii^ 

et  ad  St.  GotUuurdilm  in  Hungaria.    8ma|.    1834.    It  Gr. 
Stttron)/  3.  3.,  JDtrector  bec  Stermoorte^  2)ie  IDofipälleriie.   (8me0^ 

bargefteat.    mit  1  SEöfeL    ®r.  8.    1835.    18  ®r.  ^ 
,  Gtemgruppen  unb  9tebelmo|fen  be<  4>{mmeU.    ®cmdnfi(tfß4  togtP» 

mt  3  Oefonberl  feinen  Ättpfrrtafeto.    ®r.  8.   1835.    iB  9t.        _^ 
,  ®ef((idbte  ber  C^ntbe^ng  ber  oflaemeinen  9w)UaAxt  bocflMli' 

®r.  8.    1835.    12  (Sr. 
• ,  CE^orogrop^ie^  ober  Xnfefhtng  otte  Vrtni  oon  €oii6r,  Ort«  •*** 

m^Warten  ju  »erfertigen.    SKit  5  S«frbi.   8.    ®e{f.    l  a:*^.  _  . 
ZL   ^^^^  ^benleerftdSferungen  unb  onbe«  SerforgittigSiBNifi'  "^^ 

1882.    18  ®r.  .  j^ 

—  —,  »eugleidifung  ber  oortAnßdMten  Stele.,  «emidjtr  tpfr  tM«|»^^* 
im  6flr.  Jtaiferflaatc  gebrdu%lid&en.    ®r.  8.    1832.    18  ®r.        ^^  ^ 

—  — ,  SSa^rfc^einll^^fdilric^une  in  i(^Kir  «Kmenbuna  «nfl  tt^fmßf-^ 
praft  «eben.    8.    1832.    15  ®«^ 

,   Jtolenber  für  atte  ©tÄnbe.    8.    1834—37.    Seber  3«N««  JT. 

Mitis,  F.,  RiHer  ▼.,  G«Mhichte  dm  wieMV  Domi-Gbiialss  mi  9i0^ 
Ittng  der  Ursaslheo  aeinea  «AToUkommca  «ehiflbar«i  SDOstote  &- ^ 
1835.     16  Gr.  _. 

MoraWek,  Fr.,  Pharamoeutiaoh-tecliiiolMiaekflr  Battgata- tS^  <^ 
scher  Operationen.    Gr.  8.     1833.    1  Thlr.  6  Gr.  ^^ 

?.■*«*  .oo^-  ^-  H«fr*ti»»  Geadiichta  4t»  k.  k.  HoflMblieikek  w  w* 
Gr.  8.    1836.    2  Thlr.  6  Gr 
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htt  «ff(kt<f4eii  ev4<4ie.    $m  ®vmUa^t  M  ^efitfalttfl^en  itntftrbta  {» 

O^ttU,  3.  ^.  (pbttW^m),  ©ntnbtff  bct  Zoologie  iitib  Sotanil    3«m  Qkf 
(rattt9  in  ^Ö^em  ^^tanftoUtn  füt  bal  m^miU^e  unb  »dW^  iSef^lec^t  15  Olr» 

^(ronfetttsbilin  f&t  ptoltifl^  Stjte.    gallo.    (Brof^.    12'  ®c 

etfiUr^   Dr.   (a)teb{rinaltat^),    fbit  ^omiopat^le  unb  bte  ^omiopac^^c 

Vpotl^ef«  <n  i^rei;  »a^n  Bcbetttuna  batge^eat    fOHt  SBombe  eine«  Sittf^ 

ax%M.    18  @r. 
SEBeif,  Dr.,  tbii  ®ibuvMutA€  mit  CHsfdifluf  bcr  nn'^tidfkn  Jtnistl^dteii  b(t 

Cd^toan^etti,  Sß^c^nerinnen  unb  bcr  neudcbootiett  JUnbet,  fßr  Cemeiibe  uiib 

Girantinanben  in  gcbrdiidtn:  S^  hat^tfUUt   22  C^c 

<3^aisb9,  9k.  dM^)/  fReiti  8l6m«rtitd/  gebetgck^unden«   jDvei  S4nbe. 

S  2btr.  18  ©c 
Sletnmina,  Dr..  IBeitcdge  |ttr  |)$ttofop|{e  bet  Ceele.    dmri  SE|Hk.    IDet 

erjle  Z^  entölt  bte  axenfc^fcele,  bcr  |»dte  bte  S^etTeele.    I^cei«  (üt 

betbe  Steile  2  S£^lr.  12  ®v.  ^ 

^d^uhatt^,  Dr.,  Jt.  G.,  S^rUfttiidm  Aber  <Sl^t^<  Sauft   H  E<ili« 


€lcc6n>  ifl  erratenen  unb  in  allen  SBtt4f^anblmid(n  §tt  ^bcnt 

Dr.  Älartin  Cutljer'0 

fleinet  ^ated^t$mu$ 

mit    ^{n)ugef&gten,   ben  Snlfialt  bef[e(6en  {ectegenbett  itnb  ecttjt^enbm 
ffragin  unb  antworten/  toU  and)  Ubli^i^m  ßtmUffx&i^m,  SSeirpielen 

unb  2t>bcn>erjfen 
itebfi  tvMm  Vn^onge 

t>on  ^Stocgens^  2{f((^<  unb  2(6enbgebeten.     Süt  bb  Rebe  6<^uljugenb 

(ecau<aegeben 
t^on  ®«  <S^  Streift, 

^hcebigcf  in  IBacjwi^ 
fünfte  tini^erinbcvte  Vttflage.  Pnf  Sogen  in  12.  |>te{k  8  ®v.,  obet 
8  ©gr.  9  |>f.  |>artiepte{<  üon  25  ^emplaren  2  a^ir. 
tiefer  Jlate^ilmti^  ^at  einen  foulen  SeifaH  geftmben,  bof  abetmatt  eine 
neue  ^Cuflage  imb  §n)ar  bte  ffinfte  oefonftaltct  ti>eTben  mufte.  (St  ift  nun  Us 
reit«  in  me^  aU  2D,0(X>  Gremplaxen  t^cbceilet  mb  verbient  feiner  t>tvLtü^hit 
wegen  bie  SSea^tung  iebe«  tüd^tigen  ^t^xM,  X)ie  <S{nfü^rung  in  @(3^ulen  wirb 
buri^  ben  9><irtieprd<  febr  erleidtitert,  mbä  gan^  arme  i^bes  yM^xMl  boi 
i85(te  C(];eniplar  gratis  erpalten  i5nnea.  , 


3n  ber  Untergdc^eten  ift  foebcn  trf^leimi  ttnb  btml^  oAe  iM^^^Mmqm 
mib  Zollämter  }»  erfiotten : 

Sorrefponbena^lott 

bei 

!dnigl.  iDftttenrb.  lanbrnfri^fc^aftL  Sereittd. 

Steue  Sotge.    S9anb  IX.    So^rgang  1836. 

«rfter  Sati^«.   amit$^  ÄtfU 

Oter  8^   greift  be»  Sa^cgangi  §a  6  j^cffcn.  5  9. 

3  n  M  1 1: 

L  Xttffdte  nnb^  Vb^^nblnngen.   1)  8ftifr  oon  iDreOben  iber  flautn 

md)  SifyixMh,  Don  Srtler;  2)  »einfaf  Mn  «ein,  mit^tltjiäU  oon  Cberomtf« 

ar}t  Dr.  Segler.  —  tl.  fO^ittf^eitungen  ^er  Qenttalf^dle  auO  i^rem 

unmittelbaren  a^irlnngüretfei   VuC^fige  ang  ben  ^rotpIoKen  ber  tfcm 
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30  ber  Wattt^a^tm  ift  foebm  e^f^imcii  «aft  ob  «St 
oerfanbt  »ocben: 

Inflorifc^er  errttpWefting  ber  .a6cnbldiibi((^  Sbtome  ii^  i|| 
ftologtf(!^ett  (5ntiibf&^ 

Bon 

Tfy^  isstet  bcm  befonbcni  Stid : 

Sic 

als  giaturU^re  bargejleat  , 

«c.  8,    |>it{<  S  gl.,  ober  2  a^|lr.  i 

Sn^alt:  CKttWtcnbe  «rtra^tuttßcn.  I.  >Oie  Xnarofffes  «rf^'Jj 
OcMrten  ber  ^otntle^tt,  II.  »ert^  bcr  »ctgUwSenbai  9raiiinialä  la »i 
tme  ber  0|>rac6leöte.  f)^9ftolo9te.  örftc  Zht^tiXnvq:  S6"wW 
Anfielt,  ötfteng  bie  e«tttte?^re.  etnlefftma-  2>tce«^re  ©cm»«  | 
«ocbcinerfttngett.  2)  ©et  «ocal  ote  «fn^nt  bctrod^trt  3)  »m  ajgf 
4)  eocaUfdlie  XfftmOation.    ©te  ee^te  vom  aonfonatit    O  **r  j 

2)  ©onfonantif(fee  SDopprUaute.  3)  IJ^vfiologfp^  «etro^mtgea  «»*g  ( 
fonanten.  I.  9latiitli4e  SntwtcWung  ber  edS^logtaute.  II.  ®«Wel  •«.'^ 
III.  a5eoba(|t«n0en  on  ben  ^emmlauten.  IV.  eonfonantifc^  ^ffi«"«»E 
mtttrtun^  ber  t^^eotettf^en  Knf6)t  ber  eattts9)S9fioroöie  w^  ber  J^"PJ 
l>Wlf«»Io9ie.  «rfle  Äbtiefltxng:  Ä^eoretff^e  Xnft*t  3»«»» 
bte  SEo niedre.  1)  duantitfittlelnt.  2)  »ccenttc^re-  3)!«^9ttaiß»v 
«dmie^^re.  9)^>9f{clodie.  Zweite  Xbt^eilung:  «illorfrtfWf 
A)  Xlte  ©jMTOiben,  I.  ®rie<ilf4    1)  SDaö  Bocalfvffem.    2)  ^  «5S2TI 

3)  1)bPfioloa{f4e  «ttra^timöen  über  bte  »ocaU.  4)  2>o«  5»ittatttexf*»J 
Wppolo9if<§e  Setrac^tiingtn  übtr  bte  «onfonanteii.  Q  £luanfiW  P^*g 
7)  Über  ben  proftifc^en  «ert^>  biefer  Unterfn^migen.  ytobcfhdtgwje 
Drt^oepfe.  1)  ^e  Ccmrte  «elbenpoefie.  ^  »te  atttf^e  a^eattt^KJ^j;» 
bwq<ie  Sbpttpoeffe.  11.  «otein.  1)  ©ic  ,ßo«aU,  2)  SDie  €FoBf»w««M^ 
Cluantität  |)robe|Hi<!e.  1)  ©er  3cttt«i>er<  ber  «iten  ^tomtEcc  ^J^^K 
tirenbe  »er«  ber  pracijirten  Jperiobe.  111.  ©o^^if*.  1)  SJocoIe.  V^^ 
nanten,    9robc^At  oni  «paö.  ' 

©tttttflttrt  ttnb  Xaglborg,  im  1Cii9ufrl835. 

g.  ®,  eottaW  «u*MW 

.     Soeben  ift  erf^ientn  tmb  tn  aUtn  Su^^nblniijen  {«  a^oitm: 

^a^tttn  eines  «Ittftfantem 

2)rei  »anbe.  ®e^.  »eiinpap.  4  S^tr.  12  Ör.  -^ 

l#er  a^;  ©er  Otobent    2ter  SE^t  ©er  Wi^elteie.    «Der  2*.:  ^^Tl 

S)et  bcm  beruhten  9timen  btifc«  »dtiffMulft  H  nur  b^^'J? 
gäbe  be<  SiteU  auf  bie  (Ihf^Kinung  biefe«  »erht  anfmerffam  j«  »Jf ; 

ise^UsftirgcB. 


Biblio^aphtecher  Anzeiger. 

1836.    Nr.  46. 

IHt9er  Anzeiger  en^eM  mU  der  ^^AUgemeinen  BihHograpMe  für  DeuUck^ 
Umd**  wnd  dem  „Hepertorium  der  deuUchen  IMertUur  wm  B,  O,  Ger$dorf** 
timl  ist  f^  literarUche  Bekannimachemgen  Jeder  Art  huHmmt.  JHe  itiserHone- 
ffebiikren  betragen  l*^  Oroechen  für  die  PetU-Zeiie  oder  deren  Baum,  Baon^ 
dere  Beilagen,  dU  Froepecte,  Anzeigen  u,  dergl,^  werden  wUt  Jeder  der  genamten 
Xettechrifien  antsgegehen  und  dafür  eowol  6d  der  BxbUograpUe  aU  dem  Beper- 
foHimi  die  OehUhren  ä  1  Thir.  12  Or.  berechnet. 

3n  meinem  fßvAa^t  ift  crf^ienen  «nb  an  atte  fBudSf^nblunsen  oerfanbt: 

Saerljenbucl)  auf  iüB  3al)r  1837. 

^t  Sdepa'tt'bet  Don^lg^um^olbf«  S3Ubtt{ß  unb  fänf  ®tafi(|l{c^en. 
16:   Züf  feinem  IGetinpap.    mt  ®olbr4;nitt  geb.  9  Zf)U. 
J.  Sie  ^^rittjettitifeto«    9tot>tUt  üon  (eopotb  ®4efet.  —   IL  S>a^ 
S^d^t^H  dbüran^e*     9looette  üon  3ofep(   Srei^errn   oon  Gi^en« 
bo(ff.    —    UI.   ^tt  9l^04^ti$H>ater*    StooeUe   oon   (Smerentiui 
ecdoola.  —  IV.  aSuit^etlic^feltem    9tmVU  Don  «ubwig  Sie«, 
.^umbolbr«  Btlbnif  eoftet  in  Vbbrädten  in  gr.  4.  8  (Bx. 

ffnb  bie  S^^s.  1850_34  Ux  Urania,  fte  foflen  aufammenecnommen  anftatt 
10  S^tt.  6  ®t.  nur  5  IC^lr. ,  etnjetn  ieber  1  ST^^lr.  8  ®r.  ^Dec  ))rei<  ber 
Sd^rg.  1885  unb  1886  ift  wie  blöket  2  Zt)ix.  ieber. 

S){e  genannten  Sa^rgänge  (tnb  mit  Beifrägen  aulgeflattet  i^on  fiOS.  TCle^il, 
0^.  ©bring,  gr.  Pon  «epben,  SBilft.  SÄartell,  gr.  SRörife,  Ä.  Oe^* 
lenf^läger,  ^o^garu,  Q.  gr.  oon  mumo^r,  ^.  oon  0artorittl, 
i^merentiui  Gcäoola/  Seop.  e^efer,  ®u%  Qd^toab,  So^^anna 
C$4open^auer,  X  gref^^.  oon' eternberg,  gr.  jßotgt«,  iüu^tpfo 
Ziecf  /  oon  bem  ie^er  Sa^rgang  eine  9(ooeIIe  enthält,  unb  bem  SBerfaffer  be< 
,i€Scipio  iäitala^',  jDie  SBÜbniffc  oon  GForneUu<i  iDannecter,  Dellen« 
,  f^läger,  U^tanb,  delter,  Segn^r  unb  3Cuber  finb  aU  3:{te(fupfer  asfcK 
ben  meiflen«  fef^r  gelungenen  €$ta^tfH(^en  beigegeben. 

SDie  frühem  So^rgfinge  ber  Urania  bi<  1829  finb  oergrtffen. 
(eipiig,  im  9looember  i8S6.  ^^  3|^  SBtpdD^OStf* 

Derfettbet  t)on 

%  T^0lp  in  S^ttt^    1836. 

Jadi   'btv  pi)ti0lojit. 

1)  BpUtolae  Petri  Banelli,  Paulli  Manutii,  Ctiristopbori  LongoIIi,  Petri 
Bembi,  Jacobl  Sa4oleti,  Aonil  Palearii  Veralani,  partim  aelectae,  partim 
integrae.  BreTein  narrat.  de  V.  V.  D.  D.  vitis  praemisit^  annot.  perp.  in 
Bunelli  epistolas  inatr.  etc.  ed.  F.  A.  C.  Grauff,  PbiL  0r.  et  Gymii. 
Bionnensis  Dir.     8niaJ.     t  Tbir.  20  Gr. 

2)  P.  Virgilii  Mar.  et.  J.  Calpurnii  Bocolica  cnm  appendice  canniimin 
posierioris  aevi.  Adopt.  iibr.  fidem  ia  uatim  tcbol.  ed.  Grau  ff.  8. 
10  Gr.     (Cfinjeln  foften:  Virgil  4  Gr.;  Cafporn  8  Gr.^ 

8)  liucianl  Soiniiioai  graece.  Cum  telectia  alionim  sutsque  annol  adioffii 
graeda,  vocabiiiaria ,  doplidque  indic«  oopioiiMimo  ia  aebol.  uaiii  ed, 
Gratiff.    8.    1  Thhr. 

46 


250 

^t  blt  ®(^fi(er  ge(ei;»rttr  Gelten  ^    }itm  (Stitaui)  Mm  2efctt  baui 
tii^n  ©(^dftfieOet  unb  3(ifaffen  kitdnifc^et  @t#baiism    ' 

t»Ott 

dweftr  MrMf<n^^  ttiib  oermc^  Xnflase.    ®r.  8.    @c^.    1  SOfix.  8  fc 
edjfon  tia^  brd  SRonatm  war  bfe  etfte  ICnftoae  bftfer  Idtdnifü^  '' 
mtf  üctdttjfen,  dn  UmfUinb^  ber  »o(  am  AttgenW^üilf^fleii  fus  bte 
&auii(^bacf(U  M  fßufyi  fpd^t 


3n  bec   entUtCfd^m  SSud^^anbluns    (Setb.  aX&Her)  m  Sei 
(fttb.  erfc^lenm  unb  in  aUen  guten  SBuc^^anbCungen  {u  ^: 
Qffttnhttt,    (DbettfGonftffodalrat^,   Dr.),    IBdti^ee    Mrg^tenyli 

(^dftUtJ^en  Glauben«,  ent^dtt  22  9)reMdten.    1  Zific.  12  9c  ^ 

,  iDaf  iittt  (Sbdflttd  ocrffinbigt  toerbe.    3tDd  f>cfbtdleit.   4  Qr. 

,  ^er  flacfe  ®\auU.    (Sine  yrebtgt    4  <i(c 

—  — ,  jDdn  Stnedft  ^at  fetn  ^erj  gcfunben.    (Sine  9>cebf(it    4  (Sc 

,  JtreuaeM^5^ung  unb  ^eusedemtebndung.    (^ne  9>tebtgt  S  §f, 

,  3wd  Ihrebigten,  gehalten  am  21.  Sonntage  Sdnitodt  nnb  MtoJ^i 

belfeict  ber  Übergabe  bec  2Cugebnrgf((en  @onfef|ton/  4  &x.  i 
2  i  4  c  0 ,  Sr.  ® .,  SibUf4ie  Setca^tungen  über  3o^annei  ben  Sdsfec  1  ^Q^f5 ' 
,  iDfe  etsiSectcaubsJCir^e  fu  IBedin,  9$cebigt  ^ur  Oinwd^vBi  kp« 

9teb^  dner  funen  ©efd^t^te  bicfer  ^cc^  oon  2.  S<<g^  ^  ^  ^^t,  i 
• ,  tbai  4dfutd^e  Jtir^enia^r.    @tn  lomiletifc^eö  J^nbbu^  böMmm  ^ 

t>ome{^m({4  ber  cptftoUfc^en  |)ediopen.    3n)d  Sänbe.    5  S£^Cr. 
-^  — ,  2)a<  9teae  Ztftamtnt,  naii  ber  beutf^Kit  äberTetwig  Dr.  )it>^ 

Sier*«.    fOlirGrft&ntnge»,  ^nldtnngen,  dner  .^ormonie  ber  pier  Cw^ 
neih  Xuffa6e  über  ^aläfHna  unb  fdne  ^Bewo^ner^  einer  id^  W  2 
SCpoftelgefqtc^te  unb^  mehren  dtegiflem   t>erfeben.    Susi   ®ebca#  fjE^ 
greunbe  bc«  göttlichen  Sßorte«,  infonber^ett  für  8e^rer  in  SMia^  ^SZ' 
len.    3n>dte  rermebrte  unb  oerbefferte  Auflage.    3wd  Steile.   2  fOfx,  »^ 

,  SDte  ädunber  Sefu  iS^vi^,  epegedf<^4eniUetifc^  bearbd^  i^^^ 

9otttait  M  yrebiger«  2i«co.    8  ®r,  >  ,   «, 

OUhansen,  Dr.  H.»  (Theolog.  Prof.)«  OpaacnU  theologica»  m  ** 
et  iDter))retatioDen[i  novi  testameoti  pertinentia.     1  Thlr.  , 

64leierma(|ery  SDie  ©arjleffung  ber  Sbee  dne«  ftttW^cn  (3anj«i»JJ 
fdS^enleben  anftrebenb.  CHnc  SRebe  an  fdne  filteflen  Gunter  o««  b«  3^ 
1804—6  }u  J&aOe,  »on  einem  ber  dtteften  unter  i^nen.    9  ör.  , 

IStlberforcc,  IB.,  ganttttengebete.  2Cu«  bem  Crnelif^en  überfettMO^* 
2über6.    ^it  dner  Correbe  oon  Dr.  TL  9teanber.    6  i»t.  .^ 

ettp^an,  3.  8r.,  Opfer  ber  2Cnba4t  ia  ©ebi^ten.  mtbttn^^^ 
Altar  be«  $erm.    ^it  einem  Äupfer.    18  ®r.  ^ 

85^1,  über  bte  3dt  ber  2Cbfaffung  unb  ben  ^aulincfclM  ^otofter  i^^ 
an  Simot^eul  unb  ISitn«.    OinlBeitrag  |um  (Smtift  i^m  C^tfieit  i»^ 

9abru  cci,  (9rof.),  Saggi  M  taatro  itotwn«.  ICtt^ewd^lte  itoriorSir^'  | 
terflficBe  pic  Anfänger.    2)ruc!popier  18  ®r.    ©djreibpapier  22  0r.  ^, « 

»rufon,  3.  !>.,  ^^.  J&ofrat^,  SHrofeffor),  Xttp5fungen  beri«>*-*Si' 
Gammtung  Don  »dfpiden  enthaltene«  «Idd^ungen  unb  »if0e6c«.  9^ 
©elbflunterricilt  befUmmt    1  a^lr.  16  (Shr.  ^^^^^ 

Äöbler,  Dr.,  (eebrer  ber  CTbemtciunb  3»ineralogte>,  tbic  Q^mk  in  W«W» 
«ejfebung.    2dtfaben  für  Sßorträge  in  ©ewedrfdSiulen.    21  «r.    ^  .  ^^ 

•  SÄ«  'V  *^-'  (^*w«tor),  »orf(^e  ber  Okfil^ic^te  OurApo«  >w*5!lS 
lö^lung  m  geograp?^r*4n>nofo0ifdjer  Serfnüpfung  mit  dnldtotier  ßWV 
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fünn  <r(fD  mit  Okmifl^t  einet  {(rem  fßett^  entfpre^enbtn  günfügen  ^Cufna^me 
fntgegenfe^en. 

fiber  bie  betgifc^s^oQänMfd^e  ^aöft  tragen. mit  fe^r  wenigen  2(udna(men 
faft  üUe  bt^^et  and  ^(^t  getretene ,  mef^rentbeits  ftetnere  ^d^nften ,  einen  auii 
fe^ltefenb  polemüif^en  CTbarofter;  unter  3anf  unb  €$trett  in  letbenfci^oftUci^er  Se< 
fangen^eit,  bleibt  et  aber  immer  fc^wer,  ein  obiecttoe«  Urt^eit  ju  gewinnen; 
biefed  f ann  nur  auf  bem  Gtanbpunft  ber  ^iffenf^aft^  fidf  ^'(ben ,  beren  «^runbf 
toefcn  9tentralttät  t^,  unb  nox^  biefem  3te(e  bin  iji  out!b  bte  beutfdje  SBearbeit 
tung  be«  9lotbomVfidl|en  ®erfe«  gericbtct,  ml^H  unoerfcnnbar  einen  getrid;t» 
DoVen  SBeitrag  }um  Gtubium  ber  neuen  ^iplomattt  unb  ber  ®e< 
fcllidilte  barbietet,  inbem  H  beibe  3n>etge  ber  fQ$t|Tenf4)aft  einer  bö^ft  bebeuts 
famen  Sude  entbebt.  2)ie  2Crt,  mie  bie  S3orrebe  }ur  beutfc^en  SBeorbeitung  über 
bie  tonboner  CFonferen^  in  ibrer  mettbif^onfcben  IBebeutung  \iä)  erflärt/  ift  viel« 
Teiddt  no(^  nie,  gemif  aber  nodf  nirgenb  fo  bunbig  auögefprocben.  ^anö^t  öltere 
^olttifer  werben  ft^^  über  bie  ^nftc^t  }um  9^a(i6benfen  aufgefobert  finben ;  junge 
SDiptomaten  erbaiten  aber  fit^er  über  i^re  SBerufdaufgabe ,.  m^  ber  bamofigen 
factiffben  Umgefialtung  berfelben,  erbebenbe  S3e(ebrung. 

2)ur(^  eine  cei^e  Vudflattung  oon  Vnmerfungen  unb  befonber«  ocn  Urfuns 
ten  (}um  Stbeil  biöber  gan}  unbefannt  gebliebenen),  weldpe  in  bcm  OriginaU 
werfe  f!4  nicbt  befinben,  ift  für  wtffenf(baftH(be«/  b.  b-  tauernbed  3nterefTe  ges 
fbcgt  Übrigen^  ^t  ber  biutfcbc  Bearbeiter  ft<^  mw  »on  aUer  ^olemif  entfernt 
gebauten ,  ni^t  aber  auc^  oon  jjeber  Jtritif.  3n  biefer  IBe jicbung  glauben  wir 
und  oerpfti^tct.  befonberd  auf  einen  ®egenfianb  oaterlänbifd^n  äntereRetf^  «uf  bie 
oön  bem  beutfi^en  Gtaatöre^tdle^rer  ber  9lotbomb'f(^en  2Cu(einanberfe|ung  ent« 
gegengefteQten  2Cudfubrung  über  bad  aie^btdoerbättnif  bei  (^rofber? 
}ogtbumd  8uremburg,  aU  beutf<!(er  Sunbeiftaat,  oufmerffam  ^u 
machen. 

2)<e  Sttiäfyülti%ltit  M  beutfd^  VkM  gibt  ^  fd^n  duferlid^  funb  bur^ 
ba<  Bergleicben  mit  bem  Onginale,  beffen  SBogenjabl  um  15  oermebrt  J(^  (er« 
oudf^eUt.  2){e  Unterjeicbnete  bat  aber  auc^  tbrerfeitö  ben  SSertb  M  f&tdi  bur^l 
eine  starte  M  Jtönigretc^d  fBelgien,  in  welcber  bie  in  S^age  ftebenben  JSerritos 
vialabgren^ungen  befonber«  (eroorgebcben  worben  ftnb,  }u  erhöben  gejlrebt 

3nl^aSt4aitgeioe* 

S^orrebe   mt  etfien    bi«   britten   2Cu«gabe.     Urfac^en   ber  brei   belgif^en 

SSeoolutionen  im    16.   Sabrbunbert,    im  3abre    176^   unb  im  3abre  1850. 

2)ie  &tpUntbittaQi  im  3a(re  1830.     3wet   mögliche  Stiebtungen    ber  ^olitif 

'IBelgient.    9)rooiforif(i(e  9tegierung.    Stotionaicongref.    Unabbängigfeit,  tO^onars 

$it,  Xu9f4C{efung  bei  ^aufed  Ironien.  Sonboner  donferen^.  drfte  Unterbres 
ung  bet  Seinbfeligfeiten  t>om  21.  9loDember  unb  aB<ffenflitt|lanb  wm  15.  2)e4 
cember  18S0.  IDiptomatifdber  Xu«f(buS.  2Cufbebung  ber  Oinf^lie^uni)  93?aftn(btS 
unb  ber  Sperrung  ber  &((elbe.  TCuflofung  M  {Bereinigten  ^öntgreic^  ber 
f^iebertanbe  unb  (ünftige  Unabbdngigfeit  S3e(c){end.  SSrennungdf^cunblagen  vom 
fO.  unb  V.  Sanuar  1831.  ^Beitritt  iCönig  SBilbelm'«.  ^roteftation  beö  belgi« 
f4en  Qfongreffe«.  ^ebrängte  SufammenfteUung  ber  2Ccten  ber  (S<onferen|.  SBabl 
hH  ^er}ogd  non  9temour<.  aiegentfcbaft.  (Srfled  aXinifierium  bed  ^Regenten. 
SBerfu((c  bie  SSoUjiebung  beS  SSsaffenfiiUllanbed  ju  erwir!en.  3weiteö  SD^iniftc? 
rium  bed  SIecventen.  ^olitifc^e  Sage  im  2Cnfange  M  TCprtU  1831.  SBabI 
be«  ^rinjen  fteopolb.  J)ie  acbtaebn  ÄrtiW.  Ärönung^fcier  unb  ®cb(u?  bc« 
Gongreffe«.  9tene<  fDKnifierium.  (SinfaK  ber  .^oUänber  unb  erfle  fvan|5|7f4c 
Intervention,  ^rdjfhung  neuer  ttnter^anblungen.  Sßaff^nrube  für  eine  bcfiimmte 
Seit,  etanb  ber  betgifcb'boOanbif^en  Gacbe  nacb  bem  Setb^uge  im  2Cugufl  ivSSi. 
2)ie  vterunbiwan^ig  Kctifel  oom  15.  Dctober  1»31.  «Der  Stractdt  oom  15.  9los 
ocmber  1831.  SDie  belgif((en  gefhingen.  übereinfunpt  »om  14.  JDecember  1831 
unb  Qrliärung  Dom  SS.  Januar  1832.  S)ie  9latiffcationen.  £)aö  Serfabren 
ber  belgifdjien  9legterung  na^  ben  Sfatifttationen.  2>if  ä^ermabtung  bed  ^onig« 
Seopolb.  itodM  aXinifterium  M  JConigö.  SSerfud^e  unmittelbarer  Untetbanb; 
lungen  mit  ^0anb.  Sßeigerung  ber  boU^nbifc^en  Slegierung.  2(nnQbnie  bei 
®ntnbfa6ed  ber  2Cnwenbung  von  Swang^afregeln.  aXangel  bet  übereinfüms 
mung  über  bie  ^rt  biefer  SKafregeln.     äbereinfunft  iwifc^cn  Sranfrei((  unb 
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c)  öbcc  Qctbemitttl  ;uiib  &utco^att  b€c  (K^^lo^;  ^)  ^^  . 
vegeln  fic  bie6etben^t;  e)9atentcr4e{i]tiig;  OlnfBUBtan^MMü; 
ffrj|ifi|unB  für  eetbeii|o4t;  h)  natnft&^an%  ^Jtmxttaäft^baabm\ 
terfltt(im9  für  lanbwtrti^f^aftli^e  Befhorbuneeii;  k)  Sdtrige  i«  SO&tüj 
in.  »citräge  |ur  Saterlanböfnnbe.    1)  Die  aKc4at«i^ 
Ilra4»;  2)  ScfcM^nnd  M  ^feitofe«  bei  .^eiltoiui  imb  lauer 
ton9<n>df€,   i>oii  SeOer.  ^  IV.  2CuSi&9e  nnb  KottfeiL    1} 
%udtt:%abtifation  in  Serbtnbang  mit  £anb6fonoiiuc;    2)  fibcr  bei 
to  StiiBielrübcii ;  3)  gor^^ritte  bet  ^aMiaticm  »ob  atesldinte  ii 
4)  vUt  bic  i>erfattf(t(I^R  Branntiodne;  5)  SBtrtog  bei  geibctof<  oif 
0etation;   6)  über  ben  SD^e^tt^au:  7)  über  bte  IBc^nbt^cüe  bei  JtapK 
bie  ^appfärbertf.  —  V.  eiteratur.    1>  Über  Gifenba^nen,  tbamp 
jDampfmaÄräet).    S)  2>te  lonbipirtf^KiftL  Su^battnnd  zc,  bcorbetttt 
—  BSltttotolo^x[ä)t  ^beSen  auö  Gtuttgart.,  1836.    axar}  nnb  Xpd. 
6tittt0art  tmb  Hn^^tuv^,   im  inga^  1836. 

Dr.  ff.  «iUul|'0  Xtlirlnuli  »er  Slnfl|ittiilf 

ober  3(n(ntung  jur  Slec^entunfl  fär  Sebermoim.  , 

Stt,  oömg  Derbeiferte  unb  mit  einem  praftift^  Z^te  vermc^  t^n 
f)rof.  Dr.  einbner.    «eiptig,  bei  X  SStenbrad   38>ä  809.  19^ 
ift  foeben  erfc^ienen  nnb  an  aUt  ^ud^^anblungen  Derfanbt. 

jDie  ©nf&^runa  btefeö  S^ed^nbuqeö  in  me(fren  ©pmnaften,  Siqit^il 
9tealfdS|tt(en,  namentlich  na^f  ber  von  ^m.  9rof.  Dr.  ^nbner  ec^ftttwiii 
Leitung .  fowte  dud^  nambaße  tSerpoa^nbtgnng  beffelben  bnx^  ^^^^i 
praftif^  a^eiled,  ^t  eine  britte  ^Cnflage  nbt^tg  gemod^,  in  wSißmf 
SBünf^e,  bie  bem  .^uigeber  oon  ^\t  §tt  3ctt  mitBCt^eOt,  i^öm 
men  worben  ift  Ghie  nö^  (Sinft^lt  va  bie  Sorrebe  fomie  in  In 
vat  britten  ICuflade  wirb  bxt^  befldtigen.  SB^<  9>rofeffoc  Dr.  einMI 
um  Steinen  leiten  ^  ijt  im  Sn«  unb  2(u^nbe  genügenb  Mannt 

3n  meinem  Sei^ge  ift  erfi^enen  unb  in  ollen  Bnc^^b^mgcB  p  ^t^ 

ober  «^nbert  fRoDelTen,  nac^  alten  italienifc^/  fpanif(^en/fnn|ipftl 
lateinifc^n^  englif<^en  unb  beiitf<^en  bearbeitet  Don  Sbnacb  bü 
S9&(oto.    ^t  einem  ä^cnvortf  von  tuboig  Zfci 

»fettet  X^til.  . 

mit  bem  biefe  SKufferfammlnng  ed^ter  StDoeSen  geft^lofTen  mtrb.  S^  ^3 
berfelben  i^ben  fomol  bie  günftigften  Senrt^eilungen  in  geadfttrttn  *MB 
Slattem,  mie  bie  beifäSige  ^Cn^aS^me  be«  Ihiblicnmd  entf^eben.  &  ^J^ 
barin  StoDeQen  na4  bem  3talienifi(Kn  bei  XUimanni,  ^bgeloti,  SonWtoi^ 
fiaglf,  Bottari,  6ri|)o,  ®ioi»anni,  ©iralbi,  ®o^i,  ®ra^t,  SDMtotKfit,  9^ 
pini,  äXori,  SKotenfe,  diota,  ©acd^etti,  @trap|)arola,  Somaft;  na4  ix^^ 
iiif<9en  be<  VoeOaneba,  ber  iDonna  C^araoaial  9  €ktaoebra,  bei  ^^^^^ 
^ono,  Germinte«,  iDon  SRanuel,  SRontaltKin,  SKontemapor,  9»^t  ^J^ 
ber  3Dtnna  be^apa«  9  eotomopor;  nad^  bem gran|6|if4ien  berXogeöj««^ 
nc),  bes  <&ttgtte«?te;9loi,  8o<|ueffoIte6  unb  atetif  be  la  Srctonne;  nai)  «^ 
teinifd^n  bei  Xeneaö  @iloiu«  (|>iccolomin{) ,  bem  (^glif^en  ber  %P^^ 
be«  SDelonep,  4>eab  nnb  Xler-  ©mtt^,  bem  IDeutf^en  be«  ©««.  ömPJ 
ÄiwI^W/  3u|t  SDtöfer,  €k^bel,  ttrji,  aufer  ben  Dielen  na^  0*«ö^  ^^ 
wer  €5<*rift|leller.      ^  ^^    /      f/      1-*  ^ 

«^^S"*  »ert^wffe  3ttgabe  bietet  STietf  in  feinem  «iwawfte,  ittW»«" 
9ef4^  ber  SbrnOe   be^belt     Me  «ner  a^jelU  foften  10  «tt.      , 
«eiDttg,  im  9toi>ember  1836.  g.  X  »rorf*«»*- 


tttMIfP 


Mbllographtecher  Anzeiger. 

1836.    Nr.  46. 

^« ' 

Mr  Jmgeiffer  eneheini  mtt  der  ,,Allgfmehien  BibhogropHe  für  Deuisek^ 
I**  mnä  dem  „  JReperUnium  der  deutschen  IMeriUur  von  B,  O,  Oersdarf** 
r  M  für  Uterarische  Bekannimachmgen  jeder  Art  hesümmt.  Die  interHons- 
piren  besagen  1%  Qröschen  für  die  PetU-ZeUe  oder  deren  Baum,  Beeon- 
fBeUagen,  ais  Froepecte,  Anzeigen  u.  dergh^  werden  mit  jeder  der  genannten 
Mrifien  4Mugeffeben  und  dafür  eowol  bei  der  Bibliographie  aite  dem  Beper- 

toriueü  die  OebUhren  h  1  Thtr.  12  Chr.  berechnet, 
rt  •s=s=ssäs       ■      '  '  -  ,         II     ■      .  '  '  ■  ,     •      ■ 

3n  meinem  SScTiadt  ifl  erfc^ienen  unb  an  oKe  fBud^^nblungcn  Dnfanbt: 

^oacbenbucl)  auf  Hb  3al)r  1837. 

Ilt  Äteponiber  \>on  S^umholbfi  JBübnip  nnb  fftnf  ©ta^rjHc^en. 

16:    3Cuf  feinem  S^elinpap.    S)Ht  OKolbfc^nitt  geb.  S^  SI^lc. 

Sie  9>rittjettinfelif«    S^ooeHe  oon  eeopolb   ©tiefer.  —   II.  S>a# 

Cd^Idf   dDil vnnbe«     9^ooeae  t)on  3  o  f  e  p  (   Sref^errn   d  o  n  $  i  4  e  n « 

borff.    —    in.   2£)er  9lbo|^tii^»ater«    StooeUe   oon   Gmetentiu« 

«cdDiola.  —  IV.  aSBiiitbfrliAfdtcm    Jloöette  oon  «ubwig  SCietf. 

^umbolbr«  Silbnif  foftet  In  2Cbbrö(ten  in  gr.  4.  8  (Bx. 

^  bfe  3a^9.  1830~.34  bec  Urania,  Ite  (o|len  jufammengenommen  anjlott 
'S^te.  6  ®t.  nur  5  Xl^lt. ,  etnjetn  jeber  1  St^lr.  8  ®r.  IDec  yreti  bet 
Ittt.  18S5  unb  18B6  ift  wie  bi^^er  2  S£^(r.  ieber. 

we  genannteit  SatiröÄuße  jtnb  mit  SBeifrdgen  ani^tftatttt  »on  SB.  ICltviß, 
^tlxixiQ,  gr.  Don  «epben,  SBii^  SWartell,  gr.  «Wörife,  Z.  Oe^« 
ifiilfiger,  9>o<daru,  ^.  gr.  von  9lumo^r,  2C.  Don  ©artcriu«, 
netentiu«  0cäoola,  Seop.  SSc^efer,  ®uft.  ®4wab,  So^anna 
^open^auet/  X  grei^.  t)on  eternberg,  gr.  SBotgt«,  fiu^Wlo 
<e(f ,  oon  bem  ieber  Sa^rgang  eine  S^ooeQe  enthält,  uitb  bem  Serfaffer  bei 
Mpio  QitcAa'\  Z)ie  IBilbniiTe  oon  ^orneltuö,  IDannecter,  IDeblen* 
Itoget,  u^tanb,  3e(ter,  Segn^r  unb  2ruber  |tnb  aUaUMnpftt  attfer 
I  mtifttni  fe^r  gelungenen  etaf^W^w  beigegeben. 

2>ie  frfif^em  Sa^rgfinge  bet  Urania  Ui  1829  ftnb  vergriffen. 
«««Paifl,  im  »looember  i836.  g,  Sl^  iBtOdEJ^Ott«. 

SRcui  gf  cttctt 

t)ecrenbet  Don 

3.  !S)aI|i  i»  fßtttt.    1836. 

BpUtolae  Petri  Banelli,  Paulli  Manutii,  Ctiristophori  Longolü,  Petii 
Bembi,  Jacobi  Sadoleti,  AodU  Palearii  Venilani,  partini  selectae,  partim 
i&Ugrae.  Brevem  narrat.  de  V.  V.  D.  D.  tiUs  praemUit,  annot.  perp.  in 
Bunelü  epifttoks  instr.  etc.  ed.  F.  A.  C,  Grauff,  PbiL  J>r.  et  6>mD. 
BionnensU  Dir.     8maj.     t  Thir.  20  Gr. 

P.  Virgilii  Mar.  et.  J.  Calpurnii  Bucolica  cnm  appendice  carmilMim 
petterioris  aevl.  Adopt  libr.  fidem  in  uaiim  scbol.  ed.  Grau  ff.  B. 
10  Gr.  (CKnjeln  foflcn:  Virgil  4  Gr.;  CaFpam  8  Gr.) 
I  UidadI  8  omni  am  graece.  Cum  selectit  aliontm  luisque  annot  achofila 
firaedi,  vocabüiarU,  dopKdque  Indice  copioiiMimo  in  fchoL  naof  cd« 
Oranff.    8.    1  Thk. 
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bec  untccn  Waffen  ber  ©^mnaffcn.    ®t.  8.    18  @e. 

5)  3ta(tener,  IDec  neue  flcttte,  ober  @comi»attf/  aB6ctecM^  imb  %t^^i 
ber  Zuiipxadie,  %\xt  fd^neUen  Stlernung  bicfer  ^pxad^  k.  für  64>lat 
C^elbflunterrtc^t  in  bret  IBänb<]()en.    Iftt6  IBänbc^n.    &v<mmitSL  U.  ll 

Sad^tt  Itt  iHatbrmattk  un)  Ph^^^ 

6)  etubec,  Dr.  m.,  |)rof.;  ,3beale  ^roftle,  jur  Cgrldutetmig  bec  < 
ber  n>eft(.  (Sc^imetjeratpen.    Sanbfartenformat.    @ot.    8  ®r.  • 

7)3e^enber,  g.,  2Cnfandgdrunbe  ber  0)2at^mati(.  C^tn  ^^o^ JBc tft 
len  unb  ben  ©elbfluntern^t.  4ter  2t)etl,  n>el(^er  bte  förperf.  wnoM 
©eometrie  (Stereometrie)  entjort.  *  SKit  7  Äpftt    ®r.  8.    13  öt 

8^ ,  9leue  E^ec^nungä^TCufgaben  ^um  S^ulgebrauc^c.    15c  8.   12  9b  ' 

9) ,  Xupofungen  boju.    ®r.  8.    S  ®r. 

Scic\\  ttv  (Beogropljie. 

10)  ®  tu  ber,  Dr.  S3.;  9)rof./  2Cnfangödrunbe  ber  matf^tmaüjäfa  dnfoilk 
ein  8e^r6uc(f  für  ^o^ere  ©pmnaften  unb  Sl^alfc^ulen.  aXit  2  JtpfÜ  fc« 
1  sr^ir. 

11)  9ioudemont,  gr.  ».;  (Scfter  Unterric^  in  ber  (Seo^rop^i  bie0(||# 
6ung  ber  (Srboberfläc^e^  ober  bte  topifd^e  (^fo^tapt^it  unifaff'enb.  TU^^ 
bem  J^anbbu^e'  ber  oergt^ti^enben  ^rbbefc^retbung.  ^utfc^  Uabdatji 
Dielen  3ufä(en  unb  IBeri^ttgungen  oon  i^.  <$.  ^ugenbubet.  9c.8.1lf|^ 

^us  mei)ren  Sadintt 
It)  sotenbel,  3./  aj^uftfbirector  unb  Organifl  an  ber  ^aitptSr^  ii  i^ 

Sl(^eoretif^spra!ti{<i(ie  ^nCrttund  $um  @(^u(^ande.    ®r.  8.   li  ®t. 
13)  Jeü^ing,  @.,  S^t^eorettf^^pra^ttfc^ed  ^onbbuc^  bec  DrgelbaniBif^  i» 

8  J^pfrt.  -  8.    1  af)lr.  4  ©r.  ^  _ 

H)  eiebt,  @anb.  b.  2:^eol.;  Einige  SS^orte  fiber  ben  9ttt(en  nßbl>l4' 

wenbigfett  be«  S^urnenö.    H.    4  ®r.  . 

15)  S3eitcQae  ^ur  SBeleu^tuiid  ^^  red^tlid^eit  Stellung  ber  reformirta  m^ 
«ejrn.    8.    10  @r.  ^ 

16)  «96,  3.,  geb.  Ibid,  9teue«  f^wefjerifd^e«  Äoc^bucJ  ober  »rfrfög»* 
im  gewöhnlichen  8eben  fo»o(  aU  bei  3e|ianIäfTen  tlbttdien  Glpaf^  ^^^  ^'^  H"* 
Ht«ff«  Art  jujubereften  ic.    2te  ©erm.  u.  t>ttb.  Xufl,    8.    20  öt 


3n  ber  Unter^efdjineten  t^  foeben  frfi|i<neti  «nb  an  alle 
Mcfanbt  morben: 

^iflprifc|>rbipfomatifd^c  t>ax\teUtmfi 

ber 
'Därferrec^tlic^en  SBegcfinbunä 

r^  be« 

oon' 

Siad)  bem  granjÄfifc^eit  berttbeitet,  mit'Xtimtrfungen  unb  3»«* 

oon 

Dr.  atolf  asid^aeltö, 

ovbentr(<bfm  ^roffffor  htt  t^t^tt  InZühin^tu. 
Wtit  einer  Äartc  bed  Äöntgreic^e«  «elgien. 
?)rei«  2  a:i)lr.  :«)  ®r.,  ober  5  gL 
SJot^omb'S  ,,E?sai  liistorique  et  politique  sur  la  r^volatioo  bclg«'',  WR 
Zft.  "^iS*'^  *'™  ^^*=^  ^^^^^  4"  ^ön^ön  erf^ien.,  »elc^er  bie  i»eitt  m^ 
wenigen  SKonoten  unb  bie.  britte  mit  etnim  3Cnbange  mm^ittt  l^  fi^if 
®efA?A?/"ir^  l"  H»  ?"öge|ei«netften@rf4einuneen  auf  bem  «ebirtf  betjaj 
®«f«i*te  wie  te«  je^fge„  feölferre^t«,  unb  bie  beutf^e  «eatbdöwg  M*» 


95» 

(Stbauii^  SBetm(|)tttngen 

&bec  bie 

j^etligen  jei^n  Gebote 

nac^  ftitl&cr*§  Wemcm  Äated[)iömuö. 
3um  ®ebrau(^  in  ben 

Stit6)tn,    ®c()u(en  unb  «^dufetn 


»Ott 


Dr.  VD.  j^arntecl). 

®r.  8.    ^ii  1  Sr^tr.  8  ®r.    %^mi  SßiVinpapitt  2  X^Ir. 
2(ttd^  unter  htm  Zittl: 

@rbattU(^e  SBetrad^tuttden  Ober  Sutl^et'd  Keinen 
Äated^iömua.    erjler  ai^cit. 

9e{ ^.  ®*  «^enbef  in  Jt5$Iin  ifl  fofben  erfc^ienen  unb  in  aVUn  Sn^« 
mbtongen  }u  :$aben: 

£)ie  ©efd^id^te  unfete§  ^atctlanhtB 

unter 
in  Sfirfien  aud  bem  ^aufe  ^o^enjoITern.    SRit  einer  Überfielt  ber  fuc* 
fltoen  93er3r6|erutts'  be^  preuf.  @taat<.    JSeatbeitet  Don  &.  SBerner. 
3»e{te  i>erbe{ferte  Auflage.    SScofd^.     10  ®gr. 
iDt«  0u4  war  }un&4ft  ffir  8legtmentds  unb  IBatatUondfd^uten  befHmmt, 
benen  e<  mit  9ttttcn  gebrau^^t  n>trb.    IDie  %totxti  Auflage  ifi  {ebo^  mit 
fictlt^t  f&r  oOe  04u(cn  |)rettfen<  bearbeitet  nnb  mit  ben  (Srge^nijfen  bet 
liieren  itit  oermebrt  morben. 

jDie  2)arfieUung  ifl  ftiefenb,  bflUmmt  unb  wabr,  bie  Xbfilbnitte  }ur  Untere 
l(ung  be<  ©ebdcbtniffed  j^mectmdfig  unb  baö  ®anae  mit  fCßävmt  {ur  IBclebung 
s  iBaterlanböUebe  bebanbelt, 

3n  ber  Unter)ci4tteten  ijt  foeben  erT^ienen  unb  an  alle  (Budft^bUingeti 
nfanbt  worben: 

Da« 

S^i^üitm  "bet  Qtittniaiiün 

in  feinet  gntmicfelung 

butt^  bie  '  '  * 

SMerrricIie  und  im  iHmBdien 

unb  mit  Slficffic^t  auf  bie  pfypfTologifi^en  ®efefte  feiner  ttantfyiftm 

2(bweid^ungen  bacgefieUt 

non 

ect«v  bet  fXfMdtt  imb  Obirorgit  unb  ovbcntL-  9)rofefor  an  ber  SriebH^sSSUlbeiM« 

Unhmjft&t  in  »ftlin  ic 

!D{it   7    illuminirten    Safein. 

|>re{«  S  gj.  «4  Ar.,  ober  «  Äbir. 

Snbott:    IBebeutung  unb  @(lteberung  bei  Gtrculationdr^ftemö.    J.  ßom 

Mute«    ecbenbigc  IBeftanbtbeile  be«  fBtut^.    ^iaitixa  uftb  SBlä<(ben.    a)  jDie 

llntblaöcben.    b)  2)a0  9(a<ma.    r)  Sbemifdbe  ;9eftanbtbeUe  ^e0  »liit^ 

(pecififcbe  SSerfcbiebenbeiten  be<  Slutö  in  ben  organiftben  Gvliemen  uno  tn  ben 

ebfn^Su^nben  unb  3nbtnibuen.    II.  fBom  9ifä$ipfttuu    1}  «efdff^ftem 


KM» 

cftttraU  ®efdff^flem.  fBfWMtmgeti^M^eiqien«  tuib  bct§kf&fe.  III.  SbCfc 
adation  tt^  muU  itt  bete  ®efaSen«  1)  2)ie  iKdp^nff^e  Omnlfitii 
a)  S3ot  b^  ^ergbilbung.  b)  9la(^  bet  ^rrjbftbung.  2)  SDte  ccittraU  ®nl 
tioii.    fB(0tfff.    a)  IBnDeäuitB  inKSenenf^flcm.    b)  Wutbewedong  im  ntniili 

:3-  ®.  SottaTc^e  Suc^^nbba^ 


fihr  ^ftaeiittu^ 

VttfS  9if^Uf  au$'  htm  SDIaffocet^ifcl^en  Septt   äberreftt  tiiib  tdim 

'    '  Dr.  «foftiloüir  idlaliiilr0ii« 

XtU,  wdct^e  blefe  «Bibel  jum  0ubfa:iption«pret«  »on  1  S^lt.  »yg 
ft^Iten  spfinfAcO/  werben  t)fennit  9ebeten.  M  balbt^ft  mit  t^tai  wf**' 
fsiMK))^!^.  tfämmtlT^r  i)U(^9t(nb(unden')Deutf4tahb«  net^tnen  6nbfcapna«r 
«ii4  »erben  auifä^rltdjic  ^Cntünbigungen  oon  benfelben  uoentgetbft^  08^9«^^ 

.  .  an  mtininl  BetCoge  ifl  foeben  irfc^ienen: 

®tfpt^^t  mit  @0^ih 

in   bett 

teltim  SafJtett  feines  ßefcenft*  < 

80^01111  ^tftx  €tkttmanv* 

3wel  S()"ec(e.  8.  @e^),  4  X^Ir.  ^^^  i_ 
ÄW^«eti^n!t«tnf  in  ^öt^em  Ör<ibe  bie  2föfrherframreit  ber  ©eatW»!^ 
freunbe  i^nt  8iterotur  unb  ber  Sere^rer  be<  grofen  tDiäfttti  tm^o' ^ 
Suilanbe  in  Vnfpru^.  iS)er  SSerfafTer  t^itt  un<  auö  feinem  2:dde6tt^  »  "^ 
Mönsener-  unb'  einfüget* «eifp  ben  3ni«lt  ber  «efprWJie  mit,  ble  et  w  FJ 
3a<>ren  rtitöon^e  faftlXag  für  Slaa  ju  pflegen  baö  @lu(f  ftflrte,  w« ^T- 
feiner  Umgebund  (Srlebte  ouf^net  ®rof  unb  bebectenb  ftnb  bie  ^^^^ 
ttnb  Urtl^ette,  welche  ber  »erfaffer  und  oon  ®oet(>e  überliefert,  wi«  P<„x2jr 
im  «eben,  eiteratur  unb  Smft  betreffin,  unb  fomit  bie  »i^tig jlen.jfj^ 
€r<)orafteriffi!  unb  Äenntnig  bed  ßrofen  ^iä^vi  bieten,  ®e^r  fl]2f 2ä 
bie  «e^ernüÄttide  €<(yrift  beö  Dr.  ßctennann,  mit  bem  3af)tt  18»  WP*"' 
bot  befannte  Suc^  oon 

3o|^attitie9  Sali: 

©oetl^e  oud  n^&ferm  p^tf5nU(l^eti  nmdf»0f 

batgeftellt 

€tn   na'd)tfela00ene0  tDetk;  ^^|.  gi  { 

loet^el  mit  bem  Saf^xt  l«?4  fd^tfjft.    ©oeben  ifl  au*  »on  *W«Ü.S?üW) 
«ngere Seit  im  »ut^^anbel  fehlte/  bie  i»eite  Auflage  («e^  1 W^ 
i»  meinem  SSetfage  erf4ten«n. 

Seip|i0,  im  aioöttober  1836.  *A«i* 


i  wir  Uermit  eqsebeiisl  an ,  dasB  wir  die  seit  einer  fieihe  t«« 
B   hier    bestandene   fmniftsfeche  Boeliiianiking  Ten  Bopsanm 

tibemommen  haben  und  sie  unter  unserer  Firina  in  grösser^t 
»bnnng  fortfiuhren  werden. 

Indem  wir  eine  möglidist  eehnelle  und  billige  Besorgung  aller 
ige,  mit  denen  man  nns  beehren  wird,  znsichem,  naehen  wir 
lendere  auf  den  reiehhahigen  Katalog  des  von  nns  über- 
menen  Lagers  anfmerksam,  der  auf  104  Seiten  in  grossenk 
tformat   und    gespaltenen  Columnen  eine  Menge  werthyoller  und 

seltener  Werke  enfhftlt.  Dieser  Katalog  ist  darcb  all9 
hhandlnngen  gratis  zn  beliehen«  Bei  direct  an  ans 
liteten  Bestellungen  auf  die  in  demselben  Terseichaetofi  Werke 
Ihres  wir  bei  Jiaarer  Zaklang  auch  nadh  besondejje  Vor- 
le,  obgleich  die  Preise  an  sich  schon  niedriger  gestellt  sind 
m  deutschen  Bachbandel  in  der  B^gel  gew$hiriieh  und  möglich  ist. 
rSchli^sslich  empfehlen  wir  uns  isewol  %ur  Beiürgumg  ^ 
f!nnd  neuerer  BracheianDgen  der  in-  und  ausländischen  LitHrator, 
anoh  des  Comminiom-Debiti  neuerer  Werke  fSr 
deutschen  und  aMsläodischen  B.uchhandel  unter  den  billigsten 
ligungen. 

Leipzig,    im  November  1836. 

Avenmius  *  WrieMeht 

(sonst  BossANOs  Pj^rs), 
0ud)l)anUnnj  für  ^rutsclje  un)  auelaitdis^lje  Cttnratttr. 


3m  ßerlade  pon  ^.  9abft  in  jDarmflabc  ifl  foebrn  erfd^tenfn  unb  fit 
tt  IBut^s  unb  fRttjifaUeh^anblungcn  }u  (fab«n : 

3C  tt  (  e  i  t  u  n  g 

efatigtititeirtid^te 

tat 

Jk^rer  m  SSoIf^fd^ulen. 
(#  einer  ®amm(uttg  pon  ixotu,  ^uU  unfr  PkcfUmmigen  Siebem  «nD 
HUn  f&t  Air^K  unb  ®d)u(e,  unb  einem  Jfn^ange  Pon  (SeTa^sett  ffir 
>  unb  pUc  ÜRdnnecfiimmen  in  {Roten  unbäüfirfcbrift,  Pon  %  ^'kU 
/  Steuer  unb  Se^rer  am  groff^e^ogl.  ^eif.  ^i^lU^uxJitxtAnat  i;t  Scjeb» 
9*  1.  3(bt^eUung:  2(n(e{tung  gum  (Sefanguntercic^e.  jQuerquact. 
6*  8  ®x.,  ober  36  Ar.  2.  JCbt^eUung:  3tpe{<,  breU  Hnb  Pierfffm« 
mige  Sieber.  £luerquact.  ®e^.  16  ®r./  ober.  1  %U  12  Ar-  , 
jKHf  Hefe«  SSerf,  für  beffen  Oiaffi^ntno  in  fdmmtltd^en  SotNfc^ulen  beO 
4|^er2O0t^umd  Reffen  i!(t  ber  groftienoal.  (eff.  Oberf(bu(r<rt(  na(9  emge^oU 
'  Urt^etU  aaevfannt  faetiPetftänWget  axdnnet  unb  miHBeifKmmuno^  be<  gcofs 
IPtf-  f^eff«  OberconSfIpcittml  unb  bei  btfdj^fb'^en  Orbinonat«  §u  w^ain^  tins 
l^tnig  aiuoefpro(9en  %at,  etteube  ic^  «fr,  ade  64ulbe$5cben  unb  Sebrec 
metffom  }n  ma<!^n.    4)ie  no4  refUrenbcn  Xbt^eitungen^  ent^altenb:  C^or&{< 
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B'eck»  Dr.  Karl  Jof.,  Abbildangen  tob  KrankholttfonMi  aus  daMt 
der  AugeDheilkmide  uod  ttoigen  angoDärztlichen  Weikzengen,  ut  oib- 
teiDdem  Texte.  AU  Atlas  zv  •einem  Haodbvche  der  Aageo^faaAi 
Auf  17  ausgenaltea  Knpfertafeln.  4.  1836.  Ladeoprös  10  FL  tt  ir. 
oder  .6  TWr . 

Beger.  Dr.  J.  H.»  Das  Aage  tob  Staadpimkta  der  Medidaalpofied  W 
trachtet.    Gr.  8.     1886.    54  Kr.,  oder  12  Gr. 

Conqaest,  Dr.  J.  T.,  Grundrias  der  Geburtshülfe^  zum  Gebnvcke  Jii 
Stadirende  und  angehende  praktische  Gebortaheifer.  Deatsch  benUtit 
nod  mit  literarischen  Hinweitangen  und  Zusitzeo  versehen  voa  8.  l  Ov 
t er  barg.  Mit  14  Abbild.,  nach  Darstclluogea  Ton  Smellie,  Hüi; 
CUrke,  Nägele  u.  A.    Gr.  8.     1884.    8  Fl.  86  Kr.,  oder  2  Tbir. 

Die rb ach,  Dr.  J.  H.,  Grundriss  der  aligea.  ökonomisch-techaiichn b^ 
tanik,  oder  systematische  Beschreibung  der  nutzbarsten  Gewäcbieilr 
Himmelsstriche.    Bin  %ndbu€h  für  alle  Freunde  des  Pflanzeoreicks.  Ise 

'    Theil.    Gr.  8.    1886.    t  Fl.  24  Kr.,   oder  1  Tblr.  8  Gr. 

Das  Werk  wird  ans  8  Theilen  bestehen  und  im  Laufe  d.  J.  mAe» 

Soctlode,  Dr.  (S.,  ^^t(ofop^tf<j^e  aKebttotionen  über  Vtato'i  @9a#i 
®r.  8.    1835.    2  gt.  24  Jtr.,  ober  1  Zi^U.  8  ®r. 

..  *~,  Aurelii  Augustini  doctrina  de.  tempore,  ex  libro  XI.  Coslemm 
depromta,  Aristotelicae,  Kantianae  aJiarumqne  theoriarom  reoeiuiooe  iidL 
et  eongruis  hodiernae  philosophiae  ideis  amplificata.  Gr.  8.  1&S6.  SSi'^ 
oder  8  Gr. 

eangSborf,  Jt.  0^.  0.,  Über  bte  Unflerbli((!ett  ber  menfd^n^en  6d(.  & 
€$enbf((retbett  an  ^errn  ^xfitat  ^ufe(  In  ^artdru(^e.  ®r.  8.  1834.  i^t, 
ober  6  ®r. 

fto»al,  Z.  ».;  SRöria  wn  SRebicf«.  ©efdjfeftte  ber  «eglentn^  fettef^ 
1610—42.  9^o(^  no4  ungebructten  ^anbf<Jt;nften  be«  ©arbinQW««»^ 
Ueu  unb  eine«  Jöenebtctinermönc^y«.  Hui  bem  gronaofifc^en  «M'***!!' 
^nft&diäftx.    2  »be.  mit  W>btlb.    8.    1835.    8  gL  86  Ät.,*.l* 

Leonhard,  K.  G.  t.,.  Fremdeiri[>n4^  für  Heidelberg  und  die  Capi^i 
Mit  Holzschnitten,  eingedruckten  Lithographien  und  einer  Karte.  Gr.S.  \^  I 
6  FL  24  Kr.,  .oder  3  Thlr.    Mit  colorirter  Karte  6  Fi.,  oder  3  Thlr.Sg^l 

HÄartinej  bcta  8lofa*i  auöerlefene  ©cjriften.  9laA  ber  fpanifiJfaWf 
frei  bearbeitet  öon  2r.  @*5fer.    2  Sßbe.  8.  1835.  5  gl.  24Jtc,  ob.  5^ 

«6^1,  Keife  but*  einen  ^til  be«  föblic^ien  gran!ref*6,  ©aoopen«,  ?i«f 
ber  ßombarbef  unb  ber  &6)Wtii  im  ©ommer  1835.  1«.  1836.  1  gi  »it, 
ober  1  S^)lr.  . 

Müller,  Dr.  A.,  Die  allgem^nen  Gesetze  der  sph&rlsdien  Folygomee»^ 
Gr.  4.    1836.    4  Fl.  30  Kr.,  oder  2  Thic  12  Gr.  ^  ^ 

yaniel;  Jt.  gr.  Sftil^.,  ^maetifc^e«^  SRadagüi  über  anfgeivd^f^^ 

9teuen  Sefiamentd;  unter  Serucfft^ttgung  ber  Orbnung  bH  S^tSivm^  r 

aagemeinen  ®ebi!ttiMl^.    2Cu((  unter  bem  Sttel:  .  ^ 

^ptKi\U^\^H  na^CLffxi  über  bie  fämmtlic^en  für  bte  eoandeap^'P^^JT 

Äirc^e  be«  ©rof^er^ogt^um«  »aben  n?ubeftimmten  euangeliWen  uw^ 

.  Itf^en  |)eri«open,  fowie  über  bie  3)a|1ion«tejrte.    Or.  8,    1836.  ip"* 

2ter  a^eil.    6  gt,  ober  3  St^lr.  8  ®r.  ^1^ 

f)<mlu«,  Äctenflüde  unb  IBemetfungen.  J)e<  ^to^ttmX.  babifc^öWJ^, 
au'a)^an|)e{m  ooUjidnbid  motimrte«  Urt^eil  über  bie  in  bem  3loman:  x^ 
bie  3weiflenn,  angeHagten  ^refterge^en,  nebjl  2  SSetfagen  unb  btÄ^P* 
bei  ^erattigeberö.    ®r.  8.    1836.    l  gi.  12  Jtr./  ober  l6®r. 


|)onte''coulant;  ®.  r>on,  9ta(^r{((t  über ben  ^meten  t>on  i^^,^^ 
Surfictttmft  im  2a^re  1835.  9ta((  einer  oon  S».  Ä.  «ouiHirb,  ^^^\ 
afnftittttf  unb  bed  SBureau  ber  ^ngengrabe  berechneten  (Sp^reibt.  ^^\ 
Jranjöftfd&en  überfeftt  »on  ©oanber.  SOHt  einer  ©temfartt.  ».  **^ 
36  Ar.,  ober  8  ®r.  ,.„-1 

Bau,  Dr.  G.  L.,   Über .  den  Werth  ^ieA  h'omöopathischea  HeiIr^<*YFL 
2te  ganz  umgearbeitete  Und  rennehrte'  Ausgäbe.     Gr.  8.    ^^ 
24  Kn,  oder  l  Thlr.  8  Gr. 


Ibliographlsclier  Anzeiger. 
i83e.   Nr.  Ar 

•  Amz€iff9r  «rtditiiif  fuM  4er  ,^Mtg9mtki^  ßibUoyrkphU  ßr  DmImK- 
'  wtd  dem  ^MUpertoHim  der  deuUehen  tMeminr  von  B.  O.  Oendorf" 
it  für  liHrmiäche  BekmiWhMehmjfen  jeder  Ari  beeümm».  Die  hmetUomi" 
reu  beiragen  l'A  Breeehem  für  die  PetO^SSeUe  oder  deren  Rtmm.  Beetm- 
Uükgtn,  at»  Ptiepente,  Anteigim  n.  derpL^  werden  ndi  jeder  der  getmmden 
hifUn  mmegegeben  wnd  dtrfUr  Mw«!  hei  der  BUMegrapfde  nie  dem  Beper- 
torinm  die  OMhren  h  1  Thir.  13  Or,  hereehmei. 


85eitrdöe  jur  neuetn  ©efd^id^te 

QU6  bim 

bviti\ö)€n  fNufeum  unb  9tdö)$atö)i9e. 

€r«ter  tl)eil. 

£ic  AftttioFititett  9UfaUt^  nut  Ütatia  Stuart 

Ko^    bcn    Cluetten   im  bntif^en   fRufeum   unb   dttii^iavä^iu. 
mU  Um  fbilhnit  hex  lOtatia  etüütt. 

3tonter  ei)etl. 
k  bcn  gefatibtf^aftlk^cii  tßixid^Un  im  bnüfö^xt  IKufeum  unb  Mi^of^ioe« 

#rie>ti(^  tum  tttttmer» 

®t.  12.    3rtrt  SÖrtrtb  öt^eftet  2  S^Ct.  12  9r. 
i<  fft  bfejV^  Me  att>e(te  ffcoAt  htt  etttblcn  bei  t^erfäiTerS  w^tcnb  feine« 
HjMseti  %ufmf()(iUI  fn  Oirgtaiib.  oU  betrit  crßt  bem  yttbtfeKm  bal  mft  all« 
«wein  »rtfoaejjtifgenomtrttDt  SBerf : 

Swei  iS^ette.    ®r.  IS.    (^eb.   5  ST^tr. 
)lin  loittbf.    nan  wtit,  mUi^  V«f{^^  biefir  bol  boitenibfb  Sntefcfc  <it 
pru4f  ne^menbe  loeKtbvolU  CMrvfft  enf0Ce. 

M  beiM^  Mcfe  S^itnMStm,  um  tiif  ^n  fipfi|<ffl  SSNrf  bd  fBnfaflcr« 
iKt^o«  |u  nuK^enc 

Itfc  au«  $ac{<  }ur  dtlbsumn»  ber  <Befi(^ict^te  bt«  16ttti  ilnb  17tni 
So^r^otiberta.  3h>lt  Z^t^.  ^  ttfkn  Z^C  Owff^Iail»;  XMit^matf, 
Ppanten,  bfe  9ffeber(anbe,  ^tantvtl^.  B»rftte  X^tUs  SMfhi  unb 
Srofbcitannieh.  ^ft  8  (tt^gr.  SUfefo.  d(r.  12.  itöi.  Oe». 
l  a^te.  12  er. 

»be«#  b*  bir  nfte  Z^  Ht  „fßtMi^tßot  Mneni  Okfl^i^^''  in  cnflbtl^« 
^§  |tt  biffe»  eben  m»ä^tcn  JBviefeii  fic^t  ^^^      ^^ 


I    h"       fc      fiT 


Xötl  dteo«  in  4^e(bttbetg  finb  t>oti  ber  &^cfmef{e  1934  Ui 
%(^HBmeffe  1836  um  ftfc^lmeii  M»  ¥^  att  em|i9«llbMftm 

tu  Tahiti :  , 

.  icf^  Dr.  $4,  JtaipetaU^ipbe  <Sii(9f{opAb{e.    ^atibbut|  ba:  Jkameml« 
iqif4<iften  unb  i^rer  Literatur,  für  SRec^tl^  unb  Serwottunalb^amte;  iBanb« 
:--^e.  (^emeinbcrdtbe  unb  JCameratcanbibaten.    <0r.  B.    1895.    rgt  l:ii  Jtr., 
^«  4  ajip. 
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(ünfinf  bnfelbitt  auf  hlt  materielle  ®elte  bei  fßOMAtni.  OHnflaf  Q«f 
xoit1^\qaft\  gorfhoirti^fcffafty  Gewerbe  unb  ^anbel;  auf  Me  Beoblfcntiig  n 
iBert^ttttid  be<  X^ermagenö  unb  (Sinfompienö  unter  btefelbe.  ®efti 
fßotHroixtifäia%  Ctfnftuf  auf  bie  getlttge  edte  bed  SolftUben«.  L 
Skoxalität  unbStelfdfofttdt.  ainfluf  auf  bie  büngerttc^e  iSefefCt^a^ 
Gtaat.  I^noats  unb  5ffentl{(f|e  9ied^t9t}er^d(tn{fTe,  ©emetnbe:?  unD  6to«flK& 
«ierfaffund  unb  83enoattun0.  Sfnan^en.  ®taat«tra|L  Wttittt  ®tttet.  Aqb 
®äter.  CHnfluf  auf  bie  materteSe  ekiU  M  ^Botedfeben«.  einflut  auf  Ur  pm 
fHge  Geite  bei  SßoiUUUni.  9tofl[uS  auf  bt^  buraecli^e  ©efeafc^aft  unfe  In 
^taat.  9^rtoatref^t6t>er^dltntffe.  ®emeinbet>emffund  unb  @5emeinbet»en9ti9iiit 
unb  ßffentlt^e  9te4^tloer^ä(tn(ffe.  Stnanjeu.  Gtaatlfraft  ®an£  ftdne  9iac 
SSon  bem  (Sinftuf  bei  Gtaatl  auf  bie  Sertffetlund  be^  OkuKbeieent^umi.  Ib> 
^ong:  ®tatiflt(  ber  SSert^eirung  be<  ®runbetgenttiumd  in  ^nglanb,  6m' 
nien^  ®rie((enlanby  in  ber  IXürCei,  £)ftret4,  |)reufen,  S^aif» 
rei(^^  föfirtemberg. 

3n  Vbft^ft  auf  bie  Sert^et(unQ  bei  (Drunbefdent^umS  gelten   In  bcn  Cc^ 
gebunden  ber  rotc^tig^en  europdifc^en  ^taattn  oerfc^iebene  efnanbcr  grabc|i  o»  * 
eegen^e^enbe  ©runbfdge. 

Salb  ipirb  el  au«,  ipfrt^f^afttid^en  unb  poiitifc^cn  Grünben  für  aere(|nr 
gehalten I  bie  Unt^eitbarSeit  grbferer  Sanb^üter  aufre^^t  ^u  erhalten,  iolb  rA 
bie  freie  S^eilbarfeit  M  SBobenl  aU  ein  mtUl  |u  bo^^t  <l^ntn>tdeli»g  kl 
öffentlichen  SßobtS  angefe^^en.  3n  ber  neuem  $txt  aber  ifl  namenUi^^  in  2>»ij^ 
lanb  fowot  oon  C^taat^mdnnern  unb  von  IBolflfammem ,  aU  fn  ber  Sitote 
ber  unbebingte  Sßert^  einer  drenjenlcfen  St^eilbarfeit  unb  Serfleincm]^  kf 
<0runbbeft|el  Dtelfac^  in  3meifet  gejoaen  werben. 

jDer  SBerfaffer  ^at  tt4  }ur  2Cuf0abe  gemalt,  biefen  ©egenftanb,  ber  bo  te 
IBeratbung  ber  neuen  2Cdr{cu(turs®efe|debun9en  eine  xoid^tiqt  9loUe  fpieicir  ml, 
na4l  allen  feinen  €$eiten,  mit  dtüji^qt  auf  bie  über  ben  ©egenftanb  ftu|ff  9 
fc^ienene  Siteratur  unb  auf  ben  0runb  eigner  gelegentlich  auf  einer  tt>!ffenf(|#tn 
9Ceife  gefammelter  C^rfafirungen/  einer  neuen  grünblic^en  Unterfu^un^  gixä» 
werfen. 

Stuttgart  unb  Sübingen/  im  €Sept.  18S6. 

3.  ®.  (Sotta^fc^e  fSn^^anbtatt^ 

Soeben  (Inb  erfd^ienen  unb  )>erfanbt: 

ber  2(ttffprad)e 

.b€r  engßf^en,   fd()Ottifi^en  unb  irl^nbif^en  ®ge»Äamfii, 

fowie  ber  claffif4ien  bei  Xltectf^umls 

na4  ben  neueften  unb  anerfannt  beften  CueHen  bt^äm^  Wi 

3o^<uai  f^tlfU  »o^a. 

Vu<!^  unter  bem  SSitet: 

A  Pocket  Dicüooary  of  the  Baglish,  Scotiih»  Irith  and  Indiib»  aa  vell  «•  of  Oe 

Greek,  Latin  and  Hebraw  Proper  Namen  of  Couatiie«»  Ptaees»  ^ioaaCaias 

filTen,  aad  Persona,  with  their  oonauteat  and  rational  Proaonciatiea. 

London,  Leipno  anä  Oratz  1837. 

©e^eftet.    12  ®r. 

Oer  Serf.  bietet  ni^^t  nur  ben  greunben  ber  engtif^^en  ^pra^e  unb  Sttti 

ratur,  fonbem  au<l^  bem  8efer  ber  ^agelbldtter  unb  bem  gebtlbeteu  9efammtif 

fttbltcum  tin  aiUrett^nbel  ^üCfSmittel  ^ur  ri4ltigen  Vi>lf9(^4l*  ^<t  üu 

gennamen  bei  britifc^en  3nfelreic(Kl  bar. 

3uglei(|  ift  el  ein  nnentbebrlic^er  2Cn^ang  |u  ieber  englif^ea 
Grammatify  Cerüon  ober  Anleitung  |ur  VulfpraAe  bei  dn^t 
Uferen.  Zn  9tetd^t^um  ber  aufgefübrten  9tamen  (über  6500)  ftbertrffft  el  alte 
bilberigen  Seiflungen;  bie  2Culftattung ,  wobei  Cefne  JM^en  gefd^  unb  gaa| 
neue  beiifferte  Sppea  angewanbt  würben,  rei^  it^  an  Steinte,  ^Regona  nnb 
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lia-Meldegg,  Dr.  K^  A.  Frbr.  t..  Dm  teben  H.  8diiiiU*i,  Doc- 
uod  aiMserordeatücbao  ProfeMors  der  Philosophie  sa  Heidelberg,  in 
»  UmriaM  durgertellt.    Gr.  8.    1856.    27  Kr.,  oder  6  Gr.  % 

ixt,   Dr.  (S.  %.,   2)tc  eeto  Don   ben  Senadiü^tnlffeii  naÄ  Y5mffdbem 
^  ^    2.  SS^cfle-    ®r.  8;    1835.    9  gL,  ober  5  ST^ir. 
*,  3ioei  tximinalifti^^  ^b^anbtungen,  aU  Hnbana  ^u  bem  Sud^c:    ^nt^ 
Oihtnd  hn  ®i;unbfdte  be«  @tra^d^tö.     ®r.  8.    1836.    1  gl.  ^^  ^v 
j^  16  0r. 

fxa  fdk^m  Sßed  foftet  5  gl.  24  Jtc,  ober  5  ZJfyU. 
jweiiieberg,   Dr.  Heinrich,  Überucht  der  wichtigtten  chemischen 
itgeotien,   nebet  Angabe  ihrer  häufigsten  Anwendung  für  Anfanger  und 
feUanten.     Gr.  8.     1836.    27  Kr.,  oder  6  Gr. 
Ue  con^tutionnelTeaSonardEiie  unb  bie  (Snt»ic(elund  if)ttt  ©runbbegnffie.  (Sin 
Stifter  IBetc^tfpledel  oon  einem  Xbgeorbneten    einer  fäbbeutfd^en  eitdnbe^. 
;fftmmlun0.     &t,  8.    1836.    18  ^,,  ober  4  ®r. 
Con,   Zorn  (Sringle'«  6cf^ffdta0ebud^#  ober  2(benteuet '  einel  Cffijter«  bct 
''f^^cn  SJlanne.     Vuö  bem  (Sniliiditn  übecfe^t  oon  ^ngufl   Bä^äftv. 
)t.    8.     1834,    5  gL  24  Ar.,  ober  3  a^lr. 

ft  für  C^ioit«  unb  Griminalrei^t,  tn  gtetc^mdfiger  SRüctfl^t  ouf  ^ef^i^lte 
2Cnmenbun9  hH  Sttd^t^  auf  aStffcnfc^aft  unb  e^efe^gebuna,  herausgegeben 
Dr.  @.  %.  mof  ^ict  unb  Dr.  e.  X.  SDSarnf  onig.  2ter  SBanb.  lfU$ 
ftzi  *eft.  ®r.  8.  1835  unb  1836.  Scbeö  1  gl.,  ober  16  ®t,^ 
idurift  für  die  Ophthalmologie,  in  Verbindung  mit  rielen  Ärzten  her- 
Mgegeben  Yon  Dr.  Fr.  A.  v.  Ammon.  IVter  Banü  mit  3  Kupfertafeln. 
^  8.     1834.     5  Fl.  24  Kr,  oder  3  Thir. 

V.  Bd.  lates  i>is  4tes  Heft.  Gr.  8.  1835—36.  5  Fl.  24  Kr.,  od.3Thlr. 
Nihrift  fikr  Physiologie.  In  Verbindung  mit  mehren  Gelehrten  heraus- 
Keben  tob  Friedr.  Tiedemann,  G.  R.  u.  L.  C.  Treyiranus. 
.  Bd.  2t6e  Heft.  Mit  Kupfern.  Gr.  4.  1835.  5  FI.  24  Kr.»  oder  3  Thlr. 
(V.  Bd.  3tes  Heft  ist  unter  der  Presse.) 


w 


Jtfittftis  werben  erfc^einen: 
lins,  Dr.  M.  J.,  Handbuch  der  Augenheilkunde,  lom  Gebrauche  sei-, 
fv  Vorlesungen  und  cum  Selbststudium.    Mit  königlich  wurtembergischeu 
nriirilegiom.    Gr.  8. 

erbach,  Dr.  J.  H.,  Die  nenesten  Bntdecknagen  in  der  Materia  medica 
wtt  den  letzten  lehn  Jahren.  2te  vermehrte  u.  umgearbdtete  Aufl.  Gr.  8. 
Ibbauf<3(|,  yrof.  g.  &.,  eateintfc(fe  tSddulgrammattf.    ®r.  8. 


3n  be«  Unter^ei^neten  ift  foeben  erf4|tenen  unb  an  aUe  Su^^onblungen 
Nbt  worben : 

über   ben   ©t  nf  lup 

ber 

^ttt^tHu»^  bt»  &tunbti^tni^um9 

auf  ba3 
äSoIfS^  unb  (Staatöieben. 

»on 

Dr.  &atl  iDolfgang  €t)rt6topi)  fSid\üih 

9)rit>(itbocent  an  bcr  {iaat<»irt^f<b<kfta4ett  Üfacvltdt  |tt  S^ibiugea. 
®c.  8.  ^rei«  2  gt,  ober  1  ai)lr.  8  @r. 
3n$aU:  (Einleitung,  ©efd^tt^tli^ie  SRotf^en  über  bfe  Sßttt^dlun^  be^ 
vntetgent^um«  bei  ben  JCg^pttern,  3uben,  ®ne(^en,  SR6mem/  alten  iDeutf^cn. 
«  entwidelung  ber  europdtfi(>en  ®njnbei0ent^umSoer<^ältnflTe  bt«  jur  franjöfis 
m  «eoolutton.  iDie  ©e^alt  berfelben  feit  btefct  3«t.  >£i(eratur.  ©npuf  ber 
^mutiQ  bes  lobend  auf  ha^  SSolfi«  unb  ©tdatöleben.    ©rofe  ü^fiter.    IDet 
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Oinfluf  HtfObgn  ottf  bic  matakUi  ®dtt  be»  SoOUcbai«.    CteM  «f  ^ 
toirt^f^aft;  8orfhom|f(d(fQft,  (Srwerbe  ntib  ^nbtf;  auf  Uc  tkpSOcniii 
BcrtiKilund  M  Ißnmbqtn^  uftb  (Sinf om|nfn6  unter  bicfrfbc    9 "~ 
)Boie<t9{ct$f[(aft.    Sinfluf  auf  bfe  ^tip^z  ekiU  bei  »«Mcben«. 
Skotalit&t  unb  8teIt^ofitdt.    atnftuf  auf  b{e  bütBerttdbe  «cfrQ^oft 
Gtaat    ^noats  unb  bfftntU^z  9ti^mttf)öltnif(z,    ®einctnbes  uib  G 
t>erfoffttQd  unb  Ccnoaltung.    gfnonjen.    ®taa»!raft.    SDKttferr  Mta 
«äter.    Ofnfluf  auf  bfe  mateneSe  edtt  M  i&olHUhtni.    6xiPal  auf  I 
füge  edu  ^u  SiolMebenl.    9i|if[uf  auf  bt^  bux^tüi^  GefeSiid^  r 
^faat    93dDatce((7td9et^äItntffe.     ^emehibeoetfaffnng  nnb  ^cmtinbna 
unb  6ffentli4e  9tc4^tdoer^äUnf|fe.    Stn^^njeu.    etaaMfraft    Oanj  Kak  ( 
SSon  bem  (Sfnfluf  be«  &taat&  auf  bfe  »ert^eflung  bei  9nn>beigciitbBn!.J 
(attg:  etatiftif  ber  IBert^eifund  M  ®ntnbdgenttium«   in  ^udlaii», 
nfen^  Grted^enlanb,  fn  t>n  Züxtti,  fbfttti^,   yreofen,  " 
xtiäi,  föfirtembetg. 

3n  WCvift  a^f  bjc  Sktt^etlunQ  bei  ^runbefdcnt^umi  gfitm  fa  kij 
0ebu(ideQ  bec  toiä^fi^ftm  europäff^en  etaattn  t>erf4febenc  chumbcc  r  ' 
eegenf^e^enbe  ©runbfd^e. 

S3alb  tpfvb  e0  au«  ipftt^f^oftlfd^en  unb  poltttf^^en  ^cfiaben  fix 
gehalten,  bie  Unt^eCtbarfeft  gröferer  ^anbautet  aufregt  »i  ct^oStn,  1 
bfe  frtfe  SJ^flbarfeft  be«  »oben«  aU  ein  «Rtttct  |tt  bo^  ChitoM 
bffentlfc^en  SBobtS  angefe^n.  3n  bet  neuem  3eft  aber  ift  nanentß^  »< 
lanb  fo»o(  9on  C^taat^mdnnem  unb  oon  IBolf^fammem ,  aU  in  ^  & 
bec  unbebfnate  SBert^^  efnet  annjenlofen  Stjeabacfeft   unb  BeOiäum] 
<0ntnbbeft|e«  Dtelfadji  fn  3meffel  geioaen  werben.  ' 

jDef  »erfaflet  ^at  ffi*  |ur  Äuftabe  ßcma^t,  bfefeu  Okgenflanb,  tel 
Secat^una  bec  neuen  2Cdcfcuttucs®efe|aebun9en  eine  »f^ttge  MSe  (■>' 
na4  aUen  feinen  €5eften,  mft  SRfitfpcjt  auf  bfe  fibec  ben  ©e^enflcffljr" 
f^fenene  8ftecatuc  unb  auf  ben  Q^cunb  ei^nec  dete9entlf(t  ouf  einer  vom 
9Cetfe  gefammeltec  Erfahrungen/  efncc  neuen  grünbltc^en  ttntecfu^tfipv 
toerftn. 

Ctnttgact  unb  Sübfnaen,  im  ^kipt  18S6« 

3.  ®.  ffotta^fc^  SJitt^««^ 

C^oiben  |!nb  ecfd^ienen  unb  )>erfanbt: 

bec  2(uffprad)e 

fowie  bec  clafftf^ien  bei  %luttf)umty 
na4  ben  neuefhn  unb  anerfannt  beften  dueHen  bi^dp^  ^. 
3o^(om  e^ri^«  ftoffcf« 
ÄW^  unter  bem  Stftel:  . 

A  Pocket  Dicüonary  of  the  B^glish,  ScotUh,  Irith  and  laMt^  ^  ^''^ 
Greek,  Latin  and  Hebraw  Proper  Namea  of  Couatdea,  Pllkces»  1»^ 
Rivera,  aad  Persona,  with  their  oonditeot  and  rational  ProanMÜ» 
Londonj  heipnö  and  Ortüz  1837. 

©e^eftet    12  «c.  *     iiÄ 

©er  «ecf.  bietet  nfc^t  nur  ben  gteunben  bec  enalff(*eÄ  ^V^JS^ 

zahn,  fonbem  au^  bem  Cefer  bet  Sage^blfitter  unb  bem  fleWbetea  9^ 

publfeum  tin  aa<cei(^nbei  «itlfsmittel  }ttr  r14lt<0til  Kniffs«**  ^^^ 

eennamen  be<  bdtff<j^en  3nfeIcet4K«  bar.  .,,1,1 

3uglef*  ift  eö  ein  unentbebctic^er  Änjang  ^ii  iebec  WTj» 


ne«  beifffettc  £9^01  anaemonbt  »ucben,  tdffi  fäi  an  8le«ttjftt,  **"• 


\tß' 
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orbnung  bet  IBebeutungen,  intöc&nbnt  eine  hudb^&n^xQt  ^n^tvl&U^^^tit, 
bte  ti  bem  Sefet  altlateinifqet  Steffterwerfe  ntd^t  minber  aU  bem 
Sateinfc^ teibenben  )um  ft^etn  Surret  unb  ^tat^aeber  §tt  machen  befHmmt  i^. 

SQStr  glauben  bie  3u^cn<n9  0(^<n  in  f6nnen,  bof  btefed  SBörterbu^  binnen 
iwei  3a^ren  ooUftdnbig  erfqtenen  fein  mtrb. 

etuttgact.  S^allhttitf\d^  tBerlasa^anblung.    ' 

Sei  Q.  ®.  ^e n bef  in  Jto öUn  tft  tifÖ^Untn  unb  bui:^  ^^^  SBud^(Ktnb< 
Innigen  |u  erhalten: 

}uc  gteid^ieitigen  @c(emung  bed  £ei;nend  unb  ®(^cetbend.    S^c  Sid^itUc 
in  Sanbs  unb  ®tabtf4^u{en ,  fowie  aud^  f&c  ben  ^rioatgebrauc^  met^os 
.   bifc^  bearbeitet  unb  ^ecatt^gegeben  t)Ott 

®r.  16.  eteg.  brof^.  SVa  ^gr. 
3ttc  C^mpfe^lung  biefeö  niebltct^en  S3fi(^teini  mürben  bie  SleTuttate  (inreiö^enb 
fein ,  bie  bur^l  ben  (S^ebrauci^  beffeiben  in  bec  €S4lule  be«  Serf.  erreid^t  tperben 
unb  bie  wabr^aft  fiberrafdienb  finb.  jDut(t  bie  (l^inrt<i(|tung ,  bof  ouf  flarfem 
weifen  ^aptt  bie  ®(^ibf4frift  }wif(t^en  ber  ;Dnt(ff(l^rift  fowol  in  ein^tnen 
SBuct^llaben  M  ou^  §tt  IBorfci^riften  in  3e{(en  lit^rapbirt  ift,  erleichtert  U 
ben  Unterricht  im  €$<^reiben  ungemein  babur^l,  baf  ba<  fßnö)  felbfi  }uc  ßorloge 
bient.  SB^'r  fnffpfen  hieran  nur  bie  Sitte  um  %nfi<l^t  beffetben  unb  |!nb 
bann  gewif /  baf  ieber  einft^tiootte  6e^rer  fowot  M  £anb  s  aH  €$tabtf(^uten  bie 
Qinf&^rung  befd^ieunigen  wirb. 

IBei  Sbuarb  Xnton  in  4>ane  iffc  foeben  erf^ienen  unb  in  allen  Sud^c 

(anbiungen  ju  (aben: 

£eo,  I>r.  S^.,  itf)thu6)  ber  Unioerfalgefcfiid^te  sunt  (Sebrauc^ 
in  f)i()ern  Unterri(^t6anjlalten.  2ter  SSanb,  bie  ®ef((^ic^te  be<  aRittef:» 
alter«  ent^altenb.    ®r,  8.    «abenpr.  1  SE^lr.  21  ®r, 

Qi^oii,  Qf).  (3.,  S^fHc^e  TCnweifung  }um  gr&nb(i(^en  Aopf^* 
unb  3ifferred)nen.  2)rei  Steile.  Sierte  ]CufIage.  8.  6lV>S9o^ 
gen.     ?)rei«  1  2l)lr.  8  ®r. 

®d^ttHe,  Dr.  %.,  granjififd^e«  ßlententarwer!  ffir  bie  raitt» 
lern  Slaffen  ber  SRilitalrfd^ulen  unb  ®9mnaften.  3um  Uberfe|en  au6 
bem  Sranjöf.  in«  Deutfc^e.  2Rit  einem  SBortregtfler,  einem  Slegifler  bec 
Eigennamen  unb  militair.  Äunflau^Dritcfe.  8.  28  Sogen,  ^rei«  18  ®r. 

®eb\axh,  %.  S^.,  Stein  biblifc^e«  «^anbbuc^  ber®(auben<3 

'     le^re.    SDSo^lfeile  2fu«gobe.    ®r.  8.    ^ei«  1  S^tr.  6.®r. 

.  3tt  ber  tttiteraei^neten  i^  arfc^enen  unb  an  alle  Stt^^anblungen  verfenbet 
werben: 

i  e  r 


S^  t^  a  n  a  p  i  t  i 


t)on 
tU)erfe^t 

»Ott 

|)tfi<  8  %L,  ober  2  S^r. 
etuttgatt,  im  eei>t«  1896. 

3;  @.  6^ttaT<^f  fBuc^^apbtunj. 
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lB€f  t.  «f tiibf  a«  In  eeipil«  *  foibat  nr^ioMB  nfc  ia  als  t4| 

^Mttii0(l)  |tt  ^t)tn: 

afortfe^uttd  »©n  6ampe'6  3lobiitfoi.  "^ 

ein  mm^alttnUi  eefebu<^  f&  Xlnber, 

4te  t>ei*.  Ättftatfe.    lt.    QMvaAta  IS  «r. 
Yttdf  untn  Um  Zxuü:  ^        ^  ^ 

9tpMiifoit  ^et  3iui#ete. 

©n  «ffibtt«  flkc  ««ber,  Doft  3-  *•  Campe  u.  

«r  We  »ortteff«*Wt  Ktfrt  «u<6H  bürgt  »a<  WcBfl«»  mgm^ 
lltf^dit  ber  b<»ditte{lc»  l^bofod«  onfem  9dt,  iinb  bte  baa  apa  qya|| 
fUfttgctabtt  ättfecH  dünfUd«  Äifnaime  nnb  W«*  »cäuwäi  ii|iH>W 

JDoKt  mb  du^etc  X»$|lä<tmig  atfpa^en  »Jtt^  be«  •«^^  *H 
«nb  btmerfe»  »<r  iiw  00«,  bof  bajfrtbe  «U  8«t««ifl  I«  CoapTi  «*• 
fowöl,  oU  auc^  ew  f&t  ft^»  befle^flibe«  «irt*«  bctvo^^t  »««•  **" 


3Cul0abc:  ,_^_j 

Äreuanacft  unb  feine  Sroms  unb  Sobc^aCtigfii  ^Iqiifint  *  222! 

tigflen  J8e§ie^imgett  auf  lf)vt  ffiltfiiftä  unb  Xntpenbung.    **j* 

«ietjd^rlgen  SBeobad^tung  unb  erfa^rung  mitset^itt  »0m  tt#fr  ' 

cat^e  Dr.  ^tieaec; 


eudftf^anblimgeff  bcd  3ns  nnb  VitfCanbe«  gu  $aben: 
J^ecatt6gegebett 

POtt 

Stit  bem  Silbnfffe  ftib^tg  UV. 
@c  12.    Oort.    2  SC^lr. 
aii««Us  h  7bß$q<m  b«l  3Mi»*>eÄ  »DtfBK  Jet  «»yg»l*J? 
ffcnmbe.    SDargeftettt  bui«  g.  ».  «attiolb.  —  U.  ober  »««««fr  , 
«nnenetnci^tvng  In  SDcutftl^lanb  »om  liim  bi«  gitm  14eeii  Sa^rbon^^ 
«,  «eo.  —  lil.  ßcrfaitte«.    «i#onf(ie  dlvdbfMe  »ob  3.  »-  ^tafcMJ^;: 
IV.  Ältere  «ef^fi^te  bet^SpflerMte  u«»  W  ©rttfto»  «bet^oopt;  tgj  | 
in  Xnioenbnna  auf  6en  l^tlbbniA    äin  »ctlM0  ^  Qc^bana«*  «»  JWP 

J)er  etfr  bt<  fünfte  3a«t9atm  O«»:.-«!)  Eoflen  ««att  9  «»fc  lö»  | 
tttTammengeBotemen  ie^t  nur  5  £|lf  * ;  eift|eUi  lebet  1  SOfk.  8  0c.   2)«  Pr* 
sab  fttbente  3a6cadnü  (18S5  nnb  18S6}  icber  z  Zifbc.  ^  ,.,, 

2>ie  Settcäae  tiefnftm?  B&  &  Siiti^tlb,  it  IBIL  BbtHgec,  «t  8»' 

Set,  «b.  Oanl,  *.  Seo,  3.  «.  «•ebell,  «t.  «otenbr  «•  f«"'* 

'^^v^J^^lL'  ^  »*<»t/  CL  g.  Sensen,  t  »o«Ut^  «y  »«^l««'  | 
«nblt«.  tönten. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1636.    Nr.  48. 

U$er  Amu^-  (n«oMitt  iNtt  der  „AUgemtmen  BibHögrapMe  fwr  DeuUeh- 
md*^  wnd  dem  ^^Reperiorkm  der  deulsehen  Literatur  von  B.  Q.  Oer$dorf'* 
Mi  ist  fk  ÜiermMU  Bikmmfmmehmt§en  jeder  Art  beethnmL  Die  Insertion»- 
tbUhren  betragen  X^k  Qroechen  fir  die  PeO^Zeüe  oder  deren  Bamn,  Beson- 
dre BeUagen,  elk  Ihroepeete,  MKtXgen  «.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genannien 
'eiischriflen  ausgegeben  und  daßr  sowol  M  der-BihtiograpMe  alt  demReper- 
Unüm  die  QeUihren  ä  1  T%A*.  1$  Chr.  lerechnet. 


3m«  0aggfsm'0 

p  0  eti  f  #  e  SS  e  t  f  e 

in  beutfc^ct  ^jjrad^c 

^anSQe^cUn  Don  ben.  ©i'^nen  beS  SJerfajfcrS 
ißarl  unb  SItmitfl  SBagftefem 

g&nf  X^eile.    ®r.  12,    ^:    5  S^tr.  12  ®c. 
2Mefe  Gammluna  ber  betttfdjfen  IBetfe  beö  in  ber  8tteratur  ^^nematld;  fei^ 
ie<  SBdtefloribH,  toie  in  ber  beirtfd^'/^ctne  audgeid^inett  eteQe  einne^menben 
Dichter«  t^evbfort  ber  Sead^ng*aüei:  greunbe  ber  ^efte  angelegentlt^lß  empfo^ 
en  }u  werben. 

ftktid^ni^  bit  im  ^ü^te  1836 

)on  ber  9.  <S.  C0ffa:'f(l[)en  S5ud)(KinbIung  ju  Stuttgart 

<ui§gegebenen  ober  noc^  auSjugebehben  SSerlag^werle,  neuen  3fuf^ 

lagen  unb  gortfe^ungen. 

fCeten^üde,    bte  lanbfffinbtfd^en  ^OtKac^en  »tber   ben   furfürftlMft   tieff[fd6en 

Gtaat^mtniftei;  $an6  ^Daniel  ^bioig  2Mebn4  «dafTenpflit^  betreffenb.     <iiir 

SBettrod  jur  Beitdefd^td^te  unb  jum  neuen  beutpen  ©taatöre^te.  IDie  SSert^ets 

bidung^f^tiften  t>on  bem  ^Cndellagten  felbjt  unb  oom  ^rofeffbr  SD^obT  fn  M^ 

bingen.    3  gl.  24  Ar.,  ober  2  SS^^tr.- 
ZCudlanb,  3)a«,  ein  ^a^thlatt  für  JCunbe  beö  geiffigenj  fittlidEltn  unb  ^Itti- 

fd^ien  eebcn«  ber  $B5l!er.    18S6.    ®r.  4.    16.gi.,  ober  9  3:()ir.  8  ®r. 
Xutenrieff);  3.  ®.  $.,  ICnfl^ten  fiber  Statur::  unb  Seelenleben,  nadb  beffen 

ilSobe  »PO  J>r.  ^ermann  2Cutenrietf)  ^eroudgegeben.    ®r.  8.    4  gl.  50  ^.,. 

ober  Z  S»tr,  16  ®r. 
iB'a  i  n  e ,  tSefd^fc^df^e  ADarflenung  ber  IBaum»ollenfabrifation.    ICni  hm  ^g« 

liü^ben  überfeftt  oon  ^.  SBemoutti,  mt  It  endltfc^en  9ta|lftt(^en.  ^artonnirt 

5  gl.,  ober  5  JB^tr. 
Sarrom,  3^t)n,  Junior^  Ch'n.  Sefttc^  auf  bes  3nfel  3<(anb.    1  gl.  45  Jtr., 

ober  1  S^lr.  4-  ®r. 
Seer,   X  s:.,  Ch^^lundem'S  SSänbe^en.    8.    ISrof^irt.    8  gl.  24  Jtr., 

ober  2  iS^tr. 
(Bemerfunden  über  ben  <Sntöurf  etne^  Gtrafgefelbu^eS  für  ba$  ^önigreidEl 

tBürtemberg,  neblt  'einem  SBerTu^  über  ben  3mect  unb  ^afftah  ber  €$trafe 

unb  über  bie  Gtrofarten.    9r.  8.    IBrof^irt.    24  JCr.,  ober  6  ®r. 
SernouUi,  .^anbbudif  ber  5tattuiikii(!erei.    ®r.  8. 
,  f8abemecum  be9  Wtt^anihm  2  Z^tiU.    iDritte,  oermebrte  ^Cufloae. 

12.    1  gt  48  JCr.,  ober  1  a^lr. 
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B«8c1irelbBng  4«  8te4t  B«a»  tm  B.  Phitaar,  C.  BaM,X.Gay 
«ad  W.  RomiA  lUter  Band  ia  1  Abümlone.  Gr.  S.  Ifit  te«4 
BUderliefte. 

Sibliot^cf  fiic  mtUaiv^  üUt^wpt  unh  f(t(  Untaoffi^  UMfuktL  M 

,   4te  unb  5tf  Stefening.    12.    36  Jhr.,  obev  9  t^r. 

eidttct  |tir  Jtttnbe  bet  »taratec  bc«  aMtonbc«.  «c:  4.  6  fL«  iM 
3  S^tr.  8  ®r. 

(Borne'tf,  3(Ucanbec,  Steifen  is  D^inbioi  wak  nioA  Bv^ovl  teM 
2  81.  42  Jtr.,  ober  1  S^lt.  16 ,0r. 

Comp  tote  ^^anbbu4»'  S^^ocetifc^sptattW^,  na^  SSacGuMo^^ 
nenefleii,  ^aoerläfltdjlen  CuieSeii  in  alp^bettfc^c  Ocbniing  ocn  I.S.0M 
SHt  ben  |)Iaiien  von  Jtonflantinopel,  (Bibrottat,  .^dfoiddr,  9toi9«l,ft 
trcibttxig  iittb  Kio  Sanetro,  unb  dner  tteltfarte  na4  SSetcAtofl  ))coiiii 
Ifte  bt<  8te  eteferune.    9c  Smp.  8.    Sn  nrnfK^log  9eH^  a  2  gl  Hth 

^obetia^^lr.  12®r.  i 

«orrefponben^blatt  bei  wfirtemberg.  (anbnHrtbfdMUiA»  Scniii «lif 
Solge.    1886.    2  Sonbe  in  6  heften.  Or.  8.  »tof4yfet  3  S^r  oberia 

Elchwaldy  E,  ▼.,  ReiM  auf  dem  kaspischea  Meere.  Mk  6  ^|H 
Ister  Band.    2te^Abtb€iliiDg.    6r.  8.  . 

Biaengrein,  G.  A.,  Die  Fandlie  der  achmetterlingsVAtifen  «d«rHtt# 
gewädue,  mit  besonderer  äinticht  mf  PHaasenpbyaiologfe  vA  bmIjII 
Gninds&tzen  der  physiologiacb-syaleaiadacben  Anordnung  ihrer  MM 
bearbeitet.  Bin  Beitrag  nir  ooBoaratiTen  Betanik.  Gr.  8.  2Fmf^| 
oder  1  Tblr.  16  Gr.  ^ 

antwurf  elne$  etrafgefelbn^ei  fftt  \M  itonietrü^  V^MaAa^m 
atotioen.    0r.  8.    Scfte  «bt^eOnng.    2  gl.  12  Jtr.,  ober  1  S^lÜ^'. 


Seiten  einzeln:  ^ 

^otioe  tum  Snttonrf  einei  etrafgefe^buA«  fSr  ba(fl#l 

ttörtembecg.    3»eite  ^tbt^eilung.    0t.  8.    1  gl.  12  Jtt.,  obesSltLi. 


gallmeraper,  S.  1>w  9t\iMtt  bec  ^blnfel  aXotea  wd^tenb  Ml 
fOXM.    2tec  Sanb.    ®c  8.    3  gl.,  ober  1  S^l«.  20  ®r.  ^ 

8e«*'tet$leben,  grei^ecc  a.  ».,  ®ebi*te.  8.  2  gu  80  Ä,  « 
1  S^e.  12  %t.  ,_^ 

f  vf^betg,  Steibert  SR.  9.,  eammbin^  (ifbrifd^  64nften  »nb  UM 
gemep^  au«  «anbft^riften.    5ter  Sanb.    Ißel.  .(eft    0r.  8.   19-^*« 

Vrlcberf4/Dr.  ®.,  SDas  Gtceftenlebett.  Vittgeto^btte  otitfgiife  Mko^^ 
in  4  iBdnb^en.  ifel  »dnb^.  über  bte  wt^tfdften  (Kif4Mniin0n<'^ 
lenttben.    8.   2  gL  42  Jtr.,  ober  1  S^tr.  16  ®t.         '  .  . 

Friesy  Dictionnaire  tynonyoiique  complet  de  la  langne  flranftiw.  ^^ 
Brotehirt.    2  FL,  oder  1  Thlr.  8  Gr.  _^ 

•agern,  grei^  ».,  Aefultate  ber  Gittengef^i^te.    3ter  ZS^  tmm 

fletteVtt^ge.    8.    »rofcbirt.  ,-^ 

'•alerie  }a  G^firer*«  tQerfeo  in  eta^lfK^en  auf  4<n(ffl4<n  "i^t? 

oapter.  IfternibSteeiefenuig.  ®r.4.  Q^inef[fc^ä58l.2ftitr.,ober3StIc«» 

iBellnpop.4  48l.48Är.,  oberSa^t-  ,  ^  ^ 

•oet^e,  0.,  fBiI|elm  aSef^l  ee^ria^tr.  2  S^le.  9le»e  Yvflage.  «  gL,^ 
tSOflx.  12  ®r.  ^_. 

,  »erfr,   fn  2  Bdnben  mit  etn^lfK^en.    9t.  3mp.  8.   1    »*^ 

Cttbfctfption«pceti  6  fL,  ober  3  ajlr.  12  «r.  .  ^ 

Hain,  Lad.,  Repertorion  bibliographicnm,  in  qno  Obri  M»^  **/? 
typograpbica  inventa  mqve  ad  annua  MD  Typia  BzpraMi  ^'^JK 
bfÄico  Tel  eimplidter  eamaerantor ,  Tel  adcnratina  reoenseatu*  ^***' 
P.  2.    (iBomft  nnn  biefe«  SSNrf  gelÄloffett  {|t)  ^  ^  « 

♦anbbtt*  ffir  Äauflente,  ober  VA^OAt  ber  »i^tig^  ^^«^S 
'    Z2Ü?*2  ^?>  «onnfoctnrwefen«,  ber  WTabrt  nnb  ber  »aiifiw'^'  E 
£^®*****S"«f«f  «ötfonaiseonomfe  i«  ginonien.    Cap|)(emfli*»^  " 
Wefming.    ®r.  8.    2  gL  42  Jtr.,  ober  1  %\fix.  16  «r. 
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ivtls,  Dr.  9.  €.  imt  Br.  ST^.,   gM^lUbcS  ttQt  (b(ffai«titn9i|rciif4afttUt(l 
Sw9itfatiw$»itA»n.    Qin  J^bteo  fftx  Sebeii;  bet  fU(  fftr  ba6  gmihocfeii 
mb  He  ba}tt  gd^^cn  9tateno{ffeiir(9aftRi  intmfiict   Smcitc  teolbicte  Xitf* 
a0C    Oc  8«    ecof4i«t.    8  81.  45  Ac;  ober  5  SK^ir. 
thtx'i,  3.  «.  b.,  Ckbülfrt».    tZi^tlk.    State  Xttftade.    8.    4  81.,  ob» 

t%,  WL  3>,  fbU  fMiq\0n$Uin  Mu  CT^rifK,  in  fMttt^tanqtn  über  bie  fonii^ 

üqWbtn  (Kpangelien  im  Sauft  be<  Ofxiftlidttn  M^n\d^x$,  na^  def^td^ttid^ 

JMmnbttna  mtt  9laVuiweiibmi9eii  bot^efUSt    w.  8.    S  81.  42  Jtc,  ober 

l  S^lt.  16  0r. 

•|l,  Dr.  ttnb  f)rofeffor,  IMe  erften  XnfanMrftnbe  ber  )Crftt«etil  unb  Xi^v 

>ta.    0r.  8. 

krbvch  fftr  1887.    Heraeigeg^bea  Ton  H.  C  Schomacber.    Mit  Bei- 

rifea  Ton  Benelios,   Bettel,   Gaott»   A.  t.  Hmeboldt,    Moser,   Olben 

md  Paacker.    8.    Cartonnlrt    8  Fl.  24  Kr.,  oder  2  Thir. 

(rbfi4iecy  SBürtenfbergif^e.    ^autoea.  bon  Wttmmin^tt.   1885.  2  4>efte. 

l    8  %U  50  Jtr.,  ober  2  S^r. 

isrnal,   9)ot9tc4nif4eS.    Qine  SeitfAdft  |ttr  Serbreitung   gemeinnübiger 

Itflintniffe  im  Gebiete  ber  StaturwifTenlipaft/  ber  G^emie,  ber  |)^annQcie,  ber 

fXtd^nii,  ber  fOtanufoctttren ,  S^^^^Q/  Mnfte,  Oetoerbe,  ber  ^onbtung; 

»er  ^itfs   unb  ber  Sanbwirt^f^aft  sc    ^eraulgegebef)   eon  Dr.  tbin^Ut, 

Bater  mib  eot^n,   unb  Dr.  e^utte«.    1886.    24  j^.    et.  8.    Srofc^rt. 

16  fSL,  ober  9  S^.  8  9r. 

Tialit,  AUllaneo,  eine  kleine  Sasmlnog  dramtitcber  DicbtoDgeii.    12. 

Iroechirt.    2  Fl.,  oder  1  ThIr.  8  Gr. 

rgenb^ef^if^te  3eftt,  nai^  ben  araMf^en,  grieii^if^en  nnb  lateinif^en 

itrterten  bearbeitet. 

rner,  Dr.  SufkinuS.    Wnf  0rf4etntiita  an€  bem  Stadtgebiete  ber  Statur, 

nxtdf  eine  8tei^e  oon  Sengen  aeridjtli^  betätigt  unb  ben  Staturforf^em  §uni 

Bebenfen  mitgef^eilt    8.    1  %l.  SO  Jtt.,  ober  1  S^lr. 

— ,  Sta^ri^t  oon  bem  Sortommen  be<  S8efeffenfein$  eine«<  b^monif^nnagne» 

tifdben  2eiben$  nnb  feiner  fd^n  im  2Clterttume  belannten  ^ilung  bun^  ma« 

^ifd^^mognetifi^e«  (finmirfen,  in  einem  GenbfAreiben  an  ben  J^enm  Dberme« 

)icinalrat(»  Dr.  64ieaing  in  Stuttgart    8.    86  Jtr.,  ober  9  ®r. 

einfc^rob,  d.  Z^.,  Orofbritannien«  Gefebgebung  fiber  (Semerbe/^anba 

tnb  innere  CTommunicationlmittel  ftatifKf^  unb  9aat<»irt^4aftli4  exl&utert 

Dtit  mehren  SEabeSen.    «r.  8.    5  8(.  ^4  itr..  ober  2  Sf^lr. 

iapi>,  Oei^i^ed  (ieberbu4|.  9r.8.  l^eVbt^etlttng.  SeUnpap.  unb 2)nidpap. 

lie,  Dberiebrer  ber  f^Ieftf^en  eiinbenanftatt,  ^dbagogif^e  8teife  bur4  ^Deutf^« 

:anb.    «r.  6. 

^ppe,  fOleiricanif^e  3u#änbe  in  ben  Sauren  1880_S2.    2  IS^nbe.    0r.  8. 

mltbtatt.     1836.    herausgegeben   oon  Dr.  Ckijiom.    4.    6   8^*/    ober 

)  Sblr.  8  ®r. 

intb,  C.  8.,  Enmaeratlo  pTantamm  omniaai  bacnsqae  cofoHanim,  tecun- 

fluB  familiat  natoralet  ditpotlta,  adjectia  characteribut ,  differentiis  et  ■}• 

iOBUBit.     Tomnt  tecaadat  exbibeot  detcripUciies  tpeciemai  noTarom    et 

■isnt  eognitaruffl.    Cum  tabulit  XL  litbographidt.    5  Fl.  24  Kr.,    oder 

I  ThIr.  8  Gr. 

nbaner,  at.  4>-#  Sebooa  unb  CKo^,  ober  bie  a(t^ebrd{r4l<  ®otte<le()re, 

ftU  •runblagt  ber  O^efc^i^te  ber  G^mboli!  unb  ber  ®efe(gebung  ber  Sü^er 

aKofe«.    9v.  8.    1  81./  ober  16  0r. 

ng,  ee(|rbtt4l  beS  inmnianiÄ»r6m{f(^en8te4t^  2te  eermel^rte  ICnffage.  CBr.  8. 

nau.  9tif  ot,  8aufl.    Oin  epif^sbramatif^e«  «ebi^t.    8.    2  8^«  1^  ^f 

»ber  1  Zifit.  8  ®r. 

eberd^ronif;  Ckbodbif^e,  fftr  G^nte  unb  ^u<.    8.   80  Jtr.,  ober  8  Q^t. 

teraturblatt  1836.  ^attlg.oonDr.«DtenseL  «r.4.  68{.,ob.8j^Ir.8®r. 

^Cnllocb  (aotbor  of  tbe  comaerdal  Diolionarj^),  Dictiooary  pract.,  theo* 

rat  and  bbt,  of  Poliaot«  potttkal  Beenomy  aod  BUtittict.    3n  Mfdfit 

ftberMnng.   mt.  8. 

48* 
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^tmminqtt,  3.  iD.  ^.7  f^tfd^ttihmQ  M  Mn\§tdifi  fMctcate, 
illtfpffrtt  urfb  J^atten.  Um  J^it.  DberaiAt  Ulm.  ®i.  8.  ISt^fr 
dbet  16  <8r. 

S^o^ntfe,  Dr.  ®.^  Vltfd^n>ebtf<|e  SBdUctben,  ÜJ^dr^en  mib  64»i^r 
'  etnigen  bamf^en  IBotfölkbeb.    3n^   ^eutf((^e   äberfe«t    8.    5  9.^ 
i  a^lr.  20  ®c. , 

aRotgenblatl  für  ^et^tlbete  ©tanbe.  30||« aa^samg.  1836.  i 
ob(t  11  £^t.  8  ©(. 

SRoiJii^  2Cbbe^  ^ur^efa^eeö  prafttfi^es  ^(tmentatbu^  ber  fruiti^ftl^ 
für  beutf(^e  Se^ranflalten  unb  9icalfc^ulen.    2tec  £^ci(.    8. 

«ÄfilUi:,  3.  ».,  @ämmtlf<^e  ^iflonfc^e'Ö^wfe  in  40  S9önbii^n.  Zal^  . 
8te  unb  lefttc  ßicfcrung.  25cKnpaptet  4  gl.  SO  ^.,  ober  2  S^fx.  l^ 
jDractpapier  3  gl.,  ober  1  Z^lv.  18  ®r. 

ftationalfalcnbcr  für  ^k  beutf^m  SBunbcgftaatcn  auf  baß  SaM 
gur  Äat^^olif en ;  ^rotejlantcn ,  ®ncd;en  unb  Stuffcn,  jum  Unttrtiqf 
»ergnügcn  furötiftlfti^e  unb  3BeIttic!^g,  Cc^rer,  »eamtc,  JöüQttMM 
Icute.  SBeörunbet  oon.  e().  @.  2Cnbrc,  fortecfcftt  oon  Sofjann  -Pöirrkfa 
13ter  Sa^röang.  @r.  4.  S^of^i^irt.  48  Ar.,  ober  li  ®r. 
'Nothomb,  Essai  polkiqae  et  historlque  aar  la  r^volation  Beige.  3lf 
f<tier  Ü6erfeiun9.    8.    5  gL,  ober  2  a^lr.  ^  ©r- 

Oesterlen,  Dr.  Friedrich,  HMtoriich-kriUsche  DarsteUvag^ 
über  die  Bioheit  oder  Meiirheit  der  venerischtfi  Gonbici^i^  ^'  ^ 
24  Kr.,  Oders  Thlr. 

Pale 7 ,   Natural  Theology  with  illustnatiFe  Noteis.    3li  bCtttf^Ct 
®r,  8.      .  . 

9örf6  im  Sa^re  1836.    8.    3  gL  24  Ar.,  ober  2  SEJlr.  ,  .. 

yflan^,  Über  ba«  reli^fe  unb  fbD«0^  iihtn  in  Sh^anfrcfd^.  «(&  '^ 
42  ^.,  ober  1  ZVx.  16  @r.  . 

?)lieninöer,  Dr.  SSl^.,  Äur^  JBer<<i^  über  bte  «ffettbo^n  w«»*^ 
WM^ttn,  nebfl  otIdemeineR  SSemerfundeu  über  (^f(n(a(n«nI^f>jR 
irnb  dner  georbneten  ^ufammenfteKung  ber  bi^eri^en  SCteratur  ^^ 
batmeh,  ©ampfmagen  unb  JDampfm(i|:öine«.  flJMt  1  ©tdnteftl.  it*' 
Umfc^lag  ge^^eftet.    24.  Älr. ,  ober  6  ®«.  ^ 

yredjtl,  3.  3,.ö;/  aeiftttoloaifd^  SitcpÖopabfe,  ober  olp^öbetfffSrt *|j5i 
ber  aet^noldöfe;  ber  tcdjimfcfctt  ©Hernie  unb  bc«  3Äaf^inenioefen«.^»2 
braud^e  für  Äamerolijhn,  fcfonomen,  JWinftter,   gö^nfmitfn  wj »« 
trefbenbe  Jeber  3(rt.    7ter  »anb.    S8on  ®ld«blafen  bi«  ^utmaqcam-  w 
24  Äupfertafeln.    @r.  8.    6  gt.,  ober  3  sr^ir.  12  ®r.  ,--, 

^ringle,  Ä^oma«,  @übafri!anifd^e  @fia|en.    1  gl.  12  SU,  ^W 

Pusch,  Prof.,  GeoKQostische  ßeachreibung  von  Polen.  2tcr  B«** 
einem  Atlas.    Gr.  8.  -.     ftfc 

9tavp,  m.,  a)ie  »ereleid^enbe  ©rommati!  aW  9Jaturle^re  ^^^f%jZ 
«anb;  ent^Ät:  «erfu*  einer  f>69fiolodie  ber  ©prat^ie,  nebjl  Wr^^ 
'  »icfelunß  ber  obenbldnbifc^en  3biorae  nadji  p^pftologifd^en  ®runtifa«cn- » 
3  gl.,  ober  2  Zf)lT.  *^i^ 

9?rffen  unb  Wnberbcfäjreibungen  ber  filtern  unb  ncueften  3dL  ^Jf^Ä 
luna  ber  intereffanteften  aS8cr!e  über  Sänber«  unb  €5taaten!ünbe,  ^^^ 
unb  ©tatiflü.  SÄit  Äupfem  unb  Jtarten.  7te  bi«  9te  «eftamö.  ^ 
«rofd^irt.    5  gl.  21  Ar.,  ober  3  Zf^U.  10  ®r.  ^^ 

9KeM^,  2».,  Umnffe  ^  ®oetb«'*  gnuft.  2terS^iI  in  il*iatt«  wj^^T? 
Cluerfblio.  2ter  SE^eU  1  gl.  24  Sul.  ober  l  Ä^r.  2  Steile  5  f. »« 
ober  8  5t|Hr.  12  ®r.  ^^ 

«eumont,  Dr.  TClfreb,  ®co0raptiif*-flatiW*e  «ö^^toi  »» bm«««^ 
•Wfw  am  fidEfmarjen  SKeere.    ®r;  8.    Brof<tirt    1  gL,  ob«  ^^r^ 

Rhetores  graecl  ex  codtctbus  Florentinis ,  Mediolanennboi«  **"7^ 
but,  Neapolitanu,  Pariaienaibn« , * Romanb,  Venetia,  Tauriae««»**^ 
üobonensibus  BqkeDdatiores  et  Auctiores  edidit  aais   äiionkoffi» '^'^ 
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Ibns  Instiuxit  indieei  locnpletlssinot  adledt  CliiMiQM'WdE,  fr^f^nor 
'Qbingenai«.  IX  Tom!.  Druckpapier  65  FI. ,  oder  3a  Thlr.  12  Gr.  Schreib- 
»pier  85  FL  54  Kr.;  oder  50  flilr.  16  Gri 

ctert,  9ßi'^^^yiif  iDk  SBmD^nbJümidm  bc0  ICbtt  6eib  Ojoii  iSi^cua;  ober  bfe 
Mamee  M^oriri,  m  M«  S^ad^bttbunft.  3»«tc  oerooITfldhbrgte  Auflage.  8. 
ytilinQ,  g.  ®.  3.  «>./  |)^itofop^ic  bcr  S}2«tbotQöie.    ><. 
ttller*«  ^lud}t  )9on  Stuttgart  unb  fein  TCufent^alt  in  9)tan^efm  )90n 
r82— 85  in  2  Äbt^etlungen.    8.    1  gl.  48  Ar.  ^  ober  1  Z^U.  6  ®r. 
illtx'4,   gr.  ö..    ©4mmüi(te  SEerfe 'in  U  SBdcben.    SBelinpapter^  mit 
Sta^lfh'c^en.    ®r.  8. .  ate  «mb  .4|e  Ei^rong.     6ublcdpHon«pret6  a  8  gL 
4  Ar. ,  ober  ^  ^JX^r. 

im  eil  er,  3.  ä.,  Boirifdjie«  S0S6cterbud&.  ISammtung  t)on  ®5rtern  unb 
;u6bi:ucfen,  bie  in  ben  lebenbc^i  STlnnbartea  fon>o(,  alö  in  ber  altern  unb  dU 
rpen  ?)rootnfiQUitecatur  teö  ^tönigrei^d  SBaierh,  befonber«  feiner  dltem 
onbe,  »orfommen;  uftb  in  ber  heutigen  aagemetn-  beutf^en  ^riftfprad^e 
ntrvcber  gor  ntc^t  ober  nic^t  in  benfelben  SBebeutungen  ijblt^  ftnb;  mit  ur« 
unbli(i()fn  SBelc^e«,  no^  ben  ®tommfvtben  etomologif4^alp4obetifd^  geocbnet. 
^ter  Sbcil,  tnt^altenb   bte  IBut^jlaben  3i  unb  ®.     ®r.  8.    6  gl.,    ober 

^ul6,  Dr.  unb  ^tofeffor;  ^ai  Gpfiem  ber  ^irculation  bc«  fBXuttß,  mit  7 
itbograpt^irten'  unb  colorirt^n  $afetn.  ®r.  8.  5  gl.  24  Ar.,  ober  2  a^lr. 
Mft/  Dr.  e.  m.  CT.,  über  ben  dinflnf  ber  »ert^^etlung  ie«  ©runbeigens 
^um«  Auf  bad  »oies«  unb  ^taatöleben.  ®r.  8.  2  gl.,  ober  1  ^.  8  ®r. 
{Qffartllr  Dr.  SB.^  2)«ct  IBconm,  ein  ©emilbe  oo^  Co'nboo.  Jk  8  gl., 
)ber  1  %f)U.  20  ®r. 

ptttler,  e.  S^.,  gvei^rr  0. /  6dmmtlid^e  $D3er!e.  •  .herausgegeben  t>on  (S^. 
!6d4ter.    4te  Liderung,  ober  9tec  M  ilUv  jBanb.    (^r.  8. 
ternberg,  3C.,  fearon  ».,  0<i)ifferfagen.    2  Steile.    8. 
— ,  ©alat^ee.    (Sin  «oman.  *  8.    i  gl.  SO  Ar.,  ober  1  Zifit.  12  ®r. 
kfc^enbud!^  ber  neueften  ©efc^td^te^  ftn^tt  herausgegeben  t>on  Dr.  SB.  ZJtin^ 
^et.    9lcue  golge.    ^efc^id^te  M  3a$reS  1884.    ^t  2Cbt^ei(ung.    12.    3n 
Umfdjiag  gejefteu  ,  ^ 

^eaterreoue,  Xotgeme^,  '.|^rattSgei|ebe]i  »on  TCttguft  Senwb,    Stet  Sa^cg« 
1837.    ®r.  8.    öartonnirt    3  gi:  30  Ar.,  ober  2  SEblr. 
)lanb;  Dr.  t,  ®t\iiä^u.    lOte  2Cufl. '  ^Sik  beö  S3erfa|Ter§  »ilbnif,  in  eta^l 
gefto^en.    8.    »rofc^irt.    3  gl.  3S  Ar.,  ober  2  Sf^lr.  12  ®r. 
•  — ,  ©agenforf^ungen.    I.  >Der  fO^pt^uS  t»ott  Zt^i,  mif  «orbif^ien  CUteUen. 
(är.  8.    »rof^trt.    2  gL  12  Ar.,  ober  1  SE^lr.  ^  ®r. 
fd^olb,  3.,  ®<f4li(tfte  bes*  ttUfthlf^en  Meged.  Wk  Beilagen  über  bie  dltefte 
®ef4id)te  «ried^enlanbi^  unb  «io\ai.    ®t.  8.    Scilffirt    2  gL  42  itr.,  ober 
l  St^lr.  16  @r. 

afari,  Sebengbefctireibungen  ber  oii«ge|et(^net|lin  totaler,  S3ilb^auer  unb 
IBaumeifter,  oon  ^imobue  bis '}um.3a^re  1567.  2ter  :£betl.  Ifte  Xbt^eis 
lung.'  llcul  bem  3talientf4en,  mt  ben  wic^tigften  Xnm^rnngen  ber  frühem 
^eraulÄ<^er,  fomie  mit  neuern  SSerit^tigungen  unb  9ta<l^eifttiigett  bitgteitet 
unb  ^rausgegeben  oon  Dr.  8.  ©djorn.    ®r.  8. 

3effenberg,  3.  •&.  grei^err  o.,  ^dmmtliAe  ^i^tungen.  5teS  Sdnbd^en. 
12.    «roWirt.       ....:*  '  ' 

Börsenblatt  für  Sanbs  unb  ^auSwirt^fd^aft,  ®en>erbe  unb  J^anbel.  Sa^r« 
gang  1836.    ®r.  4..    1  gl.  SO' Ar.,  ober  x^2  ®r. 

eblil,  e^.  ».,  Dramatifd^e'eJdiinftcrf.  4tcr  «anb.  8.  2  gl.  42  Ar.,  ober 
1  a(^lr.  16  ®r.  '^   ■■  ^ 

-  -,  aiitter  J&arolb'«  9)«gerfa^rt.  Zixi  bm  .(Snglifcktt,  bes  Corb  JBpron. 
®r.  8.    3  gl.  24  Äf.,  ober  t  St^lr.  .     - 

ieittttia,  Ifttgemeine.    1836.    ®r.  4.    16  gl,,  ober  10  S^^lr. 

-  -,'Slegifler  baju  mit  Titelblatt  |u  1835.    ®r.  4.    45  Ar.,  -ober  «  ®r. 
Zolltarif,  ©er  fcanjbjifdiie.  *  3nS  iDeutfc%e  übertragen  wn  8.  0.  g.  ©tein« 

^ett.   ®r.  8. 


ST« 

flUmm  au»  ben  SRitt^bmsm  OM  JtfoPfiMbaf/ 

(etattigeae^eii  oon 

eine  Gammtung  \>en  (Stiif^lunstu  . 

1^  Sonb.     1  sq^Ir.  12  9t. 

®K}}eit  übet  S^entf^Iottb 

unb  bte  S)eutf(^en 

mit  Bcmo^nden  fibev  £)ftrd4  Unsant,  yolrn  «ab  bie  e4»c^ 

Skn  einem  In  jDeutftbtonb  wobiuttbett  CNoXfobcc 

^ie  9iatt]&et  in  ben  fiiiciMtoi 

ober 

Ungarn  t)or  150  3«^tett. 

^t9orif4^romantlf4e  Srgd^Iisiia 

9on 

^e«    9litfflaitd 

in 

a     t     t     0     L 

«i#0rtf4fcomaiittf4ei  «cmdlbe 

0.  er«  9t  SBelatii« 

8  Msbe«     4  VOfx.  12  «(; 

Cbronigue 

bic  imicni  Oeaia^et  be<  ^AMf^  unb  ber  0efc1If4afi«|31e  in  V^s^ 
17ter  nnb  18ter  Sanb.    2  2^ 

Slotielfeit 

üon 
Ifhc  Sonb.    1  a^lt.  12  9c 

(ist  0alefi<  goUmctr  Xbenteuec,  geebnet  {iebee^  unb  anbmc  6#^ 
bcr  )>adrec  Otofen. 
9ter  nnb  lOter  Sanb.    2  5£b(c 


;n5 

i  n   b  e  r  e  {  n  f  a  m  t  e  { t. 


9  0r. 


fftm^i^^ 


iKimm  Oifc^^lti  8(aytfrei<^  unb   M    ^ofc«  von  SerfaHUl 
4  fßänU.     4  S^aler. 

tit^SSureitm  In  tetpiig. 


für  Ittmrra^e  Ceaedrhrl  und  freunde  itr  fxanfimdm 

Ctteratur. 

0om  näc^n  3al^re  an  totrb  but^  uns  bcMtict: 

lulletln   litt^raire    et   sclentlflque. 

Revne  critiqne  des  livres  noaveavic.     5rae  wmit.  '  Paris. 
Pretö  beS  Sa^rgangS  üon  12  «^eften  in  gr.  8.  2  %^tt.  12  ®r. 

ie  3<itr4rfft/  mldtt  ungcfäbv  in  bet  Sßdfe  toie  ®cr«borr$  ^^Slcpmodnm  bct 
tonmiten  bentfdN  Sttctatttc'^  dne  oon  auf em  (Stnflüffen  unaht^n^i^t  unb  ge» 
fToibafte  äber|t4|t  ber  neu  erfd^dncnben  franjöftfc^en  S^crfe  aUec  S^^^  li<fnt 
b  bd  bcm  6iif  etit  billtgen  greife  ^mit  occbtent  ^caen  angeUgentlic^fl 
i;^b^  |tt  wecbcn,  bcnni  c<  um  dnoi  inverläfltaengnticer  auf  bieffm  QkbUte' 
diMin  ifl. 

SefteUunsen  boranf  nehmen  alle  IBucb^nblundcn  an ,  ban(  »cU^  oit^  ite 
»{pect  unb  |>tPbe^  binnen  Itunent  gu  f^Un  fdn  wirb. 

^eipgid,  im  9(oMmber  18d6. 

^«efiarltf#  if*  JFrleÄrlM» 
IBtt4^anb(un9  f.  beutf^e  unb  au<Uinbif(be  Sitctotur. 

on  3.  Wt.  9ti^atht  in  dtimma  ftnb  buc(^  äffe  SBue^^nbbmsm 

Detttfil^fanb«  fbfgenbe  »ett^ootte  SBecfe  um  befgefef^tt  bebeuteirb  ec« 
mdfigte  greife  ju  bcjie^en: 

:e  (Btmbeltobe.   t  «efte  in  8.    1  S^fr.  4  9r.,  ieit  12  ®c. 

In b Ott:  1.  Son  ber  8te4|tmäfi0!dt.  —  2.  ^er  beutf^e  ä3unb.  —  S.  Sßon  ber 
poIttif4ien  eittli^feit  beS  SabrbunbertS.  —  4.  fßM  auf  bie  fron}6f!r4ie  9tu 
ootution.  —  5.  S3on  ber  |)airrc9aft  fUiner  Staaten.  —  6.  iSon  ber  bur^erfi» 
4ett  (Sefeaf^aft  *-  7.  jBom  «ebrftonbe.  —  8.  Som  Xbd  —  9.  ISi(  fana 
f[4  ber  XM  »ieber  emporbdnden»  —  10.  ^anbeUfrdbdt  sc 

krlple,   Xbw  Seben  eqilUt'^,  au6  b.  CIngL,  eingeldtet  bur4  ebtt^    8Ht 

StteKupfer  u.  Stdnette.    ®v.  8.    »elinp.    Srofc^    2  S^bl^«  12  «r.,  tett 

1  ^U. 

cumann,  IBS.,  4>{itodf4<anti(ntadr4e  Unterfud^unaen  fiber  H^tm,  ober  Ue 

Snfdbdft  von  Slofette.    8.    1  Wv.  4  9r.,  ie«t  12  ®r. 

laern,  S^^eiberr  90 n,  Aber  bie  Xudwanberung  ber  IDeutfdb^n.    4  9u 

mi^ti  ber  Ztahtt  in  Gtdlien,  unb  Gictliend  unter  ber^errf^aft  ber  2Craber. 

3n  dldcbaeitigen  ttrfunben  eon  biefem  SSotfe  felbft.    2Cu«  b.  3tat.  ^on  ^atxis 

(entner.    ®r.  8.    4  ZtfU.  mit  1  Jtarte.    4  SJlflv.  20  ®r.;  )e«t  2.Sbte. 

5rrei,  3.,  lOtbeutfd^e  Sottt^  unb  SJtdüerliebrr.    fOlit  1  SCitelfupfer.    tfo.  8. 

(Beb.    2  Sb^r  ,  it«t  1  Ziflt. 

»ttbolb;  Sr.  X,  JCUint  Ckbriftai  ftber  bie  beutf^e  Serlfnnff.    8.    1  Sblr. 

4  9t.,  \t%t  16  dr. 

aatn/  SL,9.,  #rttnbfibc  ber  CTbtmie  bur4  Skrflt^e  erläutert    Wt  Jtupf. 

u.  SabeOen.    4te  »erb.  tttfL    Or.  5.    2  Sbtr.  12  ®r.,  \t%t  16  (i$r. 
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4>atl/  Dr.  3.  !>.#  üntmtxei  ifurt  fOittoiielKI  vin%  alTg.  Yr 
flein6,  mü  ^nneneatc^iing«;  ;uQb  ^Csmenbcfc^äfttgitiHli'XBftaltcii.   8. 

^iUcbranb,  So^J,  über  )D(utf4tanb<  9latiönalbt(bimd.    8.    1  2tb:  12i! 

je|tl6®r.  j 

,  jDeutfi^Ianb  unb  Seom,  ob«  fibet  ba«  fBetUftntf  bcr  badf^iB  M| 

le^t  8  ®r. 
^orpj  ,Bc  (S.  a.,  SOe^^ofPopk^  ob«:  mecfwfict^  P^vMt  mb  ||M| 

@rf($e?nangen  unb  Probleme  avii  bem 'Gebiete  ber  f>n«niiatoiogü.   pim 

gionipbttpfopt^en ,    ^Jv^boUaen  anb  ben!enbe  Krtte.     2   S6Kc    Snfil.  t 
'2  a^lf.  12  ®f.,  U^t  1  SE^lr.  8  ®t. 
Jltt^en,  |)cof.  Dr.,  ^fTe«  aU  etaotdmann.    8.    1  ^ir.  S  9c,  W  lf| 
8t|)l^  j^«  SCtcY.,  QitattfttC  oon  Xmenfo^  obet.SSecfti^  «o^  ^Wikm 

unb   toifonnirenben    jDarfteUung   bed   polit   unb  bürgerlic^eii  ^afaobä 

2(med!a.    aXitlJtorte.    ®r.  8.    QaxL    ^  Silv,  IS  &v,,  it^  t  SiHtL  U 
tuti^tt'i,   Dr.  fBtavtin,  Briefe  oi^  V{b«(i^t,  .&eCj|O0  oon  fhonfoi, 

Dridtnaten  im  0ej^.  Vr4)tt)e  |u  ^dnt0gber9,  mit  er^iäc  ^Cnmecfungm  f 
'   geben  t>eii  gaber.  '9tebfl  einer  SBodefun^  über  ben  ®dft  onb  ©t^T 

oon  9.  6..«oroto<Ci.    8.    14  ®fc,  te|l  6  ®r. 
6(|fmitron,  Dr.  X.,  Überftd^t  ber^fi^riegöwiffenfc^aft  unb  i^rer  X^eOe.  8. 
Une  matin^e  anx  bains,  ou  voilli  ma  conätiniiion,  par  M,  L.  de  B.    iL 

16  ®r.;ie^t  8  ®r. 
SerTudif  eine«  Gntwurfs  einer  ben  betttf<l^  floaten  angemrfftecs 

8.    16  ®r.,  iett  8®r. 
Sattace,  fSt.  ®.,  SDenfwürbigleiten  Snbten«,  ent^Itenb  efoe  fn|r 

Bef^ef^ttn^  t>on  Dt^nbieti ,  nebft  einer  gebWKngten  geftj^i^yn  ^ 

1882.  QCu«  bem  Gngl.  Don  9t^obe.  ®r.  8.  ®e^.  t  a^Ir.  12  ®r.,  )rR 
H^ebeffnb,  ^'^  bbn^  lDa<  €?n^en  be<  greimamred.-  'tt 

f.  bie  SErauewerfammWng  ber  f.  e.  ]      i  So^onnf«  jurttUiidfrtt ' 

Sit  granffurt  a.  2».  4  ®c 
«eflrumb,  Dr.  3.  gr.,  i^efd^ibimd  einer  oort^eit^often  «fligfaiiai*» 

«f»berÖ(^  ®er5(^e.    Äebjl  Anleitung  |ur  »erfertianng  tnelfa<^  ««*«» 

Pr  gabrifanten  unb  {Haushaltungen.    Wt  ^pf.    8.    10  ®c 


Sei  6.  ®.  ^enbef  m  SthiUti  ifl  erf^ienen  unb  bitt^  oOe ! 
lungen  ju  erholten: 

SOJonateWatt  för  ^ommerna  SSor»f(§idIe^ 

Suc  Sicbecung  »c^m  ®etfle^s  unb  ^^er^en^inigung  in  d^pfä^tW 
cang    bed  ©c^utamt«.     Jperau^gegeben   wn  3.  SB.  2Ä.   4)ettiiia5/ 
Siricttr  be«  UnigL  eci;^uae^ter«®eminard  s^  ^^'n*    6tfbr3a|^' 
1836.     8.     »röfc^^.     10  ©gc. 
J)en  0d&utmdnnern  unb  Altem,.  «eWJen  bie  etiie^ung  *tr  3ay">Jf 
^erjen  liegt,  brene  hiermit  jur^a<^ri(^t,  bap  biefe  anfcl^einenb  fo  ö«i^ 
^ofcr\.  ©lätter  nidift  bloö  geiftig  fegen«retdj,  fonbem  oud()  bereit«  motxe^ 
iiin  gewirft  ^ben,  Jbaf  »on  bem  Ofrtrage  bcrfelben  ber  ®rmib'}ii  ««wJJJ 
lebcersSBitpcnfafTe  gelegt  »orben  ift  unb  tticftt  blo«  ber  obige  ^ ^^f^' 3*5t 
in  fefrtei:  ttot^wenbig  geworbenen  jweiten  Xuflage,  fonbji« 
ber  bieijä^dge  noc^  oac^trägli(:^  burc^  alle  Suc^^anblungen  ju  erffaltcn  9> 

A^rlog  ber  (l^tt^%'^n  ffiuii^^anbluRg  in  SSagbeburg: 
SSigqcrt,    g.,    ^rof.,     Vocabula   laünae  liuguae    primiüva;  |M* 
büc^eitt  ber  latein.  ^tmimxoixtet,  nebfi  }n>et  ÄnWöfl«  i*«  **^ 
bi'lbung  unb  ©plbenauantitdt  In  ber  latein.  ®praä(^e,  oud^  »o«^ 
rungen  über  ba^  SBörtetiemett.    gfinfte  tjerbefferte  ThxpSf-   6  9^ 


m 

ferner"»   VertieinefungM  mü  neuen'  MbiUkmgen  fisizi^  ftolh 

itändig.  ^ 

HapoTer,  Im  Vetlage  'der'  Habn'sdieii  Hofbadbhandhing  ist  soeben 
t  der  8(60  Lieferung  ToTlstand^g  erschlenetir      * 

]>ie  Versteineriiiigreii 

des    norddeutschen  OoIitJhen- Gebirges 

Ton 
WTf  JtäL  Moefmer» 

k^iglich    gro»»Mtanniach  -  hßnoP9r9chem   Amtau9te$99r»    ' 

Hit.  317  Abbildungen  auf  16  lithogrqphirten  Tafeln  in  gr,  4. 
1836.  Feines  Velinpapier.  In  Umschlag.  8  Thlr. 
Des  obige  scbon  ausgestattete  nad  gründliehe  wissenschaftUdie  Werk, 
elcbes  die  flforgfaltige  Daritellnng  von  500  Arten  norddeotsiber  Oollthen« 
srsteinerongen ,  sowie  eine  geognostische  BKnleitung  nmfasatj,  ist  jetzt  nit 
sr  Sten  Liefemng,  welcher  zugleich  statt  der  12  ersten  mangelhafte» 
thogr.  Tafeln  gtmz  neue  und  weit  vorzügliehere  Steindrucke  graim  beigefügt 
nd^  völlig  beendigt.  Dasselbe  liefert  durch  seine  Vollständigkeit  und  6e- 
auigkeit  in  der  Beschreibung  einer  der  reichsten  Gegenden  für  Geognosie, 
an  Keinem  die  wichtigs^n  neuen  Beiträge  txir  Petrefactenkande.  und  wird 
Pß  Anfängern  als  eine  schätzbare  praktische  Einleitifng  ^  diese  Wissensohafi 
ewiss  eine  sehr  willkommene  Erscheinung  sein.  Übff  den  Wertb  dieser 
ediegenen  Leistung  haben  sich  bereits  die  öffentliche  Kritik,  als  auch  die 
ompetentesten  Sachkundigen,  auf  das  Günstigste  und  Ehrenvollste  aosgespro- 
hen.  Der  Preis  dieses  reichhaltigen  Prachtwerfcs  ^  ist  so  bUilg  a|ft  möglich 
ngesetzt  worden. 

beö  }tt)etlen ,  unt>er&ttbetten  Ttbbvndi 
SUbtnit/ 

J^ecau^S^geben  Don   X    w.  CoebelL 
^it  bin  gottfe^un^^n 

•    W>n 

3*  <&«  woltntann  »nb  ft.  X  JHmsel 

14  Xf^tili  ®to$oetaD/ 

wel^f  in  SS.etefentnden,  lebc  ju.bcm  greife  ocn  8  ®t.  (IQ  «gr.;  ober  SO  stv. 

Q.i^Of  geheftet  ausgegeben  »erben. 

9Rft  {.  wärt  9)rit>{Ugiun^  gegen  ben  S^la^brud^unb  9ld4)brutfSt»erlsaf. 

TÜU  mir  (Snbe  ^ät^  b.  3.  bie  neue^  ftebente  Ausgabe  biefeö  ^Ijlonfd^ed 
Üf^ttonalmerfd  anfünbtgten;  burften  tt>tr  ung  bei  bem  atlgemefn  rnierfamtten 
SBertb  unb  Silu|en  beffelben,  fowfe  bem  öberaa«  »al^lfeilen  greife  (bec  IBogen 
auf  f^önem  weifen  ajtafd^inenpapiec  tft  faum  %Vi  ac^t  |)fennigen  geregnet)  unb 
bec  ^^^  ectet^fterten  Ynf^ffung  buci^  eine  monatlich  3a^(ung  üon  8  &t,  für 
ben  Jj^albbanb  einen  vafc^en  2Cbfa|  Derfpteci&ett.  iDer  CIrfolg  ^at  unfere  Ornats 
tungen  übertroffen  unb  bereit«  einen  ^toeiten  ^Cbbruct  btefler  3Cttdgabe  nötf){g  ge* 
VMäitf  wn  beffen  Srfd^nen  }u  gtetqien  SSebingungen  toie  ber  evfie  mir  ba« 
publicum  1^iithuv6^  in  ^nntntf  fe^n.  2)ad  Snnere  be<  flSu^ed  bleibt  uxi^ms 
AnbertrUttb  ba$  £ufere  foU,  fo  troffen  mit,  benfelben  SeifaU  finben,  bejfen  ft^ 
bie  Ku^flottung  bes  erften  2Cbbru(t6  erfreute.    Sbenfo  »erben  xoit  für  glei(^  tt» 


aT8 

%Äin  9SüMiUlftdt,  loet^fl  »ic  M  bem  arfkii  Ttb&atd  ttmnboif  fi  ri|i 

Betfefi  tSeltdcf^i^tc  fft  oon  tat  w|HCc>m|tai  «towiiii 
tett  monniclffa^^  Ctoubpitiiftai  att6  imwec  ai^  boi  WnlHglti  kii 
wotben,  fobaf  wir  nn«  jett  bcr  weüctn  Sobcta^mam  fniici  3a$attl  o^j 
i6imai,  nm  fe  mOft,  M  hU  Zlte  (Sefd^l^te  in  bcd  fiäabco  fati|H^ 
tmb  oon  bcr  itdttl  bie  ydtfaag  UßU  oetme^ictf»  »fffenW^oftli^ffi  ^*8«y j 
bct  tUbtfttM  pcptiUdttu  Stttitd^bacldt  cnodtttt.  IDcc  ^ccooBb*^  ^M| 
H^isb '  abct  frin ,  an^  bic  folgcnbra  gvofcn  ScCtcdanc  bct  0(f4ii(fc  of  MI 
Xct,  wie  ci  in  ber  beS  SOtm^nm«  defc^^m  ift,  inmer  gfifmrfMbi^i 
VbcBAbmid  bei  Sn^lti  nnb  bct  Sfonn  tntgcgcntufA^ffB. 

SXe  erfU  Sicfmma  M  |»dten  Xbbnidl  m  ecfi(^aiai  nb  in  dal 
boftbUmdcti  )tt  ^ben.  (Ü  wirb  bim^  biefc  ^«(nDetre  Xo<d^  tas  m» ) 
Micum,  bcfoAbeS  aber  iuneeii  2tuUn  unb  lociiidn  Scnütcttn,  wf^BJ 
do^lmid  »Oll  meßten  SU^Um  }u  erfc^weccnb  ifl,  Mn  Stcocni  btc  grfciritii 
boten,  bitr4  eine  monat(i4»c  Xitlaabe  Den  tücnigcn  i^tofd^m  in  bcn&fll 
idlTcnMaftli^M  64^4^  ffic  Sk^iile  nnb  Ccben  §«  sdaaeoL  ^ 

Setiin,  am  25^  October  1S36.  | 

2>uii<fcr  itttb  ^«aUiti 
# 

3tt  ber  {fr.  Bcob^agT^m  Su^^anblnng  in  C^tuttsart  V^*] 
fiiienen  nnb  in  oOeii^foUbftt  Sui^tKtn^buidni  I>oafö^hi  onbtariM 
in  haben: 

^ugoBt  trofd,  j 

ober 

tixm}ß%t  Hure  An 0Wi|)0lttni« 

yarii.  —  ^pon.  —  0enf.  —  aKarfeiUe.  ^  SteapeL 
<Se^.    ^cei«  1  S^(r.  6  ®r.,  ii>t>tt  2  %L  30  Xl         j 

Br.  damud  jQärltn, 
tttifete  Mnfptü^t. 

auf 

^ üti'banet  nai^  "btm  €n9t 

iDor  bem  Sorum  beS  gefunbett  9Rcnf4^etn>crflanbei. 
Or.  8.    ®e;^ftet    12  ®r.,  ober  45  Ac 


•«•   Coeben  ift  fertig  d^oorben : 
Sr.  SB.  e(iüat,  ®eminarre^rer,   Sjfanth   unb   SQieber^^^ 
fftc  ben  eduikx.    ®n  fucger  Xuejug  au«  ber  imiWW'ti«)^ 
Xnmeffung  f&r  ben  Unterricht   in  ber  ^armoniete^ce.     (^  ^^j 
9i^nttmeration<|>reie  7  ®r. 
©««  • 
torO  Eof 
bw|  (15 1 

«Bb  bte  7 ,_„„  _  , ^ ^^ ^ .,, 

einieto  abgelaifett  ;''bo4  finb  erftew'ojne  Ie|tere  n^tlrTdebcoii^K"-  J 

3rrno(bT(|K  SStu^^nbiung  in  Sreeben  vnMtiNil'  1 


21» 

Sir  Astlej  Cooper's 

tfieoretiscli-*  praktische  Yorlesoiigen  aber  Chiniipe^ 

^  oder 

^•bnisse   einer   fünfzigjährigen   Erfahrung 

'■  am   Krankenbette« 

■•ff.  Ton  A.  Lbb.  Aus  dem  EogL  t.  Dr.  Scbitbttb,  pnikt.  Arst  in  KbmbI. 

l  Mit  64  •rl&oterndea  AbkUdaD^ra  in  18  Tafeln. 

Me  Liderung  mit  4  ittHmimrien  Tqfeln  21  Qr. 
(l^aUstan^i  in  4  ftffmtngm.) 
Der  Naae    Attiey    Cooper    ?«rbargt  deu   Werth   dieMt   Wecket, 
pie  fön  A.  Lee  beeorgte  aeue  Auigabe  iit  Dicht  nur  mit  sehr  wolüge- 
)ßmm.  Abbildangeo  geziert,  toodern  auch  in  Hinncht  des  Textee  sehr 
Vert   und  einer  atrengen  Burchaicht  unterworfen  worden.    ]>er  Ver- 
)^hmt  Allea  aufgeboten,  die  deutache  Überaetaung  dea  Originalea  würdig 
Mtatten,  und  Terapricht  die  Fortaetsung  dea  Wericea,  wetchea  noch  nicht 
i|pil{f  üb  Original  erachienen  iat,  dem  deuUchen  intltchen  Pnbficnm 
M  al«  mügUch  in  einer  correcten  Dberaetsung  an  liefern. 
Lei p Big,  im  Oetober  1836.  TheiNtor  FtnAor. 

^  I|erci)9e0ej^f er  |^rei0. 

Bfelfodft  0cättfcrtm  IBünf^icn  |q  genäsen  nnb  um  btm  ftttd^hmtf  tat%t^n» 
«i(en/iemidf{0en  mit  wa  (etttr  bt$  im  Blfien  SOUif|  1837  ben  |)rr<i  von 

<Gb.    <Ü^.    C  f  0  0  in  g'  0 
f^tmittHc^e  SBetf  e 

Safd^en  ausgäbe   in   32   S3dnben 
t>on  15  2(^aUr  auf  8  S^aUr. 
Sic  (offen ,  baf  bfe  (ict  gebotene  (üele^tn^eft/  bic  Serie  einee  bet  erflcn 
Oece  ber  Station,  bei  «^eriogo  beutfc^ec  <9ei#er,  loie  i^n  tixt  1b^ 
cnnt«  in  bet  etn}{0  te^tmäfigen  unb  ooUftdnbigen  Xn^gabt 
bfUtgem  |)reil  ftq  }u  oetfc^ffen,  feinen  oielen  Sete^tem  wiUfommen  fein 
f  unb  bitten  nur,  fle  niil^t  wibenu^t  oorfiber^e^^en  ya  laffen.  —  9ta4  ^ 
febmen  gcifl  tritt  ber  fritt^ere  SabenpreiS  Mn  15  S^(r.  toieber  ein,  web^ 
Ker  dlei4  auf  bao  iBeffimmtefte  }«  erfldtcn  nic^t  nntftlaffen  wollen. 
Berlin/  ben  15ten  Staoember  1836. 

Sof'fc^  iSttd^^anbruttg. 
9.  Q^i^Uu    9i  Stramm. 

SCn3ri0r  für  gebiU^etr  DanutL 

In  allen  Budb^nblan^en  finbet  man: 

Ckfammelteti  Briefe  i^oii  3idie»  4  z^  stt  3(nff. 
ipitS/  bei  X  9Bienbracf.  9i^.  3  Z^t. 
Kine  berfi(»mtt  C^^riftfttKerin  fagt  oon  biefem  IBu^e  unter  2Cnberm:  ,fiH 
ffetin  (dlt,  was  Jie  im  Vorworte  eerfpd^t;  ein  IBu^/  bai  einfa4  bae 
an««  nnb  wn^^t,  benn  biefei  t^ut  ei  sewii  im  ooSen  t^rabe.  t3k 
\  «lorol;  bie  finbri^fie  «ute  wel^t  liebli^  bur«  taO  aan^e  «Berf.  3eb€i 
tttnif  unfet«  0ef4|te4|to,  ^0  beO  aie&b^eno,  ber  0at&  unb  ber  vtntter, 
:cr  bea^tet^  unb  fßr  jebeO  Oinielne  berfelben  (errlic^e  SBMnfe  für  bae  IBer^ 
I  barin  gegeben.  tStiäitt  i^^  bie  ffreube  ^ben,  bfefe  t^t  weiblidjfe  CMffrift 
XL  {Mhiben  aller  SOtftb^en  unb  Seiber  fu  wiffen,  benen  ei  9xnft  i%  bnd^ 
^  Chfüllnng  ibrer  9(K^n  ffdji  immer  me^^r  }n  oevebeln  nnb ,  fooieC  ü  to 
I  Beben  mhffiii  ^,  fi^  ber  Sollenbnng  }tt  na^'' 
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»tfer  hm  @artort  tn  Jdnft  .^^iffonfd^sefl^noarap^ffdipen  '^ttfiäit  taa 

med"  (1829,  S3b.  33,  ^,  177)  erft^'encnc  TCb^attluns  über  btc  anin 
€S'psfl4<  u^^  Stteraittc;  .  ol^ne  mt^  «^^^  SBccfaffcc  bevfcCbem  |ij 
Xübxtliö^  f)at  abbntcten  laffeir;  u()  evma^n^  btefce  fliagiat^  nt^t  riniHCf 
mt  „^tf^i^U  hit  O-rmenifÄen  ^tt(»Q^4r"  (gtfpjia  1836).  9toxi  fe^  " 
iat  ^of.  S3lum  tn  f(tnem  ^erte:  ,^€t6bot  unb  Jttefiai''  (^nMT 
®.  149,  JE>et:rn  ©artpci  atteg  ^(Jrnjtc«  fuc  bcn  SerfafTcr  b€<.ta  ba:^_ 
et^nograpQif^en  äberffc^t'^  cttgebtuctten  £brl|fed  bev  antttnffi!(^Ri  «cnd» 
itnb  me^rmaU  b^fT^^n  9)^e{l1ttngen  tUHi  toSetib^  t^eft«  fdbcinb  aaftt(^  9|j 
ei  bef(;alb  je^t  ncf^menbig,  mem  G^fgtnt^imi  in  Kafpfui^  |tt  ne^mn  aaljj 
Häreit ,  bÄf  i^  für  iKe  in  b^  ttn^efü^rten  Vuffa^  tm  „^enntf"  ill 
@arton'  oorfornmenben  Tfnfc^ten  unb  soednunnen  Aber  bfe  aniiciii|(d(fe  CäMfl 
XHciemefnen  unb  über  Hniclnt  e^i^ftjteaeit  tfn  Sefonbctn  dnfblai  »alel 
SÄün^en,  im  Ottober  1836, 


4>ctttc  oerFenbeo  toir  unb  .faqii'<bii94  9^  ISv^^liRbUiiietR  bqogci  J 

® emdlbe  be6  iaxibtl  unb  SoffeS  «c^ 

Dr.    Wt^   Simm  etm  ann.  . 

^  S^oKftdnbfg  tn  @inem  Sanbe. 

fMö  2  gl.  15\Rr.  «o«».sa»finH. 

es  erflletnt  biet  SSkrf  in  |n>ei  ^t^ilttuden  ^  bmn  }t»ettt  vis  M  ii 

Hßo^n  terfenben  f ömtciu  ^ 

'      jDcii  Sofien  £)€tober  1636«  | 

ttt  £etp}i0« 

i :   ,  ■  f 

3n  meinem  akrla^e  i{l  erf^ienen  unb  hwi^  aSe  Suc^f^aubtadBea  Mi 
unb  Ttudtanbed  ju  begtri)cni 

i£)ie  Probleme  unb  ^runblel^ren 

Mfcfocb.  $rof.  bcr  ^bUof.  an  tev  Unioerfttlt  )»  flHpsift. 
OJr.  8.    2  a^lr. 

2Der  SSerf.  befennt  ft^  %u  berjieniden  SH^tund  p^ikfbp^tpler  1 
om,  totXäft  fn  netterer  dett  i&erbart  etn^ef^tneen  ^    3n  bcn 
fiSerfe  ifl  bie  S>ar(hflimg  bec  metap69fif($en  ^Drobleme  in  einer  foü^l. 
mit  ber  Ontwitfetone  bec  m»  i^eii  j^cfooreetenbcn  tü^ä^  «csb8Btaif| 
bcr  0onae  3ttfammen^aa  ter  t^rettf^en  mfM^ft  btö  »t  bem  ftattJ 
^oaeemfCnen  Rnterfb^utttett  tn  bie  epeciatUfiten  ber  fbtntp^itoMK 
wqjl^itjßberttejen,  mü  DoOeommener  Mlat^tit  po?  Xu^e»  fl 

^(<P}i9f  im  9lo9embe€  1836.  §^  SIU  \ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    ]Sr,  40. 


'0ß0r  4n»eHfe^  €n«Mli$  ptl  4er    ^Ali$emflm9  MtHUvrqfMt  für 
md^*  und  dem  „MeperMiim  der  detOschen  lAUrtOm  «m  E.  B,  Bendmf* 
\d  itl  pkr  lüeraHscbe  B^kmm/tmßfihmigem  jeder  An  ImÜmmL    Dk  ineeithm 
murem  heiragen  1%  Oroechen  fiir  dU  PetU-ZeOf  oder  deren  ktmm,    Beemh 
re  B£Ü4tsfeu,  alt  FroapeeU,  Anzeigen  «.  dergl,^  yferden  mit  jeder  der  genmmim 
tUechriflen  amgeg^en  mtd  dafür  eowfd  hei  der  BihUographie  •!•  dm  Better- 

ferirnm  die  Oi^Mten  k  1  TUr.  18  Br.  heredmelL 
1 —  I     I  ■       li   H  1  I  ■  i-nr^ 

1836.     WoDember.     9lr.  188-:- 191. 

tStr»  189*    *)Da<  4o(|^ua  bei  ®obe<bcrg.    GtärCung  bet  8imae.   ^SeiBt 

etac    *efne£aba(Mreibe  qu$  bem  17.  ^a^r^unbert.    Über  bcn  SB$(&bait.  IV; 

Sottf.)   ^Sanclcna. -^  9tr*  18^    *01exicoe.    ^efangnibeffmtng.    *fib<tb{( 

lantim,  ooqüjli^  bie  griec^tf^ic.    ^on'fc^  Cffaraftete.    Über  beo  S&etnba«. 


^.  (fortf.)  *jDle  i^Qnöebrfieee  ;n  greiburg.  —  9fr.  IW.  *£)ie  liatbebrate 
on  C^i^e^er.  ^Der  f^urpur  itnb  ber  e&^Mc^  ber  Xltep.  *l6ie  ^nfei  lOtabo« 
aUar.  fiber  ben  Aeinbau.  JV.  (Bcft^lof.)  Se^WIbiiifgebrAiK^  in  Stuflanb. 
4>O0ortt'«  Skrfe.  19.  SDer  eboniS.  —  9lr*  iM.  «Detra.  Slt^icr«  w^ 
)|lan^nUben.  JDte  ^itger  im  WxttXaVttt.  *^vn  Don  (Sognela.  J6<grAbii{ff 
cbr&u^e  ber  notbamecifanifAen  Snbtaner.  *jDa<  S^or  »pn  Vfropoltl.  iDic 
^rbinbung  imtfc^en  ©rofbritaniifen  unb  Snbioi  bioN^  ^«l4f(M6Mlpt  *PU 
IBaff^ammlang  in  Sower. 

)Die  mit  *  beiet^pe.ten  TCuff^fte  ejit^atUn  eine  oberme^ce 
^bbilbttngen. 

9M%  biefe«  SÄ^nnge«  von  58  9liimmmi  S  Z^ix.  <—  IDer  er^e  JSa^ons 
m  52  9tni.  i0|tet  2  S^lr.,  ber  §»«ite  JM>n  89  9trn.  1  Z^t.  12  Ok.,  ber 
^tU  eon  52  9trn.  2  SS^lr. 

2eipii0,  im  9iooember  1856.  9*  9.  IBlfoef^tl^. 

eon 

?.  Sub.^üBcffe  — gRi*.i!Kcfle  1836. 

I.    9{eu   erfdl^ienene  JBv^et. 
ÄleH«,  ».,  5»cue  SRotJcOcn.    2  «dniie.    8.    ^SE^lr.  8.®r. 

3n^alt:  SBb.  f.  Stctoire  C^arpcntter.  ->  £)ai  IDompffc^if.  .7-  t>n  tBu 

gnabigte.  --  IDer  l^ater  im  ßjbmc.  -^  IBb«  U.  ;Die  ©tofmutter.  ~ 

C(0  toiif  9ttapanb;  »o^er  ber  SBinb  fommt.  —  (Sine  9arIamenM«D|aU. 

Sooper,  3.  S-./  6treifcreieti  turd)  bie  @4in»ei2.    ^a^  Um  Vmi^ 

i^in  »on  l)r.  <5J.  Si.  »ärmann.    2  ST^e.    ®r.  12.  ^  S  J^^lr. 
paUUr,  G.  A*,  D«  verne  philosophiae  erga  roligioaem  cdtinetJAoam 

pietvte.    ar.  ^.    ß  Gr. 
Gerhard,   £d  ,  Neo  erworbene  antike  DenkmAler  deg  königl.  Mn- 
Muois  za  fittrlio.    Erstes  Hsft,  «oflMh  als  N*ohtr«g  sum  Verzeichnis« 
i€t  VaMM^iMtaPg«    JMU  »nei  i(Hpf#Bt«Se|Q.    «r.  S.    .12  Gr. 
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©rogmann,  SuHet).,  ©««^«SowW.  saÄeilc.  8.  2^t8j 

Aeufft,  3w  2)te  ejf})«rimentaH)^pitf  r  metJoMW  »wrgrWt  " 

©utftt«:    Äenntnff  bcr  ?)^notnettc.    (a»it  S8  rüi9^mtta  *«« 

gtfnc«  IteiKcr  16  ®t.  ^ 

Äopif*,  X,  ®ebtd?te.    ®r.  12.    1  2^tr.  18  ®r. 

gict)olution,  JDie  franj6ftf4><.    «onl789— 1836.    ®r- «.  «I 

6tuwc,   g.,   ©ie  ^anbcBjfifie  Der  Xrabet  unter  t>m  »NP 

bur4  Äftilö,  Äfien  luib  DfUuwjHi.    «nc  von  bec  lonigL  «oeto^J 

(enf*aften  }u  ®5ttinöen  im  Sonuar  1836  mit  TUO^adfoxm  «*«r 

«brift.    SRit  einer  Äarte.    ®r.  8.    2  Sftlr.  8  ®t. 

SEaf*mbu«,  Deiitf*e«,  auf  hat  3ö^r  1837.     ^etouSgcwfa] 

Statt  «ü^ner.    SWt  bem  |)octtait  M  gtoftai  |>tt<tUr  wb  «,*- 

16.    <»cb.    2Zif(x.  «.   «.      w*       «»i 

3nbalt:  %ütft  ?)M(Her.    ©n  eeben^bitb  oon  a*.  «««^^  ^  *' 

O^tmictelund  ber  aeuern  bcutf*en  Am*,    »on  O.  f -  •' J^fV 

^bplioenomie  bec  beutf<i^n  «tetattit  in  ben  Sorten  1835  irrt  ibäb 

*.  SRacgÄcaf f.  —  ««r  t)on  ©acCen.    StooeOe  ©on  ««"•  *!*^äi 

^er  Ztänmtv.    9tmiU  pon  Xuftujl  Äopif<!6-  —  ®»"g5f*/^ 

».  O^^amiffo,  3of.  9.  ©(ftenborff,  €•  getwn^/  8«"»  tW»  '^ 

öw.  ©eibej,  e.  «eUjlab,  *.  ©tieglift.  . 

Tieek,  Friedr.,  VerzeichnissderiuilikenBildJiattcrwerke«!! 

MiMoms  za  Berlin.    Gr.  8.    6  Gr. 

—  — ,  basselbe  in  französischer  Sprache.    8.     12  fa  , 

—  — ,  Verteichnise  Ton  Werken  der  della  Robbin,  Majrftf>  M»  j 
ma)«reien  n.  ■.  w.,  welche  in  den  Nebentälen  der  ^^^P'^^ii 
des  königl.  Moseumt  za  Berlin  anreettellt  sind.    Gr.  8.    12  «•       ^ 

übet  ben  beutfcben  3ottt>erein.    ®r.  8.    12  ®r. 

n.    gottfeMnaen. 
Ranfe,  8.,  gfirjlen  unb  jöilfer  wn  ©ftbeuto»»  tm  i^n 
17ten  Sa^r^ttnbect.     Socne^mlt^l  and  ttngcbnuttcn  9tfar'' 
8ter  unb  4tec  SBanb. 

Äu^  unter  bem  aikl:  ,.    -.^j 

»anfe,  i.,  5)ic  rJmtfc^^en  D«^>jle,  ibte  ÄtT*e  unb  tji  »f ' 

16ten  unb  17ten  Sa^r^unbert.    2ter  unb  3tcr  (leftter)  »anb.   «tt  '*» 

«b.  I  «ojlet  2  ajilr,  20  ®r.,  bad  ©anje  alfo  8  St^lr.  16  ^ 

m.    gieu«  Auflagen. 

«erfe.r'e,  «.  g.,  SBeltgefc^icI^te.    ©icbente,   t)erbeff«tc  wJJ 
roe^irte  Ausgabe,   *erau«öeflebett  wn  3.  «B.  «oebelL    SB»  w««^  i 
gen  «Ott  3.  @.  SBoltmann  unb  JC.  2C.  SÄenjeL    1*  ^^'  \äm} 
»ett^e  in  28  monatlichen  Sieferungen,  iebe  ju  bem  f)reife  »on  8  ©t/'»' 
geben  »erben.  * 

©rpö&ienen  linb:  £ief.  1—8,  ober  »b.  1—4.  ^ 

Büchner,  K.  und  F.  Herrmann,  Handbuch  der  »*"*'V^| 
sSsischen  Sprache  und  Literatur »  oder  Auswahl  interes<»«|tf » r j^  j 
gisch  geordneter  Stücke  aus  den  bc^en  neuem  franziiiiiCOflB  '^^^; 
und  Dichtern,  nebst  Nachrichten  Ton  den  Verfassern  und  i*!**.^!^ 
Prosaischer  Theil.  Zweite,  durchweg  verbessert«  und  vemtfW»»ri 
Gr.  8.    1  Thlr.  8  Gr. 

Der  poetische  Theil  kostet  ebenfalls  1  Thlr.  8  Gr.       .  ^ 

Herrmann,  F.,  Nenes  französisches  Lesebnch;  oderAtf**"^ 
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»rhaltandw  und  Mdmador  Bfilfalnnfftn  «m  dei  neuero  firanfeMafllMa 
ScfarifUteilern,  mit  biograpliitcben  nnd  Uterarlsdien  Notazes  Ober  die  Vor- 
-atser  und  eriiutenidea  AomerkaDgoB.  Zweite,  verbesserte  und  mit  meb- 
*en  nenea  Stacken  und  eioem  Wdrterbucbe  Termehrte  Ans^atb^.  Gr.  8. 
tÖ  Gr. 

erat  IT/  ®.  %.,  Znltitmi  )ur  ebenen  unb  ^p\)&x\\d)m  ZxiQonome^ 
xk  nnb  ^ur  Tütxoenhun^.  ber  TO^tbta  auf  Me  ®eomctde.  Übcrfc^t  un^  mit 
tfätttemben  QCnmcrfungen  oerfe^n  oon  Dr.  Subio.  SbeUr.  SRit  6  J^upfcr« 
afeln.    dmdtc  oerbeffccte  ICudgabe.    ®r.  8.    1  Ztfix.  it  (8r.. 


(Sadenforfd^ttttdett. 

3n  bft  Unto^^neten  fft  fbcben  erfd^nen  oitb  an  aUi  StutQaiiblttngm 
foobt  morben : 

I. 

9tr,^t)f||]i0  tum  €^ 

aa(^    n  0  r  b  {  f  (^  r  tt'  £1  u  e  ( r  e  n. 
8.    »elinp.    Stofcb.   9)ret<  2  St  12  ibr.,  ober  1  S^t.  8  Q(r.     ... 

m7(u$  ben  liefen  einer  SBorfeit,  in  btc  feine  ditfcre  ®efd^i4|te  binabrefd^i^ 
)en  bie  SßhlUv  a(tnorbtf(!^eii  6pra(^flamm«  {t(^  tin  etofortise«  O^eiMtenfmol 
ettet,  eine  »oOe  aJl^tt^oloete^  eine  umfolTenbe  retigi^fe  SSeltanfc^uung  in  e^ifiix^ 
im.*' 

3»  biefe  Sliffra  ^  ber  att  S^i^ter  fo  berühmte  t^erfofer  ba«  (Bntbenlt^t 

Sorf^und  ^ebraitt,  unb  in  gebringter,  ttorer,  Sebermann  inganglidSiet  jDor$ 
lmi0  bie  Sbfultate  jat^relanger,  gele^ctac  Gtubien  nicbetgcledt,  bnrd^  totid^t 
t  4>aapt0nippe  beS  norbif<^en  ^ötterfpjtemd  aafeitig  beleuc^tcl  «nb  ebeiifb  tm 
'*■  genugenb  erflärt  wirb» 

^  iDic  gftUe  uar  baft  ^ewt^t  M  2iit^am  wirb  btn  O^le^rt»^  ber  Jfänm 
genflanb  erf^^pft/  ^ie  ®4)5n$e{t  unb  fiberfc^auri^feit  ber  %ttm,  ben  fit^s 
,  ber  ftinen  &toff  be^errf^t^  au^  in-  biefem  t^mttfBv^  in  ooOem  SOtafe  er* 
meii  loffen. 

etnttdart,  im  6ept.  1886. 

3.  &,  Gotta'fd^e  Su^^anbbrng. 

3a  3.  64ei(t€'«  Serto0<::Clrpebitton  ist  «cipfig  crT^iin  fbebeR  wHf 
vM  an  oSe  Su<^tanblungen  oerfidnbt: 

Da« 

^nch  Irer  C]t0^1r^tre 

»piflorifdf^e  ®a(erie 
ebler  Zitaten    iiii.ft   ^anhlnnfien 

für  bie 
beutf<^  3ugenb  aKer  ®tdnbe. 
Son     ' 

»ei  Mttbe.   «{H  40  «ot^f^nttten.   |M«  4  gl.  40  Jtr.^  ober  2  SS^tr.  15  ®t. 
2>iee  SBIerf  Hft  ein  it^örbtger  9td4fo(ger  ber  fo  beliebten  ,;JBctfpiele  be« 
ttten'^  unb  t)erbient  bie  befonbere  Seo^tung  oOer  Xltern,  et ^rer  unb 
r|ie»er!!  
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3Det  "J 

für  1 

drjt^r  fBettra^  f 

Dr.  /tieiridi  €app, 


.     uxn  Q»b  lQO0elten  ac8,  mit  14 Sofcbi  m SttisbariL 
(1  aiilr,  lö  fear,,  ober  2  gl.  24  Xt.  »^ciil) 

ttedt«  am  2<(ften  V11911I  1834  ^t  bat  f&nislu^  Mc  »a3 
fcffUt^en,  Qtitnnid^tts  «nb  aJeettfctQ&IaieCttdtt&ntm  bcAi  #am  8s| 
ikcbimfl  ber  9c<orttdt  bcr  (Srfihbmig  «nb  2(ino<iibiind  btt  coalhmtfea 
ffa  bea  deoorapbtf^KH  ^kmeataranatirrtttt  tu  ba  lon  t^m  d^nä^ttm 
9or  bcr  bc<  Dr.  e»eii  ITodrcb  süerfamit,  nftb  ffibm  ^rmaf  la  ' 
flci  ynotleatimi  d.  d.  tktltn  ben  fßfttn  Sebntar  18te  gcdcn  bca 
bicfcr  fdncr  64rtft  iWb  etwaige  (Co^  ttmAdbcnmd  bct  tajit  dcb«ab 
osf  10  Sab«  fä:  ben  ganjcn  tlmfaiid  M  poettftfiü^n  etoatft  j«  Zbc3 , 

fKr  ^IM  fi  bemntd^  für  fibcrfCttfltd/  bot  päbackogifiJbe  fabfum 
ta  auf  eCtt  SBkrf  onfmcrffaih  gu  mo^ezi,  baö,  na<(  iL  9ttttet'< 
hit  eonfftMi9c  9^ft^,  „für  ben  cUmratar^topifc^n  Z!^t  baff 
HÖR  BaQn  |tt  bn^ca  n»  ^  me^  getianct  fetn  m54tr'',  aU  H,  k 
^bdnCeft  nnb  Gtgebmf  mit  Xogren  uberetQfHmihenb ,  bie  addcv 
Xaioaibbnriett  in  bot  ynanntm  CS^olen  mc  itnc m  ooran«  ^ab«  Ä 


3n  btt  ttnUtni^wtoi  ft  fbeb»  crMtam  nnb  o»  oOe 

Übet   ha^  i 

S  t  a    ^  e  r  f  n  ^ 

oon 

»/  9iH«  2  9L  4"^  Jte.,  ober  1  X^c  16  Sc 
Snbttlt:  ^üMq^efBCmt&d«    W^^^*^  ^^  nntnculttäM^ij 

Otencntarf^atoffen.  «i|rettf(4oftIii^  IKIbtta(  bti  JUcrai.  tticc  mm 
«Mdigcn  »tfroifctlaftlkicn  ^nffanb  bfl  JUcm«.  Bon  bon  flcst^tfif^BJ 
Bon  ber  äofern  ^ttOun^  bc<  Jdeni.  Gtrcttm^ption  bcrSiftbimv^^j 
fden.  Gittfonnnai  bct  Mfl^^ob  €tatHldfSfi  üietfift  bcr  i9tbolq4>'n 
in  Sronlntc^  SBtrifamiett  bei  MUmtk  •)  t^  (bnfUt^c  Scbo.  ^^ 
Cttltne.  «)  5tir4»biMpfin.  )n>c^attbai.  <Knfln|  bor  ettcratnv;  Cb^ 
itnttf.  jDd  9lcgftaA9.  iSt  prot^tonWbc  JCfxn^  In  B^aft^Bri^L  ^SUm^ 
flbcri!4t  bcrfieiben.  9tecrc  fin&lt(i(fe  (n^ctnmiden.  2)er  eedsti&^f^ 
JDie  Snnplcr.  »be  Q^ottt  Mr  iHt^e  bei  ncncn  9ttafalcm<.  eif*] 
^  JDcr  Ott  tbcologiftcr  ^^^M^^tpr^^^rer  nnb  »gcorbnctcr  gor  mm 
bcfg^<^cn  €teSnbcpcrf(immrttng  b#cSf  ood^lßb^  bcfonntc  <^ctr  1Bi*f«iff  l"! 
.btifan  SBerIc  hm  «««Antfre  fn^ftttücr  nnb  «CMriiM>ft«  «»bd|(nfi9 
Icibcnn«ft«ofan  Snirnntb«  nnb  bcm  fWi^  CMb  mcbc^iMl^  «d««  ^ 
Sf'S^*!^  Nle9cfc*i9liit  I9ibcrf^4ctn  im  ^9t  Äni4cw»«M# 
lUnbidfrn  ecatifUcn  ftbcr  btc  WMf^e  nnb  pwt^^Mm^  mk  tnsWP 
^<a  0^  ¥m$  mm  nicn  nlii%it%fn  fWhfppiiiin  cteOm  bi»  »* 


ttwimbette  teftatd  ber  ffta^t  AelQe«  ift  htt  fr^fae  ttiC^VbU  nnb 
ir4lt()&e  3uflatib  in  Sranfrci^,  koaS  t^un  .Jtfr^t  nnb  etaai, . 
avatntliif  burc^  dffeitti^e  ICnftaltit,  bcfdftbet«  Gc^ulen,  nm 
enfclben  |u  »((biffetn?  tbit  pcoteflontif^eii  Jtfrdden  nnb  bte  neuem 
rf(!^dnungen  bei  fMi^nPlen  ^feK0t5fen  Menl  .^b  mit  binrf^n  SoOflanbigs 
it,  UnpartetU(^ett  nnb  bem  wa^r^aft  ä^nftliim  6{nne  batdefteat,  welker 
e  eöfiiUiam^  bcc  !M|foUttei|  4^64«  in  8rai|M4^  oul^eidkaet,  itnb  ipetc^e  bie« 
t  SBeri  iebem  Spanne  oon  gadj^  not^iDcnbtg,  iebem  Steunbe  ber  SRenfc^^eit  »evt^ 
ladt^en  muffen. 

etttte^avt  onb  ^CUd^^utg;  tm  ®epf.  1BS5. 

:3.  ®.  (S.otta'fc^e  SBuc^^anbbttis. 

■     -  dl  I .  .  ..  ■ .         .    » 

,  iDitnl»  atfe  jBn^l^ti^iblitndeii  imb  ^offdnuey  ijt  ga  be^ie^en: 
ffU:    OntpCtepMfc^  deitf(^«:(ft,  boQft^tt^  f«r  9)atuC9er<M^t» ,  %»»: 
tomle  itttb  f^jffotegte.     »wi  jD  ten.    S«?)t9öttfl  1836.    «frtente« 
^efC.    ®t.  4«    ^ett  be^  3a6csana«  tM)ti  12  ^eften  tnft  Xupfem 

Blkut  fkt  Üttracifc^  Untee^tUitig.     (SSemntMctßc^et    .^itigebn^ 

-  4>#itir{dj^  S9fod^a«^)  ^a^rgdtig  1836.  Sltonat  ÜtoMtiiber, 
■oberiRc.  306—335/1  SBeUage:  9h.  17,  VitA  7  Ktetartfc^e  Xitjdger: 
gh,  XXXV^XXXXL  ^^  4,  gjcflf  .be<  Saörgang«  \>on366 
9htmmem  (aitfer  ben  Set(f2C)et|)  auf  gutem  t)mdpapitt  12  X^(r. 

Btepertoriom  der  gesammteii  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
B,  G.  Gendor/,  1836.  Zehnten  Bandes  erstes  ua4  zweites 
Befl.  (Nr.  XX,  Xti)  Gr.  8.  Preis  <9a«i  09Ad€«  ¥Qiir«PgQi|hr 
50  Bogen     3  Thlr. 

Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland«  (Heransgeber:  E.  AveumriuM.) 
Jahrgang  1836;     tf  opat  November,  «xter  Nr.  45 — 48|  i|nd  ^iblio- 
graphischer  Ani^iger^  ^  45t^4a    Gr.  8.    Preis  des  S^emesttts  auf 
gutem  Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 
^eKy§{g,  im  9t09embet  1^9^ 

■  ■■«■■■■  I    I  ■  ■ I.        ti*    I  ■        '  ■■ 

S3rt  C  ®.  ^enbef  In  X5llin  ift  evfd^tenen  unb  bttieclft  <^  SM^^anb^ 
lungen  ju  erhalten: 

.    39<t^utibert 

einftimmtge  ©boral^SRelobie» 

na^    ftüljnau. 

Sum  @ebmud()  in  Solf^f^ulett,  um  ben  Itnbmt  baö.  9lotenrc(;reU>en 

entbeJ^rlidS^  ju  mad[)en. 

3(u4geiea9(t 

ben  bem  iSanM 

I§'tt(0r«  »9119«  SiTfllift^ 

t^dtem  DbtfU^er  an  ber  Ca»«it«t(UEPNs  1«  Skm»j    . 

3»eüe  bom  Stieget  tm  SSioiinfc^iitrfet  maa^ditt^t  Xu^ii, 
8  l9osm  quet  8,  fn  tUtmm  ttmft^Cag«  9teto  7yt  ®g¥.  *  füactien  bon 
25  fipempt.  4  Sbtr. 
%)tit4  bfef^  neue  Vtrltage  wirb  bem  mebrfettig  geduferten  SBunf^,  bie]^ 
dt«  |n)e(tm6|tg  ffit  €Sdbulen  anerfonnte  2(QAoa^l  im  SStottnf^t^tfet  )tt  ti^tai^ 
tebl  toOßMig  entripvo^en  fein. 


9»$ 

,  I»  ^  UniannialiMCffi  iti  iio«b«i  iwcMeacn  wid  ui  alle 
g«ii  T«nead«t  worden: 

Historisch-kri  tische 

DarsteUang  des  Streits 

ab«r 
,die  Eioheit    oder  Mehrheit  der  venerischen  Contagien 

•▼00 

Dr.  Friedrich  Oesterien* 

Preis  3  FL  24  Kr. ,  oder  2  Thlr. 

Bie  DOdiciniiche  Fäcult&t  xn  Tübingen  wurde  durch  die  noch  hmn- 
eehende  DonkelheU  dieser  Sache  Teranltsst,  Im  Jahr  18S5  eine  Pr^Mü^inho 
SO  itelien,  worin  sie  eine  BrftrCeniiif  des  Streits  über  die  Binlwit  oder 
YsfSchiedenhoit  des  Tkipper-  und  Chanker-CoatagiasM  nnd  des  VoriimHnlw» 
der  Paondotyphilb  su  diesen  ContagieQ  verlang  Pie  Beantwoitong  dien  ¥er- 
fasters  erhielt  den  Preis;  na^dem  sie  we|^  aos^ltihrt  nnd  ▼orbessert 
worden  9  legt  er  sie  nun  der  Beurtheilong  de«  ÄratUchen  PnbUcoms  tof.. 

Wenn  die  Geschichte  irgend  einer  Krankheit  nnd  der  ▼erschie  dsw 
Lehren  darftber  geeignei  Ist,  so  sdgen,  wie  wenig  die  aielston  Ärsto  ia 
Stande  sind,  ans  ihren  sogenannten  firfahfongen  getnnde  VemunftocjbÜsss 
folgerichtig  absnleiten,  so  ist  es  der  Stzeit,  dessen  DarsteUong  wir  nas  wm 
Aufgabe  gemacht  haben. 

Stattgart  nnd  Angsbnrg,  i^  Sept.  18S6. 

J,  G.  Cottn*8che  Bttchhandiinig. 


3n  3.  64ef(Ic'<.0etla9es(fepeb{tion  {n  Scipiig  €tfd^ni  foctoan» 
Ittiiii  bnn(  alle  fBuiä^s  unb  Jtdrrjl^anbluneen  bcgogm  «oerbcn: 

l¥and- Karte 

der 

Sum 

<$ihtaui)t  (n  Gc^ukn  entworfen^  sqef^^netunh  tit^ogrop^ct 

t)on 

XduarA  W^inkeUmann. 

3n  f<&<  grofen  Slättem,  auf  bauerf^aftem  Iktinet  unb  {Humtnirt 
9px^  4  2fl.  48  S^.,  ober  3  ^Ix. 

%*  Vtvxt  fe^t  tool^lf ette  Sftd^et  für  ^tp^U  «nb  8attbfd^«Ies. 

M.  X  S/gtel^,   Pfarrer- unb  ec^urceDifoc,  £efs^  itnb  2e(|t6u(^  für 

Me  smette  ober  aRitteUlaffe  in  93oUfd>u(en, 
f|l  focben  erj^i^en  unb  12  SSogen  ftarl  um  ben  fe^c  geringen  9)rd<  ocn  4  9c 
{u  ^aben.    pr  Genien  finbet  bet  25  Q^cmplaren  no<&  ein  niebngeret  ^ftsü  mo 
S  Z\)\tn.  ftott. 

jDiefe  eefe«  unb  Ce^bud^  ToU  ba|u  bieneu;  ben  ICnfauf  von  m'etai  0&4m, 
Jlate^i^men.  Cbanaelicn,  9)falwett  k.  )u  erfparcn  unb  bemungea(^tet  eine  gik 
f  ere  SRanntcQfalttgmt  in  ben  ttntirn(|^tgegen#dnben  '^u  bewirten. 

e^r.  2:r.  P<to^   6imtearbirector,  2>er  fid^ßfdSK  Ainbetfmmb.    €fii 
.   £sfet(itd^'  ^r  Ctabt«  unb  Sanbrc^ulen.    öte  fe^r  oerbeffertf  Xufbigc. 
.. .  19  »oge0  6  .®r.,  für  Qc^ulen  tu  ^^artien  25  «ci9ipMce  4  jX^tr.  it  «r. 

e^on  im  3a^re  1830  Derorbnete  ber  bamaligc  ^o^e  JCir4ienrat^:  ,^ 
btefe^  SuA  t)on  ben  €$upedntenbentett  bei  fc^itftt^en  ^elegenf^dten  lum  tk< 
huni)  in  €k|^ttteh  empfohlen  toerben  m5ge/' 

'     '    ^  VcnoIbTd^e  S^uc^^anblung  (n  2>regben  unb  tefpii«. 


\  steuere  ottSde)ei(^tie(e 

|tt  beif^eltoa  too^füUn  greifen: 

Qon,  ®ef4^td[)te  t^on  Sfranfteid!^,  toom  adiit)el^nten  IBrumatre  bü 
Igiicben  oon  SUftt  fiberfe^tDon  «.  «afe.  6»^.  1881.  7Zt^U.lt9t. 
I^ntng,  as.  e.,  ©efcbtct^te  bet  ^uaenottnt  be<  fe(^)c(mtm 
N^nbert«.  ül^ttfe«t  «ob  Dr.  ^^erso^.  Sfibe.  1880.  8  S^lr.  IS  9t. 
ifan,  ®.,  Ztt  xoitntt  (Songre^.^  Sefc^i^^tUc^  bargcftettt.    ttbctn 

m  ycof.  ^«ttwann.    S  »be«    1880.   $  Zt^lx. 

(•(m,  3.r  ®ef((^t4ite  i»on  Detfieit   ttberfe^t  tH>n  Setfer.  2  SBU. 

>.  8  Ä^lr. 

I0ttarb,  fR.,  ®ef((^t(t^te  be8  !DIunktpaIre(^tt   in  ftcoOtü^. 

Mt  «on  ttmmctmatin.    2  Sbe.    1880.    2  jX^tc 

it,  @taf  D.,  ®ef4^tdi^te  Subtotg  XL    tiberfelft  boti  gubwig 

fmann.    1881.    1  ^Ix. 

^niatn^aR.,  ®ercl^tci;^te(Sromn>eO'8.  Uberfe^tboniBetl«.  22^lr. 

^  Sejlt  einer  9)actie  (i^templare  her  obigen  Sßecfe/  äffe  in  gCei^em  (Bco|U 

tmat  auf  gutem  ^^v£  unb  gan}  neu,  ecfoffe  i4  felbe  tut  Bcwitfnng  ei# 

irSen  2Cbfo(e4  gegen  baate  doblung 

iSdnbe  mit  334  Drud bogen  jufammengenomnten  |!att 
22  SEt^lr. 
ittit  6  Xlilt.  le  ®t.  !! 

ifN  9tfife  fte  burc^  offe  Su^^anblungen  SDeutfc^tonb«  belogen  »etbelb  I6nnen. 
'<<P§ig/  ben  soften  Dctober  1836. 

3(bo(f  Sco^becger. 

,3n  Ut  9t.  IBtob^ag'f^en  SSud^^nblung  in  Stuttgart  ift  foebcn  e» 
Htt  unb  in  oOen  foliben  SBuc^t^anblungen  2)eutf4llanb<  unb  b^  ^nfei| 

^ie  ttene  ^tbta^ 

®in  SRo'man 
Dom  tlerfodeer  2>eo  Sctpto  Ctcala 

in    btei    IBdnoen. 
8.    elegant  btofc^irt.    6  Zf)it.,  obet  10  SL 
^CN'4tittung  hH  „etvpio  (SitaW  btacbte  eine  neue  (Spoc^e  in  bie  Site« 
m^f^i^tt  bet  8{omane,  e<  btau(^t  babet  nur  bie  2(nse{ge  Don  bem  Stfd^ 

£(<  neuen  9Betf<  oon  biefem  ^tifttt,  um  bie  ^Cufmetffamfeit  bei  gao« 
lieum«  auf  bcefelbe  Einzuleiten,    ^et  2CuSf)mt4  üUet  fdtird^en  IdUttet 
Betfdffet  füt  immet  einen  9)la(  neben  6p  in  biet  geffc^. 

^Coeben  ^at  bie  ^hreffe  »etlaffen  unb  ift  im  »etlage  »on  Ä.  jD.  ®ei<let 
Btemen  erfc^ienen  unb  in  allen  namhaften  Sucj^^anblungen  SDeutf^lonb«  unb 
^»cij  Dottät^ig: 

^t  freie  ^aufefUibt  fBtemeit  nnb  fi^t  ®e(tet 

^pogtap^ifc^er,   mebidnifcfKc  unb  natur^ijiorifdSKv  ^inftd^t.     @ir.  8. 

Ijlet  »b.    1  SWr. 
S^on  feiact  Batct|iabt  IBtemen  liefert  biet  bet  t^ätige  ^ett  Skrfaffet  eine 
^9lf^p(^,  .eine  ^Cufgabe,  |n  beten  TCuifu^tung  gcmif  unetmubetet  gleif  ge> 


^  la^en,  bttßitt  fßttfafftt  äUi  ^nbentiffe  unb  @(|i»tcri9tritqi  bcfKtiQi  1 
biefit  MfTMinulil.    iSbinf9  bdetoi^  an«  fhiet  Qtab«,  mo  cCn  Clr 
!Etei^ir«iis€  i9^nf ,  f?nb  bte  axttt^'trnigai  (n  mcbtraiifiif^et  mib  na 
fdftt  ^nfUift.  «^  bcr  ^mtkc  S^f.  ber  nw^  bct  ittlatbttfmii^  ' 
f^Qte  (Segenftdnbe  befptn^nt  tolth,  te^t  balb  folgen.     S)ttt(t  unb 

,  «t  fü^.  ^^ - 

0d  .^.tntl4<  in  ttip^iq  etf^en: 

&^üUtt,  Br.   3«L,  <n  ^«tre, 

3ttt  Xp^logfe  nitb  SrU^nUcung  b^e  ^esfff<^ett  01 

®c.  8.    (23  SJogen.    ®e^)    X  Wt.  21  »c. 
Stt^olti    Senbent;  4tt|lm  SntwtMung  ^et  f)^{r.;  bie  94nk^  bir ; 
|)(^&nomenoIog{e  unb  Eo^if;  Ifcef^ett  nnb  9totifm9M^ttft^  bk 
(Sto^N;   4Mif  itnb  (gOänUknn^  ber  ^^crn   oon  e^cOtng.  i 
Si(^te,  »ranif,  SBttfe,  6ta(I,  Stf^er;  «tnn({|<  «eteft«;  9i^(t  i 
ID»  Xkr^  ^  asobt  bie  ynnltc  gnc  p^^KmlSetta^ltitns 
fidEi  ba<  p^i(ofopj^tf($e  äntettffe  }e|t  ooc^ug^eifc  aafc^Cteft.  S 
lofop^tc  {{t  fo  n)rit  000  einer  oermeinten,  UlA  iSfynitit^um  außdf»baiJ 
entfernt,  haf  fit  tUlmt^t  bte  3n>etfel  gegen  baffetbe  j^n  toibeilCQfB  jhi, 
bie  ftam  UnmllMbadlrU  be«  Qiaitben«  «ur  fcifc^ii  SebcnbigCeit  psMt  j 

2)itt4  a(U  Bn4l4<uiblttngen  unb  Zollämter  ift  gu  bejte^: 

litt  Äittbet. 

1836.    Öctober  unb  9?obember.    9h.  40—48. 
9bt*  4^    *XMe  ^mutbtge  ^arlotte  unb  bie  gnte  Stone.    *ttl 
•er  4MPenftffcg.     *fbtv  «tfamfHer.   Zuflöfung  ber  Mt^tl  im  onb 
nat  —  9t.  41*    *jDet  9ahtl»täi  ober  retiiie  SOmaiu    jDer  ttntc^s^  1 
«igrei^  Sfroel  nob.^tba.   *IKe;£itt»e  ni^  2:ra»emfiiiV.    aM*|bblirl 
0ett  be<  ttnge^orfam«.    *Zk  XEgen  nnb  Klange.  —  01c*  tt.  *Sft»  9] 
flXoAee?    iDie  Gage  Don  ben.Jttnbem  (u  .^omeln.    *jDie  toifbotaoL  t 
lombo'<  }weite  unb  briete  Gntbedungtreife.    *jDie  ^awKm99t,    9äMlii 
grt«  48.   «fßie  -bie  2#at,  fo  ber  «o^n.    IDie  dufi^'ebenen  fcgnet  «ott  fl 
»olttfage.    *2)ie  wilben^e^eine.    jDer  beuifi^e  Jtnabe.    Jtaqier  VMiJ 
♦Der  gemeine  6ee<)flfe  Dber  Cump.    Btätffftl  —  STr»  44.    *tbk  3rttitj 
bttb^lonif^en  Ckfongcnfil^aff.   -*jDcr  IBkOnnfbrntnu    Der  bMtfbare  Silr^ 
jDa<  ek^ic^pultmr.    «Die  IDtanbelfrdbe.  —  9cr*  4d.    «Die^cMti 
bir  IBetfiebfamfeit    «Der  ^^u  ober  StufTetolle.    De«  Cfolombo  wffM 
Mbtsgtretfr  ttnblctte»e(ii(tfa(e.    *Der  SBabefülwamm.    Knflbfktm  ' 
im  üortgen  iOtonat.  ^  91t»  4(fi.    *Dte  @ogopalnic.    Do«  SMÜ 
fOtdrc^.    *Die  ruflifE^  .^ommult!.    Die  «(etf^er.    »intedieb.   SuS 
«.  «ItivliiB.    «Die  »Ife  ober  ^rinflmutter.    aKt^fiL  —  tKr.  47.  *a 
ftöning  oon  fBabplon.    Der  (Bemßein.    «Da«  ^A«l>P<ii4icr.    Der  mi 
granj.    »Die  a:rüffern.    mtWil  —  fttr.  48.    »Die  SSefagmisig  Mt 
9tne  gefto^tcnc  U^r  tobtet  ben  Dieb.    «Der  amedeoflifjfte  Sopir.   JM^^I 
ti(^  111.    *Der*eber.    «at^f«. 

^^^^it  mit  "»  bistic^neiHi  3Cttffi|e  tnt()tfUjeii   eine  obK  ««W 
*bbilbttngen. 

^  ?>rei«   biefe«   Stfb^^dönö«  »öh    53  5?ummem  1  SE^lr.  —  ©et  e*  i 
iweite  3Qjrgong  fofken  ebenfoil«  febet  1  Zhlt. 
'    ^^mi^,  im  9looember  1866.  $»  9U' 
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lio^phtecher  An^seigeh 

|88ft    Nr.  ftl», 

.jMmgelffer  enchekti  mU  der   „AUgem^Unn  BtkliogrMie  für  Deufmü^ 

^umä  dem  „  Bepertorium  dfr  defäechen  UteraHmr  v<m  ß.  Q^  O^darf** 

f^  Uierarkche  Behmmimaehmige»  jeder  Art  beeümmi.    Die  ifuerUotie' 

»»  heirageft  X%  Oroschen  für  d^  PetU^^eUe  oder  deren  Bamn.    Be$o9^ 

W^ÜOffitn^  die  Broepecie,  Anzeiaen  u.  dergly  werden  m^  jfd^  der  genmm^ 

Ari^Wii  amegegehen  wuf  dapk  eowgl  hei  der  Bi^Uogrmpbie  ab  dem  Reper^ 

torium  die  Oehiiliren  k  t  Wr.  U  0r.  6emW 

Dr.  ^tMäf  eubtotg  3o$n  ^c^t  tmtet  htm  ZiMi  „^xoaqm  fftr 
t{4  2to**,  dnt  Tlxt  Gntge^nund  auf  meine  ®trdtf(^rift  ^tQtn  ^ieftecs 
cCenlaffen,  Me  mit  foeben  in  bie  4ftdnt  fommt  34  »ai^  ooQfommen 
9efaft,  bof  ^04,  »a<  id^  (um  äbetaH  4>ni.  2).  mit  SeweiTen  ad  b(K 
eittdedentccten  }u  fdnnen)^au<  meinem  eignen  8eben  mt^it^t^  I^U^ 
dliebiaen  beuten  t^iU  M  «uferund  bet  C^itelfeit  anaefe^en ,  t^U  |tt 
fm  ®4lftfTett  ober  meine  ^t^ntiöfleit  benu|t  metben  »6rbe.  jOaf  nun  2a^n 
aud^  getban/  tiiiut  mit;  feinetmegen  leib;  nid^t  meinetwegen.  €fett  i(^  i^n 
^blt  1816  in  JBetlin  aefe^en/^egte  i4  tn  fBeste^ung  auf  i^n  eine  grofe 
It,  fo  lange  iä)  feine  dlidptunaen  fitr  bi^  richtigen  i^ielt,  unb  aud^  aU  hiH 
mc^c  ftatt  favtb,  bewahrte  i^  i^itt  in  freuet/  banibarer  CMnnentng  einen 
f  in  meinem  ^erjen  ^  i^m,  b.  ^.  feinet  9)erfbnti4ifeit/  gan^  abgefe^en 
frtiMt  IRiddtung.  (&i  mitb  mit  nun  Uwa^  fd^etet  metben,  i|m  biefen.yia4 
mvai^en,  ba  et,  obmol  et  mi^' einmal  üvia  in  2Cug  gefe^en^  hoq,  mit  i(9 
,  cefd^re,  nut  meine  »ic^tung,  nic^t  mid^  fteunbli^  be^anbelt  |at.  ^ätte 
t^H  get^an,  fo  mftfte  i^  bei  ifim  auf  bieSuDerffc^tjiu  mit  s^^Ien  Ibnnen, 
Me  id^  bei  aUen  jDingen,  bi^  mit  bi<^et  einmal  na^e  fanbcn,  tet^nen  (ann, 
^tf  bie  3uDetfu^,  baf  |»eftig  oon  mit  gedufette  fBotte  nid^t  no^i  einen 
jÄnHnn  baben.  (ic  abet  tragt  in  meine,  mie  icd  gern  zugeben  itiXl,  Idbcn« 
pUpen  Suferungen  geaen  Xh  eine  fo  giftige  Vii^legung,  in  ^a$,  moe  14 
r  mein  Seben  gefagt/  eine  fo  nieberträ^^'oc  Qejlnnung  ^i^tein,  baf  et  übet 
C^onttaft  M  IBilbed  oon  mit,  tpai  et  p^  ma^t,  mit  mtinm  mitflid^en 
|ht  fetbfl  etfd(n;e(!en;  unb  f!4  übet  bae  totte  3eug,  wai  et  gegen  mid^  btucten 
;  laut  auslasen  müfu,  fprä^e  et  nut  eine  SBtertelfiunbe  mit  mir. 
SBScnn  et  meine  in  leibenfd(faftttdifet  (unb  mie  i^  ^tnjufüge:  in  getec^f« 
mfd^aftlidSiet)  2(ufregung  gegen  tt>.  gebrausten  2(udbrücte  fo  abgerifien  l^dtte 
nnmenfteaen  moUen^  ^ättt  er  bo4  au4  erfl  eine  2Cnt^oloaie  au6  lD.*e  ^qtift 
imtf<Ät<ten  foOen,  unb  i4  mottte  i^m  bann  gern  au4  eine  (meine  2lulbtü(te 
tbcttfa^  übetbietenbe)  2(nt]i)ofogte  au6  feinem  8eun)agen  jufammenfteUen.,  ^n 
r  3:tttnen  babe  i^  ii^«  ni^t  rügten  moUen.  34  beule  (toie  idjf  grabe  aud(| 
«leinet  ®(9tift  gegen  jD.  gedufert)  mit  »Dan!  an  bie  froren  ^tunben  hH 
mpla^e«  .}utü(t;  abet  bie«  micbet^ole  i4  nod^maK  tto(  be<  Sabn'fd^ 
^ppbefen<:  bae  Sutntn  allein  ^ilft  niö^t  geaen  bie  Süfte  be< 
itpetö,  fbnbetn  ti  oetftdrft  |!e,  wo.  ni^t  no4  ein  anbeter  innetet  4^lt 
:  SRenfdd^n  ^in^ufommt. 

34  ^be  mi4.al][erbing<  ofen  M  einen  ^eunb  JBurfe'f4et,  unb'bebing^ 
toeife  aie  einen  S^eunb  ^^Vtt'.f^n;  6taattotfI4ten ,  unb  als  einen  SSert^eibis 
:  bei  oon  3a^n  oerfpteenen  ]i)tflotif4(n  9te4td  (du4  beS  i^^tflonfSett 
4t«  ber  Unioerfttdten)  beiannt  unb  »iebetbole  mein  Sefenntntf .  34  ^tne 
4  fagen  2u  f5nnen,  ba$  au4  hi^  2CMgultinif4^  2Cnjt4t  oon  bet  ®ünbe/ 
i^tf^gung  unb  @nabe  hi^  meine  ijt,  menn  mi4  3<4n  be«^alb  au4  einen 
lider  f4ilt;  unb  i4  befenne  auferbem  nod^mM,  haf  i4  1)09  tpfntgen  VH^m 
«Q  fo  btele  für  mein  ®eifle«lebcn  fru4tbare  2(nregungen  erhalten  tjaU  M  oon 
egtl;  oon  hm  Sa^^n  fpr(4t  wie  b^  fl3linbe  wtk  hu  iatU.    Sßa<  nun 
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fiber  mi^  wegen  Mefet  fBiMfun^tn  wm  ifM^tu  VoditfHtt,  |«  WtAvk^ 
niiintm  Umgänge  mit  ^gef  ttbet  mtjp  ergebt,  weirbc  i^  Cf»  ^9^  «^'^ 
nincperfSnltd^en  G^toltct  be(ätt)  ieber  ßdt  tn  atler  C9ebulb  tragen,  tl 
obev  i^  bte  ®tf^i^U  ber  franiöltf^en  9tet)otution  unb  über|^anpt  bie  6c| 
gtünbUd^et  aufgefaf t  unb  bearbeitet,  muffen  toiv  Beibe  o^ne^tn  TCabctn  {b^ 
i^citung  uberlafjfen,  unb  fo  tann  {(9  a(fo3a^n  fpected  auf  feinen  tnivd^n 
antworten,  weil  icd,  um  hai  Stü^cnUii  jtemlic^  bagegen  ^u  (onb^ 
oOe  in  Xnfpielung  fommenben  9>trfona(ien  abzufertigen,  aOe  tUlbt  joi^l 
bet  id^  ein  Sßitrset4)en  tro|  fnnet  böfen  dinbUbungen  oon  mir  bebotta  "* 
mit  Stumpf  unb  €StieI  autreuten  mäfte;  weil  U  mir  ferner  fe^r  gln% 
ob  bfe  (c^Cen  gegen  hct€  (tflonfdde  Stecht  anlaufenben  Vnfi^ten  son  ber 
tung  6ffent(i(faer  Ser^&ltni^e  an  i^m  einen  einftuilofen  ®egner  me^  t^ 
fttbli^  weil  m  ber  S^t  ein  großer  Sl^eil  feiner  dntgegnuna  me^r  en^B^i 
frin  fc^eint,  um  gemtffe  gcfommelte  fonberbare  tBorte,  gd[|tifiiUto  inll 
boten  auf  meine  ate^^ung  anzubringen,  M  um  mi^  in  htt  Bcäft  {i  vMi 
^alit,  ben  IfUn  IDeccmbcr  1856. 

Dr.  Sf,  it% 

Um  ben  »ielfa^en  ICnfragen  }tt  begegnen,  meU^  uxgen  bem  (Sxf^ 
bmCf^en  Übertragung  bei  SBer!e<: 

Trayaux  d'amelioratioiis  interieures    < 

des  Etats  aois  d'Am^riqiie 

und 
Chemins  de  fer  am^ricains   etc.  ^ 

par 
Ctee.  Ten,  Pomm.  'j 

fiDda»%nb  eittlaafni,  >ilte  t^  »t4  ju  ber  Xn^eige  teapiUidftit,  W'J*  J 

mm  alle  ^'nbemtffe,  bte  |t4»  »egra  ber  artiftif(|Kn  Vn^^attang  bea«N*J 

M  Sedeg  feit^  entgegeage^nt,  befeitigt  finh,  bte  Xbt^ung  ber  ' 

jDffaitlt«^  Saumftfe  in  hm  Serrtni.qtfn  ©taotm  t>on  StoftoA 

ao^  aar  ICbUmf  bicfe<  3a^  in  ben  ^nben  ber  geehrten  ^ttmi 
M  (effnbea  wirb.  €Sowte  einerfeit<  bie  &u^  Xaiftattm^  bea  SM^j 
SMtct  M  üi  icber  Segie^ung  ali  enlfpre^enb  crweifen  »irb,  tba^^ 
bir  ber  beittMea  Xnigabe  beigefügten  tntereffanten  3u§ab(ufß* 
8ciM<  bei  t(4ntf4en  9>ttblicnart  gemif  ^n  erfrenen  ^ben. 
«egenrgbarg,  bea  Slflea  Stooember  1S56. 

%tith.  94^^ 

3i  bct  ttatfiKi^nctta  ift  foebca  ecf^icnai  aab  an  aOe  Ssü^^^ 
abt  iporbca: 

okcc 

^  aU 

•mnUige  ter  «csditdite,  irr  SipnboltK  im)  ter 

Boa 

owfaxfftct  abwteg»  gaaWbatca. 
^^   ^^  «t  «•    1>e«i«  1  8L,  ober  16  9c 

t^eaeitarc  aa»  ICagibars,  tat  6epii8»  ^  _^ 
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fr  bet  9.  6.  (Bit^efSten  Cu^^  wh  X>ifyutat^nUm^  in  eeipjfe  ift 
ofc^tenen  unb  bur^  alle  SBucfi^anblunden  }u  besiegen: 

LE2IKON 

literatnrae  academico-jüridicae^ 

'ütuli  dissertatioomn ,    programmatam  aliaramque  commeotationam 
ftcarum   ab  academiarum  initiis  usqoe  ad  finem  anni  1835  edita- 
[  et  in  Itbraria  Goethiana  Tenalium  alphabetico  ordlne  cootinentur. 
praefationem   de  origine  et  indole   operis  praemissit.  Dr.  EL  F, 
Vogel.     Tom.  I.     Smaj.     Brosch. 
SubscrIptioospreU  («üUig  bl«  Ende  18»)  1  Thir.  14  Gr. 
Bon  btefcm  mit  ffttö^t  ali  hai  compenMdfefle  unb  «»oUftAnbigjte 

jurifilfAe  ViUvamrt^ttt 
rmpfe^lenben  S3u4(  tft  nunnet^i:  ber  etfle  8anb,  n)e((^er  bte  Cu^abe» 
*M  umfa^  unb  bie  Stiel  9on  circa  10,000  bec  wv^üili^fUtt  afabemff^en 
riften  liefert,  erfc^ienen. 

;  Sefonberg  erfveult^  n^irb  bie  ^ecauigabe  bfefeS  Werfet  allen  Sttd^tiQfltf^ 
^a,-«>e(4e  nun  bte«  bied  ein^i^e  f^nell  öbecftc^tlic^e  unb  wa^r^aft  praRÜ 
iSoq^*)  sur  J&anb  stt>  nehmen  braud^en,  um  fic^  mit  bem  SSorsuglic^^jlen  be# 
tf  }u  madigen ,  ma«  fett  3abr^unberten  übet  iebe  9teAt<materte  unb  bte  fpe« 
len  Zi^üU  berfelben  in  afabemifc^en  2tb^anb(ungen  gefü^deben  »orben  ift. 
'i>et  %rotiU  fBanb,  mit  welchem  bad  Don  einem  gebiegenen  Sudften  »t^en« 

E{<^  bearbeitete  unb  alp^abetifc^  ^eorbnete  Ga^regifter  geliefert  wirb,  er^ 
t  binnen  einigen  SSonaten. 

^'       Snpprlement  zn  Kind's  Qnaestiones  forenses: 

fjw  Tb.  Kindii,  Opnseul»  academlc«.  Ad  ■uppieotas  ejatd. 
leriptoris  Quaestt.  forens.  obiervationib.  et  additamentis  quibosdam 
Itotracta  junctim  ddiic  edidit  atq.  de  vita  et  scriptls  auctoris  praef.  est 
>r.  E  F.  Votfeh  8maj.  SOV^  Bogen.  1  Thlr.  21  Gr. 
:  J)ie  ^ier  gefammelten  2Cbl)anblungen  finb  ®r6rterunaen  t^eoretifd^  unb  pra!tif<i 
^eer  9{ec^Ufcageni  bie  t>om  SSerf-  mit  gewof^nter  ®runbltd^feft  unb  ^(ar^ett  be« 
iWt  unb  »om  *&crau6g.  mit  3ufä^cn  unb  ber  neueflcn  betreffenben  Literatur* 
ne^tt  ffnb.  (Sine  für  bie  gegenwärtige  ^vasii  unb  aU  (^gän^ung  M  Raupte' 
leS  gewif  erfreuliche  ®aU. 

)  2)rT  wabrbaft  )}ratttf(^«  aSertb  bfrfei  Sud^ed  lUgt  in  ber  sugtei^-gebotfncnfDt&gs 
li^Uit,  \>a$  au<b  iebc  in  temfelben  aufgefilbete  e^xift  fär  bie.bcigefe^ten  9lettes 
}>reife  «on  un«  bejoaen  werben  fann. 

Sn  ber  Unterjei'^neten  ift  foeben  erfc^ienen  unb  an  aCe  SSud^^anblungen 
Itobt  worben: 

@  a  m  m  (  tt  n  ö 

■    ^  ©efcbipft  au8  «^anbfdS^riften  .    ' 

Don 

Sft.  gtetl^ettn  Don  S^etBerg^ 

Corftanb  beS  {5nigl.  bair.  2lrd)i«i. 

9^ftnf tet  fBanb,  etfte«  ij^t. 

jDte  d(te|ien  Statuten  ber  ®tabt  9iege.n6burg  mt^aftmb. 
®r.  8.    9>ceid  1  S^  ^^  ^w  ober  20  ®r. 
©tttttgart  unb  Äugibuxg.;  im  ®ept  1836. 

3-  ®.  6otta7<^e  a^ud^^anbrutti. 


^od  äßeflJUtftK  I 

}(,  t>.  Xini^t^  (äwfitaln  Stepfeib  itnb  Dr.  ®;  Sitgeritiaiii.  ^ 

»anb,  Ijlc«  4>«^-    ?>rei«  für  beti  »anb  3  gL  36  Äc^ 
obec  2  2:f)ic.  8  iSL 

2){efe  in  swandtofen  heften  erfc^dnenbe,  9on  ®t.$^iit<  in  asi^si 
bitc4  totffenr^afttt^  geMtbete  jDeutf^e,  bfe  f!4  mft  ben  bofu  tst^effa 
Sanbdleutf  in  ben  S3etetAtdten  Staaten  in  SMinbung  gefeftt  ^bfn,  r 
dettfc^nft,  fuc^t  eine  wn  fo  oielen  ®ebi(beten  lebf^ft  empfunbene  iaA 
füUen.    a>Kt  Gnrfl,  ©ewiffenboftt^Eeit  unb  oitf  eigner  %o\^^amsa^  nab 
cung  berubenbe(  ®rünb{i<l^fett  tpfK  fte,  o^e  geUbrt  §«  fdn,  in  Sctccf ' 
Iva)  widjfttget  werbenben  norbamevifamfcben  Staaten,  fomot  ben  |äc 
im  SCagemeinen,  ald  bem  für  bte  2Cn«ti)anbepmg  babin  inöbcfonbeoe  M 
Itrenben   ein  reic^b<tltiged  unb  luoetldfftgeö  SKagaiin  fein  t)on ,  t 
JDngtnalauffdlen  entbattenen,  SSeobad^tungen  über  9lQtur  in  bca 
SBefttebungen,  topograpbiftben  unb  etbnogto^btAcn  Becb^tmffcn,  i    ^ 
ftr(^(t4fe  (Stnrid^tungen  unb  äuflänbe;  tSultuc,  lh:siebtmg ,  Secfafiag, 
pflege  it.,  ferner  oonlCud^gtn  unb  fBenrt^eilungcn  ber  müitiafim  in 4 
9torbamerifa  erfc^einenben  Sßerfe;  TltM  mit  befonberer  IRfidfidbt  osf  M 
JBaterlanb.    iDer  reid^^e  unb  gebiegene  Snbatt  be<  erften  .^efM  ifl    '  ~ 
um  ba$  oor  fo  mand^en  ^bnli^^n  ftdb  entf^ieben  autoeic^nenbe  üntn 
oortbeit^aftefle  im  publicum  einsufubtm;  —  H  entbalt:  einleimD|^ 
£!ltf eilen  in  2Creanfa6;  topograpbif<4;flotifttf(^e  S3ef<Jbreibitng  be«  «' 
baS  5tltma  ber  a[3Hf{!1!|>pigeaenbctt ,   befonber«  be(  ®egenb  um  @t. 
ffibtlic&e  2(u0suge  auö  ben  beiben  neueren  SBerfen  (ibet  2^8;  9i 
nörblidbe  Illinois;  IBeurtbetlung  einiger  ber  in  £)eutf%tanb  octbccä4il1 
fibet  9^)rbamerifa  ic  jDfe  So^e^uhg  fbtgt  bdtbigfl. 

*eibelbecg,  ben  ISten  Äoücmber  1836.  .* 

3-  SttgelmannTd^e  aSertogl^aaMM^ ' 

— 7— —        -'Vi 

.  fttt  etaatShtamU,  «Kitgliebcr  t>on  ©tdnbcoetfammitmgen,  ftai^ 
abgeordnete,  SÄagijlratc,  ©tabtioerorbnete,  Öcfd^iftömdraiet  »b  «t 
welche  ftc(>  für  ©taatS^  unb  ®emembcl^auöll;alt  intetedttöL 

3m  »ertäge  ber  Uftterjefd^neten  erfd^ieint  öom  Sonudr  1ZS7  an': 

Mt  0toatefmön?roi0gni0ff)aft,        \ 

t^eocetffd^  unb  ptdtii(d)  bargefleat  unb  Wc^"Öeif|)ie(e,att«  biraüj 
Sinanagefc^c^tf  euro^xiifdl^r  @taateili  erCdutere  Don  j 

StDrite  irerteMem  unb  bermel)rtt  3lufraje  t)Ott  Dr.  %  $.  ^  gfflH 
i.  0.  ^rofeffor  ber  ®coft«»{ffenf(^fi»n  }q  ^»«e.  ®r.  8.  7i(|* 
in  heften.    @ttbfcription«prei«  für  H)a«  ^ft   8  (St.   —  10  egi- 

\K)  Ät.  6ontJ.i2Wje, 
i^  J^.^^^  »ttd^bönbtungen  finbet  man  eine  auSfubrl^re  XnKnb^«*» 
maAen  •       **         ^"'^  nncntbel^rW^en  ©er!e«  unb  fana  «efitibagal  Mf< 
*arie,  im  ÄobeMei  18S6.  ' 


2»S 

®  e  f  (|>  i  0  t  e 

SStojiattifd^eit  fttie^ed^ 

Sttit 
Beilagen  äbec   b(e  i((ef!e  ©cfc^id^te  @dec^en(anb0  unb  Xrojad 

^rof.  am  (6n<9l.  bait.  (Spmnafittm  ju  Gtraubtng. 

Sii^att:  I.  9)tüÄtn0  ber  btinberigen  Znnaf^mtn  fibet  Me  Chrtftebtind  unb 
kfs  b€d  tro}an{fd^en  JMeoe«.  iL  IBebnitmie  ber  erftctr  dtnnabmc  SS^rokd 
\  ^erafUd.    III.  SBeranIa|^n0  unb  S^ebeutung  M  eigentlichen  tro)antf(!ben 

B9.  IV.  Berröt^etei  bet  Vntenoriben.  V.  Sdegrfinband  ber  aufgefleUten 
t  t>om  tro]antf(ben  Jtcieg  aus  ben  ^omerif^en  befangen;  VI.  über  bie 
«ft  ber  Zlia9.  IBei tagen,  l)  fiber  bie  Sebeutung  ber  ^lena  unb  ibrer 
(tentngen.  t)  Über  bie  Vtriben  nnb  bie  fübtid^^en  Zdiän.  9)  über  bie  TCbs 
■mild  ber  Jkta^^tt  nnb  i^ren  4>ero<  ^eraüe«.    4)  Über  bie  3rrfabrten  be4 

EU«.    5)  fibertl^ft  ber  ®ef(^{(bte  be4  troianif<^en  Stti^H.    6)  über  bie  fBe^ 
0  beft  tnta$  unb  feine  Sßanberungen. 
SDer  SerfafTer,  »eU^er  biefe  ®(^nft  feinem  Sebrer  Sßelder  unb  bem  fBe« 
bete  unb  f^ildit^ttffiQtn  JCenner  ber  b^^nifcben  ©efc^f^te  5^.  £).  a)2filler  ge^  ' 
wu  ^at,  übergibt  (n>ie  er  fn  feiner  SSef^ietbenbett  fagt)  biefeh  Ißerfucb  bem 
Kcum  Hiebt  obne  ^eforgnlf.    ®o  fiibwierig  ber  (9egen$Anb  aucb  fein  mag/ 
Ife  unbur^bringUil^e«  2)unfet  bie  einzelnen  fib^r  benfefben  etbaltenen  fftaqs 
jQl^  gebaut,  h)ie  ^rof  bie  Soberungen  ber  ®elebrten  unb  wie  oerfcbieben  ibre 
i^n  über  SBebanbtung  ber  griedb^fcben  S029tbengef4)t(!bte  fein  mögen,  immer« 
«Rauben  mir,  baf  beö  JBerfafferö  SBeforgntS  ni(bt  gerecibtferttgt,  baf  im  ®u 
fdl  feine  SBef^eibenbett  in  um  fo  b^tferm  Siebte  glänzen  werbe,  Je  gebiegener 
filbarfftnntger  feine  Sorfcbungen,  je  geiftieicber  bie  3ufammen^ttung  unb  {c 
iget  bie  2Cu^fübrung  erfunben  mcrben  wirb. 
Stuttgart  unb  2Cugdburg,  im  etpt  1836« 

3.  ®.  dotta'fc^  aSttd^^anbhing. 

0tai  Itt  erfcj^ienen: 

Sal^n,  Dr.  ®ttfl.  9[b«, 
tteitund  me^c  atö  50  S)(iIlionen  *dr6fitmt^eUd  netta 
öeometrifc^tr  ^öM^en, 

burd^  einen,  in  ber  Sbent  fldj^  betoegenben  $untt  nad^ 
lewfffen  fBerbinbungen  smeier  Jtegelfdbnitte  t rstugt  wer- 
^tn,  and  einer  altgem.  So-nflruction  ^er^nleiten  nnb  {n 
inttt)erfen.  9Iebii  adgem.  SSemerfungen  &ber  bie  Xnwenbttng  biefer 
(iguren  in  ber  3«i^nen(uu|l  unb  ÜRecbaniC.  6in  (Beitrag  $ur  Surr 
)ente^ce.  ÜRit  14  @telnbrucftafebt  in  £Iuerfe(io.  Or.  8.  itiphii^ 
l^intid^d.    2  Zt^ix.  4  ®r. 

ein  fßer{  mie  biefeS,  wel(be$  auf  er  für  eigentficb^  9)?atbematifer,  befbnber« 
i  für  Se^nif er  unb  miffenfcbaftlttb  gebilbete  3et(bner  befHmmt  ift ,  febit  in 
Literatur  ber  (Seometrie  no(!b  gSn|lt(b.    )Der  SSerf.  empfleblt  ti  }ur  weitem 

Snblung  unb  2Cu6bilbung  ber  (Suroenlebre  unb  bem  |)rioatfieife  |ur  nü^ß(beit 
(iftigungy  um  bie  erternten  geometr.  ^ternitniffe  fruchtbar  tmmenbeti  iß  Bnnc». 
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M^^tttge  unb  manntilfa^  fBele^run^,  an^mtffittt 
gemd^ren  bei  äupefft  bttltgem  i)retfe  unb  fdjidnec  Vulf^ottung 
Stt^^nblundfn  loottät^iQt  SBer!e: 

bet  ®efenfd()aft  jur  SScrbrcitung  gemeinnfiliger  Äeimtii^  ! 
<5üi  fßanh  9on  416  leiten  in  tl.  golto,  mit  einigen  ^unbect  fonbccn  XiiHtad 
in  ^oljf^nitt.    ®eb, 

^amHien-SBufeum  jur  SScrbreitung  9emeinnü)^t9crÄeiat#; 

CM^r  4tnb  ixozittt  SSanb.    3eber  SBanb  oon  416  $$eiten  in  ü.  So!io,Bit(il 
QXO^ttt  S)2enae  fe^c  fdg^önec  ^Cbbtlbungen  in  J^oli\AnitL  Qfi^       t 
mnftatt  k  9  Xhlt.,  um  I»  16  ^r. 
jDnttec  SBanb.    @rftie«  @emefler  ))on  24  9^umnie» 

auftatt  k  1  S^lr.,  ttuc  16  «t»  ^^ 

3Dte  no4  }u  SBeenbtgung  beg  IBanbeö  fe^tenben  9tnmmem  xotAn6m 

in  meintm  Verlage  erfc^einen  unb  ben'  Gubfcribenten  für  ben  ^imn^W 

oon  io  Q$r.  hvivd^  jebe  leuc^banblung  geliefert  »erben. 

.     C^tne  Sortfe^ung  ^u  oUen  btefen  3»'tf4nften  UlM  ha^  in  sutam  ft^ 

no(!^  immer  erfc^etnenbe 

Pfennig  ^  j0S(igii|iii) 

we%«  f!4  ungeadjtet  ölier  ^oncurrcnj  tjorjugßweife  Ui  SSeifaW  W?^ 
erfreut  unb  bisher  ftet«  erfreut  i)at  Über  bte  ferner  teitenben  ötwjj 
Verausgabe  biefc«  IBlatte«  wirb  m  bie  aieboction  in  einem  ©(JöifBCit«* 
9ee$rten  Cefer  auöfpredl&en,  auf  wet^e«  idf  aufmerffam  %Vi  mo^wBötri* 
SDer  9)retö  eine«  Sa^rgangS  »on  62  gilrn.  auf  feinem  S8eltnpa|Äer,  ■J» 
gen  bunbert  2Cbbilbungen  «uögeftattet,  bleibt  mie  bisher  2Z^U.  tkm 
äa^rgänge  ffnb  ju  na^jlebenben  |)reifen  fauber  geheftet  ju  erhalt«:  L,  »^ 

,  IV.,  ^14-1196;  2  a^lr.  '  ^„ 

iDer  Sele^rung  nnb  Unterhaltung  ber  Jtinber  tnSbefonbere  it  dowt" 

eine  3eitf<irift,  bie  wa^renb  i|)re«  breijä^rigen  «efte^en«  |«*eine«frft»* 
faU«  unb  fleigenber  SEb"lna^me  erfreute,  ©ie  »irb  ba^^er  audi  i«  «P 
3a^re  erfcjeinen  unb  für  ben  auferfl  billigen  |)rei6  »on  elitem  äWJJ* 
ben  ganjen  Sa^rgang  üon  52  9ih:n.  in  fl.  Ciuartformat  mit  fajl  200 IWJ 
gen  bur4  «tte  IBucb^anblungen  unb  |)ojlämter  }u  bejie^en  fei«,  ©up» 
3a()rgänge  Itnb  fauber  geheftet  für  glei^en^reid  äberatt  au^  no4  io  ^ 

ötne  ge»if  fe^  anfpred^enbe  ®aH  für  bie  bevorfle^be  öeijna^^*** 
Jtft  au(^  ba<  SBerfd^en: 

ber  SBiffenfc^aften  mt>  Äunfle. 

Grfler  S5anb.    2»it  221  mbUbwngen.    «auber  geb.  2  2^ 


2:v^Z  ;»^««^«wr,  Des  ©aioanwmu«  uno  ajtagncttsmus,  »euqc  '»l'r^ 
fa  i^b^aften  Sntereffe  für  bie  y(>vJt!olif(^en  ©iffenf^ften  ein^  «bN  9^ 
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,    bie  übd^en   pf^pftfaltfc^en  Sfötffenfc^aften  ent^attenb,  wirb  im  n&<^ftm 
tef|>ai9/  to  iDecember  1856. 

Sil  bet  Unterseid^neten  ift  foeben  tx^imtn  unb  an  alle  fßnäfyanhhin^tn  ^x^ 
t  werben : 

obec 

unb  beö  3Bafd)incnn)efen8. 
3um  ©ebrauc^e  fuc 

neralietm«  ®^H0nomm,  i&ündtler,  iabrihantm  und  6aoerb- 
tretbrnie  jeber  $Crt.     , 

AttauiqeqtUn  t)on 

t  uubftbftT.    toitfli^em  Stegirrune^catbe  unb  X>iuctot  M  t.  f.  ^^ol^tf^niWeii 
^nflitutd  in  mitn  k.  ic 

»  .  Siebenter  S5anb. 

eia^tlafttt  -^  ^ntmadberfttitfl* 
SÄtt  ben  Äupfcrtafeln  126  hi$  150. 
bttn^d  6  St.,   ober  S  S^lr.  12  ®r.     ^ubfcdptiondprefd  4  gl.  48  ^., 
ober  2  Zi)lt.  16  ®r. 
Sn^art.    G^la^blofetu     ©laferarbelteti.    ®la«f{affe.    ®Ia<ma(ere{.    €(ta^ 
lUtfcn.     ©tdttmafc^ine.     ®(o(ten.     @5pel.     ®olb.     ©olbarbeiten.    ®olbf4|tä^ 
Ri.  ®rap^tt.  <Brauf4rben.  ©raofren.  ©runfdrben.  (^utttox^fren.  ®urten.  @)9p0. 
aor.    ^a^n.     «Jammer,    ^anbfd^u^e.    ^anf.    ^arge,    i^afpel.    ^aufenblofe« 
«btU  ^eber.   «^t^ung.   ^obel.  ,&obelmaf(^tne.  ^olj.   ^orn.  4?tttma(^eriun|i. 
Stuttgart,  tm  @ept.  1856. 

3.  ®.  Sotta'fcbe  SSud^^anbbtng. 

^t>efUif*l«#  4'  -VWeiil€<n«   Buchhandlung  für  deutcche  und  aus- 
odlache  Literatur  in  Leipzig,  liefern: 

incyclopae^a  Americaoa,  A  populär  dictionary  of  arts, 
Sciences^  literatare,  history^  poUtics  and  biography^  brbnght 
down  to  the  present  time;  including  a  copions  collection 
of  original  articles  in  american  biography,  on  the  basi8  of 
the  German  Conversations-^Lexicon.  Edited  by  JFrtmcts 
Lieber,  assiflted  by  E.  Wigglesworth.  13  vols.  Gr.  8. 
Phüadelphia  1835,    43  Thlr.  8  Gr. 

The  American  Jonmal  of  the  medical  sciences.  YoL  XTH, 
XVnr.  (1835,  360  (Nr.  33—360  Gr.  8.  PMIa- 
delphia.  6  Thlr. 

tind  empfeblen  ticb  sogleich  zur  Besorgung  aller  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  erschienenen  Werke. 
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3n  bcr  fft.  Bto^^ad'fteii  Bn^taabtaifl  im  BUtt^ütt  iH  fMtai  ■ 
f^^fmcn  uii^  in  «Kai  foUttn  fBt^^blongcii  ftkoxflfimM  mtb  bcr  €HM 

bcr 

bmU)mtf0tm  0t(U»te  und  Gegenden  dee  %\ttrÜiamB. 

Seutfcb   unb  ftan}6fif(^. 

4etau<dedc1>eti 

»on 

9in  ^nft    Xtaftl. 

3r  fftnf  ZbtfyMun^int  tinb  f^c^ig  83(dttem. 

jDet  enhftdTpHonipxüi  für  bad  gan^  SB3et2  t{t  MI  S^tt.,  ober  95  ^ 
Mf  rini  Xbt^etluno  15  S^lc. ,  ober  99  gl.  Cin  dnselnes  Matt  Jl  2|fc 
15  ®t.,  ober  9Vj  gl  2)er  fpätere  ^reiS  »irb  bebenttnb  er^ö^t  toerbcR.  £» 
Jtupferplatten  werben  in  9ßavii  geßo^en«  jDer  ^rofpectud  t|l  in  jebcr  Stm^ 
wib  SBttd^nbtuna  fu  ^aben. 

2>ie  erHe  EteMne,  2Ct$en  (n  t  Biateecit  ent^ttenb,  ifk  frctis  vab  bb« 
tieften«  oecfonbt  »erben. 

(Bei  f.  e.  JBrbnner  in  {franffnrt  a.  ST.  pnb  erfdl^en  unb  m  *s 
fBn^tcmMangen  ^n  ^bea : 

Antibarbaros  der  latein.  Sprache. 

In  2  Abtheilmgeii,   nebst  Yorbemerkangen  über  mm 

Lafinität, 

von  Prof.  Dr.  J.  P*  Krebs. 

2U  «erb.  onb  ftort  t»irme<^rte  2CitfI.  33Va  SBog.  ®r.  8.  9^.  k%, 
ober  2  X^tr.  6  ®r« 
>Dec  ndne  2Ciitlbarbortt$  bei  4^rm  9>rof.  itreb»,  weUl^er  ritneln  bsCb  m^ 
fefnem  OrfddeiReii  oergriffen  war,  erf^etnt  ^r  in  feiner  ftoetten  siiidab^  n^ 
bem  lange  gelten  SBunf^e  üietec  £e^rer  mb  €^(er,  in  erdferm  ttwlfaa^ 
vnb  ni^t  nur  na(^  ber  Mfaltf^en,  fonbem  ou^  nai^  ber  grammatifd^  6aii 
bearbeitet  Cbglei^  ber  9egen^nb  nacb  bei  IBerfafferi  äber^eugung  uoaf^ 
Uä)  if,  fo  fytt  er  bo(b  für  ie|i  fo  otel  ja  geben  oerfn^,  ali  ibm  nö^  nb 
iMt^nbig  fcbien.  jDie  oft  aiU  Sleulateinem  aeaebenen  SSeifpicU  toccbet,  wk 
er  bofft/  lehren,  mit  unclarftfcb/  ia  wie  anlateintf^  oft  gef^neben  werbe.  &6» 
gcni  wirb  fub  btefei  IBud(f  burd^  ben  ®ebrau(b  fetbfl  empfebUn  unb  oielfiltiii. 
gute  Dienfte  leiften,  ba  f(boa  bai  fkinm,  fe^r  anooapnbtge  iPdemein  gefsli 
werben  i|L  

ebttftli^er  äBeaweifer; 

ober  bte  wtcbttgfien  SBabrbeiten  be$  «^eill,  in  jufammenbonaab 
georbneten  S^tellen  bett.  ®cbttft,  audgewoblten  Siebert^erfen  unb  TbO^ 

fprficbenDr,5W.8ntber'«; 
bargefteüt  oon  CE.  {f.  (SoUbarb,  eio.  |)reb{ief  bei  eeff^rungilMtfci  9«  fmth 

fürt  ojn  SSain« 
19V«S3o3.    8.    (Seb.     9>tei»  1  9^.  21  «r.,  ober  18  Or.,  Sklia^. 

2  gL,  ober  1  Sb^c  3  ®r. 
Sir  bem  b^  angeseilten  @rbaunngibu(be  ffnb  in  ofer  4><tuptbefra(bhiiigai 
unb  oerf(bitbenen  TCbfd^nitten  unb  |)aragrap(en  bie  wtcbtigffcn  SBab^ioi  bei 
^U  auf  eine  biiber  noib  niibt  befannte  Seife  bui^  biMffübe  M^ 
fpröcbe,  »eifpiele  unb  paffenbe  £teberoerf;r  fo  bargeRsOt,  baf  biefir  bte  «efüe 
oon  BrucbfKtcten,  wel^  ma»  in  alün  gew^nli^Kn  C^ibtfammiimgeB  bfgcgs 
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Mkttn  unb  einen  iMfKmtiiteii.  flftcen  ^ttfammen^ani  tttbcn*  2Hf  Um 
i^nUn  XtxH  tnit  fkttt  ^Mfl&t  auf  teffm  Si^aft  hi  Vct  gönn  Don  Xtu 
I0en  bfigefädten  ffimm  unb  la«^fm  (Sxcerpte  au«  €itt^et'<  Sßericii  (214 
:  3a^Q  würben  fiUiqhM4  tum  erflen  a){aU  in  biefec  fBkife  gc^WKcIt, 
ttAi  fi§f  <A«  eift  für  ft^  tejle|dibf<  !ittecei^ili(|<  teaii§e  bot. 
:acn  glaubiden  ^^dflen,  tu  berrn  Steblingftgef^üfte  ba«  fleiffge  Sefen  fo« 
np  fo  eiilfd^en  ttnb  u4i0efii$i4Ri<tei(>  nbec  bctinoA  fQ  eiRbtf^#i(^en,  unet« 
bj^en,  ünetretd^barcn  G^rifttoorte,  alö  bet  I5ni{0en,  ftaftvoOcfi,  prigineHen 
cü4e  bc«  grofen  aifformdtor6  «e^>  ^erbient  bei^alb  ber  „(St^xifiUiit 
\ti\et"  brfngenb  empfb^bn  fu  iverben.  StiSbefonben  no^  glaubt  mau  &tti$ 
»e  bet^  au^eologie  unb  aftg^be  IHrebf^er,  benen  t<  um  eine  ^afHf^e  S^ 
ntiiif  )u  t^un  ift,  foiüie  aSe  t^Iigionftte^ret  auf  btefe  Greift  auf^erffam 
u  }u  muffen,  bie  ftd^  bd  ffycn  fovgfAWfg^  t9«»9tapbV4(n  ICutftottung  aus 
II  Qu4»  Ol«  eins  bec  iveitbooajitn  ®cf4|enfe.fä(  iunge  tote  bei  alUn  femfe 
9eUaen(^etten  gan)  t>or}ä0ti4  »uptie^  ; 

,  I  >    ■!  I     r   1.    I.      ,1—11.    JIM  ■!  I 

3a  bev  ttntetsefd^cten  ift  foebeh  ^MHi  unb  an  <X^  Bo^^amumgit 
übt  wotben: 

t>eö    92ittela(tetd 

bon 

3akdb  pUtpp  Jallmttai^ 

f.  yrof.  unb  ovbentl.  Vtit^ÜtU  ber  3(labemie  brr  fi&i(Teiif(^flen  in  SttUuben. 

Stoeitet  ZIMI* 
«ee,  hvstäi  innere  Jtticgc  swif^en  gronfcn  unb  Bp^ntiiiec  vecmöfkrt  4tttb  t)on 
aniftf&en  <lolomfien  i^berf^emmt,  wkb  cnbMc^  t)on  bcn  2itlea«robe«l.  flSon 
IföO— 1500  0.  €b«- 
©r.  8.   f>rf{«  3  gl. ,  übet  1  S^lc.  30  »r. 

SßSenn  eine  SBürbigung  bet  beitttgen'  ^hrkd^en  ebne  SHtrad^tuna  be^  glrof  es 
( ftotf^n  SS^ergangrnbeit  Unb  ®ege)nbcftt  bvfingenben  3dttaumed,  (^nt  tj^mif 
fDtf[^ung  t)tt  eins  unb  at^öeroanfbetten  IBMIet  imb  beten  auf  bie  IBÄbong 
'  Setoebnei:  tH  'B<mbe<  aeitifert^n  Sinfluffe«  ntc^t  ftcfttffnben  tonn,  fb  wirb 
»If  ber  üorliegenbe  JBerfuq,  baö  bisher  über  ben  altgrte^jlfd^en  SBdbeft  ^öjtoes 
ibe  ©unifl  be<  tlKftflalltr«  %n  iei^eUen  inib  bte  ereigntffe  oom  -Äiege  ber  rfe 
r4en  Segtonen  über  2C^oia  W  }ur  gdnjti^en  nntetio^^ung  ^rfetJ^entombe  Don 
I  oemdnifdien  Surfen  aus  ben  nur  fpatfam  fliefenben -CiäeHen  gurammensu^ 
Ken,  um  fo  banfborer  aufgenommen  werben,  {eiD^nfger  fldji  bii^jet  HU  %is 
i^ttfcrtf^ung  biefnr  iHt  p^twtwM,  imb  f e  me^r  btefM  9a«b  ^ute  baS  Sntr^ 
|e  bet  gebttbeten  lOBeit  in  'infpvviö^  nimiht. 

fettt«g*att'«»ib«Hg*^u«g,^  etpt  18S«. 

3;  ®.  6otta*fd^e  Suc^l^atibtttQg. 

.  —       ■-  , — -^^ — •  •  - ■    ,i\ 

^it  finb  im  tecftb  oon  einitfim  Sjimptatm  M 

eneon  bibliographkm  ^  e^j4o{kiedioQBi  &  MiutalA  Btn  lüMftllali 

Kftt3>  J^Ah  idictb  "et  nomine  Haji  iChalfa  •«el^bitita  -eompoBittim 

—  (fttüUiiAi  ^iütt  IlMtte  tätfit  et  cOtmireittöriö  indicSbiäqne  jmtnixit 

G.o^tayas  Fluegel^  Prof«    Tora.  I.    London  et  Lcipaig.  i83& 

bb  ibnnen  fle  p  einem  dbUeo  ttieife  ^bkiflia.  . 

SOteif  en,  im  Stooember  1836.  ; 
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4bttora5[«0  nomotant  . 

de  ] 

C.  Hochhausen  §  Fomme9\ 

(Allgem.  NiederläDdische  BuchliO 
a  Xäeipzig. 

Novembre  et  Decembre  1836«  { 


fitttrature  ti  £kinKe0. 

jHarryint  (capita'ne),   Jacob  Fid^le,  oa  lea  Mannt  d*eaa  donce.   TkriA 

de  Tanglais  par  Befauconpret.  —  2  vol.  in  18.     Prix  t  TUr« 
Brat  (  xiphonse),   Carl  Sand.  —  2  voK  in  1^.    S  Thlr. 
Beawvoir  (Roger,  de)  et  Boyer  (Alph.)f  VAuber^  de»  fnk  Bm.^ 

1  vol.  in  18.     1  Thlr. 
Waabinffton-Irvlni^»    Voyages  dans  les  Prairie*  k  Tonest  dcf  Eo^ 

Unis.   Traduit  de  Tangldia  par  Mlle.  A.  Sohrj.  —  1  voL  in  IB.  1 11^ 

12  Gr. 
iUlATt  (IVfnie.  Hortende);  Settimia.  —  2  vol.  in  18.     1  Thlr.  12  Cr. 
I«aeten  Bonapiarte,   Prince  de  Canino»  Hemoires  de,  ^aiU  piriM 

mime.  —  6  vol.  in  18.     6  Thlr. 
Beynoldfl»    le  jettne  Imposlewr.    Tradait  de  Tanglaia  par  BcüftiiMi 

pret.  —  3  vol.  in  18     2  Thlr.  6  Gr. 
Busset  (Paul),  Anne  Boletjn,  t-  2  vol.  in  18.    2  Thlr, 
Bifpnoiif  Uistoire  de  France,  depnis  le  18  brumatre  jusqu^k  la  pst^»' 

8iu.  —  1  vol.  graud  in  8.,  ä  deux  coionnes.     5  Thlr. 
I«aiDartliie ^    Oeuvres  compWes  de;   1  tr^t>bean  vol.  grand  in  &,  fi^ 

vÄlin,    para«iere8  neufs,  ornö  du  portrait  de  Tanteur,    d*ane  grafwe« 

acier,  de  8ix  boiiea  gravures  aur  boii,  deux  carte«  g^ograpbiqnes  etc  5 11k 
STodler  (Charles)  et  Ackermaiui»    FocaMaire  de  la  Lamgtie  [nurritr, 

extrait  de  la  derniere  Edition  du  Dictionnaire  de  rAcad^mie.  —  1  veL  s 

8.,   ä  deux  colonnes  de  1142  pagea.    8  Thlr.  12  Gr. 
Iiaiftde  (J^rdnie  de  la),    Tahlee  de  Logarühmes  par  etc.,   ^teodoes  a  afl 

dicimales  par  F.  C.  Miarle»   pr^c^d^es  de  p*iiAieiirs  tablea  conteent  m 

bases  des  calcuU   les  plus  uauela  par  Ch.  £.  OuiUery,  prol  de  - 

1  vol    in  18.     1  Thlr. 
Poinsot  (L.),  Elemens  de  SiaHque,    7iDia  ^diUoo,  revne  et  aogmeitk.- 
,    1  vol.  in  8.     2  Thlr.  6  Gr. 
VAri  de  conduire  ei  de  regier  les  Pendules  et  lea  montret.     6Be  ödio^ 

avec  5  planrhes.  —  1  vol.  in  18.     21  Gr. 
Buffön  et  Baulieiiton»  Oetwres  .compldies  de.    Nonv.  ^ition,  onkk 

72!0  planches  culoneea,   repr^sentant  plus  de  1500  aujets.  —  11  toi ^ 

in  8.,  prix  4  Thlr.  le  volume,  et  120  liv.  de  planchea  oolorito  kUGt.   1 

la  livraiAon. 
Matcipide  (Comte  de),    Oeuvres  du,   comprenant  rhiatoire  natnrek^ 

quadnipedea  oviparea,  des  aerpents^  des  poiiaona  et  des  c^tac^;  vntk 

aynonynite  des  auteura  modernes  lea  plus   c^l^bres.    Nonv.  ^ditioo,  ncc 

Slanchea  colori^ea,    dirigte  par  M.  A.  G.  Be«marest»   et  nngmolk 
ea  ^I^mens  des  aciences  naturelles,   par  A.  M.  Constant  Biui^liL  - 
5  vol.  gr.  in  8.    Prix  4  Thlr.  le  vol,   et  36  livrs.  de  planches  coJofito, 
ä  IS^Gr.  la  livrs. 
INunerU  rA,  M.  Conataot),  iH^^enU  des  Seimtees  mOmrt^es.   Nw.^ 
oon  avec  SS  planchea  qui  repr^aeotent  plna  de  700  rajeta  diTtfi.  —  1  ^ 
«SL^®»   ö  Thlr.  12  Gr.    ^    -  .  .  ' 

-wigjMiiw^e  twÄiwIo^i^,  on  nonvean  dictionnaire  radveraei  des  arti  €*  «^ 
«era,  et  de  rtSconomie  indnatdeUe  et  eoBBerdaUi  par  tme  iedöt^def«« 


am 

leftrai;   11  vo).  gr.  in  8.»  k  $%  Thlr.  le  toL  ttf  7iXlY.  it^ntkm 

ec  plus  de  4000  sajeta),  It  15  Gr.  la  livra. 

rtlin   (M.)«   Enajclopedie  moderne ,  ou  dictionnoire  des  bomriftt  ft  des 

«es,   des  sciehces,  de  lettrea  et  des  arts.     Far  etc.  et  par  une  soci^t^ 

cens  de   lettres    etc.    2|ne^d. ,  revue  etc.  —  25  toI.  gr.  in  8.,  dont 

de  planches,  ä  Sy,  Tbir. 

te-BiVJDji  Pr^cis  de  lä  Geo(fraphie  umverselle»  Nouv.  Edition,  revue  etc. 

6  vol.  gr.  in  8.,  k  S  Tbir.  le  vol.,  et  75  cartes  colori^es,  ä  5  Gr. 

M  (Steine, 
khdque  du  Medecin.  —  Repertoire  n^dico-chirurgical,  on  cholx  de  mo- 
{raphtes,  theaes,  fD^moires,   etc.,   sui:  la  m^decine,  la  cbirurgie  et  Tairt 
(  accoochemeos.   ^  Cbaque  Aoia  parattra  1  dcmi-volume  in  Ö.«   de  15 
18  feuiilea.     Le  prix  annuelest  de  10  Tlibr.-  li  Gr. 
heriuifl   (Baron)  y   Nouveaux  Element  de  Phjeiologie.    ISme  ^dit,  re- 
B,  corrig^e  et  augment^e  du  TraUe  de  Physiologie  yener  nie  ei  comparde, 
t  F.  Tiedemamu  ^  1  vol  gr.  in  8.,  4  Tüir. 
rerg^le  (^0<   ^ededne  le^faJe;  iheoretique.ei.pTnÜque*   '^evne  et  anno« 
^  par  de  Ma.ii«iy-;Rob^eoiirt,   et  tr^s-iiogmeatiid  par  i'^ditenc 
Ige.  —  2  vol.  gr.  in  8. ,   5  Tbir.  -6  Gr. 

|ier  (P.)»  Traitelheffr.,et  prnt  des  MaUdies  de  la-PeßU.  3oie  ^^ditioto 
:  1  Yol.  iiL  8.  3  l'blr.  —  Atlas  de  26  plancl^es  in  foHo,  couteiiant.plua 
»'400  sujets  grav^ea  et  col.  18  Tbir.  * 

puytren»  Operation  de  la  Pierre^  d'apres  une.  nouv.  m^thofde.  Ouvrage 
rmin^  et  publik  par  Stanflon  et  Beg^in*  Atcc  lö  heiles  planches.  — 
vol.  tres-grand  m  folio,  cartonii4  4  luir.  12  Gr. 

prent «DucllAtelet,  De  la  ProstHmion  daas  la  Ville  de  Paria,  conai- 
It^  sojn  lea  rapporu  de  THygiene  publique,  de  la  Morale  et  de  TAd- 
iniatration.  —  1  vol.  hi  8,,  avec  cartes  et  .tableaux.  8  Tbir.  1^  Gr. 
rvm.  Traue  el^msntaire  ^  Awüomie  eompar^e.  Treduit  de  raUena«d 
ur  JourdAXt«  —  1  vol.  in  8.,  avec  un  atlas  de  81  planches  in  4.  par«?. 
litettent  grev  4e\  9  Thhr.  6  On   :  . .    «^     -  '        , 

rt  complet  d*Mlisioire  naturelle  m^dicale  et  pharmacentiqne,  ou  r^sum^  des 
Lvers  ouyragcs  concernant.rhiatolre«  la  deacription,  lea  propri^t^s  et  Tu- 
Ige  des  subatances  medicamenteuaes  tiröes  des  troia  r^gnea;  par  MM. 
Ävier»  Richard,  iDraplez»  etc.  —.^  vol.  in  8.,  avec  un  atlaa 
e  160  planches  15  Tbir.  12  Gr.  Avec  planches  colori^es  27  Tbir. 
nnUaire  general  ou  recueil  de  formuies  pharmaceutiquea ,  de  MM.  All« 
lert,  Mi^endle,  lüllne  Kdwardji,  Tavasaeur»  Cadet- 
ilamicoart;  etc.  —  1  vol.  in  18.  1  Tbir.  8  Gr. . 
nnet,  Monographie  complete  sttr  lea  Haladies  du  Foxe.  Oavrage  coa-- 
Dnn^.  —  l  vol.  in  18.     15  Gr. 

poac  des  Cawes  les  plus  frequsntes  de  la  Propagationde  la  Mtüadie  vene- 
mne,  et  dea  moyena  ä  y  oppoaer.'  Par  la  commission  permanente  du  co»- 
jrea  m^dical  de  Belgique.  —  1  vol.  in  8*     18  Gr. 

n  iXQ^tm  fi^anb  t>on  Sippotb*«  ^anbbuc^  5ee  t^etfünbigeti 
©dttnecd  betreffenb. 

^^^  ^^^i^benen  Cfetten  ift  bei  und  bte  ^Cnfrage  gemod^t  werben ,  tt>antt 
iwette  aSanb  oon  fiippolb**  ^anbbuclf  be«  Der^änbigen  ©dttner^ 
feinen  toerbe? 

SBic  ewibetn  hierauf:  baf  her  geßenwdrtfö  in  önglanb  lebenbe  »erfafler 
5  Won  lonafk  bfe  wieber^olte  äufidijerung  geeeben  \^at,  mit  bec  »earbeituna 
M  SSanbe»  ber^dfttst  au  fein;  bo4  ftnb  mir  bidae^t  nod^  ni4|t  in  ben  Seftft 
reiben  öefommen. 
«tuttgart,  \m^t  1836,  g, @, 6ottaT(^e»n(^^attbtott9> 


39Qt  i 

ffic  I 

•  unb 
iura  6e(i>{lantecci<^f. 

Sie  3a)ftleti«9led^tttiiig 

l^ttn  ttitten  @rementfn  bargeflelTt  unb  auf  Me  t^etfc^febenes  S*^ 
bec  |>ca(t{r(^en  ®eometr(e  unb  bei  commecdettm  ithna  (apaä 

@{n 

fvX  &I|UU  UU^  l^ttift. 

8.    Q^ebttnben.    1  gl.  36  JIr.,  ob(9  i  8^  ^ 

9ß{«  fe|en  alle  SBu#b<inblundcn  in  ben  ^tanb  /  bei  <Sinf&taM[/r 

anfiatten  unb  Xbttäbmc  Don  nünU(ienft  12  ^jcemptaren  bef^nbm  MU 

Srnvö^n;  bei  SSebarf  einer  ncdi  ^xhftxu  9)attte  forni  mas  fid^  »^  se4(Wv 

tei  4|tt  IIII0  bttsect  wenben« 

3.  ea^tiiU^  Settoa^Sppebitiott  in  itifiis  vu  6t8tt)itt 

a^it  Sattuar  1837  etTc^efnt  in  unferm  Cerfage: 

Dr.  M.  X  Weber's 

Handbacli 

SKerffUederniiffs-Kiiiiae  onil  -Hm 

des    menschliclien  Körpers* 

ein  \)oUfHnhiin  ftofptcM  /  bec  an  aOe  SBud^^attbbmgn  9^ 
Otttbe,  ent^dCt  bad  9^äl^ere. 
JBotttt,  im  9?o»,  1836, 

figiiig  y  »Oll  »ottl^tf» 

jDurd^  aQe  8u(tb<utbl]ttn()en  ift  gvattl  }u  beaicbo: 

^^gUc^er^  }um  SS^eil  fe^t  fettener  Sßerf e  au<  aUen  f[{(^  btr  SNpP 

unb  iCunfl/ 

in  ber  I3ii^i()anbian9  ton 
iift  u.  ÄUmanit  lu  SBetiin/SSuraflrofe  ?Bj.  9, 
IM  ^okB  unb  buDij^  aVe  «ucffb^^nblun^^n  iu  b^^i^n  j»^- 


er  Anzeiger. 


1836.    Nr.  51. 


4nzeig€r  er9cheiM  mU  der  „Attgemeinm  BibUographU  für  De^taeh* 
und  detm  ^  Reperiorhm  der  deuUchen  IMettOm  Mm  £.  Q,  Oeredorf'* 
tf  fikr  Wereißr%9ch€  Bekamiimachimgen  jeder  AH  heeHmmi.  Die  Ineertiona^ 
rcN  heiragen  l■^  GhnoMftM  fUr  die  Petil-Zeüe  oder  deren  Uaum.  Betath 
leüagen,  dis  Brospeeie,  AnxHjfen  n.  dergL»  werden  mU  Jeder  der  penmmden 
furiften  am&gegehen  wnd  dafür  eouni  hei  der  BiMiografiie  nie  dem  Beper- 
tormm  OU  Gebühren  ä  1  Thir.  1%  Or.  ftirfdUü . 


Kn  otte  Sa44anblun0fn  ift  foe^cn  'mfanbt: 

herausgegeben 

oon  '        '  ' 

Dr.  tftantk. 

€rttet3aM8<)ng. 
bemf^bnQeflo^en  SitbnifTeSauernfelb'«  unb  9<er  fcenif(|en  Stupf ttn. 

8.  eiegatit  gebunben  mit  @olb\^nxtt.  2  Zl)lt.  S.  ®r. 
Sn^alt:  2>er  VHufitui  bon  ^ugiburg.  Bnftfpiel  tn  bref  Vufsfigen 
Sanetiifelb.  —  Slilton'«  9lufe.  )Drainotifdiie<  ^ebfc^t  in  einem  Xuf« 
ipon  ®.  ^.  Siebenau.  —  Xutociqualen.  euftfpiel  in  etn^m  Xnfsuge 
ri^t.  ^tand.  ~  S>ie  9(riftnoi!^t.  Gc^aufpicl  in  einem  2Cct  oon  |)ans 
M.  —  SDer  ^err  im  ^aufe.  ^^fpiel  in  einem  Htt  bon  Dr.grancf/ 
^lt>l«ß/   ita  SDecimber  1836.  g,  3l*  SBrOff^ait«. 

€:Qiii|)tQit!  <  ^mt^bttc^ 

nod) 

MAC  CULLOCH 

in 

tit  ben  planen  bon  Qiibvaltax,  ^elftngör,  Jtonflantfnoper^^'Steitporf^ 
^etetSburg  unb  9lio  S^netro  unb  einer  9Be(t!arte.nac(^  ÜReteator'S 

9>rojection. 

Soeben  ift  bei  un<  ecfd^enen  unb  bnv<l^  )cbe  folibe  Swlft^nblung  ju  besieg: 

ixt  dritte  Cieferung 

einer  0rl)0nen  uid  ausserorbentlt^j^  mijlfeiien  :Kv»^abt  von 
JSlac-tulioc}^'»  9^trffflkl|eiR 

Mctlanary  of  Commerce  and  Com- 
mercial  STaTiiratioii, ' 

luf  bit  »tr  (iemit  baö  gan^e  gebilbete  publicum/  befonberi  aber  ben  ^anbett^ 
uib  (Skwerbflanb  aufmerffam  mac^. 

Unfrr  iSfauhhudf  ffkt  StaufUnU,  naäf  bemfelben  eneüf^ir  Originale 
HoiMm  unb  hux^  Clupplemente  bcreH^ett,  welche  ^uplfttc^li^  auf  ben  euro« 
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poMcn  Gootiacnt  nnb  fetitc  tnhtllnellen  9€d^SiMfft  fkm  ^a^c"«   ^  ^a 


Me  «cffnuiniig  gcfsnboi,  »cb^  fdn  ni^cr  gebicgcncc  Si^alt  ooMot  J 
noifnie  bcffU^  f^neb  jelo^  efnc«  |)rd<  oot,  ^,  aMia  M«b  oa  soft  #£f 
Ai^etfl  HIK0,  ba<  Seti  bo<^  Standern  unsugondli^  ««^    ff 
M^otb  entf^toflen,  biefe  gebrdndte  Umarbeituii^  }a  »eraaltalteB, 
ftbelttanbc  begegnet,  unb  ftbet^tipt  üorjag^weifr  auf  bte  SSebfiifBiffe  bei  ^ 
fd^  Jtaufmannd,  ffaMfanttn  nnb  ®ewert<mannel  bevttbnct  i(L    <Xi  i 
becfelben  ntcbt«  auögeloffen,  aH  bteienigen  Partien  bc<  JDngüuU,  i 
rein  nnc  anf  9rofbritcinnten  fBe^ug  b<^^^n,   nnb  ni^ti 
tkt%t,   M  tiniqt  längere  t(ei>tettfc(e  ^Cbbanblunerm. 
ftdnwg  wirb  aofgenommen : 

9Ult€,  v^M  auf  igkmbfl^geparaf^l^le,  SBoorais  m^ 

ctitfe,  9^taat^papittt,  9itt^ai€tmu§m,  StacMtm« 

{efd^afte  ic* 
at,   ya  atte«  biefe  un(|t{gett  Smeige  h€9  fonfmönnifi^  fiKfcH  i 
bar.(b  3ufdb(  an<  ben  neneften  nnb  beften  ^ülf^qaeltea  berci( 

6ompre1fer,  aber  bennoil^  fc^r  beutlt«!^  2>nHf  nnb  eis  s^ofc«  8< 
^tt  e<  m&9U'4/  ba<  gan^  fo  b^ft  (t^^ltige  fSeif  in  60— 70  i 
fümmenfubrangen,  wel^ie  no^  im  tauft  M  3a^  1836  in  fc4<  bü  ftel 
rangen  erf(b(tnen  »erben. 

jDen  @ubfcrtptton<pret<  {teilen  roiv  auf 

48  ftreit$er,  vbtt  19  @r9fd^eii  fSt  fefte 

Mblbar  Ui  (topfang  berfelben,  unb  laffen  tbn  ooclfiafig  hU  %um  CS^NIrl 
m,  ber  in  biefem  3abte  no<(  erfolgen  »irb^  offen.  GitbfcribcBlmfKKafff  l^ 
ten  raf  gelm  ^<(  elfte  ®fetit|^lar  graM,  oenn  fte  ft4  an  bic  4«p 
ttä<j(^fige(egene  Sud^b<^nblung  menben.  Sßir  boben  iebe  foltbe  ^nW^^ 
in  ben  &tanb  gefegt,  biefe  SBergunf^igung  eingarinnirft 

iDtefer  auf erecbentU<!b  woblfeile  9rei<  »irb  axid^  bem  ttnbcmiti*i^|t  | 
ten,  |t4  ein  SBert  an|ufd^affen,  bat  berciH  bie  ftanbc  in  tfutopafH«» 
nnb  if^xüU  M  bol  oortixlfti^lle  feiner  2Crt  anertannt  »orben  ifL   Si  il  «k 
oo(tMn^<0fi(  ^<>n^el^^^n(9^Iop&^i*/  vnb  »irb  bai  asfstM|#^ 
li^e  ^anbbu(!(^  auf  iebem  (l^omptoire  werben. 

9Uoen  ieber  erbenf^ül^en  ^Cntfitnft  in  ben  8&4(cn  ber  Wimn»:, 
len^,  ^täi\tU,  ttfancenfunbe  ic,  ber  @tati|üf,  9eogrop^e  ic,  wm 
SJeclauf  bct  ^ge^gefc^afte  n5t^{g  fein  fann,  ftnbet  man  öann  eine  srä^  T 
ber  SSelebrung  unb  be^  Gtubtnmö  für  einfamere  6tunben.  fBtit  ^utifai 
tiftber  S£enbenj(  unb  in  ber  unterbaltenbften  2Cbn>e4felttng  gibt  ber  Sci^icx 
0oll^4nbige  ®ef(bt(^te  bet  $E^In>erfebrd  Attcrer  unb  nenercr  dntn,  (mm  W 
^nbeUs  unb  S^^an^gefe^ebung.  3ebci  &anb,  iebe  6tabt/  »ebbe  ei«  M# 
tenbe  dloOe  gefpielt  b<^ben,  ieber  Skiarens  ober  gobrifationtertifeC,  bcfn  A 
tcugnng  unb  Serbcaucf^  ini  ®co$e  gebt,  finben  ibre  Gc^itberung.  Xb)' 
ber  imeiten  Onginatauflage  unb  bei  6npplementbanbe<,  bie  befonbeti  in  t  ^ 
ber  ]^nbettftatift9  unb  ®eograp${e  ja^lrncb  ftnb,  unb  aud^  bie  ncatfaÜi 
dttberungen  ber  englifcffen  O^efebgebung  tn  Betreff  ber  englif^en  Sani,  to  M 
bif^en  ([Kompagnie,  ber  GHaoerei  k.  umfaffen,  ffnb  barin  aufgenonran.  ifl 
mettfUt  ftnb  aüe  bebeutenben  inlänbif^ien  ^nbeUpU|e,  We  im  f^lHJ 
Originale  fammt  unb  fonber<  übergangen  waren,  mit  ibctn  ^^aabetts,  tfirl 
unb  <9ewt(^t<ttj[ancen  audfii^rltc^  barin  bebanbelt,  wie  fo  man^er  SBoanBüdb  1 
beffen  frühere  »ef^reibung  irrig  ober  mangelboft  befunben  würbe.  ^ 

8&ir  berufen  un«  $u  »eflätigung  bei  ^efagten  wieberbolt  auf  Ut  M 
erf^taenen  brei  ^eferungen.    2)er  unvergletcbli^  teic^  Sa^olt,  bie  f4«(»  , 
ftottung,  ber  beutltd^,  bti  aller  ^rfpamtf  be«  9iaumd/  iebem  Xugc  oo4  ^ 
geffiaige  ^rud  unb  bie  auferorbentli(^  «Soblfeitbeit  be<  |>reife<  nxtbca  Hn« 
gemeinnflbiden  SBerle,  namentlich  beim  ^anbeU  unb  Okwerb^nbe,  dtoü  M  I 
»Obfirntcn  <Sitogarig  Mr|kba|fm.  .  v 

Stuttgart  unb  Tübingen,  im  Dctober  1856.        ^ 
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fBetiad$'  m\>  6ommiffion6»2Ctttfer 

^ttbet  unb  6omy.  In  0t.s®altett  unb  JBern  1836. 

I^iid  |uv  dettdleid^ung  ^  ober  ^nt  e^tfOung  bet  me(|Ktnifi!^en  U^rrn  ouf  Me 
tlere  Bett.    %ftt  3ebermann ;  funädift  abtt  fäc  Me  Xuffe^er  ber  Sfturmuf^s 
92a(l(^  2Cu«feIb  bearbeitet,  mt  einer  äcttdtetc^una^tabeUe.  8.  »rofd^.  4<9r. 
n^a^tner  (Sanbammann),    fO^inberbett^autocpten  bec  a:oafa^un0cicoms 
ion  aber  bte  TCngele^en^etten  ber  SCuc^tUnge;  mit  IBejugnabme  auf  bte  aVis 
line  eteUung  ber  @4n)e{}  |um  2Cu<lanbe.    8.    OJeb.    ^  ®r. 
t  ber  QFommifüon  für  S^olfbbilbttng.  an  bte  etiOiaUMiTipptn^mfAt  %u 
nüttse  (BefeUfcbaft  M  {(^rer  Scul^anggoerfammlune  1856.    8.    O^eb.  3  ®r. 
Ur,  2)er.    XSine  potitif^e  3ettf4rift.    Alfter  Sabrgang.    105  Sommern 
4.    Srfc^dnt  w5(^entlt(b  zweimal  unb  nimmt  Xn^iecn  auf. 
er«/    ®.  Sub*/    erftärte  ^our<}ettel  ber   bebeutenb|len  europdtfcbtn  unb  ^ 
cceutopdifid^en  4>onbeUp(ä^,    nebft  genauer  ^Cngabe  ber  ^xiaii,   ^a^^ 
\  ©ewfcbtSoerbÄltniffe  berfclben.    17te^  dan|  umgearbeitete  unb  »ermebrte 
\^hz.    &t.  8.    ®eb.    ^1  ®r. 

big/  iD.y  S^erdnberungen  ber  reget «  unb  unreaelmdjigen  3eit»6rtev  in 
:  fran^bfifcben  €^pra(bc .  }um  $$(bu(gebratt<b.  Cerbeffert  unb  vermehrt  t>oti 
13.  ^.  «Dtepnter.    Ste  Auflage.    8.    8  ®r. 

Ibe  ber  ^^xotii,  ${flonf42geograpbir<b'fl<>^tiitf4t  Befc^reibung  aller  in 
(Ubni  beflnbtidi^en  Öerge,  €Jeen,  giülfe,  J&etlqueuen,  «täbte,  gleiten,  merfs 
Aigtn  ^brfer,  fowie  ber  ^Vii{tt,  IBurgen  unb  Jttöfler.  9teb^  2(nn>eifuna| 
Mbe  auf  bte  genu^ooUfte  unb  mt((tc^f!e  SBeife  gu  bernfen.  GtH  ^tft. 
t  CFanton  Unterwaiben,  oon  %.  SBufinger.  %x.  i2.  ^eb.  in  @tQt  mit 
ftt.    20  ®r. 

fbe.     lOteg  ^eft.    ^er  Danton  .^olof^utm,  t)on  XL  9.  @trobmeter. 
\  tt.    ®eb.  in  (»ni  mit  Jtarte.    1  Sl^lr.  8  ®r. 
rbeft  Danton«  Gototburn.    {Bearbeitet  unb  geflogen  bon  CT.  Srnber,  VU 
»grop^irt  oon  3.  ^.  9teeb.    gol.    6  ®r. 

M  Danton«  Unterwalben.  fSforbeitet  unb  gefto(ben.  t)on  <?.  S ruber,  li^ 
igwpbirt  t>oii  3.  *.  9leeb.    gol.    6  ®r. 

ler,  ®.,  0.  J^nonau/  Erinnerungen  an  biediigi.  @r.  H  0rof4.  4  0r. 
P«r,  G.,  d«  Knoaaa,  Soaveuirs  du  Higi.  Gr.  8.  DrMcb.  6  Gr. 
tauen,  S)cv  CTanton,  ober  geograpbtftb'f^ttfHfibniatttriunbli^  iDarfieOung 
•er  acbt/  nun  funfjebn  fBe^irfe.  Ötne  Steige  ocn  9leuia()r<ftücteii,  b(^<Ku<s 
(»bin  oom  wiffenf^aftlicben  XSerdn  in  et  «(Ballen,  mt  9  Tkn^tta  «AI 
iri:  Jtarte  be«  GFanton«.  ®r.  4.  ®eb.  1  IS^lr.  4  ®r. 
kttet,  9bl.,  fBrucbftäcfe  au<  Steifen  nacb  bem  fiiblicben  SRuftanb  1822-« 
.  «O^t  14  2(bbtlb.  unb  1  Jtarte.  9teue  toobtfriUre  Vutgabe.-  «c.8. 
bfid^    1  a^lr.  4  ®r. 

H9e/  Jtteine  poetifcbe.    (3n  ®t.$®aller  unb  l^penaeUcr  fRunbort.)    ®r.  8.   - 
rof^.    6  ®r. 

!idlinip  atter  Ortfcbaften  bc<  CFantone  €$t.  *  ®allen  unb  ibre  Gint^ettnng  in 
'U»,  9farr«  onb  poUttfcbe  «emeinben,  IfmUt  unb  g^ilitairbeiicfe.  i>ki<b 
»bübetif^er  Ocbnung.  ®r.  langes  12.  »rüf4f.  6  9r. 
t^/  3.  2^:/  Ueobaibtnngen,  <fafabmngen  unb  ICnfubtm  Aber  eetobnimgci 
b  Sefhraf^ngen  in  Solttf(bu(en.  8.  (Beb.  4  ®r. 
Oiefe  IMIel  ftnb  in  alUn  fidfnvciaerif^en ,  f&b<  unb  norbbeutfcben  S3tt4f 
fttngen  mtipcber  fogleidf  vorrätig  }u  finben  ober  auf  SefteUung  |tt  erbaHm 

1lttterberg>reffebefinbenfi<bs 
Ibe  beC  ^Uf»tii,  I5tel  ^eft.    2)er  Ganton  Oraubünben,  oon  9.  »6» 
f<barne«  «nb  9tof.  9t b bec 

(tbtn  17tei  ^ft.    IDer  (Danton  Sbutgau,  eon  3.  V.  9)ttpif  ofer,  |>farrer. 
Ct^aiaflen  unb  Sc«»,  ben  Iften  2)e€eiiibet  1886. 
^  i^uber  unb  Somp. 
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iDur4  oKt  Btt^nUttiigni  unb  |>o|täat(r  i^  tu  fwjlctai: 

Seitgettoffeit. 

©efAiAte  unfcrer  3eit 

Sytitte  Kellte. 

@ed&Sten  IBanbeS  erfleh  itnb  {toeiteS  ^eft 

(3lr.  XLI  — XLU.) 

©c.  8.   1  SEWt. 

3n^aU: 
fßiograp^ien  unb  (S^acatterifiifen. 
®eneral  eofopettc.    Bon  föfl^etm  Sin! etfcii.    Orf^X^da^ 
Orinnerungen  an  Kugult  Lafontaine«    Son  Gmtl8^i^btnaji>f(|ä 

n^  Ciomol  hit  er^  ali  neue  ded^e  bet  Seitgen offen,  iebe n68flto 
obev  24  ^e^n,  foftet  im  ^etabgefelten  greife  auf  iDcudpaptec  anfiatt^^ 
nur  ftdfUtffn  Zt^lv,  unb  auf  €$(9r(ibpapier  anftatt  S6  Si^U.  wamv\^ 
^wan^tg  Sublr.  Serben  beibe  ^ol^en  lufammengenommen/  fo  td^t'y 
auf  ;Dntctpapiet  ju  vterttnbjtoanjtg  S^btc«  unb  auf  &d^bp^jßW' 
ttnbbceifig  S^b^t.  Ginjclne  4><fte,  fctoot  oon  bec  erften  aU  nouai^^' 
^en  auf  ;Dntctpaptet  1  Zi^tt.,  auf  Gc^reibpapier  1  ZIfiv.  12  0r. 
eetpjiö,  im  SDccembcr  1886. 

^*  au  asiw» 

^I^MtarltM  dk  JFriedlein,  Bachhandlnng  fe^] 

nnd  aasiruidische  Literatar  in  Leipzig,   machen  auf  uefa^ 
bei  ilmen  vonüthige,   nenerschienene  *  | 

medMnüfche  und  naiurwüfemchq/Htcie   Werk      \ 
anfmerbam.  ^ 

Blandin»  Autoplattie»  oa  Resiaontion  de«  parties  dn  eoipsqil'^r 

detrnitei,  k  la  faveur  d*aa  emproat  fait  k  d*autnt  parties  ptai  •>>" 

Aoign^es.    8.    ParU.    1  Tbir.  18  Gr.  . 

B#ry  fle  Itolnt-TlBCent,  L'homoie  (bomb).    Basti  w>\s4^^ 

genre  hnmain.    Sme  6dit.    2  vob.     18.     Parit.    2  Thlr.  12  Gr. 
BoiiillMtdf   ESttai  aar  la  phiiosophie  m^dicaie  et  aar  les  gMtin" 

la  ciinique  mddicale  etc.    8.    ParU.    2  TMr.  16  Gr.  ^ 

—  — ,  Nouv.  recherches  sur  le  d^umatisme  articalaire  aT|;a  en  ^sff» 

8.    Paris.    1  Thlr.  3  Gr.  -. 

Bresehety  Recherchea  anatomiqnea  et  phyaiologiqoes  tnr  rorgaK«>{ 

et  sur  raudition  de*rhomme  et  les  animaux  vert^br^.    Sme  ^^i^* 

qoelle  od  a  ajoutö  i'histoire  du  piexua  nerteaz  du  tjiapan.   i^S^ 

▼ures.    4.    Paris.    6  Thlr.  4  Gr.  ^. 

liroe»   Essai  sur  lea  races  kumainea  coasiddrdei  tons  i^  ^P^gf^ 

miqoes  et  philosophiqaea.  Avec  1  graTore.  8.  Paria.  1  l'bv'  J^' 
Cerlse,  Le  m^dedn  dea  sallea  d'aaile  etc.  8.  Paria.  1  Thlr.  SJbr- 
CSiamplouilire»   Recherches  pratiqnea  aar  la  th^rapeadqM  <»  "'^ 

philis.    8.     Paris.    2  Thlr.  4  Gr.  ^^^^^ 

Civiale»  Parallde  dea  direra  moyens  de  traiter  les  caMenx«  f^ 

rexanen  comparatif  de  la  Uthotritie  et  de  la  cyatotomk»  etc.  Avec  p 

▼ures.    8.    Pari».    S  Thlr.  ,_^| 

Cloqnet»    Trait6  d'aaatomie  descripüre,  r^dia«  d*apr^  L'eiüie  wT. 

la  facuM  de  mddedne  de  Paris.   6iiie  <kltt.  2  vola.  8.  Paris.  6  W-«^ 
DeMraellM,  TraiM  pratique  dea  naladi«  vikukleinia  etc.  d.  P«"^  ^ ' 


805 

SIetloaaairey  Nouveaut  de  boUnlqiM  mddkale  et  pharmAecwtlqiie.    Pftr 

une  r^ouioD  de  m^decins,  de  pbamaciens  et  de  aatunlittei,  aoits  la  dlree- 

tion    de  Julia  de  Fontenelle  et  Barthes,    8me  idit»    2  toU.    Ayec  atlai. 

8       Paria.    7  Thlr.,4  Gr.    . 

CNitbourtt  HUtoire  abr^g^e  des  drogoes  nmplei«    Bme  6dit.    2  vobr    8« 

Pari«.     6/rhlr.  16  Gr. 
JLelut,  Inductions  lar  la  Talear  des  alt^rationa  de  Tenc^phale  daas  le  d^ 

lire  aiga  et  dana  la  folie.    8.    Paria.    1  Thlr.  4  Gr. 
X^AmmrelC»  Hiatoire  naturelle  dea  ammaux  aana  vert^brep  etc.    Par  Des- 
"     hnyes  et  MUne-Edwards,    Sme  ^dit.  revoe.  8  vols.  8.  Parii.  24  Thlr. 
ULflArane»   Maladiea  de  Tat^nu,  d'apres  le  1090118  cüniquea  iaitea  a  rhd- 

pital  de  la  PIti6  par  Pauly.    8.    Paria.    2  Thlr.  6  Gr. 
Blfailloty  Tratte  des  fi^rrea  ou  irritationa  odribro-apinales  intenuitleiitea  etc. 

8.     Paria.    2  Thlr.  12  Gr. 
^Htüppalgney   Manael  de  m^decine  op^ratoire,  fondde  aar  l'anatoBie  nor- 
mal  et  ranatonie  pathologique.    tne  ^dit.    18.    Paria.    2  Thlr.  4  Gr. 
Orfila^  Bl^mena  de  chimie  appliqu^e  k  la  rnddecine  et  anx  arta«   6iae  ddit. 

8  vola.  8.  Paria.  8  Thlr.  10  Gr. 
OsBanam,  Hiatoire  m^icale  g^n^ale  et  partlcaliere  deo  maladiea  epid^ 
mlquea,  coDtagieuiiea  et  dpizootiqoea  etc.  2aie  ädit.  2  vola.  8.  Lyon.  8  Thlr« 
pArent-Ducliatelet»  De  la  proatitatioa  dana  la  ville  de  Paria,  conoi- 
d6r^e  aona  les  rapporto  de  Thygiene  publique  de*  la  morale  et  da  Tadnii- 
matration.  Onvrage  appny^  de  doounena  atatiatiqae  puiada  dana  lea  Ar- 
chivea  de  la  Pr^fectnre  de  poUce;  aTec  cartea  et  tableausc  2  vola.  8» 
Paria.    6  Thlr.  4  Gr. 

,  Hygiene  pnbUqne  on  M^noirea  aar  lea  qneationo  lea  ploa  importantea 

de  rhygi^a  etc.  Avec  18  plaocbea.  2  Tola.  8.  Parja.  6  Thlr.  4  Gr. 
Pinel»  Traitd  complet  da  regime  aanitaire  dea  alidnte,  on  Manael  des 
^abliaaemena  qoi  leur  aont  consacrda.  Atog  dea  planchea  explicativeO, 
execat^ea  aar  le  modele  dea  conatrnctlona  qae  l'adminiatration  dea  bdpi- 
taux  a  Halt  Vierer  ä  la  Salpdtri^re  d^apr^a  lea  plana  da  M.  Hqt6.  Ato« 
g«a\Qrei.    4.    Paris.    6  Thlr.  4  Gr. 


tad  @taat§^ee]nfon  ton  Stotttd  unb  Selcfet 

betreffenb. 
SSon  bcm 

ober: 

Gnc^flopibie  jl&mmüi^ev  ®taatön)t{|enfc(>afteiL 

«^^eraudgegeben  t>on 

&.  t>^  9lpttedC  unb  &.  SBelif  et« 

®c.  8.    Zltona,  ^ammcric^«    ®tt}. 
(inb  Mlt^t  brei  SBSnbe  erfdt^ienen. 

)Dec  9^nhfctiptiw^ptti9  iß  k  eiefentng  li»  et*, 

woför  btei  c(afj!f4ie  SBen  in  aUeii  foltbcn  fi3u4(^<)nblungen  >Dtutf(^lanbd  ^u  ^s 
ben  ift. 

3ut€mpfe^tnng  mdgcn  l^et  bte9lamen  einiget;  «O^itarbelter  fte^eii;  e«  finb:* 
IBüIau,  $7r.  Stclt>,  %t.  ^ift,  ^att^i^,  9){{ttermater,  91.  0)lo((, 
Zttt,  SD^ället;  gr.  sRnc^atb;  Dr.  ^anin^,  9.  V.  9Ui^t,  Q,  e. 
9totte(t,  0.  S^eobalb,  S«  SSet^el,  Qf.  Z^.  Witltttt,  ^.  3(4^ite 
11.  f.  ».  » 

tBi^ie^t  i^ttt  hit  betttr^e  Sfterotut  no4  fein  äf)nl\^ti  SBerf  aitftmi>eifen. 
Skt  balfelbe  no^  ^m  Gubfccipticn^preii  ^u  erhalten  xoüni^t,  »oSe  ge« 
fäOt'dfl  mit  bet  Hn^^^n^  ni^it  faumen;  ber  ^abenprei«  wirb  bcbeittenb  tt^% 
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fiten  tfnb  f|ft  bnt4  i^^  Buc^l^anbrund  }tt  be^ie^en:  ^ 

Dr.  /.  X  tlitgm, 

3[uft;ellutt3  ber  SSerbinbung  ] 

mit  bot  Sru^tixSlteni  unb  ber  (Snio()mng  berfelbcn. 

<flltt  3  €(tfrln  !2lblnbuiijen. 

^rac^twerf  in  ^otio. 

Cartonnirt.    4  gl.  48  S^,,  ober  S  Ä^tr. 

.  3n  uttferm  ßecloge  tft  foeben  ecf^teneK  unb  buc^  aOe  i^uc^^bbrn^a^t^' 

«^anbbu4) 

ber 

»om 

Dr.  9CI(ert  ^ittti^.. 

«8  «03.  in  flr.    8.    2  SE^ir. 
»i  »eatbdtiine   biefe«  J&anbbuc^eö  ^öt  ber  »nfaffcr  befonbct*  ofi»  ^ 
jemgen  |)^onnatniten  9Wictfi<^t  genommen,    bie  ^ier  in  SBerltn  tjrraüt   / 
prufiind  oU  Xpot^efer  evflec  unb  ^weiter  klaffe  |u  mad^n  beat^ft^    , 
SBir.empfe^toi  baffelbe  bober  ben  genannten  J^erren  Äpot^efem,  fcwieas^te 
«Vetren  ^rincipolen ,   »el^e  »ol  nic^t  leicht  ein  geeignetere«  hottM^  ^  1 
i^^ren  Se^rlingen  in  bie  4>5nbe  geben  fönnen.    2fW  einen  »eweis  ber  ««*»  * 
teit  führen  mir  nur  an,  baf  ti  bereit«  im  ^ieftgen  p^onnacrutifc^  ^sj^ 
a»  eettfdben  beim  botanifc^en  Unterri^^t  eingeffibrt  ift.  ' 

f^aucrrcbe  S3u(^^anb(ung  in  SecliB. 

3n  ber  Unter^ei^neten  i#  foebrn  erfi^ienen  unb  an  aOe  fßväffixmi^ 
oerfanbt  morben: 

<Sro||bHi^ttitieit«  ®9^til^tl»m^     ^ 

über 

flatifltfcb  unb  ftaatSwtrtl^fc^aftlt^  erläutert 
ton 

SBtMfUtialtüt^  im  Ihni^t,  hait.  BtaäUmMftnima  ber  ^hrngnt. 

_     ^        fliit  «ubren  «•»cSeii«. 

®r.  8.  |>ceid  3  gl.  24  Ar.,  ober  2  S^lr. 
3n4»alt:  Anleitung.  ©tatiftiE  ber  »eoöüerung.  ©efetgeJff««  f«| 
©ewerbe  nnb  SRanufacturen:  I.  8egi«latiDe  ?>oKti!  M  ©ewcrWw* 
Jber^aupt;  SKonopole  unb  ©ewerböprioilegien ;  öerlogÄre^L  11.  W<^ 
ber  SnbuMegewrrbe  im  engern  ©inne.  HI.  Gtatuten  unb  ®nri*««9«  |J 
^•^wwtionen  in  »egiebung  auf  ba«  ®ewerb«n)efen.  IV.  ^ttaüiit  Ut  9af» 
unb  S^anufocturen.  V.  ßegfölotioe  unb  |taat«»irt^f*aftK<ie  »ejie*««^ 
•jWanijactttmr.  A.  ©ie  fBaummoaenmonufactur  unb»crbä»mffe  beigaJfllww 
?dnüS!n^"^^%  ®J  3)ie^oUenmanufactur.  C.  ©ie  eeibe«mamif«cttt  ^^ 
cn^»h"'S^^^  K.f>ie?)apterfabrtfation.  P.  iDie  ®la«fabrlla<iflii_6^^ 
Un.  unb  a»etaU»aarettfabafatton.    VI.  »efonbere  iCn^ten  iw  «efWW« 
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Mtifd^sofHnMfi^e  ^nbeUcompo^nfe.  Ul.  ^ommetriolfpftem  bcr  (^n*  tui^  XM» 
fnbrjöUe.  fibei;  ben  ®ettdbe^anbel  tnSbrfenbere.  IV.  Snnere  sRmantildefct^« 
aeoung.  TCnmecfutid  ober  baö  S3anfi9efen  im  oerdmgten  Jtonigrd^e  ubcrboupt. 
V.  etatijlifc^er  übecbltd  be«  bnttfc^en  audmdrttgen  nnb  0o(oiital^anbcU.  ®e- 
fe^gebunfl  fiber  bie  tnnern  (Sommunication^mtttel.  I.  £)ffentlid)e 
Sdnbfhrafcn.  A.  ^CQgemcinc  ©efe^gtbung  über  bie  iffentli^f"  (onbflro9en  (Ge- 
neral Ui^dway  Act«).  B.  (^pccieSe  (SefeM^^ung  öbec  bie  Sumpile  -  roab j. 
II.  S^ufs  unb  Jtanalf^tffabrt ;  (ätifcnl^a^nen, 

€$tuttdact  linb  TCugdbucg,  tm  @ept.  1836. 

{Bei  8dtb(i4  Sieung  in  iBca»nf(f^wei0  i^  erfd^cwn: 

^itttc  Slitflaae 

bet  9}euen  t^ottfidnbfgen  unb  auf  bie  mogU(^fle  ßtteic^tecuug  be^ 
Unterrichte  abawetfenben 

für  bie  3>eutf^en| 
t)om  Prof,  Dr.  ft.  #;  tßagntr. 

erjlet  ober  t^eoretifd[)er  Ä^eiL    ©K.ö.  ,.Wt«  1  Ä^lr. 
Sweiter  ober   :pra{tifc^er  Zf)tii,    n>e((bet  6ce  Übungen  6btr  bfe 
einjeinen  9ieaeln  enthalt.    ®r,  8.    ?)rel«  l^Är, 

^tpeite  91itflage    . 

von  tj.  ill.  illelforya, 

^nöUfd^cm  Äcfcbu0e, 

ent^altenb  eine  stoechnägige  (Sammiung  t)on  Sefe«  unb  Ubung^fMden  atsl. 
ben  bejlcn  neuern  engiifc^en  ^profaftlm  unb  X)ic^tern^  unb  nac^  flufens 
toeifer  S^wierigteit  grorbnet. 

t}om  iOraf.  Dr.  Ä.  J.  ttlagnrr. 

®r.  8.    ?>r««  18  ®t  ^ 
S3on  biefen  brei  in  3nfammen^ang  fle^enben  trefflid^en  ^ebrbü^em  mürben 
aUtmaii  neue  2Cuflogen  n5tbig^  unb  ber  Verleger  ^pfte^tt  ffe  ber  Seatf^tung 
atter  ®c^ulanflalten  unb  (e^rer  angelegentlich,    i^ei  grbfftm  SefteOungen  »erben 
2[reierem|)rore  l>etDiUigt 

3m  Serlage  ber  9licotai'f(!^en  Suc^^anblung  (n  Serttn  ift  rrf^icna: 

Whthm^tnnoi^  unb  ^lo^ 

naäi 

äUejler  ©eflalt  in  ungebunbener  9lebe 

überfe^t  oon 

äweiteoerbefferte  TCüftage.    Wt  JiCarte  unb  gefi^ii^ttt^en  unb  uriunb^ 

liefen  (Erläuterungen. 

S3eltn|>apier.  ©auber  geb<^ftci.    1  Sbir.  12  ®r.. 

iDer  SBert^  btefeö  gränbb'^en  jBerfed  tß  burcf^  bie  et.jle  2(ufk.ge  fd;on  .^tiss 

längli^f  befannt  geworben,  unb  eö  tfl  §u  i^off^n,  bc$  bte  gegenioävag«  tnneclti^ 

i^ie  äu0erli(^  fo  fe^t  oerbefferte  neue  Auflage  auöf  ferner  bü^u  bejtca? 

gen  »erbe,  bie  Jtenntnif  ber  oatcrlünbifcbcn  $oefte  |u  oerbreitcn. 


r 
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3*b«rtMn|ci4M«Hi  {|t  fotbtn  nfi^ieiKii  unb  an  aXüf  9ti(ifu»mpn 
fnibtt  wwbtn: 


®tHi^ 


Crn0t  /reitinTn  wn  /eudjtrrslebfii. 
«.  aSituip.  ^ett  2  g(.  30  Ar.,  ober  1  X^(r.  12  Sl 
jDa<  ifentti^e  Urt^ett  wirb  aeioif  bem  jDu^trr  eine  aniqjt^aiSfKtt^t 
unter  bell  ek^&lecn  Götbe*«  anwetfen.  9^beii  bem  poettf^en  Xabit  pl 
®ebf4te  IHrobttcte  «mfaffenber  Silbung  uab  etnet  tiefen  Sßeltaitf4<nnn9;f(fi 
ein  Gpfhti,  in  bem  |td^  bit  <fotwi(tetisttg^ftn  eine«  teilen  ®annt^  MÄi 
«nb  ber  gorm  naü^  ^9  manni^fdtid ,  »ie  f^on  bte  ICmcbning  |b^  9t 
Sammlung  }erfd1U  in  fot^enbe  fßüi^i  ZxUb.  Siefattate.  Mce(s^ci(f4r» 
fbnltcb.  3m  Ginne  M  2C(tert^um<.  Gcnetfe.  ®^afeten.  Gqa^  li 
jDic^tet.    einn.    fiberTelte«. 

etuttgavt  unb  2(ttd<biir0,  im  e^t  1956. 

3.  ®.  6oteaT^  Suc^nbtei^ 


3o  einet  ebenfo  angenebmen  aU  tebrret<(en  Sectttre  emf^ftebft  M: 

9tJom  im^^0^t^^mibtttt  bei  9tnfmfM 

«5er  SReife  eitie^  &ailiit^  nad^  fKom  {ur  3<tt  von  XbsiM 
{Regierung  unb  »if^^tenb  eine«  S^eK«  ber  9iegieTiB|^ 
ttfi.    9la(^  bem  StanjJfTr4^en  M  fBt.  2.  iS^avlti  ^tßl 
Gearbeitet  ton  ^^  igkK.    3n  4  S9dnb(^ett/   liie«  SB(iii>t0«f 
einem  platte.    2eip)ig,  i^Ulttld^.    ®e().    1  X^lr. 
SBir  lernen  oni  btefem  bem  Xna^arftd  on  bie  Btitt  gcfe^BiAU 
Seben  ber  dtbmn  treffli^  fennen  unb  bie  IBecgleidbung  ber  bamati^.Bi^ 
ie^igen  3uftänben  muf  iebem  8efer  grofed  3ntere|te  gewd^ren.    IDte  OMM 
i|t,mit  SIeif  unb  eiebe  gearbeitet  unb  mirb  tafö)  fbrtgefe^. 

Literarische  Zeitiing^ 

(oebit   Tollstandiger,    wissenschaftlich    geordneter    BibliognpKc  ^ 
Denesten  in -^  und  aosländbchen  Literator)., 
Herausgegeben  von  Dr.  Karl  Büelmer* 
WöchentUch  eine  Noaimer  von  4  bis  ly^  Bogen  gr.  4. 
Präs  des  Jahrgangs  nebst  Register  2  Thlr.  16  Gr.     ^ 
IMese  Zeitschrift,  welche  1857  ihren  vierten  Jahrgang  belauft,  '^o^ 
h&idlem.  Gelehrten  nnd  allen  Gebildeten,  weiche  einen  TollsUDdifes^ 
gedr&ngten  Bericht  über  die  neoesUn  firscbeinungea  in  der  in-  uad  ta^ 
sehen  Bücherwelt  und  Journalistik  zu  haben  wünschen ,  su  eBpfehko.  B» 
woUfeile  Prds  Mcht  Jedem  die  Anschaffong  n^Ch.  —  Alle  Backhwy 
gen  und  die  kdnigl.  Postämter  nehmen  Bestellungen  an.  —  Ciliie  l^'*'* 

mwmiier  Ue^t  lüer  heh 

DancLer  und  Humblot  in  Bern^ 

^  3p  meiner (JrfWrung  für  Dr.  g.  8.  3obn  in  9lr.  50  tiefet  »iMiojnW* 
»tteigert  Itnb  auf  ekiu  290  (3d(e  12  ».  oben)  bie  Sorte:  „tvaflutm^ 
ner''  jtt  üerdnbem  in:  „einfluflofen  Ttobfinger",  wie  ou^  iifon  btt&»» 
•anien  beutli^»  ergibt 

«^alle,  ben  9ten  SDee.  Id36. 

4  *.'^*' 


i 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1836.    Nr,  62. 

DUtet  JmzelMr  indkeka  mü  der  „AUgemeinm  BibtioptaphU  fir  ÜMlfeft** 
Umd**  md  im  „JUpcrtortani  der  deuUehen  LUeraiur  ifom  B.  O.  Oeredorf* 
«•4  M  fkr  UierarMie  Mekamthnaehmtffen  jeder  Jrt  heeHnnmi.  Die  ImertUme» 
fßeb$hren  hetrapen  1%  Oroeehen  für  die  PetiUteÜe  oder  deren  Mamm.  Beeot^ 
dere  Beüagen,  tU$  f^roepecU,  Anzeigen  n.  dergh^  werden  ndi  Jeder  der  genamOm 
MelUehrifUn  tmgegeben  mnd  daflir  eowei  hei  der  BiMiagraphie  nU  dem  Beper^ 
fnrhm  die  OehOeren  h  1  TMr.  12  Qr.  hereehnei. 

bet  ®efellf4>aft  jur  S^erbretfttng  gemeiiui&|fger  Aenntniffe. 

1836.     Decembet.     ülx.  192—196. 

fTr*  m*  *«fa<0O!».  *2>f<  Sdnlefe  M  »orbcaitr.  eterSK^ft  nnftt 
Wn  ^nqßnhnn  in  SnMen.  *0ewot^nev  bet  euppen  hit  offatif^tii  SCatattt 
—  fTt.  IWk  «ICottetbam.  StCanMMe  ed4cn0e^9d•4e.  *Sbit  3nf»  9la0^ 
It9.  2)lf  Svbianfr  in  ftorbamedlo.  *IDie  JtattKbraflRt^ie  )«  ^mforb.  — 
fltt»  !»!•  *t>k  endüf^en  Itc^ttf^uleii.  *jNe  »erfrttigitttg  bec  ^afler^üt«. 
Die  SaMMitv  {n  9U«bamciffa.  (»efi^Ittf.)  ff^am^0Ren>efteatt<^.  *^ott^^ 
ttetfe.  14.  2)ad  lac^enbe  parterre.  —  9rr«  196.  *tlB{nbf»V'  ^t  mMU 
tm^tn  ber  Sciif^.  2)ie  U^ircnfabnf  in  bet  €kl(n>diw  2)a#  Bab^rfnet  auf  ihrcta. 
*  Jto^iibremiml.  ^k  9^tiai.  ttrfo^n  ber  e^MfM^e.  SBcttt^  bH  ttaffcd 
I«  beifen  (fib0e0eiib<ti.  S^iluittf  bc?  Xtbeit  Stetfwärbfdt  Mlnng  bor  Öttfi 
fncf^ett.  ftot<|.  -^  9tr«  196.  «2){e  etabt  unb  ber  ^fcn  ftoffa.  «efa^n 
M  effNigmie  b«t  Steift  ^<e  ^n^ttriiden  in  «^oc^ftffcn.  *2)te  etimtn«. 
»nbcttee  bei  fOrcnf^m  ttnb  a^imii.  *lta$  0»ff  Jtatt^vfetnoftct  bei  0fej 
tum.  Mlefetitt9  M  Sttlfan«  l^epoftitqpitf  lli  fitcHc».  IMt  Mite  am  h^tait 
f^en  S){eerbufen.    2(n  ble  geehrten  £efer! 

iDie  Mit  *  biiei^iiftiit  )Cnffd|e  inr^AltfR  eine  ober  iiic(«e 
XbbiUttnaeii. 

r«  bfefei  SabiMiiae«  9on  59  ftummem  2  niv.  —  2)ct  erfh  SiiMaM 
9tni.  Uftet  i  ^.,  tet  i»9itr  im  99  Mm.  1  SOflt.  12  «r.,  bet 
bHtte  oon  62  9tns.  2  Zifft. 

2e{)»}i9,  im  Decembet  1996.  9«  fl,  IBrM(|mi#* 

3n  tottntetsei^tteten  ift  etfd^ienen  onb  {r  aden  »n^^onbtunden  |U  ^bcn: 

ttnb  für 
-         ^       gfinfre  «ffetting,  «IJattinb: 

iDtc  feiere  ton  den  fiandsfaffin. 

(»oaen  9—15.) 

9ceU:  S9x.,  ober  12Jtr. 

üit  biefic  2iefenm0  ift  nun  bie  in  btr  evflen,  bcitten  mtb  filnfteo  Mfb 

rund  abgebonbelte  ^e^re  eon  ben  ^anbrnaffen  0ef(((offen  unb  loftet  bicfe 

.  am  bteci  Siefmuiein  befli^nbe  Kbt^cilnnd  einsutaVa^mmen  49  jtr.,  obet  12  ®r. 

3n  bcc  9cgfnwteä9in  d<<t«  m^  an  aMmflliii»  nti^  ona^^  DMIilniil 


Abcf^npt  (((MQCitf  ffobcniii0fB  ^lonm^  imAcS/  tiHffirt  (f  M  rb  liiiyiM 
J^fefnHj^  W  warffljrox  efnen  S^  bcr  Jtcttntqif|e  yt  copcrtca^  Wr  W  iMhf 
onf  bcn  Ö]ccrc(tpUt|f  iio4l  <ui<  bcn  2)icii|Uwifd(iiftni  onb  3u|Uttcti9Mi  irir^ 
laffen,  bie  ieto<(  bn  Unteroffliiec  nnb  bct  andc^enbe  Stüitofr  M  «icidiaii 
wut  n  anhtti  bie  Xnfpriu^f  ecfftlUn,  ble  an  i^n  gemo^^  ivesboi.  3if 
lo6en<»m^ni  Oiftt  bun^fu((t  bcr  onde^nibc  aXtlttatr  ober  Uatcnlf^^  ^ 
Siaitairbibliot^eEen,  am  feine  ^nntniffe  |n  ocanc(tctt,  aber  Mb  f»bcti|i 
bie  bi^iett  erf^ienenen  SBeree  entioebcr  nur  hoi  U)G  bei  fBiffiBK  d^ 
ober  ip  einem  C^^runde  }u  gelebcten  ICb^nblnnden  ftbetBC^,  b<e  fit  I 
t^tanbpnnf t  nnb  feine  ®p(^re  |a  ^o4  flnb.  IDae  t>on  nn«  on^d&iMstt  M 
wirb,  wir  bficfen  H  ^offen,  biefe  l^ngft  grfübtte  Sucte  onöfalZea. 

2)ie  foebcn  etf^tenene  neue  Siefenrnd,  meldte  bie  (e^re  oon  bea^tt^ 
Waffen  befc^lieft,  n>irb  bicS  bewd^ren.  6ie  bef^rdnft  fi(^  nt^,  tBkUim 
(ten  bieder  erfc^iencnen  ÜBetfe  über  enod^ten  Qkgenftanb,  hM  avf  Mc  tai 
nttnd  ber  fßtftanhtl^U  eines  Qkwti^vH  tc,  fit  lebtt  üieUnc^  Me  Jtni<tbci|g 
'  ncre  nnb  üjitt  Xntpenbung  jum  BdMtn,  fo»ie  bie  oerf^^beoen  OififtHql 
»eld^e  l)€tui  €S<(^efett  oodommen.  Cne  gibt 'ferner  attflcmeüi  n&^^  ^ääm 
0en  über  bie  lu  ben  fitaffen  Dermenbbavrn^ateriaUen,  nnb  nas  ^tet  M* 
biefen  Bctanbt^eOen  hU  Zxt  ibrer  IBe^nblung  nnb  bie  IBeieidfnnog  4«  9^ 
unb  f^Iedpten  ^enf(|fafttn.  e\t  le^rt  hai  (fntfle^en  nnb  01119  bal  n4^^ 
iennen  ber  gebier  an  ben  Steffen,  nnb  gibt  hU  IBeftlmmmi0en,  na4  "^W*? 
9emebre  )tt  nnterfn^en  finb;  ferner  bie  nbt^ge  KnUitnng,  bie  Ksbcit  ^  W| 
fenmac^cr  in  prnfm,  nnb  erwdbnt  ber  fBättA,  beten  bie  Bbitfaim^ m^ 
bienen,  nm  auf  fd^neOe  nnb  nwbifeile  2(rt  ein  Qkmtfyc  wiebei^eK|itfklff/ «[; 
fie  aber  bunfl  uniwecbnäfiae  Vrbeit  nur  bal  balbige  Serberben  beffdtai  pm 
f&f^m.  tfnbli^  leigt  fie  bie  n^tifi^m  »ort^eile,  hit  bei  bet  eebanH«l">* 
Qkmebree  ICnioenbung  {inben  ttnnen.  . 

VOe  biefe  Jtenntniffe  fann  ein  Unterof|i)ier  ni<l^t  »obl  entbe^»  «^ 
erlangt  er  fU  bei  ber  bloe  pr<Mf4ien  IBe^nbbtna  bei  9en>ebrf  nsr  ymf 
nun  nnb  oberfldcffU^.  2Cllein  ni^t  nur  ber  SOHIttair/  fonbem  ieber  W* 
li^er  wirb  mit  9tn(en  biefe  Xb^Kinblune  tefen,  bie  befonbeti  avO^pt  Sig^ 
geiaarben,  Sanbidaer,  Sodfc^nftwdc^ter,  ja  felbjl  f&r  Sö^fenmoqex  Hrj»^ 
figfien  nnb  in  leiqftner^nbliqer  Bipxa^  abgefaften  ßebrcn  entbdit 

IDie  4>aupfgefi4tl|>nn(te,  üon  weU^n  bei  biefem  ganzen  Serie  naUlf^ 
würbe,  flnb  folgenbe:  ^1 

1)  2He  ttnterof|iaier>»ibliot^  ift  ffir  3nbi9ibuen  aOer  beutf^en  6lMttM 
net,  wobei  f!e  aOeS  fpedeH  SDienjUi^e,  wal  ava  ben  beftebcnbcn  MP<" 
fifMften  ber  einzelnen  Staaten  erlernt  werben  fann,  anOfcfllitft         _. 

2)  IDie  ttnteroffi«ters0ibliotbef  ift  unbef^abet  ber  S3oa|tdnbigeett  anf  da  rnfm 
fUinH  ®an|e<  unb  niebrigen  9>reü  beratet,  benn  ber  ttntevofiVR  W^ 
einen  befij(^rdnften8tattm)ttr2(ufbewabrungberfe(ben  nnb  wenig  bü|>»mM(w» 

8)  9Uben  ber  Verbreitung  nfi^tt^  Jtenntniffe,  wel^e  ben  etn|elnen  3»«^ 
felb#  na^  U^xm  2Cu«tritt  auS  bem  SOmitdrtanbe  oon  wefenlWf  '*' 
ftin  bfirften,  wirb  ber  ®eiffc  hti  e^ten  Golbaten,  bie  Vnbängit4irtt  £!f 
Surften  unb  ba«  Saterlanb,  unb  bie  eefbrbermig  ber  Siebe  fSr  bae»^ 
bal  gan^e  ttnternebmen  hwO^wit^m. 
etuttgort  nnb  Augsburg,  im  9tonember  1836: 

3,  «.  6otttt'f*e  »n4M** 


m  Sldiien,  Münzen  und  Genfilden,  auf  d«n  191  Ori«loal-K«pW*S^ 

der  fninsöaachen  Ansgabe.    Zweit«  Terbesaerte  AnfUg«*  "?L 

1  Band  Text  and  1  Band  Kupfer,  anf  Velinpapier,  aanber  g«M^  ^ 

„,  ,     10  TWr.  n^^^ 

MKine  auaerleeene  Anaahl  Von  fait  700  Denkmilen  iil  la  Aei«^ 

-i  nytliologiatber  KnnatdanCeUuacen  anf  mam  Wdae  i 


Sil 

MiMkbMD  kaim»  am  an  ilur  so  Gtbote  ttttoidMi 
Iktete  Ar  AbblUnag  «ad  BrkÜraM  da^Mftgüclie  galektet  lo  hab«».  Wer 
[ilUii*a  Galerie  aiit  den  dasa  gebdiigeii  Bri&ateranffea  sotffakig  gefem  hat, 
Mkaft  in  der  That  die  lidierMe  Graadlace,  an  &  lenMreiiteo  BrgebniMe 
V  neoeaton  Zeit  fir  den  Zweck  elaer  ameichtigea  KeaataiM  alter  Mytha- 
gi«  aad  Kaaet  so  TerkaApfeo/' 

eiaer  Beaepikm  aae  der  Prean.  Staatsseitaaf  18S6,  Nr.  7,  tob 
Hm.  Prof.  B.  Gerbard.) 

Nicolai'ache  Bachhandlimg  jo  Barlin« 


9a6seri)if  imuf  ^  ^a}rt0r« 

8lntt0(t)i0  ttttttonfliiPflrK  fftr  oUt  dtönHe. 

Sba  Vidage  bct  ttaterad^netca  etfd^t  uat  ijt  but^  aRe  flln^tdabbinden 
a  bc|lc^: 

Don  hm  iUteften  btd  auf  bie  neueften  Briten 

Ibtxtte  Decme^rte  ^itflag^  in 

in  3n^et  SCbtlKtlunam, 
mit  bm  mo^lgettajfenat  SUbnif  be4  SBetfdffec«  in  €!fa(^(^  unb  einem 

«efliffet. 

IDa  bcr  9tttme  be<  BttfaflcrS  aU  C5<(tiftfiellet  (fingfi;  toie  nenetbfngi  oCr 
fcetflnnidn;  mut^DoOec  IßoOPtüertreter  ru^tnooSfi  bef annt  ift  unb  ait4  f4on  He 
[icft^  )Cuflto0ett  biefel  IßetM  mit  fo  grofem  Scifatt  aufgenommen  mürben, 
\o  gCaubea  mit  nur  anbeuten  |o  bftcfen/  baf  berfctbe  auf  bie  briete  TCuftage  no^« 
matt  bie  forgfAItiefle  fM^e  aermanbt^t;  um  tint  TUMt,  ber  er  mit  ganj  bes 
Ibnbecer  Siebe  obgeiegett,  mögü^f^  |b  oetooflCommnen.  2>iefe<  ^efd^^^merf  ent:: 
^U  iiMt  nur  t>it  pcUÜfä^t  «ef^i^te  2)eutr<|Ianbl;  fortgefebt  hii  auf  b^c 
[Andren  Zaq^,  fonbem  fte  ge^t  au^  me(r  aU  ed  bi^bet  bei  irgcnb  einer  po; 
pulaiten  ©efd^idpte  ber  ^eutf^en  ber  gaU  mar,  in  bie  ©pedalgefqiic^e  ber  ein^ 
(etnen  |)roo{n3en  unb  in  bie  ^efdiii^te  ber  bitten ,  ber  ^nft  unb  SßifltmfdfK^ft 
(in  unb  bringt  Im  üer^ltnifmdftg  engten  Siaum  bie  grbfte  gfiOe  unb  Wtcau 
tti#ilti0feit  ^ur  ffotften  fiberft^t.  SnAefonbere  Ui  biefer  neuen  Auflage  i|t  be« 
SSirfa{{er  bem  SGtonfne  oieler  Sefer  entgegengefommen,  bie  f^^nften  unb  bebeo:: 
tung^ooaftcn  Sinjetabetten  no4  genauer  au<|uma(en  unb  babur(9,  ebne  ie  ben 
ZotalhM  über  hai  ©an^e  ju  üerlieten,  bo4  iebe  befonbcre  $Ht  unb  Ortiic^ett 
ottf^  lebenbigffe  i»  oergegenmdrtigen.  ^Mm^  btefe  gabtcei^^en  SSerbeferungen  unb 
3iifa(e  erfdl^etnt  bai  fßerf  j|ebt  na^esa  um  ein  Viertel  feine«  frönten 
3nt<tUf  ae-tcme^rt. 

Sür  Sele^ng  wie  fär  ttnter^ttuna  glei^  0tÜnbii4  unb  a'n^'ebehb  be^an« 
belt  unb  i»on  ber  märmften  Saterlanbduebe  bictirt,  ift  bieg  ein  re4lt  eigentli^ 
bem  beutf^K«  X^tfe  tugeeignetre  9tationaimerf,  ba<  in  feinem  ^aufe  fe^ilen  foltte. 

Um  uttferfeits  }u  mbgli^fter  Serbreitung  biefe«  fBSetfeö  beifutragen  unb  U 
au4  bem  meniger  fiemittetten  idußi^  tu  mo^en,  bobta  »rir  uaojra^fet 
(einer  bibeutenben  Ctrmeiterung  unb  ber  Zugabe  eine«  feinen 
IBut$  aar  fe(r  er^&^enben  aiediftere  wie  hti  Portrait«  be< 

52* 


3ia 

Srrfaf 

fcvibrntev  •*-»  ^  9»*^  -^«^^  w  ^i,»*.  »^  ^»« 

tkn  ber  Üftetmcffc  1987  an,  §it  wettern  3dtptin(tc  bM  Scd  MMtfl 
loisb,  (ritt  {ebo4  ber  eabcnptet«  00»  8  %u  45  itc,  obtr  6  S^bc,  n. 

etitttaairt,  im  9loDembc(  1B36. 

3.  O.  CTott^T««  e«4laM| 


taf fcti  bdiiio4  nm  b«  fth^em  «iibfiniptioiiiiMKB  «li^  fb  li^k  1^ 
ifSt    Seibf  Xbtteilttngeiiiufammeii  fofc«  alf»  btt  Mi 


M  Jtatt  4>f9inatiti  in  Serlin  etfU^en  focbcn: 

WttbMnif^et  Sllmattdd^  auf  1837. 

8Jo»  Dr.  3.  3.  0Ad)0 

(«^ttottlilfbfv  unb  t^rantw'brtt.  StcboctcuT   ber  9ttb.   Qentrals^ettaas  x.  iiSdü 
PtbentL  tt.  concfponb.  SRitgticb  meb^^t  detcbrtett  (SefcUftbaftcn  f&t  Slatsr;  HU  # 

(unbt  im  an*  Hsb  Xirfftnbe). 
Stet  Sa^cgans.'  aKtf  (^.  SB.  4>'ufe(aiib*d  Sirbn{0.    ®r.  12.    &>n100&^ 
Xuf  SSelinpap.    (9eb.    1  Z'^U..  16  ®c. 
IDet  ebmf»  enlf^iebfne  M  e^imoSe  Scifatt^  ber  htm  erfictt  S^tf^Ulf 
Xtmonac^«  beim  meb.  9)ublicum  unb  Don  leiten  bei:  Stdtif  an  11  Ibapi 
orten  i»  i^teil  dnonben,  war  Ormuntenian  genua,  ben  )e^fBitn  9tpi  SM 
biefe«  ICaMcnbuc^  burd^  bie  gcöpte  dirid^^rtiflfeil  unb  WUinn^M^m 
gemeinnüliger  unb  'intereffanter  ju  ma^en.      ^erfetbe  cnt^ilU:   l  9B#i 
wttnf<^  i&c  tMt  jmjh  BttQ.t9tati  i>r.  9^umoAn.    if.  9i«fn  i^^tfiaäßjf 
lenber  2c  oon  Dr.  3.  ^.  SJtdbler,  nebft  bun^f^nttttf^en  SBttterungAi^^ 
«unb  880  auf  jeben  Za^  ftd^  be^tefienbe  Data  oon  mebicinif4)cm  unb  iMttB# 
I4iafti.  Snteceffe,  oom  ^ouieeber.    Hl.  Oftoinalmttt^iluiiden:  &)  ^f^ 
»dreige  Su^anb  nnfefet  «^eilfunft  i^on'Dr.  Ittyermann.    b)  (Sbtäsp-^^  i 
ftfi§}e  üon  ^kre^rinuA,  4  (Uatted  ttinb  tmh'fiefite  mt&hU,  bie  be|iW 
6<!^uU,  üon  Dr.  ^ubert.    <1)  atiifcbcmei^unaiii  tibfx  (Kultur  unb  (iM« 
SO^bicin  in  lOHttelbeutf^tanb  üom  4>etdu$$eber.    IV.  fiberft^t  oon  iia|ea^ 
wichtigen  diefuttaten  au«  ben  neueflen  meb.  SQMfen  linb  3eitf<^rifteB.  V«^ 
Mt  ber  neoe^il  ä^tL  SUpoqtfi^^  attf  160  eStibteiia)rvtr4lBAM«kP* 
ben  ednbecn,  nebft  ibren  yceiöaufgabf 9#  unb  fiber  600  ^rfonatnoti^  ^L» 
9n»(o|if<^  erianeningen  an  36  in  ben  Sabcen  183S  unb  1986  i^nriM^'r 
YÜ.  *öif«tafetn'furl>a«  ®ef*dft«ebem  / 

■       '    ^'  '      '  '»      IM'  ■  >   ■        1^  ■  ■        , 

S><r  (eb^aftl  VnOang,  »e(d^  biefed  [(^wotffettfc^fUU^Mt^ 
MiW  ftft  feinem  Stf^^einen  jefunben,  betontest  mU^,  bojf«*  ^^ 
mcnben  3aöce  nicftf  nuc  forfiufeben,  fonbecn  bemfefben  twS  «i»* 
Weittcte  Xu^bef^nung  unb  eine  gebiegenere  QteftaUung  ))i  j^^^ 
id^  tiodi  einige  bebeutetibe  ©dj^fiftfMlet  a(«  fttitarbeim  t»^  ^ 
Smefponbenten  gewonnen  l^abe.  X^  0{ebacdon  i^ritfeit«  «^^^Jf 
mft^^en ,  borc|;  anjir^enb  gefcijriebene  Jfuffi^e  an«  bem  ^•'^JjX 
tien  SBiffenrc^aftert  in  i^i?em  ganzen  Umfange  bem  SRaCte  ®<^P^ 
lein  unb  @ebiegen^it  {ju^  geben ,  fobafi  U  ben  |^utinbet9  3(>#^ 
iDeitt^tenb«  »Arbig  i^r  ®dte  pt^en  barf.  ^ 

©er  Ä^a^Det  erfc^^eint  wie  bi^^er,  burcft  fd&Jne«  1N*r  wMjF 

S2)rucf  Mct^eit^^aft  auSgejiattet'/  wJcftenttid^  btrihwifn  w*' 
.     ^cei«  bee  ganten  Sa^rgongee  ip  4  J^ti.  16  ®r.;  ^  iV-fT 
SBePettttttgen  auf  ben  ni^fien  3a^gM»  ecbttte  i4  m  M><^ 
fii^fl^  um  micfr  bei  ber  3fuftage  bamn^  rieten  {it  tternn. 


•  .«  r#  «f «  w  ff  f «  «  f  (j(>  «  f  f  *  », 

lütt  .i6^ri(otiuiis  mit.vteteir  M  4i«if<^iS[^»  ^uttictjtm  ^HtfG^M^ 
.  |«?of#^e|f>-eii  • 

9»HidmMmiÜt.  fti«ft^eM*#  traf  l^  «r. 

.  Ä«ttJ>««f«n.»i€rff.  It€ini  Hin  mit  ^  fo<lfÄ.f«fji<eneg«»  *««  W«^«ii» 
be«  Vit.  Sonbe<  bein  ^uSttcitm  bereit«  bre(  Sanbe  üor.  TOTe  Wt^U  6e(MAMr 
eiatter,  wie}.  fB.  Me  bei  mepertorfumf  l}ef.Ai.lffa|«i;  Qon  •eri» 
bocf,  to  ^eibelbefai<2#i«bM^*  uib  bet  3enaev  Stteratutgei« 
tttltg,  Me  in  ben  3a$cbti((etn  96h  |$5Ui^  jn  ben  Xritif<^en  unb  Sis 
tevarifc^en  SBldttecn  ber  bamburaer  fBörfen^alle,  in  ber  broua« 
f^weiger  mfttttrtd^t^eftttng  0.  f.  to.  Dettihigett  fiet,  ttrie  ^^  W  9la« 
men  ber  ^rren  ^erau^dedtt  (M  {(lito  •Irt-ltMÜtejI  fDritarbettrr  imHirten  lies 

Si,  in  ber  Xnerfennund  ber  ouideitf^neten  Sortreffkid^feit  biefei  beilttc^fii 
otioiialtiMrf e^ ,  xoeidiie«  felbft  bfe  in  itarU^u^e  ecfcbeinenbe  TiXX^ts 
meine  etoatC|ettK)l0,  li^l  tnMellttJM  «^enb,  ,f/k: mt^^niV*  nannte. 
,;i(ein  anberei  f&itV*  —  fo  lautet  }.  ft  eine«  biejer  tti^eUe  (in  bem  oorfe^ts 
genannten  IBliAtXt  oom  Slfben  Vprfi  1^5}  ^  y,i{|  »ar  »egrönbung  einer  aCU 
gemeinen  polittfcf^en  Siftung  geeigneter  Ott  bti  ttraätdlejnfon.  Jtein  anbere< 
necfokt  eine  eblere  ä^enbcnj  mit  m^r  mSnnCt&r  fiihibe  unb  gapiKcn^aftem  di« 
ferj  feine«'  6er6mbet  mti  einet  ticl^otien  öedtonbftc^eh  iDaqtcUttrig  btefr  e» 
.  f4q>fehbei  ittStf(ieii  unb  ie^e^^reiMre  drdrtbKk^if«  AeCn  anbete«  Kkitteii  .aü4 
nid^t  bäl  gemdttfamfie  bei  SDedpotUmui  pba;  bo«  beijknbfte  be«  tti6^,  oer^ 
mo^tt  A'iii  Dei<nhmern8n>ert^e  uiib  erfc^redenb^  Jtannegteferei  unb  etn'  iXii^U 
fagenbe«  8rei^eit«f4^teien  t)on  Anno  18S0  ffd^ret  ju  ^dthen^aU  bie  8irbte{< 
tnng  jene«  (Skiftel  unb  iener  Jlenntnif|e,  ble  bem  ätaatlteictldft  ärtge|)iren.'' 
'  iCMti  ftbet  fenn  man  böii  ^tt  fo  teilen  Sammlung  ber  üerf^iebenartig« 
|ten  2üEt{fel  oon  perf^iebenen  Serfaffecn  dn  gr6f erel  Sob  duefageiii  aU  ba«ienige/ 
meiert  fd|on  .fM^eic  (1895,  KiSr  il9>  bil  Jei(4i^tr  liteVatictieitung  in 
ber  Voeiielilinfig  niilfpracf^,  bof  ,rbafftfbe  tiid^  t^loi  fa  tiielei  ^trrtt^e  uftbSrefff 
lic^e,  fonbem  audii  faft  feinen  bio«  mittetmäfigen  2(rtifel  enthalte'' f  ^  ein  ttf» 
t^,  wel^e«  iebt  ICr  netfeflf  XnMige  in  beill  lei^ger  «er«bQ.rftt|lii  Üt^ 
pert0tittm  ber  titttatvit  (4^ft  IX,  1275)  betätigt,  inbem  fte  mit  ber 
Semetfung  beginnt,  „hd  einem  foäj^en  fterfe;  in  weitem  icber  iCrtilel  düf  Au«« 
gejetcffneten  milfenfciliaftlic^en  9Bett(  Zr^t^  madb^^  nrAjf«  «'u^  ^<>^  J)t^tUum 
ein  langfamerr«  tttf^titten  nnb  efne  ettta«  dtbf«tt  Su«be^nung  feßrft  bmigen''. 

Senno^  begegnet  au^  itt  beti  betben  letten  fl3t|{ebuttgen  bi^  attf  bem  Um< 
fAtoge  bet  dten  liefMiing  be«  Ut.  IBanb?«  bt^n  betr  ^en  ^onigebet^  bttH 
fltblicttm  gegebene  fbrmlic^  fcetf^^ng  —  tbüisz  bietmtt  an^  bie  SMoo«» 
^anblnng  vx  ber  i^en  maifat  —  marrdden  falf^eft  »efoirghifTen.  /^«Sit  »ik 
tien"  ^  fo  fdgett  itlmfl4l  bte  ^etttn  Jt«<«^ötbet  -^  „iebt  bem  ^Jubtltttm  bie 
beftimmte  SBerft^erung  geben,  baf  unfer  fBkrf  mit  Um  neunten  cbet  t/Mi* 
ften«  mit  bem  legten-  fianbt  beenbigt  mrtbeit  mftb.  J6ie(U  fänn  an^  o^n^ 
UnoeOtt^nbigfeit  ber  XulfOftung  ^i\äit^i.    fid^  be»r  f4«n,  in  ber  Sorrebe 


tifib  bcc  ocftnMiqeii  IDoTflrllinig  tofgen^efriti  M  fo  »Idcn  ICctUa  basiti» 
farnmen^tr^oi^  ^egenfUinbc,  wcl^e  Nm  Yl^akt  tio^  f^ptotn  Bo^fteiei  o» 
Sf^n,  mit  a^ec^anl^elt,  fobof  fpater^fn  oft  Hnfoi^  Mchodtteoe»  9«%" 
nmrbnt.  2ta<l(  (iefNrn  mituntet  btc t  cUt»i$x  fpitm  SocM^atar  MlQii|aMl 
f4on  an  ft(^  ni^t  fo  oiel  0toff  all  ftnec'bec  bretcrßm.  (fobfi^nittf 
aii4  ecft  im  Canfr  nne<  folgen  mit  otelcn  aRttttcbettcni  nntcmomnciai  Bcdrl 
mbgli^,  bif  Itttlbe^ita)  bd  Qkwaeii  uilb  bor  dniebica  %rtffc(  fi^ct  n  M> 
nc n  nnb  (dtfam  §u  b(f(9rdii!eR ,  «amenftt^  <vi4  «S^  »enigct  »cfItBl»!»  «1 
ivenigcc  ftttfiefTaiiten  Xthitl  m^lt^^f^  911  befcitigco.  €(omit  rnib  bei  to» 
aQl0ifeK»tt  Viifrcimunt  bcr  9tebactomi  itnb  fo  tüfiu  oMmdi/Mlim  WäMut 
M  etaatiUtifoni  unb  bcc  bei  bem  goctT^ceitfn  be<  UntctRc|nKii  M 
f[<l$  mebrenben  Sorbeteitnaa  bH  €(toffitf  f&t  ben  iitttnfttgdi  Vbbcnt  ftnm  nt 
bem  yQbCicum,  lum  IDanf  fut  fdttt  dmfe  3bc^<^^ni<  <m  ttnfnm  fBoIr,  )it 
bc^mmtffte  ^offnuna  auf  eine  batbige  S«enbi0itiig  bcfTctben  geben.'' 

%aft  bdfpfeifol  fft  U  in.  bec  bctttf^cti  üin^tm,  fo  oicie  bcc  scbftaldpR 
011  einem  fBSccfe  tb^tid  |tt  fe^;  abcc  nnc  fo  ift  t$  mhglSäi,  ein  c(afflf4^< 
IBccf  wie  bol  6taat<lci:ifon  bct^ufkOcn. 

S^tt  <Su6fcnptiott9]ptei9 

fftc  iebe  ctcfrcwig  i^  nuc  12  (8c  nnb  <n  fdmmtlt^ettSn^^nbhtnfien  isMIti 
Urnb,  bcc  eäimi%,  IDfinenmcf,  gcanfMI^  niib  Onglonb  fnib  bie  tcftk»" 
Sfinbc  §0  fKkben. 

XUonn,  fm  l^ecembec  1896» 

3.  J.  l^ammmdfB  SBetCage^onKd«. 

Soeben  iff  ccfd^cnen  unb  in  alten  Stt^^blnngen  (u  (aben: 

für 
oon 

^eiricli  CuJhoia  3al)n. 

iBroW.    1?  *c.  ^ 

IDiefe  CkMft  ift  inna<(1t  eine  ättre^tmeif^ng  bcc  etceflf^cifl  M^f^ 
Seo  gegen  ben  ^tccn  Dr,  jDiefhnoeg,  bann  eine  föiberlegong  bcc  fka^ 
fenec  Gtceitf^cift;  enbli4  eine  ^inbentung  auf  ben  Sufammen^ang  becXB|^ 
4>alIefS  mit  ben  9leu<(SDangeltf4ien  unb  t>mtn,  bie  G^cifUnt^nm  attM^' 
MK<  Wlo\Qpt)U  oerf^melsen  moOen. 
€eip){g,  im  9lo9embec  1856. 

$.  Sranfe'f^e  »etlag«-eBP»W» 

iff&t  2t^ttt  btt  betttfd^ett  ^pta^. 

iM  Q.  ^etl  in  2>acmftabt  ifl  etf^cncn  unb  in  oOen  Bd^ibW 
S)etttf4lanb<  }u  ^obcn: 

SmMfft*  Seutfc^  @pca(^l»coben  twn  Ulftiai  hU  auf  bit  vtß 
^tit.  4)eratt<9e9eben  t>Ott  Xugufi  9{obnage(.  0r.  8.  21»^ 
gern    @e^.     1  $L  48  Ar.,  obec  l^Z^ic. 

\fBti  2Cbna^me  in  ^attitn  unb  (Sinfft^rung  in  Gäulen  noc^  ^^^^d<|^ 
iDec  t^erc  herausgebet  beabfi(!bttgte  bud^  bie   SBeotbeitung  bicfet  €m 
ein  |»e(tmäf igeO  J&ülf^mtttel  beim  Unt\6)tn  Gpcad^unterci^C  }q  Itefos,  ^ 
ipet(9c<  becfelbe,  bem  bift^^^Kn  Chiftotctetungdgang  bcc  6pca<l^  fcH^i  * 
t[aflt(bleit,  CHnbringli^Mt  unb  SnterefTe  gewönne.  _. 

SCuO  lO^e^n^eUecn  ftnb  focgfdltig  gen>äb(te  intmfrantel)fO^<>y^ 
wib  yoejie  mitgetbetlt 

Äu*  |tt  «cf^enfen  fflc  bie  3u|enb  eignet  M  blH  Bu^. 


Bi9dbieMi  ftiad  moM: 
«Inoob»  l>f  mmwifw  ffarfom.    t  «olt.  -~  Balsaot  i^  Mut  ie»  pok^ 

1  voli  ^  laamartlne»  Joce9jfn.  t  vol$:  —  »etiNMrdefTAlmoret 
^  Mioii  de  Lady  BeH^.  t  «ob.  ^  Ateftniitf  SeHn  d§  U  vU 
^^pmgnole.  t  «ob.  —  Simli^f  Lcff  deum  endaone,  5  «ob«  —  ffuid» 
^^MMk  1  «Ol.  —  mwAzmCp  Li  ly»  lioiit  fo  «aIM«.*  2  «ob.  —  «Mll^» 
J^Mi«io  Abtori^iM«  dm  Lm^gutdoe.  f  «ob.  *-  Hanoii»  T««  ttoiwmno 
cT^pItteff.  2  vob.  —  Wottg  La  jubfe.  t  «ob.  —  «pidanf  Iiot  ia^hwucct 
^  Xio  fiolüir«  ib  Cftmiftiry.    2  «ob.  —  Brett  Smd.    t  voU» 

'  Zuoäclist  werden  erscheinen:  ^ 

*oilniif  JUf  ia^hMiicct  —  £i#  tn/ibdii  iTiliyeiibirfl.  t  «ob» «—  Ma$« 
•on»  Iwi  foiiitll^  cb  ro««rbr.    2  w^.  —  BalsaCf  Zitf»  tlliittoiit  fcrdiMt. 

2  «Ol«.  _  Mary»  Bcktm  dt  U  nie  UaUenm.  ^  Raymond»  Mm^ 
«oM^et.    t  «ob. 

Jedes  Bflndchen  kostet  in  dieser  Ansgabs  nur  15  6r«, 
^Akrend  in  einer  pariser  Originalaasgabe  jeder  Band  fswöluilidi  anf 
2  TUr.  21  Gr.,  m  andern  brusseler  NacMrucken  giSssem  Fsnni^ 
•ber  anf  1  TMr.  bis  1  Thlr.  12  6r.  m  stcksn  kommt. 

Yorrfttkig  bei  AMnorkiB  46  MVieäUlm 

Leipzig,  im  Dec.  1836.  (sonst  Bossanox  P^ai), 

Buchiandl.  f.  deuißche  n.  M$L  IM. 


Voa  der  in  meinem  Verlag  enefaeinenden 

Hebräischen   und   ChaldäischeB 

CONTCORDAIVZ 

an  den  keiligen  Sekriften  Alten  TesiamealM 
von  Br.'  JuMu9  WÜrdii 

iiad  Probebogsa  nnd  aooiülirliohe  Askündigaofea  dnfsk  allo  BnshIwndhiBgen 
ttaentgeltlich' zn  erbaUea. 

Leipsitf,  im  Deoember  1896, 

Karl  TauelMt». 


2)ttr4  alle  Su^^anbtthiden  unb  |)oftimtet  ift  ^u  besiegen: 
3\U.    (Encpttopdbifdl^e  Seitfc^rift,  t>ori&d(i<^  f&(  9Iatutgef(l^{<^te,  Xttoto» 
mfe  unb  9f^9ftotog{e.    Son  jDten.    Sabvgang  1836.    H6^M  Sj^ 
St.  4.    ^ref«  bi«  Sa^rgansf  Don  12  i^eftm  mit  Xnpfetn  8  S^(r. 
Bidttec  für  (Itetacircib^  Unter^^atams.     (iBirattttoocttt^Kv    •^etautfgebcc: 
S^tintid^   Scodbau^.)     ^abtsong   1836.     SRonat  ^uinAtt, 
ober  9h.  336^366,  1  fBritoge:  9}r.  18,  unb  8  tttecarird^t  Xnieigec: 
!Rt.  XXXXIt-XXXXlX.    ®r.  4.    9»i«  bi«  ^abtgana«  twn  366 
9{ummem<  (aufer  ben  Seitagen)  auf  gutem  2>(ud^plec  12  X^Ic 
Repertorinm  der  gesammten  dentschen  Literatur.    Heranagegeben  von 
£.  6.    Garaifor/.     1836.     Zebnten  Bandet  drittes  und  viertes 
Heft.    (Nr.  XXII,  XXUI.)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ange. 
fahr  60  Bogen  3  Tklr. 
«efpftig,  Im  JDecembev  i6S6. 

8«  «»  Sm^liiii« 


fcf  ^m 


lUffVrteDenoon.StÜfti  abfrfetti)on4».«ofe.  .$(Bb^  1831,  7  S»c..Xt9it. 
ak4t«ttttbciM.    tieccfctt  OM  Dr,  4>er|«9.   «Im.    1850^  ^SB(fnli0r. 

*t  Sbe.    1830,    S  S^lc. 

fibcff^Ce  »Ott  emmrtmtttttt.    2  tobe.    1890.    ^  atij^tt. 
S<8iit/-®wf  b.,  ©cfcbtcl^c  firtwlfl  X!.    übet^ftt  t)on  «Uöwig 

Äoffmann.    18S1.    l  a^Uc.  .^    ..  ^ 

'  '  Sm*eef!6  efnfr  ^xnt  (»em^tatc  bet  oU^en  Öer«,  Aue  Iti  dtdi^m  (Brof^ 
inti  fi^neaen  .Vbfilcl  gigcii  baftoe  da|(titt|  .  .        ' 

M-.BMb«  mir  334  a)raiH^en  aufammiiigenMilmM  jiatt 

22  aiflt. 

^  tun  «  t:^t.  16  ®r.  !  ! 

ftt  tocU^  f)r((fe  ftc  bur^  alle  SBud^^onblun^en  Seutfd^tanbd  belogen  »erben  Etooet» 
eeiosia,  ben  ^en  Cctobet  1896. 


1  >fc  >•*>  t  ^  I 


[>{c  einzelnen  2Cbt9e<tuiiaett  ertdfhft  n)tt  px  fot^enben  bec^dltnifmafteen  ^ceffai: 
1.  Kbt^iüttttd.    3Rt  MelitflM  mb  »^t^l9«tf  kl  ISSdMMben.  79L 
>li  Jtc^  ober  4  S^ir.  6  «t « 

3n|a(U  »om  «eift  ber  l^ebrdif^e»  9>otrM*  Galomoii'«  «ebft.  tttt|l< 
trfunben  bei  Stenf^engefate^tl.  fir^njld'^^e  8teben.  erldutemngeti  tarn  9taiai 
Eeltament  3ob«tittH'  D(fttib(»ritn(|.  Srfefr,  bal  GtaMum  ber  ä^toto^ie  ^^ 
trfnih.    3ttm  Otubium.  ber  SbQ^o^ie.    CrbrtilU^e  CM^rlfCefi. 

IL  »tifUung.  Bw  eueratni*  im^  itait^  fn  so  »dttb^tfii.    8  gl, 
»bnr  4  ibflj^  18  Q(r. 

Sfn^atf:  Sfroameifte  ^ur  beutfc^en  Ctterotur.  ®eb{dbte.  iDet  QFtb«  Cc« 
lenbttt.  ©timmen  ber  SWtter.  f8lumentefe.  Snr  flprfwftffitb^n  Htetatat.  2Ut& 
Ht^sfu  Mtif^e  Odtbec  ttcTacbett  bei  (|cf»nlni«ii  ^Hfi^mcM.  -n^ftuMa^ 
ulb  Onrfe  aber  IxUxatwt  unb  ihtnff.  Stufte  «uS  ben  fodenoiintf n  goCKneft 
KVa-^?««quarirte3Cuffafte.    «eacftlefe.  ^^ 

R  »  ^S^i^^lund-    3at  9^(iüofp|>b(e  ttnb  Stfdbid^te  in  SSSanb^e«. 
ö  »u  48  Ar,,  ober  5  SCbtr.  6  0t. 

"^^Jirf^^!  »onoett  ttcTpruno  ber  «pr^^M.  VBU^t  laib  %»9(t. 
SSfe^***-  «epfti^te  ber  aÄenWJeit.  3been  jur  9ffdbi4tt  ^ 
yoWcenen  |«r  Q)er<^i<^te  ber  IWenW^fr.    6eele  niib  ««ft.    «e* 


if 


1  "' 


^ad^    f))aRi,f(^eit    dtomansen. 


I,  8.    Se{{iqKq»rrr.    ^it  4  $(./  obtr  2  Z^.  8  Or. 

3  Sr^.    16.    9)teW  2  gl,  42  ^r.^  ob«  1  SE^Ir.  12  ®t. ;     " 

Mth.  9effTq  0[MUt* 

16.    ^ei«-l  ^  48  «fc,  ob«  1  ai^lr.     - 

^rinnetutt'd'^tt    auft    tem    Befielt 

'■  ■■'    9  Ä^.    16.    yw«  1  gl.  48  «t.,  ob«-  i  X^.  4  «t.- 

ak»  »fe  nnl  mft  be<n'  lNt«nonf«iif  tt<4|t  Mäffi»,  fo  Mttt«  wtcSi^lbn» 
flli:  W  b«:  fsnU^-  iOtitan  OoitimrnM^aabbuiin  |u  »o^ai,  Ut  fSauKU^^ 
l««  Mf«.  in  ^  9tanti  t<Citt  {i»b,  ob<0(  94n<ftcn  )«  bcii  bdatfilMn  9ln<f«  l> 

tAtt^ütt  tab  Sftbittflcn,  im  9toi)fmbn  18S$. 

^ ^        -11         —    I  » 

i«m  9<^(aH<|.  itl  Sß^idfittigdt,  , 

.  .   »Oll 

Dr.  iQemaim  ftumut^ter. 

•r.  8.   57V,  SodM  rnscn  Onidtf.   t  Z^tr.  It  0t. 


31t 

SStB    VCV    CvWvDWWBICB    Mv   lOWCH    %vI1DCnWS    QUO    SU    iHW 

pon 

3  t»  t  i  JS  ä  u  h  Ol  t  m* 
8.  iMiwf.  Srofc^.   ^xtii  3  S(.  24  itt^/obet  2  Z^Cr. 

Stt^attt  I.  ^taOenbotf.  IL  Xttf  ^cm  Sagebu^e  diiel  JDf^ffr«.  HL 
aMnc  Off^i^^ttföttT^ttiid  in  ».  I?.  eoC^tenfc^icqdle.  V.  <^cftc  eif6c  n 
X)cr  ttneccat^aie  9dn%. 

Ibft  ISerfoffec,  mit  bcffen  Mfhsnaeii  ba«  ä^or^enbCott  belonnt  gciiui^t  M 
|(^  unlMtid  «  bcQ  be^n  ^U^df^UlUxn  im  (lnd^Utiidlfa4e;  bcfontaPl  tefi 
fmb  linb  fdnc  e^^ilbenui^ea  b(nr  ttfHnPml^ttaift  bn  b^^cm  CStfinbc  Ä 
tocU(en  ittflffii  fi<t  feine  Oi^dblttiiaeii  abet  immer  beweeen,  ft€U  %ndfam  fi 
M  bmnb  0Cft(ttt4e  «tfinbwio,  entfptetbenbe  VttSffi^nmg,  fmti^  SKcti^eie  a* 
tm&m^  Gdodt  att<. 

0tttn0avt  ttob  Zu^i^ntq,  im  Gepf.  i8S& 

3m  Bettagc  Untnsei^ntttt  jinb  cif^ioi«  imb  te4  Sti4b<^aWtii0CB  §■  tu 


(nbcottilo.  Stoman  in  dS^eUeti  Don  Smer.  0c(it)o(a«  8.  52$fc 

18  dr. 
Zholax,  JDer  aBefbetveri^tec,  t^n  tmet.  GcdDoIa.   SmoL 

8.  2  Zbeib.  3  Z^fr.  12j®c 
SBufU{f(^e  fBUbef.    <^iittfr(o{feii  Doti  fftiäf.  9Ioo«.     &    9»^- 

1  SWr.  3  «r. 
SCgriottien.    Sfaie  Sammlung  oon  S^caben  unbSldt^F^  oon  St^- 

dIoo6.    8.  S9ror(^.  12  @r. 
2){e  efinbe  be«  Sorutt^etl^.    ®n  {Romati^   enfle|iit  ait§  ba/ 

tvirKic^eti tebett;  t)Ott  2.  Dott  2f(t)ett«{fbeii,  8.  2  Z^eOe.    2  Z^ 

18  ®r. 
Steifercenen  ata  S»e{  SBeOm,    nebfi  Ontt  S^attbtiiftg  bec  3«^»^ 

in  ben  SBefißaaten  bec  ttttiW;  ton  3-  4^*  Slauffe.    (St.  8.    Sho« 

f*trt    1  Z^Ir.  9  €Jt. .    • 
Ibai  tthtn  Seftt   fuc  ®4)uUn  unb  fhx  Tllltf  loeCd^e  f^is 

ititxt  \iä^  alß  fß.ocbUb  f&c  {l^cWldned  AfwibU  ^abfii.  - 

Vu^  ben  Dier  S^ngetten  md^  bet  Sut^fd^  uberfetiing:  in  etat  äiff 

{ige  Scjjl^iung  gebtadbt;  nnb  mit  ben  }ttm  $Bevfi&nbnif  nofb^veabigett 

GinnerfUntngen  unb.  dlac^cic^ten  t>on  bem  2anbe^  bem  Sebcn  mA. 

tm  SS^Dcfleüungen  bei;  3uben  Pecfe^en  t>on  Xaxl  Ztnanhtx  Srege. 

Or.  8.     jDcbtnaire  STu^gabe  1  Zf)tu 

Stirn  —      1  Zbtr.  12  ®r. 

(Bei  ber  ocMn«  TünßgaU  betDittigen  xoit  auf  12  Syempl.  1  ^vHtfm^pht,  «ib  auf 

25  CjcentpU  0  jfitiejicmptflte«) 

iDie  bcofd^cten  (Ipemplare  auf  gutem  |)apieve  eignen  ft((  gan}  beTonbert 

0tt<lb  Stt  ^i^f^  m&i^en  (BebnrtMag««,  aon^atioM«  nnb  Otö^nM^t^gobe« 

Ste{maucerif((K  (SeCegen^eitgrlbetty  tiebfi  einem^  btei  ](ufhabmeaeber  ent« 

^altenben  Tlnbonge ,  \>om  J^ofr.  Sriebci^^iper.    ®r.  &    So» 

fc^ict.    15  0r. 


U0 

rtftger<4^anfen,  9r.^  eittfdlftetemttg  M  N^^ieclgnt  6tttt>etfa^fnt6 
bei  bec  dg9ftifd^  XttgenoiQfinbung.    (St.  8.    Srofi^^    16  (Sc 

,  jDie  J^omiopat^ie  tmb  3((ro|>at^{e  auf  bu  SBagt.    3»ebt  Xul* 

gabt.    Sc  8.    Srofc^irt.    2  X^tr. 

ff  ber  fftr  SEurnec    16.    ecofi^.    3  9t. 

^oggC;  %.  3.  6.^  2(iif!<l^teii  ftbet  bfe  gntfie^uttg  ttnb  Xu^bitbung  beg 
ebetn  $ferbeg  unb  bie  juc  SSecbefferung  ber  ^ferbejuc^t  anjutoenbenben 
9Ritte(,  foKoie  fibet'bie  9}ot^t9eiib{gfeft  einer  Derdnberten  Sinri^^tung . 
bec  lanbe^betrßc^en  ®e{i&te  in  iDetttfc^nb^  unb  IBeric^te,   ttctbeite 

«onb  SSerfcl^dge  6ber  bie  meAentargifc^  Z^infd^au  lu  (S&fic9n>  t)on 
1826—35.  Sweite  t)erme()tfe  3(ufL  1836.  Öc8.  »rof*.  ia^lc3©t. 

■    9fiflroto,  im  2)ecember  1836. 

jDpft  u.  Stege. 

2)ut4  ttfle  8n4bmibliingen  unb  ^oft^^i^  ^t  ^  bcife^es: 

für  i^tttbeT. 

1836.  ©ecembet.  9lr.  49—53. 
.  9tr«  4g.  *jDaS  aietfim  mit  ^ttnbea  in  eibitien.  *IDet  Oibetooael.  S)et 
Inbianet  mib  bet  IB4t.  *Ztt  Ufelei.  2Cufl6fung  ber  Stdt^fel  im  oottgen  0lo« 
ot  »ätbfeL  *-  9tr*  M.  ^IDie  6tabe  »obpton.  8Bci(^na4|t<ticb.  Son 
>offmann  von  gadetdteben.  *9ipin  mit  Um  ^öctet.  ^ei^gegen« 
>att.  *^tt  3nbi9o.  mdt^feL  —  Str.  51.  *2){e  Sule,  bad  MuMKn,  bec 
.^ti.  *iD{e  fBMjli  unb  iMntmg  bet  beutfi^en  itatfer.  )Det  8ebms  *iDcc 
Xop<.  8lätbfel*  —  9tr*  &>•  *iDet  C^djfimpanfe.  ^iDet  Stdmet  in  S^nffiitt 
m  SRoitt.  jDte  gtofen  Sßürjie.  2Cm  dbnfhoge.  *2)er  Jtafabu.  gtat^el.  — 
^r*53*  *^et  Sriumpb  be<  SRarba<l^ai.  *®eot8.  bet  gfitfpte^et  bet  Vtmen. 
2)tt  ®<wd(bibduf(t.  IDaS  Spinnen.  *^et  Sottfc^itm.  TCußofung  bet  gtätb^ 
X  in  btefem  Stonat.' 

;Die  mit  *  bejeid^neten  Q(uffd(e  entbalten   eine  obet  mebte 
rbbilbungen. 

fhreil  btefel  Sa^rdangd  9on   6g  9lummeni  1  S£(lt«  —  iDet  etfk  Imb 
toeite  Sabtgang  foftcn  tbtnfaUi  iebet  1  ZJ^lt. 
8eip}ig,  im  JDecembet  1836. 9*^9U  IBt9<l|m«« 

In  onterm  Verlage  ist  enchieneii: 

JoL  Joach,  Eicieniurg*$ 

Entwurf 

einer  Theorie   und  Literatur 

der  seliAneii  Redekfinste« 

.Fünfte,    vdllig  umgearbeitete  Ausgabe 
▼on  0r.  9L  Plnder« 
'  Gr.  8.    Prell  1  Thir.  8  Gr. 
In  coner  vor  Karsem  bekannt  gewordenen  ÖlfentUdien  Beurthdlang  die- 
Bi  Werket  beut  ea:  „^le  Verlagahandinng  hat  die  Bearbeitnag  der  aoeben 
rachienenen  fünften  Anflage  meaea  Werkes  in  die  Hände  einea  jungen 
l^lehrten  (dea  konigl.  Bibüotbek-Cuatoa  Dr.  Finde r)  gelegt,  deaaen  Ge- 
chmack  and  Fleiaa  aich  aehon  dmh  mehre  frühere  Arbeiten  rühmlichat  be^ 
r&hrt  haben.     Eine    auch   nur   flüchtige  Vercleichnng   der   frühem  tou. 
Cachenburg  aelbat  Teranataltetan  Auagaben  nat  dw-gegenwartigea,  wird 
sdem  Leaer  den  Beweia  liefern,  wie  aehr  dai  Buch  in  adner  Umgeataltung 
lewonneu  hat,  und  n|it  welcher  Sorgfalt  die  Furtichritte  der  neuem  philo- 


ten«  betraeht««  «od   •npfebiea.«  t 

N  i  c  o  1 8  i'Khe  BwUudlag  ■  IdÜ 


3b  mfmn  Cofag  ift  etf^inNii: 

unb 

Grttmentttdeit  oud  Um  SfmL 


,  mfil^  Mcef^aft  fl(ct  »««,  tp«<  M  in  Mcfec  «aninlu«  ja  «Sp 

JJEnrli^ald.  HomAopatbie  — Ch^kft 


•dit  Tac«a  encbeint  bei  mir: 


Nenerte  Erfidmagea 
auf  dem  Felde  der  homöopathischen  HdU 

«IT  freuDdlkheo  NitthdluBg  für  htmöiff.  inh 
TQB  Dr.  jrob4  «7««.  Jloflk. 


l«t«s  Haft.    ChMsra  niorbiia. 


.11  -^^  ^^  ?°*^*  *•  ■wrkwürdig.te«  CholenknnUeibBb.^ 
«•«■  g««!bteteo  Ant  u  neaaster  Zeit  hier  Torkaaea.  and  i*  W««* 

^***"1*2**5^*  irt,  .oodem  «neb  ftr  «He  FVeunded«  H-»<f*« 

utTv    *•  Co»»«»»wdl.te«  «raffoen  wolle.,  die,   wie  i«fc»*^ 

Tcri^?!^      "-— ''**  ^'•^'^  •«*>  ich  M  aber  .icht  «h-W 
wSü^l.T?^  W«te  i««A»  .lU  .«ine  rerebrU«  H.rwjW 

■L«acb«a»  4w  ttMea  Nmaber  UMl 


6.Frtli> 


ibUograpldficlier  Anzeiger. 


1836.    Ar.  53. 


r  MtmmHger  «rteMif  mU  d&r  ^Attgemekun  BibUogrofhU  fwr  BevMk- 
^  «mmI  dem  ^tUperUnrimm  der  deutschen  LUerMur  von  JE.  O.  Gendorf" 
ist  #Ür  litartfrifdk«  Jl<lt<iiiirfwiicftiimy<it  /eder  Art  hmHmmi,  Dk  imefHon^ 
hitmm  he^rapen  V/^  Qrotehen  fir  die  PetU-ZeiJe  oder  deren  Hmim.  J?cion- 
JRmneegm,  die  ^riepeete,  Antugiffen  •.  dergi»^  werden  mU  jeder  der  genmnlen 
mkriften  mmgegehen  «mci  ilo/Ur  eowol  lei  der  BibUoyraphie  4iie  dem  JbfNT- 
iorimn  dU  Gehfihren  h  1'  TOr.  12  Or.  herechnet. 

MW. 

9iett{gf  eiten  unb  ^ortfelttn^en/ 

Decfenbet  Don 
iS99.    September^  (Ddober,  itooember  und  Slecmtber. 

iw  I  bftffd  fßexi^tH,  hie  tBerfimbtuigni  »o«  Sattuat  unb  Sfcbvuat  •ntbottrafc/ 
l*t  M  te  fit.  1»  bf<  »iUit^cM^bif^Mi  Tiniti§nii  9tv.  11/  bU  Serfmbttagctt  «om 
lr§#    IC^vU  Mb  Sloi  tRtbalteab/    i«  91«.  fl«  nab  9lc  Ilf«  btc  oom  3«aw 

'3«U  ttab  Vttdtift/  In  9lr.  »  beffcCbmO 
,  TOnnttiut,  jDie,  bH  C^hn^^lictffimul.    QHn  Sflomon  aud  ber  3cit  M  brnftgs 
Ultefften  Jtriegel.    9leu  J^xavA^t^tben  oon  Qbnarb  9on  IBfiUw.   I^t.  li. 

U  Seri^^  »om  3o(re  1SB6  an  Hl  SKt^Hcber  ber  iDentf^m  Ocfettfi^aft  lur 
Crf(nrfd()UR9  imtctlanbffd|<r  0pra4e  unb  Vltect^ftmcr  ii^  Seipgig.  ^«caudgegeben 
»OTi    Jtarl  2CU9U|I  CT^pe.    ®r.  8.    1857.    &e«.    10  «c. 
L  Sab»::QrotteerfatioR0«emioii  f&(  ba<  hmlfä^t  $kVt.  I.  Sb<.  lOte  tltfuuni. 
et.  4.    «e^.    6  ®r. 

I:  Blatter,  Altdentocbe«  tob  Moriis  Haupt  und  Heinrich  HoffnanB. 
laier  Band.  4tet  Heft.   Gr.  8.   Geh.    12  Gr. 

9at  Iste,  Ue  «ad  9U  Heft,  18S5_M,   1  Tl^v.  M  Or. 

1.  mhttiqtt  (M.  fß.),  JTarl  Viigull  fSbm^tt,  Un^l  (^(^f.  «oftat«  tc  CHne 
Mcafttp4if4<  &^>^  Don  ^<^"  eo^ne.  (2Cu6  ben  //3eti^(noffrti''  befonber« 
«bgebnictt.)  ÜÄtt  »8ttifler'«  «ilbnfffc  «r.  8.  18S7.  &t^.  16  ®r. 
X  laSülom  ((Sbuarb  oon)/  ^^^  9loDcaettbu4;  ober  ^unbcrt  flooeUen^  na4 
alten  ttttlientff^en,  fpaniWen,  fMn)61!f(!^en«  totdnifdlKn/  mglif^oi  unb  beut:; 
Mcn  bforbfftet.  9lit  efnem  S3on»orte  o«n  eubiDtd  2<t(i.  4tec  «nb  ieltcc 
SbeiC   8.    2  S^tr.  12  ®r. 

2)ev  1^«  Stc  vnb  tte  SbeU^  18M— M,  h  t  SOüit.  n  OMr. 
n«  C^«ni)(ffatü)n«>2eirf!en.  ober  ngerndnc  hm^d^t  SteaUCtoipSopdbit  f&c  bie 
fiebttbeten  6tdnbc.    ZtiU  Orietnalauflaae.    3n  12  Bänben  ober  24  ^fe^ 
tunaen.   SOßc  unb  ilft  eiefmmg.    ®r.  8.    3ebf  ttefenui9  auf  jDnt(i^a|>iir 
ifi  «f.,  auf  CM^bpapier  1  S^tc,  auf  Selütpapict  1  S^lr.  12  ®r. 
IDic  li^tea  Sifftrutt^ea  »erben  bil  )ttr  Oftctmeff«  erf^inen. 
64.  Guoier,  S)at  Su^fetrei^,  georbnet  mib  fetner  Crgonifatiott.    2Cl<  erunb- 
tage  ber  9lattttgef4f4te  ber  Stiere  unb  üiaUitan^  in  bie  oergtei^^nbe  2(nds 
tomie.  9ta4  ber  gwetten,  vermehrten  2Cu<0abe  fiberfe^  uab  bur4  aufäße  er^ 
wettert  von  g.  e.  Soigt    4ter  flSanb,  bie  ICnneliben,  Gruftaaen,  ^o^nt^ 
ben  unb  bie  undefiagelten  Snfelten  ent^attenb.  ®r^8.    2  S^lr.  8  (^ 
].  (eattgrtbiete  «nb  SAgel.)    im.     4  Sb«P.    II.    («tptilien  «ab  %ifä^)    tm. 
1  Wt.  e  «V.    IIL  (SRoanflNa.)   18N.  S  SSbIr.  It  Ov. 

65.  DicTtoNARY,  A  ooBFLBTB,  BMBLiiB - CBMUH - FBBiTcH.  Oft  aB  enürely 
new  plan,  for  tlw  IM  of  tiM  thrM  nilUnK  2d  odition.  Breit  OcUt. 
Gut  2TUr. 
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66.  DlCXIOHNAIRB    FRAir9AU*ALLBHAND-AN«LAn.     OOTTagft  CQBiplel, 

•Dr  un  plan  eotierement  ooaveau  k  Tnsage  des  troia  oatioH»    2am 
Breit  Octav.    Gart.    1  TUr. 

67.  Sneyfiopäbte,  ^ca^ememf ,  Ut  S^iffrafd^fteii  unb  itftnfte,  in 
9oId^  oon  genannten  e^tiftfttJktn  UwMm,  nnb  f^eranSgcgctc« 
^.  (}rf4l  unb  3.  ®.  (Scubei:.^   SOtft  Jtupfem  unb  Xaiten.    %9l\ 
Qk.  4.    (iTart. 

Qtftc  Gcction,  A  — G,  ^naui^t^tlfn  wn  3.  9.  ^tabct.  aie 
Orm— DslewQna. 

3io<itc  &(ct{ott^  H*— !V/  bctattSgcdtbeti  «on  %.  9.  4^tffwünm.  M 
B;nP^a— Hyne.     9ia^trd0c:    Haages — Syatrlz.    J-^aeoU. 

iDvitte  Gcctiott,  O— Z,  b^aaSfirgcbni  »oti  9t.  ^.  9.  SIciet 
f.  itimt.  8t(t  ^cO.  Ovateafc— Osiy.  9ta4^l0et  OMI— <Ne«Mn 
JPaehnaaniafa, 

3<bct  ISbfU  im  9vin«raterat{on<prfffc  auf  gutem .  T^nApapin  i  SPblt.  S  ^ 
osf  feinem  SSrtbqxtpifT  6  Zlfix.,  o«f  cietrefeU»ii|  l^eOnpopin  im  ^rifieft 
mit  bffitctn  etcgen  (^ta^ttrem^^larc)  15  Ziflt. 

iDen  Mb«vn.<Sfabfa[ibcnteii^  toel4«ii  etnc  8te1be  wn  Sb<0es  fr^f  nl 
imigen,  Ne  al<  Vboniiciitcn  auf  bad  0an|e  Bcrf  m  ftfftrc^  poöm,  apcrt« 
biSieftcii  Sebingungen  defleUt. 

68.  Bncyklopädie  der  geaunimtaD  medlciiiiidieD  nod  ddrnnH^ea  fuA,  ik 
BiMchloM  der  Creburtstmlfe,  dar  AugenbeiUuuade  «nd  der  ^ 
^e.  Nach  den  besten  QneUea  und  nacb  eigaer  Krfaiirmc 
oeiireo  praktbchen  Äistea  nnd  WaadärsteB  DeutecUaada  M 
herauagegeben  von  Georg  Friedrich  MoaU  2le«  «tark  T4 
Terbeaaerte  Auflage  In  2  Banden.  $C«a  bia  8u»  Heft.-  Or.  8.  Aib«c-A& 
«loea  Heftes  von  12  Bogeo  SO  Gr. 

69.  Sunct  (3.)/  <Ennnentngen  au<  meinem  ^ben,  in  biogcap^ff«^  jMUp 
tinb  onbetn  sKtttbetlunden«  Ifttt  Sanb.  ff.  S.  IB.  «öoffmann  «*  %.% 
«BBc^el.  ~  2Cu4  1  b.  ^:  Xu<  tem  «eben  fmeier  iDs^ltec:  Cta»  SHiK 
Sßil^elm  {^offmann'd  unb  griebd^  Gottlob  «Be^'l..  8.  &f^.  12|fLtf^. 

70.  Haadwdrterbncb,  VolUtindiges,  der  deojtacbeD,  fowänachea  aai  «|r 
•eben  Sprache.    Nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet  com  Gebraod»  4t 
drei  Nationen.    In  drei  Abtheilungca.    £te  Auflage.     Breii  O9UV.   CmL« 
3  Tbk.  12  Gr. 

Die  einselnen  Abthotiuigea:     I.,   1  TUr.    IL,  t  TUr.     HL»  1  lUr.  »fit 

71.  Handwörterbucb,  VolUtändigea  deutaGb-fraosofiacU-a^kUcbü.  lUri^ 
nem  neuen  Plane  beaibeitet  aum  Gebi^ch  dar  drei  mtfraeiL  Im  irf^ 
läge.     Breit  OcUt.     Carte     1  Thlr.  8  Gr. 

72.  «einfittd  (Sßil^elm),  ICttg^meined  SSfid^er^totfoft.  VfIL  8b.  «• 
audg.  Don  O.  V.  G^ul^  7tc  eieferung.  entf).  Mb  3Cbtt  ^ogeii  61-H 
mbfi  ISitel  zc^  unb  Ute  2Cbt(^.  S^n  1-^5.  IioiysaoAfiT-iMefld«.  «ci 
®e^.    20  ®r. 

73.  3uliu0,  IDie  amedfoi^tfd^  ecfTemn^lfpftente,  eröcicte  in  ctnemeoNi^ 
ben  on  ^erm  98.  6ramfoirb,  Oknecalinfpeetor  bor  ^^latamfi^iMfiß*' 
i»t,  8.    ®e$.   8  <9r. 

74.  2eben  9tai^Uen'i,  fbai,  frftlf^  geprüft.  VttS  Hm  eneUf^.  9faV<^ 
gen  S^^anmenbungen  auf  „Z«aiUbtn  Sefn,  oon  €toatti/'  0c.  8.  ^e^.  U^. 

75.  ee(l9;  (Saoalim^e^fpecttoe.    ^^anbbuA  fitr  onge^KAbeSSerf^wcabrcic-^ 
^  ®e^^.    t  ZI9U:,  12  ®r. 

76.  Repertorinm  der  geaarnnteA  deotachea  Utecator  Ar  da»  Jahr  1^  ^' 
ausgegeben  Im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  van  £.  G.  Gecadorf.  %JM 
(Bdgegeb^  wird:  Aügeneioe  Bifaiiograpbie  f&r  PeotscUaad.)  GtA 
Jeder  Band  von  etwa  60  Bogen  in  I4iagige0  Heften  3  Thir. 

77.  ©4>u6ert  (®.  *.  t>.),  ©ie  Combo«!  be«a:wume«.  «ene  oerbcfiette  wA 
»ermel^rte  2Cuflage.    fRtt  einem  2to^ange  ais«  bcm  flUi^fif  dne<  Wftns^ 

«r.  8.    1837.    ®^.    1  ä^fc.  i2  •«, 

©«au«  iefonbcH  abgebiudtt: 


Innert  C&.^.9.),  (Beriete  dneöBiflotiafal  ttet  beii3is|lanb  htt^Mm  »o^ 
obf.   2Cu«  bcm  9la4lo1fc 3o^ann  ^rfebd^  bb(rtin'<,  neb|i  WncioftOOii 
SHe  ^prod^e  be<  SBa^enl.    Qin  ](nband  §«  bH  ^etautgebcr«  Spm« 
b«  2:raume«.    ®r.  8.    1837.    ®e^.    12  ®t. 
^mbii((  bramatifdbet  Drfoinollen.    4>ci;au<a(ae(cn  »on  ffcon^    Iflae 
fOUt  Jbipfetn  OBattimftlb'«  iMCbtiif  iiiS  « 4iMliif^«  XMrtt.^.  ^^ 
änt  flcb.  2  a*(r.  8  ®c  *         r 

Mtnbudf,  ^^orifcl^ed.    SJHt  fBefträgen  »en  (Bdttfiolb,  (to,  eo(< 
b,   Sfnfeifen,  httauiM^tUn  oon  Srfebridd  9on  ataumet.    8t(t 
axit  bew  BabiHfTe  enbipfa  Xl¥.    (St.  12.    04irt    2  Zifit. 
b»  trcY  3abr9.^  IBM  — M,  anHaCt  f  Xblt.  M  •?.  iiMiimmetidciiotmiifQ 
fi«|4n  ^  1  2bUr-  »  9t-i  hn  m$  vmh  TU  Sa^t«.  IM,  im,  i  •  Wf. 
ttüa.    Saf^niM  auf  M  Safjt  1837.    Mt  «  eta^l#l4K».    16L   Oll« 

X.  ».  ^itmbolbt^  eobirif  batati«  einitbi  fai  g«.  4.  B  •«.  ^^  Sbillg.  JW-r^ 
mwnsmommtni^sm*.,  flmclnlil  99te.  8  «r.^  ^  3«^.  M,  IM  ^  S  SSIfix.  — 
arobrgdnflf  »on  1810  -?  29  ftnb  »rrgriffe«. 

SdtgenofTen.  Qin  bioa(opbtf(()eS  !D?aa(iifn  ffir  bt(  ^cf^til^e  nv^mp  SMt. 
Itcn  eanbed  ifte«  unb  2te«  ^eft.    (xlf— XUf.)    ®r.  6.    |»e^.    1  as||«. 

'    •  e — ' — - 

93o9 

iaferö  tJüUft4ttt)töem  «ttaö 

Aber 

fopol 
Snm  ^rftKktaebraut^  a(^  aud^  ffir  Sd^uleit/ 

86  jBlämr  fn  gr.  göl.,  ^      ^ 

'oeben  bei  Unterjd^^netem  bf e  Jäte  tiefetung ,  ent^altmb  bie  weftttd^i  J&plb« 
l,  jDänemarf  mtt  ^olftetB  unb  gaueubutg,   SBeftinbien,  erfc^tenen.' 
Obßleid)  bad^^ublku»  ni^t  burdj)  yompbfe  Vnfönbiguneen  geloctt  »orb;  ftnb 
M  über  2CXX)  eremplare  feft  beflellt  werben,  unb  oon  oielen  ©eiten  !am  un« 
Knerfennung  ju,  baf  noc^  nt^t^  Jt^nli^eö  lu  fo  bta{0em  ^et«  geliefert 
^en  fef.    iDtefe  itä^ixüäft  a^iiln^J^on  fobt  und  is  J>e.Q  t^ni,  \a^  ttntemc^s 
mit  gtcfter  (Snergte  forQufe^en  unb  balbmogli^fl  jur  SSoUenbung  ^u  brins 
J)ie  »orarbetteii  finb  fo  mit  gebieten,   bof  Wo  iwc  Dflermeffe  1857  nod^ 
5te  unb  4u  eief.  befttmmt  erf^eineo  wgrbctt.     «Diefe  entgolten :  Sranfretc^, 
ieti,  S>eutf4|lanb,  ®rofbdtanmen  unb  3tIonb,  ®äbamen!a  unb  3Cu|tralien. 
«Des  €iubfcnptlon<ptet<  fS»  bie  «^ief.  oon  3  S3(qtt  beträgt  6  (Bx.,  ober 
Cr.  Si^etn.    €hibfcrtbenteiifaffimlcr  erholten  4uf  iO  —  1,  2S  —  8>  50  _  7, 
—  15  Sreieremplare.    einzelne  fBliUn  foften  4  ®r. ,  ober  18  Jtr.  EK^Hn. 
2>arm9abt,  im  JDecetnbet  181^« 

_; [ i.  ^abjl. 

füom  Sanuar  1887  an  erfti^eint  im  »erfage  bet  Untcr^ei^neten: 

füt  bad  nirbUdje  ©ctttfd)tanb; 

ScitjÄrift  im:  SerflAnbigung  über  2(ngetegeti^een  ber  Äirdje  unb  jur  %bvs 
mg  ^nftli^en  einneö  unb  Hr^Ki^en  eebent  «ebigfrt  oon  ».  Sacobi, 
Äöbjer,  IL  ©d^r«  unb  Ä.  SB.  flRötter.    Sn  wesentlichen  Cieferungen 

Sn'»  9<tlben  (Bogen  in  gt.  4.  ^u  hm  ^albjA^igen  eubfcriptiondpreife  9on 
u9lr,  12  ®r. 

Vnfünbigttngen  unb  |)robeblätter  ffnb  bur^  alle  fBud^^Ktn^Iungen. }»  er« 
ten. 


(Kwblttiigcn  t«  (oben; 

Sic  ithlniiti6ii4ttt 

Gin  S3tt(^  fir  SeSetmann 

Don 

9>rof.  Dr.  j.  JD.  C  fireu00, 

Ilcttc  «ttocvinbtctf  Qiib  irobifette  HxO^ütc  fn  6  etefmineou  delcB  i 
CffdMttt  dne  eUfmmg  »on  8  So^^  in  ar.  8.  fjtc  ben  9)nii  mb  6  Oc.  I 
Sifffniii0eii  bitben  einen  Sanb.  S>a<  fdetf  feCbfl  ift  mit  2  Sanb«  «eWi 
i»M  ooKlUnbta  1  2b(t.  12  9c. 

Sor  fi^tid^  IB6rb{0tui9  feine«  ^it^n$  unbr  «eifte«.    tnfbattoii  <^< 
aov  fMNl^  nnb  mitnbU^e  t^^ma^tn  wa  {|m  oo«  fcina  Üfiv^^ 
*  feinem  2obe« 

4>etftttl0f0fben  »•• 

Harl^üciiler. 

9lfttf  mit)erdnbevte  unb  UMl^Iftfle  Itiilgabf  to  fbif  eifftenMn.  9iP 
Stonat  ftf^eint  eine  eiefecung  »on  8  Sonett  in  ^  8.  nnb  ItN  6  fc  1 
fünf  Siefminaen  bilben  einen  Sanb  unb  foffen  infammen  1  2^  l  ^^ 

iCte  erfte  Siefmuis  MNr  fi»er(e  {^  Hcdü  teotaBi 

9{att(Fr<^  $Btt(MaiibUtiig  fn  m^^ 

Stt  bec  tUitfcjeidtnetcn  ijl  foeben  ecf^ienen  ttnb  an  tOk  A#>Wl 
VKfiUibt  ipofben : 

auf 

t)a9  Sa^c  1837. 
^tiäjitm^  unb  ttntecl^attund 

füt 

bm  deutedim  «ürgrr  vadi  Canlhitanm       . 
aStt  einem  5talenber  f&r  JCat^olifen,  ?)roteflanten  unb  3fra*»«^ 
bie  Sdnber,  wo  berfelbe  }uMfftg  tfL 
Oteiielftiitet  Sa^rgaitg«       " 
( Jtst  1  iRiteiiailatt  itid  1  f  itl|o|rafl|U.) 
^fcau^gegebeii 
oon 

Sol^mtit  igkinH^  9tf^/ 

mit  fBeitrigen  t)on  2Cuerba(^er  unb  Uvi^^!^ 
9ceid  48  it(.,  obet  12  ®c 
.  0tttttdaYt  unb  auSbingen.  ^  xi^ii^ 

3-  «.  Cotta^*  MM« 


^ 


i^ 


